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Vorwort. 


Ueser den Zweck und Plan des größeren Werkes, von welchem das 
vorliegende einen heil bildet, fpricht fich bereits im Allgemeinen’ bie 
Antündigung des erfteren aus; es find daher hier nur die Grund« 
läge datzuſtellern, welche bei der Bearbeitung t des Polizeiweſens 
insbeſondere beobachtet wurden. 


Die in jener Ankündigung erwaͤhnten Schwierigkeiten der Aus⸗ 
führung unferes Unternehmend treten auch bei dem vorliegenden 
Zheile deffelben hervor. Für das Polizeimefen mangelt «8 
vorzugsöweiſe an organifchen Gefegen, weldye der Arbeit zur Grund: 
lage dienen konnten, und es ergab fich hieraus die Nothmendigkeit, 
das vorhandene Material nad) einem felbftftändig zu entwerfenden 
Syſteme zu ordnen, das ‚geordnete Material wiffenfchaftlich zu 
derchdringen. Dies Syſtem bergeftalt zu finden, daß es mit wif- 
mihaftlicher Haltung praftifche Brauchbarkeit vereine, ift eine der 
Aufgaben gewefen, die zu köfen verfucht worden. Zwar könnte an- 
genommen werden, bei dem Hinblick auf. außgezeichnete Lehrer ber 
Etaatäwiffenfhaften, wie Log, Jakob, Graf v. Soden, Mohl 
und Andere, welche ihre literaͤriſche Thaͤtigkeit auch der Bearbeitung 


vs 


des Polizeiweſens zugewendet haben, daß es nur der Wahl unter 
den von diefen aufgeftellten Syſtemen bedurft: allein bei einem, 
vorzugsweiſe der Praris beflimmten Werke mußte der Geſichtspunkt 
praftifcher Brauchbarkeit vorberrfchend bleiben. - Diefe aber 
wird in der Darftelung mehr bedingt duch Beruͤckſichtigung 
des praktiſch Zufammenhängenden und fich wechfelfeitig Berüh⸗ 
renden, ald durch Befolgung eines lediglich auf ftreng wiſſenſchaft⸗ 
licher Theorie bafirten Syſtemes, defien Bonfequente Durchfüh⸗ 
rung die Trennung praftifch verwandter Materien zur Folge haben 
müßte). 


Jedenfalls aber dürfen wir rüdfichtlich dieſes Werfuches auf 
Nachficht hoffen, wenn in Erwägung gezogen wird, daß fich faft 
feinem Zweige der Preußifchen Verfaſſung und Verwaltung eine 
 wiffenfchaftliche Behandlung weniger zugewendet hat, als dem Po⸗ 
lizeimefen, daß daher jedes Unternehmen, welches dieſe Lücke 
auszufüllen ftrebt, feine Rechtfertigung in fich trägt. 


Der Plan, von welchem bei dem Werke auögegangen wurde, 
gründet fi) auf zwei von einander verfihiedene Gefichtöpunfte. Es 
ſollte nämlich nicht allein eine wiffenfhaftlich geordnete 
Sammlung der Quellen der Preußiſchen Polizeiz 
Verfaffung und Verwaltung gegeben, fondern aud) in hi— 
ftorifh=-dogmatifchen Einleitungen zu den einzelnen 
Abfchnitten und Unter Abfchnitten, theils die gefchichtliche Ausbil⸗ 
dung der betreffenden Lehren überhaupt, und für den Preußifhen 
Staat indbefondere, theild deren Zufammenhang mit dem gegene 
wärtigen Standpunkte der allgemeinen Geſetzgebung des legteren und 
mit der wiflenfchaftlichen Theorie, in gedrängter Weiſe darzuftellen 
verfucht werden. 


1) So darf beiſpielsweiſe darauf aufmerkſam gemacht werden, zu welchen 
praktiſchen Reſultaten es führen würde, wollte man für ein Werk 
wie das vorliegende, das theoretifch fo ſcharf und treffend begründet« 
Mohlſche Syſtem mit feiner Sonderung in Präventiv: Jufliz (oder 


Rechtspolizei) und eigentliche Polizei, bucchführen. Vergl. Bd. U 
Seite 2. Note 2 unſeres Werkes, “ ‚Paar ’ 
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Eine Quellen⸗Sammlung ber erwähnten Art ift einem 
Seven unentbehrlih, der fid) von Amtöwegen oder außeramtlich 
mit dem Preußifhen Polizeiweſen befchäftiget. Man darf hoffen, 
durch diefelbe zuvörderft dem angehenden Beamten dad Studium ber 
Quellen und dem Praktiker deren Anwendung zu erleichtern, wenn 
das Material, welches ſich bisher nur in verfchiedenen Werken zer⸗ 
ſtrent und vngeordnet vorfand, gefichtet, und in taßlicher BZufammen: 
Rellung dargeboten wird. 


Auch einem größeren Kreiſe werden hierdurch dieſe Vortheile 
gewährt. Zunaͤchſt find es die Inhaber der Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
barfeit, denen als foldyen die Ausübung der Lokal: Polizei zufteht 
und obliegt 1), für welche eine vollſtaͤndige und überfichtliche Samm⸗ 
lung der Polizei: Gefege um fo wichtiger ift, als fie in der Regel 
keine Gelegenheit hatten, fi mit denfelben durch theoretifche Stu: 
dien oder frühere praftifche Uebung bekannt zu machen. Dies Wert 
dürfte mithin wefentlicy beitragen, ihnen die Ausübung des vom 
Staate anvertrauten Amtes zu erleichtern, fie in£befondere in zwel⸗ 
felhaften Faͤllen vor Fehlgriffen zu bewahren. 


Abgeſehen aber von Jenen, ſo wie von den mit der Lokalpo⸗ 
üzei in der Regel beauftragten Magifträten und Dorfgerichten, wird 
auch dem größeren Publikum ein Hülfsmittel geboten zur 
Wahrung feiner Rechte in vielen und wichtigen Beziehungen ded 
Lebens, zum Schutze vor Nachtheilen. Das Gebiet der Polizei ift 


2) Mad; der Deklaration vom 10. Februar 1827 (G. ©. 1827. &. 26) 
find in Ermangelung befonderer Polizei⸗Gerichte, welchen Schulzenämter 
und Dorfgerichte nicht gleichzuachten, bie Datrimonialgerichtt: 
berren zur eigenen Ausübung der ihnen nah dem 4. L. R. 1. 17. 
65. 61. 62 obliegenden Koynition in Unterfuchung und Beffcofing —* 
gerer Polizeivergehen verpflichtet. Dabei verſteht ſich von ſelbſt und iſt 
überdies in dem Mefke. des Königl. Miniſt. d. J. u. d. P. vom 4. Mai 
1827 (A. Xl. 438) und in dem durch den Landtagsabfchied für tie 
Preuß. Provinzgialflände vom 3. Mat 1832 approbirten Publitantum 
ber Königl. Regierung zu Marienwerder vom 5. Nov. 1830 (X. XVI. 
153 ff.) ausdrücklich anerkannt, daß die Patrimonialgerichtsherrn bicrbei 
gleich allen Übrigen Poligeibehörden die beftehenten gefeglihen Vorfchrifs 
tm beobachten müſſen, und hierfür dee vorgefeuten Behörde verantworts 
fi find. Die genaue Kenntniß diefer Norfchriften ift daher unerläßlich 
für fie. 
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fo ausgedehnt, ihr Eingreifen in die meiften Verhältniffe ber Bürg.... 
des Staated fo mannigfaltig, daß der Mehrzahl der Legteren wi \ 
Kenntniß der polizeilichen Vorfihriften von großem Nutzen ifl. FH 


Um nun dieſe Vortheile zu erreichen, welde dad Werl «..: 
Quellen s Sammlung gewähren fol, wurde die folgende Eintichtu: .. 
für die zwedmäßigfte erachtet. Es find zuvörderſt fämmrtlic.. 
noch gültige gefeglihe und minifterielle Befimmunge 
mitgetheilt worden. Hierbei ift der Unterfchied zwifchen wir kliche 
Gefegen, als eigentlichen Rechtsquellen, und den nicht auf g 
wöhnlihem Wege. publicirten Verwaltungs-Vorſchrifte“ 
nicht verfannt worden. Sind leßtere unzweifelhaft den gefeß 
lihen Beftimmungen beizuzäblen, fo find fie ed body eben f 
unzweifelhaft nur für Diejenigen, für weldje fie ergangen find, d. & 
für die betreffenden Behörden und Bcamten, Allein es ſollte gleich 
zeitig ein vollftändiges Bild der gegenwärtigen Verwaltung auf 
geftellt werden, und hierzu war die Aufnahme der von den Central 

und Provinzialbehörden erlaffenen Beftimmungen unerläßlich. 
Entfernt davon, diefe letzteren Vorſchriften zu überfchägen, 
wurde vielmehr von der Anficht ausgegangen, daß bie ſyſtema⸗ 
tifhe Zufammenftelung Dderfelben mit den wirklichen Gefegen 
eine vichtige Würdigung ihres Werthed herbeiführen müſſe. Es 
ergiebt ſich naͤmlich auf gedachte Weiſe theils das Verhältniß 
dieſer Vorſchriften der Central- und Provinzialbehörden zu den 
allgemeinen Geſetzen, wodurch denn ihr eigentlicher Werth feſtge⸗ 
ſtellt wird, theils iſt hierdurch den Mißverftändniffen vorgebeugt, 
welche nur zu oft durch Die vereinzelte Stellung dieſer Reſkripte ver- 
anlaßt werden, der Verwechſelung des konkret Gültigen mit einem 
allgemein Gültigen, dem Ueberfehen ferner der fpäteren erläuternden, 
modiftcivenden, aufhebenden Beſtimmungen. Bielfahe Noten dien- 
ten dazu, in diefen Beziehungen den 'nöthigen Nachweis zu geben. 

Eolite num diefer Zweck unferes Unternehmens volftändig erreicht 
werden, fo bedurfte ed des vollftändigen Abdruds der Geſetze 
und Reffripte. Hülfsbücher, welche nur einen Hinweis auf die be- 
treffenden Gefege und einen Auszug aus denfelben enthalter, erfül- 
“ihren Zweck, wenn biefer nur darin gefept wird, den Nachweis 


1x 


su ernähren, daß und wo Verordnungen und Reftripte zu finden, 
ce: fie verfehlen ihn, wenn bdergleihen Auszüge bein Gebrauche 
on die Stelle der Gefege ſelbſt treten follen, da nicht angenommen 
weiden kann, daß legtere Ueberflüſſiges geben, dieſelben mithin nicht 
tetucirt werten können , ohne Motivirendes, oder wohl gar Ges 
ö:spunfte zz verfehlen und aufzugeben. 


E fmb zun ächſt alle diejenigen Gefche und Vorſchrif⸗ 
fen der Central- und Provinzialbehörden vollftändig mitgetheilt; 
weh inter Sefesfammlung, oder in den v. Kamptzſchen 
Annalen für die innere Staatsverwaltung ıc. abges 
erzdt ſind, wodurch denn gleichzeitig eine ſyſtematiſch geordnete 
Sammlung der in der Gefeßfammlung und den Annalen enthaltenen 
Eike und Refkripte gewonnen wurde. Es ſind aber auch alle dic: 
yrigen Belege gegeben, welche, vor dem Beginn der Gefeßfammlung 
mein, nech gegenwärtig gültig find; nicht minder diejenigen wich: 
tigen gefeglichen Beflimmungen neuerer Zeit, welche nicht durd) die 
Eeſttzſammlung oder die Annalen veröffentlicht worden, und und auf 
dem unten gedachten Wege zu Gebote geftellt waren. 


Dagegen find alle antiquirten Beftimmungen nicht abges 
trudt, fordern nur in Noten oder in den Einleitungen erwähnt, 
mit Angabe der Gründe, aus welchen fie für befeitiget zu erachten 
waren, woran fich meift die Hindeutung auf das Abweichende des 
neieren Geſetzes knüpfte. 


Die provinziellen Beſtimmungen fanden nur in ſofern 
Aufnahme, als fie in der Geſetzſammlung oder in den Annalen ent⸗ 
halten find. Es bleibt vorbehalten, die außerdem ergangenen polis 
zelichen Provinzialgefege, und zwar inöbefondere auch die vor dem 
Jahre 1806 promulgitten, in einzeln zu bdebitivenden Nachträ- 
gen für die betreffenden Provinzen, in gleicher fuftematifcher Weife 
witzutheilen. Die Aufnahme derartiger Beflimmungen, beifpielgs 
weiſe Der für die einzelnen Provinzen früher ergangenen Landarmen- 
und Kerreftionshaus = Reglemente, Feuer» Ordnungen und dergl., 
würde die Käufer des allgemeinen Werkes zum Erwerb eines ihnen 
giöpentheils überflüffigen Materials genöthigt haben, 
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durch die öffentlichen Anftalten und Einrichtungen zur Vorbeus 
zung und Bertilgung der Hinderniffe der Gefundheit, welche von dem 
Einzelnen überhaupt oder in gewiflen Fällen nicht abgewehrt werden Fön» 
ren, und zur Heilung wirklich auögebrochener Krankheiten (Medicinals 
Inftalten und Einrichtungen) !), theild durch Abwendung und Verhü⸗ 
King der dad Leben und die Gefundheit der Bürger bedrohenden Uebel und 
Gefahren vermittelft Einrichtung eined zwedmäßigen Sanitätds 
Weſens?). 

Dieſer wichtige Abfchnitt der Perfonen-Sicherheits-Polizei wird in⸗ 
deß bier nicht mit abgehandelt, fondern im Zufammenhange mit dem ge: 
mmten MedicinalsWefen in der diefem leßteren gewibmeten, bes 
Iinberen Abtheilung bed Werkes (Bo. 4 des Polizeimefens) vorgetragen. 





2, Hierher gehören namentlich die Mebtchnal= Auffichte-Behörben, bie Phyfifer und 
Aerzte, die Wundärzte, die Hebammen und das Apothefen:Wefen. 

2) Die Sanitäts Polizei hat fih insbefondere zu befchäftigen mit der Eorge für ge- 
funde Lebensmittel, der Aufficht auf eehänlice Waaren und Früchte, der Eorge 
fur Abwehrung und Befeitigung anftedlender Krankheiten, der Eorge für Retiung 
Perunglüdter, für die richtige Behanblung der Sterbenden und der Leichen, na= 
mientlih für Verhütung des Begrabens Scheintobter, fo wie mit ber Sorge für 
Yie Abwendung der Gefahren, welche ver Geſundheit aus der Nähe ungelunber 
Sitte, und des Betriebes gewiſſer Gewerbe und Handthierungen gytftehen koͤnnen. 


au. VL Bo. u. 


es 
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LI. Bon der Abwenbung einzelner äußerer Gefahren für Rebes 
unb Befundheit. _ 
D. Boppo, Allgemeines Rettungsbuch, ober Anleitung, aus vielerlei Sehenögefaf 
zen, welchen die Menfchen zu Lande und zu Wufler ıc. fle zu reiten. Cine umgear 
verm. und verb. Preisfchriftl. Hannover. 1801. 8. (3%, Rthlr.) 


A. Verhütung von Unglüddfällen, welche durch Nachläſ 
figkeit oder Unvorfichtigkeit entflanden find N), 

Das Leben und die Gefundheit der Menfchen find nicht bloß vo: 
Krankheiten bedroht, ſondern auch von vielen äußeren Gefahren un 
Zufällen. Wenn auch theild wegen der Seltenheit, theild wegen der Unge 
wißheit über den Ort ihres Borfommens, nicht allen vermeidbaren Gefahre: 
dieſer Art vorgebeugt werben kann, fo ift die& doch für viele Falle möglid 
und es liegt der Polizei daher ob, theild Durch Zwangs⸗Gebote, theild durd 
materielle Einrichtungen hierfür zu forgen. Im diefer Beziehung verordne 
auch das Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 20. 8. 691, daß Jeder fchuldi, 
ift, fein Betragen fo einzurichten, daß er weder durch Handlungen, nod 
Unterlaffungen, Anderer Leben oder Gefundheit in Gefahr feße, und de 
$. 692 a. a. O. beftimmt: 

2Alles dasjenige, woraus bergleichen erhebliche Gefahr entftehen kann 
ſoll durch ernflliche Poligeiverbote und verhältnigmäßige Strafen mög 
lichft verhütet werden. < 


AA. Ullgemeine Anorbnungen zur Verhütung von 
Unglüddfälten?). 

1) C. R. ded K. Pol. Min. (3. zu Wittgenſtein), v. 6. April 1818 
an fämmtliche K. Regierungen). 

x. Ich benupe biefe Beranlaffung, bie K. Reg. aufzuforbern, die zur Vorbeugun: 
ber Unglüdsfälfe beim Baden, bei forglofem Gebrauch der Kähne und Ueberfahrten, fi 
wie auch zur Abwendnng der unglüdliden Folgen der Hundswuth geeigneten Maaßregeliı 

a nehmen, und auf Befolgung der darüber vorhandenen gefeglichen Beſtimmunge 
enge halten zu lafien. (A. I. 400.—2. 72) 


2) Verordnungen einzelner Regierungen. 
a) Publik. der 8. Reg. zu Frankfurt a. D., v. 13. Auguft 1818. 


Die von den Bol. Behörden erſtatteten monatl. Jeitungs-Ber. ergeben, daß in ber 
hieſ. Reg. Bez. eine große Anzahl Meufchen im Waſſer verunglüdt iſt. Dem Leichtfinn 
ımb der Hnadifamf t, womit Erwachſene ımd Kinder ihr Leben Preis geben, und o' 
ihre Angehörigen in Trauer verfegen, läßt fi zwar jede Gelegenheit dazu auch durch di 
beften polizeilichen Vorkehrungen nicht ganz entziehen; doc bleibt es immer Pflichti d 
BollgeisBehörben, zur Berhütung ſolcher Unglüdsfälle möglichkt beizutragen. 


2) Hierher gehört theilwelfe auch die Feuer: Polizei, welche indeß auch auf d 
Gigentyums: Sicherheits Boligel Bezug hat und deshalb bei diefer abgehan' 
as Pi RB En übrigens nd: dställen‘ 

e erbütung von Unglüdefällen, welche ans der Nichibefriebtann 
ver Wege, Landſtraßen und Brücken entfichen, bei ver Wene- Bol Wi 9 
P) in Betreff der Unglüdsfäle durch unvorfichtige bauliche Ginrichlungen (6 
Mühlen, Bobenlufen, Brunnen, Stadtthorflügeln, Sand-, Lehm⸗, Kic 
N x. See vom ——— 
y) u es" Verhütung von Unglädsfällen auf Straßen (Straßen⸗Siche 

j heits-Bolizei) unien Th. I. (Drduunge Polizei) Abth. aan IV, FA | 

} Dienus einzelue ober einige Gattungen von Unglüdsfällen betreffenden Be 
orbnungen find bei den folgenden fpeziellen Kathegorien beruckfichüget. 

®) Der weggelaffene Teil des R. betrifft die Mittheilung Ratifkifcer Ueberfihten d 
im I. 1817 in der Monarchie fi) ereigneten Unglüdsfülle und begangenen Be 
brechen. Diefe Meberfichten find iudeß eben fo mie Die durch das G M. defii 
Min, von 28 Juni 1817 (8. I. 204. — 2. 132.) mitgetbeilten. Uberäten 4 
das 3. 1816 jepk von leinem praktischen Inſereſſe mche. | 
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Bas zworberſt 
1) die durch das Baden in Flufſen, Seen und Teichen entſtehenden Unglückefaͤlle 
betrifft, fo mũſſen zu deren Abwendung bie Bol. örden der in ber Nähe fol 
der Gewaͤſſer liegenden Ortſchafien, wo dies nit, wie am hleſigen Orte, ſchon 
ver Fall iR, fichere und ſchicklich gelegene Babepläge ansmitteln, welde frei von 
Schlamm ober Iriebjand, und wo möglich, mit Geſtraͤuch verdeckt find, und bie 
Stellen, fo weit fi) die Sicherheit erſtreckt, durch hervorragende und leicht in bie 
Augen falleude Biähle bezeichnen lafien, das Publifum davon In Kenntniß ſetzen 
uns vor ber Gefahr warnen, welche das Ueberſchreiten der auf ſolche Weiſe abs 
perjien Plaͤtze, oder das Baden an.andern unflchern Stellen, herbeiführen 
Bon Zeit zu Zeit, vorzüglich aber nach eingetretenem hoben Waflerftande, 
ster nach lieberfchwennmungen, müſſen bie Babepläge forgfältig unterfucht, noͤ⸗ 
tligenfalls anders abgeſtedt, oder an deren Stelle anbere ausgemittelt und genau 


bezeichnet werben. . 

2) Ten Unglüdsfälien, welche bei Gelegenheit bes Schwemmens der Pferde 
in Flüßen oder Seen entfliehen, deren fich in den letzteru Monaten wieder mehrere 
in verjauetenen Ortfchaften bes hiefigen Reg. Bezirks zugetragen haben, muß auf 
halihe Weife durch Ausmittelung und Belanntmadung ficherer Stellen vorges 
Beust, und darauf gejehen werden, daß Niemand fih mit Pferden an gefährl 
Eiellen ins Waſſer wage, auch bejonders nicht Kinder zu dem Gefchäfte des Pier 
deſchneumens gebraucht werben. 

3) 3ar Berhütung won Unglücksfällen bei Durchfahrten in Flüſſen und Land⸗ 
Eeen müfen, —— bei hohem Waſſerſtande, die Zugänge zu den gefährlis 

hen Stellen durch eren verſchraͤnkt werden. 

4) Dex Berunalkeungen ber Kinder in Brunnen ober anderen Wafferbehäls - 
tern vworzubengen, worüber die neueiten Zeitungsberichte ebenfalls mehrere Bei⸗ 
fpiele aufgeſtellt Haben, muß durch eine 3 Inß Hohe — der offenen 
Brunnen vorgebeugt werben‘). Daß überall die nöthigen Vorkehrungen getrofe 
fen werten, darauf haben die Orts⸗Pol. Behörden zu Sehen, and bie Eigenthuͤ⸗ 
wmer der Brurmen dazu anzubalten bei öffentl. Munnen und fonftigen Waſſerbe⸗ 
bältnifen aber müflen pie Koften der Umzäunung aus eben den Kaflen ‚beftritten 
werden, anf welche die Koften zum Bau nnd zur Unterhaltung der Brummen an» 
gewieſen find. 

5) Zar Abwendung ber Gefahr bei Fähren und Kähnen Haben die Pol. Behörs 
ben Baranf zu fehen, daß nur zuverläffigen, nüchteruen und mit der Lofalität und 
tem Gefhäft befannten Mentihen in binlänglicder Anzahl das Ueberſetzen ber 
Reienden, Wagen, Pferde und Sachen über Flüſſe und Ströme anvertraut 

wer. Die Yähren, PBrahmen ober Kähne müflen nicht überlaven, fondern bei 
jeder Ueberfahrt darf nur eine ſolche Laſt aufgenommen werben, welche bas rich⸗ 
fige Berhältnig zwifchen der Ladung und der Tragbarfelt des Gefäßes geſtattet. 
Während der Fortbewegung ber Fähre von dem einen Ufer bes Fluſſes bis zu dem 
gegenuberliegenden erfordert bie größere Sicherheit das Ausfpannen ber Pferde 
von em Wagen, vorzüglih, wenn fie einer foldyen Bewegung ungewohnt find. 
Be Ungewitter und Sturmwind muß das Ueberfahren möglich vermieben wer⸗ 
den, oder wenigſtens mit verboppelter Borficht und Aufmerffamfeit gefchehen; bei 
angenſcheinlicher Gefahr aber, wie z. B. bei Eisfahrten z. darf, auch fer auf 
ansprüchtiches Berlangen ber Reifenden, gar nicht übergefept werben. Nach been: 
digter Ueberfahrt werden bie Fähren ans Land gebracht und gehörig befeftigt. 

Kähne dürfen nit frei und ohne Aufſicht am Ufer eben, ondern And, fo 
lange fie nicht gebraucht werben, anzufihliegen, damit nicht unerfahrene junge 
Lene fich ihrer mißbrauchsweiſe bedienen; fo wie überhaupt nicht Kinder auf den 
leeren Kähnen, um Bifche zu angeln, oder fonft ihr Spiel zu treiben, gebulbet 
werden bürfen. ben fo darf auch das Spühlen der Wäfche auf Fähren und 
Kähnen nicht geflattet werben. Lek geworbene cher baufällige Gefäße müſſen ſo⸗ 
fert ausgebeflert und In Baulich-fchern Stand geſetzt, oder wenn fie einer Reyaras 
tur nicht mehr fähig find, zerfchlagen werden. Hierauf haben bie Orts⸗Behör⸗ 
den und Baubedienten vorzüglich mit zu achten, und von Zeit zu Zeit Reviſionen 
fr Schifisgefäße anzuftellen. 


- 





1) In tiefer Beziehung bemerkt das Publik. der Reg. zu Stralfund v. 15. Sept. 
1817 sub Nr. 8: daß alle diejenigen Maffer-Bedä tniffe, wodurch das Leben eine 
Menfchen in Gefahr Tommen Tann, mit einer zwedmaͤßigen Verſchraͤnkung zu ver⸗ 
ſehen. A. J. 197. - 8. 121.) 1* 
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6) Unglücksfaäͤlle, welche ſich zur Winterzeit zuweilen auf Flüſſen und andern & 
waͤſſern ereignen, moͤg ichſt zu verhüten, muß bei den Ueberfahrten, wenn db 
"Strom ſich geſetzt hat und die Kälte noch fortdauert, da, wo das Eis am dickſte 
it, durch wiederholtes Waflergießen eine Gisbahn gemacht werben, welche be 
Reiſenden durch eingelecite und befefligte Stangen und Strohwiſche bezeichn 
. werden muß. Auch fit es in der Regel nöthig, daß die Reiſenden mit ihren Wage: 
Schlitten, Pferden, ober zu Buß, um gefährliche Stellen zu umgehen, durch b 
fannte Führer, über den Fluß begleitet werben, wofür diefen ein angemefiene: 
die Hälfte des gewöhnlichen Fährgeldes nicht überfteigendes Geleitsgeld gezah 
wird, um fie für die Mühe ver Unterhaltung ver Gisbahn, und für die Abhaltun 
Yon andern Arbeiten, binlänglich zu entfchäpigen. Ä 
Das Schlittſchuhlaufen "und das Fahren mit Fleinen Schlitten auf be: 
Eiſe, darf an tiefen und gefährlichen Stellen, wo das Wafler noch nicht feſt genu 
zugefroren if, oder das Eis bei einfallendem Thauwetter zu brechen droht, pol 
zeilich nicht gebufvet werben. Die an folchen Orten betroffenen Berfonen müſſe: 
unter Bekanntmachung ber ihnen drohenden Gefahr, fofort zurückgemiefen werben 
die Ungehorfamen aber werden ihren Eltern, Vormündern, Lehrmeiftern od 
Brotherren fibergeben, damit fle von diefen eindriugend ermahnt, vor Fünftig. 
Gefahr gewarnt, und nad Befinden ber Umſtände beitraft werden Fönnen. * 
der Nähe von Buhnen (Wuhnen) oder ſolchen Oeffnungen, welche zum Behuf de 
Waſſerfchöpfens, oder der Fiſche wegen, befländig offen erhalten werben muͤſſer 
find die Bergnügungen der Jugend auf dem GEiſe durchaus nicht zu dulden. 

In Anfehung derjenigen Unglüdsfälle, welche durch den unverfländigen und unvo— 
fihtigen Umgang mit Scyießgewehren, der häufig vorgefommenen warnenden Beiſpie 
ungeachtet, fich noch zuweilen ereiguen, wird hier die befannte Borfchrift in Erinnerun 

ebradt, daß derjenige, welcher auf der Jagd, oder bei den gewöhnlichen Schiegübungen 
ein Gewehr geladen hat, folches nicht in dieſem Zuflande nach Haufe, bringen darf, fer 
bern zuvor abjchießen, ober die Ladung gehörig wieder herausziehen muß. Auch darf e 
durchaus nicht gebuldet werden, daß Kinder, oder andere junge, unverfländige Leute, mi 
Schießgewehren, ſelbſt wenn dieſe nicht geladen find, fpielen. 
ei entitehenden Unglüdsjällen der Art wird vorzüglich der Gigenihümer oder Inhe 
ber des betreffenden Gewehrs, der ſolches unvorfichtig hinftellt, zur Berantwortung um 
Beftrafung gezogen werben. | 

Daß zur Berhütung von Beuersbrünften nicht in der Nähe von Wohn: oder Wirth 
fhaftsgebäuben geichoflen werden darf, ift ebenfalls eine bekannte gefepliche Vorſchrift 
welche bier blos in Erinnerung gebracht wird. | 

Endlich find auch viele Unglüdsfälle durch den Biß oder das Ausfchlagen der Pierbe 
fo tie durch das Stoßen der Zucht: oder Stamm: Ochfen und durch den Biß toller Hunt 
entſtanden. 

Pferde, deren gefährliche Eigenſchaften dieſer Art der Eigenthuͤmer derſelben am be 
ſten kennen muß, dürfen nicht auf der Straße in ber Nähe des Bürgerſteiges, oder wo vi 
Baffage fonit enge fit, an den Wagen gefpannt ohne Aufficht gelaffen, oder in den Stä 
len der Gafthöfe und Krüge in die Nähe anderer Pferde hingeftellt werden, und ohne vie 
jenigen, welche wegen —A der andern Pferde in demſelben Stalle aus⸗ und eingeher 
mit den gefährlichen Cigenſchaften ſolcher Pferde bekannt zu machen. Die Befitzer bei 
felben aber müffen Ihre Knechte oder Andere, denen fie die aferde zu auswärtigen Reife 
anvertrauen, über ihr Verhalten dabei gehörig unterweifen, Indem fie fich font ſehr ve: 
antwortlich maden. . 

Den ſtoͤßigen Stamm-Ochſen muß entweber ein kleines Brett vor die Augen geha: 
gen und foldes an bie Hörner des Thiers befeftigt werben, oder es find Ießtere ganz al 
zufägen, um dadurch jedes mögliche Unglüd zu verhindern, oder folches wenigftens mir 
der gefährlich zu machen. | 

Fu Hluſicht des Verfahrens En tolle Hunde wird anf bie Bekanntmachung vor 
6. Juni 1814 (Amtebl. v. 1814. ©. 286—290) nochmals hingewiefen, wo die Kennze 
chen der Hundewuth nach ihren verfchiedenen Graden umftändlich befrhrieben find, un 
das Verhalten gelehrt wird, welches man bei dem Biffe eines tollen Hundes fogleich z 
beobachten hat, um den daraus entſtehenden fehrecklichen Folgen möglicht vorzubeugen. 

Indem wir die H. Landräthe, die Mag. und die Dorfichulzen hierdurch auffordert 
anf diefen wichtigen Theil Ihrer Pol. Berwaltung ihre Aufmerffamfeit zu richten, um k« 
durch allen Gefahren, welche dem Leben oder ver Gefundheit dev Menfchen drohen, bure 

— e Borfehrungen moͤglichſt vorzubeugen, machen wir es zugleich den Elterr 
ienftheirichaften, Gigenthümern von Grundſtuͤcken uud den —R ern zur angelegen! 
lichften Pflicht, auf ihre Kinder und Dienftboten die forgfältigfte Auffiht zu führen, alte 
au entfernen, was biefen leicht Gefahr bringen fann, auch auf ihre Hausthiere aufmerl 

u fein, daß nicht Andern durch fle Schaden und Unglüd zugefügt werke, Bewie 
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\ener Rengel an Erfüllung feiner Pflicht und vernadläßigte Aufmerkſamkelt auf bie Hier 
beresten Begeuflände wird gegen die betreffenden Behörden ober bie einzelnen bei Un⸗ 
glüdställen beſchaldigten Individuen gerügt und beftraft werben. 

Zur möglichen Rettung ber im Waſſer ertrunfenen, im Dampf erflidten, oder auf 
haliche Weite ums Leben gefommenen Perfonen, wirb übrigens noch bit ben Kreis: Bes 
hẽrdes ſchon früher empichlene Anſchaffung eines Rettungs- apparats, welcher auch ber 
seits ig mehrern Etädten und Kreifen des hiefigen Regierungs» Bezirfe aus Kommunals 
deads angeſchaift worben if, bei diefer Gelegenheit aufs Neue in Erinnerung gebracht. 
Die Koen eines foldyen Apparate betragen etwa 30 bis 40 Rthle., und fliehen daher in 
keinen Berbältnig zu dem Rupen, welden' er dann gewährt, wenn von bemfelben bald 
nad dem ach ereigneten Unglüdefalle Gebrauch gemacht werten fann. Wegen defien Ans 

Fang zart Beiorgung bürfen bie Borfteher der Kommunen fich nur au bie betr. Kreis: 
ua Elsst: Bönnfer, oder in deren Ermangelung an andere practisirende Aerzte wenden. 


(8. 11. 808. — 3. 93.) 


b) Publif. der K. Reg. zu Sumbinnen, v. 31. Zult 1819. 

Tie Erfahrung zeigt es, daß in ber hieſ. Provinz nicht felten Menfchen theile im 

Baier, theils auf verfchiedene andere Art umfommen, oder wenigſtens an ihrer Gefunpheit 
Eceden leiden. Obgleich fi nun bei dem Leichtſinn, womit Erwachſene fowohl als 
Lisber oftmals ihr Leben preisgeben, jeve Gelegenheit dazu auch durch bie beften polizeil. 
Berkchnungen nicht ganz entfernen läßt, fo bleibt es Doch die Pflicht der Bolizeibehörben, 
ſeriel als möglich zur Verhütung folder Unglüdsfälle beizutragen. Wir finden uns das 
ber veranlaft,, die Pol. Behörden ſowohl, ale das Publikum auf nachſtehende höchſt wich⸗ 
tige Grgenftände, Die dem Leben und der Gefundheit der Menſchen Befahr bringen föns 
zus, a merffam zu machen, und fie zur Beherzigung derielben aufzuforbern. 


suvörberft 

11 das Baden in Fläffen, Sem und Teichen betrifft,“ fo beziehen wir une auf die 
im Autsbl. ©. 383 befindl. B. v. 28. April v. J. 

Ee müfen demnach zur Abwendung von Unglüdsfällen die Bol. Behörben der in ber 
Räbe folder Sewäfler Kiegenben Ortfchaften Micher und fehickiich gelegene Badeplaͤtze aus» 
gittela, welche frei von Schlamm und Triebfand und wo möglich mit Geſtraͤnch verdeckt 
Ant, sub Die Stelle, fo weit fi die Sicherheit erſtreckt, durch Hervorragenbe und leicht 
in die Anger fallende Pfähle bezeichnen laflen. Re muß das Publikum durch eine 
baielbE zu errihtende Tafel davon in Kenntniß gefeht und gehörig gewarnt werben. 

Uebrigens verſteht ſichs von ſelbſt, daß dieſe Badeplaͤtze von Zeit zu Zeit, infonbers 
beit aber nach jedem eingetretenen Doden Waflerftande und nach Ueberſchwemmungen, forgs 
Yalfız meterfaht,, und möthigenfalle an deren Stelle andere ausgemitielt und genau bes 

Vichurt werten müſſen. ⸗ 
2) Im gleicher Art müſſen auch zum Schwemmen der Pferde ſichere Stel 
len ansgemitielt und befanut gemacht werden. Gs ift hierbei darauf a feben, 

2) deß ah Niemand an gefährlichen oder nicht genug befannten Stellen in das Wat, 

fer mit Pferden wagt; und 

b) daß zu dieſem Geſchaͤfte durchaus nicht Kinder gebraucht werben.- 

3) Zu Berhütung von Unglüdsfällen bei Durdhfahrten in Blüffen und 
Eerea müßen vorzüglich bei hohem Waſſerſtande die Zugänge zu ben gefährlichen Steflen 
ters Barrieren verbauet werden. 

4) Damit nicht Kinder In Brunnen und andere dergleichen Waflerbehälter, welche 
efer find, Hineinfallen, müſſen folche durch eine 3 Fuß hohe Umzäunung gefichert 
xerden. 


Die Bol Behörden haben vie Cigenthümer von dergleichen Brunnen hiezu anzuhal⸗ 
ten, und infonberheit für die Bekraͤnzung der öffentlichen Bruunen zu forgen. 
5) In Abficht der Hähranflalten verweifen wir hlemit zunörberfi auf die Befanntm. 
2 11. Dec 1816 (im 2. St. des Amtsbl. pro 1817.No. 5), wodurch das Neberladen der⸗ 
wer anterfagt, und die Bezeichnung, wie tief bie Bähre ohne Gefahr einfinfen darf, 
teeitrieben if. — Bel Fäbranflalten und Kühnen ift baranf zu ſehen, daß nur einer 
Hirizen Anzahl von nüchternen nnd alle zuverläffigen Menſchen, die mit 
tem Geſchafte ſelbſt, fo wie mit der Lokalität hinlänglich befannt find, das Ueberfegen 
Der Rei ‚ ihrer Wagen, Pferde und Sachen über Flüſſe und Seen anvertraut werde. 
Tie Fihren und Kähne dürfen durchaus nicht überladen werben, fonbern nur eine ſolche 
Lo aufnehmen, welche das richtige VBerhältnig zwifchen der Ladung und ber Tragbarkelt 
ws Gefaͤßes geſtaltet. — Bor der Fortbewegung des letztern von bem einen Ufer zu dem 
era sıafen die Pferde von den darauf befindlichen Wagen, infonberheit wenn fie einer 
lm Bewegung uagewohnt find, ausgeſpannt werden. — Bei lingewittern und Stirs 
am 8 das Ueberiahren möglicht gu vermeiden, andern Balls aber mit verdoppelter Aufs 
wömich und Borſicht zu bewirken; bei augenfceinlicher Gefahr aber,. z. B. bein 


zuftellen. 
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. beingenbes Berl ber Btekfenben Aber 
—— — eigen —2* möffen bie Behren am * Pi * 


Die Kahne dürfen nicht frei und ohne Aufſicht am Ufer ſtehen, ſondern find, wen 
fie nicht grade gebraucht werben, anzufehließen. Kinder dürfen auf ben leeren Kähne 
am Fiſche zu angeln, ober font ihr Spiel zu treiben, nicht gebulbet werben. Auch 
das Spühlen der Waͤſche auf Fähren und Kähnen nicht zu geftatten. — Leck geworben 
ober baufällige &efäpe müflen fofort ansgebefiert und in baulichen Etand geſetzt, ode 
wenn fle einer Reparatur nicht mehr fähig find, zerſchlagen werden. Die Orts⸗Pol. B 
börben, imgl. bie Baubevienten, haben von Zeit zu Zeit Revifionen ber Schiffsgefäße aı 


rig befeftigt werden. 


6) Wem zur Winterzeit die Ströme fich gefeht haben und bie Kälte noch fortdauer 

fo muß bei den Weberfahrtitellen durch wieberholtes Begießen bes Ciſes eine Fio bah 
pemast werden, welche durch Stangen und Strohwiſche begeichnet werben muß. Au 
ſt es, um gefährliche Stellen zu umgehen, in der Regel nöthig, daß die Reifenden m 
ihren Wagen, Schlitten, Pferden, oder zn Fuß, durch befannte und zuverläffige Bübr: 
über ben Fluß begleitet werben, wofür biefe ein angemefienes Geleitsgeld erhalten, u 
fe für die Mühe ber Unterhaltung ber Eisbahn und für bie Berfäumüung anderer Arbeit 
zu entfchädigen. 
7) Das Sılittfhublaufen und das Fahren mit kleinen Schlitten auf dem Gi 
barf von der Pollzei an tiefen und gefährlichen Stellen, wo das Waſſer nod nicht feit g 
nug zugefroren iſt, ober bei einfallendem Thaumelter bas Eis zu brechen droht, nicht’ g 
buldet werden. Die an ſolchen Orten angetroffenen Berfonen müflen von der ihnen pr 
benden Gefahr unterrichtet und alsdann fofort zurüdgeiwiefen, bie Ungehorfamen aber it 
ren Angehörigen übergeben, von dieſen gehörtg und eindringend ermahnt und vor ber & 
fadr gewarnt, auch nach Befinden der Umſtände beftraft werben. Nebrigens find die De 
grügungen der Jugend auf dem Gife, in⸗ der Nähe von Wuhnen oder folden Deffnunger 
welche zum Wafferfchöpfen dienen, oder ver Fiſche wegen beftänbig offen erhalten werbe 
mäflen, durchaus nicht zu dulden. 

8) In Anfehung des unverftändigen und unvorfichtigen Gebrauchs der Schießge 
wehre wird hier ausbrüdlih In Erinnerung gebracht, daß derjenige, welder auf be 
Jagd, oder bei ven gewöhnlichen Schiegübungen fein Gewehr geladen hat, ſolches in bis 
fem Zuftande nicht nach Haufe bringen darf, fondern folches zuvor abſchießen, ober di 
Ladung wieder herausziehen muß. Much darf es durchaus nicht geduldet werben, ta 
Ire ober andere unverfländige Lente mit Schießgewehren, auch wen fie nicht gelade 

nd, fpielen. 
Bei dadurch entſtehenden Unglüdsfällen wirt” vorzüglich der Cigenthümer ober Inha 
ber des Gewichts, oder derjenige, welcher daſſelbe unvorfichtig Hinftellt, zur Verantwor 
bung und Beftrafung gezogen werden. 

Eben fo wird auch die befannte Vorſchrift in Erinnerung gebracht, daß in der Nät 
von Wohn⸗ und Wirthichaftegebäuden nicht geſchoſſen werben darf. 

Megen des Berfaufs, der Aufbewahrung und des Traneports des Schießpulver 
wird hier nur auf die Defanıtm. v. 20. San. 1818-(im 6. St. des Amtsbl. sub No. 31 
aufmerffam gemacht. | 

9) Ferner können auch Unglüdsfäle burd den Biß und das Ausfhlage 
ber Pferde und durch das Stoßen der Ochſen entfichen. 

Es dürfen daher folche Pferde, beren gefährliche Eigenſchaften dieſer Art der Cigen 
ümer berfelben doch am genaueflen kennen muß, nicht anf ber Straße in der Nähe d 
ürgerfteiged, ober wo bie daſege enge iſt, an den Wagen geſpannt ohne Aufficht g 

laffen, oder In den Ställen ber Krüge und Gafthöfe in der Nähe anderer Pferde hing 
Rellt werben, ohne diejenigen, welche zur Wartung der andern Pferde bafelbft befinvii 
find, mit den @igenfchaften folder Pferde bekannt zu machen. Die Befiger ſolcher Pferl 
aber find verpflichtet, ihre Kuechte, oder diejenigen Berfonen, denen fle Ihre Pferde zu e 
wanigen Reifen anvertrauen, über ihr Verhalten dabei gehörig zu unterwelfen, indem | 
fich fonft fehr verantwortlich machen. 

Den Rößigen Stammochfen muß entwweber ein Fleines Brett vor bie Augen gehangı 
und an den Hörnern befeftigt werden, ober es find die Letztern gang abzufägen. 

10) *37 bes Verfahrens gegen tolle und herrenlofe Hunde wird auf d 


. im Antsbl. befindl. Befanntm. v. 18. Juntus 1817. S. 388, v. 30. Julius 1817. € 


Sit, v. 11. September 1818. ©. 658 und v. 4. Junius d. I. ©. 571 Bezug genomme 
—— jusleic hinlaͤngliche Belehrungen enthalten find, wie man ſich ſogleich nach erfol, 
tem Bifie eines tollen Hundes zu verhalten hat, um den daraus entftchenden ſchrecklich 
Bolgen moͤglichſt vorzubeugen. 

Endlich wird auch auf die Befanntm. v. 11. April 1818 (in ber Beil. zum 16. & 
des Amtsbl. pro 1818. Mo, 74), durch welche bie Rettungemittel angezeigt worben fin 
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bie te ein Uhten von Scheinted und wenden 
—* Schensgefahren anu ſind, hierwit zur auf 


em wir bie 5. Gamdeäthe" die Mag. und bie Dorn — hierburd) auf auffordern, 
Ye vorichenb benannten wichtigen Begenflände ih n ange 
—— * zu richten, um allen Beichen, 54 — und ber er Gcmmbheithee 
Dienfgen drehen, durch zwedimäßige Berlehrungen mög HR vorzubeugen, machen * 
es aber auch zugleich den Citern, Dienfderrid ſchaften, Eigenthümern von Srundftüden 
zub ven Bichbelgern Giermit zur angelegentlichſten Dicht, auf ihre Kinder und Dienft- 
leute die fergfältigfte Aufficht zu führen, und alles von ihnen zu entfernen, was ihnen 
Gefahr bringen kann, au auf ihre Hausthiere — Ham zu fein, daß durch fie 
Scheden und Unglüd zugefügt werde. Bewleſener M angel an Grfällung feiner . 
Pit ım Berna — Dr (digen —— ufmertfansteit auf Jene 
Beyeliimeten wichtigen nde w en örben fowohl, ale en angeze 
Jıtiveen gerügt und beſtraft werben. du III. 789. — 8. 6 ses Bra 
c) Publif. der K. Reg. zu Münſter, v. 5. —8 1817 1). 


8* Iuiammentragung der vorgefommenen verfhiedenen Unglüdefälle hat ſich erge⸗ 
r als bie älfte im Waſſer gefchehen, und mannigfaltige Urſachen bie Bers - 


On eh — der babe möglichft zu verhüten, wird Nachftehenbes zur Bes 
ter ae def Kinder unb unerfahrene Berfonen auf Kaͤhnen allein fahren, 
darf fouen nicht weiter gebuldet werben. 
Zu vom Ende follen fämmil. Kähue, wenn fie nit gebraudit, engeflofien, and 
ie Gigealgümer dazu „angeha ehalten werben. Die Unterlaffung wird mit 1 Miälr. befira 
‚Kinder und Unmünbige, welche auf Kähnen betroffen werben, folfen fofort daraus 
‚ verngrnet, und wenn dies nicht fruchtet, zur Beſtrafung den Eltern und Er⸗ 
en überfiefert werben, welche dafür verantwortlich ſind, we dies nicht weiter ge⸗ 
t. 

2) Das Baben au unbelannten, Dazu nicht be eyelhneten Orien iſt unterfagt und barf 
bei —* Strafe nicht gun werben. mit aber ein Jeder dazu Gelegenheit 
‚ Te mu die Orts: Bol. Behoͤrde fihere Badeplaͤtze ausmitteln, und folde durch 

und Strohwiſche befriedigen laſſen. 

3) Sklutieguhleufen und das Fahren auf dem Eiſe it an gefährlichen Stellen uns 
Die baranf betroffenen Berfonen müflen fefort zurückgewieſen, mit ber ihnen 
dtehenden Gefahr befannt gemacht, diejeuigen aber, welche barauf nicht achten, ſogleich 
weit, and fo unter Zufügung eines Kleinen Uebels aus der ihnen drohenden Gefahr ges 
rcuet werden. 


—8 werben ben Eltern, wie ad 1. zur Beſtrafung zugeführt, Erwachſene aber 

u ihrer Unfolgfamfelt beſtraft. Damit es zu biefem Bergnügen nicht an 

—— fehle, find ſichere Dexter dazu von ber Ortsbehoͤrde auszuwählen und oͤffent⸗ 
ma 

4) —— —— der Reiſenden und Frachtfuhren In Faͤhren und Kaͤhnen Kber 
Släße fol fortan nur durch conceifioniete Bähranftalten, dur zuverläffige, nuchterne 
ms geihärisfuubige —— und Schiffer in hinreichender Ange! geſchehen. Diefe 
nißen ihre Daualifisation dem Orts» Bürgermeifter nachmweifen, w eier dafür verantworts 
Ed gemadıt wird, daß Niemand jeinliernefe hiermit fich befaßt. 

5) Da Fäfrleute eute und Schiffer bei 5 Rthlr. Strafe die —5 — nicht üͤberladen und 
unter leiner Bedingung mehr Perjonen oder Sachen einnehmen, als folde tragen Tonnen, 
it ſchen früßer verordnet, und wird in Erinnerung gebracht. 

Bel Sturm und Nasht, ober wenn fonft Gefahr zu befürchten iR, jet von ihnen das 

Ueberfegen entweber verweigert, oder doch nur unter Beobachtung der gehörigen Vor⸗ 

Kıtsmafregeln bewirkt werben, snlbeigenfalte fie bei entſtehenden Unglüdsiällen zur Uns 

25 uud Beſtrafun zee werden ſollen. 

* im ten unerfahrene PBerfonen Pe nicht allein zeiten, noch viel 

* Pferd —2 oder Traͤnke reiten. Die Gigenthümer, welce dies zus 

Inden, verfallen in 5 TH. Strafe; entfieht dadurch ein pen ck, fo werben fie nach den 
——* en zur Unterfugung und Beitrafung g 

Uebrigens verſteht es ſich von feibft, daß * Se en ulcht um Schwemmen 
—— — An, vet als ſolche nehörig bezeichnet ober mit Verwarnungsta⸗ 


Hr 


— 


—— 





) achaliche Borſchriften find von den Ührigen K. Reg. eaaſſen. 


.e - | 
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7) Bei Durchfahrten in Flüffen sc., welche nur bei hohem Waſſer rlich 
müſſen zu dieſer Zeit Barrieren ober Verwarnungstafeln bei 5 Kthlr. trafe errich 


8) Gefaͤhrliche Stellen in Flüſſen und Seen, fo wie offene Brunnen (bier ſogenan 
Pfützend, follen fortan mit tüchtigen, wenigſtens 3 Buß hohen Binfafjungen verfe 
fein. Die Unterlaffung wird an dem Eigenthümer nach vorheriger Aufforderung mit 
Nthlr geahndet, und die Inſtandſetzung auf Koſten deſſelben bewirkt. Ä 

9, Da häufig Betrunfene, wenn ſie ohne Beiſtand gelafien, ins Waſſer gerathen 
darin umfommen, fo follen fünftig diefenigen Wirthe und Schenker, wo die Berauſchung 
ſchehen, die Sorge und Nachhaufefchaffung verfelben übernehmen. Die Unterlaffung wi 
mit 5 Th. geahndet. Gefchieht aber durch diefe Sorglofigfeit ein Unglüd, fo follen fi 
deshalb zur fisfalifchen Unterfuchung und Beſtrafung gezogen werden. Endlich 

10) bleibt e3 den Lokal:Bol. Behörden überlaften, diejenigen Mittel und Kalle 

u ergreifen, welche nach dem Sinne dieſer V. nöthig finv, um Unglüdsfülle in Bez 
bung auf die Lofalltät zu verhüten. (N. I. 202. — 3. 123.) . 


d) Verbot der K. Reg. in Eoblenz, v. 9. Mat 1817, Leichen in Flüſſi 
auszuwerfen. | 
Auf die Anzeige, daß Schiffer Leichen, welde ben Rhein oder bie. Mofel herunteı 
ſchwimmen, nicht nur zu Lauden verfäumen, fondern fogar, wenn fie vom Strom anı 
Ufer geworfen werben, in denfelben zurüditoßen; finden wir ung veranlafßt, dieſes Ver 
fahren, durch welches nicht allein bie Sufig: nnd Pol. Behörben in ihren Amtéverrichtun 
en und Unterſuchungen gehemmt, fondern auch bei Berunglüdten, bie zurüdgelafiene 
amilien in längezer Ungewißheit erhalten werden, öffentlich zu tadeln, und die Ortsbe 

börden anzuweiſen, fireuge darauf zu wachen, daß biefem Unfuge gefeuert werbe. 
(A. T. 265. — 2. 154.) | 


e) GC. Verf. der K. Reg. zu Polen, vom 19, Febr. 1834, an ſaͤmmtl. 
Landräthe. Sicherung Eleiner Kinder vor Unglüdöfällen. 

Um den häufig vorkommenden Befchäbigungen und Tobesfällen von Kindern in Folge 
vernadhläffigter Aufficht, fo viel ale irgend —56 iſt, vorzubeugen, machen wir Sie au 
die In andern Gegenden mit Nußen beftehenvde Ginrichtung aufmerffam, wonach die Flei 
nen Kinder wührend ber Arbeitszeit der Elfern und Pfleger in einem, möglichft in dei 
Mitte des Drts geleagnen Lokale unter die Aufficht einer alten, arbeitsunfählgen Frau, 
bie dajür aus der Armenfafle, oder aus milden Beiträgen eine Heine Reinuneration erhält, 
geftellt werden. Zur Wartung ber ganz Kleinen Kiuder werben dann noch einige mehr er: 
ee hinzugefügt, wie dies ohnehin auch ſchon von Seiten der Eltern zu geſchehen 
pfle 


dt. 

Es iſt augenfällig, daß biefe Einrichtung nicht überall und namentlich nicht in Tri 
fihaften anwendbar It, deren Wohnhäufer fehr weitläuftig und zerftrent auseinander lie 
gen; es wird aber immer einige Gemeinen geben, denen diefe polizellihe Fürſorge feb: 
erwünfcht fein wird, weshalb wir Sie hiermit verpflichten, fowohl Ihrerſeits, ale aud 
burch die Bürgermeilter und Bezirks-Woyts, dafür zu forgen und zu wirken, daß bei 
Kommunen ber Ruben und bie geringe Koftbarkeit folher Anftalten begreiflih gemach 
werde, um biefelben, wenn deren Lokalität überhaupt dafür geeignet iſt, Hahn zu vermö 

en, das Lebensglüd ihrer Kinder in biefer Weiſe fo viel zu ſchühen, ale menfchliche Gin 
0 und Kräfte es vermögen. " 


Schließlich veranlaffen wir Sie, und nach Verlauf eines Jahres darüber zu berichte: 
welchen Erfolg Ihre bieferhalb erlafienen Verf. und getroffenen Maaßregeln gehabt haben 
(A. XVII. 408. — 2. 127.) 


f) Vergl. die Publik. der K. Regierungen: 

a) zu Coblenz vom 11. Aug. 1817 (%. I. 205. — 3. 125), 

ß) zu Aachen vom 31. März 1818 (A. IL. 139. — 1. 72), 

y) zu Minden vom 23. Sept. 1837 (X. XXI. 1058. — 4. 167 
welche.beftimmen, daß Kinder nicht allein zu laffen, weil dadurch Feuer 
unglüc entfliehen kann, bei der Feuerpolizei. , 

BB. Berhütung von Unglüdßsfällen beim Baden un 
Schwimmen. 


1) Das (übrigens antiquirte) C. R. des Pol. Min, vom 28. Zul 
1817, an ſämmtl. Regierungen (A. I, 204. — 2, 132) hatte angeordnet 
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daß die Polizei an jebem Orte fichere Badeplaͤtze ermitteln nnd Öffentlich) 
befannt machen, dad Baden an anderen Stellen aber unterfagen folle. In 
F deſſen haben mehrere Regierungen hierauf bezügliche Anordnungen 
erlaſſen: 

a) Publik. der K. Reg. zu Poſen, vom 23. Mai 1818. Bezeichnung 
öffentlicher Babepläße 1). 

Eir weifen ſammtl. Bol. Behörden hiermit an: 

1) An allen Orten, wo Flüſſe, Lanbfeen ober tiefe Sräben zum Baben benubt wer⸗ 
wu, Dabeftelien, und zwar für jedes Geſchlecht befonders, zn ermitteln, und 
derch Piähle ganz genau zu bezeichnen. 

2) In vieſen Bapeftellen Tafeln mit der Infchrift, daß bie Stellen zum Baben bes 
kimmt ind, zu errichten. 

3) Die Badeplätze in ben Flüflen, wegen bes Triebfanbes, von 14 2 14 Tagen zu 
teeikiren, und falls fie unficher befunden werben, dergl. anderweitig anzuweiſen. 

4) Üme Strafe von einem bis fünf Thle., oder verhältnigmäßigem Arreſt von 

24 Etmien bis 8 Tagen, gegen diejenigen Perſonen feftzufeßen und zu vollziehen, 
bie an Den, einem andern Geſchlechte angewiefenen, Stellen, oder außer den bes 
ichaeten Dertern baten follten. . 

Die Hra. Lanpräthe werben auf die Befolgung diefer Anordnung durch bie Ortsbehörs 
ten halten, und follen eiwanige Unterlaffungen mit einer Strafe von 5 Rthlr. geahndet 
were. (A II. 432. — 2. 93.) 

b) Publik. der K. Reg. zu Breblau, vom 7. Mai 1819, wegen ber 

[ä \ 


Bobepläge. 





2) Das Bublif. der Neg. zu Bofen, vom 15. Aug. 1817, (A. I. 200. — 3. 122.) 
veterdnete bereits, daß zur Berhütung von Unglüdsfällen überafl fihere Babes 
Helen anzulegen, und baß das Baden an anderen Orten zu unterfogen. 

Auch die meiften der übrigen Regierungen haben aͤhnliche Anordnungen ge: 
trofen. Insbeſondere beflimmte: 

8) das Bablif. der Reg. zu Minden, vom 6. Auguft 1817, (9. I. 193. — 3. 
119) daS an jedem am Waſſer belegenen Orte burch bie Boligei ſichere 
Badeſtellen zu ermitteln, bekaunt zu machen und durch Pfähle zu bezeichnen, 
and daß diejenigen, welche fi außerhalb biefer Stellen baden, in angemefs 
fene polızeil. Strafen zu nehmen; 

b) 8 Bublif. der Reg. zu Oppeln, vom 13. Anguft 1817, (9. I. 185. — 3. 
120) daß nur an ben von ben Behörben bezeichneten Orten zu baden, daß bie 
Bareitellen von der Polizel öfters zu unterfuchen und gefährlihe Stellen 
mit Warnungstafeln zu bezeichnen, wer fich aber an verbotenen Plaͤtzen badet, 
zu beftrafen fei; 

e) das Bubtif. der Reg. zu Stralfundb, vom 15. Sept. 1817, (9. I. 197. — 

. 3. 121) desgleichen; 

d) das Bublif. der Reg. zu Liegnik, vom 9. Mai 1818, (U. II. 426. — 2. 
90) desgleichen; . 

e) das Publif. der Reg. zu Eleve, vom 20. Juni 1818, (A. II. 427. — 2. 91) 


desgleichen; 

) das Bublif. der Reg. zu Trier, vom 15. Juni 1818, (4. II. 814. — 3. 94) 
dag in ber Rähe eines jeden an einem Fluſſe over Teiche gelegenen Ortes ver 
Bürgermeifter eine fihere Badeſtelle zu ermitteln, mit Pfählen abſtecken zu 
laſſen und befannt zu machen, gefährliche Pläte burch Tafeln oder Stroßwifche 
zu bezeichnen, und außerhalb der zuläffigen Stellen Badende dem Friedens⸗ 
richter zur Beitrafung anzuzeigen habe; 

g) das Bublif. der Steg. jr üffeldorf, vom 22. Mat 1820, (%. IV. 300. 
— 2. 67) daß die Orisbehörden in jeder Stadt oder größeren Ortfchaft, welche 
an einem größeren Fluſſe belegen if, ſichere Badeplaͤtze auszumitteln, zu bes 

eignen, befannt zu machen und darüber zu wachen habe, daß außerhalb 
olcher nicht gebadet werde, Die Badeplaͤtze follen übrigens von öffentl. 
Strafen und Wegen entfernt belegen fein. , 

h) Bergl auch die Bublik. der Reg. zu Frankfurt, vom 13. Aug. 1818, sub 
Ar. 1 (A. IL. 808. — 3. 93), der Reg. zu Gumbinnen, vom 31. Juli 
1819, sub Pr. 1 (A. LIT. 789. — 3. 63.), u. ber Reg. zu Münfter, vom 
d. Sept. 1817, sub Ar. 2 (9. I. 202.—3. 123.) I[Iſ. oben sab AA.2,a. b. c.], 


\ 


» 
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Die geſammten Bol. Beamten der an Flüſſen und Baͤchen liegenden Gtäbte und Doͤr 
werden hiermit angewiefen, bie nöthigen Babepläße für Die Sonmunermonate zu ermi 

In, rückſichtlich der Feſtigkeit und Ebenhelt des Grundes durch Sachkundige prüfen, burı 
Ausfteden von Pfählen gehörig bezeichnen und mit einer Warnungstafel verfehen z 
laffen, durch welde das Publifum mit den polizeil. Strafen befannt gemadt wirb, t 
welche die auf anderen als auf den beftimmten Bläben Badenden verfallen. Wegen mög 
lichſter Verhütung ber Unglüdsfälle bei dem Baden follen diefe Pläge unter beſonder 
polizeil, Auificht geftellt werden, auch ift der Aufſeher mit der den gefamnten Bol Behoͤr 
den früher Schon zugegangenen gedruckten Anzeige der Rettungenmuttel, in allen Arten vo 
Scheintodt oder Zufällen, welche wit großer und fchnell eintretender —— verbut 
ben find, zur Belehrung und Huͤlfe für unſere Mitbürger zu verſehen, damlt bei ſich wide 
Verhoffen erciqnendem Unglüd bis zur Ankunft des fchleunigft herbei je holenden nächfte 
Arztes ober Chirurgen ber fchwache Lebensfunken nicht durch Mernadhläffigung oder dure 
Anmenbung ſchaͤdlicher Rettungss Berfuche erftistt werde. Zur Erleichterung und Sich 
rung der Aufſicht find einige Stunden zu dem Baden bes Morgens und gegen Abend fef 


. gie ‚ weil zu diefer Zeit die Erhigung des Körpers während dem Gehen bie zu bei 


eplatze am leichteſten vermieden wird. Das Falle Bad mit erhigten: oder wohl ga 
fhwigendem Körper wird ſehr leicht Ichensgefährlich, fo wie auf ein dergleichen Falte 
Bab nit eher ale nad dem Verlaufe von 4 Stunden eine orbentlihe Mahlzeit genofie 
werben darf, und nach einer folchen Mahlzeit ebenfalls 4 Stunden bis zum Wintritt i 
ein kaltes Bad verlaufen müflen, wenn bie fir bie Schaltung ber Gefundheit gewünfchte 
Vortheile dadurch erlangt werden follen. " 

Nach jedem ftarfen Anfchwellen der Flüffe und Bäche müſſen bie Babepläße, rüd 
fichtlich des veränderlichen Triebfandes und ber Ebenheit und Beitigleit bes Grundes, gi 
nan unterfucht werben 

Bon dem, was Innerhalb 3 Wochensin dieſer Angelegenheit gefchehen,, wird won de 
Landräthen und Mag. Ber, erwartet; desgleichen ſchleunige Anzeige von jedem bei ber 
Daten etwa eingetretenen Unglüdsfalle. (X. III. 818. — 3. 75.) 


©) Polizeiliche B. für die unterhalb der Stadt Cöln am fogenannteı 

Thürmchen im Rheine errichtete Schwimm » Anftalt. 
A. Anftand und Orbnung. 

1) Jeder muß für die Uebungen mit ten gehörigen Babefleivern verfehen fein. 

2 Keiner foll ſich anders ale auf dem Schwimmfloß und ber ein- für allemal fü 
ih dazu beftimmten Stelle aus- und anflelden; es fei denn, daß er fon weit genu; 
ſchwimmen kann, um ſich die Kleider nachbringen zu laſſen, und fidy aledann gleich an 
Biele feiner Reife wieder anzufleiden. 

3) Jeder, der einmal zu der Nebung ansgekleldet ift, fol, ſoweit dh eine Abe! 
chung hiervon Nicht von felbft verfieht, in der Schwimmbahn bleiben, und Niemand buı 
unnötbig und ungebührlich auf dem Laude umherlaufen. 

4) Wer aus der Shwimmbahn aber noch nicht foweit herausſchwimmen kann, da 
es der Mühe lohnt, fich die Kleider nachfommen zu laffen, muß ohne Aufenthalt auf der 
Fürzeften Wege zur Schwimmbahn zurüdfchren. 

5) Alles bewegliche Schwimmzeng und Geräth wirb von jedem, ber 26 gebraud 
bat, glei wieder au feinen beftimmten Aufbewahrumgsort gebracht. 

6) Das Tabadrauchen ift auf der Schwimmbahn durchaus unterfagt. 

T) Eben jo Eflen und Trinfen 

B. Sicherheit der Einzelnen. | 

4) Niemand darf zur Hebung fchreiten, bis er von dem Vorſteher ober Aufſeher bi 
Anftalt dazu ermächtigt It, welchen es auch zugleich überlaſſen bleibt, zu beurtheilen, « 
vor dem Gintritt Ind Water ver Schwimmer gehörig abgefühlt if. 

2) Wird empfohlen, dag mit vollem Magen Niemand ins Wafler gehe. | 

3) Bor dem Hineingehen ins Waſſer foll ſich Jeder Kopf und Bruſt benepen. | 

4) Niemand fell länger im Waſſer bleiben, als es Ihm geftattet iſt, und Kat Iede 
mann ber Anmahnung zum Seraustommen Folge zu leiften. | 

5) Keiner ſoll eine Uebung vornehmen , die erſt für eine höhere Abtheilung gehäg 
in welche er noch nicht übergeführt worben iſt. 

6) Niemand darf ohne Begleitung ſchwimmen. ' 

7) Aud darf Niemand weiter oder tefer in ben Rhein hineinſchwuimmen, als ihm 
laubt wird; überhaupt ſoll fich Feiner über feine Kräfte anftrengen wollen und, bis 
yon einem Rachen begleitet wirb, ſig ftet6 am Aanbe halten. | 
8) Wer von einem Machen begleitet wird, foll fi vurchaus nicht leichtfinnig “ 

en. 


| 
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ender Bererbuung Ads 
inch von — Daten —* —— — ee > 


2)R.de5 K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), vom 25. Januar 
1836, an die K. Reg. zu N. Erwerbung und Bezeichnung Öffentlicher 


Der K. Res. ebe ich anf die vom Mag. zu R. erhobene Befchwerbe Hiermit zu er⸗ 
feazen, dag Tiefelbe offenbar darin zu welt echt, wenn Sie in ver an den Landraih N. 
erl afenen Berf. v. 8. Dec. v. J. Die erbung eines öffentlichen Badeplatzes von Seiten 
ver Kemanme N. verlangt. Es iſt hinreichend, werm die Pol. Verwaltung darauf Be: 
datt nimmt, das Baden an gefährlichen Orten, burch ge & hörige Bezeichnung ſolcher Orte, 
—— eine Berpfiihtung, für den öffent! ichen Gebrauch eine nöllig fichere Babes 
e zu beſchaffen, Tann der Orts: Bol. Verwaltung nicht zugemuthet werten. Weberbies 

het ber Miglfrat gu N. ganz recht. wenn er behanptet, daß es an gefehlichen Beſim⸗ 

en fehle, var wei eided die Merbeiper 5 gezwungen werben fönnen, einen Theil Ihres 
Uicchenges zur Anlegung eines Babeplapes der Stabt abzutreten. (9. XX.210.— 1.155.) 


Da: 
Rd K. Min. des J. ud. p. (v. Rochow), vom 26. Maͤrz 1836, 
an L. — zu N. 
lichen Ber. v. 2. d. M., in Betreff der dem Mag. zu N. aufgegeber 
nen 35 und Bezeichnung von Badepläpen, würbe die 8. Reg. Sid nit bes 
haben, wenn Diefelbe zuvor grunbfäglich ben Zwed und die Grenze polis 
pilicher Birffamfeit und Fürſorge gehörig erwogen hatte. 

Die Bel. Hat Die Verpflichtung, Unglüefälle au verhüten und Schaben abzuwenden; 
Fi zen ante —— erfüllt worden, mag fie daran denken, Bequemlichkeiten und 

gewähren. Es if baher unbedingt zu verlangen, daß die Bol. vor 

garen — wenn dieſe allgemein zugänglich find, und ihre fonftige 

afenheit beforgen läßt, dag man fie zum Baden benugen werde, auf angemefiene 

Reife warne. Dagegen muß es beftemden, wenn die 8 eg. annimmt, daß dem Mag. 

ir N r japemulhen fei, and) diejenigen gefi rlichen Flußſtellen durch Tafeln zu bezeichnen, 
Yard Brivatgrundflüde zugänglich find. 

* ik im dem Erlaſſe v.25. Jannar d. J. gar nicht die Rede geweſen, vielmehr 
sur der oben angeführte — der polizeil. Wirkſamkeit ausgeſprochen worden, um 
daraxs zu folgern, daß es den Zumuthungen, welche dem Bag. wegen Erwerbu ug 
Ki oonctelie zum öffentlichen Gebrauche gemacht find, an der gehörigen Begründung 


— ß Daher bei dem Griefie > 25. Sannar d. 3. überall lediglich fein Verbleiben 
befehen. (a (A. IX. 211. — 1. 156 

3) In Betreff der Knfegung von Babeplägen für dad Militair 
teegl tie K. O. v. 2. Dec. 1825 und dad R. v. 19. ej. m. (X. X. 131. 
— 1.106 u. 107) beim Militairwefen, Th. XII. des Werke. . 


CC. Berhütung von Unglüdefällen beim Gebrauche 


ter Fähren und Kähneny. 

a) Verfügungen der K. Heiniſterien. 

1) R. der K. Min. der F. (v. Bülow) u. d. P. G. zu Wittgenſtein), 
vom 17. März 1817. Sicherheit der Fähren. 

. am. x. erwiebern wir auf ben Ber. v.19 März v. J. wegen Ordnung ber Bährens 


Ggee Smeifel gehört das Recht, Fähren und Flöße anzulegen und Fährgelder zu 
—8 nach wie vor zu den Stants-Regalien, welche durch das Gewerbefreihelts⸗Geſetz 
st aufgehoben find. Zu der Beforgnig willführ icher Anlagen ber Art [) alfo fein 
Orass sorhanden. Beiden Faͤhr⸗ Anflalten fommt es darauf an: 





3) Die bier gegebenen Beſtimmungen betreffen theilweiſe he —— die 
————u— et, fondern haben zugleich auch die E —— einer genüs 
genven nub ee ah billigen Kommunikation zum Zweck, in welder legteren Bes 

daher anf egepolizet, wo * von ben Ueberfahetsgeldern 
gelder) he wird, verwiefen wird. 


. 


* 
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—F bie moͤglichſt wohlfeile, ſchnelle und ſichere Beförderung derer bewirkt werde, bi 
ſich derſelben bedienen wollen oder müſſen. 

Es werden ſich hierüber freilich wenige allgemeine Vorſchriften erthellen laſſen; bie! 
anzuordnen, Tegt aber auch fchon in den beftehendeu gefeßlichen Befugnifien, und geh 
zu jenen, daß überall nur nach einem legalen Tarif das Faͤhrgeld erhoben werben Tönn 
daß der Tarif an jener Fährftelle fo befchaffen fein müfle, daß fte dem Publlko bie nöthlg 
Sicherheit bei der Ueberfahrt gewähren, daß nur guverläßige, nüchterne, des Geſchaͤit 
kundige Fährleute gehalten, und die Gefäße nicht überladen werben dürfen. Auf die %ı 
folgung diefer und ähnlicher Vorfchriften zu halten, muß der Reg. Sorge fein, und hei 
müſſen durch die Baus und die Orts-:Beamte darauf fehen’laffen. Alles andere läßt fit 
nur durch fpezielle Tariis und Ordnungen für jede Fähranſtalt erreichen. j 

Dan vorzüglich muß dahin getrachtet werben, die Tarife überall fo niedrig wie ınöa 
lich zum Beten des Berfehrs zu fegen, und bie neue Steuergefeßgebuug wird zu dere 
allgemeinen Revifion eine Beranlaffung geben. 

Wo übrigens die Fährgelver nad dem Waſſerſtande verfchieven find, muß folde 
allerdings an beflimmten Söben gebunden werden. (A. I. 222. —1. 149.) 


2) ©. R. ded K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 28. Juni 18171) 
Maaßregeln beim Gebrauche der Fähren und Kähne. 


x. Die zur Abwendung der Gefahren bei Bähren und bei Kihnen erforberlicht 
Maaßregeln ergeben fich hauptfächlich aus den Lofal:Verhältniffen; ım Allgemeinen wir 
aber dabel · zu berüdfichtigen fein, daß dieſer Gegenſtand mehr, wie bisher hin und wiede 
geichehen, unter polizeil. Anfficht geftellt, und dabei beftimmt wird, 

4) daß zu Führern ver Kähne oder Faͤhren nur zuverläßtge, nüchterne, des Geſchaͤft 
kundige Menſchen, und zwar im hinreichender Anzahl genommen werben; 
2) daß ber, hie unb da zu Unglücksfallen diefer Art Veranlaſſung gebende, Unfug 
daß Kinder auf Kähnen fahren, abgeftellt werde; 
3) daß von Polizeiwegen feine zerfallene, oder fonft unfichere Kühne ober andere Ge 
fäße geduldet werben , . 
4) daß die Bolizei darauf achte, daß die Fahrzeuge mit Menfchen oder Saden nid) 
überladen, fondern das gehörige Verhältnig zwifchen ber Ladung und ver Trag 
fäbigfeit des Gefaͤßes beobachtet werde, und u 
5) daß In der Nacht oder bei ſtürmiſcher Witterung entweber gar nicht, ober wenig 
ſtens mit Beobachtung der gehörigen Vorſichts⸗Maaßregeln gefahren werde. _ 
Die Freienwaldeſche Kähr-Orbnung vom 2. Octbr. 1713 (in Mylii C. co. M.T. VI 
©. 487) enthält hierüber mehrere zweckmaͤßige Vorfchriften. Zu 
In Anfehung des unvorfichtigen Schlütſchuhiaufens und Gehens auf dem Eile i 


“bie pollzeil. Aufmerkfamfeit ebenfalls nothwendig. 


Ich veranlaffe vie K. Reg. zur Vorbeugung ber, in biefen Beziehungen beforglicen 
Gefahren, mit Berüdfichtigung der obgedachten Geſichtspunkte und bereits vorhandener 
geteg!. Berimmungen, für Ihr Dep. und inſonderheit für die Bol. Verwaltungen näberı 

orichriften zu erlafien und die Bol. Behörden anzuwelſen, fie mit Rückſicht auf die Lofa 
Utät Ihres Sprengels zur forgfältigen Anwendung zu bringen. (N. I. 204.—2. 132.) 


HER. des K. Minift. des 9. u.d. ©. (v. Bülow), v. 28. Aug 
1822, an fämmtl. K. Reg.. Ueberſetzen über öffentliche Ströme und an 
bere Gewäfler2). u 


2) Der nicht mitgetheilte Theil diefes R. betrifft Me fyäter aufgehobene Ginfendun, 
‚ ber Verbrecher Tabellen. Die dadurch mitgetheilte Veberficht ber Unglüdefäll 
im 3. 1816 iſt jegt gleichfalls nicht mehr von Jutereſſe. 
®) Aus Veranlaſſung diefes @.R hat die Reg. zu Magdeburg unterm 4. Ma 
1823 ein damit faft wörtlich gleichlautendes Reglement (N. VIT. 372. — 2. 89. 
erlafien, defien erhebliche Abwelchungen in ben Noten zu diefem C. R. ange 
geben find. Es entHält dies Regl. aber zwifchen den 6$. 2 und 3 des C. R. von 
8. Aug. 1822 folgenden 6. eingefchaltet: 
8.3. „Da die Bährrollen verfchlebene, oft nach dem jedesmaligen Wafferftant 
„ſich richtenbe Fährgelpfähe, enthalten, fo fell auf Koften des Vächters oder Faͤhr 
„Inhabers, unter Aufjicht des betr. K. Baubeamten und Mitwirkung des kompeten 
„ten Landraths, an einer paſſenden Stelle ein Merkpfahl errichtet werden, welde 
„den höhern, mittiern nnd niedern Wafferftand nach Nummern beftimmt. Aud 
„soll neben ber Faͤhre eine Tafel, worauf die Faͤhrgeldſätze nach dem beflätigter 
„Tarif verzeichnet find, ebenfalls auf Koſten des Bächters oder Fährinhabers, un 
„zwar, wie es burc die landraͤthliche Behörde des Kreifes, die den Tarif zu redi 
„given bat, angeordnet wird, aufgeſtellt werden,” 





2 
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Da Mufig Beſchwerde darüber geführt wirb, daß bie über öffentliche Ströme unb 
tnbere sfentliche Gewaͤſſer der Monarchie vorhandenen Fährankalten im Allgemeinen, 
werer Binfichte ihrer Eicherheit zn allen Jahreszeiten, noch der ſchnellen Abfertigung umb 
zerlichen Bebamtlung der Reifeuden, den Forderungen des Geſetzes und der darauf berus 
henden befenrern Furſorge für die möglichfe Berbeferung biefer wichtigen Communika⸗ 
ensmittel eutſprechen, j; iR es für —— erachtet, die den Inhabern von Faͤhr⸗ 
Gerechtigkeiten in dieſer Beziehung obliegenden Berpflichtungen für den ganzen Umfang 
des Etaats allgemein gültig wieverholend hier zufammen zu ftellen, wonach die K. Reg., 
na Gingang dieſer Berf., fofort zu verfahren hat. 

$1. Im Allgemeinen hat der Inhaber einer Faͤhrgerechtigkeit die Verpflichtung, 
de Bahage an dem beffimmten öffentlichen lebergangspunfte, fertdauernd und zu allen 
Jabretzenen, wit poltzeilih anerkannter Sicherheit zn erhalten. Es bieibt 
ib mar ubencmumen,, ſo weit ihn bie Natur babei, 3. 3. mittelit thellwelfer eder gänzs 
ler Gisbedeckung unterflüßt, dies zu benugen,. jedoch If er verbunden, jeberzeit ſolche 
Verrichtangen zu freien, wie fie den jevesmaligen Umftänden und dem Zwecke der Sichere 
hein angemehen And. 

2. Der unmittelbare Vorfleher einer Faͤhr⸗Anſtalt, Bächter, oder Seh: Schiffer 
{vwchl, als and deſſen Leute, müffen der Stromfahrt Fundige Leute fein, und barf Nies 
mau 7 aægenemmen werden, der feine Qualififation*) vorher nicht genügend nachge⸗ 

X 


$.3. Die Belaſtungsfähigkeit einer jeden öffentlichen Faͤhre, Prahm's oder 
Deberfeg- Bootes, muß unter Leitung der Kreiebaubedienten mit Zuziehung eines zuvers 
laiũgen Schiffers, ein für allemal feftgeftellt, und zu dem Ende mittel einer unauslöfchs 
lichen Marte, um das Gefäß herum, bezeichnet werben. 

cher die Narke hinaus darf daffeibe, unter feinen Umſtaͤnden, bei fchwerer Bers 
ertwertlichfeit des Faͤhr⸗ Inhabers, belaftet werden. 

8.4. Der Veberfag muß zu jeber Tages: und Nachtzeit, infofern ein mit dem 
Elsste betehender Gentraft nicht etwas anderes feflfept, wie auch fowohl bei gntem ale 
ihlen Wetter, ohne Zeitverluſt fattfinden. 

Erferdern ungewöhnlide Raturereignifie, als hoher Waflerftand, Biegang, Wind 
x. einen ungewöhnlichen Kraft: und Koftenaufwand, fo hat der Faͤhrinhaber Anfpruch auf 
deren Bergutung, und kann dvemgemäß höhere, als bie gewöhnlichen Ueberfaggebühren 


Tiefelben dürfen, nad Maaßgabe ber Imflände, das Doppelte und Dreifache beiras 
ga’), das Bierfache aber nict überfieigen, falle fich der Meifende nicht aus eigener 
Seregang zu einer Höheren Bergütung veranlaßt findet. Andern Balls bleibt e6 dems 
izen yeerzeit anbenommen, in ſofern er die Steigerung der Sätze um das Doppelte, 
ext Te and Bierfache unangemefjen findet, darüber auch nachtraͤglich bei der vorges 
egien Reizeibehörve Beſchwerde zu führen, und auf deren Feſtſetzung anzutragen, der 
&4 ker Kibrinhaber unterwerfen muß. 

Arsgenommen von obigen Beitimmungen bleiben natürlich Fälle augenſcheinli⸗ 
der Lebensgefahr, wo dann ber Ueberſaß ganz unterbleiben muß. 

8.3. Einzelne PBerfonen müflen fofort abergefegt werden, wenn fle fo viel entrich⸗ 
ter, el6 Bas Zährgeld von einem Fuhrwerke, bei defien Erreichung die Faͤhranſtalt zum 
eüczien Ueberfuß verpflichtet iſt, beträgt. 

ah in der Fährmann verpflichtet, nach beenbigtemi Ueberſatze, fofort zu jciner 
Eiztion zuradtzufchren, ohne auf Rürfracht zu warten ?) 

6.6. Sobald der Hebergangspunft mit Eis bedeckt ift und mit Fuhrwerken paſſirt 
werten fanu, in der Gigenthümer der Fährgerechtigfeit verpflichtet, für fichere Auf: und 
Abfahrien durch Bretter-Anlagen oder Shwimmbrüden zu forgen, in jo welt, ale ex nad 
ven Urthelle der Lofal-Bolizei-Behörde nothwendig it. Auch ift bei anhaltendem Froſte 
” Cisbahn zu verftärken und demnächft bergeftalt zu bezeichnen, daß fie bet dem Uebers 
any nit verfehlt werden kann. 


) Rz dem Regl. der Reg. I Magdeburg muß biefe Qualififation vem Waſſer⸗ 
bauinfpeltor bes Kreiſes nachgewielen werden. 





) Rack dem Magdeburger Real. nur die Hälfte mehr, ale den höchſten Tariffaß. 
% Intem Magdeburger egl. heißt es flatt defſen in 8.6: sr nah 
„Binzelne Perſonen müffen ohne Aufenthalt In einem Kahn übergeſetzt werden. 
„And fit der Fährmann verpflichtet, nach beendigter Meberfahrt mit der Fähre oder 
„sen Kahn ſofort zu feiner Station, der Führftelle am Fährhaufe, zurückzukehren, 
„ehne auf Rückftacht zu warten. Die Führe muß auch, gleichviel auf welcher Seite 
„bed Fluſſes fie fich befindet, fich fogleich dahin begeben, wo ein Zuhrwerf bie Les 
‚Serfahrt nachſucht, wenn nicht gerade auf der Seite, wo fie liegt, ein anderes 
anaz in der Nähe if.” 


® 
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—Xx gegen ben Webertreter biefer Polizei-V. und bie Beſtrafung deſſelben nach Vor 
ſchrift des A. 2. R. IT. XX. 66. 691. 696, 776. 777. 780. 781 in Antrag zu bringen. 

Die Bekanntmachung diefer Borfchriften Hat die K. Reg. von Zeit zu Zeit durch SE 
Amtsbl. zu erneuern, und damit eine Aufforberung an das Bublifum zur Aufmerkſamke 
auf bie Beobachtung der getroffenen Sicherheits⸗ Maaßregeln, fo wie zur Anzeige ve 
Bernadhläßigungen verfelben zu verbinden. (N. Xi. 460.—2. 93.) 


b) Publikanda einzelner Regierungen. 
1) Publik. der K. Reg. in Stralfund, v. 15. Septbr. 1817. 


Aus einer von bem K. hoh. Pol. Min. nn mitgethellten Racweifumg über bie in 
verfloffenen 3. in der K. Preuß. Monarchie vorgefallenen Unglüdefälle ergiebt ich, da 
mehr als die Hälfte derfelben fi im Wafler ereignet haben ıc.?). 

2) Die Fährleute haben beim Ueperfähren nicht nur die beftehenden Faͤhr⸗Ordnunge 
aufs genauefte zu befolgen, fondern dürfen auch bei fehr dunklen Nächten Niemand, j 
doch dringende Nothfälle ausgenommen, überfeßen. Bei fehr ftürmifhem Wetter ift vo 
ihnen alles Fähren einzuftellen, fobald nach ihrem eignen gewifienhaften Ermeſſen dam 
frgend Gefahr verfnüpft ift. Kontraventionsfälle fino nachdrücklich zu beflrafen. 

8) Die zum Ueberführen dienenden Fahrzenge müjlen, früheren Anordnungen gemät 
flets angefchlofien fein, oder, wo folche® nicht füglich angeht, doch feine Werkzeuge, wi 
durch fie fortgebracht werben fönnen, darauf liegen, ſobald fie nicht zum Ueberſe zen g 
braucht werben. ‘ B 

4) IR ein jeder, der ſich eines ihm nicht gehoͤrlgen Bootes bedient, und die Er 
Taubniß des Gigenthümers dazu nicht nachweifen kann, von Polizeiwegen ernſtlich y 
beſtrafen. 

Nr 5) Haben die PolizelsBehörben es nicht zu dulden, baß Kinder allein und ohne Au 
ſicht erwachſener Perſonen mit Böten fahren; nur bei Schiffs: und FifhersJungen, di 
mit ſolchem Geſchaͤfte Schon befannt gemacht worden, it hievon eine Ausnahme zu macher 

6) Unbrauchbare Böte pürfen in den Häfen, auf den Ankerplätzen und bei den Fähr 
Anftalten von den Boligei-Behörden gar nicht geduldet werden, weshalb von ihnen wo 
Zeit zu Zeit eine Befichtigung ſolcher Böte anzuſtellen, und die fofortige Meparatur ode 
bie oinlihe tg ſchadhaften bei angemefjener Strafe anzuordnen if 3e.*). 

(9. 1. 197.—3. 121. 


2) Publik. der K. Reg. zu Kiegnib, v. 9. Mai 1818. 
Die bei dem K. Pol. Min. eingereichten und jährlich zufammengeflellten Anzeige 


. von fich ereigneten Unglüdsfällen, führen zu ver Bemerkung: daß —RVF mehr al 


die Hälfte der vorkommenden gewaltſamen Todesarten, duch Ertrinken Im Waſſer ver 


urſacht worden ac. °). 


Gleiche Vorficht und Fürforge erfordert das Fahren In Kähnen und Fähren®). Ir 
dem wir dieferhalb auf unfere Verf. vom 19. Oct. 1816, im 44. St. bes Amtebl. vr 
gedachtem J., verweilen, wird zugleich anbefohlen: 


3) Der hier weggelaffene Theil des Publik. bezieht ſich auf das Baden und auf bs 
Pferdeſchwemmen. (Bol. oben sub AA.) | 

) Der übrige Theil des Publik. bezieht fih auf ble Verhütung von Unglüd bei 
Schlittſchuhfahren und Gisbetreten. 

*) Der hier weggelaflene Theil bes Bublit. bezicht fich auf bie Vorficht beim Babe 

Pol. oben sub AA.) . 

*) VFaſt wörtlich gleiölahtende Vorſchriften Hierüber enthalten: 
a) das Publik. der Reg. zu Poſen, v. 15. Aug. 1817. (N. I. 200.—3. 122.) 
b) das Bublif. der Reg. zu Trier, v. 15. Juni 1818. (9. II. 814. - 8. 94 
e) * Far ber Reg. gu Eleve,.v.20. Juni 1818, in welchem es außerde 

nody beißt: 

6)- An ben Endecken der Ueberfahrzeuge müffen nach erfolgter Belaftung, ſowo 
vorne als hinten, ſtarke Bäume vorgelegt, oder es müjlen die offenen End 
mit Ketten an dazu beftimmten Pfählen verfchränt werden, um daburd ef: 
Art von Geländer zu bilden, woburch das Ballen ind Wafler bei irgend eine 
Stoße oder beim Scheuwerden bes darauf befindlichen Viehes verhütet wir 

6) Während des lieberfahrens ift bei dem überzufependen Viehe alle möglid 

Aufmerkfamfeit zu verwenden. Insbefondere muß jeber Reiter, nachdem 

vorher vom Pferde geftiegen, fein Pferd bei ber Stange feſthalten; eben Di 

müflen die Buhrleute bei den vor einem Wagen befinblichen Pferden bea« 

ten, und bürfen fich diefelben nicht davon entfernen. (A. IT. 427.— 2. 91 

d) das Publif. der Reg. zu Oppeln, v. 13. Aug. 1817. (U. 1. 195.—3. 120 

e) dao Bublif, der Reg. zu Minden, v. 6. Hug. 1817. (9. 1. 193. -8. 119 








Leben und Gefundheit er Bürger. Verhütung von Unglücksfällen. 47 


1) daß zu Zührern ber Kühne umb Fähren nur zuverläßige, müchterne, des Geſchaͤfts 
fundige Dlenfchen, und zwar in hinreichender Anzahl, genommen werten; 

2) jap der hie und ba flatsfiudende Unfug, daß Kinder auf Kähnen fahren, abges 
ſit : 

N daj von Belizeimegen Feine gerfallene, ober fonft unfichere Kühne oder Gefäße ges 
teliet werden; 


4) das die Fahrzeuge mit Nenſchen ober Sachen nicht überladen werben, fondern das 
sehörige Verhaͤltniß zwiſchen der Ladung und der Tragfähigkeit beobachtet werbe, 
und 


5) daß in der Nacht, ober bei flürmifcher Witterung, entweber gar nicht, ober wenig⸗ 
ans aur mit bachtung der nöthigen Borfihtsemaagregeln, gefahren werde. 
Bir ferdern die H. Landräthe, Mag. und fonftigen Bol. Behörden auf, über bie 
gerare Beobachtung diefer Borfchriften zu wachen, und die wahrgenenmene Ueberſchrel⸗ 
fızz derjelden zu gebührender Ahndung zu ziehen. (U. 1. 426. — 2. 90.) 


‚3 Peblik. der K. Re zu Coblenz, v. 22. Oct. 1818 (und wörtlich 
geihlautend unterm 15. März 1819 von der Reg. zu Düffelborf ers 
lañen). 


Um in Uaglücksfällen, welche beim Ueberſetzen über Ströme und Flüſſe, durch 
iöfeate Beigaftenheit der Fahrzeuge, durch Ueberladen derfelben und durg fenftige Fahr⸗ 
‚asler ter Fährleute fich leicht ereignen fönnen, und wirflich fchon öfters ereignet has 
ca, nas Möglicfeit vorzubeugen, verorbnen wir hiermit: - 

I) Simmil. Fahrzeuge, welche gegenwärtig zum Ueberfeßen über die Etröme und 
Arte imerhalb unfers Verwaltungs: Bez. dienen, müffen in Anſehung ihrer Tauglichkeit 
sr ıhrer Badungsfähtgkeit ſofort unterfucht, und biefe Unterfuchung foll, in Anfchung 
der Tauglicyleit, jedes Jahr zweimal, und zwar im Maͤrz und October, vorgenommen 
werten 


2) Diefe Unterfuchung gefchieht durch tie betr. Orts: Obrigfeiten, mit Iuziehun 
tierig ſachkundiger Schiffs⸗Baumeifter oder Schifie:Zimmerleute oder Schiffer, und i 
St allen anf die Toamerhaftigfeit, fondern auch auf die richtige Kunftruftion des Fahr⸗ 
reits, obeſendere auf das richtige Berhältniß ter Breite zur Tiefe der Ginſenkung (ale 
un weſentliches Erforderniß zur Verhütung des Umſchlagens), imgleichen auf die Güte 
4 am Fahrzeug gehörigen Geſchirres zu richten. 

3) Alle zum lleberfegen von Berfonen beflimmte Nachen müffen mit einer hinlaͤng⸗ 
Sn Anzahl Eigbänfe verjehen fein. Am beften find die Duerbänfe. Diele dürfen aber 
zur Seite nicht überſte hen, fondern müſſen genau zwifchen die Borde einpaflen. 

ı, tes nicht ganz tauglich gefundene Fahrzeug muß fofort und fo lange außer Ges 
krase gicht werben, bie ?6 völlig wieder hergeftellt und durch bie Unterſuchungs-Kom⸗ 
Keigra iir iauglich erflärt ift . 

. 9 Bei Unterfuchung der Labungsfähigfeit eines jeden tauglich befundenen Fahrzeuges 
Tier Benft anszumisteln, bie zu welchem, ohne Gefahr für rie Ladung, das Fahraeug 
E grechnl.chen Umfländen einfinten darf, und von wo e8 über Wafler bleiben muß. 

6) Diefer Bunkt wird, auf Koften des Eigenthümers oder Pächter des Fahrzeuges, 
wenig am Border: und Hintertheil durch ein Schild oder einen breiten Streifen von 
car Kelfarbe bezeichnet. — Wo auf einer Ueberfahrtsitelle mehre Nachen, Faͤhren oder 
2:02 verhanden find, wird denfelben auf vorgedachtem Schilde oder Streifen eine fort 
“ce Rummer gegeben. 

7) Zur Beforgung der Ueberfahrt follen nur völlig zuverläffige Berfonen zugelaflen 
‚ Friten. Jasbeſondere haften die betr. Orto⸗Obrigkeiten dafür, daß die zu ſolchem Behuf 
‚ terenten Fahrzeuge nicht von Perſonen bedient werden, die bes Fahrens und der Lokall⸗ 
‚ ꝛicht Binlänglich fundig oder dem Trunf ergeben oder fonft wegen phyſiſcher Beſchaffen⸗ 

1 der Geſchaͤft nicht gewachſen find. 

*) Während der Fahrt führt der Fährmann oder Steuermann bie Aufficht auf alles, 
Fa jur Sicherheit erforderlich it. Er mißt feine viesfälligen Anordnungen nad; den ob⸗ 
Tina Umftänden ab, und jeder Ueberjuhrenpe iſt ebalten, fi) danach genau und 
eis zu achten. Der Fährmann oder Steuermann 4 verantwortlich dafür, daß das 
Asktregunter Feinen Umftänden überladen werde, und haftet überhaupt für alle Nachtheile, 
zer aus Fahrlaͤſſigkeit feinerfeits entfiehen Fönnen. | 
.. 9) In außergewöhnlichen Fällen, wie Sturm, Gisgang, Bluth u. dergl., welche 
‚riet Waſſerfahrt Gefahr Herbeiführen, find die Orts⸗Obrigkeiten befugt, die Wahrt zu 
urfagen. Wenn dringende Umflände während einer folden Zeit die Meberfahrt not: 

vorig machen, fe muß die befonbere Grlaubnig von der Orts-Obrigfeit dazu nachgeſucht 
zum. Legtere bat aledann dahin zu fehen, daß die nöthige Vorſicht angewandt werde, 

MVB, * 2, 
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20. Private Sicherheits: Polizel, Verſonen⸗Sichetheits⸗ Volke. Sarg für 


Tann; und Hat derjenige, welcher das Anfchließen verabfäumt, es ſich ſelbſt beizumefi 
daß er in eine nachdrückliche Volizgel: Strafe genommen werden wird, wenn bei einem 
wanigen ungadefau ihm ae zur Laft- fällt, gegen dieſe Anorbnung verſtoßen 

945. — 4. 85. - Ä 


8) Publik. der K. Reg. zu Trier, v. 15. März, 1819. | 


Der Schiffer Jafob Ferring aus Wafferbillig, ift am 3. d. M. in der Gegend | 
Searmündung auf dem Banne Könen mit einem feiner Söhne in der Mofel ver 
8 ückt. 
Der Umſtand, daß ſich auf dem ohnehin ſehr ſchwer beladenen Kahne auch noch 
Pferd befand, welches unruhig wurde und das Fahrzeug umwarf, hat, wie In mehre 
ähnlichen Fällen, auch dieſes Unglück veranlagt. Mit der Warnung vor bergleicen I 
vorfichtigfelten verbinden wir daher zugleich das Verbot, Tünftig in nicht hinreichend 
räumige Kähne Pferde aufzunehmen, "und Dadurch das Leben der darin befindlichen ’ 


ſchen zu gefährben, und werben die Kontravenienten den Polljeigerichten überlic 


werben. | 

Die Orts: PVollzeibehörden haben demnach biejenigen Kähne, welche zur Aufnal 
eines Pferdes nicht geeignet find, mit einem äußeren beſonderes Zeichen bemerfi.d 
machen, und werben bie H. Landräthe über die Bollziehung diefer Vorſchrift wachen. 
(A. III. 210. — 1. 135.) 


9) Cirk. Verf. der K. Reg. zu Trier, v. 21. Sept. 1837, an ſämm 
K. Landräthe. | 


„Zur Grgängung ber bereits erlaffenen polizeilichen Borfchriften für die Kährbe 
tigten und deren Faͤhrleute, fo wie für das überzufegende Publkkum, haben wir u 
dem hentigen Dato durch das Amtsblatt die Beflimmung erlaſſen, daß nicht bloß j 
Reiter vor der Bühre abfleigen und fein Pferd am Zügel führen resp. während bir Ue 
fahrt halten muß, fontern daß aud) jeder Wagenführer die Zugftränge und Aufhalter 
Pferde löfen und am Kopf derfelben fichen bleiben muß, bis auf allen öffentlichen 3 
bie für nöthig erachteten Sperrbäume zur Abſchließung der Gin- und Ausfahrten ei 
richtet fein werden. Wegen Errichtung und Anfchaffung der für jede Fähre hierzu 
berlichen vier Barrierefüulen von 3-4 Sup Länge und zweier Stulegebüume ber K. v 
Veberfahrten, wird das Meitere durch den K. Brovinzial: Steuer: Direktor angee! 
werben, wogegen die Inhaber der übrigen Fährgerechtigkeiten durch den betr. K. Laut 
zur Ausführung jener Borfehrungen binnen vier Wochen anzuhalten find. 
(A XXL. 765. — 3. 144.) 


DD. Verhütung von Unglüddfällen beim Schmwenmt 
der Pferde. | 


Publif. der K. Reg. zn Pofen, vom 26. Sept. 1818 1). 

Die vielen Unglüdsfülle, welche nach den Zeltungsberichten der Hrn. Laubräif 
Gelegenheit des Schwenmens ber Pferde entfichen, veranlaffen ung, die Pol. Behi 
emefienft anzuielfen, in den Ylüffen oder Seen die zu diefem Behufe tauglichen 
Adern Stellen durch hervorragende und leicht in die Augen fallende Pfähle bezeichn 
laffen, das Bublifum davon In Kenntnig zu feßen und vor der Gefahr zu warnen, w 
das Ueberfchreiten der auf folhe Weife abgegrenzten Pläpe oder das Schwemme 
andern unfichern Stellen herbeiführen kann. | 
Befonders ift barauf zu halten, daß nicht unerwachiene Menfchen oder gar K 

zu dem Gefchäft des Mferdeihwemmene gebraucht werden. (A. 11.818. — 3. 96.) 


EE. Verhütung von Unglüdödfälten beim Schlittf& 
laufen und beim Gehen und Fahren auf dem Eife. 











2) Daſſelbe beftimmen: | 
a) Bubiif, or Reg zu Stralfund, vom 15. September 1817 (4. I. 
— ji): . | 


b) Publit der Rep. zu Oppeln, von 13. Aug. 1817 (A. I. 195. — 3. 
ce) Bublif. der Reg. zu Frankfurt, vom 13. Aug. 1818 sub Nr. 2 ( 


808. — 3. 93); 
d) audit ber Reg, zu Gumbinnen, vom 31. Juli 1819 sub Nr. 2 (N 
e) ma I Reg. zu Münfer, vom 5, Sept. 1817 sub Nr. 6 (9. I. 


x 


Reben und Geſundhelt der Bürger, Verhütung von Unglüdsfälm. 24 


1) Publ. der K. Reg. in Liegnig, vom 6. Dec. 1817). 


Art ver Haupt: Meberficht ber im Laufe des 3. 1816 bei dem K. Pol. Min. zur Aus 
yige gelommenen Unglüdställe hat fidy ergeben, daß durch dergl. Greignifie 1265 Todes; 
füde veranlaft werben find, und von biefen Topesfällen mehr als die Hälfte im Mahler 


h . 
‚ Wein hiernach auch, bei der jeht eintretenden Falten Jahreszeit, allen Bol. Be: 
beröra zur Vlicht gemacht: die Benupung des Gifes zum Meberfahren und zum Schlitt⸗ 
Itubiazfen auter bejonbere Aufficht zu nehmen, und dem möglichen Einbrechen und Er: 
hiafta bach zeeitmäßige Anorduungen nach Kräften vorzubeugen. 

Jar nähern Anleitung werben Ihnen folgeude allgemeine Beitimmungen dienen: 

I) Ruf dem Gife fieter oder gefährlicher Gewäfler darf nicht früher gegangen oder 
EtCtifgaf gelaufen werben, als bi6 vafielbe von folder Stärke iſt, daß e# nad der 
Mg Eiherheit betreten werben kann. 

2) 68 bedarf ganz beſonders einer verfichtigen Prüfung der Stärfe und Tragfählgfeit 
Be Giles, wem Laflen, Wagen, Karren, Schlitten der Vieh darüber geführt werden 
jean. 


3) Te Outel Behörden müffen ben Zeitpunkt beſtimmen, von weldgem an das 
(68 char Aefahr befahren werben Tann, auch bie ficher befundenen Bahrflellen gehörig 
derd Etanzen oder andere in die Augen fallende, fets über den Schnee hervorrageude 
Arıtzale ezeichnen, und baven das Publikum benadrichtigen. 

‚4: Shen fo müffen diefelben bei eintretendem Thauwetter deſſen Ginfluß anf bie 
Erirfe cher Feitigfeit des Eiſes genau beobachten und prüfen, auch den Zeitpunft beflim: 
ztı, ren melten an das Gis nicht mehr mit Sicherheit befahren werden kann. 

Asa haben fie zugleich die vorgedachten Fahrſtellen ebenfalls auf eine in bie 
Sıze fallende Weife zu jchließen, au den ferneren Uebergang durch Warnungstafeln 
m mattike Bekanntmachungen zu unterfagen. a 

) Um dieſen Anorbnungen Kraft zu geben, die Erreichung des Zwecks zu fichern 
u va Sufiguldigungen,, welche gemeiniglich von der Unkunde entuonmen werden, vor⸗ 
isßasın, haben alle diejenigen Bol. Behörden, welche nach der Lofalität In dem Falle find, 
MM demgung dee Eiſes auf fließenden over ſtehenden Gewaſſern zum Ueberfahren u. f. w. 
ealkı zähree Aufficht nehmen zu müflen,, fofort das Publikum ihres Bezirks und der ums 
gaben Gegend zu benachrichtigen, daß jenes Ueberfahren sc. nicht eher geftattet iſt, ale 
EN Grlanbuig dazu öffentlich ertheilt fein wird, auch das Cis dazu nicht länger benutzt 
werten darf, ſebald Die Fahrſtellen der Unficgerheit Halber Durch anderweitige öffentliche 
Telamtwagungen gefchlofien werben mäflen. 

Gmsrige Kontravententen, die der Gefahr des Binbrechens entgangen find, und 
wilde Ve gwöhnliche Ausrede: 

—* Eis für ſicher genug gehalten, auch den Uebergang auf eigene Gefahr ge: 


Emails chen um deshalb zu Staiten fommen kann, weil in ver Regel Familien den Leicht: 
PR ter Uxbeſennenen büßen müſſen, find fo viel als möglich anzuhalten, und zur Ver⸗ 
Wenug und Strafe zu ziehen. 

— — — — 


) Bortlich gleichlautend unterm 8. Jan. 1818 von ber Meg. zu Merfeburg (A. II 
4%. — 2. 92) erlaflen. 
‚Gin Bublif. verfteg. zu Bofen, vom 15. Aug. 1817 (A. I. 200 — 3. 122), 
töärfte ebenfalls ein, daß in Anfehung des unvorfichtigen Schlittfehuhlaufens und 
Sehens auf dem Gife die pollzeil. Aufmerkfamfeit nothwendig, und baffelbe, bevor 
das Bis nicht ganı fe gefroren, gar nicht zu dulden fei. 

Das Bublif. der Reg. zu Münden, vom 6. Aug. 1817 (9. 1. 193. — 3. 
19), enthält (sub Litt. c.) faſt wörtlich diefelben Vorſchrifteu, wie das Bublif. 
er zu Liegni$, vom 6. Dec. 1817, sub Ne. 1.2u.3 Berner bemerfen 
rüber: 


a) das Bublif. der Reg. zu Oppeln, vom 13. Aug. 4817, daß die Bol. Be⸗ 
herden vie Stellen bezeichnen follen, wo ohne Gefahr das Eis betreten wer: 
ben kann, und daß folaee in der Nähe von Buhnen und Wafler-Deffnungen 
nicht zu gehatien. (A. L 195. — 3. 120.) 

b) Tas Bublif. der Reg. zu Stralfund, vom 15. Sept. 1817, daß bie Pol. 
Bchörben die Stellen, wo das Eis chne Gefahr befahren oder begangen 
werden fann, zu ermitteln und zu bezeichnen, und für Schlittiguhlänfer bes 
fenbere Pläge in gehöriger Entfernung von den Oeffnungen anznweiſen ha⸗ 
ben, fo wie daß Kontravententen mit polizellicher Strafe zu belegen. 


(9.1. 197. — 3. 121.) 


S 


ZB Privat Sicherpelts: Polizei. Perſonen⸗Sicherheits⸗ Polizei. Sorge Für 


6) Nach ven vorſtehenden Grundſaͤhen ($- 3. 4. 5.) id an Orten, wo das Schlitt 
ſchuhlaufen üblich iR, auch dieferhalb ven den Drtspar, ehörben I verfahren. Daſſelb 
darf namentlich der unerfahtnen Schuljugend nur an folchen Stellen geſtattet werder 
welche unterfucht und ficher befunden find, und muß unterbleiben, fobald Gefahr eintrit 
Die Bol. Behörden haben die gewählten Pläge, fo wie die Zeitpunfte, von wo an ın 
bis wohin das Echlittfchuhlaufen geflattet werben fann, jedesmal den Vorftehern te 
Schulen und Unterrichts: Anftalten defannt zu machen, damit letztere bie ihnen anver 
traute Jugend befondere vor der Gefahr warnen Fönne. ꝛt. (9. 1. 226. — 4. 121.) 


2) Publik. des K. Pol. Praf. m Königsberg, vom 6. Dec. 1817. 


Das Schttttfchuhlaufen auf unſicherm Eiſe Hat ſchon fo Häufig Unglüdsfälle Herbe 
gerührt, daß die Bol Behörde genöthigt gewefen fit, mehrere Knaben, welche befente: 
auf dem Pregel und auf dem Schloßtelche an den durch Fuſen, Verfchläge n. f. w. be 
zeichveten unfichern Stellen betroffen find, ihren Eltern und Bormündern zur Förperiic: 
üchtigung einllefern zu laſſen. Teffen ungeachtet Ichrt tie Erfahrung nody täglich, t: 
fih Knaben und felbit Erwachſene auf faum entftandenem &ife der augenfchemlichften & 
bensgefahr aueiehen, und daß die dringendſten Warnungen oft nicht hinreichen, fie vi 
ihrer Berwegenheit abzuhalten. , 

Um dem Uebel zu feuern, werben daher alle Eltern und Bormünber, alle Erzich 
und Vorgefehte aufgeforbert, ihre Kinder, Pflegebefohlene und Untergebene unter geh 
‚tiger Auffiht zu halten, fc auf die Gefahr, welcher fie ſich durch einen folgen Leichtñ 
ausfeben, zurücdzuführen, und ihnen anzubeuten, daß diejenigen, welche fich auf unſicher 
Eiſe geführlicger Gewäfler werden betreten laffen, von dem Pol. Offirianten, oder au 
von jedem andern rechtlihen Manne, welcher fich aus it bazu berufen fühl 
angehalten, arretirt und zur Beftrafung abgeliefert werden follen. 

Jeder Bater und jeder, welcher defien Stelle vertritt, wird es hoffentlich demjenig 
Dank wiſſen, ver tie Hand dazu bietet, dem Untergange feines Kiubes oder feines un 
fahrnen Untergebenen zuvorzulommen, fo wie derjenige, welcher in dieſer Beziehung ſei 
“ elterliche Pflichten vertenut oder verfäumt, unfehlbar, zur Unterfuchung gezogen und ua 
dem Grabe der Verfchuldung beitraft werben foll. 

Zugleich wird Jedermann gewarnt, die unter den Brücken und bei Auffahrten de 
Pregelſtroms angebrachten Berichläge, fo wie die auf dem Strem und aufdem Schlefta 
“ angebrachten Fuſen (gewöhnliche mit Strohpnppen verfehene Stangen), welche zur B 

eichnung der Unkel des Eiſes angebracht find, abzureißen ober zu befchädfgen. T 
Bor. Behörden find beauftragt, denjenigen, welcher ſich eines frichen Frevels ſchuld 
macht, fofort zu arretiren, damit feine Beftrafung in’ gefehlicher Ordnung veraniaßt we 
den ſanu. (9. I. 228. — 4. 122.) . Ä 


3) Publik. der K. Reg. zu Stettin, vom 2. Januar 1821. 


Mir haben mit Bedauern mehrere Unglückéfälle vernonmen, welche ſich kürz!iche 
dem Eiſe der Dver und anderer Gewäfler zugetragen haben, indem mehrere Menſch 
eingebrochen und ertrunfen find. Bon Seiten der Bol. kann nicht eine Maaßregel aetr 
fen werben, welche ähnliche Unglücksfälle gänzlich ausfchließt, ımb ihre Ginwirfung 
ba fruchtlos, wo das Bublifum verjelben entgegen tritt. Mir wollen gleichwohl uns ni 
abhalten laffen, au thun, fo viel an uns iſt, Indem wir Hiermit fimmii. Bol. Behörd 
unfern Dep., welche in der Nähe von Klüffen und Seen wohnen, insbefontere auch ı 
Schulzen in den ar den Flüflen und arößern Gewaͤſſern liegenden Dörfern zur Rat 
maden, gefährliche Stellen auf dem Gife, die in der Regel leicht zur Kennini ver 
naͤchſt liegenden Bewohner kommen, und durch eine verſtaͤndige Unterfuchung au ermitt 
find, mit Warnungszeichen zu verfehen. 

Außerdem Fönnen wir hier nur im Allgemeinen warnen und ermahnen,dag Jeder | 
vor leichtſfinnigem Betreten und Befahren des Eifes hüte. Die Oder, von ber bier v 
qugeinciie bie Rede fit, hat bekanntlich viele warme Stellen, unter andern nicht fern 1 

er Stadt nad Pommerensvorf zu, wo ſich auch die erwähnten Unglüdsfälle ereig 
haben, Dergleichen zu verhüten, wollen fich insbefondere die Eltern, kr ren und 
diejenigen, welche funge Leute unter ihrer Aufficht haben, angelegen fein laffen, und 
wirken, baß der Muth, den dleſe ale et efgupläufer zu zeigen fich Bemühen, au 
befferes Ziel gelenkt werbe, als auf Wageſtücke, die Niemandem zum Nuten bienen , 
aber großes Unglüc zur Folge haben fönnen. 

Bei hieſiger Stadt hat man fogar die Erfahrung gemacht, dag Warnungez 
ein Ziel des Muthwillene und bes Wagens ber —— geworden find, 
fich bemühen, die Zeichen abzubrechen. 


(A. IV. 872. — 4. 91.) 


‘ 
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8) Bergl. auch bie Publik. ber K. Regierungen: 
Min ju Frankfurt, vom 13. Aug. 1818 sub Nr. 6 (%. II. 808. — 
)3 


4} 
b) zu Gumbinnen, vom 31. Suli 1819 sub Nr. 6u.7 (X. I. 
79, — 3.63); 

e) u Münfter, vom 5. Sept. 1817 sub Nr. 3 (X. 1. 202. -—- 3. 
133,. Ebea sub AA. ©. 2.) .. 
: 8 Verhätuñg von Unglücksfällen beim Reiten und 

apten. 

Das Allgem. Landrecht disponirt in diefer Beziehung in Thl. I. 
&u.% 8, 736— 760: 

6.76. Auf Straßen, Prüden und öffentlichen Pläßen, fo wie in 
allen emehnten, von Menfchen zahlreich befuchten Gegenden, muß ein 
Seter des fhnellen Reitens und Fahrens ſich enthalten. 

$. 757. Die Webertretung deſſen ſoll mit fünf bis zehn Thalern Geld» 
bußt oder mit verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe geahndet werben. 

758 Sind Fehler des Pferdes an der Uebertretung Schuld, fo 
bleibt da Reiter oder Kahrende von der Etrafe nur alsdann frei, wenn er 
den Fehler vorher nicht gewußt hat. 

8.759. Dagegen teifft die Strafe den Eigenthlümer des Pferdes, 
weher ben Andern wegen des Fehlers nicht in Zeiten gewarnt hat. 

5.760. Die 8. 757 verprbnete Etrafe. hat auch derjenige verwirkt, 
wuher Pferde, ohne die gebörige Auflicht, auf öffentl. Plägen, Straßen, 
eder font im Freien, wo fie burch ihr Ausreißen, Beißen, Stoßen, oder 
Schlagen, Schaden anrichten können, ſtehen läßt. Zu 

Hierauf gründen fi) die nachfolgenden polizeilichen Erlafle. 

‚.D Publik. des K. Pol. Direkt. in Coblenz, v. 11. Juli 1817. Ber: 
Mihtmg der Karrenfuhrleute zur Auffiht auf ihre Pferde. 

Teı Fahrlenten, welche mis eins oder mehrfpännigen Karren durch die Stadt fahren 
SE vern Gerne wicht, wie an anberem Fuhrwerk, durch die Zürelleine regiert werben, 
%, x Bahitung alles durch Nachläffigkeit oder Ungeſchicklichket leicht zu veranlaflenden 
Sdatens, rergeſchrieben worden, ſich während des Fahrens nicht auf ven Karren oder 
Ni Siem zu fegen umd dieſes feinera willtührlihen Gange zu überlaſen, fondern ſtatt 
behta vorn neben dem Pferde herzugeben und daſſelbe zu führen. Die Pol. Beamten find 
Iaseiragt, auf die Befolgung diefer Vorſchrift mit Strenge zu halten. 

(8, 2188. — 3. 113.) ' 

j 2) Pubtik, des K. Gouvernements und Pol. Präf. zu Königsberg, v. 
“Dec. 1817, betr. dad Reiten und Kahren auf den Straßen 1). 
Rachſtehende Vorſchriften in Betreff des Neltens und Fahrens auf den Straßen wer: 
NT jut genaueften Befelgung hierburd In Erinnerung gebracht; 
1) Me Fahrende find ſchüldig, ſich beim Begegnen rechte vorbeiznfahren. 
‚ 2: Tas ſchnelle Fahren und Reiten in den Straßen wird wiederholentlich verboten. 
d darf anders als im kurzen Trott fahren oder reiten; In engen Gaſſen und 
a jelden Otten, wo vie Baflage durch den Zufammenfluß von Menfchen verengt wird, _ 
it aber nur im Schritt —* oder geritten werben. 
& 3) Die Fuhrlente find verpflichtet, im Fahren und beim Wenden um bie Ecken ver 
ng die größte Behutfamkelt anzuwenden, damit fein Vorübergehender befchäbigt 

4) Benn fich alte oder gebrechliche Leute oder Kinder auf ben Straßen befinden, fo 
an finen zugerufen, und wenn fie nicht fogleich ausweichen Tonnen, fo müffen bie Pferde 
‘ange angehalten werben, bis fie aus dem Wege gegangen find. . 





) Bertlich gleichlautend nochmals erlaffen unterm 8. Der. 1818, 
(MAL. 1129. — 4.87.) 


- 
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5) Kein Fuhrwerk darf ohne Auffiht-und gehörige Befeftigung auf ben Straßen fid 
felbft überlaflen bleiben. j 

6) Kann der Inhaber tes Fuhrwerks es durchaus nicht vermeiden, fi auf eine 
Turze Zeit zu entfernen, fo müflen die Pferde forgfältig angebunden und wo möglich abge— 
fträngt werben. - 

7) Solche Pferde, von denen es befannt iſt, daß fie zum Ausreigen geneigt find, 
dürfen unter feinen Unftänden ſich felbft überlaffen bleiben. 

8) Im Winter müffen die Inhaber der Schlitten-Fuhrwerke zur Vorbeugung ber 
fonft zu beforgenden Unglüdsfälle die bier gegebenen Borfchriiten mit verboppelter Auf 
merkſamkeit beobachten. . 

9) Die Pferde an den Schlitten müflen obne Ausnahme mit Schellen beban 

en, auch die Fußgänger durch den Zuruf der Fahrenden auf ihre Annäherung aufmer 
* jam gemadt werden 

10) Jeder Lohnfuhrmann Hat die ihm eripeitte Nummer an feinen Hut oder Müt 
zu heiten, auch feinen Schlitten mit derfelben Nummer in fennbaren Zahlen gu verfehen 

Die Nebertretung diefer Borfchriften wird nach Befchaffeuheit der Umflände und be 
Berfon it Ein bis Zehn Thl. Geld: oder verhäitnigmäßiger Leibesitrafe beahudet. 

(9.1. 220. — 4. 117.) 


. 3) Publitk. der K. Reg. zu Reichenbach, v. 20. Aug. 1818, wegen be 
fhnellen Fahrens und Reitens. ' 


Mehrere feit Kurze zu unferer Kenntniß gefommene, ſdurch frhnelles und unvor 
fichtiges Fahren nnd Reiten entftandene Unglüdsiälle veranlaſſen uns, bie hierüber bi 
ftehenden allgemeinen gefeßl. Norfchriften, welche zum Theil unter dem widerwärtige 
Einfluß der legten Kriegesjahre ſehr vernachlaͤffigt worden, wie hiermit gefhiehet, ve: 
neuem In Grinnerung zu bringen. 

4) Niemand darf auf den Straßen, fo wie in bewohnten, non Menfchen zahlreic 
befuchten, Gegenden fchneller als in kurzem Trott reiten und fahren, Elite: 
ohne Schellengeläute oder ohne Deichfel Dürfen nicht zur Stadt fahren. 

2) Auf Brüden, in engen Straßen und Gaflen, beim Cinbiegen in andere Straße: 
und überhaupt, wo die Baffaye durch einen großen Zufammenfluß von Menſche 
verengt wird, fit ed nur erlaubt, Im Echritt zu fahren und zu reiten. 

3) Reiter und Fahrende müflen einander flets zur rechten Hand ausweihen, ben Fuß 
gängern, welche ihnen fn den Weg kommen, insbefonbere aber alten und gebred 
lichen Leuten, Kindern und Betruufenen zurufen und, bei verzögerter Entfernunç 
fo lange halten, bis letztere erfolgt ift. | 

4) Niemalen dürfen Pferde frei geben, diejenigen aber, welche Pferde an ber Han 
führen, müflen biefeiben jederzeit kurz an dee Hand halten und, wenn Das gı 
führte Pferd Hinten auszufchlagen gewohnt if, die Vorbeigehenden in Zeiten dafü 
warnen. 

5) Die auf öffentl. Plaͤtzen, Straßen, oder fonft im Freien angefpannt und angefcir: 
ftehend n Pferde dürfen nicht ohne Aufficht gelaffen werben. 

6) Zur Nachtzeit dürfen Feine Wagen auf der Straße und öffentlichen Plaͤtzen fiche 
bleiben, wo es aber am Tage, des Verkehrs wegen, nothwendig Ift, müflen d 
Magen auf ben halben Rinnftein gefahren werben. | 

7) Kleinen Kindern darf nicht geftattet werden, auf den Fahrſtraßen herumzulaufe 
oder ſich Darauf zu lagern. 

8) Alle Fuhr⸗ und Landleute, auch andere Reiſende, ohne Unterfchieb des Stande 
müffen den orbinairen und GrtrasBoften, wenn biefe hinter ihnen fommen od 
ihnen begegnen, aus dem Wege fahren, und fie ohne Schwierigkeit vorbei lafjı‘ 
fo Bald der Poſtillion ius Horn ſtößt. 

9) Außer diefen Billen müſſen ledige oder Blog mit Perfonen befepte Wagen ın 
Kutſchen allen mit Saben und Bffeften beladenen Wagen, wohin auch tiche 
die Koffer oder fonftige Bagage führen, Bi rechnen find, ausweichen. 

10) Begegnen fich zwei belaber.e oder zwei ledige Wagen, fo müſſen fie beide auf d 
rechten Seite zur Hälfte ausweichen. 
11) lan rechter Hand nicht ausweichen, fo muß dieſes von bem andern gay 
eichehen. j 
12) —* es auch dazu an Raum, fo muß in dem Falle ad 9 derjenige, welcher 
Ausweichen verbunden it, fo wie in dem Ball nd 10 der, welcher den andern zu 
gewahr wird, an einem ſchicklichen Orte fo lange ſtill halten, bie der andere 
en vorüber if. 
13) Rommt ein Wagen von einem Berge ober vun einer ftellen Anhöhe herunter, 
ein anderer Wagen fährt hinauf, fo ift der letztere jederzeit zum Aueweichen 
bunden, er mag fchwerer beladen fein ober nicht. 
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14) Bei Gehlen Wegen ober andern engen Päffen muß Jeder zuvor ſtill Halten und, 
nah gegebenem dentlichen Zeichen mit dem Horne, mit der Beitfche oder auf ans 
bere Art, fo lange wurten, bis er verfichert if, daß kein anderer Wagen fich ſchon 


barin befinvet. 

15) SR ver hohle Weg ober enge Paß von folcher Länge, baf die gegebenen Zeichen 
son einem Ende bis zum andern nicht deutlich gehört werben fönnen, fo muß an 
felgen Blägen, wo Kaum zum Ausweichen if, aufs Rene gewartet und das Zels 
deu wiererbolt werden. 

16) Aujer den Boten muß jeder fahrende Wagen dem hinten folgenden und fchneller 
fahrenden, wenn dieſer nicht ander6 vorbeifommen fann, und e6 der Raum er; 
Issht, auf ein gegebenes Zeichen fo welt ausweichen, als es nöthig If, damit‘ 
Irgterer feinen Weg fortfegen fönne. 

17) Das Rorbeifahren tm Jagen und Wettefahren,, welches befonbers von den Bauerns 
Krechten zu gefchehen pflegt, iſt auf das ſtrengſte verboten. 

Br Durch aerabfähmung dieſer Vorſchriften Schaten zufügt, muß benfelben 
za dea gefeglichen Beſtimmungen erſetzen, und verfällt außerdem, nad Maaßgabe ber 
Umdäne, m 1 Tplr. bis 5 Thlr. Geldbuße oder verhältnigmäßige Sefängnißfirafe. 
Gehriente haften für ihre Knechte, andere Dienfiherrichaiten für ihr Gefinde, wenn fie 
wißentlih gejcschen Laflen, daß es Jemandem Schaden zufügt. | 

(9. 1. 849.— 3. 108.) 


4) Yublil. der K. Polizei-Intendantur zu Berlin, v. 7. März 1819. 
Borbeugung von Unglücksfällen auf den Straßen!) 


f möglichen Vorbeugung ber noch immer verfommenben Unglücksfälle, 
weiche durch ſchnelles Reiten und Yahren auf den Straßen, durch Mangel an Aufficht 
ber Pferde, welche anf ter Etraße fichen gelafien werden, und durch eigene Unvorfichs 
ih, andy wohl durch Muthmillen ber Fußgaͤnger herbeigeführt werben, werben nach⸗ 
Eve frühere Polizei⸗Verordnungen zur genaueſten Befolgung hierdurch wiederholent⸗ 
Ist in Srinnerung gebracht: - 

1) Riemand darf auf den Straßen, fo wie in bewohnten von Menfchen zahlreich 
befackten, Begenden fchneller als im iurzen Trabe reiten und fahren. 


(Rro. 2 und 3 gleicglautend mit Nr. 2 und 3 des Publif. der Meg. zu Reihen . 


bach, v. 20. Aug. 1818.) 
4) Der Autfcher, welcher den Iuruf: „Platz ba!“ unterlaffen, Toll deshalb allein - 
ſcher resmal verantwortlich fein, und mit der, weiter unten erwähnten Strafe, belegt 
werten, wenn er and fonft nicht durch zu Tchnefles Fahren einen Unglüdsfall verfchuldet, 
wor dafür härtere Strafe zu erleiden hätte 
5) Tie Fußgänger find ſchuldig, auf ſolchen Zuruf gehörig zu achten, und Wa 
zab Reitern in Zeiten ansjnweichen, indem fie fonft den daraus entfiehendeu Unfall ſich 
jelda beizumeften haben. er aber mutgwillig es verfucgen möchte, des erhaltenen Zus - 
mis aegeachtet, im Wege au bleiben und fo die Bahrenden und Reitenden aufzuhalten, 
fed gleihfalis zur Veraniwortuug und zu der, unten näher beſtimmten, Strafe gezogen 
werben 


6) Kleine Kinder follen nicht ohne Aufſicht auf die Straße gelafien, und benfelben 
zer feinen Umfänden das freie Umherlaufen auf dem Straßendamme, fo wie bas 
Eigen und Liegen auf demfelben, geftattet werben. 

7) Diejenigen, melde Pferde an der Hand führen, müffen biefelben jebergelt kurz an 
ver Sand hatten, und, wenn das geführte Pierd zu fchlagen gewohnt iſt, die Borbeiges 
henden in Zeiten davor warnen. 

8) Ausorüudlich unterfagt if e6, Pferde frei gehen zu laſſen, und müfien fie ſtets am 
3agel geführt werben. 

8) Beim Jahren, Reiten und Führen der Pferde muß jederzeit bie Aufflcht über dies 
Ihe geführt werden, daß der Fahrende, Reiter over Führer fie in feiner Ges 
22u be 

10) Auch pie auf öffentl. Pläben, Straßen oder fonft im Freien angefpannt und ans 
gertirrt Rehenden Pferde dürfen niht ohne Aufficht gelaffen werben; wer fich von feinen 
Bieten, es mögen Relt⸗ over Wagen: Pferde fein, zu entiernen genötbigt ift, Darf nicht 
eber darn ſchreifen, als big er die Aufficht Darüber während feiner Entfernung einer ans 
deren zwseläffigen Berfon übertragen hat. Eutfernt fi Semand von feinem Fuhrwerk, 





2) Das Bublif. des K Gouvernements und der Polizei-Intenbantur zu Berlin, v. 
3. März 1817 (A. 1. 218.—1. 145.), enthielt bereits dieſelben Vorſchriften, 
melde in dieſem Bi unter Nr, 3. 4 und 5 gegeben werben. 
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ohne einen folgen Stellvertreter ſich beſchafft zu haben, fo bleibt er nur in bem Zalfn 
Strafe verfchont, wenn er bie Vorficht angewendet Hat, . 

außer dem Anbinden der Leine an den Armen ber Deichfel, die Zugpferde inwendig a 

Auringen und den Wagen, wo es ſich thun läßt, fo nahe als möglich an den Rin 

ein heran und eine& der Vorberräder gegen die Rinnfteinbrüde gu fahren, damit, wei 

bie Pferde dennoch durchzugehen verfuchen, felbige an ziehen verhindert werben, au 

‚ wenn vier Pferde vor einem Magen lang gefvannt find, außer dem inmendigen A 

flrängen der Hinterpferbe, noch das Achterholz ber Vorderpferde abzuhängen, | 

zugleih aber während feiner Entfernung von den Pferden buch viefelben kein Schati 

enfitanden if. Iſt jedoch folder von dem Inhaber, angewandter Borficht ungeadti 


durch die ohne Auffiht gelaffeıen Pferde cin Schaden angerichtet worden, fo muß er nu 


nur biefen erfegen, fondern er verfällt auch überdies noch In die unten gedachte Strafe. 

. 8 wird von den hiefigen Cinw. mit Bertranen erwartet, daß fie, überzeugt von d 

Nothwendigkeit der Beachtung diefer polizeil. Vorſchriften, denfelben willige Bolge leift 

werben, obue m nöthig wird, fle durch Etrafen, welche für jeden einzelnen Kontr 

venfions: Fall auf 5 Rthlr. Geldbuße ober verhältnigmäßige Leibesſtrafe beftinut iſt, ui 

im Wiederholungsfatle gefhärft wird, zur Folgſamkeit anhalten zu müffen. | 
(A. III. 221.— 1. 142.) 


5) V. der 8. Reg. in Eleve, v. 13. April 1819, betr. die ben Ka 
tenpferden anzulegenden Untergurte, 

Es Hat fich vor einiger Zeit im Kreife Geldern ber Unglückefall zugetragen, daß eil 
Bäuerin durch das Auffchlagen eines Karreus, worauf fie gefahren wurde, auf eine tra 
rige Art ihr Beben einbüßte. | 

Diefes Aufichlagen warb dadurch veranlaßt, daß dem Pferde kein Untergurt angele 
war, welches häufig unterlaffen werben ſoll. Ä 

Mir machen daher fümmtl. Befigern von Karren⸗Fuhrwerlen, zur Vorbeugung aͤh 
lichen Unglücds, diefen traurigen Wall hiermit befaunt, und empfehlen Ihnen, auf ds 
jevesmalige Anlegen des Untergurtes an dem In ber Karre gehenden Pferde Rreng 

alten. (A. II. 493. —2. 134.) | | 


6) Publik. der K. Reg. zu Potsdam, v. 27. April 1825. Brei 
ber Ladung auf Frachtwagen. 


86 iR bemerft worden, daß die Frachtiwagen jebt häufig in einer folgen Breite bi 
laden werden, Daß fie nur mit Gefahr über bie Sugbrüden gebracht werden Fönnen. 

88 wird daher hiermit uuterfagt; In dem dieſſcitigen Reg. Bezirke mit einem Wager 
beffen Ladung eine größere Breite ale von acht bis höchſtens neun Fuß enthält, ein 
Zugbrüde zu yafiren. 

Die PolizetsBehörben und Brüden: Anfſeher ſend angewiefen worden, Teinen Wage 
mit einer breitern Ladung über eine Zugbrüce gehen zu laſſen. Sollten deſſenungeacht 
Fülle vorkommen, In.denen gegen biefes Verbot gehandelt würde, fo wird ber Fuhrman 
anter Vorbehalt aller Anſpruͤche an ihn wegen des verurfachten Schadens, In eine Str 
von 5 Thl. genommen werben, von welcher der Denunciant ben dritten Theil echaltt 
fol. (A. IX. 443.—2 112.) — 


7) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 4. Novbr. 1831 
an die K. Reg. zu Arnsberg. Strafbare Entfernung der Fuhrleute vo 
ihren Fuhrwerken und Pferden auf Chauſſeen. 


Von Seiten des K. Min. des J für H. u. Gewerbe eng ift der von ber K. Reg. ul 
ter dem 5. Mug. d. J. erftattete, die Entfernung der Fuhrleule von ihren Fuhrwerken bet 
Bericht an das unterz. Din. abgeaeben, weil dic in Antrag gebrachte Strafbeitimmun 
nicht fowohl als ein Bufag zu den Strafbeſtimmungen bes Chauffe-Tarifs, fondern vie 
mehr ale eine Ergänzung der poltzeil. Vorschriften des U. 2 R., zu betrachten fein würd 


Das Min. des I. un. d. B. kann füch indeß von der Nothwendigkeit einer befenbert 
Strafbeſtimmung gegen biejenigen Fuhrlente, welche fich entweder auf ihrem Fuhrwer 
ohne Leitzeug an ihren Pferden an haben, ober Hinter ihren Fuhrwerken befinden, u 
ieſin anßer Stande find, die aiferbe zu lenken, nicht überzengen, da im 6. 760 
A L. R. Thl. II. Til. XX. bereits Jeder mit einer Strafe von 5 bie 10 Rthlr. bedre 
iR, welcher Pferde, ohne die gehörige Aufficht auf öffentlichen Plätzen, Strapt 
ober fonft im Freien, wo fie Durch ihr Ausreißen, Beißen, Stoßen oder Schlagen St: 
den aurichten können, fiehen läßt, und.bie wenigftens analoge Anwendun biefer Ein 
beftimmung auf diejenigen Fuhrleute, wovon in dem Bericht die Mede iſt, keinem gegeün 
—* Deventen unterliegen duͤrſte, da ein Fuhrmann, welcher, ohne Leitzeug an bei 

ferden zu haben, auf den Wagen ſiht ober liegt, ober gar [hläft, „ber ginfer dem Du 
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hergeht, jedenfalls die ur Pflicht gemachte gehörige A t vernachlaͤßigt, an 
—* dieſer Stra — nach $. 17 * hy — ni ein w —* 
Edaren veranlagt werden, ganz unabhängig it. (A. XV. 791. — 4. 83. 


‚Der Bericht der 8. Reg. zu Arnsberg, v. 5. Aug. 1831 lautet 


Mad, $. 11 der Strafbeftimmungen zum Ghauffeegelder:Tarif v. 28. April 1828 ſoll 
ka Sabhrmaun füch weiter ale 5 Schritte von feinem Fuhrwerke entfernen, ohne bie 
Vierde abjnürangen,, ober feflzubiuden. 

Dirfe Etrafdeilinmung hat wohl ohnſtreitig den Zweck, daß jeder Fuhrmann ſich ie 
ver Mhe feines Fuhrwerks und feiner Bierde jo aufhalten fall, daß er legtere in feiner 
Oreeit hat, und fe nicht durch Aueweichen aus ver Fahrbahn und von der Straße, ober 

Extiaufen, Unglad uud Schaden anrichten konnen. 

Gs fommıt hier aber häufig vor, daß Fuhrleute, insbeſondere die Kärner, entweber auf 
tem Fahrwert gen oder liegen, ohne Leitzeug an ihren Pferden zu haben, mittelft wel 
&em fe ſolche vom Fuhrwerfe aus in der Gewalt haben, oder gar mahe Hinter dem Fuhr⸗ 
werte gehen. Im beiden Bällen handeln fie nicht gegen die obgedachte Strafbeflimmung, 
da me Rh feine fünf Schritte vom Fuhrwerk entfernen, obgleich die Nachtheile, denen 
men babarck hal vorbeugen wollen, dadurch leicht entfichen koͤnnen. 


Demmad erfcheint die Strafkehimmung als dem Zwecke nicht enifprechend und daber 


eines Zujages oder einer Ürläuterung dahin zu bedürfen, bag der Yuhrmann fi fo bei 
feinem Subrwerf halten müfle, daB er feine Pferbe gehörig lenken und in ver Gewalt 
haben faun, aber er auch, ohne Leitzeug von ben Pferden zu haben, ſich nicht auf bas 
ubrweri legen ober ſetzen bar. 

Bei Ew. Ge. fragen wir aus vorgebachten Gründen gehorfamft darauf an, ber frags 
ke Strafbeſimmung einen dem Zweck eutiprecheuden Zufog zu geben. 

. a V. 790. — 4. 52.) > , ° 

GG. Berhütungen von Unglüdsfälten bein Gebrauche 
von Schlitten. 

1) Publik. der K. Reg. zu Oppeln, v. 1. Januar 1818. Erneue⸗ 
sung ber & V. v. 1. Novbr. 1799, die Abſchaffung der Schlitten ohne 
Deichlei betreffend 2). " 

Es wird wahrgenommen, bag die B. v. 1. Nov. 1799: 

„das en aut en —E i — Et K 
gu u enbeit geratben iſt. Es tft alfo nothwendig, jenes Berbof hierdurch alles 
en aut biefem fchädlichen Mißbrauche u fteuern. j ’ 

»t fervern alfo alle Orts⸗Obrigkeiten, namentl. die H. Landräthe, Diſtrikts-Pol. 
Kmzönim, Schulzen und Gemeinden auf den Dörfern, und die Mag. in den Städten, 
er’, darauf zu fehen, daß ber Gebrauch der Schliften ohne Deichfel (fogenannte Mus: 
jeunen) fofert allgemein abgeſchafft werbe, und erlauben Jchermann, die Uebertreter 
kiriea Verbote, wo fie betroffen werden, fofort anzuhalten und an die naͤchſte Orts⸗Ob⸗ 
vigfeit abzuliefern , und Hat viefe dann dafür zu forgen, daß ber Schlitten gleich mit einer 


Zeihjei, auf Koſten bes Befigere, verfehen, und derfelbe noch außerdem In eine Gelb» 


it nen 1 Rthlr. genommen werde, wovon ber Denunciant die Hälfte und bie andere 
hälfte vie Orts: Armenfafle erhält If ver Vebertreter nicht im Stande, die Roflen und 
Exafe augenblidlid zu erlegen, fo iſt fein gewoͤhnlicher Wohnort zu ermitteln, und wenn 
ter Schlitien mit einer Deichſel verfehen worden, der Reifende zwar nicht weiter aufzuhals 
ka, die Drts-Obrigfeit aber verpflichtet, das Weitere wegen Grflattung ber Koſten und 
Grlezung der Sırafe, beider Behoͤrde, unter welcher derfelbe ſteht, nachzuſuchen. Sollte 
Jemand fich zum zweitenmale betreten laffen, fo wird die Geldſtrafe verdoppelt, und im 
siiern Riederholungsfalle durch Arte geſchärft und gerügt werben. 

Falls es Jemandem gelingen follte, mit einem ſolchen Schlitten ohne Deichfel bis zu 
tee Etat zu gelangen, fo wird derfelbe von dem Thor-Offizianten angehalten, und zur 
Elegang ver Strafe verurtheilt, dieſe auch fogleich von ihm unter Suslehung eines Hädtis 
fern Bolizei : Beamten eingezogen, und dem Mag. davon eine kurze Anzeige gemadt. 
Eelite aber ein Nebertreter des Geſetzes unvermögend fein, die Geldſtrafe und übrigen Kos 
Rex zu erlegen, fo muß nad Befund ber Umftände die Orts-Obrigfelt eine perhältmiße 
ziägige Arren-Strafe von 4 bis 12 Stunden eintreten lafien Dienftherren müſſen hiebel 
uch dem A. 2. R. für das Verfchulden ihres Gefindes Haften. (N. IL. 452.—2. 102.) 





2) Die Regierung zu Poſen Hat unterm 27. Decbs 1819 (N. IIT. 920.—4. 66.) 
ebenialis ein Publif. erlaffen, wodurch der Gebrauch der Schlitten ohne Deichfel 
bei 5 Thlr. Gelb: oder verhaͤltnißmaͤßiger Lribesitrafe verboten wird. 


— 
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2) Ertrakt aus dem R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), von 
26. April 1828, an die K. Meg. zu Liegnitz. Strafanwendung für ba 
Gebrauch der Schlitten ohne Schellengeläute. > 


Durch das A. L. R. Thl. IT. Tit. 20. 8. 761 ') iſt nur zur Nachtz eit ber Bebrun 
ber Schlitten ohne Sehellengeläufe unferfagt worden. Wenn num gleich dadurch der Ci 
laß einer ortspolizeilichen V, daß auch bei Tage Niemand fich der Schlitten ohne 0 
laͤute bedienen folte, nicht ausgeſchloſſen wird, fo kann doch eine ſolche B. nicht ohne ſp 
. zielle Motivirung und nicht ohne vorherige Genehmigung ber Prov. Reg. erlaffen, un 
die dadurch für Kontraventionsfälle feitgefehte Strafe immer nur ae diejenigen an 
gervendet werben, denen bie DB. gehörig publizirt worden iſt. e im I. 1826 Seiten 
des Mag. zu N. N. durch öffentlichen Anfchlag in der Stadt erfolgte Publikation wir 
Immer nur ald den Ortsbewohnern, nicht aber ale den Landbewohnern gehörig geſchehei 
anzufehen fein. (A. XII. 465.—2. 103.) | 


. „IR. des K. Min. des J. u d. P. (Köhler), v. 17. Juli 1828, a 
Die K. Reg. zu Liegnitz. Deſſelben Inhalte. | | 
Mit Hinwelfung auf dasjenige, was der K Meg. bereits unterm 26. April d. I 
wegen des von dem Mag. zu N. erlaffenen Verbots des Schlittenfahrens ohne Sıyellen 
eläute eröffnet worden, kann diefes Verbot fchon deshalb, weil es nady dem darüber eı 
atteten Ber ber K. Reg. v. 21. v. M. deren vorherige Genehmigung nicht erhalten ha 
nicht als rechts beſtaͤndig anerfannt werben. | 
Denn wenn audy Feine ausprüdliche gefeßliche Beſtimmung vorhanden ff, J 
dergl. Orts⸗Polizel-V. von der Genehmigung der Prov. Behörden abhängig macht, 
folgt dies doch fchon ganz analog aus ber beftehenben Borfchrift, wonach felbit die Reg 
wenn-fie für ihre Bezirke vergl. B. mit Strafbeſtimmungen erlaffen wollen, bie Gent 
migung des vorgefegten Min. einholen müflen, weshalb den Orts-Behoörden noch weni 
ger die Befugniß gugeflanden werden kann, aus ortöpolizeil. Rädfichten neue Strafbeiin 
mungen zu treffen. | 
Da nun in dem vorl. Balle noch Hinzufommt, daß die In Rebe ſtehende B immer nu 
Hinfichts der Orts⸗Einwohner, nicht aber in Anfehung der Bewohner der Ilmgegent, 21 
ehoͤrig publicirt zu betrachten ift, fo fan das darauf gegründete Verfahren gegen 
mimann NR N. und den Bauerguts-Beſitzer N. N. nıcht genehmigt, vielmehr nur, wi 
hierdurch gefchieht, nufgehoben werben. | 
Die K. Reg. wird daher veranlagt, ven Mag. zu NR. anzuweiſen, baß er bem, gege 
den I. N. erlaffenen, nach den Aften anfcheinend noch nicht vollſtreckten Strafreſelut 
feine Bolge gebe, dem N. N. aber bie indebite bereits entrichtete Strafe zurädzahle. 
Wenn übrigens die K. Reg. der Meinung ii, daß das mehrgebachte Verbot hut 
bie befondern örtlichen Verhältniffe in R. fpeziell begründet worden, fo bleibt Derfeibe 
zwar die Genehmigung defielben überlaffen; bie K. Reg. hat aber dann jedenfalls ii 
u forgen, daß die B in der Umgebung von N. gehörig befannt gemacht, und bie dar 
Vegefepte Kontraventions:Strafe nur gegen die Bewohner der, von der Bekanntmachun 
erreichten Nachbarfchaft, nicht aber gegen vie aus einer weltern Entfernung nach N. Ion 
menden oder durch N reifenden Individuen, zur Anwendung gebracht werde. 
.(A. XII. 743.—3. 84.) 


4) Bekanntmachung der K. Reg. in Goblenz, v. 17. Mai 1814 
Gebrauch der Schlitten zum Herunterfahren der Steine von Steinbrücer 


68 find feit einiger Zeit bei Steinbrüchen, welche an ber Landſtraße oder andtt 
Wegen liegen, mehrere Unglüdsfälle dadurch entftaiden, daß die Arbeiter die Steine ai 
Schlitten ren Felſen binabgleiten ließen, und dieſe Schlitten entweder nicht feit gen 
hielten, oder fie ohne allen Halt hinab rollten. ' 

Ein ſolches polizeiwidriges Verfahren darf Teinesweges geduldet werben. Wir bi 
auftragen taher die Orts⸗ und Botigek Behörben, darüber zu wachen, daß da, mot 
nicht ſchlechterdings noͤthig if, der Gebrauch der Schlitten unterbleibe, in allen Fällt 
aber kein Schlitten allein den Felſen hinabgeroflt, fonderu von einem Hinlänglid, Rarke 
Arbeiter mit Vorfichtigkeit geführt werde. 

Die Eigenthümer der Steingruben und Unternehmer des Steinbruchs find ihrerſei 

r jeden aus der Unterlafjung diefer Vorfchriften und durch die Nachlaͤſſigkeit ihrer A 
iter entfichenden Schaden verantwortlih. (A. IH. 512. - 2. 143.) | 








1) Die im Uebertretungsfalle angebrohte Strafe beſteht In 5 His 10 Thlr. Gelobuß 
oder verhaͤltnißmaͤßlger Gefaͤngnißſtrafe. 


Aben und Befundpeit ber Bürger. Verhlitung von Unplätefäten. 20 


Hi Berbütungen von Uuglüdsfällen beim Gebraude 
von SEhießgewehren ’). 

Das Allgemeine Landrecht Th. 11. Zit. 20. 88. 745 und 1554 
verbietet bet Strafe dad Scyießen in bewohnten oder gewöhnlich von Men: 
ſchen befuchten Orten, und in der Nähe von Gebäuden. Neben der Ge: 
fahr der Berteung von Perfonen, welche bei Uebertretung dieſes Werbotes 
dreht, ift es vorzugsweiſe die Rüdfiht auf Feuersgefahr, welche babei 
maaßgebend geweſen ift. Ueber daS verbotene Schiefen wird daher unten 
hide Feuer = Polizei!) gehandelt. 

a) Borfchriften über die Bededung des Hahnes oder Steines 

ehr. 

1) Pubtif. der K. Reg. in Eleve, v. 13. Decbr. 1817. - 

Dir izihen, daß bie öffentliche Befanuntmahung diefes Unglücksſalles alle biejes 
eigen, weice zur Führung ven Schießgewehren berechtigt find, jedoch felten mit felbigen 
umgehen, lehren möge, wie ſehr Berficht bei denfelben nöthig iſt 

In dicjem Zwecke wird beiunders empfohlen, daß jeder, der mit Schießgewehren ums . 
isjehen berechtigt iR, über dem Hahne an dem Schloſſe einen Ueberzug von Leber, ber 
zii einem Fad. n am Gewehr:Bügel bejefligt werden kann, anbringen lafie, welcher Ues 

berzag aut im Falle des augenblidtichen Gebrauchs vom Gewehr» Schloffe abgenommen 
werten bari. (A 1. 233.—4. 124.) 


2) Yublif. der K. Reg. zu Breslau, v. 9. Octbr. 1819. 


Er im Laufe des v. M. Haben wieder mehrere Fälle gezeigt, dag beim Gebrauch 
ur Schithgewehre immer ne ni&t mit der gehörigen Vorſicht und Behutſamkeit zu 
ete gegangen, nnd unfere V. v. 14 Oct. 1815, der unterm 27. Aug. 1816 erfolgten 
Reyukiitatien derfelben ungeachtet, bei weitem nicht allgemein befolgt wird. 

Die genaneite Beobachtung der darin gegebenen Vorſichtsmaaßregeln beim Gebrauch 
ver Egiegzmmehre iſt aber um fo dringender nothwendig, als ein im PAR &t. unfere 
YmtehL enthaltener, hoͤchſt tranriger Wall beweiit, daß das Juruheſetzen des Hahns als 
Yen kein gureiendes Eiherungsmiüttel gegen die zu beforgende Gefahr if. 

AT Dererdnen Daher hierdurch aufs Neue: 
Meter, der ein geladenes Gewehr führt, mit alleiniger Ausnahme bei dem wirkll⸗ 

Sea Gebrauch deſſelben auf der Jagd, fuchend oder auf dem Anftande, den Hahn (es 

ws tereibe gefpannt eder in Ruhe gefegt fein) oder die Batterie mit einem Butterale 
vo taten Lerer, welches mittelſt einer Schnur an den Bügel des Gewehrs befjeſtigt 
— efändig verwahren foll. 
hr Kontraventione:Zall wird, ohne Anfehen der Perfon und des Ranges des Konz 
der Sum‘ mit 2 Rthlr., wovon die Hälfte dem Denunclanten und die andere Hälfte 
Armentafle zufalten foll, ohne Nachficht geahndet werben ıc. . 
(MIN. 989, — 4. 65.) 


IB: der K. Reg. zu Cödlin, v. 13. Mär; 18232). 

Cimin 1817 haben wir es den K. Forſtbeamten unfere Reg. Bez. zur Pflicht 
Ser bi dem Gebrauch der Jagdgewehre ſich ber hier überall bekannten ledernen 
* mfatter, oder auch vergl. Pfannendeckel zu bedienen, um die Unglüdsfälle zu verhuͤ⸗ 

Beide fo oft durch Berabfäumung diefer Vorſichtsmaaßregel entlanden find. 

Def erdinge vergefommene Unglüdsfälle viefer Art geben uns jet Deranfaffung 
kei e Lerigeift and Im Allgemeinen und für Jedermann bergeftalt auszudehnen, daß ftete 
—— von —8* ale Bücfe, Flinte oder Piſtol, dieſe ledernen Pfannen⸗ 
ser Gleinfutter angewendet werben müflen, damit dadurch das unabfichtliche Los⸗ 

ehre verhindert wird. 

Die Pollgei-Behörben werben befonders angerwiefen, auf die genaue Befolgung biefer 
Serfrift nf ju achten, und im Unterlafjungsfall 1 Rthlr. Strafe von dem Dawi⸗ 
—— ohne alle Nachficht einzuziehen, und hierbei durchaus keine Entſchuldigung 

en. 





) BergL aud unten Kap. 2 sub Nr. I. Seuer- Polizei, sub Litt. A. AAy b., Nr. 10. 
’) Unten Abfchn. II. Rap. 2. 
) Die Reg. zu Stralfund Hat unterm 13 Mai 1823 und die — zu Arnes 
berg unterm 13. Novbr. 1823 ein fat wörtlich gleichlautendes Publif, exlaffen, 
(9. VE. 369. und 017.—2. 86. und 4, 118.) 
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Den Denunclanten wird bie: Hälfte dieſer Strafe zugebilliget, — die andere Hälfte 
aber, gleich des übrigen Bolizeiftrafen, vereinnahmt und verwendet. 
(9. VIE. 150. — 1. 87.) 


b) Borfchriften heim Gebrauche der Perkuſſions-Gewehre. 

‚16 R. be K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. Aug. 1829, 
an ſämmtl. K. Reg. und an dad Polizei-Präſ. zu Berlin. 

Bei den nicht felten vorfommenden Unglüdsfällen, welche durch das Loggehen ber 
pet gebräuchlicgen Berkuffions- Gewehre zur Unzeit entftehen, fiub mehrere Mittel zu 

erhütung folcher Unglücsfälle in Vorfchlag gebracht worden. Inter allen Sicherheile: 
vorrichtungen, um bas Losgehen des Gewehre bis zum Augenblicke des Loedrückens zı 
xerhüten, iR der fogenannte Siherheitshahn die zweckmaͤßigſte und einfachſte, indem 
er, wenn ber für das Zundhütchen beitimmte Hahn aufgezogen oder niebergelaflen wird, 
ober aus ber Ruhe unmillführlich nieverichlägt, das Zunphütchen deckt, ohne es zu be 
rühren, und es dadurch vor dem Herunterfallen jichert, und den Echlag des Haupthahnt 
anffängt, ohne daß er fi dem Zunphütchen mittheilt. Der Sicherheitshahn empfiehl 
ſich auch Dadurch vor andern Sicherungsverrichtungen, daß deſſen Anwendung In die An: 

en fällt, mithin, wie es 3. B. bei dem Gebrauch der Steinfirtter bei Steinfchlögern be 
Katı it, ein Jeder fich, felbit in der Eutfernung, überzeugen fann, ob das Gewehr fel 
nes Nachbarn bei gemeinfchaftlihen Jagden gefichert iſt. Sind ‚vie Federn des Sichet 
heitshahns leicht, wie es fein foll, jo kann man, indem man ficher mit gefpanntem Hahn 
—9— en Sicherheitshahn am Perfuffionefrhloß Leicht zurückſchlagen, ehe man an 

gl. 

Der K. Reg. werben bierneben bie Typen zur Abbildung eines Gewehrfibloffes mi 
einem Sicherheitshahne, in zwei Anfichten, fo wie bie dazu gehörige, fie näher erlän 
ternde Beichrefbung (Anl. n.), mit dem Auftrage mitgethellt, durch ben Abdruck der Ab 
bildungen und der Befchreibung in Ihrem Amtshlatte dieſe Ginrichtung zur dffentlice 
Kenntniß zu bringen, und aufdiefe Weiſe bie Befißer von Gewehren und überhaupt tal 
dabei intereſſirte Niten darauf aufmerkſam zu machen '). | 

(9. XIIL. 594. — 3. 87.) 


2) CR. des K. Minift. des J. u. d. P. (Köhler), v. 25. Da 
1830, an fämmtl. K. Reg. und an das PolizeisPräf. zu Berlin. ‘ 


Es wird der K. Reg. auf die Anfrage in dem Ber. v. 11. d. M. wegen der Sicht 
zung der Perfufflons Gewehre gegen das unzeitige Losgehen berjelben eröffnet: dab « 
aus mehreren Gründen nicht angemeifen iſt, die unterlafiene Ginrichtung des fogenannte 
Sicherheitshahns an den Perkuſſions-Gewehren mit einer beſondern Poltgelfrafe zu bi 
drohen, und es vielmehr bein Zwecke entfpreckender erfcheint, die gelanntmachung wegt 
ber Anwendung des Sicherheilshahns von Zeit zu Zeit In den Amtobl. zu wieberhelcı 
mit dem Hinzufügen, daß Jeder es fich felbit be mehlen habe, wenn die Unterlaſſun 
dieſer Vorſichis- und Sicherheitsmaßregel bei dem Gebrauch von Perkuſſiond-⸗Gewehre 
{m Fall eines dadurch entſtandenen Schadens, als eine Verſäͤumniß der Jedermann obli 
genden Vorſicht und mithin ale eine grobe Fahrlaͤſſigkeit, angeſehen und geſetzlich werl 
‚geahndet werden. (A. XIV. 398. — 2.00) | 


3) Redes K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 8. Juli 1831, a 


die K. Reg. zu Koblenz. 

Da die aus dem Gebrauche ſchwarzfarbiger Zündhüͤtchen für Perkuſſiond-Geweh 
möglicherweife herworgehende Vermehrung der Gefahr, welde mit dem Gebraud 
der Berkuffions: Gewehre überhaupt verbunden Ift, nur unbedeutend fein kann, wie di 
auch die techniſche Teyp. für Gewerbe in ihrem durch das K. Min. des I. für G. und ( 
Angel. ac. barüber eingegegencn Gutachten anerkennt; fo waltet Feine hinlängliche Vera 
laffung od, nad dem Borfchlage der K. Reg v. 20. April d. 3. den Verkauf und G 
brauch der ſchwarzfarbigen Zundhütchen zu verbieten. 

ie K. Reg. hat to. der Eirfular: Verfügung vom 25. Malv. J gemäß, d 
Publikuin von Zeit zu Zeit auf die Nachthelle des Mangels von Si prheitepähnen 
den Berfufflons : Sewehren aufmerkjam zu machen. (A XV. 585. — 3. 16.) 


4) Bekanntmachung der K. Meg. zu Minden, v. 25. Oct. 1832. 


Der nachfolgende, durch öffentliche Blätter zu unferer Kenntniß gelangte Anffı 
(Il. a.) giebt uns Beranlaffung, auf die Gefahr, welche bei Berfuffone ⸗Gewebt 





) Diefe Anlagen find weggelaſſen, da bie Cinrichtung des Sicherheitshahns M 
betreffenden Publikum bereits praftiich aflgemein befannt gemacht worden, 


chen und Gefundheit dee Bürger. Verhitung von Ungtädsfäen. 34 


kefergen iR, um fo mehr wiederholt aufinerffam zu machen, als ſelbſt ber durch un: 
* Sam v. 8. Er 1829 empfohlene Sicherheltshahn, Feine vollfländige Slac. 
beit zu gewähren fcheint, ta in ben nachſtehend beichriebenen Fällen die Entladung der 
Ecdehre ganz im Stande ver Ruhe ohne mechaniſche Urfache durch Trudi ober Schlag ıc. 
tar ach webefannte Ginwirlkung erfolgt fi. 

ran übrigens ver Sicherheitehahn während des Gebrauchs der Gewehre unbe: 
zweifelt zu größerer Sicherheit dient, fo fcheint folde nad vem Gebrauch nur baburdy 
setltäntig erlangt werben zu können, daß das Zündhütchen abgenommen 
wird, - 


R, « 

Der Aretheker Wittmann in Forchheim mat in Yuchners Repert. für de 
1832. Ad. 62 5. 1. folgende merkwürdige Selbftentladung eines Gewehrs 
zü Ensichuß befannt. Hente Dlorgen (am 9. Mai) entlud ſich der eine Lauf el⸗ 
zer a2 der Vand aufgehängten Doppelflinte eines Hiefigen Bürgers von felbfl. Der an⸗ 
dere Tank war nicht geladen. Die beiden Hähne ver Perkuſſtonoſchlöſſer Diefer Flinte wa⸗ 
ven in Ahe geelit, und nicht anf die Zundhütchen aufgefeßt, fie wurden auch nad dem 
Stuhr a ver WMabe angetroffen; Niemand hatte die Ylinte berührt, fo daß an eine Ents 
jerteng us mabaniicher Urſache, durch Drud oder Schlag nicht zu benfen iſt Die 
&liste war ji 5 Borken geladen unb wurde Damals durch einen vorübergehenden Regen 
etxas za, felt dieſer Zeit blieb fie ruhig auſgehangen. Das Zuͤndhũtchen war eins von 
ber Srrsfiiken, welche innen mit Kupfer überdeckt find, es war durch Die Länge bes 
Eirdens auf dem Eylinder Hin und wieder blau angelaufen. Diefer Schuß fonnte alfo 
sur durch einen chemifchen Prozeß, etwa durch Bildung einer Art Bhosphors In Folge 

vs Rıfwerdens ver Flinte, im Zündhütchen veranlaßt worben fein. Auf jeden Fall 
ker Eribientlatung eine neue Warnung für Tiejenigen, weldye mit Flinten umzugehen 
babe, and zugleich eine Aufgabe für —W um die Urſache dieſer Selbſtentzuͤndung 

ebee Steg une Druck, überhaupt ohne äußere Berührung, zu erflären. 

Der Dr. Srattenaner in Breslau zeigt an, ihm ſei im Spätberbft 1830 auf 
gan Ähnliche Weiſe der eine Lauf feiner Doppelflinte Tosgegangen. Der Hahn bes Bers 
Ieiicnsichiehes Fand narh dem Schuſſe nicht nur ebenfalls in der Ruhe, fondern das 
Swferhaichen, aus der Sellierfhen Fabrik, war üderbies noch durch einen meliterhaft 
gtarbritehen Sichergeitöbedel, in deſſen Höhlung es ganz frei fand, vollfommen gebedt, 
z22 gegen jebe muechanifche Berührung unbedingt gefhägt. Das Gewehr war höchktene 
10 Tage geladen, übrigeus von Schmutz und Roſt ganz frei. Es war auch nicht naß, 
xrech Anmal im feuchter Abendluft ohne Ueberzug getragen worden. Ginen blauen Ans 
Ins we Rupfechätchene am unterfien Rande, wo es den Cylinder (das Thärmdhen) bes 
td, he der Br. Brattenauer bemerkt. (9. XVI. 988. — 4. 95.) 

e) Pubtif. der K. Reg. au Magdeburg, v. 18. Jan. 1823, wegen 
des Zübrens von Schießgemwehren auf Schiffen. 

Bir haben in Srfahrung gebracht, daß die Schiffer bei ihren Kahrten auf den fchiffs 
bern Etrömen, auf ihren Schiffsgefäßen häufig Schleßgewehr bei fich führen. 

De dies an manderlei Unfug Verantaffung giebt, auch den Altern 3. und naments 
56 den: Bar. v. 30. Sept. 1706!) gradehin entgegen, und durch das Legtere, auf den 
Tl einer Rontravention, anfer der Konfiscakon des Gewehre, eine vierwochentliche 
ie; bei MWafler-und Brod geſetzt ifl, fo werden jene Vorſchriſten Hiermit in 
Eriuerang gebracht, und fänmtiige Polizeibehörden, fo nie auch die Bollofficianten 
Hafer angewiefen, anf deren Befolgimg forgfälig zu halten nid die 

wegen der etwanigen Gewehre genau zu unterfuchen. 


A, NR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 11. März 1835, 
an den Gutsbeſitzer R. zu N., und abſchriftlich an die K. Reg. zu Frank⸗ 
fat. Befugniß jur Wegnahme von Schießgemehren, behufd der Verhü⸗ 
tens von Unglück. ! 

&e. x. erwidere ich auf die Norfiellung v. 11.0. M., daß die In Betreff ver Weg⸗ 
Rabme ver Flinte des ıc. M. ergangene Bert ber K. Reg. zu Frankfurt v. 7. San. d. J. 
letizi henätigt werden muß. Die Wegnahme eines Schießgrwehrs fann aus polizeilie 





) Batent v. 30. Sept. 1766, baß bie Schiffer bei Ihren Fahrten fein Gewehr fühe 
De foiten. ar C. Tom. IV. p. 5863. Io, 70, Rabe's Sammlung Th. I. As 


- 


’ 
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hen Gründen, d. 5. zur Vorbeugung von Unglüdsfällen oder zur Verhütung von V 
brechen, nur gegen diejenigen ftaftfinden, die damit nicht umgeben können, oder be! 
Mißbrauchs defielben zu Wilvbiebereien und Jagbfontraventionen bereits überführt fi 
Das feptere-ift bei dem ıc. N. aber noch nicht der Fall gewefen, und das Einfchreiten ( 
zc. als Pollzelobrigkeit war daher unmotivirt. Was das Krähenfchleßen des a N. 
trifft, fo if dies, wenn es nicht auf fremden Jagdrevleren gefchleht, da Krühen nicht 
ben jagdbaren Thieren gehören, in fo fern nicht ſtrafbar, als dabel die Borfchriften ı 
gen des Schießen In der Nähe von Gebäuden beobachtet werden, worauf die Poli; 
, sbrigfeit zu halten Hat. (A. XIX. 239. — 1. 172) . 


e) Publ. der K. Reg. zu Aachen, v. 8. Juni 1818. Vorſichtsmac 
regeln bei Scheiben» und Vogelſchießen. 

Ein neuerli zu Lan A im Kreife Düren, bei Gelegenheit des Vogelſchieß 
Statt gehabter Unglüdsfall, hat iu der Ueberzeugung Anlaß gegeben, daß dieſe Br 
fligung nicht mit der Vorficht, welche die Sorge für Erhaltung des Lebens und ber € 
funbpeit der daran Theilnehmenden fihon von felbit einflößen follte,. vorgenomn 
wird. " 

Mir finden ung daher veranlaßt, die nachfolgenden Vorfchriften, welche fich auf 
fihon früher publicieten DB. gründen, ben Ortss und Polizeibehörben, und aud ! 
Kreisbehoͤrden felbit, & pünftlihen Befolgung aufs Reue zu empfehlen. 

3 darf fein —53 — oder Vogelſchleßen anders als in einer Entfernungr 
wenigſtens 200 Pieter von den Straßen ftattfinden. Auch darf daſſelbe nicht 
ver Nähe von Häufern, Scheunen ober Gärten, wo dadurch Gefahr entitel 
fönnte, vorgenommen werben. 

2) Diefe Beluftigung, auch ba, wo fie an beftimmiten Tagen regelmäßig wieder 
kehren pflegt, ſoll nicht anders Rattfinden, a.6 mit der Erlaubniß des Vürg 
meiftere ; welcher ſolche ſchriftlich zu ertheilen, oder den Umſtänden nad, ab) 

chlagen hat. 

8) Es iR Bricht des Ort6-Bürgermeifters, bei biefen Verſammlungen bie neth 
Polizei handhaben ® laſſen. J 

4) Außergewöhnliche Scheiben⸗ und Vogelſchießen koͤnnen nur unter auebrüctid 
Genehmiguug des Landraths des Kreifes Statt haben, und find die Orts-Beh 
den dafir verantwortlich, daß dieſer Deitimmung gehörlg nachgelebt werde. 

5) Es iſt angemeifen, vaß jede Schütze u⸗Geſellſchaft, oder die zu obgedachten Be 
ſtigungen vereinigten Bewohner jedes Orts, eines ihrer angeſehenſten Mitqlien 
answaͤhle und ber Ortsbehoͤrde vorſtelle, um die Aufficht während des Schieße 
zu führen, und unter Aurhorität der Ortsbehörde ſolche Einleitungen zu frei 
daß jeder Gefahr vorgebeugt werde. Es if Pflicht diefes Mitgliedes, beſond 
baranf zu wachen, daß feine unerfahrne Schügen zugelaflen, oder daß jelche ! 
nigftens gut angeführt werben; daß ferner während des Schießens den mit deu 
gewehren und Pulver umgehenden Berfonen jeder übermäßige Trunk nnteria 
und die größte VBorfiht im Laden, Richten und Abfeuern der Gewehre beobach 
werde. Beſonders find auch vor Anfang des Schitßens die Gewehre zu unter 
chen und bie unzuverlaͤſſigen durchaus zu entfernen. > 

6) Diejenigen Sonventional: Strafen und Geldbußen, welche die Geſellſchaft zur ( 
—5 — guter Ordnung und zu Verhütung der Gefahr eingeführt hat, wirt 

rtsbehörde beitens unterflügen, und muß auf beren Erlegung gehalten we 

— wenn aus der Unvorſichtigkelt Fein Schaden entſtanden fein möchte. 

7) Es wird den Ortsbehörben empfohlen, nad Anhörung der Schügen: Griellid 
ten die Orte zn diefen Schießübungen zu beftimmen, eben fo wie die Steliung | 
Biete, die Richtung, die Hinftellung der geladenen und ungelabenen Gewehre, 
Nähe und Entfernung ber Zuſchauer u. f. w. 

8) MWiderfeglichelt gegen die Anordnungen der Ortsbehörben und ber Polizei, fo 1 
bie Ucbertretung gegenwärtige Vorſchriften, foll mıt einer einfachen Polizeiſtt 
von fünf Braufen belegt werden, vorbehältlic härterer Ahndung im Fall ſole 
Frevel, Vergehen oder Verbrechen, welche die G. als ſolche bezeichnet Haben. 


(9 416. - 2. 85.) 
f) Vergl. auch: 
.Frbiit. der Reg. zu Frankfurt, v. 15. Aug. 1818. [X. Il. & 
— 3. 93.) | 
8) Publik. der Reg. zu Sumbinnen, v. 31. Juli 1819, sub Ne 
pr. II. 789. — 3. 634 | 
(Oben sub A. A, S, 2.) 
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U. Berhütung von Unglüdsfällen durch Bienenftöde. 

1) Berf. des K. Ober: Präf. der Provinz Brandenburg, v. 4. Nov. 
180, an die K. Reg. zu Frankfurt a. D. Entfernung ber Bienenftöde 
von den Straßen und Wegen. 


Ta 8. Reg eröffne ich auf den Bericht v. 24.9. MR. , wegen Entfernung ber Dies 
wrtöde von den üffentlichen Wegen folgendes: 

Te nöthigen Auftalten zur Erhaltung ber öffentliken Eicherheit und zur Abwens 
kg ter dem Bublifo oder einzelnen Mitglicdern deſſelben bevorftehenden Ge'ahr zu trefe 
in, if allerdings das Amt der Polizei (9. L. R. 1. 17. 6. 10.) Hleraue folgt aber 
feinrämeges die Befugniß einzelner Bolizei-Nerwaltungs: Behörten, chne höhere Ge⸗ 
ubzgung allgemeine Verbote und Strafbeitimmungen zn erlaffen, inden die Reg. 
dairchien n. 23. Od. 1817. 6. 11 wörtlich vorfchreibt: 

allgemeine Berbote und Etrafbeflimmungen dürfen fümmtlihe Regierungen nicht 
ehre höhere Genehmigung erlaſſen. 

Te im Amtsblatt abgebrnckte Verf. v.8 Sept. c. (St 39) enthält eine ſolche alls 
rare DIchimmung, umd konnte baher, ohne tie höhere Genehmigung einzuholen, von 
WR Rey wit erlaſſen werden. . 

Dieje, arf ven erſten Anblick vielleicht nachtheilig fcheinende Beſchräukung ber Ber: 
raitare-⸗Sehbarden gehört nach meinem Ermeſſen zu den wichtigſten und wohlthätigſten 
Aazerdenagen. Denn wenn fie nicht beſtände, und wenn eine jede Reg. In ihrem :Berwals 
trrgebegist allgemeine Beflimmungen der erwähnten Art zu erlafien ermächtigt wäre, fo 
xetde ts anvermeidlic fein, unter gleichen Verhaͤltniſſen In vem einen Reg. Bezirk das 
triauabt zu ſehen, was In dem antern bei Etrafe unterfagt worden, oder aliiche Verbote 
zu verkbichenen Strafen. brlegt zu finden: es würden hieraus fo viele befondere Polizel⸗ 
Stetramungen hervorgehen, als Reg Bezirke biitehen; das Unterlaffen ver Einhelung 
keherer Seuchmigung würde ben Nachtheil mit fich führen, daß in dem einen Bezirk eine 

tut: Verfügung erlafien werben könnte, welche in einem andern Bezirke unter fenft 
ten Berhaitnifen bereite für fhäplich erfannt und verworfen worden; daß überhaupt 
&a virlieitigere Benrtheilung der Gentral: Behörde für diefen oder jenen Gegenftand einer 
ügemen vᷣelieilichen Verfugung unbenußt bliche, 

frebene der vorliegenden Fall betrifft, fo will ich Feinesweges die Nüßlichfeit des Be⸗ 


wie Dirnenföde von öffentlichen Wegen zu entfernen, bezweifeln; die Art und Weiſe 
Ser Ausführung würbe mir aber felbft dann, wenn bie diesfällige Berfügung höheren Orts 
seaeberigt werden wäre, bedenklich fcheinen. Die Brenenitöde jollen w:nigftens 50 
- &0 Fa don ben Wegen entfernt werben Hat ber Grundbeſitzer nicht fo viel, oder 
Edelb dieſer Entfernung: feinen für einen Bienenſtand ſchicklichen Naum, fo dürfte 
Zgm die ihm im #2 R. 1.9. $. 118 eingeräumte Befngniß gar feine Bienen hal 
‚= fir dieſen Fall enthält alfo die Anordnung ein ind rectes Verbot des Bienens 
rt. Die Feitfegung von Polizeiftrafen, für den Fall der Nictbefolgung der Ver: 
22, den Landräthen zu überlafien, und ohne alle nähere Beftimmung biefen die 
eileng anheim zu geben, welche Strafe fie in vorkommenden Fällen für ange: 
ZRERR cxaqtten, fcheint mir zu gewagt. 
„Te 8. Reg. erfuge ich daher erg. gef. anderweitig zu erwägen: ob nicht bie Land⸗ 
vide in befeuderen Verf. aufzufoxbern fein möchten, fich darauf zu befchränfen, das 
n chen ber Bienenſtoͤcke va wo ſolches noͤthig erfckeint) durch guͤtliche Bermittelung 
rs-Obrigleiten zu bewirken, ober — fofern eine allgemeine Beſtimmung unter 
Ereafenieofung nöthig erachtet werden möchte — barüber an das K. Min dee I. u. d. 
B. zu beridten. (9. 1.567. — 4 86) 


B. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 28. Dec. 
30, andie K. Reg. zu Frankfurt. Beſſelb. Inhalts. 
Dem Antrage ber-K. Reg. auf Beneimigung ber Berf. wegen Entfernung ber Bie⸗ 
h don Straßen und öffentlichen Wegen, in dem Berichte v. 28. v. M, kaun nicht 
Zirrochen werden, vielmehr wird biefelbe hiermit auf dfe Verf des H. Ober: Präf. v. 
Scokimd ». 4.9. M. lediglich zurück verwieien, wonach die ergangene Strafbeftim: 
Ban, in der Berf. der K. Reg. v. 8. Sept. d J., zurück genommen werben muß. 


(8. IV. 868. - 4. 87.) 


3) C. V. der K. Reg. zu Aachen, v. 19. Nov. 1833, an ſämmtl. 
Eandräte, Deffeld. Inhalts. 

Hlafidtlich des Aufftellene von Bienenſtoͤcken ift unfererfeits eine Beſtimmung su beren 

Puferaung * —— — —** * nicht — weil eine Iihe lediglich von 
AVB . | 
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“ würte das Abfprinaen der Helme weniger zu fürchten fein; daher ift auch dieſe nüßlic 


“ 
‘ 
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feſte und luftdichte Bedecken derſelben mit feſten, dichten Sachen, z. B. dicken Kleidern 
Pelzen, Betien, Decken xc. das Einwühlen in Sand, lockere Erbe oder Moraſt, find nad 
Maaßgabe ver Lolalität und der Umftände die eriten Mittel zur Rettung. Da indeffen vief 
Hülfsmittel nicht Immer zur Hand find, Ort, Zeit und Verhältniſſe «oft deren ſchleunig 
Anmendung entweder befpränfen oder unmoͤglich machen, fo ift es dringend geratheı 
lieber die Gefahr zu meiden, und unberufen und unvorfichtig mit biefen &egenftände 
nicht umzugehen, damit Unglücksfälle nicht möglich werben. | 
Mir fordern das Publifum auf, diefer dringenden, durch ben oben gebadhten Un 
glücsfall fo nöthig getvordenen Mahnung Gehör zu geben, und verpflichten bie Herre 
Aerzte, Wundärzte und Apotheker noch ganz beſonders dazu, daß fie refp. bei :Berori 
nung und Debitieung von fpirktuöfen, ätherifchen ober Hbo@phorescirenden Mitteln d 
Arzueibevürftigen und deren Oingebörige mit der leichten Entzündbarkeit diefer Mittel un 
‚ben Vorfichtsmaaßregeln zur Verhütung etwaigen Unglucks befannt machen, und | 
dringend ermahnen, mit Mitteln diefer Art nicht unvorfichtig und leichtfinnig zu vet 
fahren. (N. 81. 731. — 3. 86.) | 


00. Verhütung von Unglüdsfällen bei gewerblide 
und anderen VBerrihtungen. Ä \ | 
1) Publik. der K. Reg. zu Berlin, v. 8. Mai 1821. Sicherheit! 
maaßregeln gegen das Abfpringen der Blaſenhelme. 


° Die traurigen Folgen, welche durd das Abipringen der Dlafenhelme in den Brann 
weinbrennereien nnd Deftillir: Anftalten entſtehen, warın ſchon längit ein Gegenſtand di 





"> allgemeinen Aufmerkſamkeit und Unterfuhung, wie, und durch welche DVorricytunge 


biefen Unglüdsfällen vorgebeugt werben fönne. 
In Folge der dieſerhalb hier angeftellten Berfuche, und nady Maaßgabe bes hoher 
Orts darüber genehmigten Giutacten, machen wir nachfolgende Sicherheits : Muagıeye 
mit dem Wunſche befannt, daß folche von dem betr. Publifum beachtet, und zur fort 
fältigiten Anwendung gebracht werben möchten. | | 
Das Abfpringen der Blafenhelme hat unftreitig In der unvorfichtig verfärfte 
Beuerung und in der babucch verurfachten' VBerfiopfung der Ehlange fen 
rund. _ ; ‘ 
In den Branniweinbrennereien entftcht die Verſtopfung der Schlange oder bes A 
fühlere, fobald der Maiſch überfocht und vie Getreidehülſen in der Schlange fich fo Hat 
anhäufen und feftfepen, dag ven Dämpfen der freie Ausgang erfchwert wird. | 
Sn den Deftitlir-Anftalten hingegen entfteht die Verſtopfung entweber burd t 
Nachläffigfelt der Arbeiter, wenn fie den Ausgang des Abfühlers mittelit eines Stoͤpfe 
verfchließen, und beim Fortgange der Teitillation deſſen Herausnahme unterlafien, od 
wenn bie in der Blaſe befinplichen Gewürze und arematifhen Subftanzen in den Hel 
fleigen, dann in vie Schlange übergehen, und diefelbe durch Ihre Anhäufung veritoric 
Ir den Dämpfen der freie Nusgang verfperrt, fo wirft bei foridauernder Entwidelut 
ihre Glaftichtät fo gewaltfam, daß eutweder der Helm abgeworfen wird, ober wenn bi 
Abwerfen durch einen Streifen Widerſtand gefchieht, die Blaſe zerfpringt. 
Hätten die Echlangen einen größeren Durchmeffer, etwa von 2%, bis 3 Zoff, 





Beränderung der Schlangen in mehreren hiefinen Brennereien vorgenommen work 
aber der damit verbundene nicht unbedeutende Koftenaufwand erſchwert diefe Werändern 
fo fehr, daß eine allgemeine Einführung weiterer Schlangen nicht zu erwärten if; 
werben beshalb andere minder koſtſ ielige, jedoch vollkommene Sicherheit gewäh.en 
Magßregeln angewendet werben müffen. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird ein an bi 
Helm anzubringendes Sicherheits-Rohr oder Ventil in Vorſchlag gebradkt, w 
ſolches and der nachftehenden Zeichnung näher zu erfehen if. Diefelbe ſiellt unter 
eine gewöhnliche Branntweinblafe und unter B. den Blafenhelm vor. Tie an dem Hei 
befeitigte, mit a. b. c. bezeichnete Vorrichtung If das Sicherheits-Rohr, das fi 
mit Waſſer angefüllt fein muß, um bei regelmäßige Betriebe das Entweichen ber S 
ritus⸗Daͤmpfe zu verhindern. Entſteht aber auf die eine oder die andere Art eine Di 
ftopfung der Schlange, fo treten die Dämpfe in die gedachte Vorrichtung, treiben d 
Maffer bei C. heraus und verſchaffen fi, anf diefe Ark einen ungehinderten Auagang. 


Diefes Sicherheits: Bentil bedarf eine Länge von 7 Zoll in tricpterartiger Kor 
und zu ciner Branntweinblafe von 30 bis 100 Quart einen Durchmeſſer von 1 Zoll d 
Befeitigungsende a. und 1%, Zoll am Ausfluß-Ende e.; bei einer Branntweinblafe ut 
100 Quart aber einen Durchmeſſer von 1, Zoll am Befeſtigungepunkte und 1?,, bie 
Boll am Ausflug: Ende. Die Biegung biefer ‚Sorriätung muß in der angegebenen Län 
fo conftruirt fein, daß Die Dämpfe aus der halbir elförmigen Rögre eine Waſſerſaͤr 
verdraͤngen koͤnnen, been ſenkrechte Höhe 2 Bol über den Durchmeſſer der Röhre beträ; 
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Diefe gan einfache Vorrichtung erreicht ihren Zweck, an welcher Seite des Blaſen⸗ 
FF Re euch angebracht werden mag. Jedoch fit die Geite, an welcher bie Definung 
209 Geuerkanals Ach befindet, dazu nicht anzuwenden, well e6 nicht unmöglich If, daß 
beien Uekerfocen des Elnipums, Epititus aus dem Rohre heraustreten, und bei den ge: 
Craden Benerfanal entzündet werben Fönnte. 
Dir Befehigmg des Sicherheits-Rohrs an den Blafenhelm fcheint übrigens beffer 
Fer& Emageln als durch Ginlöthen bewirkt zu werden. 
einzige mögliche Nachtheil, welter bei einer folhen Einrichtung vorfommen 
ärr%, befcht iu dem zulezt herausſtrömenden Epiritus oder Branntwein; ein folder 
Teriei fan aber wenigftend dadurch vermindert werden, wenn ber Brauntweinbrenner 
er Tefilaker, bis er die Urfach diefes Herausſtrömens aufgefunden und demſelben ab; 
gear hal, den herausſtr õmenden Spiritus oder Branntwein in einem Gefäß aufzu: 
Zuger beneaßt iſt 
., a Telilit: Anfalten, in welchen nur Spiritus über Gewürze und andere aroması 
‚Ce Eobtanzen abgezogen wird, If das bereits üblihe Verfahren zu empfehlen, vie 
erörtern Enbflangen, ftatt fie mit dem darüber abzutrelbenden Epiritns in ver Dlafe 
a emgem, blos in einem Beutel von Gage eingeſchloſſen, in ber Mitte des Bla⸗ 
sernels arfzuhaͤngen, bei welchem Verfahren die geiſtigen Theile alle aromatliche 
Sat eujleſen, und mit fih in Dünſten fortführen, ohne daß eine Veritopfung ber 
Fee end Kühlröhren möglich if, folglich auch Fein Abipringen des Blaſenkopfes zu 
uqhlen ſeht, felbi tannn sicht, wenn auch fein Sicherheits: Bentil angebracht iſt. 
(A V. 309. — 2. 25.) - 


. IRdEK. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) ſo wie ber Verw. 
mp, Fabr. u. Bauweſen (Rother), v. 3. Febr. 1835 an das K. Ober 
and. der Rheinprovinz. Gicherflellung der Fabrikarbeiter vor Unglücks⸗ 
Um durch Mafchinen. . 

®. x. fenden wir bie unterm 30. Novbr. v. J vorgelegten Verhandlungen, bie 
ntige zur Sicherftellung der Yabrifarbeiter vor Unglüdsfällen durch Maſchinen betr., 
"rarben mit dem Bemerken zurück. dag wir mit Ihrer Anficht von der Unzweckmäßlgkeit 
Mi Dansführbarfeit des von der Reg. zu N in diefer Angelegenheit beantragten Regu⸗ 
8 am einverſtanden find. 

Im Anforderungen an die Polizei zur Verhütung von Unglücfsfällen der in Rebe 
ker Art wird vollfommen genügt, wenn Ichügende Vorkehrungen alfgemeiner bes 
tl gmadht und w'ederholt empfohlen, außerdem aber die Fabrikunternehmer auf bie 
Scrahortlichfeit aufmerffam gemacht werden, welche bei vernachlaͤßigter Aufficht und 

' Penze ſe treffen kann ae. (A. AIX, 240. — 1, 173.) 


= 


N 
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3) An Betreff der Verhütung von Unglüd beim Hädfelfhneide 

a) Refol. des Min. des J. u.d. P. (Beuth), v. 10. März 1830, ( 
den ıc. v. Schoening, wegen der von bemfelben ermittelten, ſchützend 
Vorrichtung an den Meinen Hädfelladen. 


Um mit Sicherheit über die von Em sc. ermittelte Borrihtung zum Schutze geg 
ufäflige Verlegung der Hand beim Gebrauch der Fleinen Häckſelladen urtheilen zu Fönn: 
at das Min. des 8 nach der mit Ihrem Schreiben v. 2. Nov. v. J. eingegangenen Zei 
nung und Beſchreibung eine ſolche Vorrichtung fertigen, an einer Hädfellade anbring. 
und damit Verfuche von Sachkundigen anftellen laflen. 

Diefe Berfuche haben ergeben, daß bie Vorrichtung in jevem Betracht ihrem Zwe 
vollfommen entfpricht, und dem Erfinder Ehre macht. 

Dieſelbe iſt einfach, fie kann mit fehr wenigen Koften, geringer Mühe, und ob 
alle Schwierigfelt, von jedem Holz: und Eifen: Arbeiter au jeder kleiuen, ja auch 
größeren Hädtelladen hergeftellt werden, und die Hand wird bei fonfliger Vorſicht geg 
jede mögliche Verlegung geſchützt. . 

Wenn baher deren allgemeine Einführung wünfchenswerth if, fo ſtellt das Min. | 
3. Ew. se. jede Befanutmachung anheim, und wird foldye feinerfell® durch bie Verhar 
Jungen des Vereins für Gewerbefleiß bewirken laſſen, worin daſſelbe gemeinnügige 2 
kanntmachungen biefer Art niederzulegen pflegt, in fofern Cw. zc. nichts Dagegen zu er 
nern finden. (9%. XIV. 401. — 2. 92.) 


b) ER. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 30. Juli 183 
an fammtl. K. Reg. 

Der Seh. Reg. Rath, Landrat ıc. v. Schoening, Bat in Folge ber Allerh. 
D. 2.19. Dr 1829 ?) eine Vorrichtung an Fleinen Hädielladen ermittelt, welche, nı 
der von dem Min. des 3. veranlaßten Prüfung durch die technifche Behörbe, dem Zwe« 

ufällige Verlegung der Hand M verhüten, vollfommen entjpricht, auch elnfach und leid 
io wie mit geringen Koften, bei jeder Lade anzubringen iſt. 

Eine Befchreibung und Abbildung derſelben it zwar bereits in bie Monatebiärt 
ber märkifch »öfonomifchen Gefellfchaft aufgenommen, wird auch ben Verhandlungen t 
Bereins zur Beförderung bes Gewerbfleißes in Preußen einverleibt werben, fie iſt at 
noch befonders abgedrudt hier bei &. &. Luͤderitz zu Haben. ' 

Da die Verbreitung diefer Kleinen Schrift fehr zu wünfchen iſt, da bie gewöhnlick 
Hädkfelladen mannichfache Beranlaffungen zu Berwundungen geben, fo wird.der K. Rı 
empfohlen, bazu In Ihrem Verwaltungs s Bezirke möglichk beizutragen, 

(A. XIV. 401. — 2. 93.) 


4) In Betreff der Verhütung von Unglüd beim Steinfprenge 


a) Bekanntmachung der K. Reg. zu Cöln, vom 25. Juli 1834, w 
en Verbots der eifernen Raumnadeln bei der Sprengarbeit in Gruben u 
teinbrüchen. | 


Mehrere ſtattgefundene Unglüdefälle haben es erwieſen, daß der Gebrauch ber eig 
nen Raumnabeln bei der Sprengarbett In Gruben nnd Steinbrüden hoͤchſt gefährlich 
indem biefelben, wenn fie ans dem befepten Bohrloch Herausgefchlagen werben, an bi 
ten Geſteinarten Funken reißen, welche den Schuß entzünden, während bie Arbeiter rn 
dabei beichäftigt find. Ä 

Aus diefem Grunde iſt Seitens des K. Oberbergamts zu Bonn in ben zu feinem 
fort gehörigen Gruben bei gedachter Arbeif der Gebraudg meffingener Raumnar 
vorgeichrieben worben. | 

Mir fehen uns aus obigen Gründen veranlaßt, den Gebrauch. der elfernen Raumı 
bein bei der Sprengarbeit In den nach der Beſtimmung des ©. v. 21. April 1810 Art. 


I) Die (mitteld ER. des K. Min. des J., v. 23. März 1829, befannt gemack 
K. O. v. 19. März 1829 (9. XIII. 179. — 1. 100.) bemerkte, daß bei der Aı 
hebung der Grfapmannfchaften Häufig der Fall vorfomme, daß welde nom | 
niendienfte ausgejchloffen werden müßten, weil ihnen ein Finger over ein Gl 
an einem Binger der linken Hand fehle, welche Verftümmelung gewöhnlich dur 
Unvorfictigfeit beim Haͤchſelſchnelden verurfacht worden, weshalb darauf hin; 
wirken fei, dag überall auf dem Lande eine Sicherheits: Borrihtung zum Hädi 
ſchnelden eingeführt werbe. (Vergl. beim Nilitairweſen, Th. SELL bes Werkes 
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ber Beanfhtigung „ber Oricpol. unterworfenen Stelnbrüchen ebenfalls zu unterfagen, 
nad dagegen den Glebraud der meffingeuen Raumnadeln zu empfehlen. 

Tie betr. Pol Behörden Haben anf genaue Befolgung diefer Vorſchrift zu achten, 
uat bei ehwan’ger Uebertretung derſelben jedesmal an ihre vorgefepte Behoͤrde zu berich⸗ 
ten, bamis erferberliden Falls weitere Maaßregeln ergriffen werben können. _ 

(9. XVIII. 606. — 3. 121.) . ® 


b) Bericht der K. Reg. zu Danzig, v. 21. Zuli 1838. Einführung 
meffingener oder fupferner Raumnabdeln beim Sprengen von Steinen, ftaft 
der bisher angemwendeten flählernen oder eifernen. 


I nenerer Zeit haben fi in unferem Verwaltungs : Bezirke mehrere Unglüdefälle 
dadearch errignef, daß fich beim Sprengen von eldfteinen das Pulver, weldes in vie ge⸗ 
kebrte Deffnung gefchüttet wird, zu früß entzündet hat, umb die beim Laden beichäftigten 
Ferienen tardh Die aufeinanbergeipreugten Steintüde zum Theil dergeftalt beichädigt 
wcıben ind, daß fie für ihre Tünftige Lebenszeit theilweife arbeitsunfählg geworden. Ter 
Grend ſelcher Unfälle tft nad Ausweis näherer Unterſuchung darin zu ſuchen geweſen, 
daj ü Me Arbeiter beim Eprengen eiferner oder flählerner Raumnadeln bedient haben, 
melde, wenn fie aus dem befegien Bohrloch herausgeichlagen werben, Funken geben, 
be den Echs entzünden, bevor die Arbeiter noch Zeit gewonnen haben, ſich zu entfernen. 

Ses non Die unter öffentlicher Aufficht ausgeführten Eprengungen anlangt, fo 
wärbe zwar ein an unfere Baubeamten erlaffenes Gebot, ven Gebrauch ber bisher ange= 
zenteien Rühlernen nnd eifernen Ladewerkzeuge ins Fünftige nicht mehr zu geftatten, ſon⸗ 
vera au deren Stelle kupfern oder meffingene zu nehmen, hinreichende Sicherung gegen 
ferzere Unglũcksfälle gewähren; da es indeß and häufig vorkommt, daß Privatperfonen, 
une namentlich folche, welche die Lieferung bes Materlals zum Ehauffeebau übernommen 
baden, Steine fprengen laflen, fo würbe es unferes Crachtens zweckmaͤßig yein, dem er: 
eifeten Nebelſtande durch ein allgemeines Verbot des Gebrauches flählerner ober eiferner 

e, das in unferem Berwaltungs: Bezirk bie jet noch nicht eriftirt, unter 
S:trehung einer angemefienen Geld⸗ oder Sefängnißftrafe, abzuhelfen. 

Ta wir aber in Gemaͤßheit des 6. 11 ber Dres. Infiruftion v. 23. Od. 1817 um 
Griaf eines felchen der höhern Genehmigung bedürfen, fo bitten wir Sin 8. Hohes Din. 
ar] geh. um Hochgen. Auterigation, durch unfer Amtebl. eine B. bekannt machen zu 
arten: . \ 

25 NRiemand, ber fi oder andere Perfonen mit Steinfprengen befchäftigt, beim Laden 

der gebehrten Steine eiferne ober ſtaͤhlerne Eadewerfzeuge, fonbern nur fupferne oder 
weingene Raumnabeln, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 5 Rthlen., welcher im 
Iomermigensfalle bie verhältnißmäßige Gefängniöftzafe zu fubflituiren, auwenden oder 
tefe. feinen Arbeitern zum Gebrauch geben birfe. 

Die Zweckmäßigkeit einer ſolchen B. ft bereits von andern K Reg. empfunden wor: 
ben, 223 bat namentlich bie K. Reg. in Coͤln über diefen Gegenſtand eine auf das Gut: 
dien des K. her: Bergamts zu Bonn geftügte Befanntmachung unter bem 25. Juli 
1621 (AR ©. 806) erlaffen. (A. AA. 745. — 3. 168.) 


Hierauf erging dad R. ded K. Min. ded 3: u. d. Pol. (v. Meding), 
vom 30. Sept. 1838. 


Die K. Reg. wirb auf die Ber. v. 21. Juli und 13. Aug. ?) d. 3. aus allgemeinen 

ne erbenspelheilichen Gründen hiermit ermädtigt, Ihrem Antrage gemäß durch das 

klatt befaunt machen I laffen: daß Niemand, der fich oder antere Perfonen mit 

inferengen befchäftigt, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 5 Rthlrn. oder einer im 
seermögensfalle zu fubftituirenden verhältnigmäßigen Sefängnigitrafe, beim Laden ber 

iebetzrten Steine eiferne oder ſtaͤhlerne Ladewerkzeuge, fondern nur fupferne oder meſ⸗ 
gene Raumnadeln anwenden, oder reſp. feinen Arbeitern zum Gebrauch geben darf. 

(a. XXII. 746. — 3. 169.) 


5) Bekanntmachung der K. Reg. zu Münfter, vom 28. Juni 1834. 
Berhütung von Unglücksfällen beim Wäfchemangeln. 


Ta ſchon Fälle vorgefommen, daß Perfonen beim Mangeln ver Mäfche dur ben _ 
ezi ae gefallenen, mit Steinen belafteten Kaften ber fehlerhaft eingerichtet gewefenen 
Rangel erdrückt worden, fo wirb nachſtehende 

Bejchreibung einer zwecimaͤßig anzulegenten Wäfrhmangel, 
= Eanftige Unglüdsfälle diefer Art zu verhüten, Hierdurch publizirt. 





Gnthält nachträglich die namentliche Auffü ier Unglücksfaͤlle durch ben 
’) —— @ a ch free zweier Unglüdef 
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Eine Mäfhmangel mit einem Mittelbogen und Duerhölgern an jebem Ende des X 
ftens it vor dem Weberfippen und Abglelten nicht gefichert, da der mit Steinen angefüll 
Kaſten fogleich das Uebergewicht erhält, wenn derfelbe bei raſchem Mangeln bie üb 
bie halbe Ränge deffelben berausgezogen, und der Schwerpunkt beffelben dadurch auft 
halb des. Mangelbodens gebracht wird. Es erfolgt ſodann, wenn die mangelnden Peri 
nen nicht Kraft genug befigen, den Kaſten zu erhalten, unausbleiblich ein Ueberſchlag 
befielben, fo daß das vordere Ende bis zur Erde ſchnell herabgleiten und das Leben ? 
Davoritchenden Perſon geführben muß, da der Mittelbogen und die am Ende des Mangı 
Tafleus angebrachten Querhoͤlzer dies nicht verhüten, [onbern nur das gaͤnzliche Heruntt 
fallen des Kaftens verhindern fönnen. Um diefem Vebelftande vorzubeugen, if die Ma 
gel fo einzurichten, daß an berfelben, flatt eines Mittelbodens, ein einfaches Geitell n 
Stielen, Riegel und Rahm verbunden, und der Mangeltaiten in gleichen Abftinden v 
der Mitte mit zwei Querriegeln verfehen, welthe 4—6 Zoll.von einander abjtehend, 
den Boden des Kaſtens auf den Grund eingefchoben werden. Wird un diefe Mangel 
Bewegung gefeht, jo kann der Kajten bei raſchem Mangeln und bei der unvorfichtigk 
Behandlung nur fo weit herausgefrhoben werben, bis entweder auf der einen der ande 
Seite der eine Duerriegel an die Ständer anfchlägt, und da In beiden Faͤllen der Schw 
punft des belafteten Mangelfaftens noch Immer auf ber entgegeugefeßten Seite des untı 
ſtützenden Roliholzes und des Stützpnnktes liegt, fo muß das vorgefchobene Ente ? 
Mangelfaftene erh nit. einiger Kraft abwärts gebrüdt werben, un denfelben auf der a 
bern Seite fo welt gu heben, daß die Rollhölzer hervorgenommen werben fünnen. 

Ein Herabgleiten des Kaſtens ift hierbei aber nicht möglich, da derfelbe durch! 
Duerriegel gehalten wird, und der Schwerpunft bes Kaſtens, welcher leptere in ber: 
hobenen Lage unterftügt wird, weit auf der entgegengefegten Seite dieſer Unterſtuhu 
liegt Sobald daher ver Kaften nicht mehruiedergedrückt wird, füllt derſelbe vermöge ? 
bedeutenden Uchergewichts in die wagerechte Lage zurüd. 


(A. XVIIE 499. — 2. 128) 


6) Bekanntmachung der K. Reg. zu Potddam, vom 17. Mai IE 
betr. die Sitzbaͤnke der Wagenführer bei Perſonen⸗Fuhrwerken. 

Mit höherer Genehmigung wirb für ben biefeitigen Meg. Bezirk, zur Nerhiten 
von Unglücdsfällen, hierdurch von uns die poltzeiliche Vorſchrift erlaffen, dag der © 
brauch eines vor oder neben ven Sipbänfen der Berfonenz Fuhrwerfe angebrachten ni 
gen Sitzbocks oder Fußbrets für den Wagenführer nur dann zuläfftg iſt, wenn bie t: 
Unternehmer des Perfonen-Fuhrwerks nächſt vorgefepte Orts: Pol. Behörde den G 
Brauch eines ſolchen befonberen Kutfcherbodes nach der jedesmaligen Einrichtung deſſelbt 
und na dem Bau des Wagens, weder für gefährlich noch unanftändig erachtet, und ı 
Grund diefer polizeil. Beurtheilung In jedem einzelnen Falle geftattet. Ohne eine d 
artige Erlaubnis it der Wagenführer verpflichtet, feinen Platz auf ber vorderſten S— 
banf in dem Wagen felbit zu nehmen. Jede Uebertretung dieſer B. iſt von den Pol. ! 
hoͤrden zur Unterſuchung zu ziehen, und mit einer Bol. Strafe von ZThlr. zu belegen. 

(A. XX. 403. — 2. 126.) 


7) ER. der K. Min. des 3. für Gew. Ang. (v. Brenn) u. des. 
u. d. P. (v. Rochow), v. 7. Febr. 1837, an ſämmtl. K. Reg., fo wie 
fehriftlich an das K. Pol. Präf. zu Berlin. Verhütung von Unglüdsfäll 
durch Herabwerfen von Släfern und Flaſchen bei Baufeierlichkeiten. 


Da vor einiger Zeit der, namentlich bei den Bauhaudwerkern übliche Gebrauch 4 
ihren Seierlichfeiten, nach Richtung eines Gebäudes oder Vollendung anderer Bauark 
von einem hohen Standpunkte die bei Ausbringung von Gefundgeiten geleerten Gla 
und Flaſchen zur Erde herabzuwerfen, den Tod eines durch ein ſolches Glas getreftt 
Kindes zur Folge gehabt hat, fo ift von bes Könige Maj. befohlen worden, bag von P 
wegen dergl. Unglüdsfällen vorgebeugt werden folle. 

Demgemäß wird die K. Reg. hlerdurch veranlagt, bafür zu forgen, ba der ( 
Brauch des Herabiwerfens der Glaͤſer und Flaſchen bei den in Rede ſtehenden Gelegenh 
ten, wo felcher ftattfindet, abgeftellt und nöthigen Balls unter Audrohung einer angem 
ſenen Pol. Strafe verboten werde. (A. NXI. 219. — 1. 212.) 


8) In Betreff der Verhütung von Unglüc bei Bereitung, Aufbewa 
rung, Zrandport, Verkauf und Gebrauch des Schießpulverd und ! 
Bündhütchen, vergl. bei der Eeuer: Polizei. (Unten Abſchn. II. Kar. 2) 

9) In Betreff der Verhütung von Unglüd durch Dampfmald 
nen, vergl. bei der Baus Polizei. 
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Beten ab Geſundheit der Bürger. Wernachläffigte Aufficht auf Thiere. AA 


10) Ueber die Verhütung von UnglüdBfällen bei bem Betriebe ber 
Schifffahrt, insbefondere bei dem Betriebe der Dampffchifffahrt, 
deegleiden bei Strandungen, vergl. bei ber Gewerbes Polizei, Gewerbe 
ter Schifffahrt. (Th. VII. des Werfes.) 

B. Bon der vernabläffigten Auffiht auf Thiere. 

AM. Bon dem Halten wilder Thiere 2). 

Das gemeine Landrecht Th, II. Tit. 20. 88. 749— 752 enthält 
herüber folgende Vorſchriften: 

1.739. Ohne befondere Erlaubniß der Obrigkeit darf Niemand wilde, 

ker andere von Natur Fchädliche Thiere halten. . 
870. Die Obrigkeit muß die Erlaubniß bei eigener Vertretun 
nicht ertbeilen, wenn fie fidh nicht zuvor überzeugt bat, daß binlänglich 
—— Raejtegeln zut Verhütung alles beforglichen Schadens genommen 
wen 


n ‚st. Ber ohne Erlaubniß der Obrigkeit ſchaͤdliche Thiere hält, 
m ſofort wegfchaffen, und-außerbem 20 bis 50 Thaler Geldftrafe 
amoten. 


552. Eine gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher die obrigkeits 
ite Grlaubniß zwar erhalten, nachher aber die gehörigen Maafregein zur 
Sechitung alles Schadens vernachläßiget hat. | 
Lirrauf gründen ſich die nachfolgenden polizeilichen Vorſchriften in 
t öffentlich vorzugeigender Menagerien?).. . 
g! C des K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 13. April 1819, an ſämmtl. 
18 “8. . ‘ 


x den Brübern Eonftantin und Julius Denneberq auf den Grund einer abgelaufe- 
= OreralGomeefüen, heute von Neuem bie dreijährige Erlaubniß ertheilt worden iſt, 
all 8. Preuß. Staaten eine Menagerle ausländifher Thiere durch die Ehefrau 
m, Catharine Dennebecq, gebornen Potenfier, für Geld zu zeigen, wird der K. 
xi Verand nachrichflich befannt gemacht 

Nbenre zugleich dleſe Gelegenheit, die K. Reg. — veranlaſſen, ihre Unterbehoͤr⸗ 
ee genen Befolgung der Vorſchrift des A. 2, R. TH. II. Tit. 20. $. 750, nad 


he Ufrgleit Me Erlaubniß, wilde oder anbere von Natur fchäpliche Thlere zu halten, 
“rer Vertretung nicht eriheilen ſoll, wenn fie fich nicht zuvor überzeugt hat, daß 
„gig fihere Maaßregeln zur Berhütung alles beforglichen Schadens genommen 


eu nienderbeit andy dahin anzumweifen, forgfältig und burch Aufficht an Ort und 
— faranf zu halten, daß unausgeſetzi ſowohl beim Trausport, Ausladen und Einla⸗ 
F als bei der Ausftellung folher Thiere durch deren völlig zureichende Befeſtigung. 
"st mb Bührung jeder beforglichen Gefahr vorgebeugt, und auch in deren Nähe mit 
Ka and Licht ganz vorzüglich vorfichtig umgegangen werde. Tie deshalb erforberl. 
antgeln hat jede Pol. Behörde nach den Berhältniffen ihres Orts zu treffen. 

(A. IL 492.—2. 133.) - " 


2) Belanntmachung der Neg. zu Coblenz, v. 16. Mai 1819, 


Dir ſehen ung veranlaßt, fammtl. Ortes und Pol. Behörben darauf aufmerffam zu 
in ”, ap Riemand mit wilden und gefährlichen Thieren umherziehen darf, ohne mit 
.. Saligen „meelfion bazu verfehen zu fein, und daß es übervies bie Pflicht der kom⸗ 
I oehärden it, ſtrenge Aufficht darüber zu halten, daß fich ſolche Thiere unter 
113106: Bemaung, Bührung und Befetigung. befinden; endlich, Baß In deren Nähe 
“ur und Licht befonders vorfichtig umgegangen werben muß. Die nöthigen Maaß⸗ 
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I m: 

IÜr Borfhriften über bie Ausrottung ber Wölfe und bie Vertilgung bes 

„ Gwarzwildes vergl. beim Jagd-Weſen (Th. XI. des Werkes) 

) Degen Unzuläffigfelt des Transports der Menagerien durch ErtrasPoft, und 
wegen der Befugniß der Dienageries Befiger zum Wechfel der Lohnpferde, vergl. 
dein Poſt⸗Weſen. 
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regeln Hierzu finb immer nach den rigen Verhaͤliniſſen zu. treffen, und es haben ſich 
Befiger folder Thiere genau nach denfelben zu richten. (A. II. 513.—2. 144.) 

3) N. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v.%. M 
1823, an das K. Pol. Praf. in Berlin. 

Da die Sicherſtellung gegen die in einer Menagerie beſindlichen reißenden Tbi 
nicht fowohl auf der Befchaffenheit des Lokals, indem auch eine, tem Publikum offen 
hende Bretterbude fie nicht vollkändig gewährt, fontern hauptſächlich auf der Zeitig 
der einzelnen Behältniffe der There beruht, fo hat das R. Pol. Bräf., bei der nad! 
Der v. 20. d. M.den Thierführern NM. N. geftatteten Ausftellung ihrer Menagerie in elı 
mit Leinwand befleiveten Gebäude, vorzüglich dara.ıf zu fehen, daß fämmtl. Käfihte 
qrbörige Sicherheit gewähren, das Lokal nie ohne Nachtwache bleibe, und euer 

icht in demfelben mit der hier vorzüglich erforderlichen Borficht behandelt werbe. 
(9. VI 132.— 1. 78.) - 

BB. Bon der Auffiht auf Hunde. 

Hiervon wird bei der Medizinal» Polizei gehandelt, 

CC. Bon der Auffiht auf Pferde. 

Bergl. sub Litt. A. (Verhütung von Unglüdsfällen, welche du 
Nachläffigkeit und Unvorfichtigkeit entitehen) und zwar sub FF. (Ba 
tung von Unglüddfällen beim Reiten und Fahren. (Oben ©. 23.) 

C. Bon der Auffiht in Betreff der Bauten (Be 
Polizei. | 

Die Baus» Polizei gehört nur theilweiſe hierher, ſofern ed nam 
ihre Aufgabe.ift, dafür zu forgen, daß nicht auf eine die Sicherheit 
- Lebens und der Gefundheit gefährbende Weife gebaut werde, ober berg 
chen gefährliche Gebäude erifliren. Gin anderer Theil ſteht in Werbint: 
mit der Keuer:Polizei, und ein dritter Theil gehört in bie Gewerl 
Polizei. Um baher die gefammte Bau: Polizei in ungetxenntem Zul 
menhange zu geben, wird fie, und zmar gemeinf&haftlid mit dem Bei 
Wefen, in einem befonderen Abſchnitte des Polizei Wefend (Br. 1 
vorgetragen. 

. D. Bon der Verhütung der durch Naturereigniffe 
ſtehenden Unglüdöfälle. | | 

Naturereigniffer) können nicht allein die Sicherheit des Lebens 
ber Gefundheit der Bürger, fondern auch das Eigenfhum derſelben in 
fahr bringen. Sowohl die Perfonen:, ald die Eigenthums⸗-Sic 
heitsPolizei find alfo bei deren Abwendung intereffirt. Die hierher 9 
rigen Materien werden im Zufammenbange bei ber Eis enthums⸗ 
cherheits-Polizei?) vorgetragen. | 


a 


Zweites Kapitel. 
Von der Sorge für die Freiheit der Bürger. 
Einleitung. 

Dem Staate liegt nicht bloß ob, dad Leben und die Gefunbheit 
Bürger, fondern auch deren Freiheit zu fhügen, ein unveräußerlic 
unverlegliched find allgemeined Gut, ohne welches die innere Sicherheit 
den Bürger im Staate fehlt. Es würde mithin der Staat feinen eigt 
Zweck vernichten, wenn er felbft ohne Rechtsgrund die Freiheit ſe 
Bürger angreifen, oder geftatten wollte, daß foldye von den Bürgern u 
fi angegriffen und befchränft werde. | 


’) 86 gehören dahin befonbers Feuer⸗ und Waffers Schäben. 
2) Vergl. unten Abichn. II. Rap. 2. 


Sorge ber Poligei flie bie Freiheit dee Bürger. 43 


Ven bdieſen Grimbfähen auögehend, ftelit dad Allgemeine Landrecht 
Ih. 11. Fit. 20. dem 13. Abſchn. (von Beleidigung der Freiheit) im $. 1073 
den Frundſatz voren: 

Niemand fol ohne Recht die perfönliche Freiheit eined Antern beein, 
rähligen.< 

Die 98. 1074—1076 geftatten Dann zwar: 

a) im Falle des Züchtigungsrechtd eine 48ſtündige Einfperrung, und 

b) die Verhaftung von Landſtreichern, Bettlem, flüchtigen Verbre⸗ 
&ern und ſolchen Perfonen, die mit ‚gefährlichen Unternehmungen umgehen, 
hund Privatperfonen auf fo ange, bis die, fofort in Anfpruch zu nehmende 
Hilfe ber Obrigkeit eintritt; der $. 1077 fett aber feft, daß, wer außer 
dielen Füllen und außer feinem Amte einen Menfchen, der feines Verſtan⸗ 
des mahtiik, mit Gewalt feſthält, einſperrt, ober wider feinen Willen 
zum abthiget, Gefangniß⸗, Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe von 14 
Sagen bi u 6 Monaten verwirkt hat. Auch ſoll Niemand bei 100 Thlr. 
FE 300 it. Geld: oder verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe (SS. 1079— 
10121, one des Staates Vorwiſſen, Privatgefängniffe, Zucht: ober Its 
bau anlegen, und wer Iemanden in vergleichen Gefängniffen hält, 
eter dahin abliefert, fol ſchon deshalb eins bis zweijährige Feſtungs⸗ ober 
3chtbanftrafe leiden. .5. 

Bon dieſen Grundſätzen ausgehend, beaufſichtiget die Polizei indbes 
Idee auch die öffentliche Worzeigung von Menſchen. Hier 
Be find folgende Beftimmungen ergangen. 

) C. R. des K. Din. des 3. u. d. 9. (v. Schudmann), v. 9. No⸗ 
ende 1829, an ſämmtl. K. Reg., fo wie abfehriftl. zur Nachricht und 
Zönng an das Pol. Praf. zu Berlin. Geflattung ber öffentlichen Bor» 
Aang von Menfchen. 

„N Beranlaffanng des vor einiger Zeit vorgefommenen Falles, daß ein angeblicher 
au, anſcheinen im unfreien Zuſtande und wider ſeinen Willen, öffentlich fiir Gelb 
TE erden, wirb nach eingeholter Allerh. K. Genehmigung hierdurch fefigefeht, daß 


— Vorzeigung von Menſchen künftig, wenn auch nach der Anficht der PBolizels 


Sehr hir fenftiges Bedenken eintreten möchte, Immer nur dann geftattet werben darf, 

Ra Schau zu ſtellende Individuum ſich erweislich bereits in dem Alter befindet, 
NVSRE Zac den Landeögefegen eine völlig freie Dispofitiensfähigfeit verleihet, und au⸗ 
Fiat Beligeis Behörde fich auf zuverlaͤßige Weiſe verfichert hat, dag ein ſolches Ins 
ermeirflih aus feetem Willen fi) der öffentlichen Vorzeigung unterwirft. Sobald nicht 
vr beiden Grforderniffe volltändig eintreten, iſt die poligelliche Erlaubnig, ohne 
wre ht efenfliche Borzefgung eines Menfchen nicht flattfinden, und ohne weiche daher 
22 kin ewerbeſchein dazu ertheilt werden darf, unbedingt zu verjagen ır. 

(%. AUL 868. — 4. 61.) 


R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 15. Sunt 1833, an 
8 8 dol. Draf. in Berlin und abſchriftlich zur Kenntnißnahme u. Nach⸗ 
Pal an die K. Reg. zu Frankfurt, Magdeburg, Arndberg, Minden, 

md Düffeldorf. Nichtertheilung von Gewerbefcheinen zur Schau: 
und Umberführung minderjähriger Kinder. 

\ 6 Din, des Sud. B. kann in Erwiverung auf den Ber. des K. Pol. Präf. v. 

32 de Aysfellung des Zeugniſſes, auf deſſen Grund der N. N. einen Gewerbe⸗ 

"a ig Scauftellung feines «htjährigen Sohnes erhalten hat, nicht billigen. 

St in der C. Merf. v. 29. Nov. 1829, noch in der Allerh. K. O., worauf bies 
| kat kründet, iſt feftgefeßt, "das bie noch in väterlicher Gewalt befindlichen Kinder von 
ii 2 der beliebig ur Schau geftellt werben konnen, und Dies tft auch nad der Faſſung 
„enger anunchmen. als diefelbe jede Schauftellung eines Menschen unbedingt von 
rRliongfähgfeit und Zuftimiyung bes zur Schau Tin Stellenden felbit abe 
— dem vorliegenden Falle aber hätte der Gewerbeſchein und das zu deſſen Er⸗ 
255 Torerliche Jeugniß auch ſchon um deswillen verſagt werben müßlen, weil ber 
ot Fahr aii, und es allgemein, verboten iſt, den Gewerbetreibenden im Uns 


aͤngig 
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herziehen bie Berußung von Kindern fn-biefem Alter zu geſtatien, und das Aufwad 
der legtern ohne allen Unterricht zu bulben. 

Für bie Sufunft it daher in vergl. Fälfen bie pollzelliche Erlaubniß zu verweig 
und, wenn. etwa beſondere Gründe Ir die Ertheilung fprechen folten, jedenfallz 
anzufragen. (9. XVII. 502. - 2. 159.) 

. 3) R. des K. Min. des I. u.d. P. (Köhler), vom 15. Sunt 18 
an die K. Reg. zu Merfeburg. Deſſelb. Inhalts. 

Aus Veranlaffung des Ber der K. Reg. v. 2:9. M. über bie Ertheilung eines 
werbſcheins an den WM. NR. zur Schaufellung feines acktjährigen Sohnes, ift die in 
ſchrift beifolgende Berf. an das hieſ. Bol. Präf. erlaflen, und benjenigen Reg., w 
ſchon für das J 1832 dem N. einen gleichen Gewerbſchein reſp. ertheilt und auf i 
Bezirk amagebehf haben, zur Kenntnißnahme und Nachachtung zugefertigt worden. 
Judem dag Min. des 3. u. d. P. ſolche der K. Re eg, au achricht mittheilt, ben 
daſſelbe zugleich in Beziehung auf Ihre Anfrage am Schluffe des gedachten Ber., 
jeber Gewerbebetrieb, durch welchen ordnungs- und fiherheitspoltzeiliche Werbete ı 
treten werden würden, ohne Rüdficht auf den von einer andern Re: ausgeftellten 
werbefchein nicht zu geftatten iſt, wie dies auch joa aus dem Schluſſe des vorgelt 
MR der 8. Min. des I. für H. u. G. u. der F, v. 6 Sept. 1832 entnommen werten! 

(A. XVII. 503. — 2.160.) 


4) C. R. ded 8. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 19.-Aug. 1 
an die K. R. zu Königsberg. in Pr., Gumbinnen, Danzig, Marienwe 
Pofen, Bromberg, Oppeln, Stettin, Köslin, Stralſund, Potsdam, 
furt. Münfter, Coblenz, Trier und Aachen. Defielb. Inhalte. 


zius Veranlaſſung des neuerlich vor tgelommenen Falles, daß einem Vater zur © 
lichen Schauftellnng feines ahtjährigen Sohnes ein Gewerbeſchein ertheift, und von 
reren Reg. auf ihre Bezirke ausgedehnt worden, wird der K. Reg. zur Verhütung 
tiger Ähnlicher Veritöße bemerkli gemacht, bag die &. Verf. v. 29. Nov. 1829 aut 
Anwendung findet, wenn ein Vater feine eigenen Kinder öffentlich für Geld zeigen 


(A. XVIL 732. — 3. 91.) 


Zweiter Abſchnitt. 
Eigenthumd - Sicherheits » Polizei. 


Erftes Kapitel. 


| Bon den Maaßregeln gegen unerlaubfe Handlungen, durch welche 
Eigenthum der Staatöbürger gefährdet wird. 


B. Bon ber Sorge ber Foligei zur Berbütung von Diebi 
aub. 


Literatur. 

(Bergl. bie Literatur zu TH. 1. Abth. I. Abſchn. 2. Rap. 3. ©. 521. 

Merker's Anveut , wie durch eine zweckmäßige Benutzung der befiepenben &i 
tungen in gan Deutfchland, bei geringerer Belättigung des Publifums, cine 
Stufe der Sicherheit gegen Raub, Diebitahl und aͤhnliche Verbrechen zu erreiche 
würde. Grfurf, 1818. 8. (12 ggr.) 

Ueber die Mittel, Diebähe® Ar entdecken, ſonderlich in den Stäbten. Man 
1785. 8. (5 ger.) 

Die Verlegung bed Eigenthums durch Raub, Diebſtahl und B 
fann zwar in den meiften Fällen durch die Aufmerkfamkeit und Gor 
ıber Einzelnen verhütet werden; allein nicht immer reichen diefe bin 
die durdy jene Verbrechen bedrohte Sicherheit zu fehügen oder die £ 
theile flattgefundener Verlegung zu befeitigen. Beſonders wird die © 
“heit. des Eigenthums gefährdet durch poligeilich verbädhtige !, 








3) Ueber biefe vergl. man TH. J. Abth I. Abſchu. IL. Kap. 2. S. 496 ff. 
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vurb vagabondirende Individuen ?), weshalb es der Polizei vor⸗ 
zugeweile obliegt, durch gehörige Aufficht auf diefe Subjekte der Gefahr 
vorzubeugen, begangenen Eigenthumsverlegungen aber zu entdeden 
und er Griminals Behörde zur Unterfuhung und Beftrafung anzuzeigen. 
zemer sehtfertinet ſich aus dieſem Gefichtöpunfte die Beauffichtigung vers 
itidener, die Eigentbumd: Sicherheit bedrohender Gewerbe, namentlich) 
te& Gwerbes der Trödler, Pfandleiber, Gold: und Silber: 
Arbeitet und Schloffer 2). 

Die Preuß. Gefeßgebung bat ſtets dahin geftrebt, durch Anorbnung 
welndfiger Maaßregeln und Etrafen, die Sicherheit des Eigenthums 
gegen Raub und Diebflahl zu ſchützen 2). Die Vorfchriften des Allgemeis 
sea Eantrehts über dad Verbrechen ded Diebftabl3 und de3 Raubes 
‘Ih 26.20. 56. 1108— 1253), welche theilweife auch polizeiliche 
Rarhregein anordnen 4) find weſentlich mobificirt Durch die Verordnung 
tem 20. derer 1799 wegen Beftrafung der Diebftähle „und ähnlicher 
Merkrrden 5), welche mit den dazu ergangenen Ergänzungen und Grläutes 
zum‘) te Grundlage ber gegenwärtig hierüber beflehenden Strafgeſetz⸗ 
eebung bildet, 

A) Roofregeln zur Verhütung des Diebftahls. 


“ 


1 CR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schumann), v. 16. Nov. | 


10, an ſämmtl. K. Reg. Verwahrung Öffentlicher Kaſſen vor Beraus 
unse, 


{er ser Kurzem mit einer polizei. Unterfuchung Im Großherzogthum Pofen beaufs 
= eeene Hofraih Falkenberg hat hierbei über die Erfahrungen eines früher mit 
Tresen in ben genauejten Verhältnifien geftandenen, und bei mehreren Verbrechen 
EM umzügrt gemefenen Individuums über die feit einiger Zeit häufiger als ſonſt vorges 
Terre Beraubungen öffentl. Kaſſen, eine Vergandlung aufgenommen, deren Inhalt 
Zac Behörden nüglich werden fann, indem die Kunitgriffe bei diefen Verbrechen, 
m de NRurel bigegen darin angegeben werden. 

dc rieſem Grunde iſt der Abdruck der befagten Verhandlung angeorbnet, und wers 
ven L Rs anl. 5 Erenpl. (Anl. a.) davon zur Kenntnißnahme und Benugung mits 


Actum Berlin, ben 2. November 1820. 
IR jagte: 
"ja Genüge befannt, daß feit einigen Jahren aus mehreren K. Kaſſen bedeu⸗ 
"Rem, mittel gewaltfamen Cinbruchs, geftohlen worden find, 


— — 
"Ion dieſen iſt Bereits Th. I. Abth. L Abſchn. IT. Kap. 3. ©. 521 ff. bie Rede 
ansehen ” 


I Heron bei der Gewerbes Pol., Th. VII. des Werkes. 
) Ben älteren Berorbuungen gehören hierher: 
a) &. v. Sonnabends nady Aegichi 1567 wiber die Landbeſchädiger, Mäus 
ber (C.C M. Tom. V.Abth 5. cap. I. Nr. 2.) " 
b) Sb. v. Mittwochs nach dem neuen Jahre 1572 wider die Straßenräuber und 
Merbbrenner sc. (C.C. M. Tom. V. Abth. 5. cap. I. Nr. 3) 
e) Rendat v. 1. Aug. 1590 wider die Mordbrenner. (C. C. M. Tom. V. 
Abtib. 5. enp. 1. Nr. 9.) 
4 @b.v. 4. Febr. 1612 wider das Strauchreiten, Straßerräuberei und gewalts 
„. füme Gtehlen. 1C. C. Tom. I. Abth. HI. Rr. 5) 
} deal beſonders bie 68. 1231 —1253 a. a. D., wo von ben Borbeugungss 
, Zilleln des Diebſtahls und des Raubes die Rebe ift. 
AM. C. C. Tom. %. ©. 2249 Nr. 9. de 1799, Sammlung ber Verordunngen x. 
7 | Grlänten Peeuß. Redtäbünher von Gräff, 
dergl. Ergaͤnzungen n. ntesungen ber . ücher von Graff, 
Aech x. Th. II. S 047 ff. 
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Ben der Begehung dergl. Verbrechen haben die Diebe, rückſichtlich der Erwitte 
ihrer Perſon, weniger zu fürchten, als von den Einbrüchen in Privathäuſer. 

Bei dieſen letztern Verbrechen werden Effekten und Sachen geſtohlen, w 
veränßert werden müſſen; dieſe Veraͤußerung leitet oft auf die Spur ber Thaͤter, bij 
wird nur baares Geld entwendet, welches in bein Beſitze der Diebe bielbt. 


Dieſerhalb Fultiwirten die Verbrecher die Begehungsweife ver Einbrüche In N 
Kaſſen in neueren Zeiten ganz befonders und Id Dalte mich verpflichtet, die höcfte 
Behörde ſowohl auf alles dasjenige aufmerkfam zu marken, was den Dieben bie 
übung biefer Art von Verbrechen erleichtert, als auch demnächſt die Mittel auzug 
welche das K. und übrige öffentl. Cigenthum gegen Entwendungen durch Ginbrüde | 
Kaſſen für die Iufunft zn fichern im Stande wären. 


Es it befannt, daß Fein Einbruch von Dieben eher begangen wirb, bevor Rd 
felben nicht in bie Kenntniß aller örtlichen Berhältniffe desjenigen Haufes gebradit he 
in welchen geftchlen werden fol. 

Derjenige, welcher bie Ermittelung jener örtlichen Verhaͤltniſſe durch eine vorgä: 
' Fr im Haufe ſelbſt übernimmt, Beißt in der Diebesfprache der Baldower (Auf 

after). 

-Diefer ſteht entweber mit den Dieben in unmittelbarer Verbindung, ober wir! 

ihnen zu dem vorgebachten Zwecke gedungen. 

Der Baldower geht unter einem Vorwande, ber gegen felne eigene Perſon nid 
—A Verdacht erregen kann, In das Kaffengebäume, In welches eingebrochen 
ben foll. 

Hier ficht er fich alle Gegenſtaͤnde, welche feine Genoſſen bei der Ausführun: 
Verbrechens auf irgend eine Weife Interefitren können, genau an. Er beobachtet, cl 
der Straße oder vom Hofe aus der Einbruch in die Kaſſe geichehen Tann, und tichte 
Sauptaugenmerf ganz befonders auf die Behältniffe, in welden das Geld inter. 
verwahrt wird. Gr bemerkt: ob dies eiferne oder hölzerne Geldkaſten, Epinten 
Gomptolr: Tifche find; wo diefelben ſtehen, und ob fie mit einfachen oder mit Ver 
ſchloͤſſern verfehen find. 

Nacht diefen Umfländen richtet der Balbower feine Aufmerkſamkelt anf bie 241 
und Fenfter des Kaſſenlokals. Er fieht, ob jene mit Gijen befchlagen, und Nele 
Kenfterladen und Traillen verwahrt find. on 

Ein befonderer Gegenftand feiner Beachtung find dann au noch bie Raıl! 
in den Kaſſenſtuben; und er bringt feinen Genoſſen eine erfreuliche Nachricht, weı 
ihnen fagen fann: daß jene nicht von inwendig, fondern von auswendig gt 
werden. 

Iſt das letziere der Fall, fo unterfucht er, ob und wie bie auf dem Hausflnt I 
liche Kaminthür verwahrt ift. 

Die Beachtung und Unterfuchung alter vorermähnten Gegenflände wird ben £ 
. wer in den meiften 8. Kaflen ganz unglaublich erleichtert. 

Die Kreis-Stener-, Accifer, Salze, Rent, Gerichte: und andere 
befinven ſich, vergl in den Fleineren Städten, jebesmal in derfelben Stuke, | 
inzahlung der Gelber von den Zahfungspflichtigen gefchteht. Ä 

Der Andrang ber legteren tft dort oft fo groß, daß ber Baldower, felbft mı 
nichts zu zahlen hat, fi oft mehrere Stunden unterver Menge der anweſenden Pr 
aufbhatten fann, ohne dadurch die Aufmerffamteit der Kaſſen-Officianten auf ft | 

en, und er gewinnt dadurch Zeit und Gelegenheit, alle biejenigen Umflänte a 
orgfältigfte zu beobachten, deren Kenntniß feinen Genoſſen zur nachmaligen Ausfu 
des Einbruchs erforderlich IR. 

Diefe, einem jeden Ginbruche in eine K Kaffe vorhergehende, Ausfundfaafti 
Bet zu verhindern, müßte ein Hauptgegenflaub der Aufmerffamfeit der 

ehörden rin. 

Die Dehälinifie, in welden das Geld aufbewahrt wird, bürften nie und unl 
nerlel Vorwand in der Stube fih befinden, In welcher die Einzahlung der Geld 
Kaſſe gefchieht, oder auf den Rathhänfern nie in bem Bimmer, in welchem N 
Parteien verfammeln, und die Berhöre abgehalten werben. 

In der legteren Beziehung find mir Fälle bekannt, wo Verbrecher, welche 
Diebſtahls verhaftet waren, fi) während ihrer Verhöre die Gelegenheit zu einci 
ihrer Entlafjung vorzunehmenden Ginbruch In das Gerichts - Depofitorium abſahen 

Die Diebe, welche ih der Beraubung K. Kaflen ſchuldig machten, ftießen anf 
bei der Musfirhrung ihres Verbrechens auf ein Hinderniß, welches fie nicht fo leich 
winden fonnten. | 

Dies waren nämlid bie geoßen eiſernen Gelblaften, in welchen bie Gelber 
Kaflen aufbewahrt wurden. Bu 
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Tirk fonnten mit Dietrichen ober Brecheifen nicht leicht gedfint werben, uud 
mehrere Berinbe leiteten Die Tiebe anf die Anwendung eines Mittels, durch welches 
jene cierse Beiblaften, ohne große Anſtrendung, erbrechen konnten. 
Dieſes Mittel beficht in der Anwendung einer gewöhnliden Wagenmwinde, beren 

56 die Jrahtfaßelente zum Smporheben ihrer Wagen, welche oft mit achtzig und meh⸗ 
teren Eratnern belaben finb, zu bedienen pflegen, und mit deren Hülfe ein einziger Menich 
1a Vagen in Ne Hehe heben kann. ' " 

| Ta ee biefer Wagenwinbe bei Erbrechung der eifernen Gelblaften findet auf 

erdt a “ 

Bor Begehung des Einbruchs verfchen fich die Verbrecher mit fünf ober ſechs nenen 
baren Siden, weldye zu einem Tau zufammengebreht werden. Diefen Tau und eine 
telnet große Vagenwinde nehmen die Diebe mit ſich in das Kaſſenlofal. 

‚ Ta tiſemen Gelbfaften in bemfelben find fiets an ihren fchmalen Seiten mit ſtarken 
Ger herdhaben verſehen, welche zum Tragen des Kaftend erforderlich find. Gelau⸗ 
{a he Diske ann in die Stube, in weicher jener Selpfaften fieht, fo binden fie die beiden 
Guten ded verermähnten Taues am jene beiven Haudhaben, und zwar fo, daß die Länge 
der Tened ver er Seite des Kaſtens bis zur Erde hängt, in welcher das Schlüſſelloch zu 
vr yet Hiemächft fepen fie bas untere Ende der Wagenwinde auf den herunterhän⸗ 
geniea Tan, in das obere Ende des aus jener fich herausdrehenden Schraubenflodes 
mtr ka Litadeckel, welcher bei allen derartigen Behältnifien über drei Eeitenflächen 
zu £zigt Jeil bereorragt. 

pt deht einer der Diebe an ber Kurbel ter Wagenwinde. Die Schraube derfels 
ben, vilche fh durch jene Operation heraushebt, drüds der Kaſtendeckel, da die Winde 
Deren des Tanes, anf welchem fie ſtehet, nicht weichen kaun, nach und nach in die Höhe, 
37 gan, gleiche Kraft wirkt nach unten gegen das Tan, welches den Kaſten ſelbſt 


‚ ‚teten, daß das Tau im Anfauge der Operation etwas uachgiebt, wirb das Ge⸗ 
tg, welches das plößliche Auseinanberfprengen der Schlöffer bewirken würde, vermie⸗ 
kr Zur die nach oben und unten gleich ſtark wirfende Kraft werben nach und nach die 
Tara, melde die Wände des Kaflens zufammenhalten, aus einander gebogen, und in 
wog Rinrien fpringt der Deckel des Kaftens auf, den zwei und mehrere Brecheifen, 
be überbieg gar nicht angebracht werben können, nicht eröfnet haben würben. Dies be 
weft dagegen die Kraft der Wagenwinde, die einmal mittelſt des Taues nach oben und 
ea, ud wegen der Befeitlgung des letzteren an den beiden Hanthaben bes Kaflens, 
at ac den Eriten deſſelben, mithin auf vier verfchtebenen Punkten, gleich ſtark wirft. 
„22 einiachſte Mittel gegen den fernen Gebrauch der Wagenwinbe zur gewaltfamen 
“euren der eifernen Geldkaſten befteht dartn:: 

RN) so affen vorhandenen elfernen Geldkaſten die an ben Eeiten berfeiben befindlichen 
Rtchen meggenommen werben. ' N 
Sisiht dies, fo können bie Diebe für bie Folge feine einzige Etelle an dem Kaſten 

Kir, ze jmes Tau befefligt werben könnte. Iſt deſſen Befeitigung aber nicht in dem 

a bmmerffielligen, daß dadurch der großen Kraft. der Winde ſelbſt hinreichender 
Eieiand geleinet wird, fo IR die fernere Anwenbung berfelben, und mithin auch bie 
&rrzung des eiſernen Gelbfaftens auf die vorbefchriebene Weiſe unmöglih. Jene Weg⸗ 
kize ver Santhaken hat aber auch noch den Bortheil, daß vadurch das Forttragen der 

duch die Diebe rn erfchwert wird. Daſſelbe geiiicht, wenn die: Eröffnun 

Ki ictofens an Drt und Stelle unmö lich wird, ımb ben Kaſſen⸗Officianten erwäd) 
Ei Beguahme jener Handhaben gar feine Beſchwerde, weil Geldkafien der größeren 
Kr im anf einer und derfelben Stelle ſtehen bleiben. 
. ine verzüglice gung verbienen ferner die Genfterladen in den Kaflens 
Far Tiefelben find in der Regel inwendig mit einem Heinen eifernen Rie el verfehen, 
Dede, wern man bie Fenflerladen am Abend verfchließt, vorgefchoben wird, damit die 

zuder Eaden zufammenbleiben. Tiefer Riegel hilit in der beftehenden Art gar nichte. 
I diebe ſehen von auswendig an den Nägeln, mit welchen die Riegel an den Fenſter⸗ 
Is befeitigt find, bie Stelle, wo inwendig der Riegel fißt. Sie fchneiden mit einer 
Gekiie neben dem Riegel ein Stud aus der Veniterlade aus, ſtecken die Hand durch 
eiaerıh entiiandene Deffnung, und fchieben mittelft Hülfe derjelben den Riegel von 
MER weg, fo daß nun die ganzen Rüden ohne weitere Gewalt aufgehen. 
„ Um vies zu verhindern, dürften jene Riegel an bem einen Ende mit einem Heinen 
ran Ringe und mit einem Schloffe verſehen fein, mittelft welchem ver Rieg-l, wenn 
@ Abend die Fenuerladen zugemacht werden, förmlig angefchloffen wirb, und es leuchtet 
wi cin, daß alsbann das Zurüdichieben der Riegel unmöglich wird, da der Dieb 
m sen gar feine Getwall an dieſes inwendig befindliche Riegelihloß anbringen kann. 

Glih dürfte mit Strenge darauf zu Hallen fein, das alle Defen in ben Kaſſenſtu⸗ 

=” Inweedig geheipt würden. ie viele K. Kaſſen find ſchon Dadurch heftohlen, daß 


% 
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fih die Dieke einen Weg zw bdenfelben durch ben auf dem Hausflure befinblicen Ke 

in weldem die Heitzung der Defen von außen erfolgt, bahıten. Dieje Belege 

a en wird ihnen erſchwert, wenn bie Helkung der Defen von inwendi 
eht. . 

Das fiherfte Verwahrnngsmittel gegen jeden Einbruch in die Kaflen iſt ein Wi: 
ber Innerhalb des Kaſſen⸗Lokals angeftellt wird, Bor der Hausthür Hilft derfelbe zu 
nichts, weil tie Diebe oft von hinten oder von der Seite des Kaffengebändes in die Ke 
ſtube gelangen, ohne daß fie der Wächter auf der Straße oder bie dort befindliche € 
wacht am Einbruce behindern Fonute. Da aber die Wächter oft einfchlafen, und m 
ihre. Anftellung im Innern des Haufes ebenfalls zu nichts helſen würde, fo dir! 
zweifmäfig fein, vie Wächter angnweifen: ſich mit einem Heinen Hunde zu bverichen, 

exade biefe viel wachfamer find, als die größeren, jenen aber während der Nacht an 

eine in der Nähe zu behalten, weil verjelbe fonft, wenn er im Innern des Kaflengı 

bes frei umherläuft, von den Dieben ſehr leicht mit Krähenaugen getöbtet, oder au 
Stelle beim Bellen zum Schweigen gebracht werben kann. 
: praglect. Friczet aubaer. 


U. 8. 
Falkenberg. 
(A. IV. 827. — 4. 72.) 
In Folge deflen erging: 
Yublif, der K. Reg. zu Goblenz, v. 11. Dec. 1820. 

Die K. Reg. Haupt= Kaffe erhält anbel elı gebrndtes Erempfar derjenigen Verl 
lung, welche In Berlin aufgenommen worden, um näher auszunittteln, auf welct 
nächtliche Räuber die Kaffen beſtehlen, und die eifernen Kiiten aufbrechen, weil die Ki 
niß biefer Diebsmittel auch zugleich die Hülfsmittel an.bie Hand giebt, dem Tieki 
vorzubeugen. 

ſ Mir halten es für nützlich, nach neuern Erfahrungen noch Folgendes hin: 
gen. 

1) Die eifernen Kiften müffen nicht allein Feine Handhaben tragen, ſondern ten 
aud am Deckel fein hervorſtehender Rand befintlich, fondern derfelbe Bloß nady innen 
gefugt, und auswendig der Kifte ganz gleich fein; endlich darf fi außen antır, 
auch nicht der geringfte hervorragende Theil oder Nagel befinden, dern wenn biet‘ 
Fall it, fo fepen die Diebe einen Rarfen Krummhaken davor, der oben über tie 
geht uud der Winde [welche gewöhnlich zur Berftärfung der Kraft ein gwelfaden © 
werk Hat), zum Stüppunfte dient, um bie Kifte in ber beſchriebenen Art zu ſpreng 
2) Das fiherfte Borbauungsmittel bleibt immer die in der @inlage befchrick 
richtung des Zimmers und Dfens, und das Schlafen im Kaffenzimmer. Bon da 
den find, aus phyflichen Gründen, Die weibliden — Hunde vorzuziehen, wen 
auch diefe durch andere, jedoch weniger befannte, phyſiſche Mittel zum Schwe 
bracht werden fönnen. . . 

3) Da, wo es die Ginrichtung nicht geftattet, im Kaffenzimmer zu ſchlafen 
nüplich, vor der Gelpkifte ein (am Tage verdecktes) bewegliches Breit, oder Fuß 
haben, welches fo eingerichtet it, daß, wenn jemanw auf Schrittweute vor vie Ki 
dadurch eine Schelle in Bemegung gefegt wird, die ſich im Schlafzimmer des Eafl 
ten befindet. (A. IV. 834. — 4. 73.) 


2) Bekanntmachung der K. Pol. Intendantur in Berlin, v. 5. 
1819, wegen Verhinderung der Gelddiebflähle. 

Es fommt fehr häufig vor, daß Leute, denen es entweder an beſonders zu v 
enden Behältniffen ganz mangelt, oder welche in der Meinung ftehen, daß ger 
olche ungewöhnliche Aufbewahrungsart worzugemelfe Sicherung gegen Entw 

gewähre, ihr vorräthiges baares Gelb im Beitſtroh, in Flurboden und Kelle 
oder an ähnlichen, mindeftens für mehrere Hausgenofien zugänglicden Orten v 
Eben fo aber ift es nach zahlreichen Srfahrungen unzweifelhaft erwieſen, daß 
bei der Schwierigkeit dauernder Berheimlichnng und ber bei einmal erfolgter Erb 
durch andere, fo überaus leichten Ausführung des Verbrechens, viele Gelddiebſto 
fehlleßlich veranlaßt, oder doch weſentlichſt begämftigt und befördert worden. 
angegebene, die Sicherheit des, in der Regel Schr fchwer erworbenen Gigenthn 
dende Verfahren, allgemeiner geworben iſt, fo fann der Grund dazn nur in 
ande gefucht werben, daß es den Interefienten früherhin gewöhnlich unansführ 
Ieinere Geldſummen in fremde, durchaus zunerläß ge Verwahrung zu geben, u 
gleichzeitig doch für den Ball des möglichen Gebrauchs, in jedem Augenblide, o 
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zu fenzen. ’ - 

Dieſer Unvolllonnnenheit ift gegenwärtig indeſſen durch bie von ber Hiefigen Stabts 
wrertarken-Berfamminng geftiftete Spar: Kafle auf das allervolifländigfte abgeholfen, 
rad mean Beim Beſtehen dieſes wehlthätigen Inſtituts dennoch die gerügte mangelhafte 
Irzeöraagdart von Gelbvorräthen mitunter fortdauert, fo tft anzunehmen, daß ein 
Il des Yublifums von ben, burc) jene Stiftung gewährten Bortheileu noch gar feine, 
re menigftens anzureichende, Kenntniß bat. 

Ti zaterz. Behörde findet fich daher veraulaßt, auf bie besfallfige ausführliche Bes 

Iomtmahang des Mag., v. 24. Mai 1818, hierdurch von neuem aufmerkfam zu mas 
&en, erd bie allgemeine Benutzung diefer Kafie, welche Fleinere Summen bis zu dem 
Lurıy ven Zwölf Groſchen herab annimmt, folde daneben noch, wenn fie nur bie zu 
Cana Ypaler deigen, verzinſet, für bie bei ihr belegten Gelder, durch die Garantie ber 
zerun Krmmene eine, durch Feine fonflige Unterbringung eben fo unzweifelhaft erreich⸗ 
tere, Siherheit gewährt, dabei zm jeder Zeit die etwa zn verlangende ganze ober auch 
w: Rriwile Zurůckzahlung fofort wieder leiftet, und bei Beobachtung der, in dem $. 9 
Rs Elatatd angegebenen, Dorfihtsmaasregeln jedem fremden unrehtmäßigen Gebrauche 
ihen Lummgsbächer — (da diefe oft von den Inhabern eben fo wenig, als das Geid 
KEG, gan jder aufzubewahren fein dürfte) — noch beſonders vorgebeugt hat, zur Bes 
— Privat⸗Vorth eils, angelegentlich zu empfehlen. . 
Zoegleih aber fordert fie alle Dienfiherrfchuften, Fasrit- unb Gewerbe: Inhaber, 
w mit ſerige Borgefegie von Leuten, welche wegen der zweckmaͤßigſten Aufbewahrung 
eu Rupang Meiner Gelderfparnifie zunächft in Zweifel fein könnten, und benen es, Ihren 
Irbätteifen nah, am Gelegenheit oder Faͤhigkeit gebricht, von den, In ben öffentl. 
Vinem euthaltenen Bekanntmachungen unmittelbare Kenniniß zu nehmen, ober tele, 
=ten genen Juhalte nach, gehörig zu würdigen, namentlich noch auf ihren Untergebe⸗ 
Er agrmefene ausführlicgere Mittheilungen und Belehrungen über das Befchen und 
te Jerde des mehrgenannten näglichen Inhituts zu eriheilen. _ 


(8. DIE 457. — 2. 103.) 


IR der K. Min. des J. für Gewerbe. Ang. (v. Brenn) und bes 
&u. d. P. (v. Rohom), v. 6. Juli 1834, anden Gerichtsamtmann zu N. 
Verhütung der Fifchdiebftähle. 

De outer. Min. eröffnen Ihnen auf ten von dem H. Juſtizm. Mühler hierher 
See Ber. v. 12. San d. I, daß anf bie vorgeſchlagenen polizell. Maaßregeln ges 
Pair der dortigen Gegend fich vermehrenben Fiſchdiebſtaͤhle nicht eingegangen werden 
2, eine pelizeil. Kontrolle, abgefehen von den für das Publifum und bie Behörden 
x iipeingenden Beläftigungen, nur bei dem Verkaufe der auf bie ——e— 
N ꝛt den mahl: ynd ſchlachtſten erpfllchtigen Städten gebrachten Fiſche ausführhar fein 
sent, bier jedoch gewiß nur äußerſt felten- geſtohlene Fiſche feil geboten werben; 
#lehanen und Hausfrauen aber vor jedem Fiſchankaufe erit auf Produftion eines As 
"5 beayen follen , ift weder zu werlangen, noch burhpuführen. 

. ea verbtecheriſchen Verkehre In NR. und in der Nachbarſchaft fann nur durch Hins 
weile Bemadung von Seiten der Teichbefiger und durch leberweifung der betroffenen 
Seh ur Beſtrafung an bie Gerichte begegnet werden. (9. XVLII. 801. — 3. 118.) 


4 In Betreff der Verhütung der Diebftähle durch die Nach twaͤch⸗ 
teinfalt vgl. ©. V. der K, Reg. zu Sumbinnen v. 18. Dec, 1833. 
UVM, 1015. — 4.92. Vergi. oben Bd. I. S. 86.) 


‚.B) In Betreff der Verhütung der Beruntreuung ber Bauma⸗ 
nalten aufden Bauplägen. 


I; Pubfil. der K. Reg. in Frankfurt, v. 8. Januar 1817. 


. Tor das im Amtsbl. von 1816. S. 593 befannt gemachte Publif. v. 17. April 1769 
"I Velizeibeh oͤrden angewleſen, darauf zu wachen, daß die Zimmerleute fich nicht 
'tfehabgänge bei den Banten guelgnen, und biejenigen, welche hiegegen handeln, zur 
tetübriaden Strafe zu ziehen. Zur Vermeidung von Mißdeutungen wird jene Anwelſung 
= sber beftinmme, day bie Upterfuchung jener Bergehungen, da ſolche ale Diebftähle 
 efadılen find,. ben Berichtäbehörben zuftehet, welche bieferhalb das, S. 558 bes 
Azul vorgefchriebene abgefürzte Verfahren einleiten und den G. gemäß erfennen wers 
, daher Die Poli eibe hoͤrden —* Mitwirkung d Steuer jener Geſetzwidrigkeiten auf 
Re hetdedung berfelben und der liebertreter des &., fo wie auf die Sicherung des.ents 
“tüeten Holzes und üperhaupt auf bie allgemeinen polizeilichen Sunfionen zu beſchraͤn⸗ 
AB 
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ten, übrigens aber das weitere Verfahren ven Berichtsbehörben zu überlafien hat 
denen von Teder Entdeckung fogleih Anzeige zu machen iſt. 
(A. 1. 251. — 1. 108.) 


. 2) Publik. der K. Reg. in Bromberg, v. 18. März 1818. 


Es tft felt einiger Zelt unter Zimmer nnd Maurergefellen, ihren Hanblangern 
Rehrlingen die ſehr böfe Gewohnheit herrfchend geworden, Baumaterialien und deren‘ 
änge, die fie für unbrauchbar zur. Verarbeitung erkennen, als ihr Gigenthum any 
Ben. und fie demzufolge ohne Genehmigung des Bauherrn von der Bauftelle mitzu: 
men.’ Gs fcheint diefer Handlungsweife die Meinunh eines wirklichen Rechts zum Or 
zu liegen, denn die Maurer- und Zimmermeliter laffen fie ungerügf und in ber Spt 
des Metiers iſt für Holzabgänge, welche die Arbeiter nach vollendeten Tagewerf mit 
nehmen, fogar die eigenthümliche Bezeichnung ter „Beier: Abenb-Klöpe“ gangbar 
worden. 
Diefe Meinung ber Gefellen, Hanblanger und Lehrlinge it aber ein grober Irrth 
Sie haben für die dem Bauherrn oder Befteller geleiftete Arbeit nichts mehr, ale den 
abrebeten Tagelohn oder hie fonft durch Vertrag feftgefegte Vergütung zu fordern. 9 
men fie ohne Zuſtimmung des Beſtellers oder Yauberrn Bau: Muterialten oder deren 
änge von dem Bauplaß oder von wo fonft in der Abficht mit, diefe Sachen für fid 
n ihren Nutzen zu verwenden, fo iR biefe Handlung ein Diebflahl, 
A.L.R. Th. IT. Tit. 20. $. 1108. 


und wird als folcher mit Förperlicher Züchtigung, 


DB. v. 26. Febr. 1799. . 
auch außerdem, nach Maaßgabe des Werths des Geſtohlenen, mit Gefaͤngniß, Stta— 


beit oder Zuchthausſtrafe beahndet, 
ML 


-R.a.a.D.$6. 1121 F. 1137 ff. 

Meifter, die dergl. Endvendungen wiffentlich gefchehen laſſen, werben als Theil 
mer an diefen unerlaubten Handlungen angefehen, und find für ven Erſatz des den 2 
herrn ober Beflellern daraus entſtandenen Schadens verantwortlich. Auch haften fic 
[ir alle Gefahr, wenn fie Gefellen und Lehrlinge, bei welden — ihnen wiſſend — 

teberei zu einem überwiegenden Hange geworden, In Arbeit und Lehre nehmen. 
A. L. R. TH. J. Tit. 6. 6. 60 bis GB. 

Diefes Unweſen bat fo viele nachtheilige Folgen, bag wir bemfelben länger ı 
nachſehen koͤnnen. Wir brinsen daher nicht nur die Strafgefege gegen Diebercien | 
durch in Erinnerung, fondern weifen auch die uns untergeordneten Polizeibe hördene 
lichſt an, Abfchriften diefer Bekanntmachung den Herbergen ver Maurer und Zimmer! 
mitzuthellen, und dafür zu forgen, daß diefelbe in den Verſammlungen der Meiſter 
Sefellen von Zeit zu Zeit öffentl. vorgelefen werde, vorzüglich aber von Amtswegen 
bin zu wirken, dad der gerügten Zerlegung des Privat: Bigenthums gejteuert, ut 
vorkommenden Fällen die Frevler ohne Schonung dem Straf- Amte überliefert we 
u welchem Zwecke es nöthig fein wird, die Polizli⸗Unter-Bedlenten anzuweiſen, 
te Bauplüge, befonders um die Zeit, an welcher bie Bau-Handwerker diefelben verl— 
aufmerkfam Rx fein, und jeden ausgemittelten Dieb fofort der Pol. Behörde zur we 
gefeglichen Veranlaffung anzuzeigen. (N. II. 493. — 2 115.) 

. . 6 In Betreff der Pferde: und Vieh⸗-Diebſtähle indbefon 
iſt die K. O. v. 4. Aug. 1832, wegen Beflrafung ber Diebftähle 
Pferden, Zuge und Laftthieren, imgleichen an Nutzvieh, ergangen. 

Nah dem Antrage des Staatemin. will Ich die V. zur Verhütung ber Pfeide 
ſtaͤhle, v 28. Sept. 1808 ') Hiermit aufheben und dagegen feitfepen, daß jeter, 
nur an Pferben, fondern überhaupt an Zug⸗ und Laitthieren, Imgleichen an 9 
Schaf: und anderm Nutzvieh begangene gemeine Diebftahl, ſtets fo beftraft werben 
al& wäre derſelbe an Sachen verübt, die nicht unter genauer Aufficht und Verwah 
A werden fünuen. Treten jedoch andere Uniſtaͤnde Hinzu, welche gefegiid 

vengere Beftrafung nach fi zichen, fo {fl diefe leptere aue Anwendung zu bringen. 
a6 Staatemluift. hat biefen Befehl durch die G. ©. bekannt machen zu laffen. 


(®. 8. 1832. ©. 202.) 
Dazu: | j 
a) R. des K. Min. des I, u. d. P. (v. Brenn), v. 8. Dct. ( 








on die K. Reg. in Sumbinnen. 





3) Bergl, Mathis dus Ron, 65.8.7. 6.1. Rabe Br. 9. 6, 291. 
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Ser 8. Reg. wirb auf De Anfrage in dem Der. v. 16.9. M., bie Beflrafung ber 
Fierienebtähle befr., eröffnet, daß durch die inter G. ©. befindl. Allerh. K. O. v. 4. 
Asa? J. tie B. v. 28. Sept. 1808 auch in polfzeil. Hinficht aufgehoben worden fit, In- 
dem man ſich überzeugt hat, daß die Attefte ’), die darin vorgefchrieben, keinen Binlängs 
—— ewährt haben, inöbeſondere die genaue Bezeichnung ter Pferde oft unmö 
ich grwefen in, jedenfalls aber die Maafregel den Handel zu jehr befchräntt, und die 
Tiebrähfe dennoch nicht merklich vermindert hat. Es fönnen daher künftig Atteſte nur in 
ie art für aẽthig erachtet werben, als folche nach anderen allgemeinen ober partifulalren 
ieglihen Verſchriften etwa erforberlich fein möchten. Insbeſondere wird Derjenige, 
zeiter unter verbäctigen Umfländen ein geitohlnes Pferb Fauft, von dem Kriminatrichs 
in sah Naaßgabe des gegen ihn obmaltenden Berdachts, den allgemeinen Grundſfaͤtzen 
Kim Rechis gemäß, auch fernerhin zur Mechenichaft gezogen werben. 

(8. XVI. 984 — 4. 92.) 


bi R. des K. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 19. Febr. 1835, 
anten Bag. zu Wittenberge. 


Tem Ray. wird auf die Anzeige v. 29.0. M , die Verhütung der Pferbebiebflähle 
ket., Kreit zn erfennen gegeben, daß eine Wicberherflellung der Beſtimmungen des 
diederchichlgeſe gdes v. 28. Sept. 1808 unftatthaft ift, weil die Allerh. K. O. v. 4. Aus 
cei 1332 104 örien aufgeheben Bat, und biefe Anfhebung hauptfächlich ans dem Grunde 
eig iR, weit fich bie Bis dahin vorgefchriebenen Pferdes: Berfaufsattefte nicht ale ein zus 
Insliäet und angemeffenee Mittel zur Verhütung des Bferbebiebitahls bewährt haben. . 
Ei warn nicht zulaͤnglich, weil e6 unmöglich war, Ihren Mißbrauch zu hindern, ber 
Erö ne wenige Eorgfalt, mit weldyer bei Ausftellung folcher Befcheinigungen in ber 
Igel zen Dorfgericgten und Geiſtlichen nerfahren wurde, nur noch begünftigt warb, und 
* waren ein unangemeſſenes Mittel, weil fie den freien Verkehr hinberten und ben ehrli⸗ 
8, wie den unebrlichen Berfäufer denfelben Beichränfungen unterwarfen. 

Außerdem ſichern Die gefeplichen Beflimmungen im $. 1231 ff. Th IT. Tit. 20 des 
LER gegen bie Bortheile, welche Diebe burg den Berfauf geftohlener Pferde im In⸗ 
ih erhalten Rönnen ; gegen ben Verkauf derſelben im Auslande dagegen haben auch bie 
vibeen AtteRe nicht fchüpen Tönnen. (9. XIX. 237. — 1. 170.) 


‚ _D. Ueber die Kompetenz der Polizeis und Juſtizbehörden 
in Tiebflahld: Sachen, vergl. Formeller Theil, Abth. J. Abſchn. 2. 


1. Son der Sorge ber Yoligei zur Verhütung von Weträ- 
gereien. 


& Polizeilihe Auffiht aufden Verkehr sur Verhüs 
29 von Nebervortheilyung und Betrug des Publikums. 

I) Aufficht auf den Handel mit Stroh. 

a) R. rer K. Min. des H. u. d. G. (v. Bülow) u. d. P. (v. Kampb), 
"6. Jan. 1818, an die K. Reg. in Berlin. Gewicht und Qualität bes 
un Berfauf gebrachten Strohes, 

Mit dem, von der K. Reg. In dem Ber. v. 22. Nov. v. J. gemachten Antrage, we: 


Grafing einer befondern Feſtſetzung über das Gewicht und bie Qualität des im 
ist gebrachten Strohes, find wir nicht einverflanden, und treten vielmehr der An- 
tier Reg. In Botsdam und Frankfurt aus folgenden Gründen bei. 

Sır den Markthandel mit Stroh if, wie die K Reg. felbit bemerkt, durch die Ortes 
Ati⸗Veſetze das Nötbige befimmt, und es kommt nur darauf an, daß auf bie Befols 
; Sefer Vorſchriften überall gehörig gehalten werbe. 

Zeriel den Auffäufer auf dem Lande betrifft, fo muß und wird berfelbe in der Megel 
Gewicht and bie Beſchaffenheit des behandelten Strohes in ben Kontrakten, die er 
3, genau beftimmen und bedingen, wonach es feine Sache Ift, dahin zu fehen, daß 










')Tie V. v. 28. Sept. 1808 beftimmte, daß fein Pferd ohne ein Mtteft der Orks 
Ihrigkeit des Berfäufere, wodurch dieſer fich als Gigenthümer ausweife, zum 
Berfanf angeboten ober gefauft werden dürfe, Mit Aufhebung biefer Attefte 
find auch die R. des Min des I u 8. P. v. 28. Juli und 9. Dec 1828 (M. XII. 
251 u. 1049. — 3. 92 u, 4. 89.) über die Behörden, melde bie Atteſte aus⸗ 
Reifen ſollen, beſeitiget. 4* 
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ex nicht betrogen werbe. Geſchlehet dieſes dennoch, fo muß er feine Mage auf dem g 
richtlichen Wege anfringen. 

Dem dandmange Fann ein beflimmtes. Gewicht für das Bund Stroh nicht vorg 
fihrieben werben. Denn elnestheils beftehet gewöhnlic; eine obfervanzmäßige Größe d 
Bunde, nad welcher mehrere öfonomijche Bereinungen und Verhältniffe, 3.2. d 
Viehfutters ıc. feigefeßt ind, und anderntheils hängt diefe Größe au) von der Perjei 
lichfeit der Arbeiter ab, die das Binden verrichten. Bet einer Arbeit, bie fo fhnell ur 
vajch umd von fo verſchiedenen Arbeitern verrichtet wird, iit ein fo feiles, zuverläffig 
Augenmans, als dazu. erfordert wird, um Immer Bunde, bie genau 20 Pfund wiege 
zu binden, gar mic! gu verlangen. 

Der KR. Reg. fonn hiernac nur überlaffen bleiben, die wegen des Markt-Strohvi 
Faufs bereits beitehenden Orts: Bollzei-B. zu erneuern, befannt zu machen und über deri 
VBefolgung zu halten. (A. 1. 150. — t. 78.) . 

b) C. R. der K. Min. des 9. (v. Bülow) u. d. I. u. d P. (! 
Schudmann), v. 13. Septimber 1819 an fämmtl. K. Reg. Deffeibi 
Inhalts, 

In Anfehung de6 Stropverfaufs auf den Märkten ſowohl, als im Privat: Verlel 
herrjcht eine Berjchieenheit, die große Mebelftände Herbeiführt. Derfelde gefchicht ® 
in ber Negel nah Schoden von Bunden, letziere aber wiegen bald mehr, dat wenige 
die in einem Schode enthaltene Quantität Stroh iſt daher ſehr relativ, und giebt diel 
Unnitand häufig Anlaß zu Gteeitigfeiten zwiſchen den Verfäufern und Käufern, welche 
Grmangelung einer allgemeinen gefegl. @ewichts-Befimmung für diefen Mrtitel nk 
entfehieden werden Finnen. 

Für die R. Raffen entfteht daraus ebenfalls Verluſt, indem bei Schließung von Co 
traeten über Stvoh:@ieferungen an den Staat, von dem Sieferanten der zu beforgen 
Ausfall gleich mit in Anfhlag gebracht wird, weshalb das Siroh um fo viel teurer I 
zahlt werden muß. j 

Es ift die Abficht, dieſe Imfonven’enzen abzuftellen. 

Die R. Reg. wird daher aufgefordert, anı eigen, wie es mit dem Verfauf t 
Strohes in Ihrem Bezirke bisher, teile nach gefepl. Vorſchriſten ige nach dem Hi 
fommen oder örtlichen Befimmungen, gehalten worden, und. wohln Ihre Meinung hi 
nach für die fünftige Behandlung des Gegenftandes geht. (N. V. 179. — 1. 97.) 

— c) R. der K. Min. des H. (b. Bülow) u. d. J. u. d. P. (v. Schu 
mann), v. 14. Januat 1821, an die K. Reg. zu Berlin. Deſſelb 
"Inhalts. . 

Da aus den, auf das Generale v. 13. Septbr. 1819, den Berfauf des Strol 
bete., ertätteten Reg. Berichten hereongeht, daß das marftpoligelliche, Interefie die € 
führung eines gleihförmigen Gewichts der Strohbunbe nicht bringen erheifcht, und | 
Berlin darüber eine gefepliche Vorfeprift vorhanden It, deren Allgemelnmachung bedi 
tenden Jufonvenienzen unterworfen fen würde, fo-ift davon abgefanden, und fold 
fümmtl Reg. befanzt gemadt worden, . 

1 Das dagegen jene Hier beftehende, das Gewicht des zum Marktverfehr eingehent 
bes zum Oegenftande Habende @inrichtung betrifft, fo iR es unfer Wille, dap jelb 
ht erhalten werde, wozu alfo die K. Reg Hierdurch befonders angewiefen wird. ') 
MV. 180.— 14.99.) ‚ 

4) Publik, ber K. PolizeisIntendantur zu Berlin, v. 4. Okiol 
Gewicht des in Bunden zum Verkauf gebrachten Strohes. 

n Publifum wird bie B. v. 25 Febt. 1806*), das Gewicht des in Bunden 31 

gebrachten Sirohes betr., nachflehenden Inhalts: 






















7 
ichzeitig ergingen von benfelben Mini. Refkcipte: . 
a an die Deg. gu Bromberg faR wörtlich gleichlautend (a. V. 181. — 


100.), und 
=» au die fämmff. übrlyen Reg., daß von der allgemeinen Ginführung eit 
gteisförmigen Belgis der Einohbune abgeben werbe, mel folhe ni 
dringend erforberlich und zum Thell unausfi J 


(9. V. 180. — 1.98.) 
®) In bem R. der Min. des Büloto) und des I. u. d. P. (v. Schuckmann), 
yen 28. debr. 1816 bezeichnet. 


bar ſel. 





14, Jan. 1821, if diefe 
@.V.181.—1. 
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„Da ſeit einiger Zeit Stroh zum Berfauf allhier eingebracht worben, In welchem 
Krrumftoh eingebunden geweſen, fo wird biefer, zur Bervoriheilung der bieflgen 
Gruimmenten greifende Betrug, hiermit unterfagt, und verorbnet: daß der Berfäufer, 
wehber darüber betroffen werden wird, Krummſtroh eingebunden zu haben, das Erſte⸗ 
mel mit dem Berlufte der Hälfte des Marktpreifes des folchergeftalt vermiſchteni 
wrianften Strohes, beftraft, und daß der Berfänfer das Zweitemal ober be 
eikerer Wieberholung, den vollen Marktpreis ale Strafe erlegen foll. Zuglei wird 
Ne 8. in Grinnerung gebracht: daß alles zum Verkauf hier eingehende Roggen⸗Stroh, 
68 mag zu Sande oder zu Waſſer berangebracht fein, Bunde, Mandel: oder Schock⸗ 
weile, verfauft werben, 18 bis 20 Pfund Gewicht halten muß, weshalb Diejenigen 
Berläujer, welche leichteres Roggen: Stroh zu Markte bringen, zu gewärtigen haben, 
dej he mit dem Beriußte bes dritten Theiles des Kaufgeldes befiraft werden follen. 
cc wird das am 18. Juli v. J. en ſchon erlaffene Bublif., in Hinficht des zum 
Eertauf zn Waſſer oder zu Lande eingehenden Gerſten⸗ und HafersStrobes, dahin bes 
Isiret, daf das Bund ſolchen Strohes 12 Pfund, mindeftens 10 Pfund wiegen muß. 
Tepeigen Berfänfer, welche leichteres Gerſten⸗ eder Haferfiroh zum Verkauf ein 
iragrs, jellen mit gleicher Strafe belegt werden, die wegen bes Roggen⸗Strohes ſeſt⸗ 


‚min, 

betr zur Nachachtung für Käufer und Verkäufer fu Grinnerung gebracht.?) 
(& IV. 882. — 4. 103.) 
2) Auffiht auf den Handel mit Butter. 


a) R. der K. Min. des 9. (v. Bülow), fo wie des I. u.d. V. (v. 
Shudmann), v. 19. Zuni 1822, an die K. Reg. zu Merfeburg. Butter 
tertauf auf den Märkten im Herzogthume Sachfen. J 

Bern gleich das nach dem Ber. der K. Reg. v. 28. v. M. in mehreren Stäbten bes 
benogthum Sachſen, in Anfehung bes Butterverfaufs auf den Märkten noch Etatt 
mende Berfahren einer frühern Obſervanz gemäß fein mag, fo kann daftelbe doch ferner 
uft bibehalten werben, da es wider gefeßlich zu begründen, noch an ſich in irgend einer 
mit den allgemeinen Grundfägen über deu Marktverkehr zu vereinigen, oder 
Sbechunpt für zmetmäßig zu erachten If. 

zer von der K. Reg. angeführte 8. 29. ver Anweiſung zur Berfertigung ber Probe; 
zu ad Gewichte v. 16. Mai 1816 findet hier feine Anwendung; wo nicht von einem 
Irobemange oder Gewichte, fondern nur davon bie Rebe ift, daß die Landlente dem zu 
Farbe ja bringenden Gtüd Butter, welches fie für en Pfund verkaufen, nicht bloß dae 
ct eines Bfundes, fondern noch act Loth mehr geben Sollen, um den Käufer für 
Ya er Butter befindliche Salz zu entfchänigen. 

‚_evon einigen Landleuten des NM. Kreifes durch den MR. zu NN. in der wieder 
eltziden Boricllung v. 19. April d I geführte Befchwerde erfcheint daher vollfommen 
Rrinet, und dem gemäß wird die K. Reg. veranlaft, nicht allein biefe Beſchwerde zu 
Eige, ſendern auch zu verfügen, daß die berfelben zum Grunde liegende Obfervanz 
fe Berfaufe der Butter auf den Märkten, auch in ben übrigen Städten, wo fie bi6: 
be zegolten, nicht weiter als ein Smangsgefeh betrachtet werbe. 

(8. VL 425. — 2. 81.) | 

9) PYublik. der K. Reg. zu Königsberg, v. 20. San. 1824. Gewicht 
der Butter. 
„Hi vom K. Min. des 5. mittel. Berf. v. 3. d. M. genehmigt worben, daß zur 
Siherang der Käufer von Gpeifebutter auf den Märkten vor Uebervortheilung in An: 
Köung des Gewichts auf den, erſt in neuern Zeiten pon den Berfänfern abfichtlich außer 
“St gelafienen uralten Gebrauch, wornach diefe Butter, wenn fie nicht in großen Ge⸗ 
Zn zur Waage gebracht wird, nur in fogenannten ganzen, breiviertel und halben 
Erden, welche entweder ein, oder dreiviertel ober ein halbes Pfund baften 
Be Berkauf auf den Märkten geftellt werden bürfen, wiederum firenge gehalten 


— 





) Bergl das (vorhergehende) R. der Din, des H. und des I. u. d. P. v. 14. Jan. 
1821, wonady biefe in Berlin beſtehenden Einrichtungen aufrecht zu erhalten. 
) Die Reg. zu Bromberg machte unt. 7. Oft. 1837 bei dem Min. dee I. u. d. 
P. den Antrag, zur Berhütung von Betrügereien eine pofigetiche Anordnung z' 
hmigen, dafı die Butter in und außer den Märkten nur in Stüden von ein 
—* Gewichte zum Verkaufe feilgeboten werden därfe. Das N des⸗ 
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Dieſem gemäß wird hlerdurch angeordnet, daß alle in einzelnen Stüden zu Mari 
Jommende Epelfebutter entweder ein ober dreiviertel oder ein halbes Pfund wiege 
u. hab Icon Sa nach Maaßgabe feines Gewichts mit dem Zeichen 1, oder oder 

ehen fein muß. 

Die Berkäufer von Spelfebutter werben auf dieſe Beitimmung mit der Verwarnu 
aufmerkſam gemacht, daß jedes Stüf Butter, weldes nicht das angegebene Gewi 
Halt, v. 1. Mirzd J., ſo wie es früher geſchah, confiszirt, und an die Hospital⸗A 
ftalten des Ortes abgeliefert werden foll, und die Bollzei: Behörden werden angewleſe 
bieferhalb öfters Reviiionen auf ven Märkten zu veranfalten, und mit der confiszirt 
Butter nach Obigem zu verfahren. (A. VIII. 218. — 1. 115.) - 


no) R des K. Min. des I. u. der P. (v. Schudman), ©. 2 
December 1828, an bie K. Reg. zu Bredlau. Verkauf der Butter i 
Quart: Maaßen.!) 
In Rückſicht auf die Berenfen, welche nad dem Ber. der K. Reg. v. 11. d. M.t 
Ausfuͤhrung der, Derfelben in Abſchrift mitgethellten, unterm 17. v. M. an bie R 
zu Oppeln, wegen —A des Gewichts beim Verkauf der Butter ergangenen Ver 
n Ihrem Bez. entgegen ſtehen, wird deren Antrag: 
daß die Butter in Ihrem Bezirke ferner nach dem geeichten Quartmaaße öffentlich ve 
kauft werben dürfe, 
hiermit genehmigt. (N. XII. 1074. — 4. 108.) 


d) R. des K. Min. des 3. v. d. P. (v. Schudimann), v. 17. M 
1829 an die K. Meg. zu Oppeln. Verkauf der Butter in geeichte 
Quartmaaßen, j 





des 3. u. d. P. v. 21. October 1837 bemerkte indeß, daß dies nicht angemeſſt 
fei, indem eine folche Cinrichtung zur „elgränfung bes Verkehrs gereice, u. | 
Meiterungen führen würbe, auch fein Bedurfniß jel. Denn, wenn Waaren na 
einem beflimmten Maaße oder Gewichte verlangt werben, fo müfle der Verkaͤuf 
folches bei Strafe gewähren; jeder Käufer könne fich daher leicht wor Betr 
fhügen. (Act. Gen. red 8. Min. d. 3. u. d. B. sign. Polizei der erften Leben 
bebürfniffe, No. 18. betr. den Berfauf ber Butter und ben Handel mit felbiger.) 
3) Die Reg. zu Oppeln hatte dem Min. des I. u. d. V. mittel Berichts v. 2 
Oktbr. 1828 vorgeftellt, daß in Schlefien der Berfauf der Butter nicht na 
dem Gewichte, fondern nach Quartmaaße üblich fel, wogegen auch fein Bebenfi 
obzuwalten fcheine, fofern nur der Verkauf gemäß 66. 11 u. 12 der Maaß u 
Gewlcht DO. v. 16. Mat 1816 nach Preuß. geeichten Maafen erfolge, fe de 
der öffentl. Berfauf der Butter nach geeihten Gewichten füglich nicht verlanı 
werben fünne. Es fcheine aber zwedmäpig, das Verhältnis des Quartes Butt 
jum Pfunde feftzuftellen und dies öffentl. befannt zu machen. Die bierauf (and 
eg. zu Oppelnu. zu Breslau) erlaffene Verf. des Din. des 3. u. d. P. vo 
17. November 1828 bemerfte indeß, daß auf den Antrag nicht eingegangen we 
ben fönne, weil eines Theile das ſpecifiſche Gewicht der Butter verfchieden, ande! 
Theile aber es offenbar beſſer und einfacher fei, die Butter überhaupt nad M 
Gewichte und auf den Maͤrkten in Stücken zu verkaufen, welde %,, Y, odtr d 
anzes Pfund wiegen, als fig mit Reduktion des Ouartmaages auf Pfunde gu ! 
aflen, und dann bei Streitigfelten auf ein Gewicht zu refurriren, meldes " 
paſſen könne, wenn der Berfüufer nur gemeffen habe. Im Lie nitz er Re 
Dez. werde die Butter ſchon nach dem ® ewichte verkauft, und baber fei ein a 
gemefiener Zeitraum zu beflimmen, nad deſſen Ablauf auch in dem Breélat 
{chen und Oppelnſchen Depart. bie Butter auf den Märften nur nad de 
Gewichte verkauft werben dürfe. Die Reg. bt Breslau ſtellte indeß unterm I 
Decmbr. 1828 vor, daß diefe Einrichtung, als eine Abweichung von ber bisherig! 
ewohnten, mit Infonvenienzen für den Sandmann verbunden ſei und zur li 
tiedenheit Anlaß geben würde; auch ſei dabei eine Uebervortheilung nicht zu 
forgen, weil nur nad geeichtem Quartmaaß verfauft werde. Deshalb we 
die Beibehaltung ver bisherigen Ginrichtung beantragt. Diefe wurte ( 
Breslau) durch das (obige) BR. v. 21. Decmbr. 1828 .genehmiget. Die Ra 
ie Oppeln formirte unterm 1. Mai 1829 benfelben Antrag, welcher durch 
t. v. 17. ej. m. ebenfalls approbirt wurde, (Mt, des Din. des 3. u. 
sign. Polizei der Lebensbeduͤrfniſſe, Gen. No. 18., betr. den Derkauf des Du 
und ben Handel mit felblger.) 


* 
> 
‘ 
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Briken, von ber 8. Reg. in tem Ber. v. 1. d. M. angezeigten Umfänben will ich 
—— Die Butter in Ihrem Bez. auch ferner, wie bisher, nach dem Quartmaaße 


Son einer Beimmung des Verhältmifies des Quartmaaßes zum Gewicht hat bie K. 
Sg. ader, wenigftene einfiwetlen, gänzlich zu abſtrahiren. Dagegen it es zweckmaͤßi 
Yarouf zu halten, daß die Quarte überall nur nah geeichten Maaßen auf die ärtte 
gettadt terrben bürfen. (AR. AIII. 387. — 2. 124.) s 


3) Aufficht auf den Handel mit Salz. 


a) R der K. Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), fo wie der $. 
Baafen), v. 26. Zuli 1824, an die K. Reg. zu Frankfurt und Liegnik. 
Inal-Berlauf des Salzes. | 

Tr Gutsbehger AN. zu RN. hat neuerdings darauf angetragen, den Salzhökern 
„6 fra pugeftatten, das Ealz nach dem Gemäß zu verfaufen, indem dadurch der uns 
bautıze Kanton einen bedeutenden Schaben erleitet. 
 Nudiatings nicht zu verfennen, daß dem Publiko bei einem derartigen Ankaufe 
des Erles den Kleinhändlern, ein bedeutender Verluſt erwaͤchſt, weshalb denn auch, 
nice Yabll, v. 24. Dec. 1787, der Verkauf des Salzes nach dem Gewichte angeordnet 
ee Zei Anordunug ift jedoch, wegen der Hindernifie, die ihrer allgemeinen Auss 
—— ſtanden, unterm 1. Febr. 1802 dahin declarirt worden, daß es von je⸗ 
sem Linftt abhängen ſoil, ſeinen Salzbedarf vom Kleinhändler nach dem Maaße ober 
Geriat zn kaufen und daß jeder Käufer hierunter nach feinem Verlangen befriedigt wer⸗ 
da naß Hiernach ſteht der Verkauf nach dem Gewichte ale Norm feft, und iſt der nach 
u Neaße, in Berückſichtigung des Willens der Käufer, nur geduldet, keinesweges 
— & auf bie Th Berzogthums Sachſen, welch 

ine Anortmumg muß auch auf die Theile des Gerzegihums Sachſen, welche zu 
Na Berl ver R. Reg gehören, Anwendung finden, wechalb die K. Reg. das Erjor⸗ 
ie befanıt zu machen, zugleich aber auch das Publifum wegen des Verluſtes, 
Brßer ikm aus dem Ankauf des Salzes nach dem Gemäß erwächft, zu belehren, und 
A Atlauf nad) dem Gewichte aufzuforbern Hat. (N. VIII. 907 — 3.126.) . 


b;R. des K. Min des J. (v. Schumann), v. 5. April 1828, an 
ER Oder Prafid. in Pofen. Verkauf des Salzed nach dem Gewichte, 

Yet ben aus Ew. sc Ber. v. 28. v. M. erfehenen Umſtänden, finde ich es unbe⸗ 
vanib, dag be im dortigen Meg Bez. bereits beitehende Anorbnung wegen des De- 
14 Berfanfes des Salzes nach bem Gewicht, auf den Bromberger Reg. Daiıt aus⸗ 
Met, mp gleichzeitig fire das ganze Großherzogthum Bofen der Verkanſ im Einzelnen 
 Seimeaßen, Ihrem Borichlage gemäß, verpönt werbe. 

ngaehmige daher, daß in Kontraventionsfällen diefer Art eine Gewerbe: PVolizets 
an mitiens trafe von einem bis zu fünf Th., wovon dem Denunzianten zw 
Seren, aber zur Staats-Kaſſe einzuziehen find, eintrete, und überlaſſe Ew. 
“nad das Weitere zn verfügen. (A. RII. 525. — 2. 140.) 


4) Auffiht auf den Handel mit Tab ack und Cichorien. 


„PR der K. Min. für Med. Ang. , des 9. u d. F. (v. Klewitz), v. 
= Aug. 1820, an die K. Reg. zu Bredlau. Zubereitung und Ber: 
arte Tabads. 

‚ If den Ber. v. 26. Olibr. v. 3. wird der K. Meg. eröffnet, wie nach dem abſchriftl. 
"u Öutachten ber wiffenfchaftl. Dep. für das Mediz. Weien, welchem das betr. Min. 
„ur, feine Medizinalpolizeil. Rüdkficht vorhanden it, die das Verbot rechtfertigen ' 
=, Rartoffeln oder Runfelrübens Kraut, oder die Stengel, Blüthenfuospen, Saas 
Alabſela des Tabads, dem Tabadck beizumifhen. . 

„288 bie gewerbepolizeil. Rückficht betrifft, fo bedarf es Feines neuen Geſetzes, um 
— des bloßen Kortoffeln- oder Runkelruübenkrauts als Tabad oder ben eines 

“anech dieſes Krauts mit Derigem Tabad ale Taback zu verbieten; Hier wirb bie 
FL Aufficht durch F. 1442 des A. e. R. II. Tit. 20.) hinreichend unterſtuͤtzt, und 


— — —— — 


') Dieſer g. beſtimmt, daß ber, welcher die zum Verkaufe beſtimmten Waaren mit 
Matertafien vermengt ober verfept, um vadurch Ihr Maaß und oh 

eter ihre fcheinbare Güte Sehränlichernel e zu vermehren, mit ber um bie Hälfte 
geihärften Strafe des qualificivten Betruges ($. 1828.) zu belegen. 


. 
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es bleibt ver Reg. überlaſſen, die Fabrikanten darauf aufmerkſam zu machen, daß fie 
dadurch der um die Hälfte gefchärften Strafe des quallficirten Betruges ausſetzen. 

Wird aber die Waare ausprüdlich als aus jenen Beſtandtheilen gefertigt oder de 
vermengt verfauft oder bezeichnet, fo if eben fo wenig ein Grund vorhanden, Run 
rüben- und Kartoffeltabad zu verbieten, als Runfelrüben- Kaffe. Was enblic 
Vermengen der guten Blätter ver Pflanze mit andern Theilen derfelben betrifft, fo ſch 
auch hier fein Grund vorhanden, dies zu verbieten. Demjenigen, der dergl. verſchl 
terten Tabad nicht rauchen will, bleiben die Mittel unbenommen, fich beffern zu 
fchaffen. Findet ver auf vorgebachte Art gefertigte Tabad aber Käufer, fo ift fein Gt 
da, diefe zu zwingen, eine befere oder theurere Sorte zu rauchen. ı 


(8. IV. 879. — 4. 100.) 


b) R. der K. Min. des 9. (v. Bülow), fo wie des 3. u. d. P. 

e Schudmann), v. 2. Mär, 1825, an die K. Reg. zu Bredlau, Lieg 

und Oppeln. Nichtgebrauch des Kaiferl. Defterreihifchen Wappens 
ben Schildpapieren des Rauchtabacks. 


Seitens des Kalſerl. Defterreichifchen Hofes Ift darüber Beichwerbe geführt wor 
daß die Tabacks⸗ Fabrik unter der Firma NN. zu Hlirfchberg und eine andere zu Mie 
thal, ſich des Raiferl. doppelten Adlers auf den Schildpapieren ihres Rauchlabads 
dienen, um dadurch die Untertanen des benachbarten Defterreichifden Staates über 
Urfprung bes Babrifats zu täufchen. 

Wir nehmen davon Beranlaffung, bie K. Reg. hiermit zu beauftragen, ben t 
feltigen Unterthanen durch eine, In Ihr Amtsblatt aufzunehmende Bekanntmachung 
Gebrauch des Kaiſerl. Defterreich. Wappens ein für allemal zu unterfagen. 


(9. IX. 218. — 1. 150.) . 


c) R. der K. Min. de 9. (v. Bülow), fo wie des J. und ber 
(v. Schudmann), v. 9. Sunt 1825, an die K. Reg. zu Königsbe 
Verkauf ded Tabacks und der Cichorien in Paleten. | 


Es it zwar der Ber. v. 16. April d. I. eingegangen, in weldem bie K. Reg. 
Antrag des Borfteheramtes der dortigen Kaufmannfchaft bevorwortet, die Tabade: 
Eichorienfabrifanten zu verpflichten, bei dem Verkauf ihres Fabrikats in Paketen, ben, 
halt eines jeden Pakets nach ber Lothzahl neben ver Vignette deutlich aufzudrücken. 

In Betreff des Tabads if indeß der Gegenftand bereite früher zur Sprache gefomn 
durch das Generale des Min. des I. v. 30. April 1810 (Anl. a.) erledigt, und Feine 
anlafjung von den darin enthaltenen Beftimmungen abzugehen. Ein Verfprechen be 
nem nicht bezeichneten Pakete, defien bie K. Reg. erwähnt, Fann nur burch eine mi 
liche Verficherung des Gewichts begründet fein. Findet fich der Inhalt nach Preus. 
wicht unrichtig, wiegt B. A Pfund Taback oder Cichoxien nit Pfund Pre 
dann kann der Käufer die polizeil. Hülfe eben fo gut in Anſpruch nehmen, und ſeine 
[owerbe leichter begründen, als wenn er 3. B. Fleiſch oder andere Gegenſtaͤnde Eauft. 

enen eine Glewichtsbezelchuung fo wenig als eine Verpackuig flattfindet. Der Kit 
eines Pakets ohne Bewichtsbezeihnung, der von dem Inhalte vergewiſſert fein will, v 
immer am beften thun, es ſich vorwiegen zu lafien. 


I. FB. König ıc. ıc. 

+ Radbem nunmehr bie Gutachten der übrinen Regierungen über bie von Ench 
Ber. v. 29. Sept.» I. gewünfchte allgemeine B., wegen Bezeichnung der Tabadya 
mit dem Gewicht der darin entgaltenen Waaren, eingegangen find, wird Cuch in Beri 
des Borbefcheides v. 27. Oct. v. I. hiermit eröffnet, dag Unfer Min. des 3. eine ſe 
—— — nicht für noͤthig erachtet, ſondern am zwedmaͤßigſten hält, Folgendes zu 
ordnen: 

1) Jedem, der Taback verkauft, iſt erlaubt, dieſe Waare los oder in Paketen ven 
lieblgem Inhalt zu veräußern, vhne gezwungen zu fein, anf denſelben ihr Gew 
zu bemerfen, wenn fie glei, ute bisher mit dem Namen bes Verkäufers « 
des Fabrikanten bezeichnet fein müffen ; | 

2) fobald fie die Pakete aber mit einem beftimmten Gewicht bezeichnet haben, wiül 
legtere ſolches auch enthalten, winrigenfalls fie als Betrüger beftraft werben; 

3) wenn ber Käufer ein beſtimmtes Gewicht Tabad fordert, fo muß ihm folches 
eben biefer Strafe unverfürgt verabreicht werben ; 

4) bei frifch verpadtem Tabad wird bei einem Pfund von 32 Loth ein Remedium( 
bergewicht) von 2 Loth nicht geahndet; 
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5) biefe Beiktenseung teitt mit dem 1. Inli c. in Kraft. Ihr Habt hlernach das Wei⸗ 
tere zu verfügen. Berlin, den 30. April 1810. 
1.88. 
| r v. Dohna. 
Ko die Fl egierung au Breslau. . 
| ana Me Berf. mtl übrigen Reg. zur Nachricht und gleihmäßigen Ach⸗ 
tag. Belle, ven 30. April 1810 so» 


II. 455.2. 124.) v. Dobna. 
5) Auffiht auf den Hanbel mit Eifenwaaren. 

ER des 8. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), vom 16. Oft. 
125, an ſämmtl. K. Reg. Polizeilihe Maaßregeln gegen die Betrüges 
rien der mat Eifenwaaren haufirenden Individuen. 

Rad eur hier eingegangenen Ber. der Meg. zu Arnsberg werben fehr grobe Be⸗ 
regnen bei Gelegenheit des Haufirhanvels mit in dortiger Segen» zu dem Zweck ſchlecht 
inte, vielleicht auch auswärts gekauften Bifenwaaren von den Gerumkrägern der 
Dr kan, wodurch die dortigen Fabrikate dieſer Art in dem fchlechteften Ruf ges 
TaEl erden 

Ju ben Kunfigriffen,, welche babei angewendet werden, gehört, daß man Kabrifen 
222 Ara’), die — exiſtiren, —* und unter dem Mißbrauche des K. Wap⸗ 
>! Kıdrigten, fehfungen und Sicherheitöfcheine druden läßt, und anf den Grund 
“zer Uchraben das arglofe Publikum entfernter Gegenden betrügt. 

Der Reg. wird ein folder Sicherheitsfchein, wie vergl. viele in bem Bezirke ber 
A —— in Pr. entdeckt worden find, zur Kenntnißnahme in orig. (cop. sub 
u bebei ingefertigt. | 

Ta ber ae welcher hierburch verübt wird, in gleihem Maaße für das Bubli- 
«2, zie für De GSewerbetreibenden, fehr läftig und nachtheilig if, fo wird die K. Meg. 

‘ca erherfätet, und angetwiefen, den ihr untergeorhneten Boligel-Behörden aufzutra⸗ 
“= cm derch dieſe auch die Gendarmen inſtruiren zu laffen, auf bie etwa in Ihrem Bes 
wte aut ſerwaaren haufirenden Individuen ein befonderes Augenmerk zu haben, damit 
M dariger entdeckt und dieſelben zur Unterfuhung und Behrafung gezogen werden 
Kern, 


a. 
Sicherungsſchein über Strohmeſſer und Senfen. 
‚Te Serren Käufer, welche verlangen, bie Waaren gleich zu Bezahlen, erhalten bies 
kin pm Blabtoreifen, ch ven, ren gleich zu bezah 5 
Ektrhaeſſer: Re. 1 zu 4 Rihle.; Mr. 2 zu 2 Kthlr. 20 Sgr.; Nr. 3 zu 2Kthlr. 10 
er ef: Nr. 1 zu 2 Mihle 274 Ser; Nr 2 zu 1 Rthlr. 20 Sgr.; Nr. 3 zu 
I Ark 12 Sgr. Sourant. Sind die ei. Käufer nicht mit ihren erfanften Probe⸗ 
“ar zafticden, fo erhalten fie auf der Babriken-Direftion zu (Heiloberg) ihre Summen 
r. 


| Kıblr. 20 
Sur für (1) Stud Nr. (3) Strohmeſſer 
für (1) Stüd Nr. (3) Senfen 


2 „.wmüd Wir Fabrikmeiſter Krampen⸗ 
IN Küufer (Franz Tig) wohnend in - berg & Kuhlmannes von Küllel⸗ 
(Sergiiten.) Haufen an ber Lahmlofle, den 


(31) fen (Januar) 182 (5). 
NB. Die eingeflammerten Worte und Zahlen find eingefeprieben. Der Schein 
in mit dem Königl. Wappen⸗Adler geftempelt. (9. IX. 1082.— 4. 137.) 


6) Aufficht auf den Handel mit Leinfaamen. 
Aublik. der K. Reg. in Oppeln, v. 13. Sanuar 1817. Betrügereien 
Er feinfaamen. . 

6 fa beim Handel mit Leinfaamen badurch große Betrüyereien verübt worden, daß 

audım füdifge und auch chriftliche Kaufleute einländifchen Leinfaamen in Gefäße thun, 
“fies ruffiichen fo ähnlich find, dag nur der geübteſte Kenner fie unterfcheiden Tann, 
an HE Betrüger fich nicht feheuen, foger den Brand und das Stadtwappen von Riga 
—— nachzuahmen, und auf diefe Art den einlaͤndiſchen Leinfaamen für ru 
 strianien. 
„web daher (ämmil. Pol. Behörben, fo wie den Acciſe-Aemtern Hiermit aufge: 
“its, fh die genauefte Bigllanz auf diefe Betrügereien angelegen fein zu laffen, bei Ents 
3 ch Bericht zu erſtatten, und bie Werbreiher, um fie den Griminal⸗Gerich⸗ 
nübssgeben, fogleich verhaften zu laffen. (9. I. 76.—1. 68.) ' 
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7) Aufficht auf den Handel mit Flache. | 
Publik der K. Reg. zu Königsberg, vom 9, November 1821. 2% 
kauf bes Flachſes. J 


Es wird im Allgemeinen Beſchwerde geführt, daß Kr häufig die Landleute, wi 
den Flachebau im Oberlande und Ermlande treiben, ficy bei vem Verkaufe des Fla 
folgende nachtheilige und fträfliche Mißbräuche zu Schulden kommen laffen: 

1) fchwingen oder reinigen fie ven Flachs nicht gehörig; - \ 

2) feuchten fie denfelben ftarf an, ehe er zu Markte gebracht wird, um ihm ein 
keres Gewicht zu geben ; 

3) machen fie die Bände oder fogenannten Sielen, womit ber Flachs gebunden ' 
anitatt von Flache, aus her frhlechteften Heede, und feuchten ſolche dann ftar 
wodurd ber Flache an den Stellen, wo die naſſen Bände liegen, verſtockt 

Bon diefen Verfahren iſt aber die unanebleibliche Folge, daß der auemät 
Käufer diefe Waare an den Orten fucht, wo fie in einer beffern Qualität und in redl 
Art geliefert wird, und daher durch die Kortvauer diefer jchädlichen und unredlichen 
wohnheit bem oberländifhen und ermläudiichen Flachshaudel Abbruch zugefügt we 
und berfelbe zuletzt gänzlich in Stoden gerathen wird. 

Um diefem vorzubeugen, wirb den Bollzelbegörben bes Ober: und Brmlandes aı 
tragen, die Flachsbauer auf ihr eigenes Intereſſe aufmerkſam zu-machen, und zu. 
Ende denfelben anzuempfehlen, den Flachs, zu ihrem eigenen Vortheil und zur Er 

ung eines höheren Preifes, gehörig und rein zu fehwingen, vor dem VBernegen bes X 
es und der Siele aber fie ernftlich zu warnen, widrigenfalls fe in Tegterer Hinſicht 
des Betruges und der gefepl. Strafe für diefes Verbrechen fchuldig maden, worau 

„dem Berfauf Insbefondere Acht gegeben werben wird. (N. V. 867.—4: 36.) -_ 


8) Aufſicht auf den Handel mit Kohlen.. 

N. der K. Min. des J. (v. Schudimann) u. d. F. (v. Mob), v 
30. Sept. 1825, an dad K. Pol. Praf. in Berlin. Meſſen der zum 
Faufe beitimmten Koblen und das dafür zu entrichtenbe Meßgeld. 


Dem K. Fol. Bräf. werben die mit dem Ber. v. 14. Juli d. J., 
das Mefien der zum Verkaufe hierher kommenden Kohlen durch vereidete Meſſer 
Magiſtrats betr, 

eingereichten Aften anf. unter ber Beſcheihung zurückgefertigt, daß die unterz. Min. 
den von Demfelben geänßerten Anfichten über die Unzuläßigfeit eines Meßgeldes von | 
len, welche nicht gemeſſen worben, völlig einverftanden find. Denn abgefehen da 
daß die Behörden früher eine ſolche Erhebung niemals genehmigt haben, würde auch N 
bann, wenn die Genehmigung ertheilt worden wäre, die fernere Erhebung geicälid 

noch nicht ftattfinden fönnen Denn ein Meßgeld von Kphlen, vie nicht gemeflen wer 
ift nichts weiter als eine indfrefte Abgabe von ven Koblen felbit, und daher jedenfalls ı 
dem ©. vom 8. Bebruar 1819, die in Folge der Steuer-G. eingetretenen neuen Gin 
tungen betr., gänzlich unftatthaft. Und da auch Käufer und Verkäufer, wenn fie fi cd 
Dazrolfchenfunft eines Meſſers vereinigen, zum Gebrauche deſſelben volizeilich nicht 
zwungen werben können, fo it das von dem K. Pol. Praͤſ. beobachtete Verfahren v 
gerechtfertigt; wie denn auch Demſelben überlaſſen bleibt, den Inhalt gegenwärtiger U 
zur Vermeidung aller Pladtereien von Eeiten der Mag. Pächter öffentlich befannt zu 

hen. So lange übrigens die jegige Anftalt in Bezichung auf das Kohlen: Meften, 1 
e8 auf Beglanbigung des Maaßes anfommt, den Bebdürfniffen des Publikums gen 
find feinen anderen Meffern zu biefem Behufe pollzeil Conceſſionen zu ertheilen. Im 
. gegengefcgten Falle aber wird weitere Entſchließung vorbehalten. 

(MR. IX. 726. — 3. 134.) 


9) In Vetreff ver Aufſicht auf: 

a) den Handel mit Garn und Leinwand, 

$) den Gewerbebetrieb der Trödler, vergl. bei ber Bewert 
Polizei (Beauffichtigung der Gewerbe). (Th. VIL. des Werfee.) ” 

10) R. ded 8. Min. des 3. u. d. P. (Kähfe), v. 3. April 1833, 
ben Mag. zu Kandöberg a. d. W. Verhütung von Mifbräuchen bei ? 
tretung ded Vermögens unter Ehegatten !). 

















2) Vergl. übrigens das G. v. 26. April 1835, über Verträge zahlungsunfähi 
Schuldner zum Nachtheil der Gläubiger. (G. ©. 1885. S. 53.) | 
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Die von em Mag. zu a. d. W. unterm 22. Gebr. c. angezeigten, in dor⸗ 
eyer Gegend öfler verfommenden Aßbraͤnche bei Abtretung des Vermoͤgens unter Ehes 
autea werten, anf Beranlafung der an das K. Juftizminift. gerichteten desfallfigen @in- 
sche des Mag. ». 23. Nov. 1827 bei Revifion der Beichaebun in nähere Erwägung ger 
jeara werten; inzwiſchen aber geben die in ber A. G. D. 4. I. Zit. 50. 68. 43 aqgq. 
emalteeen Berfhriften binfichtlich der Beräußerungen in fraudem eroditorum den 
Giichigern, welche burch dergl. Verkäufe beeinträchtigt werden, die Mittel an die Hand, 
239 gegen Die daraus für He hervorgehenden Nachteile zu fichern, fo wie e® auch un: 
tat Kent, daß ber Verlänfer wegen folder Feträgligen Terfäufe zur Kriminals 
duriagung zu ziehen und gu bejtrafen il. Was uber die in Antrag gebrachte öffentl. 
Rılszimatung des Abfelufes von Verträgen der Art betrifft, fo Tann eine folde zur 
Semung des Pablikums zwar ganz angemeffen fcheinen; da indeſſen in den G. darıı 
"dr vagt iR, fo kaun Tas nuterz. Min. nur die abjchriftlid eingereichte Verf. der Reg. 
ie gakart y. 10. Gebr. e. billigen. (Anl a.) 

R. 

Delret j 
de Ira des Mag. zu Landsberg a. d. W. v. 21. v. M. über Die Befuguig, die 
Kıze. Kragen befannt zu machen, welche ihr Bermögen ihrer Frauen verfaufen und 

ſich des Nießbranchs deſſelben begebcu. 

‚ Zar $. Landtags⸗Deputirte den Gegenſtand bon zur Sprache gebracht hat, fo 
E00 he Beigelbung abzuwarten fein, und iſt von einer andermeiten Anregung durchaus 
it gißeer Erfolg abzufehen, fo ſehr wir ın der Sache felbit-mit dem Magifrate eu⸗ 

’ 


« 


rue In). 

Iꝛ den in Antrag gebraten Belonntmadungen unfere Genehmigung zu erihellen, 
kein wir und nicht ermächtigt; wir haben uns aber auch nicht veranlaßt gefunden, bie 
welche ber aufge Mag. felt dem 17. Det. 1831 (ronf. das hieſ. 
Setatı. 6, 550: von Zeit zu Zeit erläßt, zu miß billlgen oder zu inhibiren; auch If eo 
at ht detanxt geworden , ob etwa Dagegen von den Isntereilenten oder ſonſt Beſchwerde 

raten fein möchte. Fraukfurt a. O., den 10. Febr. 1833. 
K. Reg. Abth. des Innern. 

Envell.- 


(A. AVIE 766. — 3. 114.) 


B. Bon der Auffiht auf Maaß und Gewicht. 
Th, über allgemeines Maaß und Gewicht. Freiburg. 1809. 2 Bde. 


Einleitung. 


Er allgemeines, feftgeftelltes Maaß und Gewicht ift deswegen noth⸗ 
"2, weil fonft bei den meiften Waaren die Gefahr einer Zäufchung 
Ex mes Betruges, jedenfalld aber ein bedeutender Zeitverlufl, den Vers 
I: tt efhweren würde. Soll eine ſolche vermittelnde feftftehende 
Karftät allen Anforderungen genügen, fo muß fie Zweckmäßigkeit in ber 
Skmmung ber Ginheit und in der Eintheilung, Allgemeinheit der Güfs- 
szeit und Sicherheit vereinigen. Daher ift ed unerläßlih, daß dad 
3 und Gewicht⸗Syſtem vom Staate ausgehe und aufrecht erhal: 
mite Denn nur diefem ift es möglich, durch bie Polizeigewalt ben 
“mann Gebrauch des Syſtems zu erzwingen, und Abweichungen, fo 
® ::thtliche Verfälſchungen zu verhindern und zu beflrafen. 

„Bas die Zweckmäßigkeit des Maaß⸗ und Gewicht⸗Syſtems bes 
mr, foift folche vorhanden, wenn: 

2 die Elementargröße, welche als Einheit dem ganzen Syſteme zum 
ze liegt, dergeftalt beftimmt ift, daß fie ficher aufgefunden und dar⸗ 
* om kann, wenn auch dad urfprüngliche Mufler nicht mehr vor- 
zten ift; 
 b, Nie fleigende und die fallende Eintheilung der verfhiedenen Maaß⸗ 
‚Eng muß bequem zum Gebrauche, namentlich zum Rechnen, fein; 

c die Maaß⸗ und Gewicht: Beflimmung muß für alle auf gleiche 
Erk mefbaren Segenftände diefelbe fein; 


‘ 
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d) die Benennungen müſſen nicht fremdartig fein, ſondern auch 
den gemeinen Mann einen Begriff bezeichnen. 

Für die Sicherheit, d. h. die Unverfaälſchtheit ber ſämmtlichen 
Gebrauche befindlichen Maaße und Gewichte kann der Staat durch 
Mittel forgen: j 

a) durch das für ale Handwerker und Mechaniker geltende Bei 
irgend ein von ihnen verfertigted Maaß oder Gewicht zu verkaufen, wei 
nicht vorher vom Staate als richtig befunden, geftempelt (geeicht) wor 
und 

b) durch Öftere und unvermuthete Revifionen auf den Märkten 
in allen Kaufläden, und firenge Beftrafung entdeckten bößlichen Gebra 
verfälfchter Manße und Gewichte. 

Die Preußiſche Geſetzgebung hat dieſem Gegenftand fchon | 

eitig ihre Aufmerkfamfeit zugewandt. Unterm 16. Juni 1713 beflin 


‚bereitö ein Edikt, daß Berlinifche Maaße, Scheffel, Ellen und Gm 


in der ganzen Mark zu introduciren, und daß dem Werkäufer freiftehe, 
Scheffel felbft zu flreihen?). Auch erging unterm 5. Mai 1722 da5 R 
ment, wie ed mit ben Probes, auch anderen in Königl. Landen gebräu 
chen Scheffeln und mit Eichung berfelben, auch wenn GStreitigkeit m 
des Scheffel-Maaßes vorfommt, gehalten werden fol?). Died Reglaı 
galt für alle damalige Lande des Staats, mit Ausnahme des Ki 
teihed Preußen. Durch ein Reglement vom 19. Juni 17493) wu 
die Kriegs: und Domainen » Kammern in Streitigkeiten über Maap: 
Gewichtds Sachen für kompetent erklärt. Für Schlefien erging 
Edikt wegen richtiger Ellen, Maaße und Gewichte, vom 18. Dechr. I 
Ein Sircular vom 8. Februar 1769, an ſämmtliche Krieges: und Do 
nen: xammern, feßte feft, daß in den öffentlichen Rathd- Waagen or 
liche, ajuftirte eiferne Gewichte anzufchaffen®), und ein Eircular von 
Dectober 1773 ordnete an, daß bei allen Felbvermeffungen, wie aut 
ben Bauten, ein gleiches Feld: und Bau-Maaß einzuführen). 
Ajuſtirung und Stempelung der Waagen und Gewichte ward in Be 
eine befondere Kommiffion niedergefeßt, für welde eine Inſtru 
vom 12. Mai 1785 erging®), Das Allgemeine Landrecht orbneti 
Th. 11. Tit. 20. 88. 1442 — 1444 die Strafen derjenigen an, weld 
ſches Maaß und Gewicht führen?) Die Gefchäfts:Inftrußtion von 
December 1808®) beftimmte in $. 53, daß in jedem Regierungst: 
dafür zu forgen, daß zur Ajuftirung der Maaße und Gewichte, mi 
ang von Kunfte und Sachverſtaͤndigen, zwedmäßige Komtoirs e 
sichten. ' 

Endli erging unterm 16. Mai 1816 die allgemeine Maaß⸗ und 
wicht-Ordnung, nebft einer Anweifung zur Anfertigung ber Probe M 
und Gewichte, deren Zwed die Einleitung des Geſetzes dahin 


= 


M. Tom. V. Abth. II. cap. 8. Nro. 5. 

M. Tom. V. Abth. IT. cap. 8. Nro. 7. 

M. Cont. IV. Nro. 66. pag. 163. 

C. C. Tom. IVa. pag. 5335. Nro. 11. 

C. C. Tom. Ve. pag. 2467. Nro. 62. 

N. C. C. Tom. VM. pag. 3108 Nro. 34. 

7) Die Strafe if nämtih bie bes qualifiiisten Betruges um bie Hälfte geſchaͤrft 
°) Mathis jur. M. 3.7. S. 378., Mate Br,9.5.438. - 
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kötharet, sm der Unficherheit in Maäßen und Gewichten, die bisher im 
Ersate den Bertehr erfchwerte, durch fefte Beftimmungen abzubelfen!).« 

AA. Maafs und Gewicht-Ordnung für die Preuß. Staaten, vom 
16. Rai 18162). 

Br Friedrich Bilpelm x. x. Thun fund und fügen zu wiffen, dag Mir nöthig er: 
eeun haben, ber Unficherheit in Maaßen und Gewichten, die bisher in Unfern Staaten 
vı Seriehr erfhwerte, durch feſte Beſtimmungen abzuhelfen. 

Va serorbaen baber wie folgt: 

$1. Es foll nach beiliegender Anweifnung ein Sub von Probemaaßen und Gewich⸗ 
m ter Aufficht einer Kommiffion von Sachverſtaͤndigen, verfertigt und bei Unferm 
Sa vr 3.0. des 5 aufbewahrt werben. Diefe Probemaaße und Gewichte find fortan 
25 auterifirien Originale von Maaß und Gewicht für Unfere ſaͤmmtl. Staaten. 

92 


a Rad dieſen Originalen fell ein zweiter Sat von Probemaaßen und Gewichten 
uter gleicher Aufficht auegearbeitet, und ale beglaubigtes Exemplar berjelben Uns 
un Dber-Ban-Tepntalion zur Berwahrung übergehen werben. 

b) da Schaltung der mathematifch genauen Richtigkeit für alle folgende Zeiten wirb 
ca beglanbigtes brittce Gremplar ber Normalmaaße und Gewichte bei der ma⸗ 


'ltar das Verhältnig der älteren Naaße und Gewichte unter ſich und zu 
ka neueren Preuß. Gewichte vergl man: 

a) Rabe, Darftellung des Wefens ver Pfandbrieſe, Th. I. Vorrede S. XLVII. ff. 

b) gt. B. Weber, Handbuch der ſtaatswirthſchaftlichen Statiſtik sc. der Preuß. 
Nonarchie, ©. 224 iſ. 

) Die älteren und neueren Maaße nnd Gewichte der Koͤnigl. Prenß. Rheinpro⸗ 

„a. Aachen bei Mayer. 

Ieter die Gültigkeit der Maaf- und Gewicht:Orbn. und der Inſtrukt. zur Berfers 
Ljang der Probemaaße v. 16. Mai 1816 indem Herzogthum Weſtphalen, 
vn Grafſchaften Wittgenſtein und dem zum Reg. veꝛ Arnsberg ge 
derigen Theile des Kreiſes Stegen, bemerkt das R. ver K. Min. des 9. (v. 
lee), fo wie des 3. u. d. B. (v. Schudmann), v. 21. OR. 1824, an die K. 
33. zu Arnsberg: - 

Die K.Reg. wird auf den Ber. v. 30 Juli d. 3. zuvörberf hierdurch beauf⸗ 
bragt, die Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordn. v. 16. Mai 1816, fo mie die Auweiſung 
it Berfertigung der Probemaaße in dem Herzogthum Weſtphalen, den 
Sraffchaften Wittgenftein und dem mit Ihrem Reg. Bezirke vereinigten Theile 
des Kreiſes Siegen als Pollzei⸗Geſetz zu publiciren. 

Bas demnã chſt die angezelgten, bisher der allgemeinen Ginführung des Preuß. 
Zaaßes und Gewichtes entgegenſtehenden Hinderniſſe überhaupt betrifft, fo 
deren Hebung, fo weit fie den öffentlichen Verkehr angehen, nicht ſchwierig. 
Fremde und ausländifche Manfe und Gewichte zu eichen oder zu flempeln, finb 
Be Cichungs⸗Aemter gar nicht befugt. Solite diefes dennoch gefchehen fein, fo 
Bingı es von der K. Reg. ab, dem Einhalt zu ihun, wie fie denn auch durch 
angrmefiene Berfünung, daß der Verkauf nur mit gehörig geſtempelten, folglich 
nt mit ausländifchen Maaßen und Gewichten gejchehen dürfe, bie Abfhaflung 
wijbräuchlich auf der einen Seife mit dem geeichten Preuß., auf ber andern 

mit einem fremden Maaße verfehenen Ellen sc. leicht bewirken kann. 

Tie als notpiwenbig bevorwortete gaͤnzliche Wegſchaffung der alten Manage 
uud Gewichte und die Einlieferung der, bei den Gewerbetreibenden vorhandenen 
läßt ich nicht für das Dep. der KNeg. ausnahmeweife anordnen, überhaupt 
[tunen unter den alten fi Provinzial: Maaße befinden, deren Fortdauer unter 
Rodifkationen gefeplich’erlaubt I. Da nun in Berfolg des R. des mit unterz. 
Handels-Min. v. 10. Novbr. v. 3. noch nachzumweifen bleibt, in wiefern biete 
an Urmaaßen im Einne der gefegl. Beſtimmung beruhen, fo fann hier vor 
entſhiedener Sache eine Maaßrege gegen bie alten Maaße nicht gebilligt werben. 

u Anjehung der Flüffigfeitsmaage iſt Die Anſicht ganz richtig, daß die Gaſt⸗ 
wuite und Kaufleute nicht Die Berbindlichfeit haben, ausfchließlich nad dem 
Fteuß. Maaße ausjufchänfen, indefien ihres eigenen Vortheils wegen rd ges 
kempelte Flaſchen halten Pa ‚ Indem allerdings den Käufern das Recht 
weht, zu verlangen, daß ihnen das Bier, ber Giflg, Wein und Braunt- 
wein nur in folgen geliefert werde. So wünfchenswertü es übrigen it, daß 
man fd and im Privat⸗Verkehr der geeichten Maaße und Gewichte bediene, 
ſo laun doch eine ſolche Abänderung des G. für jett nicht eingeleitet werben, 

(9. VIL. 1171.—4. 127.) 
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thematiſchen ſtlaſſe ber Alabemie der Wiſſenſchaſten, nachdem es von derſelber 
eſetzl. Beſtimmungen gemäß erfaunt worden, niedergelegt. 

c) Ein viertes beglaubigtes Greimplar der Brobemaaße und Gewichte foll, zur & 
tung des öffentlihen Glaubens an die Identität und Uebereinftimmung mil 
Driginalen, zum Gewahrſam des hiefigen Rammtrgerichte genommen werben 

d) Die Oberbau:Deputation, die mathematifche Klaffe der Afademie ver WBifienf 
ten und das Kammergericht find verpflichtet, fo oft fie es noͤthig finden, went, 
aber alle 10 Jahre, ſich der fortdanernden Uebereinitimmung ihrer Gremplare 
den Originafen $. 1 durch fachverftändige Vergleichung und nöthigenfalie B 
tigung zu verfihern, und die darüber aufgenommenen Protokolle durch Abdru 
den Amtsbl. jeder Reg bekannt zu machen. 

8.3. In jedem Regierungsdep. wird eine Gichungsfommiffton errichtet, welt 
Meg. untergeorbnet ift. Sie beiteht aus einem Direktor, den Die Reg. ernennt, vie 
ſechs unbefolbeten Beifigern, welche die Stabtverorbneten des Orts aus ber Bürger 

wählen, und einem Diecyanifus, den die Reg, auf die Wahl der Rommiffion beitätig 
8.4. Die in Berlin zu errichtende Cichungsekommiſſion erhält zugleich die DBery 
tung, fo oft es von ihr verlangt wird, bie Probemaaße und Gewichte der übrigei 
Aungstommifftonen zu prüfen, auch Probemaaße und Gewichte gegen Erftattung der 
Toten verfertigen zu laflen, für deren Richtigfeit fie verantwortlich it. Der Eis dr 
chimgskommiſſienen Inden Reg. Dep. foll durch Unfern Min. der F. u. des H. beftimmt we 

6.5. Jede Cichnngskommiſſion erhält einen Sag Probemaaße uud Gewichte 
{ft verpflichtet, fich von ber fortbauernden Uebereinſtimmung diefer Maaße und Ger 
mit den Probemaaßen und Gewichten ber hiefigen Gihnngefommiffion, fo oft fie e 
thig findet, wenigſteus aber alle 5 Jahre durch Vergleichung und nöthigenfalls Ber 
gung zu verfichern. Die Protokolle hierüber werben bei ben Reg. aufbewahrt. | 

8. 6. Unter Aufficht der Cichungskommiſſionen werden Eichunge-Aemter in den 
fehrreichften Stäpten errichtet. Wo dies für jetzt geichehen ſoll, beftimmt das Mi: 
&. u. des H. auf den Vorſchlag der Regierumgen 

6.7. Die Eichungs-Aemter beftehen als Kommunal:Anftalten aus einem 9 
firats-Vlitglieve, zwei bis vier Deputirten der Bürgerfchaft und einem Sachkunt 
Ste erhalten von der Kommune einen nach dem Apparate der Eichungskommiſſionen 
verfertigten Sag von Probe-Maaßen und Gewichten, deſſen fortdauernde Lieberci: 
mung mit diefem Apparate, wenigſtens alle drei Jahre geprüft und durch die @icı 
Kommiffion b ihrer teaitimatton atteftirt werden muß. | 

6.8 ei jedem Bichungs-Amte muß an einem offenen Orte ein in Zolle einge 
‘tes, metällenes Fußmaaß, und eine Eile vefeftiget fein, woran Jeder unentgelctu 
Richtigkeit feiner Maaße ſelbſt prüfen kann. Das Amt forgt für die Erhaltung dieſt 
fentlichen Probemaafe. In den größten Städten des Reiche foll überbies, an ver A 
feite eines ſchicklichen öffentlichen Gebäudes, eine halbe Ruthe In eine harte Steinar! 
gehauen, over aus Bifen gegoflen ausgeftellt werben. 

8.9. Die Cichunge-Aemter find verpflichtet, die Nichtigkeit ver Ihnen von ci 
en Behörden ımd Privatperfonen vorgelegten Maaße und Gewichte zu prüfen, un 
erlangen durch Auforücdung bes ihnen anvertranten Stempels zu befcheinigen. 

die Eichungs⸗Kommiſſionen haben biefelbe Verpflichtung, und vertreten überhaupt fı 
ren Ort durchgehende die Stelle eines Cichungsamis. 

$. 10. Zu feinem Privatgebrauche und In feiner eigenen Wirthfchaft kann Jede 
ungeftempelter Maaße und Gewichte bedlenen. 

F. 11. Sobald aber irgend etwas nach Maaß ober Gewicht überliefert wird, 
fowohl der Geber, als der Uimpfänger fordern, daß bie Meberlieferung nach gehoͤri 
ftempelten Maaßen und Gewichten gefchehe. 

F. 12. Wer irgend eine Waare für Jedermann feil Hält, darf fich bei dem Ve 
feines andern als gehörig geftenpelten Maaßes und Gerichts bedienen; auch ſelt 
feinem Laden ober in feiner Bude Feine ungeitempelten Maaße oder Gewichte Haben. 7 
die Uebertretung diefer Vorſchrift wird, wenn andy fonft feine Uebervortheilung vorg 
len it, eine Polizeiftrafe von Cinem bis Fünf Thlr. verwirft. 

6. 13. Alle öffentt. Abminiftrationsbnreanr, als Boten, Milktair- und Civil 

azine, fur Rechnung des Staats, oder der Kommnnen beftchende Debitsfomtoire, 7 
—* u. f. w. nnd alle, welche zu öffentl. Beglaubigung des Maaßes oder Gewicht 
geſtellt find, als Feldmeſſer, Holzmeffer, Kornmefler, Vorſteher öffentlicher Bang 

w. fird verpflichtet, ſich bei Ihren Geſchaͤſten feiner andern, als gehörig geſtem 
aaße und Gewichte zu bedlenen, und dürfen auch bei einer Ordnungsftrafe von 
Thlr. kein ungeſtempeltes Maaß und Gewicht in Ihrem Geſchäͤftelokal dulden. 

& 14. Gebe Kreis: und ſtaͤdtiſche Polizetbehörbe muß gehörig gefempeltcs g 
und Gewicht fo meit vorräthig haben, als ber Lokalität nad zur Unterſuchung de 
gemeinen Verkehr vorlommenden Maaß- und Gewichtokontraventlonen erforderlich ift. 
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6.15. Rad Berlauj von Acht Menaten von Kundmachung diefer V. ab, ſollen 
nt diejerigen Naaße und Gewichte für vorfchriftsmäßig geflempelt gelten, bie mit dem 
Eirmpel itgend eines inlänbifchen Cichungsamtes bezeichnet find, ältere Stempel aber 
weiter zii beachtet werben. 

$ 16. Die ausgezeichnete Form dieſes Stempels ſoll befonders ofenttich befannt 
uract werden, ſobald die Gihungsämter eingerichtet find. er. 

17. Die Stempelung entbindet Niemaud von der Verpflichtung, dafür zu forgen, 
‚25 iein geßempeltes Maaß und Gewicht nicht durch den Gebrauch oder Zufall unrichtig 
Sr. 

818. Die in den SG. 13 und 14 bezeichneten Behörden und Perſonen iind indbes 
erdete verpflichtet, nicht nur, fo oft fie vermuthen, daß eine Abweltung zufällig entſtan⸗ 
tz im feunte, fordern in jedem alle wenigftens jährlich, die fortbauerude Ueberein⸗ 
kam ihrer Naaße und Gewichte bei dem nähften Eichungsamte prüfen, und fich bie 
kerna Migtigfeit zu ihrer Legitimation atteſtiren zu laffen, bei Vermeidung einer Ord⸗ 
atũtafe von Fünf Thalern. 

Die oͤrtliche Bolizei*) if verpflichtet, die Maaße und Gewichte, wonad df- 
ralih urlauft wird, oft zu unterfuchen. Yür ungeſtempelt befundene zieht fie fofort 
mi Deieets die im F. 12 feſtgeſetzte Strafe ein. Geſtempelte, die fie mit ihren Probe⸗ 
maszca uud Gewichten nicht uͤbereinnimmend findet, fendet fie zur Uuterfuchung und Bes 
nönzag nad dem 6. 9 an das nächfte Eichunggamt. Dem Inhaber fallen dabei die 
Zeusrert nd Gichungokoſten zur Lafi. (ntiteht in der einen oder der andern Beziehung 
Er Sauthang einer betrüglicyen Abficht, fo denunckiet fie den Ball außerdem noch den 
—— welche iin von Amiswegen zu unterfuchen, und nach den G. darüber 
$%. Zu mehrerer Sicherung bes Verkehrs werden für den Verkauf gewiffer Arten 
KLearen nachfolgende Regeln felgefest, 
„621. Den Gebrauch der In den verjchledenen Provinzen üblichen Hanbhaspel wollen 
Ex vorläufig noch geftatten!). Sie müffen indeß ebenfatle durch die Eickungsämter, 
SCH con bem gebräuchlichen Mach in Kenntniß zu ſetzen find, geſtempelt werben, und 
ndaufdie Berfonen, welche fih ungeftempelter oder unzichtig geitempelter Handhaspeln 
ke, um Gefpinnft für den Handel danach abzumeſſen, dasjenige Anwendung, was 
bſabeſtinmi worden iſt. Babrikanten bleibt nicht allein unbenommen, in ihren Wert" itten 
"sampelte Handhaspeln von beliebigem Umfange FM pebranden, fondern Re konnen auch 
"1: Berg, das fie außer Ihren Werffätten zu ihrem Gebrauche fpinnen laſſen, nach einer 
tabigrn Hacpel heitellen, fo wie es Jedem freifteht, fich zum Abhaspeln des lediglich 
sen eigenen Bedarf beſtimmten Garns, eines willführlichen Maaf..ıbes 
bein. Auch bei dem Maſchinengeſpinnſt, one Unterfchied, kann jeder Babrıfant 
“rpeeieaigen Haspeln gebrauchen, die feiner Konvenienz entfprechen. 
‚ +2 Im gefammien Bauweſen in Unſern Staaten foll fünftig nur einerlei Rus 
Br, Kar ud Joilmaaß gebraucht werden, und namentlich der Gebrauch befonderer 
Frötke, fölnifcger sc. ıc. Fuße und Zolle wegfalfen. 
83. Bei dem gefammtien Bergweien in Unfern fämmetl. Staaten wird künftig 
Inn fra Lachtermaaß gebraucht, und die Anwendung eines befondern ſchleſiſchen Lachs 
“TE Are . 
LH Bei ver Bermeflung von Land wird in Unfern faͤmmtl. Staaten bios die 
I Ueayig euterifirte Ruthe gebraucht, und in Sehens und HnnverttHeile gethellt. Die 
ang der befondern Provinzial-Ruthen, als der kulmiſchen, olezfoiichen, ſchleſi⸗ 
Ka ı .m. hört auf, auch die zu Derwechfelungen Anlaß gebende Benennung von Des 
DAg̃cjen m Dezimal⸗Zollen fällt weg. 
— — — — 


)Die Ain. der F. und des J. u. d. P. haben ſich über den Grundſatz geeiniget, daß zwar 
guch die Landräshe, als Organe der vorgeſetzten Inſtanz, zu ſolchen Unterſu⸗ 
Longen ſchreiten dürfen, daß aber (mit Ruͤckſicht auf F. 27 der Inſtrnkt. v. 30. 
Deccaber 1820 für die Gensdarmerle) die Gensdarmen keinesweges berechtigt 
Kad, in Privathänſer oder Privatiofulien einzubringen, un möglicherweiſe Kon⸗ 
hazentionen feſtzuſtellen, vie:mehr foldhe Hausfuchnngen nur von ver Lofal-Bolls 
Klichörde angeordnet werden dürfen. (Schreiben des Fiu. Min. v 9 April 1839 
und Autwortſchr des Min. des J. u. d. P. v. 9. Mai 1839. Mit. deo Dein. des 

3.8.8. P., Maaß ımd Gewichte, Nr. 2.) 

) Tas C. MR. des Min. des H. v. 7. März 1818 (9. 11. 480. —2. 108.) forderte die 

gen zwar zum Berichte über die Sinführung eines allgemeinen Has 
Mimaages auf. Das R. ver Min. des 3. u. d. F. v. 25. Dct. 1837 (9. XXL. 
1079.— 4. 1993.) bemerfte indeß, daß hiervon wegen der damit verbundenen, nicht 
ja beieiligenben Schwier.gkeiten Habe Abftand genommen werben müſſen. 
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F. 25. Steine, Mauerwerk, Faſchinen, Erde, Torf, Brennholz follen vom 
1817 ab, tm gemeinen Verkehr, und fofort in öffentlichen Verhandlungen blos nad. 
bit Klaftern von 108 Kubiffuß berechnet, und dabei blos der $ 22 autorifirte Zus 
braucht werben. Eine foldye Kubik-Klafter iſt ein rechtwinklich aufgefegter Haufen, 6 | 
lang uud breit, und 3 Fuß hoch oder tief. Indeſſen ift auch jede andere Auffepung 
ftattet, wenn fie nur die vorgefchriebene Anzahl Kubitfuße giebt. Jeder Käufer kann 
Ablieferung nach diefem Maaße verlangen. Dic Polizei ift verpflichtet, die Auffep 
darnach für die genaunten Materialien zu fordern, fo weit fie zu Jedermanns feilem ? 
faufe fommen. Privatperfonen und Initituten, die blos für ihren Gebrauch oder Ihre 
brifation ſolche Materialien ſammeln ober aufchaffen, bleibt Dagegen die Auffekung ı 
Dee Konvenienz unbenommen; fo wie auch beim Bauwefen ') der übliche Gebraud 

chachtruthen von 144 Kubikfuß noch beibehalten werben kann. 

6. 26. Die Böttcher follen hinführo fein neues, oder durch Einſetzung neuer T 
ben veräubertes (Hefüß, worin Wein, Bier, Eſſig, Branntwein und Ehnlice Flüſũ⸗ 
ten verkauſt werden, aus den Händen geben, ohne darauf die Berliner Quartzahl 
ihren Stempel einzubrennen. Diefer Stempel, der durch einzelne Buchſtaben den ! 
fertiger fpeziell bezeichnet, wird ihnen von ber Eichungskommiſſion des Depart. durch 
Drtspolizei gegen bloße Erſtattung ber Koften zugefertigt. Die örtliche Polizei ki 
pflichtet, für defien Surüdlieferung zu forgen, fobald der Böttcher das Gewerbe aufgi 

6.27 Dur das bloße Unterlafien ber hiermit vorgefchricbenen Bezeldnung. 
wirfen Die Böttcher Einen Thlr Polizeiſtrafe für jedes un ezeichuete Gefäß. Unric 
befunbene gebraunte Gefäße müflen fie unentgelvlich umarbeiten, unb außerdem erlı 
fie noch den Werth des Gefäßes als Polizeifrafe. Much bleibt es der Beurtheilung 
Volizeibehörben überlafien, nad Bewandniß der Umflände, die Ginleltung des Kr 
nalverfahrens nachzuſuchen, und den Kontravenienten bei erheblicher Unrichtigfeit der 
zeichnung den Stempel abzunehmen. 

6.28. Alle Slafchen, welche inländiihe Glashütten verfertigen, müſſen daſ 
mit einem Stempel bezeichnet werben, der neben dem befondern Zeichen der Glashütte 
Inhalt in Berliner Quarten, oder deren Theilen ausbrüdt. Diefe Stempel erhalten 
Hütteubefiber, gegen bloße Bezahlung der Koften, von der Eichungsfommiffion des 9 
Depart durch bie örtliche Poligeibehörde, bie auch verpflichtet ift, für deren Rückliefer 
zu forgen, wenn bie Glashütte eingeht. | 

6.29. Durch die bloße Nichtbezeihnung wird eine Pollzeiftrafe von 2 Groſchen 
jede Flaſche verwirkt. Flaſchen, deren Inhalt um mehr als ein Sechszehntheil ven 
durch deu Stempel bezeich eten Angabe abweicht, muß die Glashütte gegen Erſtat! 
des Raufpreifes und der Transportfoften zurücknehmen. | 

.30. Vom 1. Sanuar 1819 ab, kann Jedermann, der Bier, Wein, Eſſig 
Branntwcin In Flaſchen kauft, fordern, daß fie ihm in, nach 6.25, geſtempelten 
fchen geliefert werben. 

6.31. Die diengatenmiiſtenen ſollen Brauntweinprobemeſſer, welche nach 
Normalmeſſern, die fie erhalten werben, angefertigt, und von ihnen geſtempelt 
möflen, zum Verkaufe feil halten. Wer nah 8 Monaten- von Kundmachung biefer ! 
ordrung ab, Branntwein Im Großen von einer bevungenen Stärke Fauft, faun verlan 
dag ihm berfelbe nach ſolchen geitempelten Probemeſſern überliefert werde ?). 

$. 32. Die Gold: und Siiberarbeiter erhalten diejenigen Stempel, welche erici 
ich find, um, den beitegenden Verorbnungen gemäß, den Beingehalt ver golvenen 
filbernen Geräthe und Waaren aller Art zu bezeichnen, und den Namen des Verfern 
anzubeuten, gegen bloße Bezahlung ber Koften, durch bie örtliche Polizelobrigkeit, 
derjenigen Eichungskommiſſion, weldye ih im Hanptorte der Provinz, wo das Ob 
fidium feinen Siß bat, befindet. Die örtliche Polizeiobrigkeit muß auch für die Rad 
Dieter Gitempei forgen, wenn ber Gold⸗ oder Silberarbeiter aufhört, fein Handwer 

reiben. 

$. 33. Jeder Käufer von nener Bold: oder Siiberarbeit ift berechtigt, Die Anna 
berfelben zu verfagen, wenn fie nicht mit dem hier vorgefchriebenen Stempel veriehe 

$. 34. Die Sichungsfommiifion zu Berlin Insbefonvere, hat die Berpflichtung, 
fältig —A— Probemaaße und Gewichte, Behufs wiſſenſchaftlicher Unterſut 
gen, zum Verkaufe bereit zu Halten. - 


._ T | 

1) Das R. des K. Min. des J. (v. Ehudmann), v. 8. Mai 1826 (A. X. 819 
148.), beflimmt, daß die Baubeamten feine andern Körper Maafe, ale Ch 
Ruthen, oder, wenn der Inhalt eine Schacht-Ruthe nicht erreicht, Rubif:Kuj 
a Sr: ftellen, und die BausDireftoren bei Mevifion der Anfchläge hierauf 
en follen. 

2) Bergl. die R. v. 10. Full 1831 (U. XV. 508. — 3. 57.) u. v. 3. April 1836 

XX. 410.— 2.134.) [Unten sub CC. I. Litt. BB, Re, 4 und 6.] 
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6%. We Gigungefommiffionen und Bichungsämter erhalten eine Tare, woburd 
Seit wirb, was fe für die bei ihnen vorfallenden Arbeiten und von ihnen zu liefern, 
ven Werfjenge nehmen dürfen. Tiefe Tare muß in Ihrem Geſchäftslokal zu Jedermanns 
sgener Auiht eglälagen, ſämmtl. Boltzeibehörben mitgetheilt, aud dem Publikum 
surä De öfentl. Blätter befannt gemacht werden. 

‚Bir besuftragen insbeiondere Unfer Din. der F. u. des H., mit der Ausführung 
trier Hlaaf- und &t-Orbnung, und befehlen Unfern Minifterien, Sanbeölolteglen, 
Fcher nud Juftigbehörden, den Magidräten, Rommunen. und überhaupt fämmtl. Bine 
achten Unferer Etaaten, ich darnach, Jeder an feinem Theil, genau zu achten. 

(9. €. 1816. €. 142.) 


BB. Ameeifung zur Verfertigung der Probemaaße und Gewichte 
nu, 1 der Maaß⸗ und Gewicht⸗Ordnung v. 16. Mai 1816. 


$1. Des Grundmaaß für ſaͤmmtl. Preuß. Staaten if der Preußiſche Zug. 
| 2. Unter dieſer Benennung foll der feit dem 28. October 1773 in Preußen, den 
Aa un Pommern eingeführte fogenannte rheinländbifhe Werkfuß verflanden 


$3 enthält einhundert neun und dreißig und dbreigehnhnndert 
Theile Szien des in wiſſen ſchaftlichen Verhandlungen allgemein befannten Parlſer Fußes. 

Tumit aber die Größe des Preuß. Fußmaaßes, worauf die übrigen Maaße und Ge- 
me argrindet find, unabhängig von jevem andern Maafe, auf einem Urmaafe bes 
sit, weitet zu allen Zeiten, bei entſtehenden Zweifeln, wieder erlangt werben kann, fo 
wi 22 Bellendung der —— über die Sekunden⸗Pendul⸗Laͤnge von Berlin, dieſe 
ar Verhältnaiß zum Preuß. Fuß befannt gemacht werben’). 
et Tiefer Preuß. Fuß wird in zwölf Zofle und diefer Zoll in zwölf Linien 


85. Zwölf diefer Fuße machen eine Preußiſche Ruthe, die zum Gebrauche 
ic Ardefier, blos zehntheilig, hunderttheilig u. f. f., fo weit es nöthig If, eingetheflt 


56. Bine Preußiſche Meile ift eine Länge von zweitaufend folder Ruthen. 
81. Die Berliner Elle ſoll fortan fünf und zwanzig und einen hals 
a Freaf Zoll enthalten. - 

98. Der Fapen bei dem Seewefen enthält ſeche Prenß. Fuße. 

89. Das Lachter bei dem Bergbau enthält achtzig Preuß. Soll. Es wirb 
nit Aqͥtel, das Achtel in zehn Lachterzolle, der Lachterzoll in zehn Primen, die Prime 
"en Sefanden getheilt. j 
‚I Der Preußiſche Morgen enthält einhundert ahtzig Preuß. Ouas 
ne Nach Hufen wird in öffentl. Verhandlungen nidyt mehr gerechnet. \ 

fi. Der Berliner Sceffel foll dreitanfend zwei und ſiebenzi 
Ani Kihjolle enthalten, und zwei und zwanzig Preuß Zoll im Lichten welt 
m Rena Berliner Scheffel find demnady ſechs vehn Preuß Kubikfuße. 

$12 Tie Berliner Metze iR ein Sechszehntheil des Scheffeld. Sie enthält 
af tinfundert zwei und neunzig Preus, Kubikzolle, oder neun Mepen find 
= Susikiuß, 

4.13. Das Berliner Duart if ein Drittheil der Mepe., Es enthält alfo vier 
oRrcqhtzig Breuß. Kubifgolle, oder fieben und iwangig Duart find ein Kubiffuß. 

IM Der Eimer enthält ſechszig Berliner Quart; ein Orhoft enthält drei, 
shm zwei, ein Anfer einen halben Eimer. 

615. Tie Biertonne enthält einhundert Quart. ” 

5.16. Die Tonne zum Mefien des Salzes, des Kalfs, des Gipfes, der Stein: 
17 Schioßlen, der Afche und anderer trockenen Waaren, enthält vier Berliner Schef⸗ 
ser ngun Tonnen find vier und fehszig Kubiffuß. 

517. Die Leinfaat- Tonne macht jedoch hiervon eine Ausnahme und behält 
"rien bisher üblicher Inhalt. Nach diefe:n eangallen vier und zwan 19 folche Tonnen 

Aa) — einen halben Berliner Scheffel; alſo die Tonne fieben und dreißig 
Pr Trintheil egen. - . 

$ 18. Das Gewicht eines Preuß. Kubikfußes defillirten Waſſers, im Iuftleeren 
Lene bei einer Temperatur von fünfzehn Graden des Reaumürfchen Quedfilber-Thers 


— — 
N) Bergl. G. v. 10. März 1839. 9. 3. (G. S. 1820. S. 94. [Unten sub CC. J. 
Litt. AA.] 
M. VL BR. IL | 5 





. 


68 Privae: Sicherheits: Polizei. Eigenthums: Sicherheits⸗Polizel. Maar: 


mometers wird in ſechs und ſechs zig gleiche Theile getheilt. Ein ſolcher Theil i 
Prenßiſches Pfund. 

F. 10. Die Hälfte dieſes Pfundes kommt genau mit der bisher bei dem v 
Muͤnzweſen üblichen kölniſchen Mark überein, und ſoll auch ferner unter der Benen 
Preußifche Mark zum Wiegen der Münzen und des Goldes und Silders gebr 
werten. 

8.20. Die doppelte entgehung ber Mark für Gold In vier und zwanzig Ri 
fir Silber In fechszehn Lothe, Toll nicht mehr offiziell gebrandt, fondern bie Mar 
alte evele Metalle bios in zwei Hundert acht und achtzig Gräne einge 
werden. 

‚921. Das Preußlſche Pfund (6. 18) fol auch als Kramergewicht biencı 
zu diefem Zwede in zwei und dreißig Lothe, das Loth aber In vier Quer 
getheilt werden. 

8.22. Bin hundert und gehn Pfunde find ein Preußifcher Centner. 

6.23. Nach Steinen und Schiffepfunden foll bei öffentlichen Verhandlungen 
Bulle gerecänet werben. Dagegen foll die preuß. Ediffslaft vier taufend Pfund 

alten. 

6. 24. Das befondere Bleifchergewicht wird nicht mehr gebraudt. Die Fleiſch 
dienen fich fünitig auch des Kramergewichts. ° 

.. 6.25 Das Merizinalgewicht behält feine übliche Abtheilung. Demnach ba 
Mebizinalpfund zwölf Unzen, die Unze acht Dramen, die Drachme drei Sfrupel 
Skrupel zwanzig Gran. 

Aber das Gewicht dieſer Theile ſoll fo beſtimmt werden, daß das Medizinal' 
vier und zwanzig preuß. Lothe, die Unze zwei ſolcher Lothe, die Drachme ein p 
Quentchen enthaͤlt. 

F. 26. Juwelen werben auch ferner nach‘ Karaten, und deren Eintheilm 
Halbe, viertel u ſ. w. gemogen. Gin hundert ſechs zig folder Karate follen ı 
preuß. Quentchen gleich fein. | 

8.27. In allen öffentlichen Verhandlungen follen Im ganzen Preuß. © 
feine andere Maaße und Gewichte angewendet werden. 

6.28 Auch für den PBrivatverfehr follen in den alten Thellen ver Marken un 
Provinzen Bommern und Preußen feine andere Maaße und Gewichte ſtempelſaͤhig fei 

6. 29. Dagegen foll in den, durch die nene Cintheilung des Staat, biefen Provinze 
angeiheitten Landfrichen, fo wie in allen ardern, vorftehend nicht genannten Theil 
Etants, wo der Brivatverfehr neben den erwähnten Maaßen und Gewichten, and 
Gebrauch einzelner Provinzlalmaaße und Gewichte erfordert, diefer Gebrauch zum 
vatverkehr vorläufig noch nachgegeben werten. Es müſſen aber burd die betr. Reg: 
gen die VBerhältniffe diefer Brovinzialmaage und Gewichte zu den gefeplichen genan 

emittelt, bei Unferm Miniſt. der F. n des H. zur Prüfung eingereidt, das richtige 
Palmip den Publikum befannt gemacht, und hiernächft jedes dieſer Maaße und 
wichte von den betr. Cichungsämtern geſtempelt werben. 

6. 30. Andere Brovinzialmaage und Gerichte als diejenigen, deren Gebraud 
nad vorl ufiy noch geſtattet werden wird, find nicht ſtempelfähig. 

$. 31. Die $. 1 ver Maaß- und Gewicht: Drtnung vom heutigen Tage zu ver 

enden Originalmaaße und Gerichte, welche künfti die einzige Grundlage dee g 
Ührenf. Maaß⸗ und Gewicht: Eyftems fein follen, —* allein und ganz genau nad 
ftehenden Borfchriften und hiermit gefeßl. beſtimmten Verhältniifen auszuarbeiten, 
Nudficht, was fonft für Maaße und Bewicte irgendwo in den Preuß. Staaten nle 
malmaaße und Gewichte gebraucht worden fein möchten. 

(9. ©. 1816. ©. 149.) | 


CC. Zu der Maas und Gewicht» Ordnung und zu ber Anweil 
zur Verfertigung ber Probemaaße, v. 16. Mai 1816, find folgende Ery 
zungen und Erläuterungen ergangen. | 

1. Zur Maas und Gewiht-Drönung v. 16. Mai 18 

AA. Bon dem Urmaaß und Gewikht. (Maaß- u, Gew 
Drdn. 68. 1 u. 2). 

Dazu: 

. G. über dad Urmaaß des Preuß. Staats im Werfolg bes ©. v. 
Mai 1816. D. d. den 10. März 1839, oo | 
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Vir Friedrich Wilgelm ıc. x. ' 

Errerdaen im Berfolg und zur weitern Ausführung der Maaß⸗ und Gewichts⸗-Ordn., v. 
36 Rai 1816, wie tolgt: 

st. Als Urmaeß des Preuß Fußes If dasjenige Eremplar angu'chen, welches 
mm Jahre 1837 auf Rene aus dem Branzöfifchen Fuße abgelcitet worden, indem er nad 
ich — Vorſchruft gleib 139, 3 Linien defjelben angenommen it. Die Länge bes 
Errag. uses wird durch dieſes Urmaaß allein beitinmt, nämlich die Entfernung feiner 
Gudigen ven Saphir in feiner Adfe und in der Wärme von 16,25 Graben des hundert 
Meäisen Thermemeters gemefien, welche unter bieten limfländen 0,0006: L'nien Burzer If, 
sin Freoß. Fuße. iefe Erklaͤrung des Preuß. Fußes IR wie einzig anthentifche. 
* Dieſes Urmaaß der Preuß. Langeneinheit ſoll bei dem Miniſt des H. nieder⸗ 


43 Ta die von ber Maaß⸗ und Gewichtsordn. vorgeſchriebene Beſtimmunq der 

lig des einfachen Sekundenpendels in Berllu erfolgt IR, une in Preuß. Maaße 456,104 

Exrı, gleich drei Fuß zwei Zoll O,10:5 Linien ergeben hat, fo foll dadurch Die Länge des 

En} ‚ wabhängig von jedem anderen Iirmanfe, für die Zufunft feitgeitellt er⸗ 
verden 


. 4. JIn Folge diefer Veſtimmungen wird bie Vorfchrift aufgehoben, wonach das 
rim Brobemang alle gehn Jahre mit feinen Kopien verglichen werben foll. 
kfmtid sc. (G. ©. 1839. ©. 94.) 


. BB. Bon den Eihungs:Kommiffionen und Eichungs⸗ 

Intern und deren Obliegenheiten. (Maaß» u. Gewicht-O. $$. 
1) Inftruftion für die Eichungd: Kommiffionen v. 14. Dec. 1816 2). 
Allgemeine Obliegenheiten derfelben. 

A Beyng auf die Maaß: und Kewicterbnung‘'v. 16. Mair. aberhauns und bie in 
ka 3. 5. 9 insbefondere gegebenen Belimmungen werden den Cichungs⸗Com⸗ 
s.zacı folgende Aumweifungen zur Zührung ihrer Geſchaͤfte gegeben. 

i) dejergung der Probe⸗Maaße sc. für die Eichungs⸗,Aemter. 

1. Tie Brobe-DMaafe, Gewichte und Waagen zum Gebrauche der im Reg. Des 
Ext eerhauzenen Gichungs : Aemter läßt die Cichungs⸗Commiſſion nah ben erhaltenen 
Arzeien unter ihrer Aufricht ausführen und den Gichungs: Acmtern zuftellen. ‘ 
Teiten ih dieſer Anordnung in der erften Zeit Hindernifje entgegenitellen, fo fann 
I time: Gommiifton bie dort nicht zu erlangenten Gegenſtaͤnde von der Cichungs⸗ 

ae in Berlin gegen Sritattung der Roften erhalten. 

b) Brüfung diefer Probe-Mauße x. 
$2 So oft es von ber Gichunge-Cemmiſſion verlangt wirb, iſt diefelbe verpflich⸗ 
“4 Brote: Maofe, ‚Gewichte und Waagen der im Reg. Depart. vorhandenen El⸗ 
Grit: Anmter zu prũfen und mit den Normalen auszugleichen. 


e) Belehrung der Eihungse-Nemter. 


83. Auch iR dieſelbe verhunten, diefen Cichungs-Aemtern auf Erfordern beleh⸗ 
ar dackunſt und Anleitungen über den techniſchen Betrieb ihrer Geſchaͤfte gu erthellen.. 


d) Anfertigung der Stempel. 

8.4. Die zur Beglaubigung der geprüften und richtig befundenen Längenmaaße, 
Gesimnafe, Gewichte, agen und Waageſchaalen erforberlichen Stempel werden uns 
KG Aufficht der Tichungs⸗Commiſſion angefertigt. 

e) Beſchaffenheit der Stempel. 

45. Jeder Stempel erhält einen preußiſchen Adler, ig der Umſchrift den Namen 

3%; Depart. und unter dem Adler den Namen bes Eichungs⸗Amts. 


duradete Obliegenheiten ber Cichungs-Kommiſſtonals Gihungs:Amt. 
56. Zum beſondern Wirkungékreifſe der Cichungs⸗Commiſſiou, hiſoweit dieſelbe 


Eile tines Gichungẽ⸗:Amis vertritt, gehören: 

2) Tie Prüfung, Gichung und Etempelung aller neuen und bie Revifion ber alten 
Zaagen, Waggeſchaalen und Gewichte; 

b) tie gejeglich Im Preuß. Staate angenommenen Laͤngenmaaße; 
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©) die Prüfung und Stempelung des geſehlichen Scheffels und feiner Unler-Ab 
lungen, fo wie 

d) ber blechernen, zinnernen und Fupfernen Hohlmaaße zu den Ylüffigfeiten, 

©) der Bler«, Salz⸗, Rallı, Gypo-, Stein- uud Holzfopfen» Tonnen, und 

f) perfenigen Weiffen oder Haepeln, von welden bie Größe bes Umfangs gefe| 
befimmt IR; 

8) fie hat die Verbinblichfeit, auf Grforbern bie zur Unterſuchung eingefcidten 
ſchen zu prüfen und über ben befundenen Inhalt ein Atteft auszuftellen. 

h) Gine gleiche Verpflichtung Legt derfelben in Aufehung derjenigen Bättder: 
Füße ob, welche zum öffentlichen Verfehr gebraucht werben und bie einen befi 
ten Inhalt Haben follen. . . 

1) Die Prüfung und Stempelung der geſedlich im Staate eingeführten Allohol 
ter fann bie dahin, daß die erforderlichen Einzihtungen bewirkt find, nuct 
die Gicjungs:Gommiffion in Berlin geſchehen; die Gihungs- Gommiffion hi 
Fr heine Vorrath von geftempelten Alfoholometern zum Berfaufe berii 

ya 5 


Berfonale der Cichunge-Commiſſton. 
$.7. Die Eichungo⸗Commiſſion befteht aus: 
einem Direktor, welden die Regierung beitelit, 
wehreren aus der Bürgerfchaft durch die Stadtverorbneten gewählten Beifigern, 
welchen einer ble-Stelle des Rendanten vertritt, 
einem Mehanikus, der von der Gommiffien gewählt und von der Regierung befi 
wird. 

8.8. Die Commiſſion muß auch einen Gehülfen annehmen, welder bie Bött 

Berrichtungen beforgt. 
Gefhäfts «Betrieb, 

8.9. Sobalb bie Eichungs- Commiſſion eingerichtet iR, müffen von ihr bie! 
und Stunden beftmmt und am Orte bekannt gemacht werden, an weichen die Gichu 
Gomniffion Igre Gejchäfte betreiben wird. - 

8 10. 'Belm Anteitt wird den Belfigern die Art und Welfe des Eichens und S 
Helms nebt den Normalen vorgezeigt, und Ihnen bie Meberzeugung verfchafft, tal 
Normale der gefeglichen Beftimmung entfprechen. 

DObliegenhelten des Direktors. 
a) Aufſicht auf die Normale. 

8.11. Der Direftor empfängt von ber Reg. ſaͤmmtl. zur Prüfung ber Maaße 
Gerichte nölhigen Normale nebft einem Verzeichniß, in weldem biefelben näher 
fehrieben und benannt find, unter feine unmittelbare Aufjicht, und er Hat vorzüglid 
Berpflichtung, für ihre Erhaltung ımb Berhütung ihrer VBefäbigung zu forgen. 

$ 12. Zur Schonung diefer Probe Maaße und Gewichte bedient fidy die Eichn 
Commiſſion ihrem täglichen Gebrauche eines nach dieſen Driginalien fergfältig a 
Alipenen Syteme von Gemichten, die fehtveren aus Bußelfen, die leichten aus FM 
werfertigt, für deren Uebereinftimmung mit ben Normalen der Direktor ftels ic 
u. 

b) Bei Zweifeln über die Richtigkeit ber Normale. 

$. 13. Entftehet über bie Richtigfeit der Normale irgend ein Zweifel, fo hat ſel 
der Direktor ohne Anftand der Meg. anzuzeigen, damit die mac} $. 5 der Maap- und 
wlhtordnung angeordnete Unterfuchung und Ausgleichung veranftaltet werden Fann. 

©) Bei Führung ber Correspondenz. 

8. 14. Der Direktor führt die erforberlihe Corresponbenz mit ben Gichunge:? 
aan giebt denfelben bie verlangte nöthige Anwelſung zum techniſchen Betriebe i 

te, 
d) Borräthe von Gemäßen, Gewiäten, Waagen ıc. 

8. 15._ Der Direktor Hat dafür zu forgen, daß nad) dem Bedarf Vorräthe von 
mäßen, insbefondere Ellen, auch hölzerne Scheffel, mit Einſchluß ber Unter» Abtbeil 
gen und Streihhölger, Gewichten und Waagen im geeichten Zuftande ſich Rets im 
Ganges Warte befinden, und daß bie fefgefepte Cichungsgebühren« Tare, fo wie der 1 
"aufes Preis für jedes Stüd, im Mmte angefchlagen und nicht überfchritten werde. 
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e) Brüfung ber Maaße und Gewichte ber Kaufleute. 


8.16. Maafe und Gewichte, welche die Kaufleute zum täglichen Betriebe ihres 
Brzerbes Bebärien, müllen das erfiemal im Lofale der Kommiffion nach den gejeglichen 
I geeicht und mit dem neuen Stempel bezeichnet werden. Wenn in ber Folge 
Fe Manflente Darauf anfragen follten, zur Erſparung der Transport: Koften die Revliion 
iern Waagen und Gewichte in ihrem Haufe vorzunehmen, fo kann der Direktor diefe Res 
vs war anerbuen, er muß fich jedoch überzeugen, daß babei vorichriftemäßig verfah⸗ 
vu dird. 


f) Beglaubigungsfdeine. 

6.17. Kein geeichtes Stud darf ohne einen Beglaubigungsfchein dem Eigentümer 
Hrliefert werben. Diefe Scheine werden nach dem diefer Initruftion beigefügten Schema 
trat und mit bem Stempel der Eichungs-Commiſſion bezeichnet, von dem Direftor 
x einer laufenden Nummer und mit eigenhänbiger Namensunterfchrift verfehen. 


8) Verfahren bei Erhebung der Gebühren. 

$. 18. Der Direftor äbergiebt zu diefem Behufe eine nach dem Bedarf nöthige Ans 
Fat Nummern verfehener Scheine dem Mechanikus, welcher die geeichten Stüde, die 
uuiägen Eichungs- Gebühren und den übrigen vorgefchriebenen Inhalt einträgt und 
>: Tireftor den Schein zur Unterfchrift vorlegt. Hierauf empfängt der Mendant ben 
Sa, nimmt die Darin angegebenen Gebühren in Empfang und trägt den Betrag bers 
ta, Ne laufende Rummer des Scheine und den Namen bes Befipers ber geeichten Ges 
ctinde in das Ginnahme: Bud ein, bebrucdt den Schein mit dem In feiner Berwahrung 
bentlichen Etempel und haͤndigi ihn dem Befiger der geeichten Stüde ein. 


h) Raffen :Reviflon. 
819. Der Direktor revidiert monatlich die Kaffe und reicht jährlich einen Abſchluß 


ag, ein. ⁊ 
Dienffiegel. 
$ 20. Das Petſchaft, deſſen fich die Cichungs⸗Commiſſion zu ihrer Korrespons 
ey mit öffentlichen Behörden bedienen wird, enthält einen preußifchen Adler mit der Um⸗ 
m Cichungs⸗Commiſſion der Königl, Reg. zu... -. 


— Wahl des Rendanten. 
$.21. Beim Rendanten der Kafle muß darauf gefehen werben, baß befien Bermös 
U: Umflände der Kaſſe bie erforderliche Sicherheit gewähren. " 


Deffen Obliegenheiten. 
$.22. Der Renbant führt: 


2) ein Buch über die bei feiner Kaſſe vorkommende Einnahme. In dieſes Buch wer: 
den ſammtliche Gichungsgebühren, imgleichen die Ginnahme für Gemaͤße, Ge⸗ 
wichte n. ſ. w., welde bei der Cichungs⸗Commiſſion gekauft werben, eingetragen, 
mit Bemerfung des Tages, an welchem die Zahlung flattgefunden hat, ver laus 
tenden Nummer des Beglaubigungefcheins, des Namens des Beſitzers der geeich⸗ 
irn Gegenflänbe; und » " 

b) ein Iuventarien- Buch über die zum Verkaufe vorhandenen Manage, Gewichte, 
Baagen sc... Diefes Buch enthält zwei Hauptabthellungen, die erfte für den Zu⸗ 
gang, die zweite für den Abgang an bergleichen Gegenftänden. In der Abthei⸗ 
lung für den Zugang wird jeder Art non vorhandenen Maaßen, Gewichten, Waa⸗ 
gen and andern zum Berfaufe angefchafften Gegenftänden eine befondere Unterab- 
teilung gewidmet, und in biefer die Anzahl der dem Rendanten übergebenen und 
nachgelieferten Gegenftände jeder Art, mit der Bemerkung des Berfaufspreifes 
fur ein einzelnes Stück, fummarifch eingetragen und der Werth ebenfo in der dazu 
Eritimmten Rubrik fummarifch ausgeworfen. In der zweiten Abtheilung werven 
fiefelben Unterabtheilungen für die verfäuflichen Gegenftände angebradt. Wer: 
den vergl. verkaufi, fo wird in der dazu beftimmten Unterabtheilung der Tag des 
geihehenen Verkaufs, die Taufende Nummer des Beglahbigungsiceins ($. 20), 

ber Rame des Käufers und ber Betrag des für die verkauften Gegenitände gelöfes 
ten Geldes eingetragen, damit bei jedem Kaſſen-Abſchlufſe die Vorräthe der Ge⸗ 
räbfgaften mit Sicherheit revidirt, fo wie der Betrag der Verfaufsgelder und der 
Berth der noch vorhandenen Begenflänbe überfehen werben kann. 
Da in der erſten Abtheilung dIefes Buchs die angefchafften Gegenflände nur 
ſammariſch, in der zweiten hingegen einzeln und fo wie fle verfauft worden, eins 
getragen werden, h mäflen bie Unterabtheilungen der letztern wenigftend eine 
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Ponmat größern Raum enthalten, als bie der erſten Abtheilung. Er fi 
erner: 
ec) ein beſonderes Ausgabe-Buch, in welches die Ausgaben unter ben gehörigen 
teln mit Bemerfung dee Tages, des Empfängers des Gegenſtandes und der N 

mer bes Belags eingetragen werben. ' 
6.23. Bei allen Sefonderen, in einer Inftruftion nicht zu beſtimmenden Borfäl 
Hat der. Rendant fih die nähere Anweifung des Direftors zu erbitten und biefe zu befol, 


. Prüfung des Mechanifus. 
$. 24. Als Mechanifus bei den Sichungs- Eommiffionen Fönnen nur blejenigen 
geftellt werben, welche entweder von der R. Ober- Bau: Deput., oder von dem Banrı 
der Reg. geprüft und mit dem erforderlichen Qualififutions Atteſte verichen find. 


Pflichten und Berrihtungen bes Mechanikus. 

6. 25. Das Ansgleichen der eingelieierten Maaße und Gewichte mit den Normı 
und biernächft die erforberliche Stempelung derfelben iſt das Hauptgefchäft des Med 
kus, welches jedoch nur im Amts » Lokale vorgenommen werden darf. 

8.26. Nur dasjenige Maaß und Gewicht, welches das ©. v. 16. Mai 18i6 

chreibt, darf vom Mechanikus zur Gichung angenommen werden. 

6 27. Kein Maag und Gewicht darf. geftempelt werden, wenn es nicht zuvor 
dem Normalmaaß uud Gewichte forgfältig verglichen und übereinftimmend von der C 
miffion befunden ift. 

6 28 Der Medanifus beforgt das Eichen vorfchriftsmäßig und Hält bie von 
Eichungs⸗Commiſſion feſtgeſehten Sigung6 : Tage pünttlid. 

Spezielle Anwelfung bei befonberen Verrichtungen. 

B. 29. Bei dem Ueberſchlagen der Scheffel leiftet er dem Böttcher hülfreihe He 
vergleicht ſelbſt das Quartmaaß und bie Unterabtheilungen deſſelben, fo wie die Yäng 
maufe, Gllen, Streihhölzer, Hasyeln, Waagen, Wongefhanlen, Furz alles 
Staate eingeführte Semäße, unter Aufficht des Direktors, wozu der Mechanikus 
Normale, die Stempel und die nöthige Anweiſung vom Direktor erhält. | 

Schonung der Rormale. | 

6. 30. Zur Schonung und Erhaltung ber Normale wird dem Mecdanifus zum 
wöhnlichen Gebrauche und zur Vergleichung bei der Cichung der ins Amt gelieferten ( 
genſſaͤnde ein befonderer Sag von Gewichten (6. 12), die fchweren ans Bußeifen, die le 
teren aus Meifing verfertigt, eingehändigt werben, die unter Aufficht des Direktors 
den Normalen forgfältig und vollfummen ausgeglichen find, | 

Verfahren 
a) bei Reparaturen. 

$. 31. Reparaturen und Inftandfeßungen der zur Elchung eingehenden On 
flände aller Art muß der Mechanikns in feiner Wohnung, nicht im Amts-Lokal verrich 
wenn er fih damit befaflen will. | 

b) Bei Ablieferung geeihter Gegenſtände. 

6. 32. Gr darf Fein geelchtes und geflemyeltes Stud, es habe Namen, mit 
wolle, dem Einenthümer ober demjenigen, welder die Sihungsgebühren dafür entrich 
ohne den vom Direftor unterfchriebenen, vom Rendanten geflempelten Beglaubigun 
ſchein ſich vorzeigen zu laſſen, überllefern. 

c) bei der Reviſion der Waagebalken. 

$. 33. In ber Regel find alle Waagebalken der Revifion und Stempelung ?) unl 
worfen, und es find hiervon die Juwelen und Goldwaagen fo wenig ausgenommen, | 
alte und neue Waagebalken, fie mögen inlänbifche over ausländifthe Fabrilate fein. | 

d) bei der Stempelung der Wangebalfen. 

$. 34. Jeder Waagebalfen muß nad Verhältnis feiner Stärfe mit zwei mi 
lichſt ſchweren unter fi vollkommen übereinfimmenden Gewichten geprüft werben. 

Nach geſchehener Ausgleichung wird derfelbe auf der Mitte eines Schenkels mit 


en en⸗ ⸗Stempel bezeichnet, welder ber Große des Waageballens angem 
ein muß. 








) Verse. R. v 12 Febr 1836 [Ü. XX. 222. — 1. 169], wonach bei der yoli 
chen Reviſton ($. 19 der Maaß⸗ und Bewicht:Orbn.) nicht mehr auf Siem 
lung der Waagen zu beftehen iſt. (f. unten anb BE, Litt. c. Ro. 2.) | 
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e) bei Brüfang und Stempelung ber Waageſchaalen. 

5.35. Werden Waagebalken mit Echaalen verbunden zur Gichung gebracht, fo 
miien Ieptere ebenfalls berichtigt und geflempelt werden. - 

6%. Die im Gebrauch beſindlichen Waagebalten und Waageſchaalen ber Kauf: 
ice, Apetheler, Ehlächter, Bäder, Fiſchhaͤnbler, Butter⸗ und Biftualien «Händler, 
$oder x. mäßen ebtufalis geprüft und geflempelt werben. 

$ 37. Da den Fleiſchern zum bequemen Berwiegen und Anhangen des Fleiſches 
‚ven Vaagebalken nachgegeben wirb, fich dabei eines an dem Anhängepunft der Schaas 
‚cr Kelten angebrachten Hafens zu bedienen, fo iſt darauf zu fehen, daß das Ge⸗ 
IN dieſes Hafens als zu der einen Echaale gehörig, mit derfelben feft verbunden fet, 
er rit tet andern Schaale übereinftimmendes Ganze, nicht aber ein abgefondertce Be: 
2:31 schade. 

$ 33 An ben Krämer: und andern Waagen darf bas zum Ausgleichen der Schaa⸗ 
= gedtaͤnchllche, willführliche Anhängen oder Auflegen eines Bleiſtücks, Drahis 
2 ar ſelcher Belaflungen bei der Revifion und Gichung nur dann geftattet werden, 
str dm der Schaale ungertrennlich verbunden worden und fid die Schaalen nicht ohne 

Kid Senfmgen ausgleichen laflen. , 
N Baagen, welche niht geſtempelt werben bürfen. 

$.39. Alle fogenannte römifche oder Schnellmaagen, Federwaagen, Wangen mit 
2556 langen Schenfeln, zufammengefegten Hebein und alle vergleichen funftliche 
Sur, al6 Kornwaagen ı., bürfen in der Regel zur Gichung nicht angenommen, noch 
Erziger gelempelt werden. Auf befondere Veranlaffung dürfen dergleihen Waagen je: 
“si nterfaht und über den Befund ein pflichtmäßiges Gutachten von der Commiſſion 
stzetellt werben. - 

e) Beſtimmung wegen fhabhafter Wangebalten. 

5.40. Waagebalken von fo fchlechter Beihaffenheit, daß fie nach dem pflichtmaͤßi⸗ 
gr Ortahten der Eichungs⸗Commiſſion ‚feiner Wieberheritellung fühig find, werden 
"ls abtanchbar gemacht und das Metall dem Sigenthümer zurüdgegeben. 

J.41. Reparanıren der Waagebalten dürfen, nach 8. 31, nicht im Amte geſche⸗ 
x Tu Tichungs⸗Atteſt wird dem Gigenthümer über vergleichen fchabhufte Gegen⸗ 
En zidt eher erthellt,, als bis die Reparatur bewirkt und die Waage oder der reparirte 
Igaiaup geprüft und richtig befunden fl. 

Mi 4.42. Basgebalfen, deren Zapfen und Pfannen nicht gehörig gehärtet find, find 
ltcten gleich zu achten und dürfen nicht geſtempelt werben 


Ungnläffigkeit ber Gewichte von weichen Metallen. 
L3. Gewichte von Blei und Zinn und von ähnlicen weichen Metallmifchungen, 
‘2 I ihrem täglichen Gebrauche eine ſchnelle Abnupung befürchten laffen, dürfen nicht 
u qang angenommen, noch weniger geflempelt werben. 
Gihung der meffingenen Gewidte. 
‚ $4. Berben mefiingene Gewichte bei der Cichung nur wenig zu ſchwer befunden, 
“nf deren Ausgleichung mit den Normalen, als ein zur @lchung gehöriges Geſchaͤft, 
a vom Mecanifus ohne befondere Bezahlung und für die beftinnmten Glchungs⸗Ge⸗ 
“341 geſchehen. 
‚ Ein dergleichen Gewichte zu leicht, fo müſſen fie dem Inhaber zur Inſtaudletzung 
t:ödgegeben werben. . 
Refkagene fogenannte @infab - Gewichte werben bis In Ihre Hleluften Thelle geprüft, 
seit und geſtempelt. 
Sichung der eifernen Gewichte. 

$.45. Bel der @ichung der Gewichte aus Gußeiſen kommen zwei Bälle vor: 

2) IR ihr Griff mit Blei vergoffen, fo wird, wenn das Gewicht zu ſchwer iſt, von 
Kefem Blei das Mebergewicht abgenommen; wenn dergleichen Gewichte zu Leicht 
fat, fo wird das Schleude mit Hülfe eines Meigels zugelegt, das eingefeilte 
Bkei zeit dem elugegoflenen zu, einem Ganzen verhänmert uub darauf der Stem⸗ 
pel gefhlagen. . 

b) IR ihr Griff mit feftgegoffen, und es iſt zur Berichtigung des Gewichts 
oben zur Excite des Griffs ein verhälmigmäßig tiefes Loch gelaflen, fo gefrhicht 
die Berichtigung durch bleierne koniſche Pfropfen, welche In dieſe Löcher gedrängt 
baſſen. Um die Berkhtigung zu.bewirten, wird das Gewicht und ein ſolcher 
Propfen auf die Waagſchaale gelegt, und Sand, Schroot ober andere Koͤre 
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lange in bie Deffnung geichüttet, bis das Gewicht mit dem Normale überelnftimi 

Dann wirb der Pfropjen dicht und feit in die Deffinung gefchlagen und das Gemi 

mit dem Amts-Stempel bezeichnet. , - _ Ä 

In beiven Fällen iſt die bei der Berichtigung vorfommende Arbeit als die eigentti 

Cichung zu betrachten und wird für die feſtgeſetzte Tare verrichtet. 

Nur in Fällen, wo die Ausgleichung ein bebeutendes Gewicht an Blei zum 
De nöthig machen follte, wirb dieſes beſonders an ben, ber es dazu gegeben 

ezahlt. | 

Iſt ein Gewicht um fo viel zu ſchwer ober zu leicht, daß durch biefe Mittel die el 

einftimmung mit den Normalen nicht bewirkt werben kann, fo wird daffelbe dem Bert 

zurürfgegeben. j ' 

6.46. Solde Gewichte von Gußeiſen, welche von der aus dem Guſſe anfleben 

Sandfrufte nicht befreit, oder am Boden löcherig find, öder bei welchen ſolche Loöcher 

Lehm verklebt werden, der nad der Eichung herausfallen und das Gewicht unrichtig | 

hen kann, dürfen zur Eichung nicht zugelafien werben, 


Nedizinalgewichte. 


F. 47. Das Medlzinalgewicht wird nah Vorſchrift des 6. 25 der Maaß- und | 
wichts⸗Ordn. geeicht und bie auf die kleinſten Theile geftempelt. 


Juwelen: Gewichte. | 

$.48. Gin Gleiches gefgieht mit dem Juwelen: Gewicht nad) 6. 26 des gevad 

Geſetzes. | 

Gold⸗Gewichte. 

49. Goldbdgewichtſteine zur Wiegung von Landesmünzen, deren Gewicht geſet 
eht. 


feftfieh 
Stempelung der Gewidte. 
6. 50. Jedes Gericht muß außer dem Stempel des Bichamts auch mit der aid 


feiner Schwere bezeichnet fein, wenn folche nicht ſchon auf eine andere Art darauf beu! 
ausgedrückt if, | 
Derbot des Gebrauchs alter Gewichte zum Tariren. 
6. 51. Die bei der Revifion der Waagen und Gewichte vorfommenbe gewoͤhal 
Entſchuldigung: daß ein unrichtig befundenes altes Gewicht nicht zum Auswiegen 
Waaren, Sondern als altes Metall zum Tariren oder Ausgleihen der Waagfchaalen 
gewendet werde, darf durchaus nicht gebulbet werben, vielmehr muß ein ſolches Gen 
Wweggenommen und von der Cichungs-Commiſſion der Bolizel-Behörbe mit der erfor 
lichen Anzeige überliefert werben. 


Stempelung ber Getreide-Maaße. 


6.52. Alle gefeglich eingeführten Getreide-Maaße mit alfen ihren Unterabthei 
gen, fie mögen von Metall oder Holz angefertigt fein, werden nach der Gichung fen 
an dem Boden, ald an den Seitenwänden und dem oberen Rande, dje hölzernen gebra 
die metallenen geftempelt. 


Defhaffenheit der hölzernen Scheffel. 

Die Hölgernen Scheffel müflen am Rande und am Boden befchlagen werben und 
ßerdem noch Im Durchmeſſer mit einem Stege verfehen fein. | 
Diefer Steg muß aus der Mitte bes Scheffels von einer eifernen Stange unter] 


und daran füchfig befeftgt fein, fo daß er beim Auflegen des Streichholzes nicht bi 
oder niedriger, als der Rand des Echeffels ſteht. So lange dieſe waagerechte Ric! 








bes Iteges mit dem Rande des Scheffels nicht bewirkt iſt, darf derſelbe nicht ge 
werben. 

Form der Getreide⸗Maaße. 
6.53. Die Geſtalt des Scheffels und feiner Unterabtheilungen if zirkelförmig 
fo weit e6 fi bei hölzernen Gefäßen bewirfen läßt, iſt dahin zu fehen, daß nachiteh! 
Durchmeſſer beibehalten werben: | 
beim en Scheffel 22 Bol im Durchmeſſer 

— halben — 17 — — _ 
— viertel — 12 —— 
bei der ganzen Metze 7 —— 
— halbe — bh — 
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— achte — 
554 Damit dle mögliche Uebereinfimmung folder Hohlmaaße erreicht werde, 
108 zeffwendig, daß das Holz derfelben gehörig austrockne, weshalb vie Eichungs⸗ 
Mer zeitig mt Borräthen von bergleichen runden hölzernen @etreide - Maapen 


Borfhrift zur Prüfung des Scheffels. 

‚6.35. Zum Ueberfälagen ober Ausmefien des Scheffelmaaßes wird irodene Hirſe 
at telgende Art angewendet: 

Uster bie Dlitte des Normal: Echeffels ftellt man einen auf 4 Füßen ruhenden, vier- 
ei, böljernen Trichter, deſſen obere quadratförmige Deffnung 28 Zoll und bie untere 
In jeder Seite groß if. Die untere Oeffnung iſt mit einem eifernen Drathgitter 
2 ızter iensfelben mit einem hölzernen Schieber verfehen. Sie Reht vom Boden des 
mama Scheffele 14 Zoll hoch entfernt Man fchüttet bei verſchloſſenem Schieber 
era mer als einen Scheffel Hirfe in den Trichter, öffnet hieranf den Schieber ganz 
te hirfe tuhig umd bei forgfältiger Bermeidung jeder Erſchütterung, In den 
vui:Chefel ablaufen, fept alddann behutfam den —* zur Seite und ſtreicht den 
leria mi dem Streichholze ab. Hierauf ſtellt man den Trichter über den zu eichen⸗ 
m hie, ſchüttet die Hirſe aus dem Normal-Scheffel in den Trichter bei verſchloſſe⸗ 
2 Chuker, öffnet biefen und vertheilt mit dem Streichholze bie In ber Mitte des Schef⸗ 
" anigchinfte Hirfe zu allen Selten gleih. Läßt das Streihhol, Raum übrig, fo 
— doucher wie viel von dem Rande dieſes zu großen Scheffels abgenom⸗ 

: muf. 

‚St diefes geſchehen, fo wird die Prüfung des Inhalte fo oft wiederholt, bis eine Ue⸗ 
ung mit dem Normal⸗Scheffel entiteht. 

Rd dieſem Berfahren wird der Scheffel dem Schloffer zum Beſchlagen gegeben ur d 
22 im Beihlagen nochmals auf obige Art unterfucht. Hat fih ber Raum durch ben 
— —8 fo nimmt der Böttcher dieſes Wenige von den Innern Seitenwanden 
rm Boden ab, und erfi dann wirb ver Scheffel gezeichnet. 

Berfahren bei der Etempelung ber Getreide⸗Maaße. 

‚856. Bei hölzernen, mit @ifen beſchlagenen Getreide-Maaßen wirb der Stempel 
tm impenbig anf ben Boben, und beim ganzen Scheffel, viermal oben, unmittelbar anf ben 
nt engebrannt, Bei fupfernen Maaßen wirdder Stempel in das Kupfer felbft eingefchlagen, 
Bra man ſich derfelben Stempel, welde zu ven Gewichten gebraucht werden, bebienen 
oa; ar darf ber Inhalt der Befäße durch das Stempeln nicht verändert werben. 

Prüfung des Qnartmaaßes. 
85. Das Quartmaaß mit feinen Unter-Abtheilungen, welches am zweckmaͤ⸗ 
Fi a Nr Form eines Eylinders 3'/, Zoll weit, angefertigt wird, kann auf zweierlei 
:: Turh das Gewicht | 

Bei dieſer Prüfung taxirt man zuvor das zu prüfende Gefäß, füllt es Hierauf 

nt dem reinen Regen⸗ oder Brunnenwafler, oder am ficherfien mit beftillirtem 
Ber, und forgt dafür, daß die Oberflähe deſſelben vollfommen waagerecht 
und mit dem Rande des Gefäßes gleich hoch ſiehet. Wiegt alstann das im Ges 

RS enthaltene deſtillirte Waſſer bei einer Temperatur von 15 Grad nad) dem 
Reunmarichen Thermometer genau 78%, Loth, fo hat das Quart die erforderliche 


e. 
N Ders Bergleihung mit dem Normal: Maaße. 
Hierbei wird diefes bis an den Rand mit Waſſer ängefüllt und hiernächſt in 
das zu prüfende Gefäß ausgeleert. Stehet das Waſſer mit dem Rande des geeich 


— — — — 


) Diefe Beſtimmungen hat bie Reg. zu Llegnig mitteln Publik. v. 22. Jebr. 1817 
IA. L 80. — 1. 72] nebft dazu ergangenen beflaratorifchen Bublik. v. 6. Mai ej. 
2 IA. I. Si. — 1. 73] noch befonders befannt gemadtt. 

Das E.R. des K Finanzminit. (Maafen) v 11. Juli 1834, an fämmtl K. 
Reg. In XVIII. 828. — 3. 131] bemerkt, dag, abweichend v. 6. 53 ber Inſtrukt. 
rar die Cich. Kommiffionen, in der von der K. Reg. zu Potsdam ausgearbel⸗ 
ielen, und den Reg. zur Benußung zugegangenen Inftruft. für die Ei⸗ 
Gung6-Remter der Vurchmeſſer ver Gin: Biertelmepe auf 4%, ange“ 
weldes Verſehen zu beheben u. deshalb die Anordnung zu treffen fel, daß r 
Biereimegen, welche neu gefertiget werden, Teinen anderen Ducchmefier. 
von 4/, Zoll Haben, 
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ten Gefäßes gleich hoch, fo wirb biefes als richtig bezeichnet, im entgegengefi 
Kalle dem Lieferanten oder Sigenthümer zurücgegeben. 


Stempelung bes Quartmaaßes. 
6.58. Die Stempelung des Quartmaaßes und feiner Unterabthellungen geſ 
bicht am obern Rande, und chen fo an dem Boden, bei zinnernen Gefäßen durch Ein 
ung des Stempels in das Zinn ſelbſt, bei bleternen auf ein am obern Runde un 
Boden zu dieſem Zweck angelöthetes Stückchen Zinn. 


Prüfung und Stempelung der Längen: Maaße. 

6. 59. Lüngenmaaße müffen bei der Prüfung mögliäfl genau an bie Nor 
Maaße angelegt werben. 

Maapftäbe mit Unter-Abtheilungen werden mit einem Stangen Zirkel fomch! 
zer ganzen Länge, als in ihren Inters Abtheilungen forgfältig mit dem Normal: 
gerglichen und nur dann geflempelt, wenn fie damit vollkommen übereinflimmen. € 
halten an beiden Enden einen Stempel, der jedoch fo angebracht werben muß, daß 
Cintheilung nicht ſchadet. 

F. 60. Hölzerne Ellen erhalten genan an dem untern Ende, dicht an der Thei 
und am oberen eingebrannte Stempel: Abdrude. Sind fie mit Metall Hefchlagen 
wird der Stempel dicht neben dem Beſchlage eingebrannt und auch dieſer felbit geſten 
F ee Verfahren ift bei den Ruthen, Klaftern und Lachter: Manpftäben 3 

achten. - 


Prüfung der Weiffen oder Haspeln. 
6.61. Der Umfang der Weiffen und Haspeln wird mit einem feinen Metall 
gemeſſen, welcher demnaͤchſt an das Normal: Maaf anzulegen IR. 


Viſirſtaͤbe 

$. 62. Viſirſtaͤbe koͤnnen nicht zur Stempelung zugelaſſen werben. 
Berechnung der Gebühren. | 
6.63. Die Gebühren für die Eichung und Stempelung aller Maaße, Gewicht 
Dorgen werben nach ber gedruckten, im ÄAmte angeſchlagenen Tare berechnet und c 
agen. Ä 
$. 64. Greignet fi bei ver Eichung eine Arbeit, welche bie Tax: Gebühren kei 
überfteigt, weit Blei ober andere Materialien befonvere Auslagen verurſacht habe 
müffen die dafür angelegten Mehrkoften dem. Direktor zur Genehmigung vorgelegt rt 


Verrichtungen des Boͤttchers. 

6. 65. Der Böttcher, welcher zugleich als Gehülfe für den Mechanikus ange 
iſt, bearbeitet in dem dazu beflimmten und eingerichteten Zimmer in dem Lokale ber! 
miffion alle die hölzernen Hohlmaaße, welche Ihm ber Rendant übergiebt und zuzäßl 
weit fertig, daß nur noch ber Stempel vom Mechanilus darauf gefeßt zu werben bri 

$. 66. Die zu dieſer Arbeit nöthtgen Werkzeuge muß er füch ſelbſt auſcha 
unterhalten. 

$. 67. Seine Arbeit wird Ihm Stückwelſe, nach einem mit ihm nnd ver Eid 
Kommiffion getroffenen, und von der Reg. genehmigien Abfommen, auf Anweil 
Direktors, von dem Reubanten gegen Quittung bezahlt. 


Dazu: 

a) Zum 8. 43, 

a) C. R. des K. Min. bed I. für H. u. G. Ang. (v. Schuckm 
v. 20. Nov. 1830, an fämmtl. K. Reg. Anfertigung der Gewich 
Zink und Gebührenfäge für deren Eichung. 

Es iſt mit Rüdficht auf die Härte des Zinfs, welche der des Meffings font 
fommt, keichloffen worden, die Anfertigung der Gewichte aus Zink nachaulagen. 
Reg. wird Hiervon In Kenntnig gefept, um ich danach zu achten und die Cichun 
hoͤrden Ihres Bezirks anzuwelſen, als Gebühr für die Eichung folder Gewichte 
der Anl. (a.) entdaltenen Saͤtze zu erheben. 


‘ 
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a. 
Tabellarifge Uecberfigt 
der 
Gebührenfäpe für Gewichte. 
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P) C. Berf. der 8. Reg. gu Bromberg, v. 9. April 1835. Nichtge⸗ 
Rettung von ſteiner nen Gewichtöftüden. 

Lei ver legten Provinz⸗Bereiſung des Hrn. Geh. Ober⸗Flnanzraths und Prov. 
Slum:Dichors Loeffler, find in mehreren Brauereien mehrere leinerne Gewichte: 
Et zergefanden worten, die, wenn gleich mit dem Eijungsitempel verfehen, bei der 
wirenmenen Bergleigung derfelben, mitunter unzichtig befunden worden find. 

„ts Steine ihrer Ratur nach fidy keinesweges zu Gewichten eignen, namentlich Sand: 
sen ud andere weniger fefte Steine fidy beim Gebrauch abnugen, harte dagegen bem 
Ara auteriworfen find, unabfichtliche und abſichtliche Verlegungen folder Gewichte 
im Itmipberung des Gewichts fi auch nicht leicht ermitteln und fonitatiren laffen, übers 
"3 tag Gewicht auch durch den Eiuflug der Witterung fich ändert, und ber Ge⸗ 
3% Klier Gewichte alfo nothiwendig zu Berlegungen des Interefles führen, und bei 
“rittlungen behaupteter Kontraventionen die Behörden in Zweifel laſſen würde: fo 


= dat Gichrungs- Amt in Folge höherer Berimmung hierdurch angewiefen, wever bie 


Ir6afang neuer, Gerichte von Stein zu geflatten, noch dergl. vorhandene zu prüfen und 
Pitapeln, (M. XIX. 478. — 2. er i au dei | 


b) Zum 8. 46. 


C V. des K. Min. des H. (v. Bülow), v. 6. April 1823. Verbot 
In Eibung gußeiferner Gewichte mit durchlöchertem Boden 2). 

5 it zu meiner Kenutniß gefommen,. daß die Gewichte von Gußelſen in der Regel 
2, aner mit einen Loch Im Boden, Behufs der Ajuflirung und Elchung, verfehen find. 
taniafte Daher bie K. Reg, in den Anıabl. darauf aufmerffam zu machen, baß bie 
1.296: Jufruftien die Gichung jener Gewichte unzuläffig made, die Aemter dergl. 
"1 richt annehmen würden, und Daher vor deren Fertigung gewarnt werde. 

a VIL 688. — 3. 105.) 


— — — — 
) Dieſe Tare, vom 13. Mai 1817, iſt für bie Eichungs⸗Kommiſſion zu Berlin er⸗ 


lafen aud, nach der den Berfaffern von dem K. Finanzminiſt. gemachten Mitthei⸗ 
lang, mit ber Tare v. 14. Dec. 1816 gleichlautend. 

) Das Hierauf erlafſene Bublif. ber Meg. zu Magdeburg v. 26. Mpril 1823 
(0, VAL 339,2. 60) wiederholt biefe C. B. wörtlich. j 
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c) Zum 8. 5322 4. 

a) €. R. des K. Min. des J. für H. u. G. (v. Schuckmann), 
17. Mai 1832, an ſämmtl. K. Reg. Gleichförmige Einrichtung der“ 
maaße. 

Es iſt zur Kenntniß des Min. des I. gekommen, daß hinſichtlich der Lage bed 
es an den Hohlmaaßen in mehreren Landesthellen eine verfchiedene Einrichtung ſtatt 
ndem der Steg an einigen Orten mit der breiten Fläche horizontal, d. h. i 

oberen Randebene des Gefäßes gelegen iſt, während an andern die hohe Kant 
Steges horizontal, die breite Fläche aber vertifal Liegt. 

Da hierdurch eine Verfhiedenheit des Inhalts der Hohlmaaße veranlagt n 
muß, fo wird zur Srlangung der Gleichförmigkelt beſtimmt, dag bei allen Hohlm« 
welche entweder nen angefertigt und zur Stempelung vorgelegt werben, oder tie, 
fie zur Prüfung vorgelegt werden, einer Berichtigung bedürfen, der Steg eine jelc« 
haben oder erhalten muß, daß die breite Flaͤche deſſelben vertikal und die hohe Ka 
der oberen Randebene gelegen il. (M. XVI. 476. — 2. 86.) 


P) C. R. der K. Verw. für H., F. u. Bauweſen (Rother), 
28. San. 1835, an fämmtl. 8. Reg. Scheffefmaaße und deren U 
abtheilungen aus Eiſenblech dürfen nicht geeicht werden. 


Es iſt zu meiner Kenntnig gefommen, baß hie und dba Scheffelmaaße und bere 
terabtheilungen aus Gifenblech geeicht worben find, obwohl diefelben fi in mehr 
Beziehung zur Gichung nicht eigenen. 

Da nämlich: \ 

1) vergl. Maaße, wegen bes bedeutenden fperifiichen Gewichtes und des Preiſ 
Eifens, mit Ausnahme der Leiften und des Stenes, von fehr dünnem Gije 
fertigt find, fo it der unbebdeutenpfle Drud oder Stoß zureichend, Beulen h 
urfachen, bie, kaum bemerfbar, doch auf den Inhalt einen merflichen 


haben; 

2) einen nicht minder erheblichen Cinfluß übt auch der Wechfel der Temperatur ı 
aus, Indem 3. B. die Nühe eines geheizten Ofens den Boden eines folchen eil 
Scheffels zu einer Wölbung ausipannte, bie auch bei der Erkaltung ihre fi 
Geſtalt nicht wieder annahm; 

3) da diefe Veränderungen des Inhalts (abgefehen von der Oxidation) des Ste 
unbefchadet ſtattfinden können, fo gewährt die Eichung gar feine Garantie f 
fortdauernde Richtigfeit des Maaßes, auch iſt, wenn fich in einem ſolchen & 
Beulen vorfinden, da die Berichtigung auch nur durch das Nusbenlen des 3 
oder der Seitenwände zu bewerfftelligen ifl, ohne vorgängige befonvere 1 
une nit zu beurtdellen, ob die Beulen Folge der Eichung oder de 

alles find. 

Aus diefen Rüdfichten wird die Cichung ſolchen Gemäßes hiermit allgemein 
fagt. x. (A. XIX. 246. — 1. 178.) 

Dazu: 

R. des K. Min. des J. u. der P. (v. Rochow), ſo wie der K. 
Verw. für den H., Fabr. u. Bauweſen (Rother), v. 30. April 18 
die K. Reg. zu Merſeburg. 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 10. v. M. eröffnet, dag von bem nadı 
Erwägung ergangenen Berbote der Eihung von Sceffelmaagen aus Eiſenbl 
Ausnahme gemacht, alfo auch der Vorfchlag, das landräthliche Amt Querjurter 

" mit Probe Hohlmaagen von dergl. Material zn verfehen, nicht genehmigt werd 

Kupferne Gemaße anzufchaffen, welche einen weit beträchtlicheren Koſten 
verurfachen würden, als hölzerne, kann auch nicht für nöthig erachtet werben ; 
fih vielmehr mit hölzernen auch hier, wie anderswo, begnügen können. Wenn fi 
Unrichtigfeiten ergeben, fo muß folhen in Gemaͤßheit des 6. 18 der Maaß⸗ und G 
ordn. abgeholfen werden. (9. XIX. 477. — 2. 119.) . 

d) 3u $8.59 u. 60, 


„ER. des K. Finanzmin. (v. Alvensleben), v. 15. Aprit 1 
—A— K. Reg. Verbot der Eichung von Trage- oder Wanderſtö 
en. 


Es iſt wahrgenommen worden, baf verfchlebentlic von Waarenverfäufern, 
id von Hauſirern aus dem Großherzogthum Poſen, Trage⸗ oder Wanderföde 
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werten, welche zugleich als Ellen dienen und geſtempelt find, dabel aber eine ſolche Eins 
Tüten haben, daß fie leicht zur Uebervoriheilung der Käufer gemißbraucht werden füns 
2. Es ſind dieſe Stocke nämlich fo eingerichtet, daß fie eine Elle richtig angeben, wenn 
ıtmge Eade des Stockes, welches bei der Bintheilung befielben als Handgriff anges 
sum werden, wirklich dazu gebraucht, und von ver erſten Theilung, neben welder 
"4 6.60 der Infiruft. für die Wichungs> Rommiffionen v. 14. Der. 1816 der Stempel 
enzeimaunt if, bis zu dem uutern Ende, an welchem fich der zweite Etempel: Abprud 
xuNt, gemefien wird. Wenn dagegen das untere Ende des Stods als Handgriff ges 
t ıadt und Dann von ber, bie halbe die bezeichnenden Theilung als demjenigen Zeichen, 
zeit nad jenem Ente Sin tas nächfte iſt, bis zu dem entgegengefeßten Ende des Stode 
rm wird, fo fehlt an der ganzen Elle cin halbes Viertel, indem der bei der Cinthei⸗ 
2 8 Etodes zum Handgriff angenommene Theil um fo viel fürzer iR, als eine halbe 
Fu. Da una der Handgriff den Käufern durch fein, in die Augen fallendes Merkmal 
3 tiger ſejort keuntlich iſt, fo Fönnen diefelben leicht übervortheilt werden, indem das 
Firker in ber IE gebadten Art vorgenommen wird. 

Im vergl Nißbraͤuchen zu begegnen, if es nöthig befunden, fümmtl. Eichungs⸗ 
kıaiat ar Sihungss Nemter anzuweiſen, die Stempelung von Ellen, welche die 
Aa taes Endes haben, ohne daß der Handgriff von dem die Elle darſtellenden Theile 
ers tin Beh am dieſer Etelle vorfommenden Abfag auf eine in die Augen fallende 
Ser id nnterfheivet, uud hierdurch fofort einem jeden kenntlich if, überall nicht vors 
neben, bamit Die oben bezeichneten Ellen von dem Gebrauch im öffentlichen Berfehre, 
lei zahem mar getempelte Ellen zur Anwendung kommen dürfen, ganz ausgefchloffen 
tür, Eojern bereits geftempelte Ellen diefer Art In vem Beſitze von Waarenverkäu⸗ 
FR — 77 werden, —* ſolche durch Entfernung der Stempel für den öffentl. Ver⸗ 
lere nbtauhber zu machen. Hiernach hat die K. Reg. die erforderl. Verf. zu erlaffen. 

„. Selten im Bezirke derſelben vergl. Ellen in größerer Zahl geftempelt fein, ober im 
& Verfehre vorfommen , fo wird die K. Rey. ermächtigt, deren Gebrauch im öffent. 


PN 


tt bei einer polizell. Strafe von 1—5 Thlr. zu verbieten. 
(9. AAIL. 435. — 2. 140.) " 


e) 3um $. 62. 

Bekanntmachung ber K. Reg. zu Cöln, v. 9. Febr. 1835. Prüfung 
n mpelung de& beim Rödern der Zäffer üblichen Länge= und Höhe 
Neũers. 


, VER. des K. wirft. Geh. R., Hm. Rother, v. 183. v. M., iſt beſchloſſen, mit 
6 Verbots im $. 62 der Inftruft: für die Eichungs-Kommifſionen, bie Prü⸗ 
west Eirmpelumg de bci dem Roͤdern der Fäſſer üblichen fogenannten Länge: und Hohes 
Ara Rd die hiefige Cichungs-Kommiſſion zu dem Behuf zu geilatten, damit bie 
Tem i den Etand geſetzt werben, ſich von ter Richtigfeit ihrer Viſirſtaͤbe Ueberzeu⸗ 
 # Serkhaffen. 

St jstroft. über das bei jener Prüfung und Stempelung zu beobachtende Verfah⸗ 
2: ca Mufter: Gremplar eines Länge und Höhe: Mefjers HN ber hiefigen Eichungs⸗ 
Grat heute durch ung zugefertigt worden. 

N wird übrigen® hier noch bemerft, bag durch jenen Beſchluß in ven Borfchriften 
ah: und Gewichts⸗Ordn. ($. 26 und 27) und der Verbindlichfeit des die Quartzahl 
„senden, für die Richtigfeit diefer Zahl einzuftchen, nichts geändert werden For. 
22 Area wird vlelmehr nach wie vor nur zur überfchläglichen Grmittelung des Inhalts 
‚m veöfe ne SInterefienten zu ihrer Information fich bamit begnügen zu können 
„az, nachgelaſſen. 

Te Gebühren für die erſte Prüfung und Stempelung des Ränge = und Höhe: Meffers 
= ſã Eger, nnd die Gebühren für die Revlſion eines früher bereits geeichten Laͤnge⸗ 
he: Mefers auf 10 Sgr. dur jene Inftruft. feſtgefetzt. Mas die Gebühren an- 
tele für das Roͤdern der Fäffer'von den Roͤderern erhoben werden bürfın, fo iſt 
n en ebengedachten R. v. 15. v. M. zufolge, für angemefien befunden, hierfür bie 

FR Tas vorzuſchreiben, und zwar bei Faͤſſern 

bis zu 2 Eim drei Sgr., 
von 2 bie zu 5 Ohm vier Egr., 
von 5 bis zu 9 Ohm fünf Spr., 

R über 9 Ohm von jeder Ohm einen Ser. 

20 Pablifum wird von diefer, hähern Orts genehmigten Elnrichtung unter dem 
erregen in Kenntniß gefeht, daß die Eichung der ganz unzuverläffigen, fogenanuten 
ul: Authe ferner unterjagt bieibt. (9. XIX. 247. — 1. 179.) - 
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Tare 


ber Gebühren, twelche für bie Cichung und Stempelung nachfiehenber Gegenflände f 
feßt worden. Bom 14. Decem er 1816. °) 





für die @ihung u. Stempe 





früher gee 
tie | for 






Gewichte. 


Maſſive meſſingene Gewichte a1 Pfd. ............ .⸗ {1:J - ⸗ 
⸗ ⸗ ⸗ von y, Yu. PM... = —161 ⸗ ⸗ 
Kleinere ⸗ ⸗à 28. incl. herunter pro St.⸗ ⸗131 = ⸗ 
Einſatz⸗ Gewichte a 1 Pſo. ...................... 2 | 2 ls #14 
⸗ a id. ........ u. 0,00 00046 ° 5 1 6 ⸗ 1 
Medicinal⸗Gewichte a 1 Bid. .............. —onoe. ⸗ 11⸗ ⸗ ⸗ 
Die Unterabtheilungen deſſelb.v. 1Unze heruntet pr St. = | : 16] * | > 
Gold: Bewichts: Steine pru St. ............... I: ‚|6| - ⸗ 
Gewichte von Gußeiſen a 1 Centner ............. = | Be] * | 3 
3 2 * a Y ...... $ 4 5 * 2 
⸗ 24 3 ⸗ .......... st > 131512 
8 8 5 & 20 die 26 Bid . ..e * 2 * 1 
ee = a 10 — 19 PD. ......... .. 11181 ze Bu | 
⸗ ⸗ .e AT— 92 .. IR 3 1|13 ⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ — à 4-ÿæ 6 Pſfd. ............ ⸗ il:|J = ⸗ 
⸗ ⸗ = ät — 3Bid. ............ ⸗ :|6 59 
Juwelen⸗Gewichte pro Stück ................. ⸗ 1|:4 - 1 
Waagebalken. | | 
Laflbalfen von 20 Pſd. ........ ......... ....... ⸗134⸗1 > | 2 
⸗ ⸗30 — —................ ....... ⸗ 4e—⸗ 2 
⸗ z 40 — —— 0—00 ............ ⸗ 5 2 8 3 
⸗ e BO — —............ ...... .... ⸗ 61 =: |3 
. —A 60 — 42— ur ur vr ur Er ur Br Se ee er 0 40 7 * 4 
⸗ ⸗70 — —.-............ .......... ⸗ 811514 
⸗ = BO — —......... .. ........... ⸗ 9|:4 -|5 
⸗ ⸗ 90 — —.......... ............ s 10|s] 215 
2. ⸗ 100 — —.......... ...... onen :s |12'!: ⸗ 8 
Eine Kramwaage von 3— 10 Zoll Länge .......... ⸗ 11:1 # | = 
⸗ ⸗ e⸗e10 —20 = u ⸗ 2 | = ⸗ 1 
⸗ ⸗ s 20—30 : Bone oneenen ⸗ 9|: 2 2 
⸗ ⸗ ⸗30 — 40⸗⸗ ⸗........ ⸗ ie12 
Die Schaalen, das Baar ....................... ⸗ u Bu | { 
Boldwaagen ............................... s ı 4:0 7 13 
MWaangebulfen von Gußeiſen 4 Buß lang .......... =: |8|:4 - |6 
⸗ ⸗ ⸗ 4% er :s 401-1 : | 8 
⸗ ⸗ e : \// Eee BEE BEN :s 12:9 - 110 
⸗ ⸗ ⸗ 6 Fr :- 116 |: =: |12 
e € £ 8 2 ES Nenner 8 20 ⸗ ⸗ 16 | 
Zängenmaaße. 
ine halbe Ant | Ze —————— — 24 —XRX * 6 8 5 4 
Eine ganze Ruthe ....................... :s 171-1 : | 6 
Mefiingene Maapfläbe mit Tranverfalskinien a1 Suß.| » !4|sf » 13 








I) Vergl. Maaß⸗ und Gewicht: Orbn. 6. 35. 


2) Diefe Tare, welche in den Annalen nicht abgedrudt ft, ift den Verfaſſern 
Aften des K. Binanzunufft. mitgeteilt und mit der Tore v. 13 Mai 1817 
Eichungs⸗Kommiſſion zu Berlin gleihlautend. (Verf. des K. Fin. Mi 
bie Berfafler v. 18. November 1840. IV. 15239.) 
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Tare 


ber Gebüßren, welche für bie Cichung und Etempelung nachſtehender Gegenflänbe feflges 
fegt worten. Vom 14. December 1816. 











für die Eihung u Stempelung 





früher geeichter 





ein. Fe ............ eunnunnarnn ⸗ Lısf — sı6 
DEE ....................... Kononenonnene ⸗ 4|:I ; 4 |» 
KT Re ........ : |3 213 | 2 |s 
Ge Veije der Haspel ou. 2000... ensnoennne =: 12 || = | 2 |, 
ſohlmaaße. 
u 1, 7, ................. . :s 118 |sf = 8 |> 
ra halber |) Ge ....... s l2|s:I > 6 |: 
tur neuen .. . ....... ⸗ 8lsi ss | 4 |> 
egerze .. " ................... ⸗ |, > 2 |» 
⸗ —— .................... ... .⸗ 21212 2 |: 
: Biel ................... ......... «fi : 1161 = ı |: 
Ge ar [PL Retze .......................... ⸗ 1|:|J - 1 |: 
Ex greter Ehrrigphot ................. ........ ⸗ 2 e1⸗ 2 |» 
: fimed ⸗ DREIER Denunonnee ⸗ 11212 1 |s 
Car Tonne von vier Scheffel........ : 116 !:| - !ı2 |» 
— drei ............ 2M14 ⸗1 = [10 |s 
Dur |. | er Be s 112 |°=| > 8 |= 
2 di ⸗ .................... ⸗ 8121e 42 
Gr keinfant: Tonne ..... Seenunenansssnsanrnnen : [11-1] : Jio |» 
NEE N T\ . 77 ... . ... . ... ⸗ 3|l:I| : I |s 
8. balbes Quartiaaß ...... . eo eloorend . ß 1 6 5 1 8 
aj ————————— 4 2 1 ⸗ 8 1 8 
.—' „ Suartmaaß or rennen: Par —— — ⸗ 216 ⸗ : |6 
Ge Birziomme nennen ereenennnnnnnnen 16 |sf =» 112 |: 
TER 5 ............................ | 2 112 |? > 8 | = 
RE eenseenunne .......... ...... 8151 41* 
_ Alfoholometer, 
St ntmrigtig befunden wird .......... ........ 12⸗h⸗2⸗ 
endtig und von Glas iſt ....... Po ⸗ 6 ⸗ 6 |: 
DE Zr 2 Melall iſt ................ ⸗ 4|°-I = 4 Is 


Dam: 
ð [1 ® ” ” 
. ©) Publ, der K. Reg. zu Trier, v. 10. Aprit 1823. Gebühren für 
Pt Eidung bereits früher geeichter Maaße und Gewichte. 

Rineln Verf. ver K. Min. für ©. n. &. u. ber 3. v. 17. Ian. d. 3. ift feftnefeht 
°e,dap in den Faͤllen, wo es micht auf Grhung, d 5 auf Prüfung und Berichtigung 
" Reagen und Fewichten, fondern nur allein auf deren Prüfung anfommt und wohin 
: Shlißen Reviſtonen her Maaße der öffent! Behörden, die von Privatleıten beabſich⸗ 
' öngeriferung der Kichtigkeit Ihrer Gewichte u ſ. w. gehören, nur die Hälite der 
TE Schühren- Tare für Die Eichämter vorgeſchriebenen Gebühren. d. h. die Hälite 
„ a darie v. 13. Juli 1821 (35. St. des Amtsbl. für 1821 Nr. 193) für die 

‚ng früher geeichter Maafe und Gewichte feftgefegten Gebühren erho: 

"ren follen, und die Verrechnung Sade der Kommunen, wie überhaupt alle An: 

»Fänten der GihungssAemter fii. sc (N. VAL. 339. — 2. 59.) 


d) Gebühren für Eihung der Gewichte. 
ce) In Betreff der Gewichte aus Zink, vergl. R. vom 20. Nov. 
10, (Jam $. 43 der Inſtrukt. für die Eich. Kommiſſ., oben ©. 74.) 
ER. des K. Min. des J. für H. u. ©. Ang. (v. Schumann), 
2 Nop, 1830, an fämmtl. &, Reg. Gebühren für Ajuflirung und 


2 


“rien der Meffing« Gewichte. 


x 


8O Privat⸗Sicherheits⸗Polizei. Eigenthums- Sicherheits⸗ Polizel. Maaßreg 


In Erwägung, daß große Gewichte ſchwieriger als Feine, und meſſingene Gewi— 
hwieriger ale eiferne oder andere von geringerer Härte) zu ajuflfren find, die der 
eg. unterm 14. Dec 1816 zugegangene Gebühren: Tare aber den ganz angemefien 
ſcheinenden Gebühren: Sa von 1 Ggr. = 1 Sgr. 3 Pf. für 1 Pfund Meffing- Gewi 
für ftwerere Gewichte dagegen gar feine Beſtimmung enthält, werben folgende, für % 
lin bereits unter dem 2. Juni d. 5. angeorburfe Säge, für die Ajuſtirung neuer Gewi 

von Meifing Hiermit’ allgemein feftgefegt: . 
für ein Pfund . 


. 1Egr. 3Pf. 
e⸗ 2 — 3 Biund . . . 2 u — N 
" 4 — 5 mn °’. . . . 3 "en 
" 6 — 8 n"» . 2 . 4 nn — 
" 9 — 11 [7 . . . . 5 — 
” 12 — 14 " ® . . . 6 oh 
14 15 — 17 "” . D 7 nn 
” 18 — 20 " « . . 8 n nn 
[7 21 — 23 [7] Q 8 — 
" 24 — 26 nn + . 0 10 nn — 


und ſofort. 
Mas die Gebühren für die Reviſion früher ſchon geeichter Meffing-Gewichte anlaı 


ſo follen DIE DA gleichen Abftufungen ein “Drittel weniger betragen, alfo: 
üre . . . — 


n Pfund.. Sgr 10 Pf. 
" 2 — 3 Pfund 0 1 py 4 ” 
" 4 — 6 " . . . . 2 vn 
” 6 — 8 PT | . . . 2 ” B " 
" 9 — 11 ” e . 0 3 4 # 
Mm 12 — 14 nm + . e 'o 4 nn nn 
„ 15 — 17 „. . . 4 u Bm 
y " 18 — 20 " . D) . . 5 [2 4 " 
" 21 — 23 n » . . 6 nn. nn 
n 24 — 26 nn ® . ® . 6 " 8 " | 
und fofort. 


Die R. Reg. hat hiernad) das Erforderliche an bie Eichbehörben in Ihrem Der. 

erlafien. (N. XIV. 822. — 4. 81.) . j 
yr) C. R. des K. Finanzmin. (Maaßen), v. 1. Aug. 1834, 

fämmtl, K. Reg. Eichgebühren für Gewichtöftüde von Mefjing o 
Glockengut. | | 

Es Haben fich Bälle ereignet, daß Gewichtsftüde von Y,, Ya, Yı und 1 Eentuer 
Meifing oder Glockengut zur Cichung gebracht find. 

In Berfolg der, die Gebühſrenſätze für die Cichung von meffingenen Gewichten i 
4 Piund hinaus feitfegenden Verf. v. 22 Nov. 1830, beflimme id daher hiermit, rei 
Bihgebühren von jenen Gewichtſtücken von Meffing oder Glodengut Folgendes zu c 


en ii: 
a) für bie Eichung: 
von einem %/, Gentneftüde . . 10 Sgr. -- Pf. 
» " J 5 Centnerſtücke 15, — 


„ ” — 4 ” ..® 20 nn nn 


a4 " —1 ” . 25 — 
b) für die dieviſion frher ſchon geeichter Gewichte: „— 
von einem Ys Genmerllüde .  . 6 Ser. 8Pf. 
1 — 


„ „ 4 — a Gentnerftüdfe . " " 
Aa, 13 4 
„ ” F 2 4 " . ” ” 
” [7 1 ” . 16 [72 8 „ | 


(A. XVII. 828. — 3. 130.) | 

y) Gebühren für Eihung von Hohlmaaßen. 

oa) C. R. des K. Min. ded 3. u.d. P. (v. Echudmann), v 
30. Aprit 1827, an fämmtl. K. Reg. Eihungd-Gebühren für ki 
und Butter» Maafe. 


Auf die Anfrage der K. Reg. v. 23. v. M. wird hiermit entfchicden, daß bie Michu 
Aemter berechtigt fein ſollen: von einem hoͤlzernen Theer-Maͤaße ober Butterfaſſe 
2 bis incl. Quart Inhalt drei Sgr., und von blechernen Gefaͤßen von 2, 3, 1.0 
Inhalt vier Sgr., an Gichunge= Gebühren zu erheben, 
| 
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Bei ven hozernen Gefäßen muß aber, außer ten übrigen Brandzeichen, die Jahl 
der Quartt mit deutlichen Zahlen eingebrannt, und auf den blechernen Gefaͤßen diefe Zahl 
enzejihlagen werden. ıc. (A. Xi. 451. — 2 83.) 


BIER. des K. Min. des 3. (v. Schudmann), v. 12. San, 1829, 
un ſanmtl K. Reg. Eichungs: Gebühren für Zonnen = Gefäße, 

Es A zur Kenntniß des Min. des 3. gelangt, 

ta bei ver hicſigen und anderen Gihungs> Kommiffionen Gefäße in Tonnen: Gehalt 
ut Gifung verfemmen, welche 200 Duart und darüber enthalten, und da die Gichunges 
Gekühren in der Tare nur für foldye Gefüge von 100 Quart mit 20 Sgr. augeſetzt 
wert, Billig gefunden worben, für jene einen höheren Sag zu beflimmen. 

Ar Fadficht darauf, dag die Arbeit bei Ermittelung des Inhalts größerer Gefäße 
= iner Cichung nar darin fich vermehrt, daß mehr Gewichte aufgelegt, größere Quan⸗ 
trenen Bafer eingefültt werden müflen, und dazu noch ein Arbeiter nothig if, werben bie 
Orkähren fir Eihung von Gefäßen über Gin Hundert bis Zwei Hundert Quart auf 
Gm Zuenig Eilbergr., für Gefüge von Zwei Hundert bie Bier Hundert Quari 
ect Gizen Tate, hiermit feſtgeſtellt, wonach die K. Reg. alfo die von Ihr reffortirenden 
Uhtunzs:Behirten anzuweijen hat. (9. ALL. 184. — 1. 60.) 

NER. des K. Min. des I. v. 20. Nov. 1830, betr. die Gebüh⸗ 
ren'che für Gewichte aus Zink ſA. XIV. 820. — 4. 80.) 

(dem 8. 43 der Inftruft. für die Eich. Komm., oben ©. 74.) 


&) Befanntmachung ber Reg. zu Cöln, v. 9. Febr. 1835, betr. die 
Seeühren für Eichung der beim Nödern der Fäffer üblichen Längen» und 
Hehen-Raaße. [U XIV. 247. — 1. 179.) 

(Zum $. 62 ver Inſtrukt. für die Eich. Komm., oben ©. 77.) 


, DR des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 11. Juni 1829, an 
die Reg. zu Minden. Gemäße follen nicht nach Pfund⸗Inhalt geeicht 
Bit n. 

der KüReg. wird anf den Ber. v. 4. v. M. bemerklich gemacht, daß die Maaß⸗ und 
broien⸗ Ordn Gemaͤße, welche nah Pfund-Inhalt eingerichtet find, nicht kennt, 
aber dergl. ſo wenig von den Elchungs-Behörden zu eichen find, als ver Gebrauch der 
"oriäien von der Bol. zu geſtatten it. Ob übrigens das Del nach Maaß oder nad 
erzi verfauft wird, iſt lediglich dem Verkehr zu überlafien. 

MAHE.385 — 2.122) . 


SER, des K. Min. des I. (v. Schudimann), v. 8. Aug. 1830, 
2 um. K. Reg. Ajuſtirung metallener Probemaaße durch die Nor» 
2: Cihungs: Kommiljion zu Berlin. | 
, 3a Din. tes 3. findet ſich veranlaßt, die K. Reg. hiermit aufzuforbern, dafür zu 
ser, dep alte metallene Maaße, wenn fie als Brobemaaße dienen follen, 
vn Kermaligungs-Rommiffion hieieibit vorgelegt werden, weil fonft Uebereinſtimmung 
::& ia sorliegenden Erfahrungen nisht zu erreichen fieht. (A. AIV. 608. — 3. 82.) 


‚PR des K. Min. des J für 9. u. ©. Ang. (v. Schudmann) u, 
Wind. P.(o Brenn), v. 10. Suli 1831, an dad K. Ober: Präf. zu 
Errttin. Befimmung der Eichungs-Aemter und Nichtverpflichtung der: 
ben zu Meffungen der Stärke des Branntweins, - 

Li Rüdgabe der Anl. des Ber. v. 11 Mai ec. wird dem K. Ober-Bräf. eröffnet, baß 
25 dungs-Memter nur Moghe, Gewichte und Alfoholometer u. dergl. m. zu fert'gen 
"2 beglaubigen haben, zum Mefien des Branntweins aber weder beffimmt, nuc bes 
"act, uch verpflichtet find, wenn fie nicht als Sachverſtäudige dazu von dem Richter 
= euer Areitigen Fällen aufgefordert werden. Dem Richter muß es überlafien biche 
=, ie Eahverttänbigen zu wählen, und bie Kormen vorzufchreiben, wilde In jenem 
Heer Falle, abgefehen von der Technik, noͤthig find, um das Refultat zu ſubſtantii⸗ 
T. Gin guter Apotheker weiß, mit Hülfe des Ihermometers und Alfcholometers, bie 
Slark des Brauntweins eben fo.gut zu prüfen, als eine Gihungs: Rommiijion. 

Den Antrage des dritten Kommunal-Landtages von Alt- Bor: und HiufersPommerr 

— Eigungs-Aemter, und wo dergl. In der dortigen Provinz nicht vorhanden 

te Btifhen Bol. Behörden anzuweifen, fich mit Alloholometer zu verfehen, ' 

UL . I, 6 
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enden St jfeiten beim Verfauf von Spiritus die Gtärfe beffelben 
dl en Bafanbeheber Befapnigungen ge when, 1 0 


und 
in fofern für Aueftellung dieſet Veſcheinigungen Bergütigungen zu entrichten find, 
men,“ 


au befthmmen, 
Tann demnach feine Folge gegeben werben. 
Der $. 31 des ©. v. 16. Mai 1816 föreist war vor, baß bie Gidungs- Kor 
fon Branntivein Probemeffer zum Berfauf fell Halten, aber nicht zum Geb 
für andere befigen follen, und ter $. 36 beflimmt, daß alle Eichuugs- Aemter eine 
erhalten follen, woburd befimmt wird, was fie an Gebühren fordern können; In! 
Tare ift aber vom Nachmeffen des Branntweine nicht bie Rebe. 


Nachdem vom X. Ober -Präſ. bevorworteten Prinzipe würden die Cichunge-V 
den in freitigen Fällen ex officio Getreide meflen, Heu wiegen müflen u. f. w., und 
Hin zu einer Stellung gelangen, bie dem Zmwed ihrer Inftitutlon entgegen IR- 

(@. XV. 598. — 3. 57.) 


5) C. R. des K. Min. des I. für 9. u. G. (v. Schudmann), 
15. Dec. 1832, an fämmtl. K. Reg. Verſendung von Probemaafen 
Bewicten. ‘ 

Die K. Reg. wird im Verfolg der C. Verf. v. 12 April v. I. (Anl. a.) davı 
Kenntniß gefept, daß, wenn gleich auf den Grund des Pork-MRegals, Badete, bie 
vierzig Pfund: mit der Voſt verfendet werden muͤſſen, der Herr Gen. Pormelder 
doch damit einverlanden erflärt hat, daß die in der gebachten Verf. gedachten Brobem 
umb Gewichte, ais zu biefer Art der Berfemung an fic nicht geeignet, ohne Rüdı 
auf das Gewicht vermittelft anderer Buhrgelegenheiten hi Beförderung erhalten 
fern nur den duhriemen E ihrer Legitimation eine deöfallfige Beigpeinigung von © 
der abfendenden Behörde in dem offen bei fich an führenden Brachtbriefe erteilt wird. 

Die K. Reg. wird daher angewiefer, Sic, hiernach bei Derferbungen von Ma 
und Gerichten nnter 40 Vfund jedesmal genau zu achten, in die zu erthellenben Legit 
tionen das Datum der Ginvilligung Sr. Gre-, des Hrn. Gen. Boftmeifters, v. 4. 
d. J. sufzuneämen, übrigens aber Sich der Poſt zur Beförderung von Maaßen und 
woichten überhaupt nur in den, In der oben angezogenen Merf. v. 12. Mpril n. 3 
wäßnten feltenen Fällen, auch dann aber nur mit der dort vorgefchriebenen Befchränfur 
bedienen, und demgemäß die Gidjungs: Kommiffion, fo wie bie Eiungssemter ln 
rem Reg. Bezirk gemefjenft zu Infrufren. \ 

a. 

Die Normal⸗Eichungs⸗ Kommiſfion hief., an welche bie metallenen Vrobemach 
Cigungs-Aewter zur Prüfung nnd event. zur Berichtigung eingefanbt worden, bal 
‚genöthigt gefehen, ihre Selig Gebühren und baaren Auslagen durch voiren 

< "einzuziehen, weil fie von vielen Magifträten feine Zahlung erhalten Hat, fondern in! 
Täuftige Schreibereien venwidelt worden iſt, ihr aber leine Gelomittel zu Vorſchüſ 
Gebote fchen. Dies hat indef zu Beſchwerden Anlaß gegeben, und da bas Verla 
{in Ballen der begeichneten Art an fidy nicht wohl zuläffig iR, da ferner durc die De 
bung mit der Poft ein ganz unverhältnigmägiger Koften-Aufiwand entfeht, um fo u 
als die Voftbehörde fogar Erſatz für die dadurch serufacten Nebenfuhrfeften verl⸗ 
und da endlich Befhärigangen bei dem flatlonsweifen Aufs und Abladen unvermei 
Fb, (aus welchen Grunde fon früher verorbnet wat, daß, fofern es Zeit und Umi 
erlaubten, die Gemäße durch Bradtfuhren, oder zu Waller verfenbet werden fehlten, 
nunmehr bie beilimmte Weifung an bie Normal: Cicungs- Kommiifion ergun 
e Art der Verfendung als Regel anzunehmen, und, wenn hiefige Epebiteurt 
{uhren nicht ganz bis zum Beftimmungsorte bewirken Fönnen, diefe doch fomeil 
4 gu wählen, unb bie Beförderung durch bie Boft awft von dem Yumkte an eintt 
au laffen, wo der Frachtserkehr einzelne Fihunge-Remter nicht berührt, mithin in 
Telteniten Ballen. @teicgeitig Hat aber bie Normal» Cichunge -Kommiffion ven Auf 
erhalten, Fünftg ihre Liqufdationen für Berichtigung der Normale bei Eicunge: 
mifionen den Reg. ummittelbar, bei den Gicungs:Memtern, dem beit. Mag. un? 
Meg. dr6 Bez eingufenden. 
Die K. Reg. Hat daher in Ihrem Dep. fämmtl. mg in den Städten, we 
Gicyungs: Aemter befinden, von biefen Befelüffen zu benachrichtigen , Ihnen einen Ter 
u fegen, worin fie de Befeiebigung der Rormal: @ilpungs - Kommiffion nadhmelien 2 
jen, und, ienn biefer nicht eingehalten wird, das @eld einzuziehen wab der Dert 
Gichungs Kommiſſion zu jenden, damit nicht ber Cingang® eewäßnte Uebetkand 
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menem med jene Behörde nicht Im Schrelbereien verwidelt werbe, welche mil Ihrer Or⸗ 
saufen suvereinbar find. Berlin, den 12 April 1831. 


Min. ves 3. 
wi. fir 0, ©. I Bauweſen. 
A xvVI i007. I) ** 


6) C. F. der K. Verw. für H., Fabrik. u. Bauweſen (Rother), vom 
3. Uni 1836, an fämmtl. K. Reg. Nur Alkoholometer mit der Tralles⸗ 
Ken Scala bürfen geprüft und geflempelt werben. 

& fi bereits dur eine unterm 3. Febr. 1833 an die Hieflge Normal: Bichungs: 
Seuuifica erlaffene Berf. angeordnet worden, daß nur folhe Altoholometer geprüft und 
getraut werden follen, welche allein die Trallesſche Ecala enthalten, indem dieſe das 
Srige Ffeſiche Naaß zur Grmittelung des Altoholgehalts bildet, daß daher namentlich 
fett Allchelemeter,, weiche neben der Traflesfchen die Richterfehe Scala und einen Ther⸗ 
nen et ein von beiden enthalten, nicht geeicht werben bürfen. Es finden fich indeſ⸗ 
je, sent om hiefigen Orte, ſowohl no Alkoholometer von der legtern Beſchaffen⸗ 
hei in Barlce, welche vor dem Grlaffe jener Berf mit dem K. Stempel verfehen find, 
cl# und verzhglich ſolche, welche einen Stempel der Berfertiger führen, ber dem K. 
E:rmpel Ihalıa ik, und zwar bei genauerer Aufnierffamteit nicht mit bemfelben verwech⸗ 
fet werden, bei eberflächlicher Betrachtung aber wohl zur Tänfchung des Publikums ges 
—— ei huliche Berhäftniffe, als die ob 
Ta Keg. wird Daher angewieſen, wenn ähnliche niffe, als die oben anges 
ma, Raitieden, und es daher erjorberlich fein follte, eine öffentl Bekanntmachung 
tert die Aultbl. dahin gu erlaffen: 

ıh mt Allehelemeter mit der Trallesfchen Scala ohne Verbindung mit der Richter⸗ 
da Erale ever einem Thermometer von der Bihungs: Rommiffion geprüft und ges 
kredit werden dürften, und Alfoholometer, welche neben ber Trallesſchen Scala mit 
ter Kihlerigen ober einem Thermometer verfehen wären, feit dem I. 1833, nicht mehr 
takt werden ſeien. (A. XX. 410. — 2.134.) 


Rt K. Min. des I, u. d. P. (Köhler), v. 21. Aug. 1837, an 
ea Kag zuN. Berwaltung des mit einer Eichungs⸗Kommiſſion vers 
tendenen Eihungs= Amtes und Remuneration der Beamten dabei. 


‚tem Bag. wird auf Seine Vorſtellung v. 10. April d. 3. zum Beſchelde erbffnet, 
Pl Eidtrath MR. eine Wemuneration für feine Funktionen bei dem dortigen, mit ber 
or: Rommilhon serbundenen Eihungs&- Amte nicht In Anfpruch nehmen barf, in⸗ 
2 3 Rogifteots: Mitglied, für feine Befchäftigung bei einer befonderen Kommunal: 
SL Aue Bergürtung zu fordern nicht beremhtige iR. Die Cichungs-Aemter find naͤm⸗ 
"nd, Tier Maag: und Gewichts: Orden. v. 16. Mai 1816, Kommunal: Anftalten, 
r Kchen ben Kommunen zur Laſt fallen, fo wie fie auch die etwanigen Ucherfchüffe bes 
“2: Topelbe Verhältniß beſteht auch in dem Falle, wenn mit dem @ihungs-Amte 
este Cichings⸗ Kommiffion, als diejenige Inſtanz, welche über die Cichungs⸗Aem⸗ 
tterr. Reg. Bezirks Die Mufficht führt, verbunden ft. Es Fönnte dies nach ber Be: 
Fe 8 8.9, dag „die Bichungs-Kommiffionen für ihren Ort durchgehends bie 
2 eints Gihunge: Amtes vertreten,” zwar gmweifelhaft erſcheinen, indem bie Cichungs⸗ 
raen, ihrer Natur nach, eine landespolizeiliche Inftanz bilden, mithin fid ale 
ẽheete ine darſtellen, und aus jener Bemerkung ſich folgern ließe, daß an dem 
"BE ſich eine ſolche befindet, die Kommune der Fürſorge für die Unterhaltung eines 
232: Amtes überhoben würde. Durch einen im I. 1822 ergangenen Befchluß des 
cuaus-Viniſi., auf welchen fih das an fänımtl. K. Meg. erlafiene Birfular des das 
x: Nin. des H. v. 28. Febr. 1822 gründet, if indeſſen feſtgeſetzt worden, daß bie 
m auch an denjenigen Orten, wo Eichungs-Kommiſſionen beſtehen, ſoweit letz⸗ 
‚"tıug6:Aemter find, bie Koſten der Einrichtung und Unterhaltung derſelben, wie 
IE KommmnalsAnftalten, zu beſireiten, dagegen aber auch bie Gebühren, weiche zur 
tr) ber Cichungs⸗Aemter beſtimmt find, zu beziehen und zu verwalten Haben. 

„bi in denn beſtimmt worben, der Direktor und Mechanikus für die beſonderen 
"tie, weiche vie Kunftionen der Eichungs ⸗ Kommifſionen angehen, aus Staats 
Un nnerren ſelen. 

It Berfieher einer ſolchen Behörde hat daher eine zweifache Stellung Als Die 
er ang Kommiffion {ft er Vorfieher einer Staats - Behörde, und für-vie von 
‚A tier Dualität vorgenommenen Geſchäfte aus Staato⸗Jonde gu remuneriren. 
SRG 0 Dicigent einer zeinen RommunalsAnfekt, des Gicjungd- Amtes, ımb bie 
Penn du drage: ob er von der Kommune eine Vergütung für z. in dieſem Ver 
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ältnifie Ihm zufallenden Mühwaltungen forbern könne? iſt davon abhaͤngig, ober 
einer fonftigen Stellung gegen die Kommune für Dienftleitung bei den beſonderen 9 
munal-Snitituten eine Remuneration in Anfpruch nehmen darf ober nicht. Die Vei 
dung des Gichungs- Amtes mit der Eichungs-Kommiſſion iſt in dieſer Hinficht aleichgü 
Diele Berbindung Tann aber allerdings unter Umſtänden dahin führen, daß bie Komn 
dem on in feiner Qualität als Gichungs Amts -Dirigenten, eine Vergütung get 
ren muß. 

Es kann ſich nämlich öfters ereignen, daß die Reglerung, welcher nad $. 3 tie 
nennung des Direftors zuſteht, denjenigen, weldhem die Kommune die Yunftionen 
Eiyungs : Amts: Dirigenten unentgeldlich übertragen könnte, jur Uebernahme ber 
tionen eities Direftors der Gichungs: Kommiffion nicht qualifiziert oder bereitwillig R 
Sin einem folchen Falle wird nichts übrig bleiben, als daß die Neglernng eine ander 
eignete Berfon dazu beftelle, welcher dann nicht anzufinnen ift, dev Kommune unent 
lich zu dienen. Da gleichwohl die Bunktionen des Eichungs-Kommiſſions-⸗Direktote 
des Bihungs- Amts Dirigenten, vermöge der im 6. 9 der Maaß⸗ und Gewichts-Ord 
vorgefchriebenen Verbindung beider Behörden In einer Berfon, fich vereinigen müfleı 
kann dann die Kommune fich nicht entbrecden, dem Dirigenten des Gicyungs: Amted 
den auffommenden, zur Unterhaltung bes jchtern beftimmten Gchühren eine Remu 
tion zu gewähren. Hieraus folgt aber noch nicht, daß dein Direktor in jedem Ball 
feine Geſchäfte bei dem Eichungs-Amte eine Vergütung zufomme, wenn er auch fentt 
möge feines Verhältniffes zur Kommune für Fine Mühwaltungen bei den befoni 
Kommunal: Anftalten feine Remuneration in Anfpruch nehmen darf, dieſes Verhi 
"wird vielmehr dadurch, daß er zugleich auch Vorſteher einer Staats⸗Anſtalt, der Cicht 
Kommiffion, if, gar nit tangirt. 

Es fommt hiernach bei Entſcheidung der Frage nur darauf an, in wie fern ein 9) 
firats- Mitglied verpflichtet iſt, unentgeldlich bei einer befondern Kommunal: Auftal 
beiten zu übernehmen? und da diefe Frage unbedenklich bejaht werden muß, fo kann 
der ıc. N. eine Remuneration nicht fordern. (A. AXA1. 692. — 3. 100.) 


8) Publif. der K. Reg. ii Reichenbach, v. 8. April 1818, m 
Eröffnung der im dortigen Regierungs-Bezirk organifirten Eihui 
Aemter, und wegen Eichung und Stempelung der Maaße u. Gewidtt 


In Folge unferer Im 12. St. des biesj. Amtsbl. aub Nr. 64 enthaltenen Bei 
machung, wird nunmehr das PBublifum hiermit benachrichtiget, daß außer ber ſche 
dem 1. April v. 3. hieſelbſt organifirten Cichungs-Commiſſion, nunmehr auch di 
chungs⸗Aemter allhier und zu Schweibnig, Janer, Hirfchberg, Schmiebeberg, Le 
Au, Frankenſtein, Münfterberg und Glag völlig eingerichtet, uud mit den näll 
Normalen, Stempeln uud Brenn: Eifen vertehen worden find. 

Die Eröffnung biefer Aemter foll mit dem 1. Mai d. 3. gefchehen , und ven 
felben nicht allein die neuen preuß. Maaße und Gewichte für die öffentlichen Behr 
fondern auch noch die, nach der B. Eines Hrn Min. für H. u. ©. v. 6. Febr. c. bi 
4. Januar 1820 für das Privat: Verfchr erlaubten Breslauer Maaße und Gewidte, | 
fern neue anzuſchaffen nörhig find, geeicht und geftempelt werten. 

Vom erften Mai c. ab, haben fich daher die öffentl. Behörden, als vie K. 
Proviant: und Ferſt⸗Aemter, fo wie bie fädtifchen und ländl. Bol. Behörden, und 
welche zur öffentl. Beglaubigung des Maaßes und Gewichts angeftellt find, als | 
mefier, Holzmefler, Kornmeſſer, Borfteher öffentlicher Waagen ac., nach $. 13 u 
ber Maaß- und Gewicht-Ord., an die nächiten Eichungs-Nemter zu wenven, und 
weder die zn-bebürfenden neuen Maaße und Gewichte, fo weit folche bis jetzt haben in 
rath angefchafft werden fönnen, gegen Erlegung ber für jeden Gegenftaud befonterd 
geſetzten und im Lofale jedes Gichung6: Amtes öffentlich angefchlagenen Preiſe un d 
die.von und genehmigten Sichungs: Gebühren, zu entnehmen, over, wenn ſich jene ® 
den ſelbſt mit rehen preuß. Maaßen und Gewichten verfehen wollen, die Eichung 
Stemp lung gegen die Gebühren zu verlangen. i 

Waagen aller Ark, fo wie Tonnen, Weir⸗ und Biergefäße öffentl. Behörben m 
dagegen in jedem Bulle den Eichungs-Aemtern zur Cichung und Stempelung vers 
werden, da fich biefe vorjegt noch nicht mit Beichaffung derfelben befaffen Fönnen. 

Mit dem 1. Juli d. 3. müſſen obige Behörven durchgängig mit ven zu beduͤrft 
paeuß. Maaßen, Gewichten, Gefäßen und Waagen im geeichten nnd geſtempelten 
ande verjehen fein. 

‚ „Die Steuer: YXemter werben von hier aus mit ben nötigen Gewichten verfeben. 
die Acciſe- und Zoll» Aemter muß die Anfchaffung berfelben noch für jept Anſiand bi 
ea wegen Abänderung bes Abgaben: Tarife noch nähere höhere Beflimmungen erw 
derden. Doc find bie Wangen und deren Schanlen den Eichungs⸗Aemtern zur Prü 
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ai Eimmpelung fofort vorzulegen, ober die gedachten Aemter aufjuforbern, ſolches am 
ODue ter Waage zu verrichten, wenn deren Transport zu viel Umſtaͤnde machen follte, 
weidet ieh nur an ſolchen Orten gefchehen kann, wo fih neue GichungssNemter bes 
ha De H. Etmerrätte, Accifer und Zoll: Nemter haben ſich hiernach zu achten. In 
jefern Dit Bange Räbtifch it, gefchteht die Gichung auf Koſten der Kommune. Im Ges 
getbeil Red Die Cichungs⸗ Gebühren zu liquibiren, wobei darauf Rüdficht zu nehmen Ifl, 
eh deigl. Vaagen vormals ſchon einmal geeicht und geftempelt worven waren. 

Ta jener fich faR in jeder Stadt eine nach dem E. v. 12. Dec. 1751 organifirie 
Gihunge-Vepatation oder ein Ajuftir-Amt befindet, fo werden diefe Teput. hiermit, v. 1. 
ir. ab, urhgingig aufgehoben, und haben’ die Mag. in den Stüpten, wo die neuen 
Gitengs :Amaier etablirt worden find, dafür zu forgen, daß alle alte Breslauer Normals 
Raspe sub Gewichte, ohne Unterfchied, an die gedachten neuen Gichungs : Aemter binnen 
8 Tare ebgelirfert, alle Stempel uud Brenneiten aber, nach $. 15 ter Maaß⸗ und Ge⸗ 
zit: Cr, in ſojern ſolche nicht etwa den neuern genau ähnlich und daher noch branch» 
bar Ka, wrihtel werben. ‘Die Kichungs-Aemter werben hiermit verpflichtet, die hiers 
20% in Ouyiany zn nehmenden alten Breslauer Normal: Maaße und Gewichte genau zu 
yo, mohumitteln, ob folche auch noch richtig find, wozu fie die unter Nr. 64. im 
Vet. Antik annt gemadten Berhältuiffe zum Grunde legen müflen. In fofern uns 
äubejeiägene Isrichtigkeiten entdeckt werde) ift foldyes ber hief. Gichungs- Commiffion 

rn. 





jetsıt any 

3a Al, wenn die vorhin gebachten Stempel und Brenneifen ben vormaligen 
Gi6unzs:Reiden gehören fotlten, fo ift dennoch die Vernichtung derfelben nöthig, und 
erbäit der Bigenthümer das Metall ıc. zurück. Sind biefe Stempel und Brennelien aber 
20 braudber, jo Tonnen folche aus allenfalls durch bie Mag. angefauft, und ben 
Narege⸗lentern übergeben werben. 

‚ Je derjenigen Gtäpten, wo feine neuen Eichungs⸗Aemter etabliert worden, findet 
ve Seralätıng der Etempel und Brenneifen unbedingt ſtatt. Die alten Breslaner Maaße 
zu Örwiäte fönnen aber beliebig, da fie @igenthum der Commune find, verfauft oder 
sey cribewahrt werden. Lepterer Fall tritt mit dem 1. Jan. 1820 auch In denjenigen 
Etädten ein, in welchen ſich die neuen Cichungs-Aemter befinden, und find zu dieſer Zeit 
Le xt den Cichungs⸗ Aemtern zu übergebenden Breslauer Maaß⸗ und Gewichte: Nors 
mil denfelßen wieder abzuferbern. 

Tie ſtumtl. nenen Gihungs Aemter werben übrigens hiermit angewiefen, die Tage 
Stenden in jeder Woche öffentlich befannt p machen, und mittelſt Anſchlags im 
Yiteng6:Rofale zn vermerken, an welchen die Eichung und der Verkauf der vorräthigen 

em Gewichte erfolgen wird. 

Zezleich wird das gefammte, Insbefondere aber das gewerbetreibende Publifum auf 
te drfznungen der SS. 10 et rqy. ber, Eingangs dieſer Bekanntmachung erwähnten, 
Ark, Kegenen Naaß⸗ und Gewichts: Ord. (G. S 1816 pag. 142 u. f.) aufmerkſam 
Kasft, nach welcher zwar jeder zum Privat⸗Gebrauch und in feiner eignen 
Sitiblgaft ungeſtempelte Maaße und Gewichte gebrauchen darf, ſobald aber jemand 
rs lauft und verfauft, fo foll erfterer nicht allein die Ueberlieferung des anzufaufenden 
‚etares nach gehörig geftempelten Maaßen und Gewichten fordern Eonnen fondern 
perer andy bei einer Bollzei- Strafe von 5 Rthir. gehalten fein, die verfäuflide Sache 
and zu gewähren, 

Die in Biefiger Provinz zeither gebraͤuchliche Hand⸗Haspel oder Weife foll, nach $. 

2 ir Raaf und Gewilchtö Ord. vorläufig noch beibehalten werben. In fofern die 
Ezmcbimer derfelben, fo wie der noch bis Anfang des 3. 1820 beizubehaltenden Bres⸗ 
wer Maske and Gewichte, als der Bier:, Salz, Kalle, Gipe:, Stein: und Holzs 
Itien: Tonnen, der Getreide: und Quart-Maaße mit ihren Unterabtheilungen, der 
waoße aller Art, und nicht minder aller im öffentl. Verkehr gebrauchten Waagen 
= tern Waageſchaalen, der, Gewichte jeder Art, wenn im Handel damit gewogen oder 
Frec werden roll, Unrichtigfeiten an diefen Maaßen und Gewichten vermuthen follten, 
"rer dieſe, um fich vor Echaben und Strafe zu fihern, wohl thun, wenn fie fe'che 
a sichten Eichungs⸗ Aemtern zur Prüfung verlegen, und bie Berichtigung berfelben, 
Fr legung ber In der 2. Goloune der nachjolgenden Gebühren: Tare ausgeworfenen 
ben, begehrten. Wr biefelben empfängt jeder Cigenthümer ven eingelicferten 
Feet) g dt und aufs neue geftempelt zuruͤck, und zugleich einen Schein, daß bers 
"N Oebähren richtig bezahlt hat, welder Echeln aufzubewahren, und bei den 
— Keviſisnen der Ortspolizel⸗Behörde vorzuzeigen iſt. 

it ſellen es übrigens dem Publliko anheim, ob ſolches nicht ſchon jetzt, ungeachtet 
N Zachlaſes daß dus neue preuß. Maaß und Gewicht erſt den 1. Januar 1820 durch⸗ 

Kfingeführt, und das alte Breslauer Maaß und Gewicht abgefchafft werben fo" 
minenen preuß, Maaßen und Gewichten verjehen will, 


erlaſſen werben. 
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Da ohne Ausnahme alle Waageballen , ſowohl in, als ausländlfchen Yabrifate, 
vidirt und geftermpelt werben müſſen, fo find davon auch felbft die Apothefer:, June 
und Goldwaagen nicht ausgenommen. - . | 

Für die Berfertiger und @ifenhänpler wird es daher vortheilhaft fein, alle Waı 
valken und Waageſchaalen ven nächften Cichungo-Aemtern zur Prüfung und Stemveli 
vorzulegen, bamit der Käufer fie fogleich geeicht und geftempelt erhält. Rach $. 32 
Maaß⸗ und Gewichto⸗Ord. follen die Gold: und Silberarbeiter diefenigen Stem 
welche Ne ihren Waaren zur Bezeichnung des Weingehalts und ihrer Namen einyprä, 
von der Eichungs⸗Commifſion, welche fih im Hauptorte der Provinz befindet, gegen 


. flattung der Koften erhalten. Hiernac haben fich diejenigen Gold: und Silberarbeiter 


bief. Reg. Bez , In fofern fie vergl. Stempel brauchen, an bie Cichungs⸗Commiſfio 
Breslau zu wenden | 

Gewichte von Blei, Sinn und Ähnlichen weichen Metallmifchungen, bie bei ih 
Gebrauch eine fehnelle Abnutzung befürchten laſſen, oder folche, die eigentlich nur als a 
Metall gem Tariren oder Ausgleichen der Waagefchaalen angewendet werben follen, ı 
ben nicht geeicht und geftempeli, fondern entiveder ale Gewicht unbraudbar gemacht, 
wenn ſich der @igenthümer dazu nicht verſtehen will, von den Gichungss Aemtern wor 
nommen und der Polizeis Bebörbe mit der egfprderi. Anzeige überliefert. | 

Eben fo wenig dürfen römifche odeksSchnellwaagen, Webers ober — 





Waagen mit ungleich langen Schenkeln, zuſammengeſetzte Hebel und alle dergl. kuͤnft 
Waagen zur Eichung und Stempelung angenommen, und alſo auch im öffentl. Ber 
von den Bol. Behörden nicht geduldet werben. | 
In dem hieſ. Reg. Bez. iſt es vorzüglich gebräuchlich, daß der gebrannte Kalt 
nach Scheffeln verkauft wird. Diefe Kalkſcheffel aber weichen bedeutend von —* 
fichtlich ihrer Größe ab, und öfters fieht ſich der Käufer in Hinſicht der Menge des Ka 
getäufat. Mir verordnen daher von Landes: Polizei wegen, daß vom 1. Juni d. J. 
er Kalk entweder nach geeichten Tonnen zu 4 Berliner Scheffel dem Käufer zugemei 
oder, wenn für jebt die Sigenthümer ober Pächter der Kalföfen den Berfauf des Kal 


naͤchſten Cichungs⸗Amte zur Reviſion vorgelegt werben muß. 

Da die Geſtalt des Berliner Scheffels und feiner Unterabtheilungen tm öffentl. 2 
kehr nur allein zirfelförmig fein darf, fo haben die Gihungs-Aemter barauf zu ſeh 
daß die Lieferanten der rohen Scheffelmaaße ſolche nad folgenden Durchmeſſern 


en, als: 
ſchaff beim angen Sceffel 22 Zoll, 
⸗ alben ⸗ 11 ⸗ 


⸗ viertel⸗12 
bei der anzen Metze 7 
;.: Bat n 2 BU: 
s = viertel 44, : 
ss ade = 3%: ! 

Der hölzerne ‚ganze Scheitel foll am Rande und Boden beichlagen, und außer 
noch im Durchmefier mit einem völlig waagerechten, in ver Mitte von einer eifer 
Stange unterflügten und tüchtig befefligten Steige verſehen fein. Alle Unterabtheilun 
beffelben werden am obern Rande und Boden gehörig befchlagen, bedürfen aber kei 
Steiges in der Mitie. Das Quartmaaß mit feinen Unterabtheilungen muß in Form ei 
Gylinders, und das ganze Quart 37%, Zoll im Kichten weit verfertiget werven. 

. Die Pol. Behörden des hief. Reg. Bez., insbefondere die H. Landrätge, Poli 
Direftorien, Mag., die Domalinen Beamten und Schulgen werben anyewiefen, je 
welcher nach dem 1. Jult d. 3. im öffentl. Verkehr an Orten, wo Waaren für jeberma 
feilgeboten werben, oder öffentlich gemeflen oder gewogen wird, Breslauer Maube U 
Gewichte Hält, welche unrichtig find, in die vorhin bezeichnete, $. 12 und 13 der Rai 
und Gewichts s Orb, feitgefehte Strafe von 5 Rihlr. zu nehmen und zu dieſem Ente v 
Zeit zu Jeit genzue Reviſion zu halten.’ ‘ 

Nach dem 1. Ian. 1820 muß eine gleiche Aufficht wegen des zu jener Zeit ab 
ſchaffenden Breslauer und dagegen burchgängig einzuführenden preuß. Maaßes und 
wichts eintreten. | 

Degen Betheilung der Böttcher mit Brenneifen und ber Blashütiens Befiper 1 
Stempeln, vüdjichtlich der Bezeichnung der von ihnen zum Berfauf barzubietenden © 
füge und Klafchen, ſoll, nad Naaßgabe der in ven SS. 26. 27. 28 und 29 der Ra 
and Gewichts -Drbn, ergangenen Beflimmung, eine befondere V. an die H. Lunbräl 


nach dem Breslauer Scheffel noch vorziehen follten, das biesfällige —— 


wu 


wu 
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TZare ber Gebähren, 
zelde für die Cichung und Gtempelung nachſtehender Begenftänbe für das 8 
Reg. Dep. feitgefegt ſind. 












Benennung 
der zus eichenden Gegenflände. 


J. Gewichte. | 
Ale eue Gewi ie, a 1 Bund — | 1l— 
P “in ’ von '/,, und 1/, Pfand — | 61 — 
83 meffigene Gewichte 2 Loth incl. herun- 
ur gro Stũd . — )—| 3 — 
Geha - — a ® ab . — 1 1! 61 — 
— | ıI13l — 
—8* 4 — 8, und 2 Ungen ! — | 1|1—I - 
ir —— deſſelben von ungen incl. ben 
aater pro Stud . . — 1—| 61 — 
ls: Gewigisheine pro Sid... — 1—| 61 — 
Ermichte sen Sußeifen, a 1 Genmer . . — 10121— 
” ” „ 2 Centner. — 5131— 
” ⸗ „ . N — 3!—-I — 
„ 5 , von 20 — 26 Bfund — t 2| 91 — 
. nr ” n 10—19 „ — 2 — — 
“ [74 ” RM 1— 9 ” . — 1 3 — 
v ar e⸗ n 4— 6 „ ‘ . — 1 3 — 
® ” 1 — 3 ” s . — — 91 — 
Xxelen⸗ Gewicht pro Eid 0 . . . — 1 — — 
11. Baageballen. _ , 
Eaähalfen ven 20 Pfund . — 214 —1 — 
„30 . . . . — | 4|—1 — 
— u 40 v . — 5 — — 
v — 50 N) . ‘ — 6 — 1 — 
» 60 ” . ° — 2{\—I — 
æ ” 70 ” — 8 — J — 
o⸗ — 80 ” . — 9 — — 
* — Ar e⸗ — 110 —I — 
— 112 —I1 — 
En —** von 3—10 Zoll Länge oo. — | 11—I — 
⸗⸗ — [72 ” . . — 2/—1 — 
⸗ ⸗⸗ 20 —% ” ” . . — 3I— — 
” 30 — 40 ” [2 . — 4 — — 
7⁊ Eqrale/ das Bar . . . — | 11—f — 
Selveagen . —14|—1 — 
Susgebailen vom Gufeif, 4 au fahg 0. — | 8|—I — 
n n 44 „ .. — 110|)—1 — 
w⸗ n „ si), ” ” « — 12 — I — 
17] 6 ” ” . . — /186|)—I — 
”w U} u 8 ” ” . . — 20 — — 
IL Längeumaaße. 
Fre halbe Authe um [ee — — J1 — 
me 2% Dahn 1252717— 
Moapftäbe mit Zransoerfal: Einen, a1 1öu | I 
. — 1 4 — I — 
—— * a 4 En ® . 0 — — — 
oo 131-1 - 
Au oder Haepti — 2 — — 
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Für die Cichungu. Stempe 
Benennung 


der zu eichenden Gegenſtaͤnde. neuer — 
2 rilr. ı gr.| pi. rtir. | ar. 


IV. Hohlmaaße. 









Ein ganzer Scheffel — /11| 61 — | 6 
„halder ” — 1.7) 91 —|4 
„ viertel „ . . . — | 5\—-1 —|3 

Line gane Me . .:. 20. — | 2! 61 —|2 
n dalbe n . . . . — |'2!—1— | 1 
„ viertel „ . . — !1|—I—-|- 
u Yund Yo Diebe — !-| 91 —- | - 
Ein aroßes Streichholz — | 1]j—1I — 1 
„ Tleinee n . . — !-1!—1-—- — 

Eine Tonne von vier Scheffeln — [16!—] — |10 
" vn dr ” . — 114 1 — |8 
" ” [7] zwei " ® X — 12 5212166 
„on einem, —-18/—I1—|5 
Eine Leinfaat : Tonne . . . — [141 —1 — | 
@in Duart-Mauß . . - 1393| —I — | 1 
„ halbes Duart-Maaß — | 1} 601 — |! 
„ viertel 'y . — | 11—I1-—|- 
„ "und Y, Quart:Maaf . — I!—| 61 — |- 
ine Bier: Tonne . . — 16 — | — 10 
„ halbe Bier- Tonne . . — [121 —1— |3 
„ viertel „ u. ſ. w. —|8|—|-|5 
Gin Orhoft . . . . . — !16|!—I1— 1 
„ Gimer von 80 Quart, preuß., « — 112 —I — 

„ halber Eimer von 30 Quart — 181-1 — 6 
"” viertel Mm n 15 ”, . — 6 — — 4 
V. Alkoholometer. 

Menn er unrichtig befunden wird — 21— 2 
Menn er richtig und von Glas it ., — 61-1 —|% 

Wenn er richtig und von Metall ifl — | 4 — 4 


(&. IL. 470. — 2. 106.) 


CC. Bon der Verbindlichkeit zur Anwendung gell 
pelter Maaße und Gewichte, 


a) Beim Verkehr der PrivatsPerfonen. (Maab- 
Gewicht-⸗Ordn. 88. 10— 12, Inſtruktion zur Anfert. der Probemaof 
68.2836.) | 

- NR. O. v. %. Juni 1827, die Ergänzung ber Vorfchriften i 
Maafs und Gewicht-Ordnung vom 16. Mai 1816. $$. 10 und 12 bel 

Auf den Bericht des Staatsminiit. v 25. d. M., beſtimme Ih, zur Ergänzen 
Vorſchriften in der Maaß- und Gewichterdn. v. 16. Mai 1816. 88. 10 und 12, del 
jenige Wuarenverfäufer, in deſſen Befig cder Gebrauch ein ungeftempeltes Maar 
Gewicht gefunden wird, außer der verwirften Polizeiftrafe von I bis 5 Athlr., au 
Konfiskatlon des Maaßes oder Gewichtes erleiden, und, mit der Behauptung des Pe 
gebrauchs in feiner eigenen Wirthſchaft, zur Entſchnidigung nicht gehört werben jell, 
frage dem Staateminift. auf, dieſe Beftimmung durch die G. ©, zur allgemeinen 
niß zu bringen. (G. ©. 1827. ©. 83.) 


V. v. 13. Mai 1840, betr. bie Verbindlichkeit zur Anwen 


geftempelter Maaße und Gewichte. 


| 

Wir Friedrich Wilhelm u. Da bie in der Maaß⸗ und Gewicht-Ordn. v. 16 
1816 (G. ©. 1816. S 147ff.) enthaltenen Vorſchriften über bie Verbindlichleit zM 
wendung geſtempelten Maaßes und Gewichtes fich nicht als ausreichend ergeben 
um bie durchgängige Anwendung gleichen und richtiger Maaße und Gewichte im $ 


” 


| 


engen unerlaubte Handlungen x. Aufficht auf Maaß und Gewicht. BO 


| sch Berieher zu ſichern, fo verorbuen Wir, auf ben Antrag Unfers Staats-Miniſt., wie 


n 1. Su ollen Fällen, wo etwas nach Maaß oder Gewicht verkauft wird, darf die 


ia dande erfolgende Ueberlieferung nur nach Preuß., gebörig geſtempelten Maaße oder 


ritte geſchehen. IR im Vertrage ein fremdes Maaß oder Gewicht perabredet, fo muß 
sarelbe bei jener Heberlieferung auf Preuß. Maaß oder Gewicht reduzirt werden. 

Tie Debertetung diefer Borfchrift Hat für jeden der Kontrakenten eine polizeiliche 
Helretje von mem bis fünf Thaler zur Folge. Auch wird das dabei gebrauchte unges 
tenyelte over fremde Maaß oder Gewicht Fonfigzirt. 

$.2. Tas in der Maaß⸗ oder Gewichts⸗Ordn. v. 16. Mal 1816 und In Unferer D. 
2 ri 1827 in Anfehung der Waarenverkäufer enthaltene Verbot des Befiges over 
ed:ua ungeakpelter Maaße oder Gewichte findet auf ſaͤmmtliche Sewerbetreibende 
segielt Anwendung, daß diefeiben, bei Bermeidung der barin vorgefchriebenen Strafen, 
Ka mgeirmpelies Maaf oder Gewicht von der Art, wie es zum @infauf oder Verkauf 
ta Saatta in ihrem Gewerbebetriebe dient, befinen oder gebrauchen duͤrfen. 

$3 Urtie Beachtung diefer Vorſchrift ($. 2) Hat die örtlihe Pollzel in Ges 
wit wi}. 19 der Maaß⸗ und Gewichts-Orbn. v. 16. Mai 1816 durch Unterfuchung 
vr aıcı Onsehstcfalen vorhandenen Maafe und Gewichte zu wachen. 
(9.6 1840. ©. 127.) 
VER. des K. Min, des 3. u. d. P. (v. Schudlmann), v. 8. März 
188, an fämmtl. K. Reg. Verbot der Bezeichnung der früheren Pros 
riczial Naaße und Gewichte auf den Maaßen und Gewichten. 


„4 fo Falle vorgekommen, daß Gewerbetreibende die geeihten Laͤngen⸗Maaße oder 
EititeitGemiße und Bewichte noch außerdem mit einem Zeichen verfehen, wodurch 
4 Tıberr Provinzial-Maaß und Gewicht bemerft wir. 

Ted möglichen Mißbrauchs und der Mebertretung ber Vorfchriften des Maaß⸗ und 
Ente Orin. v. 16. Mat 1816 wegen, dorf dies nicht Länger gebulbet werben. 

Te 2 Reg. wirb daher ermächtigt, durch eine Bekanntmachung in ihren Amtsbl. 
"&merfung der fruheren BrovinzialManfe und Gewichte auf den geeichten bei fünf 
2. Eterie und mit Androhung des Krim. Verfahrens bei entfiehendem Verdqchte des 
Selart der Waaren nach jenem Maaße für das (Preuß) gefeplih eingeführte, nach 
SÄHEEM, LM, TH. TE. Tit. 20. SE. 1441 und 1444?) zu unterfagen. 

(R AL 137.— 1. 57.). ' 


4 R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 4. Novbr. 
EB, an das K. Pol. Praf. in Berlin. Die im öffentl. Verkehr I ges 
kunden Maaße und Gewichte dürfen nur mit dem vorfchriftämäßigen 
Etraſtempel verfehen zum Verkauf ausgeſtellt werben. 
de für Waagen und Gewichte In dem, von dep vormallgen General:Direft. unter 
a j2 Mai 1785 emanirten Ajuflirings-Reglement?) enthaltenen Lokal⸗Handels⸗-Poli⸗ 
“Terigriften fin», wie dem K. Bor. Bräf. auf den Ber. v. 7. Sept. d. 3. hierdurch ers 
mA, duch die Beflimmungen der Maaß⸗ und Gewichte-Ordn. und der dazu gehö⸗ 
eu Apeifung zur Voll ziehung, v. 16. Mai 1816, außer Anwendung gefeßt, und in 
Ki der Baagebalfen um fo weniger noch in Anfprudy zu nehmen, als dur eine 
Erapelung derfelben der Zweck nicht zu erreichen, indem deshalb nur die Führung dops 
—— Baagen geſtattet it, damit Jedermann von deren Richtigkeit fich felbſt übers 
.stı Fonne, 
Trgegen it e8 außer Zweifel und In ven Beflimmungen der Maaß: und Ornicts: 
es 


Era. von felhft enthalten, dag die im öffentl. Verkehr allein zuläßfgen Maafe und 


wit ziht-ander®, als mit dem vorgefchriebenen Gichungs-Stempel verfehen, öffentlich, 
Ari gewoͤhnlichen Handelsverkehr oder auf Märkten, zum Verkauf ansgefellt werden 
*, und wenn es nöthig iſt, vor Mebertretung biefer Reget, bei Bermeidung ver In 
ka 12 befinmten Bolizel-Etrafe, zu warnen, Indem aar fein Grund vorhanden, ben 
REG. (0 geflatteten Srlvat-Gebrand ungeftempelter Maaße und Gewichte durch eine 
igemeine Sicherheits-Intereſſe bedrohende Maaßregel zu erleichtern, übrigene aber 
bei Begunßigung Hier in Berlin und in ven Marken, wie es fcheint, von Feiner wefents 


“te Beteutung, weil nach $. 28 der Anmwelfung, auch für den Privat: Berfehr feine ans 

— ——— 

) Diefe g5. verordnen die Strafen des qualifizirten Betruges für Betrug bes Publl⸗ 
Im, und die Schärfung diefer Strafen um die Hälfte gegen biejenigen, welche 


, fee Pays und Gewicht führen. 
) ' 7 C. Tunı. VI. pag. 3108. Nrg. 34. 
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dere Maaße und Gewichte Rempelfähig, d. he, in Verbindung mit $. 27 anwendbar 
follen, alfo die Nichtftempelung nur für den eigenen Wirthſchaftsgebrauch zu gefatter 
Wao den Ball betrifft, welcher zu ber vorl. Anfeage Veranlaſſung ’gegeben, fo if 
Entſcheidung deſſelben in dem $. 26 der Maaß⸗ und Gewichts-Ordn. enthalten. 

(a. XII. 135. —1. 61.) 


IR des K. Min. des I. (v. Schuckmann), v. 18. März 1829, 
die K. Reg. zu Münſter. Nichtanwendung audländifcher Maaße und | 
wichte im Verkehr mit Ausländern. 

Die Maaß⸗ und Gewichts-Drdn. v. 16. Mai 1816 geftattet nirgende die Anment 
ausländifher Maaße und Gewichte zur Grleichterung des Verkehrs mit Auslän 
Wollte man in diefer Hinflcht —— eintreten laſſen, fo würden bald fo zahlr 
Exemplifitationen folgen, daß die Ordnung felbft auloehoben würde. Unter biefen‘ 
ftänden kann das Min. des J. auf den Antrag der K. Reg. v. 3.d. M. ven Muller 
den Grenzen, befonbers den bolländifchen, neben dem Gebrauch des Preuß. Semi 
auch den des fremden zum Multern zu geftatten, um fo weniger eingeben, als die Dei 
niß, daß die Anwendung des Preuß. Gemaͤßes die auslandiſchen Grenz: Bewohner 
ſchrecken werbe, fich der dieſſeitigen Mühlen zu bedienen, unbegründet zu fein fcheint, 
hies bisher an den ausgedehnten Graͤnzen des Preuß. Staates nirgends der Ball war. 

(a. XI. 136.—1. 62.) 


6) R. ded K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 22. Mat 1829, 
bie K. Reg. zu N. N. Auch Gaſtwirthe dürfen fih nur geſtempelter Ma 
und Gerichte bedienen. 0 

Aus des Beſtimmungen in ben SS. 10. 11, 12. 30 der Maaß⸗ und Gewichis. O 
vw 16. Mai 1816 erhellt, wie der K. Meg. auf den Ber v. 12. d. M. eröffuet wird, 
Befugniß eines jeden Käufers, Allee, was nad Maaß und Gewicht überliefert meı 
fol, in der vorgefcriebenen Weife zugemeflen oder zugewogen zu verlangen, un 
Diefer Befugniß folgt die Verpflichtung der Gaftwirthe, fich in ihrem Verkehr nur vr 
fiempelten Maaße und Gerichte zu bedienen, von ſelbſt. Denn in ſofern Diefelben ü 
Gaſien ohne Unterfchled, Fourage, Bier und andere Geträufe nach einem behim 
Gewicht und Magaß fäuflich überlaflen, gehören fie allerdings in die Klaſſe derer, m 
für Jedermann etwas fell halten, indem der Ausdrud: „Jedermann“ immer nnr in! 
bindung nılt dem Gefchäftebetriebe, von dem die Rede, richtig erflärt, und außer it 
Zufammenhange gar nicht gedacht werben fann, mean man nicht in vielfältigen ® 
foruch gerathen und in Ungereimtheiten verfalten will, da, nad der Erflärungsmeiit 
K. Reg. eine Waare, die für Jedermann feil geboten wird, gar nicht zu finden fein dal 


(9. XIII. 386.—2. 123.) 

7) Verpflichtung der Müller zur Haltung geeichter Maafı ! 
Gewichte. | 

a) R. des K. Min. ded J. für G. Ang. (v. Brenn), fo wie ber 
Verw. für H., Fabr. u. Bauweſen (Beuth), v. 16. Juli 1835, an 


K. Reg. zu Merfeburg. . 

Die von der K. Reg. in Ihrem Ber. v. 10. Mal d. J. entwidelte Anficht, N 
Gebrauch ungeeichter Gemaͤße ın den Mühlen beim Abmeſſen der fogenannten R 
Metze eben fo gut eine Zuwiderhanblung gegen die Beilimmungen der Maag: uud Gent 
Dedn. v. 16. Mai 1816 darftellt, als ver felle Verkauf nach ungeftenipeltem Mash 
Gewicht, wird als richtig anerfannt, und die K. Reg. daher ermächtigt, die geelgneit 
kanntmachung in biefer Beziehung durch Ihr Amtsbl. zu erlaflen, jedoch bie an 
hörden anzuweiſen, erſt nad Verlauf einer für jeden Müller zu Sehimmenben dr: 
Anſchafſung der gefehlichen Maaße und Gewichte einzuſchreiten. 


(8. XIX. 486. — 2. 128.) Ä 


6) R. der K. Min. bes 3. für Gew, Ang. (v. Brenn) u. d. F. 
Alveneleben), v. 30. Novbr. 1837, an die K. Reg. zu Pofen. 

Der 8. Reg. wird auf den Ber ». 12. d. M. eröffnet, bag bereits auberme 
kannt if, daß der Gebrauch ungeeichten Maafes in ven Mühlen beim Abıei 
Mahlmebe eine Rontranention gegen die Beſtimmungen der Maaß⸗ und Gewicht 
v. 16. Mat 1816 enthält, N dem von Derfelben gerügten Unweſen durch Anw 
der Strafbeflimmungen biefes & Einhalt gethan werden lann. 


D 


porn unerlaubte Handlungen x. Aufficht auf Naaß ımb Gewicht. 91 


rmgemif wirh bie K ermädtigt, durch eine Belanntına Gire 
Nkimmasgen für anwendbar — xx 1015. — 4. 18) im ? 


8 Publikanda einzelner Provinzialbehörben. 

a) Publ, der K. Reg. zu Göln, v. 30. Mai 1820. Verbot des 
Sehrauchs des Gölnifchen Maltergemäßes. 

Gs iR nnd ongegeigt worden, daß tas Böluifche Maltergemäß nicht nur noch Immer 

Krk gebrauät, fontern jogar öffentlich verfauft wird. 
Um bieiem gefegwitrigen Berfahren zu feuern, und das nunmehr einzig geſetzliche 
felmaaf allgemeiner zu verbreiten, wird fümmtl. Fruchtkaͤufern und Berfäufern 
Krank zer Pflicht gemacht, längflens bis zum eriien Januar 1824 die hei ihnen vor- 
bemtentn verheienen Öemöge an bie befr. Gihämter einzuliefern, um in der gefeglic 
seglärichenen Art beim Meſſen zum Berfaufe unbrauchbar pemadt zu werden, und 
Ne, dej ſelches geſchehen, im hiefiger Stadt dem K Pol. Präf., in den übrigen 
Seelen aber Yen betr. Bir ermeiltern, eine Beſcheinigung des Eichamts vorzuzeigen. 

De betr. Ludrathe Baben demnachſt dafür zu ſorgen, daß diejenigen, welche dieſe 

— gelafien haben, zur geſetzi. Beſtrafung gezogen werden. 
AV. —2. 74.) . 
Pı Pabbl. der K. Reg. zu Bromberg, v. 20. Octbr. 1823. MBerbot 
des Febtauchs ungeeichter Scheffel-Maaße. 

5? sehen bei und wieberholte Klagen über Bervorthellung des Landınannes beim Bes 
Mebe-derluuf nnd den Gebrauch ungeeichter — und zu großer — Scheffel-Maafe ein; 
Br aber die Anzeigen nur zu häufiz fo unvoltftändig und mangelhaft egründet, da 
U Behrufeng des Angejchufvigten nicht immer möglich iR. Mit Bezug auf bie Maaß⸗ 
u Aesickt:Orte.n. 16. Mal 1816 (G. S. 18106 ©. 142) und auf unfere Verf. vom 
B.Cche 1817. (Amtshl. 1817. ©. 754) werden daher alle diejenigen, die ſich durch den 

jalichen Naaßes und Gewichts übervortheilt glauben, aufgefordert: 
"da ſrijcher That bei ver Orts: oder bei der Kreis⸗Behoͤrde Ihre Angaben zu mas 

mu bie Beweife beizubringen. . 

Sud haben dergl. Denunclanten in folchen Fällen zugleich ihre Erflärung ab ugeben, 
ab ft auf einen Denuncianten-Antheil von der Strafe anfragen, oder darauf zicht 
Kir. (X VII. 880.—4. 90.) 


Y) Bekanntmachung bes 8. Pol. Präf. in Berlin, v. 5. Zebr. 1830, 
des Gebrauchs der fogenannten Schnellwaagen und ber Straß» 
Srüdmaagen 2). | ’ 

Tut 8 ber Maaß⸗ und Gewichts:Orbn. v. 16. Mai 1816 Niemand, ber 

—— $eil ang In feinem Laden ungeftempelte Maaße und Gewichte 
kö, Vie fegenannten Schnellwaagen aber fi zur Stempelung nicht eignen, fo 

—— gemacht, daß folche, und namenllich auch die Straßburger Brüdk- 

ia deren Hinficht der Bückfenmacder Weber hieſelbſt vor Kurzem ein Patent ers 

Ra kat, dem ©. ‚unterliegen, und alfo nur deren Privaigebrauc ulcht aber deren 
Belang im öffentt. Berkehr atifinbet. (WM. XIV. 165.—1. 121.) 
Belanntmachung der K. Reg. zu Düffelvorf, v. 31. Dechr. 1831. 
* und Gewichte in der Rheinprovinz. 
‚Bs die bin and wieber entftandenen Bwelfel, ob bis dahln alle diejenigen Maaße, 
be überhaupt in den hiefigen Provinzen noch in Anwendung gefommen, als Brovins 
je angunehmen gemwefen und anzunehmen feien, zu heben, iſt von dem K. Min. 
‚ir. ©. Ang., neuerdings beflimmt worden, bag, wenn gleich alle Vers 
kin ber Previnz vorhandenen Maaße regulirt und namentlich in Hinſicht Ihres 
tiner Prüfung unterworfen feien, ob berfelbe nämlich die Bedingungen erfülle, 
RG. für Broo. Maaße vorfchreibt, doch aus dieſem Grunde ber Fortgebrauch 
Kerr jehenden Maaße nicht anerfaunt, fondern fegejegt jet, daß diefe Maͤaße ale 
Gemäße außer Gebrauch gefept, kaſſirt werden fo fen, und das Mefultat der 
3 ihres Bergältnifies zum neuen Preuß. Maaße nur den Maaßſtab abgeben 
zu reguliren, welche auf jene Lokal⸗Gemaͤße begründet gewefen. 
eſes Hierdurch zur allgemeinen Kunde bringen, bemerken wir ferner, Daß, 
g alter Längenmaaße in den Gefhäfts-Lofalen der Fabrikanten und 








m 
Sem wir d 
y 


’. 11 Jannar 1838, im Poſenſchen Amtsbl. Jahrg. 1838. ©. 98, unter An 
‚ refung einer Strafe von 1—5 Rthlr., nebft Konſiskallon des ungeeichten Maaßes. 
bdergl. K. v. 4. Rovbr. 1888, (Dben sub Nr. 4. ©. 89.) 


- feinem Berfaufe 


» 
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Kaufleute betrifft, und zwar derjenigen Maaße, welche an ben Orten üblich find, v 

fie ihre Fabrikate oder Waaren verfenden, es nie, und auch nicht Kabrifauten ver 

werden Fönne, fremde Maaße und Gewichte zu befigen, und für den Verkehr mi 
Auslande oder zum Privatgebrauche zu benugen. .. 

Berbohwibrig aber ift cs, wenn ein Waarens Berfäufer vergl beſitzt, od 

enußt, und 3. B, wie es vorgefommen, fremde (Brabünder und Kı 

Ellen neben der Preuß. und zum Theil auf derfelben Eile führt. Zur vollftändigen 

führung biefer Beſtimmungen, und damit überali die nöthigen neuen Maaße ange! 

werben fönnen, wollen wir eine Friſt von brei Monaten verftatten sc. ') 
(A. X VI. 228.— 1. 100.) , 

b) Bei den Gefhäften Öffentlider Behört 
(Manf: und Gewicht⸗Ordn. $. 13.) , 

Vergl. R. v. 8. Octbr. 1835, betr. die Verpflihtung der Dep 
tal: Kaffen zum Gebrauche geftempelten Gewichte (X. XIX. 901. 
14.) (Unten sub EE. b.) 

DD. Bon der Berpflihtung der Polizei 5; Behöı 
zur Haltung geftempelter Maaße und Gewichte (V 
und Gewicdht:Drdn. $. 14.) 

1) C. R. der K. Min. des 3. für Gew. Ang. (v. Brenn) und di 
u. d. P. (v. Rochow), v. 14. Mai 1834, an ſämmtl. K. Reg.,, 
fhließlich derjenigen zu Merfeburg 2) und derjenigen in der Mheinprovt 


Nachdem die Min. d. 3. für H. u. &. und des J. u. d. P., Hinfichtlich ber Aı 
rung bes 6 14 der Maaß⸗ und Gewicht: Orbn. v. 16. Mat 1816, fich über folgende 8 
füge geeinigt Haben: . . 


m — — 


1) Der weggelaſſene Theil des Publlkk. iſt faſt wörtlich gleichlautend mit dem‘! 
Min. des H. u.d. ©. und des J. u. d. P, v. 16. Nov 1821 (Aa.V. 954 -4. 
welches jun 6. 28 der Maaß⸗ und Gewicht-Ordn gegeben iſt. 

*) Gleichzeitig IR ein wörtlich Hiermit übereinftinnmentes R. an die Reg. zu N 
Burg erlafien, welches aber folgenden Schlußſatz enthält: 

Sadem die unterz. Dein. dies der K. Reg. auf den biefes Gegenſtandes 
anderweit erftatteten Ber. v. 15. Sept v. I. zur Kenntnißnahme und Nacha 
eröffnen, wird Diefelbe veranlaßt, uäher zu erwägen, welcher Maape un 
twichte die zn 3 gedachten Landraths-Aemter bedürfen, und ſodaun einen Ar 
ber In diefer Hinficht erforverl. Koften einzureichen. ! 

Mas die Nädtiichen Orts⸗Pol. Behörden betrifft, fo iſt es, da beiont 
Bol. Behörden iu dem dortigen Reg. Bez. ‚nicht vorhanden find, lediglich 
der betr Mag, die Anfchaffung der nöthien Maaße und Gewichte auf Keil 
Stadtgeme inen zu bewirken Die K.Reg. aber hatbafürzuforgen, daß viee gr 
und diefen Bunft beiden Bifitationen ganz befonders zu berüdfichtigen.“ (M. \ 
—2. 134.) — 88 il auf den hiernächſt erfiatteten Ber. ver Reg. zu Merit 
v. 2. Aug. 1834 (Act. des Min. des I. u d. P., Maaße und Gewichte 
die Anfchaffung der für den genannten Reg. Bez. erforderlihen Maaß- u! 
wichtftücfe mittelt R. des Min. des I. u. d. 5 v. 25. Sept. 1834 genehmit 

' angeorbnet worden. | 

2) An die Reg. zu Eöln und Trier erging gleichzeitig ein R., welches bi 
zur Anzeige darüber aufforderte, ob alle Hädtifche Bol Behörden jener Re 
zirke nad) $. 14 der Maag: und Gewicht-Ordn. mit dem erforderlichen geilen 
Maaße und Gewichte verfehen feien, und ob deren etwaniger Mangel n 
nachthei ig anzufehen ſei. (M. NVIII. 507 —2. 135.) Die Alten des A 
J. u. d 4 (Maaße und Gewichte Nr. 2) ergeben, daß hierauf: | 

a) die Reg. zu Cöln unterm 7. Juli 1834 berichtete, daß ſowohl das P 
rektorlum zu Göln, als auch fämmtl. Landräthl. Behörben bes 
zirks ſich im ‚Defpe ber nach $. 14 der Mauß- und Gewicht⸗Ordn. 
hen geftempelten Maaße und Gewichte befänden, wozu unterm 10. 
bie erforderlichen Bonds bewilligt worben ; | 
b) die Reg. zu Trier unterm 2. Sept. 1834 anzeiate, daß fowchl 
fen, als auch die Polizeibehörden der größeren Bürgermeiftereien 
mit den erforderlichen geſtempelten Maaßen und Gewichten verfchen 
Zu Betreff der Reg. zu Eöln vergl. man übrigens das ferne 
29. Rovbr. 1834 (. unter). 


- — — —— — 5——— 0 
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1) Dh es an Orten, wo ſich eine Eichungs⸗Behoͤrde befindet, der Anfchaffung bes 
fexderer geRempelter Maaße und Gewichte für die Orts-Pol. Behörve nicht bes 
ber, ba bier die Mittel zur Handhabung der biesfälligen Kontrolle ſchon bei der 
Gidmgebehörbe vorhanden find, 

2) daß ans gleichem Grunde vergl. Maaße und Gewichte auch für diejenigen Laud⸗ 
rathe-Aemter nicht erforderlich find, welche Ihren Sitz in Orten haben, mo eine 
andere Behörde damit entweder ſchon verfehen if, oder fi noch damit verfehen 


mus, zmd 
3) daß es für bie nicht in einer Stadt ihren Sitz habenden Lantrüthe genügt, wenn 
für Diefeiben nur folche Maaße und Gewichte angeigaft werben, welche im Ders 
Ichr anf dem platten Bande des beir. Kreifes üblich find, 
kertie 8. Reg. in Bejiehun Kran zur Anzeige darüber aufgeforbert, 
weite kädtifce und Kreis: Bol. Behörden Ihres Bez. noch nicht mit geßempelten Maas 
fer zud Gewichten verfehen find, und wiejern überhaupt, ev. an welchen Orten, bie 
Aritafıng derſelben als ein dringendes Bedürfniß erfcheint '). 
(LAVIL 505.—2. 133.) 





) TU Men des Min. des I. u. d. P. (Maaße und Gewichte Nr. 2) weiſen über 
bieies Eegenſtand, worüber die Annalen feine weitere befinitive Auskunft geben, 
a 


nach. 
die —8 Merſeburg hatte bereits unterm 26. Octbr. 1819 Vorſchläge 
ar Austugrung des $. 14 der Maaß- und Gewicht-⸗Ordn. gemacht, worauf indeß 
a4 (au in den A. III. 995.— 4 70. mitgetheilte, jet befeitigte) MR der Min. 

des H. (v. Bülow) und des J. u d. P. (v Schudmann), v. 19 Novbr. 1819, 

bemerkte, daß es nicht nöthig fei, die einzelnen Kreisbehörden mit Normal-Maas 

fra and Gewichten zu verfehen, oder die Anfchaffung berfelben von ıhnen zu vers - 
langen. Ta in den verkchrreichſten Stänten bereite Eichungs-Aemter beitänden, 
jo werde es hinrcichen, wenn dieſe dafür forgten, wozu fie auch nach der Maas 

a Gewicht⸗Ordn. verpflichtet feien, daß die ihnen von öffentl. Behörven und 

Frinat: Berfonen übergebenen Maaße und Gewichte, in Abficht Ihrer Richtigkeit, 

gepräuft nud gehörig befcheinigt würden, und, wenn die Bollzeibehörben von den 

Onserbetreibennen nicht nur forderten, fondern auch darauf beftünden, daß fie fich 
tig beglaubigte Maaße und Gewichte anichafften. Hiergegen ftellte die genannte 

tgierung unterm 15. Septbr. 1833 vor, daß die erwähnten Mittel nicht zur volls 

Bänigen Ausführung des Geſetzes Hinreichten, denn abyefehen davon, daß die 

m 14 cit. getroffene Anordnung neben ben Vorrichtungen der @ichungsämter 

wrgeihrieben fei, dauerten auch die Beſchwerden über Ungleichheit der Maaße 

it, weshalb Die voliftändige Ausführung des $. 14 it. nothwendig fchelne. Das 

Sepltat der hierauf zwiichen dem Din. des J für H. u. ©. und des J. u. d. P. 

ndenen Berhanblungen war bag C. R. vom 14. Mai 1834, worauf fol⸗ 

gende Berichte eingegangen find: j 

a) die Reg. zu Stralfund zeigte unterm 2. Aug. 1834 an, daß fämmil. . 
Ortspotizefbehörben in den Städten, in welchen feine Gicyungsämter find, 
gehörig geitempelte Maaße und Gewichte fo weit vorräthig haben, als ber 
Lelarität nach zur Unterfuchung ber im gemeinen Verkehr vorlommenden 
Mash- und Gcwichtskontraventionen erforberlich fei, und daß fämmtl. Lands 
rats⸗Aemter dhren Sis in Städten Haben. , 

b) Die Reg. zu Münſter berichtete unterm 14. Septbr. 1834, daß im dortigen 
Be. fofort beim Grfcheinen der Maaß⸗ und Gewicht⸗Ordn. der $. 14 derſel⸗ 
ben vollſtaͤndig zur Ausführung gebracht worden fei. 

e) Die Reg zu Erfurt zeigte unterm 9. Aug 1834 an, daß den Magiiträten 
und Landraͤthen bie Anfchaffung der erforberi Maaße und Gewichte aufge: 
geben und den Zandräthen aufgetragen fet, zu Fontrolliven, daß dieſer Anords 
nang von den Städten auf Kommunal-Kotten genügt werde. Die Anfchafs 
fung der für einige Landraths⸗Aemter noch fehlenden Maaße und Gewichte 
wurde, mittelſt R. des Min. d. F. u. des I. u. d. P. v. 12. Octbr. 1834, für 
Aanung des für polizeil, Zwecke beſtimmten. Bonds der Reg. Hauptkaſſe ges 
nehmiget. 

4) Die Reg zu Minden berichtete unterm 30. Octbr. 1834, daß bie melſten 
Bol. Behörden mit den nöthigen Maaßen und Gewichten verfehen fein. Das 
R. der Min. d. F. und des J. u. d. P. v. 21. Novbr. 1834 ordnete die Ans 
fdaffung der noch feglenben an. | 

e) Die Reg. zu Marienwerder zeigte unterm 14. Novbr. 1834 an, daß es 
nur an wenigen Orten an ben erforderi. Probe-Maaßen und Gewichten fehle, 


' 
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2) R. der K. Min, des J. u. d. 9. (v. Rochow), fo wie ve 
29. Nov. 1834, an bie. K. Reg. zu Cöln. 


Durch die Vorſchrift der Man: und Gewichts-Ordn., daß fich die ſtaͤdtiſchen yı 
Behörden mit geftempelten Maaßen und Gewichten, nicht mit Normal:Maa 
Gewichten, mit denen nur die Cichungs⸗-Kommiſſionen ausgeflattet fein müflen, 
follen, iſt beabfichtigt, ihnen die Mittel zu gewähren, ſich zur Stelle bie Ueber 
Yon ber Richtigkelt des im Verkehr befinplihen Gemäßes und Gewichts zu ve 
ohne nöthig zu haben, deshalb ſich erſt nach andern Orten hinzuwenden. Weun 
8. Reg: in dem Ber. v. 23. Sept. d. 3. für die ſtädtiſchen Bol. Behörden 
vpich, Konigswinter, Gladbach und Münftereiffel die Anfchaffung von eigenen g 
ten Maaßen und Gewichten aus dem Grunde für entbehrlich erachtet, weil in be 
ten Orten dergl. vorhanden find, fo trifft diefer Grund zwar nicht zu; da jedoch 

edachten vier Orten die Bevölferung und der Verfchr nicht von der Bedeutung if! 
—* Anſchaffung dort als Bedürfniß anzuſehen wäre, fo kann dieſelbe, dem Antrag 
K. Reg. gemäß, daſelbſt unterbleiben. | 

Auch wird, unter den angeführten Umftänden, in ben übrigen Städten bie Ne 
fung befonderer geftempelten Maaße nnd Gewichte für die ſtaͤdtiſchen Pol. Behördek 
erforderlich fein. 

Uebrigens iſt nicht abzufehen, wie die Revifionen, welche der Cichungs?Komm 
obliegen, die Ausführung des $. 14 der Maaßs und Gewichts :Drbn. überäffe, m 
follten, da folche.die Brüfung der Probemaaße und Gewichte bei ven Gichungs : Arm 
nicht aber die der im Berfehr befindlichen Maaße und Berichte zum Ge enkande 
welche letztere von den Sihungs: Behörden überhaupt nur vorzunehmen ie, wenn 





Für Ieptere verorbnete das R. der Min. d. J. und des J. u d. P.r 
Decbr. 1834 die Anfchaffung. _ on | 

T) Die Reg. zu Magdeburg zeigte unterm 26. Novbr. 1834 daſſelbe at, 

baa R. verfelb. Miniſt. v. 22. Dechr. 1834 approbirte die Auſchaffun— 
- noch fehlenden Normal-Bemäße und Gewichte. 

g) Desgl. unterm 26. Octbr. 1834 die Reg. au Dan zig, worauf bad R 
felben Min. v. 30. Decbr. 1834 die Anfchaffung des Fehlenden verortnel 

h) Desal. unterm 3. Decbr. 1834 die Reg zu Frankfurt, worauf va 
derfelb. Min. v. 31. Januar 1835 Anfhafung der noch benöthigten P 
Maaße und Gewichte verfügte. 

i) Die Reg. zu Coblenz berichtete unterm 12. Febr. 1835, daß fich in flı 
Kreisorten und Städten des Deyart. die Ortepolizeibehörben im Bet 
flempelter Naaße und Gewichte befänben. 

k) Die Reg. zu Böslin zeigte unterm 24. Januar 1835 an, bag bie m 

ſtaͤdtiſchen Bolizeibehörden die nöthigen Probe-Maaße unb Gerichte kei 

und auch diejenigen landräthl. Hemter damit verichen felen, welche außen 

der Städte ihren Sig haben. Das R. der Min. d. F. und des J. u! 

v. 1. März 1835 verorpnete die noch nöthigen Anfchafjungen. 

Die Reg. zu Arnsberg zeigte unterm 24. Januar 1835 an, doß | 

meiften Kreisfläbten Gichungsämter etablirt und mit ven möthigen T 

Maaßen und Gewichten verfeben fein. Das R. der Din. des J. u. 

und der Verw. für H., Fabrik. ıc. v. 5. März 1835 bemerkte indeß, daß 

die Rädtifchen Polizeibchörden zur Anfchaffung von Brobemaasen 

Gewichten verpflichtet feien, und ſolche alsdann für diejenigen lantı 

Aemter entbehrlich fe, welche in Städten ihren Siß haben. Die Rıg. ! 

angewiefen, die hiernach erforberl. Anfchaffungen anzuordnen. 

m) Die Reg. zu Könlgsbera berichtete unterm 1. Aug. 1835, daß bei 
geitellten Orunbfägen gemäß fümmtl. ftädtifche und Kreis⸗sVol. Behörtt 
den erforberligen Maaßen und Gewichten verfehen feien. 

n) Die Reg. zu Bumbinnen zeigte unterm 14. Octbr. 1835 an, da 
Mehrzahl ber beit. Behörden die nöthigen Maaße und Gewichte beitpe. 
R. des Min. des 3. u. d. P. v. 8. Novbr. 1835 autorifirte zur Ania 
bes Fehlenden. 

0) Die Reg. zu Potsdam wurbe durch das R. bes Min. d. %. und ber ? 
für H. ıc. v. 27. April 1835 ermächtiget, bie nach ihrem Ber. v. 11. 
ej. a. in einigen Städten noch fehlenden geitemprlten Maaße und Ger 
anfchaffen zu laflen. 

p) In Betreff ver Reg. zu Oppeln vergl. man das R. bee Min. bes J. 
P. und ber Verw. fir G. 10. 0. 27. April 1835 (f. unten). 
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feld Beirnbers omgegangen werben, wogegen nad; $. 19 bie besfaliige Unterfuchung von 
Auttwrgen ven örtlichen Bol. Behörden zur Pflicht gemacht If. - 
(X XVIIL 1098. — 4. 121.) 


3) R. des 8. Win. des J. u. d. P. (v. Room), fo wie ber 8. 
Bew. für H. Fabrik. u. Bauwefen (Rother), v. 27. San. 1835, an die 
& Reg. zu Breblau. 


.. Roh 8. 14 der Maaf: und Gewichts: Orbe. v. 16. Mai 1816, ſollen bie Kreis⸗ und 
atihen Bel. Behörden gehörig geitempelte Maaße und Gewichte worräthig Haben, um 
Ye mm gemeinen Berfehr vorkommenden KRontraventionen unterſuchen zu fönnen. 

De Abũcht des G. geht Hierbei dahin, jenen Behörben bie Mittel zu gervähren, ſich 
ru Selle bie Ueberzeugung von ter Richtigkeit. des im Verkehr befinnl. Gemaßes und 
Beskts u serfgaffen, ohne fich deshalb erſt nach anderen Osten hinwenden zu bürfen. 

3er Ausführung dieſer Vorſchrift fol num nach der Verf. v. 14 Maiv. 3. '), welde 
Nie X Res. zufelge nes Ber. vom 1. Dec. v. I. nicht gehörig aufgefaßt zu Haben fcheint, 
wrasf Bad genommen werden, daß die Landrathe-Aemter und die ſtädtiſchen Bol. 
Tome wi giempelten Maafen und Gewichten verfehen werben, fo weit das Bedurf⸗ 
SE ci ciencu 


Ed ad ein ſelches verwalie, kann nicht, wie in jenem Ber. geſchehen, danach er- 
zeöea werten, ch wegen Mangels der Maaße und Gewichte Beſchwerden eingegangen 
er oder siht,, ſondern es fommt barauf an, nad dem Umfange und der Bensutfams 
ku is Barfehrs der verſchiedenen Orte zu beurteilen, wiefern bie Ausflattung ber 
del Schetden mit den Mitteln zu einer genauen Kontrollirung ber im Verkehr befinde 
liter Keaft und Gewichte im fen. Intereſſe ih als nöthig ergiebt. 

‚ kur fommen nidgt bloß die Kreisſtädte, fondern alle Städte in Betracht, und 06 
aHRs, im welden von ihnen, in Gemaͤßheit der Berf. v. 14. Mai pr., bie Anitofieng 
a Rafen nad Gewichten Seitens der Pol. Behörden für ein Bedärfniß zu achten if 
{4 bie Randraths- Aemıter zu NR. N. mit den in ber eingereichten Nachweliung ges 
hötn Gemäßen und Gewichten zu verfehen feien, bedingt ſich dadurch, ob die Bol. 
Ste ber Etädte, an welchen fie ihren Sig haben, mit dergleichen, dem Obigen gemäß, 
seeersdet werben oder nicht. Iſt erfteres der Fall, fo werden die lanvräthlichen Aemter 
&e Senke und Maaße mit benugen Tonnen, font aber wird die Anfchaffung der für fle 
Riten, wenn ber Umfang bes Verkehrs in ihren Kreifen dergleichen Kortrolmittel 
ach, zul, erfelgen müffen. 
birtnach wird dem weiteren Ber. der K. Reg. über bie Nothwendigkeit ver Anſchaf⸗ 
=; glemelier Maaße und Gewichte für die Iandräthl. und ftädtifchen Bol. Behörden 
Eisnsichen?). (A. XIX. 244. — 1. 177.) 


ER des K. Min. des I. u. d. P. (dv. Rochow), fo wie der K. Gen. 
Sm. fir H., Fabrik. u. Baumefen (Rother), v. 27. April 1835, an die 


LS za Oppeln. 

. Tabie Bol Behoͤrden, nach 6. 18 der Maaß⸗ und Gewichts-Ordn. v. 16. Mat 
6 rerichtet find, ihre. Maaße und Gewichte in jedem Falle wentgftens jährlich, und 
che jedesmal noch prüfen zu lafien, fo oft dabei eine jufällig entitandene Unrichtigfeit 
& acthen fit, fo iſt niche eben zu beforgen, baß diefelben, wenn ihre Benutzung auch 
Ba 11 anf den im 6. 14 angegebenen Zweck befchränft bleibt, In einen 44 
eu lemmen ſollten, daß diefer. Zweck, die Richtigkeit des im Verkehr gebrauchten 

Kitts und Grmäßes der Gewerbtreibenden annähernd zu prüfen, damit bei vorhandes 
© Tañtrtazen die Brüfung durch das Gichungs: Amt veranlaft werde, nicht follte er: 
"& zerven können. Aus biefer Rüdficht wird man, wie der X. Reg. auf den Ber. v. 
LeM um Beſcheide gereicht, fich damit begnügen können, wenn die Mag. überhaupt 
im zu jener Konteolle nöthigen Sag von Maafen und Gewichten vorrätig haben, 
Gm serate verlangen zu dürfen, baß zu dieſem Sehne noch befondere Exemplare anges 
1 am gehalten werben, da fie zu einer doppelten Anſchaffung, ohne erweisliches 
Gerz füglich nicht angehalten werben Fönnen. Auf die Befolgung des $. 18 cit. 
EU ber die K. Reg. firenge zu halten haben, 
— — — N 


') Een ab 1. 


 yı Folge des Hierauf erftatteten Berichts v. 16. Mat 1835 wurbe bie Rey. zu 
Ortélau mitielſt R. des Min. des J. u der P. u. der Verwalt. für 9. ıc. v. 
28. Juli 1835 angewiefen, Tür mehrere Behörden die noch für nothwendig er⸗ 
Ahfeten Anfhaffungen zu veramlaflen. (AR, des Bin. bes I. u. d. P., Maaße 
us VSewlchie Ir. 2.) ” - 
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- Sn denjenigen Städten, wo ſich Cihungss Memter befinden, bedarf es ber Anl 
fung befonderer geflempelter Maaße und Gewichte für die ſtädtiſchen Bol. Behörben ı 
dings nicht. In den übrigen Städten it aber deren Anfcyaffung und reſp. Graäni 
dem Vorfchlage der K. Reg. gemäß, in fo weil zu veranlafien, als dies nach dem Um| 
und der Bedeutung des Verkehrs für Bedürfniß erachtet wirb. 

Uebrigens ifl in der Berf. v 14 Mai pr. ') nur von den Kreis: und flädtifchen 
Ityei- Behörden die Rede; eine Grmittelung binfichtlich der Difafterien, deren die 8. 
am Schluffe erwähnt, ift darin nicht vorgefchrieben,. und liegt auch ganz außer 
Zwecke jener Berf. (A. XIX. 476. — 2 118.) . 

EE. Bon der Erhaltung der Rihtigfeit de 
Gebrauche befindlihen Maaße und Gewichte. 

a) Durch Zürforge der Privat:Perfonen. (Maaß— 
Gewicht: Drdn. 8. 17.) 

b) Durh Prüfung der beiden Behörden benus 
Maaße und Gewichte (Maaß⸗- und Gewicht»Drdn. $. 18.) 

1) C. R. des K. Min. ded J. für 9. u. ©. (v. Schuckmann), 
21. Juni 1832, an fämmtl. 8. Reg. Beiden Steuer⸗Aemtern und 9 
anftalten bedarf es nur alle drei Jahre einer Revifion der Maafe 
Gewichte. 

Des Königs Maf. hat auf den Antrag des Min. des I. für H. u. G. durch A 
D. v. 14.2. N. daffelbe zu ermächtigen geruht, die Eteuer-Nemter und Poftandi 
welchen legtern eine ſolche Befrelung ſchon früher ?, ausnahmsmelfe neftattet worten 
der, nad 6 18 der Maaß⸗ und Gewihts-Drdn für die Preuß. Staaten v. 16. Mai! 
ihnen obliegenven Verpflichtung der jührlichen Prüfung ihrer Maaße und Gewichte i 
Art zu entbinden, daß nur alle drei Jahre diefe Reviſion vorgenommen werden darf. 

Die K. Reg. wird Hiervon In Kenntniß geſetzt, und zugleich angewiefen, bie erfeı 
Werf. dem gemäß an die Eichungs-Aemter zu erlaflen. a. XVI. 456. — 2. 72.) | 

2) C. R. des K. Finanzmin. (Maaßen), vom 11. April 1835, 
fämmtt. Provinzial⸗Steuerdirektoren, ſo wie an die K: Reg. zu Por 
. und Frankfurt. Die dreijährige Nevifion der Waagen und Gm 
der Steuer: Xemter ift nur an Orten, wo. feine Gichungse Aemter | 
genügend 3). | | 

Wiewohl als erleichternde Maaßregel nachgelaflen it, daß die Waagen und Get 
nur alle drei Jahre zu revidiren find, fo hat fich doch da, wo diefe Geräthfchaften h 

ebraucht werden, die Nothmwendigfeit einer öfteren Reviſion dargethan. Mit Rüt 
* wird hierdurch beſtimmt, daß bie dreijaͤhrige Reviſion auf diejenigen Orte, ı 

eine Eichungs-Aemter giebt, befchränft bleiben, wo deren aber am Orte verdi 
find, die Reviiion nach wie vor alljaͤhrlich vorgenommen werben joll. 
(A. XIX. 1087. — 4. 135.) 


3) C. R. der 8. Verw. für H., Fabrik, u. Bauweſen (Rother), 
7. Aug. 1835, an ſämmtl. 8. Reg., fo wie an die K. Min. Baufon 





2) Dben sub Nr. 1. 


*) Nämlich durch das C. M. des K. Min. des 3. (v. Schuckmann), v. 26 Ne | 
an fämmtl K. Reg. u an das K. Bol. Praͤfid. zu Berlin, welches dieſe 
nahme dadurch motivfrte, weil das Interefle der Poſtbeamten mit der Inte’ 
tung des richtigen Gewichts verbunden fei, indem bie ganze Kontrolle bein 
eignenden Verluften und Befhäpigungen, die zum Thell von den Officianter 
treten werben müßten, anf Richtigkeit des Gewichts beruhe, und alfo von 
auf feine Weiſe eine Berfälfbung des Gewichts zu beforgen fiehe, imgl., we 
bisherige Erfahrung gelchrt habe, daß das Gewicht, felbit ver frequenteſten 
Aemter, auf dem gewöhnlichen Mege des Gebrauchs Innerhalb Jahresfriſt 
aus Feine nſir irgend merkliche Beränderung erleide, und weil hierdurch be 
Koften, welche duch das Hinz und Herfenden der Gewichte für die Sta 
entſtehen, erfpart würden. (U. 1X. 1061. — 4. 115.) 

2) Die C. V. der K. Reg. zu Bofen, v. 1. Junt 1833 (A. XVII. 774 — 3.1 
bringt die C. R. noch befonders zur Kenntniß fämmtl, Landraͤthe des Reg. & 
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fen zu Berlin. Bei Kaffenverwaltungen ift nur alle brei 
Sahre eine Gewichts⸗-Verifikation erforderlich. 


Tie ven dem Landrathao⸗Amte zu Frauſtadt nach dem Ber. des 2. u. Et Berihis 
ir». 2. Junt, unter bem 17. Jan. c. gegen bie Tepofitalkafle des gedachten Gerichts 
ot Crenungöftrafe von 5Rthlr., wegen unterlaffener Berififation der Gewichte wird 
res aifdergeiclagen, da die Verififation fonft regelmäßig erfolgt, und nur in dem vers 
i:genen Jahre verſaumt il. Daß eine ſolche bei gerichtlichen Depofitalfafien wie bei ans 
72 entl Caſſen Rattfinden müſſe, unterliegt nach ben bezogenen Vorſchriften ber 
Ra: md Gewichts⸗ Ordn. v. 16. Mal 1816, in Verbindung mit den 88. 65. 115 und 
161. Zt Idee Dep. Ordn., feinem Bedenfen. 

Ar den Grund der Alierh. K. DO. v. 14. Juni 1832 entbinde ich aber bie Kaflens 
Vreutengen überhaupt von der Ihnen nach $. 18 der Maaß: und Gewichts-Ordn. alls 
seaea etliegenden Verpflichtnng, wenigftens jährlich einmal ihre Gewichte verifiziren zu 
ae, me will hiermit genehmigen, daß, falls nicht zu einer Abweichung Bermuthung 
oa ai Uchereinfimmung der Gewichte nur alle drei Jahre einer Prüfung uns 
trace 

Te 2. Bm Hat hiernach fowohl für ben befonderen Fall, als auch Im Allgemeinen 
tes Ürniedlige zu verfügen. (A. —8 33. — 1. 26.) 

Da: ' 

‚der K. Verw. für H., Fabrik. u. Bauweſen (Beuth), v. 8, Oktob. 
1835, an die K. Reg. zu Merfeburg. 

At Beıra anf ben Ber. ver K. Reg. vom 18.9. M., worin Diefelbe auf nähere 
— — ber Beſtimmung in der Verf. v. 7. Auguſt c., wegen Verifizirung 
ir Erzitie bei den öffentl. Kuffen anträgt, wird Ihr Folgendes zu erkennen gegeben. 

Ta Ddey. Ordn. fpricht in den in jener Verf. allegirten 68. 65 115 und 161. Tit. 1 
"8 5 von dem Mebernehmen und Ausgeben von Kaffenbeuteln und Gelnyadeten nach 
m Reicht, ſondern verpflichtet fogar aub die Zahlungs: Empfänger, bei Zahlung von 
sea Ecken dieſelden nach dem Gewichte anzunehmen. Hiernach und da überhaupt bei 
x: Ran das Uebernehmen und Ausgehen von Geldbeuteln und Packeten nach tem Bes 
Fian char Nadzählen der Stücke zu gefchehen pflegt, iſt das Vorhandenſein richtiger 
Tan und Gewichte beim Kuflenverfehr nöthig, und die Beftimmung ber $$. 13 und 18 
ce Kaf md Gewichts⸗Ordn. v. 16. Mai 1816 auf bie öffentl. Kaflen, die auch zu den 

airatiens⸗Bürcaur gezählt werben müſſen, allerdings anwendbar. Es verfieht fich 
3:22 jelbſt, daß bei denjenigen Kaffen, bie überhaupt feine Waagen zum Nahwägen 
tes halten, Sondern alles Geld zählen, e8 hierbei verbleiben kann, diejenigen aber, 
eirdasl gebrauchen, müffen guch den Anforderungen jener Paragraphen mit der nach⸗ 
tan Redifkation genügen. (A. XIX. 901. — 4. 14.) 


Mr —* polizeiliche Reviſionen. (Maaß⸗ und Gewicht 
DAN, 19,) 
‚I Publ. der. K. Reg. zu Cöln, vom 23. Nov. 1824. Techniſche 
Reiten der Maaße und Gewichte 
de Nie bisherige Erfahrung bewielen hat, bag alle, auch die fhärfften Aufforde⸗ 
zer md Ermahnungen die Sewerbetreibenden nicht zur allgemeinen Befolgung der 
ES hie Raaß- und Gewichts: Oxdn. v. 16. Mai 1816 vorgefchriebenen periodiſchen St- 
"223 ihrer Naaße und Gewichte zu der bei den Cichungs-Aemtern vorzunehmenden 
Unaen haben bewegen können, vielmehr noch ein großer Theil derſelben, insbefondere 
= :cn Sanbfreifen, fich damit in Rückſtand befindet, fo wird hierdurch feſtgeſetzt, ba ein 
Da Ömmerbtreibenbe, bei welchem fich bei den durch bie Ortes Polizei vorzunehmenden 
resen unrichtige, wenn gleich geitempelte Maaße oder Gewichte vorfinden, außer ber 
“ta Keſten vorzunehmenben erichtigung derfelben, vor das Poligel-Gericht geladen, 
SER einer Strafe von 15 Silbergr. für jeden Kontraventionsfall belegt werben foll. ac. 
(@. VIII. 1173. — 4. 128.) 


VER. der K. Gen. Verw. für H., Fabrik. u. Bauweſen (Rother), 
EN. Febr. 1836, an fänmtl. K. Reg. Polizeiliche Prüfung der Rich 
S3feit der im Öffentlichen Verkehr befindlichen Waagen. 

A Ah Rückſicht darauf, daß bie Nichtigkeit einer Waage nicht Bloß von ber richtigen 

"teilung des Balfens und dem Gleichgewichte der Schaalen, fondern überhanpt von 

vzım Ciatichtung det Wagge abhängt, daß alfo die in der Inſtrukt. für bie Eichungs⸗ 

iſſinen v. 14, Dee. 1816 Borgefchriebene Stempelung der Waagebalfen und Sch 

TÄE die ſorldauernde Richtigkeit der Wangen Feine zureichende Sicherheit gewährt 
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es angemeffen befunden, von dem Erforderniſſe ber Stempelung der Waagen, nad ! 
öffentlich verfauft oder gemogen wird, abzuftehen. 
Dagegen kommt es wefentlich darauf an, daß auf die Richtigkeit derſelben ſtreng 
halten werbe, indem die Ueberlieferung nach richtigem Gewichte durch Anwendung 
rihtigen Waage nothwendig bebingt wird, nnd das Verbot des Fuͤhrens und Gebra 
imrichtigen Gewichtes auch das Verbot des Führens und Gebrauches unrictiger We 
nothwendig vorausſetzt und In ſich ſchließt. 
Demgemäß wird hierdurch beſtimmt: 
daß bei den in der Mani nnd Gewichts: Drbn. v. 16. Mal 1816 vorgefchriebene 
lizeil. Reoifionen der Maaße und Gewichte von dem Erforberniffe der Stempelur 

angen abzuftehen, dagegen aber bie Richtigkeit der Waagen fergfältig zu prüf 
und daß gegen die In den 86. 12 und 13 der Maaß- und Gewichts: Ordn. bezelch 
Perſonen, wenn bie in ihrem Verkaufs- oder Geſchaͤſts-Lokale vorhandenen W 
unrichtig befunden werben, eine Polizeiftrafe von Emem Thlr. bis zu Fünf Thli 
treten ſoll, vorbehaltlich ber nach ben beſtehenden ©. fonft etwa noch verwirkten € 

Die K. Reg. Yat diefe Beftimmnng durch das Amtsbl. befannt zu machen. 


(A. XX. 222. — 1. 189.) 


3) Bekanntmachung des K. Pol. Praſ. in Berlin, v. 10. Aug. 
Verfahren bei der polizeil. Prüfung der Richtigkeit der im Öffentlichen 
kehr befindlichen Waagen. j 
Da bie Richtigfelt einer Waage nicht von ver richitgen Elntheilung bes Ballen 
dem Gleichgewihte der Schaulen, fondern überhaupt von ber ganzen Ginrichtur 
Manage abhängt, fo gewährt die Stempelung der Waagebalfen und Schaalen fi 
Fortdauernde Richtigkeit der Waagen Feine zureichende Sicherheit. 
Ein jeder, welcher Maaren für Jedermann feit halt, iſt daher verpflictet, 
unterfuchen, ob feine Waage noch richtig wieget. Die Richtigkeit zum gewöhnliche 
brauche ergiebt fich aus folgenden Proben: ’ 
4) Die Zunge muß bei einer richtigen Waage einftehen, fobald man die Cd 
mit genau gleichichweren Gewichten belaftet, deren Summe ungefähr te 
gleich fommt, welche die Waage überhaupt zu tragen fähig iſt. | 

2) Die Waage muß auch einftchen, fobald man nicht nur Die beiden zur Prüfu 
nngten Gewichte, fondern auch die Schaalen umwechſelt. 

3) Die Waage muß, ſie fei belaftet oder nicht, wenn man die eine Schaale her 
brüdt, nad der Aufhebung des Druckes nicht in der niedergedrückten Log 

en. , 

4) Die Schaalen unter ſich müffen gleich ſchwer fein. 

5) Die Waagebalfen müffen auch nach Sutfernung beider Schaalen einftchen. 

6) Eine Waage muß bei einer Belaftung Bis zu der größten Laſt, die darauf Y 

werben fann, auf beiden Seiten ſodann die Zunge auefchlagen laſſen, w 
außerdem anf der einen Erite mit emem verhältnigmäßig geringen Giemi 
ſchwert wird, das heißt: eine Wange, welche zum Wiegen von Zentnern k 
iſt, muß mindeftens ein Loth angeben. 

Nach diefen ſechs Verſuchen, von denen aber nicht einer, ſondern ein jet 
Reſultat gemähren muß, welches oben angegeben worden, Tann fi der Eiyenthna 
Manage überzeugen, ob zur Zeit der Brobe die Waage richtig iſt. | 

Die erefutiven Bol. Beamten find angewieten, bei den Revifionen der Maaı 
allen fechs Verſuchen zu unterziehen, und diejenigen Waagen in Befchlag zu nehmt 
welchen auch nur einer berfelben bie Richtigkeit der Wange nicht varthut | 

Es wird ſodann der Eigenthümer zur Unterfuchung gezogen, und nach Beſin 
eine Geldſtrafe von 1 bis 5 Rthlr. genommen, auch ſelbſt zur gerichtlichen Unter] 
gezogen werben, wenn bie Bermuthung einer nnerlaubten Abficht eutiteht. | 

Bon dem Erforderniß der Stempelung der Waagen wird bei den pollzeil. Rev 
ans dem Cingangs gedachten Grunde abgeflanben, 

In Betreff ver Apothekerwaagen in den Rezepturen, bleiben noch bie näher! 
fimmungen vorbehalten. (A. AX. 695. — 3. 145) ‘ ' 


FF. Vorfchriften zus Sicherheit des Verkehrs I 
Verlaufe gewifler Arten von Waaren und bei der An 
gung A Arten von Gemäßen. (Maaß- und Ge 

ron. $ . 20 — 33.) ' 


gegen unerlaubte Handlungen x. Aufſicht auf Maaß und Gewicht. 90 


2’ RD K. Min. des J. für ?. u. G. (v. Schuckmann), v. 3. Juni 
Il, an die K. Reg zu N. Verkauf des Brennholzes nad) Kubikklaf⸗ 
tern und ganzen Fuhren. 


die Rekinnmung der Maaß⸗ und Gewichts-Ordn. v. 16. Mat 1816 6. 25, daß das 
23 ielea Berlanfe für Jedermann fommende Breunhelz nur nach Kubifklaftern berech- 
:e zerren fell, fept, mit B. zug anf den F. 111. c., tie Forderung der Ablieferung des 
Simabeles nach einem beftimmten Maaße von Seiten tes Käufers vorans, und in dies 
er Rrraudiehung erſcheint es daher auch unbebenflih, daß Weich- und Reif. rholg eben: 
sie ta Aubifflaftern aufgefept werben muß. Gin Fuder Holy aber, welches auf dem 
te oder fenft mo jeilgebeten und gekauft wird, if Fein Kaufgefchäft nad einem be: 


Tin Naaße, enthält vielmehr nur eine dem Käufer vor Augen liegende Quantitaͤt 


sh, tie ihm für ben verabredeten Preis überliefert voird, und die Bol. Behörde darf bei 
„sc Sehserfäufen, durch Beredinung des Inhalts eines Fuders nach Klaftermanß, 
2 Zieata wegen nicht ins Mittel treten, well fur Niemand eine Zwangsverbinplichkeit 
"ua, Brranhel; anders als nach dem geſetzlich beſiimmten Klaftermaaße zu faufen. 
tra Grund wird auch zugleich das zweite Bedenken der K. Reg. erledigt, indem 
var äbe Helzverläuſe nad Fudern in verabredeter Weife zu erfüllen ind, und die 
zz ke Ablieferung nad Rubifflaftern nur bann zu fordern berechtigt, fo wie bie 
serere ſelche zu leiten, nur dann verpflichtet fein werden, wenn für den Inhalt eines 
a: Itraltmäßig ein beflimmtes Maaß feſtgeſedt wäre. 

Rad ter hiernach, auf den Ber. ver K. Reg. v. 27 Aprild. J., getroffenen Beftim- 
2.1, Beine Zurudnahme Ihrer Bekanntmachung v. 27. Ddbr v. 2. erforderlich, und 
breit, wit Bezug anf den G. 23, dahin zu erlaften, daß das zum feilen Verkaufe aus: 
ct Brennholz, zur Beſtimmung des Maaßes, nur nach Kubifflaftern von 108 Ku: 
Ich terednet werten, wo aber Brennholz nicht nach einem beftimmten Maafe, fondern 
2 Auen, eder in anderen Onantitäten, auf den Marft gebracht, und von dem Käufer, 
+ Iirud auf Gewährung eines beflimmten Naaßes (conf. $. 11), angenommen 
7.2, eine amtliche Aasmittelung des Kläftermanfes nicht ftattfinden foll. 


A. XV. 381. — 4. 74.) 


f b Borfhriften für die Böttcher. (Maaß- und Gewichts: Orbn. 
(.:6 mb 97.) 

„IR der K. Min. de 9, fo wie des I. u. der P., v. 21. Febr. 
"I, (an die K. Reg. zu Gumbinnen,) sub Wr. 5, betr. die in der 


urn Litthauen von den eigenen Leuten der Domainen» Beamten und 


$ Eier angefertigten Böttcher Gefäße. [X. IX. 225. — 1. 156.] 
sl. im formellen Theile des Polizeiweſens) 


R. der K. Min. des 9. (v. Bülow) u. des I. u. d. P. (vd. Schuck⸗ 
a v. 9. Juni 1825, an die K. Reg. zu Königsberg. Gebrauch un⸗ 
empeltet Gefäße. 

St eröfnen der K. Reg. auf Ihren Ber. v. 2. April d. I, wegen Beftrafung für 
Eiertiung ımd den Gebrauch ungebrannfer Ohme im öffentlichen Verfehr, daß fo 
Fate in dem früheren Ber. vom 21. Febr. db. I. erwähnten Refolnte des Mag. zu 
Tistreht erhalten werben konnten, eben fo wenig auch überhaupt ein gleiches Ver: 

? dem dortigen Reg. Bes. zu erlafien iſt. 

22 08 G. dem Böttcher'nur befiehlt, Feine Gefäße aus den Händen zu geben, bie 
Rene worden, eine NachRempelung aller Gefäße aber nicht befohlen worben, 
"ibt abznſehhen, wie Jemand deshalb ſtrafbar fein kann, weil er Branntwein oder 
eitien anderer Art in alten, ungebranuten Gefäßen verfauit. Für die Markt: und 

Pelizei wäre es allerdings wünfchenswerth, wenn ſolche Vorſchriften eriftirten, 
un die K. Reg. verfahren will, biefelben find jedod in der Maaß- und Gewichte: 
⁊ 16. Mai 1818 nicht anzutreffen, und e8 würde eine gezwungene Auslegung fein, 
au den nen der KR. Meg. citirten $. 12 auf den Verkanf in Gefäßen anwenden 
dean dieſer $. Tpricht von geflempelten Maaßen und Gewichten, Tonnen 
zchel es auf feinen beitiimmten Inhalt anfonnnt, die von beliebiger Größe gemacht 
ifenaen, find Feine Maaße, d. h. feine beſtimmte Raum: Größe. 

Kir: neue allgemeine Beilimmung, wonach der öffentliche Verkauf In alten, vor 
"ährung der Maaß- und Gewihts-Drdn. gefertigten Gefäße nur — darf, 
e, fo wie die newen, dezeichnet werden, möchte an ſich unangemeſſen Fin: e würde 
a der Geſetzgebung ansgehen müſſen, und der alten Gefäße werden von ſelbſt taͤg⸗ 
er. Wer übrigens ein ungeftempeltes Gefäß auf den Mari Wu faun zum 
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Glashũtten verferdigt werben, uar dann bebärfe, wenn es non dem Beſieller verlaı 
“wird, damit den Vorſchriften bes 6. 30, genügt werben Fönne. 
Das Handels: Minik. Hm die Behörden anzumeifen, nach biefer Maaßgabe tie ! 
28 und 29 fernerhin auszuführen. - 
(9. ©. 1821. ©. 45, 9. V. 445. — 2. 114.) 


2) R. der 8. Min. für 9. u. G. (v. Bülow) und bed J. u. d. 
(v. Schudmann), v. 16. Novemb. 1821, an die &. Reg. zu Berl 
Verfahren bei polizeil. Revifionen der Biers und Weinflafchen 1). 


Die hie]. Bol. Intendantur Hat unterm 10. Sept. d. I. an das mitunterzeichn. M 
bes 3. u. d. P. in Betreff des Verfahrens bei den polizeil. Reviionen der Bier: ı 
Meinflafgen den abfchriftl. auf. Ber- erjtattet und darin die Schwierigfelten vorgetra 
welche fich der Ausführung der von ver K. Reg. wegen dieſes Gegenſtandes unterm 
Febr. d. J. erlaflenen Vert entgegen ſtellen. ns den von der Polizei s Intenvantur. 
Tegteteu Borfchriften vieler Verf. ergiebt ſich, daß in verfelben von Reviſionen der B 
und Meinflafhen überhaupt, ohne weitere Unterfcheldung, wo und bei welcher Glattı 
des Verkaufs fie vorgefunden werden, bie Rede it. Bei der gegenwärtigen Lage der | 
feßgebung wird aber befonders darauf Rückſicht genommen werben müfen, ob der I 
kauf ein Echanf if, wobei die Flaſche zugleich ein beflimmtcs Maaß darflellt, z. 2. 
Duart Bier, ein Quart Branntwein, oder einen Theil des Darts. 

Abgefchen davon, daß fremde Weine und Brauntweine in Flaſchen eingehen, ı 
In biefen verfauft werben, ohue dem Käufer oin beſtimmtes Maaß zu ewincıren, buı 

eine allgemeine Vorſchrift gegen ungeſtempelte Flaſchen, wie fie die K. Reg. erthrüt 
haben ſcheint, fchon deshalb nicht im Geiſte ber Geſetzgebung liegen, weil nach der 
lerh 8 D. v. 23. April d. 3. Die vorgefchriebene Stempelung der Klafchen auf den Gl 
hütten wegfällt, wenn der Beiteller es verlangt, wogegen ed dem Käufer von Flüſſug 
ten in Flaſchen überlafien bleibt, von dem Berfäufer den Verkauf In geftempelten Ü 
ſchen zu fordern. Hierna kann bie Beilimmung, wodurch die Anfertigung und ber 
fentliche Berfauf von Glasgefäßen eines jeden Kalibers zum Privat: Gebrauch few 
für das Inland ale für das Ausland nachgelafien worden, nicht auf den Schanfs Xerf: 
ausgebehnt werben, vielmehr iſt es unbebenftich, auf denielben die Borfchrift der Ma 
und Gewichts-Ordu. $. 12 In Folge der Beſtimmung 6. 30 anzuwenden und die Kon! 
fation der Flaſchen, in welchen der verbotswidrige Berfauf der Fläſſigkeiten ftattgefuut 

, ale un elbare Folge der Polizels Koutravention neben der verwirften Geldbuße eini 
en zu laſſen. , . 

Hierdurch erledigt füch das von der KR. Reg al N DBerfahren von —— 
das Zerſchlagen ver konfiscirten Flaſchen neben der Strafe hat kein Bedenkſen. In r 
cher Art fit anch bereits die Reg. zu Königsberg, wie aus der weiteren abſchriftl. Qi 
zu eriehen, vom mitunterz. Min. des H. u. d. G. beſchieden worden. 

Wenn übrigens die Frage entſtanden it: ob das bloße Vorhandenfein unrict; 
Blefchen bei ven Schankwirthen, aud ohne Beweis der betrügichen Abſicht, mit cü 
angemefienen polizeilichen Strafe gegen den Inhaber und mit der Konſiskation der unni 
tigen Flaſchen geahndet werden muͤſſe? fo find bie unterz. Dein. ber Meinung, daß alt 
Dinge in diefer Art zu verfahren jet. sr. 


(A. V. 954. — 4. 91.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. P. an die K. Pol, Intendantur 
Berlin. Deſſelb. Juhalts. 


Der K. Pol. Intendantur hierſ. wird auf Ihren unterin 1. d. M., wegen des V— 
fahrens bei den pol. Reviſfionen der Bier» und Weinflaſchen erſtatteten Ber. hlerbti 
Verf. abfchriftlich mitgetheilt, welche in Betreff dieſes Gegenſtandes heute vom unte 
Dein. in 1 meinfehaft mit dem K. Min. des H. u. d. G. an die hieſ K. Reg. erlail 
worden iſt. ' " 

Wenn gleich in dieſer Verf. auf die von der K. Pol. Intendantur gemachten Anträ 
moͤglichſt Rüdfiht genommen iſt, fo hat doch Ihrem Antrage: daß auch bei den Ol: 
haͤndlern das gegen die Schaͤnker rückſichtlich der bei Ihnen vorgefundenen unrichtigen & 
fen zu beobachtende Verfahren flattfinden dürfe, um beswillen nicht nachgegeben werd 
fönnen, weil zum Privat: Gebraud fomohl für das Inland als für das Ausland die A 
— und der öffentliche Verkauf von Glasgefäßen eines jeden Kalibers erlanbt we 

en t [1 


1) Das Bublif. der K. Reg. zu Düffeldorf v. 31. Decemb. 1891 (W. XVI. 22 
— 4, 100.) enthält faſt wörtlich gleichlautende Beſtimmungen. 


gem unerlaubte Handlungen se. Auffidt auf Maaß und Gewicht. BOB 


Gerne) exicbigl ſich die zugleich gemachte Anfrage, wegen bes Berlaufs ber in Folge 
kr Scrüäkation narichtiger Flaschen entſtehenden —— binfihtlig der Glashännbr 
sen Fihh; dagegen wird in Beziehung auf die bei den Schaufwirthen fonfiscirten File 
we fimit genehmigt, daß bie aus dem Verlauf der Blaabroden gelöjeten Gelder zur 
Sitaj:afe gezogen werben. (U. V. 956. — 4. 82.) 


. H Publik der K. Reg. zu Köln, v. 21. April 1825. Gebrauch ges 
Umpelter und ungeſtempelter Klafchen. 


G find Zweifel Darüber entſtanden, ob in Gemaͤßheit der über das Maaß⸗ und Ge: 


ätt. Befen beßchenben gefeplichen Borfchriften, alle im öffentlichen Verkehr, inebe- 
ar ın ben Vcin⸗ und Bierhäuiern im Gebrauche befindlichen Flaſchen ohne Auss 
scher zndempelt fein müffen, ober ob auch ungeſtempelte Klafchen Im öffentlichen Ber: 
str staßel werden Fönnen. Um hierüber alle Ungewißheit zu heben, fehen wir ung 
TR Seal Bol. Behörden und das Publikum davon in Kenntniß zu ſehen, daß 
atri var eine Derf. des K. Min. des H. v. 5. Innius 1821 der Gebrauch der unges 
arcırı Beiken im gefanımten öffentlichen Verkehre nachgegeben worden it, und zwar 
u dem Orae, weil der Käufer durch ben 6. 30 ver Maaß- und Gewichte: Ordn. v. 
16 31818, weldyer vorfchreibt, deß jeder Verkäufer gezwungen werben kann, in ges 
“ezsche JFaſchen zu verkaufen, vor möglihem Betruge vollfomrıen gefichert HR. 
den Eraad ver Käufer gegen bie ungeflempelte Flaſche micht& einzuwenden hat, fo 
ter der Serläufer ſich Derfelben unbedenklich bedienen, es verücht füch jedoch won falbfl, 
Fried ie Naaß nach wie vor abgefchafft bleibt, und beim Berfauf nur allein das 
Laatatj zum Grunde gelegt werben darf, wonach ſich daher jeder zu achten Bat. 


(A.IX. 466. — 2. 135.) 


H. Zur Anweifung zur Verfertigung der Probe⸗Maaße 
int Gewichte, 
2) Zum $. 11. . 
Lekanntmachung der K. Reg. zu Pofen, v. 2. März 1830. Berlis 
ur Scheffelmaaß. 
© ind Imeifel darüber entſtauden: 
E35 tur die Allerh. B. v. 16. Mai 1816 neu eingeführte Scheffelmaaß mit dem 
Aa PLrenßiſcher“ oder „Berliner Scheffel“ zu belegen fei? 
et G. nennt aber (Anweifung zur Verfertigung ver Probemaaße und Gewichte 
UNI nene, 3072 Kubif: Zoll enthaltende Scheffelmaaß nirgends „PBreußifcher *, 
a errüdlich „Berliner Echeffel”, und mit diefem Numen muß daher jenes Hohl: 
het, und ale folches In den Atteften über die Marktpreife bezeichnet werben. 
„machen den und nachgeorbneten Behörden die genaue Beachtung biefer Vor⸗ 
"FL. 6 deren Uebertretung Tifferenzien nnd Prozeſſe entſtehen Fönnen, zur Pflicht, 
"tkgerlen hiebef, daß das neue Maaß nicht mit dem ältern Berliner Scheffel, ber nur 
1a Sehalt von 3058" 1 KubilsZollen hat, zu verwechfels it. Bel der Art, mie fi 
26.216. Mal 1816 ausfpricht, kann Fein Zweifel obwalten, daß unter der Bezeich⸗ 
> „Berliner Scheffel * immer nur das neue, 3072 Kubikzolle faſſende Hohlmaaß ver: 
Kae. (A. XIV. 164. — 1. 120.) 


b, Zum 6. 16. , . 
. Bekanntmachung der K. Reg. in Danzig, v. 6. Mai 1819, Be: 
kamung des Inhaltes des Kalk-Tonnen und der Flüſſigkeits-Gemäße. 
de Ne Verpadung des gebrannten Kalfs nicht Immer in prismatiſchen oder eylinbris 
1" Sägen, deren Inhalt leicht ermittelt werden kann, fonbern gewöhnlid, in Bier⸗ 
“4 Tonnen gefchieht, fo hat das K. Min. dee H. u. d. G Hieraus Beranlaffung ges 
kan, tie Abmeſſungen einer folchen 8fcheffligen Tonne, deren Inhalt 12,288 Preuß. 
— betraͤgt, durch die Verf.» 29. April c. näher zu beſtimmen und feſtzuſetzen, 
Im gemeſſen, - 
N vr Tutchmeſſer im Bauche oder In der Mitte 23%, Zoll, 
der Boden⸗Ourchmeſſer 20 Soll, 
ir sähe oder Ränge 31'/, Zoll 
nn Tell. N 
Ar jerdern die Landraihl. Dffictene und Pol. Behoͤrden daher auf, darauf au hal⸗ 
nf auf denjenigen Kalt: Breunerelen, wo die Berpadung in folchen Vier⸗Sch el⸗ 
maageihicht, den Tonnen dieſe von ber Bergwerks: Behörde für ziusdmäßig erfann- 
he fangen gegeben werben, wodurch fich bei entftehenden Klagen bie Richtigfeit des 
"a Ki oh ermitteln Taffen. | 


“ 
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Die K. Reg. wird hierdurch anfgefordert, die Mag. in ben Stäbdten des dortigen 

waltungsbezirks anjumelfen, in ihren amtlichen, ben Charakter öffentlicher Berhau 
gen tragenden Mittheilungen über die Refultate der Wollmärkte, die Berechnung 
Steinen, mit Berüdjichtigung des F. 23 der Aumälfung zur Berfertigung der P 
Maoße und Gewichte v. 16. Mini 1816 gänzlich zu vermeiden, und ſolche nach Pfi 
und Gentneru anzulegen. (N. IX. 174. - 1. 114.) 


IR. der K. Min. des 9. (v. Bülow), fo wie des 3. u.d. P 
Schuckmann), v. 30. März 1825, an dad K. Pol. Präf. in Berlin, | 
felben Inhalte. Ä 

Es find fänmtl, Reg. heute aufgefordert worden, die Maq. anzumelfen, in 
amtl., den Gharafter öffentl. Verhandlungen tragenden Mittheilungen über Bi 
tate der Wollmärfte, die Berechnung nah Steinen, mis Berüdfichtiqung bes $. 
Anweiſung zur Verfertigung der Probe-Maaße und Gewichte v. 16. Mai 1816, gä 
au vermeiden und folche nach Pfunden und Centnern anzulegen.’ 

Dem K. Bol. Bräf. wird dies zur gleichmäßigen Beachtung hiermit befannt 
gleich aber bonerklich gemacht, daß der hieſige Wollmarkt der einzige im Lande ift, ! 
die Rathswaage als öffentliche Wange das Gewicht noch nach Steinen und nicht, der 
gezogenen $. jener Anmelfung gemäß, nach Eentnern und Pfunden konſtatirt 

Durch Befolgung der gefepl. Vorſchrift wird fi auch das amtliche Refultu 
ſchrijtsmaͤßig ſtellen. 

Uebrigens bleibt ed Käufern und Verkäufern unbenommen, unter ſich die Reſi 
der Verwiegung durch fünftel Centner auf Steine zu reduciren, uud als ſolche zu vei 
lichen. (9. 13. 175. — 1. 115.) 


d) Zum &. 27, 
V. v. 31. Octbr. 1839 betr. die Einführung des Zollgewichts. 


Wir Friedrich Wilhelm ıc. verorbnen, mit Rücficht auf die in den Zollvereinig 
Berträgen enthaltenen Berabrebungen wegen Aunahme eines gemeinfchaftlihen 3 
wichts In ſaͤmmtl. zum Zulls und Hanbelsvereine verbundenen Staaten, und in € 
‘gung der hieraus für die Zollerhebung und Ginrichtung hervorgehenden Grieichteru 
Bach dem Anfrage Unſers Staatsminift., wie folgt: _ 

$ 1. Bom 1. Januar 1840 an follen die Berechnung der Eins, Aus: und T 
gangszölle und die zu diefem Zwecke bei den Zollitellen vorfommenden Berwiegungen 
dem In fänmtl. Zollvereinsitaaten gleichmäßig zur Anwendung kommenden Zelle 
und deſſen Unterabtheilungen (Zollgewicht) ſtattfinden. Die Beltimmung bes 8.2 
Anweifung zur Berfertiqung der Probemaaße und Gewichte v. 16. Mai 1816, m 
bei allen öffentl. Verhandinugen feine andern als bie In dleſer Anwelfung beſtimmiten 
—* augewendet werben ſollen, wird Daher in Betreff der Zollerhebung hierdutch 
gehoben. 

8.2. Der Zollzentner, welcher 100 Zollpfunde enthält, deren jedes in 30 

etheilt wird, if gleich 106 Pfund 28,91581434 Lot; Preußiſch, oder ziemlich nubt 
fund 28°°/,, Loth (Cinhundert und fehs Pfund und Acht-und zwanzig 
neun.und zwanzig zwei und dreißigſtel Loth) Preußiſch. | 

Das Zollpfund iR gleich 1 Pfund 2,209158149 Loth Preußiſch, oder ziemlich 
4 Bund 2'°4, Loth (Sin Pfund und zwei und dreizehn vier und ſechszi 
Loth) Preußiſch. 

Das Zollloth iſt glei 1,140,30527 Loth Preuß., oder zienlich nahe 1", 
(Sin und neun vier und fechszigftel Loth) Preußifc- 

6.3. Die dem ollzentner und deffen Unterabtheilungen entſprechenden Gen 
(Zollgewichte), mit welchen die Zollfiellen verjehen werden, müſſen gehörig geſten 
fein, und es kommen De Beſtimmungen ber 66. 13 und 18 ber Maaß⸗ und Gewichle 
v. 16. Mai 1816 auch hinſichtlich diefer Gewichte gleichfalls zur Anwendung, mi 
Maaßgabe, daß die regelmäßige Prüfung berfelben nur alle drei Sabre, und zwar be 
Eichungs⸗Kommiſſionen, zu veranlaiten iſt. 

$.4 Sowohl die Normal: Gihungs-Konmiffen zu Berlin, als bie Giku 
Kommiſſionen in den Reg. Depart. fiud mit einem — von Normalgewichten zu vetſ 
welche den im $. 2 beſtimmten Verhältniſſen zum Preuß. Gewichte eutſprechen, u 
Gemaͤßheit des $. 5. der Maaß- und Gewichtsordn. v. 16. Mat 1816 in Anfehung 
fortdauernden Richtigkeit vegelmäßig zu prüfen find. 

6,5. Für den gemeinen Berkehr beiwendet es in Anſehnng ver Verpflichtung 
Anwendung deö — Gewichts überall bei den Beſtimmungen der Maaß— und 
wichtsordn dv. 16. Mai 1816 ynd deren Grläuterungen und Ergänzungen, 

Urkundlich x. (G. ©, 1839. ©. 326.) 
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e) 31 68. 28— X. 
I) Vergl. Zuf. zur Maaß- und Gewicht-Ordn. sub CC. (Oben S. 66.) 


‚d Bekanntmachung der K. Reg. zu Düffeldosf, v. 13. Mai 1834. 
Ntingungen der Zuläſſigkeit bed ferneren Gebrauchs und der Eichung ber 
genannten Stürzen oder Teuten. 

dae 8. Hohe Min. des I. für H. u. G. Ang. hat auf unſern Antrag, mittelſt Verf. 
"4 R. die Gichung dir fogenannten Etürzen oder Teuten, als Gemäße für dem 
Zal. hr gelatset, wenn fic mit. einem geebneten Rande verfehen find, oder der Durchmeſ⸗ 
va Difnung nicht mehr als Y/, res Durchmeſſers des unteren Raumes beträgt. 

de Cichunge⸗Gebuhren hiefür find auf zehn Silbergr. feitgefept worden. 

Ser Gebrauch der Stürzen oder Teuten zum Zweck ver Eichung größerer Meßgefäge 
tarı zen wicht geflattet werden ıc. (9. XVINII. 507.— 2. 136.) 


‚31 Klanntmachungen eingelner Provinzial: Behörden über das Ver: 
ap age ProvinzialsManfe und Gewichte zu den Preus 
Alan!) 
a) Pod. der K. Reg. in Köln, v. 13. Juni 1817. Verhältniß 
vi Kölniihen Fußes, der Kölnifhen Elle und des Kölniſchen 
Betr zu den Preußifhen Maafen. 


zrielze einer Behtimmung des hob. Fin. Diin. v. 25. v. M. iſt Die Länge bes 
Köalnifhen Fußes 
ff . . . - . 1318394 Preuß. Linien, 
ber Fölnifhen Glie 
. 2637188 Preuß. Linien oder 21°V,, Preuß. Zolle, 


Kölnifhen Maltere 
a .- - 2... 8023 Preuß. Kubifzofl 
ut Schefſel 91°2/ „ Mepen, oder beinahe 2 Scheffel 9”, Megen definktiv feſt⸗ 


Jetem xir dieſe Beitimmungen hiermit zur allgemeinen Kenntnig bringen, und bie 
Riuzl © 28 vom vorigen Jahre sub Nr. 228 enthaltene frühere Angabe der Größe 
N Reiniden Malters hiervurch aufheben, bemerfen wir, baf bie Größe der übrigen 
Srufl-Maefe, fo wie, ob und wie lange fie beibehalten werben folfen, zum Theil 
mer Beifesung des hohen Fin. Min. abhängt, nach Eingang derſelben befannt 
—A weitere Organiſation der Gichungsbehörben alsdann eingeleitet werben 

X 


‚ Gent bemerten wir, um allen Mißverflänbniffen vorzubeugen, normale aus⸗ 
Se, Ih insbefondere das Preuß. Gewicht mit der altfölntichen Mark genau über: 
a, und durch Die bevorftehende Binführung bes erfteren keineswegs eine Berände- 
2, scaern mar eine Berichtigung des hiefigeu Pfundgewichts gefchieht. 

1.1.2.—2 56.) 


?) Publik. der K. Reg. in Oppeln, v. 27. Suni 1818. VBerhälmiß 
* Breölaufchen zu dem Preuß. Ellen: Maaße. 


‚ term 11. März c. it mit mehrerem befannt gemacht worden, 
at Dreslaner Ellen in ihrem Maaße mit 1586 neuen Preuß. Ellen überein: 


Te inteffen nach der Naaß⸗ und Gewihts-Ordn. v. 16. Mai 1816 die Preuß. Efle 
23", Bresg. Zelle Halten muß, eine Breslauer Elle aber 22 Zoll '/, Linie Preuß. 
4. fe heilt ſich das richtige Verhaͤltniß dahin, 

51556 Preuß Ellen gleich find 1836 Breslauer Elfen, ober 793 Preuß. gleich 
N reslarer Ellen. - 

zes vird, in Gemäßhelt ber Teil. des K. Min. für H. u. G. v. 8. d. M, hier 

1 brriktigenb Befannt gemacht. (9. II. 693.—3. 35.) 


7) Publif, der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 21. Mai 1818. Gewichts⸗ 
"hütniffe der verfchiedenen Getreibearten zum Preuß. Scheffel. 


— — — — 
Borat. g. 20 der Inſtrukt. v. 10. Mat 1816, 


ai... 
tu hilkche Inhalt des 
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Da die bisher üblich gewefenen Berliner Hohlmaaße ımb Gewichte durch bie Fi 
und Gewichtordn. v. 16. Hi 1816 in der Art verändert find, — wie die nachſtel 
Ueberſicht ae dartäut, — fo wird das Bublifum Hieraus entnehmen, daß Fünftig 
1 Preuß. Scheffel Erbſen and andere Hülfenfrüchte auf 90, Pfund, 
1 Breuß. Scheffel Weizen auf 85, /, 
1 — — Roggen s 8%, — 
1 — — Gerfe a A 
1 — — Hufe > 4), — 
Preuß. Gewicht feſtgeſetzt iſt. 
Dieſe Veränderung, und daß dieſes magazinmaͤßige Normalgewicht v. 1. Jull c 
Kichtfchnur für ſammtliche Magazineinlieferungen gebraucht werben ſoll, wird hier 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. (9. 11. 480.—2. 107.) - 


9) Publik. des K. Pol. Praf. zu Königöberg, v. 4. März It 
Verhältniß des alten und neuen Gewichts bei dem Kleifch- Verkauf. 


Um das Publifum über das Verhältnig des bei dem Verkauf des Fleiſches fı 
ftattgefundenen Fleiſcher⸗ oder Schlaͤchter⸗ Gewichts zu dem jept eingeführten Breuf. 
wicht und bie nothwendige Regulirung des Preifes nach demſelben in Kenntniß zu i 
iſt es fü nöthig erachtet, das erwähnte Gewichts und Preis⸗Verhaͤltniß öffentlich kr! 
zu machen. , 

Die Tab. No. 1 ergiebt das Verhältniß bes ehemaligen Fleiſcher-Gewichts zu 
Berliner und dem jept eingeführten Preuß. Gewicht. Die Tab. Mo. 2 welfet nah 
bie Bleifchpreife fich zu dem durch die Cinführung des neuen Preuß. Gewichte beftin 
Heinern Gewichte verhalten. 


‚ 


Tabelle Ro]. 
woraus fih das Verhaͤltniß des ehemaligen Fleiſchergewichts zu dem Berliner: und 
jet eingeführten Breuß. Gewicht ergiebt. 

Das Schlaͤchter⸗ oder Fleiſchergewicht If ſchwerer als das Berliner Gewict, 
man ‚rechnet 11 Pfund Berliner Gewicht auf 10 Pfund Fleiſchergewicht. Das Fi 
Pfund zu 32 Both iſt wiederum Tefchter, fo daß 10 Pfund Schlächtergewicht gleich i 
Pfund 24%, 000 Duentchen Preuß. Gewicht. 





Diefes beträgt 





Schlaͤchter⸗ ober Fleiſcher⸗ 
gewicht. nach Verliner Gewicht. nad Preuß. Gewicht. 


Bfund. | Loih. | D. I Pfund. | Loth. | D. Pfund. | Loth. | £ 








_ s| — — 8 3 —_ 8 | 3 
— |s | — — | 2 — 7 |? 
- | a4 | — — 26 — 20 2 
1 - | — 1 3 1 1 a |ı 
2 - — 2 6 2 2 6 |: 
3 — — 3 9 2 3 913 
ı | - — 4 12 3 4 3 | - 
5 - — 5 | — 5 16 
e — — 6 19 1 6 9 | 2 
ıı|-|- 7 22 2 7. 2 | 3 
s — — 8 25 2 8 | - 
9 — — 9 | 3 9 2 | 1 
10 — — 11 - | —- 10 — 12 
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Tabelle Re. 2. 
wie die Feiſchpreiſe ſich zu bem durch die Einführung des neuen Gewichts beflimmien Tleis 
nern Gewichte verhalten. 
Das vormalige Fleiſchergewicht verhält fich zur dem neuen Preuß. Gewicht fo, daß 10 Pfund 
Erieergemicht gleich find 11 Bid. 29%, on. Quentchen bes neuen Preuß. Gewichte. 


— | a Ste 

waa biernadh iche Anzahl Piunde in . 

dh Mehl Binde in | Prenb. Gericht, unter Bons] Oder in gchfbaren Eaifin 

Kuitmgmihtbisberzahlte | ausiegung eines Fleiſcher⸗ ‘8 8 
werthes, nur zahlen bürfen. 


Kr &. | Bi. Rtble. | Sr. | Br. J Re | Sr | BE. 
ı|-| — — 81°| 12 — 81 2 
_) „| —_ — 27 4 _ 27 { 
-/8| — — 13 11 — 13 2 
— u — — 12 13 _ 12 2 
-/|8| — — ii 14 _ 11 2 
-ı 2 | — _ 10 16 _ 11 _ 
— u — — 9 17 _ 10 _ 
-!9| — — 9 1 _ 9 _ 
14 9 — 8 3. — 8 1 
-1 8 — — 7 5 _ 7 1 
— 7 — _ 6 6 — | 6 { 
— 6| — _ 5 8 _ 5 1 
-I3| — — | 0] — A 2 
- 4| — _ 3 11 — 3 2 
-| 31 ZZ] I 2|sa| - | 3| 2 
| | — — 1 15 — 14 2 
- 1 ll — —_ _ 16 — 04 _ 
— — 12 — — 11 — | — 2 
— — 6 — — 5 — 4 — 1 


A II. 228. — 1. 146.) 
„H Publl. der K. Reg. zu Magdeburg, v. 29. Sept. 1822. Ders 

Sänh wifchen dem vormaligen Berliner und dem neuen Preuß. Scheffel. 

Arche einer Beſtimmung der 8. Min. des H. u. des 3. foll nach dem Gutachten 
78 Lie: Vandep. hinfichtl. des Berhältniffes zwiſchen dem vormaligen Berliner und 
hi or Prenß, Scheffel gleiche Groͤße für beide angenommen nnd lehterer überalt in vemfels 
er Berkältuig wie der ere angewenbet werben, indem bie Größe bes fogenannten Berlis 
a Eärtels, mit welchem früherhia in dem hieſ. Dep. gemeffen worden, nicht ermittelt, 
>, a0 ein mittleres Verhaͤltniß für diefen Scheffel als allgemeine Norm nicht herge⸗ 
* LE} xecgeſchrieben werden kann, weil demſelben alles Fundament fehlt, welches für 
 #ekllung der Größe ber Provinzialmaaße vorgefchrieben iſt ar. 

(A VI. 632, — 3. 26.) 


(. Bon der Auffiht auf Geld. . 
u en wird bei dem Münz⸗Monopole (in Thl. XI. des Werkes) 
LE, 


I, Bon der Sorge ber Polizei für Schub des Gtaats- und 
Bemeinbe : Eigenthums insbeſondere. 


1 B der K. Reg. in Kleve, v. 18. Juni 1819. 
„age Erfahrung hat uns überzeugt, daß der Aufmerkſamkeit der Pollzei⸗Behoͤr⸗ 
„abi Reg. Dep, unter ben vielen Gegenſtaͤnden, welche ihrer Wachfamtelt anvers 
u N, Bisher foft äberalf einer der wichtigften entgangen IR: der Schuß des oͤf⸗ 
„"lgen Staats: und Gemeinde-⸗Eigenthuüms. Gingriffe aller Art in bie 
"lizusrehte bes Staats und der Gemeinden find an ber Fageeorbuung ; Berrüduns 
nt Grenzen des Privat :Eigenthums auf Landflragen und Gemeindewegen gefchehen 
* den Augen der Polizel⸗Behörden, als wären Rechte dazu erworben; Privat⸗Pflan⸗ 
u ſenſtige Anlagen auf veuſelben werden als erlaubte Handlungen betrachtet, 





Beamten ange 
Sie haben Fierauf die Polizeidlener und Feldhüter beſonders auzuweiſen, und ji 


Nachſicht die nöthigen 
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während Befchäblaungen mit einer Wiechheit geſchehen, als habe alle öffentl. Wa 
Jeit aufgehört; widerrechtliche Anlagen an Flüſſen und Baͤchen find eben fo häufig 
tiffen, und die Semeinheiten, fo wie anderes öffentliches Gemeinde-Eigenthum 
nicht felten der Gegenftand, woran der Frevel ſich übet. 

Dei näherer Nachforſchung der Urſachen biefer traurigen Vernachläſſigung des | 
Eigenthums haben wir gefunden, daß diefelben vorzüglich darin beruhen, daß tii 
germeilter und Bolizei Beamten ihre Verpflichtung in dieſer Hinſicht theils ver 
theilg vernachläffigt haben. Wir fehen uns baher vor allem veranlagt, ihnen ihre 
ins Gedaͤchtniß zurüdyurnfen: dag, fo wie jrder gute Hausvater fein Rı 
Gigenthum beſtändig unter Aufficht zu Halten und gegen alle w 
rechtliche Angriffe zu fhüben bat, fo auch der Bürgermeiftei 
Diebe des öffenflihen Staats: nnd Gemeinde-Eigenthums fi 
Amte: Bezirks als guter Hausvater zu wachen verpflihtet if. 
als ſolcher jur Abwendung von Schaden und Förderung von Bertheil ohne Anfra| 
erlaubte Mittel zu wählen, welche die Klugheit nach den Umſtänden anräth, um 
die ihn vom Staute anvertraute Boligeigewalt vorzüglich anzumenden. Tas G. N 
Bürgermeiitern diefe Pflicht auferlegt, und ver Staat ihnen die zur Ausführung n 
Mittel zu Gebote geftellt; es folgt alfo won ſelbſt, daß fie ihr allen Schadeu, ti 
en 8 ihrer pflidtmäßigen Wachſamkeit zur Folge hat, perfonlich veran 

eiben. , . | 

Damit nun dem öffentl. Eigenthume In der Folge flets die Wachſamkeit ui 
Schutz angeveihe, welche ihnen das ©. und bie öffentliche Orbnung, wie dem Ful 
Gut gewähren, zugleich aber auch alle bisher in dafjelbe gemachte widerrechtlich 
griffe fo viel ale möglıd tieber weggeräumt werden, fo verorbnen wir, wie folgt: 

$.1. Sämmtl. Bürgermeilter werden hiermit erinnert, von nun an das in 
Gemeinden fiegenbe Staats- und Gemeinde: Eigenthunn, zu deffen Schuß Feine beit 

ftellt find, gegen alle widerrechtliche Angriffe zu bewachen und zu fd 





felbft wenigſtens einige Schauen abzuhalten. 

6.2. Jede eigenmäctige Orenwerrüfung des Brivat- Gigerfhums, Ai 
Bilanzung oder ſonſtige Nechts: Beeinträchtigung, welche in der Folge gegen Die © 
hen Straßen und Wege, Gemeinheiten, öffentliche Pläge, Flüſſe, Bäche, Wa 
tungen, öffentliche Anlagen, Gebaͤnde u. ſ. w. widerrechtlich verſucht wird, iſt dur 
nicht zu dulden, und nöthigen Falls ſofort mit der Polizeigewalt zu verhindern, 
auf feinen Ball ein Beſitzſtand entſtehen könne. 

6.3. Polizeidiener und Feldſchützen, welche in dieſer Hinficht ihre Pflicht ver 
und derartige Eiugriffe in das öffentliche Gigenthum‘äberfeben, find mit firengen 
nungsjträfen, welche ihnen gleich von den Gehältern abzuzichen, zu belegen, nad 
flünden aber ohne Weiteres von Dienfle zn entfernen. ben fo werben wir jede 
nachläffigung der Bürgermeifter nachdrürflig ahnden, weshalb bie H. Land⸗ und 
Häthe uns alle Faͤlle dieſer Art, weiche auf ihren Rund: und Sommifftone- Reifen i 
ser Kenntniß fommen follten, pflichtmaͤßig anzeigen werben. 

6.4. Wegen ver bisher umternonmenen Eingriffe in das öffentl. Cigenthum, 
über fich ſchon ein Defigitand völlig ausgebildet hat, find überall ſofort ohne die ge 

nleitungen zu treffen, um diefelben wieder wegzuräumen. 

8.5. Tamit hierbei jedoch mit Vorſicht verfahren werde, fo beauitragen wit 
Bürgermeiiter, dieferhalb während vier Wochen von dem Tage der Bekanntmachun— 
fer B. an, in Begleitung von wenigftens zwei alten Iofalfındigen Gemeindegliedern, 
möglich Gemeinderäthen, eine eigene Schau abzuhalten. Bei diefer Befichtigung & 
fie ſich vorläufig darauf zu befchränten, alfe Gingriffe in tie öffentl. Gigenthumer 
welche fie vorfinden, in dem Schau: Brotofoll zu beurfunden. Ste haben denmaoͤch 
dem, der in einem folchen widerrechtlichen Behke befunden ift, entweder bie Ihn N 
fende Stelle des Schau: Protofolle mündlich zu eröffnen, oder ihm einen Auszug ? 
ben mitzutheilen, und {hm auf eine Art, daß ein bleibender Beweis darübe 
ben Aften blefbt, felerlich zu erflüren, es habe fich bei der Schau gefunden, daß 
gegen das öffentlihe Eigenthum In einem widerrechtlichen Beſitz beffnde, er werde ? 
ur Bermeldung ftrengerer Maaßregeln aufgefordert, innerhalb einer ga beimmi 
urzen Friſt die ufurpirten Rechte wieder einzuräumen. 

8.6. Bälle, wo, anftatt diefer Aufforderung Folge zu leiten, von den Def 
förmliche Weigerungen oder Gegengründe vorgebracht werden, find nad den Unis 

leich näher zu unterfuchen, und durch die H. Landräfhe zu unferer weitern Entſchen 
einzußerichten Inzwiſchen ft in Steuerroflen und allen fonftigen ee Verb 
lungen, worin die Grundſtücke, die fich in einem folchen toiderreäflichen Be benn 
angeführt werben müffen, fchon immer des Beftrittenen Rechts beiläufig Grwähn 
zu thum. | 
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$.7. Rirmaden es den 5. Landrüthen ganz befonbers zur Pflicht, auf die pünft- 
üht Brfolgung biefer Verordnung Rreng gu wachen, über deren CErfolg fie ſich nicht nur 
sce Zeit zu Zeit in den menatlichen Zeituugsberichten zu änfern, fondern auch am Ende 
Lube }. J. einen ausführlichen Generalbericht zu erſiatten haben. 
(8. IL 481.—2. 126.) 


2) Publ, der K. Reg. zu Minden, v. 14. Aug. 1820. 


Bir haben ungern Die Erfahrung gemacht, daß von den Communal:PBelizeibehörben 
rat ierer wihrigiien Amtspflihten, das Sommunal: Gigentgum, befonders 
1 Ormeinheits: Grundftäde, gegen widerrehtiiche Sınariffe und An- 
seafeagengu ſchützen, häufig mit großer Nachläſſigkeit behandelt, und dadurch den 
Üencchen großer Echaden zugefügt wird. Wir finden ım& daher veranlaßt, Folgendes 
a diſer Hiaficht zu verordnen. 

fi. Bm 1. Ocibr. e an, werben alle Sommnnal-Boltzeibcamt: des Reg. Be 
ze, Singerueiner, Ortsbeamte oder Orisvorficher, für jede num gefchehende wis 
ehtliäe Veeintraͤchtiguug des Communal⸗GCigenthums, felkige mag in Hinausrückung 
er Sarg auf öffentlichen Wegen oder fonftigen Scmeinheiten, in unbefugter Ein- 
eng rad Gemein heits⸗⸗ Grundſtuͤcks, in unbefugtem Bau auf einer Gemelnheit, in 
seerl.ubten Anlagen an öffentlichen Gewäffern, oder In iryend einer andern Ufurpation 
väter, beraehall perfänl:ch verantwortlich gemacht, daß, wenn vergl. geſchleht, und, 
tert zeterlegene, angenblickliche Anwendimg der Bolizcigewalt zur Heritellung des vo: 
Nez Suzates, cin Yen Hand für den Ufurpauten erwächſt, gegen welchen bemnächfl 
memmude Beitkäuftigfeiten nethwenbig werben, dem nachlajiigen Burgermeiſter, 
team oder Ortsvorfteher nicht nur alle Konten eines foldyen Prozeſſes perfönl 
STEH iallen, fondern auch außerdem berfelbe mit einer Ordnungsitrafe von 5 bie 1 
Her ngechen werden fol. 

%.2 3a der gebuchten perfönlichen Berantwortlicfeit der Ronmunal: Beamten 
Sean sd ſolche früher ſchon geſchehene, und zum Recht des jüngjlen Befipes gediehene 
eriifgungen eines Konmmmal: oder Semeinheits:&igeuthuns verwiefen, hinſicht⸗ 
⁊ xelder derjelbe die in nachitehendem $. ihm auferlegte Pflicht nicht erfüllt haben wir. 

83. Es ſoll nämlich jeder Kommunal:Boligelbeamte binnen des Zeitraums von 
— gegenwaͤrtiger B. bis zum 1. Octbr. c., in Begleitung mehrerer alter nnd 
wrlatser Gemeinbeglieder — mo mögfih ans dem Gemeinderat, — eine forgfältige 
Erin aber ia feinem Bezirk belegenen Kommunal: oder Gemeinheits-Grundſtücke, Wege 
Net x abhalten, alle bei diefer Schau vorzufindenden Eingriffe in das öffentlicye 
"kn, eder Privat⸗ Anmaaßungen bein Gebrauch befieiben, fie mögen feit längerer 
Dünger Jeit eriftiren, In einer nach dem diefer V. beigefügten Schema angelegten 
Se ngällig vermerfen, und bie nad allen ihren für ben vorliegenten Fall anmwendbas 
13 Kuchen ausgefüllte Lifte, oder, wenu überall nichts zn notiren vorgefunden wäre, 
tr eade Aliche Anzeige hierüber fpätchens am 15. Octbr. c. bei feiner vorgefegten 
“TER Schörde einreichen. 

4. TieH. Laudraͤthe Haben auf richtige Gingabe der ausgefüllten Lite, oder ev. 
"sch: Anzeigen aus alien Kommunen ihres Kreiſes mit Strenge zu halten, und fos 
"S Uingang jeder Lifte gegen die darin verzeichneten Individuen cine protofollarifche 
“rg über Beranlaffung und Urfachen Ihrer Ufurpationen gu verfügen. Geſteht 
Nat Marpant die Unrechtmaäßigkeit feines Bcfiges, fo ift derfelbe fofort zur Meftitus 
ehalten, ober wenn ex auf Belaſſung des ufurpirten Gegenſtandes gegen ange: 
tt Gatihädigung antraͤgt, darüber, mit gutachtlicher Berichterftattung, unfere Ent: 
33 yemgubelen. Beruft füch aber der Ufurpaut auf einen angeblich rechtlichen Tıtel 
kr Rehpktandes, Fo ift felbiger mäher zu unterfüchen, und, wenn er unzureichend bes 
ein, fofert das Reftitutionsverfahren im Wege Rechtens bei der Eompetenten Ge: 
Aurehorde einzuleiten, in zweifelhaften Fällen jedoch zuvor an ıms, mit Darlegung 
"strallenden Sachverhältniffes, zu berichten. 

15. Beider F. 1 diefer B. den Kommunal:Beamteu für die Zukunft auferlegten 
"risen Verantwortlichkeit iſt es billig, dafür gu forgen, d.B felbige auch von ihren 
„"umten, Bollzeidienern, Blurwäctern sc. in Bewachung des Kommunal: Eigen: 
Adtmaͤhig unterflügt werben. Die lanbräthl. Behörden Fa daher jede in Dies 
_Fr6t gegen ſolche Unterbeamte zur Anzeige kommende Dienfivernadhläßigung, nach 
Tagen Unterſuchung, mit angemeflenen Orbnungsfrafen zu ahnden, und im Wie: 
Te znjefalle auf Wntfernung dee nachläffigen Individuums bei ung anzutragen. 

s db. Dem Depart. Rathe iu Landesfulturfachen bei unferem Kollegio wird es be- 
ne ir Pilgt gemacht, bei feinen künftigen Depart. Bereifungen von dem Refultate 
ee ng gegenwärtiger B. in jedem Kreiſe ſich genügende Kenntuiß zu verfchaffen, 
A an une zu berichten, 
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während Beſchaͤdigungen mit einer Frechhelt geſchehen, als habe alle oͤffentl. W 
Felt aufgehört, widerrechtliche Anlagen an Flüſſen und Baͤchen find eben fo häufig 
riffen, und die Gemeinheiten, fo wie auderes öffentliches Gemeinde: Gigenthum, 
nicht felten der Örgenftand, woran der Frevel fich übel. Ä 
Bei näherer Nachforſchung der Urſachen diefer traurigen Bernadläffigung des 
Cigenthums haben wir gefunden, daß diefelben vorzüglich darin beruhen, daß bie, 
germeifter und Boligei- Beamten ihre Verpflichtung in dieſer Hinfiht theils ve 
theils vernachläfiigt haben. Wir fehen uns daher vor allem veranlaßt, ihnen ihre 
ins Gedaͤchtniß jueüdurnfen: daß, fo wie jeder gute Hausvater fein $ 
Gigenthum beſtändig unter Aufficht zu Halten unb gegen alle w 
rehtlihe Angriffe zu fügen bat, fo audh ber Bürgermeifter 
Diebe des öffentlihen Staats: und Gemeinde-Eigenthums fe 
Amts:Bezirks als guter Hausvater zu wachen verpflichtet if. 
als ſolcher zur Abwendung von Schaden und Fördernng don Bortheil ohne Anfragı 
vrlaubte Mittel zu wählen, welche die Klugheit nach den Umfländen anräth, unt h 
die Ihm vom Staate anvertraute Polizeigewalt vorzüglich anzınvenden. Das ©. bil 
Bürgermelitern diefe Pflicht auferlegt, und per Etaat ihnen die zur Ausführung näll 
Mittel zu Gebote geftellt; es felgt alfo von ſelbſt, daß fie iür allen Schaden, we 
Der läffignng ihrer pflihtmäßigen Wachſamleit zur Folge hat, perfönlich veramf 
eiben. , | 
— Damit nun dem öffentl. Eigenthume in ter Folge ſtets die Wachſamkeit uni 
Schut angedeihe, welche ihnen das G. und die öffentliche Orbnung, wie dem Bun! 
Gut gewähren, zugleich aber auch alle bisher in dafielbe gemachte widerrechtliche 
griffe fo viel al möglıch wieder weggeräumt werden, fo verordnen wir, wie folgt: 
6.1. Sämmtl. Bürgermeiiter werden hiermit erinnert, von nun am das ini 
Gemeinden Hiegende Etaats: und Gemeinde» Eigenthum, zu deffen Schuß keine beicı 
Beamten angettellt find, gegen alle widerrechtliche Angriffe zu bewachen und zu fhü 
Sie haben Hierauf bie Polizeidiener und Belphüter beſouders anzumelfen, und jüh 


ſelbſt wenigftene einige Schauen abzuhalten. 


6.2. Jede eigenmächtige Orenzverrüdung des Privat: Gigerfhums, Anl 
Bilanzung oder ſonſtige Rechts: Beeinträcjtigung, welche in ber Folge gegen bie öfl 
hen Etraßen und Wege, Gemeinheiten, öffentlihe Plaͤte, Flüffe, Bäche, Mall 
tungen, öftentlihe Anlagen, Gebäude u. f. w. wiperrechtlich verſucht wird, ift = 
nicht zu dulden, und nöthigen Falls fofort mit der Bolizeigewalt zu verhindern, 
auf feinen Fall ein Befitzſtand entſtehen Tönne. 

. Polizeidiener und Feldſchützen, melde in diefer Hinficht ihre Pflicht ver! 
und derartige Eingriffe in das öffentliche Gigenthum ‘überfehen, find mit firengen 
nungsftrafen, welde ihnen gleich von den Gehältern abzuzichen, zu belegen, nach 
fländen aber ohne Welteres von Dienfte zn entfernen. ben fo werben wir jede 
nachläffigtung der Bürgermeifter nachdruücklich ahnden, weshalb Die H. Lands und. 
Hätte uns alle Faͤlle dieſer Art, welche auf ihren Rund: und Gommifflong = Beifen 3: 
ser Kenntnig fommen follten, pflichtmaͤßig anzeigen werben. 

6.4. Wegen der bisher umternonmenen Bingriffe iu das öffentl. Gigenthum. 
über fich frhon ein Defieitand völlig ausgebildet hat, find überall jofort ohne bie gerit 

Nachficht die nöthigen Einleitungen zu treffen, um biefelben wieder wegzuräumen 

8.5. Tamit hierbei jedoch mit Borfidyt verfahren werde, fo beauftragen wir 
Bürgermeiſter, dieferhalb während vier Wochen von dem Tage der Bekanntmachnag 
fer B. an, in Begleitung von wenigftens zwei alten lokalfundigen Gemeinveglievern, 
möglich Gemeinderäthen, eine eigene Schau abzuhalten. Bei diefer Befichtigung 5 
fie fi vorläufig darauf zu befchränten, alfe @ingriffe in bie öffentl. Gigenthumert 
welche fie vorfinden, In dem Schau: Protofoll zu beurfunden. Ste haben demnaͤch 
dem, der In einem folchen wiberrechtlichen Bee befunden tft, entweder bie ihn be 
fende Stelle des Schau: Protefells mündlich zu eröffnen, oder ihm einen Auszug de 
ben mitzutheilen, und Ihm auf eine Art, daß ein bleibender Beweis baruka 
ben Aften bleibt, felerlich zu erflären, es Babe fich bei der Schau ‚gefunden, daß er 
gegen das öffentliche Kigenthum In einem miberrechtlichen Beſitz befinde, er werte N 
ur Dermeldung ftrengerer Maaßregeln aufgefordert, innerhalb einer ga beſtimmer 
urzen Friſt Die uſurpirten Rechte wieder einzuräumen. . 

8.6. Bälle, wo, anftatt diefer Aufforderung Folge zu leiften, von den Bent 
förmliche Weigerungen oder Gegengründe vorgebracht werden, find nach ben Umtta: 
Teich näher zu unterfuchen, und burch die H. Landräfhe zu unferer weltern Entſcheid 
einzubericyten Inzwiſchen if in Steuerrollen und allen ſonſtigen eh Veth⸗ 
Jungen, worin die Gruudſtücke, die ſich in einem ſolchen toiberreäflichen ee bepn 
Ai Hin werden müffen, ſchon Immer des beſtrittenen Rechts beiläufig Erwähn 
zu um. 


x 
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$.7. Bir machen es den H. Landrüthen ganz beſonders zur Pflicht, anf bie pünkt⸗ 
ide Velolgung ditſer Verotdnung ſtreng zu wachen, über deren Grjolg fie ſich nicht nur 
se Jeit za Zeit in den monatlichen Zeituugsberichten gu änßern, fonbern auch am Ende 
Str 2.3. einen ausführlichen Generalbericht zu erjtatten haben. 
(a ML 481.— 2. 126.) 


2) Publ, der K. Reg. zu Minden, v. 14. Aug. 1820. 


Bir Haben ungern die Erfahrung gemacht, daß von den Sommmnal:Polizeibehörben - 
fie ihrer wihtigden Amtspflichten, Das Communal:Gigent$um, befonbers 
tie REtneinheits-Grundſtäcke, gegen widerrechtiiche Eingriffe und An- 
sarguagenza [hügen, häufig nıit großer Nadjläffigfeit behandelt, und dadurch den 
Sptoden großer Echaden zugefügt wird. Wir finden ims daher veraniaßt, Folgendes 
ia deier Öürficht zu verordnen. 

. Som 1. Ocibr. e an, werden alle Communal⸗Polizeibeamte des Reg. Ber 
une, dingeweiſter, Ortsbeamte oder Orisvorſieher, fur jede nun geſchehende wis 
temestlihe Beeinträchtiguug des Communal-Gigenthums, ſelbige mag in Hinausrädung 
tott Seinalgenge auf öffentlichen Wegen oder fonftigen Gemeinheiten, in unbefugter Gin 
Metjung res Gemein heits- Grundſtuͤcks, in unbefigtem Bau auf einer Gemeinheit, in 
matten Anlagen an öffentlichen Sewäffern, ober In irgend einer andern Ufurpation 
Ieieden, Dergehalt yerfönich verantwortlich gemacht, daß, wenn dergl. gefihicht, und, 
tan anterlafene, augenblictliche Anwendung der Polizeigewalt zur Heritcllung des vos 
nen Jeans, ein Beistand für den Uſurpauten erwächſt, gegen welchen demnaͤchſ 
raid Beltläuftigteiten nothweudig werden, den nachlafſigen Burgermeiſter, 
Lrztianen oder Ortsvorſteher nicht nur alle Koiten eines foldyen Groperfes verfänin 
ErtH fellen, fondern auch außerdem derfelbe mit einer Orbnungsitrafe von 5 bie 1 
Kr ugeichen werden foll. 0 

2 Ju der gedachten perfönlichen Berantwortlicfeit der Kommunal: Beamten 
ZA 28 felde früher Schon geſchehene, und zum Recht des jüngſten Beſitzes gediehene 
rratigungen eines Konmmmal: oder Gemeinheits-Tigenthums verwiefen, hinſicht⸗ 


t 


delder berielbe die in nachftehendem $. ihm auferlegte Pflichi ulcht erfüllt baden wird. 


DR Es joll nämlich jeder Kemmunal-Polizeibeamte binnen des Zeitraums von 
Ferien Agenwärtiger B. bis zum 1. Octbr. c., im Begleitung mehrerer alter nnd 
a Iemeindeglieder — wo möglich aus dem Gemeinderatih — eine forgfältige 
Sir abet in feinem Bezirk belegenen Kommunal: oder Gemeinheits- Girunbitüce, Wege 
Mein abhalten, alle bei dieſer Schau vorzufindenden Singrijfe im das öffentlicye 
rn, oder Privat-Anmaafungen beim Gebrauch befielben, fie mögen feit längerer 
it ungen Jeit erifliren, Im einer nach bem diefer V. beigefirgten Schema angelegten 
allg vermerfen, und Die nach allen ihren für den vorliegenten Ball anwendba⸗ 
ie Aıkıfa ausgefüllte Lifte, oder, wenn überall nichts zn notiren vorgefunden wäre, 
eändlihe Anzeige hierüber fpäteflens am 15. Octbr. c. bei feiner vorgefegten 
TEL Behörde einreichen. 

. 4 Tie H. Landraͤthe haben auf richtige Gingabe ber ausgefüllten Lite, ober ev. 
"Sat: Anzeigen aus alien Kommunen ihres Kreiſes mit Strenge zu halten, und ſo⸗ 
338 Gingang jeder Lifte gegen bie darin verzeichneten Individuen eine protofollarifche 
ratesg über Veranlaſſung und Urſachen ihrer Uſurpationen zu verfügen. Geſteht 
‚tt Diurpant bie Unrechtmaͤßigkeit feines Befiges, fo iſt derfelbe ſofort zur Reftitus 
‚walten, oder wenn er AA; Belafjung des ufurpirten Gegenftanves gegen ange⸗ 
nct Cutſchaͤdigung antraͤgt, darüber, mit gutachtlicher Berichterlattung, unfere Ent- 
rain ergnholen. Beruft fih aber ber Ufurpant auf einen angeblich rechtlichen Titel 
han Schptandes, fo ift ſelbiger näher zu unterſuchen, und, wenn er unzureichend bes 
Fri Kid, Sofort das Reftitutionsverfahren im Wege Rechtens bei der ompetenten Ge: 
—8 njnleifen, in zweifelhaften Fällen jedoch zuvor an uns, mit Darlegung 
“Mrultenten Sachverhältniffes, zu berichten. 

ki 25. dei der 6. 1 diefer B. den Kommunal:Beamteu für die Zufunft auferlegten 
i „le Verantwortlichkeit iſt es billig. dafür gu gjorgen, deß felbige auch von Ihren 
, "eaaten, Polizeidienern, Blurwäctern sc. in Bewachung bes Kommunal: Eigen: 
nn Mihtmißig unferfiügt werben. Die lanbräthl. Behörden haben daher jede in die- 
"OTAGE gegen folche Unterbeamte zur Anzeige fonnmende Dienfivernadläßigung, nach 
reger Unterfuhung, mit angemeffenen Ordnungsſtrafen zu ahnden, und im Wie: 
eisngefalle auf Untfernung des nachläffigen Indivivuume bet une anzuttagen. 

epart. Rathe in Landesknlturſachen bei unſerem Kolleglo wird es be⸗ 
BR Bit gemacht, bei feinen Fünftigen Depart. Bereifungen von dem Refultate 
. gung gegenwärtiger V. in jedem Kreiſe ſich genügende Kenntniß gu verfchaffen, 
m an uns zum berichten, 
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IE 8, Umfang berfelben| 5 Q| 5 3 2.8 
3 | 5 |nadı ungefährem =: 3585 Bemerkung, 
E58 Flächen Inhalt = 212253 2| wo das ufurpirte Grundflüd liegt, o 
*5 bes uſurpirten Z233bebauet, oder auf irgend eine Weiſe 
2Grundſtucks. ZS3bar gemacht, ober, noqh breiid lieg 
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IV. Rom Schutze bes Eigenthums an Werken ber Wiſſenſ 
und Kunſt gegen Nachdruck und Nachbildung. 


Literatur. 
A. Allgemeine 


Bütter, der Büchernachdruck. Göttingen. 1774. 


Mt. Ehlers, über die Unzuläßisfeit des Büchernachdrucks nach bem natür 
Swangsrechte. 8. Deffau. 1784 (12 Ger.) 


Kant, von der Unrechtmäßigkeit des Büchernachbrudte. (In der Berliner Ri 
fr. Jahrg. 1786. 9. 5.) 
R. 3. Beder, das Eigenthumsrecht an Geiſteswerken m. e. breifachen Bei 
8. Leipzig. 1789. (6 Ggr.) ° 

A. C. Kayſer, die AöRellung des Büchernachdrucks, ale eine d. neueſten“ 
kapitulat. d. reihsoberhauptl. Abhülfe eben fo nöthig, ale unbedenfl. zu übertra; 
genftand. 8. Regensburg. 1790. | | 


Veberficht der Grunde wegen des Etrafbaren des Büchernachdrucks, und Xoric 
wie biefem Uebel durch ein allgemein verbindliches Reichsgrundgeſetz vorgebeugt r 
fönne; mit e. Vorber. von J. 8 Fd. Ganz. 8. Regensburg. 1790. 


3.9. H. Reimarus, Erwägung des Berlagsrechts in Anfehung des Nat 
8. Hamburg. 1792. (3 Ggr.) gung gerech ſehung 


Deſſelb., ver Bücherverlag. Hamb. 1773. | 


(3. G. Müller), über das Verlagsrecht, oder Bemerkungen über Reim 
Vertbeibigung des Nachdrucks. 8. Leipz. 1792. (6 Ggr.) 
’ * Br. v. Knigge, über den Bihernahbrud, an Müller. 8. Samt. 
4 


r.) 
H. Ph. Seidenſtücker, iſt ver Staat nach reinen Grundſätzen des eſell 
Tichen Vertrages u. nach gem. Grundſaͤtgzen bes bürgerl. Rechts befugt, ben Vüch 
druck \y verbieten oder nit? 8. Helmſtädt. 1792. (6 Gar.) 

. M. Gräff, Verfuch einer Tarftellung des Cigenthums u. der Eigen 
rechte des Schriftftellers u. Verlegers ıc., nebit e. Erit. Verzeichn. aller beuticen 
deren Schriften u. In period. u and. Werken lebenden Anffäge über d. Büchereien 
haupt u. den Büchernachdruck insbefondere. 8. Leipz. 1794. (20 Gyr.) 

J. K. Schmid, über das Recht, nachzubruden. 8. Dilling. 1813. 
Ph. 3. Schallbachers Unterfuchung der Frage, iſt der Nachdruck cine 
fremden Staate gebr. Werkes nad Recht u. Moral zuläßig od. nicht? ꝛc. 8. Wien. 
C. ©. Kraufe, über Büchernachdruck. 8. Stuttgard. 1817. (4. Ggr.) 
2 $%. Griefinger, der Büchernachdruck aus den Geſichtspunkte des Reh 
Moral u. der Bolitif betrachtet. 8. Stuttgard. 1822. | 
Schmidt, der Büchernachdruck. Jena. 1822. 
Neuftetel, der Büchernachdruck. Heidelberg. 1824. 
Kramer, die Rechte der Schriftfteller und der Verleger. Helnelberg. 1827. 


B. - In befonderer Beziehung auf Preußen. 


Chr. L. Paalzow, de plagio literario etc. (In ej. Observat. ad jq 
russ. Fasc. VII. pag. 112.) 

D. H N. v. Oppen, über den Büchernachdruck. (In deſſ. Beiträgen " 
viſion der Geſete. Köln. 1833. ©. 1 ff. 

Dr. 3. &, Hitzig, das Königl. Preuß. ja v. 11. Juni 1897 zum Sch 
Eigenthums an Werken ver Wiffenihaft und Kunſt gegen Nachdruck und Na 
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Targeielt in jetnem Gntftehen und erläntett in feinen einzelnen Beimmungen aus den 
seriden Duellen 8. Berlin. 1838 '). 

Dr. X Broriep, Eduß vor Rachbiltnng her Kunſtwerke. Mach dem Könlgl. 
Berk Gef nom 41. Juni 1837. für Künflier und Kunfverleger erläutert. -8, Berlin. 
WE) - 

Sille (2. & ©. A), Bemerkungen zur Lehre vom Berlagsrechte und geiftigen 
Faretham, (Ja der Juri. Wogenfer. 1838. ©. 205 fi.) wi ⸗ 

Dr. Hemeyer (Brof.), das Gejeg vom 11. Juni 1837 und das geiftige Elgen⸗ 

am. (Jder Jurik. Wochenſche 1838. ©. 212 fi.) 


Einteitung. 

Die Frage, ob der Nachbrud rechtlich unzuläßig fei oder nicht, iſt 
ven ten Ehriftflellern theils bejahend, theils verneinend entfchieden wor⸗ 
ten. Balder Anficht aber auch in biefer Beziehung der Vorzug gegeben 
weten möhte, fo Bann doch in feinem Falle bezweifelt werden, daß fos 
N Billigfeit gegen ben Werfafler und Derleger einer Schrift, als 
ad Kidfiht auf die allgemeine Volksbildung einen Schutz 
te State gegen den Nachdrud verlangen. Der Verfalfer hat auf die 
Baflang dee Buches Zeit, Mühe und häufig auch Koften, der Verleger 
she Sapital und Arbeit verwendet. Beide fönnen nur dann Erfag und 
Sreim beffen, wenn bie gehörige Anzahl des Werkes verkauft wird. Die 
Atmen des Nachdruckers tritt indeß diefer Hoffnung bemmend entges 
25, weil der Nachdruck bei weitem wohlfeiler, als der Driginaltrud ges 
‚Antwerden kann Eben fo erheifcht das Intereffe der allgemeinen Volks⸗ 

in Verbot des Nachdrucks. Denn die Furcht vor Nachdrud 
Bufig die Herausgabe von koſtbaren Werken verhindern, und fomit 
äruht ansgegeichneten Talentes und angeftrengten Fleißeß verloren ges 
a, femit aber die Möglichkeit eined Fortfchrittes in ber Voikobildung nicht 
it werden. on diefen Anfitten ift auch die Preuß. Geſetzge⸗ 
gegangen. Dad Allgemeine Landrecht ftellte bereitö das 
ee Nachdrucks auf?). Es fehlte aber dem Deutſchen Buchhandel 
die neueren Zeiten an einem gemeinfamen Schuge ber einzel« 
engierungen. Dies veranlaßte die Deutichen Buchhändler, den 
wind bei dem Wiener Kongrefie (1814—1815) durch eine bevoll» 
Bit Deputation zum Wortrage zu bringen, und der 18te Artikel der 
&ziem Bundesakte vom 8. Juni 1815 verhieß auch, daß dieBundeds 
rnlung ſich beiihrer erften Zuſammenkunft mit Abfaffung guih 
iger Verfügungen über die Sicherftellung der Rechte der Schrift» 
ind Berfeger befchäftigen wolle. Es wurde jedoch erſt im Jahre 
in er 34ften Sitzung der Beſchluß gefaßt, einen Ausſchuß zur Er- 
ung eined Gutachtend zur Ausführung ded Art. 18 cit. zu ernennen. 
din Asihuß wurde niedergeſetzt und erftattete fein Gutachten in der 
tung ded Jahres 1819, indem er zugleich einen Entwurf zu einer 
— rr —— 

„Peg de detenſton von Hinfchius in der Jurift. Wochenſchrift 1839 ©. 17. 

EMER TH. 1. Tit. 11. 88. 1023—1028 flellt Entfheldungsnormen variz 

te anf, wann der Ball des Nachdruds vorhanden if, und befimmt in SS 1020 

1830 a. a. D. wann und unter welchen Umftänben eine Schrift Giemeinaus zu 

wenden onfängt. Die 98. 1031 — 1032 a. a. D. Rellen die Redtobezichungen 

4 neuen Berlegers einer Gemeingut gewordenen Schrift zu dem dic ncuc Muss 
abe eingenden Schriftfteller, fo wie die $$. 1034—1035 a a. D. vie Vejlint- 

engen über Entfäbigung de6 In feinem Merhte verlegten Verlegers feit. Im 

3 II. Zu. 20. 99 1294 — 12974. endlich werden bie Strafen des Meier 
— und feiner @ehülfen, der Nacdruder und Mahdrudsverbreittr, ans 


ann. 8 
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zerordnung über den in Rede ſtehenden Gegenſtand überreichte, wel 
en einzelnen Bundes⸗Regierungen mitgetheilt warb. Hier zeigte ſich ir 
ine große Verfchiedenheit der Meinungen, und viele Regierungen ge 
ber den Gegenſtand gar keine,Erflärungen ab, wodurch neue Verzöge 
en entftanden. Died veranlaßte die Preußifche Regierung zu 
3erfuhe, mit den einzelnen Regierungen eine Einigung barüber 
eizuführen, daß man in Betreff der Anwendung der Schugmittel 9 
en Nachdruck den feitheriger Unterfchied zwifchen den eigenen un 
Interthanen de8 anderen Bundesſtaates'ganz aufheben wolle!) : 
atte den Erfolg, daß zwiſchen Preußen und den meiften einzelnen T 
chen Bundesregierungen Uebereintommen zu Stande famen, web 
vechfelfeitig verfprochen wurde, den zu Gunſten inländifher Echiftil 
nd Verleger beftehenden Schuß auch den Schriftſtellern und Berle 
ed fremden Staated angedeihen zu laffen?). . In Folge deffen ftelt 


) Die 8. D. vom 16. Auguft 1827 (G. ©. 1827. ©. 123) ermächtigte die 
der Geiftl. ac. Ang., des I., der ausw. Ang. und der 3. zur Binleitung 
Berhandlung mit benlenigen Deutfchen Staaten, in welchen der Büchernad 
verboten iſt, und mit Vorbehalt ber weiteren Erledigung dleſes Gegenſtandes 
gemeinfamen Bundesbeſchluß, ſich vorläufig über den Grundfag zu vereint 
daß in Anwendung der vorhandenen Geſetze ıder Unterfchied zwiſchen Inli 
und Ausläubern in Beziehung auf bie gegenfeitigen Unterthanen aufgeheke 
denfelben wegen ihrer Berlays-Artifel ein gleicher Schuß wie den Inlänte 
Theil werbe. | 

2) Dergleichen Vereinigungen find getroffen: on 

1) mit Dangver, laut Miit, Erflärung v. 11. Septbr. 1827. (& ©. 
2 


.124. 

2) mit dem Großherzogthum Heffen, I. Erfl. v. 18. Septbr. 1827. (( 

1827. ©, 128. Ä 

8) au haumburg-kippe, I. Erkl. v. 24. Septbr. 1827. (8. G. 
6 


4) mit dem Herzogthum Oldenburg, I. Erkl. v. 27. Septbr. 1827. (( 
1827. S. 126.) 
5) mit Braunſchweig, I. Erkl. v. 4. Octbr. 1827. (G. ©. 1827. ©. 1i 
6) mit Shwargburgs Sondershaufen, I. Erkl. v. 6. Detbr: 1827 
©. 1827. ©. 165 ) 
7) mit Lübed, 1. &fl v. 19. Octbr. 1827. (G ©. 1827. ©. 167.) 
8) mit Schwarzburg-Rudolftadt, I. Erkl. v. 20. Octbr. 1827. (( 
1827. ©. 169.) 
9) mit Bremen, I. Erkl. v. 20. Octbr. 1827. (G. S. 1827. ©. 170.) 
10) mit Lippe-Detmold, I. Erkl. v. 20. Octbr. 1827.18. S. 1827. ©. 
11) ai bem Königreihe Sachſen, I. Erkl. v. 28. Octbr. 1827. (©. ©. 


12) mit bem Herzogthum Naffen, I. Erf. v. 5. Novbr. 1827. (G. €. 
‚13) ut Metlenburg- Schwerin, 1. Erkl. v. 7. Novbr. 1827. (©. S. 


14) mit dem Kürftenthum Gohenzollern: Sigmaringen, I. Erkl. ve 
Movbr. 1827. (G. ©. 1827. ©. 179.) 

15) mit Walded, I. Erkl. v. 26. Nov. 1827. (G. ©. 1828. S. 21.) 

16) mit Medlenburgs Strelig, I. Erkl. v. 27. Novbr. 1827. (G. ©. 


©. 3.) 
17) mit dem Herzogthum Sachſen-Koburg und Gotha, I. Eril. ve 
Novbr. 1827. (©. ©. 1827. ©. 18t.) 
18) mit Anhalt:Deffan, I. Erfl v. 11. Decbr. 1827. (G. ©. 1828. © 
19) mit der Königl. Dänifchen Reg. wegen ber Herzogthümer S lei 
geikein und Lauenburg, I Erkl. v. 11. Decdr. 1827. (G. ©. 
7 . 


. 17.) 
26) mit Baden, I. Erkl. v. 4. Januar 1828. (G. ©. 1828. ©. 14.) 
21) Ey afensltenburg, I. Erkl. v. 8. Januar 1828. (G. ©. 


“ 
x 


2) 


won unrefaubte Hendlungen x. Verhütung v. Nachbrud u. Nachbilbung. 415 


Preuß. Regierung durch ihre Bundeögefandtfchaft in der 24ften Sitzung 
des Safred 1829 den Antrag: 

1) daß vorläufig, und ohne Beeinträchtigung der Verhandlung in der 
hauptſache, ein Beichluß über die Annahme ded Grundſatzes, bei Anwen- 
tung der gefeglichen Worfchriften und Maafregeln wider den Nachdrud, 
den Ünterfchied zwifchen den eigenen Unterthanen und denen der übrigen 
Brndesſtaaten fallen zu laffen, gefaßt werden, und daß: 

2) nebenbei die Verhandlungen in der Hauptſache nach Art. 18 ber 
Bunderalte ihren Fortgang nehmen möchten. 

Der Erfolg hiervon war der in der 33ſten Sikung am 6. Eeptbr. 
1892 gefaßte Befchluß, wonach ſämmtliche Bundesregierungen ſich 
ur den Grundſatz vereinigten, daß bei Anwendung der geſetzlichen Vor⸗ 
\eriten ud Maaßregeln wider den Nachdruck, in Zukunft der Unterſchied 
zriſden den genen Unterthanen und jenen der übrigen Bunbeöflaaten ges 
gemtattg in der Art aufgehoben werden folle, daß die Herausgeber, Vers 
Ieger ad Sckiftfteller eines Bundesſtaates fich in jedem anderen Bundes⸗ 
Maate det dort beſtehenden gefeßlichen Schußes gegen den Nachdrud zu ers 
nem haben mögen!). Bei Gelegenheit der Wiener Konferenzen von 
I*33 mınde der Gegenftand erneuert berathen und durch den Art. 36 des 
Selupprotofolld vom 7. Juni 1834 verabredet, daß der Nachdruck im 
Anfänge ded ganzen Bundeögebieted zu verbieten und dad fchriftftellerifche 
Eztihum nach gleichförmigen Grundfägen feftzuftellen und zu ſchützen fei. 
Ct Beftimmung wurde in der Eigung der Bundeöverfammlung vom 
dpi 1835 zum Bundesbeſchluß erhoben, und beinefügt, daß die eins 
tm Regierungen Der Bundedverfammlung anzeigen follten, was fie in 
füge deſen verfügt hätten, ober nech zu verfügen beabfichtigten. Es gins 
m dierauf auch fehr bald die Anzeigen der Regierungen ein, welche ben 
Rutrud in ihren Staaten verboten hatten. In der I6ten Sigung von 
Hewachte die Preußifche Regierung hiernähft Worfchläge zu. gleich 
tigen Beſtimmungen darüber: ' 





2 mit Hebenzollerns Gegingen, I. Erkl. v. 8. Januar 1828. (©. ©. 
1828. ©. 9. 
8) a Anhalt Bernburg, I. Erkl. v. 9. Januar 1828. (G. ©. 1828. 


.10.) 

Umit Reuß⸗Schleitz und Reuß-Lobenſtein, I. Erkl. v. 10. Januar 
1828. (6. 1828. ©. 11.) 

5) mit Sachſen⸗Weimar, I. Erkl. v. 18. Januar 1828. (G. ©. 1828. 


. 22.) 
2%: mit Reuß-Blauen, I. Srfl.v. 18. Januar 1828. (G. ©. 1828. ©. 15.) 
2) sit Sahfen: Meiningen, 1. Erkl. v. 7. Zebr. 1828. (G. ©. 1828. 
2 


. 27.) 
8) mit vom Könfgreiche Würtemberg, I. Erkl. v. 19. Febr. 1828. (8. ©. 
1828. ©. 23.) 
29) mit Hamburg, I. Erkl. v. 13. Juli 1828. (G. ©. 1828. ©. 91.) 
3%) alt vom Königreihe Baiern, I. Erfi. v. 22. Januar 1829. (G. ©. 1829. 
1) 


. 10.) 
4) mit Anhalt-Röthen, I. Erkl. v. 8. Mat 1820. (G. ©. 1829. ©. 39.) 
%) mit dem Kurfürſtenthum Heffen, I. Erkl. v. 30. Octbr. 1829. (©. ©, 
1829. &. 127.) 
Bergl. Th. IT. des Werkes (Verhäftn. zum Deutfchen Bunde) und TH. V. 

„6 Berfes (vie auswärtigen Berhältnifle). 

J Tiefer Bundesbeſchluß wurbe mittelft Publik. Patents v. 12. Febr. 1833 (G. ©. 
1533. ©. 25) zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Gleichzeitig beftimmte die. D. 
2. 12. Bebr. 1833 (G. ©. 1833. ©. 26), daß diefer Bundesbefchluß auch auf die 
nicht zum Dentfchen Bunde gehörigen Provinzen der Preuß. Monarchie Anwens 
bung Änden folle. 


er 
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a) auf welche Druck und Vervielfältigungsarten das N 
drudöverbot zu erftreden fei? und 

b) binnen weldem Beitraume daß ſchriftſtelleriſche und X 
Tagd-Eigenthum gegen den Nachdruck durch bad zu erlaffende Verbot 
fügt würden? 

Die Bundedverfammlung befchränfte ſich indeß darauf, den Beſch 
vom 2. April 1835 dahin zu interprefiren: 

a) daß fie ſich auf die Aufftellung einiger Hauptgrundfäge befchrä 
welche bei dem Schuge des fhriftftellerifchen Eigenthumd in den ſaͤm 
lichen Deutſchen Bundeöftaaten zur Anwendung zu bringen; 

b) daß dad auögefprochene Verbot ded Nahdruds als ein 
ſitives beftehe, und in allen Bundeöftaaten, wo ed nicht bei 
gefchehen, jedenfalls, und feloft alsdann zum Vollzug zu bringen, w 
a Vereinigung über gleichförmige Grundfäge nicht zu Stande kom 
jellte. 

Auf Beranlaffung der hierauf geftüßten Vorſchläge ber Bundes-⸗K 
miſſion am hierauf in Preußen zu Anfange des Jahres 1836 in Ei 

ung, ob und in wie weit die Vorfchläge der Bundes-Kommiſſion als 
A ausreichende Baſis für bie Partifular-Gefekgebungen fämmtlicher E 
de3-Regierungen. zu betradhten feien, daß durch deren Annahme ein gli 
förmiger Schuß des fehriftftellerifchen und fünftterifchen Eigenthums 
ganzen Bundeögebiete mit Sicherheit zu erzielen ftehe? Zur Erwaͤg 
biefer Frage trat am 20. Februar 1836 eine Kommiffion vom Räthen 
Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten, ber Geiftlichen= und ı 
richt8-Angelegenheiten, des Innern und der Polizei, des Innern für 
werbe, bed Suftizminifteriumsd und des Minift. der Juſtiz und Geſetz 
fion, fo wie der Verwaltung für Handeld-, Bau: und Fabrik-Sachen 
fammen. Diefe Kommiffion überzeugte ſich davon, daß es vor Allem 
thig fei, die Beſtimmungen feftzuftellen, deren es für Preußen ſelbſ 
denfalls bebürfe, um mittelft feiner eigenen inneren Gefeßgebung dem 
fligen Eigenthume in Beziehung auf Werke der Wiflenfhaft und K 
einen ausreichenden und wirkſamen Schug im Inlande gegen Nadıt 
und unbefugte Vervielfältigung zu gewähren, Die Kommilfion arbt 
daher einen Gefegentwurf aus, welchen der Minifter der auswärtigen 
gelegenheiten dem Staatöminifterium zur Prüfung vorlegte. Yes 
reichte, nach einigen Modifitationen, den Entwurf mittelft Berichts | 
11, Auguft 1836 dem Könige.ein, welcher mittelft K. D: vom 20. ej 
bad Gutachten des Staatsraths darüber erforderte. Dies Gutachten w 
im Mai 1837 erftattet und ging davon auß, daß zwar zunächft für J 
Ben ein Geſetz gegeben werden follte, aber nach Grundfägen, die geei 
jelen, zu einer "übereinftimmenden Grundlage von Gefegen aller Deut! 
Staaten über die nämliche Materie zu dienen, Der König vollzog 
Gefes am 11. Zuni 1837, und zugleich wurde der Preuß. Bundekgeſa 
unterm 24. ej. m. angewiefen, der Bunbeöverfammlung von den dem 
ehe zur Bafis dienenden Grundfägen Mittheilung zu machen, "und d 
au wirfen, daß baldmöglichſt von der Bunded-Kommiffion geeignete ! 
Kbläge zur Feſtſtellung gleichförmiger Beftimmungen für den Umfang 
Bundesgebieted zum Schutze des Phriefteerifcen und fünftlerifchen 
genthums gegen Nachdtuck und unbefugte Nachbildung zu machen. 
Folge beffen Bam der Bundes:Befchlug vom 9. Novbr. 1837 zu Sta 
welcher mittelft Publik, Patents vom 29. ej. m. befannt gemacht wi 
(8. ©, 1837. ©, 161) und gleihförmige Grunbfäge zum Schute 
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Ehriftfeller und Kunſtler gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung 
rer Verke für den ganzen Umfang des Bundesgebietes feſtſtellte ). Un⸗ 
mittelhar auf bie Publikation dieſes Bundesbeſchluſſes folgte die des Ges 
frke& vom 11. Juni 1837. 
A. Geſetz zum Schuße ded Eigenthumd an Werken der Wiffenfchaft 
ed Kunſt gegen Nachtrud und Nachbildung. V. v. 11. Juni 1837. 
ir Friedrich Wilhelm sc. x. Damit dem Cigenthum an den Werfen ber 


Siejkaft und Kunſt der erforderlige Schuß gegen Nachdruck und Nachbildung ges 
et ae, haben Wir Uns bewogen gefunden, die darüber beftehenden &. einer 


Artırerng und Ergäͤnzung zu unterwerfen, und verorbnen demnach auf ben Antrag- 


er Siaalsmknik. und nad) erforbertem Gutachten Unſeres Staatsraths, für ben gans 
Fa ring Unferer Monarchie, was folgt. 
41. Schriften. 
1. Ausfchliegendes Recht ver Schriftfteller. 

Li. du Recht, eine bereits herausgegebene Schrift, ganz ober thellweife von 
rem obtrudra cher auf irgend einem mechanlihen Wege vernielfältigen zu laſſen, ſteht 
2 va Aux derſelben oder denjenigen zu, welche ihre Befugniß dazu von ihm herleiten. 

b. Berbot des Nachdrucks. 
62 be ſolche neue Dervfelfältigung, wenn fie ohne Genehmigung bes dazu 
coclejlih Berechtigten ($. 1) gefrhieht, heißt Nachdruck), und iſt verboten. 
ce. Was dem Nahbrud gleid zu achten. 
1.3. Tem Nachdruck wird gleich geachtet, und iſt baher ebenfalls verboten, der 
ceꝛ deehmignng des Autors oder feiner Rechtenachfolger beivirkte Abdruck 
ı) ꝛca Manufrripten aller Art, . 
bi ru aaqgeſchreibenen Predigten und mündlichen Lehrvortraͤgen, gleichvfel, ob bies 
„. fiten anter dem wahren Namen des Autors herausgegeben werben ober nicht. 
sn Atacheigung bedarf aud der rechtmaͤßige Befiger eines Manufcripts oder einer 
u en (Liet. a.), imgleihen nachgefchriebener Predigten ober Lehrvor⸗ 
rg ilt. h. 
d. Was nicht ale Nachbruck anzuſehen. 
4 As Racpruck iſt nicht anzuſehen: 
N x wertliche Anführen einzelner Stellen eines bereits gedrudtten Werkes; 





bagl. das Publif. Bat. vom 29. Novbr. 1837 in Th. IL. des Werkes. WVerhaͤltn. 
j Fa Tentichen Bunde.) 
a 

Unrifhen Eachverländigen + Vereins zu Berlin ergangen.. 

a) Denn ein Aufſatz, welder von dem Verfaſſer für eine Zeltfchrift geliefert 
unt indiefer abgedrudt il, von demjenigen, der das Verlagsrecht ver Zeitfchrift 
erworben bat, in einer Samnılung von Aufſätzen, chue des Verfaſſers Zus 
Kimmung, wieder abgebrucdt wird, * enthält dies einen verbotenen Nachdruck. 
Die Entſchaͤdigung des Berinträchtigten it in dieſem alle, wenn der rechts 
maßige Abdruck als Theil einer Zeitfchrift feinen befonderen Verkaufswerth 
bat, durch Arbitrinm zu beſtimmen. (Gutacht. v. 31. Oct. 1838, Sur. 

Vecechenſch. 1840. ©. 161.) 

h) Asch ver Verfaſſer fann fich gegen den Verleger eines verbotenen Nachdrucks 
Ihuldig machen. Die Bufammenftellung eines Werfes aus einzelnen Stellen 
cines anderen, wenn gleich mit Auslaffungen, einzelnen Aenberungen und 
Zuſätzen, fo wie mit Abweichungen in der Ordyung und Verbindung ift ale 
ein verbotener Nachdrud anzufehen. (Gutacht. v. 9. Oct. 1830, Jur. 
Vecenſch. 1840. &. 369.) 

e) An Kirchenliedern, welche von einer beſtimmten Religions-Partei bei der öf- 
tentlihen cder hänslichen Andacht allgemein gebraucht werben, hat Niemand 
ein Verlagsrecht; es wäre denn an einer Sammlung folcher Kleber mit eigen: 
tümlicher Anordnung und beftimmter Tertrecenfion. (Gutacht, v. 15, Jan, 
1840, Jur. Wochenſch. 1840. S. 009.) . 

A) And Mehnungs- Anzeiger und ähnliche ſtatiſtiſche Nachweiſungen, deren Bes 
arbeitung —— oder Kunſtkenntniſſe nicht erfordert, find ale ſchrift⸗ 
Kellerifche Arbeiten anzufehen, bei denen ein Nachbruck möglich iſt. (Gutacht. 
”.28 debr. 1840, Jur. Wochenſchr. 1840. ©, 061.) 


ihr die Frage: was Nachdruck if? find bereits mehrfache Enticheldungen des 
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2) die Aufnahme einzelner Auffäge, Gedichte u. ſ. w. in Eritifche und Ikerar=hif 
fhe Werke und in Sammlungen zum Schulgebrauche; ' 
3) die Herausgabe von Heberfegungen bereits gebructter Werke. _ 


4 


Ausnahmen. . 


¶ zuahmoweiſe find jedoch Ueberſetzungen in folgenden Fällen dem Nachdrude gl 

u achten: 

a) Wenn von einem Werke, welches ber Verfaſſer In einer todten Sprache bele 
gemadt hat, ohne feine Genehmigung eine Deutfche Ueberſetzung herausy 
en wird. 

b) Wenn der Verfafler eines Buches ſolches getägeitig in verfchledenen leber 
Sprachen hat erfcheinen-laffen, und ohne feine Genehmigung eine neue Ur 
ſetzung des Werfes in eine der Sprachen veranftaltet wird, in welchen es urſpr— 
lid erfchlenen if. Hat der Berfaffer auf dem Titelblatte der erſten Ausgabe 
kannt gemacht, daß er eine Ueberfegung, und in welcher Sprache, heraus 
wolle, fo foll diefe Ueberſetzung, wenn fe Innerhalb zweier Jahre nach vem 
(deinen be6 Originals erfolgt, als mit dem Original gleichzeitig erſchienen be 

elt werben. 


e. Dauer des ausfchlieglihen Rechte. 


6.5. Ded Schus bes gegenwärtigen ©. genen Nachdruck und biefem gleichgeſt 
Handlungen ($$- 2 und 3) foll dem Autor einer Schrift, Predigt oder Borlefung ı 
rend feines Lebens zukommen. 


6. 6. Auch die Erben des Autors follen denfelben Schuß noch dreißig Jahre 
nach dem Tode ihres Erblaſſers geniehen, ohne Unterfchted, ob während feines Leben 
a berete erſchienen iſt oder nicht. Nach Ablauf dieſer dreißig Jahre hört der € 

iefes G. auf. 

6. 7. In fofern von dem eigentlichen Nachdrucke die Rede ift (65. 1 und 21, fer 
In den $$. 5 und 6 vorgefchriebene Dauer des Schupe® voraus, daß der wahre Namı 
Verfaſſers auf dem Titelblatte oder unter der Zueignung oder Vorrede angegeber 
Eine Schrift, die entweder unter einem andern, als dem wahren Namen des Verfa 
erſchlenen, oder bei welcher gar Fein Verfaſſer genannt ift, foll funfzehn Jahre lang, 
der eriten Herausgabe an gerechnet, gegen ven Nachdrud geſchützt fein, und zu Wahr 
mung des Rechts auf biefen Schuß der Verleger an die Stelle des unbekannten Re 
fers treten. Wird Innerhalb diefer funfzehn Fahre der wahre Name des Berfaniers 
ihm felbft oder von feineg Erben vermittelft eines neuen Abdruckes, oder eines ı 
Titelblattes für die vorräthigen @remplare, befannt gemacht, fo wird dadurch dem 9 
der Anfpruch auf die In den 6$. 5 und 6 beftimmte Dauer des Schuges erworben. 

8.8. Akademien, Univerfttäten, öffentliche Unterrichts: Anflalten, gelehrte uni 
bere erlaubte Gefellfchaften genießen das ausſchließende Recht zur neuen Herausgabe 
Werke vreißig Jahre lang. Diefe Friſt if 

a) bei Werfen, die In einem oder mehreren Bänden eine einzige Aufgabe behan 
und mithin als in ſich Inlammenhängend betrachtet werben Fönnen, au denen 
menklich auch die lexikaliſchen zu zählen find, von dem Zeitpunkte ihrer Vo 

ung an, | 

b) bei Werfen aber, die nur ale fortlaufende Sammlungen von Auffäßen unt 

handlungen über verfchledene Gegenftände der gelehrten Forſchung anyufehen 
von dem Grfcheinen eines jeven Bandes au 


rechnen. 
Veranftalten jedoch die Verfaſſer beſondere Ausgaben ſolcher Aufſätze und Abl 
lungen, fo kommen ihnen die Biſtimmungen der $$. 5 und 6 zu ſtatten. 


f. Abtretung beffelben. " 
6.9. Das ausichließende Recht zur Veröffentligung und Verbreitung ven s 


ten, welches dem Erben zufteht, Tann von diefen ganz oder theilweife durch eine 6 
‚gerichtete Vereinbarung auf Andere übertragen werden. 


g. Strafen des Nachdrucks. 


$. 10. Wer das, den Autoren, ihren Erben oder Rechtsnachfolgern zuitch 
ausfchließende Recht dadurch beeinträchtigt, daß er ohne deren Genehmigung von ke 
ben Gebrauch macht, iſt den Beeinträchtigten vollftändig zu entfchädigen verpflichte 
pa außer der Konfisfation der noch vorräthigen Eremplare, eine Geldbuße von fu 
is taufenb Thalern verwirft. 


zu 


$ 11. War das Werk non den Berechtigten bereits herausgegeben, fo ift der 
trag der Entfchänigung nad Beichaffenheit der Umstände auf eine dem Verkaufew 
von funfzig bis tauſend Gremplaren ber rechtmäßigen Ausgabe gleihfommende Sı 


yon uneslaubte Handlungen x. Verhũtung v. Nachdruck u. Nachbildung. 110 
näteid ja beftuanen, in fofern ber Berechtigte nicht einen Höheren Schaden nachzuwei⸗ 
kn nme. 


£ 12. Tie konfiszirten Exemplare der unrechtmäßigen Ausgabe follen vernichtet 
ze tom Beihädigten auf. ſein Berlangen überlafien werden. Im legten Falle muß fi 
“cch der Befchärigte Die von dem Berurtheilten auf diefe Sremplare verwendeten Nuss 
ade Cuiſchaͤdigung anrechnen laſſen. 

613. Ber widerredtlich vervielfältigte Werke wifentlih zum Berfauf hält, iſt 
u Vettattächtigten, mit dem unbefugten Bervielfältiger ſolidariſch, zur Entſchädigung 
tät, und hat, außer der Konfisfation, eine nach Vorſchrift des $. 10 zu beitims 
ze Keltbarße verwirkt. 

$.ir Das Bergehen des Nachdrucks iſt vollendet, wenn Gremplare eines Buches 
—— werten, welche den gegenwaͤrtigen Vorſchriften zuwider angefertigt wor⸗ 
ehe. 


h. Unterſuchungs-⸗Verfahren. 


615 De gerichtliche unterſuchung der in dem 66. 2. 3. A bezeichneten Vergehen 
a riai son Amegen, fonbern nur auf ben Antrag ver Verletzten einzuleiten. 

ST her Berleger der Schrift den Antrag nicht maden, fo Tann diefes von dem 
Acder ter defen Erben gefchehen, in fofern biefelben noch ein von dem Verleger unabs 
Slnszet Juierefie haben. 

$.16. Rad einmal erfolgter Cinleitung der Unterſuchung Tann Die Zurücknahme 
ke Rmays zwar in Beziehung auf die Entſchaͤdigung flattfinden, nit aber In Bezies 
22; afdie Konfisfatlon und Geldbuße. 

17. Edeint es dem Richter zweifelhaft, ob eine Drudfchrift als Nachdruck ober 
Schalter Abdruck zu betrachten, ober wird der Betrag der Entſchaͤdigung beftritten, fo 
ste Kchter das Gutachten eines aus Sachverſtaͤndigen gebilveten Vereins einzuholen. 
„tlg eines ober mehrerer folder Vereine, vie vorzüglich aus geachteten 
es teilen and Buchhaͤndlern beftchen follen, bleibt einer beſondern von Unſerem 
xiait. jn erlaffenben Inſtruktion verbehalten. 


Geegtaphiſche, topographiſche, naturwiſſenſchaftliche, architekto⸗ 
niſche und aͤhnliche Zeichnungen. 

13. Ras vorſtehend in den 88. 1. 2. 5 bis 17 über das ausſchlleßende Recht zur 

Ser filbigung von Schriften verordnet if, findet auch Anwendung auf geographiſche, 

zatiee, naturwiffenfchaftliche, architeftonifche nnd ähnliche Jeichnungen und Abs 

un, velche nach ihrem Hauptzwecke nicht ale Kunſtwerke ($. 21) zu betrachten find. 


3. Nuſikaliſche Kompofitionen. 
Deelelben Borfchriften gelten hinfichtlich der ausfchliegenden Befugniß zur 
vißgıng muſikaliſcher Rompoftionen. ‘ 
F LM. GEnem ꝓerbotenen Nachdruck iſt gleich zu achten, wenn Jemand von muſika⸗ 
* kewoſtionen Auszüge, Arrangements für einzelne Inſtrumente, ober fonftige 
Stzöitezgen, die nicht als eigenthümfiche Kompofitionen betrachtet werden koͤnnen, ohne 
ern gang des Berjaffers herausgicht. j 


4 Kunſtwerke und bildliche Darſtellungen. 

‚IA. DieBersielfältigung von Zeiänungen ober Gemaͤlden durch Kupferſtich, Stahl⸗ 
2 Schfänitt, Lithographie, Warbenbrud, Webertragung u. f. w. il verboten, wenn 
2 Omehmigung des Urhebers des Original: Kunftwerfs ober feiner Rechtsnach⸗ 
* Benickt wird. 

EN. Unter gleicher Bedingung If die Vervielfältigung von Skulpturen aller Art’ 
Te Mgife, Abformungen u. f. w. verboten. ß 
„Id. Binfichtlich dieſer Verbote, $$. 21 und 22, macht es feinen Unterſchied, ob 
&tlbmg in einer andern Größe, als das nachgebilvete Werk, oder auch mit ans 


nn» 06 
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„ Vberigungen von bemfelben vorgenommeg worden iſt; es felen denn bie Veraͤnde⸗ 
* überwiegend, daß bie Arbeit nicht ale eine bloße Nachbildung, fondern als ein 
ꝓdiaimliches Kunfiwert betrachtet werden koͤnnie. 

* U Ns eine verbotene Nachbildung iſt es nicht zu betrachten, wenn ein Kunſt⸗ 
Rn, durch die Malerei ober eine der zeichnenden Künfte hervorgebracht worben iſt, 

wi plaſiſchen Kunſt, ober umgefehrt, dargeſtellt wirb. 

ud 5. Die Benugung von Kunftwerfen ale Mufter zu den Grzeugniffen der Manus 
"Er dabriken und Handwerke if erlaubt. 


20 Privat: Bicerheits- Polizei. Eigenthums ·Sicherheits: Polizel. Maaß 


Dauer des ausſchließenden Rechtés ber Künſtler, 
a. bei unveräußertem Original. 


6.26. Der Urheber eines Kunftwerfes und feine Erben genießen Me ihnen 
68. 21 u. f. zugeficherten, ausfchließenden Rechte, fo lange das Original In ihrem | 
thum bieibt. 

.27. Wollen fie In diefer Lage von dem Ihnen ausfchließenb zuſtehenden 
der Vervielfältigung Gebrauch marken, und fich gegen die Eingriffe Anderer fiche 
Haben fie von Ihrem Unternehmen, ehe noch die ertte Kopie an einen Andern abg 
wird, zugleich mit der Erflärung, daß fie eine Vervielfältigung durch Anbere, 
nicht die befondere Erlaubnig von ihnen erhalten haben, nicht zulaffen wollen, ven 
ften Kuratorium ber Rünfte (Min. derg., U. u. Med. Angel.) Anzeige zu machen 
‚diefe Anzeige and Erflärung erfolgt, fo foll dem Künftler und feinen Erben da 
fehliegende Recht zur Vervielfältigung des Kunftwerfes für die Dauer von zehn. 
zuftehen. Wenn daher ein Anderer das von dem Urheber over deſſen Erben berei 
vielfältigte Kunſtwerk mittelft irgend eines Kunftverfahrens nachbilden und das Ri 
verbreiten will, fo bat er. zuvor eine amtliche Neußerung bes oberſten Kuratorium 
Künfte darüber einzuholen, ob eine Anzeige und Grflärung der obgedachten Art br 
felben abgegeben worden fel. Iſt eine ſolche Anzeige und Erklärung unterbliche 
jet i zer Abgebung ein Zeitraum von zehn Jahren abgelaufen, fo it die Nachb 
erlaubt. 

b. Nach Veräußerung des Originals. 

8.28. Begeben fich der Urheber ober feine Erben des Eigenthums bes Kur 

Tes, ehe mit deſſen Vervielfältigung ein Anfang gemacht worden iſt, fo gebt, Fall 
ausdruckliche Verabredung darüber nicht ftattgefunden hat, das ausſchließende Rec 
gänzlic verloren. Es Tann aber auf die Dauer von zehn Jahren fortbeftehen, cni 
u Gunften des Urhebers oder feiner Erben, indem fie fich ſolches vorbehalten, c 
unften des Erwerbers, indem fie ihm folches übertragen, In fofern nur in beiden 
gleichzeitig mit der Veräußerung eine Verabredung in glaubhafter Form darüber gri 
und davon dem oberften Kuratorium der Künfte die obgebachte Anzelge gemacht wirt 


Abbildungen yon Original-Kunſtwerken. 


5 29. Die Abbilpung eines Kunftwerkes, welche durch ein anderes, als be 
Original angewendetes Kunfiverfahren, z. B. durch Kupferſtich, Stahlſtich, Holz 
u. ſ. w. ($. 21) oder durch Abgüſſe, Abformungen u. ſ. w. (F. 22) rechtmaͤßig ange 
worden, darf nicht ohne Genehmigung des Abbildners oder ſelner Rechtsnachfelget 
ein rein mechaniſches Verfahren vervielfältigt werben, fu lange bie Platten, Forme 
Modelle, mittelft welcher bie Abbildung dargeftellt wird, noch nutzbar find. Auch E 
kommt die Beſtimmung bes $. 23 zur Anwendung. 


Strafen und Unterfugungss Berfahren. 


8 30. Die Borfchriften der $$. 10 bis 16 follen noch in Beziehung auf Kunſ 
und bildliche Darftellungen aller Art in Anwendung kommen. 

Die im $. 10 vorgefchriebene Konfiskation ift auch auf bie au Nachbildun 
me gemachten Vorrichtungen, als der Platten, Formen, Steine u. f w.ı 

ehnen. 

6. 31. Der Richter hat, wenn Zweifel entſteht, ob eine Abbilpung unter bie 
bes $. 18 ober unter bie bes $. 21 gehöre, ob im Kalle des $. 20 ein Muſikſtück ale 
tgümliche Kompoſition oder als Nachdruck, in den Fällen der SS. 21 bis 29 eine Ru 
dung als unerlaubt zu betrachten, oder wie Huch der Betrag der dem Verletzten auf 
den Entfchädlgung zu beſtimmen fei, und ob die im 8.29 als Beringung geftellte Ru 
keit der Platten, Formen und Modelle noch fattfinde, in gleicher Weife wie $. 17% 
net it, das Gutachten eines aus Sachverſtaͤndigen gebildeten Vereins zu erfordern. 

Die Bilbung folder Vereine, welche vorzugsweiſe aus Kunftverfändigen und 
a hm eſtehen follen, bleibt ebenfalls der im 6. 17 erwähnten Juſtruktier 

ebalten. 
5. Deffentlihe Aufführung dramatiſcher und muſikaliſcher Ber 

6. 32. Die öffentliche Aufführung eines bramatifchen oder muftfaltfchen Werh 
Ganzen oder mit unweſentlichen Abkürzungen darf nur mit Erlaubniß des Autors, | 
Erben ober Rechtsnachfolger flattfinden, fo lange das Werk nicht durch den Trudı 
fentlicht worden if. Das ausfchließende Recht, diefe Erlaubniß zu ertheilen, Rrbl 
Auler lebenslänglich und feinen Erben oder Rechtenachfolgern noch zehn Jahre nad It 

e zu. 





au zunlanhte Handlungen x. Werbätung v. Nachdruck u. Nachbildung. ABA 


3. ber Autor jeboch fr einer Bühne ttet, das Werl ohne Nennun 
——— * ————— Bühnen Fein anefehfiegenbes 


6.34. Ber dem ausſchlleßenden Rechte des Autors oder feiner Rechtsnachfolger zus 
rher cin nech wicht durch den Druck veröffentlichtes dramatiiches oder muſikaliſches Werk 
aſtatlich auffichtt, hat eine Geldbuße von zehn bis hundert Thalern verwirkt. 

Findet die unbefugte Aufführung eines dramatiſchen Werkes auf einer ſtehenden 
Eher ſiatt, fo iR der ganze Betrag der Einnahme von jeder Aufführung, ohne Abzug 
der auf dieſelbe verwen Koften, und ohne Unterfchied, ob das Stüd allein, oder vers 
— einem andern den Gegenſtand der Aufführung ausgemacht Hat, zur Strafe 
r . 

Ber ben vorieheuben Gelbbußen fallen zwei Drittheile dem Autor ober feinen Erben, 
au ca Nittheil ber Armenfafle des Orts zu. 

6. Allgemeine Behimmungen: 
$3. Das gegenwärtige & foll auch in Gunften aller bereits gedruckten Schrifs 


Me, ꝙ ‚ topographifcgen und ähnlichen Zeichnungen, muſikaliſchen Kompofls 
aan en Runftwerfe in Anwendung fommen. ° 

5%. Dem Inhaber eines vor Bublifation des gegenw. 9. ertheilten Privfles 
ne Bes frei, ob er von dleſem Gebrauch machen, over ven Schutz des ©. anru⸗ 


n x "di Diefem ©. entgegenflehenbe ober von Ibm abwelchende frühere Vorſchrif⸗ 
$.38. Ruf bie in einem fremden Etaate erfchienenen Werke foll dieſes ©. In dem 
Ri Amendung finden, als die In bemfelben feftgeftellten Rechte den in Unfern Landen 
atmen Berken durch bie ©. diefes Staates ebenfalls gewährt werben ?). 
Ihmlihx. (G. ©. 1837. ©. 165.) 


— — — — — 
) det Privileglen find erteilt worden: 
a) re v. —— Werke, unterm 7. April 1826 (G. ©. 1826. S. 24); 


b) fi de v, Schillerfhen Werke, unterm 29. April 1826 (&. ©. 1826. 
.42); 

9% Die Michterfchen Werke, unterm 29. April 1826 (G. ©. 1826 
42 — 43); 


. 7 
q) fir den Buchhändler Schleſinger, In Betreff der Weberſchen Oper 
Oberon, unterm 29. Juli 1826 0. ©. 1826. &. 76 u. 1827 ©. 36); 

e) für gummel, in Betreff defien Anwelfung zum Pianofortes Spielen, unterm 

: 29. Juli 1826 (G. S. 1826 ©. 77); 

N) für von Buchs u. Kunfthändler Willmanns, in Betreff befien Banoramen der 
Rhein: und Main: Gegenden, unterm 9. März 1829 (©. ©. 1820. ©. 20); 

8) für den Komponiften Ries, in Betreff defien Oper: die Nänberbranut, 
anterm 9. Juni 1829 (G. ©. 1829. ©. 48); 

h) für den Kupferſtecher Deifesfamp in Zürich, In Betreff deſſen maleriſcher 
Reliefs der Schweiz, unterm 25. Octbr. 1830 (G. S. 1830. ©. 140); 

i) ven Erben des Prof. Schleiermacher, in Betreff ber noch ungebruckten 

„„ Verfe veffelben, unterm 14. Mat 1836 (©. ©. 1836. ©. 180.) 

} Siemach wird den 66. 1020. 1023 — 1036. A. 2. R. I. 11. und 68. 1294 Bis 
129.0.2.M. II 20. derogirt. Much die Deflarat. v. 28. Dee. 1786 ber (fich 
ärgende abgebruct findenden) B. v. 29. April ej. a. gen Nachahmung der 
Sundarbeiten der afabemifchen Künftler (N. C. C. Tom. VIIL de 1756 Nr. 71. 
6.217, Rabe Bo. L Abth. 7. S. 551) if hlernach antlquirt. _ 

DR, des Suftlzminik. (Mühlen) v. 12. Behr. 1830 macht mit Rüdficht auf 

eckigen 8. 38 befannt, daß bie Großherzogl. Sachſen-Weimarſchen Reg. 

wim 11. Jan. 1839 ein Gefeg zum Schaub des Gigenthums an Werfen ber 

Viſenſchaft und Kunſt erlaſſen Hat, deſſen 88. 1 — 37 einſchließlich mit dieſen 88. 
dieſſeitigen Geſetes übereinftimmen, nur daß: 

a) in den 88. 27 und 28 mit Rückſicht auf die dortige Organifation der Behörben 
die Werte: „Unferer Oberauffiht über die unmittelbaren Anftalten für Wii: 
ſenſchaft und Kunſt“ fubftituirt ind, und 

b) in 8, 38 das jenfeltige Geſetz von dem bieffeitigen darin abweicht, daß, waͤh⸗ 
rend das ietztere keinen Unterſchied zwifchen Deutfchen Bundesſtaaten und 
außerhalb Deutſchland belegenen Staaten macht, das erſtere einen ſolchen 
anfſſellt und beüimmt, daß ven in Deutfchen Staaten erſchienenen Werken 
ver in dem ©. zugeficherte — gewaͤhrt werden ſolle, ohne daß die 
Radweifung der Gegenfeitigkeit au erfordern ſei. (Iufizminifl, 

1839, r 88, Jur. W. 1830. S. 483.) 


» ‘ 


N » 
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B. Inſtruktion zur Bildung der, in den 88. 17. und 31. des 
zum Schutze des Eigenthums von Werken ber Wiffenfchaft und Kunft 
gen Nachdruck und Nachbildung, v. 11. Juni 1837., erwähnten Ber 
‚ von Sachverſtändigen. D.d. den 15. Mai 1838, 


In Gemäßhelt ver Beftimmungen des &. v. 11. Juni v. J. ertheilt das Stautem| 
zur Bildung der In 66.17. und 31. a. a, D. erwähnten Vereine yon Sachyerftäudigen 
gende Inftruftion: 


1) Bis auf, Weiteres werben Vereine von Sachverfländigen, welche auf efmar 
Grfordern der Gerichte die in den G. v. 11. Juni v. 3. beregten Gutachten | 
die Erlitenz eines Nachdrucks, eines unerlaubten Abdrucks und einer unbein 
Nachbildung, fo wie über den eventuellen Betrag der zu leiftenden Butt 
In vorfommenden Fällen zu erftatten haben, für die ganze Monarchie nur in 
figer Reſidenz errichtet. 

2) 86 werden drei jolcher Vereine errichtet, von denen jeder aus Sieben Mit 
dern, den orfigenben mit eingerechnet, beftehen wird. 

8) Der eine diefer Vereine hat die Beltimmung, In vorfommenden Fällen bie $ 
zu begutachten: ob eine Drudfchriff (66. 1. 2. 5— 17. des allegirten Geſe 
oder eine folche geographifche, topographlſche, naturwiffenfchaftliche, arditi 
nifche und ähnliche Zeichnung ($. 18.), welche nach Ihrem Hauptzwede nicht 
ein Kunftwerk zu erachten It, ale Nachdruck oder unerlaubter Abdruck zu be 

- ten, fo wie weis ein Entfhädigungsbetrag dem Verletzten eventuell zu gemä 
ey? — Bei der Ernennung der Mitglieder diefes Vereins ift darauf Rudfid 
nehmen: daß ſich darunter wenigftens zwei Buchhändler, und zwar folche, die 
nicht ausfchliegend mit dem Sortimentshandel beichäffigen, und wenigftend 
Scriftfteller befinden. | 

Für den im 6. 18 de8 ©. v. 11. Juni v. 3. bezeihneten Fall iſt zu Ben 
gen Mitgliedern noch ein im Voraus ein für allemal beſtimmter Sachveritänt 
welcher als Zeichner, Kupferſtecher ober ſonſt mit ber Anfertigung der im $. 
a. a. D. erwähnten Abbildungen vertraut it, als Mitglied binpugugiehen. | 

4) Der zweite Verein hat ausfchließlich die Fragen zu begutachten: ob eine u 
laubte Vervielfältigung mufifalifcher Kompofitionen vorhanden, ob ein Mujif 
als eigenthümliche Kompofitton oder nach $. 20. a. a. O. als eine dem Naht 
gleich zu achtende Bearbeitung zu betrachten, und in weldem Betrage event. 
diesfällige Entſchaͤdigung zu leiten ſei. . 


Diefer Verein wird aus Mufikverftändigen gebildet, unter benen fich wenig 
du Mufifhänbler befinden muͤſſen. 

5) Zur Beurtheilung des dritten Vereins, der aus Kunflverfländigen, Künftlern 
wo moͤglich auch aus Kunfthändlern, welche zugleich Kunftverttändige find, gi 
bet werben foll, gehören die Kragen: ob eine Abbildung unter die Fülle deg $. 
ober die des F. 21. des G. v. 11. Juni v. I. zu rechnen, ob in den Fällen ber 
21. bis 29. a. a. DO. eine Rachbilpung als unerlaubt zu betrachten, und wie fi 
der Betrag der dem Verletzten zuſtehenden Entſchädigung zu befttimmen ſei, en! 
ob die im $. 29. a. a. O. al6 Beringung geftellte Nußbarfelt der Platten, fer 
und Modelle noch ſtattfinde. 

6) Jedem diefer drei Vereine wird eine Anzahl von wenigftens vier Stellvertre 
für etwa abmwefende oder fonft verhinderte Mitglieder beigegeben. ! 

7) Die Ernennung fowohl der Borfigenden, als auch ber Mitglieder, fo wi 
Stellvertreter erfolgt nach vorgängiger Kommunifation mit dem K. Juſtizmi 
dur das K. Din. der g. U. u. Med. Ang. Lebteres hat Ach zu beflimmen, | 
ches der betr. Mitglieder in jevem Vereine den Borfigenben in Behinverungeii 
I vertreten babe. 

8) Na erfolgter Ernennung werben bie Vorfigenden, Mitglieder und Steflvertr 
durch das K K. Ger auf diesfälligen Antrag des K. Min. der. g. U.u.9 
Ang. als Sachverfländige ein für alle Mal vereipigt. 

9) Das Gericht, weiches die Eritattung eines Gutachtens durch einen ber brei \ 
eine für erforderlich Hält, überfendet einen status cau:ue et controversine ft 
dem Curpus delieti und dem Gegenftanbe mit welchem letzteres verglichen ı 
den foll, an das K. Min. der g. U. u. Med, Ang. Behufs der Borlequng an 
betr. Verein. Die zu vergleichenden beiden Gegenftänve müflen jedoch —* — di 
Anhaͤngung des Gerichtsſiegels oder auf andere Art ſo bezeichnet werden, daß 
Ipentität nicht zweifelhaft werden kann, und jeder Verwechſelung vorgebeugt Ni 

10) Sobald der en Erftattung eines fachverfländigen Gutachtens tur ! 
mittelung des K. Min, der g. U, u. Med. Ang. an den Borfipenden bes bei. X 
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ein gelangt iR, erneunt derſelbe zwei Mitglieber, welche, unabhängig von einaus 
vr, ihet Meinung fchriftlich abzugeben und ſolche demnächſt bem Vereine mündlich 
rergutragen haben. Nach flatigehabter Berathung erfolgt durch Stimmenmehr⸗ 
beit ver Heſchluß. Bei Etimmengleichheit entfchelvet die Stimme des Vorfipenden. 

11) Zur Faffung eines gültigen Beichluffes If die Anweſenheit von wenigitens fünf 
—— gnſchuezliq des Borfigenden und ber etwa zugezogenen Stellvertre⸗ 
ler, erterberlich. 

12) Roh Naaßgabe des gefaßten Beſchlnſſes wird das Gutachten ausgefertigt und von 
Ya bei der Befchlußfufung anweſend geweſenen Mitglievern des Vereins unter- 
Kreden. Giner Unterfiegelung bebarf es nicht 

13. Des Gutachten wird dem K. Min der g. U. u Med Ang. durch den Vorſitzenden 
engrreicht,, von dem Min. vie Unterfchriften der Mitglieder legalifirt und demnächft 
das Gutachten an das betr. Gericht gefenbet. 

li) der Berein if befugt, an Gebühren für das Gutachten 2 bis 10 Rthlr. zu liqui⸗ 
krea, welche von dem Gerichte, wie andere baare Auslagen zu berichtigen find. 

Eiempel werden zum Gutachten nicht verwandt. 

15) Tee sie Ausführung vorſtehender Inftruftion bleibt dem K. Min. der g. U. u. 

Ne. dnz überlaffen. (G. S. 1838. ©. 277.) . 


C. Insübung des polizeilihen Schutzes gegen Nachdrud. 


Ad. In Betreff des Nachdrucks und des Handels mit nachge⸗ 
tradten Bühern.und Nachbildungen von Werken ber Kunft. 


VRBER Min de 3. ud. P. (v. Schudmänn), v. 18. Mai 
N, an den N. N. zu Berlin. 

dcmn R. Rwird auf die von dem K. Min. des H. u. d. ©. hierher abgegebene Ans 
ner 3 d. M. wegen Einführung von Nachdrücken ſolcher Werke, die In den K. 
Sen Etsaten nicht verlegt find, hierdurch zum Beſcheide erthellt, daß dieſe Einführung 
nie ecdtũcllichen Beftimmung des A. L.R. TH. I. Tit. XL. 6. 1036. sey. unerlaubt 
3mpügih. (A. V. 386.—2. 71.) 


YR des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 21. Auguft 
1226, an den 8. Ober-Präfid. H. Sad, zu Etettin. 


_ Tr Gm. Ere Ber. v. 24.9. M. in Betreff der Tenunclation wider ben Hands 
REN N wegen Hantels mit angeblid verbotenen Schriften und Nachdrücken, 
unter Borſchriften der Cenſur-⸗V. v. 18. DE. 1819, haben nur auf litterarifche 
—X Schriften Beziehung, deren Vertrieb nach den Beſtimmungen dieſes G. entwe⸗ 
te Inhalts oder wegen ber Nichtbeachtung ber vorgeſchriebenen Formen für un⸗ 
AR abirt worden If. Ganz verjchieven davon find aber die Fälle, wo von Verle⸗ 
FG Seriage- Rechts eines Sinländifchen durch Nachdruck und dem verbotenen Handel 
Te ek. Diefe Fönnen nur nach den Beflimmungen des A. 2.R. Th. 11. Tit. 
2.6124 ng. behandelt, und daher auch nicht dem in der Cenſur-V. Art. XVI Nr. 5. 
nee Berfahren untertworfen werden. Da nun die Denunciationen der Buchhaͤnd⸗ 
m? X Fälle letzierer Art betrefien, fo erfchelnen diefelben zur Prüfung durch die rich⸗ 
m höre, ob beshalb eine Unterſuchung Statt finde, geeignet, und verſelben zu 
Eng. (MX. 786.—3. 119.) 


3) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 23. April 1832, 
ade Buhhändier N. N. und Genoffen zu Berlin. 


5 Veihelbung auf Ihre Borftellung v. 10. d. M. wegen ver im Verlage des Biblio: 
Feeisea Infituts zu Hiidburghauſen erfcheinenben: 
ia „Bibliothek deutſcher Kanzelberedſamkeit“ 
Sie zunächft daraufaufmerffam, daß der Büchernachdruck, wie die durch die G.S. 
BS. 27 befannt gemachte Min. Erklärung ergiebt, in dem Hergogthume Sachfen- 
sea bei Strafe der Konfiskation umd einer namhaften Geldbuße verboten il, und 
kasjelge, wenn gleichwohl Bücher oder Schriften, worauf ein Preuß. Unterthan 
a Serlagsreht bat, in vem gedachten Herzogthume nachgebrurft werben, dem rechtmäßt- 
A aan unbenonmen bleibt, felne Anfprüche gegen den Nachdrucker bei der fompk: 
"en Ühörde zu veffolgen. j " 
Aczerdem beftimmt das A. L. R. Thl. II. Til. 20. $. 1297 a: 
Es Kimand mit auswärts nachgebrudten Büchern, auf welche ein Preußiſcher Unters 
a1 1206 Verlagsrecht hat, Handel treiben darf, 
a 


Fat Antrag bes rechtmäßigen Berlegers der Nachdruck lonfiszirt werden ſoll. 


x 


’ 
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Dabei barf jedoch nicht überfehen werben, daß die Derfolgung ber durch Berl 
des ſchriftſtelleriſchen oder Deringe-igenthume herbeigeführten Anfprüce auf Eh 
altung, fo wie die Abndnng der babei vorgefallenen Vergehen, wegen ber nothwe 
örterung der thatfächlichen Umſtaͤnde, und wegen der Anwendung der gereali 
flimmungen auf bie nicht felten zweifelhaften Verbäftniffe nur im gerichtlichen: 
erfolgen fanns von Seiten der Polizei darf aber immer nur —* einſtwellige Bei 
nahme zur Sicherung des Objektes und Verhütung der ferneren Verbreitung bis zu 
uen Eniſcheidung auf gehörig motivirtes Anſuchen ber Betheiligten babei mitg 
en 


wer 
Sie haben Sich daher mit Ihren Anträgen wegen ber von Ihnen ale Nachdti 
geſehenen Bibliothek deutſcher Ranzelberedfamfeit — *— an bie kompetente 
richtsbehörden, und, wenn Ste eine vorläufige polizeiliche Beſchlagnahme für hin: 
begrünbet halten, bieferhalb zunaͤchſt an bie betr. Orts: Bolizeibehörce zu menden. 
Das Min des I. u. d. P. Fann dabei nicht unmittelbar einfchreiten, 
(A. XVI. 45£L.—2.71.) _ 


4) R. d. 8. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 14, Noobr. I 
an die K. Reg. zu Coblenz. 

Der K. Reg. werben die mittelſt Ber. v. 11. v. M. über ein Rekursgeſuch des 
quars NR. in N,, eingereichten Verhandlungen anl. mit ben Bemerfen zurüdgefant 
das Refolut des Landrathes zu N. v. 16. Julind. 3. die Beftätigung der K. Reg. 
hätte erhalten follen. 

Wenn gleich das Min. des I. u. d. P. mit der K. Reg darin einverflanden if 
zwiſchen einer Buchhandlung und dem Geſchaͤſte eines Antignars unterfchleben ı 
muß; fo liegt doch ein fehr wefentlicher Unterfchieb zwifchen beiden fchen darin, ta 
Autiquar nur erlaubt fl, mit Büchern fremden Verlags, und zwar nur in fofern 
reits gebunden find, zu handeln, und daß ihm alfo weder bie Befugniß zum Ne 
eigener Artikel zuficht, noch der Abfag roher ungebundener Bücher geftattet iſt. Di 
Beſchraͤnkung m: um fo erheblicher, als nur der Sortimentshanbel mit rohen ungeka 
Büchern alle Neuigkeiten In die Läden ver Buchhändler, und durch diefe in die Hön 
Publikums bringt, indem der Sortiments : Buchhänbler die neuen Artikel nur zur 
erhält und daher feinen Grund hat, die Iufendungen ber Neuigfelten auf feinen ſiche 
faß zu befchräufen. Tiefer Verkehr mit den neueften Erzeugnifien, auch der auslänı 
durch Feine Cenſur Fontreflirten Buchhandlungen, {ft e8 vornehmlich, welcher die Neil 
— einer befondern Borficht bei Erthellung der Erlaubniß zum Buchhandel heri 

ellt Hat. | 

Bei einem Sortimentögefhäft bloß mit gebundenen Büchern fällt biefe Net 
bigfeit weg. Die Art ver Beziehung, wie des abiagee der Bücher, iſt hier eine au 
dere, und deshalb kann der Handel mit gebundenen Büchern jeder Art, chne Unte 
ob fie älter oder neuer find, jeden Antiqnar um fo cher geftattet werben, als es ganz 
ber Möglichkeit liegt, anf eine angemefiene Weile feitzuftellen, was unter einem ı 
oder gebrauchten Brache zu verfichen iſt. | 

agegen fann es nur gebilligt werben, wenn’ bie K. Reg. ben Handel mit! 
drüaden aud den Antiquaren nicht geftatten will, indem es für ben polizeil Geſicht! 
ber Unterdrückung jeder Begünftigung eines unerlaubten Gewerbes ganz gleichgültig! 
anf welchem Wege ein Antiquar zum Beige von Nachdrücken gekommen iſt. 

(A. xviii. 1077 —4. 102.) . | 


5) R. des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Room), v. 17. April | 
an vn Puchhandler N. zu Berlin und abſchriftlich an das K. Polizei 
zu Berlin. 


Auf Ihre Voritellung v. 10. d. M., wegen bes Seltens bes hieſ. Poliz. Präi. 
einen Verkäufer nachgedrudter Werke auf Ihren Antrag beobachteten Verfahrens, 
ih Ihnen = ertennen , daß die Polizeibehörbe gegen ven Nachdruck nur auf gehir 
grüundetes Anfuchen der Betheiligten, und immer uur durch vorläufige Bei 
nahme ber vorhandenen Nachdruck-Eremplare einfchreiten kann, Die weitere Bırf 
der durch Verlebung des fchrittftellerifchen SigentHums oder des Verlagsrechtes he 
führten Entſchaͤdigungs-Auſprüche, fowie die Ahndung der etwa ermittelten Be 
aber dann ber Gerichtsbehoͤrde überlaffen muß. Als Betheiligte, deren Antrag ein 
zelliches Binfchreiten begründen kann, find jedoch nur bie Berfaf jer nachgedi 





I) Diefer Sap iſt wörtlich gleichlautend mit dem Inhalte des M. des Min. d. J. 
P. (v. Schudmann), v. 12. Novbr. 1828. (A. XII. 1045 —4. 85), diffen Al 
daher nicht erfolgt. | 


ya vuerlaubte Handlungen ı€. Berhlitung v. Nachdeuck u. Nachbildung. 123 


Ecrinen unb Diejenigen anzuſehen, beiten ein Verlagsrecht zuſtehet, weil nur bei die⸗ 
in son riner Derlegung ihrer Rechte die Dede fein Tann. Andere Buchhändler Tönnen 
kauen, aus dem allgemeinen Intereffe, welches fie bei der Unterbrüdung des Nach⸗ 
\rıda hakın, feine Legitimation herleiten, bei der Polizeibehörbe die Befchlagnahme nach: 
unser Schrijten in Antrag u bringen. 

Arch das A. . R ſetzt II. Tit 20. $. 1206. a zum Zwecke der Konfiskation 3. 
chrflih einen Antrag des rechtmäßigen Verlegers voraus. Die Auslegung, 
nie Ex dieſer Berfgriit geben, kann baher ale begründet um fo weniger anerfannt 
zent, ala ber eigentliche Thatbeftand nur durch Diejenigen, deren ſqhriftſtelleriſches Cigen⸗ 
Ihum eder Berlagsrecht werleßt worden, beftimmt feftzuflellen if. 

Ourash muß es bei dem Ihnen von dem hiefigen Poliyei-Präfivio auf Ihren Antrag 
nee des Antiquare N. unterm 9. v. M. eriheilten, hierneben zurüdf. Beſcheide fein Bes 
zere krhalten, und Ihnen überlafien bleiben, ob Sie Sich mit einem Antrage auf Kon; 
titfatien ber bei dem ꝛc. N. vorgefundenen angeblichen Nachbrüde, welche ohnedies In 
ea Kalle bare das Pol. Bräf erfolgen kann, an die Berichtsbehörde wenden wollen. 

(AL 3897.—2. 107.) 


HREL.Min.d.3.u.d.P. (v. Rochow), v. 23. Jan. 1835, an 
Ve R Pe Räſ. zu Berlin. 


It Feranlefung der in Abfchrift beif Vorftellung des Vorſtehers ver hiefigen N.fchen 
Peöbazelang gegen des bei mehreren Hänblern bier ftattfindende nunerlaubten Berfehre mit 
daten Suchera, mache ich bem K. Bol. Praͤſ bemerklich, daß zwar, was daß bies 
iahri becbachtende Verfahren betrifft, die Verfolgung der durch Berlegung des ſchrift⸗ 
wiriden ever Verlage⸗Eigenthums herbeigeführten Entfhädigungs » Anfprüche, 
ver ie Ahadueg ber etwa ermittelten Vergehen, ber — zu überlaffen iſt, 
Fı ẽter ter Beligeibehörbe aber durch einftweilige fchleunige Befchlaguahme zur Sb 
Grm vd Objektes und Berhütung fernerer Verbreitung bis zur richterlichen Eniſchei⸗ 
—F gehörig begrüundetes Anſuchen der Betheiligten, unbedenklich eiugefchritten wer⸗ 

u uf. 


Urin gemäß hat das K. Bol. Bra. nicht allein in den vorl. Kalle nach dem An⸗ 
rigen Budpanblung ‚ fondern auch in Fünftigen ähnlichen Fällen, das Erfors 
kjuvefügen. (RM. XIX. 176 —1. 112.) 

JER.dEK. Mind. I. u. d. P. (0. Rochom), v. 14. März 1837, 
MER Pol. Präf. zu Berlin, fowie an fämmtlihe K. Reg. 

Vark De Berf. v. 23. Ian. 1835 (9. ©. 176) habe ich dem Boltgel-Präfidio ſchon 
Welzan gegeben, daß zwar bie Verfolgung ber dusch Verlegung bes fchriftfielleriichen 
an igenthums herbeigeführten Entſchädigungs-Anſprüche, fowie die Ahndun 
der Ana eitelten Vergehen, der Gerichtsbchoͤrde überlaffen, von Selten der Polizei: 
Mehr hucıh eintweisige Beichlagnahme der Nachdrücke, zur Sicherung des Objelts 
a fernerer Verbreitung bie zur richterlichen Entſcheidung, auf gehörig 
Kain Safacıen der Betheiligten, unbebenflich eingefchritten werden Fönne und 

Set wir ig Angelegenheiten des Buchhandels von ber Enslinfchen und Nicolats 
—AXRX überreichte, in Abſchrift Hier beigefügte pro Meınoria v. 10 v. M., 

Makt andern ben Antrag enthält, 

a afdieallgemeine Anzeige einer hiefigen namhaften Buchhandlung gegen Vers 

Tea verbotenen Büchern fogleich bie vorläufige Beſchlagnahme unter Juziehung 
fr Exiwerkändigen eintreten zu laflen, . 
al ammehr Deranlafiung, dem K. Bol. Präf nachträglich zu eröffnen, daß gegens 
— zen G. zum Schutze des Cigenthums an Werken der Wiffenfchaft und 

en wird 
PR. am gleich das Refultat ber diesfälligen Berathungen abgewartet werben 

‚fo fnde ich doch, in Erwägung, daß das A.L.N. Th. II. Tit. 20. $. 1294 dem 
* ton Büchern, guf welche ein K. Unterthan das Verlagsrecht Hat, verbietet, und 

BI. r. ein giees bedingtes Verbot hinfichtlich des Handels mit auswärts 
* Büchern enth It, daß ferner ben Herausgebern, Verlegern und Schriftſtel⸗ 

Khes eodern beutichen Bunbesitaates in Gemäßheit des Allerh. Bublit. Bat. v. 12. 

3 cin gleiger Schuß wie ben Preuß. Untertanen zu gewähren il, und daß es 

v Nr Verpflichtung der Polizei tiegt, Berbrechen vorzubengen, fein Bedenken, das 
* Präi, ſthon vorläufig anzuwelſen, nicht bloß auf Anfuchen der Bethelligten, ſon⸗ 
Sin allen andern Fallen, wo dafjelbe, fei es nun durch die Anzeige einer biefigen 


— — —— 
dal. G. v. 11. Juni 1837. (G. ©. ©. 165 f.) 
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Sudhanblung ober fonft, zuverläffige Kenniniß davon erhält, daß Hier ein Nachdtu 
Büchern, die in den deutſchen Bundesftaaten verlegt worden, flattgefunden, ober ein 
del mit ſolchen Nachdrũcken geführt wird, von Amtswegen fofort einzufchreiten, die | 
ob ein Nachdruck in ınedio fel? j 
durch Sachverſtaͤndige feſtſtellen zu laſſen, und, wenn diefe bie Frage bejahen, die Bei 
nahme ber Nacdhdrud:Eremplare zu verfügen, gleichzeitig aber die Verleger von ver ı 
ten Befchlagnahme zu benachrichtigen und denfelben auhelm zu ftellen, ihre Rechte 
diefenigen, welche ſich des Nachdruckes ſchuldig gemacht Haben, binnen einer ihue 
den Umftänden zu beitimmenden angemefienen Friſt gerichtlich zu verfolgen, dabei aı 
Berlegern zu bebenten, daß die Defhlagnafme wieder aufgehoben werden würde, w 
‚nicht innerhalb der Ihnen geftellten Friſt die gerichtliche Klage anhängig machen u 
darüber, vaß folches gefchehen, gegen das K. Pol. Bra. ausweilen möchten. 

Was demnaͤchſt die befondere Beſchwerde betrifft, welche Die Sn slinfche und‘ 
laiſche Buchhandlung darüber führen, daß bei Grtheilung neuer Konzeffione 
Buchhandel zu leicht verfahren werbe, fo werde ich wegen die ſes Punftes mit den H 
Staatsmin. Freih. v. Altenftein und w Brenn in Kommunifation treten. 

(A. XXI. 154 —1. 151.) 


SIE. R. des K. Min. d. 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 26. März: 
“an ſämmtl. K. Reg. , fowie an das K. Polizeipräf. zu Berlin. 


Mit Rüdficht auf pie Motive, welche in ver C. DB. » 14. März v. J., das p 
Ginfcgreiten gegen ben verbotenen Nachdruck und den Handel mit Nachdruͤcken bett. 
eben worden An, finde ich auf den Ber. ver K. Reg. v. 26. v. M. Kein Bedenken 
m inverftändniffe mit der von Ihr vorzugsweiſe aufgeflellten Anficht, nicht bloß 
für bie grere Anwendbarkeit jener Verf. hinſichtlich des Bücher = Machdruds, 
ſondern au 
für die Ausdehnung derſelben auf alle durch das G. v. 11. Juni v. J. als ve 
bezeichneten Nachdruͤcke und Nachbildungen von Werfen ver Wiſſenſchaft und Ku! 
um fo mehr auszufprechen, als ein polizeil. Binfchreiten in der durch die Ber. v. 14 
v. 3. beftimmten Art durch die Beitfegung des $. 15 des G. v. 11. Juni v. S., I 
gerichtliche Unterfuchungen nur auf den Antrag der Verlepten einzuleiten find, | 
wegs ausgefchloffen wird, vielmehr der Abficht des G., wie aus den dies! 
Berhandlungen hervorgeht, völlig entfpricht. 

Demgemäß hat daher die K. Reg. ſowohl in dem angezelgten Einzelfalle, als | 

überhaupt zu verfahren. | 

Die von einem Theile ver K. Reg. aufgeitellten Bedenken Fönnen nicht als bey 

anerfannt werden. Abgefehen davon, daß die Borausfegung: - 

. bie Berf. v. 14. März v. I. enthalte unr einftweilige, mit dem Grfcheinen d 
heißenen ©. wieder aufhörende Feſtſetzungen, | 

überhaupt irrig iſt, fo ift ed auch unerheblich, daß in jener Verf. auf das In der Der 

befindliche neue G bingewiejen wird, und daß dieſes ſowohl die Beitftellung der fr 
ob ein unerlaubter Nachdruck oder eine dergleichen Nachblidung vorliege?® 

als auch die Konfisfation der vorräthigen Eremplare dem Richter überträgt, int 

durch übelgene in den Befuguifien und Verpflichtungen der Polizei nichts geaͤnder 

Die Beforgniß: 

daß der Richter, von einer andern Auficht ausgehend, anders entſcheiden moöchte 
darf die Pollzeibehoͤrde nicht abhalten, ihre Pflicht zu erfüllen. 

Sobald die Bollzeibehörbe ich Hierauf bejchränft, kann fie durch eine fpätere em 
eſezte Cutſcheidung der Gerichtsbehörde weder bloß geitellt, noch einem begründet 
chädigungs:Anfpruche ausgefcgt werden. Wäre eine foldye Beforgniß geltend au ı 

fo würde die Polizei In einem weſentlichen Theile ihres Berufs, namlich in der Erg 
von VBorbeugungs-Muafregeln gelähmt fein. Eben fo wenig fanı die Beitinmi 
G. ». 11. Juni v. 3. hinfichtlich der Art der Fefftellung der Frage über. dus Berl 
fein eines unerlaubten Nachdruds einen Grund gegen die fernere Anwendbarfeit te 
14. März v. 3. abgeben ; denn fowie nad; jenem ©. der Richtgr in zweifelhaften 
fih an die aus Sadyverftändigen befonders zu Bildenden Derähne zu wenden H 
bleibt für bie Polizeibehörden und deren vorläufige Ginfhreitung die Ver 
14. März v. I. dahin maaßgebend, daß für fie die bloße Zuziehung von Sacveri 
genügt. (N. AL. 396.—2. 109.) | 


BB. Verbot des öffentlichen Verlaufs vorgefunbenen Nach 


1) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 26. Oft. 16. 
das K. Pol. Präſ. zu Berlin. Verbreitung von Nachdrücen durc 
cher⸗Auktionen. 
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Dem R. Bol. Präf. eräffne ich auf den Ber. v. 23.9. M., daß ich mic nicht bewo⸗ 
xi finden lam, bie nachgefuchte Anwelfung, 
* Verhinderung des oöffentl. Verkehrs mit Büchernachdrücken nah Kräften milzu⸗ 
m, 


u Genioren zu erlaffen. 

Abgejchen davon, dag den letztern eine ihrer eigentlichen Beſtimmung ganz frembe 
Adeardeit auigebürbet werben würde, wenn man Ihnen zumuthen wollte, bei jedem, in 
aa Ichtions-Berzeichniffe vorkommenden Buche darauf zu adhten, ob ſolches auch wohl von 
eur schtmäfigen Auflage herrührt, fo würde der eigentliche Zweit dadurch nicht erreicht 
ven, indem Fein ©. verbietet, in einer Nuftion auch folche Gegenſtaͤnde zu verfleigern, 
iber weiche fein gebrudtes Berzeichniß vorhanden iſt, oder in dem leptern bie Namen ber 
Yurkarı md die Berlagsorte ganz wegzulaſſen. . 

Sirkkenwerth it es zwar allerdings, daß ber Genfer in Fällen der angegebenen 
A, meter Gcdanfe, daß eine ganze Sammlung von Nachdrücken zum öffentlichen Vers 
lezie zieht werte, ſehr nahe liegen mußte, der Polizeibehörde davon Behufs näherer 
Geirterung op enentueller Ginfchreitung Nachricht gebe. Ties iſt indeſſen eine Angeles 
—— K. Bol. Bräf. Sich Selbſt mit dem jetzigen Cenſor in Mittheilung 
ac nd einig mag. 

. Bes übrigens der Buchhändler N. behauptet hat, dag vergl. Fälle, wie ber durch 
2 Sage shanniefene, hier öfter vorfommen, fo iſt nicht abzufehen, warum berfelbe 
ta X Bel: Beif. davon nicht fo zeitig Anzeige macht, daß Seibiges nach Befund der 
ürtizte, ia Gemäßheit der Beilimmung des $. 1297. a. Tit. 20. Th. II. des A. 8. RM, 
sc Eerlanf hindern, und die vorläufige Beichlagnahme veranlafen kann, um bemnächft 
chende Gerichtsbehörde abzugeben. (N. AV. 967.—4. 70.) 


Rd K. Min. des 3. u. d. P. (0. Brenn), v. 10. April 1833, an 
EL Hol Praf. zu Berlin. Oeffentlicher Verkauf der in Privat: Biblio: 
Ar vergefundenen Bücher⸗Nachdrücke. 


Sem 6 von dem K. Pol. Präf. erlafienen Berbots des öffentlichen Verkaufes ber 
Zr Sebethet des verftorbenen Kriegsraths N. N. vorgefundenen Nachdrücke, hat das 
ef Ecriqt, aus Beranlafiung des viesiälligen Schreibens des K. Pol. Prüf. v. 10. 
“er anden H. Initizmin. Mühler unterm 7. v. M. denjenigen Bericht erflattet, 
etc is ia Jelge der Mitthellung des legteren dem K. Bol. Prüf. anl. in Abfchrift 
2) ur Kenntnißnahme mit dem Bemerfen überienve, daß der gedachte H Min. der 
img des K. Berichts völlig, und um fo mehr beigetreten fit, als in den Faͤllen, wo 
"Ride von Antignaren gekauft, und fobann Begenfland des Handels werden 
Find dem K. Bol. Praͤſ. überlaffen bleibt, die Uebertreter des G. behufs der gefepl. 

er Tr K en. . 

KL u Bedenken fiide, mich diefer Anficht anzufchliegen, fo veranlaffe ich das 
—F Ziſ nach dem Wunſche des H. Juſlizmin., nicht allein das in Rede ſtehende Ver⸗ 
ke mehmen, ſondern auch in Fünftigen ähnlichen Bällen die gedachte Anficht Sich 
= Rtiuar dienen zu laffen. 

a. 

"der Kriegerath N. Nfchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeß⸗Sache Haben wir 
zrat.Te pr. dem K. BuchersAuftions:Rommiffarius N. aufgetragen, die von dem 
Rune, binterlafjene Bibliothek öffentlich zu verfaufen. Unter den zu verfaufenden 
En brben Fi unter andern auch die überdies nicht vollftändfgen, bereits gebunde- 

AT vr: ” 

v. Schiller, Karlsruhe, 1823. 

v. Böthe, Stuttgart, 1815 — 1819. und 
| Herder, Karlerube, 1820., 
en Ynfant der Auftions-Rommiflarius R. auf den Grund einer Beſtimmung bes hleſi⸗ 
LS Bräf. wegen Berhütung des Nachdrucks verweigert hat. Wir haben uns des: 
2ER, Bol. Bräf. gewendet, welches aber nach dem ganz gehorf. beigef. Schrei: 
10.9.9. die Augabe beftätigt und angeführt hat, daß es bei diefem Verbot Im 
"ertufg uf feiner vorgeſetzten Behörde handle. Aus viefem Grunde fehen wir 
sichlet, an Ew. Erc. uns mit dem geh. Antrage zu wenden: 
s Rrrrefponbenz mit ben betr. Min. die Zurücdnahme jenes Verbots hochgen. zu 
celajen. 









Hit Begründung dieſes Antrages erlauben wir uns Folgendes ehrerb. vorzutragen. 
Aꝛt 1294. — 11. Tit. 20. A. L. R, fol Niemand Bücher, auf welche ein K. 
Yo das Verlagsrecht hat, nachdrucken, und der F. 1207. a. a. O. verordnet: 
tr Rabruck felbft verboten if, darf auch Miemand (bei gleicher Strafe) mit 
satt sahgehrudten Büchern Handel treiben. - 
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Auf gleiche Weiſe unterſagen bie den ze. v. Goͤthe: und ac. v. Schiller ſchen 
terbliebenen reſp. d. 7. u. 29. April 1826. ertheilten Privileglen — &.&. 1826. ©. 2 
42. — nur den Nachdruck und den Handel mit etwa auswärts veranftalteten | 
drüden. Es it alfo weder der Aufauf, noch der Belik auswärts veranftalteter Nadi 
unterfagt, fondern außer dem Nachdrucke felbft nur der Handel mit foldyen Büdıerı 
boten. Dies erkennt au das K. Pol. Bräf. In feinem Schreiben v. 40. v. M. an, 

es darin ausfpricht, daß fein Verbot dem Brivatverfauf und Berfauf von Nachdrücke 

hinderlich fet, daſſelbe fich vielmehr nur auf den öffentlichen Handel und Berfehr b 
Der öffentl. Berfauf einiger in einem Nachlaſſe oder einer Konkursmaffe vorgefun 
Nachdrücke kann jedoch unfers Erachtens nicht für einen öffentlichen Hanbel erachtel 
den. Abgeſehen davon, daß der Ausdruck: „Handel treiben“ ein Gewerbe treiben i 
ſchließt, Hievon aber im vorliegenden Falle, wo nur einzelne Bücher zum Berfaufe kon 
nicht die Rede fein kann, fovertritt hier der öffentliche Verkauf, da der Kurator nad $ 
Th. I. Tit. 50. und $. 74. Th. 1. Tit. 51.9. G. O. auf gerichtliche Verfteigerun 
Mobiltarvermögens autragen muß, und ein Brivatverkauf unterfagt if, nur die Stel 
nicht verbotenen Privatverfaufs von Nachdrüden. 

Daß durch diefen Verkauf Nachdrüde in bie Hände von Antiquaren ıc. kommen 
fo Gegenftand eines nicht zu verhütenden Gewerbes werden könuen — wie das Polizt 
zur Unterftüßung feiner Anficht anführt — Tann hierbei wohl nicht In Betracht kon 
da dies eben ſowohl durch einen Brivatverfauf gefchehen fann, fo fange nicht — wa 
ober . befannt iſt — den Antiquaren sc. der Anfauf von Nachdrücken überhaup! 

oten i 

Da bei dem Bortbeftehen des vom K. Pol, Präf. ausgefprochenen Verbots d 
Nachlaſſe vorgefundenen Bücher für die Maſſe werthlos fein würden, und barau 
Stäubigern, welche aus dem Srlöfe durch den Verkauf ihre theilmeife Befriedigu 
warten, ein nicht zu befeitigender Nachtheil erwachfen dürfte, fo halten wir aus alt 
fen Gründen unfern obigen Antrag gerechtfertigt, und gewärtigen Ew. Erc. hei 
Beſcheidung. Berlin, den 7. März 1833. ' 


(9. XVII 455.—2. 121.) 


CC. Berbot der Duldung von Nachdrücken in Keihbil 
theken. | 
R. des K. M. des J. u. d. P., vom 8. Aug. 1829. [A. XI. 
—3.74] (Bol. Bd. I. S 746.) | 

DD. Aufmerkſamkeit der Genfur auf Bücher-Nachdruck. 


1) Publik. der K. Reg. zu Coblenz, p. 20. San. 1821. 

Da der Fall vorgelommen If, daß gedrudte Kataloge von nachgedruckten Bi 
verbreitet worden find, um den Berfauf ber letztern au befördern, fo beauftragen w 
jenigen Pot. Behörden unfers Reg. Bez, denen die Genfur gedruckter Anzeigen, es 
einzelnen Blättern und ganzen Katalogen over in Intelligenzblättern sc. zufteht, | 
Anzeigen von Nachdrücken jedesmal das Imprimatur zu verjagen. (A. V. 94. -1 


2) Durch dad Publik. der K. Reg. zu Minden, v. 27. Aug. 1 
wurden die Abminiftrationsbeamten des Reg. Bezirkes aufgefordert, 
Gewerbebetriebe ded als Nachdruder befannten Buchhändler Sp! 
Köln in jeder Weiſe entgegen zu treten. | 

(A. VIII. 652.—3. 80.) 


V. Ron verbotenen Spielen, (Gazard) '). 
Literatur. 


De In Placette, traite des jeux de hazard. Amsterd. 1697. 8. 
Consideratfons politiques et critiques der jeux de hazard. à Cologne. 
Bergius, Polizei: und Rameral- Magazin. VI, 137. 
683 über Spiele und Wetten, (In den Beitr. zur Geſetzreviſion. Bo. J. 
2. ©. 164. Zu 
Chr. . Paalzow, de aleatoribus. (In ej. Observ. ad jus Boruss., 
IV. obs. 66. pag. 117.) 


Das Kammergeriät 











3) Von fremden Lotterien und von PBrivat-Ausfpielungen wid 
Rotterie-Monopole (Th. AL des Werkes) gehandelt, | 


gegen unerlaubte Handlungen x. Von verbotenen Spielen. 420 


Einleitung. 

Lie mläugbare Schäblichkeit der Leidenſchaft des Spieles für das 
Semeimwohl erfordert die Sorgfalt des Staats zur Unterdrückung aller öf⸗ 
kalıhen Anregungen dazu. Die Polizei hat daher nicht allein die Aufs 
ae, öffentlihe Spielhäufer, unter welder Foim folche auch bes 
en mögen, zu unterdbrüden, ſondern auch ben wandernden Spiels 
rihtungen entgegen zu wirfen, welche auf Märkten, bei Volksfe⸗ 
her er in den Straßen großer Städte den gemeinen Mann zu Hazard: 
zen iu werleiten fuchen, und endlich die Spieler von Profeffion mit 
2 Sage zu verfolgen und ald Müffiggänger und Vagabonden zu bes 
kungen, Das ältefte Preußische Geſetz, welches auf dad Spiel Berug 
bat, he Mandat von Sonnabenb8 nad) Johannis Baptistae 1565, 
top mat mer als 6 Proz. Zind genommen werben foll und wider das 
elermößige Spielen *), welches indeß nut verordnet, daß Niemand über 
A Guten an baarem Gelbe oder auf der Kreide verfpielen, daß daB 
287 Berfpielte tem Fiskus verfallen fein, und eben fo viel an Strafe bes 
set erben folle. Bis zum Jahre 1709 wurde fein weiteres Geſetz ges 
8 Epiien gegeben. In der Kammergerichts-Ordnung von 1709. 
T:.3.$.92) wurde aber verordnet, daß wegen Spiel- Schulden keine 
Xu Battfinden folle. Das Ed. v. 8. Auguft 17143) verbietet Baffette 
"ttın&quenet bei 1000 Dukaten Strafe, weil aus diefen Spielen Zän⸗ 
incen, Streit und Zwiſtigkeiten entfliehen, Xeute von allerhand Stand 
zz Ienbitton dadurch ruinirt und zu Grunde gerichtet werden, einige 
2, menn fie in ſolchen Stand gerathen, zu verbotenen Mitteln greifen 
= 6 dadurch in größeres Unglüd ftürzen. Das Ed. vom 19. Sept. 
1%; fügt diefen verbotenen Epielen aud) das Farao hinzu. Das Er. 
21% Sept. 1744 5) erwähnt zuerft den Ausdrud „Dazarbipieie, 
= 85 im Allgemeinen alle hohe und niedere Hazardfpiele verbietet, ohne 
ftr& teren Begriff feftzuftellen oter anzıspeuten. Das Ed. vom 9. April 
|»: miederheit Die früheren Verbote, und dad Ed, vom 24. Novemb. 
4 Art noch mehrere Hazatdſpiele nantenttich auf, bie es refp. bei. 
u 300 Dukaten Strafe verbietet. Es folgte hierauf das Ed. vont: 
" za 1787 8), welches den Beflimmungen ded Allgemeinen Lands 

"St ierdad Spiel zum Grunde liegt. Das legtere disponirt in Th. H. 
21.0.8. 1298— 1307 über diefen Gegenftand und enthält im Wefent: 
on elgende Berfchriften: 

. I Yazardfpiele find unerlaubt, ſobald aus der Beſchaffenheit der 
usten Perfonen, ded Einfaped und den übrigen Umfländen erhellet, 
3 ldige aus Gewinnfucht gefpielt worden ($. 1298). 


— —— — 


IE.C.M, Tom. H. Abth. 1. No. 11. 

IC.C.M Tom. II Abth. 1. No. 119. 

C. C. M. Tom. I. Abth. 3. No 29. Rabe Bo 13. S. 20. 
C. C. M. Tom. I. Abth. 3. No. 68. Rabe Br. 13. ©. 79. 
CC. M. Cont. U, pag. 197. No. 28. Rabe Br. 12. ©. 97. 
IN.C.C. Tom. 2. &. 208. Ro. 17. Rabe Bb. 13. ©. 107. 
YN.C.C, Tom. V. . ©. 865. Ro. 02. Babe Bo. 13. ©. 140. 


)N.C.C. Tom. VIEL G. 2897. No. 19 de 1787. Rabe Bo. 1. J 7. ©. 553. 


‘ 
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2) Die Strafe des Bankhalters ſoll nach Beſchaffenheit bed Sp 
der Höhe des Einſatzes und der Größe des geſuchten Gewinns, 100 
1000 Dukaten betragen, die der Mitſpieler 50 bis 300 Dukaten. 
1300 —1301.) u 
- 3) Spieler von Profeffion follen über die Grenze gefchafft und w 
fie zurüdkehren, auf ein Jahr zur Feſtung abgeliefert werben. ($. 13 

4) Wirthe, welche verbotene Spiele bei fich dulden, follen 300 
Strafe entrichten, welche Strafe verdoppelt werden fol, wenn fie 
Spielen verfchloffene Zimmer hergeben, ober fonft zur Verheimlich 
mitgewirkt haben. Im Wieberholungsfalle tritt außerdem Verluſt 
Gewerbes ein ($$. 1304 — 1306). 

5) Dffisianten, welche vom Hazardfpiel ein Gewerbe machen, ı 
ben bed Amtes’ entfegt ($. 1307). | 
Außerdem beftimmt das Allgemeine Landtecht in Eh. I. Tit. 
6. 577, daß wegen Spiel: Schulden Peine gerichtliche Klage ſtattfindet. 
Die Strafvorfehriften des Allgemeinen Landrechts über das Ha; 
fptel mobificirt übrigens die Deklaration vom 8. Februar 1817 (©. 
1817. S. 31) für die Fälle, wo die beftimmte hohe Geldftrafe mit 
möglichen Gewinne in keinem Verhaͤltniß fleht, und von dem Schuld 
nad) feinem Stande und feinen Vermögensverhältniffen nicht beigeftt 
‚werben ann, dahin, daß: | 
1) jeder Spieler mit 10 bis 100 Ih. oder im Unvermögendfall 
Sefängniß von 14 Tagen bis 6 Monaten belegt, und 


2) Wirthe, welche verbotene Spiele bei fich dulden, mit derfe 
- Strafe in gefchärftem Grabe beftraft werden, im Wieberholungdfalle 
ihr Gewerbe verlieren follen. | 


A. Begriff des Hazarbfpield i. 


_ 


⸗ 


1) R. des K. Min. des J. (Gr. zu Dohna), v. 21. Juni 1810 
jetzt nicht abgedruckt). 


— 





12) Das A. L. R. enthält Feine Definition des Hazarbfpiels, worüber baher vti 
dene Anfichten aufgeftellt worben find. 

a) v. Hermensdorf fucht die gewöhnliche Altere Theorie, wonad bie — 

in drei Klaſſen: Kunftfpiele, Glüde- oder Hazardſpiele and gem 

Spiele, eingetheilt werben, unb vie fpäter (bon d’Auieres In ben 

veaux memoires de l’acadeınie des sciences et belles letires de 1 

et 1786. pag. 391 u. 228) aufgeftellte Theorie zu widerlegen, wonat 

a) Spiele, bei welchen der Binfab immer derfelbe bleibt, 
4) Spiele, bei denen der Einſatz nach ben Regeln der arithmetiſchen 
portion erhöhet wird, 


y) Spiele, bei welchen ber Einfab nach geometrifcher Proportlon ' 
u 


d) Spiele ber Klaffe ad y., bei denen ber Spider ben Cinſat 
willführlide Zufäße eröben fann, 
geben fol, von welchen die Spiele ber beiden erften Battımgen Komr 
piele, die der beiden legten aber Hazard Spiele fein ee und 
Dagegen aus, dab das N. 8. M. unter Hazard: Spielen ſolche Spiel 
fiebe, bei welchen id Gewinn und Verluſt bianen eimer beftimmten 


- auch nicht mit Wahrſcheinlichlelt Heresgmen laͤßt, weil eulweder ” 


yon unerlaubte Gandlangen x. on verbotenen Spielen. 134 


Sıihrig Wilhelm x. Unfen cv. Wir geben Eud auf Cuern Bericht vom 18. d. 
R bermit zu verachten, wie nach 86. 1298 und 1299. Tit. 20. TH. 2 des A 2. R. Has 
prinee überhaupt verboten und bie bafelbft namentlich genannten Spiele nur beifplelss 
zeit angeführt ind In dem letztgedachten $. heißt es fogar ausdruͤcklich, daß vas Bers 
sad aiht allein anf bie 2 namentlich genannten, ſondern auch auf aͤhnliche 
Eile areden ſolle. 





faß, cher das Berftärken oder Berboppeln deſſelben bis Ins Unendliche, ber 
Villführ des Spielers lediglich überlaffen ff. 


(Kleins Annal. Bd 26. ©. 219.) 


b) Bude (3. 8.) fucht dagegen auszuführen, daß bie ältere Eintheilung ber 
Erle in Glucks⸗ Kunke and gemifchte Spiele und die Definition der Has’ 
wöfplele als folcher, wo die Geſchicklichkeit nichts enticheldet, fondern Ges 
win und Berluf bloß vom Zufall abhängt, die richtige fei, wie dies aus 
ir wiprünglichen Bedeutung des Wortes: „„hazard‘ folge; es fomme 
kei ver in Rede ſtehenden Begriffsbeftimmung keinesweges auf die Grundſä 
@, worauf ſich das Charakteriſtiſche des Hazarbfpield zurückführen lafle, 
federn darauf, welche Idee man mit dem Worte: „Hazarbipiel” verknüp 
habe, und wie biefe Idee ein Objekt ber Geſetzgebung geworben ſei. - 


(Higige Zeltſchr. Br. 16. ©. 17.) , 


) Dr Criminal-Senat des R. Berichts nimmt mit den Anflchten ber 
ällern Theorie an, daß Bazardfpiele ſolche find, bei welden der Spieler 
das Spiel nicht durch die überlegende Anorbnung und Leitung nach einem 
auf allgemein befannten Regeln gegründeten Plane, mit gleihem Vortheil 
unter gleich gefchickten oder ungefhicten Mitfpielern fptelt, fondern wo ber 
Ausgang des Epieles und der davon zu hoffende Gewinn lediglich vom Zu: 
falle und vom Glüde enhingf. — (8 wird, mit Rüdficht auf dieſe Be⸗ 

Sbeftimmung, das Häufelipiel für ein Hazarbfpiel, Dagegen das Vier: 
lattfpiet, mit deſſen Movififationen des Schiebens und des Fiduz, 
für eir Kommerces Spiel erklaͤrt. (Hitzigs Zeitichr. Bd. 20. ©. 357.) 

d) Die Geſetzreviſoren bemerken, daß ber Richter gar feiner befonderen 
geiehlihen Beſtimmung über die VBerhältniffe des Spieles bedürfen würde, 
wenn er mit einer foldhen Kenntniß der Beichaffenheit der Perfonen, des 
Einfages und ber übrigen Umftänbe, wie fle der $. 1298. 9. 2. R. II. 20 
verandfegt, die Unterfuchhung durch Beobachtung bes Spiels felbft führen 
lönnte; allein eine folge Kenntniß Taffe fich nach beendistem oder geftörtem 
Spiele ſchwer erlangen, und daher bebürfe es einer gejeglichen Definition 
des ſtrafbaren Glücksſpiels. Dur Anfyäblung der Arten laſſe fich ſolche 
nicht geben, "weil nene erfanden werden fönnten. Die gewöhnliche ältere 
Definition der Hazardfplele ale folcher, bei welchen die Entfchelvung des Ges 
woraene und Verlierens nicht von @efchidlichfeit und Kenntniß, fondern als 
lein oder doch hauptfüchlich, vom Infalle abhängt, yafle auf jedes Kar⸗ 
tenfplel, denn das Haupflächliche bleibe der Zufall bei der Mifchung und 
Austheilung der Karten. Beſtimmter ſei die von v. Hermensborf (oben 
sab a) gegebene Worterflärung. Wenn auch nad) ben Lehren ver Kabbala 
felbt die Kombinationen des Farao's zu berechnen fein follten, fo könne 
man doch bei der Unterfuchung den Beweis dem Spieler überlaffen, und 
bis dahin reiche diefe Definition aus. 

(Diotive zum Entw. des Strafgefebb. v. 1830. Bd. 4. ©. 410.) 


e) Temme (Grim. Dir.) defintrt Hazardſplele als folde, wobei der Gewinn 
soer Berluft von dem Gintvefen eines Thatumftandes abhängig gemacht 
werden, welcher von gar Feiner Geſchicklichkelt der Spielenden, 
fontern von einem sloßen Glüdszufalle abhängt, und bemerkt, 
daß folge verboten find, wenn fie nicht aut Unterhaltung, fondern aus Ge⸗ 
winnfucht gefpielt werden, welches der Richter zn ermeſſen habe. 

(Handb. des Pr. Erim. Rechts. $. 145. ©. 349.) 


f) Zu vom Aufſatze im Gentralblatt für Preuß. Juriſten v. 1839. S 860 ff. 
wird vr daß Snzarbipiele, wie ch aus $. 1890. 9. 2. R. 11.20. 
aalogiſch ergebe, —3 Eyiele feien, bei denen Einer ja ber ganzen 





- 
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Sin Gazard⸗Spiel IR aber ein ſolches, wobei der Mewinnſt lediglich vom Glüch 
Kir und wem daher das im obigen ericht vom Juli genannte, an einigen Orten 
gefpleite Bierblatt ein folches Glücdsſpiel if, welches angenommen werben muf 
es nach Curer Berfiherung mit einem anderen befannteren Glücksſpiele übereinfon 
fell, fo habt Ihr daſſelbe nicht gu hulben, fondern Dagegen, wie gegen andere im A.“ 
namentlich genannte Glüdsfpiele zu verfahren. 

Dabei werdet Ihr inzwifchen darauf aufmerffam gemacht, wie fich bie neuere & 
gebung, fo wie fie im A. 2. R. aufgeſtellt it, —8 unterſcheidet, daß Hazard⸗E 
nicht abſolut verboten, ſondern nur inſofern unerlaubt find, ale aus ver Beſchaffe 
der fpielenden Berfonen, des Einfapes und der übrigen Umſtände erhellet, daß fe 
aus Gewinnſucht gefpielt worden. 

Menn daher 3. B. Perfonen, die Taufende Binfommen haben, ein Gluͤckeſpie 
ternehmen, bei dem überhaupt für bie ganze gefellfchaftlihe Zufammenfunft fehr ae 
Summen zu gewiunen und zu verlieren end. fo daß anzunehmen ift, ber Zwed 
Spiels IR nur Unterhaltung, nicht aber. Gewinnfurt, fo tl dies Spiel, wie ei 
wohnliches Spiel, nicht zu hindern. Inzwiſchen {ft nicht zu verfennen, daß, wenn‘ 

ngen Ginfommens, befonbers au öffentlihen Orte, Hazarbfpiele mis Gelb ix 

e die Bermuthung der Gewinnſucht für ſich Haben, indem auch für dergleichen Leute 
Summe von geringem Betrage bedeutend genug iR, um einen @egenftand ihrer Ger 
fucht abzugeben. Die Bolizei hat alfo in ber Regel Die Berbinblichfeit, bei Gute: 
dergleihen Spiele zuzugreifen und bleibt es bemnächht den Angeflagten uußenommen, 
ber gegen fie zu eröffnenben gerichtlichen —— ſich von dem wiber fie ftrei 
Berbachte zu reinigen und nachzuweiſen, daß auf fie die geſetzliche Strafe Feine An 


Hauptfächlih iſt übrigens auf die Spieler von Profeffion, die in den vorneh 
Kaffeehäufern Ihr Unwefen treiben und die auch ganz befannt find, von denen auch 
riſch Hit, daß fie Felnen andern Erwerb, als das Spiel haben, zu vigtliren, über! 
aber auch biefem Thelle der Sittenverderbniß mit dem raftlofeften Eifer, als einem H 
gegenftande der pollzeilichen Wirkfamtelt auf das Kräftigfte und Nachdrücklichſte ent 
au re nen. - 

nd rc. 


(Act. des Min. d. P. sign.: Lotterie u. Hazardſpiele No. 1, betr. das # 
der Hazardfpiel.) . 


2) R. ded Chefs bed Pol. Dep. im Min. des I. (Sad), v. 3.. 
1811 (bis jegt nicht abgebrudt). j 
x. Nach dem A. L. R. TH. 2. Tit. 20. $. 1298 find Hazardſpiele werboten, : 
ans der Beichaftenheit ber ſpielenden Perſonen uud ben übrigen Umitänden erhellft 
felbige aus Gewinnfucht gefpielt werben. 
Das in Rede fiehende Spiel it aber nach ber davon gemachten Befchreibung eir 
zerbfpiel, indem es nit nur dabei Jediglih auf Glück aufommt, fondern and) der 
den Regeln des Epiels bei vom flattjindenden, häufig möglichen Gewinn und Berld 
ben Binfommen der Spielenden gar nicht im Berhälting fteht. A 

Enger läßt fich der Begriff von Hazard Spielen nicht faſſen und fo iſt er auch 
von ben Gerichten und andern Behörden genommen warden. 

Auf die dagegen von Einzelnen gemachten ncientälifchen Einwendungen fo 
fo lange nicht das Giejeg vom Gefetzgeber anders deklarirt wird, nicht au. Daß üb 
F. 1209 des A. 2. R. das a la Loule genanute Kartenſpiel nicht namentlich aufg 
iR, thut nichts zur Sache, da In biefem $. alle Ähnliche Spiele und die uamentlid 
führten nur beiſpielsweiſe aufgeführt find. 


"dung finden könne. 





Dauer bes Spieles die Bauf habe, und dem als Banquier fortwäh 
übrigen Spieler als Pointeurs gegenüberſtehen, bet denen ferner der 
ler das Spiel nicht durch überlegeude Anordnung und Leitung nad t 
auf allgemeinen Regeln gegründeten Plane mit gleichem Vortheile 
gleidy geſchickten oder ungeſchickten Mitfpielern ſpiele. Das Ying! 
gehöre, ucch der gewöhnlichen Art, es zu fpielen, nicht zu folchen x 
denn es eich dabei feine eigene Spielbank, wo ein bejonberer, nie 
felnder Bankhalter, begabt mit Borrechten, bie fein Pointeur genirkt 
a gegenüber, exiflire. Keinenfalls aber gehöre ein zu mäßigen, der 

Itniffen der Spieler -angenkcifenen, infägen geſpieites Vängt et 
ben verbotenen Sajarbfpielen. — 7* 





\ 
% 





gegen unerlaubte Handlungen x. Von verbotenen Spielen. 135 


Ucheigens geht aus Dem hohen Einſaß von 8 gGr. deutlich hervor, daß bies in Rebe 
icherde Ediel 9 dem —ã— lediglich aus Geninufugt gefpielt 


Kisnte auf, wie es jeboc nicht der Ball iſt, dleſes Spiel zu den erlaubten gerechnet 
zerten, fc R doch mach dem $. 1302 das tabei, bei der Reumannfıhen Gefeltichaft ge: 
ztenlih Bestzefundene Wetten ofenbar ala Hazardſpiel zu betrarhten, und ba ein Ber 
xcchen der Spieler, dieſes Wetten zu unterlafien, gar nicht fontrollirt werben fann, fo 
dt ft das fpezfelle Verbot deſſelben, rückſichtlich des Neumannſchen Kaffeehaufes ſchon 
detdelb rechtfertigen. Hebrigens verſteht es ſich von felbit, daß Hazarbipiele, wenn Per⸗ 
war ab Umfände 68 ergeben, daß fle nicht aus Gewinnſucht gefplelt werden, tweihr 
he Benautgung, befondere anf dergleichen Kaffeehänfern, nicht reitet, nach 5. 1298 
Le. zit vermehrt werden fönnen. ' 

(tt. 86 Bin. d. P. sign.: Lotterie u. Hazarbfpiel No. 1, betr. das Verbot ber 
Sayartfpiele.) 


IR. des K. Min. d. I. u. d. P. (Köhter), v. 15. Juni 1828, an die 


8.85 u erfurt. 

El Ro. wird anf ben Bericht v. 2B. v. M., das von den Polizei s Behörden in 
gay ur ie Hazardſplele zu beobachtende Verfahren betr., hierdurch eröffnet: daß biefe 
ger car sah der Borfchrift des A.L.R. Th. II. Tit. 20. $. 1298 beurteilt werben 
‘ze. Tenad ind nun Hazardfptele nicht unbedingt, fonbern nur In fofern verboten, als 
ke Bohaffenheit der fplelenten Perfonen , des Einſatzes und der übrigen Umflände 
Sl, NE Be ans Gewinnſucht gefpfelt werden. Sobalb bie gedachte a 
ar, iſt das Hazardſpiel nicht als verboten angnfehen, und baker auch nicht firafbar. 

TILEN behlmmt ferner nicht, daß das bebingt erlaubte Hazardſplel nur In Pri⸗ 
ern and Cirkeln, aber nicht in öffentlichen Häufern oder Geſellſchaflen geftattet 


‚Tanım das G. Hierimter Feine Diſtinktlon gemacht Hat, fo ift es and, obgleich dass 
"6 wa die K. Meg. in dleſer Bezlehumg angeführt hat, an fich wohl begründet ers 
eat, demech nicht zuläffig, daß die Polizeibehörbe das Hazardſpiel In einem öffentlicgen 
part abedingt unterfage. 

Ti del Behörde muß einfchreiten, fobald nach ihrer Meinung das geſetzliche Berhot 
ehnzird, aber auch nur In dieſem Walle, gleichvlel ob das Hazarbfpiel In einem Privat⸗ 
Lit ser in einem öffentl. Haufe flattfinnet So flellt ſich die Sache nach ver befiehen- 
= iesgefung, Ob und in wie wett bie allegirte Borfchrift des Landrechts in Folge 

stuearig Rattfindenden Revifion defielben eine Abänderung erleiden wird, muß ab: 


werden. 
edigen ſich die Anfragen der K. Reg. in 41. and 2. ihres Ber. In 9 deſ⸗ 
(9. 


u zur erl 
Ko zer ter Anficht der K. Reg. beigeſtimmt ?). All. 485.—?2. 97.) 


B. Yolizeiliche Verfolg ung bed Hazardſpiels. 
a) Ueberhaupt. 


IR. Min, des I-u. d. P. (v. Schuckmann), v. 12. Novbr. 1820, 
SER, Reg. zu Potsdam. Verbot der Hazardſpiele. 

Zamı yon mehreren Orten bie Runde augegangen ift, daß bei Gelegenheit ver Jahr⸗ 
tun mehreren Fleinen Staͤdten bes Dep. ber K. Rey. zu Potsdam, der Unfug der. Ha⸗ 
«icle jo einreigen ab verberblich einwirken foll, daß felbft Leute aus den unteren Klafs 
© ran Theil nehmen; fo veranlaſſe ich bie K. Reg. hierdurch, Ihr beſonveres Augens 
vi auf tieren Gegenſtand zu richten, und bie Laubräthe, Polizei: und ſtaͤdtiſchen Behör⸗ 
vn: ejueilen, auf die Befolgung der Borfchriften zur Steuerung dieſes Unfuges Krengt 
Late md in vorfommenden Ellen die Dawiberhandelnden zur Unterſuchung zu zie⸗ 

» (9.1. 821.—4. 65.) 


b) In Bädern indbefondere. 0 
Das Hazardfpiel ift in Bädern, wie an anderen Orten, in ber Regel 
nietm und polizeilich zu verfolgen. ‚Eine Ausnahme hiervon findet bei 
Leden flat. Die an ben Staatsminifter 3. zu Wittgenſtein erlafs 
— — — 
) Daß nemlich die VPollzei⸗Behörde bie Verhütung and Entdeckung bes Verbrechers 
u bewitken, demmaͤchſt aber die Sache zur weiteren Unerfuchung an bie Juſtiz⸗ 
Behörde abzugeden habe, und daß die Poltzer⸗Behoörde bie auf vem Spieltiſche 
beñadlichen Baarſchaften als corp. del. in Beſchlag zu nehmen befugt ſei. 
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des Staates erfolgte Errichtung von Glückshuden mit 300.8. fiskal 
Strafe und außerdem mit dem doppelten Betrage des gezogenen Vor 
an die Armenkaſſe, beftraft werden fol. Hierauf beziehen fic fol 
Beſtimmungen. 

1) C. des K. Pol. Min. (F. zu Wittgenſtein), v. 8. Mär, 181 
fämmtl. K. Reg, . 


Da die Srfahrung die mehrfeitigen Nachtheile des öffentlichen Slüde-, Mürfi 
Döpfenfpiels beftätigt hat; fo finde ih mich durch die, Darüber von mehreren 8. R 
ftutteten Ver. bewogen, die K. Reg. hierdurch zu veranlaſſen: _ 

1) zu dergl. Glücksſpielen feine Conceſſionen weiter zn ertheilen ober zu erneuern 

2) die darüber in Ihrem Dev etwa noch vorhandenen Conceſſionen einer R 
u unterwerfen, und bei-befunyenem Mangel an Meralität bes Inhabers cl 
ern geſezmäßlgen Gründen, fte den Inhabern abnehmen, und da, wo bie 

« zuläffig it, die gütliche Aufhebung derjelben verſnchen zu laffen; 

3) die Orts: Behörnen anzuweiſen, zum Betriebe viefes Spiels auf ihrer Sa 

Grlaubniß zu erteilen, und | 

4) F * noch vorhandenen Conceſſionlſten dieſer Art, die ſtrengſte pollzeil. A 
zu führen. 

Sollten im Dep der K Reg. der Ausführung und Publifatton dieſes € n. 
Lokal⸗ und andern inviduellen Berhältnifien mir unbelannte Gründe entgegen ſteh 
fehe fch deren berichtlicher Darlegung entgegen. (9. 1. 208. — 1. 139.) | 


2) C. R. des K. Pol. Min. (3. zu Wittgenſtein), v. 21. April I 
an ſämmtl. K. Reg. 


Die 8 Reg. zu Frankfurt a. d. D. Hat aus Deranlafiung bes neuerlich weg 
Verbots der öffentlichen Glücksſpiele ergangenen C. angefragt: ob In biefem Der 
das Spiel mit zu begreifen fei, weldes zwar ale Bürfeifpiel, jedoch nur in Verb 
mit einem Flenen Handel von Wiftualien oder anderen unbebeutenden Waaren, m 

-auf Schüpenplägen oder bet Gelegenheit ähnlicher Bolfsfehke vorfommt? Sch bal 
felben bieranf unterm 8 d_ MM "erwidert: das, In fo fern dieſes mit einem Fleinen 
renhandel in Verbindung ſtehende Würfelfpiel zu den unfchulbigen Volfsvergnügung 
höre, daſſelbe nicht \e den verbotenen zu rechnen frei. 

Der K. Reg. wird dleſes zum gleichmäßigen Verfahren hierdurch Befamnt gem: 

(94.1198 — 2. 129) - 


3) ©. des 8. Pol. Min. (v. Kampp), d. 14. Juli 1818, ant 
Meg. zu Magdeburg u, an fämmtl, übrige Reg. zur Nachricht un 
achtung. 

Da in ben SS. 1288 —1300 Thl. IT. Tit. 20. des A. ER. der Geiſt der 
gebung fich deuflich dahln ausgeſprochen Hat, daß nur bie aus Gewinnſucht unte 
menen Spiele als’ Hazardiyiele und als unerlaubt betrachtet werden follen, fo een 
der K. Reg auf deren wegen des Verbote des Würfelfpiele unterm 12. v.M ei 
Ber., nachdem id darüber mit den K. Min. der 3. und des H. in Mittheilung ge 
bin, daß das Würfeln um Glas: und Porzellan: Muaren und andere dergl. under 
Gegenſtaͤnde bei Jahrmärften, Freifchießen und ähnlichen Bolfsfeften, eben fo wen 
das Wurfeln un Naſchwerk zu den verbotenen Spielen gerechnet werben fann, w 
bei nicht fomohl Gewinu, als vielmehr Unterhaltung und Vergnügen beabfichtigt 
Ein ſolches Würfelfpiel, in fofern es nur in ven gehörigen, ang dem obbemeltett 
fihtspunfte von ſelbſt fich ergebenden Gräuzen bleikt, und mit richtigen Würfeln g 
und überhaupt Betrug dabei vermieden wird, worauf zu jehen der Polizei oblicgt, 

er von derfelben um fo eher zu dulden, als fie auf der einen Seite unſchuldige u: 
chäpliche Bolfsbeluftigungen eher begünitigen als befchränfen nıng, und auf der ı 
Seite dieſes Spiet in jeder Beziehung für die daran Theil nehmende Klaffe des 
weniger namthellig IR, als der Aufenthalt in den Schanfituhen und Spiele inn Geld, 
fe and nicht au den Hazardſpielen gapören. 

Die K. Reg wird hieraus die Ueberzeugung entnehmen, daß zu ber fn Antı 
brachten Befchränfung des G. v. 21. April v. 3. auf das Würfeln um Naſchw 
eine Beranlaffung vorliegt. (A 1. 764. — 3. 70) 


4) R. des K. Min. des I. u.d. P. (v. Schumann), v. 26. £ 
1824, an die K. Reg. zu Bromberg. 


Da die in dem Ber, der K. Reg. v. 13.9 M allegirten früheren Beſtimmung 
Bol. Min, wegen der Olüdss und Würfel Spiele, ‚nach vorheriger Sommunikatie 
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ke 9. Juil;: Min. uch im Ginverſtaͤndniſſe deſſelben, ergangen find, fo Hat,die K. Big. 
erh free danık am jo mehr au verfahren, als es ſich mit Rückſicht auf die Handhabung 
vr Srtaungd:Belizei von ſelbſt verficht, Daß die Errichtung von dergleichen Glücks— 
Sa anf ben Jahrmärften, Echüpenplägen ıc. eine vorherige Genehmigung der Orte: 
EL Scherden erjerdert, Lehtere mithin die Mittel in Händen Haben, alleu eiwanigen 
Ajbrauchen und Rattheilen verzubeugen. 

Zuich die Griheilung dieſer ebrigfeitlichen Genehmigung wird zugleich der Beftim- 
zeatsg.dir V. v. 7. Tec. 1816 genügt, Indem für ſolche Ausfplelungen unbe: 
desterere Gegenſtände bie Genehmigung des Staats: herhauptes nicht nothweudig 
erikeist, 

De K. Reg. hat ſedech öffentliche Ankündigungen von dergl. Ausipielungen.in feinem 
Sike ja gehalten. (9. VIII. 1126. — 4. 91.) ' 

‚IR LK. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 6. Sept. 18%8, an 
die K Reg. in Bromberg. 

Te Ra. des J. u. d. P. iſt mit der, von ber KR. Meg. in dem Ber. v. 28. v. M. 
enswufelen Yoicht über die, bei den Jahrmärkten und ähnliten Gelegenheiten nicht zu 
duirerden Barkl- ober anderen Slüdsipiele einverflanten, genehmigt auch die baranf 
Kö itiseese, megen des bisher von dem Balanteriewaaren: Händler M.N. getriebenen 
Er alegee Berfügung, und überläßt ver K. Reg , die von Ahr beobachteten Grund: 
Fi aq in ähnlichen Füllen zur Anwendung zu bringen. 

(& iu 743. — 3. 83.) 


‚Der Beriht der Reg. zu Bromberg v. W. Auguft 1828, lautet 
M: 


der 23.5. M, wo in N. Jahrmarkt war, erhielt das Tandräthliche Amt dafeibk, 
zur Ssmbrathe zu N., ein Schreiben v. 22. ej., worin berfelbe das erſtere auf das 
rerriheinliche Gintreffen eines angeblichen Galanterie⸗Waarenhändlers N. aufmerkſ 
zit, welqer auf dem Jahrmarkie zu N. ein Gluͤcks⸗ und Wurfelſpiel etablirt gehabt, 
ait dieſen den unerfahrnen Leuten das Geld aus der Taſche gezogen habe. Der Land⸗ 
BER fand den N. nebit feiner Frau, mit einem Spieltiſche etablirt, wirklich nuter 
ir Raritbefahenden, überzeugte fich von dem Gange des in deu angebogenen Aften des 
FR fol. 9. näher beicrichenen Würfelfpiels, und wenn gleich hietrnach ber in 
oem Epiele auszuübende Betrug nicht in falſchen Wurſeln liegt, fo leuchtet doch ein, 
35 dit garze Einrichtung des Spiels einen Gewinn für die Epieler fait unmöglich mad. 
Um aber die Spieliuſt bei dem Publifum aufzuregen, bediente fh ver MN. feines 
SEX, ten er wahrfcheinlih nur zum Schein gegen fich mitfpielen, und gewinnen 
N Weralls täufchte er bei diefer Gewinns Zuerkennung das Publikum, weil es dem 
rulepa Saufen an Aufmerkfamfeit mangelt, um die Nummern von acht geworfenen 
Er Ther Gile zuſammen zu zählen. 
Taach aber lockte er das fpielluftige Bubllfum in die Kalle, wie 3. B. bie Bew 
FIZUENR. Fol. 2 act. nicht unwahrfcheinlic erfchen läßt. 
„te verſenlichen Berhältniiie des NN. nad ful. 5. ner. betreffend, fo hat derſelbe 
kim Wohnſitz gehabt; er zahlt aber in NN. Gewerbefleuer, und if pafelbk 
rrangebegenen abfchriitlichen Gewerbefteuer: Beicheinigung v. 1. Maic. ald Galau⸗ 
2 Saarenhaͤndler auf Märkten mit Bafchtifch veranlagt; wahrfchelnlich foll dadurch 
': Nairigein erfeßt werden. Er reife anitäntig gefleivet mit eigenem Fuhrwerke, 
ti dim ernen Gaſthauſe der Stadt, führte aber einen nur (ehr feinen Galan⸗ 
"tzaren-Beitand mit fi), von deſſen Abfag er fich ſchwerlich ernähren Fann; der Ge⸗ 
rasen Epiel iſt aljo chne Zweiſel feine eigentlihe Erwerbegnelle. Nach ful. 12, 
' bıter ſem Gewerbe fon im dritten Jahre ausgeübt, aus dem abgelaufenen und 
"2 Jatre nahe an hundert Ortspol. Befcheiniqungen prodnzirt, in welchen attefttrt 
“m, daß er fich gut betragen, und durch fein Epiel zu feinen Klagen oder Beſchwer⸗ 
" Inan.affımg gegeben hat. 
Ah den Berf. des Hoh. Bol. Min. v. 21. April 1817 und 14. Juli 1818 if zwat 
1 Siieln um unbedeutende Gegenflände, wobei alle &ewinnfucht ausgeſchloſſen bleiben 
‚ur Beluſtigung des Bolfes geitaitel, und ſolches in Ew. Erc. hoher Verf. v. 26. 
"1144 wiererholl ausgeſprochen. Diefe Kriteria find aber unferes Dafürhaltene, bei 
Eyel des MR. nicht vorhanden Beh diefem ift Gewinnfucht augenfceinfich,, und 
“Fillum wird zu groblich ubervoriheilt. Denn nicht ein beitimmrer Gewinn IR ver 
“urtazd, um welchen, wie es beifpielewelje auf Schüßenplägen ſihlich Ik, gewäirfelt 
=) jerera der MN. allein pariri gewillermaßen mit ven Ginzeinen, und wenn diejer, 
“rihulich, fehlt, fo ii nicht um ein Stud Waare gefpielt, das, wem Waaren 
“za werden, unter aller Umßaͤnden von einem der mürfelnden Spieler gewonnen 
"rm, ſondern es if Geld verloren worden, und der Ausipieler behält die Waart 


dah 
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Es dürfte daher kaum ein nachthelligeres Hazarbfpiel für das Publikum denkbar, 
jedenfalls dag Gewerbe des NN. als ein unerlaubtes Lotto zu betrachten fein. | 
Bon diefer Anficht beftimmt, hat das Iandräthl. Amt in N. das Spiel bes NN 
ibirt, und wir haben deſſen Verfahren zwar gebilligt, uns — nicht veranlaßt q 
en, gegen den MN. mehr zu unternehmen, ba er feines offenbaren Betruges über 
worden war, und ed auch an pefitiven Beflimmungen mangelt, in welcher Ausveh 
die Ausübung folcher Gluͤcksſpiele zulägig fein fol. Wir Haben uns darauf befk 
zu müffen geglaubt, dem NN. den ferneren Betrieb feines Spiels in den Graͤnzen un 
Dep. zu unterfagen, und ihm bie in Beichlag genommenen Maaren zurückgeben zu I 
Ew. Ere. bitten wir aber ganz geh., für Fünftige ähnliche Fälle hochgen. näbı 
ſtimmen zu wollen: 

in wieern Spiele biefer Art an öffentl. Orten und Gelegenheiten zuläßig fein, 

. verboten werben follen. (9. XII. 740. — 3. 82.) 


6) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 19. Octob. 1! 
an ben Mag. zu N. und abſchriftlich an die K. Reg. zu Cöslin. 


Die Befchwerbe des Mag. v. 18. Aug. d. 3., über das von ber Reg. zu Cosl 
Anfehung des Würfelfpieles.bei Sahrmärkten beobachtete Verfahren, ffl, wie dem ! 
eröffnet wirb, bei näherer Prüfung völlig unbegründet befunben. | 

Im Allgemeinen ift zwar durch die ©. V. v. 21. April 1817 beftimmt, daß hai 
einem fleinen Handel von Viktualien oder andern Waaren in Verbindung ftehende Bi 
fpiel,- wie folches auf Schüßenpläßen ober bei ähnlichen Volksfeſten vorfommt, ji 
verbotenen Gluͤcksſpielen nicht aehöre, und als eine unfchulbige Volksbeluſtigung 
ferner gebufdet werden Fönne. Es iſt aber eine nähere Bezeichnung ber Fälle, ſowie 
Beſtimmung darüber, ob die Erlaubniß von der Orts: Polizelbehörbe oder der Re 
‚ertheilen, unterblieben, weil es die Abficht geweien, es in biefer Bezlehung bei 
jenigen zu belaffen, was bieher in den einzelnen Reg. Bez. üblidy geweſen if, und 
dem Grmeflen der Reg., ſowie nach den rtsverhätfuifien zweckmäßig erfcheint. 

Die von dem Mag. angezogenen, in v. Kampp 9. ber Innern Staatéverw. 
bructten Berf. an die Reg. zu Magbeburg und Bromberg haben fi daher Ieviglid 
das In den Bezirfen derfelben Sicher Glide Verfahren bezogen, und für andere 
Dez. weber hinfichtlich der Bälle, in welchen dergl. Kleine Wuͤrfelſpiele zu dulden, 
darüber, ob die Meg. allein, oder auch die Orts: Bolizeibehörben, die Erlaubniß 
ertheflen können, etwas beflimmen follen. . | 

Es kann daher auch feineswegs gemißbilligt werben, daß vie Reg. zu Cöalin fid 
anlaßt gefunden hat, bie Ertheilung ſolcher Konzeſſtonen ſich felbit vorzubehalten, ſe 
hu vielmehr in einem früher zur Sprade gefommenen Epezialfalle ausdrücklich gi 
migt worden. 

3 Ganz abgefehen hievon, war es jeden Balls die Pflicht des Mag., der durch 
Amtsblatt bekannt gemachten Reg. Verf. v. 20. Mat 1831 Folge zu leiften. Hoͤt 
hätte Derfelbe, wenn Er glaubte, daß folche den von bier aus ergangenen Beſtimm 
nicht entfpreche, Dagegen reflamiren Fönnen. . 

Da der Mag. aber diefer Verf. zuwider gehandelt, fo hat Er die gegen Ihn ic 
ghten Ordnungséſtrafen mit Recht verwirft, und es kann darauf, ob Derſelbe in! 

eziehung von dem Landrathsamte noch befonders verwwarnt worden, wie felbige 





Bauptet oder nicht, gar nicht weiter aufommen. . 
Mebrigens finde ich um fo weniger Beranlafjung, in dem bisherigen Verfahte 
dortigen Reg Bez. irgend etwas abzuändern, namentli die Orts-Poltzeibehörte: 
Ertheilung der in Rede fichenden Konzeffionen zu ermädtigen, als daraus, tal 
Max. folge für ſechs Pantoffelmacher nachgeſucht hat, herworgeht, daß Tee 
ben Sinn der Cirk. Verf. v. 21. April 1817 (woraus deutlid genug —* erglebt, da 
Grzeugnifie ſolcher Gewerbtreibender gar nicht als Gegenſtand des erlaubten Bi 
fpieles zu betrachten find) unrichtig verficht, und diefem Mürfelfpiele, welches im Ü 
meinen feine Begunfligung verdient, eine ungebührliche Auspehnung geben will. 
(9. XVI. 968. — 4 80.) 


TR. der K. Min. des J. für 9. u. ©. (v. Schuckmann), des I 
d. P. (v. Brenn) u. der $. (Maaßen), v. 24. Juni 1833, an die K.? 
zu Merfeburg. 

Die unterz. Min. Finnen, wie der K. Regierung auf die Anfrage v. 30. v. N., 
Ausfyielen von Waaren auf Jahrmärkten ac. betr., eröffnet wird, in der Allerh. K.‘ 
20. Maͤrz 1827., (0. S. ©. 29) eine genügende Beranlaffung zur — 

er In dieſer Angelegenheit in Bemäßhelt des Pol. Min. R. v. 14. Juli 1818 beobach 
sen nicht finden, 


- 
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Ecrie 15 baher bei Diefem auch ferner verbleiben, und, bei der Unmöglichkeit ber Feſt⸗ 
king ber Grenzen des zu geſtaltenden Spieles, im Allgemeinen dem vernünftigen Ermeſ⸗ 
ie dr Behörden das Nähere überlaffen werden muß; fo wirb aud die K Reg. ſelbſt nad 
a Umfländen zu beurtheilen haben, ob die Erlaubniß zum Ausſplelen auch auf die von 
he Ru a zur Sprache gebrachten Fälle ?) ausgebehnt werben Tann. 

(1 XT1.459.—2. 23) . 

HR des K. Din. des I. u. d. P. (v. Rochom), v. 11. Zebr. 1836, 
die K Reg. zu Münſter. 

Idf Nie Anfrage der K. Reg. v. 20. v. M., (Anl. a.) die Geſtattung von Gluͤckeſpie⸗ 
ler auf Jahrnaͤrkten und Volksfeſten beir., kann Ich mid nur mit der vorgetragenen dies⸗ 
Hin Urficht der Reg. zu Arnsberg einverflanden erflären, zumal es, wenn nur bie 
Seztinbernife ver Iuläffigfeit eines Blüdsfpieles, namentlich die Berbinbung mit 
caa feinen Handel von Eßwaaren ober anberu unbeveutenden Waaren, fowie geringer 
Gt un Eiserheit gegen Betrug vorhanden find, darauf nicht weiter atıfonımt, ob ges 
ae Birk, oder auf irgend eine andere Weile die Entſcheidung des Zufalls Herbeis 
FE) . J 

_ ‚hat der Herſtellung der nothwendigen Ueberelnſtimmung in ber Handhabung der 
Peihelaräht wich die K. Meg. hierdurch veranlaßt, Fünftig auch In ihrem Berwaltunges 
Searft zu ber von der Meg. zu Arnsberg bisher ſchon befolgten Anficht zu verfahren, 
2 nur die Bol. Behörden mit Anweiſung zu verfehen. 


a. " 

Ir! em legten Markitage des Dorfes R. im Kreife N. Hat ein Slüdsfvieler, Nas 
EIER ER, auf einem Koulette-Tifh Waaren zum Gewinn gegen den Einſatz von 
t © azigefpkelt, und bie desfallfige Erlaubniß In Abweſenhcit des Bürgermeiſters vom 
Soprtaeten erhalten, wozu letzterer durch die von vielen Polizcibehörben des Reg. Bez. 

vom 9. erteilte gleiche Begünfligung verleitet worben war. 

‚Srpir dergl- Epiel für unerlaubt hielten, fo erfuchten wir bie Det: zu Arnsberg, bie 
Sruekehörden hierüber zur Verantwortung zu ziehen, und ihnen die Ertheilung ber Er⸗ 
22 zu foldem Epiel zu unferfagen. Die genannte Regierung Hat fich jedoch mit dies 
u Liet nicht einverflanden erflärt, und angeführt, daß fie ſolche Kleine, zur Beluſtigung 
0 Tal bei Jehrmärkten und fonfiigen öffentlichen Derfammiungen dienende Spiele, 
zur u zit einem Fleinen Handel von Biltualien oder anderen unbebeutenden Waaren in 
Öetipeng gebracht felen, zu unierfagen ſich nicht berechtigt glaube, da das im IR. v. 8. 
Az 1a erlaſene Berbot fämmtliher Glücksſpiele durch das R. v. 21. April 1817 uns 
a Vorausſetzungen modifizirt fei. Weruer ‚führt diefelbe zur Begründung Ihrer 
em, daß, wenn gleich im legten R. nur das Spielen mit Würfeln geftattet ſei, 
>t Kern auch nicht das eigentliche Kriterium zu legen ſcheine, ſondern in der Verbins 
—— ganz niedrigen Ginſat zu befehränfenden Spiels mit einem kleinen Waaren⸗ 

Zi, Does ale Vollsbeluſtigung nachgegeben fei. Wir find anderer Meinung, da in 
"2 1981308. TH. ILTU. 20.880. 2. MR. im Allgemeinen alle Hazardfpiele, 
#7 Ymen haben, welche fie wollen, alfo unbedenklich aud, das überall als Hazard 
N N aerlannte Roulette, verboten find. Bon diefem Befichtspnnft ausgehend, unferia te 
ꝛrt cheatrvahntes R. v. 8. März 1817 ganz allgemein die Ertheilung von Konzeffios 
= # tstlichen Gluͤck⸗ Würfel: und Döykenfylelen, wovon das R. v. 17. April beflelb. 
<= int Ancnahme geftattet, binfichtlich des Würfelfpiels, und zwar allein in Ver⸗ 
23 mit einem Heinen Handel von Biftuallen oder anderen unbedeutenden Waaren, in 
FR Krieg Spiel leviglich als unfchuldiges Volfsvergnügen zu betrachten fei; das fers 
TUR. 5.14. Juli 1818 gefattet gleichfalls das Würfeln um Glas: und Borzellans 
anca onter gleicher Borausfepung, mit bem Hinzufügen, daß bie Bollzeibehörden darauf 
air: len, daß mit richtigen Würfeln gefpielt, uud überhaupt Betrug dabei vermieden 
— Tamın nad allgemeinen Rechtsgrundfühen Ausnahmen flets ftrikte Interpretirt 
van iellen, da Ber sc. M. einen Roulette⸗Tiſch elablirt Hatte, wobel ein Betrug überdies 
RE iecrerer zu entdecken fit, als bei Mürfeln, und ba ein ſolches Spiel endlich jebenfalle 
* mehr twähnten R. v. 8. Marz 1817 genannten verbotenen Glücksſpielen ges 
= # halten wir unfern bei der Reg. in Arnsberg zur Herbeiführung eines gleichmäßls 
deiahrens in den ohnebies an einander grenzenden Meg. Dez. gemachten Antrag für 
ruhe, end bitten Bw. Erc. geb., in der Sache entfcheiden zu wollen, indem wir nicht 
" Ehrafe und Konſiskation eintzeten Laffen Fönnen, wo die Reg. zu Arnsberg die Er⸗ 
SH gm Spiel erteilen läßt. Dünfler, den 20. Januar 1836. 


K. Reg. Abth. des Innern, 
(R.XX. 175.—1. 119.) sr 
— 27 


dn Auslplelens yon Glas⸗, Porzellan: oder Galanterle⸗Waaren. 
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9) In Betreff der Mheinprovingen bemerft dad R. ded K. 
—8* u. d. P. (v. Brenn), v. 1. Nov. 1830, an das K. Ober-Pri 
oblenz. 


Einverſtanden mit ber von Em. sc. unterm 17. v. M. geäußerter Anficht. 

daß die auf den Vorſchriften bes A. L. R. beruhende Min. Verf. v. 14. Juli 1811 

gen der Duldung unbedentender Glücksſpiele auf Kirchweihen und ur Warm | 
Teilen der dortigen Provluz, wo das Landrecht nicht eingeführt ift, um fc 

Anwendung finden könne, als die dort geltende Geſetzgebung die Lokto⸗ ud. 

Glüuckſpiele an öffentlichen Orten unbebingt bei Strafe verbichet, | 

erficche ih Ew. ıc. hiernach das Erforderliche an die Reg. zu Coblenz, welche, ander 

ficht folgend, die Geſtattung von dergl. Spielen an öffentl. Orten unter Befchrän 

nachgelafien har, zu erlaften, und bie Reg. zu Trier auf ihre hierher gerichtete dies 

Anfrage v. 3. Sept. d. 3. davon zur Nachachiung in Keuntniß zu feben.?) 
(4. 31V. 797. - 4. 60.) 
D. Ueber die Kompetenz der Polizei: und Juſtizbehörden kt 


terfuchungen wegen verbotenen Spiels, vergl. 
a) R. ded Min. des 3. u. d. 9. v. 15. Juni 1828 [%. XII. 45 
2.97.) (Oben ©. 133) | 
b) R. ded Min. de3’ I. u.d. 9, v. 30. März 1837. [A. XU. 
—1.159.] (Bergl. im formellen Thle. des Polizeiweſens.) | 
E. Ueber die Verwendung ber für verbotenes Hazard] 
auffommenden Strafgelder, vergl. 
a) R. ded Min. des I. u. d. P. v. 21. Oft. 1819, [A. HI. 9 








29) Zur Grlänterung blefes R. mn folgendes bemerft werben: 
Die Reg. zu &rier zeigte dem Min. des J. u. d. P. unterm 3. Echt, 
an, baß fie zwar In mehreren Befanntmachungen, in Gemäßhelt des R. v. 8. 
- 1817, vie Duldung der öffentl. Gluckoſpiele unterfagt habe, daß aber beiien 
achtet haͤufige Uebertretungen biefes Verbots Im dortigen Departement vo 
welches felnen Grund darin haben möge, daß die Meg. zu Coblenz die 
bung oͤffentlicher Gluͤcksſpiele auf Jahrmaͤrkten u. Kirchwetthhen unter gewiſ 
ſtriktlonen geſtatte. Die Meg. bat daher um Veſcheldung über die Zuläfügfi 
eher Spiele. Das Oder⸗Praͤſid. der Kheinproving, weiches hletader zur | 
zung aufgefordert wurde, zeigte unterm 17. Oft. 1830 an: bie 6, B. te 
Min. v. 14. Juli 1818 (f. oben) enthalte eine Erläuterung der $$. 1298. — 
des A. 2. M. II. 20. und fei daher fr den Bezirk der Reg. zu Magdebat 
weiche Re eigentlich ergangen, nicht aber für die Rheinprovinz anwendb 
weſen, wo das A. L. R. nicht gelte; deshalb Hätte Die Reg. zu Coblenz je 
nicht ohne Weiteres ven untern Behörben zur Befolgung mitthellen follen. 
Code pen. verblete In Art. 475. Nr: 5. bei 6-10 Branfen Strafe das Auf 
und Halten von Lottoſpielen nnd andern Glücksſpielen auf Straßen, na 
öffentlichen Pläpen, und der Art. 477. gebiete die Konflsfation. ber Tiiche, \ 
und ausgeftellten Prämien. Mit d:efer beilimmten Gefetzgebung feien bie 
fegriften des E.R. v. 14. Juli 1818 nicht vereinbar gewefen und bie Gerichte 
ſtets nach den bezogenen Art. des Strafgefepbuchs erfannt. Daher habe di 
zu Coblenz fpäter ben Bürgermelitern, melche In den unter der franz. OH 
bung ſtehenden Bandestheilen bie Bevollmädtigten ber Staats behoöͤrde bei ten 
u Be. Behörden find, die Verfolgung ber Unternehmer folcher Glückeſpie 
boten, fofeen dabei nur fein Betrug ſtatt finde, oder biefelben nicht ohne 6 
niß getrieben würden. Dies Verbot beſchraͤuke ſtch indeß auf den Meg. Bejir 
blenz, waährend in den übrigen Bezirken fornwährend die alte Geſetzgebung y 
Der Gleichfoͤrmigkeit wegen ſel daher wuͤnſchenswerth, die Meg. zu Coble 
weiſen, das Halten von Gluͤcksſpielen, ſeibſt wenn bie Gewinne nur in 
—* und Splelwaaren beſtehen, gar nicht zu dulden, und auf bie, Wiederherſt 
ves gefeplihen Zuſtandes zu halten, welches überdies aus ficherheitepeligeil. | 
den wünfchenswerth fel. 
Hierauf erging dag (obige) R. v. 1. Nov. 1830. (ME. des K. Pol. 
H11., Hazard: n. Lotterlefpiel Nr. 2., betr, die Erlaubnis zum Würfiin u. © 
fplelen auf Jahrmärften ae.) 
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b) 8. de Din. des J. u. d. P. v. 17. Mai 1821. ſA. V. 90. - 


1.59.] (Vergl im formellen Thle. des Polizeiweſens.) , 
VE Bon ben Workchrungen gegen Uebertheurungen. 
eiteratnr. 


I. Sonnenfels, Abhandlung von der Theurung in den Hanpifſtaͤdten und ben 

2, derſelben abınbelfen. 8. Leipzig. 1769. (4 gar.) 

69. Röffig, die Thenrungsyolizei, oder hitorſch⸗polizell. Verfuch Aber bie Then 
zu. den Gewerbuncher, über die Urſachen der erſtzren u. Die zwedmäßigen Mittel m. 
—— befden jo viel als möglich zu ſteuern. 2 Thle. 8. Leipzig. 1802. (1 Thl. 


* 
8.5. 5einfe, Geiſt und Kritik der neueſten über die Theurung der erſten Lebenebe⸗ 
iraik eſleatnen Schriften c. 8. Zeiß. 1800. (1 Thl. 

‚RE. Weber, ſtaatswirthſchaftlicher Verſuch über Die Theurumg und Theurungepos 
haut veigliher Hinficht auf die dahin einfchlagende Literatur. 8. Götting. 1807. 


Bar) 
Ghem, Revifion der Grundbegriffe der National⸗Wirthſchaft in Bezichung 
allermyx 4 Dre. 8. Goblenz. 1811-1814. (5 Thl. 20 ger.) 


Einleitung.. 


Bern auch im Allgemeinen der Staat ben Bürger zu überlaffen hat, 
fd bie nfordertichen Lebensbedürfniſſe felbft zu erwerben, fo gehört es doch 
as Rüdfihten des volkswirthſchaftlichen Intereffe zu den Pflichten ber 
8tömmg, der zu großen Theurung vorzubeugen ımb zu verhüten, daß 
Das ktächttiche Nebertheurungen flattfinden. Dazu muß die Polizei 
Mit vorbeugender, theils abhelfender Mittel bedienen, welche 
mieten fein werben, je mach den Urfachen der Theurung und nach ven 
tel: und Zeitverhältniffen. 

A Bon den Polizei: Karen ber nothwendigften Lebens 
Krdäsfniffe, 

pe eiteratnr. 

mb wiber die Einführung einer Polizei⸗Tare von Milch, Butter und Kaͤſe 

Kb. Mihsamelger v —2 Ar. 60. 707% 123.) u j 
Peen über ven Wanzenpreis im Allgemeinen und über das Taxſyſtem in der 
7* F , Sn den Blättern für Polizei und Kultur v. 3. 1802. St. 1. ©. 35 

Bernd her bie ollgei; Satungen auf bie Lebensmittel in Städten, inſonderhelt 
aene ce 8. Wien. 1780. 

JE Weiſſer, über ie Fleiſchtaxen. Gine-gefrönte Preisſchrift. 8. 1788. 


Einleitung. " | 

du den Mitteln, deren die Regierungen ſich bebimen, um einer zu 
Zhemung der Lebensbedürfniffe zu begegnen, gehört die Taxa⸗ 

2 der Lebensmittel und dad Verbot, diefelben um höhere Preife zu vers 
n(Yar-Drdnungen). Man bat indeß in Zweifel gezogen, ob bie® 

wi für zweckmäßig zu erachten fei, und insbeſondere dagegen angeführt, 
6 licht die entgegengeſetzte Wirkung, nämlich Steigerung ber Preife, 
Bane, wenn bie Potizei⸗Taxen zu hoch gefellt find, und fomit dem 

a einen Grund zu unnöthiger Steigerung geben, oder eben fo, wenn 

R nterig angefegt find, fo daß nur mit Schaden verkauft werben 
Kate, indem alsbann entweber ber Verkauf, wenigſtens vorläufig, ganz 
t, oder desfelbe nur unter der Hand und heimlich um die höheren 
Miiicun Preife geichiebt, zu welchen Daun aber noch die Verſicherungs⸗ 
 Entihädigungs : Prämien für den Fall einer Entdednng geſchlagen 
nr wüffen Seinen Zalls würden folche Zaren aber eine wirkliche 
“ung bekämpfen, weil hier die nothwendige Summe der Lebensmittel 
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nicht vorhanden ſei, und alſo nur die materielle Deckung des Bebürfn 
Hülfe gewähren könne }). Ä 

Bon diefen Anfichten ausgehend, bemerkte auch bereitö die Verord: 
24. October 1808, wegen Aufhebung ded Zunftzwanges und Verkaufs‘ 
nopold der Bäder:, Schlächters und Hödergewerfe in Oft: und W 
preußen und Litthauen?), daß die zur Beſchraänkung willkührl 
Verkaufspreiſe ber nothmwendigften Leben&mittel angeordneten monatli 
Biktualien- Karen den Zweck nicht erfüllten, und in fich Beine fefte Gr: 
Inge hätten, indem nur uneingeſchränkte Konkurrenz von Verkäufern 
möglichft wohlfeilenPreife herbeiführen könne. Der $. 11 der Vero 
beftimmte daher, daß mit dem 1. Sanuar 1809 keine Biktualien: 
weiter anzufertigen feien, fondern jedem Verkäufer von Brodt, Fleiſch 
anderen Lebensmitteln freiftehe, dieſe Waaren, gleich den bisher den Toe 
nicht unterworfenen Waaren, in beliebiger Größe, Geſtalt und unid 
licher Miſchung und zu jedem Preife feil zu haben, auf den von ber Po 
beflimmten Plägen Öffentlich audzuftellen und herumtragen zu laffen. 

Das Minift. der Polizei fand ſich in Verfolg biefer Berordnung 
anlaßt, in einem unterm 5. Sanuar 1811 'erflatteten Smmediat: Bericht: 
dem Könige die allgemeine Aufhebung ber Biktualiens Zaren anbein 
flellen, zumal dad Ed. v. 2. November 1810 über den Aufs und Ber 
diefelben Grundfäße über Gewerbefreiheit und freien Verkehr mit ländli 
Erzeugniffen für die ganze Monarchie feftfege, welche der V. vom 24. 
1808 zum Grunde liegen. Das Ed. vom 7. Sept. 1811 über die pol 
lichen Berhältnifle der Gewerbe *) erklärte denn aud in $$. 161 und: 
alle polizeilichen Zaren der Lebensmittel, Kaufmanns» und Böden 
überall und gänzlich für aufgehoben, und beftimmte, daß auch die 6 
wirthe unter feiner polizeilichen Zare mehr ſtehen, diejenigen in den S 
ten erfter und zweiter Klafle jedoch verpflichtet fein follen, monatlih 
felbft, und zwar jeder für fich befonders, eine Taxe zu feßen, biefe in a 
Gaſtſtuben anzufchlagen, und im Laufe des Monats bloß darnach zu li 
dien, wogegen ben Pölizei»Obrigkeiten in den Städten britter | 
überlaffen bleibe, diefe Einrichtung auch dort einzuführen, wenn fie di 
bem Verkehr der Stadt angemefien finden. Die Refultate diefer Mr 
regeln entfprachen indeß nicht überall den gehegten Erwartungen. © 
unterm 1. Mai 1815 zeigte die Reg. von Pommern dem K. Poll 
nifterium an, daß fidy bet den polizeilichen Unterfuchungen -der Preilt, 
erſten Lebendbedürfniffe gezeigt habe, wie fehr verfchieden in der A 
bad Gewicht des Brobted bei den verfchiedenen Bädern eined Ort 
weshalb von mehreren Mitgliedern der Reg. vorgefchlagen ſei, die Reit 
jener Unterfuhungen befannt machen zu iaſſen. Dad Polizeiminifke 
erklärte fich hiermit in einem an dad Finanzminifterium gerichteten 
ben v. 4. Suni 1815 einverflanden 5). 

Unterm 27. October 1815 zeigte auch dad Polizeipräfidium zu 
lin dem Poligeiminifterium an, daß die Nothwendigkeit hervortrete, 









1) Vergl. Mohl, Polizelwiſſenſchaft. Bd. I. ©. 255 u. S. 269. Note 1. 
2) Mathis, jur. Monatichr. Bd. 7. S. 171, Rabe's Sammf. Bd. 9. ©. 302: 
2) Vergl. Alten des Bol. Diin. sign. Bol. Taren der Lebensbebürfniffe. Gen. 
Vol. I., beit. die Aufhebung der polizeil. Biers, Brodt⸗, Fleiſch⸗ und Bil 
Taren Im ganzen Lande. 
. 2) ©. S. 1811. ©. 263 ff Bergl. in TH. VII. des Werfes.' (Bewerbe: Poli 
5) Vergl. Aften des Pol. Min. sign. Pol. Taren der Lebensmittel, Gen. 
Vol. I., betr. die Einführung freiwilliger Taxen der Bäder und Zleifcher x. 
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eblitum, ohne andererſeits den Beſtimmungen des Gewerbe⸗Polizei⸗ 
&. 2. 7. Sept. 1811 zu nahe zu treten, vor der Willkühr der Bäder 
zigkhk zu fihern, zu welchem Zwecke vorgefchlagen werde, von Zeit zu 
Zit öffentlich befannt zu machen, bei welhem Bäder dad größte und beſte 
Tredt gefunden worden, und den Bädern gleich den Gaftwirthen den Aus⸗ 
bang ſelbſt gemachter, polizeilich vifieter Zaren zur Pflicht zu machen. Das 
3.0 8. Poltzeiminift. v. 16. Sanuar 1816 genehmigte diefe Vor⸗ 
folge, weiche fpäter auch mittelft Mefkr. des Fürften Staats⸗Kanzlers 
t, Hardenberg, v. 29. Zebr. 1816 !), approbirt wurden. Diele Maaß⸗ 
itzeia wurden dann mittelft R. des K. Polizeiminift, v. 4. März und 
13. Big 1816 den Reg. zu Frankfurt und Erfurt zur gleichmäßigen 
Deahtmg empfohlen, unterm 21. Suni 1816 aber wurden diefelben zur 
Kati fimmtlicher Regierungen gebracht 2), und benfelben deren Ans 
wrtung, fo wie auch die Ausdehnung auf andere Lebensbedürfniſſe übers 
Ita. Dei Reffript des Fürften Staatölanzlerd v. Hardenberg v. 
2. aa 1817 und die auf eine Beſchwerde des Bädergewerkö zu Kö» 
vigäberg an dad Polizeiminift. erlaffene K. O. v. 18, März 1817 ges 
siuigten dieſe Maaßregeln 2). Was nun die Ausführung diefer C. 8. 
tn eimpelnen Regierungd » Departementd betrifft, Iqgkonftirt in diefer 
Sinfiht Folgendes. 

2) Die Reg. zu Potsbam ſtellte mittelft Berichts v. 12. Juli 1816 
ms), daß Die anempfohlene Maafregel ſich nicht ohne Härte überall werde 
dadiütcen laffen, weil namentlich in den Bleineren Städten die Bäder 
Sö inmer mit dem Mehlbedarf für einen ganzen Monat verforgt und das 
ir ußer Etande fein würden, mit Sicherheit auf einen Monat die Preife 
ber ankündigen; denn bet dem oft plöglichen Steigen und Fallen der 
Umibepreife fei eine folche Vorherverfündigung ein Gluͤcksſpiel, deffen Uns 
weigfihkeit der ärmere Bäder auf feine Waare fihlagen müffe, wenn 
amcı Gefahr laufen wolle, zu Örunde zu gehen. Dadurch aber werbe 
n Kb hinter dem reicheren Bäder-im Nachtheil ftehen, weil diefer, wenn 
n Kara Preis beflimme, ganz ficher gebe, indem er dad Mehl davon fchon 
fie. Dagegen Lönne man jeden Bäder ohne Härte anhalten, täglich 





Ketgl. die bezogenen Aften. 
} Das (bie jep? nicht abgedrudte) &. R. vom.21. Juni 1816 Tautet dahin: 
Um die Beuortheilungen des Pablikums ber dem Anfaufe des erfien Lebensbe⸗ 
bürfuiffes fo viel als möglich zu verhüten, hat das Berliner Bol. Praͤfidium 
in einer durch die hiefigen Seltungen befannt gemachten Verordnung vom 
24. Januar d. I. den Bädern die Verpflichtung auferlegt, 
bei Bermeidung einer angemefienen Orbnungsfirafe aflmonatlich das Ges 
wit ihrer Bachvaaren anzuzeigen nnd das vifirte Duplicat diefer Anzeige 
an der Berfaufsftelle zur bequemen Durchſicht der Käufer’auszuhängen, 
dabei auch verſprochen, dem Publifum von Zeit zu Zeit diejenigen Bäder bes 
famt zu machen, welche bie größte unb beſte ober die Kleinfte und fchlechtefte 
Baare verfaufen. 
Da dieſe Sinrichtung, welche auf die deshalb erhobene Beſchwerde ber 
Bader auch von des Herrn Staatskanzlers Durchlaucht betätigt iſt, bereits 
hier und am andern Orten, wo fie angenommen worden, ben erwünfcteften Er⸗ 
jolg zeigt, eröffne ich fie der K. Reg., und überlafie derfelben ihre Anwendung 
in beren Regierungsbezirke, fo wie ihre Ausdehnung auf die andern nothwens 
digen erften Lebensbeduͤrfniſſe, nach Maaßgabe der Bofalttät, und fehe der abs 
chriftlichen Ein endung der etwaigen biesfälligen ‚Derorbuung entgegen. 
(Aft. des K. Bol. Min. sign. Polizei-Taren der. Lebensmittel. Gen. 
Nre;8. Vol. L., betr. die Einführung freimpilliger Taren sc.) 
; Begl die allegirten Aften. 
) Berg, die allegirten Aften, 
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das Gewicht ſeiner Waaren beliebig zu beſtimmen und auf einer Tafel 
kannt zu machen, wogegen die Polizei dies monatlich zu kontrolliren 
dann aͤffentlich bekannt zu machen haben werde, bei welchem Bäder 
feichtefte und das fchwerfte Brodt gefunden worden. 

Das hierauf erlaffene R. des Polizei-Minift. v. 21. Juli 1816 ü 
ließ ed dem Befinden der Reg., ob fie*die von ihr vorgeſchlagenen odeı 
Maafregeln ded C. R. v. 21. Juni 1816 einführen wolle. 

b) Die Reg. zu Königsberg wurde auf ihren Bericht v. 19.5 
1817 durch das MR. de3 Polizei-Minift. v. 6. April 1817 1) befchieten, 
die Beftrafung der Bäder wegen unterlaffener Einſendung ber Gewii 
Nachweiſungen, wie bei andern PolizeisContraventionen zuläfftg und n 
wendig fei, weshalb in Källen beharrlichen Ungehorfams Erhöhung 
Seld: ımd felbft Gefängnißftrafe verfügt werden könne. Die öffent. 
Bekanntmachung der Bäcker, weldye ein Mindergewicht ihrer Maar 
liefert, dürfe jedoch nur nach vorgängiger Unterfuchung, mithin nach f 
gefundenem Gehör des betreffenden Bäderd, veranlaßt werben; aud 
ein unbedeutendts Manko von einem oder zwei Loth, ober ein nur ein 
liges Mindergewicht, Bein Grund einer öffentlichen Bekanntmachung, 
fern nicht betrügligpe Abſicht klar vorliege, 

c) Die Reg. zu Arnsberg hatte mittelft Publik. v. 30. Dechr. 
Die Polizei⸗-Taxen aufgehoben; da fie aber die Zweckmäßigkeit diefer ® 
gung nicht bewährt fand, fo führte fie durch ein Publik. v. 12.7 
18222) die Polizeitaren wieder ein. Das Minift. des S.n.d.W.| 
die Reg. unterm 5. April und 21. Juni 1834 zum Bericht hierüber aı 
fordert, worauf diefelbe unterm 22. Juli 18343) folgendes anzeige. 
Herzogthum Weftphalen habe bereitö unter der früheren Regie 
den Poltzeibehörben obfervanzmäßig die Befugniß zur. Einführung po 
licher Zaren für Viktualien zugeflanden, wenn fie folched wegen Lebt: 
theilungen für nöthig hielten. Zur Zeit der Beſitznahme der Pre 
Meftphalen hätten auch in dem ehemals Bergiſchen Theile ur 
ber Grafſchaft Mark ſchon Poligeitaren eriftirt, ohne daß keflin 
Geſetze deren Einführung befehlen hätten. Im Jahre 1816 fein 
Taren®) verfuchöweife fuspendirt und mittelft Publik. der Reg. 
12. April 1822 wieder hergeftellt worden, wozu e& fomit einer beſond 


| 





| 
2) Veral. bie allegirten Alten. 
°) Died Publif. laute dahin: » 

Bei Aufhebung der Polizeitaren beim Verfauf ber nothwendigen Leben: 
an Brod, Fleiſch und Bier durch das Bublif. v. 30. Decbr. 1816 im 3 
des Amtsbl. v. 1817 haften wir erwartet, daß bei ver allgemein eingefü 
Gewerbefreigeit eine zureichente Concurrenz flattfinden, und Das Bubliku 
durch gegen Wucher und Uebervorthellung gefichert fein werde. 

Seitdem find aber von verſchledenen Orten mebrere gegründet Befunden 
ſchwerden darüber eingefonmen, daß insbefendere das Brod zu unverbä 
mäßig höhen, wucherlichen Preifen verkauft zu nerven pflege, als wi 
vonngn die aͤrmere Volkoklaſſe leſdet. | 

m ſolchem Mißbranche der Gewerbefreiheit da, mo er ſich zeigt, €: 
ten zu fegen, finden wir ung daher veranlaßt, die K. Kreisbehörten N 
zu — an jenen Orten, wo fie es nach Vernehmung ber Lefal 
zelbehörde für nothwendig erachten werden, die Bolizeitaren wicher cin; 
zen, worüber wir Im eintretenden Falle die Anzeige erivarten. 
(8. VI. 187. — 1. 99.) 
) Akten bes Polizei Mmif. sign. Boltgeitaren der Lebenömittel. Gen. Nr. 3. V 
betr. die Einführung freiwilliger Zaren ıc. 
*) Nämlich in Folge des C. R. vom 21. Juni 1816. 
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Iotwriletion nm fo weniger beburft habe, als das die Polizeitaren aufhe⸗ 
berde Gewerbe⸗Polizei Ed. v. 7. Septbr. 1811 in Weftphalen niemals 
xeetliche Krafı erlangt habe !). Dad Min. des 3. u. d. P. refkribirte hier 
af unterm 4. Septbr. 1834, daß die Wiedereinführung der Polizeitaren 
m Irnöberger Departement um fo mehr beftätiget werbe, ald bei dem 
Eikxinen ded zur Berathung gelommenen Gewerbe⸗Polizei⸗Gefetzes eine 
tue Reguliung diefer Angelegenheit zu erwarten fei. 

‚ Die Reg. zu Minden berichtete unterm 15. Mai 18232), daß 
die von ihr, in Gemäßheit des E.R. vom 21. Juni 1816 nad) Aufhebung 
der Yolgritaren der nothroendigen Lebensbedürfniſſe erlaffenen V., wegen 
Bribumg ded Gewichts der Backwaaren und des Fleifches v. 24. Aug. 
ISIG en Erwartungen nicht entfprochen habe, fondern von allen Land» 
rötden ur dem größten heile ded Publitums die Wiedereinführung der 
heltzäumen gewünfcht worden fei, weshalb angetragen werde, dies zu 
gaben Der Ober» Präfident v. Vinke zu Münfter, welcher zur 
Icoberang hierũber aufgefordert wurde, zeigte unterm 17. Zuni 1823 an, 
deß er der Anficht der Reg. zu Minden beitrete, und daß auch im Des 
bett. der Reg. zu Münfter bereits die Wiedereinführung ber polizeilichen 
Zum afolgt ſei. Das hierauf erlaffene R. ded Min. des X. u.d. P. v. 
* sm 18233) genehmigte zwar dieſen Antrgg, allein unterm 19. Märg 
34 beantragte die Reg. zu Minden anderweitig die Wiederaufhebung 
“feizitaren und ftatt derfelben die Einführung freiwilliger Preis:Nach: - - 
engen der Bäder und Fleiſcher. Es erging hierauf dad R. ded 8. 
228 J. u. d. P. (Köhler), v. 2. April 1831. 

, Demterm 19. v. M. nachgeſuchte Genehmigung zur Aufhebung ber bisher dort bes 
Korn yelkeif,. Taren des Brodtes und Fleifches Tann der K. Reg. um fo unbedenklicher 
Rrtneden, als überhaupt bie Befugniß der Boltzeibehörde zur Aufftellung von Taren 
=:502 Setenfen unterliegt, und des Könige Maj. da, wo nicht auf den Grund befons 
"it: Öeieye noch polizeil. Taren flattfinden, nur eine folche Einrichtung genehmigt hat, 
Rn Rinden eingeführt werden foll. - 

aa hiernach der K. Reg. das Weitere überlafien, und Diefelbe ermächtigt wirb, 
Strekle der bisherigen Polizel-Taxen für Brodt md Fleiſch, freiwillige, monatlid 
at Breis-Nachweifungen der Bäder und Bleifcher treten zu lafien, auf deren 
x ung afiten der Gewerbetreibenden polizeilic A wathen it, bemerft das Min. des 
gar „ir Beziehung auf die am Schluffe bes Ber. gemachte Anfrage, daß es um 
" Flestr einem Bebenken unterliegen kann, gegen diejenigen Bäder, welche ihrem Back⸗ 
ES a8 angelündigte Gewicht geben, mit Konfiskation der zu leichten Waare und 
A Strafe von 4 bis 5 Kr. — einzuſchreiten, als die Bäder das Gewicht ihrer 
Sum ſelbſt ferfellen, auch ihre Prelsſätze und deren Bekanntmachung gar feinen 
bütten, wenn Abweichungen von denfelben ungeahndet blieben. 

„nun bie von dem dortigen Mag. beabfichtigte Binführung des feſtſtehenden Bes 
2 für die Yachnaaren betrift, fo muß folche den Bädern felbft überlaffen werden, 


— — 


') Dies Hatte daß Min. des J. u. d. P. auch mittelft R. v. 8. Ocibr. 1822 der Reg. 
IR Röslin (Akt. des Pol. Min. sign. Polizeitaxen der Lebensbedürfniſſe, Gen. 
Ar. 2, Betr. die MWietereinführung ber polizell. Taxen sc.) und mittel R. vom 
2. Eeptbr. 1822 der Reg. zu Sumbinnen (At. des Pol. Min. sign. Pollzei⸗ 
hren der Lebensbebürfnifte, Gen. Nr. 1. Vol. 3, betr. die Aufhebung ber poll- 
rilichen Taren 2c.) eröffnet, welche auf die Befanntmachung ber Reg. zu Arno 

„eg v. 12. April 1822 eremplifictten. 

) Alten des K. Poli ei-Miniſt. nign. Polizeitaren der Lebensmittel, Gen. Nr. 3. 

„ Nl. 2, betr. die Ginführung freiwiltiger Taxen ıc. 

) Ts R. lantet dahin: / 

Auf den Ber. ver R. Reg. v. 15. v. M. wird die Wiedereinführung der polls 
Zaren ber erſten Lebensbedürfniſſe, für diejenigen a und in 
gen Städten, welche biefe Manpregel nach dem Ermeſſen der 8. Reg. 
eriordern, hierdurch genehmigt. (9. VII. 338.—2. 58.) 
AB 1L , ‘40 
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von benen man," fobald ihnen bie Beſtimmung ihrer Taxen freigeftellt IR, nur verla 
kann, daß fie die verſchiedenen Arten von Bacwaaren, ‚welche fie feil halten wollen, 
das Gewicht jeder einzelnen Art, nebit den Preifen derfelben, beitimmt bezeichnen. 
fie dabei nach dem Wunjche des Mag. feſtſtehendes Gewicht mit veränberlichen Pri 
oder, wie bisher, feftftehende Preiſe mit veränderlihem Gewichte annehmen, {fl pol 
gleichgültig, aumal auch das Publifum fich wohl auch an jene, wie an dieſe Art, ge 
am würde (9. XV. 477.—2. 116.) | | 
’ e) Im Reg. Bez. Pofen, wo dad Gewerbe⸗Polizei⸗Ed. v.7. © 
1811 ebenfalls nicht publicirt worden, beftanden nad) einem K. €i 
ſchen Dekret vom 3. 1812 polizeiliche Zaren der erften Lebensbedürft 
Es wurden indeß die Bäder:Zaren verfuchäweife aufgehoten, jedoch 
der eingeführt, weil fie nach dem Ermeffen der Reg. bei dem Manye 
Konkurrenz, nicht zu entbehren waren. Das Minift. des 3. u. d. P 
nehmigte dies miftelft R. v. 31. Juli 18221). In Betreff der © 
Poſen genehmigte ein R. ded Min. des 3. u. d. P. v. 29. Mär; | 
anberweitig die verfuchöweife Aufhebung der Brobt-Xare?), und 
R. der K. Min. des 3. für Gew. Ang. (0. Brenn) und ded I. u.d 
(Köhler), v. 20. Januar 1836, geftattere die Einführung von Preis-Y 
weifungen für den Brodt⸗ und Fleiſchverkauf. | 
Auf die Anfrage v. 35. Novbr. pr., wegen bes in Poſen zur Befritigung der | 
kühr bei dem Verkaufe der Bachvaaren und des Fleifches einzuführenden Verfuhrene, 
der K. Reg. hiermit erwidert, daß die Anwendung der In dem augefuhrten Min. C 
v. 2. April 1833?) der Meg. zu Minden empfohlenen Maafregel, für die Stadt 
- Felnem Bedenken unterliegt, weshalb der K. Reg. überlafien bleibt, bort danad 
Weitere anzuorbnen. (N. XX. 168. —1. 114.) 
f) Was die Rheinprovinz*) betrifft, fo zeigte Die Reg. zu C 
unterm 17. Juli 4816 an, daß die in Rede flehende Einrichtung fü 
Departement Feine Anwendung finden könne, weil bafelbft noch Yo 
Zaren der erften Lebensbedürfniffe beftänden. Daffelbe berichtete die 
zu Aachen unterm 17. Juli 1816, und-die Reg. zu Cöln unterm 
ej. m, Die Reg. zu Trier zeigte unterm 20. Septbr. 1816 an, 
daſelbſt die Einrichtung beflehe, daß bad Brodt nur von einem beftim! 

Gewichte fein dürfe). | 
Nach einem fpäteren Berichte ded Ober: Prafiviums der Rheinpie 

v. 24. April 18386) findet folgende Verfaſſung ftatt. 

0 Sm Reg. Bez. Coblenz eriftiren in mehreren Diten Brobt: Ti 
nn welche fich nach denen der Etädte Coblenz und Weglar reguliren. 
2 Meg. Bez. Trier finden feine Zaren ftatt, es ift aber das Gewicht des 2 
rn te8 feft beftimmt und wird polizeitich fontrollitt?). Im Reg. Bez. € 


All. | 


on 1) Mt. des K. Pollzeiminiſt. sign. Polizei⸗Taxen der erſten Lebensbebürfnifle, 
Fe Nr. 5, betr. die :Bolizeitaren der Lebenebebürfniffe im Großherzogthum Poſe 
* 222) Ebendaſelbſt. | 
ri; 3), Bergl. oben ©. 143. | 
\, >79) Nad einem für die Rhemprovinz gültigen Geſetze v. 22. Juli 1791. Art. 30 (! 
Dr Sammlung ber Berorbn. und Beichlüffe des ehemaligen franzoſ. Negier. ( 
v3. 53 missnire der 4 Departements des Inken Rheinufers, Art. 127. fünfter ze] 
I pi den Polizeibehörden das Recht zu, es Tiegt ihnen aber nicht die Pfli 
, a  Taren für Brobt und Fleiſch zu machen. 
ee 0) Vergl. die alleg. Alten. | 
** ©) Alten des K. Min. des J. u. d. P., sign. Boltzeitaren ber Lebensbedürfnifſe, 
Nr. 4, betr. die Bol. Taxen ac. In den Rheinprovinzen und Weſtphalen. 
?) Die Reg. zu Trier hat das nachſtehende Publik. v. 3. Juli 1817 erlaffen, 
ches dies näher beftätiget. 
Um, ber Gewerbefreihelt unbeſchadet, die Einwohner unſeres Meg. 
vor Mebertheurung bei dem Ankauf ber unentbehrlichften Lebensbedürfnii 
fihern, verordnen wir Folgendes ' 
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behrten nie in den Stäbten Göln, Bonn und Mühlheim polizeiliche 
Iren für das Schwarzbrodt, eben fo im Reg. Ba. Aachen, und zwar 
nıfürdie Städte Aachen, Düren, Sülih und Malmedy. Für 
Gupen gilt die Zare von Aachen, mit der Modifikation, daß der Bes 
mag der Mahlfteuer abgezogen wird. In den übrigen Städten find auf 
Brand gefammelter Erfahrungen Tarife entflanden, die bei Zeftfeßung der 
Freie zum Anhalte dienen. Sm Reg. Bez. Düffeldorf ift in vielen 
Erten die Feſtſtellung polizeilicher Brobtpreife herkömmlich 1). 

2) In Reu:-Borpommern beftehen, nach dem Berichte der Reg. 
a Etralfund, vom 28. Suni 1816, noch bie polizeilichen Zaren, und 
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1) Tas Gewicht des zum Verkauf beſtimmten Brodtes darf unter Feinem 
de verändert werden; es if von ben Preifen unabhänglg. Ties Ge⸗ 
wiätmnf, fo wie die Hausnummer des Baͤckers, den Brodten Egetrüct fein. 
Die Beſtimmung des Berfaufpreifes Ihrer Waaren bleibt nach bisher: 
gr Eerfaffung jedem Mepger und Bäder zwar überlaffen, dieſelben find je⸗ 
ia verpflichtet, ihre Breite, fo oft fle folche erhöhen oder vermindern zu 
zifen glauben, tem Polizelamte oder der Ortsbehörde mittelft eines In dop⸗ 
niter Ausiertigung einzureichenden, deutlich gejchriebenen, oder beſſer, gedruck⸗ 
ten Tarif6 anzuzeigen, und ein Gremplar diefes, mit dem Bifa der Behörde 
erfehenen Tarlte, an der Berfaufftelle zur Ginfiht des Bublis 
ums anszubängen. 

3) Die Vorſchrifien zu 2 find ebenfalls von den Blerbrauern, fo wie von 
ben Saft: und Schankwirthen hinſichtlich ver Getränke und Epeifen, welche fle 
verkaufen, zu befolgen. 

4) Die Ortsbehörde wird alle 14 Tage die Namen terfenigen Bäder, Flei⸗ 
ſcher uud Bierbrauer öffentlich bekannt machen, welche die beſte Waare zu⸗ 
gleid um bie en Preiſe verfauft haben. 

5) Die Orte: Bolizel:Behörden werden zur firengften Handhabung dieſer B. 
fe wie zur öftern Unterfurbung der Maaße und Gewichte und der Qualität bes 
Brodtes, Fieiſches, Biere u. |. w. ernftlich angewielen. . 

6) Ale Zuwiderhandlungen find ver betr. gerichtlihen Behörde zur Beſtra⸗ 
„Feng nach den gefegltchen Beſtimmungen anzuzeigen. (9. 1. 218.—3. 135.) 
) Ex fees Reglement enthält das nachfichende Publik. des Bürgermeifters in 

Exkl v. 19. März 1821, die Brot: Polizei in Grefeld betr. 
Zufolge eines R. der K. Reg. zu Tüflelvorf, v. 26. v. M., foll dahier bie 
e Brodt-Tare aufhören, und, um das Publifum gegen Uebervorthei⸗ 
nn fonftigen Nachtheil zu [güben, folgendes Berfahren flattfinden: 

1) Das bei dem Berfauf des Brodtes dahier bisher übliche Gewicht darf 
chae denderr Genehmigung der Rolizelbehörbe nicht verändert werden; da⸗ 
gegen 

2) die Beflimmung bes Raufpreifes der Waare jenem Bäcker überlaffen, jes 
bed ih er verpflichtet, bie Preife, zu denen er zu verfaufen gebenft, mit ge⸗ 
nauer Bemerfung der Bundes oder Lothzahl, welche für Die gemeldeten Preife 

liefert werben, allmonatlich und außerdem fo oft er eine :Beränverung ber 

fe für nothwendig hält, ber Bollpeibehörte mittelft eines ganz deutlich ger 
ſchriebenen oder gebrudten Breife-Zetiels, auf welchem fein Name, die Num⸗ 
mer feines Haufes und ein von ihm gewähltes Zeichen, das er dem 
Brodle aufpruden muß, vermerkt fein müflen, in duplo anzuzeigen, und das 
von ein mit dem vien der Behörde verfehenes Eremplar an einem in die Aus 
gen fallenden Ort der Verkauféſtelle zur Einſicht des Publifums auszuhängen. 
3) Das Duplilat diefes Prelſe⸗Zeitels wird auf dem Rathhauſe an einem 
geeigneten Orte zur Kenntnißnahme des Publlkums offen gelegt. 
Jur Sicherung des Gewichts ſowohl ale ber Qualität der Verkaufswaare 


u cs 

4) nicht nur jeder Baͤcker eine ganz richtige Waage und erprobtes Gewicht ftets 
in der Berfanfsftelle bereit zu halten, damit er dem Käufer, fobald er es ver⸗ 
langt, die Waart vorwiegen kann, ſondern die Polizei Hat auch periodifche und 
auferdem, fo oft fie Beraulaffung dazu zu Haben glaubt, unvermuthete Viſi⸗ 
tationen anzuflellen. Diele Unterfuchungen find auf pas Warhandenfein ber 
richtigen Waagp und bes Gewichts des Brodtes und deffen Dualitüt gu richten; 
für ven legtern Zweck IR fenoch der Kreis⸗Phyſikus babe Bapehjehen. 
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das R. des K. Polizei⸗Miniſt. vom 12. Zuli 1816 bemerkt, daß es 
fein Verbleiben haben möge?), 

Ueber die Uebertheurungen von Seiten der Gaſtwirthe und 
polizeiliche Zaren inöbefondere find ergangen: 


1) Publik. der K. Reg. zu Arnöberg v. 28. Septbr. 1829. Taxe 


Gaſtwirthe. 
Wiederholte Beſchwerden der Reiſenden über unbillige und ungleichmäßige B 
fung durch die Gaſtwirthe veranlaſſen uns, bie Befolgung der Bekanntmachung v 
Febtuar 1817. (Amtsbl. Nr. 114) allen Polizei-Behoͤrden fo wie deren Nachgeot 
in ‚ariunerung zu bringen, und zu deren Ausführung folgende nähere Borfchriften 


en: 
1) der Landrath jeden Kreifes Hat diejenigen Gaſtwirthe zu bezeichnen, weld 
BolizeisBehörbe eine Wirths⸗Taxe vorzulegen —* ve 

2) in diefe Tare müflen alfe Gegenflände aufgenommen und deren Preiſe bei 
werben, welche geleiftet ober verabreicht werben follen; 

“ ) dieſelbe wird, wie in Bingangs erwähnter Befanntmachung vorgefchrieben Ii 
ber Behörve beglaubigt und das Duplikat aurüdbehalten ; 

4) bis zum 1. Novbr. d. I. muß diefe Taxe überall, wo ſolche vorgefchrieben, 
inwendigen Seite derjenigen Wirkheftube aufgehangen fein, welche ven Reiſenden z 
fien Einfehren angewieſen wird; 

5) das Fehlen derfelben an dem bezeichneten Orte wirb mit 1 bis 3 Th. beitra 

6) unter der Tare iſt von der Polizei diejenige Behörde zu bemerfen, bei der Bei 

‚ ben über Vervortheilung angebracht werben Fönnen. Die Unterlaffung diejer Bem 
wird in jevem einzelnen Falle mit 1 Thaler Strafe geahndet. 

7) Damit der Nachweis der Uebervortheilung erbracht werben Fann, iſt der Mir 
pflichtet, jedem Reifenden über den Berzehr, auf Berlangen, eine fchriftliche Rechn 
geben, und von denjenigen, bie bei ihm übernachtet‘, nur gegen betalllirte Rechnun— 

ung anzunehmen, —* wenn die Berechnung nicht ausbrudlich gefordert wird. 

Jede einzelne Uebertretung diefer Vorfchrift wird mit 1 Thlr. beitraft. | 

8) Die Ueberfegung der aushangenden Tare wird mit vierz, ſechſ⸗ und ad 
Erlegung des überhobenen Betra es beftraft, je nachden die Kontravention wie 
iſt, und demnächft wird auf Ginyehun der Gaſtwirthſchafts⸗Conzeſſion hier ange 

9) desfalls von Reiſenden perfönlich angebrachte Befchwerben müſſen von ber 
bezeichneten Behörde auf der Stelle unterfucht werden, auf zugefchiette Rechnungt 
indeſſen auch ex ofſicio das Verfahren eingeleitet und dem Reifenden ohne Koften d 
fultat befannt gemacht werden, wenn er e8 verlangt; | 

10) die vorſtehend angebrchten Strafen fliegen zur Orto-Armen⸗-Kaſſe, nad 
ber Hälfte, welche dem Denunzianten gebührt; 

41) wenn die vorgefchriebenen Wirths-Taxen fehlen, oder an nicht geeigneten 

ur Einfiht ausgehangen find, wird die betreffende Pollzei-Behörde mit einer Orda 
—* von 1 bie 5 Thir. belegt; 

12) die Im Bezirk angeftellte Gendarmerie erhält ein Verzeichniß derjenigen? 

welche Taren aushängen müſſen, um anf Rontraventionen zu wachen. 
(9. XI. 574. — 3. 73.) ' 


2) C. R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 22. Juli 
an ſämmtl. K. Reg, dieffeitö ber Elbe, fo wie an diejenigen zu Magdı 


5) Nach dem Erfimd diefer Viſitationen werden diejenigen Bäder, bei 
gar Feine oder eine unrichtige Waage und Gewicht vorgefunden fit, und! 
denen das Brobt von unrichtigem Gewicht oder nicht ausgebaden cre 
von poligeiwibriger Qualität it, auf dem gefeßlichen Mege zur Beil 
gezogen, und bie Uebertreter, fo wie die darauf gefolgte Strafe, ohne 
ber Uebertreter Namen zu nennen, perlodifch von der Polizeibehörde b 
gemacht. Mit diefer Bekanntmachung find zugleich die Namen berjenii 
Kenntniß des Publikums zu bringen, welche das wohlfeilfte, und den! 
welche bei gleichen Preifen das befte Brodt verkauft haben. 

Gegenwaͤrtiges foll durch das hief. Wochenblatt zur allgemeinen Ku! 
bracht werden. (M. V. 185.—1. 105.) 


3) Aften des K. Bolizet-Minift., sign. Polizei⸗Taren ber Rehensmiltel, Gen. 
Vol. I., betr. die Einführung eorftoiliiger Taren ı, | 
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at, fat, Münfter, Minden und Arnsberg. Taxen der Gaſt⸗ 
Moe. 


Rad ciner Anzeige des H. Gen. Poſtmeiſters v. Nagler, haben bie übertriebenen 
atern ger mancher Gafiwirthe in Preuß. Städten ſchon ſeit laͤngerer Zeit zu vielfachen 
Nitzerden Anlaß gegeben. 

die X Reg. wird daher veranlaßt, die Im Gewerbe - Polizei: @b. v. 7. Septbr. 1811 
zeberen ) Beimmungen wegen der Taren der Gaſtwirthe *) von Neuem einzufchärfen 
er ati Befelgung biefer Verfchrift zu wachen, auch ehvanige Neberfchreitungen dieſer 
Tr zeigen and nach Analogie des F. 441 des A. L. R. TH. II. Tit. 8, ®) zu beſtrafen. 

MIN 594.—3 58.) 

IR K. Min. des J. u. d. 9. (Köhler), v. 24. Decbr. 1836, an 
m RR zu Liegnitz. Deffentliche Bekanntmachung der Fourage⸗Tax⸗ 
sent ter Saftwirthe. 

Zu Ru des J. n. d. P. Tann bie in dem Ber. der K. Reg. v. 21. v. M. gebachten 
Al cn Ye za hohen Fouragepreiſe der Gaſtwirthe zu ermäßigen, nicht für angemefien 
balin Eern eine Bekanntmachung berjenigen Gaftwirthe, welche bie höchften und bie 
nen gertagepreiſe ſtellen, nach Met der Veröffentlichung der Backwaaren und ber 
ASSTER, den trwünſchten Erfolg deshalb nicht haben würde, weil Reifende die im 
272 miteenden öffentlichen Blätter felten oder gar nicht leſen; fo fcheint es auch unzus 

Eu. 3a Schrirthe zu zwingen, in ihren Saflzimmern eine vergleichende Zufammenftels 
2: Jagreie fämmtlicher Gaflwirthe ihres Orts anezuhängen. J 
Tegegen bleibt ver K. Reg. überlaſſen, durch die Ortsbehoͤrden ſolche ee 
*enellungen anfertigen und öffentlich im Rathhaufe oder im Polizei: Geichäfts- 
"= zööingen, zugleich aber durch die öffentlichen Blätter befanmt machen zu laſſen, 
“UR Eintihtung In dem dortigen Bezirfe zur Benutzung für Jedermann flattfinde. | 
(X. IX. 1012. — 4. 181.) 


HR. der K. Min. des J. für Gew. Ang. (v. Brenn) und des 3. u. 
7 18. Room), v. 22. Zuli 1837, an die K. Reg. zu Trier, und ab» 
idatüch an den K. Oberpräf. der Rheinprovinz. Sicherung hoher Stan: 
erienen vor den Prellereien der Gaftwirthe *). 

Glißt ich zwar nicht verfennen, ba die gewöhnlichen, von der Polizeibehoͤrde 
En kan} vr Gahmietbe 5) nicht —* — namentlich Ye 
2 Befelge reiſender und befondern Aufwand in Anfpruch nehmender Perſonen 
„dm finden, in fofern fie nicht für dergl. außerordentliche Bälle befondere 
#48. für Miethe einer ganzen tage des Haufes und bergl., enthalten. Es 
tag, wie ber K Reg. auf den Ber. v. 6. v. M. eröffnet wird, nicht angenoms- 
— — —— 


) Rd Anewels der Akten des K. Min. des J. u. d. P., Taren für Gaſtwirthe 
a Sicherung des Publikums vor Vebertheuerung berfelben [Polizeitaren der Les 
ürfniſſe, Gen, Nr. 8.] findet fich an diefer Stelle des C. R. an die Reg. 
MRagbeburg, Merfeburg, Erfurt, Münfter, Minden und Arnd 
berg der Sap eingefgaltet: „durch das R. v. 14. Novbr. 1816 auch für den dor⸗ 

„ m Keg Bezirk anwendbar erflärten“. 

1162 Le. (G. S. 1811. ©. 279.). Auch die Gaftwirthe flehen fortan unter 
Inzer poligeil. Tare mehr. Alle Saftwirthe in den Städten erfter und zweiter 
ef find jedoch verpflichtet, monatlich fich felbft, und zwar jeder für fich befon- 
ters, eine Tare zu feßen, biefe in allen Gaflituben auzufchlagen und Im Laufe des 
Nenats blos darnadı zu liquldiren. Den Bolizeiobrigfeiten in den Städten drit- 
It Llaſſe bleibt belaſſen, auch dort diefe Einrichtung einzuführen, wenn fie diefelbe 

„ u Verkehr der Stadt angemeffen finden. 

‚erh. beitimmt; „Auch die von der Polizei vorgefchriebene Taxe pürfen fie (die 

“ınzirthe) unter Telfierlei Vorwande übert chreiten.“ 

) Gr Allen des X. Min. des I. u. d. P. (sign.: Taxen der Lebensbedürfnifſe, Gen. 
Nr. 8, betr. Die Taren der Gaftwirthe umb die Stiherung des Publifums vor den 

tibenerungen berfelben) ergeben, daß dem Ober Bräf. ber Rheinprovinz ans 
keimgetelit iſt bie übrigen eg. der Rheinprovinz mit gleihmäßiger Aufforderung - 

en. x 


, a0 

bs End hier (wie and) der das R. veranlafiende Bericht der Reg. zu Trier vom 
t. Jani 1887 ergtebt) die nach $. 162. des Gewerbe⸗Pol. @b. v. 7. Sept. 1814 
sm den —* — auszuhaͤngenden Selbſt⸗Taxeun gemeint, 





r 
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men werben, daß blefem Mangel durch das von Ihr vorgeſchlagene Verfahren )) abyı 
fen fein moͤchte, Inden auf der einen Seite Reiſende ber in Rede ſtehenden Art, wer 
auch die gegründetfie Urfache zur Beſchwerde haben, es auf ein folche® Verfahren, dei 
mit verbundenen Weiterungen wegen, nur in feltenen Fällen derften anfommen Ic 
und auf der andern Seite unverfchämte Gaſtwirthe von dem Verfuche, aus der Reife i 


- licher Berfonen edler Vortheil Ph ziehen, dadurch nicht werben abgehalten 


und fürſtlicher Reiſenden getroffenen befondern Einrichtungen und An 


den. Ta jedoch folche Prellerei, wie fie kürzlich in N. vorgefommen, indem feheren 
nehmen nach Se. Hcheft, der Herzeg N. N., bei der dortigen Anwefenheit, wo er nl: 
dem Gafthofe wohnte, bloß für den aus diefem des Morgens für fih und fein Gefolg 
nommenen Kaffee hat 136 Rihlr. bezahlen müſſen, weit über die Grenzen bes Grlaı 
hinausgeht, fo iſt Die Boltzeihehörde fo berechtigt als verpflichtet, die über folde U 
ſchaͤmthelten Ihr zufommenden Gerüchte zu verfolgen, um die Wahrheit zu erier 
Menn das Ergebniß dann auch vielleicht ein gerichtliche Sinfchreiten und Etrafverf 
nicht begründen möchte, fo würbe es doch, befonders bei Wieberholungen , hinrei 
Veranlaffung barbieten, einem Wirthe, der io gegründete Beſchwerden verurjadt, 
bem er deshalb zuvor verwarnt worden, mit Rüdjicht auf die Vorfchrift bes ©. v. 7. 
1835 zu 5. die Verlängerung des pollzellichen Grlaußnißfcheines zum Gewerbebetieh 
das folgende Jahr zu verfugen. 
Der K. Reg wird überlafien, dafür zu forgen, daß ein foldyes Verfahren nict | 

in dem gedachten Yalle gegen ven betr. Saftwirth in M, fondern auch überhaupt in 
ähnlichen Bähen ftattfinde ?). Es veriteht ſich jedoch dabei von ſelbſt, daß zur rid 
Würdigung des Benehmens ber Gaftwirthe ftets Die von ihnen etwa Fr —38*— 
alten gehoͤrig 

zert und berückſichtigt werden müſſen. (U. XXL. 774. — 3. 157.) 


. B. Bon den Preis-Tabeilen ber erften Lebensbed 
niffe. Ermittelung der Durfchnittd-Preife.) 
1) R. des K. Pol. Min. (F. zu Wittgenftein), v. 16. April 181 

die Reg. zu Potsdam. Verfahten bei Beflimmung der Durchſch— 
preife 3). 
Auf den Ber. ver 8. Reg v. 3. Decbr. 9. 3., die Beſtimmung der Durchſe 
Marktpreife betr., eröffne ich derfelben, nachdem {ch wegen dieſes Gegenftanves au 
des H. Sin. Min. Ere. in Mittheilung getreten bin, daß nach des letztern und meine 
nung bie von der hieſ. K. Reg. angenommene Art der Berechnung ber Durchſchnitte 
wonach biefelben mittelft Fraction unmittelbar aus den hoͤchſten nıd niebrigiten Mat 
fen gefunden werben, bie richtige, und als die natürlichite und allgemein abliche, " 
der 8. Reg. zu Potsdam In Zufunft um fo mehr zu beobachten it, als die öffent! 
kannt gemachten Durchſchnittspreiſe nicht allein bei freiwilligen Lieferungen zur M 
verpflegung, fondern auch bei Privatitreitigkeiten zur Richtſchnur dienen, und jene, 
Beförderung allein die auf Ihren Antrag genehmigte Berechnungswelfe bezweckt hi 
genwärtig zu unbedeutend find, um eine für ba Ganze nicht erfprieeliche Abwelden 
em gewöhnlichen Berfahren zu rechtfertigen. (A. 1. 83. — 2. 57.) Ä 


2) R. des K. Min. des 3. Erſte Abth. (Köhler), v. 30. März | 





2) Die Orts:Poligeibehörden nämlich allgemein zu autoriſiren, auf Anrufen d 
theiligten fummarifch einzufrgreiten und die geftellte Korderung auf em bil 
ſcheinendes Quantum herabzuſetzen, welches dem Gaſtwirth ſodann von bei 
ſeuden auszuzahlen iſt, seele aber, auf Verlangen des Gaſtwirths 
Sorge zu tragen, daß ber ftreltige Mehrbetrag bei einer pr beſtimmenden K 
ponirt und von dem Reiſenden ein Bevollmächtigter beſtellt werde, welcher fı 
felben handelt, wenn hierauf von dem Safıoirtde bie richterliche Eutſcheidu 
vozirt wird, oder welcher diefe felbft provozirt. 

2) Die Reg. zu Trier hat hHieruach ein Publik. v. 14. Ang. 1837 erlaffen. 
Amtsbl ver Reg. zn Trier v. 1837. ©. 459.'Mr. 848. Aehnliche Bub! 
ben auch erlaflen: 

a)die Reg zu Minden unterm 27. Septbr. 1837. (Amtebl. berfelb. pre 

&t. 45. Nr. 637.) ®. 

b) die Meg a Düffeldorf unterm 7. Ort. 1837 (Amtsbl. derfelb. pri 

&t. 69. Nr. 473.), in welchem lepteren Publ. zugleich die Anorbni 
Aushängung von Taren nach $. 162 des &ewerbe: Bol. Ed. v. 7. Septh 

. getroffen wird, J | 

N Dies R. iſt gleichzeitig faſt wörtlich eben fo am bie Reg. gu Berlin erlafieı 
| 








(N. l. 84, — 2. 67.) 


vn unerlaubte Handlungen ıc. - Vorkeheungen gegen Uebertheurungen. 184 
en die 2. Meg. zu N. N. Feſtſtellung der Durchfänitte: Getreides 
Burktpreife. 


Die X Reg. urtheilt In Ihrem Ber. v. 18. Rovbr. v. 9. gang richtig, daß das vom 

u tortigen Bag. beabfichtigte Berfahren zur Feſtſtellung der MartiniMarftpreife uns 

zurachen fel, nach welchem berfelbe die Martini: Marktpreife nach dem Durchſchnitts⸗ 

Freie berrenlgen Marfttage berechnen laffen will, welche in diejenigen 15 Tage fallen, 

se tenen ber Martinitag die Mitte ausmanht. 

64 Sehen Demfelben, wie die K. Reg. richtig bemerft, entgegen, daß 

ae Beilmmungen $. 36. tes Ed. v. 25. Ecyptbr. 1820 und $ 74 der Gemeinheits⸗ 

el O. v. 7. Juni 1821 alletn auf die nach Inhalt diefer Ordn. und der gleich» 

Ablẽſungs⸗Ordn. ausgeführten Bemeinheits- Thellungen und Ablöfungen 

® bung Änben, und ohne audbrüdliche V. auf andere File nicht bezogen wer⸗ 


daxen. 
bi Qeideint auch ber Erlaß einer ſolchen Berf. im Wege der Geſetzgebung um fo mehr 
messtährbar, als dadurch manulgfache Eingriffe in fpestelle Kontrakts. Verhältulffe 


Yiacken mürben. 

_ a smvechlelt offenbar fein Gefhäft, das nämlid der Polizehs Behärbe zur 
Vessasun ir Marfipreife, mit denjenigen der Gerichte und Auseinanderſetzungs⸗ 
Scherier. Der letzieren Sache iſt es, darüber zu befllinmen, von weldien Marfttagen 
Kr See abgenommen werben muß, um zur Grundlage ber Intfheidung und Auselnans 
Ieritgung in Birnen. 
‚N —* des Mag. aber iſt es, die Getreidepreiſe von allen denjenigen Matkttagen 
erctälig anzugeben, welche dabei in Betracht kommen Fönnen. 

a Uebrigen iſt es nicht deutlich, was der K. Reg. bezüglich auf die Anwendbarkelt 
WI is scrmaligen Bol. Din. v. 16. April 1817 zweifelhaft geblieben iſt; ba das 
gtilligte Berfahren, vermöge deflen der Marktpreis jedes Murfttages nach dem 
rc aus dem höchſten und nichrigiten Preiſe feftzufeßen, dabei jedoch auf ſolche 
rt, welche wegen beſonders fchlechter Qualität, ober fenft wegen ungewöhnlicher 
ia, resp. zu einem beſonders geringen oder hohen Preiſe geſchloſſen werben, nicht 

Ö ja nehmen ift, bem gemein üblichen Verfahren ganz entfprechend, und eine gtoͤ⸗ 

Grazeigfeit ia den Angaben der Ducchfchnitts » Preife, namentlich nad Verhälnig 

grjcten eder geringeren Duantitäten, welde für ven höheren und rerp. geringeren 
va serleuii werben, nicht zu erreichen ft. (N. XI. 208. — 1. 110.) 


. HR. der K. Min. ded J. (v. Schumann) u. d. F. (v. Mob), v. 
wi 1E09, an die K. Reg. zu Magdeburg. Feftftellung der Markt 


ME NeG. gereicht auf den Ber. v. 14. v. M. zum Beſcheide, daß es allerdings 
wer ärher, noch in den beſtehenden ©. gegründet iſt, bei Feſtſtellung der Mar 
FOR mise außer dem öffentlichen Marfte bewirkten Berfäufe Mückficht zu nehmen. 

(U AIL 364. — 2. 104.) 
9 C Verf. der K. Reg. zu Königäberg, v. 24. Octbr. 1833, an 

Sendräthe und Mag. Feftſtellung der Marktpreiſe. 

Gt iR bei einigen Landraths⸗Aemter bemerkt worden, daß zwiſchen hen monatlich 
ie eis Tabellen, und ben, den Gendarmerle⸗Fonrage⸗Liquidationen 
Narktpreis⸗Atteſten, in Rückſicht der Fraktionen ein Unterſchied ſtatt⸗ 


Zrid nn jn der Natur der Sache liegt, daß der Durchſchnitt der Preife in ben 
Tabellen mit den; den gedachten Fourage⸗Liqulvanonen beigefügten Durd- 
:Reftyeeiss Atleſten übereimfiimmmenn fein muß, fo beanitragen wir das K. 
Amt, auch auf. diefen Gegenſtand ein befonveres Augenmerk zu richten, bie 
Bin Ass. geferfigten Marktpreis⸗Atteſte achörig mit den Marktpreis: Tabellen zu 
‚und dann, wenn babei feine Unrieptigteit fi ergeben, folche auf Grund 
— zu atteſtiren, andernfalls aber die beit. Mag. zur Auslaſſung aufs 


" Bir nerden yon umfexer Seite hierbei mit befonderer Aufmerkſamleit verfahren, und 
IRE Itza ergebende Unrichtigkeit firenge ragen. 

iß es nothwendig, daß den Angaben ber Stadtbehörden über die Markt⸗ 
Kzh Aufmerffamfeit als bisher gewidmet werde, indem es ben Anfchein gewinnt, 
ki on mehreren Orten hierbei mit großer Ungnverläffigfeit zu Merfe gegangen 
". Te Mag. haben ſich daher unverzüglich gegen das ihnen vorgefegte K. Land⸗ 
MI tarüber auszuweifen, auf welche Welle. von ihnen die Marftpreife ermittelt 
"CH. Landraͤthe haben die Mag, darin fortgefegt zu kontrolllreu, daß ihrem 






» P. (Köhler), ded Kr. (9. Wileben) u, des K. Haufes zweite 


2) eine von ben Landraͤthen ıc. im Anfange jeden Monate einzurelchende Nach 
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dlesfaͤlligen Verfahren, Sorgfalt, Wahrheit und Glaubwürdigkelt niemals abgehe 
H. Landraͤthe haben uns binnen 8 Wochen anzuzeigen, welche Reſultate die diesi 
Recherche gehabt, und wie in jeder Stadt ihres Kreifes die Feſtſtellung bes Marktp 
bewirkt wird. (M. XVII 994. — 4. 79.) | 


5) ER. der K. Min. des J. für Gew. Ang. (v. Brenn) und di 
u. d. P. (v. Rochow), v.22. Mai 1834, an fämmtl. K. Reg. Ermitte 
der monatlichen Getreide⸗Durchſchnitts⸗Marktpreiſe. 


Die unterz. Min. finden ſich zu der allgemeinen Anordnung veranlaßt, daß bie 
bie Amtebl. bisher zur öffentlichen Keuntnig gebrachten monatlichen Getreide: 
fehnitte s Marftpreife derjenigen Orte, in welchen regelmäßige Getreive-Märkte ftatt 
jedesmal für den in fich gefchloffenen Kalender-Mongat, und nicht, wie bisher, hini 
mancher Orte gefchehen iſt, für andere einen Monat umfaflende Zeiträume, z. 2- fi 
vom 15. des einen, bis wieder zum 15. des folgenden Monats, zu berechnen, und fi 
nach Ablauf eines jeven Monats zur öffentlshen Kenntniß zu bringen find. Die K 
Hat daher demgemäß das Erforderliche zu veranlaffen. 

Zugleich wird die K. Re. aufgeforbert, balvigft darüber Anzeige zu machen, 
Shrem Dep. bisher bei der Berechnung der Durchſchnitto-Marktpreiſe verfahren 
mentlich ob, wie in dem C. R des vormaligen Pol. Min. v. 16. April 1817 beftin 
Iebiglich die höchften und niedrigften Preife notirt, und daraus die Fraktion aosr 
den? und Sich zugleich darüber zu äußern, ob fich in den Marftorten Ihres Dep. 
wenigftens in den von Ihr näher zu begeichnenden "größeren, wohl mit ber Hoffnu 
einige Zuverläffigfeit eine veränderte Einrichtung, und zwar dahin durchführen 
werde, daß nicht bloß die hoͤchſten und nledrigſten, ſondern alle auf dem Marfte 3 
Breife, fowie bie Getreide-Quanta, welche zu jedem Preife verkauft worden, 
werden? 

Daß es dabei auf ganz fleine Quantitäten unter einem Scheffel nicht anfomm 
fteht fi ebenfo von felbft, als daß eine abfolute Bollftändigtelt in der Notirun 
Preife und Quanta fich nicht erreichen Iaffen wird. Dagegen {ft es aber, wenn | 
Berückfichtigung der verſchiedenen Quanta und Preife ein richtiges Nefultat | 

ehen 9 allerdings nöt . daß wenigſtens alle größeren Quantitaͤten und deren 
—* tig notirt werden. (A. X\VIL. 479. — 2. 117.) 


6) C. R. der K. Min. des J. für Gew. Ang. (v. Brenn), bed 





(v. Ladenberg), v. 17. Janr. 1836, an fämmtl. K. Reg., ausfd 
derjenigen zu. Königsberg!) Anfertigung der Nachweifungen üb! 
Durchichnittd » Marktpreife. 


Bon ben Unterbehörben ber Meg. find bis jebt vier verfchiedenarfige Rad 
zum Behuf der Beredhnung der Durchſchnitts-Marktpreiſe des Getreides, ber 
und Biltuallen erfordert und angefertigt worden, nämlich: 

1) eine im Anfange bes Jahres einzureichende Nachweifung der Im vergangenen 
ftatigefundenen monatliden Durchfchnitts- Marftpreife des Weizens * 
Hafers, ber Gerſte ꝛc. nebſt der Angabe bes jährlihen Durchſchnittspreij 
ber Martini⸗Marktpreife, um daraus für die Abtheilung der direkten S 
Domainen und Forſten zur Regulirung des Kanone und zur Ginfendung cu 
neral⸗Nachweiſung an das KL Yin. Minift., gegenwärfig an bie Genera 
Fi der Domainen und Forſten im Min. des K. Haufes, eine Uebe 

gen; " | 


fämmtlicher, in jeber Stabt während des vergangenen Monats ftatigefi 
Getreide: und Biftualiens Durchſchnitts⸗ Marftpreife, zum Zweck der Ginf 
einer Zufammenftellung für alle Städte bes Dep. an das Kriegsminiſt.; 
8) eine für bie Min. des 3., nach den Kalendermonaten aufzunehmende Nach 
der Durchſchnitts⸗Marktpreiſe von Welzen, Roggen, Gerſte, Hafer, Er 
zur Grlangung eines ficheren Anhults bei Feftftellung des den Pofpalte 
ihren Entreprifen- Kontralten für den Ball des Siniitts hoder Rogge 
Haferpreife in den betreffenden Stäbten zu gewährenden Adjuti, und | 
4) eine monatliche Nachweiſung für den mit dem Anfange ‘eines jeven Monat4 
Königs Maj. zu erftattenden Zeitungsbericht. 








) An welche Bereits unter bem 4, September 1835 in gleicher Art verfügt w 


N 
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Te um einerfeils bie Behörden nicht allein unnäthige Rüße und Gchreiberei ‘er 
Gare, wenn fe von der Cinſendung jeder einzelnen befonderen Nachweiſung entbunden 
weten. arbererſeits aber auch zu erwarten ift, daß alsdann die darin anfzunchmenden . 
Azgchen in Zukunft eine noch größere Zuverlaͤſſigkelt und forgfältigere Ausarbeitung ers 
keit werben, fo it beichloffen worden, baß vom 1. Febr. 1836 ab, ftatt der drei zuerſt 
da Radweifungen, nur noch bie oben sul 2 erwähnte angefertigt werben foll, 
wide jedech für ven Monat Rov. mit den darin flatigefundenen Martin Dur ſchnitts⸗ 
Acciyrriſen zn verſehen iſt, und in welcher jedenfalls die Getreide: und Viktualienpreiſe 
va adta Barnifonorten des Meg. Bez. zu verzeichnen find. Diefe Nachweiſung if fos 
dar⸗ jpisehend bis zum 15. des nächfifolgenden Monate bei jevem der unterz. Min. ein⸗ 


Regen pünktlicher Innehaltung des Termins für den Sr. Maj. einjufenbenben Zel⸗ 
tezgäberußt, bleibt es übrigens bei den besfalls beſtehenden beſonderen Vorſchriften. 


LII. 168. — 1. 113.) 
C. Bon dem Auf: und Vorlauf. 


Einleitung. 

Die ötere Preußische Gefebgebung ging mit den Anfichten ber da⸗ 
matgen Deoretiker von dem Grundfage aus, daß die Auf» und Vor⸗ 
füyferei nicht zu dulden fei, weil fie die Bedürfniſſe des Lebens zum 
Eceden der Konfumenten vertheure, ohne den Bortheil der Probucenten 
beiotdern. Das Ed. vom 17. November 1747 wider die Aufs und 
Berfünferei, auch verbotenen Handel mit Getreide, Wolle und allerhand. 
Eirnömitten auf dem Rande) erneuerte die in diefer Beziehung ergans 
gan mehrfachen älteren Borfchriften und auch dad Allgemeine Landrecht 
köinmte noch in Thl. II. Tit. 20. §. 1292., daß derjenige, welcher durch 
Uf: und Borläuferei Lebensmittel und andere gemeine Bebürfniffe vers 
tdeme, oder bie Zufuhr derfelben zu den öffentiichen Märkten zu hindern 
er ın ſchwaͤchen unternehme, nach Beflimmung ber Polizeigefege eines 
Pa Irtö beftraft werden folle. 

‚Die neuere Gewerbe» Gefeßgebung konnte indeg auch auf biefen Ges 
get nicht ohne Einfluß bleiben, wie denn auch die neueren Anfichten 
in Eintörechtölehrer. darüber von völlig abweichenden Principien aus⸗ 
ya, indem der Zwifchenhandel und die Höferei für ein in größeren 
Etdien unentbebrliched, für die Aermeren, welche keine Vorräthe im 
®rfen häufen önnen, fehr bequemes, und für die Probucenten, die ſchnell 
zen, wenn fchon etwas wohlfeileren Abnehmer finden, Zeit: und fomit 


Eederharendes Geſchaͤft fei, welches eher Unterflügung, als Verbot ° . 


kriege.) 

Hiervon audgehend hob fehon die Verordnung vom 18. November 
18 über den Auf: und Vorkauf für die Provinzen Oftpreußen, Lits 
Aınen und Weftpreußen>) das Edikt v. 17. November 1747 in den 
keumten Provinzen auf. In ber Einleitung biefer Verordn. heißt es: 

Das Ed. o. 17. Nov. 1747 wider die Aufs und Vorkaͤuferei, bat 
‚ae den heilfamen Zweck gehabt, theils fomwohl dem Konfumenten als 
Irbrikanten den Einkauf Feiner Bedürfniffe zu erleichtern, theild das 
föhtifche Gewerbe ded Produkten: Handeld zu befördern, Diefer Zweck 





N C.C. M. Cont. III. No. XL. pag. 287. 

) Beral. gieräber: Kraus, vermifhte Schriften. Königsberg, 1808. Bd. 1. ©. 
69 ff. Lotz, Revifion der Grundbegriffe über Thenrung. Kob. u. zer: 1811. 
1.6. 284 ff. Br. 1. S. 92, Gegen die Höderei erklärt fi noch: Weber, 


Ihemungspolizei. ©. 93 £ 
6. ©. 469. Mathis, Fur, Mon. Schr. Bd. 7. ©. 175. 


)N.C.C. Tom. XI, 


* 
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ʒiſt aber dadurch, wie Erfahrung und tichtige Grunbfäße lehren, 
»erreicht, noch zu erreichen; vielmehr wird dadurch der BVertriel 
»Produkte erfchwert, mitbin bie Produktion ſelbſt beichränft, un! 
»nur durch deren Erhöhung dauerhaft für die Konfumtion geforgt 
»den kann, auch diefer, ftatt des beabfichtigten Nutzens, geſchade 
Die Verorbn. felbft enthält fodann die Beffimmungen über ben 
Aufe und Vorkauf und die dabei noch fernerhin flatt findenben 
fchranfungen. oo, | 
Schon im Iahre 18091) gab indeß ein Specialfall die nächſte 
anlaffung zum Entwurf eined allgemeinen Geſetzes über diefen Gegen] 
und ed erging in Folge deſſen das Edikt v. 20. Novemb. 1810 übe 
Vor⸗ und Auflauf in der ganzen Monarchie?). 
Mir Friedrich Wilhelm ıc. x. Da die G. wider die Vor: und Auffäuferei 
a) ben Vertrieb der Produkie erſchweren, bie Produktion und zulegt mithin au 
Confumtion befihränfen, 
-b) mit den Grundfäpen der Gewerbefreiheit uub dem neuen Befleuerungsfofl 
Wiverſpruch ftehn, ’ 
fo vetordnen Wir: 

8.1. Das Vor⸗ und Auffaufsed. v. 17. Rov. 1747 fowohl, ale die V. fü 
preußen, Litthauen und Weſtpreußen über biefen vegane v. 18. Nov. 1808 un 
frühere dahin einfchlagende allgemeine oder befondere V. ohne Unterfied, werden 
diefes aufgehoben. | 

5.2. Jedem Stadt: und Landbewohner, ber den erforderlichen Gewerbſchei 
Handel gelöfet Hat, iſt es erlaubt, Probufte und Kabrifate des platten Landes 
faufen und, nachdem er von ben einer Confumtionsabgabe unterworfenen, etwa nc 
verfteuerten Objeeten die Gefälle berichtigt Bat, wieder zu verfaufen. Der Auffaul 
Anlegnng von Niederlagen und die Verfenbungen nnfern der Landesgrenze, an dem 
küſten und ven größern Strömen, find an diejenigen Bebingungen gelnupft, weld 
—— Unſerer Zollintraden entweder ſchon vorgeſchrieben find, ober noch 
ſchrleben werden. 

8.3. An Markttagen bleibt das Anffaufen und Verkaufen, Im und vor ben 7 
fo wie auf den Straßen und in den Wirthshäufern, kurz an jeem Orte außer dem 
unterfagt, in fo fern bas Object unter 5 Thlr. werth iR, bei Strafe der Gonfisf 
hat das Object hoͤhern Werth, fo findet nach dem Ermeſſen der Bolizeibehörbe eine 








von 5 bis 100 Thlr. ſtatt. 


S 
— — tn — — — — 


2) Akten des K. Polizeiminiſter. beir. bie Koͤntraventionen In Anſehung der Qi 
Aufkäͤuferei, sign. Vor⸗ u. Aufkauf der erſten Lebensbedürfniſſe 11. | 
2) Dies Ep. iſt nur in denjenigen Lanbestheilen gälkp, welche im Jahre 1er 
Monarchie gehörten, und in denjenigen, wo es fyäter durch auédrückllches 
eingeführt worden. Es kann aus den Worten des $. 1 der Bublifations: Ba 
für die neu» u. wieererworbenen Provinzen, daß das A. 2. R. mit alleı 
ändernden, ergaͤnzenden und erläuternden Beſtimmungen dort wieder In Kraft 
(resp. eingeführt worden), nur gefölgert werben‘, daß die in den Anhang 
A,LR anfgenommenen Beftimmmgen, sder bie Verorbnungen, wodurch 
zelne 68. des N. 2. R. näher erflärt ober abgeändert werben, in fernen Bui 
thellen gelten follen; es tft aber daraus nicht zu ſchließen, daß alle währen 
Trennungsperiode für die Monarchie erlaflenen Geſetze, wenn fie Materie 
treffen, die in dem A. 8. R. abgehandelt werben, dort gelten follen. H 
würde ein befonderer Königl. Befehl und eine förmliche Publikatlon eines fe 
Geſetzes nöthig fein. Daher hat das Vor⸗ und Aufkauf⸗Ed. v. 20. Nor 
1810 in den neu= und wieder erworbenen Landestheilen feine Gültigfeit ' 
indeß Neu: Borpommern betrifft, ſo iſt daſelbſt durch eine, von den Mi 
des 5. und bes I. mittelit Immedlatberichtes v. 1. April 1823 ertrahirte, K 
v. 9. ej. m., unter Aufhebung der daſelbſt bisher gegoltenen entgegenftcht 
Vorſchrift ver Polizei-Ordnung v. 1681 cap. XVL, das Ed. v. 20. Rem 
1810 für gültig erflärt. Die Publifaklon dieſer 8. O. bush die &. S. in 
den Dlinifterien nicht für nothwendig erachtet worden, weil folde nur en 
vinziellem Intereſſe if. (Acta gen. deo K. Boligei:Minift. sign. Vor⸗ u. Auil 
ber erſten Lebens beduͤrfniſſe, Mo. 3.) | 
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Linſer nb Pertünfer haften gemeinfchafifich für biefe Strafe, jedoch fo, daß fie 
ter dem einen derfelben volifländig, mit Ueberlaffung des Regreſſes wegen der Hälfte an 
„Na caden, Beigetrieben werben kann. 

6 4 Wie enf dem Narkie ſeldſt nach der beſondern Verfaffung eines jeden Orte 
arı beichender Verfanferechte einzelner Klaſſen, werden hierdurch aufgehoben, fo daß 
:edig freier Rarkwwerkehr ſtatt finde. (G. S. 1810 ©. 100.) 


Bergl. auch: 

a) wegen der polizeilichen Konceſſion zum Gewerbebetriebe der Vor⸗ 
Eure, das Gewerbe-Polizei-Ed. v. 7. Sept. 1811 $. 122 und das R. des 
Niud. J.u. d Y. v. 28. März 1828, [X. XII. 179. —1. 85.) bei der 
Gewnbe Polizei. (Th. VII. des Werkes.) 

bi wegen Berrehnung der Strafgelber für den Auf: und Vorlauf, 
LER. da Bin. des J. u. d. P. und d. F. v. 22. Sept. 1823. JIA. VII. 
85. -3.102] Im formellen Th. des Polizeiweſens, Abſchn. von 


D. Andere Maaßregeln zur Verhütung der Theurung. 


‚PERS K. Pol. Min. (&. zu Wittgenftein), v. 16. Ian. 1817. 
Färterge für hinreichenden Vorrath von Salz. 
Ge. Air. und der K. Reg. theile ich im Verfolg des M. v. 26.9. M. u. J., den zu 
druat exttendenen nachtheiligen Auftauf des Salzes betr., in der Anl. das wegen dieſes 
bꝛuriades von des H. Fin. Min. Erc. erhaltene Antwortfcgreiben abfchriftl. mit. Sle 
Set rass bie nähere Beranlafiung des Salzmangels, fo wie die beshalb bereits ges 
"Tat &erfehrung und bie vom K. Fin. Din. in Antehung des Salz-Kleinhandels anges 
te ge mit mehrerem erſehen. Indem ich mich bieranf beziehe, überlafie 
4, darch geeignete polizell. Maafregeln dahin zu wirfen, daß eine verhältnißmäs 
* kareigenbe * — Salz⸗Kleinhaͤndler vorhanden ſei, und das Salz dem Publikum 
a rrerulfchter Büte und nach richtigem Gewicht verkauft werde. (A. I. 182. — 1. 118.3 


VER.DI K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 12. DM. 1830, 
mn. K. Reg. Präf., und abſchriftl. zue Nachricht an dad K. Pol. 
Fin Berlin. Bildung von Hülfßvereinen für die arbeitende ärmere 
deltieſe bei Brodtmangel und Thenrung. 

, at Mrobtmangel und der Thenrung für die arbeltende Armere Volksklaſſe bei 


Area Nißernte und dadurch verurfachten theuren Kornpreiſen am zwedmäßigften 
Eher, werben, mit Allerh. Genehmigung Sr. Maf des Könige, hierdurch folgende 


kun getroffen: \ 

Ir felehen volfreihen Orten, wo die ärmeren arbeitenden Bolfsflaffen an bem 
zötbigen Brodtkorn Mangel einen, und die Drts-Armen:Kafien nicht ausreichen, 
Nefem Mangel, abzuhelfen, ift es eine ber erften Pflichten ver Staats-Behörben, 
Et Duellen des Nothſtandes und die zweckmaͤßigſten Mittel zur Abhülfe deffelben 
sreifenhaft aufzuſuchen. 

2) Für jeben ſolchen Drt foll zu dem Ente ein Hülfsvereln von rechtlichen und zuver⸗ 
kifigen Ortseinwohnern gebildet werden. 

) Die Btaats⸗Behorden haben biefen Bereinen jeben nad ben Umflänben und Ver⸗ 

lluiſſen irgend zuläffigen Beiſtand zu leiften. 

Ir feldyen Orten, wo ẽs ben ärmeren arbeitsfähigen Bolksklaſſen an den Mitteln 

um nothdürftigen Brobterwerbe fehlt, müffen die Staatsbehörben es fich angeles 

en fein lafien, diefem Mangel möglichft abzuhelfen. 
biefer Abficht find an folchen Orten ebenfalls Vereine von recitlichen und zu⸗ 
serläffigen Einwohnern, foweit dergleichen nicht fchon beſtehen, zn bilden. 

©) Ten Bereinen liegt es ob, die Nahrungsverhältnifie ber Hülfsbebürftigen, fowelt 
dies nicht ſchon geichehen If, genau zu unter fuen und % ermitteln, auf welche 
Brife jedem Einzelnen die Gelegenheit, fein Brodt burch Arbeit zu verdienen, am, 
—— — zu gewähren ſei. 

T) Jana bielben die beſtehenden Armen⸗Fonds und Armen: Stiftungen, ſoweit bie 
Vorſchrift ber Stifter nicht entgegen fteht, dazu beflimmt, bie hierzu nöthigen 
Geipmittel zu befchaffen und die Ausfälle zu beten, welde beim Abfaße der Burch 

We Hülfebedkrftigen produzirten Arbeiten etwa eintreten. . 

8) Soweit aber jene Bonds u Stiftungen Hierzu nicht ausreichen, werben vie Staates. 
Vehoͤrden eo ich angelegen fein laffen, ſolche durch die DridArmien pradugfste Ars 
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tifel, welche fuͤr die Armen, oder für öffentliche Anſtalten gebraucht werben, 
Tuch, Strümpfe, Leinewand u. f. w. für den künftig eintretenden Bedarf q 
angemefjene Preiſe augufanfen. . | 
9) Bei Beitinnmung ver leptern wird man darauf Rüdficht nehmen, daß die K 
für Anfchaffung bes rohen Materials und ber aufgewenbete Urbeitslohn gı 


werben. ’ | 
10) Auch werben bie Staats-Behörben darauf Bedacht nehmen, diejenigen Hül 
dürftigen Handarbeiter, welche ihnen von den Bereinen überwiefen werben, 
nur dei Chauſſee⸗ und anbern öffentlichen Bauten, fondern auch, wo dies aus| 
' bar if, in den äffentligen Arbeits⸗Anſtalten zu befchäftigen. 

11) Die H. Reg. Präf. werden mit der Ausführung ber vorfiehenden Anordnung 
Ihren Reg. Bez. beauftragt. 
Dem zufolge hat nun das R. Reg. Präf. das Weitere zu veranlaſſen, und die £ 
behörben zu inſtruiren, den Vereinen, jedoch in Beziehung auf die Beftimmung zu 4. 
Aushülfe aus den Militair⸗Magazinen zu verfprechen, damit bie Vereine und insbeier 
auch die Privat-Spefulanten in Auffuchung und Beifhaffung von Vorräthen auf and 
. Megen nicht forglos oder gehemint werben. | 
Sollte fi inzwiſchen ein wirkliches Bedürfniß Hinfichts einer folhen Aushülfe 
Milltair-Magazinen ergeben, fo erwarte ih barüber Bericht, um bieferhalb mit ver 
Kriegs: Minister in Rückiprache treten zu Fonnen, indem ich hier zugleich bevorworte, 
ſowohl Getreide, ald Mehl nur in fo weit, als es die vorhandenen Vorräthe geita 
und nur gegen Bezahlung der Selbffoiten zur Vertheilung an bie Hülfabebürftigen i 

lafien werben Fann. (N. XIV. 792. —4. 56.) . 


Zweites Kapitel, 
Bon den Maaßregeln bei [hädlihen Naturereigniffer 


1. Manfiregein gegen Feuerſchaden. (Beuer-Polizei.)') 
Litteratur. 

3. 8. Glaſer, vortgeifhafte und in der Erfahrung gegründet Vorſchläge, bei 
tigen und gefehwinden Feuerobrünſten Käufer und Mobilien ficher zu retten: nebit 
gründlichen Anwelfuug, große und gefährliche Beuersbrünfte zu verhüten. 4. Aufl. ı 

urgbaufen. 1772. 8. (1 Tl.) N 

Derjelb., gründliche und aufrichtige Erfahrung geb. Abhandlung, wie bie mi 

Feuersbrünfte Gerhüfet, und die etwa doch entftehenden, oder wirklich fchon entitandı 
, bald gelöfcht werden können. 8. Leipzig. 1788. (20 gar. 

g F.Rrügelftein, vollſtaͤndiges Syflem der Beuerpolizeimifienihaft. 3 DM 
eeibahg 1798 —1800. (6 Thl.) 

. ©. Steinbed, Feuer:Noth: und Hülfsbüchlein für das beutfhe Wolf und 
Freunde, nd dem Rrügelftein’fchen Syſtem bearbeitet. 8. Leipzig. 1802. (12: 

D. Billy, über die ſchnelle Berbreitung eines entitehenden Feuers in Dörfern, 
die leichten Mittel, dieſes Unglück zu verhüten. 8. Berlin. 1797. (4 gr) | 

5. Balentiner, über die zwedmäßig. Brandanftalten in großen, Stäbten. 8. $ 
Burg u. Kiel. 1797. (10 ggr.) 

E. A. Ch. Straßer, von den zweckmaͤßig. Brand-, Löfch- und Rettungs-Anfta 
fowohl in Eleineren, als größeren Stäbten, mit Rüdf. auf das Land, 8. Hamburg: | 
(22 ggr.) . 

8.8. Steinbeck, Handbuch der Feuerpolizel für Marftfleden und Dorffcha 
8. Sena. 1805. (12 gr) 

J. Servtere, Schuß und Ehlrm vor Feuer und Brand, oder Anweiſung fit 
Bürger und Landmann, wie er fein Haus und Hof vor Feuer und Brand behüten und 
wahren, und Mittel auf eine leichte Art alle Beuersbrünfte fchnell u. glücklich zu loͤſche 
Frankfurt a.M. 1821. 8, 

"9. Lips, wie läßt fih dem Wiederabbrennen ganger Städte und Märkte in Zuf 
vorbeugen, und wie laſſen fh die noch nicht nievergebrannten Drte vor einem äbnlt 
Schidjal f Yügen? Ein Beitrag zur Fener⸗ und Bau⸗Polizei. Grlangen. 1824. 8. 

3.6. Stain, Ideen über Jeuer⸗Polizei und Loͤſchanſtalten, Herftellung einer al 
meinen Landes-Feuer- Polizei ꝛc. Münden. 1824. 8. 

Henfoldt, Brandwehr⸗ und Rettungsanftalt für Dörfer. Hilvburghaufen. J 

Ewerat, Feuerbuch für alle Stadt und Landgemeinden. Aus dem Franz: 
Petri. Ilmenau. 1829. “ | 


3) Mon den Feuer⸗Verſicherun gen wird in Th. VII des Wertes (Gewe 
Bolizel) gehandelt. 
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Te , Fenersnoih⸗ ül .Leipꝛig. 1831. 
„ade — und Ba lic nad Geſetzen. Leipzig u. Quedlin⸗ 


Einleitung. 

Unter ben zufälligen Gefahren, weiche dad Eigenthum bebrohen, ift 
ix am haͤnfigſten vorkommende die des Feuers. Daher ift ed.eine der 
richtigſen Pflichten der Polizei, hierauf ihre Aufmerkfamkeit und Thaͤ⸗ 
tigteit zu richten. Nur durch die Mitwirtung des Staats ift es mög» 
I, überall bie erforderlichen Vorkehrungen zur Verhütung und Dämpfung 
diein Sefahe zu treffen, vor welcher die größte Vorficht und Sorgfalt des 
Eingeisen nicht zu ſchützen, und welche nur gemeinfchaftliche Anſtrengung 
u bekitigem vermag. Die Thaͤtigkeit der — * muß hierbei eine dop⸗ 
pille fm. Sie hat naͤmlich: 

a) memöglid den Ausbruch von Zeueröbrünften zu verhüten, und 

va due Zwele auch die Anflalten zur Befämpfung einer Seueröbrunft im 
Vorars zu riſten, und: 

b) die mirklich ausgebrochene Feuersbrunſt fo fchnell und unſchaͤdlich 
as möglich, wieder zu Löfchen und nach befeitigter Gefahr deren Wiederaus⸗ 
rad unmöglich zu machen. 

Die Ereihung dieſer Zwecke erfordert nicht allein allgemeine, im gan⸗ 
Fi Etaate gültige Vorſchriften, welche eine Uebereinftimmung und fomit 
Mm zeſammenwirken der verfchiedenen örtlichen Anftalten bewirken, fondern 
as fürdie einzelnen Gemeinen entworfene, auf bie allgemeinen Beftims 
mam gegründete, nach der Dertlichkeit genau berechnete Lokal⸗Feuer⸗ 

mungen. | 
Bas die Verhütung der Feueröbrünfte betrifft, fo ift darauf be: 
mdas cine zwekmäßige Bauordnung von Einfluß, und zwar ſowohl 
Kehtlich der Verhütung eined im Innern ded Haufe: ausbrechenden 
m, alß in Beziehung auf Abwehr einer von Außen drohenden Ges 
ki. Sodann bat die Polizei ihre Fürſorge auf die Entfernung aller 
Mmagfhlihen Magazine und Werkflätten aus dem Bereiche anderer Woh⸗ 
nee, ser doch auf Anwenduug aller möglihen Sicherheitömaaßregeln 
A nöten, fo wie nicht minder alle feuergefährlichen Handlungen und Vers 
Munzen firenger Kontrolle zu unterwerfen. 

IM Betreff der Rüftung gegen Feuersgefahr ift Hauptfächlich 
ſir dee Vorhandenſein der erforderlichen Löſchgeräthe und Löſchungs⸗ 
mt, ſowie auch dafür zu ſorgen, daß die zur Dümpfung eined Bran⸗ 
Britige menſchliche Hülfe zum Voraus wohl organiſirt ſei, damit nicht 

ehuedies unvermeidliche Verwirrung auf dem Brandplatze durch unge⸗⸗ 
und unzuſammenhängende Dienſtleiſtung und Mangel an anerkann⸗ 
ka Befehle, noch mehr geſteigert werde. Ä 

Vas die Loſchung des ausgebrochenen Feuerd anbelangt, fo 
Ati Polizei zunächft dafür zu forgen, folhe Einrichtungen zu treffen, 
Yhlen Behörden und Helfenden möglichft fchnelle Kunde von einem 

Wieochenen Feuer zukomme; dann, daß bie Löfchanftalten ohne Verzug 
Me Sum feien, und daß die Löſchung felbft zweckmäßig, nad) ber Art 
da Sehr, der Dertlichkeit und den vorhandenen Löſchmitteln erfolge, fos 
m ac daß für Rettung bedrohter Menfchen und Sachen geforgt werbe. 
Her Brand beendigt, fo liegt der Polizei ob, folche Vorkehrungen zu 

m, daß der Brandplak bewacht und mit den nöthigen Löfchmitteln 
beitt bleibe, um einen Wiederausbruch des Feuers alsbald zu dämpfen;. 
— — — 


) dierven wird Bei dem Banweſen gehandelt. 
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endlich muß eine genaue Unterfuhung der Urfache br Brandes 
gen, um die Schuldigen wo möglich zu ermitteln und zur Verantwo 
zu ziehen. 

Das Allgemeine Landrecht enthält in Eh. II. Zit. 20. 88. 1538 
folgende Bufammenftellung der allgemeinen feuerpofigeilichen Vorſchrifi 


6 1538. Jeder Einwohner des Staats iſt ſchuldig, Vorficht anzuwenden, 
burch fein Zuthun oder Beranlufinng fein Feuerſchade entſtehe. | 

F. 1539. Wer einen Bau führen, oder Haupt: Reparaturen unternehmen will 

dazu vereiveter Werkmeifter bedienen, und nach den, jur Abwenbung der Fer 
ahr adzielenden Anweiſungen berfelben fih achten. (Th. 1. Tit. IT. $. 66 sqq.) 

6. 1540. Handwerker und Brofefftoniiten, welche im Fener arbeiten, mäfl 
Bol. Ordn. jedes Orts, wegen der Anlage utıb Werwahrung ihrer Werkftätte, img 
wegen der Art und Zelt, fid) bes Feuers zu bedienen, genau beobachten. 

$. 1541. Alle ſich von felbft entzündende oder leicht feuerfangende Waaren, 
zialien und andere Borräthe müffen an Dertern und In Behältnifien, wo ihre Entzi 
nicht gefährlich werben kann, vorfichtig aufbewahrt werden. 

3 1542. Auch müfen Waaren, welde, wie Hanf und Pech, nicht ohne G 
bei einander aufbewahrt werden fönnen, von einander abgefondert gehalten werten, 

6. 1543. Gewerbe und Berrichtungen, deren Betrieb mit befonderer Feuers 
verbunden iſt, follen in Städten, Flecken, Dörfern, und überhaupt in der Nähe vı 
dern, einer leichten Entzündung ausgeſetzten Gebänden nicht geduldet werben. 

6. 1544. Jeder Sauewlcth it ſchuldig, dafür zu forgen, daß die Feuerſtel 
feinem Haufe befändig in baulichem, brandfiherem Stande unterhalten, und beſt 
die Schornfteine zur gelepten Zelt ordentlich geiegt werden. | 

6.1545. Befonders müflen die Schornfteinfeger, ſowohl auf dem Lande als 
Staͤdlen, dafür haften, baß die Reinigung der Schornfteine gehörig erfolge 

S. 1546. Wenn der Gigenthümer oder Einwohner auf die Erinnerung bed € 
ſteinfegers nicht achtet, fo if diefer zur Anzeige bei der Bot. Obrigkeit gehalten. 

$. 1547. Sin jeder überhaupt ift fchuldig, in Anſehung des Feuers und Lich 
genauelte Vorſicht zu beobachten. 

6. 1548. In Scheuern und Ställen, Böden und andern Behältuiffen, wo. 
fangende Sachen zu fein pflegen, foll fich Niemand mit bloßem Feuer oder Lichte, 
senden Kienfpänen ober Fackeln beitreten laſſen. | 

6.1549 Bielmehr foll fi ein Jeder dazu der Dellampen in gehörig vers 
hlechernen Laternen bedienen. 

. 1550. Niemand foll an einem ſolchen Orte, ober auch In oder bei den Bette 
Lagerſtellen, in Wäldern, in den Dörfern, bei Käufern, in den Ställen, aufun 
sder in ben Dorffiraßen und folhen Gegenden, wo Leicht FJeuer entſtehen könnte, 3 


rauchen. 
”“ 1551. In Mäldern und Haiden foll Niemand bei trodener Jahreszeit ct 
gefährlichen Stellen Feuer a 

$. 1552. Auch auf freien Plaͤtzen darf, In einer gefährlichen Nähe von Geb— 
ober anderen feuerfangenden Sachen fein euer angemacht werden 

$. 1553, Niemand foll Kohlenbeden oder andere Feuerbehaͤltniſſe an Orien 
— alt ober Menſchen durch den Dampf erſtickt werben Fönnten, 

acht ſtehen laſſen. 

F. 1554. Des Schießens mit Feuergewehr, bes Rafetenwerfens und anderer d 
werte, in ber Naͤhe von Hänfern, Gebäuden oder andern leicht entzundbaren Sachen 
fich ein Jeder eythalten. 

. 1555. Wer den, $. 1538 — 1554 vorgefchriebenen Vorſichtsregeln zuwider 
beit, macht fi der, fu den beſondern Verordnungen feftgefepten Pol. Strafen ft 

8. 1556. Die gewöhnliche Bol. Strafe foll nach — der Unvorſichti 
der Orsoße der Gefahr, und der Qualität der Perſon, in den Pol. Geſetzen näher beit 


n. 
$. 1557. Wer durch Uebertretung ſolcher Bol. Gefepe eine wirkliche Yeuered 
—X der ſoll, nach Verhälniß des entitandenen Schadens, mit Gefängnif: 
Arbeitshausftrafe, von 6 Monaten dis 2 Jahren, oder auch nach Beſchaſſenheit der 
Rände und PBerfon, mit Bunfjig bis Taufend Thafer Gelbſtrafe belegt werden. 
6. 1558, Wer außerdem durch Umvorfichtigkeit oder Verabſaͤumung ber gem 
Uchen Sorgfalt zum Cutſtehen einer Beuerebrunft Aulaß giebt, der fol nach gie 


t 








2) Das Publik. der Reg. \ Danzig v. 12. Mai 1825 bringt biefe Verfchriften 
genauen Beachtung in Grinnerung. (A. IX. 426.72. 104.) 
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Eerkälhuße, Arzt ober Arbeiishanafrafe auf 4 Wochen bis zu Binsm Jahre leiden, oder 
Jazz 84 Künfhundert Thaler Geldſtrafe erlegen. 

5.1559. Haussäter und Tienftherrſchaften find ſchuldig, auf ihre Familie und Ge⸗ 
Er zag.n behutfomen Verhaltens mit Feuer und Licht, forgfältige Aufficht zu führen. 

$.1560. Ein Reiches liegt, in Anfehung der Fremden und Relfenden, benjenigen 
8, melde dieſelben aufnehmen und beherbergen. 

.$156. Eohalb vorgedachte Perſonen wahrnehmen, baß biejenigen, "welche in 
kaien Vetrechte unter ihrer Aufficht ſtehen, mil Feuer und Licht fahrläffig umgehen, mäß 
in je kidem jejsrt nachbradlidy feuern oder ber Obrigkeit davon Anzeige machen. 

1562. Auch Hauswirthe, welche dergleichen unvorfichtige Behandlung an ihren 
Furilsan wahrnehmen, find, werm fie derjelben nicht ſelbſt hinlänglich feuern können, 
vet ötiiat Anzeige zn thun verbunden. - 

IR. Wenn durch die Schuld und Babrläffigfeit der Yamflie, des Geſindes ober 
ter frenen, Feuer entſteht, fo foll ber, einer vernacläffigten Aufficyt überführte Hauer 
ran. Diriherr oder Saftwirth die Hälfte der, von dem unvorfichtigen Braudilliter ſelbſt 
areihen Strafe leiten. 

Si Hat Jemand die Gewohnhelt der, feiner Aufficht anvertrauten Berfonen, 
wi Kar am ft unvorfichlig umgugehen, gemußt, und gleihwohl felbiger vorfchrifte- 
m wem unterlafieu, fo fell er eben fo, wie ber —**— Brandſtifter beſtraft 
E 


‚Fb. ber, In defien Wohnung oder Behaufung ein Feuer ausbricht, welches 
St Fihrlih werden könnte, fit den Vorfall ſofort fund zu machen und die öffentliche 
tele char Zeitserluft herbeizurufen ſchuldig. 

$ 1566. Ber das ausgebrockene Teuer zu verheimlichen, und mit den Seinigen im 
tt <iıe lampfen zu wollen unternimmt, fo ‚ wenn es wirklich ohne weitern Schaden 
dr —e— mit Fünf bis Zwanzig Thalern Geld- oder verhaͤltnißmaͤßiger 

1.1367, SR aber durch folde Verheimlichung die öffentliche Beihülfe verabfänmt, 

"Krk ein erheblicher Schade angerichtet worden, fe foll die Strafe der unvorfichtis 
E Nabiiteng Rattfinden. (8. 1557.) 
— 5168, In Anſchung derjenigen, welche, vermoͤge ihres Amtes ober zufolge ihrer 
rich, aukbrechende Feuersbrünſte kund zu machen oder bei deren Dämpfung mits 
we Erldig find, hat es bei den Vorfchriften ihrer Amts» Infiruffionen und den bes 
"ze gran-Ordnungen fein Bewenden. 

31569. Ber bie, nad diefen Orduungen zu haltenden Löfchgeräthfchaften nicht 
ah am ui im Stande Hat, der foll zu feiner Pflicht fofort durch Grefution aus 
„ HR. IR die Anſchaffung oder Inſtandhaltung aus Nachläffigkeit ober unzeitiger 
Shnzki uterblleben, fo foll der Uebertreter ben doppelten Werth des fehlenden oder 
"late Srräthes zur Strafe entrichten. 

G æuide früher'von dem Poligeis Departement bed Minifleriums des 
Kar heabſichtiget, eine Revifion der bisherigen, in Form und Sache 
taibitenen Provinzial» und Kokals Feuers Ordnungen zu veranlaffen 
Rreaallgemeine Feuer-Orbnung für die Städte und dad platte Band 
danbeiten, welche die allgemeinen, überall anwendbaren Grundfähe 
3 yimmten Geuers Polizei, ſowohl in Beziehung auf Borbeugung von 
Arien, ais auch in Rückſicht des Verfahrens und der Organilation 
tkcih: Anſtalten bei ausgebrochenem Feuer umfaflen follte, und neben 
&er alsdann burch Spezial: Feuer-Orbnungen disjenigen nachträgs 
Ce Brtimmungen feftzufegen, welche in der Lokalität einzelner Gegen« 
Gi Terter beruhen, und daher wegen ihrer BVerfchiedenheit Fein Gegen: 
Inc allgemeinen Feuer- Ordnung fein können 1). Hiervon ausgehend 
"ei unterm 18. Zebruar 1798 der Dftpreuß. Kammer ber Auf 
Yet, die Feuers Orbnung v. 28. Zul; 1728 für die Preuß. Stabte 
— — 
deſt Mittkeilungen gründen fh auf die General⸗Akten des K. Miniſt. des J., 
Aign, Bene: Sachen, Gen. Nro. 3 wegen der Feuer: Anftalten In den Städten 


m auf dem Bande, imgl. wegen dee für die Staͤdte und das Sand zu entwerfen 
“a dener⸗ Ordunngen, 8. Voh . 
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einer genauen Revifion zu unterziehen und das Projekt zu einer 
revidirten Feuers Ordnung für die fämmtlichen Städte in Preußen 
faffen und einzufenden. Diefem Auftrage, wırrde jedoch erft ur 
28. März 1804 genügt, wo der Präfldent v. Auerswald den Eni 
zu einer Feuer⸗ Ordnung für die Städte der vier Altpreußiichen:! 
mer» Departementd zur Prüfung einreichte. Diefer Entwurf wurt 
tem 6. März 1806 der Geſetz⸗Kommiſſion und der Brombergi 
und der Weflpreuß. Kammer: Deputation zur Begutachtung mitgei 
Mac) Eingang diefer Gutachten wurde nun auch im Jahre 1808 bea 
tiget, der Entwurf mit Berüdfichtigung der dagegen gezogenen mı 
umjzuarbeiten und hiernächſt zur Allerhöchſten Beſtätigung einzurei 
allein die damald im Werke begriffene Reorganiſation der ftäbtifchen 
faflung gab Veranlaffung, davon einftmweilen noch zu abftrahiren. 

Fahre 1 erging indeß an die Regierungen die Aufforderung, üb 
in ihren Departementd beftehenden Feuer Polizei» Anflalten zu ber 
und zum Behuf der zu emanirenden neuen Feuer: Ordnung ihre Baı 

rungs-⸗-Vorſchläge zu machen. Diefe Berichte gingen ein, und u 

9. Min, 1812 wurden nunmehr fämmtliche bisher gefammelten M: 

lien ber K. Ober-Bau» Deputation zugefertiget, um denjenigen The 

Keuer:- Ordnung, welcher fi) auf die Feuers Baus Polizei bezieht, ihr 

nauen Prüfung zu unterwerfen und den demnächſt anderweitig audzu 

tenden Entwurf diefed Abfchnittd dem Miniftertum des 3. zur Aufr 

in die Feuers Ordnung mitzutheilen. Die Ober: Bau: Deputatlon hal 

unterm 10. November 1812 diefem Auftrage genügt, dad Minifteriu 

indeß die Abficht, eine allgemeine FeuersÖrdnung zu emaniren, ı 

fallen taffen, theils weil die Uebergeugung gervonnen wurde, daß die 

haupt nicht rathlich erfcheine, indem die Lokalität der einzelnen Stadi 

Derter und die Kräfte ihrer Bewohner zu verfchieden feien, und bah 

gemeine Vorfchriften entweder nicht genügen, oder zu viel feftfegen w 

theil& weil die allgemein beabfichtigte Reform der Polizei Behörden t 

gehen, und endlich auch die mit der Feuer: Societätd-Verfaflung bei 

tigte Veränderung, welche auch von Einfluß auf die Feuer = Polizei ſe 

feftfichen müffe. 

Verfaflungdmäßig reffortirt die Beaufjichtigung der Feuer:Poliz 

den Regierungen !), und in fofern fich diefelbe auf mehrere Regier 
Bezirke bezieht, von dem betreffenden Ober: Präfibium 2). Diefe im 





haben daher nach den verfchiedenen Verhältniffen ihrer Bezirke du 

fhiedenartige Anordnungen das Bedürfniß zu erledigen gefucht, un 
Provinzial Verfügungen, nebft den älteren und neueren provinziele 
lofalen FeuersOrdnungen, deren eine große Anzahl vorhanden ift, 

noch gegenwärtig neben den eben mitgetheilten allgemeinen feuerf 
lichen Vorfchriften bed Allgem. Landrechts die Notm, welche bei dei 
waltung ber Feuer» Polizei zum Grunde zu legen iſt ®). 





1) Inſtrukt. zur Gefchäftsführung der Regierungen, v. 23. Oct. 1817, $.2- 
(8. ©. 1817. S©.249.)u.R. D., v. 31. Dec 1825, betr. bie Abänderun; 
Drganifation der Provinz. Verwalt Behörden, sub D. Nr. J. (G. ©. 1828, 

*) Inſtrult. v. 31. Dec. 1825, für bie Ober: Präfdenten, 9.2. Nr. 3. ( 
1826. ©. 1.) , 


2) Vergl. bie Anordnungen ber einzelnen Provinzial: Behörben und über bie ei 
Provinzlals und Lokal⸗Feuer⸗Ordnungen, Im Abſchn. C. | 


“ 
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A Bon ber Verhütung des Feuerſchadens. 

AA. Bon der polizeilihen Auffiht beim Gebrau 
ben Feuer und Licht. " 
2. Borföriften in Betreff feuergefährlichen Gemwei 
ettiebes. 

3) Publik. des K. Polizei-Präſ. in Königsberg, v. 17. Juli 181 
Feuercherheit beim Brauweſen. 


Ya dem Regnlativ v. 30. März 1811, Betr. die rückſichtl. der Feuerſicherheit bı 
Stein zu beobachtenden Maapregeln, iſt feftgefeht, daß bei folhen Darren, 
sc is Bekandiheile von Holz befinden, mehrere Etüde Malz oder anderes G 
tt Ang hintereinander gebarrt werden dürfen, ſondern jereamal ein Zwiſchenzei 
scı werigtens 48 Etunden beebachtet werden muß, damit dle Tarre ſich gehör 
Ehe ma Ne etwa verſtedt gebliebenen Beuerfunfen in ſich ſelbſt erlöfchen fönnen. 

Tuer Berihrift iR durch die fpäterhin erfolgte Abfchaffung der hölzernen H 
vr tank ve geihehene Ginführung der Giſen⸗ oder Blechflacken, keinesweges au 
tr werten, wir einzelne Brauberechtigte glauben. 

EB xeimchr zur Vorbeugung einer Feuersgefahr weſentlich nothwendig, da 
— meer Gin führung ver Gifen: oder Blechlladen auf ſolchen Tarren, bei w 
ter iegeraunde Ruggel auf Balken ruht, zmifchen vem Darren des einen ober des « 
Eid Aalz, oder andern Getreives, bei Vermeidung flrenger polizeil. Beahndun 
seözal cin Zeitraum von wenigſtens 48 Stunden fergfältig beobachtet werde, weil 
er irdererade Heitzung leicht eine Erhitzung des Holzes neben ter Röhre und 
serichrr seraalaft werden kann, befonters wenn einzelne Ziegel bereits ausgedarr 
=> 2 Afen — ehne daß man es zu bemerfen im Etante iſt — bie zu den Balfeı 
E. mi welden die Darre ruht. 

Kur allein bei folchen Darren, bie auf einem ganz maſſiven Gewölbe ftehen 
con der Beten um das Mauerwerk der Darre wenigitens brei Buß breit mit eine 
es zug umgeben iR — en der Tarrichornitein wenigftens einen Au 






1 we felglih nach näher itung des Publ. 9. 4. Febr. 1812 vollitäntige ' 
trteit gemäßten, Tann die Wrobachtung des Zeitraums von 48 Stunden zwiſche 
szren des einen und des andern Stücks der Regel nach nicht gefordert werben. 

Top die zuletzt erwähnten Erforderniſſe wirklich vollſtaͤndig vorhanden find, muß al 
air belizeibeheẽrde ordnungsmäßig nachgewiefen werben, bevor Eeitens ber letzte 
"le Anssahme yon ber befichenben aflgemeinen Vorſchrift zugeſtanden werden fa 


(11.219. — 2. 137.) 


YR. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 28. Aug. 1827, aı 
I uN. N. Branntwein-Deftilliren zur Nachtzeit 2). 

Ira Nagiſtrate zu N. wird auf Seinen Ver. v. 27. März d. I, worin D 

FEN, von der X. Reg. erlafiene Verbot des nächtlichen Branntwein-Diſtillir 
Eur gebeten hat, das Branntwein: Diftilliren zur Nachtzeit nachzulajien 
teren Berichte der Reg., nunmehr zum Beſcheide eröffnet, daß, fo lang 
*thıkrfaens: Stätten in der Art eingerichtet werten, daß auch das Diſtilli 
Salt ohne Zeuersgefahr geichchen Tann, dus biesfällige pollzeiliche Verbot kei 
EN. fanden mag. 
„ Nrigens Tiegt darin feine weitere Beranlafjung zu der von dem Mag. am € 
1 der. nachgeſuckten Verwendung bei dem K. Fin. Min., da es vielmehr 
Hit R, darauf zu halten, daß alle Beuersgefahr, vie aus den nichtlidien Di 
use kun, entfernt werde. (M. Al. 731. — 3. 85.) 


IB, des K. Min. des 3. (Köhler), v. 20. April 1826, ant 
2 f „eslau. Betreibung der Tifchler: und Schloffer »Profeffi 
“u eotal. ‘ 


„ Adr Anl. wird ber K. Reg. eine Vorftellung bes dortigen Suftrumentenr 
A‘, die Belafiung einer Tiſchler⸗ und Eclofiers Werfitätte in dem Haufe 
Hykishienen Dajekbit betr., mit dem Bemerken zugefertigt, baß die Beuerlöfch: 





N dies Bubtif. ift nochmals abgedruckt In den X. I. 192. — 3. 118. 
') dr Betreff der Sicherheitsmaaßregeln „gegen das Abfpringen ber Blaſe 
wrgl. Publik. ver Meg. zu Berlin v. 8. Mai 1821 [Q. V. 309. — 
(Abth. IE Abfchn. 3. %r I. sub II. Litt. A., sub OO. No. ı * 36. 


vi. 82. Il. 
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v. 24. Januar 1777 Ten K. ud fondern bloß eine Mnorbnung der damal. Arie; 
und DomainensKanımer daſelbſt il. Dies vorausgeſchickt, kommt es bloß barauf 
ob die 8. Reg. nach dem Urtheile von Technifern —866 Zufammenwohnen eines Ti 

lers und Schloffere für fenergefährlich erachtet, ale welches, wenn die Kofalitit 

fo verhält, als der Bittitelter fie beſchreibt, nicht der Fall zu fein fcheint. Beni 
nun das Gutachten der Sachverfländigen die vorausgefehte Gefahrlofigfeit, fo may 

RK. Reg. dem hier gemachten Autrage des ac. N. N. deferiren. ac. 


(A. X. 419. — 2. 94.) . 


4) Publik. des K. Pol. Präf. in Königsberg, v.8. Dec. 1817. 8 
fihtömaaßregeln für die in Holz arbeitenden Gewerbetreibenden zur X 
meibung der Feuerögefahr. " 

Die beſtehende Polizei-Vorſchrift v. 8. Nov. 1814, gemäß welcher die in Hch 
beitenden Gewerbetreibenden verpflichtet find, dafür zu forgen: 1) daß das Angunter 
Kohlen zum Leimfochen unter feinen Umſtänden in der Werkſtätte, fondern nur alle: 
der Küche ud zwar nad vorheriger forgfältiger Wegräumung alles umherliegenden & 
zes 'geichehe, auch 2) in den Arbeitsſtuben ber Gebrauch des Lichts zur Abenpzeit r: 
anders als nach ebenmäßiger Wegräunung aller Hobelfpäne ftattfinden bürfe, daß ſer 
3) die Meifter ſelbſt darauf fehen müflen, daß bie Leuchter, auf welchen bie Lichte gi 
werben, mit bem vorfchriftsmäßigen Teller verfehen feien, Damit Die vom Licht abfall 
ben Funken von Teller aufgefangen werden, wird hierdurch zur Iprgfättigen Achtung | 
Defolgung In Erinnerung gebracht. Die zuftändigen Polizei-Beamten haben ten 
trag erhalten, fich durch fleißige Revifionen zu überzeugen, ob biefer Vorfarift übe 
@enüge geleiftet wird, bie entdeckten Kontraventionen aber zur Rrengen polizeil. Bea 
bung anzuzeigen. (9. I. 225. — 4. 120.) . 

.5) N. bed K. Min. bed 3. (Köhler), v. 25. Febr. 1825, an bad 
Pol. Präf. zu Berlin. Bedingungen der Zuläffigkeit des Firnißkoche 
innerhalb der Stadt und in Gebäuden. | 

Die R. Ober: Baur Deput, hat auf Erſuchen @. Polizel⸗Praͤſ. über hie Zul 
figfeit des bisher verbotenen Firnißkochens innerhalb dekStadt und in Gebäuden dasien 
Gutachten abgegeben, welches dem K. PolizeisPräf in dem abſchriftl. beigef. Strei 
v.5.d. M. (Anl. a.) zur weiteren Beranlaffung überfandt wird. Danach nun erfeı 
es allerdings nothmentig, darauf zu halten, baß die Bereitung des Maler : Kirnine 
Gebäuden innerhalb der Stabt nur ‚unter Beobachtung der von dem Stadt: Baurath 
N. angegebenen Vorſchrifts-Maaßregeln erfolge, womit jedoch auch noch die Emy' 
Jung einer von Sachverftändigen vorzufchlagenden angemeflenen Schuß = Vorrichtung 
Sicherung der damit beſchäftigten Menſchen zu verbinden iſt. Uebrigens ſteht zwar ni: 
entgegen, bie Gewerbetreibenden biefer Art auf die von der K. Ober: Bau: Derut. 
merkte nicht gefährliche Bertitunge- Methode aufınerffam zu machen, die Modifla 
des früheren allgemeinen Verbots braucht aber dadurch nicht erſt aufgehalten zu wert 

a 


Das hief. Bol. Präf. Hat ung In dem abfchriftf. heigef. Schreiben v. 6. v. M. (9 
b.) um Abgabe eines Gutachtens über die Zuläffigfeit bes bisher verbotenen Firnißlech 
Innerhalb ber Stadt und in Gebaͤuden erfucht. | 
er allgemeinen Vorfehrift gemäß beehren wir uns, bies Gutachten Ew. ıc. $ 
Yorzulegen. ' 
r Wir Halten dafür, dag die Bereitung des Maler:Firniffes in Gebäuden im 
alb der Stadt bei den von dem Stadt-Baurath N. N. unter 1 bis 4 angegebenen ® 
chts-Manfregeln nicht wefentlich fenergefährlich ift, und zur Vermeldung läftiger 4 
werbs- Befhränfung wohl nachzugeben Fein bürfte, daß aber hoch die mit der Berein 
beichäftigten Dienfchen bei einer zufälligen Entzündung des Firniffes um fo eher Echal 
leiden können, als nach 1 und 2 der Raum feft verfchloflen iſt. 
Deshalb möchte e8 rathſam fein, vor Aufhebung des Verbote durch Verſuche er 
teln zu laffen, ob bie in der 
„Anmweifung, ohne Beihülfe des Feuers Leindl-Firmiß zu bereiten”, won Kügel 
angegebene han. nach welder Salz: Säure dem Dele Dinzugefegt wird, 5 
it. In dieſem Falle koͤnnte vielleicht ohne allen Nachtheil für den Gewerbebetrieb 
Verbot, Firniß über Feuer zu bereiten, aufrecht erhalten werben, 
Berlin, ven 5. Febr. 1825. 
RK. Obers Baus Deput. 





b. | 
Nach den Vorſchriften der Fenerordnung v. 31. — iſt das Firnißkochen j 
Nachtzeit und nach einer V. v. 2, Dt, 1801 folches In ber Stadt Aberhampt unterſaf 
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est eine fohfere 8. 0.23. Det. 1801 MR dagegen fefigefeht, daß das Jirnißlochen ve 
mir Etatt, jchoch nur auf geräumigen Höten, welche nicht von Gebäuden eingefchlofs 
fe Eh, und imo ver Geruch den Nachbarn nicht Jäflig wird, ober auf brandfreien offenen 
Siigen gefatiet werben ſoli 
Hierrach in das Firnißfochen In Sebäuben In ber Stabi verboten, dennod aber bies 
le von hicfigen Ciawohnern der größte Theil des Malerfirniffe in denfelben zubereitet 
ze, mad war der nel dicker gekochte, ſogenannte Buchdrucker⸗Firniß und Lack wird 
Fra nn Stall, oder anf onen, freien und von Teinen Gebaͤuden eingeſchloſſenen 
iz) 


Oe Uebertretung des allgemeinen Berbots haben die Kontravenlenten damit zu ent 
Welngen verfacht, daß bei ziweckmäßigen Vorrichtungen die Zubereitung des Malerfics 
Kind in Dehänben feine Benersgefahr herbeiführe, und es fomit ohne zureickenden Grund 
ihıea Örnerh£betrieh befchränten würde, wenn, ber vor Gefahr fichernden Vorrichtungen 
—— — des Nalerfirniſſes dem vorerwähnten allgemeinen Berbote unters 
. Rad vom dechalb erforberten Gutachten des Stadt: Banrathe N. N. iſt auch nur 
die Suhereitene bes Buchdrucker⸗Firniſſes und Bades fo fenergefährlich, daß in Betreff 
dereldes da Ursbote ans ben oben erwähnten B. vom 3. 1801 unbedingt und unbeben 
I @fudl erhalten werben müſſen, bie Bereitung bes Maler-Firmiifes aber in Gebäns 
'ca air cit ale gefahrlos und fiher anzunehmen, wenn 
I. ke des einzumauernden Siedekeſſels In einem von bem Keffelraume ganz 
he Vorgelege gefchieht und der Raum, worin ver Siedeleſſel fieht, übers 


2) ade zu den Keifel-Raume führende Thüren von Sifenblech angefertigt, und ſo⸗ 
—— Darin befindlich, vor dieſen aͤußere Fenſterladen von Ciſendblech ange⸗ 
racht werden; 

3: dem überwölbten Raume zum Firnißkochen außer dem Dele Im Kefiel kein 
uerfangenber Gegenſtand, wohl aber ein eiſerner Kaften mit Sand vorhanden 


ir 
Stab Breeipfodpen nur bei Tage und in Fleinen Quantitaͤten von etwa 10 Duart 


ah 

Vater Wichtigkeit des Gegenſtandes, und da nicht zu verfennen if, daß bie unbe 
= Ueterſagung ber Zubereitung bes Maler: Yirnifjes in Gebäuden in ber Stadt Ge⸗ 
nt Veſtraͤnkungen berbeiführe, die zu vermeiden nothwendig find, wenn anderwel⸗ 
"tt Gejahrloſigkeit gefichert werden kann, fo findet fich die unterz. Behörde veranlaßt, 
"x Ehr-Bau-Dep. zu erfuchen, Ihr Gutachten darüber abgeben, und ſolches hiers 
"rohen zu wollen: 

"m den obigen Bedingungen ad 1 — 4 das Kochen bes Maler: Firnifies In Gebaͤu⸗ 

a de Stadt als gefahrlos anzunehmen, oder ob und wiejern event. die erwähnte 

nam als wicht feuergeführlich zu betrachten und in Gebäuden In ber Stadt nach⸗ 

Ken, 


Serin, d. 6. Januar 1825. 


. v. Eſebeck. 
(I X. 208. — 1. 141.) 


h RX. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 19. Nov. 1834, 
Di 8. Reg. zu Erfurt. Handel mit fogenannten Ftiktions-Zündhölz⸗ 


‚_Turh dasjenige, was in bem Ber. ber K. Reg. v. 31. v. M. Aber eine neue Im 
ze serkommende Art von Zündhoölzchen, Pie fogenannten Briktions : Bünvhölzden, 
wrärt worden, kann ich mich nicht bewogen finden , biefelben benjenigen Gegenſtaͤnden 
Pröisteen, über welche 8. 693. Tit. 20. Th. II. des A. 2. R. deshalb dievonirt, 
Dr Gebrauch, ihre Aufbewahrung oder ihre Bereitung befondere Kenntniſſe voraus⸗ 


„de Friktions-Zuͤndhoͤlzchen In ihrer Anwenbung mit den gewöhnlichen Schwefel⸗ 
"a lenfurriren, dieſe aber nicht nur den Borzug einer bedentend größeren Wohlfeil- 
ns haben, fonbern auch gerade deshalb fidy mehr im Gebrauche erhalten werben, 
Sie weniger gefährlich ind, fo fcheint nit Zuverſicht angenommen werden zu Fönnen, 
Na we emen allgemeinen Gebrauch erlangen werben, und die Theiluahme des Pub⸗ 

2 under neuen Erſindung, fo wie bei anderen nunöthigen Kabrifaten, ſich verlieren 
©, ſebeld fie aufgehört hat, eine Reuigkeit zu fein. 

(A XVIII 1093. — 4. 117.) 


IR. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 8. April 1835, 
Ri diſchergemeinde ded Kietzes bei Küſtrin, und abſchriſtüich an die K 





464 Privat⸗Sicherheits:Polizel. Eigenthums⸗Sicherheits⸗Polizel. Maaßtege 


Reg. zu Frankfurt aD. Verbot des Durchräucherns der Fiſchernetze a 
Dachböden: 


In Folge des vorläufigen Erlaſſes v. 3. Jan. d. J. gebe ich der Fiſchergemeinde 
die Vorftellung v. 11. Decbr. v. 3., wegen der in Anfehung der Durchräucherung 
Netzze auf den Dachböden getroffenen feuerpolizeil. Anorbnung, bierburch zu erkennen, ! 
ich mich zu einer Abänderung ber biesiälligen Verf. der Reg. zu Frankfurt a. D. v. 
Dctbr. v. 3. um fo weniger bewogen finden fann, als fi aus ven erforberten Ber. ı 
dem vernommenen Gutachten Sachverſtaͤndiger ergeben hat, daß bie Durcräucerung | 
Nebe zu den an manchen Orten zwar noch herkömmlichen, jedoch ganz nußlofen Gewe 
heiten gehört, und daß diefelbe bereit von einem Theile der an der Oder wohnenden 
ſcher aufgegeben worden, bei den übrigen Fiſchern der Kurmark aber theils niemals 
bräuchlich gewefen, thells ſchon feit langer Zeit wieder abgefommen if. 

Diefer Gebrauch fann au, ganz abgeiehen von der damit verbundenen Feuergeſe 
ſchon um deswillen auf eine Begünftigung feinen Anfpruch machen, weil die Zwede 
felben durch andere, weder mit befonderen Koſten, noch mit Umſtaͤnden verfnüpfte Ti: 
zu erreichen find, und wirflich erreicht werben, indem viele Fiſcher, um ihren Negmt 
größere Dauer und eine dunkele Barbe zu geben, biefelbe entweder theeren, oder ft 
eine fiedende Lange von Elfen: oder Gichenrinde sc. legen. (U. XIX. 475.— 2. 117.) 


8) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), fo wie ber Bei 
für H., Fabrik. u. Bauweſen (Rother), v. 6. Febr. 1837, an die K. 
zu Düffeldorf. Zuläſſigkeit der Einführung von Gasbeleuchtungs:Anf 
ten Durch Aktien⸗Geſellſchaften. - 


Geſetzliche oder adminiftrative beſchraͤnkende Vorſchriften für die Anlage von 
beleuchtungs-Anftalten find, wie der K. Reg. auf ben Ber. v. 30. Dechr. v. I. erc 
wird, nicht verhauden, auch hat fich deren Erlaß bisher nicht ale Bedürfniß gezeigt, 
bie mit der Gasbeleuchtung unter Umftänben ungertrennlich verbundene Gefahr läft 
durch allgemeine Prohibitiv-Vorſchriften nicht entfernen, und es muß der Sorge der 
Boltgelbehörde überlaffen bleiben, vergl. Anftalten mit befonverer Aufmerkfamteit zu 
trollͤren. Die K. Reg. hat alfo fowohl bei der zur Sprache gefommenen @inführm 
Gasbeleuchtung in der Stadt Elberfeld Seitens der in Belgien beſtehenden Aftien 
ſellſchaft, als in Fünftigen Fällen, nur bie allgemein zur Anwenbuug fommenben | 

polizeil, Vorſchriften zu berücfichtigen. (9. XXI. 212. — 1.215.) 


9) V. des K. Ober-Berg-Amtd zu Bonn, v. 6. Mai 1818. 
fiht beim Verbrennen der Braunfohlen zu Aſche. 


Auf den Braunfohlengruben des Bergamts-Diftrifts Düren, wo ein Theilte 
wonnen werbenden erbigen Braunfohle zu weiterer Benußung -zu Aſche gebrannt zu 
ben pflegt, ft man bisher an mehreren Orten auf eine fehr forglofe und poligeimi 
Weiſe bei dieſem Afchebrennen zu Werke gegangen, fo dag namentl. dadurch unlin 
den Bürgermeiftereien Sechtem, Brühl und Liblar mehrere Schadenfeuer ausgebt 
fund; die Entſtehung derfelben if einia durch das an den Sonn: und Feiertagen un 

achtzeit ohne Wacht fortgeſetzte Afchebrennen veranlagt worden. . 

Obgleich die dadurch veranlaßten Brandſchäden bis jept, durch frühzeitige H 
Yelftung, glücklicherweiſe unbebeutend geblieben find, und vorzüglich dabei nur mei 
den nachläßigen Orubenbefipern ugehörige Arbeitsbane und bereits zu Klütten gefe 
Duantitäten Braunfohle c ngeäfikert wurden, fo iſt die größere Gefahr eines fc 
Brandes boch fehr zu fürchten, weil dadurch nicht allein die bereits gewonnenen B 
Tohlen ganzer Reviere zu Grunde gehen können, fondern auch durch das vom Mint 
anlapte Umherwehen ber glühenden Braunkohlenaſche, Entzündung der anftehenten 
fen dieſes Brennſtoffs an den freien Arbeitsitraßen und überhaupt Wald: und Haide 
entſtehen Tann. Die — Sorge für die Sicherheit des Bergwerko⸗Gigen 
. and für die gefährdet werdende Oberfläche erfordert daher, mit Bezug auf Art. 5 

Bergwerks⸗G. v. 21. April 1810: 
1) daß die Betreiber von Braunfohlengruben im Dürener Bergamts⸗Diſtrlit 
mögen Eigenthümer oder nur Pächter von folchen Gruben fein, auf welchen 
Fa « wird, fo lange biefes Afchebrennen fattfindet, vorzüglich bei Nacht. 








aupt aber während der ganzen Zeit, daß bie betreffenden Gruben nicht 

nd, auf jeder berfelben eine Beuerwache belaffen müflen, welche bas au 

brennenden Braunfohlenhaufen burchbrechende Feuer Immer zur rechten Zeit 
ber gehörig deden muß; - 

2) daß auf denjenigen Gruben, wo keine Aſche gebrannt wird, das babei ver 

von den Arbeitern unterbaltene euer nach jeder Mrdeitsfchicht aufs forgfäl 

ansgelöfcht werde; | . | 








hi ſacdlihen Matusrrreigniffen. Maafregein gegen Feuerſchaben. AG 
I) wid das 8. Bergamt zu Düren auf die Ausführung diefer B. firenge wachen, und 


in Gemaßheit der Art. 93. 94 und 95 im Bergwerks-G. v. 21. April 1810, jede, 


Zuwberhunblung bagegen durch Berbalprogefie conflaliren laffen, und ſolche ven 
ber. 8. Staatsprofuratoren einreihen, bamit deren amtliche Verfolgung gegen 
be Kentravenienten, nach limfländen, entweder in Folge des 10. Tit. im gedachten 
Bergwerts-&. ober des Art. 458 des Strafgeſet⸗B. eintreten könne, 

(UML 433:—2. 95.) 


10) Publif. der K. Reg. in Magdeburg, v. 16. Aug. 1817. Vor⸗ 
—— in Bezug auf Feuersgefahr beim Verkauf der Kohlen aus 
ten Meilem 


Der Eebrauch, die Kohlen ſogleich aus ben Meilern zu verkaufen, iſt gefährlich und 
be ae hier und ba, und noch erſt ganz Fürzlih Deranlaffung zu einer Feuersbrunſt 
zn Jr Verhütung ähnlicher Unglüdsiälle wird daher hierburd teigefeßt, daß 
he Biber, je wie alle diejenigen, welche für ihre Rehnung Kohlen brennen laſſen, folche 
ret tm Serkaufe einige Zeit, und wenigſtens vier Tage lang, der freien Luft ausſetzen 
zaim, daut hierdurch die Wenergefährlichfeit vermindert werde. Die betr. Behörden 
were Krmit angewiefen, auf die genaue Beobachtung biefer Vorfchrift fireng zu halten, 
zu im —— die Kontravenienten zur Verantwortung and Strafe zu ziehen ar. 

(AL 189.— 3. 115.) 


11) HYublik. der K. Reg. zu Stralfund, v. 6. Juni 1822. Vor⸗ 


ſchtzmaaßtegeln zur Verhütung von Brandfchäden der Mühlen, insbe⸗ 


'iatere das Schlafen der Mühlenburfchen auf den Mühlen. 

Kir haben in Erfahrung gebracht, daß bie Mühlen des Nachts zum Theil ohne alle 
rät bleiben, und fogar an einigen Orten die Sclafftellen der Mühlenburfchen auf 
m ð.hlen durch Anlegıung eines neuen Ganges fo verbaut werben, daß für folde Stellen 
kr lımmübrigbleibt. Dadergl. Unregelmäßlgkeiten und Abweichungen von den Borfchriften 
c Iuseelfen nicht gebulbet werben können, indem befonbere beim entftehenden Brande, 
erg Reibung der Mühlenwerfzeuge, oder auf andere Art, gleich im Aufange noch 
gt giafft werden kann, fo werben immtliche Landräthe und Polizei-Behoͤrden uufers 
%z dc, hierdurch aufgeforbert, ſolche Kontraventionen alles Ernftes zu beftrafen und 
at Riler, die die Schlafftellen der Mühlenburfchen auf Ihren Mühlen verbaut und zu 
am Jweden eingerichtet haben, binnen einer beftimmten Friſt zur Wieberelurichtung 
rer ernilih anzuhalten. (N. Vi. 750.—3. 100.) 

„ In Betreff der Worfchriften Über Anlegung von Dampfmas 
‚an, vergl. beim Bauweſ en. DE 
bBorfhriften in Betreff feuergefährliher Verrich— 
ungen und Handlungen. 
Bei der Bearbeitung von Flachs und Hanf. 
„. % Setanntmach. ber K. Reg. zu Reichenbach, v. 21. Febr. 1817. 
or des Flachfes in Badöfen und Brechen deffelben in Wohngebäuden 
Ernder Nähe derfelben. 

de Derren des Flachſes In Badköfen und das Brechen deffelben In Wohngebäuden 
=C In ber I berfelben hat bisher theils bewiefen, theils nach Höchfter Vermuthung 
‚= frueräbrangte veranlaft. Daher müflen wir erinnernd verorbnen, daß has Dörren 
"nk in Hausbadöfen und das Brechen deffelben in Wohngebäuden oder in der 
Abe ierfelben Künftig ſchlechterdings nicht mehr geftattet und von den H. Randräthen, Dos 
mb deren Beamten und den Orts:Polizei-Behörben, und insbefondere auch von 
Gendarmerie mit Nachdruck darauf gehalten werben foll, daß diefe Berrichtungen in 


‘ 


ins dazu erbauten, außerhalb des Dorfes nelegenen Brechhäufern oder Dörrhäus ' 


Zagenemmen werben, wobei ben betr. Dorf:Binfafien, fofern am Wehnorte derfel- 


‘ leiadere Flachs⸗Doͤrrhaͤuſer fich nicht befinden, überlafen bleibt, tn einem benach⸗ 
* Terfe, wo dergl. Flachs-Dörrhaäuſer vorhanden, ihren Flachs zu dörren und zu 


2 

Tier deſtſezung wird durch bie unbedingte Vorſchrift des A. ER. Th. IT. Tit. 20. 
X wonach Verrichtungen, deren Betrieb mit beſonderer Feuers-⸗Gefahr verbunden 
"2 Elätten, Flecken, Doͤrfern und überhaupt In der Nähe von andern, einer leichten 
"ördang ausgefegten Gebäuden, nicht gebuldet werben follen, völlig gerechtfertigt, 
r ta Bublifum darauf aufmerffam gemacht, daß die große Gefahr, in welche ganze 
ST me Flecken durch den Gebrauch der Badöfen in und bei Käufern um Flachsdor⸗ 
ah Dicken geralhen Föunen, mit der Unbequemlichkeit, daß dazu Dörchäufer bes 


\ | 
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nachbarter Dörfer gebraucht werben, In keinem MBerbältniffe ſteht, und bei ben oftma 
Zeuerödränften, welche ſolchen polizgehnldrigen Anlagen ihre Entſtehung verbanfen, 
Schade, ber Durch Remiſſion ud Kreishülfe erfett zu werben pflegt, bie DBaufofen 
befonderen Dörchaufes bei weitem überftei 
Die H. Landräthe, Polizei-Diſtrikts⸗Kommiffarien, Dominien und deren Den 
wie die Orts: BoligeisBehörden bleiben uns für jeden Schaden, ber ans Mangel an 
ſicht über das polizeiwidrige Dörren des Blachfes In Badöfen und das Drechen be 
in Wohngebäuden oder in der Nähe verfelben eutſteht, verantwortlich, aud fell i 
dertretung diefer Feftfegung an dem Rontravenienten mit 5 bis 30 Rihlr. Geldbuße, 
nad Defnben der Umftänve mit verhaͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe beahndet werden. 
(X. 1. 229.—1. 151.) . 


8) Publik. der K. Reg. zu Trier, v. 4 Octbr. 1817. Vorl 
maaßregeln beim Trocknen des Flachſes und Hanfes. 


Ungeachtet unferer Verf. v. 21. Dechr. 1816, Amtsbl. Nr. 55 und v. 8. Jar. 4 
Amtshl. 6. Nr. 3 vernehmen wir, daß noch fortbauerud au manden Drten Hanf 
a an den Stubenöfen getrockuet und bei Licht in den Häufern oder Scheunen gi 

en werde. | 

Die große Feuersgefahr eines ſolchen Verfahrens follte elnen Seven ſelbſt davon 
halten, um fo mehr, da der Hanf und Flache felbft dadurch Leicht verborben werben fi 
und in jedem Falle mehr Brenumaterial dabei verbraud! wird, ald zu einer guten 
nung auf.andere Weiſe nöthig iR. Im andern Gegenden, wo viel Banf und Flache 
wonnen wird, findet man vor jedem Orte eine verhältnigmäßige Anzahl Dorrgen 
in welchen mit wenigen euer in karzer Zeit eine große Menge Hanf uud Flachs ae 

| 














und an Ort und Stelle gebrochen und gefchwungen werben fann, fo daß diefes Verfü 
durch eine lange Erfahrung als vorzüglich erprobt-ift. 

Da nun in keinem Falle das bisherige Trocknen In den Hänfern länger geduldet 
den darf, fo verordnen wir für alle Orte, wo Hanf oder Flachs gebaut wirb, | 

„daß in hinreichender Entfernung von andern Gebaͤnden an einem ſchicklichen Plape ı 
„gemunerte Dörrgruben angelegt werben müflen.“ 

Gewöhnlich find fie viereckig, jede Seite oben 8 bie 10 Fuß breit, unten et 
enger und 8 Fuß tief. 

Die vordere außer ber Erde beſindliche Selte, weswegen man bie Gruben ger 
einen Abhang einfelmeidet, um des Anmwerfens von Erde an die drei übrigen Seiten ü 
vom zu fein, Bat einen ſchmalen Cingang zur Aırlegung, Unterhaltung und Regie 

es Feuers. 

Soll mın Sauf oder Flache gebörrt werden, daun bringt man Feuer in die Gr 
Sobald es nievergebrannt ift, legt man 8 bis 10 Stangen oben über die Oecffuung 
Grube, und darauf den Hanf und Br welcher fleißig gewendet wirb, und von ber 
der Grube auffleigenden Wärme ſchnell, vollkommen, gefahrlos und mit geringen Ke 
getrocknet wirb, 

Das Feuer wird mit groben, eiwas feuchten Holzſtücken unterhalten, und dabei 
hütet, daß es nicht ſtark aufflammt, meawegen derjenige, welcher es regleret, etwas 
und eine Schanfel bereit hält, um im alle eines unvermutheten Auf 
fignell mit aufgemorfener Erbe oder Aſche dämpfen zu können. 

Die Bradbröcde werden gerähulis um bie Grube geftellt, und da geſammter $ 
und in wenigen Stunben die Sache vollendet, aud weldyer gemeinfamen und leichten 
beit in hauf⸗ und flachereichen Gegenden ein Zeit gemacht wird. 

Die K. Laudraͤthe haben Arenge darauf zu halten, und bie Bürgermeliter find, 
das Bebürfniß eintritt, für die fchleunigfte Anlegung foldyer Dörrgeuben um fo mehr 
antwortlih, da auch im hieſigen Reg. Dez. Dusch ihren Mangel fchon bedeutende Bri 
chaͤden entitanden find, und bei ver nächſten zu erwartenden To wohlthätigen Feuer⸗ 

Herunge:Auflalt alle auf diefe Weiſe Berunglüdte ohne Ent 
würden. (9. I. 221.—4. 118.) 


y) Bekanntmach. der K.Neg. zu Münfter, v. 2, Novbr. 1832. V 
bot des Klachötrodnene an ben Defen. 


Das große Brandungläd in Lüdinghaufen ift, ber vorläufigen Ermittelung zufe 
leider —*8 das verbotwidrige Trocknen des Flachſes am Ofen veranlaßt worden. 
können daher bei den über dieſen Gegeuſtand ſchon erlaſſenen, fo ganz beſtimmten V 
ſchriften nur warnend auf dieſe zurückweiſen, und die Pollgeibehörden auffordern, 

aller Strenge darauf wachen F laften, daß bei ver Behuadlung und Aufbewahrung. 
Flachſes, Hanfs und anderer leicht entzundlidger Stoffe die forgfültigfte Aufficht geil 
werbe, und bei entdeckten Kontraveullonen die größte Strenge eintrete. Werner if! 
Brechen (Bracken) des Flachſes und Hanfs ba, wo nur entfernte Vermuthung elugs | 


Hammens dafl 


hädigung blei 
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düfe vorhanden, alfe in den Städten unb gefchloffenen Orten durchaus nicht und nur an 
jelhen Etellen uub da zu dulben, wo gar feine Beuerdgefahr zu fürchten iſt. In einzelnen 
Orkörten darf Dies Gefchäft nur abgefondert yon den Wohngebäuden verrichtet werben, 
ot glech troſten am Feuer und im en aber bleibt bei Strafe durchaus unterfagt. 
(4. VL 988. — 4. 96.) 
I) Publik, der K. Reg. zu Stralfund, v. 27. Mai 1821. Verbot 
tes Flachsſchwingens bei Licht. 

Ta eine vor Kurzem fich ereignete Beuersbrunft ergeben hat, baf bie üble Gewohn⸗ 
ki, ten Flache bei Licht zu ſchwingen, noch nicht allenthalben ausgerottet iR, fo verorbs 
er. wir, daß Dies Beichärt To wenig bei Licht, ſelbſt in Laternen, ale in Gebäuden, wos 
un Auer gehalten wird, fondern nur in Etällen und Scheunen, die von ben Wohnhänfern 
imma kat, vorgenommen werben foll, und daß jede Abweichung von biefer Vorſchrift, 
ch Mh des Erſates des erweistich verurjüchten Schabens,, von ber Tompetenten Pos 
nen il einer Geldfirafe von 5 bis 50 Thl. nad; Maaßgabe der Umſtaͤnde belegt 
ke \e 

Ter dabeabewohnern, die Feine abgeſonderte Ställe ober Scheunen befigen, wirb 
ven der Öxtäheigern ein folcher Platz dazu gewiß nicht verfagt werden; es Tann aber bi 
Arrerägkh beim Mondlichte betrieben, und können auf dieſe Welfe die Abends und Fruͤh⸗ 
Freien hop but werben. (9. V. 422. —2. 98.) 


ORDER. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 24. Juni 1837, 
mie. Reg. zu Düffeldorf. Deklaration des 8.5. der Bergiſchen Feuer: 
u 1, wegen des Arbeitend mit Hanf und Flachs des Nachts und 
tu Licht. 


s den Bericht der K. Reg. v. 2. d. M., will ich Ihrem Antrage gemäß bie polizel⸗ 
Eu fckumung bes 5. 5. der Bergiſchen Feuer⸗Ordu. dahin deklariren, daß das Arbei⸗ 
2 21 Genf und Flache des Nachts und kei Licht, var nach wie vor im Allgemeinen 
ine bleibe, Dagegen jedoch in ben Wintertagen bei wohlverjchloffenen Later 
tta ꝓjattet werben Feın ac. (N. XXI. 501.— 2. 197.) 


!) Beim Gebrauch der Laternen, 


a) Publik. der K. Reg. zu Bredlau, v. 18. Mär, 1820. Gebrauch ber 
Lateraen in Scheunen und Ställen. 
„ Omar in der unterm 15. Mat 1784 erlafienen €. B., die zur Verhütung ver 
erage zu beobachtenden Manfregeln beir., fegefeht worben if, daß weder auf 
Vu udiz Gtällen uud Rauunern mit bloßem brennenden Lichte ohne blecherne Laters 
Bi werben fofl, fo erregen doch bie hin und wieder in Scheunen und Ställen 
SzEsdeen Feuer bie Bermuthung, daß dieſe Borfchrift, wo nicht gänzlich außer At 
HER, Io wenigſtens in Anfe ang des Lichte, und befonvers bei dem Gebrauch ber 
er, sicht die gehörige Borficht beobachtet worden ft. 
R Fa wir daher bie angezogene DB. wiederholen, verbinden wir damit zugleidh auch 
= “eärften der 68. 1548 und 1549. Tit. 20. TH. HI. des A. L. R., welche befim- 


AN Ehtunen und Stälfen, Böden und andern Behältniffen, wo fenerfangende Sachen 
= ta rfiegen, Niemand mit bloßem Feuer ober Lichte, brennenden Kienfpänen oder 
dela fd} betreten laſſen fell.” 

„„Delmehr ſoll fd ein Jeder dazu der Oellampen In gehörig verwahrten blechernen 
Aernta bebienen.“ 

r übgefehen daven, daß die Oellampen ungleich laͤnger Hell brennen als Talg⸗ 

“2. wi auch durch ben Gebrauch der erfiern bie Gefahr vermindert, welche beim Ge⸗ 
ns ker Talglichte durch das häufige Abnehmen berfogenannten Lichtpuge, ſobald es in 
‚übe Kurrfangender Sachen geichieht, vermehrt wird. Denn da des Putzens halber 
5, me geöffnet werben muß, fo wird die Lidhipupe felbft, welche die Zanpleute und 
entre mit den bloßen Zingern abzunehmen pflegen, nur allzuleicht verwahrlofet. 
“men, weiche bloß ans durchlöchertem Blech beftehen, führt man zwar barüber 
nn EEE , 


) De Berti he Feuer⸗Ordn. v. 5. Sept. 1807 iſt von dem Min. bes I. im ches 
malen Örogherzogihpum Ders erlaffen u. noch in denjenigen Theilen der 
Keinpropingen un Weßphalens in Anwenbung, welche vormals zum 
Steßherzogthum Ber ört Haben. (Bergl. biefelbe in Oſtermanns 
Yalixl x, Berwaltung, 1 . ©. 289 ff.) Der $. 5. derſelben geſtattet das Ar⸗ 
biten uit Hanf und Flachs nur bei Tage. 


4 


x 
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Klage, daß fie zu wenig erhellen; dem Ift jeboch dadurch abgeholfen, daß auch felde 
cherne Laternen geftattet werben, die nicht ganz aus Blech verfertigt, fondern mit ei 
ſetzten Scheiben von weißem Horn verfehen find. 

In Kolge beffen machen wir es ſaͤmmtl. laͤndraͤthlichen Aenttern und Polizeibehi 
unfers Verwaltungsbezirks zur angeiegentlichiten Pflicht, dahin zu fehen, daß nur & 
nen ber eben befchriebenen Art, mit einer Dellampe verfchen, in den Scheunen, Staͤ 
Böden n. ſ. w. in Gchrauch genommen werden, und verordnen wir nächſtdem, daft 
nigen, welche fich Hierzu einer vorfchriitswidrigen Laterne bedienen, in eine Gelbitrafe 
16 Gr. bie 3 Thl. Sourant fallen, oder im Fall Ihres Unvermögens mit verhaͤltnißn 
gem Arreſt belegt werben tollen, welche Etrafe im etwanigen Wieverholnngsfalle zu 
doppeln, wie auch auf b’ejenigen auszudehnen iſt, welche fich unterfangen mödten; 
ihren Gefchäften im Stalle over in der Scheune die Laterne zur Vermehrung der Hi 
Seit offen gu lafien. Es werden daher auch bledyerne Laternen mit Glas nicht weite 
dulbet, da die Erfahrung vor nicht langer Zeit gelchrt hat, daß das Glas In folden 
ternen leicht entzwei geht, und alsdann Unglück geſchehen kann. (N. IV. 301.—2. 


6) Publik. der K. Reg. zu Bromberg, v. 15. Dez. 1822, wegent 
neuen Art von feuerfichern StalleRaterne. 

Es iſt eine neue Art von feuerſicheren Laternen zum Gebrauch In Ställen, Sche 
u. ſ. w. erfunden worden, Sie find von Blech, aber mit Glasſcheiben verfehen, w 
letztere auswendig durch ein Kreuz von blehernen Stäben geſchützt werben. 

ine Oel-Läampe ift darin dergeftalt befeitigt, daß folche weder auf eine Seite fi 
gen voch umfallen kann. Ter Oberthell der Laterne iſt nicht platt, ſondern dachf 
und mit einer das Entzunden nach oben verhütenden Kappe von, doppeltem Blech m 
deckten Luft- oder Dunftlöchern verfehen. Der Deckel der Laterne läßt ſich mittelſt 
Charniers öffnen, worauf ſodann die bloßgeſchobenen Glasjcheiben leicht Herausgefd 
und gepußt werden fünnen. Diefe Laternen vertienen vor den blechernen burclcd 
und vor den mit Hornſcheiben, auch ſchon deshalb den Vorzug, weil erſtere nicht die 
ligfeit gewähren, deren es bei manchen Gefrhäften bedarf, und meil die legtern nicdt 
koſtbar, fendern auch fitwierig für den gewöhnlichen Gebrauch find, ba die Hormid 
bald vom Dampfe der Rampe erblinden, und ein hänfiges Putzen erforbern. . 

Wir machen das Bublifum auf diefe neue Art Laternen mil dem Bemerken auf 
fan, daß der Klempnermeifter Müller in Pofen dergl. verfertigen und yon Verkau 
anig halten wird, und zwar einzelne zu 1 Thl. und in größeren Ouantitäten zu 25 
das Etü. (9. VI. 1016.—4. 74.) | | 

3) Beim Gebraude der Fadeln und Kerzen. 

a) R. der K. Min. ded I. u. d. P. (v. Schudmann) und deö 
(v. Schöler), v. 19. Febr. 1820, an die K. Reg. zu Cleve. Gebraud 
Sadeln. \ 

Der K. Ren. wird auf ben Bericht v. 18. v. M., den Gebrauch der Fackeln auf o 
lichen Straßen betreffend, eröffnet, dag es dieſerhalb Leinee allgemeinen Ver 
nanng, welche auch für dle alten Provinzen der Monarchie nicht in Kraft iſt, bedarf. 
fommt vielmehr nur daranfan, ob nach der Dertlidfelt von dem Gebrauche ber 3 
ein Schate zu beforgen iſt, oder nicht. Sobald der erſte Full eintritt, iſt es Sad 
Rofal-Bolizei-Behörde, den Gebrauch der Fackeln zu unterfagen. Iſt aber die Detti 
von der Art, daß fich von dem Gebrauche der Fadeln Fein Nachtheil beforgen lüpt, 
auch kein Grund vorhanden, felchen zu inhibiren. 

Was nun den in Wefel vorgefommenen fpeziellen Fall aulangt, fo kann zwar 
Polizei-Direktor N. N. darüber, daß er am 5. Januar, nach vorheriger Rüdiprad 
im Ginverfländniffe mit der K. Kommandantur, den Gebrauch der Fackeln, welchen er 
für feuergefährlich Hielt, unter den nöthigen polizeil. Ginfchränfungen geftattete, fein 
wurf gemacht werden, indem die von der K. Rey. allegirte Polizei⸗V. vom J. 1741 1 
ber dort wieberholentlich erfolgten Abänderung der beitandenen und @inführung went 
feße nicht mehr bezogen werben kann; es ſchelnt indeſſen doch, baß bei der für Weſel 
den engen Bau der Straßen vermehrten Feuersgefahr der Gebrand der Fackeln ti 
Folge nicht zu geitatten fein wird. 

Dies ift indeiten für die ohnehin nur felten vorfonmenden einzelnen Fälle der ni 
Prüfung und Beurtheilung der K. Kommandantur und des Polizel-Direftors zu uber! 

Hiernach hat die K. Reg. den Polizel-Direftor In Weſel zu befcheiden, in Auſ 
der übrigen Städte des dortigen Dev. aber von einer desfallſigen allgemeinen Beitim 
welche die K. Rey. nach Ihrem Berichte beabfichtiget, um fo mebr Ir abftrahiren, a 
bier, wie fchon vorhin bemerkt worden fit, lediglich auf eine örtliche polizei. 9 
nung anfommt, auch wohl nicht zu erwarten ift, daß jemanb in ben andern Städten 
feuergeführlihen Gebrauch von Sudefn machen wird. (9, IV. 93.—1, 61.) 


° 
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Rd Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 13. Okt. 1832, an 
te KNeg zu Poſen. Gebrauch brennender Kerzen bei Leichenbegängniffen. 

Da tie in ber dortigen Provinz beſtehende Gewohnheit, bei Leichenbegängnifien ber 
keihenfen dem Earge brennende Kerzen nachzutragen, welche die K. Reg. zu bem Berichte 
1.5. sg d. 3. veranlagt hat, nach ber darüber eingeholten Aeußerung des K. Mın. 
sun Me. Ang. nicht wefentlih zum Fatholifchen Kultus gehört, die Abichaffung 
ze Bertrinfung berielben baher einen allgemeinen Eindruck um fo weniger verurfachen 
vu, ald Re wegen der Damit verbundenen Koften in ber Regel nur bei den Begräbnifien 
Verazgreber Raltfinbet, fo wird bei der Fenergejährlichfeit dieſes Gebrauchs In den mel: 
u Unten, im Ginverfländniffe mit dem gedachten K. Min., eine Befchränfung dieſes 
Geeiani nach dem Antrage ber 8. Reg. dahin genehmigt, 


si N ben Reichen der Kathollken nacgetragenen Kerzen erſt auf bem Begräbnißplage 


ꝝarnet werben Dürfen. 
{ER Reg. wird aber zugleich, da die Feuersgefahr nicht überall gleich dringend fein‘ 
et, mäßige, ben Drisbehörben den Erlaß viesfälliger, durch bie Dertlichfeit bes 
Yazıız Terigeiiien, welche ber K. Reg. zur Genehmigung vorzulegen find, aufzugeben. 
(AL 994. — 4. 100.) | 
4; Bebot bes Holzdörrens in Badöfen. 
Fuhlk der K. Reg. zu Breslau, v. 21. Nov. 1822. 

Jihen tenergefährfichen Mißbraͤuchen, die füch eingeschlichen Haben, und weder nach 
ka Kezl für das platte Land wegen Verhütung ber Fenersbränfte v. 19. Mai 1765 und 
r Anil-Orbnung für bie Städte v. 6. Dez. 1776, noch auch nach der Vorſchrift des 
15.78.29 TH. IL. des A. L. R. fich rechtfertigen laflen, gehört das Holzbörren in 
tn Sadefen, deſſen beſonders die Bäder In den Stäpten ſich ſchuldig machen follen. Die 
Yang hat gezeigt, wie leicht Dadurch Weuersbrimfte veranlaßt werben können, befons 
"oe das eben gebörwte Holz, defien untere Lagen in den Defen nicht felten ſchon p 
u ragen haben, vor den Bastöfen unter Küchen« und Badgeräthfchaften 

Ss aufgefeße wird. 

GH rarf daher das Dörren des Holzes In allen Badöfen, vie nicht abgefondert und 
2 eaijtrat ven Käufern und Gebaͤuden Reben, fernerhin nicht gebuldet werben. 

R „a esanigen Gontravenienten find mit einer Geldbuße von 2 bis 10 Thl., oder im 
is Uwermögens mit einer 3 bis 14tägigen Gefängnißftrafe zu belegen. 

‚ Brieflihten die Bollzei-Behörden, vornämlic; in den Städten, hierauf unausges 
FuiRohorud zu Halten, und durch wiederholte und unerwartete Mevifionen von ber 
Urieez deſes Verbote fich gu verfichern. (M. VI. 1015.—4. 73) 


3 Berbot des Brodtbackens in Stubendfen. 


u Feel. des K. Min. des I. u. d. P. (Koehler), v. 23. März 1836, an 
donainen-Nentamt Soldau und an die K. Reg. zu Königs: 
ITSE, . 

‚Te Sinberniffe, welche inhaltlich der Vorftellung des Rentamtes v. 2. v. M., ber 
Seiauag de⸗ G. v. 3. Juli 1770"), wegen des verbotenen Brodtbackens in den Stuben- 
air Gegend von Soldau eutgegentreten folfen, nämlich Armuth der Eingefeflenen 
„- Fhzangel, feinen nad dem von der K. Reg. zu Königsberg hierüber erftatteten 
2 zärje erheblich zu fein, als fie vom Rentamte bargefteli werden, indem der Bau 
“mröisligen Bauer-Badöfen von den Lanbleuten felbit bewerfftelligt werden Tann, 


= si fhr wenig Gelomittel erforderlich find. Wenn ausfchließlich Torf zum Baden - 


— wird, fo ii allerdings ein eiſerner Roſt im Ofen nötig bei dem gefchilderten 
“mul bedarf es jedoch alsdann aud eines folhen Roftcs In der Stubenöfen. Im 
= Ael wird aber zu dem Torf ein Theil Holz zugefegt, und dann fann der Rofl 
im, 
‚ Kierdem witd das Nentamt aufmerffam darauf gemacht, daß das Brobibaden in 
ern, zumal in heigen Sommertagen, ſchäͤdlich auf die Beinndheit der Ginwohner 
ee ni daher einem ſolchen Nachtheil in fanitäte-polizeilicher Hinficht vorge⸗ 
“2 muß. 
Her auch abgefehen hievon, und angenommen felbft, daß bie Beichränfung, welche 
rem G. v 3. Juli 1770 in biefer Beziehung den Bewohnern bes platten Landes 
) Reglement für das platte Land in dem Königreihe Breußen u. der Provinz Lil 
Ihanen, wie es ſowohl zur Verhütung entftehender Yenersbrünfte, als anch bei 
Pr PS deren Loͤſchung gehalten werden foll. (N, C. C. Tom. IV. p. 7285. 


— 
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bald foldge innerhalb ber geſetzlichen Grenzen erfolgt. Die K. Reg. wird | 
autborifirt, eine foldhe — für das dort. Ah zu erlaſſen — vol 
(9. II. 1106. — 4. 77.) 


9) Borfihriften in Betreff des Tabakrauchens. 

Die Erneuerung und Schärfung ber Edikte wider bad ver! 
Feueranmachen und Tabakrauchen ꝛc. in den Marken d. d. Berlin! 
Juli 17442) beflimmte, 

daß Niemand des Tobad: Schmauchend, fo wenig bei Somme 
»ten in den Heiden und Holzungen, noch auch in der Erndte be 
lab» und Einführung ded Getraided und Heued, bei dem Dri 
»Hechſel fchneiden und Biehfuttern in Scheunen und Ställen, ot 
»ben folhen Gebäuden, abfonderlich, wo Stroh: Dächer vorhanden 
züberhaupt an Orten, wo Flachs, Hanff oder andere feuerfan 
»Sacen liegen, es fei in Städten, Flecken ober Dörfern, bei V 
dung zehnjähriger Feftungsarbeit, auch nad) Befinden härterer ! 
und Lebendftrafe zu gebrauchen fich unterftehen folle.< 

Die Deklaration dieſes Edikts v. 19. Zanuar. 1764 >) wie: 
daſſelbe Verbot, beftimmte aber die Strafe der Uebertretung dahin: 

»Sollte Jemand diefem Verbot freventlicy zuwider handeln, fo 
»zu gemärtigen, daß nach Proportion des daraus entftehenden 
»dend, der Uebertreter mit dem Spanifhen Mantel, Gefängn 
»Waſſer und Brodt, oder dreimonatlicher Feſtungsſtrafe, ohne 
»bung der Perfon, belegt werben ſolle. Derjenige aber, weld 
Anzeige dieferhalb thun wird, foll aus dem bereiteften Vermög 
»Uebertreterd ein Douceur von 25 Thlr. erhalten, auch defien 
»allenfalld verfchwiegen bieiben.« | 
Das A, E.R. Th. II. Fit. 20. $. 1550 beftimmt: 
„Niemand fol an einem folchen Orte +), ober auch in ober bei ber 
»ten und Lagerftellen, in Wäldern, in den Dörfern bei Häufeı 
»den Ställen, auf den Höfen, oder in den Dorfitraßen, und | 
»Gegenden, wo leicht Feuer entſtehen könnte, Tabak rauchen.x 
In Betreff der Strafe ber Uebertretung dieſes Verbots verw 
8. 1555 a. a. D. auf die in den befonderen Verordnungen feftgefebti 
lizeiſtrafen. 
u Dieſe Vorſchriften find "durch folgende Geſetze modificirt u 
arirt. | 

1) Deflaration v. 31. Auguft 1815, betr. die Ermäßigung 
dem Ebd. v. 19, Sanuar 1764 auf das feuergefährliche Zabadraud 

| 


fetten Strafe. 
Ich finde es auf Ihren Bericht v. 26. v. M. angemefien, flatt der In dem Üt 
Januar 1764, wegen des feuergefährlihen Tabadrauchens georbneten willfü 
Strafe, und der unverhäftuiänsäßigen Denunciations⸗Praͤmie von 25 Rthlr., Die 
auf Zwei Rthlr feftzufeßen, und von biefer die Hälfte als Denunclanten = Unthel 
ſtimmen. (G. ©. 1816. ©. 1.) u 
2) K. O. v. 9. Dec. 1832, wegen des Tabackrauchens in ben S 


Mit der von dem Staats : Minifterio in dem Ber. v. 24. v. M. entwidelten 
daß die auf das feuergefährlihe Tabackrauchen feftgefepte Strafe in den Bällın, 





2) Sie erging unterm 1. Januar 1819. , | 

®) * c N. Cont. 11. ©. 191. Nro. 19. de 1744, Mabe’s Samml. 3.1 
. ©. 201. | 

2) N.C.C. Tom. II. &. 361. Ro. 5. de 1764. | 

*) Rämli in Schenern und Ställen, Böden und anderen Behältnifen, v 

fongende Sachen zu fein pflegen. ($. 1648.) | 
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ga Ka iaeatfahr wicht vorhanden if, Teine Anwendung finden koͤnne, erfläre 
: R. 

Te jehoch auch das nicht feuergefährliche Tabackrauchen jur Beläftigung des Publis 
ud zereichen lann, fo genehmige Ich den Antrag, daß in Fällen und an den Or⸗ 
br, ze ne ſolche Beläftigung nach dem Ermeſſen der Ortes Bolizeibehörbe zu beforgen 
3, 26 des nicht feuergefährliche Tabackrauchen für befimmte läge, Spaztergängs 
a Ehafen, fowie felb für den ganzen Bezirk eines Orts, bei einer, zur Orte: A 
wılsie enyichenden Strafe von 10 Sgr. bis 1 Rihlr. von den Orts⸗Polizeibehoͤrden 
suirien verden dürfe, welche Berbote jedoch durch befonbere, in binreichender Zahl gex 
in Bemungetafehn oder fonft genügend befannt zu machen find.. Bür die Refldenz- 
Were Serie und Potsdam bemendet es bei den diesfalls erlaffenen Beftimmungen. 

(8. €.1833. ©. 1. u. 9. XVI. 970. — 4. 81.) 


zaner find mit Bezug bierauf folgende Minifterial- Refkripte ers 


VRHE N. P. Min. (v. Kamptz), v. 10. April 1819, an die K. 


Sg. pa Minfer, 

La ade K. Reg. zu Münfter unterm 4. v. M. über bas Verbot des Tabackrau⸗ 
&a4 aa Etragen und an öffentlichen Orten erſtattete Ber. ift von dem K. Min. des 
Sn8. Hin, als zu defien Refiort gehörig, abgegeben worden. 

Tas ia grage Rehende Verbot, in den Straßen der Stadt Münfter Tabad zu rau⸗ 
6a, 123 zwar ohne Unterfchled, sb bie Pfeife mit einem Dedel verfehen ift, ober nicht, 
82 aleriingd zu erneuern, und auf befien Handhabung mit Ernft und Nachdruck zu Hals 
Wu, da ſeldes auf unverkennbar richtigen und angemefienen Grundfägen beruht. 

Dres eines Theis iſt Das Mauchen auf öffentl. Straßen gegen die dem Publikum 

Rüchichten und der Befimmung der Straßen ganz enfgegen, andern Theile 

di dep die Feuergefährlichfeit dieſes Mißbrauchs eben fo Har vor, als fie durch prak⸗ 

B ale befätigt if. Hiermit ſtimmt auch die Vorfchrift des 4.2. R. Th. I. Tit. 20. 

dh iberrin, und auf den Unterſchled zwifchen ben Tabadspfelien mit ober ohne 

ſlenmt es dabei überall nicht an, indem auch im erflern Ball die Straße nicht zum 

archen beſtimmt ift, und, wenn letzteres aus einer mit einem Deckel verfehenen 

Pr nadarlafien werben follte, hierdurch Gelegenheit zur Umgehung bes &. und zu 
| Interfahungen gegeben werben würbe. 

WLIL 491. — 2. 132.) 


IR. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Kamptz), v. 25. Suni 1821,- 


ad ð Reg. zu Coõslin. 
Sika Ber. der K. Reg. v. 8. d. M., das Tabackrauchen anf ben Straßen ber 
—— — beir., wird derfelben Nachftchendes eröffnet, daß es feinen Zweifel 
‚rm Kontravention gegen die wegen Tabackrauchens beftehenden Geſetze vors 
dee, mern Jemand, es fei fahrend, reitend, gehend ober ftehend, auf ber Straße 
her Eur cder Borftadt, wenn biefelbe auch mit Ziegeln bedeckte Häufer hat, Tabad 
zit Tie über dieſen Gegenftand vorhandenen G. und Vorſchriften ſprechen ſich hier 
Pr en ic befiımmt aus, als bie allgemeine und unbezweifelte Praris. Schon das Ed. 
EB. FE 1744 verbietet das Tabadraucen „beim Aufladen und Einfahren des Getrei⸗ 
a örues in Scheunen und GStälfen, neben ſolchen Gebäuden abſonderlich, wo 
ter serhanden, und überhaupt an Orten, wo Flachs, Hanf und andere feuers 
ya Sachen liegen, es fei in Stäbten, Bleden oder Dörfern ;" die Borfchrift des 
vd. 19. Jan. 1764 ſtimmt hiermit vollfommen überein. Wenn beive Ed. das Tabads 
— abſenderlich wo Strohdacher vorhanden, verbieten, fo iſt durch dieſen, eis 
Bu keſenders hervorhebenden Zufag das Berbot doc um fo weniger auf diefen Fall 
E „als beide Edikte Das Tabadrauchen ganz allgemein neben Scheunen und Stäl 







? überhaupt an ſolchen Orten, wo feuerfangende Sachen liegen, unterfagen. 
kefimater wirb dies durch bie Feuerordnung für das platte Land in Bor: und Si: 
v. 24. Mai 1756 ausgefprochen, indem nach dem $. 2 berfelben: „Niemand 
R In Esemmen und Ställen, oder neben folchen Gebäuden, noch fonft an gefährlichen 
8* Jabac rauchen, oder mit einer brennenden Pfeife über bie Straße 
Be das Tabackrauchen vielmehr nur in den Stuben und auf dem Flur nachges 
on Deitimmungen if auch das U. L. R. getreu. geblieben, indem nach TH. IL. 
3. 1550 das Tabadrandhen in Gegenden, wo leicht Feuer entftehen Fönnte, un⸗ 
bern Benn das A. & ER. unter den, zur näheren Erlaͤuterung, angeführten Bels 
r.. Mar nur dee Dorffiraßen nanientlich erwähnt: fo wird daburch das allgemeir 
UNO Tabackrauchens in Gegenden, wo leicht Feuer entſtehen kann, doch Feine‘ 





. mit Ziegeln ober mit Stroß und anderem Materialien gedeckt find, eine ſeuerpolij 
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es auf die einzelnen Beiſplele befihränft, und zwar in Bezichung auf eine 5 
o weniger, als dieſelbe gewoͤhnlich Scheunen und Ställe enthält, neben welche 
das Mauchen nicht allein allgemein unterfagt, fondern auch eben fo feuergefätrli 
ale das Nauen zwiſchen Gebäuden ü t. 

Gso iſt daher auch niemals bezweifelt, vielmehr in allen vorkommenden Faͤlle 
wohl in Kontraventionsfachen, ale bei allgemeinen Borfchriften, übereinftiinmend 
nommen worden, daß das Tabackrauchen auf ven Straßen, ohne Rüdficht, ob tief 


Kontravention enthalte. 
Außer den, von der K. Reg. bereit# angeführten, Fällen wirh dieſelbe detha 

das Publif. ver Meg. zu Bumbhmen v. 28. April 1819 (U. 1819 H. IL ©. 49 
das R. des Pol. Din. an die Münfterfche Reg. v. 10. defielben M. und I. (daf. S 
aufmerffam gemadt, wie denn auch noch fürzlich durch die mittelit R. des unten; 
v. 17. Dec. v. 3. betätigte Beuerorbnnung für das Großherzogthum Bofen (Amti 
nt a von 1821 Nr. 20 und ber Reg. zu Bromberg Nr. 8.) 6. 19 aus 
eRimmt if: 
„weder auf öffentlichen Straßen und Plaͤtzen innerhalb der Ortfchaften, noch in 
lungen, Scheunen, auf Holzuiederlagen und an ähnlichen det Feuersgefahr leid 
gefepten Orten darf Taback geraucht werden. in jever hat die Befugniß, dem 
er diefe Borfchrift verlegt, die Tabackspfeiſe abzunehmen und ihm ber Pol V 

ur Beſtrafung anzuzeigen. Der Betroffene wird nach ber V. v. 31. Ang. 18 


Die 8: Reg, wird hieraus crfehen, daß bie von Ihr aufgeworfene Frage: 

- ob eine Kontravention gegen die wegen bes Tabackrauchens beſtehenden Geſetze v 
den iR, wenn Jemand, es fel fahrend, reitend, gehend oder Neben, aufber& 
einer Stadt oder Borfadt, die mit Ziegel gededte Hänfer hat, 
bad raucht? 

nach den beftehenden Borfchriften nur bejahenb beantwortet werben kann, fo wie ı 

Rüdficht auf Gefahr und Nachtheile Hinreichende Gründe vorliegen, Hierauf mit 

druck zu halten. (A. V. 420. — 2. 97.) 


3) R. ded 8. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 15. 
1821, an die K. Reg. zu Magdeburg. Ä 


Das A. L. R. TH. II. Tit. 20. $. 1550 verbietet Im Allgemeinen bas Tabach 

an folchen Orten, wo leicht Feuer entftehen kann. Es kömmt daher Darauf an, 
— einer jeden Stabt ſpeciell zu ermitteln, ob das Rauchen auf den Straßen de 
euergefährlich zu achten tft, um alsdann, jenem ©. gemäß, das Tabackrauchen bi 

fondere ortspoligellhe B. zu unterfagen. Indem bie weitere viesfällige Veranlafı 
R. Reg. auf Ihren Ber. v. 12. v. DM. rüdfichtli der in Ihrem Dep. befindlichen 
überlafien bleibt, wird biefelbe darauf auſmerkſam gemadt, daß in Anſehung der 
Städte, in welden ſich Garniſonen befinden, zuvõorderſt eine Ginigung mit den betr 
tairbehoͤrden erforberlich if, und die etwa nöthigen örtlichen Publik. von den Ko 
danturen und Ortspolizel-Behörben gemeinfchaftlich zu erlaſſen fein werben. 

(9. V. 939. — 4. 78.) - 


4) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 16. 
1823, an dad Kovenfche PatrimonialsGeriht zu Wallendorf, ur 
Schriftlich an die K. Reg. zu Merfeburg. 

Dem Patrimonial: Gericht wirb auf deſſen, die Beſtrafung des pollzeiwidri 
badrauchens betr. Anfrage v. 5. Mat d. I. nach vesfalffiger Rommuntfafien mit 
Juſtizmin. und im @inverflänbnig deſſelben eröffnet: daß, wenn auch bie wegen 
dachten Gegenftandes unterm I1. Ang. 1815 ergangene ale: K. O. zunädii 
Kurmark erlaffen ſei, doch die von dem Patrimonial-Gericht in Bezug genommen 

ſchen Geſetze v. 18. Febr. 1775 und das Gen. v. 21. Juli 1804 Feine Provinzial⸗ 
nd, fondeen für den ganzen Umfang ber bamaligen Kurſachſiſchen Staaten gegeb 
en und daher im Herzogihum Sachſen ſeit der Binführnung des A. L. R. als auf 
betrachtet werben müflen. | 
enn nun Lebteres Th. TI. Tit. 20. $. 1550 und T358 das unvorfichtige 
tauchen bei Strafe verbietet, ohne das Maaß diefer Strafe zu beftimmen, fo muß 
traventions =» Fällen eine willführliche Strafe eintreten, bei deren Abmeſſung. analeg 
das. in ver Allerh. K. D. v. 31. Aug. 1815 beftimmte Maaß von 2 Athlr. fui 
Uebertretungsfall zu rekurriren iſt (A. VIE. 677. — 3. 07.) 


5) Extrakt aus dem R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), 
8, Juli 1825, an ben K. Pol. Diveltor N. N., zu Glaz. 
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de Belrsf ter Vorſtellung bes Nag. daſelbſt am vie K. Reg. in Breslau v. 9.v. M., 
vita des Berfahrend in Beſtrafung des verbotwibrigen Tabadrauchene made ich Ihnen 
kat kmerflih, daß bie wider das Tabadranchen fowohl in em 9.2. R. Ih. 2, 
11.%.6.1550, als in der zur Grlänterung des E. ©. 19. Jau. 1764 unterm 31. Aug. 
1515 gasgraen Allerh. Deft. (8. S. Nr. 313) erlaffenen Verbote ſich darauf befchräns 
in, un jeldes an fenergefährlichen Orten Rattgefunden hat. Ss kommt daher 
2a, wis auch ſchen in der von deus Mag. in Bezlehung genommenen, an die Reg. 
wÄsıbarg erlafienen Derf. v. 15. Dec. 1821 bemerflich gemacht worben, darauf an, 
tat m Anichung einer jeden Stadt fpeziell ermittelt werte, ob das Raucken auf dem 
exusa berfelßen, aber an welchen andern Orten feuergefährlich au achten fei, um 
aten, 2 Ueberrinfiimmung wit den allgemeinen geießlichen Borfchriften, eine beflimmte 
menge V. zu erlaſſen. Bern Sie nun das Weitere hiernach zu veranlaflen ha⸗ 
1,58, da bori eine Garniſen ſich befindet, hierüber zuvörberii eine Einigung wit der 
re Riüteir: Behörde erforderlich, und deren angemeflener Erfolg um fo weniges 
= tapehle, als nach dem in den A. Br. 2. ©. 436 abgedrudten Bublif. des K. Genes 
 ezuziet in Schlefien, v. 22. Mat 1818, die Fräftige Mitwirkung der Militair-Bors 
rt di ieier Angelegenheit nicht eutfiehen wird x. (A. IX. 1069. — 4. 124.) 

‚GRMR. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 10. März 1826, an 
die K Rp za Bromberg. 

St ——— auf den Bericht v. 20.9. M., tm Betreff ber Beſtrafung des fener⸗ 
Meule Totadranchens eröffnet: daß das unterz. Din. mit Ihren Anſichten einver⸗ 
zz 18, on Bereits in dem an das Bol. Direftorium zu Gag unterm 8. JZuli v. J. 
Ken, a ta Abſchrift hler Heil. R. die nämliche Meinung ausgeſprochen Hat. 


(A. L. 1335. — 1. 111.) 
RER. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 11. Sept. 1830, an 
AR. zu Königsberg. 

, Ehen Anl. wird der K. R. eine Anz. des Rap zu Kreuzburg v. 25. v. M., wegen 
rrrihrihlet des Tabackrauchens daſelbſt, mit dem Bemerken mitgetheilt, bag bie 
“schien in der Berf. an das Sanbratt)- mt zu Eylau v. 3. Aug. d. 3. in Bezug 
-rzea @&.y. 18. April 1723, V.1. II. ©. 262, 8. Juli 1744 Contin. II.©. 191, 
' zur 1764. ©. 361 der Myl. Ed. ©., Allgem. Landesgeſetze find, welchen das 9. 
Rxt2 pe Bublif. Bat. derogirt, und weldhe nad) der Beitimmung des letzte⸗ 
> tahkern Orte nur in fo weit Gültigkeit haben, ale das A. 2. R. darauf Bezug 
va. Aun hat das A. 2. R. die Polizei: Befepe zu Verhülung der Beuersbrünfte, 
ul 9. 15338 — 1570 fehr vollſtändig aufgenommen, und nur $. 1555 rüds 
Bes ktrafmaaßes auf die befonderen Pol. Berorbn. Bezug genommen. 
>2R er. hat bahex iu ber gedachten Reſol. v. 3. Aug. c. ireig befanptet, bag in 

"Mid Materie außer den Eingangs gebachten brei älteren Ed. Feine anderweite 
Em Ihrem Meg. Bezirke publigiek fei; vielmehr iſt dies durch das A. M. 
KIT geiächen, und bee iſt jetzt die alleinige Borfchrift, wonach die Feuergefaͤhr⸗ 
En: za kurißeilen tft. Dazu fommt noch, daß auch jene älteren Ed. im Weſentlichen 
"LM. verſchieden find; zwar reden fie yon Städten, in welchen noch 
Reith md Scheunen vorhanden wären; die Stadt Kreuzburg ift aber jet nad) bem 
kar Elch mit Ztegeldächern verfehen, wie der Mag. amtlich befcheinigt. 

Ka hiernach nun das A. 2. R., und in apecie ber $. 1550 für den vorlieg. Ball in 
Erg frmmen kann, fo kommt &6 nach dem lehtgedachten $. barauf an: 
5 on, wo ber Studioſus N. In der Stadt Kreugburg mit einer Pfeife betroffen 
il, ein folder geivefen, wo leicht Feuer entftehen kann. “ 
‚2 non nicht behauptet, und auch nach den Umftänben nicht wahrſcheinllch; 
ni folder Thatbeſtand vorhanden, welder die Eröffnung einer Unterfuchung 
Far tam. 


zus wird der K. Keg. bemertlich gemacht, daß durch das dieſſeitige R. v. 
In 2 bie Berf. des vorigen Bol, —*8 10. April 1819 allerdings reſp. modi⸗ 
zeandert fit. Meberhaupt muß von Seiten der K. Rıg. ir geſehen werben, 
za Ye vorhandenen Pol. Geſetze dao Publik. nicht ohne Noth beſchraͤnkt werde, 
teren Balle Tonnen ſoiche eigenmächtigen Handlungen, als fich der Schornflein: 
ER, erlaubt hat, gebulbet werden, welcher darchaus mit Feiner pollzellichen 
F bienſtragi geweſen IR. 

tu lid hier in der Refidenz aus andern als feuerpolizeil. Rüdfichten, naments 
N Ben der Abtung, die Das Publik. der Allerh. Iperfen und Yamille Sr. Maj. des 
ig ih, das öffentliche Rauchen verboten if, fo Tann biefe Rüdſicht nicht bei 
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entfernten Helnen Orten eintreien; vielmehr Tann dort, der Megel nach, ‚nur bie i 
polizell. Nadficht in Betracht Fommen. x. (A. AIV. 402. — 2. 94.) | 


8) ER. des K. Min. ded J. u. d. P. (v. Brenn), v. 24. Juni 1 
an ſämmtl. K. Reg., ausfchließlich derjenigen zu Stettin. 

DER. Ro wird hierbei Abfchrift eines unterm 9. Mai c. an die Reg zu © 
erlafienen R. (Anl. a.) mitgetheilt, in welchem den Ortobehoörden überlaffen wird, di 
gen Orte, in deren Nähe wegen Yeuersgefahr das Tabadrauchen nicht zu gefatt 
durch Warnungsiafeln zu bezeichnen. Diefe Maaßregel erſcheint befonders in S 
rathfam, um ben Zweifeln und Grörterungen über die Frage: ob das Tabackrauch 
Orte ein fenergefährliches fit — im Voraus ji begegnen. Der R.Reg. wird a 
gegeben, Sid; den Inhalt diefes R. zur Nachricht und gleichmäßigen Befolgung | 
u laffen, und bie ſtaͤdtiſchen Bol. Behörden Ihres Bezirks zur Belanntmadung anı 

er Lokal⸗Verordnungen, fo weit dieſe nicht ſchon vorhanden find, aufzufordern. 


Auf den Ber. v. 16.9. M., das Verbot des Tabackrauchens auf ven Eirai: 
Städte beir., wird der K. Reg. zunächft bemerklich gemacht, daß die unterm 25. 
1824 wegen dieſes Gegenſtandes von dem Min. des I. u. d. P. an die Reg. zu Kost 
laſſene Verf., ale eine, In einem Spezialfalle ergangene Entfcheidung, nicht als ein 
angefchen werben kann, (conf. $. 5 der Einl. zum A. L. R.) und daß die darin in 
genommene Feuerosdnung von Vor⸗- und Hinterpommern, v. 24. Mai 1756, nur i 
platte Land gilt. 

Es muß daher zwar Im Allgemeinen bei der, in den R. v. 11. Sept. v. 5. (n 
der K. Reg. unterm 4. Dee. v. 3. zur Nachachtung mitgetheilt worden) erfolgten 7 
fung auf die Borfchriften dcs A. 2. R. (TH. II. Tit. 20. $. 1550) fein Bewenden 
. sen, indem darüber Hinaus weder eine Juſtiz⸗, noch eine Vol. Behörde gehen dar 
deſſen verfteht es fich im Uebrigen von felbit, daß 26 auch In den Städten feuergefä 
Gegenden geben kann, wo im Sinne des A. L. R. das Tabackrauchen auf den S 
als verbotwibrig und ftrafbar zu betrachten If; dies muß jedoch in jedem beſondern 
näher erwogen werben. 

In diefer Hinficht bleibt es auch den Ortsobrigfeiten überlaffen, diejenigen 
welche für fenergefährlich zu achten find, ud wo wegen Aufbewahrung entzündlch 
brennbarer Gegenftände eine befondere Vorſicht gegen Feuersgefahr erforverlich iſt, 
fonderen Lokalverordnuugen zu bezeichnen, und bet einer beitimmten, mäßigen 
Strafe das Tabackrauchen in deren Nähe duch Warnungstafeln zu verbieten. 
darf jedoch nicht die Feuersgefahr bloß den Vorwand anderer in dem $. 1550 des X 
nicht erwähnter Beweggründe abgeben, und ift überhaupt darauf Nückficht zu n 
daß nicht das Publikum, wie zum Theil bisher gefchehen ift, mit unnöthigen Verbot 
Strafen beläftigt werde. Berlin, ven 9. Mai 1831. 

Der Min. dee I. u. d. P. 
v. Brenn. 














(A. XV. 373. — 2. 68.) 


9 ) Auszug aus dem R. bes K. Min. ded I. u. d. P. (0.8 
v. 7. April 1831, an die K. Reg. zu Münfler. 

Uebrigens iſt bie K. Reg. fo befugt als verpflichtet, daß Tabackrauchen in te 
von Heu: und Stroh: Magazinen, Laboratorien, Bulvers Magazinen, bei aufg 
mit Labungsmitteln verfehenen Geſchützen, bei Artillerie: Depots und anderen 3 





ſchen Gegenftänden, welche nach der Angabe ber Militairbehörbe jeuergefährlich 
wie in der Nähe der Schildwachen und an Orten, wo fenerfangende Sachen zu fer 
gen, zu unterfagen, und nöthigenrfalls die Uebertreter zu beftafen. 


(A. XV. 376. — 2. 69.) 


10) R. ded K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 13. Mär: 
an dad K. Landraths-Amt zu Loetzen und abfchriftlih an die K. R 
Gumbinnen. 

Ich finde den Beſcheid, welchen das K. Lanbraths:Amt auf den bei ver 8.3 
Gumbinnen gemasien Antrag wegen Wieberheritellung bes Verbots bes Sfenttid 
badrauchens in den Städten erhalten, und mit dem Ber. v. 20. v. M. in Abſchri 
reicht hat, begründet, und kann daher nur Daffelbe darauf verweifen. (Anl. a.) 


8. 
Dem K. Landrathe-Amt wird auf ren Antrag v. 29. v. M. und J., wegen 9 
herſtellung des Verbots des öffentlichen Tabackrauchens in ben Stäblen zu cı 
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Der dej eine allgemeine Miebereinführung tes Verbots für alle Städte nicht zuläfs 
®, In baffelbe nur in Rüdficht fenergefährlicher Orte eine gefegliche Grundlage Bat, 
u re icherige Ausdehnung auch auf nicht feuergefährliche Orte offenbar nit zu den 
Seren gehört, teren Aufredytkaltung in den vom K. Landraths⸗ Amt'allegirten 58. 
4 Brerizzlalrehts verordnet if. ir Gaben indeſſen nichts dawider, wenn ber bortige 
IAczmet a Radücht der vermifchten Lage der Wohnhäufer und Hofgebäude bafiger 
Eiztxur megen des häufigen Verkehrs mit Heu und Stroh, das Tabafrauden In 
Exijen vardiweg verbietet. Bin foldes Berbot muß jedoch durch Warnungstafeln, Ne 
€ ten Eingängen der Etabt aufgeftellt find, für Jedermann Ienntlich gemacht werben. 
Gunkinun, den 25. Januar 1832. 
K. Preuß. Reg. Abth. des J. 


AV 17.1. 78.) | 


„UR des K. Min. des J. u. d. P. (0. Rochow), v. 7. Septbr. 
0c, den 8. Oberpräſ. der Provinz Weſtphalen. 

Te wı &w. Exc. unterm 27. v. M. vorgetragene Anſicht, daß es bei ber Beſtim⸗ 
—A O. v. 9. Techr. 1832, wegen des Tabackrauchens auf den Strafen 
hrin Yetralen heben könne, dem Antrage der Stadtverorbneten zu Siegen, In der zurüds 
an Serkeiaug v. 24. v. M., auf ein Verbot des Tabadrauchen® In allen Straßen 
iR, wiliahren, theile ich ganz, Infofern, wie zu vermuthen, auch die dortige’ 
Üntenkeförde dem Antrage ſich antchlieht x. (ML. 9%. 688.3, 124.) 


10) Borfhriften in Betreff des Schießens und Abbrennens 
den Feuerwerken. ' 
Eden durch die Edikte vom 12. November 17391) und 19. Novem» 
ta 17692) war daß unbefugte und unvorfihtige Schießen in den Städ» 
m Dörfern bei harter Strafe allgemein verboten. Diefe Edikte wur⸗ 
trier dad Edikt vom 11. Suli 17753) erneuert, welches beftimmte, daß 
Sera Schießgewehr oder mit Schießpulver geladene Inftrumente in 
Extten, Borftädten oder Dörfern, Häufern und Höfen abſchießen, und 
eier fo menig Feuerwerk werfen oder loöbrennen dürfe, und daß die Kon⸗ 
Meinten, wenn auch gar fein Schaden entflanden, außer der Konfiss 
kön des Gewehre, mit 50 Thlr. oder 6 Monat Karren-Strafe zu be» 
tin, meihe Strafen im Wiederholungdfalle zu verdoppeln, und nad) 
raten noch mehr zu fchärfen; menn aber Feueröbrunft oder anderer 
SCintftehe, außer jener Etrafe noch zum Erſatz des Schadens anzu 
tele, wd falls ein Menſch dabei um fein Leben gelommen, nad) Bor: 
Kt da peinlichen Rechte zu verfahren. Zugleich wird diefelbe Strafe 
r ten Beodtheren feftgefeßt, deſſen Dienftbote' ein Gewehr in feinem 
Dec gehabt und Damit verbotwidrig gefchoflen. Ein fpäteres Publikan⸗ 
Fer nem 23, März 1786*) verbietet den fämmtlichen Bewohnern ded plats 
tr Latdes und der Beinen Städte fogar das bloße Halten des Schieß⸗ 
ir, bei Bermeidung der Konfiskation und empfindlicher Leibeöftrafe. 
Ta Allgemeine Landrecht enthält hierüber in Thl. II. Tit. 20 fols 
AR Etraf:Vorfchriften: 
I inden &. 740 — 745: IL 
740. Niemand foll ohne wahrfcheinlihe Gefahr eines nächtlichen 
vi, gelabened Gewehr in feinem Haufe vermahren; noch weniger 


— — — 


C. C. M. Cont. 1. &. 297. Nro. 44. de 1739 und Suppl. Cont. N. 16. &. 19 
=IN.43.©. 251, Rabe's Sammlung Br: I. Abth 2. S. 142. 
\.C. €. Tom. IV. ©. 6229. Nr. 71. de 1769, Rabe'6 Samml. Bd. I. A618. 3. 
A) 


t 
J 


- 


€. 582, 

N C.C. Tom. Ve. &. 205. Ne. 35. de 1775, Rabe's Samml. Bb. I. Abth. 6. 
sl. 

N. C. C. Tom. VIII. ©. 61. Nr. 18. de 1781, Rabe's Sammlung 8. L 

Lt. T. ©. 503, - * 
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ſelbiges an Orte hinftellen oder aufhängen, wo Kinder ober andere ur 
fahrene Leute dazu fommen können. 

$. 741. Auch Reifende oder Jäger; welche geladene Geweht bei! 

ihren, müffen, wenn fie in ein Hauß freten, oder irgendwo unter Leu 

ch aufhalten, baffelbe beftändig in ihrer unmittelbaren Obficht haben, ı 
es des Schuffed entledigen. 

$. 742. Gaftwirthe, bei welchen dergleichen Perfonen einkehi 
müſſen darauf fehen, daß entweder eind oder dad andere gefchehe, odti 

müſſen das Gewehr bergeftalt in eigene fichere Verwahrung nehmen, | 
dadurch fein Schade entfliehen kann 

8.743. Wer biefen Vorfchriften ($. 740 bis 742) zuwider bant 
fol allemal mit Arreft auf 8 bis 14 Tage, oder mit 5 bis 10 Thli Gi 
Rrafe belegt werben. | 
8. 744. Bird mit folhen Gemwehren und durch den unvorfihti 
Gebrauch deffelben Jemand am Leben, Leibe oder Vermögen beihät 
fo hat nicht nur der, welcher es führt, fondern auch der Hauß« oder E 
wirth, welcher feine Pflicht nicht beobachtet hat, Gefängniß- ober Zeftul 
ſtrafe auf 4 Wochen bis zu 6 Monaten verwirkt. 

8. 745. Wer in bewohnten oder gewöhnlich von Menfchen befut 

‚Drten ſich de Schießgewehrs, der Windbüchſe oder Armbrüfte bet 
oder Feuerwerke ohne befondere Erlaubniß der Obrigkeit abbrennt, 
wenn auch fein Schade gefchehen ift, in eine Strafe von 25.Tpalen 
nommen werben. 

2) In. 1554: 

Des Schießens mit Feuergewehr, des Raketenwerfens und an 
Feuerwerfe, in der Nähe von Häufern, Gebäuden, oder andern leiht 
zünpbaren Sachen, foll ſich ein Jeder enthalten. 

Der $. 1555 a.a. D. verweifet wegen der Strafe der Webertretun; 
die befonderen Polizei⸗ Verordnungen. 

Auf diefe Vorſchriften gründen ſich folgende polizeiliche Be 
mungen: 

8 R. des K. Min. des I. u. d. P. (Kahle), v. 17. Mai 1828 
u K. Reg. in Gumbinnen. Beftrafung des Schießens zwiſchen 

Juden. . 

In Gemäfgelt der Anfrage der. K. Reg. In dem Ber. v. 2. d. R., wegender Et 

en zwifchen Gebäuden, wirt Derfelben Hiermit eröffnet, daß nad $ 

zum U.L.R.». 5 Wehr. 1794 allerdings das ganze ©. vom ’11. Zuli 
jet worben I"). (WM. XIE 488.2. 119.) 

2) © NR. des K. Min. ded I. u. d. P. (v. Rochow), v. 14. % 
1834, an fünmtl. K. Reg., ausſchließlich der Rheinifhen, fo wie a 
K. Polizei-Präf. zu Berlin. Verbot des Schießend und Abbrennen 
Beuerwerken an bewohnten und befuchten Orten. | 

Gs {N von mehreren Seiten her zur Anpelge gefommen, daß von Seiten ter 
Bene die Verfchriften des A. 2. R., wegen des Schleßens und Abbrenne 
bewohnten ober gewöhnlich von Menfchen befugten Orten, wel 

20. Thl. II. ausgefprodyen find, nicht mit der gehörigen Strenge ü 
wendung gehracht worden; befondere {ft an manden Orten das Schleßen in den S 





außer 











3) Das R. des Min. de6 J. u. d. P. (d Schudmann), 
1127.—4. 92.), bemerkt ebenfalls, daf das G. 
ER. außer Kraft gefept worben fel. Mergt. Inbef 

a) das ®R. des Min. des I. u, d. P. v. 15. Dechr. 1836, funten sub Mr. 4 
b) die R. vom 2. Auguft und 7. Septbr. 1793 (Rabe's Sammlung | 
©. 463 und 475, Gräfe sc. Grgänzung. 3h, I. ©. 552 — 555.) 





. 7. Octbr. 1824 9 
11. Jull 1775 durch 
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a 56 Slnfern als eine erlaubte Freubenbezeugung an feliten Tagen, und nas 
entid za Geier des Geburtstags Er. Maj. angefchen werben. 

Su ibeflen weher jene Nahfict, nod) dieſe Auelegung den geſehllchen Beftimmuns 
zmriridt, fe hat Ne N. Reg dafür zu jorgen, daß die Rofal:Zolizeibehörten darüber 
söirig kelehrt werden, und biefelben anzumelien, bie befiehenden Nerbote alljährlich im 
zu Re bb Monats Juli auf angemefiene Weife dem Publifum in Erinnerung zu brins 
m (8. AI 802. — 3. 119.) 


368. des 8. Min. des I. u. d. P. (v. Room), v. 19, Eept. 
86, an ſäumtl. K. Reg. der Rheinprovinz. Deffeiben Inhalts. 

Aus den von fämmmtl. Meg. der Speinproang eingeforderten Ber. über Me befichene 
Yun daber des Edichens mit Senergewehr ıc. habe ich erfehen, daß diefe Verbote größe 
Soru m ves Unfage durch Schießen bei Belegenheit von Progeffionen, Hochzeiten 
arm gaefen, ober bech fo gefaßt find, daß fie, wie von Pollzei-@erichten gefcher 
kr, ic fir elde Fälle in Anwendung gebracht find. 

‚Sera wire aber bie Grreihung aller Zwede der Sicherheits Polizel bei jenem 
Tree vereh, und €6 erjcheint daher nothiwendig, daß be befichenpen Lofal- und Bes 
irle dieſer Beziehung ergänzt und erläutert werden. (68 If daher von fammts 
loe 8 Au der Rhelnprovinz durch das Amtsbl. zur öffentl Renntniß zu bringen, 





Etzieem, Rafeten u. dgl. In der Nähe von Gebäuden, auf Strafen, Plägen und 
3 zen Menfchen beſuchten Sxten, jederzeit verboten, und auch, wenn fein 
wıatırd gefgehen, mit einer Polizeiitrafe von 4 bis 5 Ahr zu ahnden if. 
(LM. 402. —2. 124.) 

HERDER. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 15. Deckr. 1836, 
AUR. Reg. zu Arnöberg. Folizeitiche Verantwortlickeit Der Hauds 
— fir unetlaubtes Schleßen in ihren Haͤuſern oder in ber Nähe dere 
— 

le Ra. des J. m. b. P. kann, Indem daffelbe der K. Meg. bie unterm 19 v, M. 
art Anfrage des Mag: gu Dortmund, wegen der yoligeil Berantwortlichfeit der 
er t für anerlaubtes Schießen in ihren Käufern oder in der Nähe derfelben, hier⸗ 
de ieridjendet, mit der won der X. Reg. gebilligten. Anficht des Mag. nicht einvers 





„S3 unörderhi bie fernere Anwendbarkeit bes Ed. v. 11. Juli 1775, wegen bes uns 
WR Säirkens in Städten und Derfern betrint, fo find zwar allerdings nad) dem 
BU San. 5. Bebr. 1794 zu ll. Bicenigen älferen Ed, und B , auf. welcht das A. 
A fnumat, nicht als aufgehoben zu betrachten"). Wenn aber aud der $. 1555. 
ANENKEN. 2. R. auf beiichende befondere B. vermeifet, fo hängt eben dar« 
Narendbarleit ber leptern davon ab, bapden in den $$. 1538 bis 1554 a. a. 
“eoebenen Borficptömaafregeln zumider gehandelt worden, und daß jene beſon⸗ 
Stegleigen Zumiderhanblungen Polizeifttafen feilfepen Beides {fl hier nicht 
rn inten 6$. 4538 bie 1554 fit den Hauswirthen binfhtlic des Schle- 
M Rübe yon ‚Häufern ac. nirgend eine befondere Verpflichtung zur Anzeige bed 
du bei Strafe (welche denn übrigens tech aud nur bei erwie enem R 
der beiferes Miffen eintreten fönnte) auferlegt, und bie in dein @. v. 
511575 angebrohten Strafen find au feine Poligeitirafen. Demnach wird alfo 
e stusaupt ein Hauswlrih, wenn er den Urheber elnes in feinem Haufe gefallenen 
RB: nitt nachweifen Faun, dafür verantwortlich und in Etrafe zn nehmen fein, voch 
sat felbft mit den in dem €. v. 11. Juli 1775 angebroßten Strafen belegt 
kenn. 
[ste ik es unbedenklich, daß bie Bofigeibehörbe, mit Genehmigung der R. Neg., 
Rs im F. 1554 ausgefpredenen Verbots auf den rund des $. 1555 mit 
tafe bebrohen, und dieje demnächit In geeigneten Fällen vollſireden fann, 
ie angebechte Etrafe ſich Innerhalb ber dur) Bas 2. 8. $. 745 a. a. D. vor 
er Grenzen hält. . 
tafandrchung für ben Haucwirth in bem bezeichneten Falle kaun jedoch, abe 
ten, daß fie aus den angeführten Gruͤnden überhaupt nicht zu begründen fein 
er ale zwehmäßig, noch al nothweudig anerfaunt werben. Nicht al jivecs 
der Haustoirth Doch immer nur bann würde zur Etrafe gejogen werben fün- 
@ erweislid wider beſſeres Wiflen einen fontravenirenden Hausgenofien 




































Baal va Sn. 17. Disd 1828, (oben sub Di. 1.) u 


Ada Eieien mit Weuergewehr, fo wie das Abbrennen von Beuerwerfekörpern, ' 
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verſchwiege, der Beweis, daß der Hauswirth den Kontravenlenten keune, aber 
meinen Fällen ſehr fcpwierig, in vielen unmöglich fein dürfte, und nicht als netbı 
well oßnehin Jeder, deffen Yergnig die Behörde verlangt, zur Aigabe deflelben nı 
Vorfprlft der A. ©. O. verpflichtet iR, und dazu ohne befondere Strafandrohung 
vorliegenden einzelnen Ball genöthigt werden fann ar. (9. XX. 1000.—4. 178.) 


5) Publikanda einzelner Regierungen. 
a) Publik. der K. Reg. zu Minden, v. 14. Juli 1817. Ed 
bei Prozeffionen. 

Das Schiegen bei Prozeſſionen, ſowohl von einzelnen mitgehenben Perfene 
Sälepgemehren, als aus fogenannten Böllern ober vleinen Kanonen, Rört nit 
die Andacht, fondern veruriacht auch nur zu leicht Unglürtefälle und Unorbaungen. 

Bir finden un daher veranlaft, pie desfallfigen mehreren älteren umd ncur 
nad welpen das Gießen bei Prozeiilonen bel namhafter Strafe unterfagt iR, Bi 
wieber in Grinnerung zu bringen, und die Poligeibehörben anzumeifen, auf ie 
Befolgung biefes Verbote firenge zu achten. .(A. 1. 191.—3. 117.) 


H) Publik. der K. Reg. zu Aachen, v. 3. März 1818. Schieh 
der Neujahrönacht, bei Hochzeiten c. 

Deftere Unglüdsfälle Haben auch, neuern Grfahrungen nad); bewiefen, wit 
Ti) da6 in der Reujahrenacht, bei Hochzeiten und andern öffentlichen Berfammlun 
Einwohner noch üblihe Schießen für das Leben ber Menſchen und für bie Sichet 
Gigentäume iR. ö 

Wir finden uns daher veranlaßt, bie gegen biefen Gebrauch ſchon beftchent 
heren Verbote Hierdurch In dem Hief. Reg. Bezirke zu erneuern und alles Sehiehen 
obigen Gelegenheiten, bel Wermeibung der gefegmäßigen trafen, gänzlich u! 
gen. Die H. Lanbräthe, Bürgermeifer, rss Poligel-Offizianten und Grat 
werben aufgefordert, darüber zu wachen, baß dem Merbote nachgelebt, die fir 
aber, En un eanahme ber Fiergewihre, dem betr. Polizelgericht übergeben wer 

“u. .—1. 71. " 


y) Publik. der K. Reg. zu Cöln, v. 17. Juli 1818. Scief 
Zeften. - 
Die an verſchledenen Orten überhand nehmende Gewohnheit, bei Feſten (1 
Hocyeiten, Zaufen, Kirhwelgen, Progeffionen, bei den Jahre&:Meihfeln u. dgl. 
Gewehre abzubrennen, hat zu der Bejorgniß allerlei daraus leicht entflehenten 
Beranlaffung gegeben. 

In Erwägung diefer gegründeten Beforgniffe wirb hiermit verorbnet: 

4) Iumerhalb von Gebäuden umgebener Räume If das Abfchiefen von deuer 
ten, au vermeintlihher Erhöhung von Beiten, gänzlid) verboten. 

Wer ein Beuer-Gewehr innerhalb folder Räume Losgefepoffen zu hal 
funben wird, muß fih, auf Verlangen, über eine anderweitige Jegitime V 
fung ausweifen. 

2) Ber bei Öelegenheit irgend eines Feſtes im Freien ſchießen will, muß 

"Grlaubniß der Bollzei des Orts einholen, in weichem das Feit Statt hat. ! 

unferm vorjährigen Amtebl. Ct. 5. Nr. 48 eine befondere Erlaubnif, 
gewehr zu führen, erforderlich it, verfteht «8 fich von felbft, daß folde ri 
werben muß, ehe bie Grlaubniß, bei Benligjfeiten im Breien zu ſchle hen / 
werben kann - x” 

3) Den Orte-Bolizel:Behörben wirb fo zur Verfagung, wie zur Gemähru 
Bei ihnen nachgufugenden Grlaubniß die Vefnznip erteilt, und haben! 
Folgendes zu berüctichtigen: 

a) ur folhen Berfonen, von denen man vorausfegen barf, daß fie 
Gerwchr umzugehen wiffen, und von deren Alter und fonftigem Be 
außer der Kunde, bie nöthige Vorficht erwarten läßt, foll die Gr 
dergl. Ballen ertheilt werben Fönnen. 

») Die Pollgel Behörden dürfen in jebern vorfommenden Ball es zur 
maen, daß das Schlefgewehr, deſſen man fi bedienen will, 
auch ber Etand-Drt des Abfeuerne näher bezeichnet werte. Das 
vorzüglich dann raͤthlich, wenn mit einem andern als bloßen ‚Han! 
faleßen beabfihtigt wird. 

©) Die Grlaubnig wird, in fpegieller Befchränfung auf die Dauer des 
Seiten der Behörde unentgelblich, jedoch auf einem Gtempelblatt 
Ren Sapes in nachftchender Borm gegeben: - 


soon ſchoͤtliche Naturerelgniffe. Maaßregeln gegen Feuerſchaden. 481 


Erlaebatß⸗Schein für NN., um bei Gelegenheit des Fee . -. . . ., wels 
„seine. 8 Statt bat, Im Freien ſchießen zu fönnen.“ 
ot. 


1} Tas Gewehr warbe (cher wurbe nicht) vorgezeigt. 
) 24 StaadDet wurbe näher beftimmi: 
AR: Unterfärift: 

Ser deſer 8. zuwider innerhalb von Gebäuden umfchloffener Räume, ober ohne fi 
k3 ben biermit vorgefchriebenen Erlaubniß: Schein ausweifen zu fönnen, im Freien, 
Rur-Benehr abfihieht,, Toll vor das fomvetente Bolizeigericht geftellt und von demfelben 
22% Yeisten in eine Strafe von 1—2 Thlr. verurteilt werben, abgefehen von andern 
Sırazam Behiemungen, welche Grias und Genugthuung bei verurfachten Beichäbis 
un betreffen, als welche Beitimmungen auch felbit binfihtlich der mit einem Grlaubs 
rj Etch wrießenen Berionen ihre gefepliche Kraft behalten sc. 

41817.—3. 107.) j 

„ders. Reg. zu Oppeln, v. 15. Mai 1819. Unterfagung des 
Shrßend ti Hochzeitfeiern. - 

„.„t% arleeren Orten herrſchende Unfitte, bei der Beier ländlicher Hochzeiten mit 
ur e cdern Keuergemehren Schüffe zu thun, hat neuerdings im Oppelner Kreife 
rec engen Menschen veranlagt. Diefe Unfitte wird unter Bezugnahme auf die 
SELLER IH. Tit. 20. 6. 740—745 V ſtrengſte unterſagt. Insbefondere 
Nr mad wir bie Ortsgerichte mit verantwortlich. daß nie Hoczeitbegleiter ſich alles 


j 


28 Ehiesgewehren enthalten. (9. IL. 511.—2. 141.) 
‚ Publif, der K. Reg. zu Magdeburg, v. 25. Jan. 1822. Unbes 
" Echießen und Führen von Schießgewehr. 1) 

öizk derch wiederholt bei uns zur Anzeige gebrachte Uebertretungen ber Berbote 
"F wkciagten Schießens und Bührens von Schießgewehr die Ueberzeugung erlangt 
fr, Bi wenig die desfalls beñchenden gefepl. Bekimmungen beobachtet werden, % 
Br air dieſelben nachitehend zur genaueften Befolgung in Grinnerung. 

1: Er in bewohnten, ober gewöhnlich von Menfchen befucdyten Orten ſich bes 
Skirgmmehrs oder der Windbüchſen bedient, ſoll wenn auch fein Schade ges 
dehen in, nach dem A 8. R. Thl. II. Tit. 20. $. 745. In eine Strafe von 5 bie 
Rıblr. genommen werben. 

Rah dieſem &. iR das Schlefen in den, in der Nähe von Gebäuden oder 
Sn belegenen, Gärten nach Sperlingen, Krähen und anbern Thieren uner⸗ 
uk ud ſtrafbar. 

Tas hoöchſt gefährliche Schießen bei Hochzeiten und andern Gelagen wirb 
Knie bei Vermeidung vorgedachter Strafe Hiermit unterfagt. 

% Rcand darf ſich auf fremdem Grund und Boden, außerhalb der ordentllichen 
Erdkraßen, in Königl. oder andern Gehegen und Jagprevieren, wo ihm bie 
Irze gerechtigkeit nicht zufteht, mit Geweht finden lafien. 

# Ber dennoch felchergeflalt betroffen wird, full fchon um deswillen, auch wenn er 

tar wirflih verübten Kontravention nicht überführt werden fann, bes bei fi 
en Gewehrs verluſtig fein, und außerdem nach Verhältniß des gegen ihn - 
"tleden Bervachtes mit Geld: oder Sefängnißftrafe belegt werden. (A. L. R. 
IT. Fit. 20. $$. 318 u. 319.) 
Rach diefeu &. darf alfo der, welcher die Jagdgerechtigkelt nicht hat, fich mit 
term Gewehre nicht auf feine Grundſtücke begeben, um dadurch Tauben, Trappen 
et andere Thiere zu vericheuchen. Nur wer hierzu von dem Jagdberechtigten 
ra Erlaubnißſchein erhalten hat, darf dieß thun; er muß aber, bevor er von 
zer Erlanbnig Gebrauch macht, den Erlaubnißfchein dem Ortsvorftande vor⸗ 
zarı and ihn beim Gebrauch felbit bei fich führen, widrigen falls er es fich felbft 
anefen hat, wenn er ald Kontravenient arretirt und in bie Koften der Unters 
“ung gegommen wird. . 

Y Serie Erlaubniß zur Jagd von einem Jagbberechtigten nur für fich felbft ers 
Kin ſe, darf dieſelbe leinem Andern übertragen. (A. 8. R. Thl. 1. Tit. 9. 


— —— — 


VER Reg zu Etfurt hat unterm 9. April 1822 (X. VI. 760. — 3. 101.) ein 
dcbit erlaſſen, welches die Beſtimmungen sub No. 1 und 6 diefes Publik. 
Berti enthält, wogegen die übrigen Feilfegungen barin nicht enthalten find. 


- 
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5) Wer fein eigenes Jagdrecht beſitzt, oder im Dienſte eines Andern als Priva 
ausübt, iſt verpflichtet, einen von der Ortsbehörde beglaubigten Erlanbn 
zur Ausübung der Jagd zu feiner Legitimation ſtets bei fich zu führen, wi 
falls er zu gewärtigen hat, als Nichtberechtigter angefehen, und als foldı 
tirt und zur Unterfuchung gezogen au werben. 

6) Schießübungen dürfen mit alleiniger Ausnahme derer des Militärs unt i 

fafjungsmäpigen Uebungen der genehmigten Schüßenvereine in den Stuͤdt 

Vermeidung einer Geldſtrafe von zwei bis fünf Rthlr. oder verhältntgmäßis 

fängniäftrafe gegen jeden der Theilnchmer, nie ohne befonbere Erlaub 

Landespolizets Behörde, und auch aldvdann nur an entlegenen Blasen u 

Anlegung eines zweckmäßigen Erdwalls zum Kugelfang, unter Anfficht de 

pollzei- Behörde, an beftimmten Tagen und zu beſtimmten Stuuben Statt 

Zu denfelben follen aledann nur Leute über 18 Jahre, die nach der Neben 

des Drtsvorftandes ſowohl mit Schießgewehr umzugehn wiſſen, als auch 

Vorbeugung von Unglücksfällen nöthige Zuverläffigfeit und Beſonnenheit 

die Spezialerlaubniß der Ortsobrigkeit erhalten. Ueber die mit Grlauft 

fehenen Thellnehmer find zur beſſeren Ueberſicht befondere Liften au führen. 
Zudem wir die landraͤthl. Offizlen fo wie fämmtlide OrtspoligetsBorfteher 

Städten und auf bem Lande und die Gendarmen anmweifen, über die genauefte Bei 

vorfichender Borfchriften forgfültig zu wachen, bemerfen wir noch, daß in Uebertr 

fällen der Beftimmungen sub 1. bie aufgenommenen Verhandl. zur Abfaffung des 
refoluts an ung, bei Debertretungen sub 2 bis 5 an bie Gerichte, welchen der ! 

venient unterworfen ift, einzureichen, bei Uebertretüngen ad 6. aber reſp. von d 

tiihen oder den Kreis: Polizel- Behörden die Strafrefolute mit Vorbehalt des I 

an bie Reg. abzufaffen find. (9. VI, 172. — 1. 93.) 


. 5 Publiik. der K. Reg. zu Coblenz, v. 22. San. 1823. % 
widriges Schießen. 

Es iſt zu unferer Kenntniß gefommen, daß ungendiet der beſtehenden ©. und 
Verf. dennoch hier und da in Stübten und Dörfern bei manderlei Veranlafuny 
Unfug des Schießen fortdauert, und nicht allein ſchon mehrere Ungfüdsfälle un 
legungen verarfacht, fondern auch Verdacht gegeben Hat, daß dadurch Bra— 
flanden fei. W 

Um die Ruhe, die Perſonen und das Eigenthum der Ginwohner dagegen J 
verordnen wir demnach folgendes: 

1) Das Schießen mit Kanonen, Boͤllern x. in oder nahe bei den Ortſchafien 
‚boten. Nur bei ganz befondern außerorbentlichen Beranlaflungen kanne 
den Bürgermeifter, unter den von ihm anzuorbnenden Vorſichtsmaaßreg! 
unter felner Berantwortlichfelt, Statt finden. I 

2) Da, wo die Gemeinden im Befige von Kanonen, Böllern sc. find, ſich 
felben unter der Verwahrung und Aufficht des erſten polizeil. Gemeint 
ſtandes, der Dafür veraufwortlich iſt. | 

3) Privatleute, welche Kanonen, Böller ıc. befiken, haben dieſes der Orts 
anzuzeigen und find für jeden, ohne Erlaubniß des Bürgermeiſters da 
machten Gebrauch verantwortlich. | 

4) Das Schießen in und nahe bei Ortfchaften bei Felerlichkeiten, Hochzeiten, 
weihen, SefindesUmzichen, Neujahrsfeften und überhaupt bei jeder ande 
fegenheit, mit Büchfen, Blinten, Piſtolen, Petarden, Marrons und dl 
ver hervorgebrachten Grplofionen aller Art, it verboten. | 

5) Die Contravenienten gegen verftehende Beſtimmungen follen, unter 
nahme der gebrauchten Schieß- Werkzeuge, gefeglich verfolgt und in ein 
firafe von 1. bie 5 Rthlr. genommen werden, vorbehaltlich jeder andern 3 
Berantwortlichkeit, welche fie durch irgend einen bei Gelegenheit der 
tion angerichteten Schaden fich zuziehen möchten. 

6) Öegenwärtige Pollzei-V., welche die höbere Genehmigung erhalten 
außer der Infertion im Amtsbl. auch noch durd; den Betrieb der Ort 
publichtt und in unferm Reg. Bezirke überall darnach verfahren werben. 


(A. VII. 146. - 1.84.) ’ 
11) Verbot des Alleinlaffend unerwachſener Kind 
Verhütung von Feuersgefahr. 
co) Publik. der K. Reg. zu Coblenz, v. 11. Aug. 1817.1) 










2) In gleicher Art an die K. Reg In Bofen unterm 12. Sept. 1817. 
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‚ Julasie biefes I. Haben ji mehrere Unglüdsfälle durch Kinder ereignet, deren 
Giern, zur Arbeit entfernt, fie ohne irgend eine Aufficht, ſich felbft überlaffen, in ihren 
Velaw er eiageſchleiſſen zurüdliegen. So brach im Dorſe Virneburg, Kreiſes Adenau, 
aa? Rıi, Rodm. 4 Uhr, in dem Haufe eines dortigen Cinw., aus Unvorfichtigkelt 
saer Kiscer, ovon das eine vier und das andere erft zwei Jahr alt war, Feuer aus. 
Sri vn eatſchloſſenen Muth des 15 jährigen Sohnes des dortigen Foͤrſters, unterftügt 
sa eicigen ſnell herbeieilenden Ginfaffen, wur das Feuer zwar geloͤſcht, aber das 
arte ar dard am den Brandwunden 2 Tage barauf eines hoͤchſt ſchmerzlichen Todes. 

‚ Us Unfällen der Art fünftig vorzubeugen, forbern wir fämmtliche Lofal. Behörden 
std Rrgerts hiermit auf, zwedmäßlge, den Orts: Gigenthämlicgkelten angemeflene 
Seariultungen zu treffen, daß bie Kinder, deren Eltern außer denr Haufe arbeiten, 
zur Inei gencmmen, und dadurch jede, ohne diefelbe für das Leben ver Kinder fos 
zo aa Cigenihum der Einwohner zu beforgente, Gefahr befeitiget werde. 

da $. Landräthen machen wir es zur Pflicht, anf den Vollzug biefer Aufforderung 
methttih ;u halten, wobei fie die Unterflükung der 6. Ortepfarrer u mit dem 
—** in Anſpruch werben nehmen können. (A. 1. 205. — 3. 125.) 


A Pal. der K. Reg. zu Aachen, v. 31. März 1818. 


Es heien ich Felt einiger Zeit mehrere Unglüdsfälle ereignet, wo zarte Kinder, 
vide, von en den Beichälten Hachgegangenen Bitern in den Wohnſtuben eingefchlcfien, 
54 (ik üerlafien gemefen,, vem Feuer der Kamine oder Defen ergriffen und bergeflalt 
adi aeıten, daß fie bald nachher verfchichen find. 

Im ähuliger Gefahr in der Zufunft möglichft vorzubeugen, wirb das Einſchließen 
Kar Iaradiafien fleiner Rinder in den Wohnttuben und Hänfern, ohne Aufficht erwadhs 
Rzer Beinen, daher nachdrucklichtt hierdurch unterfagt und die Zuwiderhaubluug mit 
an Setyeikrafe von 1 Rthlr. belegt, — vorbehaltlich der ſchweren Strafe, welche bei 
\e dieigung oder gar bei dem Tode des Kindes, die Eltern defielben, wegen folder 
Eerristeit, nach den Geſe hen mit Recht trifft Die Orts: Vorgefepten haben den Ins 
dei Meier Bert. zur allgemeinen Keuntnig ihrer Untergebenen zu bringen und ven @itern 

de phirige Eorgfalt für ihre Kinder anznempfehlen, mit vem Bedeuten, daß diejenigen, 
Wer ĩch jener Sorglofigkeit ferner ſchuldig machen und baburch den Tod oder bie Bes 

ang von Kindern verurfuchen, den Gerichten überwiefen werben follen, um, dem 
G:x im Verjchuldung gemäß, mit den gefeßmäßigen Etrafen belegt zu werben. Allen 
u Berzeiehten und Bolkel- Offrianten wird zugleih die Führung einer genauen 
ALrti m de Verfolgung ver Gontravenienten empfohlen, (A. IL. 139. — 1. 72.) 


1) Publik. der K. Reg. zu Minden, v. 23. Sept. 1837. 


Gehaben füch nicht felten Unglüdsfälle dadurch ereignet, daß Heine Kinder, welche 
ter den, den Gefchäften außer dem Haufe nachgehenden Eltern in den Wohnftuben 
ke und ſich ſelbſt überlaflen geweien, vom Feuer der Defen ergriffen und tödts 
LS orten ind. Abgeſehen von ſolchen Unglücksfällen, entſteht durch jene vers 
SE Fürjorge, In Betreff der Kinder, auch noch die Gefahr eines Feuerſchadens, 
Bea Each die außerfie Vorficht beim Gebrauch von Feuer und Licht abzuwenden eines 
DaPiztik. (MAR. Tot. II. Tit. 20. 8$. 1538. 1541. 1547.) 

3 Bilten, wo Eltern gezwungen find, ihre Kinder ohne Aufficht fi Tängere Zeit 
KO a Sheraffen, müflen von benfelßen daher wenigitens Defen und andere Behältnifie, 
| i⸗ Feuer, Feuerzeuge oder leicht entzündliche Gegenſtaͤnde befinden, auf eine 

& Beife moglichſt verwahrt und verfchloffen werden, daß die Kinder nicht dahin ges 

, rad davon feinen ſchädlichen Gebrauch muchen fönnen. 

Ja Gemaͤßheit der, wegen Verhütung von Feuerfchäden, bereits beftehenven Pollzei⸗ 
Wix xierduen wir deshalb hiermit: 
 NöR jedem Falle, wo von Seiten der Eltern, Vormünder ober fonfliger Berfonen, 
dqhen die Aufficht über Kinder unter 16 Jahren anvertraut ift, legtere in Wohns 

Krkra allein gnrückgelaflen worten find, ohne daß dabel die obgebachte Vorficht beim 

uhren von Feuer und Licht beobachtet ift, auch wenn baburch noch Fein Unglüd und‘ 

Aka verurfacht worden, eine Poltzeiſtrafe von 1 bis 5 Thlr. gegen die Rontras 

im Anwendung fomuen foll, welcher Gelofirafe beim Zahlungs-Unvermögen, 

me serhältnigmäßige Sefängnißftrafe ji ſubſtitulren iſt. u 

Aut ih angerdem in folcken Füllen ein Feuerſchaden ober fonftiges Unglück, fo wird 

Aatrag auf Einleitung einer gerichtlichen Unterfuchung begründet fein, und den Schuls 
Nr kein den Gefepen verorbnete Krim. Strafe treffen. (M. 2. R. Thl. II. Tit. 20 


1537 f) 
Tie Orts Yolizeibehoͤrden haben ben Inhalt biefer V. zur genauen Kenntniß aller 
der:har zu bringen, und darauf zu Halten, daß dies jährlich mehrmals geſchleht, das 
Rrccedeis die unten Volksklaffen In Städten und Dörfern davon unterrichtet, und 


- 
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auch die Hauswirthe, mit Rückſicht auf die ihnen obllegende Aufſicht, hinfichtlich d 
hutſamen Verhaltens mit Feuer und Licht von Seiten der Miethsleute, deren Far 
und des Geſindes, vor allen nachtheiligen Folgen ſtrafbarer Unverfichtigkeit ver 
werden. (A. L. R. a. a. O. 66 1559. 1562. 1963 ff.) 

Den H. Geiſtlichtu und Jugendlehrern empfehlen wir gleichfalls jede yaflendı 
legenheit wahrzunehmen, um durch P HR und Belehrung bei Eltern und Kinter 
Berhütung folder Ungläddfälfe, wie die im Eingange diefer B. erwähnten, mitzun 


(8. XXL 1058, — 4. 167.) 


c) Vorſchriften über daß Feueranmachen in Wäll 
und über die Hülfsleiſtung bei Waldbränden. 


Hiervon wird bei dem Forſtweſen (Thl. IX. des Werkts 
banbelt. 


BB. Bon der polizeilihen Auffiht in Betreff 
Aufbewahrung feuerfangender und feuergefährlicer 
genflände und des Verkehrs mit ſolchen. 

. Dag Allgem. Landreht Thl. II. Zit. 20. 85. 1541 und 154 
flimmt hierüber: | 

1) daß alle ſich von felbft entzündende ober leicht feuerfan: 
Waaren, Materialien und andere Vorräthe an Dertern und in Be 
niſſen, wo ihre Entzündung nicht gefährlich werben kann, vorſichtig 
bewahren, und 


. 2) daB Waaren, welche, wie Hanf und Pech, nicht ohne G 
ah anber aufbewahrt werben können, von einander abgefondeı 
alten. 
Hierauf beruhen die nachftehenden polizeilichen Beſtimmungen. 
a) Aufftellung von Heu⸗, Stroh: und Getreide⸗Schob 


1) Publik. der K. Reg. zu Magdeburg, v. 18. Juni 1823. 
legung von Korn: und Saatdiemen. 


Da wahrgenommen worben, daß die früheren B. über bie Anlegung von Ker: 
Saatdiemen in der Nähe von Gebäuden In Vergefienhelt gerathen find, fo bringen u 
nachfolgenden Berimmungen berfelben hiermit in Erinnerung. | 


1) Da in den Städten die Höfe größtentheils Feiner und bie Gebäude nl 
einander ftehen, als auf dem Lande, audy In den ſtädtiſchen Wirthichafter 
möge anderer Nahrungszweige, als Brauerei, Brennerei ıc., mehr mit 
und Licht umgegangen wird, fo tt die Anlegung von Korn:, Stroh⸗, Heu 
Saatdiemen Innerhalb der Städte auf den Höfen oder in der) 
eines Gebäudes, es mag beflimmt fein, wozu es wolle, unter feinem 
wande erlaubt und foll jeder Kontraventionsfall mit einer Poltzelitrafe ven 
bl. geahndet, der Diemen aber fofort abgetragen werben. 


2) Auf vem platten Lande ift dagegen zwar die Anlegung und Aufitellun 
Korn⸗, Saat⸗, Stroh: oder Heudlemen innerhalb der verfchloffenen Höfe gefi 
jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß die Höfe fo geräumig find, ba 
Diemen wenigftiens gehn Schritte vom Wohnhauſe und andern etwa 
Beuerftellen entlernt u ſtehen kömmt. 

3) Nicht weniger ſoll die Anlegung der Diemen In ven Gärten wie bieht 
laubt bleiben, jedoch müſſen Iegtere frei liegen, auch befriedigt und fo ger. 
fein, daß der Diemen eine Stelle, welche wenigftens funfzig Schritte ven 
Gebäuden entfernt ift, erhalten Fann. 

4) If jedoch die Antegung des Diemens aus Mangel an Raum weder auf bem 
noch In dem Barten zuläffig, fo muß folcher auf freiem Felde und zwar in 
Gnifernung von fünfhundert Schritten von allen Gebäuden aufgettellt 
den, damit, wenn ber Diemen ja durch Zufall oder Ruchlofigfelt in Bran 
rathen follte, die am naͤchſten gelegenen Häufer nicht fo fehr der Gefahr, 
Blugfeuer in Brand zu gerathen, ausyefept find. 

5) Wer diefen Beitimmungen zuwider, einen Diemen entweder auf einem zu fl 
Hofe, ober in einer geringern als der angegebenen Entfernung angelegt hat, 
nicht nur angehalten werben, ſolchen ohne allen Verzug abzutragen und an t 





* 
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ara mufihählichen Orte wieder aufjufeßen, fondern er foll auch überbie® noch 
ad fünf Thl. an Gelde oder achttägiger Gefängniäftrafe beftraft werben. 

6; Alen denen, welche von der Erlaubnig, Diemen auf ihren Gehöften auflegen ja 
kirten, Gebrauch machen, wird es zur ſtrengſten Pflicht gemacht, nicht nur ſelbſt 
dahin zu fehen, dag alle Beranlaffungen, wodurch dieſe Diemen in Feuersgefahr 
zerathen Founten, entfernt werden, fondern auch ihrem Geſinde dies gemeffenft 
eiezuſchaͤrfen. Borzüglidh müflen die Höfe, fo lange die Diemen darauf fiehen, 
Abends verſchloſſen werden. Sollten Fälle ausgemittelt werden, in welchen ents 
zer ter Hauswirth oder Jemand von deſſen Geſinde burg Tabadrauden fn der 
Zahe des Tiemens, oder durch Bahrläffigfeit mit Licht, denfelben der Gefahr, in 
Bruns zu gerathen, ausgeſetzt, fo hat es fich der Kontraventent felbfi zuzus 
friken, wenn gegen ihn eine noch fchärfere Strafe, als die auf diefe Verbrechen 
giäte an und für fich ſchon iſt, erlannt wird x. (N. VIE. 367. — 2. 85.) 


d Publil der K. Meg. zu. Breölau, v. 3. Aug. 1823. Zeuerfichere 
trete Yufihoberung. 

Ba tertesjährigen reichlich ausfallenden Erndte dürften vielleicht an vielen Orten 
ve Arataien e nicht auereichen, und bie Setzung von Getreivefhobern nöthig 

X 
Ix Serhütung von Fenersgefahr beſtimmen wir für ſolche Fälle, daß Getrelde⸗ 
Kein möglich entfernt von Gebäuden, und beſonders dann in einer Entfernung non 
25230 Edit anfgefept werden follen, wenn bie Auffchoberung nicht in großen ums 
“fee Girten hinter den Scheunen gefchehen Kann. 

&ı4 wird hiermit Jedermann ermahnt, den Schobern mit Feuer und brennenden 
sfsiefen nicht zu nahe zu fommen. 

3a Uchertretungsfall werben die Gontravenienten mit verfchäfter Bollzel: Strafe bes 
Keen. (X vll. 678- — 3. 98.) 


RER. Min. des 3. (Köhler), v. 31. Decbr. 1824, an die 
Lie. zu Potsdam. Aufftellung von Getreides, Deus oder Stroh 
chen in der Nähe von Gebäuden. 


Bern an nicht ber vorgewefene Provinzial» Landtag In der Provinz Brandenburg 


enit feine Cabſchaft erreicht hätte, To würde es doch nicht angemeten gefunden werden 
1, aber einen fo einzelnen Gegenſtand, als wovon in dem Ber. der K. Reg. v 8. d. 


R titel der feuergefährlichen Aufftellung von Getreides, Heus oder Stroh⸗Miethen 


wine ca Sehäuden oder zwiſchen denfelben bie Rede fit, außer den vielfeitigen Ans 
ern, weldhe bie Aufſtellung einer ben gegenwärtigen Berhältnifien entſprechenden 
vg Torf: Feuers Dron. nöthig machen dürfte, eine geſetzliche Beflimmung und 
“mas eriorderi. Ginleitingen zu veranlaflen. 
„ ‚Friptmnß es daher bei der hierunter von der X. Reg. ganz zweckmaͤßlg getroffenen 
verteheeng, daß dergl. Miethen innerhalb 100 Fuß von bewohnten Gebäuden nicht 
“reden bürfen, bewenden, bis diefer Gegenſtand bei der Fünftigen Rebaction 
‚HE gtact: Ordn. für Das platte Land allgemeine Erledigung erhalten kann. 
(A VIEL 1142. — 4. 104.) 

4R. des K. Mind. 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 12. Dechr. 1830, 
DEEL Reg. zu Merfeburg. Deſſelben Inhalte. » 

de Berausfegung, von welcher bie R. Reg im Ber. v. 24. v. M. bei der Frage 
dt: dt Anwendung ber Seitens des Landrathe N. N. unterm 3. Septbr c. für den 
sche hinſichts der Aufftellung der Getreide- und Stroh: Diemen ergangenen Verf. 
RU top nämlich die R. des vormaligen Gen. Direft. v. 3. San. 1797 u. 3. Januar 
F. ouf deren Grund jene Berf. erlaflen worden, damals nicht für die Provinz Magde⸗ 
Ti 'adern für den ganzen Umfang des Königreich Preußen ergangen, mithin nicht ale 
"=: ziel; "fondern als Landes efepe zu betrachten feien, it nicht richtig. Die V. von 
"za bie Dekl. von 1798 find vielmehr lediglich als eine Provinzial⸗V. anzufehen, 
"mt für das bamalige Herzogthum Magdeburg und die Grafſchaft Mansfeld, für 
Cꝛe ůt erlaffen worden, ale gültig zu betrachten. " " 
„ tie fann aber, ba bier von feinem landesherrlichen &., fondern blos von einer Gen. 
—* 3. die Rebe iſt, nicht als ein Hinderniß angeſehen werben, nach Maaßgabe des po⸗ 
“ Märfniffes, mit Genehmigung des Min. d. 3. u. d. B., die Beitimmungen jener 
nu andere Landestheile auszudehnen, ober auch auberweite Beftimmungen an beren 
ei treten zu laſſen. 
...* Deihmmmg bes $. 1 der Dekl. von. 1798, wonach bie Diemen auf den Höfen 
2 El Soritte von den Wohnhäufern entfernt zu werben brauchen, ſcheint inzwiſchen 


- 
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bem Zwecke in feuerpolizeilicher Beziehung nicht genuͤgend zu entſprechen, die Amts 
Bekanntm. ber K. Reg: v. 28. Juli 1824 aber wieder weiter au gehen, als es, unter’ 
meſſener Berüdfichtigung des landwirthfchaftlichen Bepüurfniffes, nothwendig it. 

IH trage demnach der K. Reg. auf, nach Maaßgabe deſſen, was die Erfahrun 
an die Hand gegeben hat, für Ihren Bezirf eine B. wegen Errichtung won Getreide 
Stroh» Tiemen zu eutwerfen und zur Beftätigung einzureichen. (A. XV. 135.—1) 


5) R. des K. Min. d. I. u. d. P. (0. Brenn), v. 4. März 1831, a 
K. Reg. zu Merfeburg. Deffelb. Inhalts. 


Der K. Reg. gebe ich auf den Ber. v. 14. v.M., mittelſt beffen Dieſelbe 
Entwurf zu einer landespolizeilichen V. wegen Aufitellung von Diemen vorgelegt hi 
erfennen, daß die Beſtimmung bes $. 6. jener B. nicht in die legtere gehört. 

Die im $. 7 feitgefeßte Geldſtrafe it auf 2 bie 5 Rihfe. zu normiren, und bie 
fällige Beitimmung paſſender $. 5. einzufchalten. | 

Hiernach ift, da füch fonft nichts gu erinnern findet, bie Faſſung berichtigt work: 

Der K. Reg. theile ich anbel eine Abfchrift der demzufolge abgeänterten V. mi 
a Aalon mit, folche in diefer Art zu vollziehen und durch Ihr Amtsbl. zu yukl 

nl. a. Ä 


A. 

Die Feuergefaͤhrlichkeit, welche dadurch entficht, wern Diemen (auch Feime 
Schober genannt) In zu naher Entfernung von Gebänden aufgeftellt worden, ma 
nöthig, für unfern Reg. Bezirk eine beſondere pollzellihe®. zu erlaffen, und wird te 
mit Genehmigung des 8. Min d. 3. u. d. P. hiermit angeordnet: | 

1) Die Aufftellung von Diemen (Belmen, Schober) zur Aufbewahrung von Me 
Heu, Stroh und Delfrüchten, darf in gefchloffenen Höfen oder Gärten nur dann erf 
wenn bie in der Nähe derfelben befindlichen Gebäude fümmtlich mit Ziegeln gebedt | 

2) In diefem Falle müffen aber 

a) in gefchloffenen Höfen, die Diemen wentgftens 100 Fuß von jebem Gebaͤude er 
bleiben und felbige fo anfgeftellt werden, daß fie rundum zugänglich fine, und 
einander und von jedem fonftigen Hindernifie 24 Buß entfernt ſtehen; | 
b) eben fo darf in obgedachtem Falle und nur bei gleicher Bedachung ber in ber 
liegenden Gchäube In freiliegenden Gärten bie Aufftellung erfolgen, wenn bie 

100 Fuß von jevem Gebäude entfernt bleiben. " 

3) Auf fretem Felde wird die Aufftellung von Diemen nur dann geftattet, wenn U 
fernung von dem nächſten Gebäude wenigſtens 200 Fuß beirägt: 

4) Auf den Straßen oder öffentlichen Plätzen darf unter feiner Bebingung die 
Yung von Diemen ftattfinden, und wird folche hiermit gänzlich unterfagt. 

5) Wenn gegen obige Beſtimmungen gehandelt wird, fo verfällt der Kontraven 
eine polizell. Geldftrafe von Zwei bis Fünf Thlen. Außerdem it aber auch noch bie 
Boltzelbehörbe eben fo verbunden als befugt, die Wegſchaffung von dergleichen zur 

- bühr aufgeftellten Diemen binnen einer den Kohtravenienten zu fegenben Friſt an 
nen, und nach Ablauf verfelben dergleichen Diemen auf Koften des Kontravenientet 
zufchaffen und dieſe Koſten fofort einzuziehen. 

Merfeburg, den 25. März 1831. 


(A. XV. 136. — 1. 65.) | 
b) Aufbewahrung felbftentzündlidher Gegenftände. 


t) Publ. der K. Reg. zu Reichenbady, v. 10. Juni 1817. Verhi 
der Selbſtentzündung. 
Zur Verhütung von Feuersgefahr werden nachſtehende, durch Verſuche erprob 
beſtaͤtigte Erfahrungen von ſich ſelbſt erwaͤrmter Körper hlerdurch allgemeineb 
emacht. 
i Die Berbindung einer öligten Subftang mit andern brennbaren Dingen Erg! 
die Selbitentzündung, fobald diefe Körper ftarf zufummen gepreßt werden. Taher 
fih, wie die Tuchbereiter willen, Die mit Fett geichmierte Wolle bis zum Brennen. 
Eben fo erhigen fi mit Hanföl und Talg begofiene und erwärmte Kubhaare. 
mit Del befeuchtete, ın Segeltuch eingewidelte Hanf entzündete fich und entitand N 
Feuer auf einem Schiffe. Mehrere Glen grobe Leinwand wurden mt Leinst tar 
feuchtet, vourben in der Sonne ausgebreitet und zugleich wollene Briefe nebit Str! 
Sonnenwärme ausgefept. Nach einer Erwärmung bis zu 52 Grad Reaumur wa 
erſt Die Leinwand, dann drüber der Flanell fchnell zufammen gewickelt, mit Bind 
ſtark zufammen gefchnürt, in einen fupfernen Keſſel in das warme Stroh gepadt un 
einem Federhette bedeckt. Bel einer Rufttemperatur von 20° Reaumur im Zimmer | 
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Ne Birne nach and nach fo zu, baß beim Zutritt ver Luft am folgenden Tage das ſchon 
imante Streh in heller Flamme aufloverte. Im Bette war ein Loch bie tief in bie Fe⸗ 
Ne gebrannt, Flanell und Leluwand glühten. 

Atem e6 Y, Stunden gebrannt, wurbe es unter ſtarkem Praffeln mu Bafler ges 
dt 

Eigeipäne son Tannenholz, mit Werg, gefrhnittenem Stroh und Baſt vermifcht und 
an Ernne erwärmt, in einen baummollenen Sad gethan, diefen mit erwärmten wolle 
sa Deden amwidelt, und in einem kupfernen Keffel mit Yeberbett zugedeckt, entzundbeten 
ia chenialls bi zum folgenden Morgen zur hellen Flamme. Es wurde mit Wafler ges 
leil. geriet aber, nachdem die Sonne darauf gefchlenen, am folgenden Tage von Neuem 
a Kr, bei einer Sufttemperatur von 19°. 

Lam Röften organifcher Stoffe entbindet fich ein brenzlichtes Del, daher braun ges 
wur Rogarnfleie ch von felbit entzündet; fchneller noch ale dieſe geht geröftetes Rog⸗ 
geaöhlus Ölühen über, auch bei unvorfichtigem Aufbewahren geörannter Cichorlen⸗ 
zırda atland ſchon Feuer; Weizenmehl, Gerſengrütze, ECrbſen, Bohnen, Sägefpäug, 


jelti ine gebrannter Kaffee, nachdem er gemahlen war, und von neuem geröitet wurde, ' 


order ih. Bei Heuersbrünften braun gebranntes Getrelde, welches ben Armen 
weit were, entzündete ſich von ſelbſt. Auch ohne den Zutritt ölartiger Materien 
len vurh Bährusıg die Wärme fo ſehr erhöht werben, daß wirkliche Entzündung entſteht, 
ꝛl wen kige Witterung fie begünfliget, wie bei feucht zufammengehäuften Heu, MIR 
wi wind Die Seibkentjünpung wird durch das Feftzufammeupaden oder Ueber⸗ 
ernrrteDen fettiger oder öliger und erhizter Eubitangen befördert. Beitgefchlagener 
Rd, ftienders von Pferben, Heu, weldes durch Näſſe dichter zufammen gefunfen if, 
Shrbaupt anfgehäufte frifche Vegetabilien erhigen fih bi8 zum Verbrennen. Der 
kind mer Erllerbahn rührte wahrfcheiglih vom Zufammendrehen eines durch Del vers 
srreisten Hanfes zu Tauen, fo wie das in einem Pelzgewölbe entſtandene Feuer von 
Stumeten, die ben Tag zuvor ſtark zuſammen gerollt hinein gelegt waren. Zutritt 
ve ichern Luft Scheint zur Entſtehung der Glut eben nid;t eriorberlich, vielmehr entwidelt 
witsrachalic in der Mitte des zufammen gerollten Ballens, alfo da wo Feine Luft 
lennes konnte. Stroh und Moos, worauf Delfäfler gelegen, entzünbeten fi, und 
Seien jelbh nach dem Löfchen noch einmal in heller Flamme auf. Binmal geichah 
der em am dritten Tage; biefe Subftangen waren durch bie Delfäffer ſtark zuſammen 
get uud nachher einer Mittagshike von 25 — 28° Reaumur ausgeſe tzt * Baſt⸗ 
zu, beim Delmeſſen in der ſtärkſten Sonnenhige gebraucht und dabei ganz mit Del 
\tiezen, lagen nach einer Stunde auf einem Austehrichthaufen 2 Fuß hoch aufgehäuft 
"m Erane, wo bie Temperatur 40° erreichte und entzündeten ih. Gin Sad, worin 
‚tz m Oele befchäftigten Arbeitsleute ihre Schürzen, Kleider, und bie zum ES punden 
Mr uliier gebrauchten Leinwandreſte eingeftopft hatten entzündete fich ebenfalls. 

%1 dien diefen Beifpielen ergiebt fih, wie nöthig die Vorficht bei Bearbeitung fol, 
er: Rerralien fei, die mit öllgen over felten Subſtanzen gemengt, übergoflen oder ges 
indem, 3. B. der mit Del gefämmten Wolle; ferner hinfichts der mit Del verun⸗ 
"ta Kleidungsſtücken, Matten, ber jömugigen Kleider der richtaicher, vielleicht auch 
* I geiheerten und auf dem Verdeck der Sonne ausgeſetzten Segel. Selbſt bei der 
Serlung der gefochten Dele in Apothefen, wobel frifche Bilanzentheile mit fetten Oelen 
"25 iedend erhalten werden, bis alle Wiüfirigfeit verdampft it, Hat man bemerft, daß 
224 Brefen vom Del abgefonderte Rüditand fich entzündete. 

Agt weniger Borficht ift beim Aufbewahren geröfteter, vegetabilifcher und thieriſcher 
Acıa, 43 geröſteter Kleie, ferner beim Malzdarren erforderlich. 

zen Grad der Wärme beim Mangel eines Thermometers zu erforſchen, am Orten, 
"2226 chigem Entzundung zu beforgen if, kann man fid) im Sommer zwei irdener Tels 
E kenn, wovon ber eine Rinder⸗, ber andere Schopientalg enthält. Grfteres fchmilzt 
it ia Thermometerſtande von 30°, und hler if ſchon Geſahr der Entzündung. Groͤ⸗ 
RER, mean auch das Schöpfentalg ſchmilzt. — Am beiten fit es, die mit Fettigkeiten 
“errylen, oder die geröfteten Materien, beſonders wenn fie ſtark erwirmt find, oder bie 
eich heiß if, nie feft zulammen zu paden, oder dicht über einander E legen, und zu 
"<a, jonderm fie locker ausgebreitet der Luft auszufegen, welche fie abFühlt und ber ins 
= Abisung widerfieht. (9. 1. 221. — 2. 138.) . 

MPublik der K. Reg. zu Frankfurt, v. 11. Septbr. 1822. Verhü⸗ 
Sa von Feuerögefahren durch felbftentzündliche Dinge 1), 


dei den häufig vorfommenden Feuersbrünften gebietet es die Vorſicht, dergl, Uns 
mdeiallen auf all möglige Weiſe vorzubeugen. 





) Tie Reg. zu &iegnig hat unterm 23. Septbr. 1823 ein faſt wörtlich gleichlauten⸗ 
bei Baht erlafien. (9. VII. 679. — 3. 100.) 
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Eine nicht genug beachtete, vielleicht auch zu wenig gefannte Veranlaffung zu Fl 
fchäben ‘geben auch diejenigen Tinge, welche fih unter gewiſſen Umſtänden felbit en 
ben. Mir finden uns Daher veranlapt, das Publifnm auf diefen wichtigen Gegen 
aufmerffam zu machen, und denfelben zur forgfältigften Beachtung zu empfehlen, y 
als eine große Anzahl von Fällen iu mehreren Ländern beobachtet worden ift, wo i 


tende Senersbrünfte durch Materien veranlagt worden find, die füch felbft entzündet hı 
GEs giebt viele Stoffe, bie ber Selbftentgändung unterworfen find, indem fie hi 
e 


feiter Zufammenpadung ohne Hinzutritt eines Bunfens, einer Flamme oder eines gli 
ben Zunders von außen ber fo ftarf erhigen, daß fie in Glut verjeßt werben, cr 
Flamme ausbrechen Fönnen, vorzüglich wenn eine auch nur geringe Luftſtrömung au 
eimwirft. Mie leicht brennbare benachbarte Dinge dadurch entzündet und Benersgri, 
veranlaßt werben Fönnen, fällt in die Augen. Cine allgemein bekannte Sache IR «4 
fih Düngerhaufen, naß aufgefchichtete Kiebnnadeln, Heu, Grumm:t, Stroh von aller 
trefdearten, von Erbien, Wicken, Klee, Rübfanmen u. f. w. rohe Flachs- und Hanif 
u. f. w., weun fle feucht oder naß zufammengehänft werben ; alles anfgefchüttete 
ober naßgewordene Getreide, nafje feft zufammengepadte Sägefpäne, aufgehäuften 
Vegetabilien aller Art, — B. Kräuter, Waid, Taback, Wacholverbeeren u. ſ. w., fi 
dien Eine ſolche Erhigung fann bis zur Setbftentzündung und bis zum Ausbruch 
Glut oder Flamme gefteigert werben, befonders wenn plöglich ein Luftzug Hin 
Man ınuß daher, um möglichen Gefahren vorzubeugen, anf Düngerhaufen auimt 
feln, und dieſelben von Seit zu Zeit umarbeiten; Heu und Stroh nicht im Zuftanl 
Feuchtigkeit aufhäufen, friſche Vegetabilien dünne auseinanderfireuen ; Getreidehaufe, 
Big umwenden und da, wo ſich Saͤgeſpaͤne aufhaͤufen, z. B. in Schneldemühlen, diel 
auseinander werfen. 

Durch Beobachtungen umnd Verſuche It man ferner belehrt werben, daß mehrere 
ſtanzen, wenn fie ftarf erhigt oder geröftet, fodann aber, ohne abzufühlen, aufgehaͤu 
feft zufammen gepadt werden, befonders wenn fle ſich im Zuftande der Verkleineru 
finden, ſich feibft entzüinden. Dahin gehören alle Getreivearten, das Mehl nnd die! 
derfelben, die daraus gefertigte Grütze, Malz, Kaffee, Cichorienwurzeln, Erbfen, Be 
Meis, Eicheln, ja alle vegetabllifhe Stoffe. Demnach kann es geführlich werben," 
Dinge, vorzüglich, wenn % im verfleinerten Zuftande ftarf erhitzt oder geröftet, ober 
nach dem Höfen gemahlen oder gepülvert worven find, noch beiß yufammen zu 
weil fie ſich alsdann leicht flärfer erhigen und In wirkliche Selbſtentzündung übe 
koͤnnen. Auch die nach der heißen Preſſung des Lein-, Ruͤb⸗ und Mohnoͤls zuri 
benden foaenannten Oeikuchen, wenn fie noch heiß über einander gefchichtet werben, 
eine Selbftentzfindung erleiden. Es iſt daher eine nicht zu vernachläſſigende Pe 
maaßregel, alle dergleichen Stoffe, wenn fie erhigt oder geröftet worden, nicht zuſa 
zu hänfen ober einzupaden, fonbern vielmehr an einem feuerfichern Orte fo lange 
auseinander zu breiten, bis fie vollfommen ausgefältet worben find. 

Verſchledene Materien erhigen und entzunden fich felbft, wenn fie, mit feiten 
flangen, 3.3. ietten Oelen, Talg, Schmalz, Butter ıc. verbunden, feft zuſammeng 
werden. Die Erfahrung hat gelehrt, daß Hanf und Flachs, die daraus gefertigte 
ſpinnſte, Leinwand, Seegeltuch, baumwollene Zenge, Wolle, wollenes ar, w 
Zeuge, Kuhhaare und andere ähnliche Dinge, nachdem ſie mit Baum- oder Hanfeẽl, 
Thran und dergleichen gefettet, ſodann aber feſt zuſammengewickelt oder über taan 
ſchichtet worden, fich ſelbſt entzündet und Feuersbrünſte verurſacht haben. Degalei 
eine Selbſtentzündung an zuſammengewickelten neuen Wachstapeten, an Kräuter 
man in Del gekocht hatte, und an einer Miſchung von Kienruß, Hanf⸗ oder Leine 
einem aus biefen Delen bereiteten Firniß beobachtet worden. Alle diefe Erfahrunge 
dern zur größten Vorficht guf und machen es rathfam, bergleichin gefettete Etoffe 
feft zufammen zu packen, fondern vielmehr locker auseinander zu legen, und an feurr| 
Dirten, entfernt von entzündlichen Materien, aufzubewahren. ' 

Die leicht In Selbftentzundung übergehenden chemifchen Körper übergehen Kö 
ba fie fir In der Regel nur in den Händen von Sachfundigen befinden, welche damit 
—* wiſſen. Indeſſen erwähnen wir doch, dag Ciſenfellſpaäne, mit Waſſer angeft 

ch bis zur Glut erhitzen, Fonzentrirte Säuren, beſonders die Schweſelſäure oderd 
genannte Bitriolöl und die Salyeterfäure oder das Scheidewaſſer auf thierifche, ve 
Ifche und mineraltihe Stoffe fo heftig einwirken, daß die Erhitzung bis zur Glu 
Flamme gefteigert werben fann, Schleßpulver, befonders wenn es feucht in, beim 
nen ſich felbf entzünden kann, und gebrannter Kalk, mit wenigem Waſſer angeie 
fih jo Hark erhigt, daß damit in Berührung ſtehende bremmbare Dinge entzündet ı 
Tönnen. Man muß daher mit dieſen Materien vorfichtig umgehen und aufmerffam d 
fein, um Feuersgefahr zu verhüten ıc. (N. VL. 743. — 3. 91.) 


c) Aufbewahrung von Holz. 
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) x. des K. Min, des J. u. d. P. (Köhler), v. 16. Novbr. 1829, 
aa die 8. Reg. zu Potsdam. Aufbewahrung von Holzvorräthen. 

Si en andermeiten Ber. ». 30. v. M., die polizeil. Anordnungen zur moͤglichſten 
Errmng ber Fruersgefahr von dem Gute dee N. N., namentl. das Verbot der Aufbes 
rarın) 6 Helzbedarfs in den Taglöhner- Wohnungen betr., wirb der K. Reg. hierdurch 
Reschet bemerfli gemacht. 

Cooleich Helz m dem A. E. R. TH. II. Tit. 20. 55. 2054 ımb 2060 unter ben Teicht 
tenfzszeaden Begenftänden nicht genannt iſt, die Unterbringung beflelben in Kammern 
et anf der Böden der Wohnhaͤuſer mithin nicht unbebingt unterfagt werben fann, fo uns 
wirst es dech mit Kückſicht auf die Befimmung des A. 2, R. TH. IT. Tit. 20. $. 1541 
Irzen Zweifel, dag Holz nicht in der Nähe von Beuerungs-Anlagen, fondern wo möglich 
tu aklden Orten, wo eine etwaige Entzündung keine befondere Gefahr beforgen läßt, 
tötet werden darf. 

A deſer Beziehung wird es alfo in den einzelnen Fällen immer auf bie befonberen 
Sehütziie und die Dertlichfeit anfommen. 

Bat un den vorliegenden Epezialfall betrifft,.fo findet das Min. des I. u. d. P. in 
Vai de Umſtandes, daß die ganze Lage des mit Stroh gebedten ehöftes fchr 
kergfäkäh ericheint, um fo weniger Bedenken, die in der Sache ergangenen Verfüs 

ad Enbratbsantes und der K. Reg. aus den von berfelben dafür angeführten 
pr Peätigen, als der MR. in feiner Elgenſchaft als Polizei: Obrigkeit eine 
Fascate Anforterung finden follte, nicht bloß anf die Berhäting von Feuersgefahr zu 
ae, jratern auch in Befeitigung berfelben mit einem guten Beifpiele voranzugehen. 

RM dem Vemctken, daß Holz ohnediee, wenn ein fchidlicher bedeckter Auſbewahrungs⸗ 
Rz a beihafien if, felbit im Freien In angemeffener Entfernung von Wohngebäuden 
m eermmzsanlagen aufgeftellt werben fann, wird bie K. Reg. hierdurch beauftragt, 
xtiehenden Befchluß dem N. N. befannt zu machen, und den Landrath demgemäß 
Rülreiem. 18. XIII. 885. — 4. 77.) 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 4. Nov. 1834, an 
KReg. zu Liegnitz. Verbot des Aufbewahrens von Vorräthen geſam⸗ 
Kiennabeln, Raff: und Leſeholzes in der unmittelbaren Nähe von 
ungen, 
GR, Rn nach dem Ber. v. 3. u. M! über die große Gefahr, welde aus dem 
ren der Borräthe von gefammelten Kiennadeln und Raff- und eeichotg in der 
Nihe der Wohnungen entiteht, nicht in Zweifel iſt, auch die traurigen Er⸗ 
‚he dadurch veranlagt worden find, zur Abhülfe gegen foldyen drohenden Uebel⸗ 
Kam) auffordern ; fo findet e6 das Min-des 3. n. d. P. in feiner Art bedenklich, 
% zur Grlaffung eincs allgemeinen Berbotes in diefer Beziehung zu ermächtigen. 
0 Berbot ericheint um fo unerläßlicher, als die in Rede Kehende Art der Aufbes 
Kaer Borräthe im dortigen Reg.: Bezirke überall vorherrfchend geworben ıft, und 
A ea unbeftrittenen Thatfadyen gehört, daß die im feuchten Zuftande gefammelten 
it, menu fie in bedeutender Menge aufgehäuft werden, ſich leicht von felbft ent 
va demnach bei der angezeigten Art der Aufbewahrung felbit Beuerungsbrünfte 
Ba fonuen. 
ı stem taber ber unterm 16. Sanuar 1832), ber 8. Reg zuaefertigte Erlaß an ben 
h I Yränberg in diefer Beziehung hierdurch zurücgenommen wird, erhält bie K. 
}ösleid Me Anwelfung, das oben gedachte Verbot zur allgemeinen Kenntnig zu brins 
* die Uebertretung deſſelben mit einer Geldſtrafe von Einem bis Bünf Thlr. zu 
Ba (A. AVIII. 1095. — 4 119.) 


Rd K. Min, des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. April 1835, 
CR. Reg. zu Oppeln. Fortfchaffung der unmittelbar vor den Wohns 
en angehäuften Vorräthe von Waldftreu, Reifig ıc. 
Te Hetzogl. Kammer zu Ratibor hat mir die Verf. eingereicht, welche die K. Reg. 
® 









30. Jan. d. 3. in Betreff des Verfahrens der Kammer gegen den Schenkwirth 

— — — — 

Ties R. bemerkte, daß der 8. 1541. des A. L. R. 11.20. ſich nur auf leicht feuer⸗ 
angende, oder von felbft entzundende Gegenſtaͤnde des faufmännifchen Verkehrs 
sejiehe, und baher auf andere feuerfangende Sachen, weldye nach ©. 1548. a. a. 
& fett innerhalb der Gebaͤude aufbewahrt werben fünnen, überhaupt nicht, um 
ſe weniger aber auf Holz anzuwenden fei, als foldyes nicht einmal in $. 2054. 
I 8. 9 unter ben leicht feuerfangenden Sachen aufgeführt werbe. (A. VI. 

.— 4.79.) 
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zu N. wegen Anhäufung von Waldftreu vor feiner Wohnung erlaſſen hat. Mit dert 
ausgefprochenen Anficht ber K. Reg. kann ich jedoch nicht.einverflanden jet. Die in 
fchrift hier beigef. Verf. an die K. Reg. zu Liegnip vom 4. Nov. v. 3.'), welde erl: 
worden ift, nachdem nıchrfaches Brandunglüd durch die unmittelbar vor den Wohnge 
den aufgehänften ‚Dorräthe von Waldſtreu und Reiiig entflanden war, möge bie K. 
von der gänzlichen Unzuläßigfeit des Anhäufens großer Mafien von Waldſtreu an 
Dorfitrage oder dicht an derfelben überzeugen. Ich kann Daher die von der Herzogl. 
mer getroffene Anordnung gegen ben ac. N. nur billigen, und finde auch in der $i 
nichts Dagegen zu bemerfen. Die Meinung der K. R., daß fein Grund vorhauben g| 
fen, bier ein Etrafverfahren eintreten zu laffen, iſt zwar ganz richtig: bie Herzogl. 4 
mer hat aber auch nicht Dagegen veritoßen, da fie FR darauf befchräuft Hat, dem x 
die Fortfchaffung des Streuhaufens binnen angemeflener Friſt unter Androhung einer‘ 
nungsitrafe aufzugeben. (N. AIX. 474. — 1. 116.) 


d) Aufbewahrung von Borke und Lohe. 


K. O. v. 14. April 1817, an die Staatömin. v. Schuckmann u. 5 

ſten zu Wittgenftein, on 
Ich will auf Ihren Antrag v. 8. d. M. den 6. 20 ber Magdeburgſchen Beuer:L' 
v. 2. Dct. 1805 unter den angezeigten Umftänden dahin deflariren, daß es der Poli 
ftattet fein foll, einzelnen Lohgerbern die Aufbewahrung der Borfe oder Lohe auf 
Böden ihrer Wohnhäufer zu erlauben, 
Die Polizei muß jedoch auf die Aufrechthaltung ver Vorfchrift der Feuer: Drtn. 
wert e8 nach den Umftänden möglich iſt, Halten, und in den Fällen, wo bie Befel— 
derfelben nicht erreichbar ift, auf den Böden der Mohnhäufer ſolche Vorkehrungen ire 
daß die Feuersgefahr fo wenig als möglich vergrößert wird. (A. I. 214. — 2. 135.) 


e) Entfernung feuerfangender Sachen von Feuerſtät 
und Schornfleinen. | . | 

1) Auszug aus dem R. des K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 
September 1836, an die K. Reg. zu Münfter. Lagerung von Betrat 
der Nähe der Schornfteine. 


Auch erflärt fich das Min. des J. u. d. P. damit einverflanden, daß die K. Ra 
Bolizeibehörden anmweife, binfichtlich der Lagerung bes Getreides, da, wo die Dertli 
folches bedingt, nicht auf die in der Bergifchen Feuer⸗Ordu.“) vorgefchriebene Entfe 
von 6 Fuß von den Feueranlagen, fondern nur darauf zu halten, dag nicht unmittelb 
die Echornfteine Getreide ac. gelegt, fondern wenigſtens fo viel Zwifchenraum, daf 
berumgehen kann, gelaffen werde, und nur für diefe Fälle die Strafe eintreten zu Id 


(9. XX. 408. — 2. 131.) 


YR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 8, Febr. fe 
an die K. Oberpräf. der Provinz Weſtphalen und der Rheinprovinz. 
"wendung des $. 15 der Bergfchen Feuer-Ordn. v. 5. Eept. 18073), mi 
Entfernthaltung feuerfangender Sachen von offenen Feuerftätten. 


Mehrere Einwohner der Bürgermeiftereien Borghorit und Laer, im Regierung. 
Münfter, haben bei Se. Maj. dem Könige um Abänderung oder Deklaration der ® 
mung im $. 15 der Bergfchen Feuer-Ordn. v. 5. Sept, 1807, nach welcher 
„alle feuerfangenden Sachen, als Heu, Stroh, Späne, Hanf, Flache, Holz, 
Thran, Schwefel, Salpeter u. dgl., von den Herden, Defen, Kaminen und a 
Fenerſtaͤtten wenigſtens 6 Schuhe welt entfernt gehalten werben follen, “ 
gebeten, weil eine firenge Anwendung biefer Vorſchrift, mit Rückſicht auf die dorlige 
art und Befchränftgeit der wirthfchaftlihen Räume ber dortigen adertreibenden Wi 
weldye zum Theil Feine befonderen Scheuern zur Aufbewahrung ihrer Ernte befitzen, 
Bern gezwungen find, ihr Korn und Heu auf den Böden ihrer Wohrhäufer oder deren 
Bauten zu lagern, häufig fehr große Infonvenienzen für die Landbewohner veran 
Des Königs Maj. Haben dieferhalb auf den von mir erflatteten Bericht, mittelſt d 

















1) Oben anb Nr. 2. 

2) Vergl. die Bergifche Bener-Orbn. vom 5. Sept. 1807, in Oſtermann's 6 
buch der Polizel: ac. Berwaltung, Bd. I. &. 289 ff. 

8) u rt e in Oftermann’s Handbuch ber Bollgel: sc. Verwaltung, B 
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gl. Nqrft Bier Beigef. Allerh. K. DO. v. 9. v. M. (Anl. 2 zu befehlen geruhet, daß 
we Schzeng im $. 15 der Bergſchen Fener⸗Ordn. v. 5. Sept. 1807, kuͤnftig unbe⸗ 
est uf felde Jeuerflätten, an denen man offenes Feuer anzumachen pedt, und 
za ac geneta anf Echornſteine angewendet werben foll, daß dagegen von mir ſolche Eis 
Gerteiämagregeln angeorbnet werben, welche zur Verhütung von Yeuersbrünften durch zu 
za Eszerung leicht feuetfangender Sachen an Schornfleinen notgmenbig erfhehen. 

Tengemäß if nach vernommener gutachtlicher Aeußerung der K. Ober: Baudep. In 
Satritz auf die In den Gegenden, wo bie gu. Bergfche Feuerordnung geſetzliche Kraft 
bs, zur Zeit noch befichenten hölzernen Schornfleinen, die freie Benugung der Dach⸗ 
zen. Bodenräume durch Lagerung von Getreide, Stroh, Heu u. dgl. leicht fenerfane 
zer Eoden mar dann zu gerlatten, wenn durch Anlegung eines Breiterverfchlages In 
von kiäen ufferaung, daß man um den Schornflein herumgehen kann, das Herabglels 
76 Keneides und der feuerfangenden Suchen in die unmittelbare Nähe des hölzernen 
Eirdent serhütet wird. 

Ai rienen Schornflefnen dagegen, welche aus guten Biegeln gemauert und gehös 
et deq aur einen halben Stein ftarf fonftrnirt find, tft eine nähere Umlagerung 
un ter da zu geftatten, daß die Feuersgefahr durch Anbringung von Schutzge⸗ 
ee al ße, nur zwei Zoll weit von den Schornfteinwänden aufzuftellenden Hölzern 
⁊ vera hard Ausfüllnng der zwifchen den Hölgern und den Echernfteinwänden ent: 
“sera, zuei Zoll breiten Raͤume mit Lehm oder’ min Lehm gelegten flachen Dach⸗ 
sur: zegbhh verhitet wird, indem doch auch ſolche Sthornſteine nicht ale feuerſicher bes 
Eiöt, jrabern von außen leicht eingedrüdt, oder bei eintretender flarfer Erhizung auss 
Kite: streben werden Fönnen. 

Ide Nebeltänne werben indeß nicht fo leicht eintreten, wenn die Wangen der Schorn: 
fest uch einen halben, fondern einen ganzen Stein flarf ober ſtaͤrker angelegt werben, 
zıttı Renbanten ohne große Koftenvermehrung gefchehen fann, und daher auch in 
kin Füllen, mo die Dachboͤden zur kufbewahrung feuerfangender Gegenilände benußt 
str, in verlangen iſt. Wo dergleihen, einen Stein Rarfe Echdrnfteine bereits vor, 
Inte int der nabedingten Benugung der Bodenräume durch dichte Umlagerung folcher 
rennt wit leicht feuertangenden Sachen nichte.entgegen, und If daher in jevem 
Ms °28 zorgängiger Schau durch die Zener-Bifltations-Rommiffion zu geftatten. 

Ein bierneben durch erhöhte Sorgfalt im Reinigen ber Schornitelne das Anfehen 
Eungeß weiches die gewöhnliche Beranlaffung der Echerufteinbrände iſt, möglichft 
AL je in nur als Vorfichtsmaßregel noch zu empfehlen, durch Anbringung leicht bes 
“pin Terrihtungen, ſich in den Stand zu feßen, den Luftzug in den Schorniteinen bes 
u karbaten, um denfelben bei einem etwalgen Schomiteinbrande gänzlich hemmen, 
2 gs das Feuer leichter dämpfen zu fönnen. 

Alice Beziehung find für Kamine in dem $ 17. der Feuer-Ordn. eiferne Schieber 
rg werden, weldye bei ausbrecyendem euer fogleich zugefchoden werden koͤn⸗ 
“= sulihen Schieber find aber nur In folcyen Fällen anwendbar, wo man während 
"ermteinbrandes bequem dazu gelangen kann, was,nicht immer moͤglich if. @ine 
‚cr Serittang ber Art beiteht in einer eifernen Klappe, welche in Gharnier: oder 
*Rtiaern bemeglich, vermittelit einer über_Rollen gehenden Schnur, in aufrerbter 
klin erhalten wird, vermöge ihrer eigenen Schwere aber und mit Hülfe einer Druck⸗ 
Fr. is zungesehter Lage herabfällt und den Schornilein fchließt, ſobald die Schnur ges 
12 ever bei ausbrechendem Beuer verbrennt. Das Gewicht der Klappe muß nur 
ni kin, um zu verhüten, daß biefelbe Durch den Ruftzug nicht fu die Höhe gehos 


„ot Bufiemfeit diefer Vorrichtung wird jedoch weſentlich vermindert, ſobald die 
dcegung der Klappe durch das unvermeidliche Anfepen von Glanzruß und dur 

Rein ber Yander gehemmt wird; dennoch fönnen dergleichen Klappen, puma! wenn 

"= Stup gegen Kälte täglich gebraucht und dadurch ftets beweglich erhalten werben, 

ethendem Feuer von großem Nutzen fein, und verdienen vaher auch um fo mehr 

— werden, als ihre Anbringung in jedem Schornſteine moͤglich und nicht ſehr 
AM. x. 


A. 

Hin Ber. v. 6. v. M. erflüre Ich Mich aus den angeführten Gründen nach 
= Antrage einverſtanden, daß die Beſtimmung im 6. 15. der Dergichen Feuer⸗Ordn. 
> <t. 1807, nach welcher alle feuerfangenden Sachen an den Heerden, Defen, Ras 
FR andern Beuerftätten wenigfiens 6 Schuhe weit entfernt gehalten werben follen, 
A3baingt mur auf felche Weuerftätten, an denen man offenes Feuer anzumachen 

3 m alt alfgemein auf Schornfleine angewendet werben foll, wogegen Ihnen übers 
n lebt, Borforge zu fotcgen Sicherheitsmaßregeln zu treffen, welche zur Verhütung 
teötunfen vurch g nahe Lagerung leicht jenerfangender Sachen an Schornfteinen 
“ig erſcheinen. Sie haben bie Reflamanten aus Borghorſi und Laer auf die zus 


> | 
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rũckgehenden Eingaben hiernach j" beſcheiden unb bie gegenwärtige O., fo wie bie 
sen Derf., durch die betr. Amtsbl. befannt zu machen. | 
Berlin, den 9. Januar 1838, 

Frledrich Wilheln 


An 
den Staatsmin. v.Ro dom. 
(9. XXI. 187.— 1. 179.) | 


f) Bereitung, Aufbewahrung, Verkauf und Trans 
des Schießpulverd, | 


1) Das Allgem. Landrecht Thl. II. Tit. 20, beftimmt: 


$. 693. Niemand fol Schiegpulver, Gifte, Arzneien und a 
Materialien, deren Bearbeitung, Aufbewahrung und rechter Gebrau 
fondere Kenntniffe voraudfegt, ohne ausdrückliche Erlaubniß des S 
zubereiten, verfaufen,, oder fonft an Andere überlaffen. 

8. 694: Wer diefes dennoch thut, dem fol, wenn auch Fein € 
dadurch veranlaßt worden, fein Borrath konfiscirt, und er nach Verhi 
‚der entftandenen Gefahr wi geluchten, oder wirklich gezögener 
winnd, in eine Geldftrafe Yon 20 bis 100 Thlr. verurtheilt werben. 

6. 700b. Schießpulver muß nur an unverdäcdtige Perfonen, 
man ed zutrauen kann, daß fie damit umzugehen willen, überlaffen, 
es muß Dabei von denjenigen, welche damit handeln, die Borfchrift $. 
' 700a. ®) beobachtet werden. | 


au: , | 
a) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 22. Aug. 182 
die K. Reg. zu Minden. | 


Mit der, in dem Ber. v. 10. d. M. geäußerten Anficht, 
bag die nach vem A. L. R. (Thl. TI. Tit. 20.6 693.) zum Verkaufe des Schicht 
erforverlicde Brlaubnig von den Reg., und in deren Auftrage auch von den Land 
zu ertheilen fei, | 
{ft das Min. des I. u. d. P. einverftanden, und überläßt ver K. Reg. darnach zu verl 
(AR. AU. 759.—3. 96.) . 


6) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 15. April 183 
bie K. Reg. zu Minden. 


Da es bei Ertheilung der Erlaubnig zum Handel mit Schießpulver gar nicht a 
Bedürfnis bes Publifums, fondern nur daranf anfömmt, ob der eine —* Erl 
nachſuchende Kaufmann durch fein bisheriges Benehmen vie erforderliche Sichert 
währt, fo wird ber 8. Reg. das beifolgende Gefuch des Kaufmanns N. zu M. v 
M., um die ihm bisher verfagte Grlaubnig zum Handel mit Schießpulver und 3ü 
chen, mit der Deranlaflung zugefertigt, entweder bemielben zu willfahren, und, v 

ches geichehen, anzeigen, oder über die etwa entgegenftehenden Bedenken zu beric 
- (A. XX. 401.— 2.123) ‘ 


y) Publik. der K. Meg. zu Oppeln, v. 7. Juli 1818. Hand 


Schießpulver. 

In mehreren Orten von Schleften fol, nach eingegangenen Anzeigen, ein beii 
Handel mit Schiefpulver getrieben, und ſolches fogar haufirend als Spreng:Pulr 
geboten werbeır. 

Da nun aber ver Verkauf des Pulvers nur dem Kaufmann freiſteht, welcher eiı 
Niederlaffung Hat, und der Handel dumit niemals haufirend betrieben werden bi 
werden fämtlicge Boltzel: Behörden unferes Dep. hiermit auf das ſtrengſte angewicie 
den heimlichen Verkauf des Schießpulvers ein genaues Augenmerk zu richten, dat 
fene Individuum fofort feſtzuhalten, ihm feine Waare abzunehmen, und ihn auj 





1) Die 65. 669. u. 7004. beflimmen, dag Gifte aus den Apothelen von ben 
lern felbft abgeholt, oder von dem Apotheker durch feine Leute wohl verſchle 
die Hände der Beſteller geliefert werben müflen; fowie, daß Perfonen, di 
am Drte wohnen, fihere Leute zur Abholung fchriftlih bevollmädtigen ı 
welche bayn ber Apotheker mündlich inſtruiren foll. 
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Seiraiug, womit er als GrwerbefteuersGontravenient anzufehen it, noch mit polizeill⸗ 
der Starr zu belegen. 

Se Bieter Gelegenheit machen wir ſaͤmmil. Bofigel-Dehörben auf die über den Handel 
Zi Exıef: und Epreng-Bulver bereits anderwärts beſtehenden pollzeil. Vorfchriften aufs 
nel, 1a welchen 

1: fein Kaufmann mehr als 10 Pfund im Haufe auf dem Boden, doch niemals In der 
Ri des Schornſteins, und 5 Pfund im Laden haben darf. Größere Duantitäs 
in müſſen Ne vor dem Thore In ben dazu georbneten Magazinen oder in einem ans 
vera, von der Orts⸗Polizei ausdrücklich genehmfgten, entfernten und abgelegenen 
Urten verwahren. Bei dem Verkanf felbit aber bat 

dı der Kaufmann das Pulver nur an befannte und unverbäcdhtige Berfonen, benen 
man es zutrauen fann, daß fie damit umzugehen mifien, zu überlaffen; doch darf 
dt Bertauf felbft niemals bei einem brennenden Lichte gefchehen. 

Ax vuloer Nuthwillen zu treiben, ift aufs ſtrengſte verboten, und gehört es zur bes 
Isern Fhickt der Boligei-Behörden, auf allen nachtbeiligen und gefährlichen Ges 
brach des Schießpulvers, 3. DB. das Abbrennen der jogenannten Schmwärmer und 
terzinden, forgfältig Acht zu geben, und Bergehungen der Art firenge zu rügen. x. 
WILKE — 3. 100.) 


6) 8 der K. Reg. zu Liegnig, v. 23. Juni 1819. Aufficht-auf dies 
m Perienen, weldye mit Echießpulver handeln. 

>: zer Diejenigen Berfonen, welche das zum Handel beftimmte Schießpulver ohne 
Metadtung zelänglicher Borficht aufbewahren, Ihr eignes Leben und Cigenthum zunächft 
IBrabt iepen, fo lehrt doch die Erfahrung, daß demungeachtet viele der damit Handels 
Eric fh diejer Unvorfichtigfelt ſchulbig machen, und daß fie zugleich größere Vor⸗ 
“3 ihren füren und Wohnungen hegen, als es polizell. yuläfig ift 
St bringen daher die Borfchriften des A. L. R. Th. II. Tit. 20. 8. 511 und 512., 
23 Bis 701, und nachfolgende Beilimmungen in Erinnerung: 

‚Aazır darf, ohne ansdrückliche Erlaubnig, Schießpulver bereiten, verfaufen oder 
Sm aberlaffen, bei Gonfiscation des Vorraths und Grlegung einer verhältnigmäßls 
T feperafe von 20 bis 100 Thlr. ‚ _ 

Kur an wuverdächtige Perfonen, denen man bie Kenntniß, wie mit Schießpulver 
Ferzrben if, zutrauen fann, wıd an ſolche, bie es zus Betreibung ihres Gewerbes 
ud, lann Schiegpniver überlaflen werden. Dagegen barf ſolches an Rinder 
tIstefannte, auf welche obige Beitimmungen nicht paflen, auf feinen Ball verab: 
“a emen, beh einer Strafe von 10 bis 50 Thlr. 

Ber Schießpulver im Haufe hält, muß es an dem ficherften Orte feiner Wohnung 
“2%, teften und verjchloffenen Behältniffen aufbewahren, two es weder dem Feuer 
a Jugange unverftändiger Perſonen ausgefept it. Befonders unzuläffig iſt das 
testen deſſelben in den Raufläven felbit, over ber Verkauf des Abends bei Licht. 

Iefaupt Darf an Schießpulver nicht mehr als höchſtens zehn Pfund im Enden, 
Tu dfand auf Dem Boden des Haufes gehalten werden. 

I Uebrige iR in den dazu geordneten Magazinen außerhalb der Stabt, entfernt 
ın Echnungen, aufzubewahren.” 

StR}, in fofern fie die Polizei verwalten, haben, eingeben! der großen Gefahr, 
08 Unachtſamkeit auf diefen wichtigen Gegenftand den Perſouen androht, die zum 
':Ggit Schiegpulver geſetzlich berechtigt find, von Zeit zu Zeit, befonders während 
Ersmermenate, wo bei Bewitter Schaden durch das Pulver geichehen kann, forg- 
Ist amrermuthete Revijionen anzuitellen, entdeckte Sontraventionen zur Unterfuchung 
Edrit zu ziehen, und chne Nachficht darauf zu halten, daß zu Feiner Zeit größere, 
Lt rstgebenen Quantitäten auf Bören und in den Lüden, an diefen Orten aber, auch 
"zeergelegt angeltoffen werden, daß jeder Entzündung a ch werde. Die 
Mehnag wird am zweckmaͤßigſten in einer Kiſte oder in einem Faß gejchehen, welche, 
"rfkefiten, Inwendig mit bunnem Zinn belegt find. (N. 111. 528. —2. 154.) 


« Rergl. auch die (unten mitgetheiite) Publik. einzelner Regierungen 
tim Verkehr mit Schießpulver. 

1 Betreff der Rheinprovinz bemerfe man in biefer Beniehung: 

UR.DeEK. Minift. des. 3. u. d. P. (v. Rochow, v. 6. Mai 1836,) 
Im K. Oberpräf. der Mheinprovinz. Verbot d. unvorfichtigen Aufbe⸗ 
rung von Schießpuloer. 


di emer Mittheilung des K. JInſtlzminiſt. H. v. Kamptz, findet unter ben Rhei⸗ 
& Berichtshöfen über bie Gültigkeit der Vorſchriften des G. v. 13. Ventose VII. 
'A.und 28., wegen Aufbewahrung des Schleßpulvers, eine Berfeiebenfeit ber Ans 
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—8 ſtait, indem namentlich der Rheiniſche Reviſions⸗ und Kaſſationshof, währe 
zelne Kammern nach wie vor darnach erkennen, daſſelbe als gänzlich aufgehoben | 
Auch nach diefleitigem Dafürhalten dürfte dem angeführten Beieke feine Guͤ 
mehr beizulegen fein, dem Hieraus entfpringenden, für die öffentliche Sicherheit g 
lihen Mangel aber durch eine allgemeine Anordnung um fo mehr abgeholfen werde 
fen, als nicht jeder Ort eine beiondere Feuer: Drönung befipt, worin in ber Re; 
Bellimmungen über bie Aufbewahrung feuergefährlicher Gegenſtaͤnde enthalten ; 
egen. 
de Da es nun ohnehin nach den G. v. 24. Aug. 1790. Sade der Municipal: 1 
if, eine vergl. auf Verhütung.von Feuerſchaden abzweckende Vorſchrift zu erlaß 
ſcheint e8 ganz angemeflen, die Reg. zur Bekanntmachung eines allgemeinen Ti 
ber unvorfichtigen Aufbewahrung größerer Ouantitäten von Schießpulver in Priv 
nungen, und insbefondere an Orten, welche mit Licht betreten zu, werben pflegen, 
a" einer Strafe von fünf Thl. für diesfüllige Zuwiderhandlungen, 
mächtigen. 
&o ac. wollen deshalb die Rheiniſchen Neg. hiernach mit näherer Anweifung ver 
(A. XX. 399. —2. 121.) | 


P) R. des K. Suftizminift, (v. Kamps,) v. 5. Juni 1836. Di 
Inhalts. Fi 
Ew. ıc. erhalten die mittelit Ber. v. 16. Febr. d. 3. eingereichten Unterſuchung 
gegen den dortigen Krämer 3. R. beifommend zurüd. 
Auf Ihren Ber. bin ich zur Befeltigung der Zweifel, welche in Bezug auf # 
fchriiten des G. v. 13. Ventöxe VII. Art. 24. und 28. wegen ber Strarbarfeit dei 
bewahrung größerer Duantitäten von Schießpulver in Privatwohnungen entitante 
mit dem H. Minift. d. I. u. d. P. wegen Erlaffung eines allgemeinen Strafverbet 
biefen Gegenftand für die Rheinprovinz in Korrefpondenz getreten. Der gedachte H 
bat hierauf unterm 6. v. M- die Rheinifrben Reg.rangewvielen, auf den rund ver | 
Tit. AL des ©. v. 24. Aug. 1790. ein ſolches Verbot unter Androhung einer Eitra 
5 Rthlr. zu erlaffen. Dieſemgemäß iſt bei der gerichtlichen Berfolgung des Vergehr 
unvorfichfigen Aufbewahrung von Echießpulver Fünftig zu verfahren, und von den 
führten Beitimmuugen bes G. v.-13. Ventöse VII. deffen Unanwendbarkeit vcı 
vorliegt und auch judicando vom K. Revifions: und Kaſſationéhofe anerkannt it, 
ſtrahiren. — Ew. ıc. wollen biernach die Beamten bes öffentl. Minift. bei ven he 
sichten mit Inſtruction verjehen, und firenge darauf halten, daß dieſen Vorſchrif 
K. Minift. des I. u. d. P. nachgegangen werde. In Ihrem Berwaltungsbezirk fi 
Teine Friedensrichter befannt, welche das tadelswürbige Beſtreben hätten, als Poli 
ter fo viel möglich gegen Vorſchriften ver adminiſtrativen Polizei zu erfennen, unt 
vermeinen, daß es zu ihrem Berufe gehöre, die Unterthanen gegen die Polizeiverw 
zu ſchützen. Dies ift gar nicht Ihres Berufes; ihr Beruf it, Verordnungen ber ! 
aufrecht zu erhalten. Im Preußiſchen bevürfen bie linterthanen des gerichtlichen S 
gegen die Polizei: Gefepgebung nicht, darfie ihn in dem Syſtem der ganzen Organ 
ber Staatsverwgltung finden. Go liegen verſchiedene Bälte vor, in welchen Eraän| 
Richter hlerunter außerordentlich verſeßen haben, und beauftrage Ich daher Er. 
Briedensrichter zu veranlaffen, diejenigen polizeigerichtlichen Sachen, in welch 
Nechtebeftand einer Polizei-V. zur Diskuffion gefommen {ft oder kommen füuntt 
duch Grgängungsrichter entfcheiden zu laſſen, ſondern felbft zu entfcheiden, und ti 
wenn fie der Sitzung beizuwohnen behindert find, Kleber zu vertagen. 
(A. XX. 400.—2. 122.) 


2) Verfendung de Schießpulverd. 


‚a) Reglement vom 19. Zunt 1799 wegen ber bei Verſendung 
Schießpulvers zu beobachtenden Vorfichtömaßregeln?). 

Seine Königl. Maf. von Preußen ıc., haben zur Abwendung ber Gefahr, weld 
dem Transport des für Rechnung der Privatperfonen gehenden S pieppufners.vert 
ift, folgende Sicherheitsmaagregeln zu beſtimmen und zu verordnen gernht: 

.$.1. Es darf fein Schießpulver durch eine Stadt verfahren, fondern es muf, 
68 für Rechnung von Privatperfonen bei einer Stadt anlangt, oder von einer Sia 














2) Dies Reglement, welches durch das R. des Een. Direktoriums v. 19. Juni 
publicirt iſt, bezieht fich auf den Transport yon Sciepulver für Privat 
onen, wogegen bas Regl. v, 23. Dechr. 1833 von Staats, Pulvertraney 
andelt. Vergl. adezere bt Publik. einzelner Regierungen über dieſen © 


’ 


and. (unten sub Nru. 9, 
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seit, zeigen den Borläbten, oder Infofern ſolches nicht angeht, auf dem Fürzeiten und 
gchtirfeien Wege burch Die Stabt transportirt werben. 
3a Ball das Pulver aber zum weitern Transport daſelbſt verbleibt, muß ſelbiges In 
tet an verhandene Magazin, oder in Ermangelung beilen an einen andern ſichern Ort 
users der Stadt bis zur weitern Derfendung gebracht werben. So muß z. ©. in Aus 
bag der Etaet Magteburg dergleichen Pulver zwiſchen ber Altſtadt und Neuſtadt durch 
—— in das vor dem Ulrichsthore belegene Magazin gebracht und aufbewahrt 
92 Skiekpuiner muß, zur Derhütung des Streuens beim Gins und Ausladen 
Stars als in dichten mit hoͤlzernen Nägeln wohl verzwickten Faͤſſern verfendet wers 
a, del, ob ſolches zu Waſſer oder zu Kante eihiekt 
, 53 Ran Schiffer oder Fuhrmann, welcher Schießpulver geladen hat, darf Tas 
ed suäen und ebenjo wenig dies jeinen Knechten geſtatten. Jeder einzelne Contraven⸗ 
ers beruster foll mit fünf Thalern an-Gelde oder Btägigem Gefaͤngniß beftraft 
ze , 
‚si Sitieht die Berjendung des Schlegpnivers zu Waſſer, fo darf dafielbe nicht 
rn dr: cder Packhofe, als der gewöhnlichen Scyiffsanlande verladen, fondern es 
ztzbafiangegeben Art, ohne daß die Stadt überhaupt, oder boch nur fo wenig 
ad Beguh dabei beruͤhrt wird, in die Echifisgefäße gebradyt werten. 

95 Hat das Gefäß, In welchem das Schiefpulver verfahren wird, noch andere 
Fir: zlaten, je muß es nicht nur oben darauf geparkt, fondern auch zur Verhütung bed 
Kirn mit Stroh wohl verwahrt und noch überdies von ben übrigen Waaren durch ein 
kermes Bereit abgefendert werben. Bei Berfentung ganz geringer Duantitäten Schieß⸗ 
Ik kingezen Tann es bei dem jept üblichen Gebrauch, daſſelbe unter die fogenannie 
Sir: under, fein Bewenden behalten. 
 Nü Rdn Gefäß, welches Bulver neladen,. darf in der Nähe von Gebäuden an⸗ 
en. ztmußter Schiffer, welcher es führt, nicht nur eine ſchwarze Flagge aufitedfen, 
ch fe nit er fich einer Anlageftelle nähert, die dort vor Anker Hegenden Echifie 
br3 Son scranegefchichten Schiffsknecht von dem Juhalte feiner Ladung benachrichtigen 
‚St ısterhern lafſen, ihr Feuer auszulöfchen. 

Sc ber Ankunft des Gefäßes an feinen Beitimmungsort muß übrigens eine gleiche 
Es zeſkehen nnd das Pulver fofort und zwar außerhalb der Stadt ausgeſchifft und 
""tezahrt verden. 

5. Daß auf einem Schiffe, welches Schleßpulver geladen Hat, nicht Feuer und 
‘Ei zmabt werben barf, Bra ſich von ſelbſt. Der Schiffer, welcher dies zuläßk, 
“ea einzelnen Fall mit sehn Thaler an Gelde oder vierzehntägigem Gefaͤngniß 


gt. Wird Hingegen Echirfpulver zu Lande verfendet, fo muß ſolches, damit bei 
2 Tor die Etapt nicht berührt werde, von vem Fuhrmann unmittelbar aus bem 
Az, er von dem Orte, wo e6 außerhalb der Stabt verwahrt worden, abgeholt 

4% Anh in dieſem Falle darf die Verſendung nur In dichten mit hölzernen Nägeln 
eine: Zählen gefchehen, welche noch überdies, um alle Reibung zu verbüten, ſorg⸗ 
Ya at Etroh umwunden werben —5 Bei vermiſchter Ladung iſt das Pulver je⸗ 
ri chen anf zu packen und mit einer dichten Plane zu bedecken. 

f 10. Damh auch ein Wagen, welcher Pulver geladen hat, fogleich von jedem an- 
 Arebiwagen unterfchieven werben Fönne, muß auf die aber vemfelben geſpannte 
2 der Bucflabe P mit ſchwarzer Farbe in auffallender Größe gezeichnet werben. 

El. Die mit Pulver beladenen Wagen bürfen während der Fahrt nicht vor ben 
“tig eder Schenken auf, HD werben, fondern müfjen zur Nachtzeit außerhalb 
a Eile eder Dörfer unter —* cht eines Waͤchters oleiben. 

ti. Zur Zeit eines Donnerwetters müſſen die mit Pulver beladenen Schiffe gleich 
"ar, da, wo feine Häufer In ber Nähe find, anlegen und fo lange verweilen bie 
eier nadläßt. Ebenſo müffen die Fuhrleute, welche Pulver geladen haben, bei 
tz Ungnitier weder in Dorfer noch Städte einfahren, fondern in freiem Belde und 
"tet emige tanfend Schritte von Wohnörtern entfernt bleiben. 

$.18.. Che die mit Bulver beladenen Wagen durch ein Dorf fahren, müffen fie einen 
7 ıren Seuten voranfenden, und zufehen lafjen, ob etwa ein Im Torfe freiftehender 
zin eder Echmiede Im Gange fel, In welchem Yalle der Wagen nicht eher, als bie 
U br ausgegangen iſt, durch das Dorf fahren darf. sc. ac. Ä M 


(N. C.C. Tom. X. ©. 2545. Nro. 86. de 1789, Rabe, Bd. 2.5 474.) 
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Benn das angelommene Pulver nicht zur weitern Berfenbung beftimmt iR, 
es beim nächkten Pulverfonnen umgefchüttet, die Säde herausgenommen, und 
einem fuftigen Ort aufgehangen werden, ehe man fie anderweitig verwahrt. 

Daß die Ueberlieferung von bem fommanbirten Offigier an das ArtilleriesDe 
3 die, PT aa empfangende Behörde ganz genau und mit Orbnung gefchieht, ' 

von felbft. 

$. 26. Wenn Pulver in Fleinen Quantttäten, 3. B. das Bulver zum Scheibe 
Ben und zu den Manövers für die Truppen, verfendet wirb, fo müflen dergleichen | 
porte ebenfalls durch zuverläßige Kommanbirte begleitet, und mit Bezugnahme au 
und 15 diefer Inſtruktion auch die übrigen Worfchriften analog befolgt werben. | 


») Im Kriege. | 


6. 27. Im Kriege fommtes ſehr häufigvor, namentlich zur Einrichtungvon Must 
. Depots im Rücken der Armee, daß nicht nur fertige Munition, fondern auch lofes J 
p Lande transportirt werden muß, wozu man, aus Mangel der normalmäßig ringe 
en Munitionswagen, theile die Proviant-Fuhrweſen⸗Kolonnen, oder Frachtfuhren 
nutzt, theils fich aber ver vom Lande requirirteu Bauerwagen bedienen, und berü 
port außerdem zuweilen des Nachts gefehehen muß. 

6.28. Bei dieſen Transporten tit ſtets bie Mitwirkung der zu biefer Zeit bei 
pen Stuppen » Kommandanten nachzufuchen. Es müffen daher, wenigftens einen Ta: 
dem Abgange des Pulvertransports, die auf der Tour vorhandenen appen Rom 
ten durch ein al8 Raufzettel vorauszuſendendes Duplifat ber Marſchroute, von vem ? 

ange bes Bulvertransports in Kenntniß geſetzt werden, damit jeder berfelben in fi 
tappenbezirfe die vorgefchrichenen Sicherheits und Vorſichtsmaaßregeln in Austüf 
bringen laflen kann. 

Demnächft find diefe Stappen- Kommandanten auch um bie Anweiſung eines ft 
Aufbewahrungsortes, im Ball, daß das Pulver oder die Munition auf dem Marſche 
einer nothwendigen Reparatur des Magens, abgeladen werten muß, ſowie um bie Xi 
fung ect Platzes, wo In den Nachtquartieren die Wagen für die Nacht auffahren füı 

u erfuchen. 

’ 6.29. Gefchteht der Transport durch Proviantfuhrmefen Kylonnen, fo fin 
Kommandenrs oder Führer berfelben für die gute und brauchbare Beichaffenheit der 
en verantwortlich und verpflichtet, bie Tüchtigfelt verfelben, vor der Beladung. 
Ecpmiebe und Wagner genau unterfuchen, und jedem Mangel ſogleich und vollfänt 
helfen zu Laffen. Weber das vorftehend Vorgefchriebene beim Auf: und Abladen bee 
vers, fowie während des Transports, zu beobachtende Verfahren, find bie Train⸗ 

pagnien durch die beſondere Inſtruktion vom 14. Juni 1831 unterrichtet. 

6. 30. Müſſen zu einem Pulver: oder Munitionstransport Bauerwagen geuen 
werben, fo muß die Unterſuchung dieſer Wagen, ſowohl in Betreff der Haltbarkelt, 
der fichern Bortfchaffung der ea, un fo fergfältiger gefchehen,; fie müffen ferner 
mäßig beladen werben, thells wegen der verfchtedenen, oft ſchlechten Seitenwege, die 
öfters fahren muß, theils auch um nöthigenfalls die Laſt von einem oder dem ander 
bie übrigen vertheilen zu können; nächſtbem darf, befonders bei Ihnen, ein verhält 
Biger Borrath von leeren Wagen nicht fehlen, um durch fie eine augenblickliche Auet 
auf dem Marfche zu haben, weil im Kriege eine Verzögerung der Ankunft dee Tel 
oft fehr nachtheilige Folgen haben kann. 

6. 31. Im Ällgemeinen find auch bei Pulverwerfendungen auf biefen Magen N 
Borigen vorgefchriebenen Manfregeln zu befolgen. Es erſcheint in dieſem Falle jete® 

emeffen, immer je 2 Wagen, deren jeder nur wenig Pulvertonnen geladen hat, ar 

chritt aufgefchleffen marfchiren zu laffen, biefe beiden Wagen unter die Auffidt ı 
Kommanbdirten zu geben, und fie von den übrigen 150 Schritt entfernt zu halten. 
ähnlicher Art muß verfahren werden, wenn felbft auf 2.Wagen fein Daun zur Aui 
gegeben werben koͤnnte, fo daß alsdann 3 bis 4 Wagen unter die Aufficht eines Kemp 
dirten gefteflt werben. . 

Hat man feine Leinwandspläne zum Bedecken ver Laft, welches bei dieſen Trank 
ten in der Regel der Ball fein wird, fo bezeichnet man, um anzudeuten, daß es ein‘ 
vertransport ift, mit der im Vorigen angegebenen ſchwarzen Blagge, wenigſtens ben 
‚ und legten Wagen, im Ball für jeden einzelnen die hinreichende Zahl Blaggen nit!‘ 
handen oder nicht gleich zu befchaffen wäre. | os 

Da die Transporte, wie erwähnt, auch wohl bes, Nachts gefchehen, fo mup dabe 
Aufmertfamfeit um größer fein, und befonderg darauf gefehen werden, daß nichts veri 

ht, ober gar bie F rleute etwas vom Wagen berunterfchaffen, um ſich bie £ail zu 
eichiern. Eine gute Verpackung der Gegenſtaͤnde auf den Wagen, das Ehliert! 
vorbern und hintern Theile deſſelben und Befefigung der oberen Dede Sttehlage) 
wie ein dem Fuhrmann. übergebenes genaues Berzeichniß der auf den Wagen gelate 


‘ 
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Ihe feibR üben: und md Auffiht, 
Kerle Beh berſe ine a erzeugen muß mögliäft genaue Auffücht, find 


c) Berbellen bei Palvertransporten in normalmäßig eingerichteten Munitionstivagen. . 


Sie Im Borigen gegebenen Borfchriften über das bei Verſendung von Schießpnlver 
ar Auzticn zu beobachtende Verfahren bezichen fich in Ihrer ganzen Ausdehnung nur 
af ielde Berfeudungen, die einzeln und ohne Verbindung mit mobilen Truppen gefchehen. 

Sei Berfenbungen In normalmäßig verpackten und eingerichteten Munitionswagen, 
&ie Da allen Fahrzeugen, welche zu Batterien und Munitlons: Kolonnen gehören, oder 
terselden gleich zum achten find, finden die im Vorigen gegebenen Borfchriften in ver anges. 
sebeuen Ancdehnurg feine fo firenge Anwendung, ei weil fich das Pulver cher bie 
Socken unter dieien Umfänden befläntig unter gehöriger Aufficht befindet, theils weil 
I wehtsrrpachter Munition im normalmäpig eingerichteten Munitlonswagen der Battes 
um ae Rclermen, weniger Gefahr zu befürchten iſt, fo daß hiernach die Marfcheinrich- 
fung suıhkler Truppen durch obige Borfchriften keinesweges geflört werden darf, fondern 
eier ner ie weit in voller Kraft bleiben, als es der Kriegszuftand erlaubt und die uns 
wßclheers derñchtsmaaßregeln gegen Feuersgefahr erfordern. 

A Benn Truppen auf dem Marfche Munition bei fi führen, eben fo beim 
emefiler Batterien und Kolonnen, bedarf es Feiner befonderen Benachrichtigung 
der Begierengen, leines weitern Auseinanderblefbens der Fahrzeuge auf dem Marfch, als 
208 zur Beige der Marfcheinrichtung anderweitig beftimmt ift, und feines Anhaltens der 
Bafrynge während eines ewitters 
Ehzeil-, Fahr: und Ertra-Boften können dergl. mit Munition belabenen Magen, 
fe wis ſich einzeln oder in Kolonnen befinden, Im Trabe vorbeifahren,, ohne daß die 
Ruitenscagen Halt machen, wobei dieſe einerfeits, und bie Poſtfuhrwerke andererfeits 
Wh worzieitig anf halbes Geleiſe ausweichen müflen 

© wird jedoch den Führern von Munitionswagen zur Pfliht gemacht, hat fie wenn 
fe Böhere Abteilungen von Fahrzeugen führen, in denſenigen Fällen, wo feine Gefahr 
Bei iz Berzage ift, bei Etellen, wo wegen ber Befchaffenheit des Weges ein wechſel⸗ 
—— nicht zulaäͤſfig iſt, die dann allein answeichenden Poſtfuhrwerke zuerſt 

| 3u leffen. . 

$.H. Eind die am einen bewohnten Ort herumführenden Wege grunblos, und 
Behzuyt yon ſelcher Befchaffenheit, wie bereits $. 17 angegeben iſt, machen fie einen 
Vetententen Umweg, und ift hiebei Gefahr im Berzuge 5 befürchten, fo fahren die Mus 

darch deu bewohnten Drt, nachdem die Drtsbehörben hiervon vorher in 
— zieht ind, um die nöthigen Maaßregeln zum ſicheren und ungehinderten Durchs 
mp ir Fahrzeuge zu treffen. s, 

Eis ober bie Wege um ben bewohnten Ort gut, und dabei fein bebeutender Umweg, 
Bam Umfahren des Dris vorzuzichen. Bet Dörfern, die in der Regel Fein Steins 
Wider — iſt in dieſer Beziehung noch weniger Gefahr zn befürdten. 

‚Bapgn dürfen ſeibſt biefe Fahrzeuge, meber beim Durdhfahren noch während bes 
—X in ber Nacht, in einer Stadt oder einem bewohnten Orte ſich aufhalten, ſon⸗ 
Ka mifen außerhalb deffeiben, wie jeder andere Bulverwagen, auf einen hinreichend 
edfereten — von den erforderlichen Schildwachen bewacht, anffahren. 

3. Beim Ueberſetzen dergi. Fahrzeuge über Bähren, hängt es von ver Groͤße 
wir ib, wie viel Fahrzeuge gleichzeitig übergefept werden können, und muß daher, fo 
DR ei ſeattigen auf dem Marſche biefer Fahrzeuge nöthigen Vorfichtsmaaßregeln, bie 
Mer a bie Marfcheinrichtung der mobilen Truppen überbanpt befannt find, dem Fuͤh⸗ 
Mir Sahrgenge überlafien werben. - 


III. Bulverfendungen zu Waffer. 
. a) Auf Klüffen. _ 

13 Bei Pulververſendungen zu Waſſer iſt esnicht durchaus nothwendig, bas Bulver in 
Ban wer in lefnene Säde zu fhütten; der Böttcher wird daher auch nur die Ton⸗ 
24 Anleitung des 6. 2 zu unterfuchen und in Stand zu fepen haben, ehe fie nad 
ia Edatangsplape getragen werben. 

Bir viel Bulver ein Kahn laden fann, laßt fi nur vom Schiffer beflimmen, ber 
ehtiden, in den Flüſſen zur Zeit befindlichen Waflerftand zu berüdfichtigen Bat, und 
RE ben Bag zum Finladen beftimmt, der fo gewählt werden muß, dag bie Waffertiefe 
Burst, m das Fahrzeug möglichit nahe an das Ufer zu ftellen, dabei ein bequemes 
er gehattet und Kinreichenden Raum am Ufer zur Aufftellung des Pulvers ges 


837. Bein Verladen der Schiffe müffen die Tonnen auf Unterlagen gelegt wer⸗ 
mil Re nicht naf werden, ferner muß darauf gefehen werben, daß fie feit liegen, 
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und befonders die äußeren Lagen nicht ausweichen Fönnen, weshalb erforberlichen 1 
egen bie Endtonnen fee und fichere Wiverlagen gelegt werden müſſen. Mehr a 
gen bürfen nicht übereinander gelegt werben. | 
Sollten andere Güter mit auf pem Schiff verladen fein, welche jedoch nicht In 
feuerfangenden Eachen beitehen dürfen, fo muß für das Pulver entweder ein beſon 
Raum abgefchlagen, oder daſſelbe auf jene oben auf geladen werden. - 
Es dürfen nicht mehrere Schiffe zugleih an einem Ginladungsplaße beladen, 
muß jedes mit Pulver beladene Schiff mit einem guten Bretterdach verfehen werden, 
mit das Pulver gegen Regen gefchüßt fei. 
Die beladenen Kähne erhalten ervarıe Wimpel. 
$. 38. Bei der Uebernahme der beladenen Kähne gilt daſſelbe, was bei Uebern 
der beladenen Wagen $. 9 vorgefchrieben worden Die Begleitungs-Mannſchaften 
den gleichmaͤßig auf die Kühne vertheilt; der zur Birdrung des Transports fommar 
Dffigier behält einen Unteroffizier bei fi, einen zweiten läßt er auf dem legten Kahı 
$. 39. Auf den belatenen Kähnen darf weder Feuer noch Licht angemadt, 
Tabad geraucht werben, worüber die Begleitungs Mannſchaft mit aller Strenge wı 
muß, da in diefer Beziehung bei den Schiffsleuten eine bejondere Vorſicht nöthig if. 
Abnahme der Pieifen und Geuerzenge it daher um fo forgfältiger zu verfahren, un! 
bie nöthige Gewißheit zu verfchaffen, daß weder die Begleitungs-Mannſchaft ned 
Schiffsvoik hiervon etwas zuruͤckbehält. 

Die Pfeifen werden von dem Dffizier in feiner Kajüte fo aufbewahrt, dag fie, 
wenn noch Feuer in ihnen wäre, feinen Schaden verurſachen Tönıen, 3. B. In eine 
denen Topfe ıc. 

Es trifft ſich oft, daß die treidelnden Maunſchaften auf kurze Etreden in die K 
eintreten müflen. Bei folchen Gelegenheiten iit mit befonderer Aufmerffamfeit baraı 
fehen, daß fie nicht etwa die brennenden Bfelfen in die Tafche fleden und fo in bil 
- Bulver beladenen Kühne treten. 

Wenn die Schiffe des Abends anlegen, Tonnen die Pfeifen an dem’ zum Kochen 
ewählten Platze an die Leute wieder vertheilt, müflen aber beim Zurückkehren nad 
aͤhnen wieder abgenommen und, wie vorhin gefagt, verwahrt werben. 


6. 40. Auf der Fahrt muͤſſen die Kühne wenigitens 500 Schritt von einander 
fernt bleiben ; entſteht daher bei einem oder dem andern Kahne ein Aufenthalt, jom 
bie folgenben davon fogleich benachrichtigt werden, und dürfen fich nur bis anf die ( 
zeigte Entfernung jenem nähern. 

6. 41. Begegnen dem Transport andere Kähne, . oder muß derſelbe Bei vergl 
Ufer angelegten vorbei, fo find biefelben nach dem allgem. Polizelgeſetze v. 6. Yını 
zwar fchon verpflichtet, bei dem Anblid des ömwargen Wimpels, als Zeichen ber & 
alles Feuer, welches ſich auf demfelben oder in ihrer Nähe am Ufer befindet, fet 
auszulöfchen. Da aber dieſe Vorſchrift nicht immer genau befolgt, oder der. fan 
Wimpel wohl leicht überfehen wird, fo muß in einem foldyen Falle fogleich ein Unſe 
zier vorausfahren, das Annähern der Bulverlähne anzeigen, und dic Femben Schiffs 
zur augenblicklichen Befolgung des obigen Polizeigefetzes auffordern. 

6.42. Bei Annäherung eines Gewitters müſſen die Kähne fogleich In ver Oi 
nung, in welcher fie fih auf der Fahrt gehalten haben, anlegen, und wenn es an 
die Maſten nicberlaflen. 

Das Anlegen muß aber mweber in ber Nähe von bewohnten Orten, noch von b 
Bäumen, fondern wo möglich, In einer freien offenen Gegend gefchehen. Nur erfl, \ 
das Gewitter und die zu beforgende Gefahr vorüber iſt, wirb die Fahrt in ver vorigen 
fortgefept. 

6.43. Wehn ein Kahn, bes nichrigen Wafferftandes wegen, gelichtet merken | 
fo it beim Aus: und Elnladen des Pulvers außer der Vorficht zur Verhütung ber 
dung, auch darauf zu achten, daß das Pulver nicht naß werbe. 

Srhält der Kahn einen Ledt, fo muß er, unter Beobachtung der erforberligen ! 
fihtsmaaßregeln fogleich auegeladen, das Pulver auf einen trocknen Sle am Ui 
bracht, und, wenn fonft feine andere Hülfsmittel vorhanden find, es troden und! 
unterzubringen, auf ausgebreitete Segeltücher gelegt, fo Inuge die Musbenerun 
Kahns währt, mit dergleichen Tüchern bedeckt, und ein Kommanbirter dabei zur! 
geftellt werden. . 

Fit die Beſchädigung won der Art, daß zu Ihrer Ausbefferung mehrere Tage ei 
derlich find, fo muß entweder ein anderer befferer Kahn zur Aufnahme des Pulvers a 
fhafft, oder aber die nichfle Ortsbehörde erſucht werben, ein abgelegenes unbeweh 
Gebaͤude, 3. B. eine Scheune, zur einftwelligen Unterbringung des Pulvers zu über 
fen. Die Inftandfeßung des Kahns darf, wegen des gewöhnlich bazu nöthigen deu 
nicht in der Nähe des Pulvers vorgenommen werben, j - | 
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GH Muh der Transpert durch eine Feſtung ober offene Stadt, fo tft In Betreff 
der Samehung baffelbe, wie bei den Landtransporten, 6. 17 zu beobachten. 

Die sn der Ortsbehörde zu treffenden Anorbnungen beitehen unter andern darin, 
dej de Baflage auf dem Fluß ganz frei gemacht, und auf den am Ufer liegenden Gchifs 
in, ser am Ufer ſelbſt, Sein Feuer fein darf. Die Brücken, durch melde die Bulvers 
Eibae jchren, mũſſen gefperrt werben, damit nichts über biefelben pafftre, oder fich dar⸗ 
zibeinie, während Die Kähne durchfa hren und dergleichen mehr. 

Art bier muß der Transport fo lange in einer Entfernung von wenigftens 500 
Eiräk rem Ort anhalten, bis bie Meldung zurüdgefommen, baß alle erforderliche Ans 
earagta gefroffen find und der Transport ohne Aufenthalt durchgehen kann. Deflens 
mpahtrt uf, wo es zuläffig iR, auf jerem Ufer ein Unteroffizier oder Kommandirter 
— eine Strecke vorausgehen, um fich zu überzengen, daß dieſe Maaßregeln 


46. Em Schleuſen ober Schiffbrücken zu paſſiren, fo muß ein Unterofflzier 
Eihgig garg vorausgeſchickt werden, um den Echleufen« oder Etrommeifter mit Ans 
gr da Zeh der Kühne und Ihrer ungelähren.Giröße, von der Ankunft des Bulvertrangs 
ven buchrichtigen Diefer muß daun fogleich Anſtalt treffen, daß die. Bulverfähne 

sad vorzagsweiſe durchgeſchleuſt und gefchifft werden. 

m Edlenje darj nie mehr als ein Bulverfahn auf einmal eingelaffen werben. 

Kid ik Echleufe fo groß, daß mehrere Echiffe darin Raum haben, fo können zur 
bs Woſſers auch noch andere mit Privat-Gütern beladene Schiffe zugleich 
wi rceeichift werden, nur find davon die Schiffe ausgenommen, die mit Heu, Stroh, 
bei, Rchlen, Torf und dergleichen leicht fencerfangenden Materialien beladen find. 

Se natfelgenden Pulverſchiffe müffen nicht allein In der vorgefchriebenen Entfer: 
Bay ızkr id, fondern auch in derfelbeu Entfernung von der Echleufe oder Schiffbrücke, 
meter, 6:6 die Reihe an fie komuit. . 

4. Wenn die Kähne Abends an's Ufer legen, um zu übernachten, fo müflen 
Rheı 150 bis 200 Schritt unter fi, und nicht uuter 1000 Schritt von bewehuten Or: 
—— — Die Schiffsmannſchaft kann ſich dann an's Land begeben, um ſich 

= pn beteiten. 

Ter dazu zu wählende Platz muß aber winbabmwärts von dem Kahne, und wes 

0 Eqritt davon entfernt fein. Auf jeden Bahrzeuge bleibt ein Kommandirter 
Mr Bake, und giebt Acht, daß ſich Niemand vemfelben nähere. 
8. Bei Ankunft des Transports an feinen Beftimmungsort iſt ganz baffelbe zu 
‚was 65 24 und 25 bei Landtransporten vorgefchrieben IR. 


b) Zur Eee. 


B Bi Pulververſendungen zur &ce, wo der Schiſſskapitain verpflichtet if, fürbie 

g und den ficheren —** der auf feinem Schiffe zu verladenden Gegen⸗ 

ja fragen, iſt bemfelben andy die Verteilung der Laft im Schiffsraum, die 

und überhaupt die ganze Anordnung zur Sicherheit des Pulvers zu überlaf- 

Re; men hierbei durch den, dem Transport mitgegebenen Offizier, in Beziehung auf 
wetung der Gefahr, beim Bin: und Ausladen fowohl, als während des Transports, 
WR ct in Beriehung der Sicherung des Pulvers gegen Feuer und Näfle, unterftügt. 

I. Beim Beladen der Schiffe iſt daſſelbe, wie bei ven zum Transport anf Flüf- 
A keitanten Kähnen zu beobachten; da Indeffen die Serfchiffe mehr den Schwanfungen 
Me ſird, fo muß befondere auf eine fehr fefte Lage der Tonnen geſehen werben, 
WE mermäßig angebrachte feilförmige Holawiderlagen zu bewirken fit. 

Ecite die Höhe des Schligraums oder die Menge des unterzubringenden Pulvers 
N Rezerung ven mehr als 5— 6 Tonnen übereinander nothwendig machen, fo wird ein, 
Mi Ja über der Sten Tonnenresge und auf Eäulen, die gehörig auf dem Schiffsboden 

—* ruhendes feſtes Balkenlager angebracht, aut welches die übrigen Tonnen 

et werben. . 

EA. Eoliten noch mehrere Güter, außer dem Schleßpulver, in dem Schiffsraum 
Wie garten, fo muß leßteres, wenn es irgenb möglich iR, in einem durch eine Bret⸗ 
Bang Aaefonberten aume, gegen jede üußere Gefahr gefichert und zweckmäßig ver: 

Miergebracht werben. Grlauben aber die Bauart des Schiffes, oder die anderwei⸗ 
FR trlabenden Gegenſtaͤnde biefe Abfonderung nicht, fo müffen die letztern zuerft fo 
4 werden, daß fie anten liegend, ein feite® Lager bilden, welches erforderlichen 

6 Ra g einer Boltenlage, Bretter sc. noch mehr zur feften Lagerung ber 
te Teauenrcihe zubereitet wirb. 

de mit dem Schießpulver in einem und demſelben Schifſsraum zu verladenden Ge⸗ 
Plkr: irjen jedoch unter feinen Umftänden Feuer erzeugenbe fein, als z. B. Ciſen, 
Fler Kauf, Del, Hanf und vergl. 
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$. 51. Ueber dem Steuerruder ober an einem der Maſten wird an einer, in 
zontaler Richtung beieftigten Stange, eine ſchwarze Flagge angebracht, auf welde 
großen weißen Buchſtaben: „Schleßpulver“ fich befindet. 

$. 52. Da bie Schiffsmannſchaft während der Dauer der Seereife, das Schif 
verlafien fann, um fih warnıe Speifen zu bereiten, fo muß es derfelben geftattet wi 
auf dem Schiff das zum Kochen nöthige Feuer zu unterhalten. Zur Vermeidung vcı 
fahr ift auf die gute Beichaffenheit des Feuerheerdes (Dfens), fo wie auf das Feuer 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zu verwenden. Lesteres darf nur mäßig durch eine. 
art unterhalten werben, welche beim Brennen nicht Funken fprüht; der Schiffeloc 
ein wachthabender Kommanbdirter müſſen, während das Feuer brennt, beftändig be 
Beuerheerde bleiben, worauf der Dffizier oder ein Unteroffizier ein wachſames Au; 
ben müffen. 

Das Pulver muß von bem Beuerheerbe fo weit als möglich entfernt untergel 


ein. 
Während des Ein⸗ und Auslabens des Pulvers darf ſich dagegen Fein Feuer au 
Schiff befinden, eben fo wenig darf während des Trausports außerbalb der Rajüte? 
geraucht werben, weshalb jeder mit einer Tabachepfeife verfehene Kommaudirte, 8: 
yc. PA das Strengfle zu verpflichten ift, die Tabadepfeife niemals aus der Kajüte be 
zunehmen. 
$. 53. Wenn der Pulvertransport fremde Staaten berührt, fo wird tat 
mando fic) an der Grenze fo genau als möglich mit den daſelbſt für Pulvertraneper 
gebenen Beſtimmungen befannt machen und nach denjelben verfahren, wobei jet 
feffeitigen gegebenen. Vorſchriſten, In fofern ſolche die Vorſichtsmaaßregeln ned 
ausdehnen und fchärfer ftellen, nicht als aufgehoben betrachtet, fondern ebenfalls 
achtet werben müſſen. 2 
6854. Bei Landungen, beim Pafiiren der Kanäle, beim Ausbeſſern des S 
bei der Ankunft und heim Auoladen find übrigens diefelben Vorfichtamangregeln zu 
schten, wie ſolche im Borigen, beim Transport auf Flüſſen angegeben find. 
Berlin, den 23. December 1833. 
Kriegsminiſterium. 
Gm NAllerhöchften Auftrage. 
v. Wipleben. 
(R. XVIN. 201. — 1. 124.) 


Dazu: | 
C. R. des 8. Min. de 3. u. d. P. (v. Rochom), fo wie de 
Verw. für H., 3. und Baumefen (Rother), v. 28. Febr. 1837 
fämmtl. K. Reg. und an dad Pol. Präf. zu Berlin. erfahren bei 
vertrandporten zu Waffer im Zufammentreffen mit Dampfſchiffen. 
Gin vorgelommener Fall, wo einem mit Pulver beladenen Schiffsgefäße ein 7 
fchiff begegnet fit, Hat dem K. Kriegsminiſt. Beranlaffung gegeben, der Vorſchrif 
das bei Berfendung von Schießpulver zu beobachtende Verfahren v. 23. Dec. 1833, | 
ber 8. Reg. unterm 24. Mai 1834 (N. ©. 201 — 224) zur Bekanntmachung dun 
Amtsbl R. yugefertigt warden, einen Nachtrag hinzuzufügen, und empfängt die K. 
beifommend ein lithographirtes Exempl. dieſes Nachtrages zur Kenntnißnahme, u 
ben Abdruck defjelben Im Amtebl. bewirken zu laffen. (Anl. a.) | 


a . | 


Nachtrag 

zu der Vorſchrift über das bei Berfendung von Schießpulver zn | 
achtende Verfahren v. 23. December 1833. | 

$. 55. Wenn einem mit Pulver beladenen Schiffsgefaͤße ein Dampfſchiff kr: 

fo muß dafür Sorge, gelragen werben, baß der nach $. 37 aufguziehende ſchwarze 
pel wirklich bis zur apivipe gebracht, und fo dem Dampfſchiffe ſichtbar, nicht aber 
Die Segel verdeckt werde, damit dafjelbe möglichit ausweichen koͤnne; auch it da 
trachten, das Dampiichiff nicht unter dem Winde, fondern über demfelben, d. 
der Seite zu paſſiren, woher ber Wind kommt, bamit ber aus der Ret 
Dampfichiffes Fommende Rauch und die möglicherweife darin befindlichen Bunfen, 
auf das Pulverſchiff niederſchiagen. (A. XXI. 209. — 1. 211.) 


3) Publikanda einzelner Regierungen über den Verkehr mit © 


ulver. Ä 
⸗ a) Publik. der K. Reg. zu Berlin, v. 16. Febr. 1817. Berta 
Schießpufver und dabei anzuwendende Vorſicht. | 
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De Wer großen und durch Häufige Un Tüdsfälle bewährten Sefaßr, zu welder uns 
vernäoge Sehandlung des Schießpulvers DBeranlaffung giebt, Haben wir es für nöthig 
raäts, m Folgenden die Beſtimmungen zur Kenntniß zu bringen, nach welchen bieje 
Ort ilgementet und Vernachlaͤſſigungen beſtraft werden follen. 

I} Rırmand darf Schießpulver obne ausdrũckliche Grlaubuiß bereiten, verfaufen 
eier ira an andere überlaffen; wer dieſes Dennoch thut, dem foll, wenn auch fein Schas 
ve nach weramlaßt worden, fein Vorrath konfiscirt und er felbit nach Verhältnig in 
12: &lstraie von 20 bis 100 Thlr. genommen werben. 

2) Rz an unverdächlige Berfonen, denen man bie Kenntniß, damit umzugehen, zus 
sc: fasa ont an ſolche, die es zur Petreibung ihres Gewerbes gebrauchen, als Jäger, 
Serzrtager u. dgl., darf Schießpulver von den damit handelnden Perſonen überlaffen 
rec. Kirdern und Unbelannten, auf welche obige Beflimmungen nicht pafien, darf 
u an ken Fall verabiolgt werben. 

Ser tagegen-bandelt, ſoll mit einer Etrafe von 10 bild 50 Thalern belegt werben. 

3 Ser Öchiegpulver nicht ſelbſt Taufen oder abholen fann, ſoll dazu bei eigener 
Srweeteng, ſichere, verfiändige Berfonen wählen. . 

4 Sa Schießüpulver zu feinem Bebürfnifie im Haufe hat, muß es in dem ficherften 
Em ira Behnung, in dichten, feſten und verfchloffenen Behältniſſen aufbewahren, 
ze imöeriem Fener, noch dem Zugange unveriländiger Perfonen ausgefeßt ift. 

PR * anzulaͤſſig iſt das Aufbewahren deſſelben in den Kaufläben ſelbſt, ober der 

u t. 


Sx zegen dieſe Vorſchriften handelt, ſoll nach Befund in eine verhältuigmäßige 
ENT gaenen werben. 
‚ .STatelbe darf nicht in leinenen, papiernen, ober ſonſt zerbrechlichen nnd leicht zer, 
men Ichältnifen aufbewahrt werden, am tauglichitin find dazu feſte hölzerne Fäffer 
$ı item Transport von Schießpulver oder Munition find die Militair- Behörden 
Faxen, kine mit dergl. beladene Wagen innerhalb der Ringmauer einer Stadt, ober 
223 ara eines Dorfes aufiuftellen, von dem Cinrücken mit ſolchen Wagen jedesmal 
ce Xizt⸗Behoͤrde des Orts Nachricht zu geben und die Wagen fo lauge von der Stabi 
ea Terfe entfernt zum halten, bis dieſe Behörbe einen Platz augewleſen haben wird, 
©: Bagen ehnt Gefahr aufgefahren werben Fönuen. 

7) Zt Polizei: Behörden haben alfo, fobald ihnen eine ſolche Meldung zugeht, eis 
mt anegmeählen, der in genugfamer Kerne von Gebäuden und —— die 
br Eiterkeit und moöglichſte Zweckmaßigkeit für den Transport ſelbſt darbietet. 
Exit det Führer eines folchen Militarr: Bulver- oder Munitions: Transports die Mel⸗ 

te die gegebene höhere Weifung vergefien, fo werben die betr. Polizei: Behörden 
* daran erinnern, und ſofort zur Erledigung ber Borfchriften, bie nöthigen Ans 

Keen, 


Edaf Fein Schiegpulver durch eine Etabt verfahren, fondern muß um die Stadt 
In ree dies nicht angeht, auf dem Fürzeften und gefahrlofeiten Wege durch die Stadt 
"& Irpeiag der Bolizeis Behörde transportirt werben. 

2) 3a Aufl das Bulver zum weitern Transport in der Stabt verbleibt, muß daſſelbe 
Prrtzuverhandene Magazin, oder in beffen Ermangelung an einen andern fichern 
A winhalb der Stadt gebracht werben. 

14 Esieppulver darf zur Berhütung bes Etreuens beim Ans: und Ginladen, nicht 
tet, 08 in dichten, mit hölzernen Nägeln wohl verzwidten Fäffern verfendet werben, 
a eh foldes zu Lande oder zu Wafler gefchieht. 

I Kein Schiffer oder Fuhrmann, welder Schiefpulver geladen, darf Tabak rauchen, 
N E.Ges eben fo wenig feinen Knechten oder anderen auffeinem @efäg befindlichen Perſonen 
ta. Jever einzelne Kontraventionsfall foll mit 5 Rihlm. an Geld ober 8 Tage Ges 
"2a befraft werben. 

Sch weniger darf auf einem mit Schießpulver beladenen Schiffe Feuer oder Licht 
oal werten, bei 10 Rthlr. Geld= oder vierzehntägiger Gefängnißftrafe. 

„ MBeigieht die Berfendung zu Waffer, fo darf das Pulver nicht auf ber gemöhns 
a Teird: Anfande verladen, fonbern maß in der nd 8 angegebenen Art, fo, daß bie 
—X zenig wie möglich berührt wird, zu Schiffe gebracht werben. 

1, Hat daſſelbe Schiffsgefüß norh andere Güter geladen, fo muß das Schleßpulver 
Stadt, zur Verhütung bes Meibens mit Stroh umwickelt, und noch überdic6 von 
—— Waaren durch ein hoͤlzernes Verdeck abgeſondert und mit einem dichten Plan 
-fii zerten. 

A Kein Schiff, mit Pulver beladen, darf in der Nähe von Gebäuden anlegen. 

Hı ler Schiffer, welcher ein mit Pulver beladenes Schiff führt, foll eine ſchwarze 
at eꝛoſtecken, fo oft er fich einer Anlageftelle nähert, die bort wor Anker liegender 

"von dem Inhalte feiner Ladung vorans benachrichtigen und fie auffordern lafien, 
"er aaspaloͤſchen, bei der Ankunft an feinem Befimmungsorte eine gleihe Meldung 


- 
S 
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vorausſchicken, und das Pulver ſofort, und zwar] außerhalb ver Stadt ausjchiffen, u 
Aufbewahrung bringen. 

16) Um —* Wagen, welcher Pulver gelaben bat, ſogleich von jedem antern! 
wagen unterjcheiden zu können, muß auf den, über demfelben gefpantten, Plane has 
Bulver!.mit fchwarger Farbe in auffallenter Größe ejeldmet werben. 

17) Der eine Pulverladung führende Buhrmann ee Jedermann, der ihm bei 
und etwa Taback raucht, anftändig erinnern, "die Tabackspfeife wegzuſtecken, und t 
felbft dem Wagen etwas vorausgehen, oder einen Knecht vorausgehen laffen. Jede 
aber, der einem mit Pulver geladenen Wagen begegnet, foll fib, fo lange er In ta 
befielben iit, des Tabacksrauchens over Keuerfchlagens enthalten. Die dawider he 
ben follen in angemefiene Geld: oder Gefängnißftrafe genommen werden. 

18) Die mit Pulver geladenen Wagen dürfen nicht vor den Gaſthöfen oder 
Een aufgefahren werben, fondern müflen zur Nachtzeit außerhalb ver Städte oder: 
unter der Aufficht eines Wächters bleiben. 

19) Zur Zeit eines Gewitters müflen die mit Pulver geladenen Schiffe gleit : 
Ufer, da, wo feine Häufer in der Nähe find, anlegen, und fo lange verweilen, bis N 
witter vorüber itt. 

20) Eben fo’dürfen die Fuhrleute, weldye Bulver geladen haben, bei einem © 
weder in Dörfern noch Städten einfahren, fontern müffen im freien Felde, und wer 
einige taufend Schritte von Wohnörtern und andern Gebäuden entfernt bleiben 

21) She die mit Bulver Seladenen Wagen durch ein Dorf oder eine Stadt i 
müfen die Buhrherren einen ihrer Leute vorausfchicken, und zuſchen laſſen, ob en 
freiſtehender Backofen oder Schmiede im Gange fei, in welchem Falle der Wage 
eher, als bis das Feuer anegegangen ift, einfahren darf. 

22) Ganz unzuläffig iſi das Geſchwindefahren niit einer Pulverladung, bei 
auf gepflaſterten oder ſouſt ſteinigen Wegen. 

» 23) Bei dem Ab-, Auf: und Umpaden des Rulvers iſt bie nrößte Vorſicht, bei 
zur Verhütung der Reibung bei dem Herablaffen und Heraufwinden auf den Schret 
oder fonft, anzuwenden. 

Alle Bolizel : Behörden werden angewleſen, auf vie Befolgung biefer Neri: 
renge zu wachen, befonders aber alle Schiffer, Buhrleute, Kaufleute -und Belnafıe 

elche Bulver verfahren, damit Handeln oder gebrauden, auf biefelben aufmerk 
machen, Indem im Nichtbefolgungsialte, gleichviel ob Schaden daraus entitanden 
nicht, bie verorbneten Strafen ohne Nachſicht eintreten werben. 


(9. 1.224. — 1. 150.) | 


8) Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 20. Januar 1818, | 


kauf, Aufbewahrung und Transport des Schießpulvers. 

Bei den noch öfters durch unvorfichtige Behandlung des Schießpnivers ftattfin 
Unglüdsfällen haben wir es für nöthtg erachtet, nachſtehende Beftimmungenr zur al 
nen Kenntniß und Beachtung zu bringen: 

[Nr. 1 u. 2 fan wörtlich wie Nr. 1 u. 2, Nr. 3 faſt wörtlich wie Nr. 4 des 

der Reg. zu Berlin v. 21. Febr. 1817 (f. oben), ad 

3) mit dem Jufage: Befonders unzuläfftg it das Aufbewahren beffelben in den 
läden ſelbſt, oder der Verkauf des Abends bei Licht. Ucherhaupt darf an Schith 
nicht mehr als 10 Pfund im Laden und 10 Pfund auf dem Boden des Haufes 
ten werden Das Uebrige IR In den dazu georbneten Magazinen aufzubewabt 

4) Hinfichts der zu beobachtenden Vorſichtsmaaßregeln bei Transporten von Sch 
ver und Munition find die deshalb ergangenen Beſtimmungen In der Bert. v. 
guft 1814 (Amtsbl 1814. St. 32. Nr. 279) nicht allein auf Bie Städte, ! 
auch auf alle Ländliche Ortfchaiten zu beziehen. Ge dürfen alfo die hiemit bel 
Wagen auch in letztern nicht vor den Echanfs und Wirthshänfern auffahren 
viel weniger über Nacht daſelbſt fichen bleiben. | 

5) Die Transportfuhren find verpflichtet, fo viel ale möglich um die Stähte und 
gerumgufahren, und wenn diejes nicht angeht, vor bem Ginfahren A ib 
dag feine an der Straße befindliche Schmiede oder Backofen x. im Gange 
dann fo lange gewartet werden muß, bis das Feuer ausgegangen iſt. 

6) Während eines nahen Gewitters darf das Binfahren in einen Drt ebenf 
flattfinden, fondern muß in einer Entfernung von einigen Taufend Schritten 
len Gebäuden im freien Felde fo lange gehalten werden, bis diefes vorüber 

7) Auf Steinpflafter oder fteinigten Wegen iſt das fchnelle Fahren mit einer 
Ladung nicht zuläffig- 

8) Die Wagen, welche mit Pulver befrachtet find, müfjen zur Unterſcheidung ve 
Frachtwagen auf dem übergefpannten Blan mit dem Worte „Pulver“ in au 
Größe und Barbe beſchrieben werben, and find die Transportjuhren verpflid 
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Gnigegenfenmenden, ber eiwa Tabad rancht, zu erinnern, die Pfeife fo lange weazus 
Arten, als er in ber Nähe des Wagens iſt. 3 Breite ſ gr Br 
9) Bei Puloertsansperken zu Waffer find diefelben Vorfichtsmaaßregeln Mu beobachten. 
Sf ben hiermit befrachteten Schiffsgefaͤßen darf weder Feuer augemacht, noch Taback 
stzandt werben And darf nie in der Nähe von Gebäuden angelegt werden, und 
ki am Berimmungserte muß das Ausfchiffen des Pulvers außerhalb veffelben ges 
färben. Zum Unterſcheldungs zeichen follen diefe Fahrzeuge eine fhwarze Flagge 
au Wecen und ben In ihre Nähe fommenden andern Fahrzeugen zurufen, das eva bet 
ihen angemachte Feuer auszulöfchen. 
id ah mM and bei dem Auf- und Ablaben des Pulvers überhaupt Vorficht zu 
bechachten Damit nicht durch ſchnelles Herablaſſen eine zu große Reibung enffiche 
az vie Fafſer befchäbigt werten c. (N. 11. 136. — 1. 503 


r) Yublif. der K. Reg, zu Oppeln, v. 7. Juli 1818. Bei Werfen: 
ws des Schießpuloers zu beobachtende Sicherheitömaaßregeln. 


_ Allwentang der Befahr, welche mit dem Transport des Schießpulvers verbunden 
et, kragen wir die bereits von der X. Reg. zu Breslau unterm 6. Nov. 1811 durch das 
Bert —*8 ©. 341 bekaunt gemachten Maaßregeln nachſtehendermaaßen in Grins 
Er, . 

1. (Gap wörtlic wie das Publik. der Reg. zu Berlin, v. 21. Febr. 1817 [f. oben] 
569,67.) 
$2 (Fett wörtlich wie Ar. 10 a. 0. D.) 
83 (Fa wörtlich wie Nr. 11 a. a. D. mit Weglaffung des Schlußſatzes.) 
84 (Go wörtlic wie Nr. 12a. a. O. 
5. (Faft wörtlich wie Nr. 13 a. a. D., jedoch mit folgendem Zuſatze:) 
Sei Berjenbung ganz geringer Duantitäten Schießpulver hingegen, kann e6 bei dem 
Sg ältiden Gebrauch, dafjelbe unter die fogenannte Pflicht zu paden, fein Bes 
zeorı behalten. 

16. (Faft wörtlich wie Nr. 14 n. 15 a. a. OD.) 

85. Tag auf einem Schiffe, welches Schiefpulver geladen hat, nicht Beuer und 
"* zwacht werden darf, verficht fi von ſelbſt. Der Echiffer, welcher dies zuläßt, 


+.’ 


“fir jen einzelnen Fall mit zehn Thaler an Gelde ober vierzehntägigem Gefaͤngniß 
rt werden. 


er 


8. 


.sra.d. 


$.3 Bird hingegen Ecießpulver zu Lande verfenbet, fo muß folches, bamit bei 
"a Itanspert bie Stabt nicht berührt werde, von dem Zuhrmann unmittelbar aus dem 
Fa der von dem Orte, wo es außerhalb der Stadt verwahrt worden, abgeholt 
rm. 


19. Ruh in diefem Falle darf bie Verſendung nur In dichten, mit hölzernen N&s 
ti: voriften Käffern gefchehen, welche noch überb:es, um alle Reibung zu verhindern, 
a vit Stroh umwunden werben müflen. Bet vermifchter Ladung If das Pulver 
SEE es aufzuparfen und mit einer dichten Plane zu bebeden. 

$. 10. Damit auch ein Wagen, welcher Pulver geladen hat, fogleich von jebens 
= gachwagen unterfchleben werben könne, muß auf bie über bemjelben gefpannte 
Fe ein 6 Zoll Hoher Buchſtabe P. mit fchwarzer Farbe auf beiden Seiten gezeichnet 
Rden 


Der übrige Theft dieſes 8. lautet fait wörtlich wie bie Nr. 17. 22. u. 23. a. a. O.] 

‚st. Die mit Butver beladenen Wagen dürfen während der Fahrt nicht vor den 

es oder Schänken aufgefahten werben; fondern müſſen von ben Gebäuden 

IM Seritte entfernt bleiben, bei Strafe von 5 Rihlr., zur Nachtzeit außerhalb ber 
eärte der Dörfer unter Aufficht eines Wächters bleiben. 

$.12. (Kap wörtlich wie die Nr. 19 u. 20 a. a. ©.) 

$ 13. (Faſt wörtlich wie Nr. 21 a.a. DO.) . 

.. Tach in Erfahrung gebracht worden, daß Hin und wieder Krämer und Fracht⸗ 
Birede auf ihren Wagen unter den anderen Maaren Pulver zum Verkauf verpaden, 
wit serbeimlichen und ohne alle Vorficht bei dem Züttern und Uebernachten auf ihren 
Van tie Wagen vor den Gafthöfen und Krügen ſtehen laſſen, fo werben befonbers bie 
rt: zar Zoll -Dfficdenten darauf aufmerffam gemacht und angewieſen, auf Befolgung 
dar: Berihriften mit größter Sorgfalt zu wachen. 

Die Kreis: und Bol. Behörden aber werden hierdurch angewiefen, auf bie Befolgung 
et, fo wie überhaupt aller, wegen des Verkehrs mit Schießpulver im Allgemeinen 
itherden Vorſchriften firenge zu wachen, beſonders aber alle Buhrleute, Kaufleute und 
der werſenen, welche Bulver verfahren, damit handeln ober baflelbe zu ihrem Gewerbe 
"zuten, auf ſolche aufmerffam zu machen, indem im Rictbefolgungefalle, wenn au 
rad fein Schaben eniſtanden if, die verorbneten Strafen ohne Nachflcht eintreten wer⸗ 
icr, ini im Fall eines Unglüds nicht allein Erfag alles Schadens, Te and nach 


KB. H. 


‘ 
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S. 1496. Tit. 20. Ih. 2 des A. L. R., eine Verſchaͤrfung der geſehlichen Strafe 
ausbleibliche Folge iſt. (A. 11.835. — 3, 104.) 


5) Publik. der K. Reg. zu Bromberg, v. 30. Sept. 1819, weg 
bet ber Aufbewahrung, dem Verkauf und dem Transport des Schit 


verd Ri beobachtenden Vorfihtsmaaßgregeln. 
8 {ft ung befanxt geworben, daß bei Aufbewahrung und Behandlung des | 
pulvers nicht überall Die noͤthige Vorficht beobachtet wird. 
Mir finden uns deshalb veranlagt, in Gcmäßheit und anf den Grund ber De 
ten des A. L. R. Th. 11, Til. 20. 88. 511. 512. 691 — 701. 1538 1541 und 1i 
wie auch des Megl. wegen der bei der Berfendung des Schleßpulvers zu beobad 
Sicherhelts-Maaßregeln v. 6. Juni 1799 folgende Beftimmungen in Erinnerung j 
‚ gen und hierburch zu erthellen. | 
ir. 1 win 2 dar wörtlich wie Ar. 1 und 2 des Publ. der Reg. zu Berlin v. 16 
4817 (f. oben)]. | 
3) Wer Schleßpulver im Haufe hat, muß es an einem ſichern Ort feiner Be 
mo es weber dem euer oder Licht, noch dem Zugange unverftändiger Pi 
ausgeſetzt ift, in dichten, feſten und verfchloffenen Behältniffen aufbemehr 
“ beiten in Kiften ober Heinen Bäffern, welche inwendig mit dünnem Zinn 

oder fonft dicht verklebt find. 

Vorrätde von mehr ald zwei Pfund dürfen In ber Regel nur auf dem 
des Haufe, nach obiger Maaßgabe, aufbewahrt, iu feinem Haufe aber 
mehr ala überhaupt höchftens zehn Pfund Schießpulver gleichzeitig gehalten ı 

Kaufleute, welche damit handeln, dürfen niemals bei Licht Schiespulu 
Taufen, und im Laden höchſtens zwei Pfund, außerdem aber auf dem Bel 
Haufes auch nur fo viel halten, daß im Ganzen zehn Pfund nicht überf 
werden. Größere Borrüthe find entweder in den dazu georbueten yr 
ober In einem andern von Wohnungen entfernten und abgelegenen Ort anı 
der Stadt, unter Borwiffen und ausbrüdlicher Genehmiguug der Orts⸗-⸗P 

örbe, aufzubewahren, 

4) Jeder unvorfichtige und gefährliche Gebrauch des Schießpulvers und ber 
bereiteten Sachen iſt firafbar, mithin aud das Abbrennen ber ſogen 
Schwärmer, Raketen und anderer Feuerwerke im Innern oder in der Nä 
Häufern, Gebäuden oder fonft entzündbaren Gegenftänben. 

5) Berfendungen von Schiegpulver dürfen zur Verhütung des Streuens keiı 
und Aysfaden, nicht anders als in dichten, mit hölzernen Nägeln wohl ver; 
Faͤſſern ftattfinden, gleichviel, ob die Verfendung zu Waſſer oder zu 











ſchieht. Von jever Pulververfendung tft der Bol. Behörde vorhergeheude: 
u machen. Belm Auf, Ab: und Umpacken iſt die größte Vorſicht zu beobachten, 
Anders die Reibung per Faͤſſer zu verhüten, 
(Nr. 6 fat wörtlich wie Nr. 11 a. a. D.] 
INr. 7 desgl. wie Nr. 19 u.20 a. a. O. 
Nr. 8 faft wörtlich wie Nr. 12 a. a. D. 
Nr. 9 desgl. wie Nr. 13 a. a. O | 
Mr. 10 desgl. wie Nr. 14 u. 15 a. a. O.] 
INr. 14 fat wörtlich wie Nr. 6.7 des Publif. der Reg. zu Berlin v. 16. Behr. 
Nr. 12 faſt wörtlih wie Nr. 8u.9a.a.D]. 
Mr. 13 wie Nr. 16 a. a. D. mit folgendem Zufaße:] 
Bei vermifchter er IR das Pulver, auch bei Lanbtransporten, oben, 
vacken, und die Fäffer find mit Stroh forgfältig zu umwickeln. 
[Rr. 14 wie Nr. 17 a. a. O.] . 
IE 15 wie Rr. 2ta.a.D.] 





Nr. 16 wie Nr. 18a. a. D.] 
Nr. 17 wie Nr. 22 0.a.D.] 
ke ar —— u 5 —2* —— wird, auch wenn bar 
ein aden entſtanden uch verhältnißmäßige Geld, aber Leibesitrafen gt 
werben. sc. (9. 1. 797. — 3. 67.) ßmaßi ober Beibeafrafen 6 
8) Bekanntmachung der K. Reg. zu Marienwerber, v. 10. % 
1834. Bei dem Transport von Schießpulver für Privatperfonen | 
wendende Sicherheitd: Maaßregeln. 
@s ift bemerkt werben, daß bie nach dem Regl. v. 6. Juni 1799 und ſpaͤtct 
vorgeſchriebenen Vorfichts -Maafregeln bei dem Transport des für Rechnung von F 
onen gehenden Schießpulvers nicht mit Der erforderlichen Pünktlichkeit befolgt wi 
86 werden dieſelben daher, wie folgt, in Criunerung gebracht; | 
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$1 Tie Bnfendung bes Pulvers darf nur in bichten, wit hölzernen Nägeln wohl 
wrpuihes Rälfern Rattfinben, gleichviel, ob fie zu Wafler ober zu Rande geſchieht. Den 
ma Fuberserjenbung IR ber Bel Behörde des Orts vorderge end Anzeige zu machen. 
Pas Iuj⸗, Rh: und Umpaden iR die größte Borficht zu beobachten, und beſonders bie 
— Ziffer zu verhüten. Zu dem Ende müſſen fie auf Decken und nicht auf die 
bei Erde orfellt, nud bürjen durchaus nicht gefchoben ober gerollt, ſondern müffen im⸗ 
var stheben werden. 
$.2 Tie Eofals Bol. Behörde bes Abgangs⸗Ortes if verpflichtel die R. Reg., 
‚ara Beil ein Vergleichen PBulvertransport berührt, von bem Wege, ben berielbe neh 
Er wird, uud von Dem Tage des Abgangs und dem der Ankunft am Beſtimmungä⸗ 
Tu je ſrühreitig zu benachrichtigen, daß bie betr. Lofal: Pol. Behörben noch recht; 
var I £rantnig geſetzt werben Fönnen. 
i —* [Baht wortlich wie Rr. 11 des Publif. der Reg. zu Berlin, v. 16. Febr. 1817. 
2 
4. Deegl. wie Nr. 20 u. 19 a. a. O.] 
$5. Desgl. wie Ar. 17 a. a. O.] 
$4. Benz Schleßpulver zu Kande verſendet wird, darf ſolches in ber Regel nicht 
vo Gabe gefahren, fondern g6 muß, wenn der Weg auf eine Stadt trifft, wo möglich, 
Yard she und nur, men bie nicht angeht, nad worheriger anjeige bei ber Dip . 
&hck, a nach deren Anweiſung auf dem kuͤrzeften uud wenigfl 6 rlichen We 
ia ve Etabt, ohue anzuhalten, transportirk werben. Im Ball das Pulver zum incl 
ea Iatgort dafelbſt verbleibt, muß felbiges entweder in dus vorhandene Magazin, 
Sa Ürmangelung deſſen an singe andern fihern Ort außerhalb der Stadt und entfernt 
Gebirden gebracht werden, und unter Aufficht eines Wachters bleiben. 
. $ — daſt wörtlich wie Nr. 12 des Publit. der Meg. zu Berlin, v. 16. Febr. 1817, 
—X 
58 FDesgl. wie Nr. 13 a. a. O.] 
9. Desgl. wie Nr. 14 u. 15 a. a, D.] 
L10. Damit auch ein Wagen, welder Pulver geladen hat, ſogleich von jedem 
a Ftacktwagen unterſchieden werden kann, wich derſeibe anf beiden Briten des 


x 


= cum b’bie Angen fallenden P bezeichnet, und gleichzeitig wit einer Heinen ſchwarzen 


Kay verſehen. 

IM. Die mit Bulver beladenen Wagen bürfen während ber Fahrt nicht vor ben 
Gähisem oder Schenken aufgejahren werden, fondern müflen beim einpalten und Fut⸗ 
tn 20 Eäritie von Gebäuden entfernt halten; uud zur Nachtzeit außerhalb der Staͤdte 
Er ser auf 300 Schritte Entfernung unter ber Aufficht eines Wächters bleiben. 

120.13 fat wörtlih wie Nr. 21 u. 22 bes Publik. der Reg. zu Berlin, vom 
IE ie 1817, (f. oben.)] . 

Be Verlezung der zu 6. 1— 18 ertheilten Vorfehrlften wird, and wenn baraus 
"2 ha Echaben entflanden fit, durch verhäftnigmäßige Geld» oder Leibesftrofe von 
2 Mr, an Gelde oder 3— Idtägigem Sefängnig geahndet werben. 

ii del. Behörben werben verpflichtet, auf bie Beobachtung diefer Borfichriften zu 
Kir, mb verfommenbe Rontraventionen zu ihrer Kognition zu ‚legen. J 

(A xVIII. 803. — 3. 120.) 


. ie Bon Berhütung der Zeuersgefahr durch Nacht⸗ 
den, . 

I) Vergl. über die NahtwächtersAnftalt Br. 1. S. 84 ff. 

YR. des K. Min. des I. (Köhler), v. 12. Dec. 1828, an die K. 
A in Stettin. Bewachung verftähtifcher Scheunen und Häufer zur 
* von Brambfliftungen, Bekkeen neide 

ER. Rec. ba.) zur Nachrlcht eine Abſchrift des 
— A a — —* aan Ver ——— —*** wor⸗ 


A. 

le das v. 18. Nov. c., die Bewachung der Scheunen bet N. betr., wird 
w tertigen a eur eröffnet, daß bie Perf, der K. Reg. zu Stettin v. 19. Jupi 
lic. (Anl, b- u. c.) ber Gadie angemefien erfäeinen, und bat Min. bee I. 
ker Iige Beranlaffung findet, dieſelben abznändern. Die gehörige emadung ber 
Eärzuen an ber benfelpen nahe gelegenen vorftäbtifefen Haͤuſer erſcheint allerdings 
wrilit nethwendig, und liegt e6 daher dem Mag. ob, für dieſelbe Sorge zu tragen, 
2% Serbeifgaffung der dazu nöthigen Koften ans pie Mitteln ın bewirken. 
Er’ ober Diefe ans ven hisherigen Winnahmen nicht beſtritten Et innen, uud 


. 
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vom Vorſchlage gemäß für jeben einzelnen Fall auf einen THE. fergefeht voerben | 
3 Der K. Reg. eh Fi biefer Gelegenheit in vr abſchrifil. ar lit. a. 
die unterm 11. Juni 1812 wegen Prüfung der Schornfteinfeger erlaftene Inſtruktlon 
damals fämmil. Reg. mitgetheilt worbeh iſt, um varnach verfahren zu laffen, zu 
Nachricht zugefertigt. 


A. 
Der Ber. ver Bol. Deput. der K. Kurmärkſchen Reg. v. 6. April a. c. hat Be 
— gegeben, von der O.-⸗Bau⸗Deput. Vorſchlaͤge wegen ber Forderungen an € 
einfeger einzuziehen, welche Gewerbeſcheine erlangen wollen. 
Auf ven Grund biefer Borfchläge iſt nunmehr bie beil. Inſtrakt. ausgearbette 
ben, wonad bei der Prüfung der Schornfteinfeger zu verfahren iR. 
Berlin, den 11. Juni 1812. wg 


Min des J. 
Dep. für d. allgem. P. Dep. fuͤr d. H. u. d. ©. 


Inſter uftion 
zur Prüfung der Schornfeinfeger. 
Die Befahr, welche aus zwedhwibrigen Beuerungs:Anlagen entfteht, erheiſch 
dee Schornfteinfeger nicht nur mit ven @igenfchaften eines vollkommenen Schornfiei 
Tanne fel, fondern daß er auch Die erforderlihen Mittel kenne, um bei ven Fener 
mit welchen er gu thun —* bie — abzuwenden, und daß er die Ver 
tung erjalte, wenn er feuergefährliche Auflagen bemerkt, der Orts Bolizel Davon A 
zu machen. 
Es ift daher bei der Prüfung ber Schornfleinfeger darauf zu halten, 
L daß ſie mit den Gigenfchaften eines vollfommenen Schornitelns und den ve 
menden Feuernngen hinlänglich befannt find; 

IL vaß fie die Mopiffationen fennen, welde gegen bie Gigenfchaften einer volff« 
nen Fenerung noch zuläſſig find, auch genam willen, weiche Behandlung 
Wüdfigten mangelhafte, jedoch noch brauchbare Anlagen diefer Art nothi 


chen; en 
DIE. dag fie von Ihren Berpflichtungen zur Verhütung ber Weuerögefahr, ober be 
L flandenem Feuer durch breunende Eſſen, gehörige Kenntalß Haben. 


a, Eine jede Schornſteinroͤhre foll zum Steigen eingerichtet, und deshalb went; 
15 ‚unb 48 Zoll im Lichten weit fein, und mindeſtens '/, Stein ſtarke Bi 


aben. 

D. Kein Schornſtein darf auf Holz geſchleift, oder mit Holz nuterſtügt, ober | 
verfixebt werben. Die Saleifung muß entweder auf mafliven Wegen, eder 
andere geichleifte Röhren im Spipbogen, oder gegen eine ſenkrecht Lebende 9 
mit ben fleigenden Bogen gefrbehen. 

u Chen fo wenig tft die Muffattelung der Schornfteine erlaubt. 

d, Urberhaupt darf fir$ einer Schornfteinwange fein Holz unter 3 Zoll nähern. 
diefer Raum muß mit doppelten Dachfteinen in Lehm ausgefüllt werden, un 
Fugen der Wange damit genau zn befleiven. Giferne Schornfleinröhren di 
nit weniger als 2 Fuß unter, und nicht unter 1 Buß neben Holz vorbeigeher 

e. Ginem Dfen muß das Holzwerk wenkitene um 2 Fuß ausweichen, und ebi 
weit maß die Decke des Ofens von dem Balken und ver Windeldecke entferns bie 

f. Defen, Borgelege und Kamine dürfen nicht auf Balken ober Dedenflaafen ge 
werben, fondern e8 müffen dazu entweber efferne Lager gelegt, oder aus ben ( 
Stilappen gewälbt, oder efne Unterflübung übergetrapt — abzetreppt | 
den. Schorufteinröhren möflen dagegen von unten heranf unterftüßt werben 

g- Borgelege und Heipfamine dürfen nicht in dem Treppenraume ober in ver 9 
hölgernes Treppen angelegt werben. | 

h. HölzerneBorgelegsthüren müflen wenigſtens 2 Juß von den Binheiplöchern entf 
Sin, und in Rauerfahen liegen. J 

i. augfapahonzer ſollen in ſenkrechter Richtung 3 auf, nnd fm wangerechter 9 
tung 1 Fuß über ben Heerd angelegt, nnd In dem Winkel, oder wenn fie über 
Fuß frei liegen, mit maffiven Pfeilern unterflüßt, oder an die Dede angeb! 

erd 


werben. 
k. Gine Borgelege muß fo geräumig fein, daß die Aſche beguem aus vem Dfen ge 
u werben fann. 
1. Holy oder Torf: Vorrithe follen nicht In ben Borgelegen aufbewahrt werben. 
im. Innere und Anßere Heißloͤcher, ang Vorgekege, erhalten ein finfter vor 
Buß lang, und zu jeber Seite ein Fuß breiter ale die Cinheitzung. 


® 
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a Risderangen ſollen don Elfen und 12 Fuß vom Heerde entfernt ſeln. 

0. Junserfammern müffen ganz maffiv mit eifernen oder mit Blech befleibeten Thä⸗ 
sea wrfehen fein. Die zu: und abjührenden Raudröhren dürſen nur 3 Zoll weit 
ſein, ind müflen mit einer gemeinfhaftlichen, mit einem Binbfaden offen gehaltes 
an eifernen Thär verfehen fein. * 

p Srexabare Sachen dürfen fich feiner Beuerung unter 2 Fuß nähern. Wo bergleis 
den anf Böden oder in Magazinen angehäuft werben, da müflen @itter um bie 
Gien gehellt werten, um jede zufällige Annäherung zu verhiten 

9. Eingegangene oder blinte Röhren müflen von cben, oder da, wo fie ich mit den 
etioen Schorufteinen verbinden, Wandgleich zugemonert werden. 

T. u allen Schornjteinen follen eiferue, an Bindfaden hängende Fallthüren vorhans 


Se Ginbeig, il ſoviel als möäglt der Rauchro nbert werden 
j ——— hi von außen qu Geipenden Bindifen m — iR. 


Barı (os verbaubene Fenerungen nicht fo vollkommen umgeänbert werben könnte, 
"2 rien Dektlichfeit ihre Antage urfprünglich verhindert, fo find gegen vorſtehende 
Up ſeixat Modififationen nachzulaffen, baf 
ds Kirerhchenden Abſchn., die Schornſteine fo eingerichtet werden, daß fie mit dem 
kiata Beien tüchtlg gerefnigt werden Eönnen. Bis 6 Buß über ber Raudirähre 
mäfen aber vie Ehorafleine fo weit fein, daß mit der Hand aller Glanzruß abge⸗ 
fraht werden kann. Dergleichen enge Möhren maß ber Schornfleinfegermelfter per⸗ 
ſtalich wenigſtens monatlich einmal von außen genau unterfuchen. 
Ad Ritere Hölger müffen mit Blech befleidet werden. 
re. Rare Helzwänbe mäffen durch Y, Etein Mauerwerk verbiendet werben. 
X — in Treppenraͤumen müflen nothwendig elſerne Thuͤren mit einer Feder⸗ 
„ute erhalten. 
Ah Nähere Vorgelegsthüren müſſen 1 Fuß und darunter, von Ciſen und zwiſchen 1 
. ma une mit Elſenblech bekleidet fein. mwiſch 
u i bei — Entfernung müflen die. Rauchfangéhoͤlzer gegipfl, und unter 2 Fuß 
nit Bed bekleidet werben. 
ak. Feilt dem Borgelege dieſer Raum, fo müffen bie Helplöcher nach der Bergelegsthür 
Kaunfgedracht werben. 
um, Hiierne Rändgerflangen mäffen nicht burchreichen, ober In bfe Schornſteinwangen, 
erdeta auf beſonders vorgeſtreckte Steine gelegt werden. 


Rs Kber, der das Echemfteinfeger-Sewerbe als Meliter betreiben will, muß 
ejelbe gelernt und erweislich ſelbſi geubt haben. 
da denjenigen, feiner Reinigung und Aufficht anwertrauten aktiven Schornfleis 
um, weiche ex dringend feuergefährlicg findet, muß ex ber Oris⸗Polizei ſogleich 


‚ Mg machen. 
3, Zeniht zum Steigen eingerichteten Röhren muß der Schornfleinfegermeliter pers 
al, wenigſtens monatlich einmal von außen unterfuchen. 
4 De Sen, Winkel nud die gefchleiften Streden, in weichen ver Ruß ſich vorzüglich 
aichenpflegt, muͤſſen befonders gut gereinigt, und dazu Die Beute angetoiefen werden. 
3) Sobald in einem Wohnhauſe ein Schornſteinbrand entfleht, fo muß fi der Schorn⸗ 
Ktorfegermeifter mit feinen Leuten auf die Brandſtelle begeben, und ſogleich alles 
Feuer iq den Küchen und Defen ausloͤſchen, vorzüglich aber den brennenden Schorn- 
kin von oben und unten mit naflen Sacken, oder befonders day von Leinen⸗ 
Fu gemachten Pfropfen verſtopfen; deshalb muß fogleich das Dach beftiegen wer⸗ 
ten, am ben oberen Pfropf einzutreiben, ber untere wird vermittelſt Stangen feit 
baeingefhoben. Alle an der brennenven Röhre liegende Rohren, Kamine und 
Sulege müffen hiernäch gleichfalls verftopft, und die Klappen in deu Rauch⸗ 
tchren der Defen müffen verfchloffen werpen. 
Ta Iurunende Röhre muß. vorzüglich unter dem Dache beobachtet, daſelbſt hin⸗ 
Imlidhes Waſſer vorräthig gehalten, auch Waſſer den, auf dem Forſt ſtehenden 
„ Etorfleinfeger zum Arnmaffen des Pfropfes zugebracht werten. 
ter Schomfteinfeger hat darauf zu fehen, dag in den Borgelegen unb in ber Nähs 
der Defen ac. Keine Hoiz⸗ und Torf:VBorräthe gehalten werden, und 
F) dab für die Aſche maftve Hänme oder metaliene Binter vorhanden And. 
Tem 5 benannten Säde und Bropfen muß der Schornfelrfegermeifler vorraͤ⸗ 
u pen, und gleich mit zur Etelfe bringen. 
IN Der Schornteinfegermelſter muß dafür haften, daß bie Rehrigung bee Schornſteine 
übirig erioige, and wenn der Befitzet einer Benerung datauf nicht achtet, davon 
ons Belizei Anzeige machen, 


— 
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11) Die Beſtrafung der Schornſteinfeger erfolgt nach dem A. L. R. 2. Th. XX. 
$. 1655 — 1558. und 1868 — 1570. | 


Berlin, den 11. Jum 1812. | 
Dep. für die allgem. P. Dep. für den H. nud bie G. 
v.Shudmann. 


ad. 
(A. XI. 751.—3. 102.) | 


2) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 14. Juni 1834 
bie 8. Reg. zu Danzig. Unzuläffigkeit der Fortfegung des Schom 
fegergewerbed durch Wittwen. 

Die in dem über ben Betrleb des Schornfteinfegergewerbes durch Wittwen erfat 
Ber. ver K. Reg v. 22 v. M. angeführte Verf. v. 21. Oft. 1823°) hat ausdrückli 
Härt, daß den Witten der Schornfteinfeger die Kortfeßung des Gewerbes nicht gei 
werben fönne, und nur rüdfichtlich des I6jährigen N. eine Ausnahme geftattet;; dieje 
„nahme hat aber die K. Reg. wicht berechtigen können, auch in anderweiten Zullen d 
Ausnahmen zu bewilligen | 

Die Ausübung des Schornfleinfegergewerbes durch unvereibigte und ungeprüfte 
fonen iR ſowohl den ©. v. 2. Nov. 1810 und 7. Sept. 1811, als auch der C. Berf. x 
Mov. 1822 entgegen, und muß daher der Wittwe N. die Ausübung des Gewerbes ı 
fagt, und dies den Beichwerbeführern, den Melterleuten bes dortigen Schornfteinfe: 
Ber N, und N., auf ihre hieher gerichtete Borftellung v. 24. 3d. 3. befanı 

werden. | 
ma Die K. Reg. kann jedoch aus Rückſichten der Billigkeit, der Wittwe N. eine 
meflene Frif bis zum Ablauf des Vierteljahres und Jahres geftatten, weil fie wahrj 
lich den Beſtellern und ihren Befellen fich für diefe Zeit durch Verträge verbindlich ge 
hat. (9. xviii 518.2. 146. | 

1. Beauffihtigung ded Gewerbebetriebes der Sch: 
fteinfeger, insbefondere von den Schornſteinfeger-Zwar 
Bezirken. 

1) Die allgemeinen Orundfäge, welche die R. des Min. be 
v. 26.Nov. 1822 und 24. Zuni 1835 hierüber entwideln, ergeben fich de 

a) die Schornfteinfeger» Zwangd= Bezirke find da beizubehal 
wo fie zur Zeit der Publikation des Ed. v. 7. Septbr. 1811 bereits bei 
ben haben, wogegen die Einführung neuer Zwangdbezirte nur in fo 
größeren Städten nachzugeben, wo dies von ber Kofal-PolizeisBehör 
Uebereinftimmung mit den Kommune-Repräfentanten gewünſcht wirt. 

b) Wo keine Zwangs-Bezirke beitehen, da follen die Hausbeſitz 
nen qualifizirten Schornfleinfeger wählen und der Reg. anzeigen. 

c) An Orten, wo den Hausbefigern ausnahmsweiſe die eigene 9 

ung ber Schornfteine nachzulaffen, und wo dies fchon bisher gefch 
—* ſpezielle polizeiliche Kontrolle ſtattfinden. 

d) Selbſt, wo Zwangs-Bezirke beſtehen, haben die Schornſtein 
fein Widerſpruchsrecht gegen Aufhebung derſelben und gegen Anfe: 
mehrerer Schornfteinfeger. Sie find feine Dfficianten, fonbern 
Belieben zu entlaffende Handwerker. 

e) Es ift dafür zu forgen, daß die Bezirke fo eingerichtet find, 
der Meifter diefelben felbft zu fontralliren vermag. 


u) R. de8 K. Min. des 3. (v. Schudimann), v. 26. Rovbr. 1 
an fämmtl. K. Reg.) 


ve 


2) MWahrfcheinlic iſt das (auf eine Entfchelbung des Min. des H. gegründete) Pı 
ber Reg. zu Gumbinnen v. 21. Oct. 1823 (A. VII. 974.—4. 146.) gen 
wonach ben Witwen ber Bauhandwerker (nach 6 99 des Ed. v. 7. Scpt. 1 
bie Hortfepung des Gewerbes nicht zu geſtatten. (Vergl. beim Bauweſen.) 

2) Pertuch sie glautend nochmals abgedruckt in den A. VII. 662. — 3. 101. n. 
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De ie Etſahrung gelehrt Hat, bie durch die Derf. v. 6. Decht. 1811 von dem 
ojgrmeiaı Bel. Dep. angeorbneten Schrrnfeinfenee Iwange-Beiefe feineawege6 ihrem 
Gaymdı extſprechen, vielmehr im großen Durchfchnitte die Polizei» Behörden ſtatt des 
geriziäten Gfelt durch bie Gireitigleiten der Einwohner mit ben Schornfteinfegern mit 
car Renge von Geſchaͤften behelliget worben find, Insbefondere auch die Nachläßigfelt 
—— und die Fenersbrunſte ungemein zugenommen haben, und endlich der 
xielrig einer Tare, die bei einem Zwangs⸗Bezirke unumgänglich iſt, tm Allgemeinen 
54 mubmenbbore indernifie entgegenflellen, fo wird man allerdings nur bei ven Wors 
mn#@.n. 7. Septbr. 1811 ſtehen bleiben müffen. In diefem G. iſt $. 104 verordnet: 

„de Zuangs-Besirke der Schornfteinfeger werben ans polizeilichen Gründen, und ba 
„re Eherneinfeger für die ordentliche Ausübung ihres Handwerks verantwortlich, und 
An ie ihren Difieiften verpflichtet ind, beibehalten.“ 

Ya hierin wur von Beibehaltung dene Bezirke die Rebe if, fo folgt, daß bie 
Ginlätung neuer Iwangs» Bezirke an Orten, wo fie früher nicht Statt gehabt Has 
der, kleimeges nothwendig ſei, und es wird nur darauf anfommen, wie bie Im G. zus 
dh wit gegebene Abficht, nämlih, daß außer dem Bigenthümer noch ein Anderer 
mm Reinigung der Schomfleine verautwortlich gemacht werde, auf andere 
1 — "re n diefer Berlehung wird ber Antrag der K. Meg. in Ihrem Ber. 


ke Gintgeilung , in fo weit fie nicht ſchon vor Bublifation des G. v. 2. Nov. 
JE ob deſſen Det. v. 7. Septbr. 1811 beftanden, aufgnheben. und den Hausbe⸗ 
pen be Wahl eines nach $. 103 des lehtgedachten G. qua ifıten Schornſteinfegers, 
8 ke Anzeige biefer Wahl Seitens ver Hausbeſitzer bei ver Reg. zu überlaſſen, 
igt 


Exit in dem Dep. der K. Reg. Derter vorhanden fein, an welchen bie Lokalltaͤt 
Wi Bauart es erfordert, daß den Hausbeſitern die eigene Reinigung ber Schornſteine 
werde, als welches jedoch nur ausnahmsweiſe, und nur da, wo es früßer 


kahl gemeien, geftattet werben Tann, fo muß noch eine befondere Vorkehrung getrofs 
—* die Polizel⸗Obrigkell von dem-gehörigen Reinigen ſolcher Schorn⸗ 
ae w 


Ju Allgemeinen läßt fich darüber nichts beftimmen, jedoch dürfte es in vielen Fäl- 
ha ifcr genügen, wenn bem nächften Orts: Borfteher, 3. B. dem Schulgen, zur Pflicht 
vergl in gewiffen Terminen fich durch den Augenfchein zu überzeugen. In der 

aber muß das Fegen durch einen qualifictten Schornfteinfeger gelcehen. 

ech mu bafür, daß in ben gehörigen Zeiträumen, und zwar ordentlich gefegt 
Din, fer Bolhei verantwortlich bleiben, und es iſt Nieinandem die Ausübung diefes 
Oeaekei za verftatten „ ber nicht das volllommene Vertrauen verdient, daß er Hierunter 
Wal verfahren werde. 

Rhlyas muß es der K. Reg. überlaffen werben, wie die Anzeige der Hausbefitzer 
⸗Obrigkeiten von dem gewäßlten Schornfleinfeger und von ben in biefer 
en Beränderungen gefchehen foll, und ob vielleicht, um hierbei beflo fiches 
außer der Anzeige von ben einzelnen Huusbefigern, auch noch bie Anzeige . 
infeger6 über die Schornfleine, deren Reinigung er übernommen Bat, zu 
e. 
wird die K. Reg. aufmerkſam darauf gemacht, daß auch da, wo die Iwangs⸗⸗ 
sr der Sefeßgebung vom I. 1810 und 1811 beftanden, und wo fie alfo beides 
müfen, doch bei jeder Veranlaſſung forgfältig im Auge behalten 
e, dag diefes nur aus polizeiliden Gründen gefhene, bag da⸗ 
ı Eqernſteinfegern felbft durchaus fein Wiverfpruchsrecht, oder ein Anfpruc auf 

@ngung bei etwa Fünftig durch ein G. einzuführenden anderweitigen Ginrichtungen 

hen ik, daß auch jene Zwangs-Bezirke Ihrem Umfange nach fo einguzichten nb, 
Wi Ssornfleinfeger-Meifter für ihre Perfon im Stande find, die Arbeiten ihrer Ges 
Wi hr eigenes Nachſehen gehörig zu Fontrolliren, ve; Iebteres durch die Schorns 
ſelbſt, und nicht durch Subflituten gefchehe, rückfichtlich deren Zuverläffigfeit 
nd Mllihfelt die Polizei außer dem unſichern Arbitrio bes Shormfeinfeger-Rel 
—* Gewähr hat, und daß die Schornfleinfeger, welchen bie aus polizeflichen 
da beibehaltenen Zwangs⸗Bezirke anvertraut worden, nicht als lebenslänglic ans 
— — — — 


Das auf dies R.verweiſende R. der K. Min. des H. (v. Don) und bes 
3.9. Säudmann), v. 31. Jannar 1823, an bie Reg zu Arnsberg (9. VII. 
131.1. 77.) bemerft noch, daß nur folchen Schornfleinfegern die Gtablirung 
I gedalten, welche geprüft und füchtig befunden worden, und daß ſaͤmmtlichen 
Sücrakeinfegern dle Befolgung ber beitehenben ober noch zu gebenben polizei. 

ur Pflicht zu machen, auch ba, wo es noch nicht feſtſteht, anzuord⸗ 
Sm, wie oft Die verfchlebenen Beuerungen gereinigt werden müflen. \ 
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geftellte Offizlanten, ſondern ledlglich als ſolche Gewerbetrelbende angefehen werben 
benen die Behoͤrden eliebig, je nachdem es das Interefie des Zwangs-Bezirks ril 
macht, wechfeln Fönnen. (A. VIL 128.—1. 76.) 


P) ER. der K. Din. des I. für Gew. Ang. (v. Brenn), fo wit 
3 u. d. P. (Köhler), v. 24. Juni 1835, an die K. Reg. zu Könige 
in Pr., Gumbinnen, Marienwerder, Danzig, Stettin, Göslin, V 
bam, Frankfurt a. D., Bredlau, Oppeln, Liegnitz, Erfurt und I 
eburg. 


Des Königs Maf. haben auf den Ber. der unterz. Min. mittelt Alter K. D. 
15. April a. c. die Entfcheidung der, über die ZwangssBezirfe der Schornſteinfeger 
$. 104 des G. v. 7. Sep:br. 18411 entiiandenen Zweifel einftweilen auszujeßen, ul 
weitere Grörterung derfesben zu den Berathungen über den jegt dem Staatsminijl. v 
genden Entwurf eines allgemeinen Gewerbe: Polizeigef. zu verweiſen geruhet. 

Es ift indeg nothwendig, mit Rüdficht auf die beſtehende Geſetzgebung dir 
Srundfäpe feitzuftellen, nach welcher der in Rede jiehende Gegenftand vorläufig u) 
zum Erſcheinen einer neuen gefeßlichen Beſtimmung darüber zu behandeln üt, u 

der K. Reg. daher eröffnet, daß die Anficht der Minift. des 3. hierüber dahin gebt: 
- daß in Anwendung der Beilimmung des $. 104 des E. v. 7. Septbr. 1811 die Iw 
Bezirke der Schorufteinfeger überall ba zu erhalten find, wo fie zur Zeit der Pi 
tion des E. bereits beftanden, gleichviel, ob auf Grund eigenslicher geſetz lichen 
flimmmngen, oder ala bloße lofalpolizeiliche Anordnungen oder Obfervanzeu; daß 
da das ©. v. 7. Septbr. 1811 ihre Beibehaltung bloß aus poli eilichen rund 
nehmigt hat, dem einzelnen Inhaber eines Zwangs⸗-Kehr⸗Bezirks Fein Widerſr 
recht gegen folche Einrichtungen der Polizei-Obriglelt eingeräumt werden laun, in 
die vorhandenen Bezirke nach Maaßgabe des Beduͤrfniſſes etwa vergrößert ober v 
nert werden möchten; daß daher die Orts-Obrigkeit befugt ift, die etablirten K 
zirke folder Echorniteinfeger, die fid) in Berrichtung ihrer Sbllegenhehten na 
und unzuverläfiig beweifen, ihnen wieder zu —R daß es nicht blos zulaͤſſi 
beru auch raͤthlich iſt, zur Vermeidung aller Nachtheile, bie von feititehenden ke 
einmal ungertrennlich find, bei ver Wiederbeſetzung erledigter Zwangs-Bezirke U 
geu Konfurrenten den Vorzug zu geben, bie bei gleicher Qualifikation fic jet 
ringſten Taren erbieten; daß endlid), ba bie Grfabrung bejonders für bie Ginl 
von Zuungs-Kchr- Bezirken In den größeren Städten fpricht, es auf ji 
iſt; dieſe Einrichtung” noch jept in folden Städten nachzulaſſen, wo fie von ber 
Polizeibehörde, in Uebersinftimmung mit den Kommune: Repräfentanten, gem 
wird. 

Die K. Reg. wirb hiermit angeiwiefen, nach diefen Grundfägen vorläufig und © 
weitere Beſtimmung in allen vorfommenden Fällen in denjenigen Landestheilen Ihrt 
Bezirks zu verfahren, wo das E. v. 7. Septbr. 1811 Geſcheskraft hat, jerec ı 
darauf zu achten, daß ber jedes Orts beitehende faktiſche Zuftand nicht ohne Noth 
dert werte. (9. IX. 472. — 2. 114.) 

2, Mit Bezug hierauf find folgende Beftimmungen ergangen: 
a) R. ded 8. Min. des J. (Köhler), v. 21. April 1823, ant 

Reg. zu Minden. Unzuläffigkeit der Errichtung neuer Schornſtein 
- Zwangs-Bezirke '). 

Wenn die nach dem Ber. ber K. Reg. v. 27. v. M. In der Graffchaft Rave 
feit Dem I. 1814 errichteten Schornfteinfeger:Iwange-Bezirfe nicht durch landeaht 
&. eingeführt worten find, fo koͤnnen fle nicht fontenirt werden. Noch weniger 
vergl. Zwangs-Bezirke da eingeführt werben, wo fie bisher noch gar nicht ſtattge 
haben, und köunen die von der K. Meg. angeführten Gründe auch feine Veran— 
geben, deshalb auf ein neues G. anzutragen; denn urn 

4) iſt nicht abzufehen, warum nicht auch von den Hausbefigern willführlih ar 
und nur übrigeng fonft gehörig qualifizierte Echornfteinfeger-Meifter zur B— 
tung polizeil. Vorſchriften verpflichtet werden Fünnen? 

2) ift gleichfalls nicht Far, warum nicht bei biefem Gewerbe re ut, | 
einem andern, bie Gewerbetreibenden auch bei der Konkurrenz ihr Breit 


ollten? 
Deren at die Erfahrung auch zum Tell gelehrt, daß die Schernfteinfeat 
felten da, wu die Zwango⸗Bezirke eingeführt worden, die Arbeit ſchlecht verrichte 


2) Vergl. jedoch in Vetreff der größeren Stäbte das R. von 24. Juni 
(Dben.) | 
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kart) die Aeunöbränfte vermehrt Ann, und das ihnen zugetviefene Bublifum chlkanirt und 
ibenberet haben, fo taf bie Oberaufficht ver Reg. nicht immer tm Stande geweſen iſt, 
tea Rs dran ergebenten Webelflänben abinhelfen. (9. VII. 371.—2. 88.) 


b Befugniß zur Annahme der Echornfleinfeger bei dem Nichtvorhan⸗ 
bein von Zwangsbezirken. ’ 
RR. Mn. des J. (Köhler), v. 15. Juli 1824, an die K. 


Ars. za Frankfurt a. D. 

de Schawerde bes Mag. zu N. N. über ferne Befchränfung bei der Annahme eines- 
Cerckizfegerh iR felbfi nach dem, was bie K. Reg. In dem darüber erflatteten Ber, - 
Yopyı mgeführt hat, nicht für ungegründet zu achten. Denn in dem R. v. 26. Nov. 
102 p flar enthalten, daß den Interefienten bie Wahl zuſtehen ſolle, durch wen fle 
ur Eismßeise reinigen laſſen wollen, und in Srmangelung von lat 0. bie 
erned Saberes dipeniren, fann auch der Commune N. Ne. darunter Feine efchränfung 
afkgnee. Tie K. Reg. hat daher diefer Commune lediglich zu überlaffen, mit 
vcen (ihigens qualifichten) Echornfleinfeger : Meifter fie dieſerhalb contrahiren will. 

da de Siadi NR md das ihr gehörige Caͤmmerei-Dorf N. N. einen eigenen 

annehmen, ſcheint ganz zwerfmäßig zu jein. Auch kann der ehemalige 

. N gegen gedachte Commune Fein Zwangereht ausüben oder präten: 
Kara, te lien in dem X. v. 26. Nov. 1822 anstrüdlich feſtgeſetzt ft, daß die Echorns 
Ecqher aid als Difigianten, und iht Geichäft nicht als ein bleibentes Amt anzufchen 
E. wellen vieimehr lediglich In bie Klaſſe der Handwerker gehören. Sollte wider Ver⸗ 
malen nt &K Reg. dem ac. N. N. eine lebenslängliche Anſtellung verſprochen haben; fo 
wm ziht dazu befugt, und eben veshafb Fann auch daraus gegen bie Gommmine N. R. 
hergeleitet werben x. (A. VIII. 895. — 3. 114.) 
—* —* Min. des J. (Köhler), v. 17. April 1827, an die K. 
EAN. 
ı Tele 8, Men , wie aus Ihrem Ber. v. 24. v. M. hervorgeht, dem Mag. zu N. N. 

dgeſtell Bi, den von der Orts: Bommime gewählten Schornfteinfeger auf Kons 
Shan; fo if Dadurch die Ihr von hier ans früher mitgetheilte ‚Deimerbe bes 
heben, and bedarf es alfo Seitens des Din. des 3. feiner weiteren Beſcheidung 
. Bas jedoch die Bemerkung der K. Rep: am Schluſſe des vorliegenden Ber. 
bogerticht Ihr zur Achtung, daß Sie im erfolg des Sen. R.v 26. Now. 1822 
tn -Semeinden in der beliebigen Wahl eines Schornfteinfegers nicht befchränfen 
Bm IL 484. — 2. 113.) 

t die Zahl der Schomfleinfeger iſt nicht beſchränkt, die angeftellten 
Sbenkifeger haben fein Recht, der Etablirung neuer zu widerfprechen 
“Miteine Ifficianten, fontern gewöhnliche Handwerker. 

a2, Rodes K. Min. des J. (Köhler), v. 4. Det. 1826, an die K. Reg. 
bonn Es iſt nicht nothmwendig, daß die Schornfleinfeger in den 












amehnen, auch Bann bie Einwilligung der Etablirung eines Schorn⸗ 
er nicht verfagt werden, weil fchon hinlänglich Subjekte für Dies 
RR vorhanden find. . 
Eid Ber. v. 25. 9. M., den Antrag des Schornfleinfegers N. N. zu N., auf 
zale Meifter für die außerhalb der Stadt gelegen Gemeinen betr., wird ber 

a hlernit Kolgendes-zu erkennen gegeben. 

Ken arch, was dahin geftellt bleiben mag, in dem Privilegio ber Berlinifchen 
Benin som 3. 1734 vorausgefept it, Daß Schornfteinfeger nur in den Staͤdten 
Me: ih doch nach Erficheinung der @. v. 2. Nov. 1810 und 7. Sept. 1811, der 
—* irgend ein Gewerbe an die Städte nicht gebunden. Es iſt auch dazu fein 
h Wbanden, da nach ber jepigen Steners Berfarfung durch Einführung ver Klaf: 
he Si früßere Ungleichheit ver Befteuerung ausgeglichen ft Auch kann aus dem 

daj fhon hinlänglich Eubjefte für ein Gewerbe vorhanden felen, gleichfalls der 
Bin: ung mehrerer Bewerbetreibenden nicht Befchränft werden. Zudem 
FA in der gortiegenben Sache niet einmal der Ball, da die Gemeinde zu NR. fi 
il nie der Enpplifant anführt, und Die K. Meg. nicht beftteitet, eines brei 
xX em ertfernten Schornſteinfegers bebiene. Es iſt nicht abzuſehen, warum ben 

SG der Vortheil der aus ber Concurreuz hervorgehenden Preis-GErniedrigung 
a De tigen Sewerbe zu ftatten kommen follte, zumal da die polizeil. Kentrolle dieſes 
orte auf dem Lande fo gut wie in einer Stadt geſchehen Tann, und auch, 
Wei kr Eqhernſteinfeger in der Stadt wohnet, geſchehen muß. 
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Daß endlich der x. N N. im Auslande geboren, If ein irelevanter Umſland. 
felbe ift fchon fieben Jahre im Lande, und es confiiret über Ihn nichts Nachtheiliges 
{ft es keinesweges unerwünfdt, daß braucgbare Gewerbettelbende aus dem Auslan 
wandern sc. (4. X. 1123. — 4. 130.) . 


P) R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 12. Dec. 1826, an t 
Reg. zu N.N. Die Zahl der anzufegenden Scornfteinfeger kann 
befchränft werben. | 

Die Anficht, welche die X. Reg. In Ihrem Ber. v. 26. v. M. über die Anfekı 


- GSchornfteinfeger äußert, Fann das Min. nicht theilen. Denn da das ©. die Ze 
Schorniteinfeger nicht irrt, fo kann fchon deshalb von Ihr nicht angeorbnet werte 
nur ſo vlel und nicht mehr zuzulaſſen feien. 

Die Vermehrung diefer Gewerbetreibenben iſt an und für ſich eben fo wenig bed 
als es in ver Regel bei anderen Gewerben der Fall iſt. Sollte ein Schornfteinfesi 
bloß von dem Derdienfte, den er für das Reinigen ver Schornfteine bezieht, leben! 
fo wird er bei ver jetzt flatt findenden Gewerbefreiheit durch Nebenverdienſt das dt 
ergänzen fönnen. 

aß übrigens, wie die K. Rey. bemerkt, das Gewerbe eines Schornſteinfe 
mit der @rwerbung eines Grundſtücks verfnüpft geweſen, ift dem Min. nit erin 
es kann aber auch darauf, was etwa früher flatt gefunden, nad Grfcheinung Y 
2. Nov. 1810 und 7. Sept. 1811 nicht mehr anfommen. | 

Hlernach muß die 8. Reg. lediglich angewiefen werden, das R v.4. Cl. c. 
folgen. (9. XL 184. — 1. 106.) 


y) Ertraft aus dem R. des 8. Min des J. (Köhler), v. 77. 
1827, an die K. Reg. zuN.N. Schornſteinfeger find feine Officia 


ebrigeng fann, wenn die R. Reg. nicht etwa ſiskaliſche Grundſtücke im Au 
-von einer Anftellung oder Anfebung eines Schornfleinfegere Seitens ber K. 
nicht die Rebe fein; indem ein Schornfteinfeger durchaus nicht als Offiziant, ſend 
ein Bewerbtreibender anzuſehen itt,?) der fich felbit an einem beliebigen Drte niet 
fann. Die 8. Reg. Sal nur über die Qualififation der Schorniteinfeger zu url 
bie Kundfchaft aber müfien fie, wie audere Profeſſt oniſten, ſich ſelbſt fuchen. 


(9. XL. 183. — 1. 104.) 


d) R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 14. März 1877, an! 
Meg. zu N.N. Deffelden Inhalts. . | 


Die Vorſtellung der Schornfleinfeger: Wittwe N.N., deren Geſuch, dem € 
fteinfeger = &efellen 53 N. das Reinigen der Schornfteine in N. N. zu überlafien 
wird der K. Reg. zur Berichts: Erflattung mit dem Bemerken zugefertigt, wie ı 
faltend if, dag Dieſelbe in Ihrer Refol. v. 11. v. M. von einer Schornſtein 
Stelle redet, als wenn ein Schornfteinfeger ein Offiziant ſei; und dag, wie bie‘ 
kantin anzeigt, der Landrath bie Schorufteinfeger angef ent habe, weldes all 
Gen. R. v. 26. Nov. 1822 entgegen it. (9. XI. 184. — 1. 105.) 


5) N. des K. Min. ded 3. (Köhler), v. 9. Octob. 1827. Def 
Inhalts. 2) 

Dem Schornfteinfegermeifter N. wird auf Seine Borftellung v. 30. v. M. t 

daß auf Seine Befchiverde über die neue Eintheilung ber Kehrbezirke in bortige 

nicht gerüclfichtigt, Derfelbe vielmehr nur auf die Ne). des R. Ober: Präfid. v. 4 


cc 


2) Dafielbe fagt das R. des Min. des 3. v. 15. Juli 1824. [%. VII. 895 
114.) (Bergl. oben S. 219.) Das R. des Min. des I. (Köhler), v. ? 
1827. (9. XI. 485. — 2. 114.) bemerkt baflelbe und fügt hinzu, das € 
fleinfeger, die fi Armuthshalber nicht ernähren können, ſich deshalb 
Kommune ihres Wohnorts zu wenden haben. 

°) Diefer Beſcheld iſt der K. Meg. zu Poſen mit dem Bemerken mit etheil 

daß mit Hinficht auf die in dem C. R. v. 26. Nov, 1822 alte tenen | 

ige, im Entfichen etwaniger Provinzial: ober StatutarsGefege, «al 
ommen unb Verträge, das Wegen ber Schornfteine betr., bei weld 
Obrigkeit concurrirt, nicht unwiberruflich abgefchloffen, insbeſonde 
Grundſatz, als feien die Schornfleinfeger nicht bloße Handwerker, ſonde 
—X angeflellte Staates oder Kommunal⸗Beamte, nit anerlan 
en dürfe. 


kifärähen Natutereigniſſen. Maaßregeln gegen Feuerſchaden. BDA 


23 prkdgewieien werben Tann, indem ein Handwerker fein Recht hat, von Jemandem 
m fechem, def er mit Ihm entweder überhaupt oder In einem gewiſſen Umfange cons 
take. (L XI. 1009. — 4. 75.) 


HR.dE K. Min. des J. (Köhler), v. 2. Zuli 1830, an die K. 

I u Oppein. Deſſelben Inhalt. 
MW abhſcheil Anſchluſſe wirb der K. Reg. die Reſol., welche dem Schornſteiufeger⸗ 
ein TR, der den Kchrbezirk von Karlsruhe bei Oppeln zu erhalten wünſcht, heute 
ei ng hierauf beziehendes Geſuch befielben ertheilt worden ift, nachrichtlich mit⸗ 


U cufgefallen, dag die K. Reg. in Ihrem Beſcheide v. 3. Junl 1830 den N. auf 

Önlihen Antrag beffelben an den dortigen Schornfleinfegermeifter N. vermiefen 
Mat Ser heicm lann es aber in feinem Kalle abhängen, ob mit dem Gupptifanten 
I Escrofleinfegens contrahirt werten folle oder nicht. Die K. Reg. wird viel- 
N ©. 26. Nov. 1822 zurücgeführt, und anfgeforbert, ven Eingeſeſſenen 
da Ne durch daflelbe zugeſtandenen Befugniffe zu Theil werben zu laſſen; mobel 
Sei kearft, daß durch das in jenem RR. nachgelafiene Verfahren hier in ver Kurs 
‚@äfäet der polizeil. Sicherheit, den Einſaffen eine große Erleichterung ges 
3, Eiem die Löhne zum Theil bi6 auf den dritten Theil des früheren Sapes 
kowizghragt worden find. Insbeſondere darf durchaus nicht geilattet werben, daß 
— Behörden als Beamte und lebenslaͤnglich angeſtellt werden. Sie 
E hanreuit, mit denen blos auf Kündigung zu contrahiren iſt. 


AV, 394. — 3. 70.) 


RER. Min. des J. (Köhler), v. 10. Zuli 1830, an die K. 
Aerfurt. Deffelben Inhalts. 

N Oniemmend wich der K. Reg. Abſchrift des dem Schornfleinfeger M.R. ju Heiligen: . 
Ks Beſcheides zur Nachricht und mit dem Bemerken mitgetheilt, daß das 
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Krieges Gewerbe nicht ale ein Amt zu betrachten it, von welcher irrigen Anficht 
RR. in der dem Eupplifanten unterm 14. Mai 1829 ertheilten Refolution 

2 za ſein Scheint, indem er barin von einer Schornfleinfeger- Stelle redet. 
titiafeger find vielmehr Handwerker, mit denen nur auf Kündigung zu cons 
Mai. (U XIV. 592. — 3. 71.) 


GR des K. Min. ded J. (Köhler), v. 27. Eept. 1830, an bie K. 
j Fr Kontrolle des Schornſteinkehrens von Seiten der 
LH, erhält auf den Ber. v. 25. v. M. bie Zwangs- Bezirke der Schornftelu- 
* beir., hlerneben Abſchrift der den Stadtverordneten zu Elbing heute er⸗ 
Rt (Anl. a.) mit dem Bemerken, daß die Schornſtelnfegermeiſter fich nicht 
aagea müfien, 
Baraihen, und n 






ob ihre Lente gefegt haben, fondern auch ſelbſt in die Schorn⸗ 
öthigenfalls in denfelben Hinauffleigen müflen, um fid zu über: 
3— Nie Arbeit tũchtig geſchehen ſel, fonft die Polizel gar feine Garantie Haben 


Tut Bitten um Geſchenle Seitens ver Gefellen und Lehrjungen nach dem Zegen und 
ge iR zu unterfagen, und wie jebe andere Bettelei zu beftrafen; auch find bie 
KR dafür verantwortlich zu machen. 

Wal Ermaͤßigung der Preife ſtattfinden Tann, hat die 8. Reg. näher zu prüfen 
i „pberläten, indem aus dem vorliegenben Ber. der Betrag nicht conflirt, und 
©4 über deſſen Ungemeſſenheit nicht geurtheilt werben kann. 


yon Ekhtserorbneten zu Elbing wirb in Beſcheidung auf die Eingabe vom 3. April 
Der der annoch dort beftehenden Zwangs-Bezirke der Schornfleinfeger, nach 
* ir Sache von der K. Reg. zu Danzig erfordertem Ber. nunmehr hlermit er⸗ 
k das Fundament Ihres Antrages, daß der Mag. nad Sinführung der St. O. 
bt geweſen fei, die dortigen Schornfleinfeger in der gefchehenen Art anzuſetzen, 
‚1 nidt anerkannt werden Tann, da die qu. Ginrichtung von jeher dort geweſen, 
von Sejepen nicht verboten it. In fofern die vorhandenen Schornfteinfeger daher 
Leite abgefunben werben fönnen, wirb, fo lange fie ihre Berbindlichkeiten ers 
ieh den Einrichtung bis zum erfolgenden Abgange berfelben nichts ges 
Bee fönnen. Jeboch wird die K. Reg. darauf halten, daß felbft von Amtes 
IM verhandenen Nißbraͤuche abgeftellt werben. 


DDR Yerivat-Gicherbeits-Polipe, Eigenthums:· Sichetheite Polizei, Mas 


Mas die angeblidy zu Hohen Preife bettifft: fo bleibt ben Bitiſtellern ül 
barüber befonbere Auträye bei der K. Re: zu maden, welche in Erwägung zieh 
ob ſolche ermäßigt werden koͤnnen. Berlin, den 27. September 1830. 

Pin. des I. Erſte Abthl. 


(A. XIV. 593. — 3. 72.) " 
e) Vorſchriften, welche fih auf einzelne Regierungsb 
beziehen, 
u) Ertraft aus dem R. des K. Min, des J. (Köhler), v. 4 
1825, an die K. Reg. zu Merfeburg. Zwangsbezirke der Scyornfki 
in den ehemaligen Sähfifchen Landestheilen. 


Auvörderft wird e8 darauf anfommen, bie ©. zu erörtern, welche bel biefer € 
Anwentung fommen Fönnen. Das E. v. 7. Novbr. 1811 iſt eine Decl. des Ev 2 
1810, und diefes IR in den ehemaligen fächfiichen Randestheilen noch nicht zur Anı 
gelonmen; ee erittiven bort die Grelufiv:Rechte der Zünfte noch bis jept. 

Es müflen daher andere rk zum Grunde liegen 

Demnächſt faun durch bie Entſcheidung ver K. Reg. in ber ben Bittſtellern «: 
März c. ertheilten Reſol., 

a} es Sache der Beſchwerdeführer fe, einzelne Befchwerbe-Bunfte gegen den 

feinfeger N. N. nachzuweifen, | 
die Sache nicht abgethan fein. Denn fobalb aus polizeilichen Gründen ein Imar 
eriftirt, iſt es anch Sache der Polizei, von Anıtswegen und unaufgeforbert ta 
mwa.ten, daß der Berechtigte überall feiner Verbindlichkeit genüge. Es fommt al 
an, daß der Mag. zu R. M. berichtet, wie er ih von Amtoͤwegen davon unterric 
ba der dortige Schornfteinfegermeifler feine, Pilicht, befonders hinſichts der Kent 
ner Gefellen erfüllt habe. 

Hiernächft it nicht zu leugnen, daß die Konkurrenz auch, fo viel es der polize 
erlaubt, bei dem Schornfleinfeger-ewerbe zu wünſchen ift sc. (A. IX. 740.—3 


B) Im Reg. Bezirk Frankfurt. | 
Publik. der K. Reg. zu Frankfurt a: O., v. 6. Febr. 18241). 


Das K. Min. des I. hat fih, auf mehrere Klagen über die Bezirks:Schornẽ 
zu ber Anordnung veranlaßt gefunden, daß die im I. 1817 eingerichteten Zwar 
aufgehoben, und nad der wörtlichen Beiimmung des $. 104. des G. v. 7. € 
nur diejenigen beibehalten werben fellen, welche ſchon vor Publik. der ©, über | 
licher Berhältniffe der Gewerbe vom 2. Novbr. 1810 und 7. Sept. 1811 (G. S 
263.) und im Kottbuffer und ven ehemals Saͤchſiſchen Kreifen vor dem 3. 1816 Yı 
geweten find. Diefem gemäß wird daher Folgendes befimmt: ' ' 

4, Es iR vor jept an den Gemeinden und deu einzelnen Hausbefißern, mi 
— zu aber Zwangsbrzirfe nit gehört Haben, erlaubt, fich einen Som 
ſelbſt zu wählen. - 

2. Welcher Meifter die Reinigung der Schornfteine übernommen hat, baven 
Brtnvoligei-ich örbe fortwährend genau unterrichtet fein. " 

3. Tamit dies in gehöriger Ordnung geſchehe, ſo ift mit dem gewählten ©d 
ber ein Vertrag abzufchliegen, wozu gedruckte Formulare vorgetchrieben, an 

eifter anzuf Hafer find, | 

4. Die von beiden THellen unterzeichneten Berträge werben der Ortspoliztt 
vorgezeigt, welche daß dies geſchehen, darauf bemerkt und den wefentlichen Ink 
Regiſter einträgt, das bei eintretenden Beränbernngen immer nachzutragen un? a 
zu erhalten it. | 

5. Nimmt, wie gewöhnlich geſchehen möchte, eine ganze Oriſchaft einen 
fo gefchieht die Anzeige durch die Ortsbehörbe bei dem Landrathe. 

.6. Bis bei der AIR eibehözbe die vorgefchrichene Anzeige eingeht, wird 4 
wen, daß der bisherige Meier beibehalten worden, und zwar unfer den bisher 

ngungen. . 
s T. Beftehende Kontrafte müſſen gehalten werben; wo fie nit auf eine £ 
Dauer gefchlofien find, ift die gefegliche Kündigeng zuläfflg. 

8. Die Behtimmung des Lohne hangt von der freien Berabrebung beider 

Bis dieſe eingetreten, bleibt es bei dem, was bisher gezahlt worben. Den rüfl 





2) Hlerdurch iR das ältere Publik. derſelben Meg. v. 5. Jebr. 1817 (A |. 
78.), welches übrigens faft wörtlich gleichlautend mit dem Bublif. ber 
Gumbinnen v. 12. Dechr, 1817 (©. Bas) iR, beſeitiget. | 





bei Mpäiihen Neturereiguiſſen. Maaßergeln gegen Feuerſchabess. RB 
bsha haben bie Laadtathe nöthigen Walls mittelſt Grelutlon einzuzichen, wenn cu nicht im 
Gäte eatridtet wirt, 


9 Tas Reinigen ber Schornfleine muß, nach wie vor, burch einen Meiſter geſchehen, 
ben wir tie Arcũbeeng des Gewerbes verflattet Haben, biefer iſt dafür, daß in ven gehoöri⸗ 
gr Jeiraumsen und zwar ordentlich gefegt werbe, der Polizei verantwortlich. 

1 Vo es bie Dertlicfeit oder Banart früher erfordert hat, pen Hausbeſitzern bie 
Er Aeinigung der Schornſteine ausnahmsweiſe zu geftatten, ba foll es, bis auf weitere 
Scberaz, hierbei verbleiben, es And aber auch die Verfehrungen aufrecht zu erhalten, 
sach ie Peitzelbehörten fich bisher von ber gehörigen Reinigung folcher Schornſteine 
nee t habe. Wo bisher nicht mehr geichehen IR, muß —* die Polizeibehoͤrde mo⸗ 
178 timal md alle Jahre einmal unter Zuziehung eines Schornſteinſegers eine Befich⸗ 
“z2 srgenenmen werden. Üntbedien fi Unorbnungen bei der eigenen Reinigung der 
anazı, fo fann der Landrat} verlangen, daß ber zeitige Beſitzer des Hanfes folche 
Iufig nr pur einen Schernſteinfeger beforgen laſſe. 
. 1 Die Drtspelizeibehörden werden au einer puͤnktlichen Beſorgung ber Beuerviflte- 
Earı Bertırh befonders verpflichtet, die Feuerpollzeifommiſſarien aber auf ihre Inftrufs 

12 Te Sauswirtge werben wiederholt auf die ihnen geſetzlich obliegenbe Bilicht aufs 
zei xeeqht, Dafür zu forgen, daß die Yeuerfellen in ihren Häufern in baulichen, 
—— erre unterhalten, und beſenders die Schornfteine zur geſetzten Zeit ordent⸗ 
verten. 

13 Fir die Schornſteiafeger iſt die mitabgedruckte Geſchäftsanweiſung entworfen, 
Brot alle ſchon angefepten Meifter hierdurch verwicien werben, bie Fünftig anzuſe tzenden 
Kr da der Vertidigung zu verweifen find. Die H. Landräthe, fo pie die Ortspolizeibes . 
bien. baten anf bie Befolgung derfelben mit Strenge zu halten. 


Faffınt, den 6. Febr. 1824. 
K. Preuß, Reg. 
Geſchäftganweiſun 


g 
für die Schornſteinfeger im Bez. der K. Reg. zu Frankfurt. 

Gi Einem Schornſteinfeger kann die Ausübung ſeines Gewerbes nur geflattet 
Beh:. wenn er Daijelbe gelerut und ſelbſt geubt hat, hiernaͤchſt aber durch einen N. 
be Yorfter ic geprüft worden it, als die Inſtruktion vom 12. Juni 1812 e6 vorſchreibt. 

L2 Die Erlaubniß wird, nach vernommenem Gutachten tes Landraths, durch bie 
Li; euhellt, welche dabei nur polizeilichen Rüdfichten folgt, und jeden Bewerber zu⸗ 
Karin vird, zu dem fie nicht das Vertrauen hat, daß er bei dein Sefchäfte grdentlich 
Banabern Kriie . . 


Li Der Meiſter wird nach dem beifolgenden Formular durch den Landrath vereivet. 
hi Bo die früher beflanvenen Zwangsbezirke beibehalten werden, geſchieht Dies 
u a xlieilichen Sränden, den Schornfleinfegern ficht auch durchaus fein Wider: 
Behsıkı, der ein Anſpruch auf Entſchäaͤdigung zu, wenn etwa fünftig durd ein Geſetz 
Merci Gincichtungen gelroffen werden follten. Auch find fie nicht als auf Lebens: 
Peneizie Beamte, fondern lediglich ale ſolche Gewerbtreibende anzufehen, mit denen 
N kin! Kegierung wechjeln faun, fobald das Jutereſſe des Bezirks e& räthlich macht. 
45 ter Meifter darf. nur foviel Gefchäfte übernehmen, daß er für feine Perſon 
— iſt, die Arbeiten feiner Gehülfen durch eigenes Nachſehen gehörig zu kon⸗ 
um. 


15 Der Schornjteinfeger foll fih eines nüchternen und ordentlichen Lebenswandels 


8 ;. 3u Gefellen ſoll derſelbe nur ſichere und ordentliche Leute wählen. Er ift für 
2 uhr in allen Fällen verantwortlich, und verpflichtet, vor ihrer Aufnahme dies 
“a dandrathe bes Kreiſes vorzuitellen. 
 $% Im Allgemeinen hat der Schornſteinfeger alle Sorgfalt auf Verhütung von 
Min zu wenden. Hauptiächlic aber beiteht fein Geſchaͤft in Reinigung ber 

Sant. 

19. Diefes"Gefchäft foll er entweder ſelbſt, ober durch feine Befellen vollführen. 
Töten darf er dazu nur unter der genaueften Aufficht gebrauchen. Soweit er nicht 
Rei in, dem jebesmaligen Segen felbit beizumohnen, muß dies wenigſtens einmal 
8 Mrtere uniehlbar geichehen, 

1 10. Wie oft Die Schornfleine pi reinigen, Fann nicht von der Beurthellung und 
> Sea der Interefienten abhängig gemacht werden. Es kommt giebei auf eine ört- 
ı Sertkeilung ber Feueruugen und ber babei gebrauchten Materlalien an, die zwar 
den Schorufelnfeger obliegt, auf befondere Beranlaffung aber dem Ontachten 
ertkeliher Eachverfländiger überlaffen bleiben muß. An Orten, wo nur harziges, 
pt cxer naſies Holz gebrannt wird, müflen Diejenigen, welche zum Betriebe ihres 
echd beinahe fortwährend und In großen Maflen Feuer unterhalten, ſowohl im Soms 
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mer ald zur Minterszeit, alle drei Mochen die Reinigung der Feuerroͤhren vorn 
anßerbem aber wenigftens alle acht Tage oder noch öfter den Ruß um die Feuerunge 
ſoweit es in den Schornftein hineingefchehen kann, von ihren Leuten mit einem h 

ejen abfehren laſſen. Diefelbe Borficht iſt auch bei gewöhnlichen Kũchen⸗Schorn 
und Oefenroͤhren, vie füglich nur vierteljährig gerein gt werden bürfen, nicht zu 
laſſen, worauf daher ber Meiſter ſeine Aufficht mit zu richten Hat. . 

8. 11. Bei dem Segen iſt befonders darauf zu fehen, daß der Schornftein re 
tüchtig gefehrt und der Ruß gehörig abgefragt werde. Die Ecken, Winfel und gefd 
Stellen, in welchen der Ruß fich vorzüglich anzufegen pflegt, müſſen befonvers gu! 
nigt werben. 

.$. 12. Die nicht zum Steigen eingerichteten Röhren mug der Schornfleinfe 
ſoͤnlich, wenigfiens mongtlich einmal, von außen unterfuchen. ’ ’ res 

8. 13. Die Gefahr, welche aus zweckwidrigen Feuerungsanlagen entſteht, er! 
baf der Schornſteinfeger nicht nur mit den Gi enihaften eines vollfenmmenen Schot 
bekannt ſei, ſondern Daß er auch die erforderlichen Mittel kenne, um bei den Feur: 
mit welchen er zu thun hat, die Feuersgefahr abzuwenden. Es iſt daher erforkerli 


I. daß er mit den Feuerungen eines vollfommenen Schornfteins und ben v 
menden Gigenfchaften binlänglich befannt fei; 


IT. daß er die Mobififationen kenne, weldye gegen die Cigenſchaften einer voll! 
nen Feuerung noch zuläffig find; auch genau wife, welche Behandlung un 
fichten mangelhafte, iedo® noch brauchbare, Anlagen biefer Art nöthig ma 

$. 14. zul. a. Eine jede Schornfteinröhre foll zum Steigen eingerichtet, und I 
wenigftens 15 bie 18 Zoll Im Lichten weit — 2* und mindeſtens einen halbe 
ſtarke Wangen haben. 

Wegen der ganz engen Röhren, welche nicht befahren, ſondern mit 
rein gemacht werden, und welche feiner Aufficht gleichfalls anvertraut fin! 
er auf die Inſtrukt. v. 14. Januar 1822 (G. ©. 1822 ©. 43.) vertwiefen. 

b. Kein Schornftein Darf auf Holz gefchleift oder mit Holy unterftügt oder daı 
firebt werden. Die Schleffung muß entweder auf maffiven Wangen, oder 
anbere gefchleifte Röhren im Spigbogen, ober gegen eine fenfrecht ſtehende 
mit den fteigenden Degen gefchehen. | 

ce. Eben fo wenig tft die Auffattelung der Schornfteine erlaubt. 

d. Ueberhaupt barf fih einer Schornfteinwange Fein Holz unter 3 Zoll naheı 
diefer Raum muß nılt doppelten Dachſteinen In Lehm ausgefüllt werben, 
Bugen der Wange damit genau zu befleiven. Elſerne Schornftelnröhren 
nicht weniger al8 2 Fuß unter, und nicht unter 1 Fuß neben Holy vorbei g 

e. Einem Dfen muß das Holzwerk wenlaftens um 2 Fuß ausweichen, und 
weit muß die Dede des Ofens von dem Balfen und der Windeldecke entfernt 

f. Defen, Borgelege und Kamine dürfen nicht auf Balken oder Deckenſtaken 
werben, fondern es müffen dazn entweder eiferne Lager gelegt, oder aus di 
Stichfappen gemölbt oder eine Unterftüpung übergefragt (abgetropft), Sch 
röhren dagegen von nnten herauf unterftügt werben. \ | | 

g. Borgelege und Heizfamine dürfen nicht in dem Treppenraum ober In der Rı 

erner Treppen angelegt werben. ' = 

Sötyerne BVorgelegsthüren muͤſſen wenigfiens 2 Fuß von den Ginheizlöc 

jeent fein und In Mauexfalzen liegen. 

auchfanghölzer follen in jenkrechter Richtung 3 Fuß und in wangerechter ) 

4 Buß über den Heerb angelegt, und in dem Winkel, oder, wenn fie über 

frei legen, mit maſſiven PBfeilern unterſtützt, oder an die Dede angebolit 

k. Gin Borgelege muß fo geräumig fein, daß die Afche bequem aus dem Li 

en werden kann. , | 

1. Zolz⸗ oder Torfoorräthe follen nicht in den Vorgelegen aufbewahrt werben 

m. Innere uud äußere‘ Helzlöcher, auch Vorgelege erhalten ein Borpflafter vcı 
lang und zu jeder Seite 1 Fuß breiter ale die Einhelzung. | 

n. Räucherftangen follen von @ifen und 12 Fuß vom Heerde entiernt gain 

o. Räucherfammern müffen ganz maffiv und mit eifernen ober mit Slech bei 
Thüren verfegen fein. Die zus und abführenden Rauchröhren dürfen na 
welt fein, und müffen mit einer gemeinfchaftlichen, mit einem Bindfaden 

altenen eifernen Thüre verfehen feln. 

p. Brenubare Sachen dürfen fich feiner Feuerung unter 2 Buß nähern. Bo 
hen auf Böden oder in Magazinen angehäuft werden, da müflen Gitter 
Ehen geftellt werben, um ine zufällige Annäherung zu verhüten. 

g. Eingegangene ober blinde Möhren müflen von oben, oder da, wo fie fi 
aktiven Schomfteinen verbinben, Wandgleich zugemanert werben. | 





ke ſchauchen Naturereigniſſen. Maaßregein gegen Feuerſchaden. 25 
r. 2* Schornſteinen ſollen eiſerne, an Bindfaden haͤngende Fallthüren vorhan⸗ 


u. Te Oinbeijung ſoll fo viel als moͤglich von ber Rauchroͤhre abgeſondert werben, 
æcchelb bie Anlage ber von außen zu heizenden Winböfen zu empfehlen iſt. 
$15 mil Wenn ſchon vorhandene Yeuerungen nicht fo vollfommen umgeändert 
werben Eöımen, und befonbere Dertlichkeit ihre Anlage urfprüuglich verhindert, fo 
ind gegen vorfiehende Regeln folgende Mobififationen nachzulaiien: 
z4 Faͤhere Hölzer müflen mit Blech bekleidet werben. 
he Bähere Holzwände müflen durch einen halben Stein Mauerwerk verblendet 


14 ein Treppenräumen müflen nothwendig eiferne Thüren mit einer Fe⸗ 
ee in Treppe fen nothwendig h F 


ab Rühere Borgelegstgüren müſſen 1 Fuß und darumter von Eiſen, und ziifchen 1° - 
i pi er ar an mit. nl ana fein. ’ 
ai Be er Entfernung müflen die Raucfanghölzer gegipfet und unter 2 % 
ait Aech befleidet werben. hottzer getof “ 
sk Malt dem Vorgelege biefer Raum, fo müffen bie Geizlöcher nach der Vorgelegs⸗ 
Karkinausgebracht werben. _ _ 
am. Sölerne Räudyerftangen müflen nicht durchreichen, ober in die Schornſtelnwan⸗ 
za, ſondern auf befonbers vorgeitredte Steine gelegt werben. 
1.16. Benerft der Meifter Röhren ober Benerungen, welche fenergefährlich gebaut 
Se tascft And, fo iſt er, bei eigener Vertretung verpflichtet, der Orts⸗Polizelbehoͤrde 
Ei rasen Anzeige zu machen, im Ball durch den Gigenthümer des Haufes nicht glei 
em Yekchtanbe nu olfen wird, und davon, daß dieß geihehen, der Meifter felb 
ſid sdergengt hat. 
17. Sollte ſich ein Hauseigenthümer oder Miether dem Fegen widerſetzen, fo hat 
ve Zicraüeinfeger ſolches ſogleich der Orts⸗Polizei-Behoͤrde anzuzeigen, weiche ſodann 
ir Estrivenfligen entweder in 1 Thlr. Geld- oder 24 Stunden Arrefiftrafe nimmt. Bon 
sa Zrcrgeldern It der anzeigende Schernfleinfegermeifter oder Geſelle die Hälfte ale 
Terriznienanthei ‚bie andere Hälfte aber die Kämmerel, oder die Gemeinde zur Unter⸗ 
kewer ver Leſchgeraͤthſchaften. 
+18. Samit Die Behörde jederzeit wiſſe, ob die Schornſteine zur beſtimmten Zeit 
tzerden, muß der Schornfleinfeger hierüber ein befonderes Regliter führen und darin 
al den Tag und den Namen befien, bei dem er gefegt Bat, anmerken, oder, wenn 
Guruhimer fhreiben Tann, Durch denfelben anmerfen laſſen. Alle Bierieljahre hat 
Resten bei der Orts⸗Polizei-Behörde vorzugeigen, welche es genau burchzufehen 
Sk ena noch nicht befonbers angezeigten Nachläffigfeiten zu beftrafen hat. 
$18. Den vorſchriftsmäͤßigen Yeuervifitationen, befonders wo den Eigenthümern 
“un Fegen erlaubt if, muß ber Schornfteinfeger in der Regel beimohnen und ſich 
Beer Armeienheit möglihft. nach dem dazu angefehten Termine richten; babei auch 
«ha Angel der Schornfteine aufmerkfam fein, und folche der Kommiffion bemerklich 
5.9. Wenn ſich irgendwo ein Schornftein entzündet, fo foll der Hauseigenthümer, 
Fr cht es iſt, mit auf die Reinigung deffelben zu fehen, mit 1—5 Thlr. Geld oder 
Ft m bie preitägigem Gefängnig beitraft werden, wo in ben Ort⸗Feuervolizel⸗Ord⸗ 
nut höhere Strafen beftiimmt find. Erweiſet ſich aber, daß dee Brand buch 
ertiäfigung der bem Echornfleinfeger In diefer Inftruftion auferlegten Pflichten ents 
er it: ſe wırb biefer letztere, vorbehaltlich ver Gntihäbigungs-Anfprüche des Haus⸗ 
aımers, mit 5 Thaler Geld» oder verhältnißmäßiger Sefängnipitrafe belegt, bei 
=2 Yard entſtandenem Unglüd aber zur Unterfuchung und Strafe gezogen werben. 
Jr einem zweiten Ball wird die‘ Strafe verdoppelt; wenn ſich aber ein folcher zum 
Rie ereignen follte, fo wird dem Meiſter die Ausübung des Gewerbes gänzlich 
wer . 


3 werben. 

FU. Der Schornfleinfeger Hat bei feiner Anwefenheit in den Käufern zugleich dar⸗ 
"rien, daß bie Feuer-Bolizei-@efepe gehörig beobachtet, befonders daß in den Vor⸗ 
Era an in ber Mähe der Defen ıc. keine Holz⸗ und Torfvorräthe — daß die 

ur in maſſiven und feuerſichern Räumen autberon xt und In Rückſicht der Torfaſche 
Bfrriät beobachtet werde, welche in unferer V. v. 19. Juli 1817 (Amtsbl.1817 ©. 356) 
—Xc 

42 Said im einem Wohnhauſe ein Schornſteinbrand entfteht: fo muß fi ber 
ksrrieigiegermeifter mit feinen Leuten auf die Brandftelle begeben und ſogleich alles 
2: den Küchen und Defen auslöfchen, vorzüglich aber den brennenden Schornſteln 
"cz und unten mit naflen hr vs va sehe von Seinenzeug gemahten 
Tyra veriopfen. Es muß deßhalb fo a6 Dach beftiegen werden, 

"ra einjuizeiben ; ber untere wird mittel Stangen feft hineingefachen. Alle an bes 

ZB, = 1 
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Brennenben Röhre liegende Röhren, Kamine und Vorgelege mäflen Hiernädft gleie 
verftopft und bie Klappen in ben Rauchröhren der Defen müflen verfchloffen werben. 

$. 23. Die brennende Röhre muß via ımter dem Dache beobachtet, d 
Hinfänglicies Waffer vorrätfig gehalten, aug Waffer dem auf dem Worft iehenden® 
heinfeger zum Annäffen des Pfropfes zugebracht werben. 

$. 24. Die Särte und Bfropfen muß der Schorfleinfegermeifter vorräthig | 
und gleich mit yur Stelle bringen, außerdem aber mit Gasen und Befen verfehen fe 

'$. 25. 68 macht hierbei überall feinen Unterfajleb, ob ihm 806 Begen Im dem ı 
anvertraut ift, oder micht. In dem lepteren Fall foll feine oder des Geſeilen pictn 
Mirffamfeit Tuch Zubiltigung einer Belohnung von 1—3 Thle. aus der Gemein! 
ober mach Umfländen auf andere Ark anerfanut werden. 

8. 26. Wenn zu dem Veglefe eines Schornftelufeger mehrere Gtäbte gehören; 
er zwar nad) den Anweilungen ber Polizei: Behörden, foweit fe dieſer Inftrufricr 
den fonft übernommenen Verpflichtungen nicht entgegen find , in allen dieſen Städt: 
gu alpten fhulbig. Dedoch Neht derſelbe gunächk unter ver Boliyei-Behörbe feines? 
Arls. Streitigfeiten wiit derfelben werben durch den Sandratä entfliehen. 

$. 27. Gije fich der Schorfteinfeger von feinem Wohnorte entfernt, um bie it 
Drtfhaften feines Bezirke zn bereifen, muß er fowohl hiervon, als von per Art, ' 
feine Bereifung einzurichten gebenft, Madrict In feiner Wohmung zuräklaflen, cı 
ber Regel einen zuverläffigen Gefellen vorftellen, welcher während feiner Abwelenkel 
Pflichten vertreten fol. 

8.28. Wegen des Verhältniffes gegen bie ‚Hauebefiper welche nicht zu 
Biwangsbejtsfe gehören, fo wie wegen des dem Meiiter zu bewilligenden Lohne mil 
Die heutige befondere Befanutmadpung Bezug genommen, welche überhaupt aud vo 
Säornfteinfeger zu beobachten ft. . 

$- 29. Wo ter Meitter blefer Inſtruktlon nicht nachlommt, wird er burh den 
rat, mit Vorbehalt ver Beſchwerde bei uns, in eine Orbnungsftrafe von 1 bie 5 

‚nommen, welche im Wicterholungsfalle verboppelt wird. mn biefe Straſta 
Husten, fo wird Hm die Ausübung des Gewerbes unterfagt; wogegen ex bei treuer 
übung feiner Pllbten, fi des Wohlwollens und der thäfigen Unterftägung der : 
and Ortebehörden verfichert halten Fann. Pranffurt, den 6. Bebr. 1824. 

\ 8. Brenf. Rip 
Gib eines Schornſteinfegermeiſters. 
IHN. N. fürwöre zu Bott dem Allmächtigen und Wlltwifenden einen Teiblitei 








_ „bafi, nachdem mir die Ausübung bes Schornkeinfegers-Bewerbes nahgegeben mern 


den mix hiernad) obliegenben ten, fo wie folche- In der öffentlich befannt gen 


"Gefisäftsanweitung v. 0. Fehr. 1824 verzeldmet Nehen, gewiflenhaft, genannt 


treulich erfüllen und mich davon burch nichts abhalten Laffen, mich aud; Aberall fe | 
Yen will, wie es einem redffcpaffenen Manne und Schornfleinfegermeifter anfiche 
mgebühret. Se wahr mie Gott helfe durch Jeſum Gpritum, Amen!“ 

(di. vIIE. 238.1. 130.) 


) Im Großherzogthum Pofen 5 
aa) Publit. der K. Reg. zu Pofen, v. 27. Aug. 1818. 


Nachdem bie neue Mreiss Einteilung In dem Hief. Dep. zur Ausführung gefen 


‚68 von der größten Wichtigfeit, äudh das Schomfteinfegerweien wieber-zu tequlint 
Nach der unter der ehrmaligen Preuß. Reg. vieferhalb hier Ratigefundenen & 
id, find Schornfeinfeger: Bezirfe eingerichtet, und In jedem berjelben ein Ecern 
neifter angefegt gewefen, weldper nach Manfgabe der Shornfteinfeger: Jnirı 
lau den 3 Mirz 1796.bie Verpflichtung hatte 
e Schoruieine in den Städten und 
maffiven Schornfleine auf dem platten Bande, 
ie farmäpige Vergätigung, in dem Umfange feines Bezirfs, regelmäßig } 


nicht maffisen und Fleinen Schornftehne auf bem platten Lande, 
priebenen Terminen unentgelbid gu sevibiren und Die dabei gemachten ve 
en —— mittgellen. Ser 
je von deu Pot. Min. des ehemaligen Herzogttnuns Warſchau unterm 5. 
jene Schornfteinfeger+Jnftruftion Pr jene Werfafung — abgeineen 
auf bie Beyirf6s Schornfeinfeger,: Kreis: Schornfteinfeger mit er 
geht wurden, fämmilihe Gchorufleine In dem Kreife halbjägrlic, # 
ste Vergütigung, zu revidicen, und bie Nefultate ben Behörden zur mt 


4 ng amchen Von 
hen Fir gncdmdälg eradtet, ehemall . 
A a ee ——— 
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kurz ed Sfernileisrfegerioefens, ale bem Zwecke der möglichiten Cutfernung von Feuers⸗ 

*iahtte mehr eutſprechend, wieder einzuführen. 

Ja ken Ende geben wir den Hrn 2undräthen auf! 

1) as ia 8 Bochen Vorſchlaͤge zur Gintheilung ihres Kreifes in Schornfleinfeger- 
Deirhe, unter Beifügung von Berzeichnifien der, einem jedem Bezirke einzuver⸗ 
kibeaben Ortichaften, vorzulegen und 

A * ek Zeit die für jeden Bezirk zu ernennenden Schornfleinfegermeifler nahm⸗ 

zu machen. 

Sei dn Verſchlägen ad 4 if fowohl auf die Subſiſtenz der Schornfeinjeger, ale 
Ei te Cntichang des, ihrer Anftellung zum Grunde liegenden polizeilichen Zwecks, ges 
Ye Kedũcht zu nehmen. ' | 

‚Kasse die Zabl der jetzt in den Kreifen vorhandenen Echorniteinfeger, der Zabl ber 
weg enzurihienden Bezirke nicht entfprechen, fo werben vorläufig, und bis die 
nen ad sernehren, einem Schornfleinjeger mehrere Bezirfe, und zwar einer bleibend, 
"an aber ausdrücklich interimiſtiſch, anvertraut werden fönnen. ’ 

‚Einzas haben wir befchlofien, den Schornfteinfegern die Vergütigungs⸗Sätze zu 
zuge, velche die Inſtrukt. von 1796 vorfchreibt, namlich: 

a fir Era einzelnen Rauchfang 6 Gr., 

b fen Schornfkein in einem einftödigen Haufe 12 Gr. und 

aan Haufe von zwei oder mehreren Stockwerken 18 Gr. poln. ıc. 


(U IL 833. — 3. 103.) 


’) Inſtruktion für die Bezirks: Schornfleinfeger im Regierungs⸗ 
Sant. Poſen. 


‚a Seielge der Berf. v. 27. Ang. d. I. bringen wir bie In Gemäßheit der Schorns 
Birızn: Jafruftien d. d. Breslau ten 23. Mürz 1796 für die im hiejigen Dep. fchon 
BEE nd noch anzuſtellenden Bezirks: Echornfteinfeger unterm 7. v. M. gegebene 

aber, wie folgt, zur effentlichen Kenntnig und zur Nachachtung bes dabei intereſfir⸗ 
sims. Seen, den 2. Der. 1818. 
za Deirks- Echornfleinfeger muß: 

1. Zuferdern fich eines nüchternen und ordentlichen Lebenswandels befleißlgen. 

„se Be Sorgfalt auf Berhütung von Feuersgefahr wenden, vieferhalb auch zu 
Bor. nat ſickete und orbentliche Leute wählen, indem er In allen Fällen für deren 

“=; firfehen, auch diefelben vor ihrer Annahme der Obrigkeit ſeines Wohnoris zur 

2223 verſtellen muß. 

93 Ta fein hauptſächlichſtes Gefchäft In Reinigung der NRauchfänge beiteht, und 
e kraihienders fein Augenmerf zu richten hat, weil durch Vernachläſſigung derfelben 
Et acbi entiehen kann; fo muß er biefes Geſchäft entiveber felbit oder durch feine 
Gin zujühren, Lehrburfchen aber dazu nicht ohne die genaucfte Aufficht brauchen. 

„4 BGewehnliche Rauchfänge müflen in den Sommermonaten vom 1. April bis 
| kr ieteljährig, wo aber doppelte Feuerungen eriftiren, alle zwei Monate, In 
= Srraalen aber ohne Unterficd alfe vier Wochen gefchrt werden. - Echornfteine 
Az om Bäderhäufer, Branntweinbrennereien, Barbereien oder zu ähnlichem Ges 
as kiinmien Gebäude, müflen ununterbrochen das ganze Jahr hindurch von 14 zu 
Ylse gereinigt werden. 

F5. Bei dem Fegen ifi beſonders darauf zu fehen, daß der Schornſtein rein und 

zoebrt und der Muß gehörig abgefragt werde. 

. Außerdem aber muß der Schornſteinfeger auch fein Augenmerk dahin,richten, 
t Stemiein irgend ſchadhaft iſt, ob Riſſe oder nicht genug verwahrte Balken, oder 
"net Teuergefährliches barin vorhanden ift. 

Fi. Bird etwas dergleichen bemerkt, fo muß foldhes der Obrigkeit zur ungefäums 
kklung, bei cigner Vertretung, fofort angezeigt werden 

33 Eoltte fih ein Hauseigenthuͤmer oder Miether dem Fegen widerfeßen, fo muß 
“eimöginfeger folches fogleich der Obrigkeit anzeigen, welche ſodann den Widerſpen⸗ 
Er Athit. Geld⸗ oder 24 Stunden Arreit: Ctrafe nimmt. Von den Strafgelvern 
Fa aigende Schoruftelnfegermeifter oder Gefelle die Hälfte-als Tenunziantens 
 M aere Hälfte aber die Kaͤmmerei ober fonftige Cbrigfeit zur Unterhaltung der 
Krahigaften. 

„39. Bern Dagegen der Schornfleinfeger zur gefchten Zeit das Reinigen vernarhs 
Bei iolte; fo if ber Hauseigenthümer over Miether verpflichtet, folches der Ortsbes 
hi ee, welche fodann in Rückſicht deſſelben eben fo wie 6$. 6. 8. zu verfahe 


IN Gben fo muß jeder Hauseigenthümer- oder Miether auch dahin fehen, baß 
ezantinſeger den Borfchriften des $. 5 genau nachkomme, entgegeigeiehten Falls 


OR Pefvat-Sicerheits-Polkyel. Cigenthums-Biherheits-Patigel. Macs 


aber der Obrigkeit davon Anzeige machen, welche nicht nur den Schornfleinfeger zu 
maligen unenigelblicjen Reinigung anhalten, fendern nad) Umftänden auch; noch 
ders beftrafen twirb. 

$.14. Damit die Behörde jederzeit wife, ob bie Schorufteine zur beflimmt 
gefegt werben, muß der Schornfleinfeger hierüber ein befonberes Regiier führer 
darin jebesmal den Tag umd den Namen deffen, bei dem er gefegt hat, anmerfe 
diefes Bud 14 Tage nad dem gefepten Wegetermine bei der Ortöbehörbe yret 
welde foldes_ genau zu tevibiren und die ehwa ncch nicht befonbere angezeigten 9 

> figfeiten zu beftrafen Hat. 

8.12. Den ——— Feuerviſitatjonen muß der Schornſtelnfeger je 
belwehnen, und ſich mit feiner Anweſenheit nach dem dazu angefepten Termine ı 
dabei auch anf alle Mängel der Schornfteine aufmerffam fein, und folde ber Kom 
bemerftich machen, welche dann zugleich unterfuchen wird, In wiefern er feinen F 
nachgefonmen ff. . 

8.13. . Eoltte fid) irgendwo ein Schornſtein entzünben, To wirb ber Haus eig 
mer, defien Pflicht es it, mit auf die Reinigung befielben zu fehen, mit 1 Rihle. 
oder 2ätündigem Gefängnig beftraft werben. eifet fi aber, daß ein folher % 
durch Vernachläffigung der dem Schornfleinfeger in den 98 4. 5. 6. unb 7 anie: 
Bichteu entftanden At, fo wird derfelbe mit 4 Thaler Geld: oder verhäftnigmäßig 
fängnißftrafe angefehen, bei eiwa badurd) entftandenem Unglüd aber ur Unser| 
und Strafe gei ogen werben. - 

$.14. 3 jedem, in dem Wohnorte des Schornſteinſegers entflehenden Feu 
Hd, derſelbe mit feinen Leuten fofort auf der Brandſteile elufinden, und mit Hater 
fen und naffen Säden verfehen fein, ſodann bie nähern Anwelfungen ber vorha 
obrigfektligen Perfonen erwarten, uud fie fo ſchlennig als pünftlic befolgen, bie 
flälte aber nicht eher verlaffen, bi6 Ihm dies von ber Vehörbe —— erlaut 

8.15. Da zu dem Beziefe eines Schornfteinfegers mehrere Städte gehören, ı 
ar in einer derfelben wohnen kann; fo wird hierdurch fefigefept, daß derfelbe gi 
fonders unter bem Bürgermeifter feines Wohnorts eben foll. 

$. 16. _&he ih der Sehornfteinfeger von feinem Wehnorte entfernt, um die ü 
Drtfeaften feines Bezirts zu bereifen, muß er ſowohl hiervon, als von der Art, 
feine Berdfung einzurichten gebenft, und von dem Orte, wo er zu jerer Zeit zu fin! 
dem Bürgermeißer Anzeige machen, unb einen zuverläffigen Gefellen vorftellen, t 
während feiner Mbtoefenheit feine Blichten vertreten foll. 

$- 17. Das degerlohn wird folgenbermangen feftgefeßt: 


a) für jede eingelne Beuezole -» . 2... 68. 
1) für ‚em Scheraftein in einem einftödigen Hanfe . 12. 
«) In einem Haufe von zwei ober mehreren Stodwerfen . 16 „ 


ons. 
* 8.18. Die Tare darf, bei einem Thaler Strafe für jeden einzelnen Ball, 
überfsgritten werden. 

8.19. Dagegen bleibt es dem Echornfteinfeger vorbehalten, über das 2cl 

inigung ber Nauchfänge bei großen Gehäuten ünd Anftalten, befondere Bertt: 
fliegen. Wenn derfelbe aber auch bei folhen Bällen oder durch Abfommen mit < 
Kommunen, fid) mit einem geringern, ais dem obenfeftgefeßten Lohne begnügen 
fo it er —* gehalten, die oben beflimmten Termine, bei elgner Veran worung 
fune zu halten. 

8.20. Dagegen foll aber aud Niemand dem Schornfeinfeger das fehultige 
yorenthalten, fondern ſolches Tängftens alle Vierteljahre berichtigen, wobei die S 
dem Shornfleinfeger auf jelne Anzeige fehleunfge Hülfe gegen die Säumigen zu leikt 

8.21. Mas das platte Rand anbetrifft, fo it der Sornteinfeger verpflichtet 
Hier in den Ihm zugetheilten Bejktn, fo wie in den Gtäbten beficlben dafür zu f 
daß bei ordentlichen größern @ebäuben Die Beuereffen eben fo oft und unter den | 
fäptiihen feſtgeſe dten Mruabregehn gereinigt werden. 

8.22 Ei eringern Gebäuden, 3. . bei Heinen Bauerhäufern und tergli 
muß. der Schornfleinfeger wenigftens alte Vierteljahr unentgelblic nachfehen, ch x 
fißer feinen Rauchfang gehörig geräumt hat, und ob darin ehnas fhadhaft iR. 
ehwanigen Bemerfungen hat er der Ortsßehörbe mitzuthellen, aud) feinerfelte allet 
Belgutragen, um Feueregefahr IM entfernen. 

Bel genauer Befolgung blefer Vorfhriften, kann fich der Echornfleinfeger E 





des Wohlvollene, fondern aud) ber thätigften Unterftügung feiner Obrigkeit verfi 
ten; entgegengefepfen Balls aber ernfifafter Strafen und nah Vefinden der 
felbit der Gmtfepung von felnem Tienfte gewärtig fein. ofen, den 7. Rovbr. 19 
Konigl. Breup Weg. Gehe übte, 
(11. 1100. — 4. 75.) 
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m) WEüR. der K. Reg. zu Bromberg, v. 8. Ian. 1820. 

Tu Oiehrung Kat Hinreichend bewiefen, daß die unter der vorigen Regierung anges 
enter Eurridtung des Echornfleinfeger: Wefens, den Zwecke nicht gehörig entipricht. 
Ted nitıe Berf. v. 27. April 1816 (Amtebl. 1816. ©. 210) Haben wir beshalb fchon 
Kirant, daej für Die Folge das Schornfleinfegers Wefen auch im hiefigen Dep. nad 
var Teridetften des Ev. über bie polizeil. Berhältnifie ber Gewerbe, v. 7. Eeptbr. 1811, 
8:8 uud 104 behandelt und eingerichtet werden folle. Darnach und nach den damit 
a kimtefimmung Rebenden Borfchrliten des A.L.R. Th. 2. Tit. 20 $. 1545. 1546 
2. Zangs⸗ Bezirke für die Schornfleinfeger beſtimmt, und in jedem derfelben muß 
en Eeruheisfeger angefegt, es foll alfo nur die früher ſchon ſtattgefundene Einrichtung 
zo Ingeüelit werben 

deur hat aus den von den K. Lanbräthl. Aemtern in Folge obiger Verf. erftatteten 
Sa it ezeben, daß nicht In allen Gegenden des Dep. eine hinreichende Zahl von 
escriiniegern ſchon vorhanden tft. Indeß darf deshalb bie den ©. entfprechende Ver⸗ 
zer st allgemein aufgehalten, fondern es müflen In folchen Gegenden, wo noch 
28 fr yien zu beftimmenden Zwangs: Bezirk ein befonderer Schorufleinfeger angefept 
cu kan, fo lange, bis die Zahl der Gewerbetreibenden diefer Klafie-fih hiulaͤnglich 
vr, Eaem Echornfteinfeger mehrere Bezirke, und zwar berem einer bleibend, vie 
taz oder cuarũctlich nur einfiweilen angewiefen werben. - 

2 fiber von einigen Lanbräthl. Aemtern gemachten Borfchläge zur Ginthellung 
te ag: Berirfe find nicht mehr! Durchgehente anwendbar, nachbem die neue Kreises 

un ausgeführt werben if. Tie K. Landräthl. Aemter werben deshalb hierdurch 
eier, zur Fünfligen Beilimmung der Zwangs-Bezirke und Belegung derfelben 
u Eersüeinfegern, anderweit mit Rücdficht auf bie jepige Kreiseintheilung, im übrl⸗ 
P Ant ned Acaßgabe des Inhalts uuferer oben erwähnten Berf. v. 27. April 1816, 
Werifige Borichläge zum 20. April d. 3. an uns einzureihen. Es If von ichtigfel, 
Meike dergeſtalt abzugrenzen, daß einerſeits den Srgornfteinfegern {hr Unterhalt ges 

vet, andererſeits aber es denſelben auch möglich fei, das Geſchaͤft in dem ganzen 
Sort verihriftmäßig zu beſtreiten. In beiden Beziehungen haben die K. Landräthl. 
fa irn Juhalt der nachfelgenten, für die anzufependen Bezirks: Schornfleinfeger in 
Marin Inmmenen, Inftruft. ') bei ihren Vorfchlägen zu berüdfichtigen. 
.86. — 1. 59.) 


I Yubliß, der K. Reg. zu Bromberg, v. 17. Dechr. 1822. 

22 Cinichtung der Echoruflelufeger-Iwangs- Bezirke, welche nach ben Beſtimmun⸗ 
F torhueten KR. Min. dur die Belanntm. v. 8. Januar 1820 (Amtebl. 1820. 

Kıgeorduet wurde, hat nad) einem R. des K. Min. des 3. v. 26. Novbr. d. 3. 
dm Iucde entfprochen, Sondern mancherlel Uebelſtaͤnde herbeigeführt. . Durch das 
Fine K. if deshalb erflärt, daß es bei der wörtlichen Borfchriit des im 3. 1816 
per: WIE. außerordentl. Beil. Nr. 1) ausjugsweife publiz. G. v. 7. Septbr. 1811 
"nel In diefem ©. it $. 104 verordnet: j 

“ Sang6: Bejixte ber Schornfleinfeger werben aus polizeilichen Gründen, und ba 
HM Eternüeinfeger für die ordentliche Ausübung ihres Handweris verantwortlich und 
as a ihren Diſtrikten verpflichtet find, beibehalten.“ 

daberin nur von Beibehaltung jener Bezirke die Rede if, fo wird angenom- 
2 ie Einrichtung neuer Zwangs-Bezirke an Orten, wo fie früher nicht ſtatt 
ae Vaten, leinesweges geſetzlich nothwendig ſei. Es kommt nur darauf an, daß die 
. eig mit erklaͤrte Adficht, das vollzeil. Interefie wegen ordentlicher Reinigung 
eteradrine ſicher zu ſtellen, auf andere Art erreicht werde. 

hr Beziehung ijt Durch das bezogene R. v. 26. Novbr. d. I. genehmigt, 

3 te turd die Befanntmad) v. 8. Januar 1820 angeorbnete Sinrihtung ber 

"reßkirfe, in fo weit folche nicht (wie namentl. in Anfehung der Stadt Brom: 
nie Aal in) ſchon vor Publifat. ver G. v. 2 Movbr. 1810 und v. 7. Septbr. 

M 'anben hat, wicder aufgehoben, und den Hausbefigern die Wahl eines nach 
Kuda Ieptgedachten ©. qualifizirten Schornfleinfegers überlafien werde, jedoch 
m Serrfihtung, diefe Wahl, fo wie nachherige Beräinderungen, jedesmal der 
"rächene anzuzeigen.“ - 

> Gemeinen und den einzelnen Hansbefigern wird alfo für die Folge freigeftellt, 
ER Kanigung der Schornſteine nad ihrer Wahl entweder mit einem von den für die 
“en Imangs-Bezirfe angeftellten Schornfleinfegern, oder mit einem andern, wels 
Tat gehörig beeigenfchaftet und dafür von der zuftändigen Pollzei⸗Behörde anerkannt 
"55, ja loatrahiten, und ſich wegen ber Lchufäge zu einigen. 





deie Inſtruft v. 8. Jan. 1820 iſt faſt wörtlich gleichlautend mit der der Reg. 
R Yeica d. 7. Rov. 1818 (ſ. oben ©. 227) u, daher nicht mit abgedruckt. 
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Die in der Inſtrukt. v. 8. Januar 1820 beſtimmte Tare Aindet Fünftig nur für 
nigen Fälle noch Anwendung, wo feine Ginigung zu Stande gefommen, oder wo rı 
Sntereffenten verabjäumt iſt, darüber zu unterhaudeln. Jeder Hausbefiper und jet 
meine ift verpflichtet, der Polizei: Behörde nachzuweiſen oder anzuzeigen, daß nr 
welchem Schorufteiiffeger wegen Reinigung der Schornfteine Vertrag geichloffen if. 
die bierunter füumigen Haugbefiger und Gemeinden haben bie Boltge-Behörte 
Scornfteinfeger, welcher die Reinigung dee Rauchfänge verrichten foll, zu beſt 
und dazu anzumeifen. Nur in denjenigen Dertern, wo die Lofalität und die Bauart e4 
bern und rechtfertigen, werden bie K. Laudrähhl. Aemter ermächiiget, den Hauski 
felbft die eigene Reinigung der Schornfteine nachzulaſſen. Dies darf jedoch nun 
nahmsweiſe, und nur da, wo es früher der all gewefen iſt, flattfinden. Wo e 
geftattet wird, muß eine befondere Vorkehrung getroffen werben. m die Pollzei⸗ 
Teit zu verfichern, daß vie Reinigung ſolcher Schornftetue auch wirklich gehörig eriel 

Die Lanprätgl- Aemter haben dieferwegen nach Verſchiedenheit der Umſtänd 
Grforderlihe anzuordnen. Wo nicht örtliche Verbältniffe etwas Anderes nothweud 
chen, find die Ortsvorſteher zu verpflichten, in gewiſſen Terminen fich burch ten A 
fhein zu überzengen, in wiefern die Reinigung der Schornjteine gehörig bewirkt ih 
ber Regel aber muß das Segen durch einen qualifizirten Schornfleinfeger gefchehen. 
fer bleibt dafür, daß in den gehörigen Zeiträumen, und zwar ordentlich, geſegt 
der Polizei mit verantwortlich. Niemand ift die Ausübung des Schornfleinfeger:t 
bes zu geitatten, welcher nicht als gehörig beeigenfchaftet anerfannt it und das vo 
mene Vertrauen verdient, Daß er hierunter ordentlich verfahren werde. Damit 
Landrathl. Aeınter deſto zuverläffiger fontrolliren köunen, einerfelts, daß nur qual 
Schorniteinfeger diefes Gewerbe treiben, andererfeits, daß jeder Hausbeilger, x 
nicht die eigene Reinigung der Echornfleine nachgelaſſen it, einen beftimmten £ 
fteinfeger angenommen habe, und denjenigen, welche bierunter ſäumig find, von 
wegen ein Schornfteinjeger zugewiefen werde, iſt von jedem Schornfteinfeger u! 
Scornfteine, deren Reinigung er übernommen bat, ben betr, Landräthl. Aemte 

zeige zu machen. (9. VI. 1017. — 4. 76.) 


ö) Am Reg. Bezirk Stettin. 
Publik. der K. Reg. zu Etettin, v. 15. Eeptbr. 1820. 


j In dem Ed. über die polizell. Verhältnifie der Gewerbe v. 7. Septbr. 1811 h 
.104: 
s „Die Zwangs-Bezirke der Schornfleinfeger werben aus polizell. Gründen, und 
Schornfteinfeger für die ordentliche Ausübung ihres Handwerks veranfiwertii 
dazu In ihren Bezirke verpflichtet find, beibehalten.“ . 

Diefe Beſtimmung iſt noch jept in Wirffamfeit. Es Hat füch jedoch gefunden, d 
Bezirke im hiefigen Reg. Dep. noch nicht überall feftgeregelt und in ein angemeffen: 
hältnig gebracht find. Auch bedarf es noch einer I Feſtſetzung, in wie ı 
Scornfeinfeger eine Zwangsbefugniß Hinichts der ihnen zugewiefenen Beute 
und in wie welt die Ausübung ihres Gewerbes nicht an dieſelben gebunden iſt. 

- &8 wird daher verordnet, wie folgt: | 

Ein jeder Hausbeliger in der Stadt und auf dem Lande barf im Mı 
nen feine Schornfteine und fonftigen Senerröhren durch jeden belfebigen Schornitc 
reinigen fuffen. Auf dem Lande Ffann er dies auch durch andere Perfonen, nan 
feine Dienftleute, bewlrken. 

Gewöhnliche Rauchfänge müffen In den Sommermonaten vom 1 
bis zum 1. Octbr. vierteljährlich, wo aber doppelte Feuerungen vorhand 
alle zwei Donate, in den Wintermonaten hingegen ſowohl jene als diefe a 
Wochen gekehrt werden. Mo die Feuerung mit Fichtenholz gefcbicht, find auch ri 
ren im Sommer alle acht Wochen zu fegen. chornfteine der Brau: und Bäcker 
Branntweinbrennereien oder zı dergleichen Gebrauch beſtimmten Gebinde, ‘find u 
brodyen das ganze Jahr hindurch alle 14 Tage zu reinigen. Nußerbem wird mehan 
Nachfegen der Feuereſſen in den Küchen überall zur Pflicht gemacht. 

Die Aufficht über das ordnungsmaͤßige Fegen ftcht zunörderft wie bieher d 
lizeibehörden und Feuerkommiſſairen zu Da indeß bie einem jeden gewährte re: 

en zu laſſen, durch wen er will, eine ganz genaue fachverfländige Kontrolle erbeir 
Fllen außerdem Schornfteinfeger mit der Fü * derſelben beauftragt werden, tie, 
fie bemerken, daß ſchlecht oder ungebügrlich lange nicht nefegt IR, machyufegen ve 
tet find, wofür fie den unten feſtgeſezten Lohn fordern können. Wenn Me Verna 
gung fo bedeutend fit, daß fie gefährlich werden könnte, müſſen fie der Behörde \ 
machen, von welcher diejenigen Wirthe, welche die Urfache berfelben geivefen find, ' 
pollzeiliche Strafe genommen werden follen. Ueberdies wird in biefem Kalle ter 
welcher die Reinigung durch feine eigenen Leute oder felbit bewirkt, gehalten, ſich 
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kin cut Eheruicinfegere zu bebienen. Einen nahläif orn wird na 
Yehaı da⸗ Fgen gan; oder theilweiſe unlerfagt — es an ’ 

Tas Aufficht führenden Schornfleiufegern wird Genauigkeit und Unpartheilichkeit 
is kiielden zur rengiten Pflicht gemadt. Die mit Handhabung der Polizel beauftrags 
ka Scheren haben bie gegen fie etwa eingehenden Beſchwerden mit befenderer Sorg 
pri. 

Jer Echerrtleinieger wird in einem beſtimmten Diſtrikt angekellt, auf welchen ich 
sie Befazuih und Berpfichtung zur Aufficht erſtreckt. Alle Vierteljahre muß er bie 
Auerrößern jeded Haujes einmal rewidiren, und zwar-wenigfiens alle halbe Jahre ſelbſt, 
a onderen beiden Dale fan er es Durch feine Gehülien thun laſſen. 

zu Kezitle ſiad fo angeorbnet, daß fie überall mit den landräthlichen Kreifen zus 
\smnislts, deren mande einen, andere mehrere enthalten. Jeder Kommune wirb 
vera dern Landrat befannt gemacht werden, zu welchem Bezirke fie gehört, fo wie ber 
Am m Behnort des in demſelben angefepten Schornſteinfegers. Bis dahin verbleibt 
A Riten gegenwärtigen Berhältnifien. . 

En felher darf, wenn er innerhalb feines Bezirfes.fegt, nicht mehr Fegerlohn 


‚de: 
1) firden gewöhnligen Schornſtein in Shäbten ober größeren Lanbwohnungen, _ 
a) mean er durch ein Stodwerf geht, 1 gr. 6 pi. 
h) nenn durch zwei Stodwerfe, 2 ar. 6 pf., 
ce) wenn er durch drei Stockwerke gebet, 3 gr, 
4) für jedes folgende Stoctwerf 6 pf. mehr; 

!) fir einen Echornfein in einen Braus ober Badhaufe, Brennerei u. dergl. 4 gr. 

3 für emen Ech ornſtein In einködigen Bübnerbäufern 1 gr. 

4) far eine Rebenröhre I gr. 

hi fürteppelte Schornfeine, bie ich befonvers auf dem Lande finden, wird auch das 
.  Terreiie bezahlt. 

5 5 Hänern, die ifolirt Ilegen und von andern Wohnungen fehr entfernt find, 

zira für die Rohre 6 pf mehr gegeben. . 

Sean ver die Aufficht führende Schornfteimfeger in einer in feinem Bezirke gelegenen 

Betziny auch fegt (won er, wenu es verlaugt weirb, verpflichtet it), fo darf er außer 
ka tutahten Fegerlohn Feine befondere Bergütigung für Aufficht fordern. Diefe ſteht 
hama zur deu betr. Behörden zu, bei welchen die Hausbefiger fofort Anzeige zu machen 
böhn. wrun ber Schornueinfeger feiner Pflicht nicht nachfommt. 
S nicht er fegt, ſondern Schornfleinfeger ans andern Difrikten oder die Ginwoh⸗ 
merk, da darf er %, des feſtgeſetzten Fegerlohns als Gebühren für die Aufficht vers 
mn 834 die Hausbefiger den Schorafteinfegern anderer Bezirke, die fie etwa ans 
zen, aden wollen, hängt’ von freier Bereinigung ab. 

Wuäkis der anderweitigen Pflichten der Schornfleinfeger wird lediglich auf Die ges 
in detimmungen uud früheren B. verwiefen, und hier nur noch beſonders darauf 
alter gemacht, daß vorzuglich ber Beirfs:Schornfleinfeger verpflichtet IR, wenn in 
Aamen Se;rie Steuer ausbriht, fich mit feinen Gehülfen und ben ihm zu Gebote ſtehenden 

Sienitieln nach der Brandftätte zu begehen und bert aufe Ihätigfe zur Tilgung 
I Runstrumt mitzmwirfen. | 

Ras obiger V. Hat ſich nım im hiefigen Meg. Bezirke Jedermann zu achten; bie Bes 

aber haben auf genaue Befolgung derſelben au wachen. 

Echte ih in der Folge zeigen, daß annoch Abänderungen in ben Bezirks;@intheis 
Barı zectwerdig werben, fo behalten wir uns folche ansprüdlich vor. 

(1 IV. 582.— 3. 79.) - - 

e) Im Reg. Bezirk Stralfund. j 

Fublif, der K. Reg. zu Stralfund, v, 26. März 1823. 

‚Tu Frfahrung hat gelehrt, daß bei Anlegung neuer, fo wie bei Abſtellung ber 

ion vorhandener Beueritellen und bei der Reinigung der Schornfleine und 
Shrek nicht immer biejenige Aufmerffamfelt und Sorgfalt angewandt wird, welde bie 

AA zer Berhütung von Feuersgefahr erfordert. Don ber Wirffamfeit der Schorn- 
beste: Hingt hierbei fchr viel ab, und da beſonders anf dein platten Lande die fpeztelle 
Bfigt der Boligei: Beharten auf tiefen Gegenſtand nicht zu jeder Zeit ftatthaben kaun, 
Mratte Sand ach dieſerhalb noch Feine befendern Vorfchriften hat, fo ordnen wir zur 
Bean ter vorzäiglichften Mängel In diefer Hinficht Natfelgendeo an: 

11 Da die Ehornfleinfeger nicht allenthalben ihr Amt ſelbſt verzichten Fönnen, fons 
EM Sun eines ober mehrerer Gehuͤlfen bebürfen, fo werben diefelben hierdurch angewie⸗ 
N, far unbeeidigte Behälfen anzunehmen, ſondern, wenu fig bei ihnen Arbeit fu⸗ 
Ik Esermleiufegergehülfen einfinden, fle vor ber Annahme bei Ihrer Dris⸗Obrigken 
Verden, daml FA in Clespflicht genonimen werden. 
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Zu Lehrhurfchen dürfen keine ſchwaͤchliche Knaben, auch keine Kinder In zu 
Alter angenommen werden. Diefen Lehrlingen iſt auch blos das Reinigen Kleiner 
fänge, und flets nur unter Aufficht des Meliters oder bes Gefellen, zu überlafien. 

2) Ungeachtet unferer unterm 3. Octbr. 1821 erlaffenen und buch das Amt 
fagten Jahre St. 44. Nr. 359 publizierten V. erlauben fih, und befonders unter dei 
leuten, noch viele Hausbefiger, ihre Schornfteine felbit zu reinigen. Da tiefe 
nur einen unvollkommenen Grfolg hervorbringen Tann. fo wirb unter Erımeuerun 
Berfügung noch befonders beftimmt, daß die Schulzen und Orts-Voriteher auf den 
von einem folchen Unternehmen bei eigener Berantwortlichfeit dem Landrath des 
fofort die Anzeige zu machen pflitig find, und dann ber Landrath jeden Kontravı 
fall polizeilich zu beahnden Hat. 

3) Senerftellen, die täglich benußt werben, als namentlich Küchen» Schor 
müffen alle Vierteljahre, Ofen-Röhre und Dfen-Schernfteine wenigſtens zwei 
Jahre, nämlich gegen Michaelis und gleich nach Weihnachten, Schomfteine In 
Brenn:, Bad: und Kabrifhäufern, wo ſtarkes Feuer gehalten wirb, fo ange nam 
Gebrauch diefer Feuerftellen dauert, alle 6 Wochen, und mo Sihteuholg gebrann 
alle 4 Wochen gefegt werden. Es muß biefes vollfländig gefchehen, damit aller R 
ig abgefragt werbe. Die Schweife, deren Reinigung dem Hansbefiger überlafien 
müfjen wenigitens alle Wocher. einmal tüchtig gereinigt werden. Den Bolizei: Be 
bient es übrigens unbenommen, da, wo fie es noͤthig finden, eine öftere Reinigu 

uordnen. 

4) Die Schornſteinfeger und ihre Gehuͤlfen haben bei den vorzunehmenden 
ungen ſtets darauf zu fehen, ob nene Beuerftellen gefährli angelegt, ob in ben & 
einen fhabhafte Stellen, Riffe, nicht genug verwahrte Balfen, ob bö e Traͤ 

klemmte oder gar breiterne-Schorniteine und überhaupt feuergeführliche Anftaltı 

handen find. Winden fie dergleichen Mängel, fo haben fie nicht nur ben Gigenthü 
warnen, fondern auch bei eigner ftrenger Berantwortuug die Polizei-Behörde des. 
ober der Stadt davon fofort in Kenntniß zu feßen, welde dann verpflichtet if, na 
eblicher Geinnerung des Hausbefipers, zur eigenen Abftellung ber gefundenen I 
urch erefutivifche Maaßregeln zu fchreiten. ben alfo if es zu Halten, wenn I 
fi in Begen einer Schornfteine widerſetzt, ober bemfelben aus nichtigen Gründe 

zuweichen fucht. . 

5) Wenn der vom Hausbefitzer angenommene Schornfteinfeger nicht zur befti 
Seit fegt, muß ber Hausbeflger der Polizei: Behörve davon Folort bie Anzeige n 
wenn er nicht felbft deshalb zur Verantwortung gezogen werben will, und ift die 
Iäffigfeit des Schornſteinfegers dann nach aller Strenge polizellich zu beſtrafen. 
aber auch die Polizel-Behörben auf dem Lande die Schornfleinfeger gehörig fontr 
Tönnen, fo müffen diefe ein befonderes Buch führen, in welchem alle Dörfer und | 
von denen fie zum Reinigen ber Schornfteine angenommen worden, namentlich auig 
find. Jeder Haus: und Gutsbefiger muß darin die gejchehene Reinigung feiner S 
fteine mit Beifügung der Zeit, wann ſolche flattgefunden, atteftiren. Siefes Bu 
. bann alle halbe Jahre, zu —— und Oſtern, dem Landrath des Kreiſes, abeı 
außerdem jevesmal, wenn berfelbe es verlangt, zur Winficht vorgelegt werben. 

6) Wenngleich jedem Hausbefiger es freifteht, fich einen Schornfleinfeger naı 
fallen zu wählen, aud fi mit ihm über die Belohnung der Arbeit zu vereinbar 
darf dazu doch nur ein gehörig qualifizirter und von einer fäbtifchen Kommune ort 
angenommener Meifler gewählt werden, und muß ber Hauseigner feiner vorgefepte: 
Iizeibehörbe von ber gelroffenen Wahl die Anzeige machen. Der gewählte Schor 
feger iſt Letzteres zu thun ebenfalls pflichtig. Obgleich hiernach alle IZwange-Diktil 
die Schornitefnfeger von felbft wegfallen, fo müflen Doc) die mit Letztern abgeſchlo 
Kontrafte für die Dauer derfelben gehalten werden. Gnblich 

7) werben alle Schornfteinfeger verpflichtet, die Arbeiten ihrer Gehülfen ge 
nachzuſehen, und den gebliebenen Mängeln fofort felbft abzuhelfen, indem fie für di 
. beiten ihrer Gehülfen einzuftehen haben sc. (A. VII. 132.—1. 79.) 


3) Im Reg. Bezirk Gumbinnen. 
or) Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 12. Dec. 1817. 


Es ift bemerkt worden, daß die im A. & R. TH. II. Til. XX. 66. 1544 Bis 
gur Verhütung ber Beuersbrünfte angeorbnete Reinigung der Schornitelne verneh 
nur in ben Städten, auf dem platten Kande aber nur auf den K. Aemtern und den gre! 
adlichen Gütern ſtatt findet. 


Da jedoch In der angezogenen Gefepftelle jwifen den Stabt- und Landbeweb 
überall fein Unterſchled gemacht, fit, und überdies auch nach dem $. 104 des ©. ' 
Sept. 1811 über die poligell. Verhaͤltniſſe der Gewerbe, die Bwangsbezicke der ©4 
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bye eefcn ſad, fo veranlaft uns die Wiätigfeit der Ende, hlemit Bolgenbes 


1) Ein jcter Hausbeſi er und Einwohner in ven Städten fowohl als auf dem platten 
Sande fü verpflichtet, feinen Schornftein durch den angeftellten Schornfleinfegers 
nerter reinigen zu laffen. 

N De Ed er find verpflichtet, die Schornfteine ſelbſt, ober unter Ihrer 
Arikät darch ihre Bchüulfen wirklich zu reinigen, oder reinigen zu lafien. Es if 
taker ganz unflatihaft, daß die Hausbefiper ſolches ſelbſt beforgen und bie Meifter 
ĩe Hof anf eine Revifton einfhränfen. Die leptern werben auf diefe ihre Pflicht 
bi Etrafe der Abſetzung, ausdrücklich anfmerffam gemacht, und die Hausbeſitzer 
ieh verhunden, der Ortspoligei- Behörde fogleich Anzeige zu maden, wenn bie 
Ebrrzüeiufeger hierunter fäumig fein follten. 

I & oft die Schornfleine zu reinigen find, kann nicht von der Beurtheilung de» 
Jtnefenien abhängig gemacht werten. Es fommt daher auf eine örtliche Bes 

4 der Feuerungen und ber dabei gebrausten Materialien an, bie zwar 
ah dem Echornfleinfeger obliegt, auf befondere Veranlaffung aber dem Gut⸗ 
er arpartheiiſcher Sachvrrftändigen überlaffen bleiben muß. An ſolchen Orten, 
ze harziges Fiehniged oder nafles Holz gebrannt wird, müſſen diejenigen, 
vide sum Betrieb ihres Gewerbes beinahe fortwährend In großen Maſſen Feuer 
rterbalten, ihre Schornſteine öfter reinigen laſſen, ale foldes bei gewöhnlichen, 
Siseofhernfleinen und Dfenröhren nöthig IR, welche füglich nur vierteljährig 
zıdzlgt werden dürfen. Außerdem aber müffen die Hausbefiger auch alle acht 

Sagt, ober auch noch öfter, den Ruß um bie Fenerungen, fo weit es in ben 

— hintin geſchehen kann, von ihren Leuten mit einem ſtumpfen Beſen abs 

ı en, . N 


4 Ta Bezahlung der Schornfleinfeger mn immer pänftlich erfolgen, ba biefe davon 
ken mifen, und fich mit einem andern Erwerbszweige niht abgeben dürfen. 
Te 5. Landraͤthe müſſen ihnen daher auch dazu nöthigen Balls durch Execution 


rechelſen. 

Ucrigene hängt die Bezahlung von ber freiwilligen Einigung zwiſchen ben 
—** eben Pay ar ar ern ab. (ie {anbrätglieten Offieten haben - 
Mech darauf zu fehen, daß babei Billigkeit beobachtet werde sc. 


(11.223. — 4. 119.) 


3) Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen, v. 26. Febr. 1820. 


Id dem 8. 104 des ©. über bie polizeil. Berhältniffe ber Gewerbe v. 7. Sept 1811 
% nangabezixfe der Schornfleinfeger aus polizei. Gründen, und die Schornftein: 
Bike für Die ordentliche Ausübung ihres Handwerks verantwortlich, und dazu in 
Sehe yerpälichtet find, beibehalten werben. Es verfland fich hienach von felbft, 

2* gerade bei den damals vorhanden geweſenen Zwangsbezirken bleiben, ſon⸗ 

ke Schr, daß die Einrichtung im Al pemeinen, wonach zur regelmäßigen Reintgung 

i e Zwangsbezirke angeordnet find, beibehalten werben folle, und es koͤnnen 

—X in ſoweit es noͤthig iſt, außer den ſchon vorhandenen konzefſionirten Schorn⸗ 

‚aoch neue, für einen Ihnen zuzuweiſenden Smangebejir! etabliren, obne daß 
&Rierfprucksrecht haben. In diefer Rückficht, und da die Zahl der Schornfleins 
a beſer Broyinz fehr geringe war, haben wir denn auch durch das im Amtshl. bes 

Pahlif, v. 15. März 1812 befannt machen laflen, daß bie Vermehrung diefer 
tedenden nicht nur zuläffig, fondern auch wünfchensmerth fei. 

keutefen find feitdem, mit Ausfhluß bes Ragnitfchen Kreifes, Feine Anträge 

Re tesefionfrang von Schornfteinfegern bei uns gemacht, obgleich es höchſt wahr: 

Kit, daß deren Bermehrung witflich nicht blos nüßlich, fondern auch nöthig fei, 

Den. DER, was wir hoffen, die im Publik. bes Amtsbl. v. 12. Dec. 1817 enthal- 

“ ramung firenge befolgt wird, nad welcher jeder Hausbeflger und Einwohner in 

 Eiöteı imohl al auf dem platten Lande verpflichiet it, feine Schornfteine durch big 

— Schornſteinfeger reinigen zu laſſen. Wir fordern daher die Landraͤthe auf, 

in ie Fenerpoligel fo fehr wichtige Angelegenheit befonders Ins Auge au faffen, 

Dies Boden anzuzeigen, ob und in wie ferne bie jept beftehenben Kehrbezirke, 

kr aöthig gefundene Abänderung die jetzigen Schornfteinfeger kein Widerſpruchs⸗ 

an, tejubehalten, oder aber anderweit einzurichten find, und ob es nicht am 
en möchte, ans jedem Kreiſe einen eigenen Kehrbezirk für einen dazu zu konzeſ⸗ 

FR Thernfteinfeger zu bilden, zumal ba alsdann die Kontrollirung des Schorn⸗ 
325 weniger ſchwierig wäre. 

* haͤngt nach dem vorgedachten Publik. die Bezahlung des Schornſteinfegers 

SB ton der freiwilligen Ginigung zwiſchen ihm und den Inteseffenten ab. Es fol - 
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Indeſſen iſt für jeht zu einer ſolchen Abaͤnderung keine Veranlaſſung. Denn bie 
ſtimmt im Weſentlichen mit den von dem unterz. Min. in der C. Verf. v. 26. Nov. 
entwickelten Anſichten uͤberein. Daß darin den Malres, und, wie es ſcheint, unter 
nehmigung des Unterpraͤfekten, die Annahme der Schornſteinfeger übertragen iſt, hat i 
feinen Grund, daß überhaupt die dortige Kommunal» Berwaltung in den Händen 
Staats if. Insbeſondere iſt in der Bräfeltur: Berf. » 20. Ort. 1812 der Schem, 
feger nirgeubs ale ein lebenslänglicher Beamter cbarafterifirt, und überhaupt nicht al 
Beamter. Vielmehr iſt auch nach diefer der Bräfeftur: Verfügung der Schornfleinfegei 
ein Handwerker, mit dem man beliebig wechfeln kann, und befien Stellung Fein Bonen 
den irgend Jemand, 3. B. ein Invalide, einen vorzüglichen Anfpruch bat. Ta nun 
dem ı. N. bereits die Konftituirung eines Domizils im Preuß. nachgelaffen tft, uni 
G. exiſtirt, daß ein Ausländer ohne Gmigrationss Konfens nicht aufgenommen wi 
oll, derfelbe überbies, nach jeinem Alter und nad) feinen ſonſtigen aus feinem Wa 
ndhe hervorgehenven Verhaͤltniſſen fich feiner vaterlandifchen Milttatrpflicht nicht ent 
haben Fann, fo fanıı ihm weder ver fernere Aufenthalt, noch die Konkurrenz verwe 
werben, leßtere um fo weniger, als die Denunziattonen, die fein Rival gegen ibs rı 
bracht, zur Zeit für nit erwieſen zu halten, und auf unbedeutende gegenfeitige Ja 
fich zu reduziren fcheinen. 

Hiernach iſt an fick fowohl der ꝛc. N., als der N. geeignet, baß mit benfelben v 
des Schornfleinfegens in N. lontrahirt werde, und es ift kelne Beranlaffung, die Ci 
hoͤrde in der Befugniß zu befchränfen, mit demjenigen von Ihnen unter dem Verbe 
ber Kündigung zu komrahiren, der glei gute Arbeit für den wohlfeileren Breis U 

Ueberhaupt aber iſt es nicht ratıfanı, ohne dringende Beranlaffuug die Kuratel 
bie Gemeine-Räthe und Bürgermeliter foweit auszudehnen, um fie bei Abſchließun 
Verträgen mit Handwerkern an ein beſtimmtes Subjeft zu binden, da von der Lı 
hoͤrde gewöhnlih die Qualifikstion der Handwerker beffer gelannt werben muß, alı 
einer von Orte entfernten Oberbehärbe. 

Hienach mag die K. Reg. dem Bürgermeifter überlafien, nach eingeholtem Gute 

- bes Gemeine⸗NRaths, in ber Art zu fontrahiren, wie es ben Eingefeffenen jum vet 
hafteſten if, und Hat Diefelbe, wie dies gefchehen, binnen 14 Tagen anher zu beri 


a. 
i Dem Schornfleinfeger N. N, wird in Befchelbung auf deſſen durch den Juſtiz⸗K 
N. N. unterm 4 Ian. d. I. uud 2. v. M. bier eingereichten Gefuche hlemit eröffnet 
berfelbe fein Recht hat; bie Stabt N. N. zu zwingen, ſich Seiner als Schornſteinfe 
"bedienen. Wenn der N. auch ale Schornfeinfeger angenommen, und vlelleicht ale ſ 
vereidiget worden fein follte, fo. folgt doch Daraus nicht, daß Er für immer angencn 
eder gar ein Staatsbeamter fel. Er ift vielmehr ein Handwerker, von dem jeder Ki 
pent beliebig wieder abgehen fann. So befugt die Gemeinen oder diejenigen, melc 

ngelegenheiten verfelben verwalten, find, ſich von einem Bauhandwerker ab: ui 
einen Ändern zu wenden, eben fo können fie auch beliebig mit den Schornflein! 
wechfeln. Der N. muß daher mit Seiner Beſchwerde zurüdgewiefen werben, und bat 
felbe Tediglih abzuwarten, ob und welche anderweiten Engagements Er etwa finden 

Berlln, ben 18. Mai 1830. 

Min. des I. Erſte Abth. 


(A. XIV. 396. — 2. 89.) 


‚ BB) V. des K. Landraths zu Saarlouis, v. 24. Febr. 1818. St 
fteinfeger im Kreis Saarlouis, 

Ter K. Landrath, eingefehen bie häufigen Klagen, bie fich fell einiger Zeit gege 
Dienft ver Schorufteinfeger, im hiefigen Kreis erhoben haben. 

In der Abficht den beftehenden Mißbräuchen, einfiwellen, und Bis jur nahen 
führung einer allgemeinen Löfch- Anordnung au feuern, und Die Schornfleinfeger 
eine firengere poligeil..Aufficht und eine perfönliche Verantwortlicgfeit zu ziehen: 

" Beſchließt: | 

1. Nachbenannte Schornjteinfeger find die Einzigen, denen im biefigen Krei' 
Kaminpuben in den Ihnen angewiejenen Bürgermelitereien, unter nachftehenden Bi 
niffen, erlaubt IR: | 

‘2. Keiner ber bier benannten Schornfteinfeger darf In einer andern ale ihm bi 
getheilten Bürgermeifterei, unter ber weiters beftiminten Strafe, putzen — dageg 
das Putzen einem jeden andern, hier nicht bezeichneten, ſtreng verboten. 

3. Die ernannten Schornſteinfeger haben ſich, bei Empfang biefes, wor bem 
fhlägigen Friebensgericht über das Verfprechen ihre Berrichtungen mit Treue und! 

ohne Schonung ihrer Berfon und einer flünblichen Bereltwilligkeit, gu erfüllen, ver! 





u 


bei khähchen Naturereigniſfen. Maaßregeln gegen Feuetſchaden. 237 
pie. de Sara Bürgermeifter In dem Wohnort der Schornſteinſeger werden ſich 


4 Al Reunzeichen hat jeder Schornfleinfeger oder Befelle ein Schild von weißem 
Sieh, weldes Immer rein gehalten werden muß, anf dem linfen Arm zu tragen — anf 
kam Echild müflen in rother Delfarbe vie Worte: Shornfeinteger Kreis 
Ersrlonis zu lefen fein. Diefes Abzeichen muß jedesmal bei dem Putzen getragen 
ween ard laun, ohne deſſen Borzeigung, das Bugenlafien verweigert werben. 

Ti Wer ernannten Schornſteinfeger haben fich fogleich dieſes Schild auf ihre Koften 


eruldefen 

3. uber Stadt Saarlouis muß alle 6 Wochen, eben fo in Wallerfangen, auf dem 
kanse Hof alle 3 Monate gepußt. werben. 

de den Putzen muß ſich jedesmal der Schornfleinfeger auf bem Kamin zeigen und 
vr dam Rırf melden. » 

‚a Stadt Saarlouis muß & jeder Zeit ein Schornfleinfeger anwefend fein und 
karten fa nie alle zugleich aus der Stadt entfernen. 

6 Tee dem Art. 2 das Selbftpugen verboten If, fo fann unter biefem Vorwand 
um Ederzieinfeger nirgends das Putzen verweigert werben und da, wo es bei Anfunft 
ke Egerneinfegers fchon gefchehen, hat er nicht weniger für das Nachputzen die weiter 
zur rümmien Sebübren zu fordern. 

ı. Riemand darf das Pupen feines Kamine, einmal tim Vierteljahr, auf dem 
Sue, zneeigern ; da, wo Fleiſch aufgehangen, ift felbes entweder augenblidlich herab⸗ 
jeher cher zuſammenzuruͤcken und während dem Putzen mit Nichen Tüchern zu ver⸗ 


Ban irgendwo Fener augbricht, fo —* ſich ſogleich ſaͤmmtliche Schornſtein⸗ 
ai ihren Geſellen auf den Ort der Gefahr zu begeben, ohne Rüdficht auf die Zus 
win; ter Bürgermeiflerei zu nehmen. 

Sr ei angelommene Schornfteinfeger bei einem Brand in einer andern ale ihm zu⸗ 
Örmeinde, empfängt aus der Gemeindes Kaffe eine Belohnung von 1 Rthir. 

%. er Meifter bleibt perfönlic für den Fleiß und ble Treue feiner Geſellen vers 
elzerid. Jede Entwendung oder Bernachläffigung fällt dem Meifter zur Laft. 

10 Am Ende eines jeden Bierteljahres nimmt der Schomnfteinfeger bei dem eins 

sta Herrn Bürgermeifter ein Zeugniß, daß afler Orten gehörig gepubt worden und 
Klagen erhoben haben und übergiebt felbes dem Hrn. Bürgermeliter feines 
Keen, In Saarlouis werden fie dem Hrn. Bol. Kommiſſar Gaſſer zugeftellt. 

1. Den Schornſteinfegern iſt es zur Pflicht gemacht, über die baufällige, gefahrs 
When, fehlerhaft erbaute Kamine fogleich ihre Anzeige bei der Orts: Behörde gu 
pe zelhe ihrer Seits unverweilt anorbnen wird, was bie öffentliche Sicherheit er⸗ 


—8 


e 


4 


53 
* 
*?: 


IR Die Forderung ber Gebühren vor dem Putzen If} ſtreng verboten — und wird 
MB Nr Ginficht jedermann vor Nacıtheil gewarnet. 

1. Und dag niemand übernommen werben fans, follen hier die den Schornflein« 
Pie: zicherden und von R. Reg. beftimmten Gebühren, nochmals öffentlich befannt 
Psct werden, 

In Saarlouis: - 
I) Für einen Küchen- Kamin in einem Iftödigen Haufe - -  . 40 Emmi. 
. Wenn es kein Küchen⸗Kamin lt 0 O2 2, 
2) Bür einen Küchen: Kamin in einem 2Rödigen Gebäude. .- . 36 


4 

Denn es kein Küchen⸗Kamin f - 2 2 2 DO, 

3; Für einen Küchen: Kamin des dritten Stocks bis zum Dach hinaus _ 20 „ 
—_ Büreinen Dfm: Kamin . . . . . . . 15. 
Ü) Für das Putzen eines Rohrs pr Eu . . : 0.1 


Auf dem Lande im Allgemeinen. 


3) Bon Kaminen eines ARödigen Üchäue6 . . .. ..5 u 
6) Caes ZRödigen Gebäude 5 ee RO 
U Vie Zuwiderhandlnng von Seiten ber Schornfleinfeger gegen vorſtehende Ver⸗ 
"4 Bid mit der Zurücdnahme ihres Privilegiums und, nach dem ber Ball, mit einer 
"ik Berfolgung beftraft. 
h 55. Die Hrn. Bürgermeliter werben mit dem Vollzug des Gegenwaͤrtigen, fo wie 
„m Rititellung an bie hier benannten und in ihrer Bürgermeifterei wohnhaften 
Kercieinfeger beauftragt; zu welchem Ende den einfchlägigen Hrn. Bürgermeiftern 
"er hrupf. des gegenwärtigen zugefellt werben.  - 
M. Schuchuich ſcheint es dienlih, die Hrn. Bürgermeifer aufmerkfam zu machen, 
ER Aamin wenigfiens 15— 18 Boll welt fein, 2 Echuh über bie Zinne hervorfe en, 


. 
J 
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von gelegten und nicht geftellten Badfleinen erbaut, und von Innen nicht zand gear 
fondern beftochen und beitrichen fein muß. 

Letztere Bebingnig tft beſonders erforderllch, weil Hierdurch der Muß weni 
fangen — (N. — — 1.69 N i ’ u ß weriger 


FF. Von Berhütun der Feuerſchaͤden durch Ausſetz 
von Prämien für entdeckte Brandſtiftungen und durch? 
enthaltung der Feuerkaſſengelder. 


a) Bewilligung von Prämien. 


1) C. R. des K. Min. des I. n. der P. (v. Schudimann), v. 
Juni 1822, an ſämmtl. K. Reg. 


Seit mehreren Monaten enthalten die Seltungsberichte faft aus allen Provinzt 

eigen einer Menge von Brandichäben mit dem Bemerken, daß wahrſcheinlich verüf 

randſtiftungen diefe öftern Beuersbrünfte verurfachen, wie deun auch mehrere vorlit 
Braudftifter zur Unterfuhung gezogen werben find. 


Diefer Gegenſtand hat die befondere Aufmerffamfeit Sr. Maj. des Königs ur 
gezogen und Allerhöchftbiefelben haben durch eineu, unterm 15. d. M. an das Juftiz 
an das Polizei⸗Miniſt. erlaffenen C. Befehl zu erkennen gegeben, daß die äuferiic 
merkfamfeit ſaͤmmtl. Pollzei⸗ und Juſtiz-⸗Behoͤrden darauf gerichtet feiu müſſe, die B 
ftifter zu eutdecken, um fte br Unterfuchung und Strafe zu ziehen, und daß zu dem 
dem Entdecker des Thäters Belohnungen verheißen, und alle fonftige zweckmäßige! 
angemenbe‘ werben müflen, biefer Kalamität entgegen zu wirken, wohin beienbers 
ae Bollzichung des Urtels und ganz vorzügliche Vefchleunigung der Unteriui 
gehöre. 

So wie des H. Juſtiz⸗Min. Exc., in ſo weit Dies Wohldeſſelben Reſſort betrift 
Naͤhere dieſerhalb bereits erlaſſen hat, ſo wird der K. Reg. hierdurch aufgegeben, ſa 
Polizei⸗Behörden in Gemaͤßheit obgedachter Allerh. Beftimmung zu inſtruiren und di 
nach fie anzuweiſen, auf dieſen Gegenſtand, in Anſehung ſowohl der zur Vorbengun— 
Feuersbrünſten ˖beſtehenden Vorſchriften, ale beſonders des muthwilligen, verbrechet 
Feuer⸗Anlegens, ganz vorzüglich aufmerkſam zu fein, und die Grmittelung ver V 
laffung einer jeden Weuersbrunft und bei irgend einem Verdacht der vorfäßlicen d 
ftiftung, der, berfelben ſchuldigen oder verbädhtigen Individuen ſich eifrigſt angelegen 
zu lafien, weshalb bie K. Reg. autorifirt wird, demjenigen, der ohne Rüdtict, 
fchon durch Dienftpflicht zu diefer Ermittelung verbunden ift oder nicht, einen voriäßl 


Brandſtifter bergeftalt, daß derſelbe gerichtlich verurtheilt wird, entdeckt hat, eine 


‘ 


mie von 100 bie 300 Rthlr. nach Maaßgabe der befondern Umſtaͤnde des Falles, ju 
fprechen, und darüber eine öffentl. Befauntmachung zu erlaflen. 

Da mehrere Beifpiele betätigt haben, daß auch mit Zeuer, Licht und Tabadta: 
in bewohnten Gegenden ruchlos nmgegangen wird, fo hat die K. Reg. auch tiein 
die Pol. Behörden anzuweiſen, fo wie Infonderheit die Dffizfere der Sendarmerle ı 
weifen fein werben, bei ihren Inſpektions-Reiſen und bei der Aufficht über die Genre 

teranf beſondere Rückſicht Fi nehmen und au prüfen, ob von Seiten der Lepternti 
orderl. Sorgfalt auf die Gntbedung ber Brandſtifter und ber Feuersbrünfte ver 
werde. (9. VI. 416. — 2. 71.) . 


M) R. des K. Min. des 3. (v. Schumann), v. 12, Febr. 18%, 
die K. Reg. zu Bredlau. 

sc Nur für folde Bemühungen, welche zur Eutdeckung bis dahin verbergen 
bfiebener Brandflifter angewendet ‚und auf Anzeigen, die bem unterfuchenden er 

ur Ueberführung des Thätere mitgetheilt worden find, iſt die Prämie ausgefeht. d 
n dem vorliegenden Berichte Erwähnung gefchiehet. Sie fann daher nicht in ven # 
flattfinbden, wenn fofors nad) dem vorgefallenen Braubfchaben ein dringender Verdach! 
en eine Berfon fich erhebet, bie deshalb unverzüglich zur Haft gebracht wird, und? 
ei der Dernehmung der verubten That gefländig it, wenn auch diefes Gchiändnip et 
die bei der Vernehmung gemachte Aufforderung erfolgt fein follte. 

In dem gegenwärtigen Falle hat aber der Kreis: Sefretalr N. N. Feinesmege! 
Brandſtiftung der x. N. N, entdeckt, oder zur Ueberführnng berfelben beigetragen, 
eben ſo Wenig gehet hervor, daß der Bol. Diſtrikto⸗Kommiſſarius N. N., deshalb kei 
dere und wirkfame Bemühungen angewendet habe. Nur allein auf den Kreisboten R. 
Kanu einige Rüdiit genommen werben, ba anf befien Aufforkerung bie Berhaftet 


freiwillige Geſtaͤnbnlß zuerſt geleiſtet hat. In biefer Sant wird dem N. R. cine € 


— - 
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ülchen vor x. antgefeht, welche bie 8. deg. hm aus dem Fonde zu polizeil. Zwecken 
bei Jerr Gusptlaffe anszchlen zu laſſen hierdurch ermaͤchtiget wird. 
(AL IX. 204. — 1. 138.) 


3 & des 8. Min, des 3. (Köhler), v. 2. Febr. 1827, an bie K. 
Res zu Narienwerder. | 


Ta 8. Reg. wird auf Ihre Anfrage in dem Ber. v. 10. v. M. wegen Bewilligung 
⁊Actzahlang der Prämie für die Entdeckung vorſätzlicher Brandfifter zum Beſcheide 
crefnet, dag Sie durch bie von Ihr In Bezug genommene Verf. v. 21. Juni 1822 nur 

tif worden, demjenigen, welcher ohne — ** — ob er ſchon durch Dienſtpfllcht zu 
Yarı Grmittelang verbunden iR ober nicht, einen vorfäßlichen Brandflifter derges 
dalt, dej derfelbe gerichtlich verurtheilt wird, entdeckt hat, eine Prämie von 100 bis 
9 Kıhe. nah Maafgabe der befonderen Umftände besfafle au verfprechen, und barlıber 
Sderuimehung zu erlaſſen. Zu der Beſtimmung in fonfreten Fällen, ob und melde 
Pramie beihaib bewilligt werben koͤnne, muß dagegen bier die Genehmigung eingeholt, 
za xchal ein gutachtlicher Bericht unter Beilegung der den Anspruch Begründenden Ber: 
berklanıpn erſtattet werben.“ Der Betrag der auszuſetzenden Prämie au die Feuer: So: 
deilss: Raden anzuweifen, iR nicht beat worden, und wird in den Füllen, wo dies 
ſche kntiuben,, ver Bonds, aus dem fie zu bezahlen find, beflimmt werben: 

(& A. 165. — 1. 91.) 


4) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 17. Der. 1831, an 
RR Reg. zu Breslau. 


Ir Beſimmung des C. R., v. 21. Juni 1822, wegen der Belchnung für die Ent⸗ 
er eines Brandfifters, kann, wie der K. Ben. auf den Bericht v. 23. v. M., über 
Tumimgefuch des Steuer: Einnehmers N. N., welder die Bramfiftern R. N. 
den ertentlihen Wege der amtlichen Verhandlung zum Geſtaͤudniſſe gebracht Hat, bei 
der eingereichten Aften, bemerflich gemacht wird, die Ausdehnung nicht ges 
rerden, daß die Belchnung auch dann zu bewilligen ift, wenn, wie in dem vorlie⸗ 
Balle, ein Beamter im Laufe der Ihm übertragenen polizeilichen oder gerichtlichen 
dan einer Brandſtiftung den Thäter ermittelt. 
€: ga daher auch das Min. des J. u. der P. der Umficht und Thaͤtigkeit, mit wel- 
ke r £ Werke gegangen iſt, Gerechtigkeit winerfahren läßt, fo kann doch dem 
S er K. Re 






g. auf Bewilligung einer Belohnung von 100 Rthlr. für denſelben nicht 
werben. (MR. XV. 803. — 4. 58.) 


5) Keſol. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 11. März 1832, 
de Kıiminals Direfior N zu N. 
Le fr die Entdeckung eines Brandſtifters verheißene Bewilligung einer Beloh⸗ 
len auf bie Faälle nicht ausgedehnt werden, wo ein mit der Tinterfuchung der 
knitzagter Beamter auf dem ordentlihen Wege der amtlichen Ber 
x ra Thäter ermitteli und zum Gefländniffe gebracht hat. ine folche Ermittes 
ert recht eigentlich zu den erften Pflichten eines Ingquirenten, durch deren Ders 
Raeng derfelbe fich einer großen Kahrläffigkeit fchulpig machen würde. 
Te Sin. des 3. u. d. B. befindet fich daher außer Stande, Ew. sr. Geſuche v. 
RR, un Bewilligung einer Belohnung für die Grmittelung des Brandfiftere N. 
eRzren, kann vielmehr dasjenige nur befätigen, was die Reg. zu Poſen Ihnen bies 
fe ifnet hat. (A. XVI 476, — 1. 77.) 
HR. des K. Min. ded J. u. d. P. (Köhler), v. 8. Zug 1832, an 
2 Birgermeifter N. zu N. im Kölnfchen Regierungs - Bezirke. 
_ te näherer anderweiten Gingabe v. 27. v. M. wiederholt in Anfpruch genommene 
3 iR, der allgemeinen Borfchrift zufolge, ausdrücklich für die Entdeckung 
Iwairters beitimint; hievon ift aber das Verfahren eines Beamten, welcher im 
amtlichen ——A— bie ur Ueberführung bes Thäters dienenden Umſtaͤnde 
Mike, cuex ihn zum Beliubnifie bringt, ganz verfchleden. 
Be 5 nur das letztere für Sich anführen können, fo muß es bei dem biesfälligen 
— Beſcheide v. 14. Juni d. J. fein Bewenden behalten, 
_ ARLXVE 683. — 3. 69.) 
NER. des K. Din. de J. u. d. P. (v. Brenn), v. 27. Oct. 1832, 
anti, 8. Reg. - | 
Ta ne Nacdichten, welche ber Gelaß der E. Berf., v. 21. Juni 1822, wodurch bem 
Beleı tiacs wurfäglichen —c eine Belohnung von 100 — 200 Rihlr. zuge⸗ 


. 









4 


WAO Privat Sicherheitb:Polizel. Eigenthunis-@icherbeitd- allg Maaß 


fichert worden, veranlaßt haben, jett nicht mehr eintreten, fo wird.die K. Reg. au 
dert, die Ihrer Seits in Folge jener Verf. durch das Amtsbl. erlaſſene Bekanntm 
nunmehr wieder zurüdzunehmen, dabei jeboch ausdrücklich zu bemerken, daß aub 
_ noch das Min. des 3. u. 5. P. geneigt fein wird, in einzelnen befonvern Fällen te 
Ränden nach angemefiene Belohnungen für die Entdeckung vorfäßlicher Brandftifter 

- willigen. (9. XVi. 983. — 4. 90.) \ 


8) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 28. Dec. 183 
die K. Reg. zu Merfeburg. 

Wenn glei auf den Der. dev K. Reg. v. 11. d. M. genehmigt wird, daß aı 
deckung bes etwaigen vorfäßlichen Anſtifters des legten Brantes in dem Dorfe ! 
Belohnung von funfzig Thalern öffentlich verheigen werke, fo fann das Min, de 
db. B. doch eine allgemeine Befanntmadung in der beabfichtigten Art, welde nur ı 
lichen Anträgen von Seiten anderer Reg. BVeranlaffung geben würde, um fo wenig: 
gen, als nach der Faſſung auch Kriminalrichter 2c. würden auf Belohnung #ı 
machen Tönnen, welches Fr vermeiden iſt. 

Dagegen wirb die K. Reg. ermächtigt, In einzelnen Fällen, wo, wie in ben 
enden, eine abfichtlihe Brandſtiftung wahrſcheinlich ift, und die fogleich veranlaf 
iche Grmittelung ohne @rfolg bleibt, eine Belohnung von funfzig bis Cinhunder 

aber nicht darüber für die Entdeckung ohne weitere Anfrage auszufepen. _ 

Die diesfälligen Bekanntmachungen find jebocdy bergeftalt zu faſſen, daß daraı 
auch für Beamte, die nur ihre Pflicht erfüllen, ein beſtimmter Anfpruch erwädi. 
es vorbehalten bleibt, in Füllen diefer Art bei befonderer Verdienſtlichkeit nad 
Belohnungen zu bewilligen. (9. XVII 1018. — 4. 94.) 


. MR. des K. Min. de I. u. d. 9. (Köhler), v. 11. Febr. 183 
bie K. Reg. zu Magdeburg. | 
Bel den nach dem Ber. der 8. Reg. v. 28. v. M. in N., feit einiger Seit 
ftattgehabten vorfüglichen Brandfiftungen, wird zwar bie von dem Lanbrathe für ! 
bedung bee Thaͤters zugeficherte Belohnung von zweihundert Thalern, und ber 
tuelle Bewährung aus dem Polizei⸗Fonds der Reg. Hauptkaſſe für dieſes Mal gen 
die K. Reg. hat —* ben Landrath darauf aufmerkſam zu machen, dag er int 
ähnlichen Bällen, ehe er irgend eine, beſonders aber eine fo bedeutende Belopn 
feßt, zuvor die Höhere Genehmigung einholen muß. 
(A. XVIII. 226. — 1. 128.) 


10) Refol. des Min. des 3. u. d. 9. (v. Rochow), v.-19. Sept. 
an den Bürgermeifter und den Stadtſekretair N. N. zu N. 


Ich kann mich auf bie Borftellung der ꝛc. N. N. v. 13. d. M. nicht veranlahı 
ben Bittftelfern eine Belohnung wegen Entdedung eines Brandftifters zu bewilligt 
wenngleich ausnahmsweiſe ben Entdeckern vorfägliher Brandſtiftungen Prüm 
landen werben fönnen, fo ift dennoch in ſolchen Fällen fein Grund hierzu verbant 
ein Beamter durch feine Amtspflicht verbunden if, von Amtswegen die Veranlaſſa 
Brandes zu ermitteln, und auf dem gewöhnlichen Wege ber amtlichen Verhantl: 
vorfägliche Brandftiftung erforfcht, und den Thäter ge gerichtlichen Unterfuchimg « 
Indem fonft in jedem Falle, wo cin vorfäglicher Brandſtifter, als folcher gerid! 
urtheilt wird, dem Pol. Beamten, welcher bei feiner erften dienftlichen Cinſchreitun 
ewefen if, oder dem Kriminalrichter, welcher bie Unterſuchung geführt Hat, eine 
Beroilligt werben müßte. Sch finde deshalb bie Verf. der K. Reg. zu Magdebi 
80. Aug. d. J., vollfommen gerechifertigt. (A. XX. 675. — 3. 129.) 


b) Borenthaltung ber Feuerkaffengelder. 


1) Bekanntmachung ded K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudi 
v. 15. April 1824. 


Bei dem Min. des I. u. d. B. haben bie feit einigen Wochen eingefomment! 
gen über die in den Bezirken der Meg. zu Potsdam und Branffurt an der Oder, vı 
auf dem platten Lande, ftattgefundenen mehreren zum Theil fehr bebeutenten 
Brünfte die Beforgnif erreget , daß die Urſache biefer Ralamität wahrfcheinlid mi 

glichen, vielleicht in der Abficht, um für zum Theil verfallene Gebäͤude, bie m: 
—* öfters beträchtlichen Feuer⸗Kaſſen⸗Gelder zu erhalten, veranlaßten Brandt 
aufzufuchen fein dürfte. 

Indem nun dle Reg. nicht nur zur Außerften Aufmerffamfelt auf bieje Ber 
und zur Anorbnung der jweckmaͤßigſten Maaßregeln, um Bällen biefer Art nach 9 
Seit vorzubeugen, aufgefordert, ſondern auch zugleich ermoͤchtiget worden find, dit 
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zung bet fr De Cuideckung ber Thaͤter früher verheißenen Belohnung zu erneuern, Hat 
wre) u. d. P. fih nicht veranlaßt gefunden, den Feuer: Eorietitss Direftiones 
Sekiaea lie erdaung zugehen zu lafien, in keinem Yalle die Auszahlung der Feuers 
Arier GEher cher zu verfügen, oder gefchehen zu laſſen, ale bis durch die nach jedem Brande 
woemitmikig aad mit Sorgfalt vorzunehmende polizeil. Unterfuchung mit Zuverläffig- 
icu Mgrielit werden, daß bie Entftehung des Feuers dur Vorſatz, Bosheit oder ein 
greies Teriehen des Derficherten felbit, oder der von ihm gefeßlich zu vertretenden Seinl⸗ 
a, sr Ne Berbreliung eines andermärts ausgebrochenen Feuers auf feine Gebäude 
2! sides Urfagen nicht zu ermitteln gewefen fei. 

Sieet win hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, wie denn auch an alle bier 
ar, zelde von Sergehen dieſer Art Kenntuiß erlangenmöcten, Aufforberungergehet, ° 
che Scheren darüber ausführliche Anzeige zu machen. (9. VIII. 561. — 2. 127.) 


8.05 K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 15. April 
4, Ne X. Reg. zu Potödam und Frankfurt a. d. O. . 


Irt Baunlofang der feit einigen Wochen eingefommenen Anzeigen, über bie In ven 
Site ee. Reg. und derjenigen gu Franffurt a. d. O., vorzüglich auf dem platten 
U Balzefunbenen, mehreren zum Theil fehr bebeutenden und mahrfcheinlich vorfäßlich 
reläen Beuersbrünfte, hat das unters. Min. die beifommende Belanntmadung zu ers 
Sfr Sitiehen, und beauftragt die R_Neg., ſolche in Ihre Amtsbl. wieverholt einrüden 
Akte, als wozu and) Die Xcg. zu Frankfurt a. d. O. gleichzeitig aufgeforbert wird. 

Are hat die K. Reg. fofort nicht nur überhanpt Ihre Aufmerffamfeit auf biefe 
Fe urihe mansgeſetzt zu richten, fondern auch ikberall die angemeflenften poligellichen 
eutctgen rerzukehren, damit dem weltern Fortgange bes in dieſer Bekanntmach. er⸗ 
Kratı ledels in Zeiten geſtenert, jedenfalls aber bewirkt werde, dag dergleichen Verge⸗ 
Wand unentdectt bleiben, fondern zur gefeglichen Beftrafung gelangen, wozu infons 
whri ie Erranlafinng ſchneller und genaner polizei. Unterfuchungen bienen wird. Zu⸗ 

et die K. Reg. Anthoriſation, die Prämien-Zuſicherung für die Entdecker der 

N ja tmenerm, wie Sie denn auch wegen Bewilligung und Auszahlung der Feuer: 
Kir scher bei den unter Ihrer Direktion ober Auf t hchenden rand⸗Kaſſen⸗In⸗ 
Rt 2:4 dem Inhalte diefer Bekanntmachung zu verfahren Hat. 
{4 IIII. 562. — 2. 128.) 


‚Rd K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudinann), v. 15. April 
34, an die Kurmärkſche und Neumärkiche Generals Land; Feuer: Socies 
%:Lorftion zu Berlin und Lagow. 

u Spranfaffung der feit einigen Wochen eingefommenen en über die in den 
zn der Meg. zu Potsdam und Franffurt a. d. D., vorzüglich auf dem platten Lande 

Sam mehreren, zum Theil jehr bedeutenden und wahrfcheinlich vorfäßlicd veran⸗ 
ft Fersbrünfte, hat das unterz; Min. die beifommende Bekanntmachung zu erlaffen 

92 Kunden, welche ber heute getroffenen Anordnung zur Bolge in die Amteblätter 
—X Reg wiederholt eingerückt werden ſoll. a Gemaͤßheit diefer Bekannt⸗ 
3 dıt uun die Kurmärkſche General: Land: Feuer: Eocietäts: Direltion die Kreis⸗ 
Tone auzuweiſen, darnach bis auf weitere Anorbnung bei Bewilligung und Aus: 

ter Fener-Kaffen-Gelder fi} genan zu achten und zu verfahren, damit auch durch 
4 Ref den beforglihen Mißbraͤuchen möglichft begegnet werben möge. 

2. VII, 563. — 2. 129.) 

65 R. des K. Min. ded 3. (Köhler), v. 25. Juni 1824, an die K. 
3.3 Sumbinnen. 

Tr Beri.v. 15. April d. J., auf welche die K. Reg. in dem Ber. v.26. v. M. Eid) 
‚et, hat zwar, wie auch von der Reg. zu Branffurt a. d. D. in der diesfälligen Be- 
euıöung bemerft worden if, nur in den befonderen Derhälniffen ihren veranlaſſen⸗ 
Aha, Be hinfichtlich des darin erwähnten Segenftandes bei den Feuer⸗Socletäten 

Ken Landes in den Marken wahrzunehmen gewefen find, und fit diefelbe daher 
Mc a die dabei Eonfurrisenden Behörden erlaflen worden. Es fiehet indeſſen nichte 
gen, ai yon Seiten der K. Reg. bei dort vorkommenden Fällen diefer Art damit 

umende Berf. getroffen werden, und ift ber von Ihr aflegirte $. 12 des Stäbte: 
* Snietäts-Megl. v. 25. Jull 1723, ale dem entgegen ftehend um fo weniger anzu⸗ 
©. eines Theils die allgemelnen Vorfehriften des A. L. R. zur näheren } Färung 

fr anwendbar find, und anderen Theiles auch in den dafelbft bezeichneten Hüllen ben 
us ebzumeſſenden Beftimmungen jedesmal bie pollzeil. Unterfuchung über bie Entfle- 
HM geners vorausgehen muß, von beren Erfolg es erft abhängt, wie ber aufzubrin⸗ 
— ja Bisponiren, und was ſonſt auf ben Grund des Regl. zu verfügen iſt. 

(A. Vıit. 564. — 2. 130.) _ " 

A. B. u. u ‚16 | 


* 





bie nach Ihrer pflichtmaͤßigen Anſicht und den i 
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B. Von den polizeilichen Anſtalten und Einrichtr 
zum Feuerrlöſchen. (Feuerlöſch-Anſtalten.) 


3. F. Glaſer, Verbeſſerung ber Feuerloͤſchun Vnd eit·a Inden einen Si 
auf den Dörfern, zur Verhütung großer Beuersbrunfe. Cine gelrönte Preleſcht 
Leipzig. 1775. (B er.) 

Deffelben, Benerlöfhungsproben, oder ausführliche Beſchreibung und yı 
Defaläge, wie ein Brandfener leicht und am gejchwinbeften zu löfchen if. 8. 
1786. (5 gr. 

J. F. v . Aken, Abhandl. von der beſten Weiſe d. Bee ba 
richteten Feuergerätße u. 'nötbig. Feuerordnung. Aus d. Schwediſch. v. C. F. 
Berlin. 1798. 8. (20 gr.) 

* Hagemetfter, Abhandlung vom Feuerlöſchen. 8. Dorpat. 1803. (9 ar. 

8. F. Ehrhardt u. 3. Ehlaff, auf Erfahrung gegründete Angaben ı 
fläge, Seueesbrünfie —5— und zu bämpfen. 8. Karlernh. 1808. (16. gr. 
M. Meyer, bie Beuerlöfganftalten in Baris und Mailand, im Dergie 

den anfen sc. Berlin. 1832 °). 


AA. Bon der Anfhaffung und Erhaltung der $ 


löſchgeräthſchaften. 
W. > G. Karften, wer über Se vortheilhafteſte Anorbnung d. Fene 
u. ſ. w. 4. Breiten. 1773. (1 Th 
SG! Heffe, Abhandl. aut  erbeherung ber Fenerſprigen. 2 Ihle. 8. 
41778— 79. (20 gr.) 
J. Selfenjrieber, Abhandl. von Verbeſſerung der Feuerſprien. 8. In 


4779. (6 gr.) 

8.3. ar Her, Erfindung einer Feuerfprige, welche ohne Rohrwerk, Kol 
Minden, bloß durch zwei Men hen, e. Menge Wafler zu e. beträchtt. Höhe tre 
Leipzig. 1792. (18 ge.) 

$ K. Gütle, ber Eintichtung, Bau und Gebrauch der Beuerfprigen. 8. 
1796. 1 Thlr. 16 gr.) 

erflenbergt, Entw. die Beuerfpriben vor dem Sinfrieren zu fichern ı 
Böfanfalten überhaupt bei Branpfällen im Winter. 8. Jena. 1801. (1839 


Nach dem Allgem. Landredyt Th. 11. Tit. 7. 8. 37. No. 12 u. 
hört die Unterhaltung ber Dorffprigen und anderer gemeinfcha 
Seuerlöfhinftrumente, und das Seuerlöfchen im Dorfe und den de 
börenden Waldungen zu den Gemeinarbeiten unb nachbarlichen Pi 
zu welchen ein jedes Mitglied der Gemeine Dienfte und Beiträge leifte 


1) Publik. der K. Reg. zu Potödam, v. 20. März 1821. Be 
tung zur Anfchaffung von Srnerfprigen auf dem Lande, | 
Die Hrn. Landräthe, Ortsobrigfelten und Domalnenbeamten machen wir, mi 
auf die Verf. v. 29. Jull v. I. (Amtsbl. S. 150) wiederholt daranf aufmerfjam, 
von der Kurmärffchen Rand: Feuerfocietät für die Anfchaffung ver neuen Zeueriprl 
ber bewilligten 30 Prozent von dem Werthe derfelben nur nody bis zum 1. Mai | 
zahlt werben, und daß wenigſtens die Beftellung der Sprige, unter Borlegung | 
trafts oder glaubhafter tee ber Aufertiger, vor dem 1. Mai bei ber Keuer-C 
Special: Direktion nachgewiefen werden muß. 

Da fon die Ep. v. 1. Oct. 1708 und v. 12. Juni 1723 die Anfchaffung de 
Feuerſpritzen in allen Ortſchaften, fo viel es die Gelegenheit verſtattet, vorſchreil 
allerh. Orts beſtaͤtigte Land⸗Feuerſocletaͤts-Regul. v. 14. Aug. 1971 auch die q 
liche Dehlmmung e nthält: 

daß in allen Orten Feuerſpritzen angefhafft werben follen, und baß nur in q 
ber Fleinen Dörfer, welche ihres notsriſ en Unvermoͤgens wegen eine eigens 
anzufchaffen nicht Im Staube find, die Verbindung won 2, 3 auch 4 Zaren 
nicht weit auseinander liegen, nachgegeben werden könne, fo [oigs daraus 
folhe Gemeinen von Anſchaffuug einer eigenen Beuerfprige entbunben werben 
welde zur Klaſſe der kleinen und ganz unvermögenden gehören. 

Die Hrn. Landräthe werden daher wo thun, wenn fie alle diejenigen &i 

en befannten nähern Bechältuifien d 








?) Diee Ment IR den Behörden duch das. bes Min. des 3.u.d. 9 J 


kühlen Detussreigniffen. ¶ Maaßregein geuen Feuerſhhaben DEF 


u ten feinen sub unvermögenden nicht zu zählen find, aufſordern, die Veſtellung ber 
Erxien jetert gu bewirfen, und baß Dies geichehen, noch vor dem 1. Mal d. 3. bei der 
tat: An: Eocielätö-Spegial: Direftion nachzuweiſen, damit fie, wenn fich bei ben 
nah asjufellenden nähern Brmittelungen ergeben follte, daß fie nach dem Sinne der 
a sag rwähaten Beſtimmungen für verpflichtet erachtet werben müßten, eine eigene 
ua anuſchaffen, nicht die fo bedeutende Beihülfe der 30 Prozent verlieren. Die 
‚ru feträthe weifen wir zugleih an, ſich fogleih mit den Hm. Domainen : Beamten 
= sirigen Beligei: Obrigleiten in Verbindung zu fegen, und uns innerhalb 8 Wochen 
ze schnäntige Heberficht ber in ihrem Kreiſe vorhandenen großen Feuerſpritzen an über- 
ikrı, dabei and alle diejenigen Ortſchaften mit aufzuführen, in welchen ſich jegt Feine 
arrripen befinden, und uns binfichtlich diefer ein volltändig begründetes Gutachten 
Saıtler, welde derſelben nach den angezogenen Dehimmungen gut Anfchaffung einer 
zen harefpeige aufzuforbern, wie für die übrigen aber die Afforlationen gu bilden fein 
Ian - 


tu ir Landrathe des Zanch : Belziger und Züterbogf: Ludlenwalber Kreifes wer⸗ 
r2 ndlälih ver vormals Saͤchfiſchen Lanvestheile auf das Mandat v. 18. Behr. 1775, 
u &trhiteng ber Fenerögefahr betr., aufmerffam gemacht, und haben Pie angeorbneten 
unteren and) in dieſen Diftriften vorzunehmen, und deohalb an une zu berichten. 
11.165. — 1.87) 


Rd K. Min, des J. (Köhler), v. 12. Decbr. 1823, an die X, 
1 u Etalfunb. Verpflichtung zur Daltung der Zeuer-Löfch-Geräthe 
m 


Pre ten Calwurf, welchen die K. Reg. ınlitelü Ber. v. 12. v. M. zu der beabſich⸗ 
R wicleen Berf., wegen Verpflichtung zur Haltung der Feuer⸗Loſch⸗Geraͤthſchaften, 
Bin iet mit der Bommerfchen oder Rügenichen Brand⸗Aſſekuranz verbundenen Drten 
Ruhe, findet füch im Weſentlichen nichts zu erinnern, und wird Ihr die Bekannt: 
Ks der Bemerkung anhelm gegeben, daß der am Schluſſe des Entwurfs bes 
kan Jorasin eine Berlängerung erfordert. (A. VII. 904.—4. 112.) 


IR. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 20. Aug. 1824, an die K. 
In. u Frankfurt a. O. Beitragdprlichtigkeit der Kirchen zu den Koften 
Kir äruerfprigen und Eprigenhäufer auf dem Lande. 


in 8. Reg. wirb auf ben an das biejjeitige und das K. Min. der G., U. und Med. 
Fräteten Ber. v. 18. Juni b. 3., über die Beitragevfligtigfeit der Kirchen an den 
u tie Zeuerfprigen und Sprigenhäufer auf bem Lande zuvoͤrderſt eröffnet, daß 
MR: Kajerung der Min. Abth. der ©. Ung., welche Veränderung auch in bem Gi: 
—— vorgehen mag, dieſes keinen Einfluß auf das im Feuer⸗ 
BEA ') jtſigeſetzte Verhaͤltniß der Beitragspflichtigkeit der Kitchen Haben Tann. 
Ss hernächh vie bei der K. Reg. fireitig geworbeng Frage betrifft, wie es in ſol⸗ 
Runen Doriern gehalten werben folle, wo das BMberf in Erbpacht ausgethen, 
"2 Ürksihtern aber die Uchernahme ver der Obrigkeit auferlegten Beitragspflict 
Bett werden iſt, ſo muß zwar das Din, des I. die Eutfcheidung biefer Frage von 
Kunze jür bedenklich halten, da es hicbei auf Rechte und Pflichten anfommt, welche, 
"ze den Interefjenten gegenfeltig in Zweifel gezogen werden, nur auf bem Rechte: 
R Zerifon zu bringen find. 
- . 


NTZ Rand-Zener:Sorietäts: Reglement v. 19. Septbr. 1802 für die Neumark und 
te tinerleibten Kreiſe Sternberg, Eroffen, Züllichau u. Cotthus, be: 
sum im 6. 24, daß jedes Dorf, welches mit 10,000 Thalern und darüber in der 
Excirtät fieht, fich eine eigene große Sprige anichaffen foll, und von Heineren 
stern follen mehrere in der Nachbarfchaft liegende eine gemeinfchaftliche große 
Erripe anfhaffen, und fi wegen deren Auibewahrung vereinigen. Zur An: 
mung Meier Sprige, ber dazu gehörigen Seräthfchaften und zu Errichtung der 
ren Aufbewahrung erforderlichen Gebäude wird in Dörfern, wo bie Obrig- 

Aemter oder Vorwerke hat, beigetragen: 
2 ten der Obrigkeit ’/%, 
h} ten ber Gemeinde und 
') Sonder Kirche 745 
a Ct, wo fein Amt oder Borwerf ift, tragen die Unterthanen und bie 
/, nab we auch Seine Krche IR, die Unterthanen bas Ganze. 
INN.C.C. Tom. XI. ©. 1141. Ro, 47 de 1802. Rabe's Sammi. Sd. 18 
‘ 14 


€. 543. 
* 16* 
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vielmehr muß es bei dem besfallfigen abſchlaͤgigen Beſchelde der K. Reg. zu König 
9. 27. Mat d. J. lediglich bewenben, wobei dem Mag. nur noch —* gemacht 
daß, wenn bei vorkommenden Bränden Hauskigenthumer ſich wirklich weigern ſollter 
Feunerloſch⸗ Geraͤth hergugeben, die Orts: PBolizeibehörbe, was die K. Meg, auch ſcho 
Mag. eröffnet hat, mit Zwangsmaaßregeln und refp. Pollzeiſtrafen gegen bie Reni 
würde vorjchreiten müflen. (9. AA. 749. —3. 172.) 


Pe Bon Belohnungen für Hülftleiftungen bei Br 
ällen. 


1) R. bes K. Min, deö I. u. d. P. (v. Schudmann), d. 22 
vember 1819, an bie K. Reg. zu Köln. Bewilligung von Zeuer 
Prämien aus dem Regierungs-Prämienfond. 

Menn gleich die Prämien für diejenigen Individuen, welche ſich beim Loͤſchen 
Brand gerathenen, nicht affefurirten Gebäuden ausgezeichnet haben, nicht aus ber. 
verfiherungs:Sorietäts: Kaffe bezahlt werden Tonnen, fo it deren Gewährung, chu 
terfchled in Anfehung des Eigenthümers der befhäbigten Gebände, dennoch eben ic 
wendig, als zweckentſprechend, und Ich ausorifire daher die K. Reg. auf Ihren Y 
6. d. —J— denjenigen, bie ſich bei Löfchung von Feuersbrünſten mit beſonderer Ver 
lichkeit benommen, Belohnungen aus dem Reg. Praͤmienfonds zu bewilligen. 

(A. 111. 980.— 4. 59 ) 


M R. des K. Min. ded I. v. 29. Octbr. 1827, an Vie K. R 
Frankfurt. Bewilligung von Feuerlöfchungd> Prämien aus dem fi 
bensrettungen beftimmten Sonde. | 


Auf den Ber. der K. Reg. v. 15. d. M. wird dem Dienftfueht N, Für fein auf 
netes Benehmen bei der in Brand gerathenen Scheune feines Brobtheren eine Belı 
von 10 RKthlr. aus dem Praͤmien⸗Fonds Ihrer HauptsKaffe hiermit bewilligt. | 

Auch wird Ste autoriſirt, in ähnlichen Bällen, ohne vorherige Aufrage, P 
aus dem zunächft für Lebensrettungen beitimmten Bonds zu bewilligen, mit der M 
jedoch, daß die Genehmigung eingeholt werben muß, wenn mehr, als 10 Rıhlz. | 
werben follen. (9. XI. 1003. - 4. 67.) 


3) Bekanntmachung der K. Reg. zu Frankfurt a. d. O. v. 
nuar 1833. Bewilligung von Prämien für Sprigen und Waſſer 
bei Bränden von Königl. Forſtdienſtgebaͤuden. 


Es wird Hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der F. 16 des 
wegen @intichtung eines befondern Domainens Feuerfehäden «Bonds v. 28, Apri 
welcher folgendermaßen lautet: 

„Berner follen auch für Spriken und Waſſerwagen, welche bei dem Brande e 
dem Domainen:Beuerfihäden: Fonds betheiligten Gebäudes ſich eingefunden, au: 
die Befißer bei viefem Fonds nicht bethelligt find, aus demſelben eben diejenig 
mien und beziehungsweife Entſchädigungen gezahlt werden, welche nach ben 
fägen desjenigen Land⸗Feuer-Socketaäts-⸗Regl. bewilligt werden, zu deſſen en 
ebgebrannten Gebäude gehören würden, mern fie dem Land: Feuer:Sorietäte:! 
beitreten wollten, oder in bemfelben verblieben wären,” 
nad höherer Beſtimmung auch auf die Brände von K. Forfivienfigebäuben Any 
findet. Die H. Landräthe und reſp. Oberförier haben daher eintretenden Zulli 
Auszahlung der Prämien bie nöthigen Anträge bei uns zu machen. 
(A. AV 176. —1. 107.) 


4) R. des K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 18. April 
an dad K. Pol. Präf. zu Berlin. Bewilligung von Feuerfprigen:P 
in Beziehung auf ausländifche, für dad Inland zuläffige Feuer⸗Soci 

Die Anfrage In bem Ber. des K. Bol. Präf. v. 21.0. M., 
ob nicht auch jede Geſellſchaft des Auslandes, welche Inden dieſſeltigen Stae 
mobilien gegen Feuersgefahr verfichert, zu verpflichten fei, diejenigen Brünı 
Sprigen und Zubehör, und diejenigen Entfhädigungen für verborbene ober kei 
Feuerloͤſch⸗Geraͤthſchaften zu aahlen, welche die Socletät gewährt, aus dere: 
band die Sprigen zu Hülfe gefommen waren, oder In deren Verband da 
ausgebrochen if? . 
Tann nur negativ beantwortet werben, weil jenen auswärtigen Sorietäten bei Cr 
der Konzefflon zum Befchäftöbetriebe Innerhalb dee Monarchie nicht die Berpfſichtu 
erlegt werben fan, dergl. Praͤmien oder Gutfchädigungen gm verabreichen, eine 
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biefe Leitungen zu hbernehwen, aber nit Ratifindet, vielmehr 
teldge eutmeber als im polizeilichen Iuterefie noth wendig (mas aber kelnesweges ber 

821 5) zu betrachte, und bann auch aus polizeilichen Fonds zu leiten, oder ale Im In: 
kereae dr genthũmer der In Feuersgefahr befinblich gewefenen Gebäude erforderlich 
fzet eber auch nicht ver Fall iR) zu betrachten fein würden. 

Bas dr zoraetragenen Spezlalfall und die Weigerung des Agenten ber Gothaer 
Bearzeriherungs-Bauf, bei welcher bie Schuhmannfce Porzellan:Fabrif zu Moabit 
Arme ib, unlangt, den hieilgen Spritzen, die zur Löfchung des Im September v. I. 
= ticſer Kabrif entRanbenen Feuers zuerft anfamen, die Im hiefigen Berbande üblichen 
Srimien u zahlen, fo folgt aus dem Vorſtehenden, daß die gedachte Bank zur Leiltung 
Ger jelchen Zahlung nicht angehalien, mithin den Betheiligten diesmal ber Betrag der 
AAbeen Sramien nicht gemäsnt werden kann. 

„„ Verigens erſcheint nobeſondere die von dem K. Pollizei⸗Praͤſidio geäußerte Beſorg⸗ 
2, Vf bei Annakme diefes Gruubfages die Sprigen ihre Hülfelefftungen nur auf ſolche 
(ihre beigeänken würden, die einem öffentlichen Verbande angehören, welcher Präs 
a2 gablt, völlig unbegründet, weil die Dienflieiftungen derſelben nichte anders ale 
Lerrelihluggen im allgemeinen pollzeilichen Interefie, und von der Zahlung der qu. 
Finke gen web gar nicht abhängig Ab, vielmehr deren gefliffentliche Verlegung oder 
Etres gnag ſtrafbar fein würde, daher denn aud) da, we für die Spritzen lıbers 
tax ie Brämien ertheilt werben — wie dies In mehreren Provinzen der Fall it — 
2 Zragen nichts deſto weniger das ihrige zu leiſten Haben, und folglich auch verpflichtek 
en. ehre Unterfchieb und Müdficht, wem ihre Dienfe zu Hülfe kommen, und ob 
We 2 Briehe beinblichen Gebaäͤude bei ber lokalen Landes⸗Feuer⸗Societaͤt, over bei einer 
abe, er gar nicht verfichert find (welches letztere ja auch oft vorfommt), Hülfe zu 
er (MAXU. 420. - 2. 127.) 


5, Bergl. auch die einzelnen Feuer-Societätd-Reglementd. (Beiden 
Bahziıen zur Beförderung der Gewerbe, Th. VII. des Werkes.) 

CC. Bon der Kleidung der Feuerlöfhbeamten. 

I) Publik. ver K. Reg. zu Merfeburg v. 6. Octbr. 1818. Auszeich⸗ 
Bm der Feuer: Polizei Rommiffarien und deren Stellvertreter bei Feuers⸗ 
| 24 008 geichehenen Anzeigen find bei mehreren Feuersbrünften Unorbnungen vors 
Phi, welhe nie Fener-Bolizei-Kommiflarien und Stellvertreter, obſchon babsl anıves 
wm. weil fie ımbelannt geweien, und daher ihre Anorbnungen unbefolgt geblieben 
WA. haben hindern fönnen. Dieſem zu begegnen, autoriliren wir hierdnrch die H. 

"ti Kommiſſarien und Stellverireter, ke bei Feuersbrünſten in Ihren Diftriften 
fer Veiüßt Blude um deu linken Arm kenutlich zu machen, und erinnern zu leih alle 
M72ia, welche ſich Den Anordnungen der mit diefem Abzeichen verfehenen Feuer-Po⸗ 

eazidarien und Stellvertreter widerfegen, an die 8. 166. Tit. 20. Thl. TI. des 
J 2 ui den Widerſtand gegen die Obrigkeit und deren Abgeordnete geſetzten, bereits 
re tabern Befanntm. v. 7. März d. 3. (Mr. 13 des dicej. Amtsbl.) angedroheten 

2. (8.11 1099. — 4. 74.) 

UR. des K. Min. deö 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 7. März 1835, 
1 immttiche K. Oberpräſid. Die von den Mannfchaften der Feuerlöſch⸗ 
sezugnien ıc. bei feierlichen Gelegenheiten anzulegende gleichfoͤrmige 
King, ' . 
ie Könige Maj. bat mir auf einen, wegen Geflattung einer Yiniform für bie 
Mi: Rempagnte einer Stadt In der Rheinprovinz erftatteten Ber., unterm 26. v. 
L wriert, daß ka Ph nicht geneigt feien, der in Rede ſtehenden Kompagnie 
—RX Uniform beſonders beizulegen, zumal dies wahrſcheinlich zu weiteren 
Rahmen füären wütde, daß aber Seine Maj., wenn die zu der Kompagnie gehö: 
Jadividnen für feierliche Gelegenheiten eine gleichförmige nicht auffallende Kiel: 
3 ersuehmen wünfchten, bem nicht entgegen fein wollten. 

ze Keuigs Maj. hat namentlih dabei im Allgemeinen beftimmt, daß in Fänftigen 
\r u Unffermen dieſer Kategorie folge Unterfcheivungezeihen, vie bei ben vorge⸗ 
tea Amtsfleidungen der Staatsdiener deren Rangverhältuiß bezeichnen, namentl. 
ze, Portespéee, Hut⸗Agraffen und Kordons, ſowie Stickereien, nicht getragen 
Er2 dirfen. 

Sem ich Vie Allerth. Anordnung zur Keuntaiß des K. Oberpraͤſtd bringe, erſuche 
Teile tet, die Betr. Reg. in Semäßhelt derfelben mis Auwetſung zu verfehen, 
Gier die Geuehrnigung des Trageus jeder befenderen gleichformigen, nicht aufs 
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fallenden Kleidung bei feierlichen Selegenheiten, ausbrädlich vorzibehalten, bamit iı 
einzelnen Regierungsbesirfen in biefer Hinficht möglichft übereiuflimmend verfahren w 
(A. XIX. 242. — 1. 175) 


. DD. Empfehlung zwedmäßiger Maaßregeln und V 
tehrungen bei Feuersbrünften . 


a) Von den ftatt des Wafferd anzumenbenden Löſchun 
mitteln. 


1) Publif. der K. Reg. zu Pofen, v. 29. Nov. 1819. Statı 
Waſſers anzumendende Feuerlöfhungd- Mittel. 


- Dee $. Sch, Meb Rath Hermbſtädt zu Berlin hat ſich veranlaßt gefunden, 
die Frage: ob es nicht möglich fel, ein Mitiel ausfindig zu machen, welches Hat 
Waſſers zum fehnelleu Löfchen einer Feuersbrunft angewendet werben fönne, ohne ju 
fptelig zu fein? Forſchungen nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen anzuftellen. 

—* von demſelben darüber Se. Erc. dem H. Min. des J. u. d. P. augezeigt 
ben iſt, enthält die nachſtehende Verf. gedachter Er. Exc. au den H. Ober-Praͤñit 
Provinz vom 15. Oct. v. J.: 


„Durch die bei mehreren Fenersbrünſten gemachte Erfahrung, daß die Rettur 
in brennenden Sebäuden befindlichen Sachen, fo wie die Feuerloͤſchung felbfi ſeh 
dadurch erfhwert und felbft unmöglich gemacht wird, daß die im Innern entflantenc 
Hige die Annäherung der Heifenden nicht zuläßt, bat firh der Beh. D. Mer. Rath 5 
ftäpt. hief. veranlaft gefunden, über bie Stage: ob es nicht möglich fet, ein Mitte 
findig zu machen, und in Anwendung au feßen, weldes gleih dem Wahler das 
ſchnell verlöfht, und zugleich nicht zu Foftfpiellg if, um bei einer obwaltenden F 
brunſt allenthalben angewandt werden zu Fönnen? Ferſchungen nach wifſenſchaf 
Srundfäßen anzuſtellen, und mir die Rejultate derſelben mitzutheilen. — Dabei i 
demſelben zuförderft auf die ſchon vor längerer Zeit entdeckte und durch vielfache ca 
bekannt gemachten Proben fich bewährte Fenerloͤſchende Kraft des mit Küchenfalz, A 
Gifenvitriol, Heringslade, gefchlemmten Thon oder Lehm vermiſchten Waffers 
merkſam gemacht, und vorzüglich Die Anwendung des Küchenſalzes (oder des Stein 
da, wo ſolches für niedrigere Preife als das allgemeine —— zu haben if) 
Art empfohlen worven, daß ſolches In feinem vwierfachen Gewicht Waller gelöfet, ; 
bei den allgemeinen Löfbanftalten jeden Orts, als auch ron den Gigenthümern te 
bäude in hinreichender Menge vorrüthlg gehalten werbe. 

Da ſchon mäßige Duantitäten diefes Salzwaflers große Wirkungen bervork 
follen, fo Fann es unter Umſtänden fich als ein praftifch braucbbares Mittel we 
währen. Eben fo würde der Gebrauch der Mutterlaugen des Kochfalzes, dee 2 
und des Bifenvitriols fehr nüßlih, und vorzüglich deren Aufbewahrung zu dieſem 
an denjenigen Orten, wo folche gewöhnfich gewonnen werben, und faſt Feinen 
haben, anzurathen fein. Als cin Mittel, den Brand vom Innern Kuehutämy 
von dem sc. Hermbſtädt aber Die Anwendung ber burch entzündeten Schwefel entm 
Dümpfe vorgefchlagen worden. Geſtützt auf bie vielfältig über die feuerlöſchende 
des angezündeten Schwefels bei brennenden Schornfienen gemachten Erfahrungen 

eleitet durch die Betrachtung, daß biefe Wirkung durch die dabei erzeugt werdende 

iche Säure begründet ſei, welche fehr fchnell in elaitifhen Dämpfen In alle Räu 
breitet wird, und die Cigenſchaft beſitzt, alle hinein getauchte bren ende Ker en 
blicklich zu verlöfrhen, und ein Fortbrennen derfelben unmöglich zu machen, dat € 
gendes angerathen: 

a) daß man den Schwefel nicht für fi in Stüden, fondern ale Schwefelfade 
als mit geſchmolzenem Schwefel getränftes in zarte Späne zerthelltes Holz 

eben fo getränftes Werk oder alte Lumpen in Anwendung —* damit er 
brennen, ſich in allen Punkten mit einem Male entzünden, und bie möglichſt 
Maſſe ſchweflicher Säure erhaliren könne; 

b) baß man den engezündeten Schwefel (auf ein flaches Geräth von Giſen cr 
ehranntem Thon gelegt) an ben Ort bringe, wo felbiger die Dünſte entı 
olle; 

ce) entſtehe die Yenerebrunft in einem Zimmer, bann fel es hinreickeudb, 1 

Pfund fo Aubereteten Schwefel angezündet hinelinzubringen, Fenſter und 1 
feit zu verichliegen und das Ganze ſich ſelbſt zu überlaflen, wodurch das 7: 
wenigen Minuten erlöfchen würde; 

d) brenne das Dad, dann würbe es vielleicht zmedhnäßtg fein, unter ber Ste 

ſolches brenne, tm Innern bes Hanfes einige ‘Pfunde bee verbreiteten Et 
anzuzünden, und zwar auf einem flachen eiferuen Behälter, damit üs« 
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herataben Deche reine Atmoſphaͤre von ſchweflicht⸗ ſauerem Gas gebilpet werbe, 
ad mas wärde Me Berminderung ber Blamme bald wahrnehmen. 

e) Erme eine mit Getreide cher mit Stroh gefüllte Scheine, fo würde es hinreichend 
kn, auf die Tenne derſelben einige Piunde Schwefels In dem cifernen Behälter 
Fnjufellen, "und die Thüren zu verfchließen. Dadurch würde fich bald ter ganze 
Ienert Kaum mit föweflicht-{anrem Gas anfüllen, und das Feuer erlöfchen; 

N Eirmne das Dach der Scheune, dnn müſſe man von Außen her mit Salzwaſſer zu 
fülk kommen. ® - . 

‚Si fordern bie Berfonen, welche geneigt fein möchten, mit ben vorgefhlagenen 
Auntı Truhe anzufellen, auf, uns von den Refultaten ihrer Beobachtungen zu feiner 
za etiibtliche Nachricht zu erteilen. (N. III. 984. — 4. 62.) 


EDER. Min. des 3. (v. Schudmann), v. 30. Rovemb. 1819, 
mug ChersPrafid. zu Münfter, Magdeburg und Stettin. Anwen 
'z Klger Baugen als Löſchungsmittel bei Feuersbrünſten. 

Aften von dem K. Ober: Präfid. zu Münfler über die Anwendung falziger Laugen 
Ytezönittel bei Feuerebrünſten unterm 6. d. M. erftatteten Ber, benachrichtige 
u, daß die Saline zu Neufalzwerf zur unentgelplichen Berabfolgung der Mutter: 
etc Behuf angewiefen werben wird, und davon mithin nach den Umſtänden 
"mus amecht werben fan, wobei ich jedoch bemerfe, daß nach Anzeige der Ober: 
Si Fupmasnfhaft tie Mutterlauge auf ben Salinen [ nicht zu jeder Zeit in einiger 
sishaben it, auch nicht leicht hoͤlzerne Gefäße gefunden werben, welche dicht * 
2.:0'&oere Nutterlauge auch nur eine kurze Zeit zu halten, indem felbige, ſelbſt be 
Migm Saßdanden, das volle Holz durchdrugt, daher die gewöhnlicyen Sturmfäffer 
"er Aerbemahrung nicht tauglich fein werben. 

Sir, den 30. Nov. 1819. " 


Sderielg des Crlaſſes v. 13 v. M. wegen Anwendung falziger Laugen als Lo⸗ 
Antike bei Feuersbrünften, benachrichtige ich das K. Ober: Präflo. zu Magdeburg, 
xEunta Halle und Stasturtd durch die Oberberghauptmanufchaft zur 
Wixtiden Verabfolgung der Mutterlauge zum Löfchen bei Feuersbrünſten werden 
Kite: werden, wobei jedoch zu bemerken ft, dag die Mutterlauge auf den Salinen 
a rie eben vom Zeichen [ Biß gu Ende. 

‚hsimilian das K. Ober: Bräfid. gu Stettin, mit Hinwelfung auf bie 


m 


tr Celberg. Berlin, den 30. Nov. 1819. 


Der Mintfter des Innern. 
v. Schudnann. 


AI. 983, — 4. 61.) 


3 Pubiik, der K. Reg. zu Minden, v. 16. März 1826. Mifchung 
Ss mit Alaun bei Feuerlöf chungen. 


„"&ebehtung iſt nicht nen, aber noch nicht, wie fle es verbiente, allgemein 'bes 
“znaltiih benutzt, daß ein Zufag von Alaun jedes Waſſer nicht nur dem Frofte 
rotehen macht, fondern ihm auch die Eigeufchaft mitteilt, jeden Brand schneller, 
0 a mit Bedarf einer Fleineren Quantität, zu löſchen, als durch relnes 
r aiheben Fnnte 

* er uns ver anlaßt, bie landraͤthl. und ſtaͤdtiſchen Behörden unſeres Meg. Bez. 
Talk Beifügen aufmerkſam zu machen, daß die für Brandfaͤlle gefüllt bereit: 
— Seirrfufen Billig jederzeit mit einem ſolchergeſtalt gemiſchten Waſſer gefüllt 
"it, sit weichem man, beſonders im erften Angenblict eines entſtehenden Braudee 
Erden, ıb im Winter rößtenfheils der fo häufig entſtehenden Verlegenheit 
Kein kom, das zuerſt Disponible Löfchungs- Material In Eis verwandelt zu —* 
„dung des Küfenwafſers mit Alaun geſchieht dergeſtalt, daß man letzteren 
ütdend emn Waſſer auflöfet, dieſe Aufloͤſung den übrigen Maſſen zuſetzt, und 
Par ten deit gun Zeli umrühren läßt. Das Zuſatzverhältniß in Ein Theil Alaun 
"legt ele Wafler, alfo etma 112 Gran oder 1°%,, Duentchen anf jeden Gimer 
‚na Kaſe. Die Koften find höchn umbebeutend, da mit einem Pfunde Alaun, 
r rg Sur. zu Toften pflegt, beinahe 65 Cimer Wafler präparirt wers 
Pam, _ 


rin angenehm fein, von den H. Landraͤthen hei künftigen Branbfällen die 

bacdungen mitgetheilt zu erhalten, welche fie über die Wirkſamkeit des ſolchergeſtalt 

en tiſtnwa ffers anzuſtellen Oclegenhelt gehabt Haben werben. 
4X,134. — 4. 110.) 


». “ . 
° % 
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b) Bon dem Löfchen des Keuers in brennenden Sch 
feinen. 


Bekanntmach ber 8. Reg. zu Danzig vd. 7. Juli 1830. 


Den nachſtehenden in No. 151 ter Haube und Spenerſchen Berliner Zeihı 
findligyen Auſſatz (Anl. a.) über das Löfchen des Feuers in brennenden Echorn! 
bringen wir der Gemelunüßplichkeit fein Gegenſtandes wegen, zur allgemeinen Ke 
und fordern bie Polizei Behörden auf, dahin zu wirfen, daß bet in ihren Wirkunge 
vorfommenden Schorufteinbränden Berfuche mit dem vorgefchlagenen Mittel gemad 
deren Refultate une dann ſogleich angezeigt werben. | 


8. 
Leber das Löſchen des Feuers In brennenden Schornfteinen. 


Die Erfahrung hat es leſder oft genug beftätiat, wie unzureigend bie Mittel 
welche man bisher zum Dämpfen des Feuers in Schprufleinen anivendete, und k 
fährlich oft Feuersbrünite wurden, durch brennende Echornfteine veranlaßt. Tem: 
alten wird durch den Schornftein das Feuer glei allen Stodwerfen des Gebaͤud 
getheilt, fontern es wird auch, bei der Höhe einer foldyen Eſſe, fehr leicht auf bie ! 

ebaͤude gleichzeitig übergevflangt. Menn, der Theorie nah, das Verſtepf 

chornſteins mit naflen Saͤcken Bisher das beſie Mittel zum Löſchen des Fenere x 
war esinder Anwendung oft, ja melftenthells, ungulänglich, denn der Scho 
fehr weit, fo hat das Verftopfen die größten Schwierigkeiten, und brannte das Fei 
reits heftig, fo drückte bie Außere Luft die Etopfung in den Iuftwerbinnten Schlott 
und das Feuer erhielt neue Nahrung. Von dem Gefundheitsrath zu Rar 
nun bereits feit zwei Jahren dahin gehörige Verſuche angeftellt worben, bie endlich 
günftigften Jeſultat geführt, und auf dem Grunde den, bem Zeuer zu feiner Unterh 
nöthigen Sauerftoff abzufchneiden, die Schwefelblumen als das fiherte 9 
bargettellt haben. Der Schwefel entzieht, indem er brennt, einmal ber iin y 
umgebenben Luft mit Begierde den Sanerfloff, um fich mit ihm zur ſchweflichen 
jenen erſtickenden Tämpfen, bie volr beim Brennen des Schwefeld wahrnehmen, ; 
binden, wirkt alfo durch diefen Dampf, .in welchem man weder athmen, noch in Dem 
etwas Brennen Tann, angenbliclich Löfchend, Indem verfelbe bei ber Luftoerbünn 
brennenden Schornitein fchnell Hineinzieht und dem feuer, mit ber atmofphärlfehen 
den Sauerftoff abſchneldet. Nicht allein die biesfallfigen Verſuche in der K. Mi 
Paris, fondern auch Berfuche bei wirklichen Schorufteinbränden, haben die gedacht 
fung der Schwefelblumen ober bes feingepulverten Schwefels auf das Bollfommen 
ftätigt, fo daß wir dies Mittel unbebingt zur Empfehlung bringen. It alfo ein S 
fein in Brand gerathen, fo umgiebt man, wenn Zelt und Umſtände es erlauben 
Rauchfang mit herabhangenden naſſen Tüchern; {f In bem dadurch entſtehenden V 
jedoch Gefahr, fo unterlaͤßt man dieſe Veranſtaltung, und wirft, ohne weiteres, 
anf dem Herde brennende Feuer, oder auf glühende Kohlen, in kurzen Baufen, här 
von den Echwefelblumen, die füch fchnell entzünden, und Ihre löfchenden Daͤmpi 
Feuer Im Schlott und In deſſen Nehenkanalen nachfenden, um es faft momentan ı 
föfchen. Gin Pfund Schwefelbfumen ift hinreichend, den größten Schornitein zu lı 
felb wenn bie Flammen ſchon ein Paar Klafter doch ans ihm emporſtiegen. 
wäre es anzurathen, bag man fich befonvers da, wo Echornfieinbrändbe leichter en! 
fönnen, wie bei Bädern, Brauern, Brennern u. f. w. ſtets mit Schweſelblume 
räthig verfähe, um das loͤſchende Mittel zur Hand zu haben. (A. XIIV. 590. — 3 


c) Bon dem Zubringen des Mafferd zu den Fe 
fprigen. 
R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 1. Aug. 1827, an den K. 
lizeis Präfid. Heinke zu Breslau. 
neber ven Gegenftand Ihres Ber. v. 27. Sunt d. J., das Zubringen des M 
bei entfiehenben Feuer zu den Sprügen durch Echläuche aus entfernt lieg enden Br 
betr., hat auf dieffeitige Veranlaffung bie NK. ObersBan: Dep. das (aub lie a 
ſchriftl. beigef. Gutachten unterm 16. v. M. abgegeben, und mögen Sie ben \ 
deſſel ben bel ben weiteren Berfuchen zur Derbefierung ber Feuerloͤſchgeraͤthſchaft 
dortigen Orte benugen. 


a. 

Die Zubringung bes Waſſers bet einer eutſtandenen Feuersbrunſt zu ben l 
Sprügen duch gewöhnliche Straßen: Bumpen, mit welchen Leitungsſchlaͤnche verd 
find, in der Art, wie man nach dem von Einem K. Min. des J. u. d. P. unterm 
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RM zur Begeiachlang und zugefertigten Ber. in Breslau den Werfuch cht hat, M 
der 55 Birfırg * nicht jr empfehlen, wohl aber it zn diefem Behufe bie 
Frahn⸗Sqhlanch⸗ Sprũtze anwendbar, desgl. die Schlauch⸗Spruͤgze von ber Größe, 
A de Betreibung die Kraft von 16, 20, 24 und mehreren Menſchen erfors 


Oeim Gebramdı ver Schlanch⸗ Sprüße wird felbige vor eine gewöhnliche Straßen 
Farce zn führen fein, und biefe wird dann jene mit * ſpeiſen. IA die Schlauch⸗ 
E;rige mit einem Leitungs⸗Echlauche verſehen, fo wird das Waſſer in einer Entfernung 
scı 1000 und mehreren Fußen, je nachdem der Leitungs= Schlauch eng oder weit iR, zu 
der Ferer⸗ Eprüßen zu bringen fein. 
j Dawit man dergl. Verfuche voliftändig beurtheilen Tanne, find Darüber folgende Ans 
ytrı nchhig: 
t) Die Genfiruftion und Größe ber angewendeien Prahm⸗ oder Schlauch: Sprüße. 
2) Die Anzahl der beim Gebrauche der Sprüge angeftellt gewefenen Arbeiter. 
3: NeGeſchwindigkeit des Druckkolbens In einer Minute. 
4) Die Länge und Weite des Leitungs: Schlauches, deſſen Bin: und Ausfiuß⸗Oeff⸗ 
ag gleide Beite oder Durchmeſſer mit dem Leitungs -Schlauche hat. 

Zubringer und eine Feuerfprüge von einer weit größeren Wirfung, als 
fe einer gewöhnlichen großen Beuer: Sprüße, dürfte in Breslau zu erhalten fein, 
etza man bie dortige durch Waſſerkraft betrichene Wafferförberungs : Mafchine 
un Wafierleitung dem Zwecke entſpréHhend einrichtet. 

Berlla, den 16. Juli 1827. 
RK. Ober: Bau: Deputatlon. 


(A X. 733. — 3. 87.) 
d) Bon der Rettung des Viehes bei Keuersgefahr. 


„ Yelanntmachung der K. Reg. zu Danzig, dv. 16. Sept. 1836. Vor⸗ 
ang in Vieh: und Pferdeftällen zur Erleichterung ded Austreibens und 
de Rettung des Viehes bei Feuersgefahr. 

‚ &sberahet anf Erfahrung, daß bei Beuersbrünften über die Zeit, welche das Loss 
Sr des Biches in den Etällen erfordert, fehr eft der günflige Zeltyunft vergeht, wo 
lt, che das Fener zu fehr überhand genommen hat, annoch gerettet werden kann, 
UNE, fÜOR wenn das Vieh ſchon wirflid gelöfet it, es dennoch ſchwierig wird, daſſelbe 
ꝛen Etalien zu treiben, weil es in den lepteren Schuß fucht und fich befonders zur 
Veden fhemet, in den von den Flammen erhellten Hofplat hinauszugehen. Der Hof: 
Me Snfenig in Brodſack hat nun eine Vorrichtung erfunden, welche in jedem Rinds 
A 2 Bi U mit leichter Muͤhe und gerlugem Koſtenaufwande angebracht werben 
ı.Dı vermöge welder das fämmil. in ben Staͤllen befindliche Vleh in wenigen 

oräfen bloß durch den Drum eines Hebels von den Krippen gelöfet it, auch, ba ed 
He, Stricke und Halfter an ben Hälfen oder Köpfen behält, die Möglichkeit ges 
FT, zum wenigften einige fi fcheuende Hüupter aus dem Stall j“ leiten, welchen 
ha Be übrigen taftinftmäßig nachfolgen. Der Grfinder hat uns von diefer Vorrichtung 
er eingereicht, aus befien Kenftrultion wir die Zweckmaͤßigkelt verfelben ers 

Jadem wir Die Landwirthe unfere Dep. anf diefe Erfindung aufmerffam machen, unb 
ST ne bezeichnete Vorrichtung empfehlen; bemerfen wir zugleich, daß wir ein Mobell 
Tele mis näherer Befchreibung dem lanbwirthfchaftliben Vereine zu Elbing mitges 
“u taben, ein zweites Exemplar in unferer Regiitratur beim H. Reg. Sefretalr Eck 
x Niqt au@gelegt ft, und daß auch wohl der Hofbeſitzer Buf J zu Brodſack bei 
At, weicher feine felbft erfundene Vorrichtung bereits In feinen Gtällen angebracht 
a. itijeinens an ben Tag gelegten Beſtreben, das Gute zu befördern, ſich nicht abges 
Ei en laſſen dürfte, von ber. Diesfälligen Ginrichtung, (welche fich ohne ein Modell 
129 ae bloße Befchreibung nicht füglich verfinnlichen läßt) jedem achibaren Manne, ber 
Mir oieiir an Ort und Stelle anzufehen wunſchen follte, Kenntniß nehmen zu lafſen. 

(A. xXX. 685. — 3. 136.) 
e) Bon Rettungsmaſchinen bei Feuersgefahr. 

K. des K. Min. des J. ud. P. (v. Brenn), v. 8. März 1834, an 
“8. Reg. zu Königsberg in Pr. Bereithaltung von Rettungsmaſchinen 
N deuer abr. " 
TDer x. Meg. eröffne ſch auf ben Bericht v. 18. v. M., daB, wie es mir ſcheint, bie 
inwohner nit davon gehörig unterrichtet find, daß für folche Fälle, wo bef 
Er dentrsbruuft ihr Leben in Gefahr Tommi, Mettungsmafchinen vorhanden find, r 
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dag fie naher hoffen können, ‚mit Hülfe derſelben gerettet zu werden. Hätten bie bein 
den Berfonen Diefe Ucberzeugung gehabt, fo würden fie fich wahrfcheiufich nicht aus 
Fenſter geſtürzt haben. 

Der K. Reg. gebe Ich wegen der etwa deshalb zu erlaſſenden Belanntmakun, 
Weitere anheim, nnd ift zugleich, für den Ball ſolches nicht ſchon gefchehen fein follte 
Anordnung dahin zu treffen, daß jederzeit, wenn der Ausbruch eines Feuers fund 
die Rettungsmafchinen fofgrt Ingpie Gegend der Brandſtätte gebracht werden, unt 
exit abgewartet wird, ob folche Muthig ericheinen. 

Daß die 8. Reg. von dem betr. Unglücksſalle Deranlaffung genommen hat, ti 
tigen Einwohner wegen eigener Beichaffung einiger Rettungsmittel zu beichren, far 
aur billigen. (9. XVIII 224.—1. 125.) 


f) Bon der Ermittelung nächtlicher Feuersbrünſte. 

‚Beriht des Man. zu Halle a, d. ©, an dad K. Min. des}. ı 
P., mit der Beichreibung einer dortigen Vorrihtung zur ſchnellen Er 
telung nächtlicher Feueröbrünfte. 

Auf das hehe R. v. 30.0 M. überreichen wir Ew. Erc. In ber Anf. (a.) gan 
die erforderte Befchreibung der von dem Lientenant a. D. Mannftaedt gefertigten, 
den fogenannten Hausmannsthürmen allhier angebrachten Vorrichmug, zur moi 
fhnellen und genauen Grmittelung nächtliſher Feuersbrünfte, nebft einem :Berzeiknii 
darauf augegebenen 81 Drtfchaften, welche Innerhalb 2 Stunden um Halle belegen | 

Bulle, den 27. Mai 1836. . _ 

- Der Magifiret. 


Anl. a. 


Vorrichtung zur fchnellen and möglichſt genauen Ermittelung « 
Dries, an welchem, namentlich bei Nacht, Feuer ausgebroden i 
Hanpterfordernig eines folchen Werfzeuges it, in der fürzeften Zeit mit mögl 
Gewißheit den Ort nnmittelbar ablefen zu können, ohne Irgend befondere Karten 
Tabellen in Anwendung zu bringen. Hierzu bedarf es nur eines Vifltrohres, deſſen 
enan anf den Fußpunkt des Fencrs gerichtet werden kann, und welches um eine fenf 
pindel, auf einer horizontalen Platte, nach allen Seiten herum, drehbar it. Ti 
Kinmke Lage des Orts findet man dann durch einen Zeiger, welcher am Hintern End 
ohrs um ein Sharnier vertifal drehbar lit, und deifen vordere Spitzen, auf ber 
ruhend, nach einem beſtimmten Orte vor: oder zurücrüden wird, wenn das Net 
verſchiedene Orte, nad einauber, gerichtet wird, und welde Orte die entſprech 
Bunfie der Ortſchaften fein werben, - beren Name alsdann nur dabei gefchrichen w 
a 


Nach Unterſuchung der Lokalitaͤt auf den Hausmannsthürmen hat ſich ergeben 
an 3 Orten Platten ausgeftelt werden müflen, um die ganze Umgegend zu überſebei 
verzelchnen zu Fönnen, und zwar in den Punkten a. b. und c, weil tie Thürme A. 
und a. und db. ſelbſt die Ausiicht befchränfen. ') 

Da da6 Umfafjungsgeländer von Eiſen und fchmal ift, fo muß zum Auflege 
Platte nody ein nach Außen gehender Arm angebracht werden, um einen dritten I 
ſtützungspunkt zu erlangen. Diefe 3 Punkte 1. 2 und 3 find mit Ihren cberen Flaͤch 
eine horizontale Ebene zu bringen, und zwar fo, daß, wenn bie Platte aufgelcat 
in welcher drei mit Meffing gefutterte Löcher angebracht find, vie Tafel ſoglelch hin 
lich horizontal Liegt, und zugleich die richtige Rage, in Bezichung zu denen auf ih 
zeichneten Ortſchaften, erhält. 

In dem Mittelpunfte I der Platte, von welchem die Richtungen ausgehen, mı 
Säule E des Viſirrohrs R um eine ſenkrechte Spindel S jich horizontal herumd 
laffen, und if zu dieſem Zweck an dem eifernen Umfallungsgelämder eine fonifche Hi 
. zu befeiligen, und zwar unter ben Punkte D der Tafel. Die Hülfe it von Mefüns 
die Spindel von Stahl. 

Die Platte wird in D durchbohrt. Am obern Ende der Säule befindet ſich ein ! 
nler F, um welches das Rohr auf und nieder gedreht werden Fann. x {ft eine Preßſch 
zur Feflftelung des Rohrs nach genommener Richtung. 

Der Zreiger Z mit dem Charnier G geht durch einen Eimfchnitt H in der Mit 
Säule, und Hat am vorderen Ende die Form, wie bei K angrgeben, bamit vie Eyii 
Platte nicht unmittelbar berührt. | 

Das Rohr it von ſtarkem Meffing, je länger, je beffer, ohne Glaͤſer, aber I 
Segenftantsöffnung mit einem nicht zu feinen Babentreng verfehen, um den Kreus| 
und damit die Achſe des Rohrs, genau auf ben Fußpunkt bes Feuers richten zu Fü 


I) Vergl. die beiliegende Zeichnung. 
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dieſe Drfuung darf nicht zu flein ſein, um ben Punkt des Feuers ſchnell In das Feld bes 
Rehrs brmgen zu Tonnen. Die Augenöffnung muß dagegen moͤgllchſt klein fein, bedarf 
oder Kaya ciaer durch bohrten Blatte, die als Blende für das Auge dient, um fein faljchee 


Ritz 
Re ıga die Platte, melde von zwei überfpänig übereinander geleimten Brettern, von 
kedrzem Gelze, gearbeitet fein Tann, aufgelegt, und das Inftrument befeftigt, fo richtet 
an die Achje des Kohrs, nach der Reihe aut alle Ortfchaften der Umgeyend, und bes 
#tzet ytesmal den Bunft, welchen d'e Zeigerfpige auf der Tafel andeutet. Sind bie 
Fre jr greß, jo bezeichnet man befien Grenzpunkte auf diefelbe Welfe und füllt ven 
Am tezmijden aus. R 
Tie Remen der Ortichaften fchreibt man ſogleich unmittelbar Daneben. Tiefer Auf: 
tã laa aan mit Karben aufgemalt werden, und zugleich die Richtungslinie von dem 
Iubrunfte ber Spindel dis nach den verzeichneten Orten. 
der Bebrauch dieſes Inſtruments iſt einleuchtenn, und hängt defien Brauchbarfeit 
sa ga inher Arbeit und von binlänglicher Große des Rohrs ab. 
‚ ababeei verichiebenen, oben bezeichneten Stanbpunften a. b und e wird das Ju⸗ 
Yes heim Gebrauche jedesmal aufgeftellt, was jchnell und auch mit Sicherheit in der 
Kt zeiächen kann. In jedem Standpunkte iſt eine befondere Platic erforderlich, fü 
we at rine befondere Hülfe für die Spindel, und drei Unterlagepunfte 1. 2 und 3 an 
ken Ösenzeländer zu befeitigen. . 
Inierlügung zum Auflegen ber Biatte läßt fi noch zweckmaͤßiger fo einrichten, 
ty zcer der Blatte drei metallene Zapfen befeitigt find, welche in drei Köcher der Uuter: 
ter) genau eingreifen, wodurch eine feitere Verbindung erreicht wird, und In welchen 
Fit aam die foniiche Hülfe zur Aufnahme der Spindel, unmittelbar mit der Platte 
EXT Kröunden werden kann. Auch läßt ſich dieſe Unterlage völlia jertig arbeiten, ohne 
ki af den Thurm gebracht wird, und darf alsdann nur mit Schrauben an dem Um⸗ 
Mailänder befetigt werben. (Zeichnungen L und M.) 
fe chen würden höchiiens fein: 
für den Mechanikus er er Ve Ge Er Er 
für drei interlagen-Borrichtungen von Giien . . 
für drei Zufeln von Holz mit vem Bemalen. . . » 2... 4 = 
alfo ungefähr . - . ee. 2 Kthlr. 
% W. Mannfädt, 
Lieutenant a. D. 


. . '. 42 bie 15 Rihlr. 
...6 : 


A XIX. 817.— 3. 164. 
EE. Vergl. auch: | 
hierdie Theilnahme des Militairs beim Keuerlöfchen und 
ie knmöfhanflatten bie K. D. v. 29. Aug. 1818 (©. ©. 1818. ©. 
Bits R. des Pol. Minift. v. 8. Mai 1819. (X. 111.805. — 3.70.) 
(TIL XIII. des Werkes. Militalrweſen.) g 
„2 üser das Verhältniß des Kreis⸗Landraths zum ſtädtiſchen Bürger: 
Bein in Ausübung der Feuerpoligei das R. des Minift. des 3. 
a, ua 1823 (A. VII. 124.—1. 73.) bei der Organifation (Thl. TIL. 
Wäkries, 


n — Bon den Lokal-Feuer-Polizei- und Löſch-Ordnun— 

AA. Provinz Brandenburg. 

I Bon den.älteren Feuer-Orbnungen find hier zu erwähnen : 

2) Feuer⸗-Ordnung auffm Lande in der Chur: und Markt Brans 
Miurg, d. d. Gölln an der Epree d. 26. Sanuar 1701. 

C. C. 4. Tom. V. Abth. 1. Cap. 2. &. 169. Nr. 7. Rabe's Samml. Bp. I. 
Abtp. 1. ©. 223.) 

bi Verordn. wegen Abfchaffung ber engen fteinernen und berer höls 
mn Schornſteine, auch von unferfchiedenen zur Abwendung Feus 
— — — — 

) Der Abbrud ber‘ weuern Berorbnungen der ProvinzialsBehörben hierüber erfolgt 


Und den Pie bes Werkes bier in ‚ al6 felche in ben v. n Annas 
I mitgeteilt worben ri nſofern ſolche in nv Kenpbſche An 
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(C. ©. M. Tom. V. Abth. 1. eap. 2. ©. 227. Rr. 19. Rabe's Sm 
Bd. I. Abth. 1. S. 200.) 
c) Renovirtes Edikt v. 1. Detbt. 17U8 wegen Abwenbung ber Feu 
gefaht, vom 14. Januar 1716. 
(C. C. M. Tom. V. Abth. 1. cap. 2. S. 237. Nr. 27. Rabe's Samml. Bl 
Abth. 1. ©. 423.) 
d) Allgemeine Feuer⸗Ordn. in denen Städten ber CHur-Mart, 
Berlin d. 1. November 1718. 
(€. €. M. Tom. V. Abth. 1. cap. 2. ©. 241. Rr. 28. Rabe's Samml. ö 
Nhth. 1. ©. 502.) 
e) Edikt wegen Verhütung aller Feuersgefahr und Feuersbrũnſt 
Städten und Dörfern, dd. Berlin d. 28. November 1718. 
(C.C. M. Tom. F. Abt. 1. cap. 2. ©. 247. Nr. 20. Rabe's Samml. B 
Abth. 1. ©. 510.) 
f) Königl. Preuß. Schloß⸗ Feuer⸗Ordnung zu Berlin, v. 13. 
nuar 1719. 
(©. C. M. Tom. V. Abth. 1. cap. 2. 'S. 253. Rr. 31. Rabe's Samml. B 
Abth. 1. ©. 517.) 

8) Feuer: Ordnung in den Königl. Refidentzien Berlin und 2 
ftäbten. Nebft Anhang verfchiedener Edikte ꝛc. v. 3. März 1727. Sarı 
Konfirmation v. 2. April 1727. 

(C. C. ern Abth. 1. cnp. 2. ©. 207. Mr. 42. Rabe‘ Samml. Bi 


h) $euer-Ordnung Fü ſaͤmmtliche Kreife der Neumark, v. 19. € 
tember 1802. 
(N. C. © on XI. ©. 1141. Nr. 47. de 1802. Rabe's Samml. Br. 





2) Neuere Beflimmungen. 
a) Anftruftion der K. Reg. zu Frankfurt a. d. O. v. 4. Septbr. 1: 
für die Diſtrikts⸗Feuerpolizei-Kommiſſarien 1). 


$ 1. Der Diſtrifts⸗Feuerpolizei-Kommiſſarius ift biejenige öffentliche Berfen, w 
unter Direktion des Landrathes In feinem Gefchäftsbezirfe dahin zu wirfen Hat: 
daß dem Entſtehen von Beuersbrünften möglichfl vorgebeugt werhe, 
Ari daß für die Fülle, da dennoch Feuersobrünſte ausbrechen, bie zum Löfdgen e 
chen Mittel und Kräfte Im voraus gehörig geordnet und in Bereitſchaj 
etzt werben, 
III. daß bei entitchendem euer diefe Mittel und Kräfte zweckmaͤßig in Wirkſaꝛ 
treten, und endlich 
IV. daß unmittelbar nach einer deneretrunſ die erforderlichen Vorfichtomaaßr 
angewendet werden. 
6.2. Zu der Categorie 
ad I. gehört die Sorge des Komniffarins 
a) dafür, daß die vorhandenen Ban-Anlagen, welche rückſichtlich ber darauf 
fpringenben Feuerögefaßr, den polizeilichen Borfihriften gemäß, nicht ge 
bet werden fünnen, den Umfländen nad) Entweder engefhaf t, ober daß 
felben die zur Befeltigung jener Gefahr erforderliche vorfahriftsmäßige ı 
tichtung gegeben werde. In biefer Beziehung muß der Kommillarius da 
fählih auf die vorhandenen Beuerang6-Anlagen und Schornfteine im A 
meinen, und insbejondere auf die Badöfen und Schmieben fein Augen 
richten 





3) Diefe Infrultion iſt für diejenigen Kreife des Frankfurter Reg. Bezirke in! 
hen die Fener⸗Loͤſchorduung v. 3. Juli 1834 (ſ. unten sub Litt. d., in ber A 
gilt, durch die letztere für beſeitigt zu erachten, 





kifhäiden Naturereigniſſen. Maaßregeln gegen Feuerſchaden. 258 


Herhe jedoch zu bemerken, 
deß bir olhheiliche —** weiche der Errichtung neuer Gebäube, ober ber Ausführung 
3. Sau-Anlagen vorausgehet, nicht vor den Kommiffarius, ſondern vor den Land⸗ 
Beraer hat der Kommiſſarlus dahin zu fehen, ' 

b) dafi feine leicht fenerfangenten Gegenftände, ale Flache, Hanf, Schießpul⸗ 
ver x., ferner feine Sadın, weiche fich ſelbſt entzunden können, wohin alle 
brennbare, mit einer öllgen Subſtanz befeuchtete Dinge gehören, fobald ſolche 
hart jufammengepreßt werden, Ingleichen Teine Afche, befonders von Torf 
ud Eteinfohlen, an Orten und in Behältniffen, wo bie Entzündung aller 
jtuer Gegenſtaͤnde gefährlich werben fann, aufbewahrt werben; 

e) daj feine Holzköße, Heufchober, Strohhaufen ac. (von geringern Duantitäs 
ten biefer Segenftände, melde zum Wirthfchaftsgebraud bei der Hand fein 
mäflen, if bier nicht die Rede) Im der Nähe der Gebäude, oder gar wohl un- 
nittelbar an denfelben aufgeftellt, fondern Daß folche in ber gehörigen Ent⸗ 
ſernung davon nach Beichaffenheit ver Lofalität aufbewahrt, inyleichen, daß 
Ita Holz, und beſonders fein Kiehn, zum Trocknen auf bie Defen gelegt, eben 
je wenig Flachs und Hanf In und auf den Defen gebörrt werbe; 

Ü) dej die Laternen In jedem Haufe, beſonders diejenigen, welche zum Gebraud 
anj den Böden, in den Ställen und Scheunen beſtimmt find, Peuerficher eins 


gerichtet ſelen; 
e) daß da, wo es ihunlich iR, zwiſchen ben einzelnen Gehöften und auf den lee⸗ 
ren Bläpen der Dorfittaße Barf belaubte Bäume, z. B. Nußbäume, gepflanzt 


N serichenden Punkten find nur bie hanptfächlichften Gegenſtaͤnde angegeben, wos 
Mir Kermiſſarius fein Augenmerk zu richten bat. Seine Aufftcht erſtreckt fich indeſ⸗ 
Mucke Anfalten, Einrichtungen und Anlagen, ſowohl auf den Straßen, als in ven 

var and Schöften, wobei das feuerpolizeiliche Interefie angeregt ift, und er muß 
de ken, daj dieſe Anflalten, Einrichtungen und Anlagen überall fo befchaffen feien, 
"Ed, den beehenden Vorſchriften gemäß, die Sicherheit vor Feuersgefahr nöthig 
a 7 gehören vorübergehende polizeiwidrige Handlungen, als Tabadrauchen 
Kiemeührlihen Orten, Schleßen mit Feuergewehr in ber Nähe von Gebäuden ac. eis 
Ei ht zur Aufficht des Kommiffarius, —* zum Mefiort ber ordentlichen Poli⸗ 
VAderde 


Krilt ex Indeffen von dergl. Kontraventionen bei feinen Lokal⸗Nevlſionen Kenntniß, 
nen ihn eb, dem Kreis-Landrath davon zur weitern Veranlaſſung Anzeige zu machen. 


‚+3 Der Kommiſſarius if berechtigt, mit Zuziehung bauverſtaͤndiger Perſonen, fo 
ES IchksE chorniteiniegers bie erforberlicgen Reviflonen in den Ortjchaften feines 
Kdiikrice fo oft anzuntellen, als er es für gut findet. Bon dem Gemeinfinn und 
{m Ställe deſſelben wirb erwartet, daß er diefe Reviſion in jedem Orte während eines 
— deigens zweimal abhalte. Wenn berfelbe die Gemeinden von der Revifion bes 
zeit, jo muß fi der Schulze nebft den übrigen Gerichtsperfonen bei ihm einfins 
a, kt Riten beiwohnen, den Kommißarius über Alles und Jedes, worüber berfelbe 
Satig auf fenerpelizeiliche Gegenftände Auskuckft verlangt, biefe unweigerlich ges 
4. 223 iciae Bemerfungen und Aufforberungen gehörig befolgen. Der Kommiſſaruus 
Iꝛ¶tgt und verpflichtet, nicht nur die Interefjensen auf die vorgefundenen Mängel 
2 Kıemirigfeiten aufmerfjam zn machen, fondern auch biefelben zu deren Abitellung 
ne aufpuiorbern, ohne daß es dazu nod einer Autorifation von Selten des 
kautaths bedarf; er lann erforderlichen Fall eine Geloftrafe bis zu 10 Thlr. für 
Al wrchen, daß feiner Aufforderung innerhalb einer beſtimmten angemeflenen Friſt 
E zuigt werden follte. (Er darf aber, wenn der Ball der Nichtbefolgung wirflich eins 
2 tt cha die angebrohete Strafe ſelbſt in Vollziehung fegen, ſondern muß dem 
2 48 Kreiſes von der Rage ber Sache zur weltern Beranlafjung Anzeige machen. 
*Lelal⸗Neviſionen hat übrigens derſelbe auch darauf mit zus ſehen, ob ver Schorns 
Teneiher des Bezirke Hinfichtlich der Reinigung der Feuereffen fufnen Obliegenhei⸗ 
ing aachgekommen iſt. Ergeben ſich hierbei Dienft:Bernachläffigungen von Sel⸗ 
"Me teptern, fo iR der Kreis⸗Landrath davon In Kenntniß zu ſetzen. 

Su Zu ver Categorie 
AU. gehört die Sorge des Rommiffarius dafür, 
a) daf in jeder Kommune die erforderlichen Löfch- und Reltungs-Merkzeuge’ 
and Seräthichajten, an Benerfpripen, Schläuden, Haken, Leitern, Wafler- 
ten, Gimern sc. vorhanden feten, folche in gutem Stande erhalten, -unb ge: 
herig aufbewahrt, insdefondere auch, daß bie Benerfprigen an beftimmten 
Tagen in jedem Jahre probtet werben ; 
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b) daß es nicht an dem zum Löſchen eines Feners erforderlichen Waſſer ſehle 
welhem Ende er dahin wirfen.muß, daß die nöthigen Brunnen und Bi 
behälter vorhanden feien und im gehörigen Stande erhalten, aud im W 
die Gewäfler aufgerifet werben. 

In welcher Art die Bedürfniſſe ad a und b zu befriedigen feien, Hat derſelbe 
Rückſprache mit den Vorftänden jedes Orts anzuordnen. Gr fann mit feinen dieejäl 
Aufforberungen die Androhung verbinden; daß, wenn denſelben nicht binnen der beit 
ten Friſt genügt werben follte, alsdann die erforderlichen Gegenſtaäude im Wege ber 
kution für Rechnung und auf Koften ber Verpflicgteten angefchafit, gebaut und reſp. 
geftellt werben würden. 

Ehe er jedoch diefe Audrohung vollziehen Tann, muß er zuvörberft von dem Lan 
dazu autorifirt fein, welchem er daher eintreteuben Balls dieferhalb Anzeige zu machen 

Ferner muß der Kommiſſarius 

e) darauf Bedacht nehmen, daß bei entfichender Keuersbrunft jeder Ein 
Orts auf dem jhnelliten Wege davon in Kenntuiß geiegt werde, zu me 
Ende nicht nur die Art des Feuerlärms, fondern auch die Perſonen, 

ſich Hauptfählic damit zu beſchäftigen haben, zu beftinnmen find. In 
Hinficht find befonders die Nachtwaͤchter zu Inftruiren. 

Auch hat der Kommiſſarius darauf zu feheu und zu halten, daß bie ? 
wärhterpoften überall mit dazu geeigneten Subjeften befeßt feien, un 
legtere ihre Schulvigkeit thun, auch daß an denjenigen Orten, wo Id 
fondere Rachtwächter gehasten werden, die Nachtwachen nicht verabi 
fondern von den Gemeindeglichern gehörig beforgt werden. Erfoerd 
jedoch die Umſtaͤnde, daß eın befonderer Nachtwaͤchter angeftellt were, ſi 
dem Kemmillarius ob, dahin zu wirken, daß foldyes geſchehe, zu wi 
Ende er zuvörberft die reſp. Gemeinden dieferhalb aufzufordern, bei 
Mel erung aber bie erforderlichen Anträge au den Landrath zu richten } 

Eine vorzüglide Aufmerkjamfeit aber muß der Kommiflarius Ä 

d) auf-die Anorpnungen richten, welche in jeder Kommune im Voraus |) 
Ball einer eintretenden Feuersbrunſt Behufs der Löfchung und Reit 
treffen find. | 

In diefer Rüdjicht liegt Ihm ob, dafür zu forgen, daß die bei jeder! 
fprige fowohl jur Richtung des Rohre als zur Bewegung des Drudiwe 
forderlihen Mannfchaften, ingleichen andere Berfonen zum Zubring: 
Malers, wieder andere Berfonen zum Ginreigen der Gebäude, mc 
nöthig if, noch andere zur Hülfleſſtung bei Rettung ber in Gefahr b 
chen PBerfonen und Effekten, ferner andere zur Bewachung ber gerettet 
genftände, nicht minder auch Perfonen zur Abwehrung und UÜUnſchaͤdl 
hung des Flugfeuers, fo wie eublich diejenigen, weldye mit ihrem E 

n Hülfe kommen müflen, beitimmt und gehörig inftruirt werden, zu w 
Ende er fich dieferhalb mit den Orts-Vorſtänden zu vernehmen hat. 

Eo kommt hierbei viel auf die Gigenthümtichfeiten und Verhältnin 
Drtes an. Bon der Umficht des Kommiſſarius wird erwartet, das er 
abmeſſen werde, in wiefern von Obigem das Eine oder das Andere 
wendung kommen fanı. 

Infonderheit ift auch darauf Bedacht au nehmen, in welcher Art t 
theilung der Krüfte zur Löfchung und zur Rettung zu bewirten fei, we 
auswärts Hülfe erfcheint. 

Im Allgemeinen müffen die Einrichtungen, welche In dieſer Hini! 
dem Kommiſſarius unter Zuglehung ber Ortevorftände getroffen werte 
auf berechnet fein, dag bei entftandenem Feuer die Löſch- und Rettun 
falten mit der möglichiten Ginheit betrieben und alle Verwirrungen wei 
werden, auch jede zur Hülfeleiſtung beftimmte Perfon über die Art ihr 
tigkeit nicht In Ungerwißheit fein könne. Eben fo hat | 

e) der Rommiffarlus nach Anleitung der Beftimmungen ad d das Nötbige 
Fall zu reguliren, wenn in einem benachbarten Orte eine Feuersbru 


bricht. 

In dieſer Hinſicht iſt zu beflimmen, welche Mannfchaften nad de 
des Feuers zu Hülfe eilen, ingleichen, mit welchen Fener⸗Geraͤthſchaf 
felben verfehen fein, fo wie welche Individnen das zur Fortſchaffr 
Spritzen nnd fonf erforderliche Geſpann gejtellen müſſen ıc. 

6. 5. Zu der Categorie 
ed 111. gehört vie Thätigfeit des Kommiſſarlus bei einer Feuersbrunſt ſelbſt. 
Erhaͤlt derfelbe Nachricht von einem Feuer, von welchem er ver 
kann, daß daſſelbe in einer der Ortfchaften feines Bezirke ſtattñnde 


- - 
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fine Pficht, mit der möglichen Eile zu dem Orte bes Feuers ſich zu verfüs 
ya. Hier übernimmt er, wenn biefer Ort zu feinem Bezirke syn, fofort 
et Anordnung und Leitung ber Löfch- und Rettungs:Anftalten. Er ficht dar⸗ 
of, daß jede zur Hülfsleitung beſtimmte Perſon fit auf Ihrem Platze bes 
fu, und ihrer Schuldigkeit nachfomme. Iſt der Landrat des Kreifee zus 
gegen, fo derſteht es fich von ſelbſt, daß alsdann biefem die obere Direftion 
elek. und der Kommiſſarlud nach deften Anweifungen das Weltere beforge. 
Anordnungen des Kommiifarlus bat jeder, welcher an ber Hülfelcifiung 
Til nimmt, pünftli Folge zu feinen. Etwauige Widerfeglichkeiten und 
Osgebußrnifje werden von dem Kommiſſarius dem Landrath zur weitern Vers 
alequng angezeigt. 
a welcher Art vie Löfchungss und Rettung Rnflalten zu leiten felen, Tann 
im Allgemeinen nicht beſtimmt werden, ba fich ſolche in jedem befondern Falle 
en ven Lokal⸗ und fonjligen Berhältniffen richten müffen und dadurch modi⸗ 
werben. ° 
Hält der Kommiffarius es für nöthig, fi bei Ausübung feiner Funktion 
derch ein befouderes Merkmal Fennilich zu madyen, fo bleibt ihm überlaften, 
ſich zu dieſem Behuf einer weißen Binde um den linfen Arm zu bevienen, wos 
gegen ihm das Tragen von Waffen bei feinen Amtoverrichtungen nit einges 
räumt werden fann. 
Lt Ja der Categorie 
MN. hört, daß der Kommiffarius wegen der Bewachung der Brandfelle Behufs 
der fojortigen Loſchung für den Wall, daß ſich dus Feuer von neuem entzüns 
den follie, das Nötbige anorone. Much find die gebrauchten Feuer⸗Geräth⸗ 
ſchaften and Inftrumente, insbefoudere die Spripen, zu revidiren, und bat 
ver Kommifjarius dafür zu forgen, daß den daran befundenen Mängeln und 
Eqchadhaftigkeiten In ven Orten feines Bezirks alebald abgeholfen, und bie 
etwa fehlenden Stücke ergänzt werben. 

$?. IR bel einem Heuer der Landrath des Kreiſes nicht zugegen geweſen, fo muß 
e I:umifarins demſelben über den ganzen Verlauf und indbefondere über das, was 
a drug anf das Entſtehen des Brandes fomohl durch eigene Wahrnehmung, als 
ed argepogene Erfuntigung zur Kenntniß gefommen iſt, ausführlicgen Bericht abflats 
kı. Ash hat derſelbe der gewöhnlichen DOrts⸗Polizel-Behoͤrde die erforderlihen Nach 
#2’ Schafe der anzuftellenden nähern Unterſuchung an die gan zu geben. 

1.8. Der Kommiffarins ſteht nicht in unmittelbarer Beziehung mit ber K. Re 

ih im der Ausübung feines Amtes zweifelhafte Bälle vor, fo muß er fi zur Er⸗ 
Km; iriaer Bedenken an den Landrath wenden, beſſen Gehülfe er if, und welchem er, 
bin in Verichten, welche durch befondere Umfände und Vorfälle veranlapt werben, 
“tn Zeit, wenigfiena alle 6 Won. einmal, über den fenerspolizeiligen Zuftand 
Ken, and bie Defultate der abgehaltenen Lofal-Revifionen Anzeige zu machen bat. 
8%. Bas in den vorfichenden F8. von den Rechten und Pflichten der Kommiſſarien 
RIR, gilt auch won den Stellvertretern, wenn diefe die Funktion der Kommiſſarien 
“ar Abweſenheit oder in Fällen fonfliger Behinderung derfelben, übernehmen. 

10. Da zu Kommiſſarien und Stellvertretern nur ſolche Individuen beftellt wers 
= zer yon Seiten ihres Gemeinſinns nud des Gifers, mis Uncigennüpigfeit und 
—XI Anfopferung für das gemeine Beſte zu wirken, bekannt find, k fann mit Si⸗ 
Kir: erwartet werben, daß felbige ſich dadurch, daß ihnen für Ihre Geſchaͤfte meber 
biavard noch fonftige Vergütungen bewilligt werden können, nicht abhalten laſſen 
— mi Bärme a ale ihren wichtigen Funltionen zu unterziehen. 

.1.821.— 3. 99. 


b) Feuers Polizei: Ordnung bed Ober: Präf. der Provinz Brandens 


Ag Baflewig) für die Städte der Kur und Neumark, v. 20. Ian. 


Ginleitung. 


5 Felge der von den Rommmnal: Landtages Berfammlungen der Kur⸗ und Neu⸗ 
kat Kundlen Anträge, wegen Handhabung ber Fener⸗Polizei und Ginrichtung der 
Fstalten, in ben zu einer Feuers Soctetät verbuntenen Staͤdten der gebachten beiden 
Kıett, dad, unter Buztehang der K. Reg. zu Potsdam und Frankfurt a. d. O. auf ven 
m er vesfalifigen frühern B. eine Anjammenftelung ber dieſerhalb zu befolgenben 

iin Rattgefunden, und biefe wird, nachdem dazu Seitens des K. Min. des J. u. 
$ wien 2. d. M. die Genehmigung ertheilt worden, hierburd, behufs kunftiger Bes 
sr yar allgemeinen Kenninig gebracht. Gleichzeitig werden fammtl. Mag. und fone 
nepoltzei⸗ Behörden in den affozlirten Kurs und Neumartiſche zum angewie⸗ 


A vi. .ii. 
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fen, na Maaßgabe dieſer Vorſchriften mit Rücficht auf die eigenthümlichen Ber 
miffe des Orts, eine befonbere oal+ Beuer +Pollyels und Löfhordnung gu enfwerfen, 
mad) Dazu eingeholter Genehmigung der betr. K. Reg. zur Bublifation und Ausfüh 
NY 


Ängen. 
Erſter Abſchnitt. 
Vorſchriften, welche die Verhitung von Beuersbrünfen zum dit 
aben. 5 
Allgemeiner Grundfag. 

8.41. Jeder Ginwohner der Stadt ift ſchuldig, Vorſicht anzuwenden, damit | 

fein Zutgun oder durch feine Veranlaſſung oder Berabfäumung feln Feuerſchade ent 
Banpoltzeiliche Vorfchriften 

8.2. Wer einen Bau sder eine Haupt: Reparatur unternehmen, inébeſonderi 
neue Feuerung errichten, oder eine bereits beftchende nach einem andern Drte ver 
will, Hat fh nach den dieſerhalb befehenden Vorfchriften genau zu achten, bie burd 
befondere DB. vom heutigen Tage In Grinnernng gebracht worben finb '). 

Beuerftellen und Schornfteine. 

8.3. Jeder Hauvirth IM ſchuldig, dafür zu forgen, daß bie Weuerftellen 
Schornfteine in feinem Haufe betändig In baullchein, brandfihern Stande unterh: 
ingbefondere auch die legtern zur gefeglichen Zeit ordentlich gefegt werben. 

. 4. Vefonders müffen die Schornfleinfeger, nad Maupgabe ihrer Inru 
dafür haften, daß bie Reinigung der Sehornfteine gehörig ertlgt, und falle ter 6 
thimer oder Einwohner auf ifre Erinnerung nicht achtet, fogleld der Boligei-Lbi 
Anzeige machen. 

Reicht feuerfangente Gegenftände. 

$.5. Alle fi von ſelbſ entzündende oder lelcht fenerfangenbe Waaren, Mater 
And andere Vorräte, müffen an Orten und in Behältniffen, wo ihre Entzündung 
Heft verhütet werden, oder, wenn fie dennoch erfolgt, nicht Gefahr bringen kann, 
fihtig anfbenahrt werden. 

Hierzu gehört vornämlid_das Schlefpulver, wovon ſelbſt blejenigen, welche 
Handeln, bei 10—20 Thaler Strafe, innerhalb der Stabt nur geringe Vorrätlie £ 
und folche nur an den von der Ortöpolizel» Behörde befonders zu beftimmenden Orte 
bewahren dürfen; zur Aufbewahrung größerer Betände muß außerhalb der Stadt « 
gelegenen figern Orten mögliift Gelegenpeit verjhaft werden. 

Eben fo dürfen zu große Wereäthe von Holz in den Gehöften nicht geduldet m 
befonders wo ſich außerhalb der Stadt fihere Anfbewahrungsorte oder Holzhöfe kei 
deren Anlegung deshalb möglichft zn begünfigen Mt. 

Heu und Stroh darf auf den Heuboden gar nicht, in ben Stäffen nur, in jet 
zum fortlaufenden Öcbrauch erforderlich IR, In größern Ouantitäten aber lets nur ı 
halb der Stadt In den Scheunen aufbewahrt werden. Dafielbe gilt von Blade, 
Hanf umd ähnlichen Etoffen. \ 

Gröfere Vorräthe von Spell, Fett sc. bürfen In ben obern Gemaͤchern, oder a 
Hausböden, aufer in vorferitemäfig angelegten Raugfmmern, nicht geduldet w 

Torfafche it bei 2—5 Thlr. Strafe nur in irdenen, ſteinernen oder metallene 
fügen zu fammeln, jedesmal ſogleich mit Waſſer zu begleßen, und in andgenu 
wohl verfdhlofenen Gruben oder Kellern aufzufehütten, bie fie aus der Statt cı 
werden Fann. Auch Holzaſche darf bei gleicher Strafe nit unmittelbar vom Heert 
aus ven Defen In hölzerne Gefäße gethan, nnd nicht auf den Böden, fonbern n 
fidyern Orten aufbewahrt werden. . 

Seht: Bänder. 

8.6. Waaren, welhe, wie Hanf und Pech, ohme Gefahr der Gelbftentzü 
nicht bet einandet liegen dürfen, müflen, außer der Aufbewahrung an einem fichern 
auch noch, bei 2—10 Thlr. Strafe, von einander getrennt gehalten werben. 

Vorfiht mit Feuer und Licht. ' 

8.7. In Anfehung des Feuers und Lichtes iR Jedermann fchulbig, überall | 
manefte Vorficht zu beobachten. - 

. 8. In Scheunen und Stälfen, auf Böden ober In folchen Behältniffen, me 
fangenve Sacyen befinvlich zu fein pflegen, foll, bei 25 Thle. Strafe, fih Ni 
mit bloßem Feuer oder Licht, mit brennenden Kiehnfpähnen oder Badeln betreten 
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Tabackrauchen. ° 
89. An den vorbenannten Orten und überall Innerhalb der Städte und Borfläble, 
2 sad Im Ermeflen der Ortövolisels Behörde leicht Feuer dadurch entflehen fönnte, iſt 
ui I Tabadtauchen bei 2 Thlt. Strafe unterfagt. 
u Feuneranmachen außerhalb der Häufer. 
510. Auf freien Bläßen darf in einer gefährlichen Nähe von Gebäuden oder ans 
er ieactfaagenden Sachen, bei 2—10 Thlr. Strafe, fein euer angemacht werben. 
„ If Egifen und Kähnen iſt- das Feueranmachen Innerhalb der Städte bei gleicher 
eb zur ia Den Defen der Kajüten, und aud da nur dann erlaubt, wenn dieſe ganz 
Boa iiazerichtet find, und Das Fahrzeug weder leicht fenerfangende Sachen geladen, noch 
am twirgejährlichen Orte angelegt haut. 
Kohlenbeden. 


‚$1l. Riemand fol, bei 1—5 Tolr. Strafe, Kohlenbecken ober anbere Feuers 
wind u ſolchen Orten über Nacht fichen lafien, wo dadurch Brand veranlaft wers 


Schießen. 

Ei Des Schießens mit Fenergewehren, bes Mafetenwerfens und Abbrennens 
exe Feuenserfe hat Jedermann In der Nähe von Gebäuden oder andern leicht entzünds 
ker: Euhen, bei 5— 50 Thlr. Strafe, fich zn enthalten. 

Bearbeiten bes Flachſes ıc. 

£11 Tas Trodnen, Reinmachen und Schwingen des Flachſes darf, bei 2 bis 
Wäk Etrafe, aur vor ben Thoren, das Hecheln befielben zwar imxerhalb der Stadt, 
deu ri Tage und nicht bei Lichte vorgenommen werben. 

Gefaͤhrliche Vorrichtungen. 
‚54 Gwerbe und DVerrihtungen, die mit befonderer Feuersgefahr verbunden 
Wei; B. das Bereiten des Pechs, Theers, Terpentins, Firniſſes, der Buckdrucker⸗ 
bizx x, dürfen, bei 10 —50 Thlr. Strafe, nicht Innerhalb der Städte oder überhaupt 
Ike Yüke von Gebäuden, fondern nur an ganz fichern, außerhalb der Stadt belegenen, 
„2 da Drißpoligel ‘Behörde ausdrücklich vorher zu genehmigenden Orten betrieben - 


Gewerbe mit ſtarker Feuerung. 
ki Gewerbetreibende, welche in Feuer arbeiten, oder, wie bie Bäder, Braner, 
Meryenkrenner, Eeifenfieder 2c., ſtarke Feuerung haben, müffen fich bei 2— 10 Thlr. 
Bach. redhihilich der Art und Weiſe und der Zeit ihres Sefchäftsbetriebes, den Be⸗ 
Mieze unterwerfen, welche zur Verhütung von Feuersgefahr nothwendig find. 
Holzarbeiter. ‘ 

116. Diejenigen, welche in Holz arbeiten, wie bie Boͤtticher, Tiſchler, Drechéler, 
M- 1 Rademacher ze , ſird zur befondern Vorſicht verpflichtet. Bei 2— 10 Thlr. 
kon Yarien Re nicht In der Nähe der Kamine arbeiten, und müflen ihre Werfftätten von 
* und Abgangen fleißig reinigen, dieſe auch nur an ſichern Orten aufbewahren. — 
'& niglihf dahin zu werten, daß ſolche Gewerbe und die ber Feuerarbeiter nicht Dicht 
RB eaander betrieben werden. 

Pulichten der Hansväter und Dienftherrichaften. 


In. Hausgäter und Dienfiherrfaften find ſchuldig, auf ihre Familie und auf 
J megen behntſamen Verhaltens mit Feuer und Licht, forgfältig Aufficht zu 


Der Hauswirthe. 

13. Gin gleiches liegt in Anfehung der Mlethsleute und einquartirten Soldaten 
(farsicihen, umb in Anfehung der Fremden und Reiſenden denjenigen ob, welche 
kicı auinchmen und beherbergen. 

Der Vizewirthe. 

$ 19. Gigenthümer, die ihre Häufer nicht felbft bewohnen, mäflen einen geeignes 
Eristeireter ernennen, der ihre Verpflichtungen in diefer Hinficht erfüllt, und ſolchen 
Beohaern des Haufes, fo wie der Pol. Behörde, namhaft machen, 

Tue gleiche Berbindlichkeit liegt den Gerichten aber den von Ihnen beftellten Admim⸗ 
fr ch, wenn fie Häufer unter Sequeſtratlon uehmen. 17* 





“ 
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$.20. Sobalb die nah $.17—19 In befeuberer Mufmerkfamkeit verpfit 

Berfonen wahrnehmen, daß diejenigen, welche in biefer Hinfdt unter ihrer 9 
chen, mit euer uyd Licht fahrläftig umgehen, müſſen fie ſoichem fofort nachd 
jeuern, ober der Obrigfeit davon Anzeige machen. 

$. 21. Derabfäumungen vorfichender Vorſchriſten ($$. 17—20) follen m 
Etrafe von 2— 10 Thlr. geahndet werben. 

Beauffichtigung der Beuerverfiherungen. 

8.22. Damit eine übermäßig Hohe oder mehrfache Berfggerung bösmillige 
ſqhen feine Veranlaffung geben Fönne, durch vorfägliche Handlungen oder Berne 
gung ihrer Obliegeneiten Scuersbrünfte entweder Verbeieführen ober mm fich 
zu Ufer, iR das ganze Verfiherungswefen, infonderheit rückfichtlich der Mebill: 
ankexer Brivat: Uffefuranzgefellfchaften und der babei beicäftigten Agenten, ein: 
fültigen Beauffichfigung und Kontrolle zu unterwerfen, und überall fireng nach den 
halb beftehenben Vorfchriten zu verfahren. 


Zweiter Abſchuitt. 
Bon den Anftalten und Ginrihtungen, welde die Unterbrüdun 
Lbfhung eines ausgebrochenen Feuers zum Zwed haben. 
Grundfag. 

8.23. Um einem ausgebrochenen Feuer und deſſen Verbreitung mit Wir‘ 
entgegen treten zu Fönnen, iR jede, zu dem Werbande gehörige Stadt verpflichtet, 
eigenen Roten bie nöthigen Röfchanftalten bei fi zu begründen, und fortwährent 
hoͤrigen Stande zu erhalten, auch darüber, wie dies geichehen, ſich jederzeit augzı 

MNachtwaͤchter und Thürmer, 

8.24. Damit entſtehende Brände ober Bahrläffigfeiten und Handiungen, 
folche herbeigeführt werben Fönnen, auch zur Nachteit ſogieich entbedt, und die r 
Vorfehrungen fofort getroffen werben können, find in allen Stäpten bie erfort 
Nachhwäcrer, wo e6 üblidy oder ausführbar IR, außerdem auch ned; Thärmer any 
amd mit einer vollftänbigen Inftruftion über Ihre Oblicgenpeiten zu verfehen. 

Bon ben Zeichen, durch welche diefelben ein —S jeuer dund zu ma 
ben, find tie Eihwohner gehörig zu unterrichten. 

Deffentliche Loͤſchgeraͤthſchaften, Sprigen. 

$. 25. Im jeber Stadt, wenn fie auch nur 150 oder noch weniger Feuerſte 

möflen wenfgften® zwei fahrbare Sprigen, und darunter eine Schlaucfprige 
en fein. . 

Bei größeren Staͤdten If für jede 180 Seuerftellen eine Gpeige mehr erfı 
wobei 75 überfchießende Häufer und mehr für volle 150 ‚gerendt werben. Mi 
2, der ſammil. Sprigen müflen mit Schläuchen verfehen fein. 

8.26. Die Schlauchſpriden müffen Windfefer, zwelarmige Drudbäume ı 
ur einen, 6070 Fuß langen, fondern auch einen gang furzen, mit einem Re 
fehenen Schlauch haben, fo daß, nach den Umftänden, ber eine oder andere ange 
werden Fan, jebenfalle aber fo befchaften fein, daß fie einen Waferfirahl, 6 — 
Rart, 80—100 Fuß weit werfen. b 

$.27. In dem Kaften jeder Spripe müffen fih, anfer den Munbflüden, 
Utenfilien befinden: 1 Art, ee — NA; eff Art, 
Mefier, 1 Schraubenfehlüffel, Leder zum Verbinden fhabhafter Echläudge, flart 
ter Bindfaren, Padnadeln, 1 Laterne, Licht und Beuerzeug, 1 Spann Nagel. 

- Spripenhäufer. 

$.28. Die Sprigen find in befonderen Lokallen ficher aufzubewahren. — 
fefben müffen mehrere Schlüffel vorhanden fein, und folde an verfhiebene, bei dı 
anftalten beſchaͤftigte Perſonen vertheilt werden, um dei dem Oeffnen jeden - 


vermeiden, 
Eprigenmeifter. 

8.29. Bür jede Sprihe If ein qunerläffiger Mann, der damit umzugehen 
Sprigenmeifter * beftellen, der #7 eich ihte fortwährende Beauffihtigung ul 
und für igre beRänbige Braugbarkeit Sorge tragen muß. . 

Benerelmer, Hafen, Leitern sc. 

$ 30. Außer den Spripen muß jede Stadt die erſorderliche Anzahl vı 
eimern, von Beuerhafen zu Pr Fuß a je und von —X Fa 
mit Rollen und Gtügen verfehen, aı und unterhalten. 
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Ju in Eliten, in welchen ſich deri⸗ und mehrködige Gebäude befinden, müſſen 
Srurküere mit Bädern und befondern —— zum Verlaͤngern und Ver⸗ 
— Tedllch And au deu öffentlichen Brunnen leicht transportable 


—* 
Brunnen. 


kein. 
3. 3a feber Stabt muß eine hinreichende Anzahl öffentliher Brunnen ober 
befinblich fein, wobel man fi nach der größeren oder geringeren Anzahl ber vors 
Srisaibrunnen, und nach der mehr ober minder günftigen Gelegenheit, das 
sum Eöfahen and fießenden oder chenden Gewaͤſſern zu entnehmen, zu richten hat. 
Regel wirh in ben Straßen auf 30 Ruthen ein Brunnen zu rechnen fein. 
Brunnenmader. 
2 Zur Infandhaltung der öffentlichen Brunnen hat jede Stadt einen ober 
jmwerläfige Brunnenmacher anzunehmen. 
Koſten. 

FR Die Kollen zur Auſchaffung und Unterhaltung der vorſtehend bezeichneten 

und Serätbe müflen aus der Kaͤmmerei⸗ sder Kommunal: Kafle getragen 

‚ca fü dazu ein ausreichende Duantum auf den Etat zu bringen, über befien 
& Reg. zu enticheiden hat. j 
ee anvernögenden Gtäbten foll zur erſten Anfchaffung der Sprigen, nad bem 

he. Reg, aus deu eifernen Beftande der Städte: Feuer: Societät ein Bors 
Ahıf geihrt werden, welcher in angemefienen Terminen zuruͤckzuzahlen if. 

Privatloͤſchanftalten. 

$ 4. Jeder Hauseigenthuümer if verpflichtet, die erforderlichen Br natöfehgeräfd 
Walken in feinem Haufe vorräthig und im Stande zu erhalten, und foll nöthigenfalle 
I relation dazu angehalten werben. 

L3. MM vie Aufıhaffung oder Jaſtandhaltung aus Nachlaſſigkeit oder ungeitiger 
Gehulät uuterbiichen, fo pe zur Strafe Mer auferbem der —*8 Werth des fehh⸗ 
kan ne sstanglichen Gtüds entrichtet werben. 

$%. Un Löfchgeräthichaften And wenigſtens erforderlich: - 

u) fir ein gro us: 3— 4 Wenereimer, 1 Fenerhaken von 16 Fuß Länge, eine 
‚az von 30 Fuß Länge, 1 Feine Leiter unter dem Dache, 1 —2 Handiprigen, 
en? 

h) für ein Meineres Hans: 2—3 Benereimer, 1 Feuerhalen, 1 Handlelter, 1 Leiter 

ıster dem Dache, 1 Handfprige, 1 Laterne. 

Sci Hauſern und Gtabliffements von befonders großer Ausdehnung Tönnen von ben 
Die Zehörden nicht allein die angegebenen Stüde in größerer Anzahl, fondern auch 


Wh user Böfehgeräthfchaften verlangt werben. . 
45. — muß noch jedes Rohr⸗, Stroh⸗ oder Schindeldach mit einer 


Min Gre ehenden, und bis zum Forſt hinauf reichenden großen Dachleiter, ober wo 
fe 20 ver Dertlichkeit nicht angebracht werden kann, auf jeder Seite des Dachs mit 
for brrabgängenden Leiter und mit einer kürzeren Hanbleiter, zum Anſetzen an biefe, 
Bei kim. Auch find in ſolchen Gebäuden Loͤſchwiſche bereit zu halten. 


Dritter Abſchnitt. 
kı den bei dem wirklichen Ansbruce eines Feuers zu beobachtenden 
| Berfahren. 
Kundmachung. 
838. Jeder, in deſſen Wohnung oder Behaufung ein Feuer ausbricht, welches 
A werben könnte, iſt ven Vorfall ſofort Fund zu machen, und die öffentlithe 


eine Jeitverluſt herbeizurnfen ſchuldig. 
139. Wer das audgebrochene Feuer zu verheimlichen, und mit ben Selnigen in 
1547 zu Dampfen unternimmt, foll, wenn e6 wirklich ohne weitern Schaden gelöfcht 


or, dennoch mit 5— 20 Thlr. Geldſtraſe belegt werben. 
44. Aucqh jeder Andere, außer den Bewohnern des Haufes, der das Eutfichen 
, hat für die fofortige Kunömdhung deffelben zu forgen. Zur Nadıts 
Ykezh eine ganz befondere Verpflichtung in diefer Beziehung ben Nachtwächtern und 
itmern ob. ” 


Beleuchtung ber Straßen. 
$.41. In Städten, wo Feine gehörige Stragenbeleuchtung flattfinbet, muß, wenn 
Bübeas ober zur Rachtzelt Beuerlärm entfleht, fogleich Kicht an die Jenſter des untern 
“Ezerie geſtellt werben. 
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Allgemeine Verpflichtung. 

F. 42 Im Allgemeinen Ift jeder ’arbeitsfähige Einwohner der Stadt verpf 

zur Loͤſchung und Unterbrüdung eines ausgebrocyenen Feuers durch feine Hälfsieif 
beizutragen, und gleichergeftalt jeder Befiger von Zugthieren, namentlich auch von | 
pferden ſchuldig, diefelben zur Herbeifchaffung der Löfchgeräthfchaften und des nöl 
Waſſers zu geftellen. 





Ausnahmen bei den Pferden. 


6. 43, Die Dienfipferde des Militairs find jedoch von diefer legten Verpfli 
ausgenommen. Auch die Dienftpferde der Givilbeamten, zwei Pferde für jeden Ar 
ein Pferd für jeden Wundarzt, fo wie bie Poftpferbe, find nur im Fall einer feht 

enden Hülfe heranzuziehen, und jedenfalls müſſen dann fo fchleunig ale möglich ı 

ferde herbeigefchafft werden, welche bie den vorbenannten Pferden eigentlich chlü 

Beſtimmung erfüllen können. | 
Verteilung ver Gefchäfte. , 

6.44. Danılt beim Ausbruche eines Feuers Jedermann wife, was er zu Kon 
und fene Unerdnung entfiehe, ift im Voraus mit Rückficht auf Alter, Stand un 
werbe ein⸗ für allemat zu beflimmen, wer bei dem Herbeifchaffen der Löfchgerätbid; 
wer bei den Brunnen und dem Zuführen des Waflers, wer bei jeber der verſch 
Sprigen, wer bei der Rettung ber Perfonen und Mobilien, wer bei deren Sickenit 
und Bewachung u. N w. Hülfe Teiften foll. ’ 

6.45. Eine jede folche Abtheilung muß In der Perſon eines adytbaren und er 
nen Bürgers einen Borfteher erhalten, der bie Anweſenheit und Thätigfelt der ein 
Mitglieder Fontrokirt und lehtet. Bei den epeigen thun dies die Sprigenmeifter. 
Bi: nderungsfälfe find Ihnen, wie den übrigen Vorſtehern, Stellvertreter an die 
zu jeßen. | 

Reihefolge unter den Pferdebeſitzern. | 

6.46. Eben fo iſt nach einer gewiſſen Reihefolge im Voraus feilzufepen, 
Mferbebefiper jedesmal mährend eines gewiſſen Zeitraums vorzugsweife und ohne ı 
Aufforderung zum Transport der walhgerätpfchaften und bes nöthigen Waſſers ver 
tet, und auf welchen Punkten die Pferde zu ftellen find. ’ 

Die Auffigt und Kontrolle hierüber it ebenfalls einem zuverläffigen Beamten 
befondern Voriteher zu übertragen. Wenn foldye Pferde, an denen die Reihe it, 
Nacht aus der Stadt abweiend find, fo muß jedesmal dem DBeanıten oder Borfteher 
Anzeige gemacht, und von diefem dafür ein anderes Geſpann beordert werben. 

Berpflihtungen beim Ausbruche eines euere. 

6.47 Sobald Feuerlärm entfieht, müflen fofort und ohne weitere Auffor' 
bie Pferdebeſitzer, an denen bie Reihe ift, ihre Pferde vor den Löſchgeraͤthſchaften ve 
pie Einwohner, denen nad $. 44 ein beſtimmtes Gefchäft übertragen IR, ſich au 
Poſten begeben, die Wundärzte mit ihrem Verbindezeuge, die Baugewerkomeiſter 
ber Abbrechung der brennenden oder gefährdeten Gebäude, imgleichen die Schornſte 
nad Maaßgabe Ihrer Inſtruktion mit ihren Gehülfen und dem nöthigen Handwert 
bei dem Feuer fich einfinden, dort die weitern Anweifungen gewärtigen, und benfel 
lange nachfommen, bis die Gefahr vorüber iſt. 

. Kinder, gebrechliche Berfonen ıc . 

8.48. Alle Berfonen, von denen nach ihrem Alter und Gefchlet, wegen G 
Iigfeit u. f. w. feine thätige Hülfe erwartet werben fann, müflen ſich, fo lange ihne: 
Gefahr droht, in ihren Wohnungen halten, oder von ven Ihrigen dort zurüdige 
—5 — damit ſie weder ſelbſt zu ſchaden kommen, noch Unordnungen und Störung: 
anlaſſen. 

Leitung ber Löfchanftalten. 

6.49. Die oberfte Leitung der Löfchanftalten hat bei jedem Brande in ben =: 
wo fich befondere K. Ortspolizei: Behörven befinden, ber Bollzei- Direktor oder fı 
Vorſteher des. Volizel: Amts, in den übrigen Städten in der Hegel der birigirent« 

ermeliter, oder eine fonflige bamit befondere beauftragte Magiftvatsperfon. Fint 
n ben Städten der letztern Art der Kreis: Landrath bei vem Brande ein, fo hat er j 
fort mit dem hierzu beftimmten Dirigenten über die getroffenen Anſtalten zu veritän 
Hält er es für nöthig, fo tft er befugt, die oberfte Leitung, mit ihr aber auch die B 
wortlichfeit ſeibſt zu übernehmen. 


Gehorfam. 


$. 50. Den Anorbnungen nnd Befehlen besjenigen, dem hiernadh die oberſte 
tlon zufommt, und ber unter feiner Leitung ftehenden Beamten und Vorſteher ($ 
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un) 40) un Icheraun während- bes Brandes pünktlich und ohne Widerrede Folge lei⸗ 
fe, ch aud dann, wenn die Nieberreißung von Gebäuden, Zäunen u. f. w. für 
netkatneig erachtet wird. 

451. Ber ben Anorbnungen In 88. 40 — 42. 46— 48 und 50 nit pünktlich nach⸗ 
rast, je nach polizeil. Crmeſſen in 20 Ser. bis 10 Thlr. Strafe ‚genommen werben. 
Erz dit Dierbebefiger, Die nach ber Reihefolge vorzugsweile dazu verpflichtet find, {hr 
eye nicht geiiellen, over die im 6. 46 vorgefchriebene Anzeige zur rechten Zeit nidt 
grmaht haben, ſo lounen außerdem auf Ihre Koiten andere Pferde angenommen werten. 

Milltair. 
452. Das Verhalten des Militairs bei Feuersbrünſten iſt bereits durch die Allerh. 
CC.e. . Aug. 1818 (G. ©. pag. 155) vollftändig angeordnet. 
Vierter Abſchnitt. 
Zr dem sach der Unterbrädung singe Beuers zu beobachtenden Bers 
fahren. 
Bewachumg der Brandftätte. 

IN Nach ber Dümpfung eines Feuers ft die Brandflätte, um den Wiereraus: 
bc Weichen je verhüten, noch eine Zeit lang zu bewachen, auch ein Theil der Löfchge: 
ER xu zu belaflen. 

Aufräumung. 
65 Aunch if die Aufräumung der Brantflätte, fo wie es angeht, baldigſt zu be⸗ 
ga: sed möglichft zu befchleunigen. 
Löfchgeräthfchaften. . 

155. Die Löfchgeräthfchaften find gehörig zu reinigen und wieder an Ort und 

re bringen, ſchadhaft gewordene Stüde aber Foteid zu repariren, ober neue anzu⸗ 


Unterfucgung. 

556. Die Gutſtehnngs⸗Urſachen deza Feuers müſſen forgfältig ermittelt, die bei 

em begangenen Fehler unterſucht und beftraft, und die desfallfigen Verhandlun⸗ 
* einer Beſchreibung des entſtandenen Schadens, ſo wie des bei und nach dem 
ten Verfahrens und einer Handzeichnung der Brandſtelle, durch die land⸗ 
elite Sehoͤrde der NR. Reg. eingereicht werben. Don jedem ftattgefundenen Brande 
RB iers ſqes vorher, gleich auf frifcher hat, von der Ortsbehörde eine Shrläufige Ans 
rare. Meg. zu machen. 

Fünfter Abfehnttt. 
Ierisıliten, um bie Auefüßrung und Befolgung biefer V. zu ſichern 
und zu Tontrolliren. _ 
Pflichten ver Magiiträte. ü 
‚$5.- Die Mag. und Ortspollzei- Behörden werden dafür verantwortlich gemacht, 
B heben theils unmittelbar, theils durch die befehenten, oder nad) Befinden zu errich⸗ 
Ierutatlonen für die Sicherungs-Anſtalten "dafür zu forgen, daß alle in dieſer 
zeren B. oder in der Lofalordnung jeder Stadt zur Verhütung und Dämpfung von 
rauften gegebene Borfchriften gehörig befolgt, und die nöthigen Löfchgerätgfchafs 
B ertzihrend in gutem Stande erhalten werben. 
‚ 8: brſendere Aufmerffamfeit haben fie dabel ter Aufrechthaltung der baupolizeil. 
wetiten und ber Beauffichtigung der Mobiliarverficherungen zu widmen. 
Bener » Biitatlonen. 

15. Abgefehen von biefer Verpflichtung zu ſteter Aufmerffamfelt, muß in jeder 
Bier tie befondere Pol. Behörde oder der Mag. turch die bei der Deput. für die Siche⸗ 
DM -Rrialten befchäftigten, ober befonders bazu zu ermennenden Mitglieder, mit Zuzie⸗ 

fenerkändiger Diänner, vierteljährlich eine genaue Weuervifitation vornehmen, 
Mesitiontere bei tiefer Gelegenheit unterfuchen, ob die örtlichen und allgemeinen 
—RXRX namentlich die zur Verhütung von Feuersbrünſten gegebenen (6 1 — 22), 
Kir, Ktielgt werten, und ob fowohl die Privat: ($. 36 und 37) als öffentl. ($. 25 
R Leſchanſtaiten in der vorgefigriebenen Anzahl und Beicaffenheit vorhanden find 
Riem Ende auch mindeftens zweimal in jedem Jahre fämmtlide Sprigen probir 
"a Riiſſen. Weber ben Befund ver Vifitation if eine Verhandlung aufzunehnlen 
er Mag. zu überreichen, der das Nöthige darauf zu veranluffen hat. 


Pit ver Landraͤthe. 


| $ 9. Raͤcht den Mag. find die Lanbräthe verpflichtet, über die Befolgung ber 
rel, Anorduumgen zu wachen, namentlich die Mag. Alten von Zeit zu Seit eins " 


% 
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Su$.5 Abſ. 4 

Aufbewahrung von Heu und Stroh auf den Hausböben wird mit einer Sira 
Zwei bis Fünf Thl. (nicht 10 Rthlr, wie vorgeſchlagen worden) in den Ställen bei | 
ter als der, in der Lokal⸗Ordnung nacgelaffenen Onantität, mit einer Straf 
Einem bis Zwei Thlr. belegt Aufbewahrung von Flache, Heede, Hanf und äbı 
Stoffen auf Hausboͤden, A, wo ſolche ſich auf den gewoͤhnlichen Wirthſchafté 
heſchraͤukt, mit Zwanzig Silbergroſchen bie Cinem Thlr., bei Handel⸗ and Gewer 
benden mit Bwei bis Funf Thalern beſtraft, und dieſe Strafe auch auf die Anfbewa 
größerer Duantitäten, als in der Stadt geftattet (ft, angewendet. 





Zu 8. 8. Abſ. 5. | 

Glelche Strafen finden auf nicht erlaubte Aufbewahrung größerer Vorraͤt 
Speck, Fett sc., Anwendung. 

@w. Exc. erfuche ih, hiernach die Meg. zu Potsdam und Pranffurt gef. näher 
firuiren, und die Kommunals Landtags» Derfammlungen, ‘deren mir vorgelegt 
fällige Konflufa v. 27. Nov. und 4. Dec. v. 3. bierneben in der Urfchrift wieder ; 
erfolgen, von dem Verfügten zu benachrichtigen. (M. X VIEL. 807. — 3. 122.) 
y) Zu ber in der Einleitung der (vorftehenden) Feuer-Poltzei:Ord 
vom 20. Januar 1832 angeordneten Entwerfung örtlicher Zeuer-P 
und Löſch. Ordnungen hat dad Ober⸗Präſid. der Provinz Branden! 
Fr nachftehenve Inſtruktion für ſämmtl. Magifträte oder ti 
tigen Ortd-Polizeibehörden in den zu einer Feuer: Societät vereir 
Städten ter Kur: und Neumark ertheilt. 

Die unter dem heutigen Tage ergangene B. enthält bie allgemeinen Ieitenben ( 
fäße, nach denen Fünftig In den afloziirten Städten ber Kur: und Neumark die Feu 
lizei gehandhabt, und die Verbefierung der Löfchanftalten vorgenommen werten ſoll 

Wie diefe allgemeinen Grundfäge in jeder einzelnen Stadt zur Ausführung zı 
gen, wie fie bei der Ausführung zu ergäuzen find, umd welche Refultate aus ihr 
wendung nach beftimmten Namen und Zahlen fich ergeben müffen, hängt überall le 
: son Rofalverhältniffen ab, und müfjen daher ganz und gar in bie nach dem Cingar 
gedachten B. zu entwerfenden Lofalorbnungen werwieien werden. 

Diefe Lokal⸗Feuer⸗Polizei⸗ und Löſch⸗Ordnungen find in ſaͤmmtl. affozlirten S 
es mag eine Altere YeuersÖrbnung dort bereits vorhanden fein, oder nidt, feic 
auszuarbeiten, und binnen 3 Mon., von dem Tage an gerechnet, wo bie allgem 
- „burch die Amtsbl. publiziet fein wird, der vorgefehten 8. Reg. zur Prüfung und ! 
gung zu überreichen. 

te können entweder fo entworfen werben, daß fie einen Anh. Der allgemeit 
, bifden, und In einzelnen Zufägen das zufammenftellen, was bei den verfchiedenen 
rapben berfelben nach der Dertlichfeit zu modifiziren ober weiter zu entwickeln, und 
Almmten Bahlen u. f. w. auezufprechen iſt, oder daß fie, ein abyefchlofienes Garz 
bend, die allgemeine B. In fich aufnehmen, die überall gültigen Beſtimmungen der 
bie feine Abänderung, weber nöthig Haben, noch zulaffen, wörtlih und vollflänti 
dergeben, ſtatt der übrigen Paragraphen aber die detaillirten Beflimmungen ſubſti 
bie nach der Dertlichfeit möglich und nothwenbig find. 

Als Beifplel, wie die Grundfüge der allgemeinen DB. nach der Lokalilät weit 

widelt und beſtimmter ausgefprochen werben Fönnen, läßt fich nur 
die Feuer-Ordnung für die der Neumarf einverleibten Stäpte v. 13. Juni 1749 
druckt a Dof fmann’s Repert. der Preuß. Brandenburgifhen Landesgef., 3. 
pag. 21 un 
die Feuer⸗Ordnung für die Städte der Kurmark v. 1. Novbr. 1718, revidirt 
Mai 1719 in der Ed. S von Mylius, Thl. V. Abth. 1. c. 2. Nr. XVIII. 
242. und ibid. Rr XNAILV. pag. 258, 
fondern auch insbeſondere 
bdie Feuor⸗Ordnung für Berlin v. 31. März 1727. ibid. Nr. XLIT. pag. 267. 
betrachten, wobel jedoch neben dem Streben nach Vollftändigfett und Beſtimmthe 
allzugroße MWeitläuftigfeit, ein zu genaues Eindringen in kleine Details, und hau 
lic) die Aufnahme folder Vorichriften, deren Erfüllung wegen ber unausgejepten 
der feltenen Anwendbarfeit nicht In Verhältniß ſtehenden Aufmerkfamfelt und ha! 
bie fie erfordern, doch niemals pinktlich gewärtigt werben kann, auf das Corg'ü 
vermieden werben muß. 

Wenn dur das Bisherige auch der allgemeine Geſichtspunkt, von welchen ! 
Entwerſung der Lokal⸗Verordnungen ausgegangen werben maß, gemügend bezeidı 
fo laͤßt fi zur näheren Briäuterung doch noch Hinzufügen, "daß es hauptfadlic fcl 
Bragen fein möchten, die In den örtlihen V., entw. nptäiwenpig beantwortet unt er 
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vet fe, br Dd na dem Ceweſen Der xolalbehorden beantwortet und erörtert 
IR 


483. Wie oft das Meinigen der Schornfleine erfolgen, ob es bei den Beſtim⸗ 
erg Kr Jaraftion v. 14. Juil 1822 (Mmtsbl. p. 326), und des Regulative v. 3. 
Ei. 14.6.2 (Amisbl. p. 32) für den Botsnamer Reg. Bez., und bei denen ber Ins 
irıbien 9 6. Sehr. 1824. 5. 10 (Amtsbl, p. 45) für den Keanfturter Neg. Bez. verbleis 
sea, eder für befondere Gewerbe und Wien der Feuerung u. f. w., eine öftere Wieber⸗ 
heizıg bed Fegens ſeñgeſetzt werden foll. 

146.5. Welche Duantitäsen von Bulver, Holz, Torf, Heu und Stroh u. f. w. 
atrhalb der Stadt nur geduldet werden können, und wie fie dort, desgl. wie und wo 
ae Terräthe aufzubewahren find. 

F.LR. Th. 11. Ti. 8. 6. 2063 und 2054. und Tit. 20. $. 1541.) 

G'. O. v. 1. April 1718. 1. $. 26. 
= : 4 Mai 1719. 1. $. 26. 
s s13. Juni 1749. 1.66. 7.156. 
‚ MEE Bei welchen Gegenftänden die Selbitentzünbung zu befürchten, und wis 
ie vtacen it. (ML 5. Th. 1. Tit. 20. 6. 1542. Bublif. der Reg. zu Potsdam 

1.1817. (Amtsbl. p. 162.) 

489. An welden Orten der Städte und Borfädte das Tabackrauchen erlaubt, 
ete a pelhen es unzuläffig if. 

Sail. der Reg. zu Potsdam v. 29. Mai 1831 (Amtebl. p. 98). 

„ 1810. Innerhalb welchen Grenzen auf den Strömen ı. das Anmachen von 
var zui den Schiffen bei fihern Vorrichtungen und nicht fenerfangender Ladung erlaubt, 
‚N crhalb weichen es nrbebingt verboten iſt 

14. Wie es zu bewirken und zu kontrolliren if, daß die vorzugswelſe gefährs 
de Yrisäffigungen nur an ganz ſichern Orten vorgenommen werden, und welche Ges 
iR, außer deu benannten, nach den ofalverhättnifien noch In biefelbe Kategorie ges 
Ehren müfen. (M.E.R. Th. 11. Zit. 20. 8. 1543.) 

4615. Welke Gewerbe rad der Dertlichkeit in jeder St:bt für gefährlich zu 
earan, zad welhe Defchränfungen ruͤckſichtlich ver Zeit und Betriebsart einzuführen find. 

LER. TH. II. Tit. 20.6.1540. . 

50.0.1. Novbr. 1718. 1. 86. 14 und 15. 

: » 43. Juni 1749. 1. 66. 10 bie 14. 
@. N Zu. Rovbr. 1718. 88. 10—12. (Mylius Thl. V. Abth. 1. e. 2. Nr. 
7. 

4 16. Velches Vie Holzarbeiter find, denen beſondere Vorſicht anznempfehlen iſt. 

ẽ D. v. 1. Novbr. 1718. 1.8. 18. u 

: 43, Zuni1749.1.$.12. - 
452% Welches die Zeichen der Nachtwächter, Thürmer sc. find, aus benen die 
Ülrbehır ir Stadt den Ausbruch eines Feuers zu entuehmen haben. 
A. C. p. 4. Novbr. 1718. 18. 66. 1. 2 und 4. - 
- +43. Juui 1749 1. $. 37. V. 88. 1 bie 4. 

4 25 bis 32. Welche öffentliche Loͤſchgeräthſchaften an Schlauchs anderen 
it, Gimern, Hafen, Leitern, Tieren ac., wie viel öffentl. Brunnen. vorhanden 
7. — weräber ein ordentliches Inventarium aufzunehmen iſt, — wie jene aufbewahrt 
ia, za we die Schlüffel zu den Behältniffen zu finden find. 

5.0.2. 1718. 1. $. 31. 

: 1749. IV. 6. 42. 
\ Ju Srläntermng ber In der D. rlukfichtlich der Zahl der Eprigen aufgeftellten Nigel, 
“nrkenzrft, daß 
SEuat mil weniger al6 225 Feuerſtellen 2 Sprigen und darunter 1 Schlauchfpriße, 
CM yon 225 bis 374 Feuertellen 3 Sprigen und darunter 2 Schlauchfprigen, 
"2 Eon von 375 bis 524 Weuerftellen 4 Sprigen und barunter, wenn fie nicht über 

66 Senerflellen zählt, 2, fonft aber 3 Schlauchfprigen, 

Ki Etat von 525 ble 674 Feuerſtellen 5 Sprigen und darunter 3 Schlauchſpritzen, 

Eat von 675 bis 824 Feuerſtellen 6 Sprigen und darunter 4 Schlauchfprigen, 

Stunt von 825 bis 974 Fenerſtellen 7 Spripen und darunter, wenn fie nicht über 

“X Feueriellen zählt, 4, fonft aber 5 Schlauchſpritzen, 

"SRH yon 975 bi6 1024 Fenerſtellen 8 Spripen und darunter 5 Schlauchfprigen, 
In Sat von 1025 bis 1275 Beuerftellen 9 Sprigen und darunter 6 Schlauchſpritzen 

INCH, . 

45.33. Melde Summe in jeder Stadt zur Unterhaltung der Löfchgeräthfchafs 
— anägefeht if. ) haltung ſchgeraͤthſchaf. 

„8.36. Bon welchem Kriterium es abhängt, ob ein Haus den größeren ober 
.># Apparat von Löfchgeräthichaften haben, und in welchen Häufern ein noch mehr 
See Apparat gehalten werden-foll. 
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Ad 98. 38 bie 40. Welchem Beamten oder Vorſteher derjenige, der ein Bewer te: 
eigenen aber einem fremden Haufe bemerkt, die erfte Anzeige davon, und wie er d 
weiter fund zu machen hat. (A. 2. 8. Thl. II. Tit. 20. 96. 1565! 1866.) 

8. D. von 1718. II. 86. 2. 3. 
v s 1749. V. 68. 1 bis 9. 

Ad 8.44. Weide, und wie viel beſondere Abthellungen be&ufs ber Hülfel— 
beim Lõſchen zu Bilden, und melde Zahl von Einwohnern einer jeden zuzugefellen iR 
eine jede folde Abth. beim Ausbruch eines Feuers zu thun, wer inébeſondere aı 
Retiung der Alten, Kaflen u. f. w. des Mag. und anderer öffentl. Behörden zu 
Bat, nach Befinden auch, nach welchen ſichern Blägen oder Lofallen die geretteten € 
fo wie Franfe und gebrechliche Perſonen, zu bringen iind. 

%. D. von 1718. 11. 68. 6 bie 10. - 
⸗ s 1719. 1. $. 32. 
. ⸗ 1749. V. 66. 7 bis 19. 

Ad $. 46. Nach welcher Reihenfolge die Pferdebeſtthzer verzugeweiie zur Hi 
Kung verpflichtet fein follen, wer dies anzuordnen und zu Tonteolffren hat, wie ı 
welcher Zeit die Anzeige gemacht werben muß, wenn ſolche vorzugsweiſe verpfli 
Pferde fih über Nacht aus der Stadt entfernen. 

F. O. von 1718. H. ©. 10. . 

Ad g8. 53 und 54. In welcher Art und durch wer bie Bewachnng und vor 

Mufräumung der Brandſtaͤdte gefchehen foll. 
8. ©. von 1718. III. 68. 1 bis 8. 
s s 1749. VI 88. 1 bie 8. 

Ad $.55. Wie die Ablieferung der öffentl. und die Nuswechfelung etwa ver 

ter Privat⸗Loͤſch⸗Geraͤthſchaften zu bemerfftelligen IR. 
F. D. von 1718, IH. Pr 4 bie 6. 
⸗ » 1749. VI. 96. 1 bie 3. 
Ad $. 58. Welche fachkundige Männer bei den vierteljäßrkichen Feneriſlt 
zuzuziehen find. ‘ 
3. D. von 1718. 1. 66.1.2. 
⸗ ⸗1719. 1. 8. 30. 
„» «1749. VI 89. 49 -1. 

Ad 8. 67. Ob bei manchen Kontraventlonen das Strafmaaß Innerhalb des, 
allgemeinen V. angegebenen Marximums oder Diinimums näher feſtgeſtelli werben | 

Außer den Torfchriften, von denen jeder Sinwohner der Stabt Kenntniß Babe 
ſind noch die eigenthümlichen Verpflichtungen, die geroiffen Perfonen obllegen, ;. 9 

a) den Nachtwächtern, rücfichtlih der Stunden, binnen welchen fe ;ı 
Jahreszeit zu wachen, ber Art und Weiſe, tie fie thre Umgänge zu 
dee Aufmerkſamkeit, die fie auf Feuer und Licht zu wenden, bes Derfi 
das fie zur Abhälfe wahrgenommener Fahrlaͤſſigkeit zu beobachten, | 
und Meife, wie fie ein entdecktes Bewer fund zu machen, bes Anito 

‚ Brunnen, durch welche fle im Winter deren Einfrieren zuwerhindern haben, 
8. D. von 1718.13 6. 32.1. €. 1. 
=» 1749. 111. 68. 34 bie 39. | 

b) ben Thürmern, rückfichtlich der Aufınerffamfeit auf entfiehende Braͤnde 
Zeichen, durch welche fie diefelben und bie Gegend anzuzeigen haben; 

ec) den Sprigenmellterg, und | 

d) den Brunnenmeiftern, rückſichtlich der fortwährenben Dee igung h 
ſtandſetzung der Lö.chgeräthfchaften und Brunnen and ihres Verha 
wirfliden Ausbruche eines Feuers. 

F. D. von 1749. IV. 6.48. V.6.6. . 
s für Berlin v. 31. März 1727. II. SS. 10. 17. 27. 

(Inftrutt. für die Brunnenmelifter v. 1709. Ihid. p. 288.) 


in bie Forın beſonderer Inftruftionen zuſammen zu faſſen und gleichzeftig mit den 


nungen zur Prüfung und Behtätigung einzureichen, demnächſt aber ben darauf zu 
tenden Perſonen einzuhändigen. 
Endlich iſt noch das gefammte, mit der Handhabung ber Beners Polizei d 
Perſonal, alfo das dirigtrende Mag. Mitglied oder der dirigirende Polizeibeamte 
bie etwa demfelben affffirenden Beamten, die mit Abhaltung der Billtationen 
ten Mag. Mitgliever oder Beamten ($. 58), die Spritzenmeiſter ($. 29), vie 
ber einzelnen, unter den Einwohnern gemachten Abthellungen ($. 45), derje 
biefenigen, welchen Anordnung und Kontrolle wegen der zu geflellenden Pfe 
($. 46), die Nachtwächter, die Brunnenmelfter ıc. (66. 24. 32) in einer befon 
namhaft zu machen. Diefe Lite if ale Anhang der Orts⸗Feuerordnung zu 
and nach gewiffen Jahren za erneuern. In der Zwifchenzelt vorlommende V 
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un I beſders zur Kenntnis der Binmohrer zu bringen, damit jeber zu allen Zeiten 
wie, wer Ruchaungen zu treffen befugt iſt, und weiten befonders Berpflichtungen von 
ia ir Lıfesch genommen werden fönnen. 

Ne ver Reviion uud Beflätigung ihrer Lokal⸗Ordnung hat jede Stabt biefelbe auf 
ii Aira ebvruden oder lithographiren zu laffen, und dafür zu forgen, daß jeder Haus: 
opehener jogleih, und in Infunft jeder, der eine neue Yeuerftelle anlegt, ein Erempl. 
kertihea, ent wenn die Lofal-Ordnung auf die allgemeine DB. vergeftalt Bezug nimmt, 
dej ĩe chae dieſelbe ein vollftändiges und verſtaͤndliches Ganzes nicht ausmacht, auch ei 
(rapl ir opera erhält, und bei ben Feuer. Biſitationen vorzu zeigen im Stande iſt 

Gizige Cupl. der Lofal-Orbnung, nebft der Perſonal⸗Liſſe, jind den K. Reg. ber 
ven, und Riepelung an die Landräthe und Bau-Infpektoren, einzureichen. 

\ .1%6.—1 81.) 


) Feuerlöſch Ordnung des Ober: Präftd. der Provinz Branden⸗ 
bang in Baſſewitz), v. 30. Octbr. 1832, für das platte Land bed Pots⸗ 
danſchen Regierungs-Bezirks 1). 


) du Ober⸗Vraſidium der Provinz; Brandenburg hat unterm 3. Juli 1834 eine 
Weirtlig gleichlautende Feuer⸗Loſch⸗ Ordnung für das zu einer Bener:Gocietät 
meiste platte Land der Kreife Soldin, Königsberg, Landsberg, 
gtiedeberg, Arnswalde, Dramburg, Schievelbein, Sternber 
Kreffen und Zällihau, fo wie für die Kurmärkſchen Thelle des Fran 
fattfgen Reg. Bezirks erlaffen. (A. XVIII. 809.—3. 123.) Die geringfüs 
Her Abmeldungen ſiud in den Noten angezeigt. 

Ucher die allgemeine Anwendbarkelt diefer Bener-Löfch» Orbrrung (v. 3. 
Kl 1834), andy auf die nicht bei der Reumärkfchen Land-Feuer-Eocietätverjicherten 
Bruehner des platten Landes, bemerit Das R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. 
— 17. April 1836: 

‚ Auf die von dem Landraihe des Mſchen Kreifes aufgeworfene Frage, ob 

die für das platte Lau der Neumark gegebene Feuer⸗Loſch⸗ Ordn. v.3 Juli 

1834 anf alle, alſo auch auf die nicht bei der Neumärfifhen Land⸗Feuer⸗So⸗ 

detät verfiherten Bewohner bes platten Landes anwendbar ſei? — habe ich 

im Firverſtaͤndniß mit der in dem Berichte Sw. Exec. v. 30. v. DE entwidelten 

Nufick, an die Reg. zu Göslin diejenige Verf. exlafien, welche ich Denenfelben 

m abſchriftl. Anſchluß (a.) nachrichtlich mittheile. 

A 


Nus dem abſchriſtlich angefchloffenen Ber. des Landrathes Des N.fchen Kreis 
Re mixh die MR. Reg. eriehen, wie derſelbe aus Veraulaſſung des vorgetragenen 
— um Öntfdelvung der Frage nachſucht: ob bie für das platte Land 
Nr Neumark gegebene Feuer-Löſch-Ordn. v. 3. Juli 1834 nicht nur auf bie 
bei ver Beuer« Sorietät verficherten, fondern auf alle Bewohner des platten 
dandes anwendbar fei? 

Diefe Frage kann nur affirmativ beantwortet werben, da jene Beuer:Löfchs 
oiaung o16 eine, fammtlihe Ginwohner des platten Landes bindende polis 
lite 8. ahzufehen, und es eine allgemeine Pflicht if, zur Erfüllung bes 
deria ausgefprochenen Iweckes der Verbeſſerung der Weuer-Röfch-Anftalten und 
Kr Dämpfung der Yeueräbrünfte mit zu wirfen. Auch enthält bie gebachte 
Urtaung nichts, was zu ber Folgerung berechtigen fönnte, daß bloß bie bei 
Kr Reumärfifchen FeuenSocietät affoctirten Bewohner des platten Landes da⸗ 
Var} betroffen werben; eine folche nur thellwelfe Anwenbbarfeit der B. würde 
vielmehr deren Wistfamteit ſehr gefährben. 

Die in Rede ſtehende Feuer⸗Löſch-Ordn. muß daher auch für bie nicht bei 
der Reumärkifchen Land⸗Feuer⸗Societaͤt verficherten Bewohner iu den zum Bes 
teihe des Neumarklſchen Gocletäts::Berbandes gehörigen Sandestheilen um fo 
mehr zur Norm dienen, als Die Worfchriften der qu. Ordn. fih auf die 88. 
4 uqg. des Allerh. betätigen Reumärk. Land⸗Feuer⸗Societaͤts⸗Regl. 9. 26. 
* 1825 gründen, und deren —— fenRcht, daß, wenn dieſes Letztere 

Fe Innern Berhältniffe der Societaͤt regelt, doch bie darin aufges 
ueumenen fewerpoligeilihen Borfchriften allgemeine Gältigkeit Haben, 
u fünuuiliche, ſowohl afforiirte, ale wicht aforürte Bewohner des platten 
Landes Deufeiben Folge in leiten verpflichtet find x. 

Berlin, den 17. April 1836. Der Minifer bes 3. 

. er Miniſter 
Ey n Göelin: v. Rochow. 
(8. 3X. 40. -2. 120.) 


». 
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Um die Berbefferung der vorhandenen Löſchanſtalten zu bewirken, und um bir 
pfung der Weuersbrünfte einer zweckmaͤßigen Leitung zu unterwerfen, wird mit & 
gung des K. Min. des I. u. d. P. Nachſte hendes verorbnet. 

Tit. J. 
Don der Verwaltung des Feuerlöſchweſens 
Diſtrikts⸗ Sinthellung. 

8.1. Jeder Kreis wird in eine zweckmäßige Anzahl Fleinerer Diſtrikte eing 
und jedem derſelben wird ein Kommiffarine und ein Stellvertreter beffelben vcı 
Diefe Bezirke ſollen in der Regel nicht über 3 Duadratmeilen groß fein, und müjle 
lichft fo eingeteilt werben, daß feine bedeutende Hinderuiffe dem Kommiſſarius die 
- nehmung des Feuers oder die ſchnelle Ueberfunft zu der Brandftelle erfchweren. 

Die Landräthe eutwerfen den Plan zur Diſirikfts-Eintheilung, legen ſolchen 
theiligten Kreisitänden zur Begutachtung vor, und überreichen ihn hlernächſt der 
borgefepten Meg. zur Beftütigung, oder, fall bie Kreisftände abwelchenter M 
fiud, zur Cutſcheidung und Feſtſetzung. 

In wiefern Städte in dieſe Loͤſch⸗Diſtrikte aufgenommen werben und ſich nad 
Löfh: Ordnung richten follen, hängt nad vorher eingeboltem Gutachten ber Krei 
‚ebenfalls von der Entſcheidung ber Reg. ab). 


Ernennung ber Kommifjarien. 


682 Die Diſtrikts-Kommiſſarlen und deren Stellvertreter werben von ben 
figten Kreieftänden gewählt, und von ber Reg. beftätigt. Wird die Beftätigung ı 
fo muß zu einer anderweitigen Wahl gefchritten werben. Die beftätigten Wahlen 
durch die Amtsbl. zur allgemeinen Kenntniß gebrugt. 

Dualififation ber Kommiffarien 

6.3. Someit es möglich it, find zu Kommiſſarien oder Stellvertretern nur 
Männer zu erwählen, welche in dem gebildeten Diftrifte wohnen und das Bertra: 
Einwohner genießen. Es ift dies ein Ehrenamt, womit eine Remuneratien niı 
knüpft Ift, welches aber jeder Einwohner in feinem Kreife, felbft wenn er in einem 
Bezirke wohnt, fofern er nicht die gefeglich von der Uebernahme der Bormundicai 
freienben Gründe für Die Ablehnung anführen kann, zu übernehmen, und, falle « 
n der Zwifchenzeit feinen Wohnfig außerhalb des Kreiſes, oder, zwar innerhalb 
ben, aber nach dem Gutachten der Kreisftände. zu entfernt von dem Bezirke auf 
fo fange nicht die vorgedadhten Ablehnungsgründe eintreten, während brei auf ci 
folgender Jahre zu verwalten verpflichtet if. So oft diefer Zeitraum abgelaufen if 
die Stelle anderweitig erledigt wird, muß zu einer nen ahl gefchritten werben. 
Wiedererwaͤhlung der bisherigen Kommiſſarien oder Stellvertreter iſt zuläffig. Ti 
find jedoch für die nächfte dreijährige Periode zur Ablehnung des Amts unbedingt 
Hgt. Nach Ablauf derfelben müflen fie, falls ihnen feine der vorgebachten Abich 
gründe zu Statten fommen, eine neue Wahl wieder annehmen. 

Aeugere Stellung der Kommiifarien. 

6.4. Die Difrifts-Kommiffarien und deren Stellvertreter find, als ſolche, 
bige Kommiſſarien des Kreis⸗Landraths und Subfonmijfarien der Reg. Auch 
Feuersbrünſten nicht bloß die Einwohner Ihres Diftrifts, fondern auch alle übrig: 
in demfelben wohnenben, wohl aber in dem Orte des Brandes gegenwärtigen Ind 
ihren Befehlen unterworfen. | 

Dlenſtauszeichnung. 
F. 5. Der Kommifſarius, oder wer In feiner Stelle das Loſchgeſchaͤft leitet 
beim euer eine weiße Binde oder ein weißes Tuch um ven linfen Arm. 
Tit. IT. 
Bon dem Umfange, Rechten und Pflichten ber Kommiffarien 
Revifion der Feuer⸗Loͤſch-Anſtalten. 

6.6. Der Diſtrikto⸗Kommiſſarius iſt jeder Zeit befugt, und wenigſtens al 
Jahre einmal verpflichtet, die Bener-Löfch-Anftalten feines Bezirks unter Zuzichu 
Drtsobrigkeit und der Dorfgerichte zu revldiren, wobei er ſich mit ber Lofalität fein 

irks möglihft befannt zu machen, und zugleich zu überzeugen hat, ob überall die 

euersLöfh-Ordnungen gehörig befolgt werben. Ueber jede Reviſion muß er * 
handlung aufnehmen, und ſolche dem Landrathe zur Kenntnißnahme und Remcdur 
vorgefundenen Maͤngel einreichen. 


2) Dieſer letere Satz fehlt In ber Feuerloͤſch-Ordnung v. 3. Juli 1034 
Kreiſe Soldin x. 
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Ina Welt Arsiflonen werden indeß die Orte-Bollzel:Behörben von ber Ihnen oblies 
gedten Bernihteng zu öfteren Zeuervifitationen fu feiner Art enibunden ’). 
Pflichten beim Ausbruch bes Feuers. 
. $i Bern Innerhalb ihres Diſtrifts ein Feuer ausbricht, fo haben ber Kommiſſa⸗ 
—— deſſen Stellvertreter, die Verpflichtung, ſich fo ſchnell ale möglich dort⸗ 
DOrdnung bei Nebernahme der Loͤſch⸗Anſtalten. 

FA Bean der Difrifts-Kommiffarius oder deſſen Stellvertreter noch nicht gleich 
ta den Anstruche des Feners im Orte anmefend find, übernimmt zunaͤchſt die in Perfon 
mekın delijei⸗ Obrigkeit, in deren Srmangelung aber der Dorfſchulze oder ſein geſetz⸗ 
an Srliwrireter, bie Leitung ber Löfchanftalten; trifft Inzwifchen der Stellvertreter des 
Icarijci oder der Rommiflarius jelbit, oder der gandtath ein, fo bleibt es, nachdem 
wide der Imedmäßigfeit oder Unzwertmäßigfeit ber getroffenen Anſtalten überzeugt 
Aha. Arien ürerlaffen, entweder bie Leitung in den Händen des vorhandenen Ordners 
an hr Ärfücht zu laffen_ oder biejelbe, dann aber auch zugleich alle Verantwortlich 
"NR za überuehmen. " 

„kei gilt die Reihefelge, daß der Schulze der Orts-Pollzei-Obrigkeit, dieſe dem 
—— Diſtrifts Kommilſſarii oder dem Kommiſſarlius, und Letzterer dem Land⸗ 

Ent 
fie Eiellvertreter des Diftrifts-Rommifjarii die Leitung der Löfchanftalten bereits 
Wrergen, fe if er nicht verpflichtet, dem fpäter auf der Brandſtaͤtte erfcheinenden Dis 
—XRXC zu weichen, vielmehr eben ſo befugt als verbunden, ſolche fortzu⸗ 
rd kan, daß etwa der Landrath fi bewogen finden möchte, ſelbſt die Zeitung 
xdernehmnen 
Ex mehrere Polizei⸗Obrigkelten im Orte, fo gebührt derjenigen ber Vorrang, 
Areleiai ſchen im Befige der allgemeinen Handhabung der Polizei im Orte befinde 

8. en venn ſolches nicht der Fall iR, der ältern Pollzel-Obrigfeit. 

Oobllegenheiten wührend des Brandes. 

83. Tie Sefäfte des Diſtrikts-Kommiſſarii und jedes Ordners bei ausgebroche⸗ 
Bre emireden ſich ſowohl auf die Dämpfung des Feuers, als auch auf Rettung von 
Harz Eahen. Diejenigen Maaßregein, welche er hierzu, fo wie zur Sicherflel- 
Bier gereitem Mobilien treffen will, bleiben in jedem fpeziellen Falle jeiner Umſicht 
Yen Grmefien überlaffeu. 
| Shliegenheiten nad dem Brande. 

Fi Sebald das Fener gedämpft ft, organifirt der Kommiffarius ober ber, wel⸗ 
X kur Elle vertritt, vie Feuerwachen, und beflimmt, wie viel und welche Sprigen 
deijell⸗ zurückbleiben ſollen. In der Regel werden die Spritzen aus den zus 
J ern Derfern zurückbehalten, jedoch bleibt auch Hier die Anordnung ſeinem 
on zrlfen, vornamlich, wenn bie vorgebachten Sprigen ganz oder zum Thell 
Fat gwerden Haben ſich aus einem Orte zwei Spritzen — 88 ſo iſt er 
Me. ab zwar die brauchbare, zuruͤckzubehalten befugt. 

Tit. NIE 
ls Berpflihtungen ber Ortsgemeinden und der Kreis-@inges 
feffenen in Bezug auf dieſe Ordnung. 
Shliegenheiten der Hülf6mannfchaften. 
Fi. Jete Gemeinde und jeder Einwohner bes Diffrifts ohne Unterfehleb iſt geht 
ta Kermiffartus innerhalb der Grenzen der ihm in diefem Regl. ertheilten Befug- 
welch Folge zu leiften, und erkredt fidy dieſe Verpflichtung bei einem ausge⸗ 
tur andy anf die, am Orte des Brandes anwefenden fremden Berfonen, folg⸗ 
MS wi die zur Loſchung des Brandes aus andern Diftriften und Kreifen des platten 
be in der täbte herbeigeeilten obrigfritlichen Perfonen und Mannfcaften. 
Berpflihtungen zur gegenfeltigen Huͤlfe. 

Ft? Ag Kegel wird feſtgeſetzt, daß die Hülfe bei Beuersbrünften, ohne Rürficht 

u eder Krels-Brenzen, gegenfeitig auf ein und eine halbe Meile gewährt wers 


Kenzenig wird von bem Landrathe ausgemittelt, nad vernommenen Butachten 
Kustinde yon ber Rey. fefigefept, und hiernäcft jevem Orte bekannt gemacht, von 
mn . 


"hie Fener⸗Löſch⸗O. v. 3. Jull 1834 für die Kreiſe Solbin ıc. heißt es noch: 
müſſen vielmehr ſammtl. Feuerloſch⸗Inſtrumente eines Dorfes vierteljährl. res 
Er, und die Spriten mindeſtens zweimal in jedem Jahre problet werben, 


bo 
\ 
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welchen umliegenden Stäbten und Dörfern er Im Jall einer Feuerskeunk Hülfe zu 
ten berechtigt, und welchen er feinerjeits dieſelbe zu leiten verpflichtet iR)? . 
$.13. Die zu leiftende Hülie wird durch bie, nach dem Orte des Feuers fi 
als möglich abzuſendenden Spriken, Waflertvagen und Hülfsmanufchaften gewäh 
. 14. ie im Allgemeinen jeder arbeitsfähige Bewohner der nad $. 1: 
pflihtigen Ortfchaften zur perfönfichen Hülfsleiſtung bei Feuersbrüunſten verpfl 
($. 19), fo müflen ſich Insbefondere auch die am Drte des Feuers oder in ber Ui 
von einer Meile befindlichen Zimmerleute und Maurer, erflere mit ihren Arrten ı 
fchleunigft zur Branbftelle begeben, und zwar, wenn fie fohneller als die übrigen 
sem NAufenthaltsorte abzufeudenden Hülfemannfcaften dorthin gelangen Fünnt: 
deren Abgang abzuwarten. 
Bei Gewittern und Iwelfel über bie Entfernung. 

6.15. Grefgnet fi das answärtige Feuer während eines Gewitters, fo 
bie Obrigkeit oder der, dem die Handhabung der Polizei alsdann obliegt, in wei 
bie Hülfe geleiftet werben ſoll, fo wie audy auf gleiche Art die Entfcheivung erick 
es zweifelhaft tft, an weldgem Orte das Yener ausgebrochen, ob daher Sprike u' 
ferwagen das Dorf verlaflen ſollen. j 

Sprigenmeifter und Führung ber Mannfchaften. 

$. 16. Bür jede Spripe und ihre Bedienung muß ein beftändiger Syrik 
und Stellvertreter beftellt werben, zu welchen am zweckmäßigſten der Schmibt ı 
ein zuverläffiger Sifens oder Golgarbeiter zu wählen it, jedoch darf der Schulze 
Benmeifter fein. Die übrige Hülfemannfcaft wird von dem Schulzen oder einen 
Halt deflelben von der Ortes Polizeibehörbe oder dem Schulzen zu beitellenben zuv 

orfteher angeführt, und hat defien Anweifung pünktlich Folge zu leiften. 

Die Spritzenmeiſter und Führer der Maunfchaften melden kg gleich nad | 
Funft auf der Brandſtelle bei dem bie Löfchung leitenden Beamten, und mel 
wieder bei ihm ab, Indem fie ohne feine Erlaubniß mit ihren Geräthen und Man 
bie Brandftelle nicht verlaflen dürfen. Sie tragen zum Zeichen ihres Amts € 
Blech von 4 Zoll Durchmeſſer auf der Bruft, worauf der Name ihres Dorfes befi 

Die Kojten zur Anfchaffung diefer Bleche werden von ven Gemeinden geirag 

. Reihefolge ber Hüljsleiftungen. 

$. 17. Die Relhefolge, nach welcher bei auswärtigem Feuer die Pferd 
- Gprige und den Waflerwagen zu geftellen find, muß vorher beſtimmt werden. 
Pferde desjenigen, an weldem bie Rebe iſt, nicht bei ver Hand, fo müſſen di 
fen genonmmen, und ber @igenthümerderfelben muß von dem Siumigen, wenn diefen 
fhuldung trifft Lauer der von letzterem verwirkten Strafe), ober font von ver 
entfchädigt werben. Diefe Entichärigung erfolgt entweder In der Art, daß ber 
fiber bei ber naͤchſten Borfpyanngeftellung überfehen wird, oder durch eine billige 

ti Bolizel: Obrigkeit feznfepende Vergütigung. Diefe wirb erekutiviſch e 
und flieht deshalb nur der Nefurs an die adminiſtrativen Behörden frei. ' 

Diejenigen Pferde, welche die Spripe zum euer von auswärts hergebra 

offen nicht ohne dringende Nothwendigkeit weiter beim Feuer gebraucht, fent 

gel zurücgelandt werben, jeboch hat der die Loͤſchung Leitende die besfaltfige 9 

nach eigenem Ermeſſen zu treffen. | 
Verpflichtung der Hirten. 

$. 18. Sind die Pferde und Zugochien des Dorfs, in welchem das Feuer 
auf der Weide, fo iſt der Hirte gehalten, biefelben fogleich In Die Nihe des Dorf 
für diefen Fall zu beſtimmenden ſichern Ort zu treiben. 

Dorf: Yeuer : Löfch » Ordnung. 

8.19. Damit bei entſtehendem Feuer ein jeber Dorſsbewohner wiffe, % 

Aun obliegt, fo foll für jedes Dorf von der Orts⸗Obrigkeit, mit Zuziehung der 
orficher, eine ' | 
Dorf⸗Feuer⸗Loͤſch⸗ Ordnung angefertigt, und in biefer aufs genauefte beflimu 
wie fich ein Jeder beim Ausbruche eines Feuers zu verhalten babe, und war 
A. bei einem Feuer im Dorfe ſelbſt, | 

wobei als Hauptgrundſatz gilt: 
a) 83 —* Seffen Mohnung ela Feuer ausbrikt, welches leich! 
werben Tönnte, fo wie jeder Dritte, der es bemerkt, ven Vorfall fo; 





2) Diefer lehle Gap fehlt in ber Beuerläfgerdnang v. 9. Sell 1834 für 
Grivin sc . 
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za madıen, und bie öffentliche Hülfe ohne Zeitverluft herbeigurufen hat, wobei 
die Art und Beife, wie dies geſhehen foll, und die befondere Berpflichtun 
velche in biefer Beziehung zur Rachtzelt den Nachtwächtern obliegt, zu —8 


zen if; 

b) daß jeder arbeitsfühlge Bewohner des Orts zum Löfchen verpflichtet, und jeves 
Zugihier zum Herbeifipaffen des Löfch-Ayvarats und des Waflers, nach der An⸗ 
artaung desjenigen, der das Löfchgefchäft leitet, angeftellt werden fann, alle 
Serfenen aber, vie wegen ihres Alters, wegen Gcbrechlichfeit u. ſ w. feine 
tharige Hülie leißen fünnen, vom Feuer entfernt, und fo lange ihnen feine 
Gefahr droht, in ihren Wohnungen gehalten werden müflen. " 


B. beim Fener außerhalb des Dorfes, 
weiei al Ganpigrundfaß gilt: . 
Wied zar Aulie verpflichtete Dorf zu einem auswärtigen Feuer 
s; jene Sprige mit Zubehor nebit dem Sprigenmeliter und ber erforderlichen 
nung, . 


ferner 5 
b) genigiens einen Wafterwagen mit den $. 20 gedachten Waſſertienen, oder einer 
Banerfufe nebit der dazu nöthigen Berienung, und 
ce ciaichließlich der Bedienung fur die Sprige und den Waſſerwagen, bei Grenzs 
nachbarn die Hälfte, bei andern Ortſchaften den vierten Theil der erwachfenen 
männlichen Ginwohner des Dorfes, die fidh auf das gegebene Zeichen an einem 
serher und allemal zu beflimmenden Orte fofort verfammeln müſſen, unter 
keitung des 6 16 gedachten Vorſtehers abſendet. 

Epiuũene drei Monate nach Publikation dieſer Feuer⸗LoͤſchOrdnung müſſen die 
hrigkcien die Dorf: Feuer:Löfh:Ordnung, fo wie bie Spezififation ihrer Löfch: 
X an den Landrath des Krelſes in dreifacher Ausfertigung einreichen, welcher fie 
—X Kreistagen zur gemeinſchaftlichen Berathung und Beichlußnahne der Betheilig⸗ 
Bu weisst, demgemäß beftütigt, und fodann ein Gremplar der Orts-Polizei-Obrigkeit, 
REN aber dem Diſtrifts:Kommiſſarius ũberſchickt, und Das dritte felbit behält. Die 
Co Itngtet und der Schulze haben dafür zu forgen, daß dieſe Dorf: Fener:Löfh. Ord⸗ 
Rt; zu Kenatnig der Ginwohner und befonders der Neuanziehenden fomme. 


Tit. IV. 
Bon den Feuer-Löfds Infirumenten. 
Gemeinſchaftliche Feuerloͤſchgeräthſchaften. 


12. So weit es die Oertlichkeit zulaͤßt, iſt durch Anlegung von Brunnen, Pfühs 
tell dafür zu forgen, daß es bei einem etwa ausbrechenden Feuer nicht an 


nen Dorfe muß in der Regel eine fahrbare Spritze nebft den nöthigen Feuers 
| vu, un» außerdem . 
) eine Anzahl Feuerhalen von 24 Fuß Eänge, 

bi mehrere Keuerleitern von 30 bis +0 Fuß Länge mit Rollen und Stüßen, 

e) mehrere leicht transportable Wafjerbehälter. Es können dieſe nach Art ber 
geröhnlichen großen Waijertienen gefertigt fein, um auf Magen geladen zu 
werden, oder es fönnen auch eigene auf Schleifen oder Raͤdern befeftigte 
Raferkufen angefchafft werden’). 

Utenfilien. 
121. Im Kaſten der Syritze müſſen ſich außer den Mundſtücken des Rohrs nach⸗ 
8 Utenülien befinden: eine Art, eine Zunge, ein Nagelbohrer, Nägel verſchiedener 
s 2a Sarles Meier, ein Schraubenfchluffel, Laterne, Licht und Feuerzeug, ein Spann 


Wi Eslausfpripen noch: Reber zum Verbinden ſchadhafter Schläuche, ſtark gewich⸗ 
: Darren, eine Packnadel. 
‚Te Sprihe und die zu berfelben gehörigen Geräthe müſſen entweder im Sprigen: 
ER ater an einem befannten, leiht zugänglichen Orte aufbewahrt werden. 
Privat: Feuerlöfchgeräthfchaften. 
8.22. Zu jeder Ackerwirthſchaft muß ſich ein Feuerhalen von 12 bis 16 Zuß, eine 





" Je ver Loͤſch⸗Ordn. v 3. Juli 1884 für die Kreiſe Soldin x. heißt es noch: „Die 
It der in jedem Dorfe erforderl, öffentl. FeuersLöfchgeräthe Hat der Diftriktsr 
temmiſſarius in Gemeinſchaft mit dem Landrathe u. Kreis⸗Feuer⸗Societ. Direktor 
pr beitinswen, 

zu VL m, u. _ 18 - bu 


. andere, und ba, wo weder Amt, noch Vorwerk oder Kirche ift, wird pas Ganje v 


⸗ 
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Feuerleiter von 30 Fuß Ringe, und in jedem Hauſe wenigſtens ein Fenereimer, 
Zweckmaͤßlgkelt von der Orts⸗Polizei⸗Obrigkeit anerkannt iſt, befinden ”). 
Beitragspflichtigkeit zu den Feuerloͤſchgerätbſchaften. | 
6.23. Zur Anfcheffung der großen Sprige nebft Zubehör ($. 21) und der i 
öffentlichen Beuerlöfchgeräthtchaften ($. 20), und zur Errichtung der, gu deren 
wahrung erforderlichen Gebäude wird, wenn nicht ein anderes Mbkommen getroffe 
den, oder eine befondere Obſervanz befteht, in den Dörfern, wo ſich Aemter ode 
werke, mit oder ohne Polizei⸗Jurisdiktion befinden, | 
3 von dem Amts⸗ oder Vorwerko⸗Beſitzer Cin Drittel, 
b) von der Gemeinde Ein Drittel, 
° ec) von der Kirche Ein Drittel 
beigetragen. - 
Wenn letztere kein Vermögen befist, trägt der Amts» ober Borwerks: Befi 
Hälfte, und die Gemeinde die andere Hälfte. In den Dörfern, wo fein Amt ode 
werf, wohl aber eine Kirche If, trägt die Gemeinde die eine Hälfte und vie Ki 


I 
| 


Werneinbe aufgebracht. 
| Entſcheidung über die Beitragspflichligfeit. j 
6. 24. Wenn über die Beitragspflichtigkeit zu vorfiehenden Ausgaben Sir 
Recht, fo regulirt die betr. Reg. ein Interimisticum, oronet die Ausführung at 
die Beiträge ein, und überläßt es den Parteien, ihre vermeinten Anfprüche im W 
zichterlichen Prozeſſes zu verfolgen. . | 
i Ausnahmen. 
6.25. Ausnahmen von den, in dieſem Titel enthaltenen Beſtimmungen Fön 
von der Reg. feitgefept werben, welcher es überlaffen bleibt, in geeigneten Fall 
die Randräthe das Outachten der Kreisitande darüber einzuholen. 
Tit. V. 
Allgemeine Beltimmungen. 
Die unentgeldlihe Forderung von Lebensmitteln und Branntweln. 
6.26. Da bie Erfahrung gelehrt Hat, daß zum öftern bei den Bränven e 
gel an Lebensmitteln entſteht, anch die unentgelvliche Forderung berfelben von S 
zum Löfchen Verpflichteten zu großer Unordnung Veranlaffung giebt, fo wird Ic 
wie insbefondere das Fordern und Gehen von Branntwein, hiermit auf das eı 
unterfagt, und follen die Orts-Polizei-Behoͤrden dafür forgen, daß den zur Feuer 
nad benachbarten Ortſchaften abgegangenen Perſonen, falls fie über vier Stu 
weſend find, Lebensmittel nachgeſchickt werben. 
Nähere Beitimmung über die Befuguiß der Ordner, | 
6. 27. Die in den verfchiedenen $$. dieſes Regl. bei eutfiehendem Brande 
ſtrikts⸗Kommiſſarien beigelegten Beftigniffe jtehen jedem, mit der Löfhung Bea! 
nad ber im $. 8 beftimmten Rethefolge zu. | 
Obliegenheiten der Gendarmen. _ | 
6. 28. Die beim Feuer anwefenten Gendarmen find ebenfalls den Ano 
ber Diftrifts:Rommiffarien und jedes mit Löfchung des Feuers geſetzmäßig Ben 
Folge zu leiten, und fich beingemäß bei Anfunft zur Branpftelle bei deinflben ; 
verbunden. Die Landräthe haben die Gendarmen deshalb mit Iuftruftion zu ver 
Strafbetimmungen. 
6. 29. Jeder Hauswirth, bei welchem fi) die $. 22 gedachten Privat:2i| 





ſchaften nicht vorfinden, wird durch Erefution zur Anfhaffung angehalten, und 
die Anfchaffung oder Inſtandhaltung aus Nachlaͤſſigkeit oder unzeltiger Sparſam 
Blicben iſt, noch außerdem den doppelten Werth des fehlenden oder untauglichen 
als Strafe entrichten. A. L. R. Tyl. U. Tit. 20. 65. 1569 und 1570. ! 


1) —* $. lantet In der Fener Löſch⸗O. u: 8. Juli 4884 für die Areffe S 

ahin: | 

$.22. In jeder Aderwirthichaft, fo wie bei Jedem, welcher 
eigenthum befpt, muß Ah 1 Beherhalen von 12 bis 16 Zuß, ı 

von 30 Fuß Lange, 1 Feuereimer, deſſen Zweckmäßigkeit ie ODr 

Obrigfeit prüft, 1 Gandfprige, 1 Laterne /beſfiaden, und jedes Mur 

oder Schindeldach muß mit einer außerhalo anzubringenden Beier Derf 
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dla ibrigen Fällen wirb die Nichtbefolgung ber In dieſer V. ertheilten Vorſchrif⸗ 
ten, cæeter deta ordentlichen Richter zur Ginleltung einer ſiskaliſchen oder Kriminal⸗ 
wrierindeng * ober, wenn fick ber Vorfall dazu nicht elgnet, gegen Beamte und 
Gecaten darqq Didnungoſtrafen, gegen andere Kontravenlenlen aber durch audere ans 
zarte Soleitrajen geahndet. 
, te Cnuungöftrajen werben gegen Bolel-Dbrigfeiten, auf Grund der von ben 
Saiten euizuuchmenden Unterfuhungs:Berhandlungen, von der vorgefeßten Res 
zug, gegen Gemeinden, Schulzen, Gerichtsmaͤuner, Vorfteher der Hülfsmannfcafs 
in. Ernpenmeifter, Nachtwachter, Hirten und andere Unterbeamten aber von dem Lands 


tacde * und fliegen im erſteren Wall zur Reg. Strafkafſe, im letzteren zum Kreis⸗ 


‚ Segen die Reſolute, wodurch fie fehgefegt werben, findet überall, ohne Nüdficht 
Adu erafmaaf, mur ber Rekurs an die vorgefepte Verwaltungsbehoͤrde, nicht aber 
Ieresten auf richterliche Entſcheidung Etatt. " 

de Selieifitaien, bei denen im Unvermögensfahle eine nach dem gefeglich beflimms 
æ Sahilteige abzumeſſende Gefaͤngnißſtrafe an die Stelle der Geldbuße zu fegen IR, 
ca a alım Fallen von der Drte-Bollzeibehörde nad vorgängiger Unterfuchung, durch 
w Incl jehgefegt und vereiunahmt. 

Jergeigt die Geldſtrafe nicht den Betrag von 5 Thlr., fo iſt gegen ein ſolches Re⸗ 
sic arte KLekurs an die vor fept Reg. zuläffi® Bei höheren Strafen hat der Kon» 
ser die Wahl, ob er bieten Rekurs ergreifen, oder auf gerichtl. Entſcheldung pros 
num (A. Xx VI. 995.—4. 101.) 


BB. Provinz Pommern. 
1} Bon älteren Berorbnungen bemerke man: 
In ie bei der Provinz Brandenburg sub Lit. b., c und e. aufs 
zen. 
bı Feuer: Drbnung für dad platte Land in Vor⸗ und Hinter: 
keamern, v. 24. Mai 1756. 
(N. C.C. Tom. 1I. ©. 89. No. 53. de 1756. Rabe's Samml. Bd. I. Abthl 
| 2. ©. 477.) 
9 Yublik. der K. Reg. zu Etettin v. 22. Juli 1822. Polizeiliche 
bsetteungen bei Feuersbrünſten. 
Tı zennigfachen Unorbnungen, welche bei den vorgewefenen Feuersbrünften zu 
Krıtsig gefommen, und zum Theil aus Unfunde defien hervorgehen, was von 
—7 5.5 Gilenden an beobachten iſt, veranlaſſen uns, mit Rückſicht auf die den Di⸗ 
re Sea: Boltzei: Sommilfarien unterm 1. Juli 1820 ertheilte Inſtruktion, noch fol⸗ 
Bet: Teschers feſtzuſetzen: 
Te Diitelfis : Sener:Boligel: Commiffarien werben Hierdurch angewviefen, bie 
Inihaften ihres Dinrifts ſofort mit den in der gedachten Inſtruktion enthaltenen 
Lerjkriften jo wie mit diefem Publik. genau befannt zu machen. 


2) ie haben zugleich, mit Iuzichung der Orts: Borftände, für jedes Dorf ihres - 


Sezirks diejenigen umliegenden Ortjchaften, in Entfernung von einer guien Meile 
eter 1%,, Poſtmeile, zu beflimmen, denen fie bei einer Feuerobrunſt zu Hülfe 
fomınen müflen. 

Eleichzeitig müffen die Commiſſarlen die Orts -Vorftände dahin anhalten, daß fie, 
sah Anfeitung des $. VI. ad 7 der alteg- Iuftruftion, diejenigen Mannschaften, 
weise ſich fogert zur näditen Feuersbrunſt zu begeben haben, zum voraus 


en. 

Lie Feuer: Bolizel-Commiffarien revidiren von Zeit zu Zeit in Ihren Diftrikten: 
ne im. VI. der Inſtruktion vorgefchriebenen Beuerlöfch- Juftrumente überall 
tarhanten und im guten Stande find, und zeigen jeden Mangel dem Krels-Land⸗ 

Tihe zur Ginziebung der in eben dem 8. ad 3 feſtgeſetzten Strafe an. 

Sri nach brendigier Löfhung der Feuersbrunſi macht der Gommiffarius dem 
Kıchösandrathe, wie es auch im 5. IX. der Inftruft. bereits vorgefchrieben ift, 
zen allen vorgefommenen Unordnungen, Bernachläffigungen und iderſpenſtig⸗ 
keiten, jo wie auch von dem verfpäteten Eintreffen und Ausbleiben der zur Hülfe⸗ 
leitung verpflichteten Ortſchaften Anzeige. Der Landrath unterzieht fich der dies⸗ 
* Unterfuhung gleichzeitig bei_der Ermittelung der Entſtehungsart des 

‚ feßt nach ven Umfländen die Strafe zur Höhe von 1 Kthlr. bis 10 Kth. 
eder verhältuigmäßige Gefaͤngnißſtrafe feſt, und laßt ſolcze food executiven. 


X 
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Wegen ſchwerer Vergehungen unb vorfäglicher Berabfäumung der Rt 
wird die gerichtliche Unterzuchung eingeleltei werden, wobei auf vie Beiim 
EA LER. Hl I. Tit. 6. $. 26. noch befonvers aufmertfam gemacht wirt 

6) Der Feuers Boligel: Commiffarins IR ermächtigt, die Ablöfung ver Lift-d 
ichaften nach den Umfländen zu vera faflen, ale Regel muß folhe aber nad 
lauf von 6 Etunden eintreten, und find die Dorfichaften verpflichtet, zu 
Zeit, obne alle weitere Aufferderung, die Ablöfung, nach der Zuht der ati 
genen Mannfeaften und Wagen zu geftellen. eher Unterlaffungs:Fal 
mit 5 bie 10 Ahle. beftraft. 
Die nacfommenden Dannfcaiten bringen einige Lebensbchürfnifie für die 
Agegangenen mit, und dieſe werden unter Mufficht bes Schulzen und U 
richisleute verth:ilt und verzehrt. 
Wer ſich außerdem eine Forderung an Lebenemitteln und Branntweln t 
verfällt In 1 Rthlr. Geld over 2täglge Gefängnißftrafe. 
Von den Ginwehnern des Orts, welcher von der Feuersbrunſt betreften il 
bei 5 bis 10 Rihlr. Errafe Fein Getränf, Brod und ebenemittel, ur 
Löjch Mannfchaften ausgethellt werben, e6 fei denn, daß foles, men ! 
fagr vorüber if}, von dem Dirifts= Feuer: Polizei: Commiffarius befener 
gegeben würde. . 
Keine Dorifgaft, Fein Mann und fein Wagen darf ohne Genchmigung tet 
Polizei: Sommiffarius, deſſen Stellvertreter ıc. die Branpitelle verlafl 
5 Rthlr. Strafe oder angemeffene Giefängnißftrafe für jeden Gingelnen. 
10) Wenn aug jedem Haufe in dem Dorje, wo das Feuer ausbricht, nicht 
erten Sturmläuten die im Voraud beitimmte Anzahl Mannſchaften, Was 
vw. mit den Loͤſch⸗ Seräthfchuften ſich einfinden und zur Unterdrückung ded 
wirfen, fondern es vorziehen, oft bei ganz entieenter Gefahr ihre Habiel 
auf bie Straße zu bringen, und dem Sl feinen verheerenden Lanf yı 
merven der Hauswirth In 10 Mthlr. Strafe, und jeder feiner Haus 
welcher feiner Anordnung nicht Folge leitet, in eine Strafe von 2 Rıl 

4 Tage Gefänguiß verurteilt. 

Von den elngezogenen Strafen wird, wie im $. 9 ber Initruftien au 
worgefchrichen fit, In jevem reife ein Bonds gebildet, aus deichem diejent 
Belohnung erhalten, weldye fich beſonders durch Unerfchrodenhelt und U 
ausgezeichnet haben, und durch d.ren Anſtrengung und yegebenes Beiivit 
fondere entmeder ein Menfgenleben erhalten, ein Gebäude von ver di 
Feuers: Gefahr gerettet, oder der weitern Verbreitung des Feuers Schra 
fegtitse. (A VI. 741. — 3. 90.) 

CC. Provinz Sachſen. 

1) Bon den älteren Verordnungen find hier anzuführen: 

a) die bei der Provinz Brandenburg sub Litt. b., c un 
wähnten. 

I») Reglement v. 18. Sanuar 1772 für- dad platte Rand des | 
thums Magdeburg, wie es fowohl zur Verhütung entftehender 
brünfte, als auch bei und nach deren Loͤſchung gehalten werden foil, 

(8. €. €. Tom. V. b. ©. 23. No. 4. de 1772. Rabe's Samml. Br. 

4.6. 215.) 
2) Neuere Beflimmungen. 
a) Feuer» Polizei: Verordnung der K. Reg. zu Erfurt v. 4 


Um ausbredhenben Fenerebrünften Binhalt zn tun, koͤmmt es vorzüglich d 
Da die fei6 in gutem Stande zu erhaltenben Löjpanftatten fchnell in Wirffamf 
werden, und bie Rettungsarbeiten unter befonnener Leitung wohl georbnet, un 
zelhendem Maafe erfolgen. Die Erfüllung diefer Beoluzungen für die Oxtfch 
Platten Landes, wo fie bisher am mehten vermißt wurde, Fünftig mehr zu fig 
felgendes verordnet: 


A. Befondere Elurlchtungen in den einzelnen Gemeinde 


4) Den Ortsvorftande (Schulzen und Schöppen) Legt die Pflicht ob, Fü 
liche Befolgung der allgemeinen ee an feiner El 
forgen, und darauf zu halten, daß die Löfhgeräihf—ajten vellzüplig umd fra bru 


3 


8 





% 


In fhllliden Neturereigniffen. Maaßregeln gegen Feuerſchaden. 277 


Enre. mb bie Brunnen, Waſſerbehaͤlter, Rohrenleitungen, Schleuſen und Kanäle 
Ans bank and tätig erhalten werden. Bei entitchendem Brande orbnet er bie 
Er m hilibardeiten an, und führt Dabei bie nächſte Aufficht. 
De zw Hälfslehtung fähige Einwohner find verpflichtet, an ben Rettungs⸗ 
even det zu nehmen. Diefe tegteren aber zerfalten in Hulfelelftungen: 
2) zu Eifhung der Fenersbrunf, 
by sur Jetung der Berfonen und des Eigenthums in ven brennenden und von ber Ge⸗ 
tatı betroheten Gebaͤuden. 
"zer detbalb die Mannſchaften —F Gemeinde im voraus für dieſen zwiefachen 
egeitt und yon Jahr zu Jahr die heranwachſenden Junglinge verhaͤlinißmaͤßig 
"cz tkm Klaffen zum Dienſte bei Feuersgefahr zugewieſen. 
: Ash ber zum Loͤſchen belimmten Klaffe wird wiederum eine Abthellung zur Here 
2 um Berienung ber Epr. He, eine zweite zum Erſteigen und Hiederreißen ber 
“a Fehände, fonach zum Dienfte mit Feuerleitern, Feüerhaken, Beilen sc., und 
ur Öerbefihaffung des Waſſers, Deffnung der Echleufen, Auiftauen der 
'nit, Migren der Waflerfübel ıc. beitimmt, und für jede Mbthl. elu Vorſieher bes 
. Sellate, als: Zimmerlente, Maurer, Biegeideder, Schlofler, Schmiede, 
Kr acıden nebf den Früftigften Männern hauptjächlich den beiven erſten Abthl. 
jene 

4, iu ber zur Rettung ber Berfonen,, des Viehes und bes beweglichen Eigenthums 
Pr Hofe wird gleichfalls je unt r einem Vorſteher eine Nbtheilung zur Rettung 
17 tn dennenden oder bebrohten Gebaͤuden befindlichen, ſich ſelbſt zu helfen unvers 
Tr Reften and zum Wegführen des Viches auf die Sammelplätze, eine zweite 
erKafung der Mobillen, Wäfche, Früchte, Baarfchaften ıc-, und eine dritte zur 
RE des Gerekteten und zur Wache im Orte beftellt und angewiefen, nad Ihrer 
Marc Betimmung ſogleich bei entſtehendem Yeuerlärm mit Wagen, Tragbahren, 
Krim, Korben, Süden, Striden, Leuchten sc zu erfcheinen, und Ihren Dienft 
Noita. 

: tie dianen und das Gefinde werben vorzüglich zum Waſſertragen angewieſen, 
a wenige Berfonen als möglıh zur Bewacung ber eigenen Wohnungen zus 
NAT 
ltr Eule und Bemeinbefchreiber haben Insbefonbere auch für did Sicherung 
Fzcrerhing, Rechnungsführer für ihre Kaflen, die Prediger und Küfter für das 
Mestiniergen. Wächter und Gemeindediener müffen jur Sicherung gegen Unfug 
Kir pirfen; Hirten und Echäjer fich befonders die Rettung der Vlehheerden an: 
ir ca luflen, 

‚ 2 Arbeitende ober zur Hülfleiſtung Verpflichtete muß dem Vorſteher feiner 
X Mhadlihien Giehorſam leiften, jeder Boriicher fih auf das fehleunigfte zur 
Ati Dienſtes einfinden, und auf gleiche Weife die Anordnungen des Schulzen 
EM iiemetenden Echepven befolgen. Vergeben gegen diefe Vorſchrift werden 
Netfieren. Ausgezeichnete Leiftungen dagegen 64* zur oöͤffentlichen Belobung 
—XRX auzuzeigen. 
Rt jeen Ort wird ein freier, wo möglich von mehreren Seiten zugaͤnglicher 
a, wohln bei entſtehender Feuersnoth Vieh und bewegliche Habe gebracht 


eg 


B Beflimmungen für den Kreisverband. 

Tr Oberaufſficht über die Handhabung der Feuerpollzei im Kreife und bie obere 
ie Eike md Mettungsarbeiten bei entitandener Kenersbrunft führt der Kreis⸗ 
. U gehört nach $. 58 der Intiruftlon für die Kreisbehörden vornänlich zu 
rät, mit Eorgfalt Darüber zu wachen, daß überall den geſetzlichen V. 
"lomang ver Feuersgefahr, inabefondere fenerficherer Anlage und Schaltung 
und wegen der Anfalten zur Unterrrüdung auegebrochenen Brandes nach⸗ 
Pr yr. Entſteht irgendwo Im Kreife Beuer, fo nınp ihm durch einen reitenden 
"eritanon Nachricht gegeben werben, bamit er fich zur Stelle begebe, und die 
Te leite, . 

%Tlaindeg ber Umfang der landräthl. Kreife es oft dem Landrath unmöglich 
genug auf der Branpflelle ſich einzufinden; fo it jeder Kreis, in Beziehung 
Alltteng ber Beuerpolizel, In vier bis Icche fleincre Bezirke abzutyeilen, und tür 
"ir Beirfe aus der Zahl ver angefehenften, und fur das Gemeinwohl thätigiten 
a, mtrer Benennung Feuer⸗Commiſſarius, ein Stellvertreter des Landraths 
tamelgei zu exwählen. - 
"tie fener- Commiſſarien führen die nähere Aufficht über bie Feuewollzei⸗ An⸗ 
'üya Lezirke, ermahnen die Orisbehoͤrden zur Abſtellung entitandener Maͤngel 
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and Verbeſſerung ver hinſichtlich dieſes Gegenſtandes Beftehernben Einrichtungen 
machen nöthlgen Falls dem Landrath zu welterer Verf. Meldung. Entfteht 
ellen fie ſchleunigſt an Ort und Stelle, und übernehmen, bis zur Ankunft des Land 
dte obere Nufficht und Leitung ber Rettungsarbeiten. Nach gefchehener en 
Brandes orbnen fie die Manfregeln zur Bewachung und Aufräumnng der Bran 
und zur Unterbringung und Verpflegung der Verunglüdten an. Sobald der kai 
eitttrifft, und ſelbſt die Direftion übernimmt, treten fie ihm ale Schülfen bei. 

12) Um fich in den Stand zu fegen, fobald ihre Wirffamfeit erforderlich wird 
Anordnungen mit Sicherheit gu Ireffen, nnd ihnen durch Anwendung aller vorhat 
Mittel mönlichft günfligen Srfolg zu verfchaffen, werben fie fich eine genaue Kennti 
örtlichen Verhältniffe ver Gemeinden des Bezirks in Beziehung auf Bauart, öfon 
Einrichtungen, Waſſerzufluß, Loͤſchgeräthſchaften, Rettungspläge ıc., fo wie B 
ſchaft mit den Orisvorſtehern und mit ben verfchlevenen Abtheilungen der Loſ 
Sariemannfegaften verfchaffen, überall aber das Vertrauen der Einwohner zu 

uchen. 

13) Den Anordnungen des Feuer» Commiffarind während und Behufe ber 
drũckung einer Feuersbrunſt, find die Ortsvorſteher und ſaͤmmtl. Ein. bes Orte, 
elle Huifleiſtende aus benachbarten Gemeinden pünktlihen Gehorfam zu let 

unden. 

414) Das Amt der Feuerronmiſſarlen {ft ein Ehrenamt; ihre Verrichtung 
‚ amentgeldlih. Wo es die Umftände verftatten, kann ihnen für Verbinderungsti 

Stelldertreter beigegeben werden. Beide ſchlaͤgt der Landrath der Meg. zur 
tigung ver. j - 

15) Jede Bemeinde br verpflichtet, ohne Müdficht auf ben Bezirk eber laı 
Kreis, wenn In ihrer Nachbarfchaft Feuer ausbricht, Ihre Beueripride mit Bem 
und Waſſerwagen fchlennigft zur Hilfe zu ſchicken. der brennende Ort nid 
als eine Stunde weit entfernt, jo muß fe anßerdem mindeftens ben dritten Th 
Ztannfhaften mit, allen Rettungswerkzeugen verfehen abſenden; denn bie na 
Hülfe iſt Hier oft toirffamer, als fe die Beitürzten Einwohner ſelbſt zu Teiften ver 
Dauert ver Brand länger als zwei Stunden, fo maß das zweite Drittel ber Mann 
zur Ablöfung des erften abgefendet werden. , | 

16) Kein gefpannhaltender Ginwohner eines Dris wirb fich weigern, an 
auf Brforbern des Drtsvorftandes den nöthigen Vorſpann zur Bortfchaffung ter 
und Wafferwagen p leiſten; fein Einwohner ſich der perſönlichen Hulfédienſte 
ziehen ſuchen, und immer einer der Ortsvorſteher die Mannſchaft begleiten; je 
überall darauf vertrauen, daß die Einwohner des Reg. Bez. in gewifienhafter Be 
vorſtehender B. ihren regen Sinn für das Gemeinwohl aufs neue darthun, und 
fih mechfelfeitige fräftine Huülfe in Gefahr, und ven fihern wohlthätigen Grit 
Drdnung und geregelte Thätigfeit niemals verfehlen, bereiten werben. 

17) Die H. Lanträthe werben beauftragt, dieſe B. in Vollziehung zu feh 
Binnen adıt Wochen die Binthellung der Beuerbezirfe, und bie zu Breuer» Gommil 
erwählenden Perforen, nach Ruͤckſprache mit den legtern, zur Beilätigung in 
zu bringen. (9. TI. 808. — 3, 71.) 


b) Publik. der K Reg. zu Magdeburg v. 12. Der. 1823. 
waltung der Feuer - Polizei. 


Da bei dem Umfang der landraͤthl. Kreife, bie H. Lanträthe nicht im Sta 
— bie Aufſicht über die Befolgung der feuerpolfzeil. Vorſchriften zur Berhü 
euersbrünften gehörig zu führen, als auch bei dem Ausbruch einer Feuerébr 
zeitig genug auf der Brandſtelle einzufinden, um die Leitung der Loͤſch⸗ und a 
arbeiten felbft zu übernehmen, fd it es zweckmäßig befunden worben, jeden Kt, 
Anzahl Fleinerer Benerpolizeibiftrifte einzuthellen, und jedem berfelben einen 
Beuerpolizei:Rommifiarius, dem ein Stellvertreter beigeordnet iſt, vorzuſetzen. 
Berfonen durch die H. Landräthe ans ver Zahl der geachtetiten und erfahrenften GI 
eines jeden Diftrifts, die ans Gemeinfiun und ohne alle Remuneration dieſe Et 
ein Ehrenamt übernehmen wollen, ernennen, und den Einwohnern des Ditriftt 
machen zu laflen. Indem wir nachfiehend die den Feuerpolizei-Kommiſſarien u 
Stelivertretern für ihre Gefchäftsleiftung ertheilte Infiruftion und das Berzeit 
Beuerpolizeibiftrifte zur öffentlichen Kenniniß bringen, weifen wir zugleich Tamm 
Einwohner unferes Reg. Bezirks an, dem Feuerpolizelfommiffarlus ihres Tiit 
wie des benachbarten Difrifts, wenn fie port Hülfe leiten, and beren Stelvenn! 
allen fenerpolizell. Angelegenheiten willige Folge zu leiſten, und bemerfen, ta 
welcher wider arten Ungehorfam gegen deren Anordnungen beweifen folite, 
für den dadurch entflandenen Schaben haften, fondern auch nach Befinden der 
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zn ben . Basträthen in eine Polizeiſtrafe genommen, ober nach $. 166. Th. IT. Ti. 
WE LER, wegen Wiverieglichfeit gegen die Obrigkeit und deren Abgeorbuete zur 
Daursheng nub Beitrafung gezogen werden follen. 
—— — dienen dem Fene rpollzeilommiſſarius und feinem Stellver⸗ 
bear zer Jatruftion bei Beforgnng ihrer Geſchaͤfte. 
$ 1. Tem Fenewelizeifommiſſarlus und feinem Stellvertreter ‚liegt ob, fi mit 
ec Srutrfeietäle : Meglements v. 20. Januar 1721 und 26. Sept. 1789, den Publit. 
2 1% Imear 1772, 8. Behr. 1792 und 25. Oct. 1796, fo wie ben fpätern allgemeinen 
ereigel ®. genau befaunt zu machen, da fie über deren Befolgung zu wachen 


2. Eie Rub ferner verbunden, ſich eine moͤglichſt genaue Kenutni von der Loka⸗ 
aut ciczelnen Oriſchaften ihres Bezirks, deren Cin⸗ und Ausgängen, den barin vors 
hayım Saſſerbehaͤliern, Brummen u. ſ. w. zu verfchaffen. 

_ g3- 3 Auszeichnung tragen biefelben bei Beuersbrünften eine weiße Binde um 


v 


PR: Ihre Thäligfeit erſtredt fich unter ber Aufſicht und Leitung ber Kreielands 
H &r . 


a) Erbauung von Maaßregeln zur Verhütung von Feuersbrünſten und Aufficht über 
ira Selofgung ; 

h) Xoifen der Löfchgeräthfchaften und vorläufige Anorbnungen der zum Löfchen 
nethigen Mittel und Kräfte; 

rar Leitung der Loͤſchunge⸗ und Wettungsarbeiten Im Ball eines entflandenen _ 


uf Assrnung zwedmäßiger Borfichts: Maaßregeln nach gelöfchtem Feuer. 


 Seihäfte und TC bliegenhelten des Beuerpolizeilommiffarius und 
itines Etellverireters zur Berhütung von Feuersbrünfen. 


85 Die Aufficht derſelben erſtreckt fih auf alle Anlagen, Anftalten und Ciurich⸗ 
Be, tswcht anf Ben Etrißen, als in den Gehöften und einzelnen Gebäuden, wobel 
Itempelizelf, Insereffe Hast ſindet, und fie haben möglichft darauf zu fehen, daß dies 
J verfehriftemaͤßige zur Sicherheit vor Feuersgefahr erforderliche Beſchaffenheit 


$.5, Iusbefontere haben fie Ihr Augenmerk darauf zu richten, daß 

1, tcmigen Bananlagen, welche wegen Feuergefährlichteit nicht geduldet werben 
ereta, den Umftänden nach entweder weggenommen werben, oder bie zur Beſei⸗ 
Banz jener Gefahren erforverlite Ginrichtung erhalten. In dieſer Deziehung 
In tionders die vorhandenen Feuerungéanlagen und Schornfteine, fo wie bie 
bdtien and Schmieben zu renfiren. 

Nicgiidht feuerfangende Öegenflänte, als Flachs, Hanf, Schießpulver oder Fett⸗ 
kann, ale Speck, Talg, Oehl, Theer, Perb und damit befeuchtete Sachen, 
mitten Branntwein, Afche, ungelöfitter Kalk u. f. w. nit an Orten und in 
Sedeltiſſen aufbewahrt werden, wo deren Entzündung gefährlich iR. 

Zaĩ Helzſtẽße, Heufhober, Strohhaufen x. nad Behkaffenheit ber Lofalität u. 
& scheriger Entfernung von den Gebäuden aufgeftellt werven. 

65 Ter Kommifjarius, und wenn biefer verhindert wird, fein Etellvertreter, 
erccaſigt Die erforberlicden Reviſionen fo oft anzuflellen, als fie e8 nothwendig fins 
Fo ter Ihätigleld wird erwartet, daß jede Oriſchaft mindeſtens 2 Mal jährlich 

win, 

!r Rriifionen muß ber Drtsvorftand beimohnen, dem revidlrenden Feuerpollzelbe⸗ 

PA Veziehung auf feuerpolizeiliche Gegenſtaͤnde jede verlangte Auskunft unweigerlich 
—* ud feinen Auſſorderungen zur Abſtellung von Feuergefährlichkeiten nach⸗ 


Ju Zeuerpolizeibeamten find berechtigt und verpflichtet, nicht nur bie Intereffenten 
Rt deratfundenen Mängel und Bollzeiwirrigfeiten aufmerffam zu machen, ſondern 
"a Abnellung binnen einer nach den Umitänden zu betimmenden Friſt aufzugeben. 
ersertand bat die Befolgung feiner Seite zu fontrolliven, und im Fall der Nichts 
as; term Eandrath von der Lage der Sache Behufs der weiteren Beranlaflung Au⸗ 
i nacen. Wenn ber revidirende Feuerpolizeibeamte bei einer wiederholten Revts 
’r yragten Mängel, nach verfirichener Friſt zu deren Abſtellung, noch vorfindet, fo 
Leit den Kreiclandrath davan in Reuntniß zu ſetzen. 

I: deioadere beftätigte Feuerlommiſſionen zur Lofaltepifion vorhanden find, gehört 
ehr zu ven Befchäften der Benerpolizelbeamten, in den übrigen Orten iſt ie wo 
Au der der Loſchgeraͤthſchaflen zu verbinden, - 
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6.8. Erhalten die Beuerpollzeibeamten bei Ihrer Lofalrevifton von ſolchen ve 
nehenven Uebertretungen pellzell Beſtimmungen Kenntniß, die zum Reffert der c 
lichen Bolizeibehörben gehören, fo fteht ihnen ebenfalls zu, davon dem Kreielan 
Anzeige zu machen. ben fo, wenn ſich VBernachläffigungen des Schornfleinfegerm 
ergeben follten. 


I. Reviſion der Löfchgerätbfihaiten und vorläufige Anorbnu 
überdie Anwendung derzum Löſchen erforderlichen Mittel und Rı 


6.9. Der Feuerpolizeikommiſſarius und In deſſen Nerbinderungsfällen fein 
vertreter Haken zu unterfuchen, ob in jeder Gemeinde ihres Bezirke die erforberlid 
ahl ven Löfıhgeräthfchuften, ale: Weneriprigen, Schläuche, Haden, Leitern, 9 
—28 Eimern sc. vorhanden iſt Inſofern ihnen eine Vermehrung jener &erärdt: 
nothwendig oder zweckmäßig, und die Ausdehnung und dem Wobiftande ver &emct' 
gemeflen erfcheint, fo haben fie veshalb tas Nöthige durch Unterhandlung mit tem 
Vorftande und den Gemeindegliedern einzuleiten; falls dieſe aber ihre Anforderun. 
erfüllen ſich weigern, bie nöthigen Anträge unter Darftellung des Sachverhäl 
figleunig bei dem Kreislandrathe zu machen 

$. 10. Binden die Feuerpolizeibeamten bei Reviſion ber Löfchgerätbichaften I 
an denfelben, fo haben fie unter Rückſprache mit den Ortsvorfiänden deren Abſtellu 
zuordnen. Wenn leptere binnen der feitgefepten Friſt nicht erfolgt if, fo haben | 
Kreislandrathe Anzeige Davon zu machen, der aledann die Sade zu unterfuchen ı 
fäumigen Ortsvorſtand in eine angemeflene Ordnungsftrafe zu nehmen Hat. 

6. 11. Die Eprigen müflen in Gegenwart des Feuerpolizei: Rommifjarlı 
feines Etellvertreters, So oft fie e8 nach Tages zuvor erlafiener Benachrichtigung 
treffenden @emetnde verlangen, prebirt werben, webel baranf zu achten if, ! 
Schläuche gehörig eingefchmiert find, und an einem Iuftigen trockenen Orte jo aufı 
werden, daß beide Enden berabhängen 

Die Epripe ſelbſt muß 4 Mal im Jahre eingefchmiert werden, und zwar bie © 
das Druckwerk und die Schrauben mit friſchem Baumöl, bie meffingenen Windun 
Rohr aber mit Talg, nachdem fämntliche Theile zuvor forgfältig vom Gtaube q 

worden. Beim Gintritt der fälteren Jahreszeit muß die Sprige überall gehoͤri 
trocknet und vom Waffer gereinigt, alsdann aber fo fett als möglich eingefdymiert | 
auch darf im Winter nicht eher Warner in viefelbe gegoflen werden, als im Falle vı 
lien Gebrauchs. Im Frühjahr müffen die Sprigen aber eine Handhoch mit Wa 
gefüllt werben, alsdann wird der Druckbaum angezogen, bis das Rohr zu gießen a 
und fo bleibt die Spritze ſtehen; das Waſſer wird von Zeit zu Zeit durch anderes 
Sin dem Kaſten der Spritze müſſen die Mundſtücke von der Röhre, ferner elu Bri 
Art, Zange, Nagelbohr, Nägel von verfchiedener Stärke, eine Scheere, ein 
Meier, ferner Schrauben, helzerne Röhren und Leder um Berbinten fe: 
Schläude, Schraubenfhlüfel, Schnüre, ſtark gewichfier Bindfaben, lederne S 
eine Packnadel, einige Ellen ftarf mit Talg eingericbene Leinwand, Laterne, £i 
“ Benerzeug, ein neuer Schloßnagel, und ein Bolzen für das obere Zug: oder Stil 
befinplich fein. . 

Bei jeder Viſitation des Löfchungs- Apparate haben die Feuerpolizeibeamten 
geführten Gegenſtaͤnde nachzufehen, noͤthlgenfalls deren Vervollſtaͤndigung auf; 
und wenn ihren Anordnungen fein Genüge geleiitet wird, dem Kreislanprath tar 
zeige zu machen. | 

Pa 12. Die Waufferfäffer, welche, fobald es nicht friert, beftändig mit We 

efüllt fein müſſen, die Beuerhafen und Feuerleitern, fo wie bie bei den einzelnen 
Befipern befindlichen Feuereimer müflen ftets in brauchbarem Zuftande erhalten 
und haben darauf die Fenerpolizeibeamten gleichfalls möglich einzuwirken. 
. $. 13. Es müffen Brunnen und Wafierbehälter in genügender Anzahl vo 
und eritere in gangbarem Zuitande fein, legtere aber bei Froftzeit offen erbalten N 
§. 14. fe Beuerpoligeibeamten haben in Gemeinſchaft mit den Ortseorüd: 
norbnen, auf welche Art bei entftehender Keuersbrunft jeder Ortseinwohner, je 
Umgegend davon In Kenntnig gefegt werben, zu welchem Ende nicht nur bie 
Beuerlärms nach dem Lokalverhaͤltniſſe zu beftimmen IR, fondern auch die Perfonen 
fi hauptfächlich damit zu befchäftigen haben, Insbefonvere die Nachwächter, 
wäcter u. f. w. näher anzuweifen find. 

6 15. Die zur Hülfsleiftung brauchbare Mannfchaft eines jeden einzelne: 
muß fchon vorher eingetheilt werben, fo daß einem jeden Einzelnen ſchon vorher 
iR, in welcher Art er thätig fein foll. Insbefondere find zur Herbelbringung und 
der Sprigen, der Waflerwagen, ter Sturmfäffer zum Waſſer zutragen, zum 
der brennenden ober jet Hemmung be6 Feuers einzunehmender Gebäude — wı 
nanemlich die Bgewerle zu beftellen find — zum Retten von Berfonen und Mobili 





Ki lien Ratarereigniffen. Maaßregeln gegen Feuerſchaden. 281 


Bader ix gretclen Sachen. zu Batronillen Behnfs ter Erhaltung der Sicherheit, 

ſe ve pa Ötdeden von Bingiener, zn etwaniger Keſerve u. f. w. gewiſſe Berfonen, 

Fi ne dr Anzahl der Bewohner und fonflige Berhälniffe geflatten. im 
R 


in bctinmen. 
SI Ge find and in feoem einzelnen Orte gewiſſe Fenerlaͤufer ein für allemal zu 
* wege fegleich die benachbarten Ortſchafien vom Ausbruch des Feuers under» 


8.17. Ian Reiten der Sachen und Beräthfchaften aus den vom Feuer ergriffenen 
x Gebäuden iind im Voraus geeignete, Pläge von dem Feuerpolizeikom⸗ 
ahiriet ee Zujlehung des Ortevorſtandes ein für allemal zu beſtimmen. 


BL keitung ver Böfhungs- und Rettungsarbeiten im Fall eines ent: 
ftandenen Feuers. 

L18 Der Beuerpolkgeifommiffarius und fein Stellvertreter müflen, damit deſto 

can zugegen it, fobald die Sturmglude geht, oder fie fonft vom Ausbruch eines 

Rue erhalten ſchleunigſtt Herbeieilen. Bis zu ihrer Ankunft übernimmt der Ortes 
verheher He eitung der Löjchungs: und Rettungsarbeiten. Erſcheint der Landrath am 
davxtdaers, jo Heht ihm die Anorduung der Löfchanftalten zu. 

IR Ro möglich muß der Keuerpolizelbeamte bemüht fein, das euer in der es 
Inlyciiden, was fich am beften dadurch erreichen läßt, wenn bemfelben alle Luft ges 
mar, 2) eiwa auf die brennenden Sachen Erde, Sand, Mitt, nafle Eäde, oder 
Ingäteı ganorfen wird. Im Innern der Häufer find Handfpripen von vorzüglichem 


._$%. Beun bie Gchäube ſchon brennen, fo müffen bie benachbarten Gebäude un: 
bempt werden. Es fit nicht rathfam, In tie Flamme felbit zu ſpritzen, weil 
—2* weichen der Waſſerſtrahl dem Feuer giebt, leicht andere Gebaͤude ent 


IM. Seenubare Sachen müſſen aus dem brennenten und den anſtoßenden Ge⸗ 
ae! werben; frei liegendes Holz, die Sehöfte oder verſchledenen Gebäude 
inne, Blanfen u. f. w. müffen ſobald es nöthig fchelnt, weggeichafft 


IR. Reherreißen von Gebaͤuden, Abbrechen von Mauern und Wänden, Abhauen 
Bienen derf nicht voreilia und ohne wirkliche Nothwenbigkeit, fo wie niemals ohne 
am Zufimmung des Beuerpolizelfommiflarius, feines Stellvertretere, oder vor 
tigt ohne Genehmigung des Ortsvorſtehers vorgenommen werben ; wo 
wrerh Zimmerleute und Maurer. 
A Bihrend des Löfchens nruß der Gang des Windes genau beobachtet werben, 
owere die Sicherung ber dem Feuer ausgefepten, noch nicht ergriffenen 


RR 
DEN Oas RKettungsgeſchäft, fo weit es fidy nicht auf Berfonen, fondern auf Ber⸗ 
in, Borräthen u. |. w. bezieht, iit im Allgemeinen den Maaßregeln zur 
des Feuers uutergeordnet, und darf für die Löfchungsanflalten dadurch Teiln 
cwechſen. Auf bie fichere Unterbringung folcher geretteten Suchen, bie bereits 
En, iR eine ganz vorzäglice Gorgfalt zu wenden, bamit dadurch nicht eine 
serbeigeführt wird. 
12 Die Arbeiter find von den Feuerpolizelbeamten Human und aufmunternd zu 
20 für ihre Ablöfung durch friiche Mannſchaft zu forgen. 
iNafe Arbeiter oder andere förperlich beichädigte Perſonen müflen auf Auord⸗ 
vn Beizeifonmiffarien vom Platz geſchafft werben, und muß dafür geforzt werben, 
baldige Hülfe Durch einen approbirten Wundarzt gefchaflt wird. 
5%. Näßige Zurcbauer, welche ſich dem euer zu fehr nahen, und dadurch theile 
sarbeiten verhindern, thells in Gefahr gerathen, müflen durch die Sicher: 
ii ($. 45.) von der Brandilätte zurücdgewiefen werben. " 
N. Rach gebämpfter Feuerobrunſt muß die erforderliche Mannfchaft nad ber 
dee Fenerpolizeifommiſſarius mit den Löfchgeräthichaften auf der Brandflätte 
‚um Wache zu halten, das etwa noch wiener auflodernde Feuer ſoglelch zu 
‚ur die noch glimmenden oder ſchwelenden brennbaren Gegenlände mit Bafeı 
Dieß iſt fo lange fortzufeßen, und die dabel angeftellte Mannſchaft ift alle 
Be 5 Eiunden fe oft abzulöfen und durch andere zu erfegen, bis feine weitere Ger 
‚ 26 dem Urteil der Beuerpolizelbeamten, oder, nach ihrer Gntfernung, des Ortes 


bef i 
* —E müffen, fo lange es noͤthig, gefüllte Waſſerkufen zur Brands 


4 Ben ben Jeuerpollzelbeamten iſt auch anzuordnen, in Elnverſtaͤndniß mit 
„ daß die ſtehen gebliebenen Mauern und Waͤnde der abgebrannten 
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ober vom Feuer befchäbigten Gebäude, In ſowelt ſolche Gefahr und Cinſturz drohen 
gebrochen und niedergeriffen werben. 

.30. In fofern aus dem Schutte noch Saden you Werth zu reiten find, fı 
Branditätte binnen der eriten 36 Stunden gegen Diebftahl bewacht werben, und in | 
von den Yeuerpollzeibeamten anzuorbnen. Die nachherige Bewachung if, wenn fi 
nüßlich fein follte, Sache der einzelnen Intereflenten. 


IV, Anordnung zweckmäßiger Dorfiätsmanpregelm nad gelöfı 
euer. 


6. 31. Der Feuerpollzeikommiſſarins erhellt den Arbeitern nach gelöfchten 
die Erlaubnig zum Abgehn; früher darf fi Niemand von ber Brandflätte entferne: 
muß demnächft aufzeichnen, welche zum Retten und Hulfeleiftung verpflichteten , inn 
einer Meile belcgenen , oder fonft zum Beuerpolizels Difirifte gehörigen Gemeinde 
gar nicht, oder zu fpät eingefunten haben, wer chne die vorgefchriebenen Feucrl: 
räthe gekowmen iſt, oder wer fi ohne Brlanbnig von der Brandftätte entfernt hat. 

eben fo muß er fehriftlich bemerfen, wer fich beim Löfchen Hervorgethan, un 
hingegen fich wiverfpeuftig und ungehorfam bezeigt hat, und von allen dieſem ten. 
Jandrathe zur weitern Veranlaffung Anzeige maden 

$. 32. Gleich nah dem Brande müflen die gebrauchten Weuerlöfrggerätbic 
p Teich unterfucht, das Tchlende ergänzt und das Schadhafte ausgebefiert, aud di 

elhäblgten Brunnen fogleich wieder in gehörigen Stand geſetzt werden. 
(A. VII. 907. — 4. 115.) 
DD. Provinz Weftphalen.!) 
1) Von älteren Verordnungen find zu erwähnen: 


Ä a) Erneuerte und gefchärfte Feuers Orbnung für die Dorfid 
bed Fürſtenthums Minden und derer Grafſchaften Ravendl 
Tecklenburg und Lingen, dd, Berlin d. 5. Juni 1748. | 

(N. 0.6 Tom. 1 ©. 739. No. 16. de 1755. Rabe's Samml Br. 1. 


| 
b) Seuer- und Brand⸗Ordnung für die Städte der Graffchaft VW 

9. 20. April 1773. 
(N. ©. €. Tom V. c. 6,87. No 17 de 1773. Rabe's Samml. Br. L. 


2) Publik. der K. Reg. zu Arndberg v. 18. Mai 1822. BVerfi 
. von Feueröbrünften. 


Die bisherigen Unterſuchmgen wegen der In der letzten Zeit häufig vorgekon 
Brandſtiftungen haben zu dem Reſultate geführt, Daß biefeiben durch mehrere, obn 
andern Zweck als um zu betteln, fih herumtreibende heimathloje Knaben, weid 
Theile anter dem Vorwande, Muſik zu machen, ſich In die Wohnungen und Mirth 
gebäube eingefchlichen Haben, ausgeführt worden find. Bröftentbeils M Racin 
a gewefen, wenn ihnen nicht das, was fle forderten, gereicht 

# leidet aber teinen Zweifel, daß die Ausführung diefer Verbrechen und ber dadu 
die Betroffenen und die Brandverfickerungs » Anftalten entftandene ſehr bedeutende 
nicht würde haben eintreten fönnen, wenn überall die gehörige Vorſicht ſtatt ac 

Hätte und die beſtehenden Vorfchriften wegen ver Bettelet, des Aufgreifens der Ro 
den und vorzüglich wegen des unbefugten Beherbergens unbefannter.und verdächtig. 
fonen,, durdgängig beobachtet worben wären. 

Indem wir die diefen Gegenſtand betr. geſetzlichen Beſtimmungen in Gr 
bringen und die H. Landrüthe, fo wie affe Polizei: Behörden auffordern, da wo es 

il, deren iwieberholte Bekanntmachung zu veranlaffen und Im alle der Nichtbeo 

‚bie verorbnungemäßigen Strafen eintreten zu laflen, hegçen wir zu den @lngei 
unferes Berwaltungs⸗Bezirks und befonders zu den Bewohnern tes platten Lant 
Butranen, daß dleſelben des gemeinen Beſſens halber und ſchon wegen ihrer eigen 








3) Kür die ehemals zum Großherzogthum Berg gehörig gemeinen The 
Provinz Werphalen und der Rheinprovinzen gilt no gegenwär 
von dem Min. des 3. des ehemal. Großherzogthumeé Berg eriaffene 
Ordn. v. 5. Sept, 1807. (Bergl. In Oſtermanns Boligels sc. Wer 
Br. L ©. 289 ff.) 


SAME Metemrigffen. Manfregein gegen Jeueclchaden. DEI 


—* beurühet fein werbew, um für die Folge bie Ausführung aͤhnlicher 
möglich zu machen. 

Du Beteriuchungs  Berhaublungen haben es bewährt, daß gerabe eine unzeitige 
Behgiighei wur vor zubringlichen Bettlern und Bagabonden, piefe dreiſter ges 
sul dar terch Me Leichtigkeit des Crfolges belehrt, dazu vermocht Haben, Trohungen und 

im Anwendung zu bringen, um ihre Abfichten zu erreichen, bie Ginger 
Fan tarh Ehredden und Furcht vor Unglück zur Verabreichung des Berlangten an 
Rerrsgömitteln und Geld zu zwingen und baß da, wo die Pollzel wirffam fein fonnte, 
Br Bertzecger ũch geſcheut haben, —* ſehen zu laſſen und ihre Plane auszuführen. Wir 


Ae jhn ten Eingeſeffenen vorzuglich gemeinſames Wirken, wechſelſeitige Unter 
m verfommenden Fällen ſchnelle Benachrichtigung der Polizei-Behörden, 


—*— ihr volles Jutrauen ſchenken müſſen. 
fa 






fen Fällen beſonders, wo es wegen dringender Gründe nicht zu vermeiden 
Ki, freute, anbekannte und feibft verbächtige Perfonen zu beherbergen, iſt, bei 

ber geſehllchen Strafe im Betretungsialle, der nächften Orts: Behörbe bier 
ja geben. (MR. VI. 746. — 3. 92.) ' 


EE Provinz, Schlefien. 
NM Schleſien eriftiren für viele Städte befondere ältere Feuer⸗ 
-Aönungen ). Bon den allgemeinen Beflimmungen biefer Art 
Kefenderd anzufũhren: 
8) Resivirte Feuer⸗Löſch⸗Ordnung für die Städte in Schlefien und 
Srafihaft Glatz, d. d. Bredlau d. 13. Dechr. 1776. (Kom’s Ed, 
XV. 104.) 
b) GeuersLöfch: Reglement für das platte Land’ in Schlefien und ber 
oil, d. d. Potsdam d. 19. Mai-1765. (Korn's Ed. Samml. 
.014.) 
» 2 Reu revidirtes und vervollftändigted Reglement der K. Reg. zu Op⸗ 
v.9, Decbr. 1822, zur Verhütung und Loͤſchung der Seuerfdäben 
pa Ylatten Bande. 








n — Einleltung. 

—X keinesweges an Vorſchriften gebricht, wie zur Verhutung von Fenerſchaͤ⸗ 
Widter Algung eniftandener Brände auf dem platten Lande verfahren werden foll, 

ia Meglement v. 19. Mai 1765 hierüber fehr beſtimmte Anmwelfungen ents 

WS 5 doch aus vielfältigen Erfahrungen ergeben, wie jene Borfhriften ennwe⸗ 

ii, der nur fehr ımvolltommen befolgt werben. 

When nothwendig befunden, die beftehenven viesfälligen Bol. V. einer Mevis 

P aimwerfen ; felbige den Bebürfniiien der gegenwärtigen Belt angemefien, zu ers 

se zu vervollftändigen, und zu dem Ende Nachftehendes, mit Genehmigung 

Re, 8.5. u. d. B., v. 22. Nov. a. c., zur genaueſten Befolgung zu verorbnen. 


Erſter Kapttel. 


Wr Fortſchaffang alles deifen, was zur Entflehung einer Feuers— 
brunft Anlaß geben Fann, 













Erſter Titel. 

Vorſicht mit euer und LihPüberhaupt. 

L Gin jeder Hauswirth auf dem Lande if} verpflichtet, nicht nur ſelbſt mit Feuer. 

af das behutſamſte umzugehen, fondern auch fleißig darauf zu achten, daß ſolches 
iedern feiner Bamilie, feinen Hausgenonen und feinem Gefinde jeder Zeit 

werte. Indbefondere liegt ihm ob: des Abends vor dem Schlafengehen ents 

‚ oder durch fein Geſinde, die Ofenlöcher, in welchen am Tage Feuer gewe⸗ 

Sen; und auf den Heerder, ober wo fouft Fener gehalten worben, vie Kohlen 

“ge zuſammen zu fchren und ficher zu verwahren. Auch if den? Gefinde nicht 

‚ ware Ziegel oder Steine In ihre Schlaffätten und Betten zu nehmen. 

1x8 Regi. ». 19. Mai 1765. Kornſche Ed. Samml. Th, 8. pag 615. A. L. R. 

KL Tu 20. 68. 1538 und 1547.) 


y > Fr s —* Irtzuef ri Repertoriums der Breuß. Schleflfchen Derfaffung, 





N 
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$.2. Wer ſich hierbei eine Unvorſichtigkeit oder Nachläͤſſigkeit zu Schulden 
laͤßt, Bat eine Pol. Strafe von 2— 5 Rthlr. verwirkt, welche nach Verhaͤltutß 
vorfichtigfeit, der Größe ver Gefahr, und der Qualität der Perfanen abgemeffen 
Unvermögensfall in eine iBitünnige bis 8tägige Gefängnißſtrafe verwandelt wer 


Iſt aber durch Unvorfichtigfeit oder Verabfäumen zum Entftehen einer Bene 
Anlaß gegeben worden, fo treten die im A. L. R. Th. I1 Tit. 20. 8. 1557 ot 
verordneten Strafen, nach Befchaffenheit der Umftände, ein. 

($. 1 des Regl. v. 19. Mal 1765 L.c. A.L.NR. TH. 1, TE. 20. SE. 1555 — 


6.3. Sobald ein Hauswirth wahrnimmt, dag diejenigen, welche als 
Die Familie, als Hauseinwohner oder Gefinde, In diefer Hinſicht unter feiner 
eben, mit euer und Lit fahrläffig umgehen, muß ex ſolchem fofort nahprüudiict 
oder der Obrigfeit davon Anzeige leiiten, indem er, wenn durch gedachte Ver; 
Branbichade entſteht, nicht nur ſelbſt für allen Schaden verhaitet iſt, ſondern au 
den Krim. Gef. beftinnmten Etrafen der Brandfilftungen zu erleiden hat. 
(A. L. R. Th. 1. Tit. 6. 66. 63. 66— 68. Th. IE. Tit. 20 66. 1559 — 1564.) 

6 4. Jeder Hausmwirth muß, bei einer Strafe von einem Thaler, mit einer 

von durchlöchertem Blech, oder von Biech mit Glasſcheiben verſehen fein. 


Laternen der letzteren Art, müſſen äußerlich bergeftalt mit Draht umfſloch 
vdaß das Blas nicht Heransfallen kann. 

Es darf Fein Talgs oder Wachslicht, fondern e6 muß eine Dellampe in bei 
beim Gebrauch angezündet und zu diefem Behnf befeftigt werben. | 

Sle muß ſtets in vollfommen gutem Stande erhalten werten. Hölgerne 
find bei einer Strafe von 2 Kthlr. verboten. | 

($. 2 des Regl. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed Samml. Th. 8 pag. 615 
A. Th. II. H. 2. pag. 496 und pag. 813 sub Nr. 2. Bresl. Amisbl. 1822. | 
$. 2. pag. 277.)' 
$.5. Niemand darf mit einem bloßen breunenden Lichte, no weniger 
angezünbeten Holzfpahn, oder fogenannten Schleußen oder Spließen im Haufe 
Böden, Kammern, in Ställe, oder Scheunen, oder an Orte gehen, wo ficy 
gende Materialten befinden. . 

Wer an folden Orten Gefchäfte bat, welche nicht für bie Tageszeit vor 
bleiben fönnen, muß fich der $. 4 gedachten. Laternen bebienen, welche während 
ſchaͤfts gehörig verſchloſſen, an einem fichern, von feuerfangenden Saden entfern 
aufgehangen werden müflen. 

Mer hiergegen handelt, foll, wenn and fein Schabe baburd) erzeugt wird, ı 
Geldſtrafe bis zu 4 Rthlr. oder mit Befängnißftrafe bis zu 4 Wochen belegt werd 
Gntſteht aber dadurch eine Feuersbrunſt, fo treten die F. 2 für einen folchen 
dachten Strafen ein. ' | 
6 3 des Regl. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. Samml. Th. 8. p. 615 u 

seel. Amtebl. 1822. Nr. 136. 8. 3 p. 277.) 


Zweiter Titel. 
DVorficht bei Flachs⸗ und Hanfarbelten. 
8.6. Das Klopfen, Brechen und anderes Bearbeiten des Flachfes und ber 
darf in Häufern, Scheunen und Echuppen, weder bei Licht noch bei der Laterne vr 
men werben, fondern es müflen alle Flachsarbeiten nur am Tage gefcheben. 

Mer dawider handelt, hat willführlihe Strafe, mithin nach $. 35. Tit. 20. 
des A. L. R. eine Strafe verwirkt, welche nad Beichaffenheit ber Umſtände 
bwoͤchentliches Gefaͤngniß⸗ oder 50 Athle. Geldſtrafe ausgetehnt werden kann. 

(3. 9. 30. April 1782. Kornfche Ko. S. Th. 17. Nr. 136. p. 261. Liegrriger | 
41815. Nr. 39. p. 37. Bresl. Amtebl. 1818. Mr. 187. p- 299. Oppelnſches 
41816. Nr. 255. p. 387.) 

6.7. Auch In den Badöfen darf zur Nachtzeit, bei 25 Rthlr. Strafe für 
minfa, welche ſolches ihren Leuten geftatten, und bei Bermeibung einer 4wöcht 
Gefängnißitrafe für andere Dorfs:Einfaffen, fein Flache oder. Hanf gedörret wert 

($. 4 des Regl. v. 19. Mai 1765 Kornfche Ed. S. Th. 8. p. 616.) 

6.8. Ueberhanpt {ft das Dörren des Flachſes und Hanfes In Backsfen un 
vielmehr mürlen zu dieſem Gefchäft überall befondere Dörrhänfer in gehöriger 
nımg von denen Dorfgebäuden errichtet werden. Iſt diefe VBorfchrift nicht befi 
en bie Dominia und Gemeinen zu gewärtigen, daß denenfelben, bei einem dadu 

ehenden Brandichaden werer Remiſſton, noch Beuer- Societätss Hülfe bemillig 


den wir. 
($. 4 des Regl. 1. c.) 
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6.9. Safer dem aber, und wen auch fein Schabe-entficht, wird die Mebertreiung 
des Berheit det Flachs⸗ und Hanfdorrens in den Backöfen mit 5 — 30 Athir. Geldbuße 
oder za Beknden der Umftaͤnde mit verhältnimäßiger Sefängnipitrafe geahndet. 

®s 11. Febr. 1817. ©.R.R. Th. 1.9. 1. Nr. 157. p. 230.) 

L10 Bird die Anfegung von eignen Flachs⸗Dorrhäuſern zu Foftenfpielig befun⸗ 
hen, fe Seht den Deminien und Gemeincei frei, ſiatt derſelben Dörrgruben anzniegen, in 
xdde: mit wenigen Feuer, in kurzer Zelt eine große Menge Hanf und Flachs gebörrt, 
zu On un GStelle gebrochen und geſchwungen werben fann. 

Tite Eruben, deren Nußen an vielen Orten durch lange Erfahrung als vorzüglid 
rc , mwuflen in hinreichender Cutfernung von andern Gebäuden, an einem ſchick⸗ 
bfen Slage ausgemauert werden 
Ir) And fie vieredig, jere Seite oben 8 — 10 Fuß breit, unten etwas enger 

de vordere, außer der Erde befindliche Seite, weswegen man bie Gruben gern im 
Erem Mühen einſchneidet, um des Anweriens von Erde an die 3 übrigen Selten uͤberho⸗ 
ir a iin, hat einen ſchmalen Eingang zur Anlegung, Unterhaltung und Regierung bes 

rd. 


Erd zın Hanf und Flache gebörrt werten, fo bringt man euer in die Grube. So 
KO u mdergebrannt fit, legt man 8— 10 Stangen oben über die Deffnung ver Grube 
m Kur den Hauf und Flachs, welcher Reiig gewendet wirb, und von ber, aus ber 
Dee afiigenden Wärme fchnell wollfommen, gefahrlos, und mit geringen Koflen ger 
ZU 
Ldu feuer wird mit groben, etwas feuchten Holzküden unterhalten, und babel vers 
‚2 es nicht Kart aufflammt, weswegen derjenige, welcher es regiert, etwas Erbe 
en Scharſel bereit halt, um im all eines unvermutheten Aufflammens daſſelbe 
Bil omigrmworiener Erde oder Aſche dämpfen zu konnen. 
ver Reg. gu Trier v. 4. Det. 1817. v. K. A Th. 1. H. 4. Nr. 118. p. 221 — 223.) 
in, $1!- Do das Trocknen bes Flachſes auf den Etubenöfen ganz unerlanbt iſt, vers 
PR it von jet, und es wird jede Rontravention biergegen mit willführlicher Strafe 


E30 0 Sand: Gener- Godetäts-Regl. v. 21. Nov. 1742. Kornſche Ep. ©. Ih. L 
"66. 9.229.) 





Dritter Titel. 
Don der Beichaffenheit der Badöfen. . 
LIE Die fo fewergefährlichen, gewöhntih in den Küchen der Häufer ange 
Kalk, nd zer Hälfte oder ganz herausftehenden Budöfen, mit Ausnahme derer, 
—— gewoͤlbten Küchenheerden befinden, folleu ſchlechterdings nicht geduldet 


de AMefen find wenigitens 100 Schritt von jedem Gebäude eatfernt zu erbauen. 

Be heit gt ausführbar iſt, kann zwar eine Entfernung von 50 Schritten ale au 

© anmommen werden; alsdann aber müflen die Badöien mit einer Windkehre, 

zu Ihire von G.ſenblech und einer hölzernen Thüre vor dem Cingange verfehen, feineds 

ibn Stroh, Rohr, einem hölzernen Schauer oder einem dergleichen Wetter 
werden 


kin ten Find, eine etwa ausbuechende Flamme beflo eher zurückzuhalten, Bäume 


Serz wegen ganz befonderer Umflänbe oder wegen Mangels an Raum, ein Bade 
Pi einer uch geringern Entfernung als 50 Schritte von dem nädjiten Gebäude ges 
Et werten muß, fo If derfeibe außerdem mit einem großen maſſiven Borgelege uud 
Pe ju verfeben, weiches aus Dachſteinen, die auf das Backofen⸗Gewoͤlbe In 

fagelegt werden, beñehen muß. 

a mug auf Verminderung der einzelnen Badöfen und auf Aulegung von 
kadg-Batöfen gefehen werden. 
rl ümtahl. 1812. Nr 22. p. 25. Oppelnſches Amtebl. 1818. Mr. 137. p. 204. 
TAR ZH. 1.5.4. p. 254 und 255.) 

193. Wer einen Backofen vorſchriftswidrig anlegt, oder duldet, hat eine Strafe 
R Rohe. vervirkt, und e6 muß ein folcher Badlofen ohne Anftand vernichtet werben. 
BirsRegl v. 10. Mat 1705. Kornſche Co. ©. Th. 8. p. 617.) 


Dierter Titel 
Borficht beim Trocknen feuerfangender Soden. 
A: vn Ken, Holz, Waſche und andere dergleichen leicht fenerfangende Sachen 
* at. Gelb; ober 14tägiger Gefängnt fe weres anf, noch an, ober unter 


x 


4 
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($. 6 des Ber v. 19. Mai 1765. Kornfche Ed. S. Th. 8. p. 617. Mes. Au 
1822. Nr. 186. S. 4. p. 278.) 
Fünfter Titel 
Feuerſichere Befchaffenheit der Stuben⸗Oefen. 
8.15. Kein Ofen, welcher auf Balfen und Fußboͤden zu fichen Tommen fol, al 
fein von der Erde an ausgemauertes Funbameut befommt, darf von bem Bußboden 
um Heerbe mit vollem Shauerwert verieben fein, fondern ein folyger Nuß entwed 
ineene Yinterfäge, oder auf hölzerne Dfenfüße dergeſtalt gefegt werben, daß zw 
der Unterkante des Dfens und bem Fußboden ein freier Spielraum yon wenigftene 
Höhe enthalten if. 

Es können zwar als Unterlagen bes Dfens auf deſſen hölzemen ober jtei 
Füßen, hölzerne Zargen angewendet werben, biefe dürfen aber nur aus einem Rahm 
bem Umrifie des Dfens von 9 Zoll, oder derjenigen Breite beleben, daß datauf die S 
fchicht ſammt Butter derfelben aufgefeht werben Fann, und hölzerne Dueerdüde o 

enannte Zungen bürfen diefe Zargen nicht enthalten, fonvern es müfen an beren S 
Scienen von Gifen, von Rahmftüd zu Rahmſtück übergelegt, angewendet werben. 

Sollen Defen mit Roften und Mefällen eingerichtet, gefeßt werden, fo gelt 
vorſtehenden Vorſchriften ebenfalls. 

Kein Ofen darf gegen eine hölzerne Wand geſetzt werben, wenn ſolche nicht 
ſtens mit Ziegen 6 Zoll ſtark bekleidet iſt. 

Jeder Dfen darf nur fo hoch gefeht werben, daß deffen Oberfante wenigften: 
Fuß und 6 Zoll hoch von der Dede entfernt bleibt. 

Die Röhren der Defen bürfen niemals durch hölzerne Wände und nur in eine 
fernung von anderthalb Fuß an hölzernen, belehmten ober begipsien Deiten g 
werben; tritt der Fall ein, daß eine Ofenröhre dur eine von Holz verbundene We 
gogen werden muß, fo foll das Fach, durch welches bie Roͤhre gelegt wird, wen 
8 Fuß im Qnadrat im Richten groß und mit Mauerziegein ausgefept jein, dann da 
die Röhre nur durch die Mitte dieſes ausgemauerten Fachs gelegt werben. | 

Bor jedem Ofen, welcher innerhalb einer Stube, die mit hölzernen Fußböden 
MM, geheizt wird, muß ein Ziegel: oder KliefenePflafler oder eine Blechplatte v 
Einheizloche, von wenigftens zwei Fuß lang und ein und einen halben Fuß breit, 
werben. " j 

Der Maurer oder Töpfer, welcher gegen biefe Vorſchriften handelt, wirt, 
ber Verpflichtung zur Gutftädigung, beim erſten Kontraventlonsfall mit 5 Nthlr. 
zweiten mit 10 Behr. und beim dritten mit Verluſt des Bewerbe Betriebes beftraj 

(Min. R. v.8. Dec. 1821. v. K. A. Th. V. H. 4 Nr. 48. p. 944 und 945 un 
Ar. 89. p. 168 und 169.) 

6.16. Hauswirthe, welche es dulden, daß ein Ofen zu nahe an cine h 
Band gefept wird, haben eine Strafe von 2 Rthlr. Geld, oder 14tägiges Ge 
verwirft, und außerdem wirb ein folcher Ofen eingeriffen und zu befien vorſchriftm 
Aufbau ein auderer Plab angerwiefen. Ä 

($. 6 des Regl. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. ©. 29.8. p- 617 und G18.) | 


Sechster Titel. . | 
Verbotwidriges Tabadzauden. 


: 6.17. Niemand darf fih außer der Wohnftube mit einer brennenden Tabat 
in der Nähe von Gebäuden, vishweniger in Scheunen, Stallungen, auf den Be 
den Schlafflellen, ober an andern Orten, wo feuerfangende Materialien fich befint 
treten larfen, oder ſolcbe angunden. Daß die Pfetfe mit einem Dedel verſehen it, 


‚An biefem Verbote nichts. 


Mer dagegen handelt, Hat, wenn auch dadurch Fein Schade veranlagt ift, cin 
ſtrafe von 2 Kthir. oder verhältnigmäßige Gefaͤngniſſtrafe nerwirkt. 

Del. v. 31. Auguf 1515. ©. ©. 1816. p.t. $.7 des Regl. v. 19. Drai 

ornſche Ev. ©. Th. 8. p 618. Dyppelnſches Amtobl. 1821. Nr. 200. p. 3806 

6. 18. Befonders ift auch das Tabackrauchen beim Binden, Wufladen ung | 

von des Getreides, ſo wie beim Laden und Binfahren des Heus, werboten. | 

(& v. 80. DE. und 21. Nev. 192. Kornfche Ed. S. Th. 17. Nr. 174 p. 33 

5.19. Deagl. it es der Maurern und Zinmerleuten hei Dachreparaturen un 

(Min. R. v. 31. Mai 1811. v. Reifewig allgemeines Polizei⸗Archiv. Th. 1. yı 


Siebenter Titel 
Verhotenes Schießen. 


8.80. Das Schteßen, Raketen⸗ und Schwaͤrnurwerfen hei Gezeiten, € 
oder Er andern Gelegenheiten, fo wie jeder mit Bulver zn reibende Unfug, iſt 





% 
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Deren mb Is ber Nähe von Gebauden durchaus verboten, und wird, wenn auch daburch 
Icı Ecqhche aagerichtet wird, mit 5— 50 Mihlr. Geld⸗ oder verhältnigmäßige Gefangniß⸗ 


RER M. Zit. 20. 6.742. 8. 8 des Real. v. 19. Mai 1765. Kornſche Er. 
€.2.8p018. Ed.v. 11. Julius 1775. Kornſche Er. ©. TH. 14. Nr. 159 
+ 6 vw. 2. und 21. Auguf 1777. Kornſche Ed. ©. TH. 15. Nr. 98. p. 238.) 


Adter Titel. 
Vorſicht bei Bulvertransperten 
521. Gobab In einem Dorfe angefagt wird, daß ein Pulveriransport durchgehen 
we, mißen fogleich alle in ben au der Straße belegenen Baddfen ober Schmiedewerk⸗ 
kun dejatlichen Feuer ohne Auſtand ausgelöfcht werden. " 
Fir B. v. 6. Nov. 1811. Bresl. Amtébl. 1811. PB. 341. v.R. U. Th. IL 
—8 106. ». 889. 8. 26 ver V. v. 17. Dec 1821. v. K. A. Th. V. O. 4. 
32. 


Neunter Titel. 
Anlage der Schmledewerkſtaͤtten. ' 

$2 Tie Ehmiedewerfflätten müfen von den Wohnhäufern In den Dörfern bei 
3 dt Eirafe wenigſtens 20 Elten abgebaut werben. 

'kunt 2. 16. Julius und 20. Augul 1754 und $. 9 des Regl. v. 19. Mai 1768. 
kat &. ©. Th. 8. p. 619.) 
23. Un allen Orten, wo die Landſchmieden außer den hölzernen Laden, kelue 
Fra haben, müfjen felbige damit verfehen, und die Fenſter bei Tage und fo lange in 
E Kerftätte gearbeitet wirb, ſtets zugehalten, die hoͤlzernen Laden aber bloß bei Nachts 
Ring werben. Kontrayentionen hiergegen werden mit 1 Rthlr. Strafe geahndet. 

Ist Düngergruben dürfen nicht zu nahe an den Schmiedewerkſtaͤtten befegen fein. 

? 5 n Sehr. und 16. April 17986. Neue Kornfche Ep. S. Th. 6. Nr. 15. p. 51 
=; - 

124 Reine Schmiede: Eile darf gegen Holz angelegt werben, fonbern nur gegen 
bite Rauern, bie überall wenigftens 2 &teine dit find, und an denen umher feine 
Ihr Etihle, Balten noch Schwellen ſich befinven dürfen. 

151. Zi. 1 der Fener⸗Lofch⸗Ordn. v. 13. Dec. 1776.) 


Zehnter Titel 
Anlage der Benerungen unb Schorsfteine. 
$% Alle Fenerungen und Schornfteine müflen von Ziegeln, mithin durchweg 
SEN tgamgert werden. An denen Orten, wo gebrannte Ziegel ſchwer zu eriangen 
. fa as ungebrannte Lehmziegel unter das Das, genommen werben. Es müflen 
Kreg d ij über den Forſt oder Wichel und in fo weit der Regen unter das Dach eindrin- 
28 1—nh tief auch unten bei der Feuerung ſelbſt gebranute Biegel angewendet 


Sim B. v. 26. Mali 1818. Oppelnſches Amtsbl. 1818. p. 207. $. 11 bes 
RK: 9.18. Mai 1765. Kornſche Er. ©. Th. 8. p- 619 und 620.) 

12%. In die Brandmaner dürfen feine Ballen gelegt, ſondern es müſſen biefelben 
Ma: in einem ven der Brandmauer 1/, Zoll ab anzubringenden Werhfel, welche 
bier: Weite urht Lehm andzufüllen iſt, eingetoßen werben. 

Iraq mehrere Schornjteinfchlünde neben einander in einer ſtarken Mauer aufgeführt 
"r. fe darf zwiſchen benfelben kein Ballen durchgezogen werben, wenn folder gleich 
Ira halten Ziegel ſtark verblendet werden Fönnte. Es muß vielmehr jeder Bulfen 
Ken chʒewechſeit werben. Ein Gleiches gikt von ben Rehlbalten. 

‚0 ren mehreren Bauwerfmeiftern noch oft beliebte fenerunfichee Bauast, einen 
tin im Dache auf Holz zu fchleppen, und auf die Hanpt- und Kohlbalken ſoge⸗ 
Pre öerisähölzer zum Ueberfepen der Schommiehnmanern anfzuftellen, darf nicht ges 
ER onern es fell jeder Schornftein frei zum Dache 'hinausgeführt werden. Auch muß 
ke Suermeliter, dem es obliegt, feuerfihre Baue darzufiellen, darauf halten, daß bie 
"ia ter an ben Schornfleinen zu vermauernden Ziegel vollftändig mit Kalkınörtel 
u &ea ausgefüllt werden, und es niht dabei bewenden laſſen, daß dieſe mit dem von 
7 Zezchu Kb einzwingerfben wenigem Mörtel größtentheits offen bleiben 

‚.N& jwedfmäßiger iſt es, wenn ber Echeumfein Bis unter das Dach von Lehm ober 
vırı wit Lehm gemauert, aufgeführt, und mit Sehm, der mit etwas feiner Flachs⸗ 
icet (ie beim Flachsbrechen abfallenden Theile) gemiſcht iR, überzogen wirb. 

222. Rarz 1820. veinfches Amtabk. 1880. Rr. 82. p. 122-124.) 

1V. Die mit der Außerfien Schornfleinwand gleich, eder mus ıderfeiben bis ins 
“8, ct 2 Fuß lang ragenden Fleiſchbaͤume, müflen ‚"werdemen Hamöhefipern der zwed⸗ 


. Bigenthümern der umzuwandelnden hölzernen Schornfteine felbft anzufertigen fi 


u u | 
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mäßige und wünfchenswerthe Umtauſch berfelben mit eifernen Stangen ıikt mög 
fo weit abgeämmet werden, daß fie nur eine Muflage von höchſtens 3 Zoll In der 
behalten. Die hierdurch in der -DMauer entitandne Defjuung muß mit Lehm aus 
und noch befier mit einem Ziegelſtück vermauert werben. 
Bei Erbauung neuer Häufer oder neuer Schornfteine müſſen elferne Fleifchkt 
von %, Boll ftarfem Quadrat» @ifen eingelegt werden. | 
Die In den Schorufteinen entdeckten Sprünge müſſen forgfältig verzwidt und v 


werden. 
(B. v. 22. Gebr. 1821. Oppelnſches Amtobl. 1821: Nr. 50. p. 77 und 78.) | 


6.28. Wenn ein Mauer: ever Zimmermeiſter gegen die vorfiehenden Regeln 
efaͤhrliche Schornfteine baut, fo iſt er nicht nur alles Lohnes für feine Arbeit ve 
Pondern es muß auch die Abänderung auf feine Koften veranlaßt werden, und er wi 
äberdem mit willführliche® Strafe belegt 
($. 18 des Regl. v. 19. Mai 1765. Kornfche Ed. S. Th. 8. p. 622.) 
6.29. Hölerne Küchen und hölzerne Schornitelne dürfen gar nicht mehr Hal 
Da zu den Küͤchenwänden, unbefchadet der Danerhuftigfeit, auch ungebrannte 
ziegel auf dem Lande angewendet werden können, und folche oft mit wenig Koiten x 


findet in Hinficht auf Unvermögenhelt Feine Gntfchutdigung ſtatt. Im viefem Fall 
bloß nöthig, daß das Fundament der Küche bis 2 Buß hoch über der Erde, von 
Bruch⸗ oder gut gebrannten Mauerfteinen, fo wie der Schornftein ſelbſt von letzter 
mit er durch das Abfragen des Rußes Feinen Schaden leide, angefertigt werden 
Küchenwände, welche von gut getrockneten Manerziegeln aufgeführt worden, fi 
mit Lehm zu mauern. 

(B. v. 22. Dee. 1817. Litt.D. Nr. 2. 9.8.0. Th. J. H. 4. p. 254.) 


6. 30. Rüucher- Kammern müffen maffiv und mit eifernen oder mit Blech | 
ten Thüren verfehen fein 
| Die Rauchröhren dürfen nur 3 Zoll weit, und mit einer gemeinjchaftlichen 
einen Bindfaven offen gehaltenen Thüre verfehen fein. 

(Brest. Amtsbl. 12. Nr. 351. p. 445.) - 


$. 31. Was die Wegſchaffung der nod immer vorhandenen feuergefä 
Schornſteine betrifft, fo müſſen viefenigen hölzernen Schornfteine, welche fi n 
und da in Dominials Wohnungs-, Vorwerks⸗ und Gefindes oder Beamten: Häujer 
auf den Lehn: Scholtijeien und Lehngütetn und deren Gebäuden befinden, bei 10 
Strafe für einen jeden Schornflein, binnen 6 Monaten fchledyterbings weggeſchafff 
mafflve verwandelt werden. 
(8. 11 des Regl. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. ©. Th. 8. p. 619.) 


6. 32. Was dagegen die Brei: und Dienft: Bauern, bie Gärtner und Häui 
betrifft, fo muß, wie bisher, darauf gefehen werden, daß bie Verwandlung der hi 
Schorniteine in maffive fnccejfive und dergeftalt erfolge, daß alljährlich in jede 
vom Landraͤthl. Amt, auf den Borfchlag des Doninii, beitimmt werde, wei 
Schornfteine in maſſive im Laufe ded Jahres verwandelt werben follen. 

Balls fich nun finden foltte, daß die Dorfeinwohner der ihnen aufgegebenen N 
gen Beitimmung nicht nachgekommen find, und daß es ihnen dazu notoriſch nicht 
mögen fehlt, ſo muß der Bauer 4 Rthir., der Gärtner und Häusler aber 2 Rthlt 
entrichten, bei günzlichem Unvermögen aber der Bau anf Koften bed Dominiums 
Gemeine beforgt werben. 

(8. 12 des Regl. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ev. ©. Th. 8. p. 649 und 620.) 
$. 33. Alle Jahre mit Ende Nov. müflen die Lanbräthl. Memier eine Nach 
ber in maffive verwandelten hölzernen Schornfteine nach folgenden Rubriken einjen 
41), Nummer, 
2) Name der Ortfchaften, 
3) Anzahl fammtlicher Feuereſſen, 
a) bei vem Dominio, 
b) bei ver Gemeine. 
4) Daruüter waren: . 
a) hölzerne, 
b) genen - = 
5) Für 1822 find gemauerte aufgeführt: 
a) bei dem Tominto, 
b) bei ver Gemeine. 
6) 88 find alfo noch hölzerne vorhanden: 
a) bei vem Dominig, 
b) bei der Gemeine, 
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) Süufer ohne Gentreffen: 
aı beitem Dominio, 
b) bei der Gemeine. 
$) Örmerfungen. . 
B.223 Tee. 1819. Oppelnſches Amtsbl. 1810. Nr. 282. p. 528 und 529.) 
£H. Jever Hauswirth hat darauf zu fehen, dag auf den Boͤden in der Nähe ber . 
Edrrrärine wihts Brennbares gelegt eder aufgefeßt wird, bei willführlicher Strafe, 
at wer kein Echade dabur herbeigeführt werden follte. 
G ſ9 des Regl. v. 19. Mai 1755. Kornſche Ed. ©. Th. 8. p. 622.) 


@ilfter Titel 
Von der Reinigung der Schornſteine. 
„93. ber Hauswirih muß dafür beforgt fein daß bie in feiner Wohnung befind- 
L:a &gernfieine, befondere um die Ofenlöcer herum, flciöig gelehrt, und der Ruß 
5} ai emen Rumpfen Beſen abgefegt werte, damit er fich nicht entzunde. 
tens ßegl v. 19. Mai 1768 Rornfche Ed. S. Th 8. p. 622) 

L% Benn es inzwiſchen befonbers nöthig If, daß die Feuermauern und Röhren 
ch nn ſleißig gefäubert werben, und alles weggefchafft werden muß, was fich ent⸗ 
— fe wird hiermit die Vorſchrift erneuert, daß jeder Hauswirth während ber 

:@ Bintermonate, mithin vom Anfange des Octobers bis Ende Mat wenigftene 
Berael, ia ten übrigen Srühlings- und Sommermonaten, d. 5. vom 1. Junius bie Ende 
Erzt, aindefiens dreimal fegen laflen muß. 
Kat Keil. v. 19. Mal 1765. Kornſche Ed. S Th. 8. p. 622. $. 8 der D. des 
®ril Amihl 1822 Mr. 136. p. 279.) 

$ 37. Dagegen müflen die Schornfleine der Braferelen, der Badhäufer, ber 
Burıtwein: Bremnereien, ber Bärbereien und anderer zu ähnlichem Gebrauch keflimmten 
Wine umnterbrocden das ganze Jahr bindurch vons4 zu 14 Tagen gereinigt werden. 
54 der Inſtruktion für Me Bezirfs: Schornfleinfeger d. d. Breslau den 23. März 
6... THH.H.4 p. 1101) 

$R Das Selbitfehren der Schornfeln- Röhren im Innern, iſt denen Hauswir⸗ 

tat feine Veiſe erlaubt, vielmehr müflen fie ſolches durch die angeftellten Kreis 

kifeger gegen das in denen mit felbigen abgefchlofienen Kontrakten beſtimmte 
Rich serrihten laſſen. 
ER Real. v. 19. Mai 1765. Kornſche & ©. Th. 8. p. 623.) 
„iR de Schernfeinfeger ift gehalten, ein Regiiter über das Kehren zu führen, 


a weihem Tage gefehrt worden, 
Ywige Mängel dabei bemerft worben, 
„Iresiel Kehrlohn gezahlt if. 

kelr was Schadhaftes oder Gefaͤhrliches vorgefunden werben, fo muß ber Schorns 
rc eldes ſofort dem Hauselgenthüimer und der Ortspoligei: Behörde zur Abhülfe 
w Axaaus anzeigen. Eine Unterlaſſung dieſer Vorſchrift wird an dem Schornſtein⸗ 
iar ſcine —** verhaftet iſt, das erſte⸗ nnd zweitemal mit wiltführlicher Gelb⸗ 
ex angijttrafe, das driitemal aber mit Entziehung bes Kehr-Bezirks beftraft. 

Erite tagegen ein Hauswirth, der für feine Miether einftehen muß, das Fegen 
er Ekerafeine vernachläffigen, und ben zum Wegen fich meldenden Echorniteinfeger abe 
RR: je unß der Leptere ſolches fofort der Ortöpotizeis Behörbe, und wenn bies ohne 
Mrsbieibt, dem Landräthi. Amt zur — des —B5 Hauswirths anzeigen, 
rer Hauswirth nach F. 1544. Tit 20. Th. II. des A. L. R. dafür haften muß, 
he Aiugung der Schornſtelne gehörig erfolge. 

212.22 des Regi v. 19. Mal 1765: Kornfche Ed. ©. Th. 8. p. 623 und $. 9. 
mis Bresl. Amtsbl. 1822. Nr. 136. p. 279.) 

SH. Tie Strafe ſelbſt IN auf 1 Rthlr. oder 24ſtündigen Arre zu beflimmen, 
Az Mr tie Anzeige leitende saernfeinfegermeifer oder Geſelle die Hälfte ale Denuns 
7 Artheil erhält, die andere Hälfte aber zur Unterhaltung der Löfchgeräthfehaften 
" tm verwendet werben foll. 

I “der Juitruft. für die Bezirks: Schornfleinfeger, d. d. Breslau den 23. März 1796. 
:t1.36 11.9.4. p. 1101 ) 

SH Tie Echornfcinfeger haben fich Im Uebrigen genau nach der Inſtrukt., d. d. 
A: 79. März 1706 zu richten. 

Sch derſelben mn$ ſich eln Bezirko⸗Schornſteinſeger ſelbſt eines nüchternen und 
verliäen Lebenswandels befleißigen. 

rm alle Zorgfalt auf Berhütung von Peuetsgefaheen wenden, dieſerhald auch zu 
“rc zur ſichere und ordentliche Leute wählen, indem er für deren Betragen einſtehen, 
'% teielben vor ihrer Annahme dem Randräthl, Amte zur Derelbigung, vorfellen muß. 
A vi. . I. 
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Die Reinigung ber Rauchfaͤnge muß von ihm ſelbſt, vder vor eindın Geſelle 
Behrlingen aber nur unter feiner, oder eines Geſellen ſpecleller Aufficht geſchehen. 

Er hat dafür zu forgen, daß das Kehren in den 6$. 86 und 87 beſtimmten 
pünktlich erfolge ; daß die Schornfteine rein und tüchtig gefehrt, der Muß gebörk 
fegt und die Echornfteine felbft ftets In gehötigem banhaften Stände erhalten werd 

Die Pflichtwidrigkeiten der Schornfteinfeger werden beſtraft, und nah Bew 
der Umftänbe erfolgt auch deren Gntiegung. | j 

(Snfruft. v. 23. März 1796. v. K. A. Th. II. H. 4 Ne. 7b. p. 1100 aeg. 


Zwoͤlfter Titel, _ 
Bon der feuerfichren Anlage der Brau⸗ und Brennerei: Bebänbe. 


6.42. Zu den Braus und Branntwelndbrennerej: Gebäuden wird. eine be 
fenerfichre Anlage erfordert. @ 

Beide müſſen nicht mır eine geränmige maffive Küche und einen maffiven Sche 
fondern auch maffive Umfaffungs: Wände, und die Brennerei-Gebäude eine maſſiv 


aben. 

Eben fo muß en Malzvare- Gebäude vällig maſſis und mit einer gewätkter 
verfeßen fein. Auch mürfen nicht nur bei jeder neuen bergl. Anlage prähterne M 
den, oder wenigſtens klein durchlöcherte Blechplatten, oder Horden von Dachzieg 
eifernen Schienen mit eifernen Umfaffungen angeſchafft, ſondern audy die zeitheri— 
zernen Horden ganz abgefchafft werben. | . 

(B. v. 30. Nov. 1819. Oppelnfches Amtsbt. 1819. Nr. 259. p. 478.) 

6.43. Wer daher eine Brauerel ober Brennerei errichten will, muß zuver 
lage überhaupt die Genehmigung der Prov. Landes: Behörde durch ben Lantrat 
ſuchen, darf aber auch nady erhaltener Erlaubulß nicht eher zum Betrieb des G 
% elaffen werden, als bis er durch ein Ateeſt des Depart. Eau ⸗Inſpectors nac 

a ex nach den im vorhergeh. Beragranben beftimmten Borfchriften gebaut Habe, 
(D. v. 26. Mai 1818. Oppelnſches Amtsbl. 1818. p. 205.) 


Drelzehnter Titel. 
Dom Auseinander: Ban ber ländlichen Gebaͤude. 


8.44. Wenn laͤndliche Gehoͤfte oder ganze Törfer nach ihrer Einaͤſcherung dur: 
ober ihrer Schadhajtigkeit wegen neu erbaut werben müſſen, fo dürfen weder D 
noch Gemeinen den Neubau eher unternehmen, als bis burch den Kreis- Kanpr. 
durch den Diſtrikts⸗ Bau⸗-JInſpektor die Bauflellen befichtigt,, ver Bau -Blanı gepr 
—5 genehmigt worden iſt, welches die genannten Beamten unentgelblidh | 
müflen. . 
($. 1 der V. v. 26. Mai 1818. Oppelufhes Amfsbl 1818. Nr. 137. p. : 
204. Lit.B. $. 1 der B. v. 22. Dec. 1817. v.R.9.T.1. 6.4. p. 249.) 


6.45. Es darf Fein, zu einem Gehöfte gehörendes, neues Gebäude un! 
Entfernung von 30 preuß. Fuß neben das andre gefebt werden. Die Scheunen 
weiteften von danen mit Fenerungen verfehenen Gebäuden entfernt anzulegen. 

($. 2 der V. v.26. Mai 1818. Oppelnfches Amtebi. 1818. p- 204. $. 2. Lit 
V. v. 22. Decbr. 1817.09. 8.90. Th. I. H. 4. 9.249.) 

F. 46. Die Gebäude der angrenzenden großen, aus mehreren Gebäͤuden, 
gen und Scheunen beſtehenden SGehöfte duͤrfen, wenn ſolches irgend ausführbar I 
näher als 8 preuß. Ruthen zufammenfteben. 

($. 3 der B. v. 26. Mai 1848. Oppeinfches Amtebl. 1818. p. 204. 8. 3. Lit. 
V. v. 22. Decbr. 1817. 0.8.9. Th. 1.8. 4. p. 249.) 

$. 47. 6 dürfen in einem Bebänbe, in welchem Feuerungen nothwendig fl 
andere Behältniffe, als Ställe, EieresKammern, Vorrathe⸗Behälmiſſe feuerf. 
Saden angebracht, oder unter einem Dache augelegt werden. Solche müflen in 
gedachten Entfernungen, in befonderen Gebäuden enthalten fein, in ſofern fol« 
der zeigafenpeit des Raumes zu bewerffieiligen ſteht. 

($. 4 der V. v. 26. Mai 1818. Oppeluſches Amtabl. 1818. p 204. 8. 4. 
der V. v. 22. Decbr. 1847.90. K. A 35.1.9. 4. p. 209.) 

$ 48. Die Gehöfte find da, wo es darauf anfommt, beim Neubau fo an 
daß die Dorifigage bie vorgefchriebene Breite erhält. 

(Lit. B. 6. 5der B v 22. Decbr. 1817. 0.8.9.7H.1.9.4.p. 249. ©. : 
v. 26. Mai 181%. Oppelnſches Amtebl 1818. p. 266.) 

- $. 49. Wenn mehr als ein Gehöft erbaut werben muß, fo Hat anmärberfi 
ſtrilta Cand⸗Bau⸗Inſpeltor einen Situatione-Pian, wie die Gebäude geflanden , 
olche — aufgebaut werben ſollen, auzufertigen, um» ihm der Reg. zur Bene 

—* gen. 
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BALLB. Ne B. ». 22. Detbr. 1817. v. Q. A Th. 1.5. 4. p. 249 und 250. $. 6 
Yntı Ral 1818. Oppelnfches Amtsbl 1818. p. 206.) 


‚s der Raum, anf weichem ein Gchöfte geftanden, nicht von dem Umfange, 
Wirte nah den vorſtehenden Beſtimmungen wieder angelegt werden kann, fo finb 
Gars Schäude auherhalb der Vorwerks⸗ oder Dorflage zu erbauen. # 

Ki.» 22. Deche. 1817. 0.8. A. TH. 1 9.4. p. 250. 8.7 ber V. v. 26. 
Ka 1818 Oppelnſches Amtsbl. 1818. p. 206.) 


gi. Eind mehrere Gehoͤfte ober eine ganze Dorflage abgebrannt, fo if es nicht 
krlıst cetderlich, daß jedes Gehoͤfte gerade feine vormalige Stelle wiever erhalte, 
Yale auf, venn der Zweck des Auselnanderbauce größere Zwiſchenräume nis vie bis 
keign heifät, eben ſowohl auf Verlegung der Bauflellen, als auf moͤglichſt regels 
Erw Inlage und Stellung der neuen Gehölte, Bedacht genommen werben. 
bite 8.» 22. Decbr. 1817. v. K. A. Th. 1.8.4. p. 250. 8. 8 der V. v. 28. 
FEINE. Opreluſches Amtsbl. 1818. p. 206.) 


Si Tor Flaͤcheninhalt, welcher dann durch den Auscinanderban dem einen und 
Ya zum Ormsdbefiger verloren geht, und welchen er zur Anlegung neuer Gchöfte abs 
au, nach feiner Bonität abzuſcha den und an einem andern Orte der Feldmark 
Mr xemgätigen. Iſt dieſes nach Lokal Umſtaͤnden nicht möglich, fo muß der Befiger 
Wear dere Weife nach dem blesfälligen geſetzl. Beſtimmungen entſchäbigt werden. 

N Im 10 der V. v. 22. Decbr. 1817.9.8.9. Th. 1. H. 4. p. 250. 8. 9 der V. 
& Rai 1818, Oppelnſches Amtebl. 1818. p. 206 und 207.) 


I. Bei allen, nach vorftehenden Beſtimmuͤngen, vorfallenden Bauen, muß 
Er zfrhen werden, daß moͤglichſt zwifchen zwei Höfen ein guter Baumgarten auges 
Kazmt, dawit bei entſtehender Feuersgefahr Die Flamme nicht gleich überhand nehmen 
9 Her zu Hef um fich greifen könne, vielinehe durch die dazwiſchen befindlichen 

atgthaiten werde. 
zrr S.v 26. Mat 1818. Oppelnſches Amtébl. 1818. p. 207.) 


FH Die Erlaubniß zu Abweichungen von vorſtehenden Vorſchriften muß allemal 
ira wer Amt bei der Reg. nachgefucht werden. Wer ohne diefe Erlaubnig 
— gut es ſich feibft beizumefien, wenn er den vorfihriftswidrig geführten 
abbrechen muß. . N 
im ia der B. ©. 28. Mat 1818. Oppelnfches Amtebl. 1818. p. 207 und 208.) 


Bierzehnter Titel. 
Den der feucıfihern Bauart einzelner Dorf» Gebäude. 


. I Bie Errichtung hoͤlzerner Umfaſſungswaͤnde kann nur dann erft geflattet 

EC, BR ati. die zum maffiven Bau erforder, Materialien gar nicht in ber Nähe 
te, 8er jehr ſparſam vorhanden nd, oder nur mit bedeutenden, die Kräfte ber 
zur oberheigenben Kofen herbel efhafft werden fünnen. - 

22 Detbr. 1817. Lit. E. $. 2. vR A. Th. L. H. 4. p. 255.) 


15. | viefes nicht der Fall, fo find: 
‚Me Wohngebäude entw. ganz von Mauerzlegeln, ober doch wentgftens, wenn ber 
Hnrang wegen, Feld⸗ und Bruchſteine mit verwertet werben jollen, Im Innern 
ru Ruuerziegeln In gutem Verbande zu erbauen; 
N “t Etallgebäute, fo iwle . 
3 Echtunen Pönnen lediglich von Feld- over Bruchſteinen, cher auch, wo biefe 
crangeln, von Lehmpatzen und Luſtziegeln errichtet werden. 
zaıl, Gebäude muſſen, wenn fie nicht bedeutend weit von einander adftehen, mit 
Protgibein, dis {m die pipe ves Dachs reichend, verichen werden. 
2 Decbr. 1817. Lit. E.6.2.9.8.0 Th. J. H. 4. p. 255 und 256.) 


I IR der Holzbau unvermeidlich, fo darf ſolcher nur von Fach⸗ ober Bindwerf 
Bez, Robei die Schwellen auf wenigiiens 1'/, Fuß über dem Erdreich erhobenen e⸗ 
SH Aundamenten gelegt, die Wände regelmäßig verbunden, die Balken auf_die 
bar izgfimmt, de Eyarren auf bie Balfen: Köpfe eingezapft, beide 4 bis 4", Fuß 
"8 Nitel zu Mittel gelegt, Und das Dach-Gefperre, je nachdem ed bie Breite des 
“St verlangt, mit einem einfachen, boppelten oder liegenden Stuhl, nirgends aber 
ierfelben bgebunden werden müflen, | 
J 2. Tee. 1817. Lit. E. 8. 2.v. K. A. Th. J. G. 4. p. 256) 

9 Zar Bedeckung der Dächer auf den Wohngebanden find vorzüglich gut ge⸗ 
ea Fi —ã— den um Scheunen aber bie fo —8 
Fu en oder Echmfchindeln zu empichlen. . N 
8.1.2, decht. 1817. Lit. 8.9.2.2. 8.8. 1.9.4. p- 256 Fr 87.) 
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Funfzehnter 7itel. 


Von der vorfichtigen Aufbewahrung der Aſche und der feuerfangenden oder ſich ſelb 
zundenden Sachen. 


$. 59. Die unvorfichtige Aufbewahrung ber Holz⸗, Steinkohlen⸗ und Tori⸗ 
welche astere fich lange glühend erhält, hat ſchon fehr viele Unglücksfälle veranlagt 
barf daher: 
rot 1) die Holzaſche nur In irdenen oder metallenen Gefäßen, und niemals In bel 
auch nicht auf Böden und In Kammern, fondern nur an völlig fenerfihern Orte 
bewahrt werben. . 

(8. 10. de6 Megl. v 19. Mat 1765. Kornfche Ed. Samml. Th. 8: p. 622.) 

6. 60. 2 Die Torf: und Steinfohlen:Afche muß mit Waſſer ansgegofien u 
darin umgerührt werden, fo daß die Hitze der Afche, und bie etwa in Torf oter | 
Kohlenſtuͤcken zurũckgebliebene Gluth, fchnell und vollfommen gebämpft wird. Die 
muß ſodann, Bald fie völlig erkaltet it, in Gruben gefchütiet werden, weiche zut 
meidung aller Gefahr eine Mathe von den Gebaͤuden entfernt, auch mit Steinen, t 
Erde zu bededen find, umgeben werben. Die Afche In diefen Gruben darf nidt üt 
Oberläce der Erde angehäuft, fondeen die Grube muß, ſobald fie voll if, ausı. 
werden. . 

“. (6. 7. Lit. b. der V. bes Bresl. Amtebl. 1822. Nr. 136 p. 278.) 

.61. Wer die Holz⸗Aſche an ſeuerunfichren Orten over in Höfzgernen Geiäsi 
Sewahit, oder die Torfs und SteinfohlenAfche, ohne fie auf vorgedachte Art auf 
und in die Grube geſchafft zu haben, auf ben Hof oder In den Mift wirft, oder fo 
Borfchriftewidrige Art wegfchafft, Hat 'für jeden Uchrrtretungsfall eine (Heldiru 
wet Thlr., oder verhältnipmäßige Gefaͤngnißſtrafe verwirkt. 

(8. 7. Lit b. ver B. des Brest. Amtsbl. 1822. Nr. 136. p. 279. Dlin. R. v. 1 
1818. v. K A. Th. 1I. H. 4. NR. 77. p. 1106) 

6.62. Ueberflüſſige Vorraͤthe von Speck und Schmeer und andere leicht ie 
gende Sachen dürfen nicht in den Ober⸗Gemaͤchern und Böden der Hüufer aus 
men In den von aller Gefahr befreiten Riucherfammern — fondern nur In ben Keil 
in ſolchen Bebhättniffen verwahrt werden, mo weder Wener noch Licht hinkommt. 

(A. 2. R. Th. Li. Tit. 20. $. 1541. Publik. v. 29. Octbr. 1818. Oppelufches 9 
1818. Nr. 239. p. 417.) 

6. 63. ine befondere Vorficht IM beim Kochen, Braten, KBifchfieden, Im, 

bei Schmelzung der Butter, des Fetts und anderer leicht brennbaren Sachen 3 


achten. 
Wenn Butter, Eped oder Fett beim Schmelzen aus Unvorfihtigfeit zum 7 
efommen iſt, fo ift es am rathſamſten, das Küchengeſchirr, worin die brenuend 
— ** it, entweder behntſam vom Fener wegzunehmen und dieſelbe ungeftört a 
nen zu laſſen, oder fie In die Aſche zu ſchutten. Auf keinen Jall aber darf, um vie 
au löfhen, Wafler oder -eine andere Flüſſigkelt hinelngegoffen werben, welches 
ich die Flamme in die Höhe treibt und zündet. 
Es ift auch rathſam, das Schmelzen der Butter, des Speds und des Fettes 
gi Gnifernung von hohen Gefäßen mit kochendem Waſſer oder andern Fläüſſigkei 
uf6 der Zubereitung der Speifen für Menfchen und des Futters für das Vieh, vo 
men. damit durch das Ueberlaufen der Kochgefiße Feine Gefahr entitehe. 
(Bubtif. v. 29. Octbr. 1818. Oppelnfches Amstbl. 1818. Nr. 239. p. 417. 
6. 64. Waaren, welche, wie Hanf und Bed), nicht ohne Geſahr bei eınunl 
bewahrt werden fonnen, muͤſſen von einander abgeſondert aufbewahrt werden. 
(AL. R. Th. 11. Tit. 20. $. 1542.) | 
6. 65. er gegen die 6$. 62 bis 64 gegebenen Vorſchriften handelt, wirt 
auch Fein Schade daraus entiteht, mit willführlicher Pollzeinraſe belegt, meld 
erhält der Unvorfichtigkeit, der Größe der Gefahr und der Qualität der Bei 
itrirt wird. 
(ML. R. TH. II. Tit. 20. 68. 1555und 1656.) | 
$. 66. Die Verbindung dtlichter Subſtanzen mit andern brennbaren Ding 
günftiget die Selbſtentzündung, fobalb diefe Körper flarf zufainmengevecht werde 
erhitzt fi die mit Wett Hefchmierte Wolle bis zum Brennen. Eben fo erhipen, 
Hanföl oder Talg begoffene erwärmte Kuhhaare Mit Oel Befeuchteter, in Ec 
gewidelter Hanf, entzündet fi, Leinwand und Leinol, Stroh und Wolle un! 
der Wärme ausgeſetzt, entzünden fi, Sigefväne von Tannenholz mit Berg, N 
tenem Stroh und Baſt vermifcht, entzuͤnden Yich bei der Griärmyng, 
Beim Nöten organifber Stoffe entbindet fi ein brenzlichtes Oel. Daher 
det fi braungeröftete- Roggenfiete, und ſchneller no geht getoͤſtetes Rogge 
Gluͤtzen über. Bel unvorſtchtigem Aufbewahren gebtannter Gigorin: Wurzd 





bei fhädfichen Ratarerelgniffen, Maaßregeln gegen Feuerſchaben. 295 


Frart rafßehen, Weizenmehl, Serftengrüße, Erbſen, Bohnen, Sägelpäne, ſelbſt ſchwach 
arrazzter Safe, nachdem er gemahlen if, wenn er von neuem geröftet wird, koͤnnen 
R - 


cAreden 
&:h ehe Zutritt oͤlartiger Materien kann durch Gaͤhrung bie Wärme fo ſehr erhöht 
seht, dh wirflige Entzündung entfieht, zumal, wenn helfe Witterung fie begünitigt, 
22 teldes bei fencht gufammengehäuftem Heu, Dit und bergl. der Ball ir. Die Eeiih- 
‚arzerasg wird auch Durch das feſte Zufammenpaden over ebereinanberrollen fettiger 
ar Sigter aad erhipter Subſtanzen befördert. Feſtgeſchlagener Mit, befonders von 
ara, Heu, weldes durch Näfle dichter zufammengefunfen it, überhaupt aufgehäufte 
zjz: Brgatabilien erhitzen ſich bis zum Verbrennen. 

A alſo bei Bearbeitung ſolcher Materiallen, die mit öligten ober fetten Subſtan⸗ 
ia eagt, übergeffen oder getränft werden, 3. B. der mit Del getränften Wolle, fer 
er rl der mit Del verunreinigien Kleidungsſtücke, Matten u. f. f., ferner beim 
Brtrechren geröfleter vegetabilifcyer und thierifcher Materien die größte Vorficht nöthig. 

EHE ». 10. Juni 1817. v. K. A. 76.1.9. 2. Nr. 138. p. 221 bie 224. Breslauer 
æiſel 1817. p. 236 bis 240.) " 


Zweites Kapitel. 


der Lſchaffung und Erhaltung ber\erforberiihen Feuer⸗Loöͤſch⸗ 
Haltung Geräthfaften. 9 “ 


8.67. Jeber Hansbeſitzer auf dem platten Lande muß: 

I} eisen lederuen Waſſereimer, , 

U cruen fleinen Fenerhalen, 

Si rise Benerleiter von wenigſtens 15 blo 20 Sproffen, 

4. cat Art ımd 

5 men, 6. 75 näher befchriebenen, Loͤſchwiſch 
Be terrätgig und in vollkommen gutem Zuſtand halfen. Meſe Geräthfchaften, beſon⸗ 
dar se Eimer, müflen mit dem Namen des Cigenthümers und des Dorfs, dem fie zuges 
ki, bezeichnet fein. 

4.24 v8 Real. v. 19. Mai 1765. Kornſche &. Samml. Th. 8. p. 624. $. 14 ber 
ð. des Brest. Amtebl. 1822 Nr. 130 p. 282.) 

68 Bei jedem Kauf und Berfauf einer bäuerlichen Befigung muß ohne alle Auss 
war dit Inzahl der Beurrlöfch-Infrumente, entwener von dem Berläufer bem Käufer in 

reisen Schulz und Gerichten in n.tura übergeben, oder bie zur Anfchaffung ber 
Kim niorerlichen Koften von dem Käufer an Schulzen und Gerichten baar eriegt 


(E21 Revbr. 1797. Breslauer Amtsbl. 1822. Nr. 136. $. 14. p. 282) 

4 Bußerbem muß jede Dorffchaft eine gewiffe Anzahl von Feuerloſch⸗Gerath⸗ 
Ar, 4 Mafierfufen, Feuerleitern, Feuerhaken und Löſchwiſche ale Gemeingut ans 
"rnbonserhalten, und zwar dergeflalt, dag auf 6 Häufer jederzeit: 

!} eine lange Feuerieiter, welche über die höchſten Gebäude des Orts hinwegreicht; 

& nale ae veſchwiſch ind 

)m20 Fuß langer großer Loͤſchwiſch ım 

mi ne Baferiprige 4 große Warlerfufen auf Schleifen, ober ftatt ber Wafler 

fufen und Schleifen zweiräprige Waſſerkufen. 
x deritfäsft Reben. | 
516 Real. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. Samml. Th. 8. p. 624. $. 14 der 
UN Stcel. Amtsbl. 1822. Nr. 136. p. 282. und 283.) 
570. Da die Unterhaltung der öffentlichen Zeuerlöfch-Geräthicyaften zu den Ges 
min gehört, fo muß auch deren Anſchafung und Unterbaltuna aus der Gemelnde⸗ 
der durch Beiträge der Gejammtyeit aller Mitglieder jeder Gemrinde errolgen, wo⸗ 
"ie Konten der Privat⸗Feuerlöſch⸗Geräthſchaften von jedem einzelnen Hausbefiger 
Arte find 
Ar Tg. II. Rt. 7. 8. 37. Ne. 12. 6. 33 der V. v. 9. März 1821. v. K. A. 
6.5. 1. p. 158.) 

rt. Die Orts: Bolizels-Behörve bat ihr befonderes Augenmerk baranf zu richten, 
Nr sergedachten öffentlichen Loſch⸗Geräthſchaften an einem trocknen und ſichern Orte 
Lie Nine des Dorfes oder bei der Kirche aufbewahrt werben, 

8.27 ves Regl. v. 19. Mal 1765 Kornſche Ed. Sammi. TH. 8. p. 625.) 

72. Die Waflerfufen müflen In ven Monaten vom April bis Ende Dctbr. jebers 
eis Vaſſer, weiches von Zeit zu Zeit erneuert werden muß, vom Novbr. 5.6 Ende 
"it iber leer Mehen und auf die Seite geſtürzt werden. 

Ye Regl. v. 19 Mai 1705. Kornſche Ed. Samml. Th. 8. p 265.) 


, 
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$. 73. Jeder Hauswirth muß während ber Sommermonate eine Tonne oder 
ahnlichen Waferbehälter mit reinem Waſſer ſtets angefüllt in feinem Haufe fortwmät 
In Bereitfchaft haben. . 

(8. 31 der V. v. 19. März 1821. v. K. A. Th. V. 9. r 157.) _ 

8.24. Damit es bei entſtehenden Bränden nicht an Waſſer gebreche, fo müfle 
DViehtränfen, die Teiche, Pfühle u. ſ. f. in und bei den Ortfchaften jederzeit bei zurei 
dem Waſſer gehalten, und wo dergleichen fich nicht befinden und cs an binreichen 
Dnellwafferermangelt, annoch angelegt, die öffentlichen und Privat:Brunnen abeı 
hörig geräumt und ftets in brauchbaren Stande erhalten werben. 

($. 27 de8 Negl. v. 19. Deal 1765. Korufche Ed. Samml. Th. 8. p- 625.) 

8. 75. Befonders haben fich bei Unterbrüdung ber Beuersbrüngte die —5 
Loͤſchwiſche bewährt und beſſere Dienſte geleiſtet, als das Ausgichen von Waſſerk 
Aber eine hervorbrechende Flamme 

Dieſe Loͤſchwiſche beſtehen qus einem Beſen von Birkenreiſern, der mit einer c 
hen groben Leinwand umnäht wird, jedoch fo, daß die Ruthen nicht allzufeſt au ein 
gedrũckt werden. Auf diefe Leinwand naht man mehrere Reihen 5 Zoll breite grebe £ 
wanbitreifen mit grobem Jutter rund herum. Gin folcher Leſchwiſch wird beim Mehr 
ins Wafler getaucht und auf den brennenden Plag gedrüdt. Indem die Birfenreifer 
die Leinwand viel Wafler an fig ziehen, Tann der Löjchwifch nicht aubrennen, ſer 
Löfcht und teictt das Fener zu gleicher Zeit ans. j 

($. 16 der B. des Bresl. Amtsbl. 1822. Nr. 136. p. 283.) 

6. 76. Daß jedes bedeutende Torf feine eigene große metallene Spritze I 
dringend nothwendig, da folches indeß die Kräfte der Landbewohner nur in den felt 
Fällen erlauben, fo dürfen die Dörfer nach der Lage und der Beſchaffenheit derſelb 
Sprigen:Societäten zufammengefchlagen werben. Diefe Socletäten müflen danı m 
meinfchaftlichen Kräften für die Aufhanung und Erhaltung einer großen Sprige je 
Es haben dazu fowohl die Dominia als Bemelnden, nad dem Prinzip der Kontrib 
beigufleuern, und es find hiervon nur diejenigen Doninig und Gemeinden ausgenen 
welche für fi allein eine eigene Sprige augeichafit Haben. 

($$. 30 bis 32 des Regl. v. 19. Mat 1765. Kornfche Ed. Samml Th. 8. p. 626 


627.) 
8.77. Als Regel gilt hierbei, daß 120 Fenerſtellen eine Soritze anſchaffen mi 
Ahnen von biefer Kegel fann, nach den obwaltenden Umftänden, nur die Ri 
atten. u 
(E. v. 28. Mat 1768. Bredfauer Amtsbl. 1817. Nr. 186. p. 346 2qq.) | 
6.78. Befonders find die tragbaren, Außerit zweckmäßigen und verhältniß 
wohlfeilen Handfvrigen zur Anfchaffung zu empfehlen, welchen Wärtemberg erfunte 
von dem Mechanikus Senger in Oppeln wefentlich verbefert find. Eine ſolche Spritze 
"von einem Menfchen leicht regiert werben; fie gewährt einen ftarfen Strahl, mit me 
hundert Quart in etwa 3 bis 4 Minuten fi über cin gewöhnliche Dorfgebäune ers 
und 8 bis 4 folcher Spritzen erfepen eine ge\wöhnliche fahrende Eyrige reichlich. 
(3. v. 19. April 1822. Oppelnſches Amtsbl. 1822. Nr. 63. p. 135 und 136.) 
6.79. Die Societäts-Spritzen werden in demjenigen Dorfe aufbtwahrt, 
in der Mitte ber Eocietät, oder an einem folchen Orte liegt, von wo den übrigen a 
ten Dörfern am gefchwindefen beigefprungen werben fan. Well aber eine ſolche 
fehaft den vorzüglichften Vortheil der Eprige genieht, fo muß biefelbe ohne alle Bei 
ber anderen die Koſten der Erbauung eines fenerfeften Eprigenhaufes tragen. 
($. 33 des Regl. v. 19. Mat 1765. Kornfche So. Samml. Th. 8. p. 627.) 


6 80. Zu dem Sprigenhaufe müffen fo viel Schlüffel, ala afloclirte her 








find, und über diefes_ noch ein Echlüffel für den anzuſtellenden Spripeumeifter geı 
und eritere bei dem Schulgen bes Dorfes wohl aufbewahrt, bie Koren dafür af 
' jeber Gemeinde getragen werben. - 

($. 34 des Regl. v. 19. Mat 1765. Kornfche Ev. Samml. Th. 8. p. 627.) 


$. 81. Die Orts:Obrigfeit des Dorfes, in welchem bie Sprige fich befindet, 
ihr Augenmerk darauf richten, daß biefelbe nicht nux jederzelt in brauhbarem Stand 
halten und das etwa Schadhafte ohne Anftand wieder Hergeftellt wird, fondern daß 
bei derſelben eine ſtarke Art und zwei Schaufeln angeſchafft werden, welche Berti: 
Stüde beſtaͤndig bei der Eprige verbleiben und dazu dienen, die ven Löſchen Henberi 
Gegenſtaͤnde Hinwmegzufchaffen. | 
($. 18 der V. des Breslauer Amtsbl. 1822. Ar. 136. p- 284.) 
8. 82. In jedem Dorfe, in welchem fich eine Sprige befindet, iſt ein eigener 
et aus der Zahl der Schmiede anzuſetzen und zu verpflichten, welder Die P 
at, bei Bermeibung einer 1404gigen Befängnigftrafe, fich bei einem enfehenben Un 
ſofort bei der Sprige einzuftellen und mit berfelben dahin fu ellen, wo 66 die’ Not « 
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zu. 

gu Reol v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. Samml. Th. 8. p. 631.) 

6 Aus der Zahl der im Torfe vorhandenen Gärtner, Häueler und andern Flets 
zes e ung im Voraus die bei dem Drudbaum der Spritze erforderlidie Mannſchaſt 
Maeri ınd einem jeden ein Etellvertreter für den Ball ver Krankheit over Abweſenheit 
Feieit werben, damit ber Spritzenmeiſter fein Perſonal kennt und nicht unfunbige Leute 
aa bir Eprige fommen, und folche bel der Arbeit ruiniten, auch die Leute unter einander 
zeiseln fnnen. 

$ SO ns Regl. ©. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. Samml. Th. 8. p. 631. 8. 20 der 

& xt Breslauer Amtebl. 1822, Nr. 136. p. 284.) 

£8. Die Yauernichaft IR gehalten, die Befpannung der Spritze und auch einen 
srirtgen zum Traneyort der bei berfelben angeftellten Beute ver Reihe nach zu geftellen. 
Te Edale hat einem Jeren im Boruns anzufagen, daß jet bie Reihe an ihm fei, bie 
Eriejabefponnen, ober den Wagen zum Trantport ber Lente zu geitellen. Die Ge⸗ 
Bumg rd Wagens ifl aethwendig, damit bie Sprige mit der Mannfchaft fchneller an 
ihm Befahr fommt, durch das Auffteigen ver Leute nicht ruinirt wird und letztere 
us ul amäbet auf Lie Branbitelle fommen. 

$ Si xs Rest. ©. 19. Mat 1765. Kornſche &b. Samml. Th. 8. p. 691. $. 21 der 

3.3 Ereslaner Amtsbl. 1622. Nr. 136. p. ap ) 

‚.$8. Bei einem jeden Waſſerfaſſe finv je Verfonen mit Eimern zum Schöpfer, 
alas astere auch zum Fortſchaffen der Fenerleltern, Weuerhafen und Löfchwifche, ein vor 
dies! im Beraus zu beflimmen, damit bei einem entchenden Unglüde die Zeit nicht 
wmhlitrt werde, und ein jeder fegleih weiß, was er zu thun ſchuldig iſt. 
E23 Reg. v. 19. Mai 1765. Kornfhe Er. Samnıl. Th. 8. p. K31 und 632.) 
‚ 9%. Das bei ven Sprigen und andern Feuerlöfcb:Geräthfchaften angefellte Per: 
id ar! fh anf der Brandſtätte von denfelben durchaus nicht entfernen, fondern muß 
heten. Mer biergegen handelt, wird mit 24flündigem Arreſt beitraft. 
Fiir B. des Breslauer Amtsbl. 1822. Nr. 136. p. 285.) 

LER. Ber die nach diefer Fener-Ordnung zu haltenden Loöſch-Geraͤthſchaften nicht 
7* eter alcht im Stande bat, der ſoll zu feiner Pflicht fofort durch Crekution an⸗ 

tz derden. 

LER Th. II. Tit. 20. 6. 1569.) 

58. 8 de anfhcfung oder Inſtandhaltung aus Nachlaͤſſigkeit ober unzeltiger 
Senat uterhlieben, fo foll der Mebertreter den doppelten Werth des fehlenden oder 
Seräthes zur Etrafe entrichten. 

Mia. zit 20. 8 1570.) 


Drittes Kapitel. 
Bon den Feuer: Reviffonen. 


9. Es mäſſen anf dem Lande Feuer:Revifionen von den Dominien und Dorf 
mgeüellt, und dabei alte und jebe Feuerſtellen in Augenfchein geuommen, be 
Sie Tgefnnbenen Mängel verzeichnet, deren Abitellung veranlaßt und befonders darauf 
*v reden, daß bie im erſten Kap. gegebenen VBorfchrijten zur Verhütung von Feuer⸗ 
Kr mt gehalten werben. 

. +2 Iftatienen müffen in den Wintermonaten vom Octbr. bis Ende März alle 6 
#3 Biden Sommermonaten vom 1. April bie Ende Septhr. aber alle Vierteljahre 
kchelier werden. ‚ 

Seren tabei gefährliche Benerftellen angetroffen, fo muß beren Gigenihümern fo 
wi tie Reparatur gefehehen, die weitere Feuerung in denfelben bei Sirafe unters 

rn. 


KEN Real. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. Samy. 75.8. p. 625) 

An) Dean Schnlz und Gerichte, nebſt dem zur Vollziehung der Revificnen bes 
= eminial-Beamten, mit deren Vollziehung in ben beſtimmien Terminen fiumig 

2 für wohl gar ganz unterlaſſen ober nur nadyläffig und nicht In allen Orten vor= 

Ser, zu die vorgefundenen Mängel nicht abitellen, fo follen fie jevesmal 4 Rthlr. 

* — und zwar Schulz und Gericht die eine, der Dominial⸗Beamte aber die 
Lalte 


U Ares Rest. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. Samml. Th. 8. p. 026.) 

59. Bei diefer Bifitation muß auch ber Zufand der Benerlöfch:Skräthfchaften 
"len tofikändiges Dafeln Fontrollirt, die Sprigen aber zu gleicher Zeit, und wenn 
M Erfetter foldyes unzulaͤſſig macht, probirt, und alle dabet vorgefundenen Mäns 
Frl abgeftellt werben. 

Js Reel. v. 19. Mal 1765. Kornſche Ed. Samml. Th. 8. p. 027.) 


v 
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. 6.92. Vom Ausfall der Reviflon wird an das Landraͤthl Amt berichtet, v 
davon wiederum halbjährig, Ende April und Ende Octbr. an die K. Reg. zu ber 
und einen General: &rtraft, des bei der Vifltation gehaltenen Protokolls, fo mi 
Gen. Nachweiſung aller Benerlöfch- Geräthfchaften in den Dörfern beiifigen map. 
Landraͤthe müflen bei Bereifung des Kreifes felbit und auch durch bie Betizel:Di 
Kommiffarien öftere'unvermuthete Reviſionen anitellen. 

(Breslauer Amtsbl. 1817. Nr, 180, p. 346 »qq. $. 17 ter DB. bes Breel. A 
1822. Nr. 136. p. 283 und 284.) 
6. 93. Der im vorigen Paragraphen gedachte General-Ertrakt muß folgen 

Briten enthalten: ° 

1) Name ver Dörfer, 
:2) was. im vorigen halben Jahre bei der letzten Bifitation ber Feuerftellen, ı 
wen angemerkt worden 

9 > tele bei ber im jehigen halben Jahre abgehaltenen Viſitatlon adzı 

efunden 
4) Was für Mängel und bei wen rote bei der letzten abgehaltenen Viſuat 
legten halben Jahre bemerft worden ‘ | 
5) Was für Beranitaltungen vorgelchrt worden, um beren Maͤngeln ſogle 


zubelfen. 
(Breslauer Amtsbl. 1817. Ar. 186. $. 346.) 
8.094. Die Im 6 92 gedachte General⸗Nachweiſung muß nach Inhalt bei 
28. März 1768 nachſtehende Rubriken enthalten: 
1) Namen der. Dörfer des Kreifes, 
2) wie viele Feuerſtellen in jevem Dorfe vorhanden? 
a) Bauern, ‘ 
b) fleine Leute. 
3) Wie viel publife BenerlöfchInftrumente nach der Borfchrift fein follen: 
a) auf 120 Feuerſtellen: 
1) elne große fahrende Spritze, 
2: vier große Waſſerkufen, 
3) ein lederner Feuer⸗Eimer. 
b) Auf 6 Häufer In jedem Dorfe: 
1) ein langer Feuerhafen, 
2) eine lange Feuerleiter, 
3) ein großer Loͤſchwiſch. 
4) Wie viel Privat: Feuerloͤſch: Inſtrumente nad der Vorſchrift ein jeder Wir 
ein eigenes Haus befigt, haben muß: 
a) einen levernen Fener-&lmer, . 
b) einen Heinen Feuerhaken, j 
ec) eine orbinaire über das Wohngebäude reichende Leiter, 
‚ .d) einen Loͤſchwiſch. 
5) Wie viel publife Beuerlöfch:Inftrumente bei der Mevifion vorgefunden wer 





Sn 


a) auf 120 Feuerſtellen: " 
4) fahrende Syriße, 
2) große Waflerkufen, 
:3) lederne Feuer⸗Cimer. 
b) Auf 6 Hänfer In jedem Dorfe: ' 
1) lange Beuerhafen, 
2) lange Weuerleitern, 
3), Loͤſchwiſche. 
6) Wie viel Privat: Beuerlöfch:Geräthe bei der Reviſion vorgefunden worben? 
a) lederne Feuer⸗Cimer, 
b) fleine Hafen, 
ec) ordinaire, über die Wohngebäude reichende Leitern, . 
d) an Löfhwifchen. 
7) 88 fehlen alfo an publifen Beuerlöfch-Geräthfchaften: 
a) auf 120 Teuerftellen: 
1) die Sprige, 
2) au Wuflerfufen, 
3) au ledernen Beuer:Simern, 
b) auf 6 Häufer Im Dorfe; 
4) lauge Zeuerhufen, 
2) lange Feuerleitern, 
3) große Loſchwiſche. 
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& &fhlen alfo an Privat⸗Feuerl oſch⸗Geraͤthen 
ı) lederne Fener⸗Cimer. 
b) fleine Hafen, 
e) errinafre, über bie Wohngebäude reichende Leitern, 
d) Lẽſchwiſche. 1— 
9 But für Ankalten zur Anfchaffung der fehlenden publifen und Privat⸗Feuerlöſch⸗ 
_ Seätbe gemacht worden, und binnen welcher Zeit folche herbeigeichafft fein follen. 
(6.5.8. Rai 1768. Breslauer Amtsbl. 1817. Nr. 186. p. 346 ayg.) 


Biertes Kapttel. 
Stririften über das Verhalten bei ausbrehenden Jenerébrünſten. 


495. Gin Jeder, in defien Wohnung orer Behaufung ein euer ausbricht, welches ' 
"8 Mißelid werben fönnte, ift ſchuldig, den Vorfall fofort fund zu machen, und die 
ER Hülle ohne Zeitoerluft herbeizurufen. 

123.75. 1. Tit. 20. ©. 1565.) 

{8 Wer das ausgebrochene Keuer gu verheimfichen und mit den Scinigen in ber 
En kimpfen unternimmt, foll, wenn es wirflich. ohne weitern Schaden gelöfcht 
ze moo mit 25 Mible Geld: oder verhälfnigmäßiger Leibesitrafe belegt werden. 

38276 I. Tit. 20. 6. 1566.) 

En. SR aber durch ſolche Verheimlichung die öffentlite Beihülfe verabfiumt, 
S:asıh ein erheblicher Schade angerichtet worden, fo findet die Strafe der unvorſich⸗ 
«9 Srantääitung, mithin nach Verhältniß des angerichteten Schadens, Gefängnißs 
acteushanſtrafe von 6 Monaten bis zu 2 Jahr, oder auch nach Befchaffenheit der 
leiin and ver Berfon, 50 bis 1000 Rthir. Geloſtrafe fatt. 

HERRIN. Zit. 20. $. 1567.) 

IB. Außerdem iſt Jedermann, wenn er bei feinem Nachbar ober fonft im Dorfe, 
un di Tage oder bei Nacht, einen brandigen Geruch wahrnimmt, und daher argwohnt, 
e Kun glinme und Geijahr zu beforgen fel, wohl befugt und fogar verpflichtet, ſich 
2 schin zu begeben und Nachſuchung zu thun. Wenn er fodann einen Beuerfchaden 
men, legt ihm ob, ſofort Lärm zu machen. - 

Kö Reg v 19. Mai 1765 Korniche Er. ©. Thl. 8. p. 630.) 

‚3% Zur Nachtzeit find bejonders die Nachtwächter verpflichtet, auf bie Merk⸗ 
E52 Senerihäden aufmerkfam zu fein, und wenn fie dergleichen an, oder In einem 
Wii x rabrnehmen, fogleich Hinzueilen und die Bewohner des Hauſes zu weden. Bes x 
ride Bermutbting eines Feuers, fo müffen die Nachtwächter foyleih Lärm 
0,06 Amochen an die andern Käufer, die Toorfbewohner wecken und an denen 
“2, rag Kirche oder Glocke fit, dem Schulmeifter oder Kirchenvater davon Nach⸗ 
rät si, if eriterer die Bemeine aufs und zufammenrufe, lepterer aber mit Sturm⸗ 
“cher und Nachbarn ermuntern fönne. » 

Ant Xegl. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. S. Thl. 8. p. 629) 

ER. In ver Regel müjlen in jedem Dorje dergleichen befoudere Nachtwächter 
Bilzeren, und nur in denjenigen Fleinen Gemeinen, In welchen es ben Mitglie⸗ 
1:0. en an ſchwer füllt, eigene Nachtwächter zu befolden, fit es geitattet, daß die. 
Nztı von ben Gemeine⸗Nitgliedern der Reihe nad gefchehen fönnen, In welchem 
»::lletamı alle Obilegenheiten der Nachtwächter zu erfällen haben. 

PR 39 208 Regt v. 39. Mai 1765. Kornfche Ev. ©. Th. 8. p. 628.) 

I IH. Die Orts-Obrigfeiten müſſen Rrenge darauf halten, daß die Nachtwächter 
kaum munter ihre Pflicht erfüllen, im Dorfe während der Nachtwate auf: und 
Ham anfmerffam find, nicht aber in ihre Wohnungen. oder In die Wirthshäufer 
Sinnen gehen. Derjenige Nachtwächter, der fich deſſen ſchuldig macht, muß nicht 
rien daraus entiicehenden Schaden haften, fondern auch für jeden Kontraventions⸗ 
Strafe von 10 Sur. zur Orts -Arınen : Kaffe erlegen. 

—X Regl.v. 19 Mal 1765. Kornſche Ed ©. Thl. 8. p. 629.) 

I:R Tie Nachtwächter müflen von Michaelis bis Oftern des Abende um 9 Uhr 
rn, und des Morgens nicht eher, als um 4 Uhr abgehen Don Oftern bis Mi: 
“Azagegen muß des Abends um 10 Uhr der Aufzug, und des Morgens der Abzug 
Na Uhr geſchetzen, je nachdem die Nächte fürger oder Länger find. 

Kir ftegl.v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. ©. Thl. 8. p. 629) 

5 103. Ein jene Gemeine if verbunden, fi ein Horn für den Nachtmächter auf 
Ric aazaſchaffen, welches beim Schulzen aufbewahrt werden muß. Wenn nun 
LER SEN aufzgieht, muß der Nachtwächter diefes Horu beim Schulzen abholen, und 
ir ingohner die Ucberzeugung erhalten, daß er feine Schuldigkeit erfülle, von 
Jei an gewiſſen, zu beftlimmenden Orten im Dorfe ins Horn ftoßen. Beim Ab: 
Barca ber Kadtnace wird das Horn wiererum beim Schulgen abgegeben. 
VuHsRpL v. 19. Mai 1765, Kornſche Ev. ©. Thl. 8. p. 629.) 
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$. 104. Die Schulzgen haben genan barauf zu achten, daß alles Borkcheude % 

befolgt, und feinem Untertanen dabei nachgefehen werde, widrigenfalls fie ſelbſt in je 

Balle in 20 Sur. Strafe genommen werben follen. | 
($. 43 des Regl. v. 19. Mat 1765. Korufhe Ed. S. Thl. 8. p. 629.) 

$. 105. Sobald Zeuerlärm eutſteht, müflen die Cinwehner dis Dorſes mit ii 
Beuerlöfch» @eräthen Hinzueilen, um bie hervorbrechende Flamme, wa mög 
noch Im Sntiichen zu dämpfen. 

($. 27 der B. des Bresianer Amtsbl. 1822. Nr. 136. p. 286.) 

6. 106. Auch die benachbarten Ortſchaften find fhuldig, Hülfe zu Ichten. Se 
baher in der Nachbarfchaft elu ungewöhnlicher Rauch, oder-cin Feuer bemerkt wir, 
jeves Domintum und je Gemeine die Pflicht, den Grand davon forgfälug au erforfi 
und bei eiuem Unglüc ohne Anftand Feuerlaͤrm Fy veranlaffen, und zu Hulfe au eile 

(68. 36 u. 53 des Megl v. 10. Mal 1765. Kornfche Ev. ©. Thl. 8 p. 630 u 6 

$. 107. Inzwiſchen darf nur die Hälfte der Torfseinfaflen, und befondere dicjrui 

welchen gewiſſe befondere Verrichtungen beim Feuer ausdrücklich angewicien find, nad | 

‚brennenden Dorfe eilen, damit, wenn In deren Abweſenheit im eignen Dorfe Sener ı 
fiehen follte, es dafelbit nicht an Leuten yım Löschen fehle. . 
($. 57 des Regl. v. 19. Mat 1765. Kormfche Ed. ©. Thl. 8. p. 633.) 

6. 108. Die Pflicht der Hülfsleitung erſtreckt fich nicht bloß auf benachbarte 
affocürte Dorffchaften, ſondern es müflen alle Drte und Dörfer, wenn in ber Mad 
fchaft Feuer ausbricht, und der Ort nicht über eine Meile davon entfernt Il, mit de 
thigen Benergeräthfshaften und Sprigen, bei Bermeldung einer Etrafe von 10 Rt 
on welcher der Schulze die eine, und bie Gemeine die andere Hälfte aufbringen ı 

neilen. 
($. 59 des Regl. v. 19. Mai 1765. Kornſche &. S. Thl. 8. p. 033.) - 
$. 109. Wenn eine Feuersbrunſt in einem Dorfe ausbricht, we es ter Bichjr 
wegen gefperrt iſt, fo ift es in Anfehung des, von ben benachbarten, nicht inficirten 
‚schaften N leitenden Beiltandes genügend, wenn ang felbigen bie mit Wafler angrrü 
Feüerſpritzen und Löfch- Geräthfhaften nur bis an den Wu: Korbon bes geb 
. Dorfes gebracht, und folde den Berunglüdten, zum Gebrauch und ihrem eignen Flei 
Löfchen überlaffen werden. | 
(5. v. 28. Aug. 1781. Kornſche Ed S. Thl. 17. Nr. 104. p. 206.) | 
6. 110. Iſt in einem zu ſperrenden Dorfe feine Sprige vorhanden, fo muß ver 
Sperre jedesmal eine Kreisiprige dahin gebracht werben. | 
8. 17. Dec. 1781 und vom 14. Febr. 1782. Kornſche Cd. S. Tel. 17. Mm. 
. 224.) | 
P $..111. In jedem Dorfe find zwei bis vier Männer, von anerfannt gutem 9 
als Auffeher und Berwahrer der geretteten Sachen, von ber Orts: Obrigkeit ein für ı 
mal zu befteflen, und zu verpflichten. Sie haben dafür Sorge zn tragen, daß die Sa 
und Geräthfchaftel aus denen vom Feuer bereits ergriffenen oder bebrohten Hiufers ı 
geräumt und an einen ſolchen Plap A werten, wo ſolche vor dem Verbrennen, 
vor bem Diebſtahl gefichert find, diele Pflicht Haben fie nicht nur dann Au erfüllen, R 
bas Beuer in Ihrem Dorfe ausgebrochen it, fonderu auch, wenn ſich das Unglück aufek 
benachbarten Dorfe ereignet. 
($. 47 des Reg. v. 19. Mai 1765. Kornſche &. ©. Thl. 8. p. 630. ©. 29 der 
des Bresl. Amtsbl 1822. Nr. 136. p-. 286. 
8. 112. In fofern in einem Dorfe Maurer, Zimmerleute und Müller fich aufhal 
fiud von biefen einige Berfonen p beſtellen, welche bei einem entſtandenen Feuer für A 
fhafung der am Orte ſich befindenten feuerfangenten Materialien, als Holz, £ 
Stroh u. ſ. f. Sorge tragen, vorzüglich aber, die dem Feuer zunächit ſtehenden dies 
zu Vermeidung der weiteren Ausbreitung der Flammen, auf dazu erhaltenen Befebl 
zureißen haben. Hierbei iſt jedoch beſonders dahin zu fehen, daß bie Bereits vom Fe 
ergriffenen Gebäude bei ihrer Nieverreiffung in ſich ſelbſt hineinſtürzen, nicht aber 
einander geriffen werben, als wodurd die Flamme nur vermehrt, und Blugfeuer ver 


acht wird | 
| 5 Dl. 8. ꝑ. 680 u. 631. ©. 








($. 48 des Regl. v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. 
der B. des Breslauer Antshl. 4822. ir. 136: p, 286.) | 

6. 113. Jedes in einem Kreiſe entitehende Feuer muß dem betreffenden Landratb 
fort durch elnen reitenden Voten angezeigt werden. Iſt es In der Naͤhe, fo muß ber 8a 
rath fich fogleich zur Stelle begeben, und die Löfchanftalten leiten; iſt es aber and 
fern, fo muß er gleichwohl ſich ohne Anftand dahin verfügen, nm bie Gntitchung 
Feners vorläufig zu unterfuchen, nad den Umfländen für die Ahgebrannten, oder für 
Grhaltung befiett, was noch zu retten It, zu forgen, und, um der X. Reg. grüutlid 
Bericht eritatten zu Fönnen. 


($. 38 des Entw. zu einer Inſtrult. für die Landraͤthe.) 
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Ki Mim Orte, wo ein Fener entflcht, ein Domintum vorhanden, fo führt 
tinet, ee kiss vorhanden iſt, der Schulz und in befien Abweſenheit, oder Rrankheit, 
kı ai daidierann, die Anfficht und Leitung der Löfch: und Rettungs-Auflalten, bie 
hiızekt Laudrath, ober der Bolizel- Dinziftss: Rommiflarius auf bie Braubflätie 
im Eeboald einer von ihnen zugegen fit, müflen fie den Befehl übernehmen, uud 
" iklra bis zur yölligen Befeitigung aller Gefahr leiten. 

Sins Reglo.19. Mai 1765. Kornfche Ed. ©. Thl. 8. p. 632. $. 31 der V. 
Inst Amihhl. 1822. Mr. 136. p. 287.) 

&.15. Es mag num das Dominium, das Dorfgericht, der Diſtrikts-Pollzei⸗ 
—X eder der Laudrath ben Befthl beim Löfchen jahren; fo ift jeder, der zum 
Fa babt gerilt iR, mithin auch die Schulzen mit ihren Maunfchaften aus den benach⸗ 
hota Enten verpflichtet, den Anordnungen berielben puͤnttlichen Gchorfam zu leiten. 
* Brerirenfigen, fo wie diejenigen, welche ng reſpektwidrige Reden und Ausfälle ers 
inte, illen nach Bejeitigung der Gefahr von dem Landräthl. Amt zur Unterfuchung 
in eöreien Strafe gezogen werden. 

NänsksL v. 19. Mai 1765. Kornſche Ed. ©. Thl. 8. p. 632. 6. 32 der V. 
ir Amtshl 1822. Nr 136. p. 207.) 24 
„INE Demjenigen, der die Löſch- und Rettungs-Anſtalten leitet, liegt eg ob, ben 
liianen, auf welchen die geretteten Geräthſchaften in Sicherheit gebracht wer⸗ 
dr kat, ee Wache von verlaßbaren Männern dazu zu geben und darauf zu achten, 
NT aiten ohne Aufenthalt und ununterbrochen detrieben wird. 

Vize räthlich In Die Flamme zu ſprihen, weil durch den Zug, welchen ber 
ech em Ferer giebt, leicht andere Gebäude entzündet werben Tönnen. Die 

gehieiel daher die Epritzen vorzüglich auf den —* nicht brenneuden Theil des 

dmd auf bie umherſtehenden unverſehrten Gebände zu richten. 

Hr ©. 86 Bresi. Amtsbl. 1822. Nr. 136. p 287.) 

FIT. Damit die in Thätigfeit ſich beſindenden ESprigen nicht durch Mangel an 

Kr Arbeit eingnftelfen genöthigt werben, auch unter den Hülfeletitenden feine Uns 

aicht, woburch ber Löfchung des Weuers nur geichadel werden kann, iſt es 

dem Bache, Teiche oder Brunnen bis zu den arbeitenden Syritzen uns 
—ã Deypelreihen zu bilden, auf deren einen Seite bie mit Waſſer gefüllten 
288 uder Eprige, auf ber anders aber die geleerten, bis zum Maflerbehülter In 
Belege Reihefoige fortgehen. 
% Bu: Dirftion hat hierauf vorzüglich ihr Augenmerk zu richten, und jedermann 
— Aurtaan bie Reihen zu bilden, olm: Widerrede genügen und darf fi durch 
Ne; kinen Eimer verlieren zu Lönnen, auf feine Weiſe abhalten laſſen. 
GUER des Brest. Amtebl. 1822. Nr. 136. p. 287 u. 288.) 
18 der Dirigent der Feuer⸗Loſch⸗ und Rettungs-Anflalten, Hat überhaupt bas 
chtung jede zur Hemmung und Daͤmpfung der Fenersbrunſt noths 
* zur Ausführung bringen zu laſſen, namenflich die In ber Nähe des 

. em Zäune und andern entzündbaren Gegenftänbe, fo viel es moglich, 
a: 126 Umfländen die Niederreißung von Gebäuden anzuorbnen, und bewirken 
— Koh venn ſolche noch nicht vom Wener ergriffen find, fo fern dieſe Maaßregel 
at lm, den Flammen Gränzen zu fegen. Jedermann If fchulvig, ſich ven 

En Anerinuugen zu unterwerfen und jede Widerfetz lichkeit wird firenye beſtraft. 
U8RB,.1.19. März 1821. v.R.9. Thl. V.&. 1. p. 362.) 

Big. Dog Rettungs⸗Geſchäft, d. h die Bergung ter Mobillen, Vorraͤthe n. 
1. Ylgemeinen den Manfregeln zur Dämpfung des Feuers untergeorbnet, und 
or Xtgel une in fofern gefaltet werden, als für bie Löfhungs: Anftulten dadurch 


1; erwaͤchſt. 
184.19. März 1821. v. K. A. Thl. V. 6. 1. p. 302.) 


hei. Fünftes Kapitel. 
"eriften wegen ber Manfregeln nah gebämpfter Fenerabrunſt. 


IM Nemand barf nach gelöfchtem euer eher | 
Ä yon ber DBranbielle abgehen, 
b v wo Dirigenten ber —B8 uud Rettuuge: Anftalten dazu die Erlaubniß ers 


* map zworderſt aufzeichnen, welche zum Reiten verpflichteten Innerhalb einer 
‚guea Öemeinen fih gar nicht, ober zu fpät eingefunden haben; wer ohne die 
N tue Benerlöfch -@eräthe gefommen it, oder wer ſich ohne Eriaubniß von 
Nele entfernt hat. Eben fo muß er verzeichnen, wer fih beim Löfchen hervors 
| pn it Bingegen ns ungehorſam und wiverfpenfiig bezeigt bat. 

F ber, uab inte die abrlüffigen und MWiverfpenftigen befiraft worden find, müffen 
nah Berater in dem über ven Brand zu erflattenden Der., der K Reg. deſon⸗ 

nandliche Anzeige leißen. 





. 
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($ 58 des Regl. v. 19. Mat 1765. Kornſche Eh. S. Thl. 8. p. 633. 8. 35 t 
des Bresl. Amtsbl. 1822. Nr. 136. p- 288 ) 

F 121. Nach gedänpfter Feuersbrunſt muß bie erforderliche Mannfchaft ne 
Beſtimmung des Dirigenten der Löſch-Anſtalten, mit den Löfch: @eräthen auf der 2 
ftätte zurüchbleiben, um Wade zu halten, das etwa noch wieder auflodernde Fer 

leich zu löfrben und bie noch glimmenden ober fehmelenden brennbaren- Begenttän! 
affer zu begießen. "Dies ift fo lange fortzufeßen und die dabel angeflelite Manr 
it alle 6 oder 8 Stunden, fo oft abzulöfen und durch andere zu erfegen, bis Fein 
tere Gefahr zn beforgen iſt. 
($ 62 des Regi v. 19. Mal 1765. Kornfche Ev. ©. Thl. 8. p. 634. $. 36 | 
des Bresl. Amtsbl. 1822 Nr 196. p. 288. $. 53 der V. v. 19. März 1821. 
A. Tht. V. 9.1. p. 162 n. 163.) 

6. 122. Gleichmaͤßig müffen, fo fange es nöthlg, nefüllte Waſſerkufen zur ? 

ſtaͤtte geführt werden ' 

($. 54 der B. v. 10, März 1821. v. K. A. TH. V.H.1.p. 163.) 
6 123. Die Orts: Bollzei-Behörve hat zu beftimmen, wie lange biefe Ber 
maaßregeln ftatt finden follen, und wenn felbige elngeitellt werden Fönnen. 

($. 55 der B. v. 19. März 1821. v. K. 1. c.) 

6. 124. Bon derfelben ift auch dafür zu forgen, baß die flehen gebliebenen 7 
und Wände der abgebrannten over vom Feuer beichädiaten Gebäude, in foweit feld 
fahr und Einſturz drohen, abgebroden und niebergeriffen werben. 

($ 56 der V. v. 19. März 1521. v. K. 1. c.). 

6 125. Im fofern aus dem Schutte noch Sachen von Werth zu reiten find, | 
Brandſtaͤtte binnen den eriien 36 Stünden gegen Tiebkahl bewacht und foicyes ı 
die Löſch⸗ und Rettungs : Anftalten leitenden Vchörre angeorpnet werden. Die nad 
Sewachnumg it, wenn fle noch nüplich fein follte, Sache der einzelnen Jutereſſenten 

(8.57 der V. v. 19. März 1821. 0.8. J. c.) 

8. 128. Gleich nach dem Brande müſſen die gebrauchten Feuerlöſch-Geraäthe 
fältig unterfucht, das Behlende ergänzt und das Schadhafte ausgebeſſert, and ti 
befhädigien Be.uunen fogleich wieder in gehören Stand gefcht werben. 

($. 59 der B. v. 19. März 1821. v. 8 N. Thl. V. H 1. p 163.) 

6. 127. Feuerlöſch-Geräthſchaften, welche bei einem Brande auf dem Lan 
Ioren gegangen ober verdorben find, werden vergütigt. Die Koſten derfelben müſſ 
anfchlagt und diefer Anfchlag der K. Reg. zur Approbation eingereicht werten, 

(&. v. 6. Juli 1742 v. 19 Febr. 1743. 8. 62 des Negt. v. 19. Mai1765. K 
Ed. S. Thl 8. p. 634.) | 

6. 128. Es wird dabei auch auf biefenigen Rüdficht genommen, welche die 
neellten hülfeleiftenden Stadt: Bewohner verloren haben, wenn der Berluft von 
Mag. der Stadt liquldirt und juſiificirt wird. | 

8*. v. 3. Sept. 1772.) 

F. 129. Die Keſten ber Wiederanſchaffung werben von ber Socielaͤt aufgett⸗ 

welcher der Brand erfolgte. 
($ 62 des Regl. vo. 19. Mat 1765. Koruſche Ed. S. Thl 8. p. 634.) 

$. 130. Se bald es irgend die Löfchungs» Sefchäfte gettatten, muß ber 8: 
oder Bol. sDiftrifts: Commiſſarius die Unterfuchung über dle @ntfiehungsart der | 
brunſt abhalten, auc die Nerhandlungen wegen ber Brand-Remiffion und Er 
Hülfe aufnehmen. Die Berhandlungen über die Entitehung des Brundes müſſenr 
Lepteren völlig getrenut, und beide mittelſt befonprer Der. der K. Weg. king 
werten. 

(C. v. 17. Nov. 1791. Publik. 9. 12. Juni 1820 Liegnipfches Amtsbl. 182 
167. p. 201.1 

$. 131. Ergeben fi bei ter Unterſuchnung über die wahrfcheinlichen Uriad 
Brandes An,eigen vorfäglicher Brandſtiſtung, fo muß der Landrath die aufgenei 
Berbandlungen ſofort an das kompetente Gericht abliefern, nnd demfelben die 
ern erlafen, und es wird dann nur eine Abfchrift der Verhandl. der K. Rr 
gereicht. „ | 

(Min. R ©. 29. Nov. 1790. R. der Min. der Juſtij nnd bes 3. v. 4. Sept. 181 

6. 132. Auch dann, wenn bei der Unterfuchung ſich Umftänbe finden, wel 
Landes » Bollzel angeben, 3.8 fehlerhafte Beichaffenhrit ver Gebäude, fehlerhafte 
loͤſch- Anttalten, vorfchr.ftewidrige Anlage von Feuereſſen, Badöfen u. f f. muß 
von dem Gericht, welches ſolche bei Gelegenbeit der Unterſuchung ernittelt, an 
£. Gericht zur weiteren Dilttbeilung an bie Reg. baldige Anzeige geſchehen. 

(8. v. 14. Junius 1816. Brest, Amtebl. 1816. Nr. 2. p. 111. 112.) 
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Sechſtes Kapitel. 
Bor ber Naaßregeln zur Verhütung von Diebſtählen bei Bränden. 


$ 13. Gewiſſenloſe Menfhen, die während des Löfchens ſich an den gereiteten 
Case —5 werben ſogleich den Kriminat: Berichten zur Unterſuchung und Be⸗ 
Bein 
1.61 08 Reg. v. 19. Mai 1765. Romfhe Ed. S. Thl. 8. p. 03. $. 37 der V. des 

Seil Amiebl 1822, Nr. 136. p. 288.) ‚ 

6.134 Um vergl. Diebftähle, oder bei vorfäßlichen Brantftiftungen die Thaͤter 
ziji28 ausyumittelu, haben 

las, die bei Entſehung eines Feuers aus ber Nachbarſchaft zu Hülfe Gileuden, 
ur dicjcrigen, welche ihnen von dem Orte der Gefahr aus entgegen kommen, nnd 
nut als anerfannt rechtliche Leute befannt find, aufmerffam zu fein; fie müflen 
a uethigen, mit ihnen zur Seueritelle zurüdzufehren, auch wenn fie Sachen bei fi 
2ER, jüde vorläufig in Beichlag nehmen. 

$ Ave V. des Breol. Aıntsbl. 1522. Nr. 136. p. 288.) 

$1%. 2tens. Die nächſten Nachbar» Gemeinen müflen außer der zum Löfchen 
2 Rat in gebenden Hülie auch Basronillen abſchicken, welche alle auf den Ort ber 

Frır wüährenden Nebenwege, Fußſteige u. f. f. begehen, und in gleicher Art, wie vors 
Ba! kuerkt, verfahren muflen. 
ewal egalı) 

.136. Ziens. Tie von benen zur Hülfe Eilenden und von denen zum Patroullliren 
"raten, als verdächtig Angehaltenen, find mit denen bei ſich habenden Sachen, 
warngrı abzuliefern,, der die Lölch: Anitalten leitet, um fie bis nach befeitigter Gefuhr 
mtrzcun ja laffen. Demnähhft muͤſſen fie fofort über das Geſchaͤft genau vernommen 
Xx relches fe zu der Zeit den Weg führte, auf welhem fie angehalten wurden, und 
untsrh glaubhait auszuweifen im Stande find, entlafien, font aber an bie betr. 
uhr Behörhe des Kreifes abgeliefert werben. 


3137. Atens. Auch bie entfernten Ortfchaften der Gegend bes Feuers müflen zu 
Krza Zet ihre Aufmerkſamkeit auf alle Baffanten verdoppeln, deren Unverdaͤchtigkelt 
Fr, aufdie Sachen, welche fic bei fich haben, Rüdficht negmen, und wenn fie vers 
een, in eben der Art, wie vorjiehend vorgefchrieben ift, verfahren. 

"4-.) 


_$18 Stens. Borzüglih muß auch, wenn euer ansgebrocden, in ber Gegend 
Min: Eilgei: Behörde nachforfihen, ob Ihr die als vervächtig oder ber Bettelel ers 
ax, Einwohner zu der Zeit, da das euer ausgebrochen, zu Haufe gewefen 
Fiat mm ie abwefend gewefen, genau nachforſchen, wo fie fi aufgehalten haben; 
warn je icht, füch genügend über ihren Aufenthalt ausjmweifen, fo müffen fie ver: 
— use in den vorfichenden Paragraphen angeorduet worden iſt, mit ihnen ver 
—— 

$81c.p. 280.) 


Siebentes Kapitel. 


nenelse Beſtimmungen, wegen der Belohnungen und Strafen und 
der Bublilation des Reglements. 


519. Wer bei einem Fuer die erſte Eprige zur Brandftelle Bringt, erhält einen 
Rechnung. Wer die erfte Waſſerkufe herbeführt, 20 Sar. und zwar von der 
rar Frmeinne, In welcher der Brand enfftanden. 
regt. v. 19. Mal 1765 Kornſche Ed. ©. Thl. 8. p. 632.) 

tm. er fich ſonſt bei Feuersbrünſten vorzüglih rühmlich auszeichnet, beſon⸗ 
"ter Rettung ber in Lebensgefahr befindlichen Perfonen ſich hervorthuf, deffen 
“lacht nur belobend öffentlidy befannt gemacht, fondern es folleu einem ſolchen 
-t Befinden der Umflände Delohnungen aus öffentlichen Fonds zu Theil werben. 
Line B. v. 19. März 1821. v. K. M. Thl. V. H. 1. p, 164.) 

fi In welchen Fallen dagegen Strafen ftatt finden, iſt vorfiehend an den 
" [rm bereite angegeben, und es wird bier nur noch gı nereliter feitgeieht, daß, 
'zreienb wegen Verwendung der Etrafen nicht ſchon das Erforderliche beſtimmt ift, 
tiesmdanten von allen Strafen ein Trittheil, als Denuncianten: Antheil gebührt 
en zwei Drittheile aber zu ber zu etablirenden gemeinfchaftlichen Feuerkaſſe tes 
“Ser der Epripens&ocletät gezogen, und zu deren Beſten verwendet werden jollen. 
l des Regl.v. 19. Dat 1765. Kornſche Gb. ©. Thl. 8. p. 635.) 

5142. Damit Niemand fi mit der Unwiſſenheit dieſer Verordnung entfchulbigen 
u, folge alljährlich zweimal und zwar: 
ven legten Sonntag vor Oftern, fo wie _ + 


y \ 
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ben leßten Sonntag vor Mirhaelig der ‚erfammnften Gemeine vorzuleien, 
auf — daß es wirflih geſchehe, die Ranbräthlicheu Aemter irenge zu halten Haben. 
($. 67 des Regl. v. 19 Mai 1765. Kornſche So. ©. Thl. 8. p. 635. $. 38 i 
bed Bresl. Amtsbl. 1822. p. 289 u. 290.) | 


(A. VI. 9065. — 4. 71.) 
FF. Provinz Pofen. 


Allgemeine Feuers Polizei-WVorfähriften der K. Reg. zu Pofen, 
19. März 1821 9). " 


Auf den Grund eines DR. des K. Min. des I. v. 17. Dee. v. 3. bringen wir ı 
Hende Beuer« Ordnung zur Kenntniß und zur Beachtung des Publifnmd und bi 
nachgeordneten Behörden. : | 

Sugfeich welfen wir die Hrn. Landräthe an, die in ben 68. 38. 39. 42. 63 | 
vorbehaltenen Beitimmungen, nach dem Bebürfniffe und den Berhältniffen der eir 
Städte und ber bebeutenoern Dorf: Kommunen, mit deren Ortsbehörben fie fi d 
zu vereinigen Haben, zu treffen, und wie dies geſchehen, In den nächften Berichte 
die Halbjährize Revifion Ber Feuerlöſchgeraͤthſchaften, ſpeciell nachzuweiſen. | 

’ A b f ch n i t t T. | 
Dorfäriften zur Verhütung ber Keuersbrünfte. 

4) Zeber Hausvater if verpflichtet, in feiner Wohnung auf Feuer und Licht aı 
fam zu feln, und dafür zu forgen, daß jeine Hausgenoſſen, Dienfibaten uı 
der vorfidhtig damit unıgehen 

Mer bei feinen Nachbaren bas Gegenthell bemerfi, Hat davon der O 
unverzüglich Anzeige zu machen. | 

23) Dit brennendem Kiehn ober Holz, oder mit bloßen brennenden Lichtern chi 
pen, oder mit glühenven Kohlen in offenen Gefäßen, darf nicht über die 
befonders aber niemals in Etüllen od.r Scheunen, auch nicht auf Böden, € 
oder ähuliche Gelaͤße gegangen werden, wo leicht Feuer fangende Dinge 
finden, ober doch zu fein pflegen. Noch weniger darf bei bloßem, d. i umn: 
tem Feuer oder Licht das Vieh gefüttert oder Haͤckſel gefchnitten werden. 

3) Wenn In Ställen, Schemen n, f. w., oder zu Dangen über Die Straße ni 
Licht oder Erleuchtung gebraudt wird, fo foll das Licht oder die Lampe li 
fiheren blechernen, oder in Blech oder Blei eingefaßten Glaslaternen vi 
verfchlofien werden. 

4) Auch in ven Wohnhäufern dürfen brennende Lichtfergen niemals an Balken 
ben, Tifchen, Bänten und dergleichen befeftigt, fondern felbige ſollen, fo 
nicht in Laternen Heben, auf Leuchter oder wenlgſtens auf ſolche SBefiße 
werben, welche nicht entzündbar find. . n 

5) Laternen von Papier, Blaſen, Horn oder Holz find gänzlich verboten. 

6) Piannen und Töpfe mit Kohlen bürfen nur ba, wo feine leicht entzündlid 
genftände in der Nähe find, gebraucht werden, und Immer aur mit Beeb 
vorzüglicher Vorficht, wenn das Feuer darin wohl verwahrt if. 

Die Anwendung berfelben gu Erwärmung ber Wohnzimmer Kati bes £ 
zur Srwärmung in hölzernen Buben, zur Erwärmung ber Hände beim 2 
der Wäfche auf den Hausböden, oder zum Kochen auf deu Straßen und 
Plaͤtzen, darf nicht mehr ftattfinden 

7) Alle Einheitzoͤffnungen müfl n gefchloffen werben, ſobald das Blammenircı 
gehört Hat. Das Feuer anf den Heerven darf, befondere gegen die Nach 
eher verlaſſen werden, als bis es zuſammengeſetzt und mis Waſſer geloöſch 
mit einem blechernen ober Irdenen Deckel bevedt iſt. 

Außerhalb der elgentlichen Beuerftellen darf nirgends fu den Gebäut 
In deren Nähe Fener gehalten oder angemacht werben, am wenigften auf 


8) Bel ſehr Rürmifcher Witterung dürfen Feine grebe Feuer in den Werfitäl 
auf den Beurrheerden, namentlich auch Feine Brau⸗ und Darr: Feuer any: 
die Schon vorhandenen aber müffen fo ſchleunig ale möglih ausgelöfcht wer 

9) Breunbare Sachen aller Art find von den Beuerflätten möglihft fern zu 
— Befonders aber If bei ‚nufbewaßrung ber leicht fangenden Gegenitän 
Flache, Hanf u. dgl., fo tole des Branntweins ahd ber Fettwaaren, als 


u — —— — 
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Sl, Del, Theer, Pech und bergleichen, die Außerfte Borſicht zu Beobachten. 
Oröfere nicht Bloß zum Hausbedarf beſtimmie Borräthe von Gegenſtaͤnden und 
Semen dirfer Art, dürfen gar nicht in den Wohnhäufern aufbewahrt werben, es 
ſei beun, in fenerfichern gewölbten Gemächern. 

Del darf niemals anf Flachs, Hanf oder dicht verpadtes Tauwerk gelagert, 
end nicht aahe dabei aufbewahrt werden, wegen Gefahr der Selbſtentzundung. 

19) Degen Aufbewahrung und Behandlung bes Schicßpulvers bleiben die befonderen 
Berfäriften In Anwendung, welche in der Befanntm. v. 19. Zunft 1816 (Mmtsbl, 
1816. &. 221) enthalten ftub. 

1} Afhe, beſonders von Terf und Steinfoßlen, darf nicht auf ben Böden und in 
hileruen Beiäßen, fondern nur in den Küchen oder Kellern ın blechernen oder 
icheren Behältern aufbewahrt, over ſolche muß aus den Gebaͤuden ganz fortges 
Fa werten, an folche Etellen hin, wo fein Schaden dadurch vernrfacht wers 
en fann. 

det „ Reinmaden und Schwingen des Flachſes foll in der Regel ganz 
aferheiß der Ortfchaften gefchehen. Das Hecheln darf zwar In ben Aufern 
Med nicht bei Licht, fondern nur am Tage verrichten werben. 

4, Ingelöfcter Kalt Darf nicht In der Nähe von Gebäuden, auch nicht offen, fondern 
userdedien Bchältniffen aufbewahrt werben. . 

IM Dreier Holzſtoße, Heuſchober, Etrohhanfen und hergleichen, bürfen nicht in der 
Ye der Gebäude, worin Feuerſtellen befinvlich find, oder unmittilbar an dens 
kihen aufgeftefit werden, fontern müflen nach Maaßgabe ver Dertlichfeit In mögs 
Cie Entjeraung davon bleiben. . 

I) Tie in Holz arbeitenden Handwerker follen die Epäne in Ihren Werffätten nicht 
hinten, ſondern ſolche in der Regel täglich daraus fortfchaffen und nach fichern 
Geläpen bringen, auch unter keinem Vorwande brennenbes Licht In der Werlſtaͤtte 
chae Aufficht chen laſſen. 

M Erinfirder Pichtgießer u. f. im. dürfen mlemale des Nachts Talg, Wache u. f. w. 
Inden Dies ſoll ſtets nur bei Tageszeit, mit Beobachtung der nöthigen Vor⸗ 
kat, geſchehen. Birnig darf niemals in den Häufern, fondern nur entfernt von 

„ bar Bchäunen anf dem Felde gekocht werben. 

N, Bere anf öffentlichen Stragen und Plaätzen Innerhalb der Ortfchaften, noch in 
Ehallangen, Scheunen, au Holz: Niederlagen, und an ähnlichen der Feuersge⸗ 
Kör leigt ansgeſetzten Orten, darf Taback geraucht werden. Bin jeder hat die 
Veingij, demjenigen, welcher biefe Borfchriit verlegt, die Zabadspfeife abzus 
"tar, und ihn der Bol. Behoͤrde zur Beſtrafung anzuzeigen. Der Betroffene 
Mu der B. v. 21. Mai 1816. (amtsbl 1816. S 83) beſtraft. 

5 Wa &giegen mit Fenergewehren in der Nähe von Gebäuden, oder andern leicht 

\ Gegenſtaͤnden, if bei 5— 50 Athir. Strafe verboten. Bine Muss 
Bla yon der Regel findet nur Gtatt, wenn zur Tödfung einer von der Wuth bes 
ua Thieres Schießgewehr gebraucht wird, desgleichen bei befondern Gelegen⸗ 
— mit auodrũcklicher Etlaubniß und unter ſpezieller Aufficht der Pollzel⸗ 


m. 
Fit gleiger Maaßgabe if das Abbrennen der Mafeten und anderer Feuer⸗ 


. em. e 

EIG Die Pflicht jedes Hauswirihs, auf gehörige Reinigung der Schornſteine In 
kisem Haufe zu halten. Die näheren Beſtimmungen in biefer Beziehung und die 
litten der Schernfleinfeger, find bereits durch eine befondere unterm 2. Der. 
1418 (Amtsbl. 1818. S. 1058) bekannt gemachte V. fetgejent, 

&) Suicergenalt bleiben toegen der Neubauten und Gebäudes Meparatyren Im Alls 
gemeinen, fo wie fuößefondere wegen Beränderung der Sruerftätten, die beſtehen⸗ 
der geſeglichen Vorſchriften (A. ER. Th. 1. Tit. 3. 6$ 65 — 82) und die darauf 
14 granbenden Befendern B. in Anwendung. (Amtébl. 1816. ©. 253. 302. 524. 
1812. ©. 2 und 1818. ©. 73 
Bligableiter dürfen nur mit Vorwiſſen und Genehmigung der Pollzei ange⸗ 

werden 


Im die aus dem Verfall und ſchlechten Zuſtande der Gebäude entſtehende Feuers⸗ 
gelabe nach Möglichkeit zu vermeiden, If von Zeit, zu Zeit mindeſtens aber halb⸗ 
St, in allen Städten und Dörfern die Feuerficherhelt faͤmmtlicher häuslichen 
Umigtungen md Bauanlagen mit Sorgiaft zu unterfuchen. 

Diefe Zenersifitationen, bei welchen zugleich auf Beobachtung der fonftigen 
Eompoligei- Borfegriften zu halten if, find in den Städten von den Pollzei: Dirls 
erıten sdet Bürrgerfteiftern,, In der Regel mit Auzlehung eines Maurer⸗ und eines 
Iinmermeißers, wo möglich auch des Schornfleinieger®, in @rmangelung biefer 
Gmrrislente mt Zuziehung einiger verfländigen Burger, auf bin Dörfern aber 
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von den Dorfichulgen mit Zuziehung des Dorfälteſten abzuhalten. In ſo w 
dabel ausmittelt, daß vorgefundene Bauanlagen oder gewiſſe Theile der Gr 
im vorgefundenen Zuftande, wegen eu.rgeführlichfelt, ben ergangenen y 
Borfchriften gemäß, nicht gevuldet werden koͤnnen, muß nach den Umfänt 
weder die Fortſchaffung, oder bie zur Beſeitigung der Gefahr erforderlite ' 
derung unverzüglich ind Werk gefent werben. Alle Beuerungen ohne Aut 
müffen an maffiven Brandmauern liegen. 

22) Seifenficder, Lichtzieher u. | w. bepürfen nächft den Bädern, Brauem und 
nern zu ihrem Gewerbe vorzüglich feſter und ficherer Feuerſtätten. Bei neu 
lagen der Gewerbetreibenden diefer Art, in Städten oder gefchleifenen T 
‚und bei Haupt:Rcparaturen an den ſchon vorhandenen Anlagen, it daı 
halten, daß die Weuerftätten nicht nur durch maffive Riugwänte, font 
durch Gewölbe ficher geftellt werten. , 

23) Die Im vorhergehenden $. 22 genannten, und überhanpt alle Diejenigen C 
treibenden, welche zu den Feuerarbeuern nehören, over weich ihrem 6 
eines größeren als des zu einer gewöhnlichen Hauswirthſchaft Hothigen ar. 
dürfen, follen Feine nene Wohnung beziehen und ihre Wohnung nict ver 
ohne zuvor der PVolizelbehörbe zur Prüfung der Zuläfiigfeit und Yeurni 

Anzeige gemacht und Genehmigung erhalten zu haben. 

24) Der böchlte Punkt eines Stubenofens foll wenigſtens ein Fuß von der T 

Zumnmers entfernt bleiben. . 

‚25) &iferne Rauchroͤhren, welche aus MWindöfen In die Schornftelne geführt 
dürfen in einer Sutfernung von 3 Buß kein Holzwerk haben. 

26) In den Staͤdten follen Echornfleine fünitig nur von Ziegeln erbaut, ! 

oo Balken oder hölzerne Stügen gefept, nirgends auf das Gebällk orer Ke 

. abgefeßt, oder aufgefattelt, auch durchaus nicht auf Holz geſchleift, ſonder 

tereinge anf einem maffiven Fundament aufgeführt, und nöthigenfails zu 
ewöibt werben, fein Holzwerk darf die Echornfleinröhre unmittelbar & 
alfen und Sparrhölger, welche der Schornftein  Aufiührung im Meg 
find abzufchneiden, und durch Queerhölzer auszuwechſeln, doch fo, daß 
Sparren und Wechſel wenigftens Y, Fuß vom Schornflein entfernt bleibe 
Auch auf dem platten Lande ift dahin zu wirken, daß bei Neubaute 
moͤglich, nur maffive Schornſteine erbaut werden, und Me ncch fo häufig 

abfommen. Doch iſt hierbei der Bermögens: Zuftand der Intereffenten m 

\ keit zu berüdfichtigen. - 

27) Die nicht maſſiv gewölbten und daher nicht feuerfihere Backöfen auf b 
und in den Heinen Städten, desgleichen Töpferöfen follen wenigfens 10 
you andern Gebäuden entfernt fein. 

28) Alle au den Außenflächen (in den Wänden, dem Glebel, oder dem Dadı 
bäude in den Städten oder gefchlofienen Dörfern vorhandenen Definnry 
mittelt Benitern oder Laden verſchließbar gemacht, und letztere folln,| 

Gebaͤude ohne menſchliche Aufficht Bleiben, verfchloffen werben. 

29) Den Torfgemeinden wird empiohlen, zwiften den einzelnen Gehöften ı: 
leeren Bläpen in den Dörfern Bäume anpflanzen zu laſſen, beſondert 
jenigen Gattungen, welche itarf belaubt werben, und dadurch zur He 

euere bruͤnſte fehr beitragen Föunen. 


Abſchnitt IT 


Borfchriften, welche daranf zwecken, daß bei vorfommenden 
brünſten die zum Löſchen erforderiihen Mittel fih in Ber 
* finden, und gehörig angewendet werden fünnen. 


30) Jeder Hauswirt hat dafür zu forgen, daß die Straße vor feinem Har 
bil Tage nod des Nachts, durch Wagen, Holz oder andere nicht dahin 
Gegenſlaͤnde qefperrt werde. Ä 

31) Jede Haushaltung Hat ſich mit einer Tonne oder einem ähnlichen Mai 
zu verfchen, worin jeder Zeit, befonders über Nacht tin angemeflener 
rath In Bereitſchaft zu Halten int. 

32) Die öffentliten und Brivat: Brunnen find fortdauerud In gutem Ei 
Stande zu erhalten, und wenn fie fhathaft werden, unvergüglich au 
und wieder In Stand zu feßen. Der Befiper eines Privat» Brunnene d 
nit ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Bol, Behörde verfallen oder 

ehen laſſen. | 

93) &. jeder Gemeinde find, nach Verhaͤltniß ihrer Beträchtlifelt. Die 
Loſch⸗ und Rettungsaeräigichaften anzufchaffen, in fo weit foldye noch fi 
gehören Sprigen, Waflerlufen, Cimer, Feuerhalen, Leitern u. ſ. w. 

| 
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die Konen ber Anfaffung und Imterhaltung der oͤffentlichen Geraͤchichaften 

fa a6 dem Kommun-Is Sonde oder durch Beiträge ber Ceſammthelt atler Mit: 

feier jeer Gemeine, die Koſten der Privat: Löfhgeräthfchaften aber find von 
Man einzelnen Gausbefiper zu beftreiten. 

& &ıı weichen einzelnen Bemelnden große fahrbare Schlauch⸗ oder Rohrfprigen ans 
Algıfen und die Koſten oazu aufzubringen find, wird durch befondere Verfügun⸗ 
Pie werden. An fonftigen öffentlichen Röftgetäthfchaften folien in der 

merigtiend von jeder Gemeinde anf 6— 10 Feuerſtellen ein Waſſerküven 
au emer Edleiſe und zwei große Seuerhafen, außerdem, in ven Staͤdten einige 
greje Fenerleitern unterhalten werben. 

66h dafür zu forgen, daf die Küven anf paffenden Plägen aufgefellt, im 
keaner jederzeit mit einem friſchen Waſſer gefüllt, im Winter aber umgekehrt 
sw Unterlagen geflellt werden. 


Bir übrigen öffentl. Löfchgeräthfchaften find an ſichern, aber leicht zugänge 


, kin Orten aufzubewahren. 

5) Rı vca⸗ Löfchgeräth fol in der Megel jeder Hausbefiger einen ledernen Feuers 
ine, een Fcuerhafen, eine Art, eine Bandfprige, eine fogenannte Feuerpat⸗ 
We lt-ieine an einem Ende nit Kappen dd umwickeite Stange), In den Städten 
en ber unter dem Dache, anf den Dörfern eine bis über den Schoruſtein 
za Leiter, anichaffen unb unterhalten. 

. Ds’ Brivat: Löfchgeräth IR untericheidend zu bezeichnen, entweder mit ber 
vasıuzanr, oder dem Namen des Cigenthumers, oder durch andere leicht er: 

„ fabıre Rerfmale. 

% dei Gelegenheit der nach $. 21 vorzunehmenden Feuer: Vifltatlonen fit zugleich 
> VSerhandenſein und ber Zuſtand der vorgeſchriebenen Loſchgeraͤth cbaften zu 
nissen, und dafür zu forgen, dag den etwa entdeckten Mangeln fofort abger 
be iea werde. Wenn Jemand bierin fänmig if, fo Hat die Bol. Behörde für deſſen 
Yung das Mangelnde zu beforgen, und die Koften nöthigenfalls durch Ereku⸗ 
kat von demſelben einzuziehen. 

De größeren Keuerfprigen, wo bergleichen vorkanden, find in ver Regel dreis 
"$ siermal jährlich zu probiven, wobei zugleich das zu deren Bedienung beftimmte 
Scresale im Gebrauche der - prigen zwecdmäßig zu üben it. 

at Proben und Hebungen dürfen jedoch nicht bei Frofwetter vorgenommen 


K) But vn beſondern Berhältnifien und ber Gigenthümlichfelt jedes einzelnen Orts, 
Msn Bol. Behörden die Ginrihtungen anzuoronen, welche eriornerlich find, 
m bumschender Feuersbrunſt alle Einwohner davon anfe fchleunigfie In Kennt: 
ulm, die Löſch⸗ und Rettungss Anftalten mit der gehörigen Ordnung zn 

Sa, de Verwirrungen möglich zu vermeiden, und alle zur Hülfsleiſtung 

niit Berfonien in zwedmaͤßige Thaͤtigkeit zu fegen. 

Arjenbere find zur Heranbringung und Bewegung ber Eprigen, und zur 
Seirtegung des Waflers die nörhigen Mannſchafien und Pferde, fo wie zur 
det alung der übrigen. öffentlichen Löſchgeräthſchaften, desgleichen zum Het: 
Keschtäft, zu den eimanigen Reſerven m. f. w. gewiſſe Perjonen im Boraus 
( kimmen. . 

Ja Aligemeinen muß jeber Feuerdienſtpflichtige mit Anwelfung verfehen fein, 


Sir Geſchaft er bei vorkommende: Penerebrüniten zunaͤchſt und vorzugsweife , 


@issteiien bat. Anch die Art dos Feuerlaͤrms durch Echnarren, Trommeln, Ans 
ſelagea ver Sturmgloden u. f. w., und welche Perfonen zunäcft die Laͤrmſignale 
sten sollen, iſt anzuordnen. Werner find Rettungspläge zu bezeichnen, wo bie 
secrgenen Suchen initweilen unter Bewachung niedergelegt werden können. 
Befinden fich öffentliche Kaſſen, Archive ımd dergleichen am Orte, fo fit ins⸗ 
biadere auch wegen deren Rettung und Bergung für den Fall entſtehender Feuers⸗ 
wahr Das Nöshige anzuordnen. 
us zur Dämpfung der Benerabrünfte in benachbarten Ortfchaften muß Hülfe ges 
ir w. rden, und e6 iſt für dergleichen Faͤlle ebenfalls fchon im Voraus das dr 
weerliche zu beitimmen, damit die Hülfeleiftung nicht verfäumt werde, zugleich 
tar iur die Sicherung bes eigenen Wohnoris beforgt bleibe. 


Abfaänitt IM. | 
itriften aber das Berhalten bei vorfallenden Feuerebrünſten. 


ser, In deſſen Wohnung ein Brandfeuer entfleht, iſt verpflichtet, a 
Ir zu machen, die Eingaänge des Gebäudes. zu Öffnen, und die Bekannt 


schung der Fenersyefahr ſchleunigſt zu verbreiten. (M. 2 R. Th. 11. Tu. 20. - 


W. 1566. 1567.) 
1. Il. 20 . 
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41) Auch diejenigen Brandfeuer, welche noch vor geſchehen em Feuerlann durd | 
hülfe gelöfyt worben find, müflen bee Volizer neikelpet werden. 

42) Jeder, welcher ein Brandfeuer bemerkt, er Lärm entkanden IR, fol ange 
lb, fo viel ihm möglich if, für die Befanntmachung und für Veranflaltı 
Larm forgen. J 

Bei Rachtzeit find befonders bie Naciwäcter verpflichtet, anf die Rı 
der Brandfeuer aufmerffam gu feln, und menn fle bergl. {m ober an cinmm 
wahrnehmen, ſogleich anzupechen und die Bemohner des Hauſes zu mein 
Kätigt ich die Vermuthung eines Rattfindenden Branbfeuers, fo müflen de 
wächter fogleich Lärm machen, und daturd,, fo wie durch Anpoden an Nie. 
die Nachbaren und übrigen Einwohner des Orte, beſonders and die nädil 
Beamten werfen. 

Welche fonfige Lärmfignale zur Kundmachung ber Penerebrünfe ki 
oder bei Tage zn gehen find. bieldt nach ben Berhältulffen jedes Orte yu bei 

43) Ale um Senerdienkt verpflichteten Berfonen müßten anf vie erite Nucr 
einer euerebrimf unverzüglich an den Ort ihrer Beilimmung, oder mitten: 
geräth nmittelbar zur Brandftelle cilen. 

Gin jerer muß die fogenannten Pruerzeihen, mo folche fchon eine 
mitbringen, um durch deren Ablieferung an den befreficı den vol Bram 
Grjbeinen nachzuweifen rauengimmer und Kmber, fo mie alte mifige 3 
dagenen follen fortbietben oder zurüctnemiefen, und diejenigen, welde Un 
werurfaen, over boſer Ablichten verbätig find, ohne Anſtand verhaftet, 

ztjebaffung der Spriden und Warferfuven if jeber pferbehultentel 
jyann zu gefteiien fchuibig. 
Schornfteinfeger, Maurer und Zimmerleute, wo fie vorhanden find, fett 
ihren Sejellen, mit ‘den erforderlichen Werkzeugen an der Brandfiele c 
um befonvers beim Nieverreigen Dienfle zn ielten. 

46) Zur Zeit eines Branbfeuers folten alle Privat- Brunnen und Wafferbebil 
Ausnahme und Rüdüicht zur Benugung für die Lüfch -Unftalten verdattd 

47) Dem eriten Bol. Bramten jedes Orts, oder feinem Stellvertreter liegt Ni 
mung und Leitung ber Löfchs und Rettungs »Anftalten ob; in Gamifen! 
unter der durch die Alerh. X. D. v. 29. Aug. 1818 befohlenen Mitt 
Militairs. 

48) Gleib den Dirigenten, müſſen alle übrigen Bol. Beamten des Orte, 
deren mod) vorhanden find, ungefäumt fh zur Branditelle begeben, um 
das nach den Vorſchriften der Orts-Bchörde ein: für allemal iberta 
{hält zu beforgen, oder an Drt und Etelle vie na Berandniß der 
ihnen vom Dirigenten gu ertbeilenben Befehle zu vollpiehen. 

Zu den Pflichten der Pol. Behörde gehört es insbefondere, darauf zu ft 
jede zum Fenerdlenſt beftimmte Perfon ih auf ihrem Platze befinte, 
Schuleigkeit nachtomme, daß überall Ordnung, nach Möglichfei 
ten werde, daß die Eprien, mo dergleichen vorhanten, ziwernähtd 
ununterbrochen bewegt und mit Wafler verforgt, und daß die übrigen! 
mittel auf das Wirfamite In Anwendung gefept werden. BDicfelbe h.t| 
und die Verpflichtung, jede zur Semmung und Dimpfung der Feueretn 
wendige Maaßregel zur Ansrührung bringen zu lafien, namentlich vie in 
des Reuers vorhandenen Zäune und anderen entzündbaren Gebäuten. | 
möglich, forträumen, nad) NmRänven bie Niederroldung von Grgenfär 
oronen und bemirfen gu lagen, felbit, wenn folhe noch nicht vom Brut 
find, fofern diefe Maafregel dazu dienen kann, dem Brande Gräniın 
Ievermann ii Jeeuldig, ſich ben diefälligen Anurdnnngen zu unterwe 
jede Wiverjeplichfeit wird üvenge beftraft. 5 
Ö). In den Städten ſollen bei nächtlichen Beueröbrünfteh von den Bewch 
Dänfer in ven zur Vranpitätte fuhrenden, und In den benachbartın © 
jenfterladen geöffnet und brennende Lichter / oder Lampen um bie Fenitt 
aternen vor den Häujern aufgefellt werden. 
Das Rettung @erhäit, nämlich die Bergung der Mobilien u. |. w iR 
meinen den Maafregeln zur Dümpfuug des Bener® untergeordnet, un? | 
Negel nur foiern geftattet werden, als. für die Löfcyunge-Antalten Di 
2 Hinderniß enmächf. ” 






Abfanitt IV. | 
Vorfäriften wegen der Maaßregeln nad gedämpfler Feuere 


52) Keine feerbienßpfictige Perfon darf Mb, Srlanbniß dv 1! 
‚oder feines Etelvertteere ‚son der Er u 
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5%) ed xdiuyfier Senersbrung muß, nad, Beflimmung des Bol Beamten, bie ers 
irihe Mannfhaft mit Löfchgeräthen auf der Branbitätte urn Leben, um 
Si zu halten, das wieder noch etma auflodernde euer fogleldy zu löichen, und 
he sch glimmenden uber fchwelenden brennbaren Gegenftände mit Wafler zu bes 
in. Das iR fo lange fortzufegen, und die dabei angeſtellte Mannfchaft iſt 
we 6 cer 8 Etnnden % oft abzulöfen, und durch andere gu erfepen, bie leine 
Befstr ga befürdten iſt. 

x F Fig miffen, fo lange es noͤthig iſt, gefüllle Waſſerküven zur Brandftaͤtte 
Ag werden. 

SI: hel. Behörde hat zu beſtineen, wann dieſe Maaßregeln eingeſtellt werden 
art. 


% da uerielben iR bafar zu fargen, daß die ſtehen gebliebenen Mauern und Wände 
tv: abgebrannten oder dom —* —R Gebaͤnde, in ſoweit ſolche Gefahr 
mimz drohen, abgebrochen oder niedergeriſſen werben. 

9) air aus dem Schutte notch Sachen von Werth zu reiten find, Toll die Branb⸗ 
“ie Innen ben erſten 36 Stunden gegen Dieb ıahl bewacht, und ſolches von der 
da Behörde angeordnet werden. Die nachherine Bewachung, wenn fie noch 
ih are, M Sache der einzelnen Interefienten. 


$) N Eerthümer ber Brandflelle find ſchuldig, binnen efmer von ber Pol. Behörb 

egrachen zu beftimmenden Friſt den Echutt forträumen zn laflen. 

9° zhanchte Seuertöfchgeräth muß nach dem Brande ungefänmt orgfättig uns 

met, 208 Fehlende ergaͤnzt und das Schadhafte ausgebeffert, die Brunnen mie 
fe. zen fie deſckaͤdigt and ebenfalls ſogleich wider in Stand gefet werden. 

ARE tem Brandſchaden beflimmt bie Bol, Behörde, ob und in welchen Gränzen 
w Sederauſdau eines neuen Gebäudes auf der Branbftelle fattfinden darf. 
dt Rrihgebaude dürfen nicht ohne polizeillche Genehmigung errichtet werden. 

Ei ts gend die Löfchungsgeichäfte geitatten, Bat die Pol. Behörde, nach den 

‚Hate driondern WBorfchriiten, die Uuterfuhung über bie Entſtehung bei, 

5. nattan abzuhalten. 

IR. har dieſclbe alle diejenigen, welche efwa bei ber Feuersbrunſt ober nachher 
&7 Füdt nicht erfüllt, oder Tich anderwelt haben efwas zu Schulben kommen 
ni u Verantwortung und Unterſuchung zu ziehen, und deren Beitrafüng zu 

hen, 

(Tr Eei für Verletzung der vorftehenden Vorfchriften, in foweit die Höhe ders 
PR iR befümmte Vergchangen nicht in den beſtehenden G. und V. fchon vor⸗ 

!!e, und wenn nicht eiwa die Kontravention mit einem durch befonvere 
rieieproheren Vergehen oder Verbrechen in Verbindung iſt, werden nach 
dm, Impägen (RER Th. 11. Til. 20 86. 29. 33. 35. 240) abgemeſſen, 
un irgel anf Welrbngen von 1 10 Rthlr. ohne verhältnißmäßige Leibee⸗ 

Te rent, in Wieverholumgsfällen aber durch angemeflene Erhöhung ges 
De Strafſätze für einzelne Vergehungen oder Unterlaffimgen follen von 
Lustthetden näher beflimmt werden. Fur diejenigen, melde aus Hoßem 

zn eter in Böfer Abficht mwiffentlich che Grund Fenetlärm veränlaffen, 

'# Simechner beumruhigen, wird nachdrücklich körperllche Zuchtigung ober’ 

"ritafe von 3— 6 Wochen feftzeiegt, In ſofern nicht entftandene beiondere » 
le eine kaͤrtere Beſtrafnug begruͤnden. 

:2 dagegen bei Feuersbrünften rühmllch anszelchnet, deſſen Namen ſoll be⸗ 

—X erentiich bekannt gemacht, und es ſoll demſelben, nach Befinden der Um⸗ 

bBelehnungen aus öffentlichen Fonds zu Theil werden. Auch haben bie 

Arteberten angemeſſene Prümten für diejenigen auszuſetzen, welche bei Feuers⸗ 

"te erſte Eprige der bie erfte Kuve zur Branpftätte bringen, ober wo mar 
aderate Eprike vorhanden ift, bie erften Pferde zur Bortbringung berfelben 
“2, ferner welche das erfte Laͤrmſignal beforgen, oder auf uͤhnliche Art zuerft 

Ci: Anftatten tpäfig mitwirken. (A. V. 151. — 1. 86.) ' 


Provinz Preußen. | . 

en älteren Verordnungen find anzuführen: 
bei dee Provinz Brandenburg sub Lit. b. e and e. aufs 

Beurr- Didnung der Stadt Königsberg v. 3. Juli 1770. 

2 — Tu N G. 1808. Ro. AL de 1770, Rabe's Gummi. By. L Abthl. 

. 46.88. nn og : 
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c) Feuer: Ordnung für dad Königreih Preußen und die P 
Litthauen v. 3. Zuli 1770. 
«(N.C. — Arten ©. 7285. No. 48 de 1770. Rabe's Samml. Br. 1. 


2) Neuere Beftlimmurgen. 


a) V. der K. Reg. zu Gumbinnen v. 28. Aprit 1819. Be 
machung der V. zur Verhütung der Feuerögefahr auf dem platten X: 


Wiewohl durch das Patent d.d. Berlin d. 3. März 1724 wegen ber Anflal 
dem platten Lande gegen beforgliche Feuersgefahr, durch das Regl. dd. Bali 
Suli 1770 für das platte Land in dem Königreich Preußen und der Provinz Lıtthaı 
Verhütung entſtehender Beuersbrünfte, und durch die don Zeit zu Zelt erlafienen 
beren 3. und C. Verf. fümmtl. Anordnungen wegen der Feuerpolizel auf dem. 
Lande hinlänglich befannt gemacht, und dem zufolge auch muncherlel Webeliänte ı 
Diele Gebräude abgeitellt und vergeflen find; ſo finden wir ung dennoch turd ci 

änget, und, um die forgiamite Werhütung der Feuergefahr von neuem anıı 
veranlaßt, dieſe mit dem Wohlſtande des Landes und der Zufriedenheit der Cinde 
Innig verbundeuen Beitimmungen zur allgemeinen Richtſchnur überſichtlich zujam 
ſtellen, und von neuen in Briunerung zu bringen, wie hiemit geſchiehi. 

Im Innern der Häufer ıf jeder Hauswirth verpflichtet, nicht allein fe 
Feuer und Licht behutiam umyugehen, fondern auch darauf zu halten, daß die nothi 
ficht von feinen Hausgenoflen beobachtet werde. Daß vie Schornſteine uberhau 
geieritt, d. 5. in den Herbfl- und Wintermonaten viermal, in den Fruühlin— 

ommermonaten dreimal gereinigt, die Kochftellen und Mauern um vie Dienle 
weit fih mit Beien reichen läßt, außerdem zum öftern geiegt, eiſerne Dienthu 
weit es die Bermöyensumflände nur Immer erlauben, angerchafft, daß beionzers 
Etuben der Eigenfäthner und Initleute die Kaminlöcher nicht mit Tuchern verhän, 
mit Lappen verftopft werden, Daß Das Geſinde nicht Helge Steine in die La; 
bringe, nicht Licht: Enden an Thuren, Treppen, Pioften anflcbe, daß die Aſche 
die oderen Raume und font fagrläfftg Hingefchuttct werde, Wird Daher jedem 9 
und Grundberrn empfohlen und zur Pflicht gemacht. 

Der Tabadspfeife darf fih in Schennen, Etallungen, Böben und ül 
an ſolchen Drten, wo feuerfangende Sachen vorhanden find, Niemand bıdienct 
wenn fie mit einem Dedel verfchen wäre, fondern nur in Küchen, Wohnjtuben ı 
dem gleich if. 

ur Erleuchtung auf Luchten, Ställen u. f. w. find Holzſpaͤne ober I 
Szibbers, und die in Holz gefaßten Laternen gang unterfagt, und vom freien tı 
nur in Wohnzimmern, Küchen, Kellern, nicht aber auy den obern Räumen unter 
Dächern , oder in Kanımern, wo Hıede u. dergi. aujbewahrt liegt, Gebruud | 
werden. Bon Laternen nnd nur diejenigen zuläjfig, welde aus Horn ode Fi 
Blech gefegt, oper ganz aus, durchlöchertem Bleche befichen. 

Be heftigen Sturmen und täglich vor dem Schlafengehen find biek'r 
wo am Tage Feuer gewefen, zuzumachen, das Feuer auf Dem Heerde zu lüt 
Kohlen und Aſche zufammın zu ſcharren, und in eine fiyere Lage zu bringen. \ 
- wenly tarf, wenn fein Erwachſener daheim it, 3. B. zur Zeit ver Belvarbeit, in 
Iafjenen Wohnungen Feuer irgend einer Art zurudbieiben 

Die Bırivas:Dorr: und Badanftalten in den Käufern mäffen inter X 
geſchafft, und ausnahmsweiſe die Privat-Backoſen in den Wohnhäuſarn nur da 
werden, wo ſelbige unter einem überwelbten Raume oder unter dem Hieide 
völlig maſſiven Kuche angebracht find. Dagegen find öffentlihe Backofen, jer 
mit einer Umgebung von Holy, effentlihe Stuben zum Brachen des Flachſes 
Trockuen der Fifheruche in gehöriger Entfernung von den Gebäuden zu ertich 
wird in letzteter Ruckſicht aus die Verf. v. 8. Sipt. und 17. Now. 1812 Inı Anueb 
J. ©. 493 und 618 Bezug genonmen. 

Stubenäfen, welde den Balfen oder hölzernen Wänden au nahe hei 
nicht zu dulden, eden fo wenig Defen in hölzeruen Windmühlen. Auf den O 
Holz, Flache sc. nicht getrocknet werden Daß die Landbaͤcker und Krugbefiger 
u Sonn und Fehtagen, beſonders Mi ven Kirchdotfern, Weißbrod baden, ıhr 
at Stubenöfen auf eine ber öffentl Siq erheit gefährliche Weiſe besreiben, IN 

atten, 

Hinſichtlich der Schörnſteine, fo mäſſen ſtait ver Hier und da noch 
deuen jeucrgefährligen und da, Wo ſie ganz fehlın, weiches ſelbtt noch In einige‘ 
wohnteflen Gegenden Litthauens der Ball IR, maffive Schumfeins 3 bie 3 Buy | 
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dee Vocal üufgeführt, auch In Ihren Wänden und darch fie hindurch weder Balken noch 
Schwat au Rünbern verflattet werden. Ueberhaupt wird wegen Erbauung der Schorns 
Keine ftir im Amtobl. pro 1813 ©. 363 befindi. Verf. v 21 Deal vefletb. 3. vers 
won Isipem obern Räumen darf an die Echornfleine nichts atigelehnt werben, da⸗ 
arzeteizanige Riſſe leicht wahrzunehmen find, überhaupt jeder Fehler daran dem 
Seit mi barftelie Reue Schorniteine mit eifernen Vorichlebern zu verſehen, damit 
she 7 Entzündung des Rußes verfchlofien werben konnen, wird vorzüglich 
Jede enprehlen. 

Ir Irammet darf in naſſen Jahren nicht feucht aufgehäuft werben, weil er fich 
aırı sach chten Erfahrungen leicht Bis zur Entzundung erhigt. 

de Ehdmlen müflen maſſiv und wenigitens vierzig Buß von andern Gebäuden 
eeut, De dem gemäß nicht erbauten Echmieden aber hienach angeäurert werden. 

Ira and Brandhäuſer And mit maffiven Dächern zu verfeben, und neue 
Setzen ter Art nicht eher In Betrieb zu fepen, als bis dem @rfosdmig Genuͤge geleiftet 
rerca 
de datren müflen, fo weit es die Bermögensumflände nur zulaſſen, uͤberwoͤlbt 


Aißerhalb der Hänfer umd In deren Nähe IM das Tabackrauchen ebenfalls 
etist, ah ſelbſt mit einer bebedkten brennenden Pfelſe darf Rlemand vor die Haus⸗ 
Rz ma. Reifende Haben in den Dörfern, wenn fle auch nur durchtahren, nub eine 
xr ha Sürern entierntere Lage der Straße de Gefahr vermindert, befonders aber in 
we Gmaken das Tabackrauchan zu unterlaffen. Vorzüglich ſtraffällig if verienige, 
— btw, Stroh⸗ und Getreivefnhren, zumal beim Cinerndten, der Bielk er 


der Gehraub des Schießpulvers, In wel cher Art und Form es auch ſei, 
Ahd Rüge yon Gebauden ganzlich verboten, e6 wäre denn In dem Falle einer befons 
an Beahr, . VB. cur Erlegung eines tollgeworbenen Thirres. In ſolchen Faͤllen muß 





M Fern wo möglich von nichtzundender Beſchaffenheit fein, au bleibt derjenige, 


—* Ns Ferergewehhr anwandte, der etwa nacthelllgen Jolgen wegen verant⸗ 


De Terfaſche, da fie gluthaltend iſt, darf, ſelbn wenn fie begoffen und vers 
WE ri ih, nicht auf Vie Straßen und Behöite gebracht, und muß überhaupt 
am Ya zu einem feuerfeten Orte aufbewahrt werben. 

U Liſbgeräth e zu jedem Hanfe befichen wenigſtens aus einem ledernen Feuer⸗ 
“m. von Gewiprige, einer bis zur Dachſpitze reichenden Leiter; die öffentlichen 
u Pe Kommune aber aus langen und ſtarken Fenerhaken, auf drei Häufer 
Wafierf üben uud Eblelien, ebenfall® auf drei Häufer eine gerechnet: 
Rile wo möglich mitten im Torfe unter Tach geelit, im Winter leer, 
im Cause der aut eaffer gefüllt erhalten werden. Alle Löfchgeräthe find fennbar zu 
Fllen, ne sa6 einem Brande Streit zu verhüten. " - 

Peatetaist an Waller fehle, find Wichtränfen, Teiche, Pfuhle In trodnen 
SE ach zu vertiefen, in waflerarmen Gegenden aber find Brunnen zu graben. 
„22 Bütt der Nachtwachen beziehen wir uns auf die im diesj. Aıntabl ©. 195 bes 
PR ini y 2 Sanuar d. 93. 
des Feuer zu verheimlichen, if nicht erlaubt, vielmehr iſt Jedermann, 
VS Ir bi Tage oner hei Nacht eimas Feuerverdaͤchtiges wahrnimmt, ſchuldig, fich ges 
RT ja mitten, und bei erfannter Sefahr Feuer zu rnfen. Jedermann ohne Aus⸗ 
Ger. nern er Kräfte zum Löften beſitzt, ift dazu verpflichtet. 
Ur Etale und Ortfchaften, menn dat Reuer innerhalb der @rtfernung einer Melle 
gen it, fot.en mit der Hälfte der Mannichaften und Weuergeräthe, unter Ans 
be Eulen, zu Hülie eilen. - 
Sr muß jedes Beier von dem Vorſtande bes Orts, an welchem es ans 


X 


> 


in. fogleidy gemeldet werden. Sobald der Landrath erfchienen iſt. leitet er die 
96 Lefchens, die Eicheritellung des Geretteten, bie Auifitt In denjenigen 
128 Orts, melde nicht brennen, und Me Feuerwache nach volibrachter Arbeit. 
aerüuckliches Gebot darf die Löfchmannfcait ıc nicht auselnanter gehen. 
De ver Landrath auf ver Brandilelle nicht anweſend iſt, wird derfribe von dem 
bs Volizeisirtgenten des Difrifts, welchem fo wie dem Landrathe Rachricht zu 
3. 208, ſo lange auch diefer fehlt, vom Dorffchulzen oder Berichtömännern vers 
Eden Berfonen, glei dem Landrathe, ſodann unbebingter Gehorſam zu 


Reh ven Geldfrafen. Bel Bergehungen egen bie Beuerpolbel erhält nad 
genannten Real. v. 3. Jull 1770 dee Denunglant '/,, die Semeinfafle /. 


* vers aus dem Reglement folgende Strafen und Prämien bemerklich 


. 


+ 
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4) Wegen hölzerner oder ganz mangelnder Laterne zahlt det Hauewirih. 6 
2) 238 Ciebtauch des bloßen Lichte a. in Etällen se. Strafe4 

bei Munermägen bayıı vlerw öchentliche Jeſtungs⸗ aber Zucthausttafe; 
3) wegen eines vo izeiwidrig geßellten Badufend. 0 ne - 10 
4) wegen hölzernen Gehaͤnſes um den Badoten . - 0 2.» 
5) weren eines Stubenoiens;, der nicht 8 Fuß vom Balken und 2 Fuß von 
der Wann estſerot  . 2 0 en nen 
oder I4tänines Gefaͤngniß bei Waſſer und Brod; 
&) wegen Sttleß ens ac. Behunger und Inmthanefrafe nad; Umfäuben, ' 
7) wegen einer zu nahe gelegenen Schmiscbe . - » - + M: . 20 
8) wegen eines hölgerwen Schornſteins bei Adlichen, Koͤllm telen 10 
bei Bauen. . - 00. | 
bei Biamfäthneen - 0 0 0 een ee 2 
9) wenenvorferiftswibrigen Schernfteinbaues verlieren Maurer u. Zimmer: | 
leute den Lohn, die Abänderung geichieht auf ihre Koflen, und nad 
Umfänden erfolgt außerdem Beiluuge oder Buſhthausſirgie. 
40) wegen schlecht gefegten Echornfleind . oo 0er. N 
vweiche der denunzlirende Shudze erhält, , 
41) wegen nich" gehandhabter Nadıtwasttsorbunug zahlt der Edulg . . 6 
42) auf Unterladung dad Beucrlärnes fteht Berfun der Feuerfocietaͤrshalfe, 
duch Feſtungs⸗ oder Zuchthausſttafe, 
AB) wer ohne feinen ledernen Cimer zn Hülfe eilt, zahlt ( 
‚19 wegen holizeiwidrigen Tabacrauchena nach deu In der ©. ©: 1816 ©. Ä 
4. befindt. Spmeb albe — ab nn 
vweosgon ˖ dem Deyunzianien die Häljie 
15) die Gemeine, welche bei einem innerhaib einer Meile entſtandenen 
Brande nicht zu Hülfe eilt, zahlt. > 0.0 een | 
au außerdem ber Mag. ober das Schulzenamt ebeufll6 |... | 
Prämien werden, und zwar von ber Gemeine gezahlt; 
für den eritien Waflerlüben . © > 0 0 20er. | 
für den erften: Bewerbafen - - > Su 2 onen 
Wegen Uuterſuchung über die Cntſtehung eines Brandes wirb Dans genom 
bie V. im Amtsbl. 1811 ©. 82. p, 18. Juli deſſelben 3. und im Nuniebl. 1818 
9. 25. Ian. beffelben 93. | 
Den H. Landrätgen Reht In ver Feuerpollzei ein welter und allgemein wohl 
Wirfungefyeis offen. Darm den worhandenen Mängeln abzubelien, erwarten 
zuglich von beren Gifer. Die gefehlich angeordneten Fenerpiiitationen, namlid 
Wintermonaten van 6 ji 6 Wochen, in den Sommermonaten wierteljährig, & 
nicht allein durch Schulzen und Unterbebiente gehörig abhalten, auf die Feuer 
Beuermauern, Maherbehälter, Laternen 3, forgiältig dabel achten, und yri 
——* fofort ſchlleßen zu laſſen, ſondern auch durch eigne Nachreviſionen! 
merkſamkeit der Viſitgtoxen anzuregen, und auf alle Weiſe ich In umwittelber | 
fyag und Kenntniß zu fepen. Die feuerfichere Bauart und Ginrichtung der bir 
und die Anlage öffentlicher Badföfen da, wo fie fehlen, iſt e6 vor Allem, wer 
mit Eifer ungusgeſeti hin zuwirken und vaher peremtoriſche Termine zu beflimaen 
nach deren Ablauf bie gefeplige Strafe und Folgen auf die Nichtachtung Ihrer 
nungen unnachfichtlich eintreten müflen. Mit dem Schlufie eines jeden Jahres ı 
wir den Bericht von allem, was im Laufe des Jahres zur Aufrechthaltung n 
befferun Laudfeuerpolizei gefchehen ift und wann, beögleichen von den Lı 
und Einjafien, welche in Anſchaffung uud Unterhaltung der Geräthe, im Ban ber 
feine ſich ausgezeichnet, nicht minder nach Ortfchaften eine ſummariſche Nad 
was an Geräthen, maffiven Schorufleinen, publifen Badöfen fehlt, und wesh 
Mungel not nicht abacholien worden. Und da ſich die Feuerpolizei auch um dat 
der häuslichen Berfaflungen zu befümmern bat, welches fenjt überall, wo 
öffentliche Sicherheit eine Ausnahıne gebietet, zu vermeiden iR, fo find Schu 
Unterbebleute für bie Fälle der Keuervilitationen ausdrücdlich dahin anzuwe jen, 
fi in das inyere Hausweſen weiter nicht einmifchen, als zur Sicherſellumg vor 
gefahr nöthig it. Um aber das .Anfchaffen der Geräthe und den Eifer zum Le 
befördern, in den Grundeigenthümern bei fcicflihen Gelegenheiten in Brinne 
bringen, daß bie beim Löfchen verbrumnten oder beſchädigten Geräte von der Kan 
Societäts: Kaffe erftattet, auch bei der erſten Anfchaffung von Fraafprigen und fü 
Metalliprigen, welcde.in hiefiger Brovinz von vorzüglicher. Blüte veriertigt werd 
bei deren Anfchaffung benachbarte Dörfer füglıch zufammentreten fönnen, für le 
MWrocent, für erftere 15 Brovent aus der Land-Feuer⸗Societaͤts⸗Kaffe vergutint 
Denn hienac wohlhabende Yutsbefiger oner ganze Gemeinen dergl Sprigen an; 





’ 
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aieenca I, habes fh die H. Bauträtte mılt dem diesfaͤlligen Bergütlgungsanträgen 
zuent m te 8. Land-Feuer⸗Eocickäts: Direktion au wenden. 


(2 DE, 49. — 2. 137.) 
b Publ. der K. Reg. zu Danzig v. 30. Suli 1819. Verhütung 
5 Feurrdgefaht. 
Ias sergelommenen einzelnen Fällen irberzeugen wir uns, bag bie beftehenben 


riet, Berjtriften auf dem platten Lande nicht durchgehende 91 befolgt werden,“ 


nr inten md hierdurch veranlaßt, nicht mır den ländlichen Poltzei⸗VBehörden bie 
Imzie ämbbabang der Feuer-Polhei In ven Ihnen anvertrauten Kreifen und Diftriften 
ren Serihrliten der Keuer:D für das platte Land in Prenßen und Litthauen, v. 
151, wiererbetentlich zur Pflicht zu machen, fonvern and diefe Borfchriften in 
er a Ueberficht für die Einſaſſen, welchen bie Befolgung derfeiben obliegt, 
a a 5 
3a Janern der Häuſer fol jeder Hausmirtg nicht alfeln felbſt mit Fener 
vr Et behutfam umgehen, ſondern auch darauf halten, daß folches von feinen 
Süitynrfien gefchehe. Zu den vergeichricbenen Vorſichtsmaaßtegeln gehört: 
k5v Ceien mit eifernen Thüren verfchen, daß zur Winterszeit von dem 
ehe nicht warme Zleael oder Steine In die Lagerſtellen mitges 
vage, daß nicht Licht-Enden an Thüren, Treppen, Pfoten u. f, 
m argetlebt werden, daß mit der Aſche aus den Defen und von 
der Kchkellen vorfichtig umgegangen werben. f. w. 

N Säle, oder mil Bapier oder Blaien bezonene Laternen find bei 60 Brofchen 
Exaje serboten, und aur Erleuchtung auf Luchten, in Ställen u. f w. find Holz⸗ 
dine oder fogengunte Szibbers, und die in Holz gefaßten Lateruen ganz untera 
kt, und nur in Wohnzimmern, Kuchen, Kellern, nicht aber auf den obern 
Kram unter Etrohdäcern oder in Kanımern, wo feuerfangende Sachen aufbes 
zchrt liegen, darf von freiem Lichte Gebrauch gemacht werten, Die Uebertretung 

I Weir Vorſchrift wich mit einer Geldbuße von 4 Thl., oder mit Feflungs⸗ und 
Zechthaus⸗ Arbeit beraft. 
"Hehe der Hanf foll bei 10 Thl. Geld⸗, ober verhaͤltnißmaͤßiger Feftungs⸗ 
er Zachthaus⸗ Etrafe nicht in Stuben» oder Badöfen, ſondern in den vorhan⸗ 
tan, ser, wo fie fehlen, in hinlänglicher Entfernung von den Dorias Wiebäu: 
a, nd zwar nicht von Holy, gu erbaucnden Bradfiuben bei Tage gebörvek 
m sthradrt werben. | 
q dakiien ſollen in den Häufern bei 10 Thaler Geld⸗ oder verhältnifmäßiger 
Strafe nicht geduldet, fondern öffentliche Backöfen in deu Dor: 
—* bei 5 Rihlr. Strafe, nicht von Holz, ſondern maſſiv angelegt 


3 8min Oefen, welche ven Balken oder hölzernen Wänden zu nahe treten, 
Erb heafalis möcht zu dulden, und, eg fit bei 2 Rthir. Gelo- ober Yerhäftnigmäs 
Betr Sefängnig» Strafe verboten, Kiehn, Hola oder andere leicht feuerfangende 
San anter, anf, oder nahe bet den Etuben:Defen zu trodnen. 

Nöramender Tabartspfeifen dark ih Miemand In Scheuntn, Gtallungen, 
ti deden und überhaupt dg, wo feugrfangente Sachen vorhanden find, bebienen. 
‚tt ledertretung dieſes Berbots wird nadı der in der G. ©. pru 1816 befinkl. 

seretiät-Delt. v. 31. Aug. 1815 mit 2 Rthlr. beitraft ) 

Nix Entepen bei Hochzeiten und anderen Gefangen, beſonders in der 
| te um Etrohdaͤchern iR bei Gefängni: Strafe unterfagt 
B<äntıneu mäffen bei 20 Rihle. Straie maſſto, und wenigflens 40 Fuß von 

Terre Gebäuden entierut, erbauet, und die vorhandenen, nicht fo gebauten 
„eaitden hiernach abgeändert, und wo es angeht, mit Baͤumen umpflanzt 
Im} 

Aigen der abanfhaifenden Hölzgernen und geflebten Schorn⸗ 
; kune haben Die Ginfaffen die durch das Amtsbi bekannt gemachten Verf., fo 

Te Erjenigen Auweiſungen, die fie von den Ihnen zunächit vorgefepten Behörben 

gehalt erhalten haben, und no. erhalten" werden, auf das genauefte zu 

* gem. . 
Bei Errichtung maſſiver Schornſteiue find die Vorſchriften des 8. 15 des er⸗ 

"ihaten Regl. zu beachten, 

dit Reinigu ng der Schornfteine foll In den Herbſt- und Winter- Monaten 

"eigheus viermal, in den Frühlings: oder Sommer: Monaten mindeitens drei⸗ 

—* Fmaßis geſchehen, in ſofern nicht noch öftere Reinigung nothwen⸗ 


% 


- 


- 


31Peivat⸗Sicherheits· Polijel. Ergenthuuss-Sichecheing:okzel x, 


2) 


9 


4) 


3) 


berfpruch® irgend eines Bethelligten ungeachtet, durchführen darf, ten 


‚von Abwenbung eines erheblichen, Dem Staate oder einzelnen Bürgern, 


den Schadens handelt, und dieſes entweder ohne allen Nachtheil iur A: 
fhehen kann, oder ber Nachtheil des Letzteren durch den abzumendenden 
augenfeinlih und beträchtlich überwogen wird, und dabei denn aud ı 
nandige Entſchaͤdiguug möglich it. i 

Macht es keinen weientlichen Unterfchteb, ob bereits ein wirklicher Nothi 
eine fo eben bevorftesende, ober nur eine entierntere, jedoch uach dem g 
chen Laufe der Dinge zu erwartende Gefahr vorhanden iſt, noch, ab vie o 
wodurch die Gefahren, veranlaßt worden, in die Kategorie der offentlich 
gehören oder nicht. ben jo wenig faun es einen weſentlichen Unterſchied 
ob von einer neuen Borkehzung, weiche ern um Schupe vor der Gejaht 
wevden foll, ober non einer bereits-beitegeuden rechtmäßig errichteten Anl 
ren Schadlichkeit oder Gerührlichfeit jedoch fpäter erfannt worden, uadı 
Wegſchaffung es ſich handelt, die Nede if. — 
In jeden Falle find die etwa vorhandenen, ſpeziellen, geſetzlichen Vor 
3. B. die etwanigen Provinzial⸗ oner Lofol⸗, Teich und Mferorpnungen, t 
Muhlenanlagen das Ed. v 28., Orthr. 1810, fo meit ſolches im Four! 
Briegesfrait hat, font aber be: 5. Abichn des A. L. R. Th. I. Tit 
fonftigen geſetzl. Normen, bei Feftftellung des Wafleritandes ſchou ver! 
Mahlen und anderer Neuanlagen, und bei Regulirung der Borfuth di 
13. Novbr. 1894 votzugsweiſe zu berüctfichtigen. 

Fehlt es an bergl. geſetzlichen Beſümmungen, oder laffen biefelben ben 
Fall unentſchieden, fo find die verfchiedenen ud 2 näher bezeichneten 
Weſentlichen ganz nach denſelben Grundfäten, und zwar nach dem, 
auselnandergeſetzt worden, zu behandeln, und wird hlernach das arbitı 
Behörden In der Grheblichkeit des abzuwendeuden Schadens und in bei 
hältniß zu dem Nachtheil, welcher ans hen zur Abwendung anzuo 
Puupreyeln enticht, feinen Anhalt finden. 

Auch bei neuen Anlagen an öffentlidgen Flüſſen, obwohl ſolche ohne Geut 
der Landes: Pollzeibehörde nicht errichtet werden durſen, ſind, außer dem 
hen Intereſſe im engeren Sinne, nur ſolche Widerſpruche, welche nah 
chenden überhaupt ein Einſchreiten der Balizel N zu berud 
Die nähere Srörterung anderer Widerſprüche aber iſt ven Beteiligten jel 
event den Gerichtsbehörven zu überlufien? - ' 


6) Die nah 6. 31. Tit 8. %h.1.6N 2.R dem Gtaate auferlente Bern 


für die vollftändige Entſchaͤdigung derjenigen. zu forgen, welche fich zum 
nen Beten Binfchränfungen des — gefallen laſſen muſſen, 


ſo welt auszudehuen, daß die Staatskaſſe ſelbſt die Cutſchädlſgungen, m 


III. Maaßregeln gegen Viehſeuchen. 
Hiervon wird bei dem Medicinalweſen gehandelt. 


nur vorſchußwelſe, zahlen müßte. Dagegen liegt es der Boligeibiher 
fern es ihr nicht gelingt, über die Entjhädigung eine gütliche Vereinigu 
den Betheiligten zu Stande zu bringen, in denjenigen Faͤllen, wo ſie e 
bung erheblicher Gefahren Magßregeln verordnet, welche für Aue | 
Nachteile hervorkringen, bie Entſchädigung salvo jure aller Belbel: 
läufig zu arbitriren, und den Betrag eben fo, wie die fonftigen Keften, 
jenen, zu deren Bortheif die Maaßregeln ergriffen worden, vorlünnig ein 

eiyen die dispouiblen Mittel der Betheiligten nicht aus, fo Fönnen vie‘ 
zwar nach 6 73 der Sind. zum A. 2. R. auch nie Hülfe der Nachbarn in 
nehmen: jedoch fit auf dergleichen zwangsemelfe Hulfe Immer nur bei ie 
lihen und dringenden Gefahren und fa Grmangelung anderer Anekunitl 
rekurriren. (A. AVI. 463. — 2. 78.) 
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Zweiter Theil. 
Ordnungs⸗Polizei. 
Erſte Abtheilung. 


on der Aufſicht auf Zucht, Ruhe und Ordnung im öffent⸗ 
lichen Leben. 
Erſter Abſchnitt. 
Kon ber Aufſicht über Sonn-und Feſttags⸗-⸗Feier. 
A on ir bei dem Kirchenweſen (hl. VIII. des Werkes) ge 
t 


Zweiter Abſchnitt. 
Den der Jufſicht auf äußere Zucht und Ordnung In An- 
ſehung der Sitten. (Sitten: Polizei.) 


Literatur. 
de-Polier de St. Germain, da geuvernement des moenrr. & Lansanne., 
ER Aug dem Franzoͤſ überfept von &. F Götz. 8. Branff. n. Eee 1768. 
 Eelettwein, Unterfuchung, wie die Polizei rühmliche Sitten eines Volkes bil: 
Mmesılten fönne Karler 1764 on 
fiiger, von der Polizel und dem Sittengeſetze. ittau. 1767. | 
Verden, Entwurf eines Ettten und Strafgeſehbuches. Ulm. 1798. 
—* zenſte in, über die Siitenveredlung durch befiere Geſetze. 8. Heilbronn, 
1A. 10 Ogr. 
IB Sa J, 0 eu essal sur les moyens de reformer len moeurs d’une 
Hess. 8. 3 Parin. 1800 (18 ar.) [Aus dem Branzöf. überf. Koblen 1800. 8.] 
EB... HumBoldt, über Sittenverbefferung durch Auftalten des Staats. (In der 
Walker Messtöfchrift. 1792. Op. 20. Mov. p. 419.444). 


Einleitung 


„ Bent gleich die fittliche Ausbildung ber Staatsbürger aus dem innern 
Friebe dei Nenſchen hervorgehen muß, und fomit eine vom Staate außs 
ate Imengdanftalt zur Förderung der Eittlichkeit widerfinnig fein . 
te, fo üegt Der Etaatögewalt dennoch ob und es fteht ihr dad Necht 
' vie Eiticpfeit der HBürger zu beförhern. Insbeſondere ift es die Pflicht 
n Velizei, alle ſolche Dinderniffe der. Sitnichkeit aus dem Wege zu 
n, welche die Anſtrengung des Einzelnen nicht beſeitigen kann. 
We gehört vor allem die Sorge der richtigen Anregung und Entwicke⸗ 
) des Sittlichkeitsgefühls Durch die Erziebung, dann die Pefeitigung 
! inreizungen zur Unfittlichkeitn), und endlich die Entfernung 
kiiher Beifpiele. | 2 


Erſtes Kapitel. 


Isötegein gegen Trunkenheit und Wöllerei im Brannt: , 
weingenuß. 


Da Genuß geiſtiger Getränke iſt an und für ſich nicht unſittlich, fons 
Sirkt erſt durch dad Uebermaaß ſchädlich. Der Anreiz zum Uebermaaß 


27 vieſer Beziehung beſtimmt auch bie V. v. 3t. Januar 1822 (G. ©. 1822. ©. 
53) vie Aroſchlleßung der Deffentlichkeit der Verhandlungen (In der Rheinprovinz) 
= folden Füllen, worin Muralltät und:Sittlichfeit dadurch neräperet werben. 

auch die dazu etgangene erluͤuternde K. DO. v. 4. Jannar 1896 nebit R, 
v6 Jafizminiſt. (d. Kamps) v. 8. ej. ın. (9. XX. 109.1. #15.) 


\ 
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liegt nicht fowohl außerhalb des Menfchen und in 'beftimmten Ben 
fungen, fontern in ihm felbft, und kann daher nur von ibm felbit wi 
befämpft werben. Deffenungeachtet ift ed die Aufgabe des Staats, 
durch angemefiene poligeiliche Maaßregem dem Hange zur Boleı 
Branntweingenuß möglichſt entgegen zu wirken !). 


a) Verhütung der Wöllerei im Branntweingenuß burh Bill 
von Vereinen unter den Schäntern. 


1)E R. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Rochom), v. 11. 
1837, an ſämmtl. 8. Reg., audfchließlich derjenigen zu Arneber, 
Polen, 

Die Bekanntmachung der Reg. zu Arnsberg v. 17. Juli v. I. (5. 192 dee dr 
Pant. a] über den unter den Echänfern einiger Bürgermeiftereien au Etante gef! 
erein zur Verhütung der Böllerei Im Branntweingennf iR von des Könige Ru. 1 
b größerem Wohlgefallen bemerkt worden, ala fie, auf eine gleiche Befanntmatv 
eg. au Rofen (S. 466 des vorjährigen Amtsbl.) [Anl. 1), ſchon nad; furzer ti 
ähnlichen Verein in der Stadt Zions, Schrimmer Kreiſes, ins Leben geruren bat. 
Es ericheint fehr wunſchenswerſh, daß für die Verbreitung diefer Vereine ve 
Eeiten thätig mitgewirft werde. Werden auch ihre Erfolge anfänglicd nur unde 
fein, fo vervienen be doch'genflegt au werben, welt fie die öffentliche Aufmerkfamti 
Gegenſtande zuwenden, der feiner Natur nach leider der legielatiwen Ginwirkung I 
entzogen it. Das Grtrem, bis au welchem die Neigung zum Truufe in Nord! 
herrihend werden mußte, um die Mäßigfclts:Befelifchasten hervorzurufen, il 
glücklicher Weiſe, der Beobachtung im Baterlande noch nicht entgegen; allein zu 
nen find defienungeachtet die betrübenden Folgen nicht, welche eine immer vr 
Branntwein:Koufumtion der Bevölferung jept ſchon, und noch mehr In Zukunft 
Auch In andern Staaten iſt man zur lebenpigitien Ueberzeugung von dieſer Thotf 
langt, und es it von Seiten der Reg. Alles geicheben, bie Bemühungen der 
Vereine zu unterftügen, welche Belehrung und Aufflärung der unteren Klaflen | 
Folgen des übermäßigen Genufles gelitiger Getränfe zum Segenitande ihrer Bir 
gemacht Haben. ‘ | 
Die jept hiet in Berlin in einer deutfchen Ueberſetzung herausgelommen 
fhichte der Maßigkeits-Geſellſchaft in den Vercinigten Staaten Nord: 
von R. Baird,“ llefert nicht kur hierüber die erfreulichfien Auffebluffe, Sondern 
auch eine interefiante Tarftellung dır Mittel, deren lich die Maäßlgkeits-Geſellſwe 
bient haben, um Ihren Srundfägen Anerfennung und weisere Verbreitung an viı 
Ich veranlaffe daher die K. Reg., Eich mit dem Inhalte biefer Schrift näher be 


— — — — 


2) Much durch Belehrung über be Nachtheile bes Branntwelntree 
hierauf zweckmaͤßig eingewirft werden. In dieſer Beriebung If das 6. K. 
Min. ver G., U. u. Shen. Ana. Nicoloviue) v. 10. Januar 1838, a 
K. Reg., fo wie an das K. Konfiſtorium zu Berlin, betr. die Verbreitung 
betrutſchen Schrlit über das Branntweintrinfen, ergangen. | 

Des Köniys Maj. baben die Berbreituug der von dem Prediger Li: 
zu Wittbriezen, bei Trenenbriegen, Reg. Bez Motsram, verfaßten € 

Serben und Schaden res Branntweinteinfens. Jüterbegk 1537.“ 

zu befehlen geruhet. Die K. Meg. empfängt heigehend ein Er 
Schrift, um ſolche an die ewangelifchen und kathollſchen Seiftlichen zur 
und denſelben vabel zn eröffnen, wie es die Alterh Abicht Sr. Ma. 
nige ſei, daß bie Deitgliever ihrer Gemeinden mit dem Inhalte vieler S 
geeignete Weiſe befannt geinacht würden. Es veriteht fich von jelbt, 
eigentlichen gotteodienſilichen Verſammlungen zu diefer MI theilung wid! 
len find, das Min. vertraut aber der Cincht uud Bartoral:Rlugheit I 
lichen, daß fie dabel das richtige, Ihrer amtlichen Stellung entipred« 
fahren Beobachten urid zugsekt wiſſen werben, den bezweckten auten Gin 
Schriit bel ihren Gemeindeglledern zu ichern. (M. AI. 162. —1. 
Auch die Mäßigkeits-Geſellſchaften verdienen In dieſer q 
beförbert zu werden. Sie find. im 3. 18928 zuerit in den Vereinigſes 

von Nord: Amerika entſtanden, und dann in andere Linder verpflangt. 
iR, ihre Mitgileder gän,lih vom Genuſſe des Brunntweins abzubal 

. genominen, wenn folder von einem,ebenfalle zuc Gefe iſchaft gehörig 

‚ale Heilmittel veroypnet worden, 





- 
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wihre. De darin gegebenen Andeutungen — fo weit fie den: heimlichen Bufländen ans 

geardes I — werden Die K. Meg. In den Etand fegen, eine Finwirfung auf einen Ge⸗ 
xuer verſuchen, deſſen forgfame Beachtung zu den wichtigſten Pflichten der Sitten⸗ 

Ya xhett, and es wird Derſelben zum beſonderen Lobe gereichen, darin dem Beiſpiele 

ber dız zu Feten und Arnsberg mit erireulichen MReyultaten nachgeſjolgt zu fein. 
„ddr teskige, was in diefer Hinficht gefchehen, erwarte ih im Jahresbericht um⸗ 

“het Aejeige j 


Rn, 

Tir unglädlichen Folgen des übermäßigen Benufies des Branntweins erwägend, 
Salea He Bar: und Schanfwirthe, fo wie Viftualienhändler der Burgermeifterrien Bors 
ya ıd Leinghanfen auf den Vortrag ihres Burgermeiſters den freimiltigen Entſchluß 
ME, or Abuellung dieſes, Geſundheit und Leben gefährdenben, Sittüchkeitsgefühl 
an Imbermehl untergrabenden Uebels ihrer Seite thätig und mit Aufopferung eigenen 
zer binnneichen. 

Ir miichnug dieſes Zwecks haben fie die Uebeteinkunft getroffen, Niemanbem 
derndecin zu verfanfen und zu verabreichen, fel es in Glaͤſern oder Maaßen, yum Ge⸗ 
mi ivr Erle oder im Ausverfanf, weider ſich übermäßigem Branntweintrinken er⸗ 
Pi it, as einen ſolchen Trunkenbold und Muffiggänger in ihren Hänfern nicht zu 
hun, Die Busfchlichung. trifft alle Diejenigen, weiche ihnen durch ein aus dem Bür⸗ 
gezakt, den Orts-Biarter und Gemeinde⸗Vorſteher konfituirtes Sittengericht, als zu 

mjere gehörenn, namhaft gemacht worden find. 

!: Leanavenlenten trifft eine Ronventionalitrafe von 1 bis 5 Thle., welde von 
u Öirzermeißer, mach feigefelltem Tharbetande, feftgefegt und der Armenkaffe zu: 


Erisd darch Beruiittelung dritter Berfonen IR der Branntweinverfauf an bezeichnete 
“ne mierfagt, und im Ball desfalus erlangter eigener Wiſſenſchaft Arajbar. 
d giereurch zu erfennen gegebene rege Mitgefühl gegen gefallene Mitmenfchen, 
pa Wentlihen Danf uus auffordern, zugleich aber auch Veranlafjung feln mürlen, 
bien, Biarrer, Semeinde-Borfieher, Wirthe und Biftualienhänpler auf;ufors 
Bi, herz auf Men, chenvtredlung fd nahe hinwirkenden Beiſpiele zu folgen. 
Arster, den 17. Zull 1836. 
Koͤnigl. Regierung. 


. z. 
Ei ben aus einer Bekanntmachung der K. Reg. in Arnsberg erſehen, daß bie 
u Sinfwizide in einigen Bürgermelitereien des dortigen Bezirks den Entſchluß 
haben, mit Aufopferung des eigenen Intereſſes darauf hinzuwirken, die unglückli⸗ 
we übermäßigen Genuſſes des Branntweins abzuwenden. Sie haben zu 
%, Trreichung dieſes Zwecks, die Uebersinfunft getroffen, Niemandem 
vabanfen und zu vrrabreichen, ſei es in Bläfern oder Diaagen, zum Ge⸗ 
ah auf der Seue, oder im Ausverkauf, welcher fih übermäßigem Brannhweintrinfen 
ʒxbe bat, ead einen ſolchen Trunfenbold und Müffiggänger in ihren Käufern nicht zu 
ne Tife Rusfchließung trifft alle diejenigen, welche ihnen durch ein aus dem Bur⸗ 
ur, im Ortspfarrer und Gemeinde Borfieher Fonfiituirtes Sittengericht, ale zu 
2 Rune Ahörend, namhaft gemacht worven find. Die Kontraveniensen tri 
€ Beoxzzensingaje von 1 bi6 5 Atytr ,' welche von dem Bürgermeliter nach feines 
Mn Darcuande feſtgeſetzt, und der Ärmenkaſſe zugeſprochen wird. Selbſt durdy Vers 
Ren; Inter Berfonen iſt der Branntweinverfauf an bezeichnete Trunfenboide unters 
, Edım Full desjails erlangter eigener Wiſſenſchaft irafbar.. Da in unferem Ber. 
wargen Beiipiele ungleich häufiger vorfonmen, wo in Folge eines foldyen ubermäs 
I Wrsshes Bermögen, Gejſundheit, ja jelbit das Leben zeritort worden, fo finden 
“rintaßt, Dies bier gegebene Beispiel zur Nachahmung zu empiehlen, und alle 
Metteibende der bezeichneten Art auigufordern, dieſem — zu ſolnen, und au 
B nuccem Uebereinfommen zujammen zu treten Die H. Landräthe erfuchen wir 
ſendere, anf Die Kcaliſirung ähnlicher Maaßnahme ıhätig Hinzumirfen, indem 
Sin, 206, wenn wenlgftens irgend wo ein ſolches Beijpiel in unferem Bez. erſt 
worden, dafielbe bald auf michreren Seiten Nachahmung finden wird. Von 
B Mac zu Stande gekommenen Verein if und Nachricht zu geben. .. 
Le, den 19. Eepibr. 1836. 


I. AX. 171. — 1. 116.) | j 
UR WER. Min. des 3.1.09. (v. Rochow), v. 14. März 1837, 


ER. Reg zu Arnsberg und Pofen. 


Rat der ebfhrijtl. beifommenden ©. 8. an fämmil. Ben, wirb bie K. eg. erfehen, 
hart Bcıfe Die durch Ihre Cluwirkung hetvorgerufenen Verſuche, der Neigung zum 


ü >. 8. Breuß. Regierung. 
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übermäßigen Branntweingenuß entgegen zu arbeiten, Aerfennung m haben 
twünfche angelegentliä), daß die NR. Reg. In diefen Beintihunden and ferner mit mb 
ftem Eifer fortfähre, empfehle Detfelben zu dem Ende die Keantnignahme von ber | 
Ant. ermähnten Schrift, imd erwarte and) Ihrer Seit am Jahresictuffe eine um 
liche Anzeige über Die Grfoige Ihrer Cinwiriung. (A. RR. 174.—1. 117.) 

b) Polizeiliche Verbote im Betreff des Spendens 
Branntweins,. - 

1) Publik. der K. Meg. zu Dppeln v. 27. Febr. 1819. Verbe 
Aufftellung der Branntweintifche in der Nähe ber Kirchen. 

Um bem übermäßigen Genuß ſtarker Getränfe, beſonders des Branntmelnt 
dem Hange zur Trunfenheit fo viel old möglich Gingalt zu Ian. Hat das Kapitel 
Tariat:Amt des Bisthums Breslau die Gelitlichteit angerwiefen, ferner wicht ı ? 
daß an ben deſten in der Nähe der Kirchen Bramatweintifche unb Buben anigriel! 
ben, indem durch ben, auf biefe Art erregten finnlicyen Reiz, bie-guten Gindrädt, T 
wedmäßlge Lchren bei dem Zuhörer bewirkt haben, nur gu fehnell wieder erzüikt 
den. Eämmtl. Bol. Beh. des hief Reg. Dep. werden hlernach aufgeforberl, Ni! 
Ticpfeit Fräftig zu unterflügen. (9. II. 177. —-1. 107.) 


2) N der K. Min. des J. für Gem. Ang. (v. Brenn)'und dt 

d, 9. (v. Room), v. 1. Novbr. 1836, an die K. Reg, zu Minden, 
bot des Spendens von Branntwein und fonftigen geiftigen Getränts 
Auktionen. 
. Die K Weg. wirb auf Ihren Per. v. 10. v. M., in Gemaͤßheit des $. 11 der! 
Inftruffton für die Reg. v 23. Ortbr IB1Y, biernurdp auferlfirt: 

das Spenten von Branntwein nnb fenfigen neiftinen Betränten während ber Aul 

bei einer Vortzelürafe von Fünf bi Zwanzig Thlr. yu verbleten, und den @u 

Kommiitarten zur Pflicht zu matsen, über‘ die Beielgnng der gu erlaffenden V 

gen nnd ledlere durch Ihr Amdebl- zur öffent. Retintnip zu bringen. 

(A. AR. 964.4. 138.) 


3) Vergl. die Verordnungen wegen des Kleinhandels mit Get 
auf dem Lande und wegen des Betriebed ber Schankwirtoſchaft üben 
fo. wie insbefontere wegen des Branntweinausſchants auf Jahmi 
bei der Gewerbe: Polizei. (Th. VII. des Werkes. 

©) Beſtrafung Betrunkener wegen veranlaßten Bufammenlaul 
den Siraßen. Veral. R. v. 10. Septbr. 1834. ff. XVill. 789 
106.] (Oben Br.1. 6.071.) . 


Zweites Kapitel. 
Maaßregeln gegen Unzucht. 
Literatur. 
3 ©. Leonhardi, über bie Scädlichken ver Bordelle. 4. Lelpilg 1792. (1 
I. ®. Freudenberg, über Staats: und Privat-Rorbelle. Ruypelei ut 
Binat; neh e. Anhange über bie Organifirung ber Bordelle in alten u. nenen H 
Bed. 1706. j es a 
eidemanh, waß iR für und wider bie öffent nadenhauſer zu fa 
Preeinu geg (4 gr.) nf geloſf ſamgen m 
._ D. Merbac, über bie Zufäffigleit und Elnrichtung Sffentlicher 
großen Gröden, 8, Dresden. 1618. (0.90) s 
8. €. Hennings, über das jet gewöhnlige Weitfegiren ber öffentlichen 
tinnen, mit Borfgtägen gmr-nberung In Befer Gift. 6 Bofat, 1814 
Die Wolluß, vorzüglig aus dem Standpuufte des State betraditet. Brinyk 
Subatier, hinoıre de la lögislatiun sur les femmes publiques et Ic 
de —52 — Par. 1828. - m 
“8.0 8. (0. Beypel), über Chefa hen u. inobe ſondere Cheſchernnngen, uncht 
— Staprumu Bordelle, In Beziehung auf eich —— — 
erdlung, "Gin —X8 Reoition des PBreuß. Allgem. Landre his 8. Minen 
ed le Dasıfen Archio für Preuß. Medft ac.; von Sommer, Ubi un 
d. K. B. 3 ‚ b “ B 
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Einleitung. 


dt Piliht der Polizei in Beziehung auf das Laſter ber Unzucht wird 
ft kuntfählich Darauf zu beſchränken haben, die offenbaren, namentlich 
meimößigen, Anreizungen dazu zu verhindern. Daher liegt derfelben 
2%, a gewerbömäßige Qurerei und Kuppelei zu unterbrüden, und im 
Sommflen Falle die erflere, insbefondere öffentliche Bordelle, als relativ 
wizendige Uebel, nur unter ſpezieller Kontrolle zu dulden. In Betreff der 
Srtitfrit des haͤrslichen Lebens ift namentlich der Eriftenz der Konkus 
kazıcıd dem Zufammenteben folcher Perfonen, die Ehebruch mit einans 
ta zeüitden haben, entgegen zu wirken. 
Bon der Hurerei. 
Die dehzei hat die Verpflichtung, diefed Gewerbe zu zerſtören. Es 
tn diiem Behufe ob, folhe Maaßregein zu treffen, daf die An- 
pi: ter Afnttichen Birnen mögtichft vermindert und deren Borhandenfein 
k ist möglich verbeimlicht werde. Zur Erreichung des erfleren Zwek⸗ 
"tie deſonders eine forgfältige Beauffihtigung lediger, unabhängig 
une Beibiperfonen, und die Nerweilung foldyer, die feinen geordneten, 
mieten Nahrungszweig nachmweifen können, in ihre Deimart, Dder, 
Anrindetem Verdacht der Lohnhurerei, Ablieferung in Zwangsarbeits— 
er. E:en fo kann durch ftrenge Aufſicht und gehörige Sırafen verhine 
mim, daß Lohnhuren ihr Gewerbe öffentlich zeigen, namentlich nicht - 
a rhribinsrmen auf den Straßen, Beſuch der Theater und öffents 
di vergnügungsorte ıc., die Aufmerkſamkeit auf fich ziehen. 
I Algemeine Landrecht beftraft ie Huterei nur2): 
a; wenn die Huren, welche die Unzucht als Gemerbe treiben, Fich 
ardrodiich a15 ſoſche unter die Aufſicht der Polizei begeben, in wels 
Sk fe mit Dreimonatlicher Zudhthausftrafe belegt und nach außges. 
Bau Stiafe in ein Arbeitöhaus abgeliefert werben follen, bis fie ein 
Ustetommen erhalten. Mit diefer Strafe wird diejenige Hure 
dod verihent, weiche, wenn fie Schwanger ift, ihre Schwangerſchaft ge: 
Agnes. (1.2 R 1.20.58 10.3— 1025.) 
b) Zußertem foll jede Weiböperfon, welche weiß, daß fie venerifch 
bei ſich democh mit Anderen fleifchlich vermifiht, und Dadurch Jemand 
tet, wenn fie fich nicht in einem Hurenhauſe aufhält, mit 3 Monat 
avts oder Zuchthaus, und wenn fte in einem Hunenhaufe ift, mit 6. 
xe Jahr Zuchthaus beftraft werden. (83. 1026. 1015 a. a. ©.) 


‚I Begriff des Gewerbes der Hurerei. 

Are K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 10. Septbr. 

ante K. Reg. zu Stettin, 

R Weg. wird auf den Ber. v. 31. v. M. wegen der pol. Aufficht anf das Ger 

Sad eröffnet, daß das unter. Min. keine Veranlaflung finden kann, der 

Anficht des K. Inſtiz-Min. (Anl. a.) entgegen zu fein, zumal darin kei⸗ 

% %, ergänzt ober abgeändert, fordern die Richter nur angewiefen werden, In 
em Falle nach ven Umftänden abzumägen, ob der in Rede fiehende Begriff 
unteeffe, ber nicht, durch diefe Anmwelfung aber vie Befugniffe der Polizei 

zerden. 







—— 


He Beſtrafung der Winkelhurerei in Berlin vergl. das R. v. 11. Novbr. 
2 (Rabe's Samml. Bb. 5. ©. 619.) Vergl. auch R. v. 19. Jul 1814. 
x. Er. 3. ©. 285. Graͤffs Samml. Br. 1. & 375) und R. v. 23. April 
w abe Gammi. Bo. 8. 6. 100.)- : . - . - 
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"ben, beiraft werden foll, finden biefelben Orunbfäpe Anwendung. &s font a 
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a. 

Wenn in dem $. 1023. it. RX. Th. IE. dee a. 2. OR. befllmmt ik: 
„Weibeperfonen, bie von der Hurerei ein Gewerbe macyen, ohne fi ausbrüdfid| 
“bie befondere Aufficht ber Polipel gu begeben, follen aufgegriffen und zu dreimena 
Zuchthausgrbeit verurthellt werben,“ \ 
fo fann In Grmangelung einer geiegt, Feſtſtellung bes Begriffs von Gewerbe nur | 
wöhnliche Sprachgebrauc, darüber entfheiden,"  ” | 
wenn anzunehmen fel, Daß eine Weibsperfon von ber Hurerel ein Gewerbe mac 

wie fih der $ 999 a. a. D ausdrückt, mit Ihrem Körper ein Gewerbe trelbe. 
Hierbei fann e6 nun aber nicht darauf anfommen, baß In einzelnen Zällm 
BVollgichung des Belihlafs Bezahlung gefordert oder angenommen worden, fon! 
dem Begriffe der Lohnhurerel al8 einch Gewerbes, fowohl desjenigen, welches un 
ſicht der Voliget:Bchörpe „) als desjenlgen, welches ohne biefe Autficht getriehen ml 
gehört wefentlic, daß ſich die Weibeperfon Jedem ohne Unterfhied zur Relielide) 
mifhung gegen Bezahlung Kergiebt, welches nach den fonfurrisenden Umhänden zu 
theilen, und mobel e6, in Berichung auf die Briitenz des Gewerbes überhaupt gie 
tig I, wie oft die Hurerei wirflid) getrieben worden. 
ei der Kuppelei, in fofern folhe deshalb, weil darans ein Gewerbe gemakı 


er darauf an, ob der Angefepulbigte Jedem opne Ünterjchieb, jeiue Kupplerdieni 
Bezahlung gelcifet habe. . 
iernadh tritt der Juſtiz-Miniſt. der, zufolge des Ber. des R. O 2. G. v. I 
c..von dem IH. Sen. angenommenen Anficht über die Veftrafung der Kupveln 
Hurerel als eines Gewerbes -bei. In Abficht der Anmwendbarfeit des R. v. 11. 
1799 if verfelbe mit vem K. O. &. ©. einverftanden. 
Das Kollegium hat denmaͤchſt die Krim. Deput. des dort. St. ©. zu beſcheide 
Berlin, den 10. Mal 1824. 
\ . Der Iaftiz:Rinid 


. v. Kircheiſen 
(@. VIII. 881.—8. 101.) 


2) Art und Weife der polizeilichen Einfhteitung ge 
derlibe, der Winkelhurerei nachgehende Weitöperfonen. 

NR. des K. Min. des I. u.d. P. (Köhler), v. 23. Juli 1835, 
K. Pol. Präf. zu Berlin. 

Aus Veranlaffung einer Vorſtellung bes Babrifanten N., wegen bes aracl 
ihm befcäftigte unverehlichte N. beobachteten pol. Verfahrens, find bie Alte 
Bol. Yräf br. ım eingefordert worden 

&6 vericht fich zwar von felbit, wie bem K. Bol. Präf. eröffnet wird, tab; 
der Bilnfeihurerel nachgehende Weibsperfonen aufgegriffen und beftraft werter 
Auf feine Welfe würde e6 fh aber rechtfertigen lufen, wenn die Boligeibeher‘ 
Berfonen übrigene in der Wahl ihrer Lebene und Ernährungsmelfe befdhränfn. 
lich ihnen die Ergreifung eines beflimmten Grwerbes, wie 3. B bes Denen, ! 
beitöhausitrate vori&reiben wollten. Solche Audrohungen laifen At ı 
wirklichen. 66 faun dem bebrobeten Frauenzimmer vieleicht unmeglich fein, 1 
Geiinvedienft zu erlangen, da dies von ihrem Willen allein nicht abhängig i 
braucht darum dennoch nicht gleich wieder In ein liederliches Leben zu verfalen; 
führung jener Audrogung twurde Daher alsdann eben fo zwedlos als ungerecht i 

Hıernad farm aud) das gegen die ıc. M. beobachtete Berfahren nicht gebi 
den. Das X. Pol. Bräf. wird vielmehr veranlaßt, daflelbe werer in dem vet 
Balle ferzupalten, noch künftig ferner zur Anwendung zu bringen, fondern fi 
befgränfen, llederliche Perſonen in ihrem unfittlichen Treiben zu hindern, d 
für ihren Unterhalt ignen aber zu überlaflen.  ' 

Die Zeit, weiche die in der Regel erjolglofen. diesfälligen Nachforſchungen 
Tann nuplier auf die Saͤuberung der belebteflen Straßen von der zur Abent 
herumireifenten Winfelhurem verwendet werden. (A. aUX. 794. - 3. 144.) 


3) Vorſchriften in Betzeff der Rheinptovinzen. 

a) K. O. v. 15. Jan, 1825, betr, dad den Poligeibehörben 
Mbeinprovinzen otliegende Werfahren gegen bie, öffentlicher 
nachgehenden Weibeperfonen. 


Auf Ihren gemeinfchaftiihen Ber. v. 20. Dec. v. J. beſtimme Ich, dui 
Städten der Kpeluprovinzen die Bolljeis Behörden, von Ihmen, dem. Mol. mu 









Inikrt uerken fellen, gegen die in Bfientlicher Unzucht ' betroffenen ober berfelben na 

srhenben Brei dag ben, —* aͤltern —2 — Vorſchriften * 

verfühers, ıub dieſelben mit Befängnigs oder Swangsarbeit von acht Tagen bis vler 

Des uägllih beitzaft werben follen, Sie haben hlernach das Weitere zu verfügen. 
(8.6.1825. 6.8. 9. IX. 176. — 1. 116.) 


VER. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 29. Mat 
197, an fümmel. K. Reg. der Rheinprovinz und abſchriftlich an das K. 
Cierpraßd. zu Coblenz. Verfahren gegen liederliche Weibsperſonen in 
un Landgemeinden. 


Aıhıem des Könige Mat. auf meinen Antrag, die ben — oͤrden in den 
kue ker heinprovinz unterm 15. Januar 1825 (A. ©. 176.) beigelegte Befugniß 
jun Serfern gegen die der Unzucht nachgehenden Welbsperfonen, aud; den Polizeibe⸗ 
see gyen bie in den Landgemeinden fi aufhaltenden lieberlihen Dirnen aiug eben 
tt ht, empfängt die K. Reg. anl. (a.) Mbfchrift der biesfälligen Allerh. K. O. v. 
SR, um felche mit Hinwelfung anf die Beſtimmung v. 15. Ian. 1825 durch das 
Bir zu tut des Bublifume zu bringen, und für die Zukunft darnach verfahren 


9 


Kat Are Autrage v. 20. v. M. befiimme Ich, da bie in Meiner Dr. v. 15. San. 
RS in Beiheibehörben in den Gtäbten der Kheinprovinz zum Verfahren wider bie 
Kür Veibeperſonen beigelegte Befugniß den Bollyeibebörben aud eg die in den 
Mitmeizden ber Provinz ſich aufbaltenden —— Dirnen zuſtehen . Ich übers 
Rus, hiemach weiter zu verfügen. Berlin, den 15. Mai 1837. . 

Friedrich Wilhelm. 


RLIXL 475. — 2. 167.) 
% Bezug darauf find ergangen: 
26.8. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 20. Ian. 

5, au fämmtl, K. Rheinifche Reg.” 

2 Rinigs Naj. Haben mittel einer unterm 15. d. M. an des GH. Stants-Min. 
Kiezäeia Gore. und an mich erlaffenen Allerh 8. D. zu beſtimmen geruhet, daß in 
ul Eiütenter Rheins Provinzen die Pol. Behoͤrden gegen die In öffentlicher Uns 
& erregen oder berfelben nachgehenden Weibsperfonen nacı ven In ben älteren Pros 
By ehe Borfchriften verfahren, unb bie gebachten Berfonen niit Befängnißs 
RX von Acht Tagen bis Vier Wochen polizeilich beſtraft werben follen. 
Te B Bop wich daher hiermit angewieſen, in Gemäßheit biefer Allerh. Befims 
E23 de Pürpige in Ihrem Bez. anzuorbnen und infonberheit zu verfügen, daß In jever 
KM Sefeiben De adminiftrative Polizei: Behörde dieſem Gegenſtande ihre befondere 
werfienfet iz wiomen, gegen bie in öffentlicher Unzucht betroffenen oder derſelben 
gezien Beibeperionen nach den, in den älteren Prov. beſtehenden, und namentl. 
UL TEL IE TE. 20. 6. 1023. und in den folg. 88. enthaltenen Vorſchriften 
rriahera, jene Berfonen von Verwaltungs Polizei wegen aufgreifen gu laſſen, und 
— ober Zwangs⸗ Arbeit von Ucht Tagen bis Bier Wochen zu beſtrafen 


E verkeht ſich hiernach von ſelbſt, daß dieſer Gegenſtand überhaupt und Infonders 
x Artetirung, Unterfuchung und Beftrafung bereit nicht vor die correctionelle, ſon⸗ 
kisfih ser Die abıniniftrative Polizei gehört. Jedoch hat Ieptere babei nach den 
* Contraventions⸗Sachen in den älteren Provinzen beſtehenden Vorſchriften 
Metren, wilhin auch den verurtheilten Perfonen au eröffnen, baß ihnen von bem, 
Be ergangenen GtrafsWefolut der Recurs an die Höhere Behörde frei ſtehe. 
a. 176. — 1. 117.) 


d; Rd K. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 6. Maͤrz 
d, mdie K. Reg. zu Cölin. | 
Tr R. Res. wird auf ben Ber. v. 12: v. M., worin Diefelbe in Abſicht der Be⸗ 
Ten des R. v- 20. Ian. d. 3. wegen be6 Straf- Berfahrene gegen die in oͤffent⸗ 
N: qht Betroffenen ober derfelben nachgehenden Weiboperſonen in den Rhein: Pros 
„ ewige Dewenten jur Entſcheldung vorgetzagen hat, Wolgenbes eröffnet: ‘ 
15) Tommi es bei der Frage, an welden Orten das gebachte Straſverfahren anzu⸗ 
wenden fei? gar micht Darauf an, ob folde n 2. Geſetzen Stäbte ges 
nannt werben, aber nicht, indem 66 ſich von Re daß diejenigen. 
nn, 


* 
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Orte, welche vor ber feanzöftfcgen Hertſchaft zu den Städten gehörte 
währen derfelben nicht dazu gerechnet wurben, unter der Preuß. Rı 
wieber als Städte zu raten find. Indeffen gerigt «6, daß da⸗ 
fießende Straf Verfahren in dem Dez. der K. Meg. nach dem Boriäl 
felben nur In den Stäbten Göln, Drug, Bonn und Mühlheim in Anı 
ebracht werde. - 
ad?) Fin allerdings an die Stelle der in dem $. 4023: Zit. 20. Thl. TIL 
R. feftgefegten Strafe, die durch Das nene ©. verordnete Strafe ein. 
Da In dem dortigen Reg. Bey. voch Feine Mrbeithäufer bechen, 
die Ausführung der, In dem $. 1024 enthaltenen Beflinanang einfınc 
ausgeſeht —X ludeſſen leivet es Teineu Zweifel, daß Incorrigi 
Welbeperfonen, wenn fle, der fhon einmal erlittenen Strafe ungead 
Gewerbe umb lieberliches Leben fortfegen, wiederholt in Gtrafe gt 
werden Tönen, 
ad 3) Kr $. 1025. Zi. 20 Thl. IE. des 9.2. R. Lann allerbings in bem 
Bez. nicht angewendet werden, zumal bie Auwendung des $. IC 
Beik nod) auszufeßen if. 
ad 4) ;erftcht es fich von ſeldſt, daß bie, in bem 8. 1026. enthaltene Brä 
unter Subftituirung des, durch das neue G. feitgefepten Sttafmaafes 
a Dh Dep In Nrfehung der Borm bes 9 ſahrens die Pr 
ad 5) Dir 2 infe erfahren! en 
2 D. — genommen toerbe, IR bei biefem Werfahrer 
licge Bernehmung der Beugen möglich gu vermeiden. 
Die K. Reg. hat nad diefen näheren Beitinmungen nunmehr wegen der As 
der in dem R. v. 20. Jan. d. 3. in Beziehung auf das in Rebe Rehende Strai:3 
enthaltenen Vorſchriften das Nöthige gu en?). (MAX. 177. — 1. 118.) 


©) R. des K. Min. de 3. u. d. P. (v. Schumann), v. 3 
1825, an die K. Reg, zu Eöln 2). 

36 habe aus bem Ber. der R. Meg. v. 18. p. IR. und beflen Beil. eft 

Diefelbe nee ‚gefunden, ‘wegen bee von mir, unterm 20. San. d. I. auf de 
einer Ale, . D. 9.15. befielb. M. in Betreff der Beftrafung der in fen) 
ucht betroffenen, ober berfelben nahgehenden Meibsperfonen erlaſſenen Verf. 
Beinenten unb dem Ober» Brocurator bes dortigen Landgerichts In Communl 
treten, und A biefe bie Gerichte noch zur @infpreitung in folden Strafü 
pflichtet Halten. 

Da in der obgedasten Allerh. K. D. Levigli von dem gegen Heberlice ! 
fonen ftatt finbenden Gtrafoerfahren Fe Rebe IR; fo ergiebt #9 von fett, bı 
dem Präjiventen und dem Ober» Procurater bes dortigen Landgerichts angeiü 
839. an nie folgenden des Strafgefepbuges überall niet hieher gehören, und 
berührt bleiben. 

"Der übrige Jahalt des Schreiben bes Landgerichts Präfbenten und des D 
Turators d 2, ©. M. hat mie fehr auffallend fein müfen. Denn ver Einmar, 
Landgericht die in Rede Rehende Wilerh. Behimmung niept durch das X. Iufi;? 





”) Die betreff. Borfäriften bes A. 2. R. Thl. N. Tit. 20. lauten: 

5.1023. Weibsperfonen, bie von der Hurerel ein Gewerbe mad 
fi auedrüdlich unter bie befondere Auffipt ver Beligel 3 
follen aufgegriffen und zu breimonatlicher Zugpthausarl 
teilt werden, 

8.1024. Nach ansgeftandener Etrafe find fle in Arbeitshäuier d 
und dafelbh fo lange zu perwahren, bis fie zu einem cht 
terfommen Lurt und Setegenbeit erhalten, 

8.1025. Doc follen Berfonen, welche font die 8. 1023 und 10 
„Strafe vermicht haben, mit felbiger verfpont werd 
ühre —— gehörig anzeigen, und ſich bei 
funft vorfepr.ft6mäßig verhalten. 

8.1026. WHe nicht In Snrenhänferntebente Verfonen, welche 
ste mt einer veneriiten Kranfheit behaftet find, aber 
mit andern fleifehtich vermiſchen und wicher damit anf 
eine drefmonatlicye Gefangniß oder Zuchthausiraie, dei 

) Dies MR. Mb auch den BReg. jn Madsen, Düffelotf, Eobleng und Trit 
ridit und Rahachtung, den befden Iehtern Meg. mit der Bemerkung, 
daß dleſes ebenfaile anf das Körrefttonahaus Jir Trier Mntwehdung fi 
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kant geach werben fei, ee das vollſtandigſte dadurch, daB Me Milk, 
ee San. d. g in bie * raerommen, und darch dleſelbe in vim ae 
nnaktueten, Die Gerichtshäfe aber ein für allemal augemieien find, ben, in ber 
©. € ale tiften, unerwartlich weiterer Berf., (hnidige Bolge gu Telften. 
Gr chi iR es, wie darüber, ob die gedachte Allerhz. K. O die darin ermahnie 
Creme Ir abmbeiftratigen ober ber fogenannien geraden Polizel beigelegt Habe, 
es ar der eatiernsehe Zweifel hat auffonnnen kon Schon ber Umftand, daß die 
æienxchuie Alec. Verf. überall nicht an das K. Juſtiz⸗Min, ſondern an das K. Min. 
°0:,U:2 Med. Uing., und an das Din. des 3. u. d. P. erlaffen worden, halte 
va Zeeiſtl darüber be n müflen, daß Ge. Mai. diefe Strafgewalt der abınlala 
Bar Yelgei übertragen haben. Roc mehr ergiebt ſich dies aber and Dem anver⸗ 
mien halt der Ailerh 8. D., inbem: 
I) henqh Die, in deu älteren Provinzen in Beziehung auf das Strafverfahren bes 
erden Borfchriften auch zur Norm für die Rheinprovinzen dienen follen, na 
Ir aber bie Strafgewalt zu den Aitributiguen bee abminifiratinen Poli; 


2) Une du Ausvrud: „Bolizel-Behörben * Teinesweges die correconellen Ge⸗ 
na, fordern die anminifirativen Bolizei» Behörden verſtanden find, und 


% &t Ad. befohlen Haben, daß diefe Behörben „von dem Polizel-Miniier" 
Elan Rene ſtehenden Verfahren autorifirt werben follten, welches nicht alleln 
tunieend beweiſt, welcher Gaitung der Poltzei diefe Attribution beigelegt wors 
re, kadıım auch, da Die Gompetenz ber gerichtl. Polizei Behörden, bevor His 
v0 dem Bolizeis Min. jene Autorifation erhalten, bie ihnen nicht ertheilt worden, 
© sigt hat ertheilt werden können, überall nicht begründet und vorhanden in. 

Bert, auf welchen Se. Maj. die mehrmals angeführte Beflimmung er⸗ 
kon, von dem Pin. des I. u. d. P, in Gemeinſchaft mit dem Miu ber G.⸗, 

RAN), erfiatter worden if; fo wird der K. Reg. zu allem Ueberflufle eröffnet: 
* ung won der adminifttativen Polizei die Wede geweſen iR, und hat ſein 


Er Bez Hat übrigens, da die Ausführung der von S. Mal. erlaſſenen Bes 
wir va mbegründete Weiterungen verzögert werden Darf, nunmehr ungeſaͤumt 
Bat der Aerh. A. O. v. 16. Jam. d. I. ımb meiner erh defsibt veramlaßten 
ba A vacs, N. zu verfahren, und hiernach die Polizeis Behörden IE.«6 Bez. 
ke (ja. 180. — 1. 120.) - 


Ai CE K. Min bes 8. ud. P. m ſaämmtl. K. Rhei⸗ 
a 
Weasis sit per In erfolg ber Allee, 8. D.v. 15. Jan. d. J., wedurd, daf 
in Fe: Behörden in den Mheins Provinzen gegen die in öffentlicher Unzucht bes 
2 ci ierielven nachgehenden Weidsperfonen nach den in den Alteren Provinzen 
ac Errieriften veriahsen, und die gedachten Yerfonen wit Gefaͤngniße oder 
rs sen 5 Tagen bid 4 Wochen poligeilih beftrait werden follen, andefohlen 
B, am 20. deſſelb. M. an die K. Reg. zu Cöln und die ubrigen dortigen Reg. ers 
um, ̃ das K. Ober: Bräjtd. zu Koblenz beauftragt wornen, dahin geweſſene 
"23 ja treffin, daß das Inſtitut zu Brauweiler zur Aufnahme der öffentlichen 
sgeriktet ımd ctwanigen daraus defurgiichen Mifbräugen begegnet werd., das 
Pier gen einer Leberligyen, mit öffentlicher Beleldigung der Sitten und Schamhaf⸗ 
zeitzadi nen Kebensart entwöhnt, mit Arbeit zwertmäßig befchäftigt und daſeibſt, 
cam ehrlichen Unterlommen Luſt und Gelegenheit erhalten, —— wer⸗ 







BSon dem Oder-Präſtd. iſt nun gegenwärtig augezeigt worden, daB nach 
in Direktion ber Arbeitlo⸗Anſtalt zu Brauweiler eruatteten Ber., dieſe Ans 
dein geeignet fei, um Perfonen dirſer Art varin aujzunehmen, wie beim auch 
34 uothigen Ginrichtungen hergeſtelt, und bereits SU Bageriiellen dafür dis⸗ 
Zugleid, hat daſſelbe dabei bemerkt, daß die Reg. zu Coblenz, Düllels 
Ades mit der Zweckmaͤßigkelt dieſer Maaßregel vollig einverſtanden fich erklärt 
5 Landurmenhaus in Trier ebenfalıs nad fılner jehigen Cinrichtung ber 
| nen zur Gorrection aufzunchmen im Btanpe ſich befinne. ' 
== um fierburd; das von der K. Rtg. indem Ber. v. 12. Febr. d. 3. hinſichtlich 
“ang des in den Alteren Propinzen nad Waeßgäbe ver im $. 1024. Ik. O. 
no E AM. enthaltenen WBorfhrut befiehenden Verfahren, erhobene Bedenken 
⸗rt werden, und daher nunmehr nichts enkgegen ficht, daß die nah ber hier⸗ 
r Berſ. v. 6. Marg dv. 3. ud 2, einſiwellen ãusgeſehie dirs alige Beſtinmang 
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in Miefjamfeit trete, fo wird bie 2 Weg. Hiecvur: engen efen, in allen dau 
Safe 2 unterm 20. Jannar c. —— en —* 

in der Beziehung in Nusführung gu bringen, 4 ſonen nach ausge 
volizeil. —E in dag —ER m Brousaler obgelee, und feit 
Umftänden verwahrt und behandelt werben. 

Um jedoch jeder Willfühe der unteren Polizei» Behörben en, tolch 
fimmt, daß das auf die kr zur far — —8 ug hab 
folut jedeo mal von der K. Reg. vorher geprüft und beſtätigt werben ſoll, wonah 
daher die Behörden weiter zu Infteutren hat. Dabel Fann e6 inbefien feine € 
Feiten finden, Meibsperfonen biefer Gattung, gleid nachdem fie durch ein Strai 
der adminiftrativen Polizei» Behörde zu —2 ober arbeus »Gtrafe verurll 
in die Arbeits-Anftalt trausportiren, und biefelben darin bie Ihnen zuerfannte Gi 
firafe oder Iwangsarbeit abbüßen zu Ieflen, eben fo, wie foldes in den gemı 
Arretpäufern gef pehen fein würde. (M. IX. 182, — 1. 119.) 

e) R. dei K. Ding J. u:d. P. (Köhler), v. 5. Febt. 18 
bie K. Reg. zu Aachen. J 

Die Allerh. K. O. v. 15. Yan. 1825, wegen des Verfahrens gegen die ı 
ficjer Unzugpt betroffenen ober berfelben machgehenden Weibsperfonen iy ven €ti 
Rheinprovinz, it, wie der R. Meg. auf Ihre Dlesfälfige Anfrhge v. 27. Dec. ı 
öffnet wird, dadurch veranlagt worden, daß e6 nad; ber dorf geltenden Gefepge 
gefeglichen Veftimmungen gegen bie gedachten Inbtolduen fett, und hat im Alk 
den Zwerf gehabt, biefen Bangel gu ergängen, unb bie in ben ältern Provinzen 
Bege hun Itigen Geſeze, blos mit Veränderung des Strafmaßes, zut Ar 
zu bringen, Deswegen ift and) in ber E. Verf. v. 20. Jan. 1825 ausbrüdlid nit 
anf ven $. 1023 des A. €. R. Thl. II. Tit. 20., ſondern zugleich auch auf die fel 
graphen atıfmerffan gemacht werben. 
ört nantentich der 8: 1026, “und eo Teidet Fein Bedenken, ! 
Pa ch, *. D. v. 15. Jan. 1825 and bie darin enthaltene Beflmmunz 
jafgäbe, 


daß bie Strafe nicht auf breimonatliche Gefängnißs oder Zucthauekra 

dern —— auf vierwoͤchentlihe Ginfperrung oder Imangsarbei 
Fr ing Tonnen muß, wie dies auch Bereits der K. Meg. zu Gäln auf I 
fällige Anfcage mittelt R..v. 6. März 1825 (v. KR... 1825 ©. 197.) Bemetig 
worden ft. (A. XVI. 161.— 1. 64.) 

4) Ueber bie Kompeten, ber Gerichtobehörden in 
ſuchungs ſachen wegen Wintelhurerei, vergl.: 

a) R. v. 30. Novbr. 1832. (A. XVI. 970.—4. 82.) 

b).R. v. 1. Dctbr. 1836. (A. XX. 966. —4, 140.) 

©) R. v. 13. Decbr. 1836, (A. XX. 964. -4. 139.) 

Getgl. im formellen Theil.) 

U. Bon Borbdellen. . 

Da die Bordelle in noch höherem Grabe zur Sittenlofigl 
in erfordern fie auch in noch erhöhterem Grade die polizeiliche 
amteit. 

Das Allgem. Landrecht Ih. II. it. 20. 56. 999 qq. fl 
Weſentlichen vor, daß Hurenhäufer nur in großen volfreichen Et: 
nicht anders, als in abgelegenen, und ‚von öffentlichen Wegen 
Ben entfernten Orten zu dulden, daß aber auch hier Niemand, 
zweljähriger Zuchthausftrafe, dergleichen Hurenwirthſchaften ohne | 
liche Zulaffung der Polizel-Obrigkeit ded Drts anlegen darf. Di 
fol dergleichen Häufer unter beftändiger, ganz genauer Auffi 
und.öftere Bifitationen mit Zuziehung eines Arte Darin vorneh 
alles anwenden, was zur Wermeil ber weiteren Werbreitung 
Uebet dienlich ift. ($. 1002) Insbeſondere ſoll der Werfauf ber 
Getränte, in dergleihen Haufen nicht ftattfinden ($. 1003) 
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Babtpeie, bei 50 Thlr. Strafe für jeden Uebertretungsfall,: ohne Bon 
we a Erlaubniß der Polizei in ein folches Haus aufgenommen wers 
en k 1004). | Ä 


4 Bon ben Bedingungen und Verhältniffen, unter 
eigen die Anlegung von Bordellen zu geflatten. j 

RER, —* Min. (v. Kamptz), v. 8. Octbr. 1818, an bie 
& Reg. za Gumbinnen. 


ie 8. Fin. Din. hat den, von ber K. Reg. über ben Antrag bes Bürgers R— 
STB, deſelbt ein Bordell halten zu dürfen, erflatteten Ber. an das Bol. Min, ale 
Wit Lefert gehörig, abgegeben. 

de un wir unterm 10. Detbr. 1814 erlaffene C. Verf. unterfagt nur zu Vorbell« 
teten Bewerbefcheine zu ertheilen, weil es unter der Würde des Staats if, von 
na Oneeche pefuniären Vortheil zu ziehen. Allein hlerdurch ift die Erthellung ver 
‚zul Grlasbeig, Dies Gewerbe zu betreiben, fo wenig ausgefchloffen, daß vielmehr 
Seas Ahr peligeil. Erlaubniß ein Bordell anlegen und halten darf. So wie diefe 
Blıstuif nat aders, als nach voraufgegangener genauen Prüfung nur denjenigen ers 
teil rein kan, gegen deren fiherheitspolizeil. Zuverläfftgkeit und übrige Aufführung 
iz Öerez'ra ohwaltet, fo müffen diefe öffentlichen Häufer, fowohl in moralifcher ale In 
el and in ficherheitspoligeil. Beziehung unter ber allerfchärfften fortdauern⸗ 
u äeatche der Bolizel gehalten und jeder Verſtoß gegen biefe Beziehungen Pr 
tet das (hörfie geahndet, und außerdem, dem Befinden nach, bie extheilte polize 
basket prifgenommen werden. 

Ses im Allgemeinen zur Erläuterung bes C. v. 10. Decbr. 1814 vorausgeſchickt, 
mm Anfehung bes Antrags des Bürgers M— ledlglich darauf an, ob bie oͤrtll⸗ 
tenähsifte der Stadt Vlſit ımd, da die Innern Verhältniffe verfeiben nicht dafkr 
Sen, infonberheit darauf an, ob die Rückſichten auf die Lage und den Handel 

Exit, die Anlegung eines Bordells rathfam machen? Ich überlafle biefes der 

ae Arwägung und Beilimmung der K. Meg., welche demmächſt nad dem Reſul⸗ 

rn ben ie auf feinen, bei bem K. Sin. Min. überreichten und von letzterem 
hi atgegehenen Antrag befcheiven wird. (W. IT. 1075.—4. 50.) 


YAdE K. Min. des 3. u, d. P. (v. Schudmann), v. 25. Novbr. 


D, are K. Reg. zu Minden. | 
4 det 2 Res auf deren Ber. v. 12.6. M., mit Bezug auf bie Beſtimmum⸗ 
EREMER, iberlaſſe, vie Errichtung eines Botdells in Minden zu geflatten, fo 
—5 ia der Zorausſetzung, daß bie K. Meg. die vorgetragenen, aus den örtlichen 
a ne 1; 


enen Brände gehörig erwogen und dringend befunden Habe, und" 


ar ber szhridlichen Bedingung, daß dfefes öffentliche Hass ſteto unter firenger polls 
-Brüst prhatten und für daſſelbe ehr befonbeses, zur Genehmigung einzureichendes, 
121 trlafen werbe. | I 
54 ter ibrigens den von der K. Meg. gebrauchten Ausdruck Freuden haus nicht 
“e, veil an ſchlechte Dinge durch veränderte Namen nicht veredelt werben koͤn⸗ 
52 kcrien, anch die gedachte Benennung nicht yaſſend IR, da Bordelle nur zu oft 
„Biüt larger Leiden and Reue werben. (9. VII. 886.4. 96.) 


GR des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schumann), v. 12. Decbr. 
', an die K. Reg. zu Gumbinnen. 
b2 68 bei der Frage über bie Sulaffigfei ber Anlage einer Borkellwirtäfchaft, wie 
ı Wu. bereits durch das R. v. 8. Ockbr. 1818 eröffnet worden, vornämlich auf die 
hen Berhältuiffe eines jeden, übrigens in bie Kategorie des $. 1000. Tit. 20. Th. II. 
ER gehörenden Dris anlömmt, indem allein hiernach beurtgeilt werben fann, 
Bien beiven, ob die Geſtattung ober bie Nichtduldung einer folben Anlage größeres 
Ietzifühet, fo wid der K Re: auf den Der. v. 31. Octbr. d. J. die nähere Er⸗ 
Be diesfaͤlligen Antrages des Mag. 
m Berhalnihe, fo wie demnaͤchſt si Entſcheidung mit dem Auftrage überlaflen, 
"a em Mini. anzuzeigen. (9. VII. 887.4. 97.) 


h) Auszug aus dem R. Des K. Min. des I: u. d. P. (v. Rodem), vom 
kebr. 1837, an ben K. Pol. Dirigenten zu N. N. | u 
= ser 8. 1001 068 9.2.0. Th. IT. Tit. 20 befimmt, daß bie Borbelle nur mit 


ser Zulafſung der Orto⸗Polizeibehoͤrde angelegt werben follen, fo it dabuch 


Ft feinesweges von ber Oberaufjicht der ihr vorgefeßten Behörden dergeſtalt ent» 
1, 535 ihre Beſchlußnahmen unbebingt gutgeheißen werden müßten; 66 unterliegen 


- 
» 
L 


zu N. N., nach forgfältiger Prüfung aller _ 
e 
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giebmehe biefe Beislufrahmen tn biefem wie in jedem andern Yalle, der Br: 
Beurtheilung der häßeren autangen, ‚deren Pilkcht es blelbt, bie Verſehen der 
Itjeißehörbe, fo teelt e8 nod möglich IR, gu repreffiren. 

Die erfte Frage, um vie es ſich handelt, fit daher die: ob bie Orts. Pel 
ſich bei @rtgeilung ber fraglicgen Brlaubnig ein Verſehen Has zur Lafl fallen laß 
muß bejaget werden. Denn ile hat das Bedärfuig eines Hurenhaufed für dat 
und geblidetsre Publlfum angenommen, und eine folche —5 
ftolt: ‚Der gebildetere Theil bes Publitams foll dem roheren durch gute Geſit 
tung vor — und Anftand ein ruhmliches Beliviel geben . Dirfe De 
folgt aus dem Unforuche ayf enlere Bildung, und vie Boltzei muß fie zur Greiz 
Zweckt mit allem Ernſte neltend maden. Cie würne mit ihren Mbrichten In 
nit zu vechtfertigenden Wiberfbruch geraten, wollte fle hiervon entbinten, u 
moralüät ver höheren Klxffen dieielre Nachſicht fhenfen, welche für Die nieder 
der Befeufcaft gerade nur durch den Mangel an Bildung motiwirt werten fo 
diefem Grunde mag vor der Hand hoch für die Berürfufffe einer-zahlreichen Kl 
Sekten Arbeiter, Tagelögner, Gesfahrer u. dergl. hin und wierer br 

tädten ein Bordell gebuldet werben: für den gebilveteren, höleren Theil tet 
Tann es aber ein folches nicht geben, denn vie erionen, bie es befnchen wirt 
ſich durch Ihre Aufführung des Vorrechts verluig, jenem Thelle des Pudlifume 
net zu werden, und find mit der Befriedigung Ihrer unreinen Bedürfnlfſe an t 
verweifen, die man dem gemeinen Manne dafür offen Lit. 

Zudem die Vollgeibehörde folge, von richtiger Anfiht aurücumeienke® 
anerkannte uud für idre @riedlanng wirfte, beiand fle ld alio In einem Jrrt 
bie vorgefepte Behörde unwirfiam ju machen verpflichtet if. 

Daß dies ſdeilich nicht mit dem Schaden der Betheiligten gefchehen darf, 
durch das Verfahren ber Behöre wirklich Rechte erworben haben, t 
von felbt- Im Borlisgensen Falle it aber die Grwerbung due eigentlih 
tea von Eerten des A. R. nicht anzunehmen. Die Behlmanung Drag 00 
<H. U. Tit. 20. erlaubt nur eine Durdung der Bervelle Ob, wo und o 
biefe Duldung flattfinden foll, bleibt u dem Grmefien ber Poligeibeherse 
Man duldet nur Das, was man jeden Mugenblid zu hindern und zu verkit 
it, Die Duldung, welche man einem verderblichen Gewerbe zugeſteht, IR nui 
care Berwilligung, bie jebergelt qurücgenommen werden fann: ver Char: 
Rets, das unter allen Umitänden nothwendlg anesfannt werben muß, bielb! 
Aus der dem N. N. ertheilten Zuſicherung der Dutdung felues Hurenhaufes faı 
nidt ein Recht auf dieſe Dulbung herleien, dena ein Recht eruiirt mur cinct 
ten Derniliätung negenüber, und eine ſolche befimmte Berpflichtung 
eines Hurenhaufes {3 daß Gcfeh der Bollyelbehörbe nicht auferlegt: es hat 
£ nlederkrähtigen Gewerbe Schup verheißen, wie es hätte geſchehen 

echte dadurch erworben werben fönnten, fondern es hat fh auf die Grmi 
fränlt, daß ausuahmewelje etwas gebuldes werde, was niemals anc 
en Fann. ö 

Au6 Handlungen mp .@ekbäften, bie wirer die Ehrbarkeit und guten 
tet find, enitoriugen niemals Maybare Unipräde. Wer ieinen Gewinn a 
Wege fucht, Tann feine Butihädigung dafür verlangen, daß Ihm Diefer Weg 
toird Ob er dabei wald der-Behörbr, oder mit Privatyerfonen werhanbelt, i 
gültig, denn das Geſeh Hat In diefer Beziehung der Behörde feine ſingul 

ung auferlegt. ’ 

Deshalb Tanı ich weder ein wohlerworbenes Recht des R. N. 
eines Hurenhaufe® anerfennen, nod ee @ntfhädigungs: Pflicht 
— yet men und nachher zurücgenommenen Duldung begründet fin 
dee RW. fenerfelts eine Mage auf Gntfchärigung anitelien zn Tonnen, 10 
natürlich unbenommen bielben; da aber das ©. (5. O und 7.R. 2. R. 
den Grundſah anerkennt, 5 

baß zu Handlungen, welche bie @hrbarfe:t belelbigen, durch Billene- 
mand verpflichtet oder berechtigt werden Tann, 
fo darf der Umficht der @erichtöhöfe vertraut werben, daß fle eine Klage, 
ment mit diefem Grund ape Im Biverfpruche leht, nidt zulaflen weroen. 

Aus allen biefen Gruͤnden muß 66 bei der von mir getroffenen Berf. fe 
behalten ; id fann mich auch nicht bewogen finden, de Ay R, wie er fol 
telbar narpgefugit hat, ven Betrieb feines Gewerbes für einige Jahre zu vi 
bern Ste haben demfelben, bei Rückgabe des anbet zurüdterfolgenden, von I! 
ten Rauffonteafts zu eröffnen, daß er Hg Ashar, bortfelbR ein Hure 
geblibeteren Klafen anzulegen, überall definisto zuräirfgemiefen werde. 























Maagßregeln gegen Unzucht. | 2} 
Star Ei ih fchließli vach mein Befremben ben @ifer zu erfennen 
vn im rei — ng eines fo mißlichen Gegenſtandes *5* 
Weisheit moch zur Zeit der Abfaffung des 2. Æ. zweifelhaft fein können, od wit 
des ah Beltung beaufüichtigter Hurenhäufer der Ausbreitung des nenerifchen Uobe 
erft werbe; feit jener Seit aber hat ſich die Erfahrung darüber aufgeflärt, 
wi gehe Mehrheit der Stimmen hat fich tafür entfchieven, daß bie @riften, von Hu⸗ 
afera zur die Unfittlichfeit befördert, ohne bie Zwecke ber Geſundhelts⸗Pollzel zu 
Köiäten. Ben der Errichtung eines Bordells IR Berminderung ver Kuppelei, der Wins 
ww Steehenhurerel niemals zu erwarten. Bon dem feinen und nebilbeten Prbilfum, 
Wien Eie ein Bordell zugeftchen wollen, M nicht anzunehmen, daß es die Straßens 
E hlördern werde; diejenige Klaſſe der Etadtbemohner, von welcher Mies cher zu 
wire, beſncht aber nicht die Hurenbäufer, wie dies der Umſtand beweilt, daß 
WR Fehl dee gemeinen Bordelle In der dortigen Etadt vermindert. Fur Winkelhurerei 
Mupiel inb aber die Bordelle die eigent:ichen Pflanziſchulen. Wenn bie Strafen» 
ver Birinung des Publikums zunimmt, fo thnt die Polizei ihre Echuldigkelt 
wes die Augen des Bublifums fehen, müſſen auch bie Ihrigen bemerken, unb 
Br E ıpvreffton eines folden Aergernifies fehit es nit. Winkelhurerel und 
nr zwar leichter der Entdeckung und Ahndung, Aber eben deshalb befichen 
reben den Öurenhäufern, ın die ſie Ihre Oyfer nur abliefern. 
i zu zechtfertigen, daß Eie eine Verpflichtung der Boltzel anerfennen 
4 Ldelegung eines Bordelle „für die Tegale Befriedigung bes Ges 
triebes zu forgen.“ Die Polizel Bann einen ſolchen Zweck niemals vor 
pe; fie kann fich wohl in der Wahl eines Mittels gegen die Verbreitung der 
alien, aber fie wird fich nie zur Bürforge für die Immoralftät erniedrigen. Sie 
Sader und die Unilttlichfeit verfolgen, mo Ihr ſolche and entgegentreten. 
Aeſcht des größern Publikums, auf weiche Sie Sich zur Rechtfertigung ber 
Bauen, Tann in folhen Dingen nicht maaßgebend fein. die Behörde foll uper 
Me des Publikums ſtehen, und biefe Dusch Ihre Berfahrungsweife zu bericht 
ia beiferun ſuchen. Tie Deörbe würde in ber Aufrechthaltuug einer Arengen 
ei weit Hinter Ihrer Aufgabe zurückblelben, wenn fie fi bei Ihren Anforbes 
rer Meinung dei Mehrzahl beichränten wollte. Deshalb kann es denn au 
A rauf aufommen, ob ein großer Wh des. dortigen Publikums in dem Berfahe 
Asa, N. eine mit vera humanen Gieifte der Preuß. Geſetzgebung unvereinbare 
Port; der beßere Theil wird jebenfalls dankbar dafür fein, Daß durch die Unter⸗ 
Bu Bernelis des feinere unn gebilbetere Publikum von der üblen Nachrede he⸗ 
BB lau Die Konzeffionirung defjelben zugezogen hätte. 
a. 159. — 1. 156.) Ä 
F Derfonen, deren Aufnahme in Hurenhäw 
'2, 2 8 in. 
BP. K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 8. April 
den K. Landrath und Oberbürgermeiſter Franke zu Magde⸗ 
Acdtaufnahme minderjähriger Ausländerinnen in Bordelle 1). 
ae Anfrage v. 3. d. M. wegen der, von dem A. L. R., über das zur Auf⸗ 
enwirthichaften erforderliche Alter gegebenen Vorſchrift und deren Anwen⸗ 
Wlänverinnen, kann ich nur die von ber dortigen Meg. augenommene Anficht 
Be anichen, indem bie Landesgeſetze ganz allgemein Frauenzimmer bis zum 
Ben 24. Jahre vor der Verworfenheit des Hurenhaufes fchügen wollen, und 
Baseriunen davoun nicht ausſchlleßen. (A. YIN, 529. —2. 102.) 
p Zusiua aud dem R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 
fir. 18:33, an das K. Pol, Präf. in Berlin und abfchriftl au die 
5 zu Königsberg. Beſcheinigung ded Lebendalters der aufzunch- 
Lohnhuren. 
Sollen Fallen iſt aber darauf zu halten, daß das Alter ber Lohnhuren, bevor 
he eingsigrieben werden, durch glaubwürdige Taufzeugniſſe befcheinigt werde. 
2. xVit. 1010.— 4. 88.) 
































DEAL. N. TI. 20. 8. 1007 ſchreibt vor: 

Minderjaͤhrige Weibsperfonen follen in folche Haͤuſer nicht aufgenommen 
and wenn es dennoch ohne Meldung, aber gar wiber das Verbot der Pollzel 
en iR, der Wirth ober nie Wirthin mit eins bis zweijaͤhriger Feſtunge⸗ 
aber Juchthauoſtrafe belegt werben. 


"1824, an die K. Reg. zu Danzig. Erziehung der Kinder von ® 


‘328 Drdnungs-Polizel, Sitten · Polizel, 
3) R. des K. Min. des I. u. d. P. (d. Kochow), d. 10. Aug. 
an dad K. Pol, Präf., fo wie abſchrifti. an ben Mag. zu Berlin. gi 
immer, benen noch die Fürforge für unehliche Kinder obliegt, bürfe 
Bordelle aufgenommen werden, 

Nach einem Ber. des hief, Mag. hat kurzlich die Butter eines unchlichen Kir 
Derpflegung befielben ſich vadurch entzogen, daß flo in ein Bordell gegangen if, 
8. Bol. Präf. hat auf die wegen Geflattung Ihrer Mufnahıne in das lepiere von 
der Armen: Direktion gemachte Borkellung erwiberd, 

v daß nach ben Werhältniffen bes in Bebe feenben Brauenzimmers ben Antrage 
als Lohuhure eingefeprieben qu werben, nichts entgegen geflanben Habe, und bie 
„welfung felbR dann nicht erfolgt fein wärbe, wenn e6 dem K. Bol. Bräf. bel 
wefen wäre, daß dieſes Grauenzimmer ein uncheliches Kind zu erhalten habe. 
:. In Beziehung auf ben Hierin ausgefbrodyenen Brunbfag finde ich mid ver 
dem 8. Pol. Bröl. zu eröffnen, daß zwar allerdings Demfelben Fein Vorwurf 
‚gemacht werden Fann,. wenn bie Aufnahme eines Frauen jimmers in ein Borkell g 
‚toieb, von welchem nicht konſtitt, daß die Auſgenommene für uneheliche Kinder zu 
FR fobald aber Demfelben bekannt in oder wirb, daß ein Brauenzimmr u 
rel aufnehmen Lägt, um fich feinen Mutterpfichten zu entziehen, fo unter 
Zeinem Zweifel, baß eine —— Perfon ſofort angewleſen werben muß, das $ı 
‚qu verlajien, um bie gefegligien Verpflichtungen gegen ihre Kinder zu erfüllen, 
Diefelbe In das Mrbeit6haus gu bringen if, wenn e6 ihe nicht gelingen follte, ein 
Mrwerh zu finden, der e6 ihr nicht, wie der Aufenthalt Im Borbelle, geradezu 
mac, Sera Multerpfiäten a genügen, (4 XVILL. 788.3. 1063 


.,.0 , Reglementarifhe Vorſchriften über die Bo 
wirthſchaft und deren Beauffihtigung. . 

1). R. des K. Min. des I. u. d. P. (0. Schumann), d.? 
1820, an bie K. Reg. zu Königsberg. Buläffigkelt des Bier-Aus 
in Borbellen. 

: Unter den im A. 2. . Th. IT. Tit. 20. 9. 1009 verbotenen Marken Getränke 
‚gewöhnliche Bier nicht zu verfiehen, weshalb auch die VBorbellsBeglements vor 
und arten die ausbrüdliche Befttmmung enthalten, daß bie Verabreichung 
atten fel. 
” — welſe id} die K. Reg. in Belehung auf Ihren Ber. v. 12.0. 
Beefeiben 
an, benfelben bie Verabreichung bes gewoͤhnlichen Bieres an Ihre Gaͤſte zu geil 
deshalb die erforberl. Werf. zu erlaffen. (MW. IV. 275.—2. 45.) 


2) R. des K. Min. bes 3. u. d. P. (v. Schumann), vd. |, 


wirthen außer dem Bordellhauſe. 

Ich eröffne ber K. Reg. auf den, die Erziehung ber Kinder von Bordellwirtt 
Ber. v. 18. 0. M., daß il bie Befugniß der VoltzelABehörbe bie dortigen a 
ohne Rüdfiht darauf: ob fie beim Anfange des Geſchaͤfts fi der Bedingung, 
Dem Genie auies Raben erleben he lan, frnoimefeetlendte, 

J el 2 
a. vr 530.-2.109) ® 
IR des K. Din, des I. u. d. P. (Köhler), v.233. Mai 18 
die K. Reg. zu Königsberg. Verbot des Erfcheinend der Bortel 
und Bordellwirthe und Wirthinnen an frequenten Orten. 

Auf den Antrag ber K. Reg. v. 6. d. M. wird hiermit genehmigt, daß tal 
treff des Erſcheinens der Borbelldirnen im Schaufpielhaufe und an andern frequrnl 
ten beftehende Derbot zug auf Bordelltwirthe und Wirthinnen ausgedehnt werd, 
die K. Reg. Hlernach das Nöthige zu verfügen. (9. XIV. 371.2. 74.) 

4) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 8. Min 
an dad K. Pol. Präf. in Berlin. Abhaltung ber Lohnhuren von bi 
ſuche der öffentlichen Schaufpiele. . 

Auf Ei. sc. Ber. v. 25. v. M., wegen einer Abaͤnderung bes Borbell:Rrz| 
9.13, Märg 1829, bin ih damit — daß ben Roßmhuren der Beſuch Dit 
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In Eqcchiele unier Anbrohung fofortiger Verhaftung und einer dreitägigen Gefän 
uhr zuj unerfagt werde. Indem ic io. x. nberlafe, hlernach auch die beir. 4 
x gebaiten Regl. bei einer neuen Auflage deſſelben abzuändern, erwarte 
‚ht Griden der Polizeibeamten und Gendarmen auf genaue Befolgung biefer Ans 
sen; xhallen, und für die Abhaltung der Lohnhuren von den Schaufpielen ſchon vor 
Ua Eatil iu Diefelben geforgt werben wird. (WM, XVII. 147. — 1. 90.) ' 


9 CX. des K. Minift. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 22. März 
WR, an fünmil. X Reg. und an dad K. Pol. Präſ. zu Berlin. Polis 
— — ber Hurenwirthſchaften in Beziehung auf die Ver⸗ 


* der kuſtdirnen zu ihren Bordellwirthen. 
{GR jur Anzeige gefommen, baß viele Hurenwirthe, indem fle die Verhaͤltuiſſe der 
ei, daß feibige immer tiefer In Schulden gerathen müflen, nidt nur 
des A ꝑ. R. Th. II. Ti. 20. 89. 1020 und 1021 °) indireft dadurch ums 
KEN doh fe ven Bohuhuren, welche aus ihren Bordellen ausfcheiben wollen, mit ges 
* g ihrer größtentheils ganz unbegrändeten angeblichen Vorſchüſſe und 
We drohen, ſondern auch dieſe angeblichen Vorſchüſſe dazu mißbrauchen, 
5qen Handel mit ben Luſtdirnen zu treiben, bei welchem das Kaufgeld uns 
a der Erſtattung ſolcher Vorſchuſſe verſteckt wird. 
Aijrauche muß auf das Rräftigite entgegen gewirkt werben, und es ſſt da⸗ 
BR, das bie Bolizeibehörben vor Getbeifung der Genehmigung zur Aufnahme eis 
ypucH in ein Bordell von ben pefuniären Verhältniſſen derfelben und deren Regu⸗ 
Eenntniß nehmen, und die Genehmigung in allen Fällen verweigern, wo 
weich baburch in ben Stand geſetzt wird, die perfönlihe Freihelt der Huren 
Rtiem Bege zu beeinträchtigen, ober bie Lage berfelben zur Erlangung ungewöhns 
ie zu mißbrauchen. ies würde namentlich ber Ball fein, wenn bei der Ab; 
Bund Bertzages die Erſtattung bedeutender angebliher Borfhüffe, welche ber 
Ben, Behufs Der Auflöfung eines früheren Verhältniffes der Luftdienen, gemacht 
a, sorbebungen, ober bem Wirthe außer einem beveutenden Antheil am erbe 
rt Bergütung für Bohnung, Koft und fonftige laufende Ausgaben, melde 
arte dech nur Feines eigenen Bortheils wegen macht, zugefichert würbe. 
R aber auch während ber Dauer des Aufenthalts der Luſidirnen in dem Bordell 
var nicht einfchleihen, haben die revidirenden Pollzeibeamten ihre Auf: 
Rec auf die pekuniaͤren Derhäftnifie wiſgen den Bordellwirthen und den 
2* Sie müſſen, ohne jedoch in alle Einzelheiten einzugehen, oder 
vpeſeitige Abrechnung förmlich zn legalifizen, über dieſe Borhältniffe näs' 
Pag Anziehen, und wenn fich dabei Prellereien ber Wirthe ergeben, ſolche 
Meyer näheren Erörterung anzeigen. Auch find die Luſtbirnen darüber am 
Seh bie Rontobücher der Borvellwirthe zwar für bie Ablieferungen von ihrer 
BB be Bitte bewelſen, hinfichtlich der Forderungen der lezteren an fie aber weder 
‚ung ſelbſt ein Beicheinigungsmittel abgeben. 


Bat ſich der Berbacht eines wirklichen Mißbrauchs von Seiten bes Borbellwirtks, 
S Stlangung ungewöhnlichen Gewinnes, ober zur Befchränfung der perfönlts 
2 der Lohnhuren, oder fünımt gar der Bingangs gedachte Fall eines Verhan⸗ 
Mirnen 5 Sprache, ſo iſt das wirkſamſte Mittel, die zur Haltung eines 
Eheilte Crlaubniß ſofort ganz zuruͤckzunehmen und vie Schließung deſſelben 
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BB cheleſe Gewerbe der Borbellwirthe iſt überhaupt nur ein unter firenger Aufficht 
gedufdetes. Hieraus, fowie aus dem Umſtande, daß bie fonftigen gewerbe⸗ 
Borfchriften auf den Betrieb der Hurenwirthfchaften gar Feine Anwendung 
‚ tie dies auch fon in dem R. v. 8. Dft. 1818 an bie Reg. zu Gumbinnen 
©. 1075) erwähnt worben, von ſelbſt, daß die Polizelbehörbe zu jeder Zeit, 
t, daß die fernere Fortſetzung einer Borbellwirtöfeatt dem allgemeinen Bes 
ig fein Tann, die ertheilte Erlaubniß wieder zurüdzunehmen befugt iſt, und 
ih, ohne Unterichieb, ob bie Zurüdnahme vorbehalten worden oder 

ver biserigeu Fein Recht auf fernere Duldung herleiten fann. 





ieſe 65. beſtimmen nämlich, daß Feiner Hure, bie ihre Lebensiweife ändern unb 
5 auf eine ehrbare Weiſe nähren will, der Austritt aus dem Hurenhauſe ver⸗ 
rauft ober erſchwert werben foll, und daß jelbR wegen gegebener Vorſchüſſe oder 
ss gemachter Schulden der Wirth eine folche Perſon, bei Berluft ber Forderung, 
zer izren Villen nicht zuruckhalten barf. 


- 
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Wenn nach ben vorftehenden Dehlmmungen, welche die K. Reg. Eid zur Ris 
dienen au laſen und N usführung zu en bat, freng verfahren wird, fe 
folhe Migbräuche, wie fie fon zur Schande der Menftheit vorgelommen, nikl 
urtentoeckt und ungcaßnbet bleiben. Eoliten einzelne Boltgelbeamte fh bei der Br 
Hgung ber Vorvelle nachläffig beweifen, nnd die in eve Rehenden Uebeifänte il 
um erst Iafen, fin Niefeiben mit — —— gu deien 
nach Befinden der Umfände wegen Verlegung ihrer Amt fen. zur Unterfut 
ieen. (M. XVII. 145. — 1. 85) dana Ihrer Amtopktäten 3 ' 


6) R. deö K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. B 
1824, an bie X. Reg. zu Minden. Genehmigung des vieglemen 
das dort zu errichtende Bordell. 

Da6, von der X. Meg. unterm 8 v. M. fm Entwurfe eingereichte Reıl ( 
für das dort au errichtende Borbell, wird hierdurch genehmigt, und der X. Rrg.r 
befonderen Pflicht gemacht, über bie genaue Brfolgung defielben durch die Pelze: 
ſtreage wachen zu lanen. 
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Reglement 
für das in Minden zu errichtende Bordell. 

Da es zur Abttellung der bier hier fehr eingerifienen Straßengurerei md: 
ferveren Verhütung häufiger, zur Anzeige gefommeneo Klagen, wegen venn 
nerifcher Krankheiten, nethwentig gefunden (it, diefen Ucbein bur (riet 
Borbells, und die dadurch erleichterte polizeiliche Kontrolle, Schranlen zu F 
wird mit Genchmizung des. R. hob. Min. de6I. u. d. B. und In Gemaßheit dert 
beftehenven gefeglichen Beilimmungen, Belgendes hierdur ch feigeießt. 

1) Der Bordellwirth darf ohne Grlaubnig der Pollzelbehörde Feine Hut 
Bordell aufnehmen. Nach ertheilter Griaubnig werben gleichzeitig bie Bevinzu 
Aufnahme iu triplo ausgefertigt, weven cin Gremplar der Berdellwirth, ein yı 
aufgenommene Hure und ein drittes bie Aädtifche Regiftratur empfängt, und m 
jedes Grempiar 2", Egr. für Roplalien entrichtet. | 

Wenn der Borbeltwirth überführt wird, eine Weibsperfon ohne Meltun, 
Taubniß znm fe len Gebrand 24 tunen bei fi gehabt gu haben, fo foll er in 
Gelrfirafe genommen, im Wicberholungefall aber, außer der gedachten Grit 
Bertegung der Hurenwirtäfbaft für verlunig erflärt werden, 

VER. To. 18. Tit. Aa. $. 1004 und V. des Gen. Tirelt. v. 2. Febr. 1792) 

Auch foll es einem ſolchen Wirthe zu leinet Entſchuldigung gereichen, daß e 
gemeldete Berfon zum Hurengemerbe, fondern als eine Freundin, Verwandiu 
magd bei rich aufgenommen, vielmehr fit er bei Vermeidung einer gleichen S— 
vorgedarht, nehalten, ber Vollzeibchörde ſofort bavon Anzeige zu machen. 

{B. des Wen. Direft. v. 2. Febr. 1:92.) - 

2) Unmündige Weibsyerfonen, bie nicht ſchon in einem Bordell befennt 
erweislich Lohnhurerel getrieben haben, foll ber Borvellwirth nicht annehma 
ihm von der Poligeibehörbe hlezu, wenn er eine ſolche Perſon bei berieiken 
mödte, die Aufnahme zu verfagen. Thut ır es aber deunoch, entweder ohne 
der Pollzel zu melden, oter gegen deren Verbot, fo foll ex mit einz bie zuch: 
Rungs» oder Zuhthauss Etrafe befraft werten. (ER. TH. I. Te. AN S 

3) Der Austritt aus dem Hurenhaufe barf feiner darin befindlichen Weite 
ihre Brbeusart ändern und fih auf elne ehrbare Art nahren will, befpränft cin 
werden. 

Eelbn wegen gehobener Vorſchüſſe, oder fenft gemachter Schuden, darf 
eine foldhe Berfon, bel Verlun der Forderung, wider Ihren Willen nicht zu 
und iR die volidel verbunden, einer ſolchen Perfon, bie das Hurenleden ur 
Abſichi das Bordell verlaffen will, zur Ausführung biefes Vorjages gegen ı 
tungen, unverzüglicen wirkjamen Beltand zu leiften, 

&R. Th. 11. AR $$. 020. und 1021.) ‚ 

4) Giner Hure, die das Bordell verlaſſen will, um auf ihre eigne Hand 2 
fortyufegen, - foll dieſes gar nit getattet werden, und wenn eine Berfon, die 
Vorwande einer zu ergreiienden chrbaren Lebensart das Borbell verlaffen Hat, 
frofen mid, dab fe auf Ihre eigene Hand Lopnurerei treibt, fo fou fie fa: 
willen dreimonatiie Zuchthansarafe loit en. 

(ER. TH. Il. Zit. AX. 6. 1023.) 

5) Damit der Huremptetf, die von fm gehaltenen Lohnhuren nicht mit 

Härte begegne und leptere Gelegenheit Haben, Ihre ehwanigen Beihwerden b 
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yahınlıa Brhe anbringen zu Föunen; fo folen von ber Pollzelbehoͤrbe von Zeit zu Zelt 
ax lies ud char Belfein des Hurenwirtbe, @rfundiqungen angeftellt werben, ob bie 
Oe peprindete Beſchwerden gesen ihren Wirth vorzubringen haben. 

sen Dirt. v. 2. Gebr 1702.) 

N & wird den Lohnhuren in dem Bordell emſtlich unterfagt, auf ber Straße vor 
Dan henie uud in bew Beuflern, durch Gebehrden, Zeichen und Winfe die Dorübergehens 
5 unh zu ſich einzulaben, vielmehr muß der Hurenwirth hierauf wachen, und 


Zar bie Bofizeldiener wird darauf forgfältig neachtet werben, und Diejenigen, welche 
handele, haben das erfiemal drei, Im Wieverholungsfulle achttägige Gefaͤng⸗ 
ki Wafer und Brot zu leiten. Anch ſoll der Wirth, der ſolches nachgefchen, 

Wege wen aöt zu haben, überführt wird, doppelte Strafe leiden. 
Muhr Direkt. v. 2. Sehr. 1792.) 

N Der Berbeliwietb foll den, das Berbell befuchenden Individnen, weder Brannte 
Wein, Sxarırd oder andere ſtarke Getränke, noch Gilen, fondern bloß Thee, Kuflen, 
Unfeice, Ber und alienfals ein Glas Limonade, mithin feine erhigende und berau⸗ 

Wuleungen reichen, auch nicht gekatten, daß Rarfe Getränfe und ESpeiſen von 
n mitgebracht, oder dahin beitellt und dufeibit genofien werten. 
Ä Wr Direkt. v. 2. Schr 1792 und EM. Th. 1. Tit. AX. 6. 1009) 

Bir je Rontraventton hat der Wirth fünf Thaler Geld⸗ ober achttägige Gefaͤng⸗ 
Bi Birderbelungen aber gefchäritere Etrafen, und wenn ſolche nicht helfen, zus 
Malie Aufhe bung feiner Wirthſchaft zu erwarten. ' .. 
en, Direkt. v. 2. Bebr. 1792.) - 

j Epster als 12 Uhr in der Nacht, darf der Hurenwirth Feine Säfte bei fi dul⸗ 
mh Nitternacht einlaffen und aufnehnen. ( bidem‘. 

B&rr in vom Bordell Diebflähle, Sclägerelen oder andere Verbrechen vorgefal- 
er Wirth dem Beichädigten, ber auf andere Weife zu feiner Schadloshaltung 
Men kann, dafür allemal verhaftet. Anch iſt derfelbe der Thellnehmung an 
ua jab fo lange verbächtig, ale das Gegentheil nicht ausgemittelt werden 
uud wenn es fich findet, daß er zur Berbütung folher Verbrechen, nicht alle moͤg⸗ 
ie u Gorafalt angewendet hat, fo foll er nach Verhältniß der begangenen 
Hm Geld⸗ oder Leibesſtrafe belegt werden. 
RU. Ti. AS. 68. 1017, 1018 und 1019.) 


u 75 unſchulvige Weſbsperſon durch Alt oder Gewalt In ein Bordell gebracht 
ER ſevohl der Wirth, als der, over diejenigen, bie an ſolchem ſchaͤndlchen 
BR genommen haben, ſechs- bis zehnjährige Zuchthausſtrafe verwirkt. 
ER Wirthe feine Nahrung genommen werden, auch demſelben zu feiner 
Pe geicben, daß er bie arglinige Nerfubrung oder gebraucte Gewalt weder 
eh uchmint Habe, indem er feine Weibsyerfon, wie bereits im 6. 2 vorges 
BE, kei ih aufnehmen darf, ohne vorher der Bollgei: Behörde davon Anzeige 
Bm sen verſeiben, nad Unterfuchung aller Umftänte, dazu die Erlanbniß erhal 
Rn (EM. TH. 18. Tit. AN. 66. 1005 und 1006.) 


Ec fo wenig muB ein Bordellwirth bei einjähriger Zuchthausfirafe Jemanden, 
= Stande er fein möge, Gelegenheit geben, mit einer Frauensperſon in fels 
# Unzucht zu treiben, und durchaus nicht aritaften, daß Jemand eine Frauens⸗ 
kin Haus führe, und firh darin mit ihr abgefonvert unterhalte, oder überhaupt 
1, als den, von ihm felbit gegaltenen Lohnhuren ſich abgebe. Wie er dann 
> nad dem 8. 3 feine Weibeperfon, als Dienſtmädchen, oder unter weichem 
Zewande es fein möge, unter feine Hausgenoflen, ohne vorgängige Meldung bei 
i und verjeiben Sruehmigung, aufnehmen und halten muß. 
8 Gen. Direkt.) 
a Befindet ſich eine Lohnhure in dem Bordell ſchwanger, fo muß ber Hurens 
2 Bollzels Bebörde bavon fofort, ale foldyes zu feiner Wiſſenſchaft gelangt, Ans 
läßt er diefes und es-erfolgt eine heimliche Geburt, over gar ein Kins 
fo hat ber Huxenwirth, bloß der unterlaffenes Anzeige wegen, zwel⸗ bie ſechs⸗ 
| auektrafe verwirft. 
KH. 1. XS. 65. 1008 aqq.), . 
3b) Die Verpflegung einer folchen Perſon während des Wochenbetts muß bie Hus 
Kia beiergen, wen Feine öffentliche Anſtals zur Berpflegung der Wöchnerin vors 
& 6 bleibt aber derſelben vorbehalten, deren Erfah an den Schmängerer, 
dieſer nicht auszumisteln IR, von der Mutter jelbit, over aus ver Armen⸗Kaſſe 
m. (8%. 8. ibid. $$. 1010 sgy.) 
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44) Sobald das Kind entwöhnt worden, muß ſolches der Mutter meggı 
und auf Koften derjenigen, welche dazu geſeblich verbunden un des Dermögı 
fonft aber auf öffentliche Koften vehfegt und erzogen werben. 

Gin Gleiches findet Matt, wenn die Mutter im Mochenbette ſterben möt. 

(ER IH. IE Lt. XX- 8.1002) © 

15) Wird eine ohnhure durch Rranfelt, ober durg unfeifbare Folgen 
Geghoungen, bie Burerei aufztgeben, und befinbet Re fc volge befer Umtä 
außer Stande, ihren Unterhalt auf irgend eine redliche Weiſe, zu erwerben; fo 
men» Kaffe, nad Vorfehriit des €. N, TG. M. Ti. XIX. $. 15 verpfligtet | 
Perfon, gleich jedem andern Orts- Armen zu ernähren. Hat eine folde Unglic 
wohlhabende oder bemittelte Werwanbte, fo Legt dieſen gunächft deren Unterh 

AR. TH. DI. Tit, I. 8. 14099.) 

46) Um den häufigen Anſteckungen ber Lohuhuren. und wenn ſolche ei 
ber weiteren Zunahme des venerifchen Mebel6 an ihnen felbft, als ber dur 
den Mittheilung deffelben an die ihnen Velwohnenden, und der weitern Berl 
begegnen, find ber Vorbellwicti) und bie von Im gehaltenen Huren fyubig, 
Aufmerfiamfeit auf den Gefundheitsjuftand zu verwenden. Zu dem Ende jolle 
en zwei bis drei Mal, und wenn es für nöthig erachtet werben mädtt, 
Ätationen von einem Argfe oder MWundargte im BVeifein ber Polizels Behörbe ke 
Auen vorgenommen werben, um alles anzuwenden, was zur Vermeldung 

erbreitung veneriicher Kranfheiten dienlich if. 

Auch —F die Lopnhuren von den Merkmalen der Anſteckung und 
den Kennzeichen dev venerifhen Kranfhelten in Keuntniß gefegt terben. 

(EN. Th. IT. Tit. IX. 8. 1016 und B. des Gen. Direft. v. 2. Webr. 17° 

17) Mit folden Mannsperfonen, melde veneriſch find, oder bie Kennzd 
nerifchen Kranfheiten verrathen, darf id feine Hure zum Veiſchlaf einaf 
muß feldge abiweifen. 

‚ 48) Verfpürt eine Hure, daf fie angeſteckt Ift, fo muß fie Niemanben m 
feilaf zulaffen, fondern fofort, fowohl ihrem Wirthe, als der Polizei Behäi 
Micth folches amgeigen, damit der Kreiss®hyfitus zu ihrer Heilung zeat 
Tann.  Unterlägt fie dies, fo foll fie nach ihrer völligen Heilung, das erſt 
monatlicher Gefängnifftrafe, im Wicverholungefalle aber mit ſechsmonatliche 
ftrafe beftraft werben. “ 

Hat diefelbe durch Verſchwelgung Ihrer veneriſchen Krankheit zur weil 
tung dieſes Uebels, Anlaf gegeben, fo folt fie felbft das erftemal mit Zuctf 
Sehe Monate bis Gin Jah belegt werben. Auch foll der Bordellwirſh 
infsciten Zufiond folcher Hure gewußt, und ie während befilben an derä 
res Generbes nicht gehindert, oder gar bazu angehalten hat, mit gleicher, 
Mperben, und überbies Die Sellungs- und Verpflegungsfoften ber, won feld 

fetten Manneperfonen, wenn fie es verlangen, der ſolche Koſien nicht | 
Können, erftatten. | 

Zu diefer Erlattung foll ber Borbellwirth ſelbſt in dem Valle angel 
wenn er den Infiseirten Zuftand einer bei ſich gehaltenen Hure nicht gewi 
pige Derbindlichfeit, al eine mit dem Ihm nachgelafienen Gewerbe, mm} 

eite willen verfnüpfte Saft und Gefahr geachtet werden foll. 

(ER. 2. II. Zt. IR. $$. 1013 099.) 


49) Kann dahingegen eine Hure Jemanden überführen, daß er fie bu 
ſchlaf mit {he infischet hatz fo fell derfefbe auf ihre ober bes Bordellwirt| 
Rlage, nicht nur interhaltungs> und Heilungsfofen tragen, und zwar fo 
dem Ermeffen des Arztes die Hure völlig wieder Dergeneitt it, fondern ad 
Thaler Geld: oder dreimonatliher Zuchthausſtraſe belegt werben. | 

(ER. 24. 1. Tit. NR. $, 1020 und V. des Gen. Virelt. loc.-cit.) 
20) Wenn eitte Hure ihre veneriſche Krankheit, ehe folde entdeckt ⸗ 
geben worden, in foldem Grade zunehmen läßt,. daß nad; Erfenntni 
ändigen fie feldhe fen eine Zeitlang gewußt Haben fönne oder müffe; fe 
wenn fie auch nicht zu überführen 4 möchte, Iemanden wirflich ange 
dennod) dierel be dafür angefehen und fo beftraft werben, ald wenn fie if 
wirklich mitgetheilt hatte · V. bes Gen. Direki. 6.13.) _ 

21) Zur Bereitung ber Kur⸗ Koſten ber, mit venerlfhen Kranfb 
Huren, foll eine Heilungs- Kafe für diefelben gebildet werden, aus me 
und feine Lohnhuren, wenn biefe in das Unglägt der Anſteckung gerargen 
ansgezahlt erhalten. \ 


‚Sun Rafe ſel 


1} he dentelſwirth monailich für jebe Lohnhure, die er hält, 10 Ser. und zwar 
mesumerando sanft den f e folgenden Monat, vier Tage vor defien Anfange bezah⸗ 
E, md amen und Geburtsort derfenigen Hure, Kr welche 
id —X enthaltende Quittung erhalten. Dagegen bleibt es ihm 
ierlaſen, bei dem, nach dem $. 2 mit jeder Lohnhure von ber —**— ſchriftlich 
dyiefienden — auf dieſe von ihm wegen derſelben monatlich zu leiſtende 
Angabe, wit Rückſicht zu nehmen. Doch foll ver Borbellwirth, falle er die von 
br Sshnhure nach bein gefchloffenen Kontraft, ihm zu reftituirenden Beiträge 

kane Seit ale ein Monat, Hat auffchwelien laſſen, auch aus dieſem Grunde 

udt berrchtigt fein, eine folce Berfon, wenn fle ihre Lebensart ändern und ſich 

u ehnbere Art nähren will, davon, ber Borfchrift des,$. 4 zuwider, zurüd 


kam nenstliche Zahlung biefes —— eigieht an ben dazu beſtellten Wund⸗ 
4 ‚melcher den vierten Tag nad tt des neuen Donate biefe Gelder an 
ku Umbauten der Hellungs: Kaffe, gegen eine ihm darüber unter feinem eingus 
chniſſe anszuftellenden Quittung abliefern muß, wobel zugleich 
efea Berzeichniß mit demjenigen Verzeichniſſe, welches bei der Po⸗ 
ya die Bordellhuren gehalten wird, zu vergleichen hat, ba daſſelbe voll 
£ md ae &bereinftimmen und zur olle der Sellungs= Gelber: Ein 
abs: Bienen muß 
9) ücher biefe Heilumgs: Kaffe wirb genau Rechnung geführt, umb aus berfelben 
tinkirie Lohnhure, ohne einige weiter ihr, ober ihrem Wirthe abzufordernde Kos 
Ill curirt, und bis dahin nach Vorſchrift des Arztes verpflegt werden. 


Ks Einrihtung des Borbells dürfen die patentirten Huren nicht mehr gebuls 







Bei tie Wiselfuppler und Kuppleriunen, bie fi damit abgeben, Manns⸗ und 
en, von welchem Stande fie fein mögen, in ihren Wohnungen Belegen; 

dt geben, muß flrenge vigilirt werden, und bie fi darauf betreten laſſen, 

| ten mit fenemanatliher bis —— Gefaͤngniß⸗ oder Zuchthaus⸗ 

beit werden. E. R. Th. II. Tit. X 

Tie im Finſtern auf den Straßen ſich umhertreibenden Gaſſenhuren ſollen durchs 

ertzitet, fonbern wo fie fi betreten laflen, aufgegriffen und nad) ihrer Hel⸗ 

m Hk einer venerifchen Krankheit befallen find, auf 3 Monat ine Zuchthaus, 

an Arbeitshaus gebracht werben. 

Ti. XX. 86. 1023. 1024.) 


WGelrfirafe nicht erlegen Tann, ſoll mit verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngniß⸗ 






ke einkommenden Geldſtrafen follen die Denunzianten bie Hälfte erhalten, 
Gelnftrafen bloß zur Belohnung derer, die Kontraventionen gegen bieje 
wart anzeigen, angewendet und dazu aufbewahrt und berechnet werden. 
8.D.». 2. Febr. 1792.) 
» bez Hällen bes $.3, 10 und 11, foweit dabei mit den Kontraventionen ges 
ein Verbreden egen andere Strafgefeße concurriret, fo wie überhaupt 
zo Buchthausfrate fattfindet, ober eine Krim. Unterſuchung ftattfinden 
ie ee und Entſcheidung nur dem betr. Krim. Gericht zu. 
ji=gegen wiber die übrigen Verbote diefer B. poltzeil. Eontraventet wird, fo 
eriht in der erfien Inflanz erfennen, und kann, wie in anderen Bol. 
* Soden, dagegen nur Refuts bei der unterz. K. Reg. ergriffen werben. 
⁊x. Direft. 9. 2. Gebr. 1792.) 
sit Niemand, ber von Lohnhurerei, es fei als Wirth oder als Dirne, Ges 
fch mit der Unwiſſenheit der In diefer B. gegebenen Vorſchriften entſchuldi⸗ 
“ell einem jeden und einer jeden derfelben bei ihrer Einzlehung ein Exempl. 
76 ; Dur Seltimge: Kaſſe bezahlt werben müffen, eingehänbigt werben. 
zen 8. 31 
3347 Regierung. Erſte Abthellung. 
1 519. — 2. 101.) 


al. auch das Bordell-Reglement (für Berlin) v. 2. Februar 


©. Tom. IX. Rx. 8 de 1792. ©. 705. Rabes Samml. Bo. 2. ©. 228.) 
Bon der Berhütung des Konkubinats. 
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+7 Ordnung ⸗ Poltzei. Sitten · Polizel. 


1) Yublif, der K. Reg. zu Magdeburg vom 8. Der, 1820. 
rung des Konkubinats 1). 

Es it au unferer Kenntnif gefommen, daß hin und wieder ven ohne dit 
Trauun⸗ —X wie Ghelente zuſammen — und — — Di 
Aergerniß geben. Diefem Umweien darf aber nicht na. werben, werhalb 
Grund der R. DO. v. 4. Oct. 18102) umd der R. des Min. des J. v. 7. März ii 
24. Aug. 1816 fümmel. Bol. Behörden hierdurch angewiefen werben, dagegen 
Maafregen zu ergreifen: | 

4) Wo Perfonen beiderlei' Geſchlechts, ohne yriefterliche Kopufation fen! 

Eheleute zufammen leben, da iſt von den Bol, Behörden zu unterfüchen, 
Ghe zwifdien diefen Berfonen mach den ©. nicht attfinben fann, entweder 
zu nahe verwandt, oder verfchwägert find, oder weil ihnen ein gültiger G 
der oder Bormünder zuwider ift, oder weil fie unerlaubten Umgan 
gen, und dadurch eine Ghefcheivung veranlaßt haben, oder weil ifmen m 
anderer Nechtögrund entgegen fteht, aus welchem fie fich nicht ehellten 
‚In dem einen ober dem andern diejer Fälle darf das Zufammenleben bil 
nen, unter feiner Beziehung, weiter gebulbet werden, fonbern es Mit 
Polizeiwejen aufzugeben, fih binnen 8 Tagen von einander zu frennen, 
Ahlgenfaliß find fie durch polizeil. Iwangsmittel zur Trennung anzupalta 
nen, - 


nen, 
2) Steht der Verchelichung der in fogenannter wilder Ehe Lebenden Perf 
efegliches Chebinderniß entgegen, dann find von den Bol. Behörden key 
Venen dem Prediger der Parochie, zu welcher fie gehören, mit dem Grfuk 
eigen, fie darauf aufmerffam zu madyen, was jie Goft, der bürgerlida 
haft umd ihren Nachkommen ſchuldig ind; daß der Buchftabe des G. nidt 
genug it, die Mafel ausgulöjcen, womit die öffentliche Meinung ihre 
dung belegt, ein diegen der auch auf ihre Kinder übergeht; und fie zum 
ihre Verbindung durch priefterliche Kepulation in eine redhtmäßige Ehe ge 
deln. Sollte diefe Grinahnung ohne Erfolg bleiben, dann find vergleitt 
nen von Polizei wegen anzubalten, daf he ihre Verbindung durch mri 
Trauung in eine rechtmaßlge Che verwandeln. Gin folches Verfahren t 
ber gefept. Veftimmung des A. ER. Th. 2. Tit. 11. $. 112 in der Sarg 
Boligei obliegt, da öffentliches Nergernig vermieden werde. 
3) Steht einer Tranung das Hinderniß entgegen, daß die, welche fich trau 
wollen, die Gebühren dafür zu erlegen nicht im Stande ind, fo in rend 

„ lichen mit Zuverficht zu erwarten, daß fie in biefem Falle die Gebuhren a 

oder nach beigebrachtem Armuths- Attefte gang ſchwinden laſſen werden? 
auf diefe Weife nicht nur dem Geifte des Evangeliums, fondern auch, 
tungen der Klugheit genügen. 

4) Steht einer Trauung elne bloße Formllchteit entgegen, z. B. Bei Auel 

ang eines Tauſſcheins, dann werden die Hrn. — — ee ſich angeleg 
fa, den die Trauung nadfuchenden Perfonen hierbei mit Rath und 
Hand zu gehn, um baldmöglicft dieſes Hinderniß aus dem Wege 
und dadurch dem, Eittlidfeit und Orvnung fo fehr zuwiderlaufent 
Zuſammen ſebens ohne prieiterlihe Kopulation, vorzubeugen, oder, 
fen. (N. IV. 823. — 4. 67.) 
2), Pubtik. des K. D. L. Ger. von Oftpreußen v. 23. 
Deffelben Inbalts. 

Gine der Urſachen des Ueberhand nehmenden Zuſammenlebens nach Art 
Vollziehung derfelben, wird, gemachter Erfahrungen juolge , in Den öftern 
gen der uach den Beſtimmungen des A &R. Th. 2 Ti. 1. 8.54 und 8. 18 
mundfcaftlihen Gerlchten zu ertheilenden Griaubuiß. eine zur Verbeirashı 
jügnıger oder verheicathet gewefener Berfonen geicpt. 

ie Unterger. von Onpreußen werten daher hierdurch aufgefordert, die 
diefer Grtaubnißfächhe, fo wie das zu diefer erfordert. vorhergehende Weriaht 
"Fulte vorzugllch zu —— und auch dadurch für die Krhaltung und 
der Sittlichfeit Iprer Gericpts: Gingefefienen zu wirfen. (M. v. 100. — 1.6) 













’) Die eg. in Rönigdberg Hat unterm 3. Mirg 1821 (N. V. 08 
wörtlich gleihlausendes Publik, erloffen. gl. die Meg. zu Pol 
23. Januar 1822. (A. VL 142. —1. 68.) 

) Wergl. unten sub Mr. 13. 
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IRNEK Din. bes J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 21. Nov. 
N, a dit K. Reg. zu Minden. Deſſelben Inhalts. 
Weit kin Bedenken, daß die Bol. in Bemiäßhelt ve: Allerh. K. K. O. v. 4. Det. 
0 Kay it, das Zufammenleben eines geſchiedenen Chemannes mit einer Perſon, 
zz beraten ihm wegen begangenen Ühebruces unterfagt iſt, mittelit Grefution 
ser Ta indeſſen nach ber A ®. O. Th. J. Tit. 24. 6. 54, beiden auf Unterlaſ⸗ 
er a selüredenden Cretutionen, zuvorderſt die zu unterlafiende Handlung durch. 
ecke za unterfagen IR, und bie angebrohete Strafe erſt im Kalle der Nichtbefols 
‚jan Beichle jetgefegt werden kann, fo koͤmmt, es vor weiterer :Beranlaffung auf die 
en Relunögefuche des N. N. und der unverebelichten N. R., zunächſt darauf an, 
n ð wellern bie ihnen auferlegte 14tägige Gefaͤngnißſtrafe, wogegen fie den Rekurs 
Ma kben, zusor angebroht werben iſt _ 
fzite wirb dem baldigen Ber. ver K. Reg. unter Einreichung derjenigen Ver⸗ 
"u cr des Schreibens des Gerichts, wodurch der K. Reg. das Verbot der Ehe⸗ 
5 ser Batheller befanut geworben, entgegengefehn. 

ATL1. — 1. 66.) 

4,9 da K. Min. derg., U. u. M. Angel. (v. Altenſtein), fo wie 
3229. (v. Schudmann), v. 6. Juni 1822, an die K. Reg. zu 
Bizm Deflelben Inhalts. | 
zäridt, welde bie N. Reg. In dem Ber. v. 2. Nov. v. 3. aufgeftellt Bat, daß 
12 Te it. Th. IL DEN. L.M. auf die Konfubinate nicht angewendet werben 
Tor richtig. Go Hat deshalb auch die von der K. Meg. in Bezug genommene 
B Nagieburger Rer., in ihrem Amtsbl. de 1820. Nr. 488 nicht gebilligt werben 
‚teimebr muB die K. Reg. Nüdfichte des Verfahrens gegen die Konfnbinate und 
baten, innerhalb welcher die Bol. Behörbe gegen biefelben verfahren Kann, auf 
Ey anterg. Min. verwieſen werben, welche über dieſen Gegenſtand naͤchſtens in 
ie æern Staateverw. abgebrudt. werben wird. (M. VE. 142. — 1. 67.) 


IR. des 8. Min. dei J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 17. Juni 
en die K. Reg. zu Pofen. Deſſelben Inhalte. 

b, ven der K. Meg. wegen Steuerung des Konfubinats ımierm 23. Jan. d. 9. 
‚ERTL 8 Ihres Amtsbl. abgedruckte Publik. iſt von dem unterz. Diin. gemein; 
xa ꝛea C Min. derg., U u. M. Angel. in nähere Erwägung gegogen worden. 
kan get beide Min. ver lobenswürdigen Abfiht, von welder bie K. Meg, in 
Gelt msgegangen it, volle Gerechtigtei wibetfahren laflen; fo find body nicht 
“Pi defjelben auf gefegliche Vorſchriften gegründet, und durch fie ges 


Br eräe ft des Publik,, ac., ift allerdings den Im Eingang deſſelben erwähnten, 
Ir Frdzmongen vollfommen gemäß und daher aufrecht gn erhalten und von ben 
eri des jn befol⸗ en. 

rt und Die Art. 2. 3 und 4 des sc. Publif. weder auf gefepliche Vorfchriften 
neh eustührbar, und zum Theil anch nicht rathfam. Tie Bol. Behörven find 
aier ben, im Art. I. gedachten Falle des Konfubinats unter Perſonen, zwiſchen 
EEde unzuläffig IR, nur infofern von einem Konkubinat Kenutnig zu nehmen 
4 >urdk penfelben ein üffentlicheß Nergerniß veranlaft wird. Nur in dieſem 
a die Bei. Behörden fo, wie im Art. I. wegen des Konfubinats unter Perfos 
en ein Ehehinderniß entgegenflcht, feſtgeſetzt worden, zu verfahren, mithin bie 
Frefca äffentlich anftöginen Berhältnifies polizellich aufzugeben und nöthigens 
zirfen, wobei «6 in der Regel rathfam if, vor eigenem Einichreifen zunaͤchſt 
tavon zu benachrichtigen, und mit demfelden zu überlegen, ob nach deu Vers 
es terliegenden Falles, vie Auflöjung dieſes unfittiichen Verhältniſſes von der 
maahnung am erivarten fei. 

2er X Rig- dies eröffnet wird, wird biefelbe anfgefordert, hiernach das @ins 
»ie Babiif. näher zu beflimmen und zu erläutern. (9. v1. 4145. — 1. 10.) 


des LK Mir. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 10. Apıil 
die 8. Meg. zu Coblenz. Deſſelben Inhalte. 


Reg. wird auf ben, das Verhüten unehelichen Buſammenlebens betr. Ber. 
zuvörberſt, da dieſelbe fich auf das unterm 17. Juni 1622 erlaflene dies: : 
n tie K. Meg. zu Poſen bezieht, auch noch das unterm 1. Det. 1822 an dies 
€ anberweife R. hieneben abichriftli mitgetheilt, nah welchem das @ins 
221 and fn der biefleltigen Provinz der Regel nach auf diejenigen Faͤlle Des 
kafamımenteben® beſchraͤnit it, in welchen Cheverboie obwalien. 


id 
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‚Benn bergl. Bälle auf dem Linfen Rheinufer eintreten, und bie Refert, 
die Ginwirfung der Pol. Gewalt hindern, fo Tann die K. Meg. den dortigen &rı 
‚Hörben, Insbefonbere den öffentl. Anklägern, davon, vw gericgtlichen Beranlafnı 
jeige machen unb diefen bas Weitere überlaffen. (9. VII. 345. — 2. 65.) 


TR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 18 
1825, an die K. Reg. zu Stettin. Deffelben Inhalts. 

Der X. Reg. wird auf den unterm 23. Febr. d. I. in Getreff der Steun 
Konfubinats erflatteten Ber. hierdurch eröffnet: daß der von Derfelben eingeführt 
fag dem bemerften Umfange nad} in ben vorhandenen gefeglicyen Beftumungen 
gründet if. Nach Maafgabe der Alerh. K. D. v. 4. Oft. 1810 und der auf be 
Berfeiben vom Sin. des 9. m. 6. B. unterm 17. Juni 1822 und 10. April 182 

jelne Reg. erlaffenen Verf. ift vielmehr dem unehelichen Sufammenleben uur \ 

Ball wegen zu flenern, wenn baffelbe entweber unter Berfonen, bie in verbote 

graben mit einander ſiehen, fattfindet, oder zu einem öffentlichen Mergerniß gerri 
(0. IX. 417. — 2.9.) . 


8) R. der K. Min. derg., U. ü. M. Angel. (v. ltenftin), 


des I. u.d. P. (v. Schudmann), v. 22. Ian. 1826, amdie X: 


Düffeldorf. Deſſelben Inhalts, 

Der K. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 25. Ang. v. I., die Verhinderung m 
bung woilber @hen betr., quvörbert bemerflih gemadit, daß, wie In ber ab 
Tommenden Verf. an bie ®. Reg. zu Bofen v. 1. DM. 1822 näher ausgerüßl 
jedes Konkubinat überhaupt für ein yum öffentlichen Nergerniffe gereichendes 
den fann, fondern nur dasjenige zwiſchen Perſonen, deren ehmaniger Verhei 
bekanntes gefepliches Hinderniß entgegen Reht, und bafı beshalb nur in Fällent 
rt ein Ginfchreiten ber Pol. Behörde Rattfindet, in allen übrigen aber biefelbe 
Verhaͤltniſſen überall feine Notiz zu nehmen, und vielmehr nur ben Beiftlichen 
lehrern die Verhütung und Abſtellung berfelben auf dem Wege der Lehre und 
zu überlafen hat. b 

Um aber tie K. Reg. zu den angemeffenen Derf. in ben vorſtehend bezeiäni 
e für den ganzen Umfang Ihres Bermaltungt: Bez. zu ermädhtigen, beat 

fondern neuen Verf. da fi Ihre Befugnif Ay fon aus ben aflgemeir 
fügen der polizeil. Anfficht überall rechtfertigt. (M. X. 118.— 1.94.) " 


,, DR. des K. Min. bed J. u. d. P. (Köhler), v. 13. Dec. I 
die K. Reg. zu Stettin. Deſſelben Inhalts. 

Auf bie Anfrage v. 8. d. M, wegen bes Verfahrens zur Eieuerung ber 8 
wird ber X. Reg. die megen biefe6 Gegenflandes geineinichaftlic” mit dem K 
8, ac. Angel. unterm 22. Jan. dv. I. an die Reg. zu Düffeldorf erlafiene Ve 
das darin gedachte R. an die Reg. zu Poſen v. 1. Dft. 1822 (sub Lätt. = 
zur Nachricht und Achtung im Abfchrift mitgeteilt. . 

a. 
ß Grtraft. , 

—ıc. ‚Dabei wirb ber K. Reg. noch eröffnet, daß Teinetweges jebes 
ein öffentliches Nergerniß verurfacht, und daß daher Deren, in dem vorliegen 
geäußerte Meinung, jedes Konfublnat fei von Bollgehwegen zu trennen, u 
werben fann. Bielmehr wird in der Megel bie geil von einem Konfubis 
Berfonen, deren Berbekalgung fein gefepliches Hinberniß entgegen ftehen w 
Notiz zu nehmen haben. Derlin, ben 1. Det. 1822. , 

Des in. des 3. u. d. P. 


(8. XI. 993. — 4. 59.) 


10) R. der K. Min. der g., ıc. Angel. (v. Altenftein) u. di 
9. (v. Brenn), v. 16. Dec. 1830, an den Magiftrat zu Berlin 
ben Inhalte. 

Die Bräfung det, von ber hleſ. Armen ⸗Direkt. dee 8: J 
80. Junt vr 8 a adken Beiränfenden an en 
Ba he mi unberen, dort Gnekgeieng, In 
Yen Berbindung feht. “ iſeaebuns 


Shui 
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Bu ie Aufgeboio⸗Scheine betrifft, fo eröffnet das mitunterz. Min. derg., U. u. 
A Iıpl im Kag, daß deren Ausſteilung den Geiſtlichen nicht unterfagt werden kann, 
da be geh den die Trauung verrichtenden Pfarrer vorgelegt werben müflen. Ihre 
ill Ii6rinft fih aber nach der V. v. 14. Febr 1804 auf 6 Wochen, worduf die 
I Zintlion kei sorfommenden Ballen die betr. Bol. Stelle aufmerkfam zu machen 
he, höi bee Bocſchtift überfehen fein ſollte. (A. XIV. 795. — 4. 58.) 

DEREK. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 28. Juni 1833, 
ates 8 Pol Praf. zu Breslau. Deſſelben Inhalte. 

& Ärlge des Erlaſſes v. 15. d. M., daß außereheliche Zufammenleben bes Knechts 
Lu ber Leriſe N. DL betr., eröffne ich Ew. ıc. in Beziehung auf biefen Gegenſtand 
Mühen, daß die Frage: W 
Ges wie weit es angemefien fel, das unehelihe Zufammenleben von Perfonen 
Witten Geſchlechts (weiches übrigens immer gemißbilligt worden) in allen Fällen . 
ers wel. Naaßtegeln zu flören ? 

#4 m rifih erwogen worden if. . 

x Ra ind indeſſen zu der Meberzeugung gelangt, daß ein @infchreiten der Polizei 

‚la Yan, wo Feine Egehinbermiffe obwalten, und durch das Zufammenleben fein 
Ingruiß veranlaßt wird, mehr nadtheilig, als vortheilhaft wirfen würde, 

Din Allgemeinen weit befier ſei, dem Uebelftande lediglich durch Lehre und 

Rs dm Eeiten der Geiſtlichen und Volkslehrer entgegen zu wirfen. 

Miu In mehreren Berf. ausgefprochenen Anficht kann auch ich um fo mehr nur bei- 
Din, as Die geſetzl. Vorfchriften, auf deren Grund die Polizei einfchreiten fanıı, nur 

Abe ver angeteuteten Art ſich beziehen. 

W air efienbar zu welt führen, wenn, wie es boch gefchehen müßte, in fofern 
wehrlihe Zufammenleben überhaupt verhüten wollte, die Polizei fich in bie 
Inzelegenheiten und Verhaͤltniſſe berg Ralt einmifchen dürfte, um jede unfltt- 

3 diefer Art zu verhüten. (A. XVII. 460. — 2.124.) - 


IR. des K. Suftizminift. (Müpler) „v. 23. Juni 1834, an dad 
&.8.3u Hamm. Polizeil. Einfhreitung gegen dad Zufammenleben 
Rrienen, denen bie Ehe wegen begangenen Ehebruchs verboten iſt. 
hat 2. 8 ©. wird. hiermif die genaue Beobachtung der K. D. v. 4. Oct. 1810 
RP bi e), 
ve Iefommenleben von Perfonen, denen die Che wegen begangenen Ehebruche 
% dt geduldet werden foll, | 
ui. Das KRolleglum hat daher nicht nur von allen dergl., benfelben bes 
Wehen Filen der betr. Bol. Behörde, Behufs des weitern Einſchreitens, Ans 
federn auch die Unterger. feines Dep. zu einem gleichen Verfahren ans 


. 


8. 
? Beklihen, Schul: und Bol. Deput. der K. Meg. wird in ber abfchriftl. Ant. (b.) 
E.2.4.04. c., in welder fetgefept wird. daß Das Zufammenleben von Perſo⸗ 
Bu tie Ehe wegen begangenen Chebruchs verboten ift, nicht gedulbei werben foll, 
jung zugefertigt, auf Befolgung biefes Befehle mit Nachdruck zu halten, 
Behörben hiernach zu inftruiren. Berlin, den 26. Nov. 1810. 
| Sektion für den Kultus im Min. des 3. ' 
v. Shudmann. . 
b. Pa 
Geber Staatsminifler, Graf zn Dohna. San; mit den Gründen einverflan- 
e rie Eeftion für den Kultus in dem Bericht über das Nſche Dispenſatlono⸗ 
nieht Hat, Habe Ich den... N. und bie feparirte N. abfchläyig befchleden, und 
u hierdurch feſtſetzen, daß das Zufammenleben von Perfonen, denen die Ehe 
zenen Shebruchs verboten iſt, nicht gebulvet werden foll; Ihr Habt zu dem 
Ki Behörden hlernach zu infiruiten,, und auf bie Befolgung mit Nachdruck zu 
. Berlin, den 4. Dt. 1810. | 
Friedrich Wilhelm, 


€c 


rich Wilhelm, x. x. Wir haben durch eine, unter dem 4. Det. c. an den 
fer des 3. erlaffenen K. O. feñ zuſetzen geruhet, daß das Bufammenleben von 
enen die Ehe wegen begangenen —R verboten iſt, nicht geduldet, und 
es nicht geſchehe, von den Bol, Behoͤrden vigilirt neben ꝓu. Eo ergeht 
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an Guc darauf der Befehl, nit nur felbR von ben, bei Euch vorfommenden 
betr. Pol. Behörde Kenntnig zu geben,  fondern auch Eure Umtergerichte dazu 
Sind ıc. Berlin, den 27. Det. 1810. 
Auf Allerh. Special: Befeßl. 
v. Kirgeifen R 
(A. XVIET. 788. — 3.108. Jahrb. Bo. 43. ©. 539. Gräfe Ca 
©. 291.) 


Dazu: 
€. R. de8 K. Juſtizminiſt. (Mühler), v. 2. Nov. 1838, 0 
K. Dbergerichte. Den Drtö.Pol. Behörden ift von den wegen 
frattgefundenen Eheſcheidungen Anzeige zu machen. 
Durch das R. v. 27. Det. 1810 (W. Jahrg. 1834. ©. 786) find füm 
Suftizfollegien angemiefen worden: 
zur Verhütung des Zufammenlebens von Perfonen, denen wegen bega 
druchs die Schliegung einer Che verbosen IN, darauf zu Halten, daß Fäl 
den betr. Pol. Behörden Ey nbhülfe anpeaelgt werben. . 
Auf den Antrag des K. Min. der geifil. Angel. wird dieſe Anweiſung 
meuert und zugleich angeorbnet: 
daß in allen Cheſcheidungsſachen, worin wegen Ehebruchs rechtsfräiti 
dung erkannt worden {R, den betr. Ort6s Bol. Behörden Nachricht mitgett 
Das 8.D.L.®. Kammeiger.) Hat ſich hiernach zu achten, auch das 
an bie untergeorbneten Gerichte zu erlaflen. \ 
ax * ꝛuo.⸗8. 102. Jahrb. Bo. 82. S. 470. Graͤffs En 
. 59.) 


13) R. deß K. Min. bes J. ub. P. (Köhler), v. 28. Ju: 

die K. Reg. zu N. Polizeitihe Einfchreitung gegen Konkubin. 

Die gefchlevene N., Hat über das gegem fie, wegen ihres Merhält 

GutsbefigerNt, beobachtete Verfahren, unter Ueberreichung einer Abfchrift 

von der N. Meg. dem Pandrathe am 19. v. M. ertheilten Mnweijung 

führt, 

“ oe Mir. des I. u. d. P. Tann, wie der K. Meg. In Folge defjen bemt 
wird, die in jener Verf. ausgefpsochene Anficht nicht theilen. 

88 if zwar überaus wünfhenswerth, ein Nergerniß, welches cin Ba 
Nede fichende geben,muß, zu vermeiden; bie K. Reg. geht aber gu weit, I 
auf dem von Ihr eingefhlagenen Wege bewirken will. Die ©. verbieten 
Zufammenleben derjenigen Berfonen, zwiſchen welchen wegen obwe 
dernife eine Che nicht Mattfinden fann. Darunter Ik jedoch nur ein Zu 
verfichen, welches den äußeren Schein einer chelidyen Verbindung trägt, 
Veranlafung zum Aergerniß giebt. Die Polizeibehörde würde daher in 
genudeten Grmächligung, ein folches Zufammenteben ju hindern, Höcı 
fönnen,, das Zufammenleben von Berfonen biefer Art in Einem Ha: 
den. Denfelben aber ben —5— en Aufenthalt in einem Orte zu 
fo wenig aus der Tendenz fener orfrift zu rechtfertigen, ale überhai 
fein. XX. 390. — 2. 111.) 


14) R. des K. Min. de I. u. d. P. (v. Room), 
1837, an die K. Reg. zuN. Deffelben Inhalts. 

Der Ber., welden die K. Reg. unterm 1. Oct. v. 3. in Gemeiuf 
Konffterium {u Vetreff des Antrags des Prebigers N. auf Entfernung 
Ehefrau aus dem Dorfe, an — Min: der g. ac. Ang. erftaltet bat, 
mit dein Wunfche hierher mitgetheilt worden, daß auf einen freiwitti 
Gutöbefigers N. und ber feyarirten R., Ihr Verhältniß zu einander a 
left werden moge. Dies hat Beranlafung gegeben, die von der X. 
has Derhältnig jener beiden Perjonen Gem ten Anträge anderweit 
sehen, worauf Derfelben nunmehr Folgendes zu erfennen gegeben wir! 

Die Allerh. RD. v. 4. Oct. 1810 (9. 1834 ©. 786.) bezweckt 
den Kontubinat poiſchen ſoichen Berfonen zu unterfagen, denen die Ghe 
Ghebruchs verboten worden it. Aus diefem Grunde iſt die K. Reg. al 
berechtigt, ſondern auch verpflichtet, nicht au dulden, daß ein ſolches vi 
Hältnif zwifchen bem sc. R. und ber fe N. ſtattſtade 

Die Entjheidung der Brage, ob ein Ronfabinat zwifchen biefen bi 
handen ſel, muß zwar mach gehöriger Prüfung der oi den Umfi. 


















Yufficht in Betreff ber Alelbun: 39 


Fam derelung der N. Rep. aberlaſſen bleiben; es iſt aber richlig, daß der Umſtand, 
hilex Keine beſondere Wohnung hat, die Eriſtenz eines Koukubinats an und für 
Musst ansichlicht. " 


ẽelx un ein ſolches Verhaͤltniß wirflich angenommen werden müſſen, und es dar⸗ 


Tran, bie Foriſezung deileiben von Polizei wegen zu hindern, fo erſcheint doch 

Stall allein pie Megweilung dee einen Theile aus dem Orte noch nicht gerecht: 

“ Sülmehr maß alsdann nad Maßgabe des bei Srefutionen auf Unterfafungen 

witestenm Berfahrens beiven Theilen die Aufgabe des geſetzwidrigen Verhältniſſes 

Fran Strafe unterfagt, und dieſe Strafe eintvetenven Falles feſigeſetzt und volls 
aden. 


Gi cum, wenn dleſes Mittel fich als fruchtlos erwieſen, und vie K. Meg. bie 
— gewonnen haben ſollte, daß dadurch dem Konfubinate nicht geſtenert wer⸗ 
‚ee beibt nichts übrig, ale andere greignete Maaßregeln zu ergreiien, um 
Fıra Ziel zu fegen. In diefem Kalle nun finde Ich, ia Betracht, daß die Ber: 
as it Behörbe einem verbotwisrigen Konkubinat au hindern; in dem Maße drin: 
nz, ie melbem berfelbe zum öffentlicben Aergerniſſe nereicht, nichts dagegen zu 
en. de, um dem Geſete Folge zu verfhaflen, die ac. N. zur Wahl eines andern 
feltaltert aufgefordert und angehalten werbe. 

Arad hiernach die Verf. v. 28. Juni v. I. mobifizire, überlaffe ich der K. Reg. 
Bear Örierperliche zu verfügen. (N. XAI. 158. — 1. 55.) 


Dritter Tb nitt. 
Bon der Aufſicht in Betreff der Kleidung. 


)ı Zrauer Reglement v. 7. October 1797. 


Kr Kenigl. Maj. von Preußen haben In der wohlthaͤtigen Abftcht, den unnützen 
De: Tranerfällen noch mehr einzuſchränken, als ſolches durch die Ed. v. 1716 
2'734 bereits gejchehen ift, die Trauer ſowohl an Allerhoͤchſt Dero Hofe, als 
keilien ihrer Bafallen und Unterthauen folgendermaßen näher zu beſtimmen nös 
urn. ’ " 

Lei dem Ableben des Könige, der Königin und einer verwittweten Königin von 
eimera der Hof und die Koltegien 6 Werben lang; Die erftien drei Wochen ber 
FEzter mit Bleureufen,, und Perfonen bürgerlichen Standes ohne biefelben mit 
2 vie übrigen drei Wochen mit gewöhnlichen fchwarzen, Kleidern, filbernen 
Esaallen. Die Subalternen der Kollegien trauern bloß mit einem Flor um 








z# die Echaufpiele werden 8 Tage lang eingeftellt. 
Trorom ver Wagen und immer, fo wie die ſchwarze Kleidung ber Haus⸗ 
Wort fieree, ingleichen das Behüngen der Kanzeln und Kırchftühle mit ſchwarzem 
Wert aöajlich verboten. 
Pioden werten bei obgevachten drei Sterbefällen Mittags von 12 bis 1 Uhr 

7 geläutek. 

Fanzelrien wird 6 Wochen lang ſchwarz gefiegelt; dagegen hört der Ges 
Paz’ rem Rande und Schnitte ſchwarz gefärbten Papiers vollig auf. 
Era ein Kronprinz oder eine Kronprinzefiin von Preußen itirbt, legt blos der 
z Wechen Trauer an: vierzehn Tage mit Pleureufen, die übrige Zeit mit fil- 
is und Schnallen. . 
a.fen werben von 12 bis 1 Uhr Mittags acht Tage lang gefäutet. 
Mile übrigen Prinzen und Brinzeffinnen bes Königlichen Hanfes werben, wenn 
ric Fahr aurücfgelegt, vierzehn Tage lang blog bei Hofe mit gewöhnlichen 
Seipern, Ribernen Degen und Schnallen betrauert. Um jüngere Prinzen und 
1 zoirb gar Feine Trawer angelegt. 
'.e um fremde Ecuveraine und fremde fürftliche Verfonen anzulegende Hof⸗ 
zresmal befonbers beſtimmt werben, 

Sbſicht der Bamilien- Trauer der Königlichen Vafallen und Unterthanen, 
sced des Ranges und des Standes, wird hlerdurch Folgendes feftgefeßt: 
rs ver ber Kinder um Ihre Aeltern, Groß-Aeltern, Echwieger : Aeltern, in: 
2 ber Mittwer und -Wittwen, dauert 6 Moden lang; bie erften vierzehn 
frei Adeligen mit Pleureufen, Bei Bürgerlichen mit der Bisher üblich gewe⸗ 
tiefen Trauer, bie übrigen vier Wochen mit gewöhnlicher ſchwarzer Klei⸗ 

Kinder, welde das zwölfte Jahr noch nicht zurückgelegt haben, follen 
a Trauer geſetzt werden. 
22°, 


.. 





— 


Mi 


540 . Drbmungss Polly; Nuffcht an öffent. Orten 


2) Untverfalerben und Legatarlen haben die Breiheit, erſtere 6 Moden, 
Tage lang Trauerfleiver anzulegen. 

3) Kinder, Stlef⸗ Aeltern, Ohelme, Tanten, Geihwiler und Shmägı 

ar nicht mit ſchwarzen Kleidern, fondern von den Manneperfonen bloß! 
etwangen Flor um den Arm und von den Praueneperfonen mit einem 
Bande auf dem Kopf drei Wochen lang betrauert. 

4) Um Berfonen von entfernterer Berwandtfchaft und um Kinder, die vor 
legtem zwölften Jahre fierben, wird überall feine Traner angelegt. 

5) Das Drapiren ber Zimmer und Wagen, bie ſchwarze Kleivung der H 
ddanten, ber Livrees und übrigen Domefifen beiveriel Gefchlehte wir 
unterfagt ud) wird hierdurch das (on in dem Goict vom 20. Mai 
haltene Verbot ausbrüdlich erueuert: daß den Domeflifen zur, Traurr 
noch fonft etwas gegeben werben foll. 

VI. Die Zeit der Trauer wird in allen Bäflen vom Sterbetage an geredn 

VII. Die Uebertreter dieſes Reglemente follen nad; Befinden der Umftänt 
Strafe von 5 bis 50 Rthir. verurtgeilt werben. 

Seine Rönigl. Maj. befehlen Ihren fänmil. Landes-Koflegtis, felali 
dienten, Sand: und Steuerräthen, Magiftraten, Beamten und anderen Obrigfi 
dur) fo gnäbig, als ernfllich, über die genaue Beobachtung biefe6 Reglemenis 
und diejenigen, welche bagegen handeln, zur Unterſuchnng und Strafe zu zieht 

Nrhundlid) x. 

(N. C._C. Tom. X. S. 1413. Ro. 78 de 1797. Babe's Sam 


©. 291.) 

Dazu: 

N. des K. Din, des J. erſte Abth. ( Köhler), v. 4. Novenl 
an die K. Reg. zu Magdeburg. Anwendung des Trauer »Reglu 
7. October 1797.1) . ’ 

Der N. Reg wird tu Beicheibang auf bie Anfrage im Ber. v. 17. v. M. 

in Betreff der Gültigkeit de6 Trauer» Reglemente v. 7. October 1797, 
hiermit eröffnet, daß es einer Mepublifation dieſes G. nicht bedarf. Uehrig 
allerdings für bie Polizei Behörden jept ſchwer erkennbar, ob bie zur a 
Mode gewordene — Kleidertrachi der Trauer wegen geiragen werde, un 
her elne etwanige poligelliche Rüge hauptfädlig nur Mi [eisen offenbaren U 
tungen des Bejagten Regl. eintreten fönnen, weiche nicht bios bie (warze K 
betreffen. (. VAL. 877. — 4. 82.) 

Y Nach einem Königl. Befehl vom I. 1803, fol fein 9 
feinen Domeftiquen einen Hut mit Korbon geben, und die X 
zu Berlin ift mittelft R. des Polizei-Miniſt. v. 1. December 
tifirt worden, die Uebertretung durch eine jedesmal zu verdoppe 
von 10 Rthlr. gegen die fontravenirende Dienfherriaft zu ri 

(AL. des X. Pol. Miniit. sign. Volizei⸗ Sachen No. 43., betr. die 

"und Ktleidertrachten ergangeneu Vorfepriften.) 

2) Iu Betreff der Sandestrauer um bes Hochſellgen Könige Majchii 

— d Sant 1630: degſeltzen Konlze Dei 

Das Stuatsminiflerium bringt Hierdurch nachſtehende, an 
ergangene Allerhöcjfte Order: 

Die Landestrauer um des Hochfeligen Königs Majeftät jo 
fllinmungen des Tranerreglenicuts v. 7. Oct. 1797, weldes 
auch in den neu erworbenen Provinzen zur Anmwendung’gelani 
"34 beflimme jedoch, daß öffentliche Mufifen, Lufibarkeit 
foielvorftellungen während eines Zeitraums von fedhgchn 2: 
bielben follen. Während der Dauer ber tiefen Trauer tra 
der Minifterien und die Bräfdenten uud Mäthe der Lante: 
bie Ihnen {m Range gleihfteeuden Givilbeamten beflorte 
Fordons, beflortes Porteepie, Blor um den Arm und fl 
Heider. Das Staats: Minikdeium Hat hlernsd das Cri 
fäumt anzRorbnen. Berlin, ben 9. Juni 1840. 


Triedrih Withel 
sur Öffentlichen Kenntniß und Nachachtung. 
Berlin, ben 9. Zunl 1840. 
Das Staats: Miniferlum. 
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Bierter Abfanitt. | 


Br der Aufficht an öffentlichen Orten und auf öffentliche 
Vergnügungen. 


Erſtes Kapitel. 
Bon der Aufſicht auf Straßen. (Straßen⸗Polizei.) 


l. Sriften bei Anlegung neuer und Erweiterung bereits 
Bjgeifte Defichender Straßen '). 8 


I Extraft aus dem R. ded K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 
1.3.1824, an den Mag. zu N. N. Aufbringung der Koften Behufs 
Nr mitrung zu enger Straßen. 

«3, nie dem Mag. zu N. N. auf Seinen Ber. v. 2. d. M. zu erfennen gegeben 
u, Ikea Zweifel unterworfen, daß vie Erweiterung zu enger Straßen, bei welcher 
ki vier Iwect Rattfinden kann, ale für die Gefundheit, die Bequemlichkeit und den 
Oerlhe vr ſüdtiſchen Einwohner zu forgen, zu denjenigen Vorfehrungen gehört, welche 


ern $el Behörde anzuordnen befugt, und die Stadt aus ihren Mitteln, felbft gegen 


r Ra der Stadtverordneten, zu bezahlen verpflichtet iſt. Anf den Antrag des Mag., 
'Rrien des zu ebigem Zwecke acquirirten N. Nichen Hauſes auf Staatsfafjen zu übers 
ta, faeı daher Das Min. des I. nicht eingehen. Daffelbe ift aber mit dem Mag. 
a carmlanden, daß unter den bermaligen Umftänden und bei ber bebrängten Lage, I 


Mer id die Stadt N. N. befindet, und die erft nach den neuern Verhandlungen über . 


Bear Schulvdenweien hat völlig überſehen werden Fönnen, es durchaus nicht, an ber 
Ru feüfpielige polizeiliche Zorfehrungen Ay denken, welche nicht durch unzweifel⸗ 
Srhrendigfeit geboten werden. Die eg. ift daher angemwiefen worden, ihre 

Bar: in Zufunft Lediglich anf das Unerläßliche zu befchränfen. 
‚UML 1113. — 4. 80,) ' 


‚2:6 Berf. der K. Reg. zu Trier, v. 2. Ian. 1835, an fämmtl. K. 
ithe. In Städten und in ſolchen Ortichaften, welche durch Staates 
Reilöftragen durchſchnitten werden, follen die Alignements für die 
* nuer oder die Erweiterung bereits beſtehender Gaſſen regulirt 


Der Art 82 des Kaiſerl. Franzöſ. ©. v. 16. Sept. 1807, die Auotrocknung ber 
* dr (G. Bülletin Nr. 162), beſtimmt, daß in allen Städten bie Alignements 
Sröfeaug neuer, oder die Erweiterung bereits beftehenber Baflen, auch wenn ſolche 
va Theil einer Landftraße ausmadıen, von dem betr. Bürgermeliter nach einem 
eCræ genehmigten Plane eins für allemal,regulirt werben follen. 
Haie bisher nur für die Städte angewendete Borfchrift, fo wie die übrigen Beſtim⸗ 
wi gedachten ©., hat das K. Oberpräf. dur das R. v. 19. v. M. nicht bloß 
#. ſeudern auch auf alle diejenigen Ortfchaften für anwendbar erflärt, welche von 
Is ter Bezirksſtraßen durch ſchnitten werben; zugleich auch darauf befonders 
Eu gemadyt, daß, wenn die Ausführung biefer in Kraft gebliebenen gefeplichen 
xgesn an manden Orten bisher wegen der damit verbunderen Aufnahme Koften 
schinden haben moöchte, die nunmehr vollendete Kataſtral-Vermeſſung und Kartis 
Sztrüßenng bedeutend erleichtern wird. 
en wir Sie deshalb, höherer Borfchrift zufolge, dahin anweifen, für die Anfers 
©: Alignements in den vorgebarhten von Staats oder Bezirksſtraßen durchſchnitte⸗ 
Itırten Ihres Kreifes Sorge zu fragen, erwarten wir gegen Ende Det. d. J. 
Erand diefer Angelegenheit hre nähere Anzeige. 
I. XIX. 272. — 1. 195.) 


RM. der K. Min. des Kr. (v. Witzleben), fo wie bes J. u. d. P. 
„v. 4. Nov. 1835, an die K. Reg. zu Minden. Auch Kommu⸗ 









es A. E. X. Th. I. Tit 8. 8. 78 beſtimmt: 
„Die Straßen und öffentüchen Plaͤtze duͤrfen nicht verengt, verunreinigt, oder 
feuſt werunftaltet werden.” 
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nen unterliegen in Hinſicht {hrer Privat: Grundſtũcke und bedjenigen | 
thums, welches ihnen an den öffentlichen Straßen und Plätzen zuſtel 
Beſchränkung, daß damit zum Schaden oder zur Unficherheit des geı 
Weſens feine Veränderung vergenommen werden barf. 


Der, R. Reg. wird auf Ihren Ber. ». 27. Aug. b. 9., bie Aufhebung der ı 
MN. Ninren Oruntftücte dortfelb haftenden Nothmwege- Gerechtigkeit betr., ermit 
diefe Aufhebung nicht Rattfinten fann. . 

Nach dem A. L.R., TH. J. Tit. 8. 8. 66 if es fehon jebem Arteatsiyr 
verboten, zum Enten oder zur Uufiherheit de® gemeinen We ſens eher zur 
tung der Etäpte und öffentlichen Mläpe, einen Ban nnd eine Veränderung zu unter 
Diefer Befcräntung unterliegen natürlich auch die Kommunen nicht nur In Hinfi 
Privatgrundftüce, fondern au, und gang haupffächlich, in Hinficht bejenigen Wige 
welches benfelben an den öffentlichen Etraßen und Plägen felb auftcht, und celi 
Zweifel unterworfen, daß es feiner derfelben zufommt, ihre Straßen, Plöpr, 
u. ſ. w. nach eigenem Belieben zu öffnen und zu fliegen, oder Veränderungen der 
gunehmen. i 

Nun war der Tränkeplatz früher, bevor die neue Brüde angelegt wurt, 
allgemeinen Baflage unumgänglich nothivenziger öffentticher Blab. IN aut det 
mung befielben durch die Anlegung einer neuen Brüde von Eciten des K. Cie 

ur Zeit weggefallen, fo femmt doch in Betrach tung, daß der Fiskus diefe Brich 

dei eingehen laffen, „und dann bie frühere Nothwendigfeit einer Baflage über mi 
plag wieder eintreten Fan. Much faun bei’ einer Reparatur der neuen Bridıt 
berlid werden, ſoiche ganz zu fperren, und den Meg wieber auf längere Zeit ut 
und über ben Tränfeplag zu: verlegen. Deshalb Fonnte Im 3. 1826 vem Mas. 
über den Plag zu bisponiren wünfchte, ſolches nur unter der Bedingung gefatiet 
daß tie Paflage über den Platz, wenn er aud) in's Privat-Gigenthum übergegan 
durch die darauf zu erbaucnden Gebaͤude zu jeder Zeit, wenu es verlangt wertt, 
erden müffe. - 

Bei diefer Bedingung, welche ganz ben Gefeen entfpricht, und bei ber de 
‚Hppotbefenbuche 'eingetragenen Servitut muß es aud um fo mehr bewenten, old 
meine ®efen nicht nur wegen ber’ öffentlichen Baflage im Allgemeinen, fendern 
Feſtung inabefendere, in welcher bie Breiheif der innern Kommunikation nach all 
tungen hin doppelt 'nothwendig bleibt, fehr wefentlich dabel intereffizt At, Naß } 
get auf Feine Welfe und {n feinem möglichen Falle gedört, und von ber Mil 

rivat-Gigenthümers abhängig gemacht werde. Hlernach möge die K. Keg. 
fen Behörden und den Kaufmann R. befcheiben. (M. IX. 1096. — 4. 144.) 


4) C. R. des K. Min. ded 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 1i 
1837, an fämmtl, K. Reg. Veränderungen ber Sttaßen-Nami 
Provinzial» Städten. \ 

‚In Gemäßpelt einer art mich ergangenen allerh. BeRlmmung, wird die R- 
durch veranlaßt, in Zukunft Veränderungen der Straßen» Namen In den 
Städten nur mit ihrer auedrüdligen Genehminung eintreten gu Iaffen, dabei 
haupt nicht allein auf Vermeidung eines, zu häufigen Wedhfels, fo wie auf 
alter Gißorifcher Namen, fondern event, aud darauf zu halten, daß nidt un 
Benennungen ertheilt werben. 

Denn €6 nich jedoch um die Wahl eines Namens handelt, welcher auf] 
Berfon Sr. Maj. des Könige, oder auf Mitglieder des K. Haufes Beyug hat, 
Biöher {on bei Weränberung der Straßen Namen in ben R. Refidenz » Stäbt 
terer Befchlußnahme, Vehufs der Ginholung der Allerh. Benchmigung, an 
des 3. u. d. B. zu berichten. (N. XXL. 534. — 2.233.) 

5). Vergl. die Votſchriften über bad Berbot ber Verengung 
unftaltung ber Straßen, öffentlichen Pläge und Bürgerſteige but 
ten, bei dem Bauwefen. 5 


II. Sorſchriften über die Anleguug der Vürgerſt 

1) R. des Min, des J. u. d. P. Kahle), v. 17. Sept. 1 

den Hausbeſitzer N. zu Stendal, und abfchriftli an die K. Reg. 

Eu Umlegung des Bürgerfteiges nach dem veränderten N 
straße. - ’ 
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„ Ida Irre Beſchwerde v. 31. Juli d. 3. wegen ber buch Umpflafterung berbeiges . 
Fahrten Iehterung des Bürgerfleiges vor Ihrem in ver Hallſtraße in Stendal beleges 
uafert & mie Ihnen eröffnet wird, zuvörderſt von ber Reg. Bericht erforbert worben. 
Zeh temfelben die Oriss Obrigkeit in Steubal durch Umpflafterimg der Straße 
u ea algemeinen Bebütfnife abeitft, wobei jeder Straßen» Anwohner die etwa 
kunt fir iin eatehenden Ünbequemlichfeiten allein zw befeitigen bat, fo fann auch 
Ja kei aır um fo mehr überlaffen werden, als die Umpflaiterung der Straße, an 
weder Sir Haus liegt, nach einem Befchluffe der bortigen Stadtverorbneten » Berfamms 
Een eile audı auf den Bürgerflelg mit ausgedehnt worden IR, zu deſſen 
2 m Umlegung nach dem Niveau der Straße Sie auf Ihre Koften hätten 
Önnen. 


Yu &efäwerde muß daher für unbegründet erachtet werben. 
AIX.701.— 3. 150.) 


IR K. Min. des 3. u. d. Pol. (Köhler), v. 13. Juli 1835, 
al Hubefiger N. N., und abfchriftlich an das K. Pol. Präf. in Ber⸗ 
% &phärt nicht zu den Pflichten der Polizei ⸗Behörde, ben Haut: 
Schuß der Vorpläge ihrer Häufer gegen eine Benugung Seis 
SM obliktums zu gewähren. 
Ben dad hieſ. Bol. Bräf. Sie mit Ihrem Antrage, wegen Aufflellung von Bars 
jem Enge ber Borpläge Ihrer Häufer gegen eine Benupung Seltene bes 
‚ jrüdgewiefen bat, fo fanu dies, wie Senn auf Ihre Vorſtellung vom 
1.3 Hemit zur Retolutiom erteilt wirb, nur gebilligt werden. Denn es IR zus 
Be tigene Pflicht, Durch angemefiene Befriebigungen hr Eigenthum als ſolches 
ja mahen und. zu ſchühen. Die Aufmerkſamkeit der Pollzel if nicht dazu ba, 
Etllegenheit zu vertreten, fondern nur dazu beflimmt, denjenigen Schutz zu 
‚Belden Privatperfonen ſich ſelbſt nicht verfchaflen koͤnnen. In diefer Lage 
Er hi jedoch nicht, da es Ihnen möglich Hk, die gebachten Vorpläge einzuzäus 
Weine foger, wenn Ste ſolches noch länger unterlaffen möchten, .von Obr : eits 
Yaranf gedrungen werben müſſen, da es unſtatthaft iſt, daß die an öffentlichen 
Ir Etadt 3 Privatgrundſtücke unbefrledigt bleiben. 
AUX 787. — 3. 138.) 


Yeisriften für Berlin. 

Le. Min. des H. (v. Bülow) u. des J. u. der P. (v. Schuck⸗ 

„Sept. 1819, an die K. Meg. zu Berlin. Koften ber Pfla⸗ 

ke beige Bürgerſteige. 

Bit der Be ver K. Reg. v. 7. Juli d. J., wegen der Pflafterung der Bürgerfleige 
Sehen, wird derjelben zum Beſcheibe erfheilt, daß in ven Begeichnehen beiven 


am bei einer Umpflefterung bes Straßendammes ber Bürgerfieig breiter gelegt 
Em, den Gausbefigern ein Beitrag zu den Umlegungsfoften fo went als du ben 
mfaitungstoften für die nen hinzugelommene Breite bes Bürg es abge: _ 
‚ Imet werden fan; ' 
Sen bei einer nothwendigen Erhöhung bes Dammes, ber fonft noch brauchbare 
Cirgerfeig umgelegt werden muß, ber Regel nad gleichfalls die Bflafterung bes 
Dirgerfeiges gllen den: Bisfus obliegt, und der Hausbefiper nur In befonderm 
dillen ausmahnsweife bie Koften dazu herzugeben verpflichtet werben varf 


(8. 111. 830. — 3. 82.) 


IR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler) , fo wie ber K. Verwal 
ſir H., F. und Bauw. (Beuth), v. 30, Juni 1835, an dad 8. Pol. 
an die K. Din. Baulommilfion und abfchriftl. an ben Mag. in 
I, mif dem Reglement, die Anlegung von Granitbahnen auf ben 
eigen in den Straßen ber Refidenz Berlin betreffend. 

m K. Bol. Praͤſ. und der K. Min. Baufonmiſſion wird die dieſſeits vollzogene 
igung bes Regl., die Anlegung von Branitkahnen anf den Bürgerfleigen in ben 
F ale Derlin beis,, zus öffentl. Velauntmachung und Ausſertigung In der 
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. . 
J Reglement, 

die Antegung von Oranitbahnen auf den Bürgerfeigen In d 

tragen der Refideng Berlin betreffend. 

Nachdem Se. Maj. der König mittel Allerh. K. O. v. 18: Mal 1828 die 
von Granit» Trottoire fn ben Straßen der Refiden, Berlin gu Befehlen geruhet, if 
wärtig zur Grlelchterung der zur Anlage yerpflichteten Hauselgentümer, auf den 
der hiefigen Stadt: Rommune, eite angemefene Eintigphung getroffen, und jur { 
— derielben mittelt Allerh. X. D. v. 5. Aug. 1894 angeordnet und befiimmt 
wie folgt: . 

$.1. Die Anlegung von Granitbahnen iſt auf bie Bürgerfteige In ben gerf 
Straßen innerhalb In Rhıgmaner der Stadt beigränft. see s 

$. 2. Sur Anlegung von Oranitbahnen find verpflihtet: 

a) bie Gigenthümer der Orundflüce In denjenigen Straßen, welche von den Bi 

{m Anfange eines jeden Jahres dazu auserfehen und brgeichnet werben; 
db) bie @igenthümer von folfhen, au in anderen Straßen beiegenen Grud 

auf welden in der Straßenfronte neue Gebäude errichtet, oder ſchon bi 

Gebäude dis auf den Grund abgetragen und durch anbere erfeßt werben. 

Es macht dabei feinen Unterfchien, ob die Straße frügerhin mit einem Bir 
verſehen war oder nicht, ebenfo wenig welde Breite der vorhandene Bürgeriek k 

$.3. Die Unterhaltung dlefer Granitbahnen liegt den, Grunbfüdd: Ey 
ebenfalls ob - 

$.4. Die anzulegenden Granltbahnen müffen eine Breite von mindehnd' 
Haben, und In dieſem Zuftande erhalten werben. 6 bürfen dazu ur Grad 
welche mindeſtens 3 Buß breit, 1, Buß lang, gut und regelmäßig bearbeikt,! 
den Kanten mindeftene 3 Zoll flarf find, verwenbet werben. - . 

$.5. ine Unterbreung der Otanitbahn darf nur vor ben Ginfoßrien 
Grundftüden Rattfinden. Die Länge diefes Zwifhenraumes barf aber hödfens i 
tragen, und bie Pflafterung deſſelben darf nur mit Steinen, nach Lütticper Art 
bewirkt werben. 

$.6. Um die Ausführung biefer Maaßregel zu erleichtern und gu beföct 
eine Summe von 10,000 Thalern jährlich aus dem Ertrage der Hunbefleurr u 
bereite angefammelten Beftände zur Dispofition geteilt. - 

8.7. Aus biefer Summe wird denjenigen, welche Granitbahnen von vi 
mäßiger Befafienheit angelegt haben, eine Wergütigung von 24 Gar. für kml 
Fuß bewilligt. ine größere Breite der Oranitbahn ale von 3 Zuß, giebt Feinen ® 
auf einen hoßtren @ntichtvigungsfag. Nur bie Länge der wirklichen Granithaht 
Grmittelung bes Gnfpbigungebeirages zum Grunde gelegt. Für das mit 
von nee Art bearbeitet, vor ben Cinfahrten gelegte Bflafter wird feine Bi 
geleiftet. . 

8.8. Gin Anfprud auf die $. 7 beftimmte Vergütung findet nicht Gtatt a 

a) wo Oranitbahnen vor Könlgl., Brinzl., Staats, und Rommunals, Kird 

Schul- fo wie vor allen ſolchen Grundftüden, weiche einer Stiftung, $ 
tion, Zunft, Geſellſchaft oder einem Verein gehören, angelegt werben: 

b) wo bie Anlegung von Granitbahnen vor nen erbauten Gebäuden, bie Eh 

bereit6 bebaut gewefeu fein oder nicht, -Rattfindet, 

$.9._ Jahrlich zu dem Zeitpunfte, wo die Allerh. Beſtimmung über de, 
ſternden Straßendämme ergangen, bezeichnen das R. Pol. Präf., die X. Min, 
miffion, fo wie die Deput des Mag. und der Stabtverorbneten» Verfammlung, 
Straßen, In welpen bie Bürgerfleige burdhiweg mit Granitplatten belegt wert 

$.10. Die auegemäßlten Straßen werben befannt gemacht, und bie 
der betr. Grunbflüde in denfelben aufgeforbert, bie Anlegung des Granityl 
toir6 In der, gleichzeitig & beftimmenben Friſt zu bewirfen, vorab aber bri den 
Bräf. die —2 über die Richtung der Bahn, das Niveau derſelben und 
Art und Welle der Ausführung in Antrag zu bringen. Die besfallfige 

> unentgelolich erteilt, und bie Befolgung durch, Die Poligele Behörde Beauffichtigt 

$.11. Innerhalb 4 Moden und ber im $. 10 gedachten Mufforberung I 
Grundfüds-@igenthümer fi bei dem Mag. darüber erflären, ob er aufdas® 
Anfpruch mache, ober bemfelben entfage. Bel Nichtinmehalten biefer Friſt wird ch 
tere6 das debiere angehommen. Dem Grunbftüde:Cigenthümer fteht frei, mil| 
QAnfegung der Granlibahn von ihm gewählten Handwerker eine ſolche Derein! 
treffen, daß diefer auf den Betrag feiner Forderung das gute unmittelber 
Röptifchen Kaffe in Empfang nehmen Tann. In folgem Balle wird darüber bei da 
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ie ‚ und über bie Ceſſion eine Berhanbhung aufgenommen, wofät 
ae nicht zu 21 find. ' s “ui or 
tt Der Antrag auf Auszahlung des Hülfegelnes u innerhalb 9 Monaten, 
arm 8.10 gedachten Zeiwunkt an gerechnet, bei bem Mag. angebracht werben, 
Bi Neier Antrag innerhalb jener Frift nicht, fo tft der Anfpruch als erloſchen anzu⸗ 


„$N Die Ausfü ng ber $. 10 beftimmten Maanfregel findet aud bei denjenigen 
Wahliten Etat, welche Schulden halber unter Adminifiration ftehen, und deren Re: 
x Ian ober doch keinen zureickenden Ueberfchuß gewähren, um baraus bie Koften 
Bönstylatienlegung beftreiten zu fönnen. Der desfalifige Betrag, nach Abzug bes 
Wo, wird aber aus dem Unterſtützungs-Fonds vorgefhofien Zur Eritattun 
ie Yiser aber der bemnächflige Erwerber verpflichtet. Bon dem erfleren fann, nad 
ip: Ir‘ der Adminiftration , der Betrag burch den Mag. ohne Anftellung 
B fenrieß erefurioifch eingezogen werden. Der Mag. kann aber andy terminliche 
panfkier Bewilligen, und aledann die Forderung bei dem Grundſtück auf Koften bes 
Beet imcibefarisch eintragen Laffen. Im Fall das Grundſtück zum Berfauf fommt, 
We Auihte auf Antrag des Mag. die Berpflichtung bes neuen Brwerbers zur Er⸗ 
Win Theils der Anlagekoften in die Licitationsbebingungen aufnehmen, und 
en Betrages neben dem Kaufgelde Halten. 
MR Bei denjenigen Grunbflüden, beren Gigenihümer bie Legung ber Granitbahn 
Bang der im $. 10 beſtimmten Friſt Beimirft haben, wirb ſolche im Wege der 
Bl ihre Gefahr und Koften dur Ausführung gebraßt. Die Ausführung ges 
Ben Antrag des K. Bol. Präf. durch die 8. Min. Baufommiffion. Die ganze 
Kb Rotenbetrages wird aus dem Untertügungs. Bonde x ahlt, ober refp. vor⸗ 
Bud der nach Abzug des Hülfsgeldes übrig bleibende Beil von dem Grund⸗ 
Sämer im abminiftrativen Wege dur ben Mag. erefutivifch wieder eingezo⸗ 
Rs unter Abminiftration ſtehenden Grundſtuͤcken wird In biefer Beziehung nach 
Den des G. 13 verfahren. Auch in andern als ven dort gedachten Fällen fann 
Jhlungeiriften bewilligen, und die Forderung auf Koften des Schuldners hypo⸗ 
u das Srumpftück eintragen laſſen. ' ‘ 
35. Sobald Die Legung ber Granitbahnen in einer Straße vorſchriftom g bes 
$, Bellen das SE. Bol. Bröf. und die K. Min. Baufommiffion eine Nachweiſung 
Menge ber vor jedem Grundſtück gelegten Oranitbahn — gepflafterte Flächen und 
Boden zit mitgerechnet — zufammen, und lafien folde an den Mag. Behufs 
kung des Hürliögeldes gelangen. 
Bas bei neugebauten Häufern (8. 2 b.), auch in andern, als ven jährlich 
iR ($. 9) die Legung einer Granitbahn ftattfinden foll, fo wird die 
q In dem polizell. Bau: Erlaubnißfcheine ausgebrüdt, und babel 
ber Ausführung der Anlage vorgejchrieben. Diefer Aufforberumg If 
A⸗Egenthümer Folge zu leiiten verpflichtet. Läßt derfelbe die ihm deshalb 
Friß zabenust verfizeichen, fo wirb die Anlage im Wege der Erehution auf Ans 
ER Bel Bräf. durch die K. Min. Baufommiffion zur Ausführung gebracht 
Mel dabei den etwa nöthigen Koftenvorfhuß, das K. Pol. Bräf. aber sicht ben 
ya befaunt zu machenben Kofendetrag bon dem Grundflüds: Gigenthümer ein, 
Jahlung an die von der K. Min. Baukommiſſion bezeichneten Empfangsbe⸗ 
en . 


P. Aus ven nad $. 6 zur Dispofttion geftellten Unterftübungs: Bonbe foll eine 
‚Ben 1000 - Thlen. ee zur nachträglichen Entfchäblgung derjenigen mit 
Br den laufenden Fuß jucceffin vertwenbet werben, welche vor Ihren Grundſtücken 
Sublifatton dieſes Regl. nicht aus eigenem Antriebe, fondern auf Anweiſung 

de Sranitbahnen von der im $. 4 bezeichneten Befchaffenheit angelegt haben. 
Rufe müſſen aber noch In dem Beſitze derjenigen, welche das Trottoir gelegt 
6 der Wittwe ober Deszendenten berfelben ſich Hefinden. Unter dies 
fehung fönnen nad) Ablauf von 5 Fahren, auf etwaniges Verlangen, in gleicher 
Diejenigen entihäbigt werben, melde aus eigenem freien Willen ohne Befehl 
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"angel ben. Dagegen bleiben davon diejenigen ausgefchlofien, welchen 
a. bie ahme an dem Unkerftüßungs  Bonbe verfags iſt. 
Lk Ber auf die vorbefiimmie Entſchaͤbigung ($. 17) Anſpruch machen will, 


Inmeibung binnen 6 Monaten nad Publikation biefes Regl. bewirken. Nach 
Mer Sri iſ, bei unterblichener Anmeldung, der Anſpruch erlofchen. Die An⸗ 
mfg zugleich von dem Nachwelſe über den Zeitpunkt der Ausführung ber Gratit⸗ 
a efeiedigung der Interefienten gefchieht in der Reihefolge, wie bie Ans 
Granitbahn Rattgefunben hat. Die Beftfehung der Neihenfolge wich Seitens 


’ ! 
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des . Wal. Pröf. anf den Grund des von den nterefienten gelieferten Nachwahes u 
in den Bol, Aften befindlichen Materialien beioisft, und bean Mag. befannt gemadt, 
Ueber bie Begitimation der Empfänger eutfcheldet, mit Ausichluß der Grit 
hörben, ber Mag. gegen befien Berfügung der Refurs an die vorgejepte Verwal 
Behörde Rattfindet. - 
5.20. In andern als den nad) $. 9 befannt gemachten Strafen, IR suf ü 


gerftigen bie Reparatur bes [abhaften Baftere nuter einzuholenter veihel 
GeRattet, oßne daß e6 badel der Ginlegung von Granltplatten bedarf, Dies in 
Nie Im der demnäctigen Verpflichtung zur Anlegung ber Granitbahn. 

24. 6 können aber die Grunkflüdseigenthümer auf fegadhaften ober nläl 
Hoften Bürgerfeigen auch fofert Oranifplatten, nad Anleitung ber, Geitent xı 
Behörde zu ertfeilenben Anwelfung einlegen. Ju Fällen, wo bies, nach Berti 
$.4 gefgieht, hebt der Anfpruch des Grimnbftücselgeuthümere ober finse Bin 
feiner Descenbenten auf die Im $. 7 befiimmte Vergütung mit dem Zeitpunkt an, 
Straßen, tn welchen das Orundfüd ih befindet, nach $$. 9 und 50 aufgeruer 

5.22. Die Dauer der Gültigkeit viefes Regt. IR vorläufig auf fünf dehe 
1835 bis 1839, beſtimmt. 

Der Ausführung ber darin entgaltenen Veſtimmungen Tann, Im Ball ıı 
Mangels ober unverhältnlßmäßiger Steigerung des Preife6 ber Granltplatr, | 
Anftand gegeben. werden. Soldes gefchieht auf übereinflimmenden Beſchluß fm 
drei, Im-$, 9 genannten Behörden, oder auf Mnorpnung de6 unterzeichnen 1 
de6 3. u. d. P. und der K Verwaltung für H., Fab. md Bauweſen. 

Don ven nach, Ablauf der fünf Fahre zu fafenben fernermeiten Veſchula 
abhängen, ob und melde Bergühung alstann denienigen gewährt werben mit. 
folge nad 8. 47 qugefichert iR, deren Defelebfgung aber noch nicht Rattfinden 

Berlin, den 30. Juni 1835. ” 


Minift. des I. u. d. P. Verwaltung für G., 8. und Bam 
Für den Chef. \ Sir den Ghef. 
Köhler. - Benth. 
(a. XIX. 833.—3. 179.) 
Dazu: 


R der 8. Min dei I. u. d P. (d. Rodom) u. b. 8. 0 
teben), v. 17. Novbr. 1837, an das K. Pol. Präf. und an die | 
Baukommiffion in Berlin. Zahlung ·der Hütfägelder zur Anlegul 
Granitbahnen in Berlin. 

In Beridfitigung des Antrags des R. Bol. Bräf. u. der 8. Minif, Baul⸗ 
1. 16. Wugufl d. I, find bie Befimmungen der $$. 11 uud 12 bes Regl.v 
1835 über bie Eiulegung von Granitbahnen durch ben anl. Erlaß (n.), weldet, 
Amtobl. unb die hiefigen Zeitungen befannt zu magen iſt, nad) dem Worfelagt, 
wobißjirk worden, - 

en Motififatorien bes Mag. über bie erfolgte‘ Jahlunge-Pnweifung mi 
die Se binnen weldjer die Abhebuag gejhehen muß, und das Präjudig, I 
deren f&umung eintritt, jedesmal ſpezlet angegeben werben, weshalb Kt 
hierzu auebrüdlic zu veranlafen If. 


a. 

Da vie Behtmmungen ber $$. 11 und 12 be6 Regl. v. 30. Juni 1835 (f 
die 838.), die Anlegung von Granitbahnen auf den Bürgerfteigen in ben Stt: 
den Berlin betr., zu Migverfänbnlfen und Welterungen Anlaß gegeben hl 
suter Aufhebung der wegen Anmeldung ber Anfprüche auf das reglemientet 

ED in ben gehaditen $$. 11 und 12 enthaltenen Vorſchriften, mad; dem 
Drag. Hief., Srerüber Bolgendes feßgefeht: . 

Bu $. 14. Der Aniprud) auf das im $. 7 augefagte Hülfegelo muß innn 
Doqhen nach Infnuation ber im $. 10 gedachten Anwelfung de6 8. Bol. Präl, 
Vegung ver Öranltbahnen bei vem Magiirate angemeldet werben, wibrigeni 
Ferch ofne Weiteres verloren geht. 

Zu $ Nas erfolgter Anmelbung bes Enfpruchs bedarf es eines beſo 
trages anf Auszahlung ves lfsgeibes weiter nicht; «6 muß aber das Hälıtı 

"Monaten, nady Infnuatlon des yon dem Mag. zu erlaffeuden Rotinkater 
eriotgte Anweifung gut Bahlung des feRgefegten Hütfögeloes, "bei Berlui 
darauf, abgehoben werben. Berlin, deu 17. Novbr, 1837. 

Din. ve 3.0.0.8. Finanzminift. 


Ro v. Aloenslchen. 
(&. XXL 1086.—4. 202.) 
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III. Sefgeiften zur Erhaltung ber Sicherheit und Meintihixtt 
auf den Straßen. 


A Berbet des ber Sicherheit gefährtichen Unfugs auf Straßen. 
I) Pabſik. des K. Pol. Direkt. zu Coblenz v. 3. Octbr. 1817, Vers 
Ib Verfens mit Steinen auf den Straßen. 


“ Der Uefeg, mit Steinen nud dergleichen auf der Straße zu werfen, iſt unter ben 
Wer dergeftalt eingeriffen, und nimmt fo überhand, daß es nothwendig wird, ' 
ein Dagegen zu ergreifen; Eltern und Bormünder, Erzieher und Lehr⸗ 
werden deshalb hierdurch aufgefordert, der ihrer Aufficht und Zucht anvertzanten 
wi Berfen mit Eteinen un. bergl. auf der Etrage (es gefchehe in Scherz oder 
die meanſtändige, ber dffentlichen Sicherheit nachtheilige, folglich an fich uns 
ernfili zu verbieten, und felbit mit ſchaͤrfftem Nachdrucke darauf zu 
fer Unfug unterbleibe. EoUte wider Erwarten diefe Aufforderung nidt 
Erjolg bewirken, fo find die Pollzel-Sergeanten angemwiefen, jeden Kna⸗ 
Ikeflen wird, wenn er mit Steinen und dergl. wirft, fogleich zu arretiren; 
Isphörigen werben bann zur Verantwortung gezogen werden, und fi reis 
Muh baum weiter eintretenden gefepiichen Folgen beizumefien haben. 
ML25.—4 127.) Ä 


A) Pablik. des K. Pol. Direkt. zu Brandenburg v. 3. Octbr. 1817. 
I VeB Ziehens der fliegenden Drachen auf den Straßen. | 


BB Ficken der Jiegenden Drachen auf den Straßen und öffentlichen Plaͤtzen kann 
MM grfattet werben, weil bie Pferde dadurch feheu und Menſchen befähigt 
Bun. Gitern und Bormünber will ich hierdurch veranlaſſen, dies ihren Kindern 
richlenen ernfllich jr unterfagen, weil ich mic ſouſt genöthigt fehen werde, 
Etrafe eintreten zu laſſen. (A. I. 226.—4. 128.) 


Jublik. des Ober» Bürgermeifterd.zu Elberfeld v. 12. März 1822. 
a der Knaben auf den Straßen. 


der aerlich zur Entdeckung gebrachten zahlreichen Diebereien, welche Knaben 
börmehner ausgeübt haben, iſt es Leider mit wahrgenommen worden, daß nicht 
nee Eorgialt auf die Erziehuug ihrer Kinder verwenden, bie erforberlich iſt, 
Be Knaben früh zu Genuͤſſen zugelaffen werben, bie mandıe begehren, 
ak ab Erwerbsmittel der Gitern nicht in erfüllen Im Stande find. Die 
Be tele Das Reit, um ähnlichen Breigniffen, fo viel es durch die Einwirs 
Pi meöglid iſt, vorzubeugen, durch angemefiene Verbote zweckmaͤßige 
j zus bringen; ſtets erwägend, daß nicht allein ein Sohn, fondern, 

Oioale dia Bürger erzogen wird. -  - 
Bad ia Biefer Erwaͤguug, und nad eingeholter Genehmigung Hoher K. Reg. 


DR Raben unter 16 Jahren iſt das Tabackrauchen auf den Straßen, den öffents 
Faes Pläpen und Spayiergängen und an allen ber Deiigelauffüßt untergebenen 

Aa biermit bei einer Strafe von 3 Thlr. gänzlich verboten. er darüber bes 
A wird, Toll der Polizelbehörbe zur gefeplichen Beranlaflung alfofort vors 


HER SELTEN. 

Biden Kaffee⸗, Schänf: und Gaſtwirthen und allen denen, die öffentliche Wirth: 
R ferien, bei einer Strafe von 5 Thlr. hiermit unterfagt, den Knaben unter 
Jahren den Buiritt In ihren Käufern, Gaſt⸗ oder Schänkſtuben, um bafelbft 
Anficht Ihrer Eltern zu zechen, zu trinken ober zu fplelen, — zu geflatten 
R je erlauben. \ 
Matt. Boltzei-Angeftellten und Genbarmen werben angewiefen, überall auf 
bung dieſer —*— Verf. firenge zu achten. Sie ſoll daher zur allgemeinen 
t öffentlich Durch die Zeitungen und dad Intelligenzblatt, imgleichen durch den 
Has im Gebiete der Stadt befannt cht, auch In den Zimmern ber Kaffees 
wirthe angeheftet werden.“ (A. VI. 139.—1. 64.) 


} Bergl. auch die C. V. v. 30, Dechr. 1798. Abfchn. I. 5 12. u. 
te 8. Pol. Direlt. zu Brandenburg v. 6. März 1818. 
Belizeimefen Br. L. ©. 667.) | 

Verbot gemeinfhädlicer und gefährliher Benutzung 
fen und Bürgerſteige. | | 
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1) Verbot des Aufftellens und Aufhängens von C 
fländen, indbefondere der Wäſche auf Straßen. j 
a) Das A. L. R. verordnet Th. I. Tit. 8. $$. 74 u. 75, da 
mand in Gegenden, die zum Ab: und Zugang des Publikumb 
find, vor feinen Zenftern oder an ſeinem Hauſe etwas aufftellen oder 
gen fol, durch deſſen Herabſturz Jemand befchädigt werden kon 
jebertreter fol das Aufgeftellte oder Aufgebängte fofort wegzuſcha 
gehalten werden, und hat überbied eine Dtizeikrafe von 2618 5 
wirkt. In Th. II. Zit. 20 des A. &. R. $6. 762 u. 763 wird dl 
beftimmt,. daß Niemand in Gegenden, die zum Abs und Zugal 
Publikums beitimmt find, vor feinen Fenſtern, ober an feinem 
was ohne gehörige Befeftigung aufftelen oder aufhängen fol, tur 
Herabfturz Jemand befhädigt werden könnte; der Uebertreter fol 
ten werben, das Xufgehängte ober Aufgeftellte fofort wegzuſcheff 
bat außerdem 5 Thir, Strafe verwirft!), 


b) Publit. des K. Gouvernements und Pol. Praf. zu König 
28. Juli 1817. Verbot des Aufhängens der Wäfche auf den St 

Das Blelchen und Aufhängen der Wäſche zum Trodnen, desgl. date 
Klopfen der Betten auf öffentlichen Straßen und unelngejäunten Plägen mt 
iieberholentlich bei eruflicher Beahndung unterfagt, da nicht allein Die Kafay 
verengt wirb, fondern auch frühere Erfahrungen gelehrt Haben, wie leicht darı 
fgeu gemacht und zum Durchgehen veranlagt werden fönnen, 

Nur allein folche Vläge dürfen zu dem hier ermähnten Zweck benuht werte:, 
Zäune ober andere Bewährungen von ber öffentlichen Paflage ganz getrennt 
welche daher von Bier aus nicht überfehen werben fönnen. (9. I. 206.—3. Y 


2) Vorfchriften in Betreff ded Kleinmachens des Holy 
a) Publik. des K. Pol. Präf. zu Berlin v. 16. Juni 1822 
machen des Brennhoizes auf den Straßen?). 
Die Boltzel:B. v. 27. Junt 1799°), nach welder: 
zus, @rhaltung einer Sefänbigen freien und fiern Paffage anf ben Strahen 
ders auf dem Bürgeriteige bei 3 Mthl.,Strafe für jeden Webertretungsfall 
‚worden, daß Jedermann gehalten fein fol, da, mo der Hofraum es irgenl 
, fein Brennholz quf dem Bote Hein machen qu faffen, und daß da, mo ı# 
an Hofraum fehlt, das Holz, wenn nicht der Straßendamm fo fämal ih, 
bie Arbeit die Fahr⸗Paſſage zu fehr gehemmt werben würde, auf den Seuen 


%) Auf Grund de6 6.74. 0.2. R. I. 8 erließ bie Reg. zu Breslau cin 
Aushängens von Gegenſtaͤnden aus den Häufern nach den Straßen ju- 
von einem bortigen Färber hiergegen geführte Befcywerbe bemerkte ti 
gebrudte) R. dee K. Min. des $ u.d:®. (v. Schudmann), v. 28. 
daß die Verf. ber Reg. in ben Banbesgeiegen begründet ſel und dag Au 
färbter Zeuge aus ben Häufern nad) det Straße hin nicht länger ge 
Zäune. Cben fo Hat ſchon unterm 12. Aug. 1774 das Polfgeipireftoni 
Lin ein Verbot des Trodnens der Waͤſche auf den Straßen und tes 
auf denfelben bei 2 Rihle. Strafe erlafen. Gin (nicht abgevrudic) 

‚Bol. Min. v. 8. April 1815 genehmigte die Ausbehnung biejes Verb 
Aufbängen ber Wäfce vor ben Benftern. (Mften des K. Bol. 
jei⸗Sachen, Gen. Nr. 22, betr. die wegen des Trodnens der Nil 
nens der Betten auf ven Straßen angeordneten polizeilichen Maureacl 

®) Das (nicht abgevructe) R. des Min. des 3. u. d. ®. (Röhler), v. 25 
an den Biftwalienhändler K. in Berlin bemerkt, dagmur das Lett 
eigenen Bedarf auf ber Strafe Mein gemacht werben darf, und dies auf 
wenn fein Hofraum vorhanden Üft, wogegen derjenige, welcher mit Hei 
tem Holge handeln will, fidh dazız einen geeigneten Plap aufer der Straf 
jen muß. (MER. des K. Min. des I. u. d. P., sign. Bollyel-Kontrasen! 

traffachen Nr. 84, beir. die poligeil. Beftrafung des Holjlleinmaten! 
Straßen, wenn dazu Hofsäume vorhanden find.) 
3) Diefe V. findet ſich in den Sammlungen nicht. abgrbrudt. 
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ut oem werben muß, der Bärgerfteig aber dazu nicht gebraucht, auch mit dem 

Yet ahraraen Holze nicht beworſen werden barf,. |, 
wäh den Yattifum wieberholentiich zur Achtung und Befolgung mit dem Belfügen hier⸗ 
Yard tı arcrang gebracht, " 

ec Fällen, wo das Spalten bes Holzes auf der Straße hlernach überhaupt 
Acxgeben bleibt, bei gleicher Geld⸗ oder verhältnigmäßiger Gefaͤngniß⸗ und dem Bes 
ı Biden zer Umfände nach Leibesſtrafe, zur Befefligung der Haukloͤtze feine Pflöde oder 
Me peijten dem Eteinpflafter befeitigt werden bürfen, indem leßteres dadurch we⸗ 
feliht eihäbigt und ber Verband deffelben rulnirt wird. ' 
1 Sie ia unb wieder in den Mieths-Kontraften wahrgesommenen Berubrebungen der 
er mit den Miethern, nach welchen den leßteren zur Pflicht gemacht iR, dieſer 
un, das Del, auf der Straße Fein machen zu laflen, find, fo wie alte gegen ein 
ee Verbot⸗Weſetz lautenden Berträge, unverbindlich. 
M11.397.—2. 54.) . " 


b) Ehreiben des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), an dad K— Bor 
Meegericht und abfchriftiich an das K. Pol. Präf. zu Berlin, v. 27. 
185 Benutzung der Thorwege Seitens fämmtlicher Miether eis 
em Durchfahren des nicht auf den Straßen, fondern auf den 
Beiumachenden Holzes. 
Rimiterung auf Das gef. Schreiben v. 3. d. M., wegen einer von dem bief. Po⸗ 
dem Anminiftrator des N. ſchen Haufes hief., hinfichtlich der Benupung bes 
ertheilten Weiſung, if das Min. des I. u. d. B. mit Einem 8. sc. Vormund⸗ 
fe ganz einverflanden barüber, daß bie Frage: “ 
A⸗aßgabe Der gefchlofienen Mithöverträge den Miethern eines Hanfes die Ber 
4 Ihorweges zum Durchfahren ihres Brennholzes unterfagt werden fann? 
Ve gerichtl. Eutſcheidung gehort ‚uud nicht minder darüber, daß die Gründe, 
ba8 Polizei⸗Praͤſ. jeine Anordnung in dem Schreiben v. 14. Dctbr. d. J. uns 
ans weldye auf die vermeintliche Obliegenheit zum Schuße eines Befigflandes, 
Be Etirung die offentlihe Ordnung, Ruhe und Sicherheit nicht betheiligt find, 
pexiı, mit orig Gefidaltung der Kompetenzgrenzen der Bollzeiverwaltung 
IR vertinigen laſſen J 
ki winungeachtet erſcheint bas Berfahren des Bolizei-Präf. in ber Sache ſelbſt 
Ri, Unserfennbar ift es von Seiten des Adminifiratore nur darauf abgefehen, 
ienten N. eine ansfchliegliche Benupung des Hofes und der Durchfahrt 
‚a die übrigen: Mietber, auf den Grund einer vorgeblichen Bereinbarung 
LR, deh Die unläugbaren Koflen und Weitläuftigfeiten, welche das Hinein- 
20 verder qqũt abgelavdenen Holzes verurjacht, veranlaßt werben follen, von ber 
g bes Sees abzuſtehen und das Kleinmachen bes Holzes auf der Straße vorneh⸗ 


Ackt, den Miethern eine ſolche Zumuthung machen zu bürfen, mag hierbei 
Bert bleiken; zwelerlei aber iſt augenfcheinlich: bie darin liegende Unbflligfeit, und 
Erswerung ver Befolgung einer beftehenden Polizei-V. Won jener einen eis 
Ye Birth abzumanhnen, ift ein Beruf der Polizei; dieſe zu verhindern, muß ihr 
ki, befonders' da, wo offenbar bie öffentliche Ordnung dabei betheiligt, und 
st, Etörungen ausgefept iſt. Tas leptere aber iſt hier ver Fall. Denn die 
der Straße iſt ziemlich diefelbe, wenn eine bedeutende Menge Holz vor einem 
geladen und ſtückweiſe in den Hof getragen, oder wenn das Holz vor dem Haufe 
kt wird. Bine ſolche Straßenfperrung iſt indeffen da ganz unnöthig, wo eine 
H zum Anfahren des Holzeq auf den Hof vorhanden und nur aus Bigenfinn oder 
des Hauseigeners verfagt iſt. In diefem Falle muß die Polizei darauf drins 
Bart dergleichen Gründe nicht Die genaue und vollfländige Befolgung der Poli⸗ 
et unmöglich gemadt wird, und fie kaun Die enigegengeitellten, vom Eigenthü⸗ 
zerlichenen Privat⸗Benutzungsrechte, weil deren urechthaltung bie nk 
ken Baflage zur Folge haben würbe, nicht berüdfichtigen. Es möchte fon 
dem eigenfinnigen Hausbefiger einfallen, dergleihen Benuzungsrechte zu kon⸗ 
‚ aur um ſich dadurch von der vollftändigen @rfüllung der polizeilichen Vorſchrift 
stehen. Solche abfichtlich hervorgeſuchte Auswege dürfen jedoch für bie Polizei⸗ 
un; fein Grund fein, das gemeine Bere barunter leiden zu laffen. 
2 Eoligei-Bräf. hat daher, Indem es ven Adminiftrator N. anhielt, den Mietern 
Ks rie Durchfahrt durch den vorhandenen Thorwe ju geftatten, unb ber Bew 
der Straße durdy das Abladen des Holzes vor bemfe en vorzubeugen, ganz ben 
ea angemeffen gehandelt, wenn glei Daſſelbe unpafiende Gründe für I Ders 
mgeinhrt hat, und das Min. des I. u. d. P. glaubt um fo-3 chtlicher 
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wanehnen zu foͤnnen, daß Ein K. x. Bormunbfchaftöger. hlermit einberfanden fe 
ale e6 In der Tat nicht au wünfcen IR, daß eine vom öffentlicher Behörbe geleit 
verwaltung mit einem Verfahren. vorangehe, weldes in der Eiserfpenfiglit vi 
genthümer nur zu leicht Nahahmung finden dürfte, und als außerdem ber ans 
eriehene Erlaß Eines X. c. Bormunbfeaftöger. v. 12. u. I. bewei 
and) Daflelbe, im Hinwegfehen über die zwar gweifelhafte, aber hier ın ber 1 
heblie Frage bes Mechtes, der Ueberzeugung —— iR, daß Maafregein von 
ner Müplicpleit felten anders als mit einiger Bergränfung des firengen Arts 
führen find. (9. AIR. 1068.—4. 116.) . 
3) Verbot der Benutung der Straßen zum Gewerbebeti 
a) In Betreff des’ Schmiedegewerbeß. 
a) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 13. Deck, 
an die K. Reg. zu Magdeburg. 
Die X. Reg. erhält-in der Anl. (a.) Abſchrift. des Heute dem dortigen Cäniı 
M. ertheilten Befeidee zur Nachricht, mit der Veranlaffung, burd die daine 
beörbe darauf binzwirfen, daß ber hin und wieder etwa mod; gebulbete Rift 
Benugung der Straße zum Betriebe des Schmledegewerbes nach und nat, | 
Bertaufe der betreffenden Grundftüce ober bem Wedel der Schmiede:Inbaber, 
abgefellt, und hierauf, namentlich in Anfehung detjenigen drei Schmieren ðe 
nommen werbe, welche ſich nach ber Angabe des Bittftellere, außer der feinign, 
berfelben Gtraße befinden. 


a. 

Auf die-Borkellung des Schmiebemeiftere N. v. 5. d. M., muß es bil 
dortigen Poligelbehörde erlaffenen und von der Meg. beätigten Berbote des Bil 
der Pferde und der Bearbeitung von Wagen auf der Strafe verbleiben. 

Zeder Gewerbetreibende muß fi mit feinem Geſchaͤfte fo einrichten, dab t 
bas Bublifum nicht gefährde und fo wenig al6 möglich beläftige; die Polljct! 
die befondere Pflicht, dafür zu forgen, daß der Gewerbebetrieb nicht gemeinjtit! 
and demfelben in dieſer Beziehung die nöthigen Schranten zu fepen. Da mi 

fdjlagen der Werde, fo wie die Bearbeitung von Wagen auf der Straße, nidt 

tere verengi, was ip der Knochenhauerſtraße ein um fo größerer Mebeitan 
diefelbe nad) der elgenen Angabe des Bittflellers vor feinem Haufe nur die jr 
zinge Brelte von 20 Fuß bat, fondern auch) namentlich das Pferhebefchlagen ti 
volrklich gefährbet: fo rechtfertigt fich das gedachte Verbot vollkommen, Wr 
in früherer Seit, wo der Werfehe In den bortigen Gtraßen weniger Iebhait mat, 
den Gihmieden, eine folde Beunpung der Straße geflattet worben, fo iR die 
Nebeiſtand, ver nad} und nach abgeſtellt werben muß, in feinem Balle aber auj 





Tagen übergehen darf, und eben fo wenig dem Bitiſteller irgend einen Anfın 
Tamm. - Berlin, den 13. Dechr. 1837, Min. des J. u. 
(9. XAXI. 1075. 1 Köhler. 


. 188.) 
PR. de6 K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 18. Fel 


Das Din. des J. u. d. P. iſt bei den, In dem Ber. der K. Reg. v. 4. d. 
Beſchwerde des dortigen Ecmiedemelilers R. anı Kloten Umfänden mit x 
darüber einverſtanden, daß der bisher geduldete Mipbrauch mit Nachſicht 3 
and die zu feiner Nbflellung erforderliche Abänderung der inneren Ginrictung » 
degebäudes erft bei einer Veränderung des Befipftandes zu beivirfen fein mitt. 

Denn aber auch Fiernad im Allgemeinen zıpar von dem an den ıc. R. 
Decbr. v. I. erlafenen Verbote abzuftehen iR, fo wird doch nicht allein ve 
it eröffnet werden müifen, daß bei einer Veränderung, in der Perſon des ® 

trieb des Sämebegemerbes iu feinem Haufe für tie Zufunft nur dann gu 
den fönne, wenn das legte fo eingerichte$ werte, um das Gewerbe ganz in 
felben, oßne Benugung des Bürgerfteiges und des Straßenbamnes zu befreitra 
«6 wird aud) barauf Y halten fen, buß der ıc. M. der allgenielnen Verpflittung 
werbetreibenben, bei ihrem Gewerbebetriebe jede Beläftigung bes Publitumt 
deu, fo welt es mit feinem Beſtehen fegend vereinbar, nadfomme, 

6 und welde Verpflichtungen dem x. N. In biefer Beziehung, aufzuerl 
werden, bleibt zwar ber Beurthellung der X. Reg. überlaffen; jedenfalls wirt 
— Auffelung von Wagen ıc. auf der Straße während der Nacht gänzlich gu 
Ind für die Stunden des Tages auf eine befllmmte Anzahl, fo wie auf einen 


—t rn 
i) Ueber das Verbot des Schlach tene auf den Straßen, vergl. beim 
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Geykber Baum zu Defchränfen, auch, was das Beſqleten der Mierde detuiſſt. ſeſt⸗ 
za. daß er gleichzeitig nicht mehr ale etwa zwei Bierde zum Beſchlagen auf ber 
alien lafen dürfe x. (R. AA. 197.—1. 188.) 

b) In Betreff ded Gewerbes der Färber. 
Pottif. der K. Reg. zu Minden v. 6. Januar 1823. Verbot des 
Irtenymsgefärbter Zeuge aus den Bödender Häufernachder Straße hint), . 
I nehreren Heinen Städten und andern Orten unferes Reg. Bezirks herrfcht noch 
ke rijrmerige Gebrauch, daß die Faͤrber ihre gefärbten Zeuge und Stoffe auf Etans 
28 63 den Boden ihrer Häufer nach der Straße Hin zum Trodnen heraushängen. Nicht - 
a hr Aufgänger, ſondern Befonders für Kahrende und Reitende entftchen hierdurch ofts 
nale oreje Usannehmlichfeiten und oft auch Unglüdsfälle dur das Scheuen und Flüch⸗ 
Yazertn ner Bierde. Wir finden uns daher veranlaßt, hierdurch den Bärbern das Aus; 
btıze ver gefärbten Zeuge aus den Böden ihre Häufer nach der Straße hin, bei Bers 
Brarr euer den Umfiänden angemefjenen Strafe, gänzlich zu umterfagen, und die Po⸗ 
Kodehirten bri eigener Berantwortlicgkeit anzumweifen, auf biefes Verbot fitenge zu 
iz. (MV. 145.— 1. 83.) 
0) Betreff des Feilbalten®. IL 
__ BR. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. April 1829, an bie 
BB j Oppeln. Verbot des Feilhaltens ‚auf öffentlichen Straßen in 
m auf Zifchen. 2 Ohren 8 m 
tie Anordnungen, welche die K. .nach Ihrem Ber. 9. 26. v. M. w 
8 Beihuiins ber Seweebefreibenden außerhalb ihrer Wohnungen auf Tifchen em 
Babes 1x treffen, und durch das Amtobl. befangt zu machen, Beabfichtigt (Anl. n.), fins 
Mit Kin. des J. u. d. P. um fo weniger etwas zu erinnern, als feine Privat: Perſon 
us if e zum Sewerbebetriebe gu —X die Dis⸗ 









het, öffentliche * traßen und P 
über einen ſolchen Gebrauch derfelben vielmehr letiglich den Orts⸗ 
| Ta R. Reg. wirb daher die diesfällige weitere Verf. überlaffen. 


' Rn 
. re Perfonen ein Recht, öffentlige Etraßen und Plaͤtze zum Bewerbabes 
% Ichtig zu benutzen, nicht Haben, vielmehr die Diepofition über einen ſolchen 
tereiben, lediglich der Orts Behörde, unter Vorgfältiger Beobachtung der ge⸗ 
Lerjchrifien und Insbefondere des $. 78. TH. 1. Tit. 8 des 2. M., huhcht; ſo 
wu ws, mit Genehmigung des K. Min. des J. u. d. P. veranlaßt, zur Lbſtel⸗ 
m es von Mißbraͤuchen bei dem täglichen Feilbieten der Waaren auf Ti⸗ 
a) anferhalb ver Wohnungen, unter Hinwelfung anf den $. 18 des Ge⸗ 
| ®. x. 28. Oct. 1810 folgende Vorſchriften zur pünftlichen Nachachtung bes 


meer: 

Geha eigenen, forgfältigen Ermeſſen einer jeden Lofals Behörde übers 

leden: ob riefelbe überhaupt das tägliche Feilbleten der Waaren der Ortes 

auf befonberen Tiſchen ober Buben ber Marftpläpe geilatten 

= sder nicht, wovon ſelbſtredend die eigentlichen Jahr: nnd Wochen märkte 

estyezemmen bleiben, an melden einem jeven Orts: Handwerfer das Beilbieten 

ſtcner Warren auf einem einzigen Tiſche oder in einer Bube außerhalb feiner 

| ®ehnang, am einem geeigneten und von ber Drts- Behörde angewleſenen Platze 
sr en . 

3 feiern die Bofal: Behörbe das tägliche Feilbieten der Waaren der Orts- Hand: 
zriier außerhalb der Wohnung anf befonderen Tiſchen oder Buben zuläffig findet 
22 ansprudifch gefaltet, IR Dabei zuvoͤrderſt das in unferer, durch das Amtebl. 
rlofienen Befanntmadung 9. It. Let. v. 3. eingefrhärfte Berbot des Feilhabens 

tem erſten Oſter-, Pfingſt- und Welhnachts⸗gFeſttage und am Charfreitage, fo 

zie des fonn= und fefltägligen Ber: und Nachmittags: Bottesdienftes, und 
mar fiets eine Stunde vor dem Anfange deffelben, fireng zu befolgen. Sodann 

h scher dem Verkauſs-Lokal in der Wohnung, welches aber niemals auf deu 

Surgerteig cder Me Straße Heraustreten, und folche durchaus nicht befchränfen 

‚ki, wielmehr ſtets Innerhalb des Haufes angebracht werben muß, nicht mehr ale 
tr einziger Berlaujstiid oder eine einzige Bude auf dem Narktplatze 
’sı jeden bewerbenden Hanbwerfer zu geſtatten; außerdem ift das tägliche 

Tutellen folcher Tiſche ober Buben an anderen Orten, als ben eigentlichen 
Narkiplägen, völlig umerlaubt und gänzlich verboten, damit dadurch bie 
Eixafen für den übrigen Berlehr nicht beengt werben. 


oͤrden zus 





| Die . Breslau Hat unterm 22. April 1823 ein faſt gleiälautendes Bubllf, 
* vol. 342. - 2. 62.) Bergl. Note 1. ©. 348. ’ * 
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3) Die vorflefenden Beñ immungen gelten nicht bloß fr bie Orts Handierfi 
fondern find auch auf bie im Sinne des $. 4 des Haufir-Requl. v. 28. Ay 
quläffigen auswärtigen Gewerbetreibenden unb zugleich auf ie 

| ’ hen Kauf: und Handelsleute im Orte anwendbar, FOR wenn 
\ mit mehreren Verkaufs Lofalen befteuert fein follten, in welchem Falle 
y Anlage in den Häufern überlaffen bleibt. \ 
4) In Abficht der ſeſiſtehenden Buben behält es zwar bei unferer im An 
gengenen Bekanntmachung v. 18. Oft. 1820 fein Vewenden; allein ci 
loß auf deren Wegräumung unter Beobachtung der ertheilten Vorjchrii 
lichft hinzuoirfen, fondern auch) die Anlegung mewer Yuden ber Art, 
nem Vorwande zu dulben oder gar zu bewilligen. 
Oppeln, den 26. April 1829. 
K. Preuß. Regierung. 


(a. XII, 336. — 2.8.) 


4) Vorfchriften in Betreff der Aufftellung von Fuhrmı 
ben Straßen '). z 

a) Publik. der K. Reg. zu Arnsberg, v. 12. Nov. 1818, | 
Strafen- Polizei. 

In verfchiedenen Stäßten und andern geſchloſenen Ortfepaften if häufi 
mung bemerkt worden, daß die Buhrleute fowohl Frachtfarren, als landiwichi 
Fuhrgeihirr vor den Häufern auf den öffentlichen Strafen ftehen lafien, uni 
freie Paſſage hindern, Insbefondere aber zut Nachtszeit die Vorübergehentens 
f fepen, Schaden zu leiden. 

Die Lofalpoligei- Behörden find daher verantwortlich, daß bie Paflage ul 
hen Strafen gefahrlos und ungetört erhalten, und bejorgliches Unglüd auf 
verhütet werde. Mir weifen veohaih die 9. Landräthe hierdurch au, in ihren Kı 
gende Vorfepriften auebrülid befannt zu machen und auf genaue Bejelgum 
mit Nacdrud und erforberliden Strafverf. zu halten: 

1) Kein Fuhrwerk, es fei Frachts oder landwirthfehaftliches Fuhrtorrf® bel 
unbeladen, darf auf öfeutlihen Strafen außerhalb der Hofräume üb 
thige Zeit des Aufs und Abladens und am wenigiten zur Macıtzeit Rebe 

2) Wenn unter befondern Umftänden Ausnahmsweiſe geftattet werben kann, 

en zufällig überhäuft angefommenen Quhrwerfs, und wegen ern 

lapes im Hofraume, unbefchadet der freien Baflage, einiges duhn 
den Gafthäufern eben bleibe; fo if} der Gigenthümer verpflichtet, wi 
Nachtszeit bei dem Buhrwerfe eine brennende Laterne zu unterhalten, 
die Wagen und Rarren fo im einander zu ftellen, daß nicht leicht Iemo 
hervorragenden Deichfeln oder Stangen bejchäbigen Fönne. | 

3) Bei vorkommenden Baulidfeiten uf öffentl. Straßen find gleiche Verf 
regeln anzuwenden; die gemachten Exbeöffuungen oder Aufivürfe, wie 
die Gtraßenlinie vorfehenben Gerüße mit abferenben Umfaflungen 
nad} Umftänden die Strafen u fperren; bei Dadhdedterarbeiten und &i 
len, wobei die Paſſage gefährlid wird, Warnungszeichen, die leicht ü 
fallen, aufzuftellen; zur Machtezeit die im Wege liegenden Baum 

ut), Gerätbfchaften wegzuräumen, und befonders Leitern, die zu gefährli 
| mißbraucht werden fönnen, in Verwahrung zu bringen. 

| 4) In Anfehung des fehnellen Fahrens umd Reitens, des Schlittenſe 

Stellen, und der ohne Aufficht and Verwahrung gelafenen Pferde 

} Klehgaftungen auf öffentlichen Strafen, wird die B. dv. 20. Aug. 18) 

6tes Stüd d. 3. 1816) hiermit ausdrüdlich in Erinnerung gebracht. 



















3) Mehrere (nicht abgedruckte) R. ſprechen den Grundſatz aus, daß die 
Hörden die Ruftekung von Wagen auf den Straßen und fentlichen 
dulden follen, daß aber in den Ballen, wo wegen befonberer Dertli 

1 nahmen nachgelafien werden muſſen, mit Strenge darauf gehalten 

daß durch befonbere Beleuchtung jedes auf der Strafe bleibenden Wa: 
der Nachtzeit möglichen Unglücsfällen vorgebeugt werde. (MR. des 

u. d. P. v. 12. Sept. 1833 u. 13. März 1834, in den Aft. des gen 

Boligei- Kontraventiong: u. Strafiachen. Nro. 83, betr. die — 

des verbotwidrigen Aufſtellens der Wagen auf den Straßendänmen »r} 


Me | 
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—C die 6. Krels / Brigediers der K. Gened armerie, zur 

una beichtang ie —æe .n — 
AL 1127. — 4.86.) 

Hr der K. Meg. zu Potöbam v. 8. San. 1819. Verbot bed 

Basyabder Paffage an Markttagen.  * 

‚erÄne des Könige Maj. wor Kurzem bei einer Durcreife durch eine Stadt des 
Wi S0.,t welder gerade Markt war, mißfällig bemerft worben, daß bie Pferde 
war he agen Gtrafe fo unorbentlic aufgelellt gewefen find, daß Fein Bnßgänger 
* ** — va konnte, und für einen Wagen fein hinreihender Raum 

Vetieen Beh, 

All, Beiehl Gr. Mof. Haben wir ben Mag. jener Stadt zu Haltung befferer 
Dina Rarfttagen angewiefen, und machen ſolches nah ausdrücklicher 
Ban Er. 8. Mal. füummntl. übrigen Tag., fo wie den Landräthl. Behörden unfers 
Soc a ka hif. Bollgei: Direktor zur Nadachtung mit der Aufforderung belannt, 
Ani Yexteirgleilen in Ihren Gtäbten nagbrüdlicäR zu vechüten, 

Aul ꝛia — 4.138.) . 


auch bie Worfchriften für Lohnfubrleute, wegen Aufftellung 

M Et: Zuhrwerf, bei ber Gewerbes Polizei (Beauffihtigung der 
Mac ZVIL. deb Wertes. . 
3 Berihriften in Betreff des Viehtreiben s auf den Straßen 1). 

' lımtmahung des K. Polizeipräf. zu Berlin v. 26. Nov. 18342). 
U nima 5. Juli 1830 erneuerte B., nad) welcher das Rladvich bei 5 Thlr. Geld» 
or Perretung des ehwanigen Spabens für den igenidümer; und Gufängnißs 
Nefieibe, wenn es einzeln oder zu zwei und brei Elüd über die Strafe gerührt 
m Serae mıd Vorberfuße gebunden, wenn es aber Heerbenweife durch die Stabt 
tt, zwerläffigen Leuten anvertraut werben foll, welche dafür zu forgen haz 
Mt Beh anf dem Gtrafenbamme bleibt und nicht auf den Bürgeriteig übertrlt, 
n5 nitder gleichfalls Schon früher ergangenen Veimmung wiederholt, daß 
ver Müplendamm und die Straße an den Werberfchen Mühlen beim 
a Bel ganz vermieden werben müffen. Hierbei wird den Viehtreibern zugleich 
ehtliade Suallen mit den Beitfchen überall in der Gtabt und befonders da, 
ind bis zum Gcheumerben beunruhigt werben Fönnen, gänzlich und bei 

afung unterfagt. (M. XVII. 500. — 2. 129.) j 

9 Baiiten über die Benugung der Bürgerfteige und 

en) 
















NN. N. Deffentlihe Benugung ber an ben Häufern bes 
et ffentlich 8 9 


hr Ber. der K. Reg. zu N. N., welcher über die Beſchwerde des Ma; 

°, die Benugung der Borlauben betr, erfordert worden, eingelommen ft, 
Ken nunmehr ac. Bolgendes zun Befchelbe. ß 
feörage, ob bie Vorlauben als ein Theil des Hauſes, bei dem biefelben ih, 


hut Srpangsart Derfelben zu beflmmen ft, läßt fc Im Allgemeinen nicht entz 





Ka (riht abgebructtee) R. des N. Min, des I. u.d. P. (Köhler); v. 30. Nov. 
37, en die Reg. zu Arnsberg bemerkt, daß bie Polizeibehörben fich nicht da⸗ 
Bikfaften follen, das Umherlaufen von Hühnern af den Straßen zu vorbies 
&. weil dadurch Fein erhebliger Schaden entiehen fönne und wenn virs ber 
Ki, dam Befgädigten die Erfapflage freigelaffen fel. (WEL. dee X. Min. bes 
at ®. sign. Welleie Kontraventlons und Straf-Gaden No. 77, beir. 
weil fang des freien Umherlaufene des deder⸗ u. andern Wiches auf 
M 


x. 
I — hat die Bollgei-Intendantur zu Berlin unterm 20. März 
817 (1 1.219. — 1. 146) erlaffen. 
ALM. IH. 1.2.8. 8.81 befimmt, daß jeder Hauseigenthümer ber 
rserheig, foweit er das Eteinpflafter gu unterhalten hat, in fonelt benupen 
=, als dadurch Feine Verengung, nreinigung ober Verunſtaltung erfolgt. 
*$.52 0.0.0. behält bie näheren Beflimmungen le a en vor. 
BL ’ J 


dk als ein Theil des öffentlichen Bärgerfteiges anzufehen, und Hiernach die. 


ORME. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 28. April 1834, 


u 
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fhelden, weil es hierbei zunaͤchſt auf Me verſchiedenartigen Ortogewohnhelten u 
auf eine nähere Unterfucung über bie hierbei zur Frage gelangentben @iamthumt 
gungen anfommt. Es bebatf aber aud bei der vorllegenden Angelegenheit eine 
Gutjcheidung nicht, da es nach ber Verficherung der K. Reg. feftitcht, daß das] 
dm reehtswerjährten Beſid des Rechts fit, fich biefer Borlauben als Vaſſage zu 
und folches durch die Dispofition der Hanseigentgümer nicht befcyräuft werden da 
bin fommt es bloß darauf an, daß die Ortspolizei von der Diepofition unt 
mußungsart der Hauseigenthümer Kenntniß nehme, und foldye Zorteprungen tn 
dure) jener Iwect nicht beeinträchtigt wird. Colches iſt Indeflen, bei ber naa 
Aufitellung von Tifchen, während ver Jahrmarktzeit, Im Aligemeinen nidt ver“ 
dem nur darauf zu fehen iR, die einzeln dabei vortommenden Ginfcpränkungen I 
Bafage nicht zu dulden, @6 muß daher, der Hauptfade nach, bei der Mg. ver 
Aug. v. I. fein Bewenden behalten; insbefondere aber muß der Mag. mil cm 
gen, über die Borlauben zum Vorteil der Kimmereis Kaffe disponiren zu dir 
rüctgewiejen werden. (M. AV. 398. — 2. 86.) . 

b) Auszug aus dem R. des K. Min. des I. u. d. P. (Kl 
28. Nov. 1831, an den Mag. zu Wufterbaufen a. D. Recht der‘ 
behörde zum Verbot gemeinfhäblicher Benugung des Würgerftig 
Seiten der Hauseigenthümer. “ 

Da nad) dem A.2.R. Tg. J. Ti. 8. 8. 81 die Benuhudg des Bürgelt 
Seiten dee Hauseigerthümer ausbrüdil nur unter den, in ben $$. 7A Ma 
führten Orte vorgejchriebenen Einfgränfungen geftattet; das Nähere in viefn% 
aber ven Polizel- Vorfchriften jedes einzelnen Ortes vorbehalten ift, fo leitet dt 
denfen, daß die Orts-Bolizelbehörbe das Mecht hat, unter andern das Auitt! 
Wagen und Schlitten, Tuchmacherketten, Bauholz ır., ferner das Arbeiten da 
fionisten, auf den Vürgerfeigen zu unterfagen, in fofern letztere dadurch verengl, 
reinigt ober verunftaltet werden. 

Das Min. des I. m. d. V. hat daher auch in den vorgefommenen Fällen ki 
fand genommen, dergl. Anordnungen der Orts Polfgeibepörben zu befätigen 
zeigt zu erhalten. (M. XV: 780, — 4. 51.) , 


©) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 23. Juli 18 
dad K. Pol. Dräf. zu Berlin. Benutzung des Bürgerfleiges zur 
lung von Obft, Gemüfe und Badwaaren. - 

Wenn das K. Pol. Bräf. dem Handelsmann N., nad; der Vorſtellung 
die nacgefuchte Grlaubniß, fowie bh6her auch bei feiner neuen Wohnung ein 
Vürgerfteiges gur Ausfellung feiner Hauptfälic in Ob beiiehenden Was 
nugen, ohne Weiteres verfagt Hat, fo erfepeint dieſe abfchtägliche Befcheinuni 
fändig begründet. 

&s {it (foniel Hier befannt) weber irgendwo geradezu verboten, den Bü 
Auffteltung von Waaren zu benugen, (zumal folder, die, wie Oft, Gemüt 
waaten, die Schauluf und Neugler der Vorübergehenven nicht fefieln), ne 
felches allgemeines Verbot notfwendig. Fur das rmeilen der Bolizeibehör 
theilung biesiätliger Gefuche iR nur bie Rücicht auf bie Baflage und auf 
des Nachſuchenden maaßgebend. Iſt das lediere fo erheblich / daß dem Ge 
den. Fein sus siinndfge Opfer argefonnen wird, wenn man von Ihm 
fung eines ordentligen Verfaufslofale verlangt, fo find feine Anfprüche auf 
der Strafe durchaus zurüdzumelfen. ine fole Zurüdwelfung würde ſich 
eben fo leicht rechtiertigen lailen, wo es ſich nur um einen in Thormegen, 
beegl betriebenen Rleinhandel mit Ob, Gränzeug und Yadwaaren han 
nämlich bie Grlaubniß zu ſolchem für einen Ort verlangt, wo von der Aufiie 
Körbe auf dem Vürgerfeige ein Narhtheil für bie Baffage in Feiner Bejlch 
yon iR, jo Fanı diefelbe nicht wohl werfagt werben, ba eines Theile dieie 
Melnhandets, andem Lets de Verofigtung ber Hauseigenthümer zur 
ber Bürgeriteige . welche ſich urfprüng!ich anf ein Recht zur Benugung derfeli 
eine folche Berüchfichtigung verlangt. 

Aus diefem Sefichtspunfte find auch die früheren Verf. des Min. , weicht 
llerh. Wetfegungen in Bingelfällen um Grunde liegen, erlaffen worben. 
vorliegenden Beiceide des K. Bol. Prüf. v. 29. v. DM. hervorgehende Ai 
Bailligungen Fünftighin gar nit mehr gewähren zu wollen, wuͤrde ſa 
fo menlg nach jenen Griaflen rech ertigen, ale fie In FH begründet ericheint, 
Gel jede Freiheit des Verkehrs gefatten muß, von welcher nicht eine lörende 
auf bie öffentliche Drbmung zw befürdpten iR. (A. XIX. 780. — 8. 140.) 
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0 Bin des Verbots von Bau» Anlagen, welche den Bürgerſteig 


ra, Ä 
Ed Min. des J. u. d. 9. v. 28. Oct. 1825. (A. IX. 1059 
10-4. 113 u. 114.) ' 

AL deſſeb. Min. v. 3. Juñ 1835. (X. XIX. 788. — 3. 139.) 
1) 8. des Pol. Präf. zu Berlin v. 23. April 1829. (X. XIII. 338.— 
6) (il hel der Ban: Pollzel.) | | 

C. Borfäriften über Beleuchtung ber Straßen. 

BER, Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 29. Mär, 1833, 


Vet Sen zu N. i). Mächrliche Beleuchtung der auf den Straßen 
Mt Segenflände ıc. ? l ß 


& Ima ut gebilligt werden, wenn die K. Reg. in der unterm 11. Febr. d. J. an 
RR olafeıen Berf, zugeücht, daß bei Mondſchein oder ſtattfindender allgemeinen 

De Beleuchtung von Wagen und anderen auf der Straße befindlichen 
Wikiigung der Baffanten herbeifährenven Gegenſtaͤnden durch eine befondere 
unlchn fönne, da wohl in einzelnen, nicht als Norm dienenden Faͤllen, un⸗ 
In endete Umfänden, dergi. Gegenfänbe auch ohne befondere Beleuchtung, für 
Iabı yiihrtes fein fönnen, aber feineswegs anzunehmen if, daß Monpfchein 
Meder Etrafens Erleuchtung an und für fi) die desfallfige Gefahr gänzlich 


Ufıg. hat dehalb dahin zu fehen, daß bie Beſtimmung ber bortigen Strafen: 
vie die befonvere Beleuchtung von Gegenſtaͤnden der erwähnten Art vors 
ni aufrecht erhalten werbe ?) 

BI 171.— 1. 103.) 


KL des K. Min. des J. u. d.P. (v. Rochow), v. 1. Nov. 1836, 
Saöiktat zu Damm. Unterhaltung der Straßen: Erleuchtung in 

























Rz ensivere ich auf Seine Befchwerbe v. 22. v. M., wegen des Seitens 
Be 3 Eizttia verlangten Kortbeftehens der Straßen⸗CErleuchtung in Damm, daß 

han, wenn bie K. Reg. nützliche Polizelanftalten, wozu eine die nächt⸗ 
wElserheit fo ſehr befördernde Straßen;Grleuchtung gehört, da, wo fie 
| laͤßt Daß die Straßen-Erleudtung anderwärts noch nicht befteht, 
SO, RU, wo fie vorhanden, fallen zu laſſer, indem vielmehr au da, wo 
PR u hunlich, auf die Einführung wird Bedacht genommen werben 


fe. Meg. in Gemaßheit der durch die St. O. 8. 166 und 184 ihr 
handelt, und der Mag. auf feine Weife nachgewiefen hat, daß 
Dr anbingung der nicht bedeutenden Summe unmöglid oder auch nur fehr 
vie ht eĩ bei der eingereichten Meg. Verf. v. 20. Sept. d. 3. (Anl. a.) fein 


at, wie wir Ihnen auf den Bericht v. 23. 9. M eröffnen, keinesweges 
%, Kö die beſtehende Stragen« Erleuchtung eingehe. Die Etabt iſt zur Une 
r beiehenben Bolizeis Anftalten unter allen Umjländen, fo wie zur Erweites 


Rin n die X. Meg. gu Arnsberg erlaſſen. (Mit. des K. Min. des J. u. 
SER. Holizei- Kontraventiong- und Straf» Sachen No. 71, betr. die Bes 
| der Bolizeifontraventionen wegen unterlafiener Warnungss Erleuchtung 
* and andern die oͤffentliche Paſſage hemmenden Vorrichtungen und Nie⸗ 


OT K. Pol. Praͤſ. zu Berlin v. 8. März 1830-orbnet unter Bezug⸗ 
7 eine V. v. 1. Jull 1812 gleichfalls an, daß alle ſolche Stellen ver 
38— Straßen ꝛc., wo die Paſſage durch Geruͤſte, Erd⸗ und Schutthau⸗ 
unten md Reparaturen, durch aufgerifienes Pflafter, durch gelagerte 
alien, oder durch fonflige Vorkehrungen befchränft, gefährdet oder ganz 
re vid, nit nar vur Binfafung mit Etangen und Ratten abgefonbert, 
024 bei eingetretener "Dunkelheit durch Laternen, welche von allen Sciten 
* * Jerqhtet werden ſollen. (Vergl. die allegirten Akt. des K. Min, 
23* 
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zung derſelben, wenn das Bebürfniß se mötßie macht, verbunden. Die befeht 
fen = Erleuchtung muß daher wenigſiens In ihrem bermaligen Mmfange unter al 
gungen erhalten, und bie Koften berfelben, mögen fie gleich In neuerer Zeit et 
gen fein, aufgebracht-werben. . 
Stettin, den 20. Septbr. 1836. 
K. Reg. Abth. dee J. 
(A. XX. 953. — 4. 131.) . 

D. Vorſchriften in Betreff ber Reinhaltung ber Straße 

1) Publik. bed K. Pol. Präf. zu Königsberg v. 9. Dec. 181 
Anhäufung des Schneed und Eiſes in den Straßen zu Königsher 

Nachfichende Vorfchriften, welche darauf abzweden, die Befciverlichkitt 
zu vermindern, und Gefahren aller Art zu entfernen, welche bie Anhäufung ® 
und Eiſes in Enhei veranlaßt, werben hierdurch zur genaueſten Befelz 
in g gebracht: J 

4) Kein Schnee und Eis darf aus dem Innern der Grundſtücke auf be! 

bracht werben, fondern e6 bleibt vielmehr bie Sage eines jedtn Om 
mers, felbiges auf feine Koften fortfchaffen zu laſſen \ 
2) Der auf den innen und Dächern ber Gebäude liegende Schnee macht hiern: 
nahme; jedoch muß das Abwerfen entweber zu einer Zeit geſchehen, wel 
nicht mehr befucht werben, ober wenm ſchnell eıntretenbes Thauweiter elxl 
tetfertigt, jemand auf bie Straße geftellt werben, der den Vorllen 
nöthige Warnung ertheilt, 
In dem vorgenannten alle find_bie Ganseigenthümer ober bern S 
gehalten, ben herabgeworfenen Schnee, wenn bie Breite der Etrait! 
in Haufen zu bringen, {m ntgrgengefeplen Falle aber dergeRalt auf 
fen zu laffen, daß die Ste:fe aehörig eben erhalten werbe. 
Dei entflandener Glaͤtte find die Hauselgenthümer oder deren Etellver 
dig, da, wo bie Fußgänger die — betreten, zur Merhütung mi 
glüctsfälle das Cis mit Sand, Afıhe oder Sägefpäne beftreuen zu laß 
5) Das Ausgiepen des unreinen Wafers mitten auf bie Straße ik gänli 
und darf legteres nur in bie Rinnfteine gegoffen werben, welche desha 
werben müflen. . 
Jeder Orundeigenthünter hat bie Pflicht, bei abgehendem Winter dafi 
daf der vor feinem Grumbftüdt liegende Eis: und Schneevorrath vellli 
hen und Foleumigt fortgefhafft werde. Cobald bie Anfaguniz dur 
Dfficianten erfolgt, IN das Gefchäft in jeder, Straße auf beiden Exit 
auszuführen. (9. 1.234. — 4. 126.)_ - 
2) B. der Polizei-Behörde in Saarlouis, v. 27. April “ 
haltung der Straßen und öffentlichen Pläge, 

Folgender En des Hier bereits beftchenben Bolfgei-Regl. wird 
wohnen von Saarlouis in Grinnerung gebracht, und zur pünltlichte 
ernftlich empfohlen. B 
) Den Hauselgenthümern, wie auch den Haupt: Mietheleuten, 

f der Straße vor Ihren Häufern Schutt, Kehrigt ober fonilige 
ufen; foldper Unrath Toll dicht an den Häufern zufammengefehrt 
x der fläbtifchen Rothe ihn wegzunehmen angeibiefen find. 

2) Gben fo iſi e6 unterfagt, auf die öffentl. Pläge, oder in bie nl 
Strafen Keprigt, Sgutt ıc. zu werfen oder dahin zu Iehren. 

3) Niemand darf helmlicher oder naͤchtlicher Weife, an irgend ein 
Stadt, Schutt oder fonftige Ueberbleibfel von Banmateriaften niederleger 
vor die Stadt an dem burch bie Poilzei beftimmten Oxt gebradjt werden. 

4) Die Reinhaltung der Gaffen und Rinnen wird eBenfalls wieder 
pfohlen. Jedet Einw. R glatten, weimal in der Woche, Mittwochs 
und Samftags Abends, die Gafle vor felnem Haufe fehren zu laffen. Wenn 
des Düngers ans den Wohnungen oder bel Wegnahime der Aüdtifchen Ref 
verunzeinigt werben, fo muß das Kehren öfters und bie zur volikomme 
geichehen. 

Es kann fernerhin gar nicht mehr gebulbet werben, baß Kinder ih 
Straßen oder an öffentlichen Plägen verrichten. Wür folhe Verunreini 
die Eltern in eine Bollgel- Strafe gegogen. Cben fo if das Ausfahren 
hapen zu veranftalten, daß im Sommer um 7 Uhr und im Winter um 
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gel Ice Erer hlervon wor den Käufern zu fehen if. Dad Abwaſchen bes Pflaſters 
wi dierbe seles zur Reinigung beitragen. 

HBdreduen Sommertagen und bei großer Hitze if jeder Eigenthümer und 
Reiten halten, das Pflafter vor feinem Haufe zweimal des Tages, um 8 Uhr des 
Sue zz mifhen 5 und 6 Uhr des Abends, zu begfeßen. ' 

— ſell auf den Straßen und Plaͤhen geſchwinder als Im kurzen Trabe 
rin Ser fahren. . 

Kira aub Kährende müffen die Fußgänger, beſonders Kinder, Alte, Bebredhliche, 
æuitæt, ſcwer Belaftete laut anrufen, und müflen fo fange anhalten, bis die Zö⸗ 
min ãch entfernt haben, und fie ohne zu fchaven ihren Weg —** fönnen. Unbe⸗ 
sau kekruneien muß dem belabenen Immer zur rechten Seite ausweichen. 

1) Ser ein Bierb an ber Hand führt, ınuß es Fury halten, und Jedermann warnen, 
was daelbe auszufchlagen pflegt. Es iſt ausbrüdlich verboten, Pferde frei gehen 

: kemäffen ſtets am Zügel neführt werben. Wenn durch wilde Pferde ein Uns 
iticht fe find Die Gigenthümer dafür verantwortlich, auch foll niemand mehr ale 
Dei Farbe auf einmal führen ' 
H Eea ſe follen die anf öffentlichen Plägen und Straßen angeſchirrt ober anges 
haha Pferde nicht ohne Auffeher bleiben; fellten die Fußrleute fih hiervon 
Me, ohne einen Auffcher zurũcklaſſen p koͤnnen, fo find fie gehalten, durch 

x Zügel an die Leitern, durch Losbinden der Zugftränge oder durch eine 
a Bagens, die das Ausreigen erfchwert, jedem mögliden Schaden zuvors 
Hen Fahrmann der Stadt oder vom Lande iſt verboten, fein Zugvieh in den 
&reikttern, oder länger da verweilen zu laffen, als das Anf- und Abladen es 
Mt, bejenders in der Hanptitraße von einem Thore zum andern. Zur Gemächlichs 
dq der fremden Fuhrlente, welche die Mittel nicht haben follten, ihr Vieh sc. 

Besiziern abzufüttern, wird hierzu das Pflaſter des Fruchtmarktes oder der. 
„' anzöfffchen There angewieten. An Sonn: und Feſttagen, fo wie an den 
aachdem Die öffentlichen Plaͤtze gekehrt worden find, wird biefe öffentliche 
it geſtattet. Diefes Verbot gilt gleichfalls den Fuhrlenten, welche den 

Bat ten Rafernen wegführen. | . 

Deegl in es einem jeden ohne Ausnahme, ımter 1 Mthle. Strafe unterfagt, 
Rerienplag ober durch die Baum-Alleen anders als auf der Hauptſtraße zu 
at su reihen. Das Durchführen von Vieh oder deſſen Anbinden an die Bäume 
en Strafe verboten. ' 

ärtige erneuerte V. if, vom Tage Ihrer Bekauntmachung an, für jebers 
Bert Die Volizei-Beamten find zur firengiten Beobachtung angemiefen 

Seal hermit ein Jeder vor Schaden gewarnt wird. 

BR Seauteik in Auswärtigen fol diefe V. ins Intelligenzbl. zwei Mal eingerückt, 
i abgertackt, und an den Thoren und öffentlichen Drten der Stadt angeheftet 
(All. 453. — 2. 99.) | 

3.05 K. Min. ded 3. (Köhler), v. 15. Mai 1829 an den Mag: 

‚amd abfchriftl. zur Nachricht an die K. Reg. zu Danzig. Ber. 
Ranz ter Kommune zur Straßen» Reinigung. 
d⸗ Geſach bes Mag. in der Vorftellung v. 14. März d. J., um Befrelung von 

a br Straße in der Stabt und den Vorftädren im Zuge ber Ehauflee, wirb 
MS gunmehr eröffuet, daß das Min. des 3. den Ihm in dieſer Angelegenheit ers 
Breiten ver Reg. zu Danzig v. 28. Febr. d. 3. nur beflätigen kann, da die Rei⸗ 
kg kirtiihen Straßen eine polizeil. Macgregel ift, welche, abyefehen von ber 
a3 zur Unterhaltung des Straßenpflafters, der Kommune obliegt.- 

NIIL 341. — 2. 87.) 


















Rs K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 15. März 1833 an. 


Bi; Gumbinnen. Verbot der Ableitung von Flüſſigkeiten nach. 


er iı Tüßt und Gumbinnen bisher das Ausgleßen ober Ableiten von Flüſſig⸗ 
des Pripatwohnungen in bie öffentlichen Rinnfteine nicht allgemein verboten ges 
»iet Das Min. wie der K. Ag. auf ben wegen Aufbringung der Koften zur Ans 
‚2 zertedien Rinnfteines erftatteten Ber. Hiermit eröffnet wird, ber —2 — der⸗ 
zlieder des Kollegii bei, welche dafuͤr halten, daß die Beſtimmungen bes A. 
1Tit. 8. 8. 78. nicht genũgen, um ein Toeglettes Verbot gegen die Brauerei: 
er das Berlangen, daß diefelben auf ihre alleinige Koften verdeckte Rinufteine 
zug ves Waſſers anlegen muͤffen, au motiviren, denn nur die Berunreinigung 
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der Strafen iſt verboten, unb biefe wird durch das aus ben Vrauertlen abllichen 
nicht herbeigeführt; vielmehr Fann vaffelbe bie Relnuchten beförbern, Indem ei 
fegen von Unreinigfeiten In den Straßen Rinnfteluen verhütet, vocausgefeht, b 
gan Abzu, Haben; diefen zu erhalten und nöllgenflle zu beiirten, if 
'ommune, welche, madvem bie Brauerelen einmal angelegt finb, diefe & 
weniger auf bie Inhaber berfelben wälgen fönnen, als ohne eine folde Ciuri 
Rinnitäine, auch das Regenwaſſet von den Straßen nicht abfliegen Fönnte, u 
jeder Regenguß mimbeftens eben fo nachthelllg auf die Meinlichkeit in den Stra 
würde, wie der Abfluß des Waſſers au ben Brauereien. 
AXVIL18.—1.9) 5 


5) Bekanntmachung des K. Pol. Präfid. zu Berlin, v. | 
1835, betr. die Straßen: Reinigung. \ 

Radchſtehende ältere gefeplihe Vorſchriflen, bie Gtraßen » Reinigung bet 
Hiermit in Geinnerung gebradt. : 

1) Jeder Gigenthümer oder Verwalter eines Grunbftüds Im den bebaul 
der Gtobt iR verpflichtet, ben. vorliegenden ig,. Rinnfeln un 
bamm, leßteren dis In bie Mitte, längs der ganzen Breite bes ganzen Gr 
ulgen, ben Rinnftein infonders forgfältig ausfhiypen, und bei eintretenbem fe: 
auflfen, aud das, was an Mober, Eis, Schnee und anderem Unrathe dabei; 
augen iM an Rande des Dammes, bit am Rinnfleine, Behuſs ver de 
auflegen zu laffen. R 

P) Befe Reinigung muß zweimal in der Woche, Mittwochs und Gonk 
war in ber Periode nom 1. Nov, bis lepten Febr. von 7 bis 9 Uhr, und ım 

i6 legten Det. von 6 is 8 Uhr Morgens gefcpehen. Cine folde burkger 
eitige Ausführung des Sefhäfts iR unerläßli, weil nur dadurch der erſou 
Yu des Waflers bewirkt werben fan. 

3) Wo der befonderen örtlichen Lage nad} bie zweimalige wöchentliche Ri 
den Zweck der nöthlgen Reinhaltung nicht ausreicht, muß biefelbe öfter nogon 
werben, und eben dies durchgaͤngig geſchehen, wenn in dolge der Witternng di 
moder vorübergehend in fonft ungewöhnlichen Maße fig mebhrt. In fofern ar 
ordentliche Leitungen noch erforderlich bleiben, um dem Ungangbarmwerden d 
in zureicjender Boltftändigfelt vorzubeugen, bürfen auch diefe nicht vernadläfl 
und gehört es zu folgen namentli mit, daß jedesmal, wenn Schnee fällt, DI 
foalcid} und bevor er fegetreten werben fan, von den Bürgerfeigen in X 
Ausdehnung forgfältig abgefehrt, und nit ehwa auf bie Dimme geworfen, 
Rande lepterer zu. Haufen gebracht, und nach weiterer Vorſchrift des 6.4.4 
Strafe entiernt werde. 

3 Die bei’den reip. Reinigungsgefhäften zuſammengebrachten Unreini 
Art, Eis und Schnee mit eingeftloilen, find die Gigenthümer und Bermalter 
fü felbR, md zwar jederzeit unausbleiblich nad Im Laufe des Tages, ven 
fortfegaffen zu laffen verpflichtet. 

5) Die Straße darf durch Herauswerfen von Schutt, Mil, Sherbai 
durch Ausgießen von Unteinigfeiten aus den Wenfern nicht verwmareinigt wi 
Ausgiegen von Schmugelmern in die Rinnftelnc, feloie das Ausfpülen terit 
öffentligen Straßenbrunnen, iR befonverer erhöhter Strafe unterworfen, 

6) Diejenigen Gewerbetreibenden,, welche bei ihrem Geſcaͤfte viel Waſſe 
dürfen ſolches bei anhalteıfdem rofte nicht in den Straßen-Rinnſtein laufen 
dern müffen auf anberweite Welfe defeiben ſich entlebigen. Wenn In Bolge| 
achtung diefer Vorfchrift, Eis in den Straßen und Abzugsfanälen ſich him 
bie betreffenden Kontravenienten, außer ber ordentliben Straffenfegung ge 
die Anordnung fofortiger Wieberfortfchaffung die ſes Gifes Im Wege der Arch 
Ähre Koften zu gewärtigen 

7) Bei Winterglätte muß jeder Hauswirth, ſobald es tagt, und wennd 

. 68 erfordert, wicberholt den Vürgerftelg längs des Grunbfude, zur 
‚Ausgleitens der Vaflanten, mit Sand, Aſche oder einem ähnlichen 
fprewenden Material betreuen laffen. Das eigene Intereife der Ginwohn 
auf — Geſundheit und Bequemlichkeit, fordert die voliſtandige 
obigen Vorfchriften zu dringend, als daß die unterzeichnete Behörde ſich 
meinten Bereitwilligfeit dazu mit Vertrauen verfücheet halten follte. Aus a] 
muB aber auch die ftrengfle rüdfichtslofe Rüge jeder Vernarhläffigung berit 
und wird folche daher jedesmal mit der fenſſehenden, bei iverbelun 
Bee — Sum — unausblelblich geahndet werden. 
amten find angewiefen, auf die Befolgung vorſtehender fegungen be 
teehung zu halten. (M. ALX. 1064. us) bene deutehmot 


m Oifakung der Scherheit und Beiniicleis auf dam Otraßen. AD 


I Etafm:Oxbnung v. 15. xt. 1817 für die Stadt Erfurt.) 


Abſchnitt J. 
Reinlichkeit der Straßen. 


fl. er Eigenthümer mufl bie Straßen vor feinem Haufe, Garten und Ge⸗ 
Amen halten, und wöchentlich zweimal, Mittwochs und Gonnabende, bafelbft 
me der Ehrafe mit noch guten, nicht zu abgenußten Befen fehren. 

"3 Ehaßenfehren muß ver Eintritt der Finſterniß geichehen, und bei zu trockner 
Serra zer dem Kehren gefprengt werden. . 

St ögathimer, deren Grundſtücken gegenüber kein Haus, Garten oder Gehöfte 
*. xai die Janze Straße vor ihren Orundftüden fehren. In Häufern, wo ber 
Gen sicht wohnt, liegt die Berbinplichfeit des Straßeukehrens dem ob, welcher 
ah var im uniern Stockwerke nach der Straßenfelte wohnt. 

1 Hefren der Bläge, Märkte und des Angers untern Theile von der Schwanen- 
Belek a, och mit Ausichluß der Bürgerfteige, wird von Poltzelwegen beforgt. 

$2 Mer @igenthümer muß den Canal vor feinen Grundftüden und bie aus jeinem 

Rinnitelne und Goffen, wöchentlich zweimal, gleichzeitig mid ben 


S Enie, aber anf beiden Selten Teine Häufer find, ba müffen die Pfarchaupts 
R, cifehen der Gemeinde , deren Reinigung durch die Wächter beforgen. 
'£2 us Gaſſenkehricht und den Canalſchlamm müfen die Hauseigenthümer ohne 
ie ad den unten genaunten Pläpen, auf ihre Koiten hinſchaffen. 
‚FL Tamtt bei heißem Wetter und niedrigem Waflerftande feine böfen Dünfle von 
Eauilen ausgehen fönuen, ſollen die Schleuſen in allen Richtungen wörbentlich 
Kifuet werden, um die Banäle fo hoch als möglich zu durchftrömen. Während 
a Bajlerlaufes, ver jedesmal vorher angefagt werden wirb, müflen bie 
Peliner oder deren 8. 1. genannte Stellvertreter, den Ganalfchlamm vor ihren 
ar auftrühren, Damit ihn der Strom fortführt. 
Bi Lie frge der Hirſchlache gefchieht jährlich einmal Im Augufl durch die Hirſch⸗ 
Pettöitten, welche auch die Hinwegfhaffung des Schlamms beforgen müſſen. 
WM nnd die Fege unter den offenen Yahrbrüden, welde über die Hirſch⸗ 
Be, imlich y 

aha berlöbern, 2) in der Augnfinaffe, 3) in der Johannisſtraße, 4) In ber 
BE, renommen, indem bieje Bege, ſo wie bie Hinwegfchaffung des dabei 
En Erammes von Polizeiwegen beforgt wird. 

FR Yu Fenfter Flürfigfeiten zu ſchütten, oder feſte Körper hinaus zu 
scher; eben fo wenig dürfen Unrath, Eis, Schnee, Scherben vor die 
? *erien werben, und jeder Eigenthümer, oder defien Stellvertreter, vor 
Feet Ginsiherhen oder andere ſchaͤdliche Dinge ſich finden, I verbunden, ſolche 
SE, ut außer den gewöhnlichen Straßenfehrtagen, wegzufchaffen, in fofern 
2:6 befannt ıft und zur Fortſchaffung ſofort angehalten werben kann. 

Un dieſen Falten iſt die Dienfiherrichaft für ihr Gefinde zu ftehen, gehalten. 
—* Geſchirr auf der Straße zerbricht, If verpflichtet, die Scherben völlig 






















Ei vegzuſchaffen. | 
nn fi darf nicht von Haͤnſern herabgeworfen, fondern muß Berunter ges 
) Khricht und Unrath dürfen nicht in bie Flüffe ober in die Straßencanäle "ges 
ke Sneingefehrt werden: darum muß beim Straßenfehren nicht anf die Canäfe 
ton felbigen abwärts ge werden. ’ 
les Waſchen und Wäſche: Spülen an öffentlichen Brunnen Ift verboten. 
Ücerhanpt ſind alle Handlungen verboten, wodurch die Straßen veruns, 


“irfen auch von den Gerbern, Korduanmachern, Leimflebern, Darmfaltens 
r <dlähtern die Abgänge von ihren Gewerben, fo wie auch die Abzüge aus 
et gie Stwchr, ober In bie Chanäle geleitet werben. n 
4 das Futtern des Zugvlcehes auf der Straße, oder anf öffentlichen Plaͤ 
E Rarftgerfehre und bei Borfpannfuhren) verboten. Platen. 





ven dem Ksönigl. Pollzeldirelt. au Erfurt abgefaßte Siraßen⸗Ordn 
"am. Pol. Mini. —A ef ae aße uns 
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$.12. Nachtelmer und Nadsigefätsre dürfen nicht in bie Gtrafencanile, 
nur {n die gröffern Plüfle des Nachts, und ywar v. 1. April dis Ende Augıf nı 
Ahr, vom 1. September bie Ende März aber nach Zehn Uhr ausgeleert werben. 

$. 13. Mer Dünger zum Aufladen auf die Straße legt, muß folgen, im € 
vor Sieben Uhr, im inter aber vor Neun Uhr des Morgens wegſchaſſen, u 
fogleidh die Straße fäubern. 

Auch muß —5 welcher Dünger ober Schutt fährt; fein duhrwerl ſo ci 
daß nichts Herabfallen fann. 

$-. 14. Rrepietes Vieh darf nicht in die Wlüffe, nicht in bie Candle eder 


* Straße geworfen werben. 


Der Gigenthümer, vor deſſen Haufe, Garten ober Behöfte eln Aas liegt, mu 
fogleich der Belye melden, bamit biefe Behörde das Bortichaffen des Aaſes dur 
dedter beiirfen fann. . 

8. 15. _Niemanb darf fein Federvieh, noch Ziegen, Schaafe, Sapmeine ı 
Halb feines @ehöftes auf der Straße Heruntfaufen Saflen. 

Abfäniit Il. 
BDegfamteit der Straßen. 

$. 461 Die Vläge, wohln das Gaffenfehrigt und der Ganalfälann dl 
ſchub gefchafit werden müffen, beftehen in 28. Bon-biefen Plägen wird das Rh 
der Canalſchlamm auf Koften der Stabtfaffe wöcentlic abgeführt. 

8.17. Bauſchutt, Abgang von Seifenfiederafce und in Höfen gefamzc 
zicht dürfen nicht in die wilde Gera, nicht in und neben bem Wegen vor m 
thoren und nicht auf den vorgenannten Pläpen abgeladen werden, fondern Cl 
folgende Bläge beftimmt. Sad dieſen Plägen muß jeder Einwohner feine ch 
Abgänge auf feine Koften hinfgaffen. 

$.18. Die Beuergaffen müflen ſteis rein und frei von allen Hinderniffen 
mit bei Senerebrünften nichts die ſchnelle Rettung hemmt. 

Die Einwohner, welche Gänge aus ihren Käufern in die Feuergaflen Hader 
folge rein und von allen Berfperrungen frei Halten. . 

$.19. Die Gartenbefiger im Dreien-Brunnen müffen beim Reinigen ihret| 
kreſſe⸗ Klingen, am Ausjlufe in ben Hauptcanal, Redyen einfegen, um die V 
des Hauptcanale zu verhüten. B 

8.20. Auch im Winter müflen die Baffencanäle offen erhalten werden, d 
Sipentfümer ‚ober deſſen Stellverfreter beim @intritt des Thauwetters, das C 
nale vor feinen Grundſtucken aufpauen und den Schnee auswerfen muß. 

8.21. Bei hartem Froſte müflen die Brauer und Branntweinbrenner 
Ye Gewerbe abgehende Waffer, entw. in bie großen Flüffe ſchaffen, oder 1 

ortichtungen rein. daß diefe Waflerabgänge bie Nabarn nicht beläfligen; & 
diefe Gewerbleute bie Gaffencanäle vor türen Braus und Brennhäufern tüglid 
und das Eis fortſchaffen, damit die Strömung der Ganäle und die Straßen nl 
werben. B 

$.22. Bei eintretenber Glätte muß jever Hauseigentümer Sand, | 
Sägefpähne auf die Gaffe freuen, um fie bahnbar zu erhalten. 

Slandern oder Schlibderbahnen auf der Strafe müffen gleich zerflört wert 

$.23. Niemand darf irgend ehvas auf der Straße fo auftellen, eder 
Geſchaͤft auf der Straße vornehmen, wodurch ber Weg geſperrt wird, und dütſ 
gefellten Gegenftänbe nicht über Nacht auf der Strafe Akon bleiben. . 

’ Bm, Stellmager, Schmiede, Sattler, oder wer fonft in ber No 
iR, ein Fuhrwert über Macht auf der Gtrape zu laffen, der muß bie Dei 
flellen, fo daß deren Spige mindeftens 7 Zuß von der Erde abficht, und ve 
der Abenbbämmerung an, 5i8 zum Sonnenaufgange eine brennende Laterne fd 
daß das duhrwert von jedem Vorübergehenden gefehen werben Tann. 

$.24. Tifche, Heine VBuben und andere Behältniffe, wofelbt außer t 
tagen Heine Handelsleute, Obſthaͤndler sc. Eßwaaren und dergleichen aueleg 
nicht ohne vorherige polizeiliche Erlaubniß, und zwar nur an den dazu ausork 
wiefenen Stellen, aufgeichlagen, und müffen gur Nacht fortgefchafft werben. 

8.25. Nußholg, Breiter und dergi. Borräthe bürfen Stellmachet, 
tur in dem Falle u die Gaffe beftändig /nieberlegen, wen fie jept fd 

ſolcher Häufer fi) befinden, In welchen fein Raum zu ihrer Due olzuit 
anden iR; aber die Bahr» und Fußwege dittfen durch ſolche Holgnlederla; 
rt werben. 

$. 26. Muf der Strafe barf nur wo es am noͤthigen Hofraume fehlt u 
perrung der Pafage, Holz klein gehauen werden. u wm 


D 


pe Erhaltung bee Sicherheit und Neinlichkeit auf den Strafen. 24 
Eeiket holz darf aber nicht über Nacht auf der Straße liegen bleiben. 
se de Bürgerfteig darf nicht durch Kellerhaͤlſe, Bitterwerf, vorgebante 
nal. Seruorfichenbe Treppen ober. Aushängefchilber, hohe Ginfahrten, Sau 
tot. Bike oder andere en, welche Di der Hausbefiger zu feinem Nutzen ober 
mriafett trifft, verenget noch gehemmet werbe 
12. Die Brüdern über bie e ebencankle vo vor ben Häufern müflen fo eingerichtet 
en, auf fe zeha bis zwölf Zoll hoch über dem gewöhnlichen Waſſerſtande liegen. 
139. Reubanten ober Beränderungen der äußern Form der Bordergebäube ober 
Erojenpeitere , dürfen nicht oßne Genehmigung der Bollzel:Direftion unternommen 
a. und Werkmeiſter werden geſtraft, wenn fie dieſe Vorſchrift 


Fi Saumaterialien, Bauſchutt, Baurüflungen, welche während der Dauer 
Heet ver dem Bauplape auf ber Straße fi etwa befinden, bürfen nie die Straße 
ka Sskescanal hemmen, und müfjen innerhalb acht Tagen nach beendigtem Baue 
* werben. Pr müfien die dadurch im Straßeupflafter entſtandenen Löcher fos 
rer a werden. 
gi. Diejenigen, welche in ben Stabigewäflern flichen, bürfen fich dabei nicht 
1 Beil Stegen hinſtellen. 
12 Wemand darf mit feinem Fuhrwerke, Schiebkarren oder zu Pferde von 
ben FJuhrwegen abweichen, und bie für Yußgänger beflimmten Geitenwege 


IS. Den belabenenen Dagen und Kutfchen müflen alle leere ober nur mit Pers 

kg ahrwerke weichen 

Aa ſich zwei Seladene ober zwei leere Wagen, fo mäffen beide einander Halb 
den. 

an cin Zuhrwert dem andern nicht rechts auswelchen, fo muß dies vom anbern 


A Do zur Ein Wagen fahren Tann, ba muß ber leere Wagen In ſchicklicher 
Barı warten, bio der beladene vorüber if. Trifft folcher Fall zwei leere oder zwei 
— fo muß derjenige, welcher zuerſt ben andern gewahr 8 ſtill halten. 
en Straßen muß jedes ——** ſo lauge ſtill halten, bis der Fuͤh⸗ 
en A mitaligen m und üblichen Zeichen fich verfichert hat, daß fich Fein anderer 
tr Ste 
%. Jeaer * muß dem Hinter Ihm fahrenden fchnellern Fuhrwerke, wenn 
Kt ers vorkommen kann, auf ein gegebenes übliches Zeichen, wo es ber Raum 
kb wie als nöthig if, ausweichen, damit das ſchnelle Fuhrwerk feinen Weg 


* in den Poſtgeſetzen enthaltenen Beſtimmungen, jedem Poſtfuhrwerke 
des Horn gegebenes Zeichen auszuweichen, wird hierdurch überall nichts 


Abſchnitt IM, 


ıssg and Erhaltung ber an ben Straßen befindlichen Gebäude 
z2? Anlagen, und eehüung deren Befhäpigung und 
Berunftaltung. 
7. Jerer Eigentümer muß die an Straßen ober öffentliche Plaͤtze ſtoßenden 
f Bealigem Stande Halten, und e6 dürfen folhe ohne Erlaubniß der Polizei 
en uud vernichtet werben. \ 
Berſaͤumt ein @igenthämer jene Obliegenheiten fo (ehe, baf der Einſturz des 
‚ zad dadurch Sefahr für das Bublitum zu beforgen iſt, fo fann er, außer ber 
neisften Strafe, zur Beranftaltung ber nothwenbigen Reparatur durch Iwangs⸗ 
alten werben. 
dieje fruchtlos find, fo wird bie Reparatur von der Polizei veranftaltet, and in 
pe nit vom Gigenthümer zu erlangen find, der öffentliche Verkauf des Ges 


—— ein gu der Straße ober an einem öffentlichen Platze Deirgenee Gebäube 
r cder anderes Ungläd zerftört, fo if der Eigenthümer verpflichtet, ſolches bins 
‚cn der Bolizei * befimmenden Friſt wieder herzuſtellen; nach dem Ablaufe 
xD ver Bacylag zum Neubau verkauft und die Feuer⸗Societaͤtogelder ober ans 
ungen erhält, nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts, der Käufer des 


MWetterbächer dürfen nicht ohne Benehmigung ber Bolizet und nur 
‚re Werkverſtaͤndige angelegt werden; es bleibt der Beurtheilung der 
‚ 0b Gruͤnde eintreten, aus welchen die Erlaubniß zu fols 


—— werben muß; fo wie aus von Pollzeiwegen barauf zu fehen IR, daß 





BE OS Drimmgbiieiiel Aufiät 


Auf ie, laben u. bergl. im , bie auf die | 
ae PER ee BER are BR. Nat 
ki flets frei und ſi ger bleibt. 

$. 68. Die mit @rlaubniß ber Bolizeibehörbe von dem Hauseigenthümer u 
Straßenfanale geleiteten Rinnfeine, imgleichen die Bracken vor den Häufern mif 
den @igenthümern ſiets in gehörigem Stande unterhalten werben. 

$.69. Das Tabatcaudien auf den Straßen, hu-bem Buben, beim Arbeiten ! 
gelößner, ber Maurer und Zimmerleute bei Dad: Reparaturen und an allen ſeuer 
lien Drten, iR verboten. 

$. 70. Niemand darf fich in einer Bube eines Kohlentopfs ohne einen gehüt 
floflenen Dedel oder ofme Heueriube (Feuerliede) bebienen. . 

$.71. Die Beueritube muß von Metall fein und bie erforderliche Deffnung 
Der AR einer Bube darf f in Kohlentof mi gl 

. 72. In einer Bude barf weber gefocht werben, noch ein Kohlentof mitgli 
Koplen ohne Aufficht über Nact fiehen Kin. s s ® 

$.73.. Pit brennenden Rich, angegündeten und freigefragenem, ober inr 
Laternen, ausachöhlte Kürbifle u. dergi. nefeptem Lichte darf Niemand über bir 

jen, vielmehr muß fi Jeder auf den —— wohlverſchloſſener Laternen N 

ch {ft der Gebrauch der Fadeln nur unter polizeilicer Aufict erlaubt. 

$. 74. Auf freien Bligen, in der Mähe.von Gebäuden ober anbern feurfa 
Dingen barf kein deuet angemadht werben. 

$. 75. Spiegel dürfen wicht unverhällt Aber bie Straße getragen werben, # 
geRait an ben Häufern angebracht werben, daß burch felbige oder bie von ihneseit 
den Sonnenftrahlen Pferde ſcheu gemacht werben Fönnen. 

Abſchnitt VI 
Bolgen der Uebertretung dieſer Straßenorbnung. 

$. 76. Gitern, Vormünber, Gexrſchaften und Dietfter find wegen Uebertrch 
fer Straßenorbnung für ihre Kinder, Bilegebefohlenen, ihr Gefinde, ihre Lehrli: 
Sefelien verantworttich, wenn fie die fhuldige Aufficht über die genannten Beria 
faumt en nicht nagweifen können, wer von ihren Untergebenen bie Uce 
egangen hat. . 

° g 77. Zere Berlegung ber iu 88. 1 bis 75 gegebenen Borfchriften ih 
zeilich geahndet, wenn damit fein verfügtiäee ober fdulbbaree Verbrechen m 
ber burdh bie Uebertretung berfelben noc; fein folder Schaden enfftanben it, ve 
Sare zur geriitlichen Unterfaung eignet. 

DI Uebertreter verfallen demnach in Gelbbuße von Acht Groſchen bis Fi 
ler außer dem Schabenerfage. Wenn fie fein Wermögen Haben, fo merken | 
nee verfommenden Umftände, verhältnigmäßig mit Arreſt ober andern 

safen belegt. \ 

&. 78. Diefe Strafe Tann bei Uebertretung ber Borfchriften ver 58. 27.29 
44. 48. 48. 63. 54. 67—61. 63. 68. 74 in fofern [chen ‚das. Milgemeine. Sandreä 
Stegfen feitfegt, ober in fofern erfchtwerende Umflände eintretm, von ‚fünf 
fünfzig Thalern ober verhälmnigmäßiger Gefängnipftrafe erhöhet werben. 

$. 79. Demjenigen, wel ger ſich durch eine polizeiliche Steafbefttmmung | 
glaubt, Reht der Meg der Befwerde an bie Regierung ober in ben nad) ka 
auläffigen dallen die Berufung auf gerichtliches Gehör frei. | 

$. 80. Alle Beamten ber ausübenden Polizei ind zur irengften Ciufficht 3 
gehungen gegen diefe Straßenordnung verpflichtet und verantwortlich, und 
werben bie Pfarthaupfleute bei diefer Mufficht mitwirten: Da fte inbeffen aller! 
fungen füglich nicht vorbeugen Fönnen, fo Hat man das Vertrauen an jedem & 
daß er aud hl zur Aufrechthaltung der, In biefer Orbnung eı itenen, & 
um fo tätiger mitwirfen wird, als bie ge märlige Strazenordnung nur zut 
rung ber guten Ordnung, Sicherheit und Beam icpleit erlaſſen if. i 

(d.1 208-4114) i 


Zweites Kapitel. . 

Von der Aufficht auf Gaft- und Schankhäuſe 

Das Allgem. Landrecht beftimmt in Th. IT. Tit. 8. 5. 440, 
wirthe der genaueften Aufficht der Polizei unterworfen find, u 
aur Erhaltung ber öffentlichen Drbnung und Sichecheit möthig gi 
Reranftaltungen ohne Widersede gefallen laſſen müffen. Der $. 


-D. fügt hinzu, daß fie bei wiederholter Mebertretung ber ihnen 


auf Geſt⸗ und Schankhkuſer. sr 


beuen Bahzeigeiehe ober beharslicher Widerſpenſtigkeit g bie Anorb⸗ 
nunges ber Poliyi ihres Gaſtwirthsrechts verluftig werben follen 2). 

1) Andyug aus dem R. des K. Diin. des 3. u.d. P. (Köhler), vom 

4. Subt. 1835, an die K. Reg. zu Potsdam. Gaftwirthe find den 

Inorönungen rückſichtlich aller bei ihnen ſich verfammelnden 


Geräfchaften unterworfen. 

x Die Gafwirthe bleiben in Anfehung aller in ihren Rofalen fich verfammelnden 
E gefälchhenen Geſellſchaften den für die Gaſthaͤuſer geltenden Polizeinorfchriften uns 
knerfer da fenfl Pigbräuce garnicht zu verhüten fein würden. (A. XIX. 1062.—4. 113.) 


26.55 8. Pol. Min. (v. Kamps), v. 10. Novbr. 1817, an die 
88 zu Erfurt, Coblenz, Köln, Danzig, Bromberg, Polen, Merfeburg, 
| g, Minden, Münfter, Amberg, Cleve, Düfleldorf, Aachen, Trier 
md. Gaftwirthe follen den Poftillonen für das Zubringen von 
fein Trinkgeld geben. | 
Kdes vormaligen K. Sen. Direft. v. 9. Novbr. 1780, wornad den hiefigen 
| Be Berabreihung von Trinkgeldern an die Poftillons, für das Jubringen 
Bassisten Fremden bei Strafe verboten worben, iſt unterm 25. Seytbr. 1811 ben 

Ä zu Bumbimen, Königsberg in Pr., Marienwerder, Stargarbt, Kös 
ia der M, Potsdam, Liegnip und Breslau mitgeiheilt worden, um fe als alls 
| ir in ihren Bez. zur Amwendung zu bringen. 
| BeL& Reg. überfenbe ich diefelbe hierneben in Abſchrift zu gleichem Zwecke. 


a. 

Is des abfäriftl. beigef. Schreibens v. 30. m. pr., hat bei vem K. Een. 

ker Bieige Gaſtwirth Dade zur Stabt Paris Beichwerbe gerührt, daß die Po: 

Gewohnheit gemacht haben, diejenigen Fremden, welde fie hierher fahren, 
zu Bringen, wo fie das mehrſte an Trinfgeld ober Doucenr erwarten. 

Rd nun zugleich daraus ergiebt, daß die hieſigen Gaſtwirthe Durch Berabreihung 

uud jirafbare Uebertretung berfelben, nicht nur einander zu beeintraͤchti⸗ 

‚ fondera audy daraus eine Uebertheurung der bei ihnen einkehrenden Freinden 














X y 


Sergei: BE 
ij ver die vorfhriftemäßige Reinlichkeit in Gafihöfen und Kruͤgen zur 

foung anſteckender Krankheiten: 

ed) Bub ber Reg. zu Arnsberg v. 19. Sanuar 1818. (9. I. 
® · — 7} ° 

4) Bublif. der Reg. zu Gumbinnen v. 1. Ma} 1818. (8. IL. 
412. —2. 84.) 

dien Mepdicinals Wefen; 

b) über vie ange —F —— ben are gegen Heben» 

- Iheurungen, . I. (Siyerbe izei), Abth. n. U. Rap. I. 
sub Ar. VI. (Oben &, 148.) “ 

e) über die Pflichten der Saftwirthe in Bezug auf Beauffichtigung der bei ihnen 
einlehrenden Freinden und beren pollzeilichen An= und Abmeldung, 
bei ver Sicherheits- Polizei (Polizeiweſen Bd. J. S. 469 ff.) . 

d) über bie Pflichten der Gaſtwirthe hinfichtlich des verbotenen Beſuchs ber 
Gaſt⸗ und Schanthäufer von Kindern und Schhlern, 

a) R, de Pin: je ®. u. U. Ang. v. 22. Januar 1828. (R. XII. 
121.— 1. 42. 

P) N. ven Min. des J. u. d. P. 9. 15. Juni 1628. (U XII. 464—2. 101 
un 


y) R. der Min. der G. u. U. Ang. und des I. u. d. P. v. 8. Nvbr. 1830. 
A. XIV. 495.— 4.58.) 

kitem Schulwefen (Kultur-Polizei, Th. VIEL des Werfes); 

e) über Die polizeilihe Erlaubnif zur Mnlegung von Gaſt⸗ mb 
Schankhaͤuſern und den Umfang ber bamit verbimbenen Rechte, bei der 
GBewerbe-Bolizel. Th. VIL.des Merbeo. 

Sf, über Die Befnguiß dee Schank⸗ und Gaſtwirthe pur Veranſtaltun 
von Tanze und anderen Luſtbarkeiten und bie polizeiliche Auffich 
dabei, vergl. unten Kap. II., von dee Aufficht auf. öffentl. Vergnuͤguugen 
and Lufbarteiten. 


BOB Deimunge-iotie Auffcht auf Gaft mb Edenfafe 


I 
1“ | - 
j arin To waheſcheinlicher entflehen nmp, ale bie Wirthe an Ihren Gäften wegen deit 
1 Ba ſchadlos zu Allen fügen —— a der Bern imrich 
den guten Anl —S uwider laͤuft; fo wird dem Voli, hierdute 
a ‚gegeben, den fämmil. hiefigen — befannt zu machen und ernfiilch angube 
a Ian daß fie fid) unter feinerlei Borwand fernerhin w ven foflen, dem Bofilent, 
| h Ahnen veifenbe Frembe jubringen, das gi fe Douceur zu verabreichen, wi 
| derjenige, fo dagegen hanvelt, fünfmal fo viel, als das gegebene Doumur 
v an Strafe erlegen, und im fernern Betretungsjall in noch wilchert Straſt 
men werben foll; worauf alſo das K. Pol. Direkt. genau Acht haben zu laſen, 
mit Allem Nachbruck um fo mehr zu halten hat, da zu Abftellung diefer ünditet 












A die benachbarten Voftbeviente zwechnäßige und gemeffene ®. bereits exlaffen find. 

ö Berlin, den 9. Rovbr. 1780. 

\ ET uf Mferhöciken Spetlal- Veſchl. 
N v. Rigeeli 
' -M.1.21.—4. 133) 


3) R. der K. Min. de 9. (v. Bülow) und des I. u. d. 
\ Schudmann), v. 20.’ Febr. 1822, an die K. Reg. zu Magdebun. 
i | rechtigung der Gaftwirthe zus Empfehlung ihrer Gafthöfe durch Po 
} und Hausknechte. 
Wenn gleich den K. Poſttllonen wohl verboten werben kann, von Bol 
| das Bubriagen von Reifenden Trinfgelver anzunehmen, obfaon auch Dies unteren 
| | ber andern Form nicht ganz unterbleiben wird, fo darf bad, wir ber 8. My 
! besfalifige Anfrage v. 18. v. M. hiervurd eröffnet wird, den yem nicht 
| werden, ihre Gtabliffemente, fo wie dur die Zeitungen und Musthellung ven 
| auch are vonder 8. Big Semertte Weile durch ihre Hansfnechte empfehlen " 
4) R. des X. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 21. Aug. 1 
die K. Reg. zu Magdeburg. Die Schließung der Weinftuben ift 
ner beftimmten Polizeiftunde abhängig. 
Bet Zufertigung einer Abfcgrift des dem dortigen Weinhändfer R. auf fein 
Haßgefu heute ertheilten Beſcheldes zur Kenntnißnahme und Nachachtung, win 
Reg. auf ben biesfälligen Der. v. 31. ©. M. zu erfennen gegeben, daß die dem 
fgrift v. 30. Decbz. v. I, welche das Schliegen ver Weinfluben um 11 Uhr 
werorbnet, weiter geht, als die amgezogene Befimmung der Polzel-Orbnung d 
1804, und bie überhaupt wegen dieſes jenftandes bisher ergangenen Vorſchri 
auch der Minift. Erlaß ». 20. Aug. 1830 (A. ©. 808), wenn — nur einen © 


betr. exgiebt. 
Due Minift. des I. u. d. P. muß aber auch Bedenken tragen, die Mnortnu 
80. Deebr. v. 3. zn genehmigen, da ſelbſt für die hleſige — dergl. Aren! 
jartiten gegen Weinflubenhalter, d. h Gewerbetrelbende, wei Isar fegen. 
ven aber nicht Bier oder Branutwein, fonbern Wein gegen Bezahlung vert 
nicht beftehen, vielmehr in einem @eneralsDireft. R. v. 28. März 1798, Ki 
eines Antrages, wegen Mußdehnung der bis dahin nur für Blerfchänten eine > 
in 





befitmmenben Vorfhrift auf Bunfch: und Branatweinläden, ausprüdlich ansgeii 
| Tote &e. Ma. nicht verhoffen wollen, daf die Stalieners und andere Käufer, 
noratiores frequentiten, unter bem Antrage begriffen fein felien. 
N ‚Hiernach gehet der Wille Er. Del, am —A mur dahin, daß den 4 
Gäwärmereien ber weniger geblibeten oitetiafe in Bler⸗ und Branntweinie 
\ Reuert werden fohe. Da man anzunehmen If, daß Leute, weiche MWetnftuben un] 
\ sationen sc., wo, mit Ausfhluß von Bramtwein und Bier, nur Wein 
wird, befuchen, zu der wohlhabenderen und wahrſchelnlich auch zu der gebilbett 
NN) gehören, von bieler aber nächtliche Maheftörungen might zu befärchten find, fo fü 
\ ) falten diefer Art von der Vorſchrift einer beftimmten Schlußzelt fürglich auezt 


1 } Möchten In einer ober ber andern, In ber Hegel ar von der gebildeten 2] 

| j ſuchten Weinftube sc. Unregelmäßigfelten, und zwar wienheit, vorfommen, 
des einen Grund abgebens den Wirth, welcher fol einen jel perföntiger 
gung zur Grhaltang der Ordnung darlegt, ‚unter befonbere pöllgelliche Anfficht zu 

. und lm die Beobachtung einer defimmten Schlußzeit zur Pflicht zu machen. 
Die R. Reg. hat daher die in Rede fichenbe allpemelne Maortnung wegen di 
s bim —* —88 —8— — ** fondern nur (a elngelnen dii 
amı ‚en Art poligel reiten zu laffen. 

. Axl. 744: —3. 130) ” 
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Infsht auf öffentliche Vergnuͤgumgen und Luſtharkeicen. BUT | 
Deittes 


Kapitel. j 
Bon ba Kufficht anf Öffentlihe Vergnügungen und Luft 
barteiten. 


£ Agem Landrecht enthält in Th. II. Tit. 20. 85. 186—190 fol 
gene kenn gehörige Borfchriften : 

a) Chne außdrüdiiche Erlaubniß der Polizeiobrigkeit dasf keine Res 
mt, ifemiche Naskerade, oder andere dergleichen öffentliche Luſtbar⸗ 
Magfelt werden. (8. 186.) 

dı Bern die Obrigkeit die Erlaubniß ertheilt, fo muß fie zugleich bie 
+ hfiht, zur Verhütung aller Unordnungen, bei eigener Vertre⸗ 
Wwwaalten. (6. 187.) 
„Aber Unternehmer die Erlaubniß und den Schub der Obrigfeit 
an, fo foll er wegen aller dabei vorgefallenen Unorbnungen ober 

grih demjenigen, welcher dazu thatigen Beiſtand geleiftet hat, 
Hhkaft werben. (8. 188.) Ä 
ı Döufetbe findet ftatt, wenn der Unternehmer, ber wirklich entſtan⸗ 
Ketuungen, die nöthige Hülfe zu deren Beilegung nicht in Zeiten 
Ma die Anzeige bei der Obrigkeit ($. 186) nicht unters 


‚9 di bei Gelagen in Wirthöhäufern und anderen Verſammlungs⸗ 
N gemeinen Bolks muß die Obrigkeit durch die Polizei darauf Acht 
‚%5 fine Unordnungen vorfallen, und nicht zugeben, daß folche 
te über die in der PolizeisOrbnung beftimmte Zeit fortbauern. 
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—8 Haltung der Tanz: Luftbarkeiten und ber 

WR 

ſeihit der K. Meg. zu Oppeln v. 10. April 1823. Befugniß 
m Ehankwirthr zum Zanzhalten. 


Ing eiriiger Zweifel darüber: 
m and länbligen Gaſt⸗ und Schanfwirth das Halten von Tanymnfll 


Maker Befimmungen für nölhg aätet; Bakwietifäaften, Sqert 
jegnäßigem Wege erlangle Befugnig, Gaſtwirthſchaften, anfs 
Ref u. v eu halten, berechtigen die Inhaber berfelben Feinesweges, 







t, jun welcher Zeit es auch fein mag, zu veranftalten, vielmehr iſt dazu 
2 kirndere polizeiliche Erlaubniß erforderlich. 
diejenigen, welchen mit landespolizeilicher Genehmigung die Haltung 
"29 geſtatiet in, für weiche Befugniß fie neben der für den Betrieb Ihres 
«4 p eatrictenten Steuer, noch die befondere geſetzliche Steuer bezahlen 
—XR eranſtaltung von Tanzluſtbarkeiten berechtigt. Es verſteht fd aber 
Lie tiefes nur unter firenger Beobachtung ber diesfälligen polizeilic für nös 
Anordnungen gefchehen darf. 
I At übrigen Wafl: und Schanfwirthe, Kaffetiers u. f. f. müſſen jedesmal, 
—* halten wollen, eine beſondere fchriitliche Erlaubniß bei der erſten 





‚xthörbe, mithin in der Regel auf dem Lande bei dem betr. Dominlo, und 

“al Seſitzer oder defien Stellvertreter nicht It, bei dem Dirifts-Pol. Roms 
"ten Ersten aber bei vom Mag., nachſuchen und daſelſt erhalten. 
' Life ſoriftliche Erlaubniß der Orts- Polizei: Behörde muß zugleich Die Stunde 
' au welder die Tanzmuſik aufhören fol. Cine Berlängerung der als Regel 
NEtunde, 10 Uhr Abends, haben die Polizel-Behoͤrden nur bei befondern Bers 
2 oubnahmsweite zu bewilligen, niemals aber etwa an jedem Sonn: und Feſt⸗ 
Fiitten, daß Aber die gebachte Polizeiſtunde hinaus Tanzmuſik gehalten 


— — 


Ser Abgaben für oͤffentliche Tanzluſtbarkelten gar Orte⸗Armenlaſſe, vergl. 
n Atnen⸗Meſen. W 


TOR Detmungs: Pol. Auffcht auf Sfntiäe Rengehgingn x 


8.5. Die Ucherkrehung der de, im Mbfcht Deren auf bie 8. et 
AB21. Mr. 100. Pag. 215 und 210 Sigenlefen mied “ muß rüdfigtslos In 
ahnbet werben, wie folches bie ®. v. 13. Nov. 1816 Oppelnfches Amisbl. pro, 
254 8.1. Pag; 883 um 904 vrfhuibt, 
$.6._ Gämmtl, Pol. Behörben bei Stabt und Land Haben mit Erf ım 

— 
traventlondfall nach Vorſhrift ber biesfälligen Voihei Vo Rzenge geafnbet wet 
(@. VI. 342. — 2. 63.) \ 


2) Publiß, der K. Reg. in Merfeburg, v. 22. San. 1823. 
1 Inhalts. 
Zur Befeitigung mehrerer an uns ergangener Anfragen In Betreff ds 
u Zanzmufik, made sr hierdurch —— — “ er 
J 1) Die Berechtigungen zu Gaſtwirthſchaften und Schgnkſtätten gie dr 
4 —— nicht die Befugniß, ohne obrigteitliche @rlanbniß Tany- 
\ veranftalten. 
2) Dieferhalb müffen die Gaſte und Sqhaufwirthe jedesmal, wenn fe 
j ten wollen, befonders um die Erlaubniß dazu bei dem Inhaber 
1 ihtöbarkelt, oder deſſen Gtellvertreter nadyluchen, und dürfen, 
i friftlich erhalten zu Haben, Feine Tanzmufit Halten; jevoch bleibt 
N der Polizels Gerichtsbarkeit oder deren Stellvertretern in mittelbaren, 
Sandrätgen In unmittelbaren Ortfcjaften unbenommen, bie Orteid, 
| Aheitung von dergl. ‚Grlaubnißfgeinen ein für allemal zu auforifit 
' Laubnißfeheine werben unentgeldlich ertheilt, 
3) Befspwerben über verweigerte Griaubniß find in Etäbten und mi 
i fepaften bei dem lanbräthl, Amte bes Kreifes, uud rüdfichtlidh ber u 
rtjchaften, Walls der Landrath die Erlaubnig verweigert hat, bel 
Bringen. If die Verweigerung nad 2. von den Orteſchulzen erfcl 
die Befehwerbeführer In mittelbaren Ortfchaften ich. zuvörberft an den 
Bolizei-Gerichtebarfeit oder deflen Stellvertreter, und in unmitte 
fyaften an den Landrath des Kreiiee gu wenden. 
4) Die friftlihe Erlaubnig der Poltzei-Behörbe muß zugleich die Stunt 
’ mit weicher die Tangmuftf aufhören foll, und foll in der Regel als Po 
10 Uhr Abends angenommen werben. 
5) Die Grlaubniß, über Diefe Gtunde Hinaus Tangmufif zu Halten, da 
und Schanfwirtgen nur bei befondern Veranlaffungen zugeftanben m 
©) @ben fo darf auf feinen Fall die Grlaubniß zur Tangmufik für die 
werden, wo bie G. bergl. öffentliche Vergnügungen —2 unterfag 
7) An denjenigen Sonn: und deſttagen, ſo wie an den übrigen Tagen) 
wo biefes Verbot nicht ſtatt bat, Ind die Polizel: Behörden befugt, 
‚Halten der Tanzmufik zu unterfagen, wenn 5 ründele Bedenlen bayı 
ben finb, el6 fräßerbin babei vorgefallene Exhlägereien, Störung N 
Ruhe und Ordnung u. f. tv. 
8) Diejenigen Gaſt⸗ und Schankwirthe, welche, ohne bei der bett. Pol 
die Gelaubniß dapu.nachgefucst und.erhalten zu Haben, dennoch Zarı 
‚ober über die ihnen von der Polizei Behörde Fefimmte Stunde hinau⸗ 
efatin, Kb zur pe, Unerfugung un Betrafung zu gehen, 
feiben der Bekurs gegen das abgefaßte Straf-Refolut, Binnen zehn 
a der Yublifation, am uns vorzubehalten. 








9) Gefchloffenen Gefeltfaften, das Heißt Gefellfepaften, welche fi 
felligen Bergnügungen ein befonberes Lokal gemiethet haben, und du 
Statuten vereinigt Am, Kann das Beranftalten von Bällen von ter 
Hörde nur unterfagt werben, wenn folhe an Tagen flattfinden ſollen 
dergleichen öffentliche Bergnägungen verbieten. . 

10) Darüber, ob die Gas und Seranfwirige eine Abgabe‘ zur Dris: 
zahlen follen, und wie Hoch foldhe fehzufegen, find die landraͤthl. 
und mit befonderer Anmwelfung (Anl. a.) verfehen worden. 

a. 

Die Berf. an das landraͤthl. Offizlum des Wittenberger Kreifes wegen 
der öffentlichen Luſtbarkeilen zum Ben der. Stadt Nrmere-Rafe zu Witten! 
wir den übrigen H. Landräthen unterm 27. Octbr. v. I. mitgetpeilt Haben, 
Shell fehr verſchiedene Anwendung hat mehrere Anfragen und Reflamationt| 
auch im 11. S. ber &. . 1827. ©. 162. ein R. bes X. Mi 

:9.8. 2.9.27. San, 1826 befannf gemamt worden, wodurch wir aus 








® 


Auſſcht auf oͤffentuiche Vergnügudgen und Luſtbarkeitcrꝛ. HER 


jat Bei, wit Himwelfung auf den 10. $. unſereg, das Tanzhalten betr. E. v. 7. Jan. 
LI — zu erläutern und abzuändern: 

L zeSehenerung der öffentlichen Luftharleiten zum Bellen der Armen «Kailen, 

Eier za $. 27. Tit 19. Thl. IE. des A. 2. R. überhaupt nur an den Orten 

at, no die freiwilligen Armen» Kaflen- Beiträge der Cinwohner anzulängs _ 


hu. 

L Tu Zanzbelnftiguugen, welde nur bis zur Pollzei-Stunde — Adends 10 Ur — 
kurs, bleiben, fo lange fie nicht das dringendſte, und folhen Ball, hier nüher 
acweiſcade Bedũrjniß ber Armen⸗Kaſſe nöthig macht, von der Beſteuerung 


m ’ 

AL Unzer ofentL Bergnügungen find die in geſchloſſenen Geſellſchaften veranfalteien 
Isulsübarleiten nicht zu veriiehen; zu geichloflenen Geſellſchaften, deren unter 9u 
mE6.B.v.7.». gedacht worden, gehören aber nur die, weiche ein Lokal ge 

rchet Haben und durch Statuten vereinigt find, nicht aber bie fich blo6 momentan 

* Bde bergl. Sergnügen vereinigenden gefelligen Cirkel. 7 

"ML Sr miſerer frühern Verf. gemachte Unterſchied zwiſchen Tanzluſtbarkeiten gegen 

„. wehne Gintrittsgeld, fällt, der Vereinfachung wegen, kunftig weg. 

r Te ietl. Luſtbarkeiten Tonnen zu gleihem Id und unter gleichen Beringungen 

den Dörfern befteuert werden. 

GR Zu Shruerung der öffent!. Lufibarkeiten barf 

“ Hua Stadten von 3500 und mehr Einwohnern, von Tanzvergnügungen, bie 

# über die Bolizei: Etunde dauern, nicht über Zinen Thlr. 10 Ser , von anderg, 

Sergnügungen und Ausitellungen, 3. B. Theater, Tellamatorien, Concarten 
Leigenipieler- und equilibriitifchen Künften, fremden Thieren ac. nicht Aber 
Zehn Sübergr. bis Zwei Thlr.; 

„8 iz Heinen Städten, unter 3500 Einw, nicht über brei Viertheile biefer Saͤtze, 

sad 


6 ai den Dörfern nicht über die Hälfte diefer Säge hinausgehen, wohl aber 
Bit es ber landräthl. Behörde frei, die vorfiehenden Säge noch dem Unftäns 
Kr gemäß zu vermindern. 

Üe Stener wird reip. von den Mirthen und benjenigen, welche bie Vorftellung 

2, erhoben; erſtere koͤnnen fie von den Gäften wieder einziehen.‘ 

ng, den 22. Ian. 1828. 

K. Preuß. Reg. Abthl. des J. 

. Rıı 180. — 1. 60.) 


ER. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 10. Zuli 1829, an 
Bi a Yotsdam. Befugniß zur Haltung von Tanzmuſik. 


aabe⸗Polizel⸗GEd. v. 7. Sept. 1811 6. 131. ausdrüdlich Gaſt⸗ und 
Paper jeichen Berjonen unterſcheidet, welche öffentliche Tanzboden halten, fo 
Bir tie K. Reg, in Ihrem Ber. v. 26 v. M. richtig bemerkt, daß die Ver 
Betriebe der Salt» und Schankwirthſchaft an fih das Recht put Haltung 
Penerdeae noch nicht in ſich ſchließe, und wenn auch jener Unterſchlied In Anfehung 
befeuer jegt wegiällt, fo fann doch dies auf die rein polizeiliche Frage, 
Be en Echanfwirthe als foldyem die Befugniß zur Haltung von Tanzmuſik 
ve Ginfuß Haben, 
a2 xe Beantwortung hiefer Frage betrifft, welche den Gegenſtand des oben 
Bes. Ber. ausmacht, fo kann das Min. des J. ü. d. P. nur der diesfälligen 
Ber welcher tie Reg zu Oppeln In ihrer Bekanntmachung v. 10. April 1823 *) 
ta fa, mit dem Bemerken beiftimmen, daß folche jedenfalls durch die Bors 
BB 5. 18 des Gewerbe-Steuer-Ed. v. 2. Nov. 1810 und des $. 58 des Ge⸗ 
ei:GB. v. 7. Septbr. 1811, fo wie durch die In diefer Depehung zu nehmens 
era Rüdfichten, in Betreff deren das Min. die von ver K. Reg. aufgeftellte 
et theilt, zurelchend begründet wird sr. 


XIII. 580. — 3. 77) 

8.05 K. Min. des J. u. ber P. (v. Brenn), v. 8. Nov. 1833, 

L Rea. zu N. Abhängigkeit öffentlicher Tanzluſtbarkeiten von der 

den Genehmigung. " 
eintt Anfrage des Mag. zu N., wegen der Nothwendigfeit ber polizeil. Erz 

e ccutl. Tanzlufbarkeiten, und ben derfelben in Abſchrift beit, Beſcheiden der 


ne En — 

























Bergl. oben. 
Lv. Be 1. 24 


0 370 Otdaung: Pattzel.: Aufficht an uͤffentiichen Orten 
K. Reg. v. 9. Zul und 81. Aug. d. J. if erfefen worben, daß bie cuſiht de 


von dem debachen Gegenfande nicht die ri fie iR. 

I Wenn aud nicht im $. 188. Tit. 20. UL. des A. 2. MR ausreidlih 

wäre, daß öffentliche Lufibarkeiten überhaupt ohne befonbere Grlaubni der 

1 Hörde midpt veranflaltet werden follen; fo folgt dod.bie Befugniß der Ball 
ö \ jedes öffentliche Tanzvergnügen von ihrer Genehmigung abhängig zu man, | 
| ber Borſchriſt des $. 440. Ei 8. Thl U. DEAL. R., monah —X ji 
Erhaltung der öffentl. Ordmung und Gicherheit nötgig gefundenen Anordan 

j Miderrebe gefallen Jaffen müflen. Diefer Zwed kann aber nicht füglich an 

ö toerden, als wenn öffentliche Bergnügungen aller Art von einer befontern © 
rn der Orts» Pollpebehörbe, weldje badırrch zugleich wernfiätet, und in den Ein 

| wird, bie nad) den Umßänden exforbeel. Worfichtemaßregeln zu ergreifen, ob 
Daher finde ich es nicht mur angemeflen, daß die K. Meg. Ihre diesfällige 
ven Mag. zu M. zurüdnehme, fonbern id) veranlaffe Diefelbe auch, buch ei a 
h Verf., twobel Die ganz zwedimäßige Anorbn. der Meg. zu Bromberg d. 13.0 
(Anl. a.) zum — jenommen werden Tann, bie Tanzvergnügungen an tn] 
in Ihrem ganzen Bezirke vor ber ortspolizetlichen Genehmigung abhängig zu mi 








- a. 
Wir Inden uns verankaßt, In Betreff des Haltens der Tangmafiten Be 

genauen Beachtung befonber Seitens der betr. Behörben und ber Hierbei Mi 

Intereffisenben Sk und Schanfwirthe befannt zu machen: 

41) Die Gaft: und Schanlwirthe find durch die Berechtigiingen zu Gall: m! 

\ wirthfchaften noch nicht befugt, ohne obrigfeitlihe &rfaubniß Tanziette] 

veronftalten, vielmehr müflen fie 

2) jevesmal, wenn Re Tangmufif halten wollen, befonbers um die Gil 
bei ber Drtsbehörbe nadfuden, und dürfen, ohne biefelbe jhriftlih «| 
haben, eine Tanzmufif halten; B 

3) die Grlaubnipfcheine befiimmen die Stunde, mit weldjer die Tanzmuft 
fell, und foll ale Poliziftunde in der Megel 10 Uhr Abends ci 
werben; 

4) die Erlaubniß über diefe Stunde Hinaus Tammuſik zu halten, darf den) 
Schankwitthen nur bei befondern Beranlaffungen zugeflanden, und che 

5) darf die Erlaubniß zur Tangmufit überhaupt, auf Teinen Ball für ti 

theilt werben, wo die Gefege bergleichen öffentliche DVergnügung| 
nterfagen; 

6) e6 ſchliegt dies mbe& noch Teinesweges bie Befugniß der Pollzeibehoͤrder 
an bone und deſttagen, fo wie an den übrigen 7 der Bode 
Derbot nit Statt hat, das Halten der Tanzmuff zu unterfagen, wi! 
deie Bebenfen dagegen vorhanden find, als: früher babei vorgeich 
gereien, Störung der öffentlichen Sube und Ordnung u. f. w. 

7) Deſchwerden über verweigerte rfaubniß find Bei den Kreisbehörten 
bie Gnifäpeidungen diefer, wenn man fich dabei nicht berahigen zu de 
bei und anzubringen; 

8) diejenigen Gaft- und Schaufwirtge, welche, ohue bei der betreffenden 
örbe die Grlaubnlß machgefught und erhalten zu haben, bennch 
alten, ober über bie ihnen von der Poltgeibehörbe beillinmte Stunt 
anzen geftatten, find zur poltzellichen Unterfuhung und Befrafug, 

— {R thynen der Refurs gegen das abgefaßte Refolut, Binnen 01 
ge ber Bubllfation, an ung vorzubchalten. Die Höhe der Straft 
ventionsfalle, in mıf 1—5 Thfr. befimmt; 

9) gefstofienen Geſellſchaſten, das Heißt Gefellfchaften, welche füch zu ihrd 
jergnügungen ein befeubere® Lofal gemiethet Haben, und durch kei 

futen vereint gt find,. Tann das Veranftalten von Vällen von der Yel 
nur amterfagt werben, weun folge an Tagen Statt finden follen, wo 
bergl. öffentliche Bergnügungen verbieten; 

10) darüber, ob die Gaf- und Echankwiethe für das Halten von Tangmul 
abe zur Ortsarmens gaffe zahlen follen, und wie had) folde fehzu 
fe Tanbräthil. Behörden von uns mit befonberer Linweiſung verfehen w 

Bromberg, den 13. December 1832. 
K. Reg. Abthl. des J. 
G. XVII. 1003. — 4. 84.) 
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ILh5 & Din, des 3. u. ber P. (1. Rochow), v.6. Juni 1834, 
— MN Beſchränkung ber zu häufigen öffentlichen 
ae). 

‚Sröaneth nd Ober» Bürgermeifter bafelb hat mir von der Berfchiedenheft ber 
tagen ntge gemacht, welche hinfichklich der Maßregeln Behufs „Befchränfung ber 
Bike Zangelage der niederen Volksklaſſe zwiſchen ihm und der K. Reg. 

bi. 

St Adt des benfallfigen Schriftwechſels, Tann id; die in Ihrer, dieſen Gegen 
akt. Enfo. 9, —* J. —— — Meinung nicht ganz theilen, auch 
Kin’ ten eu N getroffenen Anorpnungen und der ſehr zwedmäßigen Verf. der 
Sal Ze. 9. 3. einen eigentlichen Widerfpruch nicht finden. 

tneld nach der leßtgedachten Bekanntmachung der K. Reg. und ben darin ans 

ö.Irin Bahs oder Schanhririt; one beſondere Erlanbniß der Pollzeibehoͤrde 

Eüherz bar, nad letztere diefe rlaubniß ‚zu verweigern befugt iſt, chne daß 
ner Benpeigerung ein Berfahren Statt findet, fo it auch ein fürmlides Uns 
Meet. Yeriohren nit noth ‚ wenn eine Polizeibehörbe, ſtatt eine gewiſſe 
Act iimmtliche Geſuche eines Wirthes einzeln zurückzuweiſen, demſelben 
—* ul eröffnet, daß ex in einer beitiwmien Zeitfrift die Erlaubniß nicht ber 


Gxix id von ſelbſt, daß eine folche Verf. gehörig mativirt fein muß, und da⸗ 
Bat za jede andere Berfügung, namentlich auch gegen jede einmalige Verwei⸗ 
1 Alabaiß, der Weg der Beſchwerde offen bleibt; übrigens aber in davon ein 

inßaus alt abzufchen, vielmehr cine weſentliche Zeiterſparniß außer Ameieh 
Ice ah zn erwarten, daß eine folde Maßregel oft von wefentlihem Einfluß ai 
— er holheis veſce: fein wird. 

dr die Zeſchränkung der Tanzmuſik auf Sonn und zweite Feſttage betrifft, 
er ein abſolutes Verbot des Haltens von Tanzmufif an anderen Tagen 
Br, da es einzelne Fälle geben kann, in welchen aus allgemeinen ober {per 
ira die Brlaubnig zu Tanıgelagen auch an Wocentagen zu ertheilen it; 
We hilige ich bie Berfagung ber Erlaubniß an andern, als den von dem ad, 
*: Yon, vollkommen, und finde die desfalifige Bekanntmachung an bie 

ndmäßig, ba hiedurch die einzelnen, nach der Bekanntmachung der K. 
der Ortsbehörde abhängigen Zurückweiſungen deofallſiger Anträge 


a Bike, welche aus befonderen Gründen Ausnahmen von der Regel 
‚Tendiefe Bründe näher fubftantliren, und können, wenn ſolche nicht De 
win vewegen, wie es in allen Fällen zuläfiig ift, den Weg ber Beſchwerve 


Ri: hantrage ich daher, nicht nnr Ihre Verf. v. 9. März c. an den N. zu 
‚ Kim auch Pie Landraͤthe M. und N. nach dem ganz fachgemäßen Antrage 
Bra, in ihren Mreiten, und namentlich an den in der Umgegenb ber Haupt⸗ 
fen beiegenen Drtichaften, die Ertheilung der Konzeffionen zu Tanzge⸗ 
niglichſt auf Sonn⸗ und zweite Feſtiage und folde Tage, welche ohne 
'mden fefllichen gehören, z. B. den Geburtstag Er. Mai. bes Könige, 
 Rronprinzen ıc. zu befchränfen. (A. XVIII. 480. — 2. 118.) 


FRE. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 14. Sept. 1834, 
Keg. zu N. Deffelben Inhalte. 
(in der der K. Reg. v. 80. Junl d. J., daß polizell. Verfahren rüͤckfichtlich des 
Kt danzmufit betrn. kann im Allgemeinen nur auf den diesfaͤlligen Erlaß v. 
- Sejug genommen werde. 
ti athalt Ihon die ausbrudliche Bemerkung, daß ein abfolutes Verbot 
seigungen an anderen als Sonutagen und zweiten Feſttagen nicht in der Abs 
ſei Hierzu würde aber die von der Königl. Reg. in Antrag gebrachte Aus 
- de Anweiſung der übrigen Reg. führen. 
zur Zeit eine anderweite Beranlaffung dazu nicht vorliegt, fo mag es dabei 
h ta Uebel ba au begegnen, wo es ſich zeigt. Der R. Reg. If bagegen unbes 
K derjtnigen hellen Ihres Verwaltungsbezirls, wo ein fo ü ertriebener 
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Smg zu Tanzfüfbarfeiten bemerft wirb, wle in N. R. und deſſen nädhiter Un 
die Orts Voligelbehörben zu nleichen Ginfhränfungen zu veranlaffen, mie fi bj 
der benachbarten Iandräthl. Kreife R.N. in ber Eingangs gedachten Berf. vorg 
worden find. (A. XVIII. 787. — 3. 104.) 


TI R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 17. Jan 
an den Landrath und Oberbürgermeilter Franke, zu Magbebul 
abfchriftlich an bie dortige K. Reg. Deffelben Inhalt. 


Die dortigen Zangnicthe N. N. Haben Namens fammtlicher Tanzwitthe del 
geftellt, daf fie durch Cw. ze. Anortnung, welder zufolge 
ausschließlich nur an Sonntagen Tanzmufif gehalten werben bürfe, 

aufer Stand gefept felen, fich im Betriebe ihres Gewerbes zu erhalten. 

Wenn Ew. se. der blesfälligen Min. Verf. v. 6. Junt v. I. pie Ausleger] 
haben fellten, als ob dadurch Tanzbeluftigungen an anderen ’ale den Som: ı 
Fefttagen gänzlich unterfagt feien; fo muß ich die Befcwerbe alleine fir 
halten. Denn ein foldyes unbebingtes Verbot ft eben fo wenig beabfistigt w 
es für eine durch Dertepr fo mannigfacher Art belebte Stadt, wie. Magdebun, 
fertigen fein würde. Nur bem übermäßigen Hange zu Tanzvergnügungen bat 
befchränfende Megel begegnet werben follen, von welcher jebod viel 
nahmen ftattfinden mihen, die den Vorwurf einer übertriebenen Strenge dur 

Ich werde es baher in Feiner Art mißblllgen, wenn den dortigen Ta) 
befonderes Anfuchen, und mit Befchränfung auf biefenfzen unter ihnen , weit! 
bejonders gute Orbnung auszeichnen, aud an andern Tagen, als den Sonn: =; 
Feſttagen, Fanmufit geftattet wird, und überlaffe Gi. ıc., hiernad fünf 
fahren. (m. XIX. 181. — 4. 117) 


8) N. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 29. A 
an die K. Neg. zu Arnsberg. Deffelben Inhalts, 


Dur) die von der K. Reg. In dem Ber. v.28. v. M. Herausgehobenen & 
Tann ich mic) nicht veranlaßt fehen, die Nothmendigfeit einer fpeziellen Bea] 
der öffentlichen Tanzvergnägungen, wie fie bis jegt In Bemäßheit der Vorſ 
$. 186 des AL. R. Th. I. Tit. 20 überall anerfanıt und gehandhabt won 
felpaft oder entbehrlich, oder darin eine beläfigende Ginferänfung des Putli 
den: Die Tanzvergnügungen der ungebilbeteren Klaffe an öffentlichen rt 
allein fehr oft Veranlaffungen zu Ausichtweifungen und Greefien mannigiad 
dern fie tragen Jur Gnffittlihung biefer. Kaffe weientlich bei. Gin ausreit 
hiegegen ift e8 feinesweg6, wenn man bie Zanprergnögungen nur an beim 
bindet, wie es die K. Reg. will, wenn Sie alle Tanzvergnügungen Innerh 
Stunden ohne Weiteres für erlaubt hält. Denn bei der geringen und ıı 
Bol, Auffiht, wie fie im der Regel auf dem Lande noch ftatlfindet, bringt mat 
dahin, daß diefelbe von der vorhandenen Gelegenheit und VBeranlaffung zu 
nicht einmal unterrichtet ift, und nit weiß, wo fie die Veranlafſung zur 
öffentlichen Sromung auffuchen, und berfelben begegnen foll. && muß aber 
daß die Pol. Verwaltung von ihrer befonderen Grlaubniß Alles das abhängig 
bei es ihrer befonderen Auffiht unzweifelkaft bedarf. _&6 kommt bakel 
daß die Polizei diefe Ginholung ihrer befonderen Grlaubui aus bem ri 9 
punfte anficht und barin mehr eine Benacyrictigung.und Anzeige über cıne 
pofitiv erlaubte, als pofttiv verbotene Handlung, und nicht eigentlich ben Art 
denfation voninem Pol. Verbote findet. Die Zanzvergnügungen ſollen al 
Grholüngen und-Grfeiterungen, auf bie ber Bürger Anfprud) Fr ‚An ber 
wicht nur ausnahmewelfe, erlaubt werben; aber auß biefer Anfidyt der Geict 
nicht, daß die Inhaber von Schenken, Tanzböben und-bergleichen ein Red! 
Vergnügungen nach Ihrem Belieben zu veranftalten. Wollte man ein feldel 
fo würden jeibft die nöthigften Ginf—hränfungen dieſes Nechte fchwer, ctır 
techffertigen fein, während fich ihre Zufäffigfelt nach jener Anficht von feitt 
als nichts weniger, ais eine Beläfigung des Publlküms erſcheint. In ver 
fi auch diefe Anfiht laͤngſt als ansführbar und entfhrecend bewährt, ba t| 
bejondere Veläfttgungen der MWirthe, wie det Pol. Behörden daraus entii 
ben leßteren muß e6 willfommen fein, wenn fie wiſſen, mo ihre Aufmerkſam 
weife nöthig werben Bann, und den erfleren mag Leidht auch eine fortdauern 
für beftimmie Tage und Gelegenheiten ertheilt werben, wenn fie fich ale & 
haben, deren eigener uverläfligkeit man die Sorge für Crhaltung von Anfta 
anvertrauen dazfe . 
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ER Ing. hat die Beſtimmangen bes Erlaſſes der Reg. zu Bromberg vom 
den he — R. v B. Mon 1833 und deffen Abdruck In den A ber innes 
m Eee. S. 1003 f. des zulept gedachten Jahrg.) zur Nachachtung empfohlen 
zehn ee. cach für Ihr Depart. zur Anwendung zu bringen. 

A\E. 458. — 2 102.) 

.A des K. Min. des I. u. d. V. (v. Rochow), v. 18. März 1838, 
Bi 8 Reg zu Stettin. Polizeiliche Beauffichtigung der in Privata 
kalem Battfindenden Tanzluſtbarkeiten zc. 

“Semi Reg. unterm 15. v. M. vorgelegten Bekanntmachung, welder zus 
cd te in Privathäufern flattfindenden Tanzluftbarfelten sc. der untern Volkes 
Be N zelzeliben Beaufſtchtigung und befchränfenden Maaßregeln unterworfen wers 
WER. Iran id die nachgefuchte Genehmigung nicht ertheilen, 
> Bykben davon, daß Feinesweges jede in Privathäufern veranftaltete Luſtbarkeit, 
Nazi gemeinihaftlicke Keſten ftattfindet, dadurch zu einer öffentlichen wird; fo 
hr vchjaliche Befcgränfungen am allerwenigften gerechtfertigt bei den von der X. 
Bid Frivatgefellfchaften anzuerfennenden Zuſammenkünften, die auf Cinladung 
Sein nes inzelnen erfolgen. (9. XXI. 162. — 1. 149.) 


kn Bon der Auffiht auf Theater und Marionetten» 
H 






* Bon Konceſſionirung der Schauſpieler-Geſell— 
fr L 
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od dem Reſtript v. 4. October 1742, daß keinen fremden Kommö⸗ 
1,200 Gaucklern, bie nicht privilegirt find, erlaubet werden ſolle, in 
Linden zu fpielen 2), bedurften Schaufpieler» Gefellfchaften eines 
“tar vom Landesherrn vollzogenen Privilegiums 2), 
Bro. 7. September 1811 über die polizeilichen Berhältniffe des 
6°) beffimmte hierüber: 
5, Schaufpieldireftoren darf ber Gewerbeſchein nur auf Geneh⸗ 
Bd olgemeinen Polizei» Departementd ertheilt werden. Das Ges 
Ps Juſtrument muß Zeit und Terter beflimmt ausbrüden, für 
Er Ei fein ſoll. 

 Stheater, die unter unmittelbarer "Genehmigung beftehen, 
nn hewerbſcheines. 
# Safır-Regulativ v. 28. April 18244) bemerkt im $. 19, 
* Erhelung von Konceffionen für Schauſpieler und ähnliche 
Km tem Minift. des J. u. d. P. gänzlich vorbehalten bleibe. 
IRaaD. fol aber den Eauilibriften, Kunftreitern, Mario: 
Ed Duppenfpielern, Zafchenfpielern und folchen Perfonen, bie 
‚ Rı Naturfeltenheiten zur Schau ausftellen, die Konceffion nur 
perl, aus befonderen, von ihrer Perfönlichkeit hergenommenen 
— 
C.M. Cont. IE. Nro. 26. pag- 79. 
R. des Fürſten Staatsfanzlers v. Hardenberg, v. 29. Ian. 1820 (A. M. 
4.44), bemerkte noch, daß diefe Beſtimmung nirgend aufgehoben worben 
ud laſſe fih den Provinzial» Behörden das Recht, dergl. Gefellfchaften zu 
Roniren, um ſo weniger beilegen, als felbige gewöhnlich die Erlaubniß nach⸗ 
in, in mehreren Orten und Provinzen theatralifche Borftellungen zu geben, 
an Theil auch ſolche Erlaubnig zur Zeit befägen. Wenn baher das Geſeß bes 
liget hätte, bie Regierungen auch zur Ertheilung ſolcher Konceffionen 
Saoͤchtigen, fo würde es zur Bermeibung von Infonventenzen nothwenbig ger 
Fi ſein, die zur Seit bereits konceſſionirten Gefellihaften und den Lofafumfang 
ae Koneeffionen namentlich zu verzeichnen. Daher feien bie Schaufpiel= Unters 
* nel fi an bie Regierungen wenden follten, an da6 Pol, Miniſt. zu 


8.3, 191. & 27. 
51€. 138. - 
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Gründen, und nach voraufgegangener ſtrenger Prüfung ihrer Rectl 
und Sitrichkeit, ertheilt werden). Wenn jedoch bei folden Kun 
gen und Ausftellungen ein rein wiſſenſchaftliches, oder ein höbered K 
tereffe ftattfindet, und die Darfteller oder Producenten ihre Worftellun 
in größeren und mittleren Städten, und in elgend& dazu eingerichtete 
ten für Einttittsgeld geben wollen, fo bedarf es dazu keined Gewerbe 
fondern nur der befonderen ortspolizeilichen Erlaubmß. 

Die Inftruftion für die Ober: Präfidenten, v. 31. Der. 18% 
flimmt im $. 11 sub Litt. g., daß den Ober: Präfidenten, alt 
vertreter der oberflen Staats-Behörden, bie Ertheilung von Kont 
für Scyaufpieler -Gefellfcyaften und zu theatraliſchen Borfellunge 
"tiefen werde >). - . 

Ueber die Grundfäße *), welche bei Prüfung und 8 
gung oder Berfagung ber Geſuche und Konceffionen zu the 
Darflelungen zu beachten find, find folgende R. zu bemerken: 

1) C. R. des allgem. Pol. Depart. (v. Sad), v. N. Sipt 
an fämmtl.. K. Reg. 5). 

Das allgem. Bol. Depart. If im Allgemeinen mit ber von ber Bol. dau 
Reg. zu Liegnig in Ihren Ber. vom 7. Jan. und 19. März c. ausgefprocent 
daß die Vernichtung der Schauſpieler-Geſellſchaften nicht willführlid gr 
tönne, fondern darin ein ber öffentliten Bildang and Moralität entſprichei 
x zu beobachten fel, 
site Aug Pr dleſes Maaß in der Gewalt zu behalten, if die Abficht 4 |. 
1.0.7.5. M. 


Darnach nun wird in jedem einzelnen Falle, wenn bon ber @riheilung e| 
Gewerbeſche ines an Schauſpiel· Direktoren bie Rede iſt, Bericht, ac, erwarte, 


(&. 111.958. — 4. 42.) 


) Das Girf. des Generalbirektors, v. 3. Junt 1794, (N. C. C. Tom. IX 
Rr. 55 de 1794, MRabe's Samml. Br. 13. ©. 200) verorduete in 
(nicht mitgetbeilten) 8. D. v. 21. April 1794, daß Feine Leute, melde 

‚und gpmnaftifchen Spielen, Kunſiſtucken, fremben Thieren u. dgl. Dinge) 
herumgiehen, weiter zu dulden, noch ihnen Konceſſtonen dazu zu ertbeilt 
‚nur den im Lande anfäßigen, mit-Inlänbifcgen gültigen Korteffione 
Kunfifptelern die Ausübung ihres Gewerbes zu geflatien. Unter & 
ierauf und auf eine (nicht abgedruckte) B. des Gen. Direkt., v. 1. Oil 
intmte das R. des Den. Direlt,, v. 20. Sept. 1803, (N. C. €. 

. 1883. Mr. 49 de 1803, Rabe’s Gamml. ©. 7. S. 494), daß 
eeffiontieten Kunftfpleler anzualten; ihre Boritellungen nur in verbedil 
und Räumen, nit aber auf freien Bläßen, unter freiem Hm: 
fo wie bag unfonceifionitte Kunft» und Marlonettenfpieler sc. weaxı 
bafire zu forgen, daß die Fonceffionfeten Ihre KRonceffionen nicht auf 
Yun Künfe ausdehnen, oder an andere Perfonen abtretm 

. 1826. 


) Die R. des Min. ded 3. u. d. P. v. 20. Der. 1820 und 14. Wehr. ! 
Reg. zu Breslau (9. IV. 819. — 4. 62, und V. 95. -— 4. 67), N 
, fagung oder Crthellung ber Thealer Ronreffiorten Lediglich eine Fe 
HB bafer von ber erfien Abth. der Reg. zu bearbeiten fei, find hie 

feitiget anzufehen, 
Diefe R. find nfotern antfqufrt, als darin bie Rebe it, von ben B 
bei welchen die Konceffionen nachzufuchen und welche folde gu ertheil 
fd, fie Haben aber in fofern noch jeht Werth, nid fie fich quale 
jegt von bem Dder-Präfiventen zu deachtenden) Brincipien bei @ril 
erfagung ber Konceifionen ansfprechen. 
5) Die Bublif. der Meg. zu Münfter, v. 14 Suhl 1819 (I. KIT. 400. 
und zu Arnsberg, v. 9. Juni 1819 (M. TIL. 407. — 2. 66) maden 
merllam, daß reiſende Schaufpleler-Gefellfchaften zur Austbung ihre 
bie Konseffion in jedem Meg. Bez. befondere auswirken mäffen. \ 


D 
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bb öffentlichen Wergadigungen und Sufbanleiin IV 


DRK. Min. des J. u. d. P. (0. Schumann), v. 23: Sept. 
1ER, udie K. Reg. zu Minden. 
erh Die, nach dem Ber. der K. Reg. v. 25.0. M., von einem Theile bes 
dem Hru. Bices Bräfidenten, angenommene Meinung, 
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bie richtige if; fo will ich doch nicht allein für den vorliegenden Fall, 


Re Scloubnig genehmigen, fondern auch für die Zukunft geftatten, daß in elligen 

Serhreifenben oder In ber Nähe ſich aufhaltenden S aufpiefer: Gefelttcaften von 
‚utsuht werde, eine beflimmte kurze Zeit ober eine beftimmte Anzahl Vorſtellun⸗ 
: er . aber In einem jeden folgen Balle eine Anzeige der K. Reg. ex; 
.— 3.55.) “ 


uR de K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 13. Nov. 
a die 8. Reg. zu Arnsberg. 
Wagib, Gewerbs⸗-Konceſſionen zu erihellen, iſt ben K. Reg. nicht erſt durch 
Inſtruktion beigelegt worden, fondern hat venfelben zu allen Zeiten zuges 
ae Echaufpieler - haften find indeſſen, ans Befondern, für fie eigenthum⸗ 
a, zu jeder Zeit von den durch bie K. Reg. zu Toneeffiontrenden Bewerbetreis 
Pälhesesimen gemefen, und bie für fie nothwendigen Konceſſionen ehedem von bem 
eit., und nach beiten Aufhebung von bem betr. Min. ertheilt worden, Hier⸗ 
R. Reg. , vie Ihrem Ber. v. 30. 0. M. zum Brunde liegende Anficht von 
ges, und von der Unzuläffigfeit Ihres Antrages ſich überzeugen, welchem 
EBerf. des Bol. Min. v. 2. März 1818?) keinesweges zur Seite Acht, Indem 
von Schanfpieler: Befellichaften, fondern nur von denjenigen Gewerbetreb⸗ 


r 


a aber befanntiich vergl. nicht erhalten *). (9. III. 956. — 4. 43.) 
Bublif, der K. Reg. zu Marienwerber v. 25, Nov. 1820. 

A temertt, daß die Sahl der Berfonen, welche ohne hinreichende Qualiſikation 
Bat tegend einen Nuten für das Publikum, herumzichen, und gegen Bezahlun 
er oder fogenaunte Fleine Stüde aufführen, fi fehr vergrößert. Cs # 
Fi, Was Uebel zu fleuern, Indem auf ber emen Seite bie Sahl ver Müßig⸗ 
Bipl, anf ber andern Seite das Publitum zu Opfern vermogt wird, die weder 
Kötspügen gewähren loͤnnen. Es wird daher den ſaͤmmtl. Behoͤrden in Er⸗ 


urkliche Schauſpiel⸗Vorſtellungen nur auf Min. Ronceffionen, 
Anamatorien und andere in diefe Klaffe gehörige Leiftungen nicht andere 
Beeeffionen entweber des K. Diin. oder ver unterz. Reg. gefteitet werben 


B wie endlich . 
MP, We Orts Bol. Behörde dahin zu ſehen verpflichtet, und dafür verhaftet if, 
Bu Stade aufgeführt werben, woraus entweder für Meligion und gute Sitte, 
Be bie önensliche Ruhe ein Aergerniß eniſtehen kann. 
J. 820. — 4. 64.) 


7 age tl. K. Reg. 


WM. Reg. wird hierdurch eröffnet, daß die Beſtimmung ber vom Pol. Min. unterm 
318”) in Betreff der General: Konceffionen erlaffenen C. Verſ., nad; welcher 
iſte gehalten ſein ſollen, 

kung ihres Gewerbes In dem Bezirke einer —— Reg. fich bei dieſer 
sad deren GEntſcheidung. varüber zu gewärtigen: wann, wie lange und * 
rien des Reg. Bezirks das Gewerbe betrieben werben könne? — 


. 


gel U. TE 140. — 1.73, ſ. bei der Gewerbes Polizei TH. VII. des Werkes. 

A. Bat in ſofern noch — Bedeutung, als es ben Grundſatz aus⸗ 

Akt, vaß Schauſpieler⸗- Geſellſchaflen leine Generals Koncefionen eriheilt 

Brot: . Dafjelbe ſpricht auch das R. deo Min. des J. u. d. B. (Köhler), 
21. 1819 (Alten des K. Pel. Min. aign. jpiels Sachen, Gen. 

5, beir. vie erbetene Erlaubui zu theatrallſchen Vorſellungen) aus. 

PLergl. 4 IL 140. — 1.73, f. bei nes Gewerbes Boligei Th. VER. bes Werkes, 





„ 
Rh Scerſvieler⸗Geſellſchafi der Gewerbeſchein nur auf vorzängige Genehml- 
Bates Bin. zu ertheilen, auch letztere nur für den darin benannten Bezirk shitig fe 


Mafer die angezeigten Timflände, die vom ber R. Reg. dem ShanfplelsDiveltor R.R.- 


ER. de8 8. Min. des J. u. d. V(v, Shudmann), v. 6G. Mai 


N 


J weiche Bei dem Nin. eine General: Koncefflon nachſuchen, Schauſpieler⸗ | 


' 
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in der Art auch auf die Schauſpleler-Geſellſchaften anzuwenden if, daß deten ! 
die obgedachte Anfrage bei ver Vol. Berörde des Orts, ‚an welchem fie auf ie 
ihrer Konceſſion theatraliiche Vorſtellungen zu geben beabfittigen, zu maden 
Beſtimmung fener Behörde darüber zn gewärtigen haben: ob? want und mie la 
Voritellungen dort ſtattflnden können? Die Pol. Behörden haben bei Ertheit 
Verfagung diefer Erlaubniß die ökonomiſchen und fittlihen Verhältniſſe ihree 
berüdfichtigen. ı. (A. IV. 270. — 2. 41.) 


6) E.R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuchmann), v. 21 
1820, an ſämmtl. K. Reg. 

Es iſt angezeigt worden, daß die Zahl der Perſonen, welche ohne hinreiche 
lifikation, mithin quch ohne irgend einen Nutzen für das Publikum, herumzied 
gegen Bezahlung Deklamatorien oder ſogenannte kleine Stücke aufiühren, in mar 
genden ſich fehr vergrößert. Diefem Uebel muß um fo mehr geiteuert werten, cl 
nicht allein Die Zahl der Müßiggänger fi vermehrt, fondern auch dem Publih 
Nugen noch Bergmügen gewährt wird, wofür nur durch eigentliche, vom Min. a 
nirende, Schaufpieler» Sejellfchaften geforgt werden kann. 

Die 8. Neg, hat daher 

4) die betr. Unterbehörben anzuwelfen, baß fie wirflihe Schaufpiel:Ter 
nur auf Minifteriale Koncefiionen, Deflamatorien und andere iu bieie K 
2. gehörige Reiftungen nicht anders als auf Kouceſſionen eutweder des Rz 
. Ihnen vorgeiegten Neg. geitatten; 
2) dergl Konceflionen aber nur dazu völlig geeigneten Berfonen von PL 
führung zu ertheilen. 
Bei bͤleſer Beranlaffung wird ber K. Reg. eröffnet, daß es bie Abficht ie 
die Zahl der betehenden Schaufpielets®efellfhaften nad) und nach zu verringen, 
möglich zu bemirfen, daß in jedem Ober⸗-Praͤſid Bez. nur eine, jedoch tüchtigt, 
dürfniffe des Bublilums entfpretende, Gefellfchaft beitehe, weldye alsdann ı 
fein wird, ſich angemefien iu erhalten, und zu leiten, was ein gebilvetes Tut 
{hr zu erwarten berechtigt ft. Zur Erreihung diefes Zweckes iſt es nöthle, 
zefp. Ober: Präf. Bezirken die-jegt vorhantenen Schaufpieler = Befellfchaiten €: 
eine für jeden diefer Bezirke vereinigt werben, ober nach und nach mit dem NE: 
Koucefitionen ganz eingehen. . 

Die 2. Reg. wird daher aufgefordert, hierauf fowohl überhaupt, ale in 

Dei fidy ereignender Beranlaflung, namentlich beim Ablaufe einer Konceſſien, 
dacht zu nehmen, und fehe ic darüber Ihrer gutachtlichen Meugerung und 9 
fhlägen entgegen. (9. IV. 567. — 3. 66.) 


DIR. des K. Min. de J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 15 
1820, an die K. Reg. zu Merfeburg. 

Es hat fein Bedenfen, daß die * Reg. in ber Folge nach Ihrem zwedm: 
frage v. 21.0. M. verfährt, und ten Schaufpiel: Unternehmern, welche fic bri 
melden, bie probucirten &eneral= Konzefitonen abnimmt, und fo lange afler! 
zu ertheilende Spezial: Grlaubniß erloſchen iſt. (A. IV. 819. — 4. 61.) 


» , 8) Ueber die Gewerbefcein: und Gewerbefteuer: Pf 
Peit der Schaufrieler, vergl. R, der Min. des J. u. d. P. u. d. 
20. Febr. 1838, [%. XXU. 207. — 1. 198.] zum Haufir: Gew 
lativ v. 28. April 1824. j 


B. Bon den Bedingungen ber Zufäffigfeit der? 


Theater). 





2) Die K. D. v. 14. April 1822 u. die K. O. v. 3. Mat 1822, an 
fulier Gerf in Berlin die Erlaubniß zur Anlegung eines Theaters an 
derplaß ertheilten, ordneten für Berlin bie Aufhebung aller vier beſtand 
vat⸗Theater an, allein eine anderweitige K. D., v. 4. Ang. ei a. geil: 
Bortdeftehen des Ptivat⸗Theaters Uranla, u. eine Verf. des Fürſten Ei 
lers v. Harbenberg, v. 18. Set. ej. a., au bas Fortbeſtehen ii 
Theaters Eoncorbia und ber fuogenannten Bamtliensfesfourc: 
bes K. Bol Minft. nign. Schaufplels Sachen, Gen. Nr. 2, betr. die Wi 
und Geſtattung yon Privat: Theatern.) ur we. | 
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LIE K. Dim. des J. u. der P. (v. Schumann), v. 18. Mai 
SEN, aden Polizei: Direktor Zöpfell in Weſel ?). Ä 
' , Mdiiifliger Zufertigung bes Direkt. R v. 16. Febr. 1803 eröffne ich Ihnen 
| ln Br. y. 4.» M., daß dieſe, größtentheils auf die Allerh. RD. v. 27. Der. 
ı Want B., fo wie das die Schärfung der darin beſtimmten Strafe im Wiebers 
Malt verfgreibende Tirelt. R. v. 12. Nov. 1803 und das, bie ebengebachten früs 
Mengen erneuernde MR des K. Sen. Direft. v. 13. Nov. 1805, nur die Pris 
Mair ia Serlin betreffen, mithin, als Lofalvorfchriiten, außerhalb der hiefigen Re: 
Ber nit aweadbat ind. Dagegen leivet die Befolgung nachſtehender Grundſätze 
ae Senat» Theater und dic Brivat- Komödien auch außerbalb Berlin keinen Zweifel, 
fa) daber in allen vorgefommenen Fällen von dem unterz. Min. angenommen 























3 


Aba- Lemedlen dürfen niemals gegen Cinlaß für Geld, unter welchem Namen 
m Eerwand es auch gezahlt unb angenommen wird, mithin auch nicht ale Ent⸗ 
Midgag der Roften für vie Daritellung aufgeführt werben. | 
Vad:Kemodien, zu welchen einem Jeden auf over ohne Einlaßkarte der Zutritt 
han it, find ohne vorgängige Grlaubniß ber Orts: Polizeis Behörde und ohne 
Bi Aufficht auf Ordnung, Ruhe und Sittlifeit nicht zuläffig: dieſe polizeil. 
Bari wird aber In dem unter 4 gebachten Bulle niemals zu ertheilen fein. 
Farin, von Berfonen aus den gebildeten Ständen vor einer geichlefienen- Geſell⸗ 
— Privat: Komöpien bedarf es dagegen weder ber polizeil. Er⸗ 
noch ber polizeil. Aufficht, in ſofern letztere nicht auodrücklich erbeten, 
PR bar vorgefallene Erceſſe nothwendig geworben, oder endlich ſich bloß auf Er⸗ 
rg der Omyung und Ruhe außerhalb des Hauſes beſchräult. 
:Romödien find Perfonen geringern Standes aus der ungebildeten, beſon⸗ 
dr dienenden Klaſſe, fo wie den Handwerksgeſellen und Lehrlingen, ohne 
agige pelizeil Genehmigung und angemeflene polizeil. Aufficht auf Ruhe, 
let zud Deduung, nicht zu geftatten, und, wenn fie zugelafien werden foll 
I, meer in Häufern, worin Tanzböden, Kaffees, Wein:, Branntwelns und 
Sihtalen oder andere öffentliche Wirthichaften gehalten werden, noch über bie 
aialiqen Bol. Stunden hinaus, zu dulden. 
2% poligeil. Erlaubniß darf hierzu aber überhaupt nur in ganz befondern 
Be at Rudficht auf Vermeidung der Hintenanfegung der Berufsgefchäfte und 
Du Seinen von befannter Sittlichkeit und guter Aufführung, fo wie zu Stüden, 
Aeien biefer Beziehung fich empfehlen, erthellt werden, und liegt es dabei 
Bi fkhörve ob, fi zuvor ber Zuftimmung derfenigen zu vergewiflern, unter 
Urt oder in beren Lohn und Brod die an der Darftellung Theilnehmens 
3 hei, fo wie die Polizei endlich auch barauf zu fehen Hat, daß als Zufchauer 
zugelaffen werden, welche keine Beforgniffe für Ruhe, Ordnung 
feit erregen. 


P dab folge Vorftellungen, In den feltenen Faͤllen, in melden ſolche aus 

Eviiſe zugelaſſen werden fönnen, weder gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes 

lich gegeben werben dürfen, geht on aus ben Befimmungen unter 1 
Ihm. (8. IV. 271. — 2. 42.) 


Er K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schumann), v. 5. März 
Mi K. Reg. zu Bredlau. 


“Reg. wird auf den Ber. v. 26. San. d. J., die Brivate Theater beir., hier⸗ 
au gegeben, daß: 

Q der Aufficht des K. Min. der g., U. u. M. Angel., welcher auch ich beitrete, 
Hang von PrivatsTheatern In Univerfitäts:Dertern moͤglichſt zu vermei⸗ 
Pf, indem die Studirenden nur zu leicht zur Theilnahme an denfelben verleitet, 
A taburch dem Zwecke ihres akademiſchen Aufenthaltes entfremdet, auch in Zer⸗ 
aungen verwickelt werben, welde diefem Zwecke durchaus nachthellig find. 
Aufehung der Gymnaſiaſten und Schüler tft aber die beftimmte Vorkehr zu 
je1, daß benfelben die thätige Theilnahme an Privat: Theatern und den baraus 
ergebenden, für fie völlig verberblichen, Zerftreuungen ſchiechthin nicht anders als 
die, nor für jede einzelne Borftellung gültige, ausdrückiiche fchriftliche Crlaubniß 










er wörtlich gleichlautend if das R. des Min. des I. u, d. P. (v. Schuckmann), 
2 15. Roy. 1822, an bie Meg. zu Liegnih. (A. VI. 932. — 4. 52.) Die in dies 
* x in Bezug genommenen, bie Brivats Theater in Berlin betveffeuden, Altes 
" Verordnungen finden fi in den Sammlungen nicht abgedruckt. 


x 


’ 





3Dunungs: Poligek. Aufficht a öffensichen Dein 
thres Voters ober Bormmbee, ober wenn biefe ſich nicht am Orie befint 
Direltors des Gymnaſiums oder, Vorſtehers der Schule, gefattet werte. 


naͤchſt iſt 

3) Die Sittlichkeit und Geſchmacksbildung der Unternehmer ſolcher Privai⸗ 
zuvor zu prüfen, und bie Uebernahme derſelben nur denjenigen zu geflatte 
tn beiden Bezichnngen fich völlig ausgewtefen. 

4) Die aufzuführenden Stücke find in eben der Art, wie die für öffentlihe 

beffimmten, einer vorgängigen Cenſur unterworfen, und enblid 

85) find Vorftellungen werer bei ſtehenden Privat» Theateen, noch bei einze 

führung eines Stücks In Kaffechäufern, auf Tanzboden oder an andern 
hen Verfammlungsörtern der geringen Stände madyzugeben, indem fi 
öffentlich twerben wuͤrden. 

Der K. Reg. wird überlaffen, hiernad das dortige Pol. Bräf. auf defien A 
her zu Tufrulren, damit baffelbe in &emäßhelt der vorſtehenden, und der in de 
BolizetsDireftor Zöpfel zu Mefel unterm 18. Mat v. 3. erlaffenen R. enthaltene 
fäpe eine allgemeine Verf, erlafie, welche die K. Reg. demnächſt in Abſchrijt ein 
und biernach befondere In Anfehung der unter Po. 2. 3. 4. und 5 erwähnten Pu 
bie übrigen Pollzel-Behörben ihres Dep. mit näherer Borſcheift zu verfchen hat 

. (A, V. 98. — 1. 58.) \ | 

C. Bon der polizeilihen Auffiht in Betreff ber 
flellenden Theater⸗Stücke. 

‚DER des K. Min. des J. ud. P. (v. Schudmaml, 
März 1820, an ſämmtl. Praf, der K. Reg. Polizeiliche Prüfung 
zuführenden Theater Stüde. ' 

Da der Fall eintreten kann, daß ungeachtet ber bon ber Cenſur⸗Behoͤrde; 
eines Theater: Stüdes ertheilten Erignbuif, die öffentliche Aufführung be 
polizell. Rückfichten zu unterfagen oder zu faspenbiren Ifl, und bes H. Sta 
Durchlaucht dic6 Lediglich für einen Gegenſtand ber Bolizet und nicht der Ce 
bat, fo wirt das Brit der K. Reg. Hierdurch veranlaft: ’ 

bie ‚Binrichtung zu treffen, daß Fünftig auf keinem öffentlichen Theater Ing! 
drucdtes oder ungebruchtes Trauet⸗, Sdaur, Luſt⸗ oder Singfpiel ohne vcrl 
laubniß des Präf. der K. Reg. ober derjenigen Perfonen, Pelche daſſelbe 
Geſchaͤfte beauftragen wird, aufgeführt werbe. 

(a. IV. 48. — 1. 34.) 


2) R. des K. Min. bed J. u. b. P. (v. Schuckmann), v 
1820, an das K. Reg. Praͤſ. zu Potsdam. Deſſelb. Inhalts. 
Dem K. Reg: Präf. zu Potsdam eröffne ich auf den unterm 24 
VBeireff der polizell. Brüfung ber Thenterflüte, erfaiteten Ber.; daß vie ver 
rath R. N. vieferhalb in Antrag gebrachte Mittheilung eines Berzeichniäcs 
Nepertortum der K. Schaufplele bisher aefommenen oder noch Iommenden ? 
wegen der damit verbundenen Schwierigkeiten, füglich nicht zuläffig, aber u 
gang überflüffig it, weil die auf dem gedachten Repertorium verzeichn 
ftüde auch aufgeführt und vor der Aufführung jederzeit durch die Berliner 
gezeigt werben. | 
Henn bdas K. Reg. Präf. zur Bevorwortung jenes Antrage aufühet: 
örden durch bie forgfältige Prüfung ber Theaterflüde einen Zuwachs von G 
teften, fo fcheint es wohl überhaupt nicht ganz zweckmaͤßig, bie einzelnen 1 
örben mit dieſer Brüfang zu beanftragen. Welt angemeffener iſt es Dagegen: 
4) daß die im dortigen Reg. Bez. beftehenden Schauſpleler⸗Geſellſch aften 
werben, bem X. Reg. Ürar. ein Verzeichniß der von ihnen aufzuführen 
einzureichen, auch demſelben die fpätern Nachträge blefes VPerzeichnif 
ben, ohne defien Genehmigung aber Feins der darin angezeigten Stuc 
ren, uud biefe Genehmigung der Orts» Boltzelbehörbe nadzumeifen ; 
2) dab das K. Reg. Praͤſ. dieſe Genehmi erigeilt, nachdem bafelk« 
) führende Stück hat prüfen laflen, —— zufäftig befunden mcı 
inbeffen die auf dem biefigen Rational:Theater aufgeführten, unb aus | 
Seltungen leicht zu erſehenden Stüde In ver Ari eine Ausnahme mad 
daß fie biefer vorgämnigen Brüfung nicht hebürfen, ſonders ohne dich 
nebmigung gu ihrer Aufführung erhalten Fünuen, x. 
(9, IV. 49. — 1,95.) | 


N 
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JY des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 8. Dial 
—3. ade K. Ober⸗Praſ. der Rheiniſchen und Weftphälifchen Provinzen. 


$e ber, ben Meg. Bräf durch Die C. V. v. 16. März d. 3. aufgelragenen Prüfung ' 
xhnsiliedden Theaterfiude, wogegen das K. Reg. Bräf. zu Düffelvorf die son Ew. 
:erre 10 nub 20. vorigen mb 2. d. RM. mir mitgelhellten Bedenklichkeiden erhoben 
2 linat es nicht ſewohl auf eine, In das Einzelne eingehende Kchik, ale dielmehr 
ztreef en, zu werbiiten, daß beaterftüde aufgeführi werben, welche Keligion, 
bau zu die guten Eitten, ober vie Würbe des Staates beleidigen. Da im Allgemels 
Regener werben kann, daß alle auf dem hleſigen Rational sTheater gegebene 
Kikr a er dieſer Beziehungen vorwurfefrei ind, fo mirb es in Ainfehumg biefer, aus 
wide Beriimer Zeitungen zu erfehenden Gtüde einer weitern —— Behufs ihrer 
Daklın ia den Hrovinzen, nicht bedürfen, und ſelbſt diejenigen von Ihnen, in denen 
Rizge Stellen verändert oder gefltichen werben, konnen davon leine Ausnahme 
wen, zei dergleichen Abändermgen größienthells anf Gründen beruhen, welche in 
Yaslayı ur nicht oder doch in weit geriugerem Maaße eintreten, mithin dort auch 
befeen Müchficht verbienen. 
Tr fing von Eeiten ver Reg. Bräf. wird alfo nur bei ven, in Berlin nicht aufs 
ru Eisen erforderlich, und auf feinen Fall mit ben Schwierigkeiten verbunden 
welt das Bräf. der Meg. zu Dfielvorf dabei findet. Denn bei einem großen Theile 
‚ weicher entweder als vorwurfefrei fon befannt, over von anerlannt zuvers 
Etrifiüeliem it, wird eo in der Megel gar feiner ober doch mur einer ganz ober⸗ 
ra Turäiht bedürfen, und daher bie eigentliche Prüfung mit Beobachtung ber 
Unrfisrten Rüdfichten nur bei den Stacken eintoeten, welche entiweber in feine ber 
Kıthegorie gehören, oder handfchriftiic vorgelegt werben. Die Hahl dieſer 
Siede aber, beſonders bei den herumzlehenden Schauſpieler⸗Geſellſchaften, eben 
fein, als es für die Reg. Bräf. leicht fein wird, In den Meg. Bey. einige 
inden, welde die Durbfihtidlefer wenigen Stücke Aberrchmen, und fo wird 
dem Reg. Präf. zu Düſſeldorf vorgefeplagenen, mit Zeitaufwande und anderen 
uerbundenen Mittels zur Grreichung des Zweckes nicht bedürfen. 
WIV.50. — 1. 36.) \ 
Borfhriften in Betreff der Marionettenfpieler. 
Ed. Min. ded J. zweite Abth. (Nicoloviud), v. 29. Juli 
R, a anmtl. K. Reg. Verdot der Darftellung biblifcher Gefchichten 
DB Beimeten fpieler 1), 
Bin des 3. iſt angezeigt worben, baß eine im Bez. der K. Meg. herumrelfeube 
we Rarionettenipielern, mimifhe Darfitellungen gehelligter Gegenſtände 
Bbliber Sefchichten alten und neuen Teftaments, namentlich der Lebens» nub 
bes Erloſers anlünbige nnd dem ſchauluſtigen Bublifum zu deffen Ergöß- 
‚ aud fich dabei nicht entblöde, bie geheiligten Charaktere der bibliſchen 
derch Perſonen vom zweientigiien Ruf barzuftellen. Wahrfcheiniid ni 
ken polizeil Behörden, wie von ber K. Reg. felbit, unbeachtet geblieben un 
erben, bat Indes bei dem religlöggefinnten Publifum auffallendes Aergerniß 
sehr verzelhliche Bemerkungen veranlapt über den grellen Gegenſatz ſolcher 
Heilig geachteter Gegenſtaͤnde mil dem befiern rellgiöfen Sin, ben Die ex 
e and große Zeit in vielen Semüthern angeregt hat, und ber König und feine 
Harte auf alle Weile zu pflegen und j behüten fuchen. Es wird daher bie 
jenen, mit der Achtung gegen bie Re igton und gegen bie Züchtigfelt des res 
beraftere unferes Volle anverträgligen Unfug aufmerkſam gemacht, und zu 
ffenken Borte rungen gegen weitere Verbreitung und Wiederholung 
zvbierdurch veranlaßt. (8. 1. 175. — 3. 104.) 


B. der 8. Reg. zu Minden v. 8. März 1830, Genfur der von 
fpielem aufzuführenden Stüde. - 


auf unfere durch das Amtebl. erlafene W. v. 2. März 1829. No. 567. 
den Kreid- und —— — im Allgemelnen zur Pflicht gemacht 

‚ baranf an ſehen, daß bei den Vorſtellungen, welihe von Gauflern in Ffeinen 
End anf dem platten Bande aufgeführt werben, Feine Verfiöge gegen die Stttlich⸗ 
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Berbot enthaͤlt das C. N. des K. Polizelminiſt. (v. Ka X 
17. (ML. m 3. 105.) wotigelminif. (0. Kampt) ” 
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380 Ordnungs⸗ Polyal.. Aufficht an öffentlichen Deten 


man omamen, wird, wegen Genfur ber aufzuführzenden Stüde, Folgendes! 

eftinımt; j 

1) Saͤmmtl. Marlonettenfpieler müffen fünftig ein gefchriebenes ober getrudtı 
plar eines jeden Stücks, welches fie aufführen wollen, bei ber Boll,eibehör 
Mohmorts zur Genfur einreichen. 

2) Die Polizei: Behörde prüft die eingereichten Stücke, verwirft diejenigen. 
hen Unfittlichfeiten vortommen, oder fireicht wenigſtens alle das ſittlich 
beleidigende Stellen, und atteflirt in den übrigen, „daß fie nichts Anitöi 
Halten“ unter ihrer Namens: Uinterfchrift, und mit Beidrüdung bes Am 
womit übr'gens auch jedes Blatt aeftempelt werden muß. 

Jeder Moariorettenfpteler muß ferner ein Buch bei fich führen, worl 

ligel-Behörbe die Titel fämmtlicher von ihr cenfirten Stüde, unter B 
igrer Namenss Unterfarift und des Amtsftempels, einträgt. Bin aufti 
cenfirtes und approbirtes Stüd kann demnädhft überall von bem Befis 
führt werben, obne daß es, wenn er in einen andern Kreis oder in ci 
Stadt fommt, einer nochmaligen Genfur bedarf. 
Jeder Marionetienfvieler ift verbunten, der Polizei⸗Obrigkeit bes Cr: 
fpielen will, es fel in der Stadt oder auf dem Lande, das aufzuiühre 
anzuzeigen und durch das Benfur-Ntteft feine Befugniß zur Darftellung 
nach zuweiſen. 

Es verſteht fich hiernach von ſelbſt, daß jedes Aufführen von En 
bem Stegreif, und jeder willführliche Zuſatz zu dem cenfirten Stud kei 
— ven Marionettenſpielern ſtreng verboten ſind, und zwar in rt 
ber Mebertreter deshalb von der Orts: Behörde zur Unterfuchung —X 
im erſten Falle mit 1 Rihlr., Im zweiten Falle mit 2 Rthlr. und im tra 
durch Verluf des Gewerbeſcheins, weicher ihm alsdann in Zufunft asd! 
ertheilt werben ſoll, zu beſtrafen ift. 

Jeder Fall einer folchen Behrafung ift deshalb auf bem Gewerbeſ 
ber Rückſeite) nachrichtlich kurz zu vermerklen. 
4) Die Orts: Behörden an den Wohnorten der Marionettenſpieler duͤrjen 

Dualiüfationg : Attefte jur Gewinnung der Gewerbeſcheine nur nad 

hierin vorgefchriebener Cenſur ber aufzuführenden Stücke und mit der 

hen Bemerfung im Dualififutlong: Atteite erihellen: „daß die Geniur | 

ben habe, und gegen die vorgelegfen Stücke nichts zu erinnern geweien 1 

Dom 1. Mat dv. 3. ab darf keinem Marionettenfpteler die Aufführung let 
mehr gefattet werden, der nicht die Hierin worgefchriebene Cenſur derfelden 
nachwelſen und überhaupt den hierin enthaltenen Anordnungen entfprechen far: 

Wir machen es allen Kreis: und Pol. Behörben des Reg. Bez. zur Flik 
Befolgung ver obigen Vorſchriften firenge zu wachen, weil 4 die einzigen " 
fafang vertraͤglichen Mittel find, der Sittenverderbnig durch Die Marlonetteni 
ubeugen. s 
' chließlich werben auch vie beſtehenden Vorfihriften, nad welchen es den 
tenfpiclern unterfagt iR, Gegenflände aus der Bibel, oder Leidenegefhit 
lich darzuftellen, hierdurch in Erinnerung gebradt. | 


(A. XIV. 122. — 1. 90.) | 


c) R. der K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) und d. 
Juli 1838, an die K. Reg. zu Magdeburg. Polizeiliche Beau’ 
der Marionettenfpieler in Betreff der von denfelben aufzuführen 
und ihres Gemerbebetriebed überhaupt. | 

Da nach dem Ber. ver K. Reg. v. 9. April d. 3 , das Gewerbe der — 
ler betr., ber In dem 6. 18 des Regul. über ven Gewerbebetrieb im Umherzieb 
befonbere das Haufiren, v. 28. April 1824 enthaltenen Borfchriften ungeadte 
theilung der perfönlichen Qualifikation der Marionettenfpieler wor Migpraud : 
des zu unfittlichen Darftellungen feine Hinlängliche Garantie gewährt, fo find 
K. des. dahin einveritanden, daß den Marlonettenfpielern bei Ertheilung ! 
fie eins ſolche Bedingungen vorgefchrieben werden, wie fie in der Amis 

anntmachung der K. Reg. zu Liegnik v. 25. Sept. v. I. angeorbnet find, 
gleich für bie Uebertretung biefer Bedingungen, mit Rüdficht auf F. 30. 1. 
rionettenſpielern angemeflene Geldſtrafen angedrohet werben. 

Die Androhung der ſofortigen Entziehung des Gewerbeſcheins für di 
travention, wie fie im $. 3 jener Amtsblatt⸗Bekanntmachung aus geſprochen 
aber nicht zu billigen, weil eine folge Strafe in dem Allerh. genehmigten! 
April 1824 irgend angebroßt iſt. nn 
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‚ Samy rechtfertigt es fich, daß mit Rüdficht auf F. 33 1. c. und nad Analogte bies 
fer Teritet, für bie dritte Nebertretung der aufgeftellten Bedingungen, welche bei dem 
Gesekieriebe ter Marionettenfpieler beobachtet werden follen, eıne Strafandrohung 
Sreikt daß alsdaun eine Erneuerung des Gewerbeſcheins für das folgenve Jahr 


rum 
sa xnred 


e 
- 


kart aleſten wir der K. Reg., eine Polizel⸗Verordnung für Ihren Bezirk zu 
a 


| 


a. " 
Jr nẽgllchnen Befeltigung ber vieffältigen Klagen wegen bes won den Marionetten⸗ 
"a bi Ausübung ihres Gewerbes getriebenen Unfugs und der Anfführung ganz uns 
rue Erüfe durch dieſelben, verorbnen wir hiermit Folgendes: 


I, Eimmtliche Marionettenfpieler müflen ein gefchriebenes ober gebrucktes Exem⸗ 
2 ern Stücks, welches fie aufführen wollen, bei der Pollzel: Behörde Ihres 
>. gar Genfur einzeichen, und von biefer müjlen diejenigen Stüde, in welden 
v2 nintihfeiterr vorfommen, verworfen, oder wenigftens alle das fittlihe Gefühl 
Erset Eiellen geſtrichen, auch in den übrigen „daß ſie nichts Anftößiges ent» 
Sitz" ur ihrer Namens = Unterſchrift und mit Beidrücdung des Amtsſiegels atteſtirt 
et, ern übrigens aud) jetes Blatt geſtempelt werden muß. | 


) Ser Marlenettenfpieler muß ferner ein Buch bei fi) führen, worin die Polizei⸗ 
de ne Titel fanımtlicher von ihn cenfirten Etüce, unter Beifügung ihrer Nomens⸗ 
mänzt and des Amtsfiegels, einfrägt. . 

En aꝛf tiefe Weiſe cenfirtes und approbirtes Stück kann demnädft von dem Befitzer 
ik: werden, ohne daß es, wenn er in einen andern Kreis oder in eine andere Stadt 
wi, Ser uchmaligen Genfur bedarf. . . 


S: Met Morionettenfpieler iſt verbunden, der Pollzei-Obrigkeit des Orts, wo er 
m zü, es jei in der Stadt oder auf bem Lande, das aufzuführende Städ anzuzels 
u derch Das Cenſuratteſt feine Befugniß zur Darftellung deſſelben nachzuweiſen. 
a ſich hiernach von ſelbſt, daß die Aufführung von Stüden aus dem Gtegreif 
—— — Zuſatz zu dem cenfirten Stüce-bei ber Aufführung den Marlonet⸗ 
a serbeien find, und zwar in der Art, bag der Uebertreter deshalb von der Ortes 
BR 3er Unterfudgung zu ziehen und Im erfien Falle mit @inem Thaler, Im zwei⸗ 
Ya: at Zwei Shaler zu Beftrafen if. Für die dritte Mebertretung der aufges 
Bi Enagungen iſt dagegen eine Strafe dahin anzubrohen, daß alsdann eine Er⸗ 
Arrangieb Gewerbeſcheins für das folgente Jahr wird verfagt werben. Jeder Ball eis 
Dielen Bepafurıg iſt deshalb auf dem Gewerbefchein (auf.der Rückfeite) nachrichtiich 
GR euer 
‚ Geseziänne aus der Bibel ober Leivensgefchichte Jeſu öffentlich darzuftellen, 
BB ven Ririenettenfpielen unbedingt unterfagt.. ’ 


DM Te Drisbehörben an den Wohnorten der Marlonettenfpieler dürfen Ihnen die 
itattefte zur Gewinnung der Gewerbefcheine — welche Atteite übrigens nur 
Vrüfung des Wohlverhaltens und bloß an ortsanſäßige Individuen zu erthel⸗ 
Web — nur nach erfolgter hierin vorgeſchriebener Genfur der aufzuführenden Stüde 
Vden ansbrũcklichen Bemerken im Dualtfifationsattefe: 
obej Genſur ſtattgefunden Habe und gegen bie vorgelegten Stücke nichts zu ers 
«Auen ſei, 


An ten Tagen, an welden nach ben Allerh. Beftimmungen öffentliche Vergnuͤ⸗ 
richt hattfinden bärfen, foll den Marionettenfpielern auch nicht geftattet werben, 
chungen zw geben. ben fo wenig dürfen bie öffentlidyen Anfünbigungen von 
Dartellungen auch an den Wochentagen vor den Kirchen und Predigerhäufern, 
jeitſt gottesdienitliche Handlungen irgend einer Art ausgeübt werden, und vor den 
‚ wenn In diefen Unterricht erteilt wird, nachgegeben werben. - 


Erdlich iR das Umherziehen größerer Banden mit Frauen und Kindern nicht zu 


uienigen Marionetienſpielern, welche vom 1. Januar E. 3. ab, ben obigen Ans 
ge in irgend einer Beziehung nicht entfprechen, If die Aufführung ihrer Stüde 
ter zu geſtatten. " , 
Be uch im Reg. Bez. beim Erſcheinen dieſer V. ein Marionettenfpieler aufhält, ifl 
ter Orts⸗Polizeibehoͤrde vorzulaben, fiber die vorftehenn entwidelten Beſtimmun⸗ 
eilt eines von ihm unterſchriftlich zu voll ziehenden Protofolls ansführlichkt zu, dr 
‚und diefe Verhandlung auf dem vorichriftlicden Wege einzureihem - . . 
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- 4) In Betreff ver KarnevaldsLuffbarkeiten in.der 9 
provinz ). 
a) R. des K. Min. des J. (v. Schuckmann), v. 29. März 18 
das K. Ober: Präf. in Koblenz. 


In Folge meines Erlaſſes v. 12. Ian. d. J., bie Karnevals: Luſtbarkeite 
Rheins Provinzen beir., ermangele ih nicht, Ew Erc. erg. zu benachrichtigen, 
Könige Maj. mittelit anderweiter, unterm 20. d. M. an mich ergangenen Allerh 
aus onlaflung der in Bonn flatigehabten Maskeraden, zu beitimmen geruht | 
dergl. Volksbeluftigungen in einer Univerfitäts : Stadt niemal® nachgeben werden 
und überhaupt In den Rheinprovinzen nur In denjenigen größeren Städten erle 
follen, wo diefelben von Alters her flattgefunden haben. 

Bei Mittheilung einer Abfchrift des diesfälligen Ailerh. Befehls erſuche it | 
erg., demgemäß fowohl bie Reg zu Köln, als auch die übrigen Reg. Ihres ? 
gemeſſenſt zu inſtruiren. (A. XII. 462. - 2. 99.) 

b) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 16. 
1830, an den H. Ober-Präf. zu Coblenz. 

Nach der Ew. ac. unterm 29. März 1828 mitgetheilten Allerh. K. O. v 20 
M. follen Faſtnachts-⸗Maskeraden nur in größeren Etäbten, und, auch in biefeaı 
etlaubt fein, wenn fle daſelbſt von Alters her herkommlich ftattgefunden habn 

Die Bolgerung, welche der Landrat) N. in dem beigef. Ber. v. 24.1.8 
herleitet, daß nämlich dergl. Maskeraden in kleineren Städten gar nicht zu yid 
alfo völlig begründet, - . 

Ew. ꝛc. erfuche ich hiernach, nicht allein die mißverftändlihe Anficht ee 

u berichtigen, und biefelbe pr ungeſaͤumten nachtraͤglichen Publifation jenct # 
* durch das Amtebl. zu veranlaſſen, ſondern auch in ähnlicher Art u 

eg. der dortigen Provinz, weit eine ſolche Bekanntmachung noch nicht bemt 
mödten, zu infteuiren. (9. XIV. 124 — 1. 91.) 


c) K. D. v. 30. Juni 1830. | 
Y 


Aus Ihrem Ber. v. 13. v. M. ꝛc. habe Ich erfehen, dag bie Madten 
Straßen ju Köln in der Karnevalszeit auch früherhin, ſowohl vor als währen? 
zöflfcden Regierung, geftattet geweſen find. Ich habe auch nichts Dagegen, 1 
nerweit Rattfinden, fo lange fie ſich, als eine harmlofe Luftbarkeit, in den SE 
Anftandes und’ der gutem Sitte halten, und nicht durch Perſoͤnlichkeiten verle 
haben die. Boltzeibehörbe hiernach anzumelfen, damit fie eine zwecdimäßige — 
und Sorge trage, jeden Unfug zu verhüten, der durch eine Ausartung dicſeẽ 
Vergnügens veranlagt werben Fonnte. Bei der Unterbrüdung der erft in ncut 
entflandenen Karnevals⸗Zeitung, welde zu verſtecktem Muthwillen gemißtrı 
durch die Genfur:Behörde nicht zu kontrolliren iſt, foll es fein Berbleiben hakcı 

(A. XIV. 371. - 2 73. 


2) R. des K Min. des J. u. 0.9. (v. Schuckmann), v.! 
1824, an die K. Reg. zu Danzig. Beſchränkung des Gewerb 
öffentiiche Darſtellungen conceſſionitten Perſonen 2). 
Indbdem id der K. Reg. anl. bie, auf deren Bet. v. 27.9. DM. und 
gegenwärtig fich aufhaltenden Kunftreiter N. N. erlaffene Refol. (Ant. a.) t 
ierte, eröffne ich derfelben: daß Ihre Anſicht allerdings fehr gegründet it 
K. Reg. undenommen bleibt, concefflonirten Perſonen diefer Art die Da 

















1) Nach einem Immediat:Berichte des Miniſt. des J. u. d. P. (v. Cd 
81. Decbr. 1827, haben vergl. Luſtbarkeiten von Alters her, vworzüc 
und Däffeldorf,-fattgefunden, Auf diefen Bericht erging dic 
29. März 1828 erwähnte) K. D. v. 20. Maͤrz 1828. ine K. 
uuar 1835 geflattete dergl. Feſtlichkeiten auch für die Statt Coble 
RK. D. 9. 5. Auguſt 1884 verbot vergl. Aufzüge der Stubenten | 
(Akten Des K. Din des J. u. d. P., sign. Volksfeſte und öffentli 
ten Re. 6. Vol. I. u. IL, betr. die Boltsfefte u. Karnevalsluſtb 
Rheinprovinz und Weſtphalen.) 

2) In Betreff der nur beotngten Zuläffigfett der Vorzeigung gymnaftif 
libriſtiſcher Künite, vergl, auch das R. des K. Min. des y u, d. 
1821. (9, V. 801.—3.89.) Oben sub Rr. I. Lite. D. sub 2. 


0 Ä 





und bei öffentlichen Vergnůͤgungen und Luftbarkelten. 365 | 


Linie m Kae Orte zu verfagen, wenn bie, wegen Iufammentreffen mit andern Kuͤnſt⸗ | 
Ira, ot ionfl aus —8 Gründen, für rathſam erachtet wird, indem die Gewerbe⸗ 
heile af Nefe Art von Gewerben nicht anwendbar iſt. 

& 


„Krise Ihnen auf Ihre Vorſtellung v. 2. Decbr. v. J., worin Sie fi über die 
fung Ihrer dortigen Vorftellungen auf drei Tage In jeder Woche durch die dortige 
kigweren, nunmehr, nach gefchehener Ermittelung des Sagverhältnifies, daß 

Okidr, auf Sinreichenden Gründen beruhenden Anordnung der K. Reg. dafelbſt les 
Wi wileiben mn, und Sie derfelben gebührenbe Bolge zu leiften Haben. 
%kiz, den 13. Sanuar 1824. E 
. Der Min des. u. d. P. 


v. Schuckmann. 
@. VII. 255.—1. 137.5 


Rd K. Min. ded 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 28. Dechr. 1833, 
ERR Reg. zu Stettin. Verbot der Ausſchmückung von Wachsfiguren 
iit ricküchen Orden ober Ehrenzeichen. 

Ve 2 Reg. benachrichtige ich auf den Ber. v. 3. d M., daß ich mit der von Ders 
Ben piejeen Anficht nolllommen einverkanden bin (Anl. a.) und hiernach die einges 
Kl Erezeihen ber 8. Beneral:Drvens:Kommilfion überfandt, dem M. aber nach⸗ 
re Dekorationen für feine Wachsſiguren in Macs oder andern Stoffen 

a 


a. ‘ 

WR aiht zulaſſig — wie wir der K. Polizeibehörde auf ihren Ber. v. 20. v. M. 
MER — ben ver eines Wachsfigurenfabinets DR. polizetlich zu beftrafen, weil er 
Schauſtellung feines Kabinets die Figur eines Dragoners mit dem eifernen _ 
mh der — fange geſchmückt hat; da Fein polizeilihes Derbot erifirt, 
iur ſolche Strafe begründen fönnte, und das G. v. 19. Febr. 1816 (G. ©. 
rauf Menichen, nicht aber auf Figuren Anwendung findet. Indeß fcheint es 
mengemeſſen, Ehrenzeichen, welche von des Könige Maj. für ausgezeichnete 
um das Baterland ertheilt find, Wachefiguren anzuhängen, und fönnte es dem 
überlafiem: bleiben, fo gut er die Perfonen nachbildet, auch ihre Dekorationen 
nicht aber die wirklichen Ehrenzeichen gu benugen. Wir haben deshalb 
eierne Kreuz und die Kriegsdenkmünze dem H Min. des J. u. d. P. zur 
us event. Ginhändigung gedachter Deforationen an die K. General⸗Ordeno⸗ 

Gpreicht, auch hiervon ben M. unmittelbar in Kenntniß gefebt. 


md ec 1Bl Rönigl. Reg. Abth. des I 
önigl. Reg. ·des J. 
MINI 10080. -4. s)3. 
OR. der K. Min. des I. für Gew. Ang. (v. Brenn) und des J. u. 
pr. chow), v. 30. April 1837, an den Zifchlermeifter N. Ber 
men in Betreff der Zuläffigkeit der Aufftellung eines Karruffeld 
der Jahrmarktszeit. | 
F In Beſchwerde v. 7 Sanuar d. J., wegen der Ihnen vom Magiftrat zu Alts 
a be AufRellung des Ihnen zugehörigen Karruffels zur Zeit des Juhrmarfts das 
mitten Ginfchränkungen wird Ihnen Yolgendes eröfinet und zum Beſcheide 
Markt au Alt + Eonbeberg Hat den Zweck, den Bewohnern der Stadt und Um: 
legenheit zum Ginfauf ihrer Bebürfniffe zu geben. Belufligungen bei vieſer 
kit fonnen zwar flattfinden, doch nur in fofern, als jener Zweck des Murfts 
ht vereitelt wird. Findet daher die Behörde, daß vergl. Beluſtigungen ſtörend 
aftverkehr wirken, fo iſt ſie eben fo befugt als verpflichtet, denfelben Schran⸗ 
. Die Befugniß des Mag. zu Alt?Landoberg, “Ihnen die gemachten Bedin⸗ 
feflen, if daher nicht zu bezweifeln, und fo auch fein Grund vorhanden, eine 
23 in den Verf. refp. des Mag. zu Alt-Landsberg v 17. Detbr. uhd der K. Reg. 
u». 30. Decbr. v. I. zu treffen. (A. NXI. 526.— 2. 221.) 
PR. des K. Min. des J. für H. u. ©. (Beuth) und des I u. d. 
Brenn), v. 15. Sept. 1833, an den Mag. zu Berlin und abſchrift⸗ 
Nadricht an die K. Reg in Potsdam, fo wie an dad K. Pol. 
zu Berlin. Polizeiliche Aufficht bei Sewertö,:Berfammlungen 
Su den Derbergen. | 
er. ı. . 25 
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Auf den erſt am 23. Aug. c. eingegangenen Ber. v. 24. Jull c. gereicht den 
m Befchelve, daß Händel und Schügerelen, welche in der Herberge oder bei € 
ſeit von Bewerks: Berfammlungen unter Iunungsmitgliedern ober Gefellen vı 
jo wenig, al6 fonflige Uebertretungen allgemeiner poligell. Borfeheiften, zu ben 
ewerls-Augelegenheiten gerechnet werben Föunen, vielmehr zu den Or 
den ver allgemeinen Drbnungs: und Sicherheits -Bollzel gehören. Aus dem I 
zechte, welches dem Mag. In Betreff der innern @efell afleverhäimife der On 
feht, Tann daher die Beh niß, den Zimmergefeflen R. wegen veranlapter Eiri 
poligelli zu beitrafen, nit hergeleitet werden, wie denn auch von Ihm für € 
fahren feine ſpezlelle, auf die Innungeverhäftniffe Bi liche Beſtimmung, fent 
die allgemeine Vorfchrift dee $. 190. 9. 2. R. Thl IL it 20 hat im Being gr 
werben fönnen, welche bie Handhabung der Ordnung bei Zufammenfünften in 
äufern u. f. w. in Uebereinfimmung mıt $. 10 de6 9. 2. R. ThL. I. Zi 17 a 
der Boltzei bezeichnet. Hiernach Fan aber mur bie örtliche Soligeibehörte, mı 
Alfgemelnen die Handhabung der, pollgeilidien Didaung zufommf, zur Brftıi 
Kontraventionen, die dei @ewerfesBerfammlungen gegen allgemeine polixil. 
nungen Segangen werden, für Fompetent erachtet werden; fo daß Im dem vor 
Falle, wenn überhaupt eine yolizeil Strafe geredtfertigt war, deren Beifekun; 
*. Bol. Praͤſid. hätte erfolgen müffen. . 

Uebrigens wird dem May. zu erkennen gegeben, daß Uebertretungen ısl 
Borfgpriften, welde gar feine Strafandrohung für ben Ucbertreiungsfall enthalt 
hanpt nicht mit Strafe belegt werden, baß aber Dagegen für folche Hülle, werk 
war im Allgemeinen angevroht, daß Maaß derfelben aber nicht beftimnt it, KM 
eine willführliche Strafe wird eintreten fönnen. Ganz allgemeine Borjerin 
aber dieferhalb nicht ertheilt werden, da es zunäcft auf die Baflung bes @., mi 
fHafenhiet des Balles and auf die Analogie anderer Vorſchriften ankommt. 

(A. AVIE 775. — 8.121.) - 


6) G. Verf, der K. Reg. zu Miünfter, v. 2. Aug. 1834, an 
Hche Landräthe. Handhabung der öffentlichen Ordnung bei Schükt 
Die Beauftragnng der Gendarmerle mit Handhabung der Bollyei bei den ( 
feſten und vorzüglich bie Unterorbnung berfelben unter bie Worftände der Geieid 
du verfdebenen unangenehmen Rollifionen Veranlafung gegeben, und nicht fi 
Rompromittirung ber Bolgeibehörben gerbeigefuhrt, 
" Nacy der Oberpräftd. Befanntmadung 9. 27. Aug. 1816 (Amtebl. &. 7 
jenommen werben, daß bie Borkände ber Schüpengefelliafteh Mufredthl 
gefelfaftligen Ordnung. Befolgung der Statuten ımd die Maafregeln zur Eib 
gegen Gefahr bei dem Schießen io handhaben, und der Afiitenz der Siaau 
ewalt nur in denjenigen dällen bevürfen, wo offenbare Auflehnung und Unfe 
‚wen Anorbnungen entgegen gefept wird. 
Bei allen Egügemereiten, welche gewählte Borſtaͤnde und genehmigt 
Haben, und wo erftere dem gebildeten Staude angehören, muß angenommen mı 


> zur Aufrecpthaltung ber gefellfpaftlihen Orbnmg e6 ber unaufgeforberten G 


der Staate⸗ Vollzeibehörden nicht bedarf, und biefe nur dann einwirfen, wenn 
verltehenen moralifchen Mittel nicht mehr ausreichen 

In der Regel haben Sie und bie übrigen Dieuflvorgefepten der Gendarmtr 
nicht unbedingt zur Handhabung der Polizel bei den Schüpenfeften zu Fommant| 


dlefelben jedoch von der Theilnahme an der Geſellſchaft uuszufcließen. 


Daß feige da, wo Schüpenfefte gehalten werben, und namentlich anf? 
oder, wo dem Vorftande bie moralifhe Binwirfung nicht Juzutrauen iſt, in 
zeit gehalten werde, um bel Ausbrügen roher Unfittligfeit oder ofenbarer 
einzujcreiten, verfteht Ad von felbf; es find Indeffen für jeden möglichen 3 
Anjtruftionen zu geben. 

Hiernat Yodlten Ste felbfl verfahren, und die Lokal» Bolizelbehörden mit ( 
derfehen. (9 XVAIN. 1080. — 4.106.) „ 

..  1V.. Bon den polizeilihen Maafßregeln zur 64 
der Singevdgel.:) 

1) Publik. der K. Reg. zu Cöln v. 14. Juni 1822. Be 
Bangend der Singevögel und des Aushebens der Vogelneſter. 


3) Diefe Materie gehört Hierher, well die Erhaltung der Eingevögel zum 


Wergnügen beiträgt, bi Beförden Mei den T 
ehe en FH a eflen Beförderung auf filiye Weiſe zu 


- nd 
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da schreren Selten haben fi; wiebexholte Klagen darüber erheben, daß, beſon⸗ 
dert bee Banbjugend, ber Unfug, Nögel aller Art wegzufangen, und die Brut und 
Rein inriben zu jerflören, und auszuheben, bedeutend überhand nimmt, beſonders 
de wen fehr befeͤrdert wird, daß bie und da In den Pörfern und Städten fich Leute 
usiczben, folde Bögel aufzufaufen, um in der Umgegend Handel damit zu treiben. 

&n zun jener, jedem bejlern Gefühl widerfirebende Zeitvertreib eines Treils auf 
ir fern ber Fugend felbit unftreitig den nachtheiligſten Einfluß hat, indem dadurch 


* 


- 


The Härte und Grauſamkeit gegen unſchuldige Thiere in die jungen Gemüther ge⸗ 


eit; andern Theltd aber, abgeichen von dem Vergnügen, welches der beffere 
Irya ni tem Gefange der Vögel empfindet, durch letztere, das Ueberhandnehmen der 
20 Alorgermüftenden Infeften verhindert wird; fo fehen wir ung als, oberite Pro: 
Yaz-Eciid: Behörde veranlaßt, Folgendes zu verordnen: 
MU Vegfangen von Eingvögeln iſt verboten, und eben dies gilt auch In ber 
Atztl von dem Auspeben der Vog Ineiter jeder Art. 
Ser bei dem Zerfören oder Ausheben eines Neftes von Eingrögeln ober bei dem 
Lakanf eine folhen oder bei dem Fangen und den Berfauf von Eingvögeln 
ri betreffen wird, joll der betr. nächſten Bollzei: Behörde angezeigt und nebil 
ww Randfasicı der Bögel und der Zanggeräthichaften in eine !olizeiftrafe von 
Ir, Ecur. genommen werben. 
Aue Doppelte Strafe fell derjenige verfallen, welcher bei dem Blenden oder 
bei em Berkauf geblendeter Einguögel ſich betreten läßt. 
N Ex issbeionvdere bei, dem Bange einer Nachtigall oder bei dem Ausheben oder 
” Serbien eines Neſtes derfelben betrofien wird, foll neben bem Berinite bed Vogels 
md der Fanggeraͤthe, welche dem Orts-Worſtand cfnzuliefern find, In eine Geld⸗ 
fie von 3 Rihler. 15 Egr. genommen werten " 
N 32 riefelbe Strafe verfällt derjenige, welcher kuͤnftig eine Nachligall, ſie moͤge 
sıchatd oder außerhalb des Reg. Bez. gefangen fein, in einem Käfig oder ſonſt 
iseihloffen Hält. j 
engen, welche gegenwärtig Nachtigallen beſitzen, und dieſelben behalten 
Beürn, haben dafür iu der erften Hälfte des Monats Mai eines jeven Jahres 
ex Abgabe yon 2 Rthlr. an die Armen: Kaffe ihres Wohnorts zu zahlen. Mer 
We:in nach vorlänfiger Aufforderung fäumig int, foll von der gerichtlichen Pelizei- 
Schere außerdem zur Srlegung einer Strafe von 3 Rthlr. 15 Sgr zur Armeu—⸗ 
Rare serurtheilt werden. 
) Terienige, welcher eine Nachtigall von dem gegenwärtigen Beſitzer erhält, fit ge: 
Weiten, ſolches ſofort der Polizei: Behörde anzuzeigen, damit diefe unferfuchen 
‚Richt efwa, um dieſer DB. auszuweichen, ein Unterfchleif Statt findet. 
Wie Anzeige unterlaflen, fo wird der neue Befiger der Nachtigall eben fo 
‚ & wenn er fle ſelbſt gefangen hütte. ’ . 
Erz, Dienſtherrſchaften und Lehrherren find für ihre Kinder, Dienfiboten 
2 friinge verantwortlid,. 
Zir Sättte der Art. 2 3. 4 und 5 angebrohten Strafe, erhält der Denunziant, 
ner VE 369. — 2. 31.) Ä 


A) Fublil. der K. Reg. zu Königöberg v. 14. Febr. 1824. Ders 
Vegfangens der Singnögel. . 


le Reizen Bögel, welche durch ihren Geſang Vergnügen und durch Verkilgung der 
Rozim und Fluren ſchädlichen Infekten Nutzen gewähren, find in unſerm ers 
Biurte, beſenders In der Nähe diefer Stadt, durch häufiges Wegfangen fo vers 
Baß die MRachrheile davon fehr bemerfbar werden. Zwar fteht es den Grund: 
n gefcplich frei, die auf Ihren Grunbſtücken fich findenden Bögel vieſer Art 
und fich zuzueignen; doch lehrt die Erfahrung, daß nicht durch dieſe Grund⸗ 
#t, jendern durch ganz unbefugte Berfonen die mehreiten Singvögel, beſonders 
Ber, eingefongen werden. \ 
zn ben erwähnten Nachtheilen begegnen, und zugleich die Grundeigenthümer 
sten zu ſchutzen, weiſen wir die Balizeibehörden hierdurch an, von einen jes 
alten zum Fangen von Singvögeln, vorzuglich von Nachtigallen, mucht, 
rien zu laſſen, Daß er von dem Grundeigenthümer dazu die Erlaubniß erhalten 
pe, wenn dieſer Nachweis nit geführt werben kaun, ihn dem Grundeigenthümer 
trehmung feines Rechts gegen Ihm anzuzeigen. Auch iſt von einem jeden, welder 
FJel zum Berfanf ausbletet, eine fchriftliche Befcheinigung des Kigenthumers, auf 
Ps: und Boden fie gefangen worden, darüber zu fordern, daß der Beſitzer zu 
langen and Verkanſen derjelben von Ihm die Erlaubniß erhalten bat, und find, 
volche nicht beigebracht werden kann, die Vögel fofort in Freiheit zu ſetzen. 
(8. VUL 65. — 1. 38.) 
25” 
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VER. des K Min. des 8. u. d. P. (v. Brenn), v. 8 
1833, an ſämmtl. K. Reg., ausſchließlich derjenigen der Provinz S 
phalent). Gteichmäßige Stellung der öffentlichen Uhren. - 


Wei dem unverfeunbaten Nugen eines möglichft übereinftiimmenden Ganget 
Uhren für den Verfehr zwiichen benachbarten fowohl als auch entfernteren Orten, 
höchit wünſchenewerth, daß die öffentlichen Uhren in allen Orten der Monarchie mi 
nach gleichmäßigen Normen, und zwar nad ber mittleren Zeit, geftellt werden. 

Da nun gegenwärfig bei allen Haupt Poftimtern Normal: Uhren unter ber 9 
geeigneter Ubrmacher gehalten, und ftets nach der mittleren Zeit geftellt werten, 0 
Poſtillons der Reit: und Schnell-Poſten verfihloffene uhren mit ſich führen, wel 
der Normal: Uhr übereinſtimmen, und auf jeder Statlon von dem Poſimeiſter, 
der Stellung der dortigen Uhr, nachgefehen werden müffen; fo bietet fich Hierin ein! 
Mittel dar, bie Gleichmäßigkeit des Ganges der öffentiichen Uhren überall zu beit 
weite, ne es auch in der Provinz Weſtphalen bereits gefchleht, überall magli 

enntzen fit. 

ie 8. Reg. wird veshalb hiermit beauftragt, im Umfange Ihres Bertealten 
die nöthigen Anordunngen zu treffen, daß die öffentlichen Uhren In den Orten, m: 
Normal: Uhren find, nach diefen, in den Stations- Orten aber nach den Uhren m 
meiſter geftellf, und die Polizeibehörben angewiefen werden, auf die püzktidı 
führung zu wachen und Bernadläfiigungen zu ahnden. (A. XVII. 144. — 1.8. 

3) Auszug aus.dem R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Arm, 
11. Dechr. 1833, an die K. Reg. zu Magdeburg. Stellung id 
lichen Uhren nach der mittleren Zeit. - 

Uebrigend leidet e8, wenn der dortige Regulator die mittlere Zelt fets gm 
angiebt, kein Bedenken, daß die ftädtiichen Uhren nur nach dieſem gercllt werten, 
ber Berf. v. 18. Febr. d. 3. die Stellung der üffentliben nach den Pot: Uhrer a 
das einjachite Mittel zum Zwecke angeordnet iſt, dieſes aber da nicht nothwendig ti 
wo die Richtung der öffentlichen Ubren nach mittlerer Zeit auf einem andern We 
ſicherer erreicht werden fann, (N. AV. 996. — 3. 80.) | 


Yüanfter Abſchnitt. 


Bon der Abftellung der unter einigen Ctänden herriid 
Mißbräuche. | 


Erftes Kapitel. | 
Bon den Mißbräuchen der Handwerksgeſellen. | 


1. Verbot des willkührlichen Feierns der Gewei 
hülfen. | Ä | | 
1) Publik, der K. Reg. zu Königsberg v. 15. Nov. 1823?). | 


Es iR zu unferer Kenntnig gefommen, daß die bei den Meiſtern ſtehenda 
werkageſellen fich hin und wieder beikommen laſſen, theils an Werktagen, na 
Montage, fich ver Arbeit zu entziehen, theils dieſelbe, ohne 14 Tage vorher 
digt zu Haben, ganz verlafen. 

Mir weifen die Magiiträte an, auf die Abitellung biefer Mißbraͤnche mit allrt 
zu halten, und beanftranen vie H. Landrathe, darauf zu fehen, daß von den 4 
die Befolgung der geſetzlidden Borichriften auch In diefer Bezichung geforgt werte 

Die Mag. haben joiort die Geſellen und Meiſter jenes Gewerke durch ben 
werks-Aſſeſſor auf die Beflimmungen des A. 2. R. Th 2. Tit. 8, Abfchn. 9. auf 
zu mathen, nach weichen 

1) jeder Geſelle, welcher bei einem Meifter in Arbeit getreten If}, biefelte 

ben Sonn: und Feiertagen unterlafferr, und nur nad vorhergegangener | 


tägiger Auffündigung verlafien fanıı \6$. 368 u. 385.) ; 





1) Weil dort durch das K. Oberpräfib. eine ſolche Cinrichtung ſchon getreiien 
2) Gin wörtlich gleichlautendes Publik. hat die Reg. zu Oppeln unterm 
1824 erlafien, (A. VIII. 580. — 2. 144.) 


> 


Ban den Detfirkiuchen ber Hanbwerlegefeken. SM 


S) iönBefefle, weldger während ber Beit, die er Bei dem Melſter zu Bleiben ger 
hin id, Äh an einem Werktage, und namentlich am Rontage, ber Arbeit ent 
sc, chue Unterfchieb,, ob er biefelbe nur für den Tag oder ganz verlaffen will, 
Ti iß bel Wafler und Brot, das erſtemal auf drei Tage, im Wieder 
klsysyale anf 14 Tage beftraft, und bei hartnädiger Fortſehzung bed Miß- 
ai anf vir Wochen zum Zuchthans abgeliefert werden foll (6$. 359 und 
„ah 
9) her Meißen, veſſen Geſellen ich an einem Werktage ber Uchelt entziehen, fchnibig 
144 v3 Nthlr. Etrafe, dem Mag. fogleig davon Anzeige zu machen 

sum . 

Nm herbergevater an einem Werk⸗ befonbers am Montage, bei 2 bis 5 Athlr. 

- &rfe, einen in Arbeit ſtehenden Gefellen während ber gewöhnlichen Arbeits 

Are bei ſich dulden, diel weniger bemfelben Speiſe und Getraͤnke verabfolgen 

| Yar. (68. 363 und 464.) . 

\ Suaitunch He aus der Fremde anziehenden Befellen gleich mit biefen Borfchriften 
möt, haben wir einen bejondern Abdruck biefer DB. veranlaßt, der ven Lands 
paylakt werben wirb, und der in jeder Herberge, bei 1 Rthlr. Strafe für den 

wd 1 Rihlr. Strafe für den Gewerks-Aeltermann, fteis angefchlagen fein 
Ba Geſelle aus Unwiſſenheit fih, wenn er entweder Dontag hi t, oder 
kr Kündigungsfriſt aus der Arbeit geht, ber Strafe des Befängniffes 

| ee Juhthaufes ausjenen möge. (X. VII. 942. — 4. 124.) 

DRteR. Min. des J. für Gewerbe » Ang. (v. Brenn) und des 

RAN. (0. Rohow), v. 21. April 1837, an die K. Reg. zu Minden. 
a4 m Der. der K. Reg. v. 10. Nov. v. J., wenigſteys für die größeren 
KH Verwaltungsbezirks, ein Bedürfniß vorhanden if, dem Mißbrauche des 

Kiernd der Sewerfögehülfen entgegen zu treten, jo wird Eie ermächtigt, 
datauf, daß der dritte Abfchn. im achten Tit, des zweiten Thl. des A. 2. 
hei zen deu Zünften, fondern vielmehr von den Haudwerkern im Allgemeinen 
“si Grand der Borjchriften der 66. 357-360 I. c.?) eine die Befeitigung jenes 
bezwedende V- durch Ihr. Amtobl. publiziven zu lafen. | 
j A MM. 311. - 2. 203.) 


derbot der Neujahrs-Gratulationen von Seiten 
ſellen und Lehrburſchen. 


DAMK, Min. des J. (v. Schuckmann), v. 15. Januat 1825, 
%9 Berlin. 

Fick Berenfen, ben von dem Mag. hierfelbf unterm 4. 5. M. gemachten 

wo ieliung des bei den Gefellen und Kehrburfchen vieler &ewerfe einges, 

Gruss der Meujahrss Gratulationen, zu genehmigen, und überlaffe dem 

Kay der Ihm zuſtehenden Aufficht über.die Gewrrfs, Sachen, nah Rück⸗ 
"rulgung mit pem olizei: Präfid., das zur Ausführung Grforberliche 

IX. 217. — 1.149.). 


8 K. Min. deb I. (Köhler), v. 4. Juni 1825, an den Mag. 











hlerſ. wird auf Seinen Ber. v. 25. v. DM. eröffnet, daß die Neujahrs⸗ 
vr Geſellen und Lehrburſchen der in dem Ber. und deſſen Beilagen ers 


! 


ft Berfhriften lauten: 


8.357. Der Befelle it verpflichtet, die ihm aufgelragene Arbeit willig 
fübernehmien,, und frew und fleißig auszurichten. - 

6.358 Mut an Sonn- und folgen Feſttagen, deren Feier nady den Ge⸗ 
ſchen des Stuate verordnet iſt, mag er die Arbeit unterlaffen. 

3.359. Befehlen, welche am ven nad den Belegen des Staats aut 
Arbeit beftinnmten Tagen fich berfelben entzlchen, follen mit Befängniß bei 
Veſſer und Brodt, das erſtemal auf vrei Tage, und im MWitberholmugdfaile 
auf 14 Tage beftraft werben. 

$.360. Bei Fartnädiger Fortſetzung emes ſolchen Mißbrauchs wird der 
* auf vier Wochen zum Zuchihuuſe abgeliefert, sind ihm fein Lehrbrief 

mmen, 


‘ 


a3 


® 
‘ 
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mähnten Gewerke!) überall abzuſtellen, mithin auch nicht bei ben Runden ber 1 
der Gewerke zu geftatten find. (9. Ix. 416. — 2. 93.) 


3) Publifanda einzelner Renierungen über diefen Gegenftand. 
a) Publik. der K. Reg. zu Merfeburg vom 4. Sanuar 1818. 


Es ift zu unferer Renntniß gefommen, daß In mehreren Stäbten unfers Baıl 
Eintritt des neuen Jahres, unter dem Vorwande abzuftattenber Glüchwünfce, ym 
gung des Publikums, durch eine Darunter verborgene Bettelel von vielen Berfonen 
worden iſt, mit denen die Angefprochenen in gar feiner Beziehung Reben. 1 
Mißbrauche zu fleuern, tragen wir fämmtl. H Lunprätben und ver Polizei⸗Ce 
zu Merfeburg hierdurch auf, mit Genaulgkelt aus den Aften zu ermitteln, welch 
fonen durch Ihre Anſtellungs-Dekrete, durch ausbrüdliche Bewilligungen oder da 
von der Orts: Obrigfeit fonft ſchon und bei früheren Beranlaflungen gebilligie Chi 
ein fogenannter Neujahreumgang geftattet iſt. Diefe Verſonen ſind ſodang dui 
nächte Mocbenblatt ober durch den öffentlichen Anzeiger öffentlich bekannt zu ı 
Alle übrige Perſonen aber, welche außerdem umgehen, follen als gemeine Bıtller 
griffen und befttaft und wenn es öffentliche oder Rommunaldiener find, noch a 


mit einer nahbrüdlichen Disciplinarſtrafe befegt werden. 


nit gahllofen und überläftigen Anfprücen behefligt wirb,,bie garız bie Natur de 


Ten als dazu berechtiget angezeigten Perfonen It zwar ber Newjahrsumge 
ferner zu geflatten ; bei vielen aber wird e6 löblic fein, wenn diefelben fich mit wi 
obrigfeiten und Kommunen dafür auf eine billige fire Entſchaͤdigung in Gate mr 
fönnen. (N. IT. 411. — 2. 83.) 


b) Publik. der K. Neg. zu Liegnig v. 27. Ort. 1821. 


Es ift eine fait allgemeine Beſchwerde, beſonders In den Städten, daß 
kum beim Gintritt des neuen Jahres, unter dem Vorwande abzuftattender © 





haben. Selbſt Leute, die ihr hinreichendes Auskommen haben und mit den Aug 
nen in gar feiner Beziehung ſtehen, entblöden fich nicht, in deren Wohnungen ji 
am durch Ihre elgennüsigen Gratulationen Gaben zu erpreffen, welche nur der 

ebühren. Ja viele Eitern find fo pflichtvergeflen, ihre Kinder zum fogenann 
Ih, Gratuliren auszuſchicken, und auf diefe Welſe zum Betteln und Mülks 
gewöhnen. Ä 

Diefem Unfuge muß wie jeber andern Bettelel mit Nachbruck gefteuert werb 

Demzufolge verbieten wir hiermit Im Allgemeinen das erwähnte Neujahr! 
liren und Fepen hierdurch Nachftehentes feft: 

1) Nur denjenigen Perſonen, welchen durch Ihre Anftellungs« Defrete, d 
drückliche Bewilligung oder durch eine früherhin ſchon von der Orts: 
billigte Obfervanz ein fogenannter Neujahrs: Umgang geftattet worden 
ein folcher ferner nachgelaſſen werben. 

2) Die Mugiträte haben 

a) fofort mit Benauigfelt auszumitteln, welche Perfonen ihres Pı 
irks In diefer Art zu einem Neujahrs Umgang berechtigt find, unl 
A deren Befugniß erftredt, d. 5. bei welchen Klaffen der Ein 
fie anfprechen dürfen, und 

b) die Lifte Diefer Berfonen nebft der Grenze ihrer Befugnig fpäteftent 
vor dem Qintritt des nächften Jahreswechſels in ihren Boltzei: dı 
fentlich befannt zu machen. \ 

3) Alle übrige Perfonen, welhe fich beigehen laſſen, In eigennüßiger | 
Neujahrs: Gratulanten von Haus zu Haus zu gehen, find als gemeh 
aufzugreijen und zu beflrafen. 

4) Soliten öffentlihe oder Rommunals Diener einer dergleichen Kontrew 
Köutbig macen, fo find diefelben außerdem mit nagbrüdlichen Dicciplu 
en zu belegen. 

Die H. Landräthe werden auf die Auefüßrung Diefer B. Halten. 

Uebrigens empfehlen wir den- Orts Obrigfeiten dahin jr wirten, baf 
Perſonen, welche zu Neujahre-Umgängen wirklich berechtigt find, wie die 
Städten fogar in Betreff der Schullehrer der Hall if, dieſer in der That eruii 
Erwerbs- Art üderhoben, und dafür fobald als möglich auf eine Bi 
fHübigt werben. Bel neuen Anflellungen It auf die gaͤnzliche Bejeitig: 
ſolchen unſchicklichen Dienſt⸗Einkommens ernſtlich Bedacht zu nehmen. 

(A. V. 905. — 4. 61.) 


2) Rimlih der SchwarzsNagelihmiebe, Brunnenmager, Schornfteiufe 
fer, Sattler u. Miemer, Faͤrber x. « 


⸗ 


Bun 4 — — — 


Ban ben Mibe luchen ber Hanbreertögefeln.. z03. 


OWNER der K. Reg. zu Düffeldorf v. 18. Dec. 1823. 

„Se a velen Orten unfere® Reg. Bez. noch herrſchenden Neujahrss Betteleien von 
Seinen uud Ihren Geſellen, Tagelöhnern, Nachtwächtern, Schäfern, Mäüllerknech⸗ 
kam Berfenen und Offigianten, haben bisher Ä)r nicht geringer Beläftigung und 
! beſchwerde des Bublifums gereicht. Um dieſem Mißbrauche zu Reuern, vers 


ww: 
N % Rejchre> Betteleien find, ohne Unterſchied, in dem ganzen Umfange unferes 
Bejirks unterfagt 
Vielen, Die nichts deſto weniger auf folcher Bettelei betroffen werben, haben 
in Bolhel-Etrafe von 3 bis 5Thlr. verwirkt, und werden ben Umſtänden nach als 
Orejrakettler verfolgt werben. 
M Yelljei: Behörden find verpflichtet, In Ihren Bezirken diefe Verordnung fchlens 
Am adbern Kenntniß des Publikums zu bringen und auf Befolgumg derſelben 
m wachen. 
‚ die eiwa In Gefolge ihres Berufs ober obfervanzmäßi jur Ginfamms 
bug von Renjahrsgefchenten befugt zu fein glauben, find ebene I8 im obigen 
Well nit einbegriften; es bleibt ihnen überlaffen, ihre etwanfgen Anfprüde auf 
Ielkiiaung bei ihrer vorgefepten Behörde anzumelden, welche auf biefe Ge⸗ 
Melt Grfordertiche verfügen und nöthigenfalis an uns berichten wird. 
(R. VII. 879. — 4. 80.) 


"N Befhräntung der Zahl des Leichengefolges bei Bes 
Men der Handwerkögefelten. 


Ri 8. Min. des J. (Köhler), v. 12. April 1825, an ben 
in Berlin. 


ame dem Magiftrate hlerſ. in Defien Ber. v. 25. 9. M. angezeigten Umflän- 
Men Beventen, die Zahl der Handwerksgeſellen, welche eine Leiche begleiten, 
Bo auf Bierzig Perſonen zu befchränfen. Nur allenfalls bei vorzüglich merk; 
Seetiilien mag. Das biefige PolizeisPräf. ausnahmsweiſe eine größere Beglei⸗ 


| Bu wird demnach hiermit angewiefen, dies ben beit. Gewerken befannt zu 
ren hief. Polizei: Bräf. heute aufgegeben worden, feiner Geile eine grös 
hindern. (U. IX. 418. — 2. 96.) 


RR. Min. ded I. (v. Schudmann), v. 28. April 1825, an 
Pr Berlin, und abfchriftlic zur Nachricht und Achtung an 
Mil. dafeibf. . u 
kn frueren Ber. bes Mag. bief. Refidenz v. 15. d. M. wird hiermit genehmigt, 
Mn ea Barnweber » Gewerfe die Zahl der eine Befellens Leiche begleitenden Ge 
U kigränft werde, und If das Bol. Präf. angewieſen worden, Teine größere 
eiien dabei zu geftatten. 

2 wird dieſe Defchräntung bei allen Gewerken eintreten Eönnen, wenn nicht 
2 dee Könige Naj. vollgonenen Reglement sine größere Begleitung aus - 

iefen ft. sc. (M. IX. 419. — 2. 97.) 


N 6 8. Min. des I. (Köhler), v. 30. Mai 1825, an ben 
n. 


Rs hieſ Mefivenz iſt bereits In den Verf. v. 30. San. 1824 und 21. San. d. 

Raea gegeben worden, baß bie zwangéweiſe Binführung des Leichenwagens bei 

aifen der Handwerko⸗Geſellen nicht genehmigt werben Tann. 

* wird daher auf ben Ber. v. 17. d. M. wegen Abicyaffung bee Lelchen - Ges 

errbigung ber Iuchmachergefellens Leichen hiermit angewielen, ben Tuchmas 

A een na befannt zu machen, daß hierbei Fein Swang ſtattfin⸗ 
. .— 8. 


Ertraft aus dem R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 15. Dec. 

EL. Reg. zu Münſter. 

egens ft Bier In Berlin anf Anorbnung bes unterz. Min. bie Zahl der, einen 

3 Ngleitenden Hanbwerkögefellen auf 40 befchräntt worden, und wirb bie K. 

ernachtiget, In den Yällen, in welchen Sie es der Dertlichkelt und den po⸗ 
irfsifien angemefien hält, und nicht etwa in Ianbeöferrlichen Privilegien 

PA tine größere Anzahl von Begleitern nachgelaffen it, eine Beſchraͤnkung auf 
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bie gleiche ober (nach dem MWerhältniß ber Orkfchaften) geringere Zahl zadfihti 
Sandwerksgefellen üblichen Begleltungen zur Begraͤbalß elle anzuorbam, ‘ 
(9, AIl. 1049. — 4. 88.) | 


IV. Abflellung det Mißbräuche der Mältergefelten. 
NR. der K. Min. des H. (v. Bülow) u. des J. u. d. P. (v.€ 


mann), dv. 19. Zebr..1823, an die K. Reg. zu Stettin. 

Es unterliegt feinem Bedenken, bag, fo wie bie nicht zünftigen Müller ım 
Jung der Pflicht der noch beftehenden Müllergewerke. gegen die wanbernden zünftig 
lergeſellen beizutragen gar nicht verbunden find, fo hingegen bie günftigen Mi 
nicht durch dergl. Separatvereine, als die KR. Reg. mittelt Der. v. 25. Ott. v. J. 
zeige gebracht bat, von einer in ven Senerals Brivilegien und Bildes Briefen der 
gewerie vorgefchriebenen Verpflichtung willkührlich losmachen, und auf folde 3 
ren Laſt für Die Gewerke » Genofien erhöhen dürfen. In fofern ift Die vorgefhlage 
bebung des von den 20 Räptifchen Müllern dafelbit gefhloffenen Vereine volitom 
rechtfertigt, und zu veranlaften. Mer die K. Reg. aug guten Gründen bemri 
vorwortet, daß durch pollzellihe Maaßregeln dem zu häufigen üuberlältigen 3 
müf nger Müllergefellen begegnet werben möge, welches auch der Worfchrijt dei 1 
Th. 18. Tit. 19. $. 7°) yöllig entſpricht, fo dürfte Doch das vorgefchlagene Minel 
lich dem Endzwecke entiprechen, fondern im Gegenthell der Baulbeit der wandern 
fellen nicht wenig förderlich und den Gewerfsmällern, von welchen dody alldatı 
fein kann, fehr Jäfig werden. Dagegen ſcheint ſich eine Grueuerung der allgem 
mweifung, welche das ehemal. Ben. Direkt. unterm 3. Dec. 1805, Vehujs uf 
verſchiedener Mißbräuche bei den Muͤllergewerken, etlaffen Hat, und welche une! 
ben dato auch der ehemal. dortigen Ktleges⸗ und Dom. Kammet zugegangen H. 
paflendes und bei gehöriger Anwendung vollfommen ausreihendes Mittel zut 
ber in Rede ſtehenden Uebelſtaͤnde barzubleten, ohue daß es deshalb einer neun © 
Vorſchrift bedürfen wird. . 

Der K. Re wirb daher hierdurch der Aufttag erthellt, die vorgebachte Ar 
durch Ihr Amtsbl. von Neuem zu publizieren und den bett. Behörden die Deich 
dartin enthalterren Vorſchriften gemefjenft zur Pflicht zu machen. 

(9. Vii 158. — 1. 91.) | 


In Folge deffen find erlaffen: 
a) Publ. der K. Reg. zu Etettin v. 12. März, 1823. 


De Beläkigung und ber Unfug, welche durdy bie Immer mehr zunehmend 
arbeitsiofer Muͤllergeſellen ficy ergeben, die als Vagabonden im eigentlichen Ci 
Luſt zur Arbeit, das Land durcfirelfen, veranlaßt uns, dic allgemeine Betimr 
K. Gen. Direkt. v. 3. Dec. 1805 wieder in Grinnerung zu bringen, nad weld 
Mühlen hieſigen Bezirkes 

feinem fogenannten Feierburſchen das durch die Gewerksprivilegien und Gebre 
eführte Nachtgnartier, fo wie auch nicht Speife und Getränf, ober irgende 
Bradies Geſchenk, ſelbſt nicht aus den Gewerfsladen, geleitet werden duͤric 
ber Felerburſche nicht den unzweifelhurten ‚Beweis führen fann, neun Kon 
ſtens in jedem Jahre in Arbeit gefianden, oder fein längeres Felern ſich nit 
Schuld zugezogen zu haben. . ! 
Derjenine Malz, welcher diefe B. nicht fireng beobachtet und In biefer Ar 
itimitten Felerburſchen Vorſchub leittet, bat vie In den Gewerfäprivilegien 
älle beftimmten Strafen, oder in Ermangelung beren eine Polizeiſtrafe zu : 

Die Kreis: und Ortsbehorden werden dagegen angewiefen, ben in Ihre! 
wohnenden Mültern nicht nur dieſe Beitimmung gehörig befannt zu machen und 
tern, fondern ihnen au, fo oft es von benielben verlangt wird, zur Abmeil 
fliger Felerburſchen, die dann als bloße Vagabonden zu behandeln ſind, allen 
Beiltand gu leiſten. (9. VII. 112. — 1. 62.) 

b) V. der K. Reg. zu Bumbinnen v. 15. Märg 1823. 

Gemäß der Anordnung bes K⸗ Din. des H. u. bes J. v. 19.9. M. wird I 
ſtehende von ber ehemaligen Krieges: und Dbmainenfätnmer in Gumbinnen u 


Sanuar 1808 im Königsbergfehen Intelligenzbl. erlaffene Publik. wegen Ab 
ſchiedener Mißbraͤuche bei den Deüllergewerfen in ber Provinz Litthauen, hiedu 





1) Der g. 7 a. a. O. beflimmt: 
* eranlaffungen, wodurch ein ſchaͤdlicher Müſſiggang, Befonnerd 
niederen Noltöklaffen genährt und der Trieb der Arbeitfamfeit geft 
- follen im Staate nicht geduldet werden.” 


Ban den Miſbrauchen ber Handwerksgeſellen. 395 
—A bie Befolgimg ber varin enthaltenen Vorſchrifken gur 


Publikandum. 

E höher bei mehreren Verſammlungen der Mällergewverfe in den K. Staaten 
Mugpk lverdaang Statt gefunden, daß an den Tagen, mo folche gehalten werben, aus 
Merken, velche zu jdem Gewerke gehören und zur Zelt der Berfammlung auf den 
Wicit oeherigen Mühlen In Arbeit Neben, ſich eine Menge fogenannter Feietbur⸗ 
weit Jahre lang nicht arbeiten, forwohl aus ven K. Staaten, als aus dem 
PR, tüfuret, Rd mehrere Tage auf gemeinſchaftliche Koſten unterhalten laͤßt, zu 
Maren Anlah giebt und dadurch den Zweck der Gewerkszuſammenkunft, welcher 

ae Schlichtung der vorgefallenen Streitigkeiten über Innere —— 
R Aether and Geſellen Ablegung der Rechnung fiber die ſowohl zur Meifterlabe 

Perätmmntlaffe gehörigen Gelder, das Meiſter⸗ und Befeltenfprehen, Annahme 
2, Ablieferung neuer Belträge, Bekanntmachung neuer geſetzlicher Vor⸗ 
Bi. gerichtet iR, nieht nur ganz vereltelt, fondern auch zum Bewerte gehö⸗ 
gr Oeicllen zum Müßlggange und Nusfchwelfungen verleitet. 
Fe lefag [on den Seneralprivilegien und Gildebtiefen der NRüllergewerfe, 
Min darin enthaltenen Vorſchriften, wie in den Gewerksverſammlungen fo 

M als bei Losfprechungen der Gefellen und ven Befellenauflagen, verfahs 
BP gerade entgegen läuft, und daher fotcher nieht weiter geduldet werben kann, 

fir nöthig gefunden, in Konformität ver vom K. Genetaldirekt. hen Krieges⸗ 
Mama unterm 3. Dee. 1805 eribeilten allgemeinen Anweifung zufolg& 
* ber Broving eittgauen folgende Borfchriiten zu geben: 
Den man an überhaupt Teinem Weierburfchen, welter nicht durch beglaubte 
a eier Allee nachweifen Tann, daß er in jedem Jahre wenigſtens neun Mos 
Ibeit getanden, oder doch fein Ianges Felern fich nicht durch feine Schuld 
Reit, das in ben Gewerkoprivilegien nachgegebene Nachtquartier, Spelſen und 

ven inländifchen Muͤhlen, noch irgend ein Geſchenk aus ber Lade, bei der in 
riollegium auf dad unerlaubte öftere Ginfinden ber Feierburſchen und des 

pp in deu Mühlen bereits fehgefebten' Strafe, verfinttet und gereicht wers 


eigen Sefellen, welche auf eine gewiſſe Zeit In Arbeit getreten find und eigen» 
Yen Tienfte gehen, nicht mit der in einigen Gewerfeprivilegien verorpneten 
hierflefgfeit befitaft, fondern, wenn bas Benehmen des Gefellen und 
Run der Dienflausiritt des Erſtern unrechtmäßig gefunden wird, ders 
A ciängnißftrafe belegt und auf Berlangen des Meiſters nah ausgeflans 
am Dienitzeit auszuhalten angehalten werben foll, welchemnächſt er von 
a ungeflraft angenommen werben kann; 
| ke epecrjamımiungen ber Müllergewerfe, melde, fo wie in jeder Provinz, 
* Kat Litthauen, an einem und ebendemfelben Tage, nämlich ben Mons 
es, gehalten werben follen, nur bie zu jedem Gewerke gehörigen Nltgefels 
ir itügen zur Zeit der Berfammlung bei Meiſtern des Gewerks In Arbeit 
vum mir ſolche, welche der Gewerksbeifitzer auedrücklich dazu hat vorladen 
“en werden follen, dieſe Vorladung aber fih nur anf diejenigen Geſellen 
Pi hırı Gegenwart aus befonbern Gruünden, 3. B megen habenver Klage over 
ader Anſnchung u. f. w., in einzelnen Fällen erforderlich feyn möchte; 
An vorRehendermaagen zum Erfcheinen nicht berechtigten, überhaupt den 
Krie gehörigen Geſellen und beſonders den fogenannten Feierburſchen, fie 
Pf Ausländer. ſeyn, der Zutritt zn den Gewerköverfammlungen verboten 
möra, wenn fle ſich, wie es bisher geichehen, einzubringen unterfangen, fos 
m darch den Mag ober die fonitige Gerichtsobrigkeit des Orts mit Sefängs 
Re and Brod beftcaft werden follen; 

De Beiträge der Geſellen zur Unterſtützung franfer ober verunglüdter und 
Eg in Armuth verjiorbener Gefelten nicht von den Geſellen ſelbſt, ſondern 

kitern auf fo hoch, wie folche bei der vorjährigen Gewerksverſammlung feſt⸗ 
And, abgetragen werben, und daß bei dieſer Feſiſetzung darauf billig Rüdficht 
Bere m, daß folche Unterſtützung hauptſächlich den Melitern obliege; wos 

beiträge moͤglichſt geringe zu beitimmen find, den Meiftern aber 

Pr Ka ſoll, folche in dem Laufe des Sahres, von dem Zeitpunkte jener Feſt⸗ 
— na matliden gleiben Autheilen von dem ihren Gefellen zu entrichtenden 


dlcn Mühfenbefiger einen zum Einfinden bei der Gewerksverſammlung nicht 
teten oder fogenaunten Weierburfchen bei fi aufnehmen, nod weniger 
Bund Lebensmittel bei ver zu 1. angeordneten Strafe geben darf. 
FR Ratheaſſeſſeren und Altmeifter der Müllergewerfe, welche gegen bas vers 
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botene Cindringen ber Befellen in bie Gewerksverſammlungen unzeitige Raskät 
‚ en und fie nicht fofort dem Magiitrate oder ber Obrigkeit anzelgen, follen für aflı 
rem Unfuge entitchenden Unordnungen und Schavden verantwortlich feyn, aug ı 
finden der Umflände in Strafe genommen werben. 

8) Eben diefe Rathsaſſeſſoren und Altmeifter find ſchuldig und verbunden, br 
werfsverfammlungen der Müller und der ſich rechtmäßig dabei einfindenden Mill 
mit allem Ernſte und Nachdrucke darauf zu halten, daß die deshalb ergangenen u 
gerichteten Vorſchriften ver Beneralprivflegien und Gildebriefe der Nällergewer 

eobachtet, und allem Unfuge, fo wie den verbotenen Zecken und Schmaufereim 
fellen, vorgebeugt werde, beſonders aber Letztern nit geftattet werde, ſich ven 
geſprochenen neuen Gefellen, weiche außer den für die Losſprechung fefiflehent 
Gewerkslade zu zahlenden Abgaben nicte zu entrichten haben, noch ein ſogenam 
bier ober fonft etwas zum Schmauſen geben zu laflen 

Saͤmmtl. Land: und Steuerräthe, May. und Gerichtsobrigkeiten haben fit 
fer Befanntmach. nicht nur ihres Orts genau zu achten, fondern auc den Dem 
sen und Altmeiftern der Müllergewerfe zur Aufrechthaltung der Ordnung beiden! 
verfammlungen und zur Abftellung des Unfugs der fogenannten Feierburſchen ur 
Drüllergefellen den erforderlichen obrigfeitlichen Beiſtand jedesmal unmweigerlid & 

u laffen, fo wie file auch autorifirt werben, fih In diefer Abficht bei Außer I 
ällen der militairifgen Hülfe burch vorherige bienftverfaflungsmäßige Regel 
Tommandirenden Offiziere zu bedienen. (N. VII. 159. — 1. 92.) 


V. Abflellung der Handwerksmißbräuche der Papfıız 
Publik. der K. Meg. zu Potsdam v. 28 Januar 1817. 

" Obgleich durch mehrere G., namentl. durch das Patent v. 6. Aug. 1732, de 
ereten bei Losſprechung der Handwerkslehrlinge bei ernſtlicher Strafe unters 
nd, fo hat fich doch dieſer Mißbrauch bei den Bapiermachern erhalten, intem b 

Beranlaffungen ein, mehrere Tage dauerndes Belag unter bem Namen des ft 
von dem losgeſprochenen Lehrlinge gegeben zu werden pflegt. 
Dies darf durchaus nicht mehr geduldet werden, und fordern wir baber Ni 
behörden auf, darüber zu wachen, bie Kontravenienten zur Unterfuchnng zu N 
die Alten zur Behrafung der Schulvigen einzureichen. 
Ferner iſt bei dem Handwerk der Papiermacher der fehr ſchädliche Mist 
gialisen, daß wandernde Geſellen in ven Baplermühlen mehrere Tage, js 
ochen einkehren, und frei zehren. Auch dies darf nicht geflattet werben, unt 
daher die Inhaber von Papıermühlen angemwiefen, vergl. Geſellen, wenn ft 
ebrachte Geſchenk erhalten Haben, nicht weiter zu beherbergen, fonbern int 
äufer zu verweifen, oder, wenn dieſe zu entfernt find, ihnen doch nicht laͤngt 
Nacht en Aufenthalt zu geenter. Auch hierauf haben die Pollzelbehoͤrden j: 
(2.1.82. — 1. 75. 


VI Abſtellung der Handwerksmißbräuche de 
drudergefellen. | 

Berbot des Ben.»Direftoriums, v.8. Oftober 1803, ben beid 
drucergefellen unter dem Namen des Poftulicens beftebenden Mißbi 


Nachdem Seine Königl. Maf. von Preußen, Unfer aflergnäbigfter Herr, 
rung gebracht haben, daß in Höchſtdero Landen bei ben Buchdruckercien an 
Kunft ntehrende mit Plackereien verbundene Mißdrauch obwaltet, welcher u 
men des Poftulate bekannt ift, und darin befteht, daß vie Vuchdruckergeſe 
Theil laͤcherlichen Ceremonien den von ihren Lehrherrn losgefprochenen Br 







felbige eben durch diefe Losſprechung bereits alle Rechte Ihrer Standesgencti 
haben, die Gefellenrechte ertheilen, von ſolchen Gefellen, die noch nicht P 
und die fie Sornuten nennen, monatliche Beiträge erheben, fie dazu durch Au 
von ihren Rechten zwingen, dieſem Unweſen aber nicht länger nachgefehen mr 
fo verordnen gebachte Seine Königliche Majeftät hierdurch, daß 
1) die Inhaber der Buchdruckereien bei einer Geldbuße von 39 bis ! 
.  fogenannte Poſtuliren in ihren Officinen nicht dulden. auch feinen Unte 
Gornuten und poſtulirten Geſellen gefatten, vielmehr, wern bie Geſel 
“ herausnehmen, fi Ihgend einen Vorzug vor andern Ihres Gleichen, die 
lirt haben, beizulegen, dieſe als Gornuten zu behandeln, von Ihnen 
erfordern, fie dazu durch Ausfchliegungen von den, den pornlteten Sejell 
menden Rechten zu nöthigen, oder biefelben zu beſchimpfen, folches 1 
Obrigkeit zur Unterfuchung und Beftrafung anzeigen follen. 





> 
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7) Uejnigen Geſellen, welche das Boftnlat anwenden, oder bei fl anwenden Taffen, 
eier mit 14, Ietere mit Stägiger Wefängnißftrafe belegt werben, bei harmaͤckiger 
eines folgen Mißbrauch aber gegen Erftere vier wöchentliche Zucht⸗ 
Iestirafe und Abnahme des Lehrbriefes dergeſtalt fattfinven foll, daß der Beftrafte 
den kehrbrief nicht eher gurüderhält, als bis er Beflerung gelobet und die Obrig⸗ 
AR ih deren zu ihm verfehen fann. 
* Geſellen von loegeſprochenen Lehrlingen das Geringſte an Gelde, es ſei uns 
der dem Mamen Kornuten-, Poſtulargeld oder irgend einer andern Benennun 
choben heben, ſie auch für jeden Thaler mit Z4ttünniger Gefaͤngnißſtrafe belegt, 
zu, wenn fie felbige von Ausübung der Befellenarbeiten abgehalten, felbige deß⸗ 
ih zu entfchäbigen angehalten werden follen. 
Gall Buchdruckergeſellen, die bereits in hiefigen Landen oder außerhafb Lans 
aa yeRulirt haben, fich irgend einen Vorzug vor andern Befellen, bie nicht poſtu⸗ 
haben, beilegen,, oder gar biefe befhimpfen möchten, erfiere nach Befinden mit 
IR, 6: Bis Btägiger Beiängnißftrafe belegt, und in wieberholten Zällen ebenfo, 
u für dergleichen Wicderholung und Hartnädigkeit 8. 3 vorgefchrieben worben . 
gen fie verführen werben foll. 
ellachorucker und deren Geſellen bei etwa vorkommenden Rontraventionen gegen 
dieſer B. nicht mit der Unwiffenbeit derfelben entfchuldigen koͤnnen, fo foll 
Find ifentl. Aushang und Infertion in die Zeitungen und IntelligenzbL., aus 
Bi, den Buchdrudern publicirt werden, Ießtere auch gehalten fein, den Inhalt 
u Gefellen und Lehrburfchen bekannt zu machen and ein Gremplar in ihren 
asfiuhängen. ic. x. 
3.C.C. Tom. XI. S. 1895. Nr. 51 de 1803. Rabe's Samml. Br. 7. &. 498.) 
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Zweites Kapitel. 
. Bon den Mißbräuchen der Landbewohner. 


Iobli. der K. Reg. zu Merfeburg v. 5. März 1818. Verbot 
heuerlichen Verkleidens. 


B benertt worden, daß in einigen Thellen bes hieſ. Reg. Bezirkes unter dem 
seite noch bie alte unſchidliche Gewohnheit herricht, ſich zur Weihnachtszeit, 
Mee and bei andern feſtlichen Gelegenheiten, auf abentheuerliche Welſe zu 
„u in dieſer Derlleidung allerlei unſittlichen und polizeiwidrigen Unfug zu 


Falk za befien Verhütang die Bol. Behörben und Insbefonbere bie Hrn. Lands 
Aneiſam. (9.1.125.— 1.64) 5 


Mi der K. Reg. zu Magdeburg v. 26. Febr. 1818. Verbot 
des Fußwaſchens ın der Saftengeit 


WB zar Anzeige gelommen, daß nod hin und wieder auf’dem Lande unter ben 
gu beivertel Geſchlechts, ſelbſt unter ven Konfirmanden, die Sitte des Fuß⸗ 
tum Aufange der Faſten herrſche und auf eine zum Aergerniß dienende 


ER werde » . 

os id, zwecklofen, dabei aber auf fitienverberblichen und zur Rellgionsfpöts 
ben, Gewohnheit, kann jedoch nicht ferner nachgefchen werben, vielmehr wirb 
ch, fo wie jeder andere ähnliche Unfug zur Faſtenzeit blerburc aufs ernfls 
’ und haben nicht nur die Borfieher jedes Orts, fondern auch die landräie - 
Bsten ſtreng barauf zu halten, daß diefem Verbote auf feine Weife zuwider ges 
(a. 11.126. — 1.65.) - 


Publik. der K. Reg. zu Bredlau v. 13. Juni 1819. Aufhebung 
Gebräuche und Gewohnheiten der Landbewohner. 


ans angezeigt worden, baß In einigen Gegeuden unferes Verwaltungs Bezirfs, 
ter ven Landbewohnern, der fchon in früheren Zeiten dagegen ergangenen 
Berbote ungeachtet, verſchiedene Gebraͤuche und Gewohnheiten noch Immer 
p werden, weiche nicht nur, wie die Grfahrung häufig bewiefen Hat, zu Un ſitt⸗ 
VDerantafſung geben, ſondern auch ber Geſundheit der Menſchen und Thiere höchſt 
N ind, und In ſchwachen Gemüthern den Aberglauben längft vergangener Seiten 
m ober wieder erwecken. 

Anden un® bierburch veranlaßt, auf biefe Gebräuche und Gewohnhelten ſaͤmmtl. 
wur Ort6:Bol. Behörden aufmerffam zu madfen, und benfelben aufzngeben, 
‚ und nöthigenfalls mit angemeſſener Strenge, auf deren Abfchaffung und 
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Unterlaſſung zu halten, bie Uebertreter zur Verantwortung zu ziehen, and fol 

Manfiyabe der Umpände zu beſtrafen. 

Judem wir auf bie thells in ältern, thells in neuern Zelten ergangenen a 

lichen Verbote und D. hiuweifen, und biefelben’ hiermit erneugen, verbieten wir t 
ansdrücklich: J 

| 1) das Herumgehen der fogenannten heiligen drei Könige; 

2) das Herumgehen des fogenannten Chriſtkindes mit Jofeph und dem Kut 


recht: 
3) Das Baden und Schwemmen ber Menſchen und Thiere, vorzuͤglich br 
Gharfreitage und zweiten Diterfeiertage; 
4) das Austragen des fogenannten Tode, polniſch Marczaue; 
5) das Mbichneiden der Wipfel von jungen Kiefern, Richten und andern Bi 
fogenannten Sommergehen am Sonntuge Lätare, und enbli 
6) das Begießen mit Waffer, wenn bie Dlögee zum eriten Mole nach Bra 
oder auch am Charſreitage und zweiten Ofterfelertage , welchen, wie di 
rung fo oft bewiefen hat, von ben nachtheiligſten Folgen für Die Geſundh 
Es haben alle Kreis: und örtliche Pol. Behörden auf gänzlihe Untel 
Abſchaffung vorfiehender Mißbraͤuche und Gewohnheiten ernſtlich zu Yalten 'ı. 
Wir beablichtigen keinesweges hierdurch, den Bewohnern des unierer 
anvertrauten Bezirks, und beſonders bem dienenden Theile verfelben auf dem be 
bei fchweren Arbeiten manchmal notgwendige und nüßliche Scholung und Au 
entziehen, oder fie in hergebrachten Derguügungen und Gewognbeiten zu 
von Alters her zu dieſem Zweck befonders eingerichtet zu fein tcheinen, ven 
. nähere Beziehung im Laufe der Jahrhunderte untergegangen und nicht mer 
"Mir erwatten jedoch und verorbnen ausdrüdlih, daß die Orts-Peb 
darauf fehen und forgfältig darüber wachen, daß dergleichen Gebräude un 
ten, wie jene oben angeführten, nicht in Unftttlidyfeit aysarten, und dabei di 
der nächtlichen Ruhe oder anderer Nachtheil moͤglichſt vermieden. werde. 


(9. IL, 759. — 3. 52.) 
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Deittes Kapitel. 


Bon der Abftellung der fogenanten Gebehochzeitet 
ähnlicher Feſtlichkeiten. 


1) V. v. 3. Mai 1829, betr. bie Abſtellung ber in Meftph 
üblichen Gebehochzeiten und ähnlicher Fefllichkeiten 2), 
Wir Friedrich Wilhelm x. 


Da nach den Uns exrftatteten Anzeigen in mehreren Gegenden der Brovim 
die fogenannten Gebehochzeiten und ähnliche Schmauferelen und Feñlichkeiten, 
mehrfacher, von den frühern Landesherrfchaften dagegen erlaffener Verbote, 
foribeſtehen, ſolche aber, wegen der mannichfachen, Damit verbundenen Ungeb 
: wegen des verberblichen Einfluffes berfelben auf Wohlſtand und Sittlichkeit, 
geduldet werden können; fo verorbnen Wir, auf Antrag Unferes Etaats- Min 
vernommenen Gutachten Unferer getrenen Brovinzial: Etänbe, hierdurch Bel 

1) Die Gebehochzeiten und alle bei Kindtaufen, Sausbauten und an 
fungen gewöhnliche Schmaufereien und Teflichfeiten, zu welchen nahe unt 
Tannte eingeladen, und bei welden von den Cingeladenen @efchenfe darg 
wohl hin und wieher aufgezeichnet oder vor den Gärten befannt gemacht zu w 
fiud, von der Publikation des gegenwärtigen ©. an, überall verbaten. 

2) Bel Kontraventionen gegen dieſes Verbot {fl 

8) derjenige, welcher die Gebehochzeit oder eine ähnliche Sıhmanferei ve 

mit Fünf und zwanzig Thlr., . 
b) diejenige Perfon, welche die Gäfte dazu eingeladen, mit gen Thir 

c) jeder welcher fich dabei eingefunden, mit Drei Thlr., 

















N Die Reg. zu Reichenbach Hat durch ein Publik., v. 29. Sunt 16 
450. — 2. 97.), ebenfalls ein Verbot der in dem obigen Publ. sub ’ 
5 gerügten Mißbraͤuche erlaſſen. | 

2) Hierdurch iſt das M. des Min, des J. (Köhler), v. 26. Juni 1821 (9 
2. 69), befeitiget, weldes auprbnete, daß der Eitte ver Gebehochzeilc 
förderung freiwilliger Vereine Dagegen entgegen zu wirken. | 
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ü) Wine Serfon, meiste ſich hat gebrauchen Iaffen, bie Weſchenle anfufigreißen, 
ca vetleſer, mit Zehn Thlr., endlich 
gm Shmauferel in einem Wirthshauſe gehalten worben if, ber Gaſtwirth 
, ff und zwanzig Thlr., Gelofirafe, welche zur Armenkaſſe deo Orts 
’ ja elegen. 
igengen, weldhe zur Entrichtung ber Geldſtrafen unvermögend find, ſollen mit 
mini Gefangnißſtrafe belegt werben. - 
3 Jeerhalb ſeines Hauſes, oder eines dazu gemietheten Lokols, Tann jeder Ein 
yaui kisem Belieken Verwandte and Freunde bewirthen, und werben bie In einis 
fiber 3. athaltenen Beftiimmungen über die Zahl der einzuladenden Perſonen hier: 
awphcten. CEs bleiben aber auch bei dieſen Gelegenheiten alle mittelbare oder uns 
æ lufererungen der Gaͤſte zu Darreidgung von Geſchenken, nicht minder deren 
Ei un Sefanntmachung, bei den unter 2 feitgefegten Strafen unterfagt. 
Mt Eeiht bei allen dieſen nach $. 3 erlaubten Feierlichkeiten jeder zeither mit 
Mein verbunden gewefene Unfug, als: dag Schießen auf den Straßen und 
Ye zniebergeißen der Zäune und Heden sc. und jede fonftige Störung ber 
a fake verboten. 
Sail vorfältt, fo ſollen Wirthe, Gaͤſte und andere Interefienten, gleich ben 
ha, Seiörvererm und Theilnchmern an Gebehochzeiten und ähnlichen verbote: 
ee, mit denen unter 2 beitimmten Strafen belegt werden, mit Vorbehalt, 
hehern Strafen bei vorfalienden Vergehungen und des Civil: Anfprude 


BOB iur opranfialtete Feſtlichkeit nach biefen allgemeinen Beitimmungen zu ben 
ein nlanbien gehöre, daruͤber follen die Lanpräthe, mit Borbehalt des Res 
PEN: Berufung auf vedstliches Gehoͤr, nnter Rüdficht auf die Lokal⸗ Webräuds, 

m tie Steafen felgen, ober die Berichte- Behörde zur Unterfuchung und 

sad biefen Grun dſaͤhen requiriren. 

Ertösortände, fo wie bie Polizei» Behörben und Gendarmen, welche erfah⸗ 
3 ihm Bezirke eine nach obigen Grundfäpen verbotene, Schmauferei gehalten 
pe mt verbunben, bei demjenigen, welcher fie veranftalten will, deshalb Erkun⸗ 
mithen, und fie ihm Im Voraus zu verbieten. Wird diefes Verbot nicht beach⸗ 
Pi war zu Bermeidung von Erceſſen fein Berfuch gemacht werben, die Gaͤſte zu 
rad Feſt zu ftören, jedoch follen bie befagten ehörden und Berfonen fofort 
Den futrache ju weiterer Einleitung Anzeige erſtatten. Wer die Erfüllung der 
eh igclegten Pflichten vernadyläffige, iſt mit einer Orbnungsftrafe von 
At p belegen. Die unter 2 benannten Kontravenienten werben aber'deshalb 
Richten Straie nicht befreit. Ä 
ar (A111. 577. 3. 76.) 


HNE. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 17. San. 1835, 
HLbemäf. der Mheinprovinz, nebft 8. D. v. 14. ej. m., wegen 
4, v. 3. Mai 1829 auf die Kreile Duisburg, Lennep, 
had, Wipperfürth und Altenkirchen?) 

Mn. x. auf den Ber. ». 80. Nov. v. J., die Abſtellung der Bebehochzeiten 
Pe Biitzändge beir., in ber abfchriftt. Anl. (n.) die Allerh. K. O. v. 14. d. M., 


Y 



















8. dem Ober⸗Präſ. der Provinz Mefphalen mittel R. des K. 
Sainiflerlums, v. 6 Mui 1829, mit der Beraulafjung zugefertiget worden, 

d Foblilation Durch bie Antsbl. der Prov. Weftphalen zu bewirfen. (Akten 
CNia. des J. u. d P., betr. die Abflellung der in Weitphalen u. den Rheins 

gebrauchlichen ſogen. Gebehochzeiten.) 

824 dem Landtags-Abſchiede, v. 15. Juli 1829, für die zum zweiten Prov. 
Biazc verſammelt gewefenen Stände von Weitphalen, sub 1. Ne. 1. (9. AIV. 
%4) geht hervor, daß die B. uriprünglich härtere Strafvorfcriften enthielt, 

Müderung aber auf den Antrag ber Stände erfolgte. 1 

4 tem Landtags = Abfchfeve v. 15. Juli 1829 für die zum zweiten Landtage 
namelt gewefenen Rheiniſchen Provinz, Stände sub I. Br. 2. (U. All 
9) hatten Die Mheinifchen Stände bie Kinführung ber V. v. 3. Mat 1829 
Ir Rheinprovlnz nicht für erforderlich gehalten, well ber Zuſtand der Provinz 
r'sche Naaßregel nicht nöthig made. Auf Ausrag der Reg. zu Düſſel⸗ 
tt kam indeß der Gegenſtand nochmals in Erwägiwg, deren Relultat die K. D, 
14. Jan 1835 mar. (Nft. des 8. Min. dee I. u. d, P., betr. die Abftellung 
= Beitphalen und ven Rheinprovinzen üblichen fog. Gebehochzeiten .. 
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woburd des Königs Mai. ber für die Brovinz Weſtphalen erlaſſenen 8. van 
auch für die dortigen fünf Kreife Duisburg, Lennep, Gummersbach, Vlpperjü 
— Geſetzeskraft beilegen, mittheile, ſtelle ich Ihnen anheim danach das: 
zu veranlaſſen. 


Da nad Ihrem Ber. v. 24. v. M. die Stände ber Kreiſe Duisburg, Lenney 
mersbach, Wipperfürth und Altenkicchen im Anerkenntniffe des Bedürfniſſes, den 
. bräudtlichen Bebehochzeiten und andern, den Wohlſtand, die Sittlichleit uud bie ö| 
Ordnung flörenden Weitlichfeiten durch geſetzliche Vorſchriften entgegen gu wirken, 
führung der zur Abftellung folder Mibdräude für die Provinz Weſtphalen erlaf 
v. 3. Mai 1829 nachgefucht haben, fo will Ich derfelben, auf dieſes von Ihne 
wortete Geſuch der Stände, auch für die benannten fünf Kreife der Rhelnprost 
liche Kraft beilegen, und Sie beauftragen, ſolche, nebſt gegenwärtiger D., ! 
Amtsbl. der betheiligten Reg. befannt machen zu lafien. Berlin, d. 14. Jan. 18 

Friedrich Wilheln 
(A. XIX. 180. — 1. 116.) 


Zur Erläuterung der V. v. 3. Mai 1829 find ergangen: 
a) R. des K. Min. ded I. (Köhler), v. 18. Sept. 1830, an 
Reg. zu Münfter. | 
Der Zweifel, welchen vie K. Reg. In dem Ber. v. 1. d. M., hluſichts der Imal 
Allerh. DB. v. 3. Mai v. J., wegen Abftellung der fogenannten @ebehodyeitn, v 
Kindtaufen und Beerbigungen dort auf dem platten Lande üblichen Ehmude 
äußert hat, findet in jener 3. felbft feine Erledigung. Denn abgefehen bavın, i 
im Gingange berfelben der Gebehochzeiten und ähnlicher Schmanfereien mr} 
ten gedacht worden iſt, fo heißt es auch zu 1 der B. wörtlich: 
„bie Gebehochzelten und alle bei Kindtaufen, Gausbauten und anderen 
laffungen gewöhnlichen Schmaufereien und Feſtlichkeiten sc. find überall 
Der Kindtaufen iR alfo, was bie K. Reg. jedenfall ganz überfchen bat, 
wähnt worden. Die bei Beerdigungen fatfindenden € maufereien, bei 
ſchenke dargebracht werben, gehören aber nach ber oben allegirten Faſſung Mı 
denflich ebenfalls zu den verbotenen Feftlichkelten. Bon einer Ausbehnun| 
iR alfo eben fo wenig vie Mebe, als eine Deklaration berfelben erforderlich ſchei 


88 liegt auch Fein Grund vor, welder die Beforgniß rechtfertigte, dab 
- Behörden wegen Anwendung der in Rede fiehenven V. auf die vom der K. Keg. 
ten Bälle ein Bedenken erregen werben. (A. XIV. 674. — 3.52.) | 

b) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 12. N 
an die K. Reg. zu Minden. 


| 
Da be Alle. 2. d. 8, Mal 1828, (M. ©. 577) wegen Mbfeflung dr i 
Gebehochzeiten, die Konfisfation der bei dergl. Feſtlichkeifen bargebrachten G 
nicht verorbnet, nach der Beſtimmung zu 6 vielmehr angenommen werben 
Konfiskatlon abſichtlich nicht ausgeſprochen worden, um Störungen biefer ( 
bohwior:gen) Fefte und dadurch Hervorzurufenden Unordnungen vorzubeugen; 
wie der K. Reg. auf den Ber. v. 15 v. Di. enwidert wird, bie Konfisfatic 
ſolchen Gelegenheit In Beichlag genommenen 26 Thlr. um fo weniger ft 
ſolche, ganz abgeichen von der gedachten V., durch die in dem Ber. angezog 
173 und 205. Til. 16. Th. 1. des Allg. 2. R. nicht begründet wird. Te 
nad 68. 172 und 173 a. a. D. das aus einem verbotwidrigen Befchäfte 
dem Weber nicht zurüdgefordert, wohl aber dem Empfänger von dem 
werben kann, fo erhält doch der lebte badurd nur das Recht auf Cinklagun 
ten, nicht auf Konfisfation. Der $. 205 a. a. D. paßt jedoch nicht auf den i 
den Full, weil bier die Geſchenke nicht zu einem unerlaubten Zwede, fo 
Beranlaflung eines unerlaubten Feſtes gegeben worden find. 

In dem vorliegenden Falle it aber auch, wie überhaupt bei den Gebeb 
der Binkiagung des Geſchenkten ganz ee und von der K. eg. du 
daß die Grefutiobeamten fünftig fi der Beſchlagnahme der bri Gebeh 
gebrachten Welver, durch welche nur zu leicht Unordnungen herbeigeführt 
enthalten. Balls alle Thellnehmer, wie überhaupt, fo auch in dem vorli 
nach der Borfchrift der V. v. 3. Mai 1829 A beitrafen, was denn ſchon, 
öfters ſtrenge ausgeführt if, die gehörige Wirkung hervorbringen wit, 
derheit ruͤckſichtllch des Geſchenknehmers In diefem Balle nad Abzug fein 
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& Ihr möleibenbe kleine Reit ber in Befhlag genommenen Eumme if auf, Stempel 
un Setzen für das Rejolut zu verwenden. Hiernach ıc. 
(LIAL 157. — 1. 154.) 


Sechſter Abſſchnitt. 
Ba te Sorge fuͤr Unabaͤnderlichkeit der Familien⸗ und Geſchlechts⸗ 
Namen!). 


Chr. L, Paalzow, de mutatione cogrominum fraudulenta. „(In ej. Ob- 
m Mjus Boruss. Fasc. VI. olıs. 72. pag.-38.) oo 
dem, de mutatione cognominum npu Iraudulenta. (Ibid. obs. 73. pag. 54.) 


{3 Ugem. Lantrecht Th. II. Tit. 20 beftimmt: 

Eile Wer zur Ausführung eines Beuuges fich eines fremden 
Drimumens oder Wappens bedient, ber fell mit der ortinairen Strafe 
te tcchen Betruges belegt, und diefes zur Genugthuung für Die be— 
iz Flie öffentlich befannt gemacht iverben. 

„ind. Wer auch ohne unerlıubte Abficht eines fremden Fami⸗ 
res oder Wappens unbefugter Weiſe ſich bedient, dem ſoll derglei⸗ 
w lancahung bei willkührlicher, doch nachdrücklicher Geldſtrafe unter: 
8* dieſe Strafe im Uebertretungsfalle gegen ihn wirklich verfügt 


Ca find folgende Ergänzungen und Erläuterungen ergangen: Ä 
NR 0 19. Auguft 1799. Anwendung des &. 1440 des A. L. R. 
uf IAnmaaßung fremder nicht adeliher Familiennamen, 


part Vilhelm ac. ac. Bei Zuftellung der abfrhriftt. Vorſtellung des Seidenfaͤr⸗ 
ER, worn derſelhe fi darüber beſchwert, daß der Stieifohn feines verſtor⸗ 
Merztzrs, ver bief. Färber 3., ven Namen W. führt, wollen Mir Cucd hierdurch 
m geben, dag es Feinem Bedenken unterworfen iſt, daß Ihr, auch ohne Eröffnung 
Where Prozeſſes, nach ausdrücklicher Vorfchrift des A. L. R. 6. 1440. Tit. 20. 
WM ax} die Anmaaßung des Namens des Supplifanten bei gefegmäßiger Etrafe 
Ner. gem 08 eine wiltführliche Auslegung if, wenn Ihr gedachte Berfehrift nur 

* Mellrmsamen. gegen deren deutlichen Inhalt einfchränfen wollet ıc. 
LESERN Achio d.2. S 165. Mathis jur. Monateſchr. Bd. 1. ©. 314. 

's Samml Br. 5, S. 539.) . 


8,9, Juni 1806; betr. das Verbot der Sührung fremden Na: 
WeN kiegels | 


Ä hart Vilhelm sc. Der Banquier ꝛc. 2. hat fih darüber befchweret, daß fein 
&: üsttrahtes Geſuch, dem Juden ac. N. die Zuhrung feines Namens und des 
nu verſehenen Siegels bei namhafter Strafe zu unterfagen, zurückgewieſen ift, 
VE: icren diefe Beſchwerde gegründet. Der F. 14406. Tit 20. Th. Ih. des A. L. 

MT allgemein unter dem Rubro: Mißbrauch fremden Namens und Wappens, 
„azd, wenn auch feine unerlaubte Abjicht damit verfnüpft iſt, ſich eines fremden 
veckömeng oder Wappens bedienen foli; und Daraus folgt von ſelbſt, daß es nicht 

“a faun, feinen angebornen Namen ohne ſpezielle höhere Crlaubniß mit einem 
Amin Ramen zu vertaufchen, denn, was In einzelnen Faͤllen nicht einmal ge⸗ 
Ben fell, kann um fo weniger in allen Fällen erlaubt filn Daß der Jude ıc. 

sem Geſetz fich ‚nicht Das einemal N. und das anveremal 2. nennen fann, wird 

‚tim Eupp ifanten ertheilten Vorbefcheldung zugegeben, die Annahme dcs Fa⸗ 
“end, für immer aber it eine Kontinuation dieſer unerlaubten in dem allegirten 
sehorenen Handlung deſſelben; ein jgemder Name ift fur Jeden ein folcher, ter Ihm 
B.iteren, ohne Unterſchied, ob er denfelben ohne fpezielle Srlaubniß der fompeten- 

18: Behörde, alfo unbefugter Welfe für immer, oder In einzelnen Ballen ich beĩ⸗ 
Fat, und die Anwendung des Geſetzes könnte änßerfien Kalle nur dann zweifelhaft 
Ran dir N. nicht einen bekannten Familien-Namen, ſondern ſtatt deſſen irgend 


— — — 

Vegl auch das R. des Min. des J. u. d. P. v. 6. Novbr. 1830. (A. XIV. 790. 

ı 454), dag in Sachen wegen verbotswidriger Namens: Veränderung nur bie 
Aegnition der Berichte eintrit. (Im formellen Theile.) 

Krug, 2 


. 


[4 


| 08 Zn | Ordnungð⸗Polizel. Von ber Cory 


Auen andern angenemmen hätte, von welchem man nicht welß, ob er einer fo bi 
Familie gehöre. Hierin liegt and das Intereſſe und Me damit verfnünfte Befu 
Banquiers 2., die gefegliche Unterfagyung des Gebrauchs feines Bamilien: Re 
wie feines Petfchaftes, welches den ganzen Namen 2. enthält und zwar bei dem fi 
ten Gerichtshof zu ertrahiren, weil jenes unter den Rrüminalgelepen aufgenen 
die Gerichtsbehoͤrde alſo die Unterfagung beider im F. 1440b- angeordneten na 
von Euch feftzufependen Strafe erlaffen muß. ' 
Hiernach ꝛc. | 
(N. C. C. Tom. XII. ©. 665, Nr. 77 de 1806. Rabe's Samml. Br. 8. | 


3).. v. 30. Octbr. 1816, wodusch dad Führen fremder ode 
teter Namen verboten wird !).. 





a. 
Mir Friedrich Wilhelm ꝛc. Da bie Brfahrung gelehrt hat, daß dat düht 
Der oder erdichteter Namen, der Sicherheit des bürgerlichen Verkehrs, fe wirt 
famfeit der Bolizel: Behörden, nachthellig fit, fo verordnen Wir — Bir 
8. 1. emand foll, bei Vermeidung einer Geldſtraſe von fünf bis funtan 
uber eines verhältnißmäßigen Arreſtes, eines ihm nicht zufommenden Rus 


Ben. 
* 2. Geſchieht dieſe Führung eines fremden oder erdichteten Namens in det 
Abſficht, fo treten die Vorſchriften der allgemeinen Strafgefege ein. 

Wir befehlen Unfern Unterthanen, Gerichten und Bolizel-Behörben, Mi 1 
B. zu achten x. (G. ©. 1816. ©. 216.) | 


Dazu: | 
R. des K. Min. des I. (Köhler), v. 22. Januar 1819, a 
Meg. zu Minden. Verbot bes Namens, Wechfeld der Heuerlinge. 


Der K. Reg. wirb auf ven Ber. v. 26. Decbr. pr. a., wegen bes Name 
unter den Heuerlingen und fonft auf bem Lande, eröffnet, daß es allerdings ung 
biefe willführlichen Ramens-Beräuberungen, weldye nur zu Mißveritänduiren um 
ſicherhelt und Unzuverläfiigfeit aller Liſten führen müflen, nachzugeben. 

Die R. Reg. if, ohne daß es ber vorgeſchlagenen allgemeinen —— 





als Admintſtrations⸗ Behörde wohl befugt, dieferhalb Anordnungen zu treffen, 
bote in Ihrem Dep. ergehen zu lafien, welche mit der Preuß. Geſetzgebung in Ue 
mung fehen, nnd den vorliegenden Zweck erreichen; in welcher Hinficht die K. 
Inhalt ver B. v. 80. Octbr. 1816 zu berüdfichtigen Hat. (M. Id. 176. — 1. U 


4) K. DO. v. 15. Aprit 18292, daß ohne lanbeöherrliche Ei 
Niemand feinen Familien: oder Gefchlechtd. Namen ändern darf. 


Ich finde es auf den Bericht des Staats: Minifteril v. 27 v. M. nicht ne 
wegen der Unabänderlichfeit der Bamillens over Geſchlechts-Namen ei ce weite 
erlafien, fondern beitimme hierdurch, daß bei Vermeidung einer Geldbuße ve' 
Thulern, oder vierwoͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe, Niemandem geftattet fein je 
unmittelbare landesherrliche Erlaubnig feinen Famlliens oder Geſchlechts⸗Namt 
era, wenn auch durchaus Feine unlautere Abfecht dabei zum Grunde liegt. 

(&. ©. 1882. ©. 108. N. Vi. 285.— 2. 1.) 





Dozu: " ' 

a) Dubrik der 8. Reg. zu Stralfund v. 7. Juni 1822. NA 
Mir. R. v. 24. Mai 1822 hat ded Königs Mai. mittelſt K. DO. r. 
m. das Min. ded I. ermächtiget, die von dem zum Chriftenthum ' 
tenden Juden bei der Taufe anzunehmenden $amilien-Ramen ob 
teres zu beftätigen, ı (9. VI. 376.—2. 36.) 

b) R. des K. Min. ded 3. (Köhler), v. 21. DOctbr. 1828, 
A. Pol. Präf. zu Berlin, 

Dem 8. Bol. Praͤſ. wird auf den Antrag im Ber. v. 9. d. 


bie vou der unverehlichten N. R. beabfichtigte Namens : Veränderung bekr., 
hiermit zu erfennen gegeben, daß die Allerh. K. O. v. 15. Aptil 1822, nad mi 





) Das R. des Din. des J. 8.9. P. v. 7. Sentdr, 1824 (A. VIII. 803.—i 
ordnet bie Publikation dieſer V. für bie Rheins Provinzen an. 


x ® 


fr Hanhönberühnht dee artikierte &. Gefchlechetinamen. 40 


Wndıkam det Geflehtenamens landesherrliche Genehmigung erfordert wirb, ſich 
ht: Ball baehet, wenn .eine Frauenéperſon fi) verhrlrathet, well fchen das 
Bine Recht giebt, den Namen bes Ghemannes zu führen. Eben fo wenig bezieht 
Kite Fell, wenn eine unter dem Verſprechen der Ehe geſchwächte, unſchuldige 
Be irn uniduldig gefchiedenen. Chefrau gleich geachtet werden muß, in wels 
Fee fe dieſe Rechte and mit denfelben der Name bes Schmängerers nad 
BRITTDEA.LM. durch ein Erkenntniß. beigelegt werden müſſen. 
Fer tm Jutereffenten fen Etreit dermalen obwaltet, ändert In ber Sache nichts. 
ih bel, Denn eine ſchon beitehende Che auf den Grund gegenjeitiger Eins 
3 trennt wird, . 
8 Bel Bräf. hat daher die N. M. auf diefen Weg zurüczumelfen. 
Al. 108.—4.86.) 
ug des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. Auguf 1834, en 
Bin ın Potsdam. Kımahme won Familien Namen durch Adoption. 
% Is. wird auf den Ber. v. 17 v. M., betr. das Geſuch der $** fen Ehe⸗ 
MW tr Adoption Inrem amfer der Ehe geburnen ntel #., anituft dee he 
“einer Mutter, ihren Famllien-Mamen 8. beilegen zu dürfen, erwbert: 
von Berfonen bürgerlicgen Standes feine Immevidt: Berithtäerfiettung, 
44667 Ti. 2 TH. Il. des A. 2. M. nur dfe Beflätigung des Obergericht 
M gerderlich iſt. Much ift Ichon nach $ 082 a. a. D. da6 angenommens Kind 
r 'ı Amen des aboptirenden Vaters zu führen, daher die Beſtimmung ber Aterß. 
IR, S. S. 108) auf ſolche Fälle Keine Anwendang friden kann. 
EAN. 64 —3. 9.) u 
—* K. Min. des J. u. d. P. (Köplet), v. 30. Septbr. 1836, 
wa. zu Rerlin. oo. “ 
— gercicht am die Anfrage in dem Ber. v. 18. v. M., wegen bed Fomilien⸗ 
Bebriher Kinder, Machflehendes zum Beſcheide: oo. 
@ in der Auficht gelegen hätte, daß die Befimmungen ber Allerh. K. O. v. 
2.0.6.6.108, unch anf diejenigen Nämens:-Beränderungen bigogen wers 
BB. Mit (dot wor deren Erſcheinen in gutem Glauben flattgefunden hedtett, fo 
wirtiſelhaft darin ausgefprochen worden fein. Du dies aber nicht geſcheher, fo 
Kiten fraglichen Segenſtande vie allgemeine Auslegunge-Regel, daß Befepe 
Mile nit bezogen werden fönten, in Anwendung gebradt werden. 
N * faſt unmoͤglich ſein, vie Rechtmäßigkeit früher gebrauchter Namen 
iten. 


Km a. S., genannt E betrifft, fo iſt berfelbe ſchon wor vem Bahre 
Miıher biöpofitionsfählg geweſen. Gr finn bahet nur in die Rategnarie 
gefegt werten, weiche ſchon früher Ihren Familien⸗Mameh buna 
ken, und muß daher das Min. der In bem Schreiben des hieſigen A. 
24. Juli e. geäußerten Meinung, 
nn vor dem Erfah der Allerh. R.O vw. 15. April 1822 in gutem Glauben 
Banlien. Raıme, nicht aber derjenige, den das betr. Individuum eigentlich gu 
itiet geweſen, als defien niet ohne Allerh. Genehmigung gu Andernder 
Am anzufehen fel, - 2 
Pete. (MAX. 667.3. 123.) ; 


| Siebenter Adſchnitt. 
ker Schaltung der Ordnung auf Wegen und Landſtraßen. 
km Wegeweſen!) wirb in dem befonberen Theile des Wer⸗ 
Bau: und Wegeweſens, gehandelt. In Betreff der Polizel 
ezen und Kandftraßen vergl. man audh: — 
ven der Aufficht auf Fuhrwerke und Pferde, 
on der Entfernung der Bienenftöde von Wegen und Randftraßen, 
fen der Abfhaffung Ber Schlitten ohne Deichfel und dem Herabs 
m Schliiten an Wegen, 
Sicherheits-Polizei/ Abſchn. I. (Perfonen » Sicherheitd» Polizei) 
ab Nr. 1, Lite. A, (Verhütung von Unglüdsfällen ) 














ki Handelt non dem Bau der Wege, von dem Gobrauche derſelben und 
Im dafür yu,metrlgtenden Mupabem ° . 3. | 


4 -- _ — 





— 
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Zweite Abtheilung. 
Bon ber Erhaltung häuslicher Ruhe und Ordnun— 


Erfter Abſchnitt. 
Von dem Geſi nde⸗-Weſen?). 


eiteratur. 
20. A. Ueberhaupt. 
Krünitz, bas Geſtndeweſen nach Grundſätzen ber Oekonom und 
wife „obgebarbeli 8. Berlin. 1779. I 10 Ir.) ſat 
1700 4 gen über Geſinde, Gefindeorbnung und deren Verbeſſerung 8 
gr 
Ueber Geſinde, Befinbeorbn. u. deren Verbeſſerung; ; ein Beitrag zu v. Hr 
DL von einem Bedienten. 8. Berlin. 1700. (5 gr. 
ie 3. 8. v. Berger, über das Befindewefen in ſittlicher Rüdfigt. 5.8 
gr. 


} T. Schmidt, einzig mögliche Art, gutes Gefinde zu erhalten, ni 
Brarefhriit. 8 Münfter. en (10 —* 
(Wagner), das Jrgze Gndeweſen ſowohl im allgem., als beſerd 
beſſern. 8. Leipzig. 1798. (6 ge) 
®. 6. — über die Verſchlimmerung bes Geſindes und det. 
tung x. 8. Berlin. 1810. (6 gr.) 
. v. der Reider, das Ganze ber Dienftbatenhalfung, nad ven! 
frage und einer allgemeinen Dienftordnung 8. Nürnberg. 1824. 
B. Weber bie Preuß. Geſinde-Ordnung insbefondert 
3. W. Schunfen, die Rechtsverhältniſſe zwifchen Hertichaften und Sr 
den Beſtimmungen der BefindesOrpn. v. 8. Ronbr. 1810 und den dahin einſchla 
fondern Beſtlmmungen ber K. Preuß. Geſetze. 8. Elberfeld. 1816. 
J. D. J. N. B., die 8. Preuß. Geſinde⸗ und andere Dienfl -Drbn., od 
Rechten und Pflichten der Herrſchaften und des Geſindes, der Meifer, Geſel 
e und Tagelöhner. Bin nothwendiges Handbuch für jede Haushaltung. 
mehr Aufl. 4. Hamm. 1836. (1, Thlr 
6. Th. @. Heinze, die Preuß. G nn nebſt den Dazu gehörige 
Tüngen und ſpaͤtern Beroronungen. 5.. Aufl. 8. Llegn 
WuG. v. d. Heyde, Preuß. Geſinderecht, Han Subeseif der feit dem 2. 
m 3. 1836 erſchienenen Erläut., Grgaͤnz. und Zufäge. Nebſt ciner ſachgen 
ellung der über die Rectöverhältnife —*& den Dienſtherrſchaften und der 
zlanter, den Erziehern und Erzieherinnen ıc., fo mie des Bublifums in Br 
Handelöverfehr sc. und die BVerhältn. zwifchen Handwerksmeiſtern und Geſel ii 
henden gefegl. Borfchriften, ferner folgen gefegt. Beitimmungen, melde auf 
mit Künstlern und 0 Qundwerfern ꝛc. Anmendung finden 5. Nufl. 8. Magdeburg 
Kirchhoff, Gefinderecht nad den Brunbfägen bes gemein 
Rechts, unb mit vorzüglicher Berüdfi — ber Provinzialgeſetze und Etatıl 
Vorpommern und Rügen. 8. Stralfund. 183 
I.% Kuhn, allgem. Gefinde-Orbn. “ir die Preuß. Staaten x. # 
2. Aufl Oneblinburg. 1836. 
Moſer, das Gefinderecht, ober die Rechte und Pflichten der Hertſchen 
Gefludes, mit befonderer Berüdficht. auf Berlin. Nach der Gef. Ordn. nt 
erlafl. ;„Reffeipten u. Berordn. ac. dargeftellt. A Berlin. 1831. 
O. H. A. v. Oppen (8.9. Pıary, Bat dreht, (In def. Beitr. ; 
ber Gefepe. Göln. 1833. S. 130 — tt.) 








Cinleitung. 
- Bei der Abfaffung des Allgem. Landrechts ging man yon di 


aus, daß eine allgemeine Gefinde-Drdnung für die ganze I 
nicht zwedmäßig, fondern den beſtehenden Provinzial» Geſi nde« 





1) neber die polizeiliche Auffigt über das von auswärts in Berl! 
fende fremde Gefinde, vergl. Poltte neſen Bd. J. ©. 486 ff. 


. 
u. 
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way da Bortang zu laſſen, und nur ein fubfibiarifched Geſetz zu geben 
ki. ntifem Sinne wurde der Tit. 5. Th. IE. des A. L. R. abgefaßt, 
om m Guarez in der Schlußreviſion 2) dazu bemerkt, daß diejenigen 
Ihe, welche befonbere Provinziäls oder Eofalverfaflungen und 
Einune etwa erforderlich machen follten, zu den Provinzial⸗Geſetz⸗ 
Een gehörten, ' 

dr Deputieren der Oftpreuf. Stände hatten auf dem Landtage im 
Ar 1798 Vorſchläge zur Werbeflerung der bisherigen Geſinde: Ordnung 
at, welhe, in Gemäßheit eines unterm 27. Aug. 1798 an Ten da⸗ 
mar Bräidenten Der Dfipreuß. u. Littbauifhen Kanımer von 
binn ngongenen Direftorial- Reſkripts, in Ermäaung nenommen wur⸗ 
Ian,nahdem die Meinungen, ſowohl der hierbei fonkurrirenden Kam⸗ 
re, ad auch verfchiedener Beamten und Manifträte eingerogen, auch 
fh mit den ſtändiſchen Deputirten abgebalten worden, wurde 
9 Nr 1801 das Projekt zu einer neuen Geſinde ron. für. Ditpreus 
nalıhauen fertig 3). Es wurte indeß beichloffen, vor der weis 
mBeutung darüber, auch für Weftpreußen eine bereits proicktirte 
“uEinung zu emanizen. Die legtere wurde Der Geſetz ⸗ Kommiſ⸗ 
m Begutachtung mitgetheilt, weiche Died Gutachten jedoch erft uns 
31. Srcar 1805 und zwar dahin erflattete, Daß fie eine befondere 
— — 


ndezliten find eine große Anzahl erlaſſen worden. Die wichtigeren find: Kurs 
, inturglihe Gef. Orbn. für die Neumarf v. 1685 (C. C. m. T. V. Abth. 
"UL p 17) nebſt Anh, u. Erkläc. v. 29. Sum 1687 (ibid. p. 214); Ges 
"Br: Baneen-, Hirten⸗ u. Schäfer: Orbe. für das platte and. der Mittels n.. 
Ütaatt, Briegnig, Udermarf, Stolpe, Storfow u. Beeskow v. 
I 1722 (9-0. ß p- 267); desgl. erneuerte v. 11. Bebr. 1769 ıN.C.C. 
a V. p. 5335); Geh. Ordn. für die Stänte u. das platte Land ber Prieg⸗ 
"342.88 Sept. 1751 (N.-C. C. Tom. III. p 1260); Gef. Drdn. in ver 
‚au, üders u. Neumark, wie aud in dem Lande Ruppin v. 11. 
MR, C. M. Tom. v. Abth. 3: p. 11); neuverfaßte Gef. Ordn. vor bie 
Eicr Uns platte Land in der Aftmarf_v. 14. Tecemb. 1735 (ıbid. p 303), 
, Kane Geſinde-, Hirtens u Schäfer:Orbn. der Kurmatf n, Inforporirter' 
22, Novbt. 1651 (ibid. p. 110); nenverbefierte Gef. Ordn. für die Res 
2 of Berlin sc. v. 2. Ian. 1746 (Gont. ITE. p. 43); Gef. Ordn. für das 
’ rt Bor: u. Sinterpommern, fowohl in den Etänten, als auf dem 
Aa funne, v. 20. Aug. 1766 (©. C. 5 sum. IV. p. 52195 erneuerte Gef. ' 
„eo iit die Städte u. das platte Land In dem Fürſtenthum Halberftabt u. 
ı Aelerım Ländern v. 9. April 1715 ı „m. IH. p. 618); Regl. für das 
‚reiten dee Grafichaft T 'ırburgd. 7. Sept. 1752 (ihıd. Tom. I. 
Jar Reglem. wegen bes Dirunw ice in der Grafſchaft Lingen v. 15. April 
kur: \.C.C. Tom. IE p. 78); Gef. Ordn. für bie Städte u. das platte Land 
Krientb. Minden u. der Graffh. Ravensberg, Tedlenburg u. Lin: 
| gi 18 Juni 1753 (ibid. Tom. 1. p. 487); Geſ. Ordn. für die Cleviſchen, 
nfifhen u. Märkiſchen Städte v. 7. Aug. 1753 (ibid. p. 54115 besgl. 
34 platte Band v. 7. Ian. 1760 (ihid Tum. IV. p. 6001); erneneries u. er⸗ 
a; @. u. Gef. Ordn. für das Königreich Preußen v. 10. Nov. 1763 u. 
| 





aka 1767 (ibid. p. 798 ff.); der Bürften u. Stände von Schleften Geſ. 
5 1613 u. 1652 (Samml Schlef Briolleg. ıc. Th. I. S 110. 123); 
mung u. Erkiar. der Schleſ. Geſ. Ordn. v. 1053 (hid. ©. 100); ver⸗ 
‚Ni Sqleſ Erf. Ordn. v. 10728 (ibid. ©. 178), removirte Schleſ. Gef. Drdn. 
* sl 1723 (ibid. TH. V. S. 1593 ; für Breslauv. 24. Aug. 1762. 
aan Wer Schleſ. Ordnungen. B. U. S. 716.) 

2.8. Zahrh. Bo. 4. ©. 148. 

I der mitgetheilte Entſtehnngs⸗Geſchichte der affgemeinen Geſinde⸗Ordnung 
in amab. 1810 ff den amtlichen Ouellen (Mften des K Minik. ven I, 
a Öntwurf und die Gmanirung einer Geſinde ⸗ Ordnung für ſaͤmmtl. Pros 
| nu, Preuß. Staats, sign. Gefinde⸗GSachen No, I. Vol. 1 big incl, 3) enfe, 
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Geſde⸗ Didaung für Weſtpre uß an für unnäthig halte, und vi 
Dep "Anficht ſei, daß Die für Cfipreußen genehene Geſinde . Tirdi 
45, Mör, 1767, allenfalld mit dm erforderlichen Modißkationen 
für MWeibpreußen-angemendet merden könne. Der Geb Dr. Ein 
und Kammer: Präfident 0. Auerswald zu Königäberg erhielt: 
den Auftrag, unter Berüdfichtigung der auch gegen den En 
von bar Belt. Kommilfion erhobenen Einwendungen, ein Broich! 
aemeinfamen Geſinde- Ordnung für Weltpreußen, Ofvreuß 
Bitthauen zu entwerfen. Dirfer berichtete indeß unterm W. 
1946, daß ex eine befondere Geſinde Ordnung für völlig entbehtli 
ſo lange nicht die Erbuntertbänigdeüt aufgehoben fi, da ed 
Grund⸗Idee ungusführbar fibrine, für: unfreie Menſchen eine 
Drdnung zu entwerien, weil das Geſetz (A. EM. H.5. 81 
hzaͤltniß zwiſchen Herrſchaft und. Geſinde auf einen. Vertrag gründe, 
fon Schließung. aber Me Freiheit der fontrabirenden Perfonen no! 
esforders werde, weiches Verhältniß zwiſchen Gutsherren und Ertu 
nen nicht: denkbat fei. Als nun die Aufhebung der Erbunterthöni 
ſchloſſen. wurde, erging fura vor Publikation des Erifts v. 9 Eu 
von. dem Staatsminiſter v. Schrötter und dem Kanzier v. 9 
unterm 30. Sept. 1807 der anderweitige Auftrag an ben 
Auerömwald einen Entmurf zu einer Geſinde⸗, Zagelöhner: un 
Drdnyna, für Oft» und Meftpreußen einzureichen, welchem 
Dielen. bereitd unterm 24. Oct. 1807 genügte. Nachdem der En 
fir vu. Schrötter darüber noch die Gutachten des Kammer: It 
Brotcowius. m Sumbinnen und des Kanılad.v. Schr 
Königsberg erfordert hatte, theilte er unterm 1. Aug. 108 
ter. Sache dem Staatd: und Kab. Minifter Freiberrn v. St 
welcher in feinem Antwort: Ecreiben v. 5. ej. m, bemerkte, dal 
berinen Arbeiten. dem Generale Polizei und Finanz- Departe 
überfenden feien, um ſolche zur Diskuſſion in der General: Ken 
befördern; übrige fcheine ed aenügend zu fein, wenn zu den Pr 
gen des A. L. R. über daß Gefindemefen nur noch da3 binzugeiel 
was Darin den Provinii alrechten vorbehalten fi. Nach Emari 
Edikis v. 9. Der, 1807. bedürfe e& feiner Bellimmungen weiter 
findelohn und über Dienfle und Zagelöhner: Arkeit der Unterrbs 
dern. den, freien Menfchen müffe überlaffen werten, wie fie ihrt 
über Anwendung und Benugung ihrer Kräfte ſchließen wollten, 
Demgemäß wurde nunmehr der Entwurf nochmals umgeat 
ſodann zur, weiteren. Veranlaffung unterm 13. Nov. 1808 dem 
niſter Freiherrn'v. Stein überreiht. Der Außtrite des le 
-dem Preuß. Etaatrbienfte, die Auflöfung des Preuß: Departe 
die neue Organifation der Minifterien unterbrachen indeß vie Br 
gen, Da jetoc auch von den Soleſiſchen Regierungen die 
digkeit eines verbeflerten Sefi ndes Ordnung dringend arfchildert 
wurde die Angelegenheit im Jahre 1810 von dem Minifter d 
Grafen su Dohna, wieder aufgenommen, welcher beiden Sek 
die allgemeine und für die Gewerbepolizei, fowie auch für die Ge 
den Entwurf riner neuen Gelinde: Ordnung audarbeiten ließ, 
unterm. 1. Mai 1810 dem Staatöminifter, Großkanzler v. Ber 
Eritirung miteheilte Dieſtr Eitwutf nahm an, daß bes Preu 
nur einer allgemeinen Gefinte: Ordnung betürfe. Mit. Aufd 
Erbuntertpänigtelt und des Dienſtzwanges fei die durch den provil 
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uf Charakter bücher Verhaͤltniſſe bedingte Nothwendigket ter 
Uneiöatng weggefallen; die durch die frühere iſolirte Verwaltung 
Gais erhaltene Eigenthümlichkeiten diefer Provinz, könnten bier 
Ust: in Beirat kommen, nachdem diefelbe gleich den übrigen Pros 
By ten gemeinfchaftlichen Miniſterien untergeordnet fei. Ueberhaupt 
Mei Sieg mehr als jemals Die Menfchen durcheinander geworfen, nas 
Bes (in mit den großen Veränderungen in der Orgarifetien und 
on der Armee ganze Waffen von Perfonen aus ven niederen 
ra in andere Provinzen verfegt worden. Jemehr die Gefinder Drds 
ten freien Uebereinfommen zwiſchen Herrichaft und Gefinde über 
m Wilo weniger dürfe fie feibfl in das Detail eingehen‘, worin ei« 
m die Provinzen fich bisher unterſchieden hätten, ımd um defto , 
Be fie ih alfo auf ſolche Beftimmungen befchränfen, die in alle 
irn Berhältniffen gegründet feien. Endlich habe auch die Ers 
Km Provinzial» und Lokal: Befinde: Ordnungen entichiedem. 
Be vorhandenen wahrhaft nützlich und erhaltungswerth fe, finde 
hier vorgetragen und neoıdnet fhon im A. E. R. Was abwei⸗ 
ur namthümlich fei, beziehe ſich hauptſächlich auf Lohntaxen und 
x Schtmmungen, die dem Geiſte der Zeit und ber Verfaflung kei⸗ 
Pamemeſſen, auch größtentheild ihrer Natur nach unhaltbar ſeken. 
Re zweckmäßig und gerechtfertiget, die ſämmtlichen Provinztal: 
I Sefinde : Ordnungen auddrüdlich aufzuheben und ſich darauf zu 
mn, das A. E. R. Th. N. Tit. 5. 68. 1176, mit den nöthigen 
nm und den erforderlichen Einſchaltungen, fofern darin: auf 
Wi: Geſetze Bezug genommen worden, ald allgemeine Seflnde 
Bit vubliciren. 
dem der Juſtizminiſter v. Kircheifen über den nach diefen Grund: 
gichten Entwurf noch verfchiedene, die einzelnen Beflimmungen’defs 
inte Bemerkungen mitgerheilt hatte, und beide Mimfterien 
Ba Punkt (die Befugniß der Herrfchaft zur Entlaffung eines 
Rinimiorochernen Geſchicklichkeit werfehenen Gefindes betreffend). 
Derihungen ihrer Anſichten verftändiget haften, überreichten 
Bmeinichaftlichen Berichtö v. 25. Septbr. 1810, den Entwurf 
nm Geſinde-Ordnung zur Allerhöchften Vollziehung, welche 
a Robr. 1810 erfolgte ?). 


beſinde-Ordnung v. 8 November 1810. 

Bon gemeinem Gefinde). 
ds Verhaͤliniß zwiſchen Herrſchaft und Gerlinde gründet ſich auf eineni Ver⸗ 
I der eine Theil zur Leiſtung gewiſſer häuslicher oder wirkhſchaftlicher 
ine beñüimmte Zeit, fo wie der andere zu einer dafür zu gebenden beſtimmien 
ft verpflichtet. 






















Mer Geflnde mieten kann. 


Ja der ehelichen Geſellſchaft kommt es dem Manne zu, das noͤthige Gefinde 
ber Familie zu miethen. 


b das Patent v. 8. Nov. 1810 unten aub H. No. 1. — Für ben praftifchen 
cej ſn es zwecmaͤßig, hier zunaͤchſt die Geſtnde⸗Ordnung ſtlbſt im vollſtaͤndi⸗ 
R Zujammenhange (-ub Ro. I) zu neben, ſodann die Beiimthungeir xber den 
F ihzrer Gültigkeit folgen zu laſſen (sub No 11) und hieran die ſyſtema⸗ 
se Zujammenſtellung⸗ dee. Vorſchriften der Geſinde⸗ Orduumg. mit bereit Ergaͤn⸗ 
und Erlaͤuterungen anzureihen. (zuh No. IH.) 
Be Brage, anf welche Perſonen die Gef, Drbn, Anwendung: findet, 
Bi unten sub III. Litt, A, 
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6.3 Welbliche Dienfiboten-fann die Frau annehmen, ohnt daß es dazn 
drücklichen Sinwilligung des Mannes berarf. 

.4 Doc kann der Mann, wenn ihm das angenommene Geſinde nidt « 
fit, deſſen Wegſchaffung nach verflofiener geſetzmäßiger Dienftzelt, ohne Rückich 
vertragemäpig beftimmte, nach vorgängiger Auffündigung verfügen ?). 

Wer als Gefinde fich vermiethen Fann. 


6.5. Wer fi als Gefinde vermiethen will, muß über feine Perſon frei 
ten berechtiget fein. 

6.6. Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, dürfen ohne Sinwili 
Baters, und Minderjährige ohne Genehmigung ihres Vormundes ſich nicht vern 

$.7. Verheirathete Frauen dürfen nur mit Einwilligung ihrer Männer al 
oder fonft in Dienfte gehen. 

F. 8. Nur wenn dle Sinwilligung in den Fällen der $$. 6 und 7 aufei 
Beit, oder zu einer beitinnmten Dienſtherrſchaft, ausdrucklich einyefchränft werte 
Ernenerung derſelben zur Derlängerung der Zeit, over bei ciner Veränderung 
ſchaft eriorderlic. N 

6.9 Dienſtboten, welche fchon vermiethet gemefen, müffen bei dem Ant 
neuen Dienftes die rechtmäßige Verlaſſung der vorigen Herrfchaft nachweisen. 

$. 10. Leute, die bisher noch nicht gedient: zu haben angeben, minn 

Sevanib ihrer Obrigfeit darthun, daß bei ihrer Annehmung als Vefinde ik 
obwalte. . 
6 11. Hat Jemand mit Verabfäumung der Vorſchriften 86 9. 10 ein& 
genomnten, fo muß, wenn ein anderer, dem ein Recht uber die Berfon oder art 
des Angenommenen zuſteht, fich meldet, der Mieths⸗Kontrakt als ungültig ir 
aufgehoben werben. 

8. 12. Außerdem hat der Annehmende durch Webertretung diefer Berk 
Geldhuße von Einem bis Schn Thlr. an die Armen: Kafle des Orts verwirkt?). 


Befinde: Müfler?). ' 

6. 13. Miemand darf mit Geſinde-Nakeln ſich abgeben, der nicht ta 
Okbrigkeit des Orts beftellt und verpfliciet worden it. 

$ 14. Derglelchen Gefinde: Mäfler müflen fi nach den Perſonen, di 
Bermittelung in Dienfte fommen wollen, forafältig erfundigen. 

$ 15. Inſonderheit muſſen fie nachforfchen, ob diefelben nach den geid 
fegriften ſich zu vermicthen berechtigt find. | 

$. 16. Geſinde, welches fchon in Dienften ſteht, müſſen fie unter fi 
wande zu deren Berlaflung und Annehmung anderer Dienfte anzeigen. | 

$. 17. Thun fie diefes, fo müſſen 7 dafur das erfiemal mit Fünf bi! 
Geld: oder verhältnigmäßiger Gefängnißitrafe angefchen, im Wieverkelun. 
noch außerdem von fernerer Treibung des Müfler: Gewerbes ausgefchlenen w 

8.18. Sie müffen den Herrfchaften, die durch ihre Bermittelung Ger 

wollen, die Eigenſchaften der. vorgeſchlagenen Perſon getreulih und nad 
Willen anzeigen. 

$. 19. Wenn fie untaualiches oder untrenes Geſinde, wider beſſerts 
brauchbar oder zuverläſſig empfehlen, fo müſſen ſie für den durch dergleichen 
urfachten Schaden felbit baiten, 

6. 20 Außerdem nerwirfen fie dadurch, e8 mag Schaden gefchehen : 





, für das erftemal Funf bis Zchn Thlr. Geld: oder verhältnigmäßine Gefäng 
werben im Wiederholungsjalle von dem fernern Betriebe des Maäkler⸗-Ge 





3) Bielig nimmt an, daß der $. 4 fich nur auf den Im $. 3 erwähnten 
wenn die Frau einen weiblichen Dienftbuten ohne ansdrücfliche Eu— 
Mannes gemiethet hat, wogezen der Mann einen von der Frau ei] 
mietheten mäpnliben Dienſtboten nicht anzunehmen brauche; auch ıw 
nicht durch den mit ihm gefchloffenen Miethsvertrag verpflichtet ı A 
$. 320 und E 5 66. 22 nnd 37). Uebrigens genüye die mind 
Ugung des Mannes zur Miethung eines männlichen Dienftbeten tu 
weil der Miethevertrag ſelbſt keine fchrifiliche Abfuflung erfordere (' 
und die Genehmigung branche nicht bei-der Miethung felbit au eri: 
nuc als wor oder nachher gefchehen erwiefen zu werden. [M. X. 8. | 
(Bielıp Kommentar zum A. ER. Bd. 5.6 600) , Ä 

2) Vergl. uber die Verpflichtung der miethenden Herrichaft, fü bie J 
Gefindes nachweiſen zu lafien, die Zuf. sad ILL, Liti. B. (unten.) 

2) Vetrgl. die Zuſ. unten sub III. Liti. C. | 
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Rein Sie Ausfäfiefung findet ſelbſt bet dem erſtenmale flatt, wem fle den Scha⸗ 
ka zı min andermögenb find. 

gt Selieiobrigfeiten, welche Befindes Mäfler conceffiontren, Legt zugleich ob, 
I Rökkkn nad den örtlichen Verhaͤltniſſen zu beflimmen und bekannt zu machen. 


Schließung des Mieths: Dertrages. ' 
IR, Jar Annchmung des gemeinen Geflnkes bedarf es Feines fchriftlichen Vers 


13 Te Bebung und Annehmung des Miethsgeldes vertritt die Stelle vefielben. 
53. Der Betrag des Miethsgeldes hängt von freier Uebereinkunft zwiſchen der 
po m dem Geſinde ab. 

18 2 Niethegeld wird der Regel nach auf den Kohn abgerechnet, in fofern 
are ieider Bermiethung nicht ausdrücklich ausbedungen wird. 

98. Inh da, wo die Herrſchaft fich der Abrechnung des Miethsgeldes durch aus⸗ 
Mt Babırdung begeben hat, iſt fie dennoch dazu berechtigt, wenn das Gefinde aus 
Et die verabredete Dienflzeit nicht aushält. ' 

„FE Hat fi ein Dienfibote bei mebreren Herrſchaften zugleich vermiethet, fo 

AMnpien, von welcher er das Miethsgeld zuerſt angenommen hat, der Vorzug. 
bdie herrſchaft. welche nachſtehen muß, oder ih ihres Anſpruches freiwil⸗ 

‚lan das Miethsgeld und Mäflerlohn von dem Dienſiboten zurückfordern. 
ks 94 muß ihr, wenn fie die frühere Vermiethung nicht gewußt hat, ber 
erh 5* erfegen, welchet daraus entſteht, daß fie ein anderes Gefinde für 
"mieiben muß. ' 

D. De herrſchaft, bei welcher ber Dienfibote bleibt, muß auf Berlangen bies 

409.28. 29) von feinem Lohne abziehen und der andern Herrichaft zuftellen. 

N. Anferdem muß der Dienitbote, ber ſich folchergefalt an mehrere Verrſchaf⸗ 

’rmiethet hat, den einfachen Betrag des von der zweiten und folgendeners 

n Hithogeldes als Straſe, zur — des Orto entrichten. 

Lohn und Koft des Geſindes. - " 

- Tr &ohn,- Koftgeld ober die Bekoͤſtigung bes ſtädtiſchen und laͤndlichen Ge⸗ 

datnahme haͤngt blos von freier Uebereinfunft bei ver Vermiethung ab. 

In jefern bei der Vermiethung hierüber nichts Beſtimmtes abgemacht iſt, 

Rm Lohn, Koſtgeld oder Beföftigung gewährt werden, was einem Geflnde 

Safe an dem Orte zur Zeit der Bermiethung der Regel nach gegeben wurbe, 

ARidfiht Regel fei, beflimmt die Bolizel-Obrigfeit des Orte. 

Lahnachts⸗, Neujahrs: und andere dergleichen Geſchenke Fann das Ges 

En Grund eines Verſprechens niemals gerichtlich einflagen. 

Urpropinzielle oder örtliche, auf Gefegen oder Herfonmen beruhende Bes 

"er ſolcher Geſchenke find vom 2. Januar 1811 ab aufgehoben, und von - 

cn, durchaus nicht mehr verbindlich. 

Malen Fällen, wo Weihnachts: oder Neujahrs-Geſchenke während eines 

den wirflih gegeben worden, kann die Herrfchaft diefelben auf den Lohn 

un ber Dienftvertrag im Laufe des Jahres durch Schuld de Gefindes wieder 


: dei männlichen Bedienten if die Livrée ein Theil des Lohne und fällt nach 
RS Vertrag beftimmten Zeit denfelben einenthümlich zu. In Grmangelung 











| deſtimmung entjchelvet die Bollzel-Öbrigfeit wie 6. 33 über die Zelt, binnen 
bere verdient iſt. 
Vim außer derſelben noch beſondere StaatssLivrde gegeben, fo bat auf 
eierte feinen Anfpruch. 
- Rintel, Kutſcher⸗Pelze und dergleichen gehören nicht zur gewöhnlichen 


Dauer der Dienftzeit. | 
Die Dauer der Dienftzeit hängt von freier gegenfeltiger Uebereinfunft bei der 
Nab, doch kann Niemand fich zu einer Dienftzeit verpflichten, die nicht ent⸗ 
ee gewiſſe Anzahl von Jahren oder Monaten, Wochen, Tagen ausgedrüdt, 
belimmt iſt, daß jedem Theile freiiteht, nach vorgängiger Kündigung von 
ge abjugehen. Mo dies dennoch geichehen fein-follte, muß der Dienende nach 
Anahrigen Auflundiguug jeberzeit eutlafien werden. Dieuſt⸗Kontrakte, welche 


—— ——,—nstnp 
Ldas R. v. 17. April 1812 u. das R. v. 27. April 1829 über bie Kompetenz 


beltzei- und Zufig» Behörden bei Streitigfeiten aus $$. 33. 37 uud 38 bes 
Dun., im formellen Cheil. e 


MO. Drbmmebeinik Gakakng hauskher 


Gllee aber Bemmimher für ihxe Qoder ober befolsiene abſhlletzen, Tünuen v 
felben nach erlangter Volljährigkeit unbedingt nach 9, 112 anigefündigs werben. 
x $ 4A. Mt nichto Beſonderes verabredet worden, fo wird vie bei jiäı 
Gefinhe auf ein Vierteljahr, bel Laud⸗Gefinde aber auf ein ganzes JZahr für gei 
"ANGENOMMEN. 
Antritt bes Dienftes '). 
‚8.42. Die Antrittszeit iſt in Anſehung des fläptiichen Befindes ber 2. 
Sell, Jullus und October jedes Jahres, In ſofern nicht elu anderes bei der Bern 
. reelle aushbebungen worden if. Faͤllt jedoch die Antrittszeit hiernach c 
Gonn: oder Feittag, fo zieht Das Gefinde den nächften Werkeltag vorher an. 
8.49. Bel dem Landgeſinde berußt die Antrittszeit defielben zunächſt auf c 
ficher Uebereintunft bei der Vermiethung, wo dieſe nicht flattfindet, vorläufig a 
GWegend uͤblichen · Gewohnheit. Mo diefe vor jegt nicht beitimmt enticheidet, 
Vexrlauf von fünf Jahren aulgemein, ift dex 2, April mit den im vorigen $. angen. 
Beftimmungen wegen der Sonns und Feſttage bie gejegliche Anzichzeit ?). 


Vergl. Me Zuf. unten sub Nr. IM. Litt. G. 
N, In den Motiven der Gefeprenffion wirb in Betreff bes hier angenoımm 
trittotages folgendes: mitgetheilt: Bei der Mevaftion des A. 2. NR. Hatte 
3. Januar angenommen (9. 43. 3. 98. 49-50 de& gebe. Gatw) = 





nun. bie Mitte des Winters ſei unſchicklich, well dabei das Herbftgeiiwe 
kervorrath nicht für Das Fünftige Jahr fvare, wurde von Herrn v. Brei 
- weit nur ein fehlochter Birth feinem Gefinde das Futter anvertraue, 
\ als ungegrünbet: beyelipnet (Mat. Br. 73. f. 636) und von Suarez it 
(Bb: 80: Abſqx. Bb. FI. Fol. 681 »gg:) fonnte auch damals um fo er 
berußen, ale die Vorſchraſt nur beim Mangel entgegenfichender RProvi 
eintreten follte. . 
Dei Gmantrung ber Geſ. O. von 1810, die alle Proinzlalzessie 
und ga Fr 2. Januars ben 2. Aprll ſubſtituirte, Fam die Sache au: 
r Sprade. 
in Die Sektion für die Geſetzgebung meinte: 
ber 2. Januar fei ſchicklicher, weil dann am wenigſten zu thun, mi 
zug am wenigften flörend fe. Auch erhalte dae neue Befinde dar 
Gelegenheit, ſich an den Dienft zu gewöhnen, bevor bie Belbarbeiter 
Zwar fiele hiernach die vierteljährige Küntigungszeit auf ven 2. Dcib 





Gefinde, das oft in alemliher Entfernung nad einem andern T. 
müffe, nicht gut entbehrt werben Eönnte; allein das anderweitige 

Brauche ja nt mit der Kündigung zu concibiren, fondern fönne gel 
Tagen, too nichts zu verfäumen fel, geſchehen. (Aft. des Min. Des 
einer Gef. Ordn. betr. G. S. Nr. T. Vol. I. Fol, 270 2c.) 

Der Min. des I. Hingegen blieb dabei: „bie Berfäumnig, welch 
Lande durch das oft miellenweite Suchen nad einer andern Herrfhaft € 
bedeutender als birdeniag, welche der Umzug felbit erforbere, und die m 
Mirfungen ber freien Konkurrenz zwiſchen Rachfragen und Anerbietiz r 
— dadurch Bedingt, daß beides bei voller Muße betrieben we 

eides gefchehe aber nothwendig gleichzeitig mit ber Kündigung, da 
lichkeit oft von der fichern Ausſicht auf Erſatz abhänge; daher müff 
gung In die Zeit der größern Muße, und der Umzug in bie Zeit‘ der 
neuden Arbeiten verlegt werben, die fich gerade am Beften mit bene ne 
vurchfetzen lleßen. Werner berube in vielen Gegenden dA8 Bauptelxz 
- Jändlichen Arbeiter auf dem Dreſchermaaße, werches fie hauptfäch lid, 
arbeid des Wrhergegangenen Sommers entfhädigen folle, und mehr 
verloren gehen wurde, wenn die Zeit des Umzugs auf Reujaht oder =y 
Es ſel nafürliiger, das Gefinde abziehen zu laflen, wenn die Drefchex 
digt wäre, als wenn fie erit beginne. 

Endlich beweiſe das Beifpiel Englands, wo ber Umzug auf Maui 

ang (den 25: März) falle, ungeachtet dort die Felbarbeiten um‘ mes x 

Aher anfingen, ald In den beſten Gegenden des Preuß. Staates, da 
tete Unbequemlichfeit mit dieſer Umzugszeit nicht verbunden fein fönue _ 
Vol. 1 Fol. 281 ek 118. Fol. 2 ac. ca 

Aber nachdem diefelbe durch die Gef. Drbn. allgemein geſetzlich ae 
zelate die Meg. zu Breslau im Jahıe 1817 Porn — Jah 

Saͤmmtllehe Landraͤthe Ihres Dep. wuͤnſchten, daß es bei dem in —, 








ae u Daiig. EMfindemeſen ar 


Iu De nfehikien ober nach 9. 40 anf Ianübiiigen Gemaluhellen bernhenden 
Natrktag fir bad neue: Befinde Pe eich Die Abzageta ge für bat alte. Kein Men 
jn m Dimk wirer Willen der Herrſchaft früher verlafien, es fel denn, daß. feine 
Yahind meyrufikher gegenfeittger Uebereinkunft frühes breadigt wäre. 





ihih qnnefenen 26. Dechr. bleiben möchte. Dex Umzug ziche eine: &lod 
am Birihihaft herbei, dad neue Geſiude mäfe enft angelerut werben, dur 
$erhelholung deſſelben und feiner Effekten würde das Geſpann aft Tage lang 
kahamden emtzogen. Diele Stoͤrungen felen ins Minter am wenigfen nach⸗ 
Kae Der 2, April treſſe im Die dringenhite Arbeit, nämlich in die 2 
far Das Zugvich, das dann gerade am meiften gehraucht werde, fel von den 
ı  ıhllenden Auschten gewöhnlic vernachläͤſſigt und abgetrieben, wogegzen der 
| m Winter annehende Knecht Intereffe und Zeit babe, die Pferde zum Brite 
ggt heanrviegen — Im Fruͤhjahr fel ichwerer neues Befade zu haben, we 
14 bamn viele als Tagelöhner vermietheten; bie Binzlehung der Brfapmanıia 
Kıen, wodurch der — Abgang am Geſfinde erleide, falle in den Nor. 
ın decht.; das Etatsjahr beginne mit dem Kalenderjare: folglich, müffe ben 

Sntwechiel am 2. April Die VBerfonenfener, deren Aufnahme im Ianuar am, 
"Kat, In jedem lapfenden. Jahre gligriven und häufige Beſchwerden ber Kom⸗ 
' ma wegen Deduug der Daher entiichenden Ausfälle veranlaften. Die 
| Saben vielfache Lnzufrirdenheit exweckt. Dem Gtaate könne 
 kregenhand gleihgültig fein. Niemann kehre fich an bie Geſ. Ordu., und 

kr Öeiesgeber märte nicht ahne Noth durch Eingriffe in wohlbegrundete- Pros 
onpal: Obſervangen ven Anlaß zur Nichtbrobachiung der Geietze geben, (Art, 

Ye IV. Fu 55-67.) ‘ 
tus Vinift. des I. fand fich zwar, weil has G. bie Vertragefrelheit nixgonde 
tänfe, niayt bewegen‘, hierauf einzugehen (ibid. Ful. 68), aber auf Die vom: 
mäßis unterkünde Betitton der Stände non Schleflen, Glah und ver Dber⸗ 
% it sehn Juhr fpäter fin Diefe Propinzen durch den Landtagsabſchied wo, 
dul 1827 (A. AL 321, vergl. Pubi der Reg. zu Llegnie v, 28. Juli 1827 
amt M 698.3. 67:) genehmigt worden, dag. es daſelbſt, ungeachtet bein 

ir. beim 2. Dannar bleiben foll, wenn nichte anderes bedungen if. (Act. 

ul 5. Fol. 59%. B6r. 73 ad: 2, Fol, 77.) 
voige nach ber Meg. zu Breslbau berichtete im Jahre 1817 bie 
3 Danzig und nad einigen Menaten auch die Reg. zu Bumbinnen: 
na ii bort bei dem alten Umzugstermin, dem 11. Novbr. (Martinf), nebiies 
ir: wallgemelne Bunfch der Landiwirthe gehe nach den einflimmigen Verich⸗ 
‚niantliher Landraͤthe dahin, es hierbei auch ferner zu laffen. 

Kr ven Gründen, welche bie Reg. zu Breslau bereits: neltenb gemacht 
r. sarde noch angeführt, daß der Landmann am Ende des Jahres vermögen⸗ 
va, das Geſinde abzulohnen, als im Frühjahr. Er fel in ganz Breußen 
re tiitkanen feit undenklichen Zeiten nach dem bisherigen Termin wirthſchaft⸗ 
—* Zwar müfle das Geſinde um Martini mit allen Wintervorraͤthen 

Paiter, Kartoffeln u. f. w. herbeigeholf werden, wogegen es Anfangs April 
Bar fein fe. Allein dies Tompenftre ſich durch Die üble Beſchaffenheit der 
ee im Frühjahr und gleiche baher den Hebeiftand nicht aus, ben der nene ger 
Ch Termin dadurch mit ſich führe, daß die Berfäumniß des Geſpanns gerade 
Kat ber beginnenden Zeldarbeit treffe. (Art. all. Vol. IV. Fol. 69. 86%; 
hes Bol. Min. wegen An- und Abzug bes Geſindes. G. ©. Gen. Nr. 2. F. 7.) 
On von Dberpräfto. unterſtuͤtzten Remonſtrationen beider Behsrben (Acta all. 
‚IV Fol. 75 und Art. all... ©. Gen Me, 2: Eul, 14. 16. und Kol. 12 u, 
ke marg.): genew ben. auf: bie unbeſchraͤnkte Bertragsfreiheit negrünbeten abs 
kliten Beſcheid (Arte all. Vol: IV. Fol; 71 u. Arıı all. G. &, Gen. Nr. 2. 
‚11) trat ia dem erforderten gutachtlichen Bericht auch die Reg. zu Königs⸗ 
r rt dem Bemerlen, daß fümmtliche Landraͤthe mit wenigen Aucuahmen 
kr einverlanden wären (Art; all. G. &, Gen. Ne: 2. Fut. 28.), Ingleichen 
Ra. u Bofen tn Abſicht des vort bieher wie in Schleften beſtandonen 
hadtstermins bei. (ibıd. Ful: 27.) Nur vie Reg. zu Bromberg (Fol. 21 
Yun zu MRarienwerber.. (Pol. 22) biifentirten, erflere jedoch anicheinend 
Rigserlänbui ber vorgelegten Frage, Indem fie. blos gegen die ˖ gar nicht bes 
tigte Befegränfung der Bertragsfreiheit proteſtirte, md unter dieſer Borauss 
a den gefeglichen Termin für gleichgültig exflärte, Iegtere hingegen beshalb, 
In ihrem Depart. fehr verfehledene Umzugstermine In Obfervanz waͤpen, mit 
2 allgemeine Auegleichung doch nicht zu bewicken fet, . bie. Arfiimanung der 














12 Debmuniges Polliel. Erhaltung bĩuviqer 


E45. Mac einmal gegebenem - und gelemmenem Miethagelde iR die He 
Foihig, das Gefinde anzunehmen, unb 2 ben Dienft zur beftimmien Zei 


$. 46. Weder ber eine noch ber andere Theil kann ſich Davon durch Lebe 
Her Zurũckgabe des Miethögelves loomachen. 
$. 47. Weigert fi die Herrfchaft, das Gefinde anzunehmen, fo verlier 
Miethegeld und muß das Geſinde eben fo ſchadlos Kalten, wie auf den Fall, u 
Befinde unter der Zeit one rechtlichen Grund entlaflen worden, unten verordn 
G. 160 naq.) , 
| 6. 48. Doch kann die Herrſchaft von dem Vertrage vor Antritt des Dienftes ı 
den Gründen abgehen, aus welchen fie berechtigt fein würde, das Befinde vor 
ber Dienſtzeit wieder gu entlaffen. (6 117 sqq.)' . 
8.49. Auch it fie dazu berechtigt, wenn das Gefinde zuerft den Dlenſt au 


ſich geweigert gut. 
6.50. Sn beiverlet Faͤllen Tann die Herrſchaft das gegebene Miethegel 


fordern. 
8. 51. Weigert fih das Geſinde, den Dienft anzutreten, fo muß es bayı 
Obrigkeit durch Zwangmittel angehalten werben. Bleiben diele fruchtslos, un 


haft deshalb gensthigt, einen andern Dienftboten zu mieten, fo muß das 
nicht allein den Echaden, welcher der Herrſchaft hierdurch erwächt, erfegen 
Miethögeld zurückgeben, fondern es verfällt noch überdies in eine Sieate, > 
Maaßgabe der Verſchuldung, auf zwei bis zehn Thlr., oder bei Unvermögenke ; 
hältnigmäßtges Gefaͤngniß efınfe en iſt '). 

6. 52. Kann jedoch das Befinde nachweifen, daß die Herrichaft im Tepimi 
Dienſtjahre ſich folde Handlungen babe zu Schulden fommen laſſen, wodurd ! 
66. 136 — 140 zur Verlaffung bes Dienites ohne Auffündigung berechtigt werden 
fo fann daffelbe zum Antritt des Dienjtes nicht gezwungen werbes, ſondern if us 
ten, das Miethsgeld zurüczuzahlen. 

$. 53. Wird das Gefinde durch Zufall, ohne feine Schuld, den Dienf an 
verhindert, fo muß die Herrfchaft mit Zurüdgabe des Miethsgeldes ſich begnugen 

6:54. Grhält weibliches Geſinde vor dem Antritte ber Dlenftgeit Belege 
betrafen, fo Recht demſelben frei, eine andere taugliche Perfon zur Berfehung t 
ſtes an feiner Statt zn Hellen. \ 

6. 55. ft es dazu nicht im Stande, fo muß auch dergl. Geſinde ven | 
Städten auf ein Viertel: und bei Landwirthſchaften auf ein halbes Jahr antreten. 


Pfllchten des Geſindes in feinen Dienften. 


6.56. Rur zu erlaubten Geſchaͤſten können Dienfiboten gemiethet werten. 
$. 57. Gemeines Geſinde, welches nicht ausfchließend zu gewillen beftimn 
fegäften gemiethet worden, muß fi alien häuslichen Verrichtungen nad) dem & 
Herrſchaft unterziehen. - Ä 
6.68. Nllen zur herrfhaftlichen Familie gehörenden, ober darin in Beitimn 
en oder blos gaftweife aufgenommenen Perfonen iſt es dieſe Dienfte ; 
uldig. | 
..$.59. Dem Haupte her Bamilie kommt es zu, die Art und Orbnung zu & 
in welcher die zur Famllie Gchörlgen, ober nach F. 58 in ihr Aufgenominer 
Dienſte gebrauchen follen. ' 











Gef. Ordn. aber den Biligleitsgrund für ſich Habe, daß bie Herrfch:r 
finde, das im Sommer feine Krärte für fie anftrengt, im Winter anf 
‚pflegen müſſe. So If die Sache in Beziehung auf Preußen und P 
1818 auf na berugen geblieben. (Motive der Geſetzreviſ. Vens. AV. e 
Vergl. übrigens auch das R. des Min. des J. 20. Juni 1817. un 
n Potsdam (A I 73.—2. 47.), worin biefer eg. eröffnet wurte, 
rund zur Abänderung des 6. 43 der Geſ. Ordn. vorhanden fei. | 
2) Vergl. das R. v. 17. Avril 1812, betr. das Reffort ver Pollzel⸗ und Juſfti 
in &efinde » Sachen. (Im formellen Thelle.) 
In dem beitten Landtags⸗Abſchiede für die Stände der Provinz P 
29. Juni 18935 sub Nr. H. 23, (U. AL. 831.) wird bemerft, Das Di 
der Gef. Ordn. vorgefihriebenen Strafen vollkommen ausveichend fin 
Anſehen der Dienſtherrſchaften aufrecht zu erhalten, falle das Gefinde 
anfritt verweigert, und daß ein abfoluter Zwang zum Antritt des D 
fo don Möfihien Des Kontrakto widerſpreche, ale er anandführber (et, 








- 


Ruhe u. Drbmung. Gefinbewefen. 3 


IM. And Befinde, welches zu gewiſſen Arbeiten ober Dienfen angeneminen ifl, 
un; vn auf Berlangen der Herrichaft andere häusliche Werrichtungeh mit übersehr 
un, xa a8 dag beiimmte Meben » Gefinde bnech Krankheit oder fonf auf eine Zeit 
—R rerhindert wird, J— N 

44. Bern unter den Dienftboten Streit entficht, welcher von ihnen dleſe ober 
bein — ker Beſtimmung zu verrichten fehulbig fei, fo enticheibet allein der 

IR. Das Gefinde iſt ohne Brlauönig der Herrſchaft nicht berechtigt, ſich In den 
Ka nixtageaen Geſchaͤften —ãß* een zul fen ’ ‘ vr 
$ 8 Hat das Befinde der Herrfchaft eine untauglicge, oder verbädlige Berfon 
Pe: wiffentlich vorgefchlagen, fo muß es für den durch felbige verur⸗ 
Sdaten haften. En 
IH. Das Gefinde iR ſchuldig, feine Dienfte treu, fleißig und aufmerkfam zu 


IE Figt e6 der Herrfchaft vorſätzlich, oder aus grobem ober mäßigem Verſehen 
ler u, fo muß «6 benfelben erjegen. 

U Wegen geringer Verſehen in ein Dienfbote nar alsdann zum Schabenerfaße 
MeE nen ec wider den auebrüdlichen Befehl der Herrſchaft gehandelt hat. ' 

IR Deegleichen, wenn er ſich zu ſolchen Arten der Gelchäfte hat annehmen 

& men vorzüglichen Grad von Aufmerkfamfelt oder Geſchicklichkeit vorausfepen. \ 

FR Degen dee Entſchaͤdlgung, gu welcher ein Dienfbote verpflichtet iſt, kann bie 
itch un tem Bohn deſſeiben fich alten. | 
5% Kama der Stade weder ans rüdtändigem Lohne, noch aus andern Habs 
—— erſetgzt werben, fo muß er denſelben durch unentgeldliche Dienſt⸗ 
ne verhaͤltnißmaͤßige Zeit vergüten. - 

Außer feinen Dienften. | 

de Auch außer feinen Dienften If das Geſinde ſchuldig, der Herefchaft Beſtes 
Mer, Schaden und Nachtheil aber, fo viel an ihm ift, abzumenten. 
il Bemerkte Untreue des Nebengeflndes if es der Herrſchaft anzuzeigen _ 


⁊ Berictweigt ed biefelbe, fo muß es für allen Schaden, welcher durch bie 
a% verhütet werden fönnen, bei dem Unvermögen bes Hauptſchuldners 


| 

Ad See häuslichen Einrichtungen und Anorbnungen ber Herrfchaft muß das 

| ewerfen. 

BL ie Vorwiſſen und Genehmigung der Herrfchaft, darf es fich auch In 
pheiten vom Hanſe nicht entfernen. 

a & dazu von ber Herrfchaft gegebene Erlaubniß darf nicht überfäritten 


hä De Befehle ber Herrſchaft und ihre Verweiſe, muß das @efinde mit Chrer⸗ 
Win Befcidenheit annehmen. 
7. Kst das Gefinde die Herrſchaft durch ungebührliches Betragen zum Zorn, 
ielbligem von ihr mit Scheltworten, oder geringen Thätlichkelten behandelt, 
[ 


F 







“für Feine gerichtliche Genngtäunng fordern '). 

© Kud folge Ausdrũcke oder Handlungen die zwiſchen andern Perfonen ale 
Ar eringſchäßung anerfannt find, begründen gegen die Herrſchaft noch nicht bie 
Win, daß fie Die Ehre des Geſindes dadurch habe fränfen wollen. 
A Außer dem Kalle, wo das Leben ober die Befundheit des Dienftboten durch 
Daran der Herrisbaft In gegenwärtige und unvermeidliche Gefahr geräth, darf 
MSerrihaft nicht thäslich- widerfegen. " 
nen bie Herrfhaft müſſen durch Gefängniß 


bungen des Geſindes ge 
& Srunbfägen des Kriminal- Rechts, geahndet 


4 
tliche Strafarbeit, nach ben 


I. Auf die Zeit, durch welche das. Gefinde wegen Erleidung folder Strafen 
me nicht verrichten kann, iſt die Herrſchaft befugt, diefelben durch Andere auf 
“ei beſergen zu laſſen. 






Pflichten der Herrſchaft. 
2. Die Hertſchaft iſt ſchuldig, dem Gefinde Lohn und Kleidung zu ben beſtimmten 
Atiaomt zu entrichten. 





tee Strafrecht ber Herrſchaft gegen das Geſinde vergl. unten sub Mr. 
Lite H, aab 2, 


LER». 17. April 1812, Im formellen Theile.) 


au Ordanmger Hothel. Crhaldumg huecicher 
8.88. auch Kof verfprochet worden, fo muß felbige bid zw Ein 
Sehen —E der Geſfundheit auchthetlige und ekethafte Dpelſen hann de 
we amswehmen nicht — werten. In Faͤtlen, wo über bie Beläfigun 
entiteht, enticheidet in Ermangelumg beſtimmter Verabredung die Prligel:Ofmiglt 
8. 33., tiber die Menge und Beichaffenheit Berfelben. | 

8. 84. Die Herrfhaft muß dem ne die nöthige Zeit zur Abwartung dei 
lichen Gottesodienſtes laſſen, und daſſelbe dazu fleißig anbaiten. 

.85. Sie muß ihm mit mehrere noch fchwerere Dienſte gumuthen, als d 
finde nad feiner Leibes⸗Beſchaffeaheit und feinen Kräften ohne ar‘ femer ri 
brfweiten fann. 

8.86. Zieht ein Dienſtbote ſich durch ven Dienſt oder bei Belegenkeit I 
dern Kranfgelt zu, fo iſt die Herrſchaft ſchuldig, für feine Kur und Verpftz 
Iren !). 





2)’ Sur Erläuterung der Frage: wie weit die Berpflitang ter Herrſcheft 
? wird In den Motwen der Befegrevifion folgendes bemaft: 

Im 3. 1823 Hatte eine bief. Dienſtmahd durch einen Ball aui 
über weichen fie mit einer Schurze Holz ang, eine Verlegimg an der Kr: 
erhatten, von welcher fie in der Charite gehelit worden war, Der: 
weigerte ſich, die Kurkoſten zu bezahlen, . ° 

weil die Magd durch eigene Unvorfichtigfeit Schaden gelitten, under! 

tom {don bei der Aufnahme in die Charit⸗ des Dienftes ent" 

(Mt. des GStantsraths Vi. Sect. £. des 3. Me. 50. beit. vas ©. 

Armeupflege f. 39 et v.) N 

Die Anfrage bes bief. Bol. Bräf., über dieſen Ball veranlugte tat 
mini. in dem Entw. zum Armengef. elufließen zu laffen, daß die Pilict! 
ſchaft fi niemals über die Dienfzelt hinaus erſtrecke. (ME. des Et 
wegen der Armenpflege. Innere Angel. Rr. 36. f. 3. unten und f. 7. chi 

Aber obwohl die Entſcheidung der Frage, ob und wann ver Armeil 
treten müffe, hiervon abhängt, follte' dieſes dennoch nach dem Gen 
Staatsraths als eine Declaration der Gef. D. bei dem G. wegen ver An 
nicht erledigt werden. Daher dringt das Miniſt. des I. die Frage geg 
unter Mittheilung folgenden Falles In Erinnerung: der Knecht eines Ba 
Ach (im I. 18:6) bei einer Dienftarbelt ein Bein zebrochen; wegen ver 
des Wundarztes von 70 Athir. mußte Haus und Hof des Bauern, wert 
Königs Mafenät den Betrag anf Stagtskaffen angeriefen hätten, ſubbe 
den, weil er auf den Grund des vorl'egenden 6. burd zwei gleichlautendt 
niſſe ge Zahlung diefer Kurfoften rechtefräftig verurtheitt Isar. 

. S. f. D. 15 Benf. f. 117 bis 19.) 

ür die Verpflichtang der Herrſchaft in Infinitum ſpricht, daß bie fi 
gende Vorfchrift a 92.0.7) 
wonag die Verbindlichkeit der GHerrfchaft nicht über die Dienſtze 

auF ’ . 
nad fet er Stellung und Faffung nicht auf unfern F. (von Krankheiten 
Gefinde im oder durch den Dienft zuitoßen) ſondern nut auf die vazwiſch 
den Bezug zu haben ſcheint, die von zufälligen oder verfchuldeten Ke 
handeln. Die &. O. hat an bieien Beflimmungen des A. 2. R. vie lei 
bruckten Entwurf Randen, (F8. 90— 95) nichts geändert. Die Deut. m 

entſcheiden. Suarez ſelbſt verftand die Vorfchrift, 

daß die Pflicht mit der Dienftzeit endige, - 
auch von folden Kranfkeiten, die ſich das Wefinde im Dienfbe zuzieht 
wandte dagegen ein: 

Kenn der Dienfibote fih die Krankheit in feinem Dieufte ober © 

deſſelden zugezogen hat, fo follte ſich die Pflicht der Herrfchaft, fi 

forgen, billig auch über vie Dieuftzeit hinaus erfiteden.. Wenn die. 
von der Art h, daß fie in nicht gar kanger Zelt durch Wiederhenſtel 

Tod entfchieden fein muß, fr könnte man die Verbindlichkeit ver 

sahne Bedenken bis zu dieſer Gntfpeldung ertenviren. Bei murbin! 

aber hat es mehr Schwierigfeiten, da es Doch auch feße fhwer für die 

fein würde, einen folchen Dienfchen lebenslang zu ernähren. Id 

diefem Falle vie Pflicht zur Alimentation zwiſchen der Herrſchaft mn! 

.ſchuldigen und vermögenden Verwandten,’ ober, wenn dergleiden ! 
nicht vorhanden find a der Herrſchaft und dem Staate theiler 
Diefer Antrag ware jedoch nicht geuehmigt, benn:am NRande fehle 


> 
. 
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$R. Yafkr darf dem Befinde an feinem Lohne nichts abgezogen werben. 
FE Auferdem if die Herrſchaft zur Vorſorge für kranke Dienfiboten me als⸗ 





‚Casat vid, tamen Sachenrecht pag. 434. 68. 56. 57.” {MRev. mon. 
Rat E60. Kpfchr. Wo. 14. €. 686°.) | 
‚ Peria Sachentecht und zwar im Abfchnäkt von Vollmachtdauftraägen, Mndeh 
NE an folgente Beftimmungen: 
I. Unglickefaͤlle, welche den Bevolmächtigten bei Ausrichtung des Bes 
MMält treffen, if der Mudtgeber nur infofern zu vergüten ſchulvig, 
old er dazu, au nur durch ein geringes Verſehen, Anlaͤß ges 


ben hat. 

45. Sad muß der zufällige Schaden auch alsdann vergütet werden, wenn 
ver Bevotlmaͤchtigte Die berimmte Vorſchrift des Machtgebers, ohne 
ns ber Defaht einer folgen Beſchaͤdigung auszufegen, nicht hätte be⸗ 

‚. „ Yolgen fönnen. " 20.0 

dee Belimmungen find in das A. &. M. übergegangen (Thl. 1. Bo. 13.98. 

4 61.) und gleicggeitig wurde auf Mefelben in ungerm IH. durch den In Folge 
| —X binzugefkgten F. 94 d. T. verwieſen (Conel. zum umgearbeiteten 
—28 Rat. Bd. 62. f. 66. 8. 97.) Hieraus ergiebt fi, daß der K. 92. nicht 
anf der unmiltelbar vorhergehenven, fondern auch auf den $. 88. bezogen 
ver, daß alfo Das Yupifat gegen den Bauer, fofern fich die Krankhelt des 
dus über die Dienflzeit hinaus eruͤreckt hätte, wa6 ans ber —— nicht 
Rfirhen ig, falſch, die Weigerung des hieſigen Dienſtherrn aber, bie Charlis 
Pieunigen, gegründet geweſen fein würde, wenn dee Dienk zur Zeit der Kur 
MU njgchoben war,  . 
„ Wedinge fann es wicht chnerlei fein, ob der Dienftbote durch den Dienſtt, ober 
FO tonfeiben, ſich eine Rramfheit zugezogen hat, ob 3. B. eine Dienitimagb 
“Be Seltragen die Treppe hinunterfällt und fich verlegt, oder durch übermäßtges 
dern ent ; die moralifhe Verbindlichkeit der Herrſchaſt, für die Kur gu 
ie, die hier ja einer Zwangspflicht erhoben worden, iſt im erfieven Falle offen: 
— ale im letztern; aber daß fie fowelt gehen ſollte, der Herrſchaft bie 
"u Verpflegung des fraufen Geſindes auf mahrere Jahre hinaus, vielleicht 
AB Ve Lebenszeit des Kranken aufzubürden, wurde weder gercät, noch billig 
AU, ken nicht die ertrahirten BVorfchriiten über die Verpfliastung des Macht⸗ 
15 ven Bevollmäct'gten eintreten, auf weiche am Schluß (ß. 94%. T.) 
det ”r. Der Unterſchied zwiſchen jenen beiden Fällen bleibt Immer noch 
nu «i — sy 88 — 91 d. T., daher war man auch im Staatsrath über 
“ömle der 
Folk (ner Verpflichtung, die Eharitd zu befriedigen, entgegenfeßte, 
1, Kit Magd durch eigene Unvorfichtigfeit zu Balle gefommen fel, 
tar war unerheblich feheinen, denn der 6. 86 fpricht allgemein von Krank⸗ 
“heit das Geſinde durch deu Dienft oder bei Belegenheit deffelben zuge⸗ 
=, 20 ignorirt den Unterfchied, ob dabei von Seiten des Gefinves ein Werts 
Ieafurrire oder nicht. | 
rim von einem geringen (und mäßigen) Berfehen die Rede iſt, ohne Zwelfel 
Let. Denn eins gber das andere wird faſt immer concurriren; has Gefeh 
"&lig, wenn co abfoluten Caſus verlangte und würde aufder andern Seite 
ut Beweiſe nöthig machen. Noch weniger fann ich hiernady dem an 
deitiemiſchen Befeitinaft zu Dreda (T 31Y- der Bemerk. der zum Minift. ves 
Kiriigen Behörnen) beitreten, welche, um zu verhüten, daß das Gefinde fich 
Mkrant ſteltt, fegar verorbnet wiffen will: 
nicht em DienfBote durch Verrichtung von ausnahmsweiſe verlangten meh: 
Ken, (hmereren und außerorbentlichen Dienflen, oder auch, was bag @efinde 
uhwellen rauß, durch Schuld der Herrfchaft bei VBerrichtung der nach —— 
8 neapegehen Ihm obliegenden gewöhnlichen Dienſte ſich eine Kankhe 
2, {eh die Herrſchaft ſchuldig, für feine Kur und Verpflegnng zu forgen, 
ehre ihm dafür etwas von feinem Lohne abziehen zu dürfen. 
Zeigt es ſich aber, daß der Dienfibote durch eigene Schuld erkrankt if, fo 
Mr nit allein verbunden, dieſe Kurs und —— wkerer zu et» 
Eitten, ſenvern auch feine gemöhnligen Dienfte, wie fie uach dem Dienſtver⸗ 
kage und nach Orisgewohnheit ihm öbliegen, auf feine eigene Koſten vers 
Idien zu laſſen. 






Wie aber, wenn 3. B. das Gefinde, vieleicht um mit einer Arbeit ſchneller 


8 iu werben, miwernunftigerweiſe eine angenfcheintich geführllcht Ki det 


ecl. event. einverflanden. Der aͤndere Grund, welchen jener 


— m — — — 








Baragraphs auch auf fie angewendet werden. | 


4 
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x 


‚ 


baun verpfllätet, wenn biefelben Feine Verwandten In der: Nähe haben, bie Rd 


‚zunehmen vermögend und nach den Geſetzen ſchuldig find ?). 


6.89 Weigern ſich die Verwandten dieſer Prlicht, fo muß die Heid 
felbe eiuftweilen, und bis zum Austrage der Sache, mit Vorbehalt ihres 
übernehmen. 2 

$. 90. Gind öffentliche Anftalten vorhanden, wo dergleichen Kranke aufge 
werben, fo muß das Geſinde es ſich gefallen laſſen, weun bie Herridaft ie 


bringung daſelbſt veranftaltet. 


$, 91. In dem 6. 88. beftimmten Falle kann die Herrſchaft die Kurfoften 

auf diefen Zeitraum fallenden Lohne des kranken Dienfiboten abziehen. 
. 82. Dauert eine folge Krankheit über die Dienſtzeit "hinaus, fo hätt! 
bie äußere Verbindlichfeit ber Herrichaft auf, für die Kur und Pflege des kranke 


‚boten zu forgen. 


6 93. Doch muß fie davon ber Obrigkeit des Oris In Zeiten Anzeigı 
damit diefe für das Unterfommen eines vergleichen verlaffenen Kranken forgen fi 
6. 94. Unter den Umfländen, wo ein Machtgeber einen dem Bevolimit 
Ausrichtung der Geſchaͤfte durch Zufall zngefloßenen Schaden vergüten muß, ii 


| Herrſchaft ſchuldig für das in ihrem Tienfte oder bei Gelegenheit deffelben zu Et 


en Geſinde auch über bie Dienftzeit hinaus zu forgen. (Thl. 1. Ui 
6. 95. Diele Pillcht erftreckt ſich jenoc nur auf die Kur⸗Koſten und af! 


bürftigen Unterhult des Geſindes, fo lange bis daſſelbe fich fein Brod felbiı 


wieder in den Stand fommt. 
$. 06. IR aber der Dienftbote durch Mißhandlungen ber Herriärtt ! 
grobes Berfchulden, an feiner Geſundheit befehädigt worden, fo hat er ven ö 
bige Schavloshultung nad) den allgemeinen Vorſchtiften der Geſetze zu foren. 
. 07. Auch für folhe Beſchimpfungen und üble Nachreden, woburd 
Far fein künftiges Fortkommen erfchwert wird, gebührt demfelben gerih 
nugthuung. 
6.98. Inwiefern eine Herrſchaft durch Handlungen des Gefindes in 
sinn Dienfte, verantwortlih werde, If gehörigen Orts beſtimmt. (Th. 
0 .99.) 





Aufhebung des Vertrages durch den Tob?). 


5.99. Stirbt ein Dienftbote: fo können feine Erben Lohn und Koſtgeld 
fordern, als felbiges nach Berhältniß der Beit bis zum Kranfenlager rüdftin 
* * on: Begraͤbnißkoſten if die Herrſchaft für das Gefinde zu bezahle 

a uldig. 

§. 101. Stirbt das Haupt der Familie, fo find Die Erben nicht gehalte 
finde länger, als bis zur nächften gefeplichen Siehzeit (85. 32. 33. 34.) zu bet 
auch durch befonheren Vertrug eine längere Dienfizelt feitgefegt wäre. 

8.102. Erfolgt jedoch ber Tovesiall nach der Kündigungsfrift, je m 
welches blos zu häuslichen Verrichtungen beftimmt if, das baare Lohn, te 
oder Koftgeld, für das nächfifolgende Vierteljahr noch überdies, ftatt Entitsti 
verfpätete Kündigung, erhulten; Geſinde aber, das zur Landwirthſchait get 
noch für das nächttfolgende Jahr beihehalten werben, falls Feine andere ſit 
Zunft getroffen werden kann. 

6 103. Sind Dienftboten zur befondern Bedienung einzelner Mitglicher 
angenommen, fo Fünnen bei dem Abiterben derfelben Die Berimmungen tes! 





104. Männliche Dienitboten behalten die ganze gewöhnliche Liorer. 
verftorbenen Serrichaft ſchon ein halbes Jahr oder länger gedient Haben. 
$. 105. Sind fie noch nicht fo lange in ihren Dieniten gewefen, fo m. 
Weſte und Hut zurücklaſſen. 
.$. 106. Bar der Bediente nur Monatwelfe gemiethet, ſo erhält er Le 
eld, wenn die Herrfchaft vor dem funfzehnten Monatstage flirbt, nur aujt 
Fonft aber auch auf den folgenden Monat. 














-, Dienfiverrihiung wählte, und ſich dann befchäbigte? Der Fall des 
ſehens jcheint mir alio eine Ausnohme machen zu müflen, da dee 
denen des dulus nach der allgemeinen Regel gleich find, und hier um 
mäüflen, als freilich mit Fleiß Feiner Arm und Bein brechen wirt. 

(Mot. der Befegrevif. Lens. AV. ©. 49.) | 

1) Vergl. das R. v. 5. Nov. 1811. (Unten sub Nr. TIL. Lite. J. sub 

®) Vergl. unten Zuf. sub Nr, III. List. H. sub a. Nr. 2, 
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Im. Tutfeht Konfurg über das Bermägen der Hertſchaft, fo ſinden bie Vor⸗ 
nit SE bie 106. Anmendung. . 

FM der Tag des eröffneten Konkurfes wird In biefer Beziehung dem Todes, 
we - " 


LH Wegen des altdann rückſtaͤndigen Geſindelohns bleibt es bei den Vorſchriften 
a ER 


Nach vorhergegangener Auffündigung. 

E10. Aufer dleſen Full en kann der Mieths⸗Vertrag während der Dienfzelt eins 
= "Sl füeheben werben. 

FN. Üelger Thell denfelben nach Ablauf der Dienftzeit nicht fortfegen will, 
hearhilb der gehörigen Frift anffündiyen '). 

112 De Anftünsigungereft wird bet Gtäbtifchem Befinde auf Sechs Wochen 
Keluyeinte auf Drei Monale vor dem Ablanie der Dienſtzeit angenommen, in 

dbares bei der Vermiethung nicht ausprüdtich verabredet iſt. Sollten indeß 
Mufirknngefeiten bei dem ländlichen Geſinde bisher noch üblich gemefen fein, fo 
Mackie die nächften Yünf Jahre (F. 48.) noch fein Bewenven behalten. 
„PÜ Sei Monatmelie gemietheten Dienfboten findet die Auffündigung noch am 
M mes jeden Monate ftatt. 
F je Auffündigung erfolgt, fo wirb der Vertrag, als ſtillſchweigend 

‚ atelchen, 

3.13. dei Hädtifem Geflnde witd die Verlängerung auf ein Biertels und bei 
FOX af ein ganzes Jahr gerechnet. 
bun Be Monatweile gemiethrtem Geſinde verficht fi die Verlaͤngerung 
Fur anf Ciren Monat, 


kin Opne Auffündigung von Seiten der Herrſchaft. ee 

M. Din Buflünbigung Bann bie Herrſchaft ein Geſinde fofort entlaffen: 

N Em daſſclbe Pa oder deren Famille durch Thätlichfeiten, Schimpf⸗ 

Meiner oder ehrenrührige Nachreden beieibigt, oder durch boshafte Berhepungen, 

Per a ver Bamilie anzurichten fu. | 

'B 2) Benn es ſich beharrlichen Ungehorfam und Wiberfpenftigfeit gegen bie 

—* zu Schulden fommen läßt. 

IN 3 Wen es fich ven zue Aufficht über das gemeine Gefinde beftellten 
wit Thäslichkeiten, oder groben Schtmpfs und Schmähreden, In ihrem 


en 0 Benn 26 bie Kiader ber Hersfchaft zum Böfen verleltet, ober verdaͤch⸗ 
Net niparn piegt. 

hu ) Senn es fa des Diebftahle ober ber Beruntreuung gegen bie Herrſchaft 
2. 0) Bean es fein Nebengefinde zu dergleichen Laftern verleitet. 

ui Venn es auf der —— Namen ohne deren Vorwiſſen Gelb ober 
nimmt. 
8 $) Wenn es die noch nicht verdiente Avree ganz ober zum Thell verkauft 


. 9) Denn es wieberholentlich ohne Vorwiſſen und Griaubniß dex Herrfchaft 
dem Haufe geblieben iſt | 

—* Weann es mit Feuer und Licht gegen vorhergegangene Warnungen uns 
©. 11 Wenn auch ehne vorhergegangene Warnung ans dergleichen anvor⸗ 
Petragen wirftich fchon Feuer entfuniven iR. Ä 
A 12 Wenn das Befinde fi durch lüderliche Aufführung anflediende ober 
Vinlhelten ngezogen bat 

13) Wenn das Sefinde ohne Erlaubniß der Herrichaft feines Vergnügene 
Kt, eder ohne Noth hier Me erlaubte, oder zu dem Geſchaͤfte erforderliche 
Der ſouſt den Dienſt muthwillig vernachläſſigt, und von allen dieſen 
ricerholte Verwarnung nicht abſteht 
14) Men wer Divnübete dem Irumk oder Epiel ergeben iR, oder durch 
an Selägeren mit feinem Nebengefinde den Hausfrieden flört, und vor 
benrgen auf geſchehene Vermahnnng nicht abläßt. 


— — — 
del das Z. v 44 Mehr. 1835, bete. das vollzelliche Cinſchrelten mit Nackſicht 


ef 1 ser Geſ. Oron. JA. ALA. ©, 179.} (Im formellen Thl.) 
18 ı, | 2 








noͤthiget wich, w lann er zwarx ebenfalls Ssine Gntlafung ae 2: 11 DU; 
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8.136. 45) Bean denn Diencchotm de jevige Gie ſhhicuahtel ea ere 
bie er auf Befragen bei der Vermiethung zu beſitzen Ausdeucklich au we 

$: 182 16) Wenn tim Dieufinte Yan der Obrigkeit anf Zu, a 
Tage, gefänglich eingezogen wird. 

8. 193. 17) Wem ein Gefinde. weiblichen Geſchlechs ſchwanger wir, In y 
Falle jedoch Ver Obrigkeit Anzeine geichehen und die wirflihe Entlaſſung ukht cf 
bie von dieſer bie gefegmäßigen Anſtalten zur Berhütung alles Unglüds getioßen 
“ erfolgen muß. 

6.184 189 Wenn bie Herrſchaft vom dam Hafinde bek den Wanahum dur 
gung falfcher Sengnife gintergangen worden 

$:1%, 19) Wern das Geſinde in feinenp nädfierkergafenben Dienite 
- folgen —— weshalb daſſelbe nach 66, 17 — 129 Hätte entlaſſen werden 
ſchuldiq gemacht wah die vorige Herrſchaft dieſes in dem amsgeiteltten Zeng nit ven 
auch daa Ks un 08 ver neuen Gerrſchaft bei des Amehme nicht 


fauns hal. - 
"Bon Sn des GBefinies. 


138, "gas Geſinde Foun ben Dieuſt ohne vorhergehende Auffündlgung ı 
* Wenn es durch Mißhandlungen von der Se ee dea Leben⸗ 
„Belangen verjegt worhen. 
* 7. I Menn die Herrichaff bafietbe ug j ohne folche Geſan jideq 
ender uns ungewoͤhnlicher 
—2 — Henn nd Be aft Narr Au N uklingen, welde wii 
ober, * vie gehen @ätten lanfen, hat verleiten wollen. 
4) Wenn biefelbe dad Gefinde vor dergl. unerlaubten Zumal 
Herfoien, bie zur. Familie gehören oder fonft im Haufe aus: und eingehen, 
fügen wollen. 
8.448. 5) Wenn die Herrihafk Men Beine de⸗ß condeld garzlich 
oden an elbſa die nochpäritige Kalt verweigeri 
Su 1b. 6) Mann dia Herrſchaft anf sine Bait, welche die lacgende 
ſteigt und In eine Entfernung, die mehr als ſechs Meilen beträgt, eine Reiſt 
ober ũborhoaupt ia biafe Atntieruung ihzen doher gewobelichen Woufig verl 
nicht üdernehmen will, den Dienftboten zum Ablauft der Dienitgeit fafenitti 
fanden... Datıwig Heswfckafk nachrere aleih ewöhntiche Wohufipe, fo wird 
Top. var jede Meilan nach demjauigon beuedamet der ſie Juteh wirft bewe 
6. 142. 7) Wenn der Dienftdote durch Innere Kranfheit zur 8 
Diepfab: uermögeak wird, 


Unter der Seit, doch nad borhergegangener Kuffündignng von Seiten der He 


6. 143. Bor Ablauf der Dienſtzeit, F doch nach vorhergegangener ® 
lann bie Stans einen Dienbaten qutl 
1% Wenn miriben die nathige Maſch —— den, nach feiner Beſti 
obliegenten Geſchaͤften ermangelt 
5 144. 2% Bun nach geſchlaßßenam Wietherarteage de Vermögens⸗ 
Herrſchaft dergeſtalt in Abnahme gerathen, daß fie ſich entweder ganz ohne 
Helfen, oder Darb-nefire Bahl einichränten muß, 


Von Seiten des Geſindes. 


Dlenſtboten koͤnnen vor Ablauf ber Dienftzeit, jedoch nach vorherge 
ng ven Dienſt varlafſen: 
6.145. 1) Denn bie Herrſchaft den bebungenen Lohnm in den feRgefegkn 


richth 
In $ pr “ Wenn die Bertſchaft das Geſinde einen Öfpenslichen Beſchimy 

dig. aucle 

5142. 3% MWenn ber Dienfbste durch Heirathh oder auf andere Grt aur 
einer eignen Wonhrei vorchailhafte Gelegenheit erhäit, die er durch Wudoz 
Miethzeit verfäumen müßte. 

6. 148. Im allen Fallen, wo der Miethevertrag innerhalb Bee Dieni 
nar nad vorker.ımmgangeuer Ausfünbigung, aufgehoben u werben Tamm, muß > 
—* Vierteljahr und bei Monamveife gemieheram Geſtude, ber boufende 
gehalten werden. 

F. 149. Wenn die Eltern der Dienſtboten, wegen elner erſt nach dere 
„vorgefallenen Veränderung ihrer Umſtaͤnde ihnm in Ihrer Wirthſchaft nicht cut 
nen. DEE Nor Dituilboie ın sinuen Augelegauheiten eine yorlte Reife zu unten) 
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ton omg Dienfhoten ſlatt feiner Rellen, uud, ſich mit demſelben wegen Lohn, 
Ku ft.r ohne Schaden der Herrichaft abfinden '). 
Vas alyaun wegen Lohn, Kof und Linzer Rechtens IM. 

[3 Jo allen Fallen, wo die Hereſchaft einen Dienfboten währeny der Dieufi⸗ 
un un ee — jun entlaßen bexechſigt iR SE 117 -135. 143. 144), 
—— Lohn und Koft oder Koſtgeld nur nach Verhältniß ber Zeit fordern, 
Sezertaedienet hat. .. 
iR P ‚un Sees gilt von denjenigen Fällen, wo der Dienfibote zwar vor Abs 
F Sr ! doch nach vorhergängiger Auffündigung den Dlenſt verlaffen fann. 

16.47) 

Kit Se Bällen, wo der Menftote fofert and ohne Nuffündinumg den Dlenſt zu 
Shin Serhtigt in (58. 136 — 142) muß ihm Kohn und Kort auf Das laufende Wiertels 
—* Brig er Nonatweiſe gemietet worden, auf ven laufenden Monaf vergütet 


BR Hat bie Urſache zum geſetzmäßlgen Austritte erft nach Ahlauf der Auffims 
EE i⸗e reiner, fo muß die Herrſchaft dieſe Vergütung auch fur das folgende 
a ser für den folgenben Nonat leiften. un 
SA In ver Regel behält der Dienfibote bie als eiuen Theil des Lohns anzuſe⸗ 
35 —W wenn er aus den ($E 196 — 142) beſtimmten Urſachen den 
Im Geſchieht der Austritt nur ang den SE 143 und 144 enthaltenen Gründen, 
Kein Biene noch fein halbes Jahr gedieut, fo muß er Rod und Huth zuruds 


Ei Sa den Fällen, wo dos Gefinde nach 88. 117 -- H3Bı 143 man 114 de 
el entlaffen wird, kann letztere der Regel nadı die ganze Livree zurückbehalten. 
Bir Doch gebühren den Bedienten die Heinen Montirungeftüde, wenn er fon 
Ahr geient hat, und nur qus den $$. 143. 144 angeführten Gründen entlafs 


" —* da8 Giefinde aus den SS. 145 uns 146 angeführten Gründen nacı 
| F  Auffünvigumg feinen Abſchler rimmt, fo Anden die Marſchriften 66. 15 
ARME 


Bit. Griolgt aber der Austeftf mır ang der &, f47 belldmmten Urfache, fo muß 
Beitt mit den Meinen Peontinysiticen ſich begnügen *), 


— — — 

Aalen ber Geſagreviũon wire nd h- 1 bemerkt: es ſel mach der Faſſung 
“ig melfelbaft, ob auch in diejem Falle das lanfende Vierk hhahr abzumars 
— nicht? die Materialien ergäben feinen Aufichlun, aber die Negative 

Serie hervor zugehen, daß ein Etellvertsefer geſchaſtt werben folle. Ge— 
Mer, fo forvere die Billfgfeit, daß die Herrfchaft mar fiehe, nnd die Meine 


Errzefihleft des Wechſels dem’ voraudgeiegten wishtigen Intereſſe des Dienſt⸗ 
6’ 


= mm Cpfer bringe (Motive der Sefeprebii. Pen-. AV. ©. 67. 
4 Shore dar breviſton wird zur Etlaͤuterang ver 89. 154 — 189 der 
"ei Er. Folgendes bemerft: 
ta der Liner. e wien 6 134 — 150 folgendes Enftem aufgeflefit: 
. Benn die Hertichaft Gmind zur Auf hebnng des Verträgen. Hat, amd zwar: 
1) menn fie den Bedlenton augenbeutlich enttaden fann, fo nimmt lie 
de ganze Liyree wog, er mag gedient haben fo lange erwill $ 156), 


2) wenn fe crit fümeigen muß, sed tabatitinaniet: 


*) hat der Beriente noch fein halbes Fahr gedient, fo muß er 


Kork md Hut offen 8. 135 , 

b) Bst er ſchon ein halbes Jahr gedlent, ſo gebähren ihm die klel⸗ 

. new Montirmageirucke (9 187), j 

U. Denn der Bediente Gruud zum Nisfteist Yet, 

| 1) MR er angen blicklich auszutreten derechtigt, ſo behält er, ohne Unter⸗ 

ſchied feines Dienkes,, die ganze Sior.e, alis 5 B. ch dann, wen 

er amı zmekten Tage feines Dienſtos ſchwer erfrunfti($. 554‘, ' 

2) muß er evit Eiupigen, ſo wird fubuhiingutet: . 

a) geſchietzt Die Kundtgungg. weil er heirathert nnd fich etabliren 
kann, fo maß er Be, one Unterſcbled der Zeit, mit den kleinen 
Montirungsuũcken beynuger ($. 159), 

‚ b} kündigt er, weil bie Herrſchaft nicht prompt zahlt, ober ihn 
öffentlich beſchimpft hat, fo wird — 
ce) hat. er noch kein halbes Jahr gebienk, ſo ſoll er Rock und 
Be, 


* 


‘ 


IR Ä Drtmnngs: Poll, Exhaltaug haͤuelicher 


5 188. Bat hlugegen bie Seerſchaft einem Sunde, welches ſich grober Lef 
Berunireuungen ſchuldig gemacht Hat, das Gegentheil wibder beſſeres Wiſſen bee 
maß ſie füt allen einem dritten daraus entſtehenden Schaden haiten. 
8.175 Die folgende Herreſchaft kann ſich alſo an ihr wegen des derſelbe 
ſolche Baker ober Beruntreuungen des Tienfiboten verurfachten Nachtheils halten. 

$. 176. Much fol eine folge Herefhaft mi einer Geldſtraſe von Cinen b 
Thalern zum Beiten der Memeninfle des Orts beingt werden. G. ©. 1818 ©. 1 


1. Umfang der Gültigkeit der Sefinde:-Drdnung 
B. Novemter 1810. 

1), Durch daß Patent v. 8. Novemh. 1810 wurde die Gefinte: 
de od, dat. für den ganzen Damaligen Umfang der Monard 


geführt. | | | 
Br Friedrich Wilhelm, ıc. ꝛc. Thuen fund und füges Hiermit zu wilien: 1 
fobr Orbrangen, welche bisher in den einzelnen —* 2, Diärkten. Ei 
ttfchaften Unferer Staaten als Provinzlal: und örtliye Geſetze beſtauden, in 
ea4mälig gußsr Uehun pefommen, theils mit vem Belle der Befepgebung nit 
Gemini aun Ber urch eine unftatthafte Ungewißheit der Rechte und PÜ 
n fo allgemein verbreiteten und fo änfen wichtigen Serpättnien get in 
und Gefinde entfichet, fo haben Wir Me Anordnungen des A. L. R. Th. 2. 71 
bis 176. einfchlieglich, welche die rechtlichen Verfügungen in Beziehung aufm: ' 
Geſinde enthalten, nochmals durchſehen und die Beitimmungen verielben, rk: 
ztal= und örtliche Gefinde-Didnungen voransſetzten, oder fon Werbefierungs “ 
Abändern laffen nnd verordnen nunmehr, wie folgt: 
1) Alle GefindesOrdnungen und geſetzlichen Vorſchriften, die Verhältnift ni 
nen GSeſindes betr., welche bisher in den einzelnen Probiuzen, Diärikten | 
und Ortſchaften Unferer Staaten beſtanden haben, find ganzlich un 
- Yusnahıme hiermit anfgeheben, und fönnen in feinem Ball auf Redte va 
ten angewendet werben, welche zwiſchen Herrſchaften und Gefinde, von 
' Kundmachung dlefer B. ab, entfichen. 
2) An die Stelle berfelben tritt als alleinige und allgemeine Weflnte: Om 
Unfere fümmtl Staaten die beiliegende neue Redaction bet SG. 1. Bis 176 
Tit. 5 bes A. L. M. 
3) Die in diefelbe aufgenommenen Abänderungen berogiren den abweichender 
des A. L. R. —8 daß dieſelben für ganzlich aufgebeben grachtet ur 
Die Rechte und Pflichten der Herrſchaften und des Grflndes near nach Nil 
Mervaction beurtheilt werden ſollen x. (&, ©. 1810. &. 101.) 
. .9) Eie bat ober mit dem Allgem, Rantrechte, auch in alın 
gen Eandestheilen Gälrigfeit erlangt, wo fpäter DaB letztere ein 
oder wierer in Kraft getreten if. !). | 
a) Rd K. Min. des J, u. d. P. (v. Schuckmann), v. 6. der 
an tie K. Meg. zu Arnsberg. | 
. Der 8. Reg. wirb auf Ihres Ber. v. RL. Dec. pr. über. das Reſſort der 
hoͤrden In Geſiudeſachen hierdurch edoffnet, daß In ben Theilen Ihres Dev, ! 
MEN.LEM eingefuhrt ii, die Geftzeſskraft der Gefindeordn. v, 8. Mon. IR 
Gerichten nicht bezweifelt werden, und daß in dieſen Landesthellen au bie A 
der aus der. Fefinteorbu gezegenen eflort - Beiintinnugen , weiche Die Brg F 
burg in ver. Me. 47. ihres Amtsbi. am 18. Rov..pr. bekannt gemacht het, ku 





Man wirb fi vergebens bemühen, hier ea vernünftiges A: 

NN a Faͤllen entbehrlich zu machen. (Geſehreviſion Matın 

ı) Bür don Reg. Ber, Voſen bewrrkte ſchon ein M. des 2. Bol. Min. (9 2 

25. Brpi. 1816, das dajeib Die Geſj. MOrda. als Hofe auntinkamlertit 

mung fehen vor Winiuhrung Des M. 2 M- yublicht werben fünne, (f' 

Bol. Mit, Geudeweien, Ges, Mu. K, bein vie über das ei. 

Bangene allgein. Werbruns 15. fol. 44) Im Reyılde; Merſeburg | 

Autung stand. R. des K. Bol.:Minid, m. 80, Dee: (MIA) v. 4 März 181 
folgt. (U die alleg. Aften sul. 70). in den aum Reg. Bay. Frankfurt 

Rhaıten Der —R (laut. befielhen Min. m. 26. Febr. 19! 

falle v. 1. März 1817 an. Ubid. ww, 73) 





‚Babe und Dxbenng. Bilinbenefen. : >.) 


mieigeten. Dad außer Hiefenigen LEubeccheile Betrifft, in meidhen bus DI. DB. 
wre, fo wien tm Deufetben fo wenig die :Wefindeoren (mwelbrs Ki. ur 
(Ban Icheration des erſteren IN), als dir aus ber Gefindenste. hergeleiteten 
Kr feinmungen als Geſetz angeſehen werden fönnen. 

Jan het dat vorige Bolizei- Bin. Die Publikation Diefee ©. mittel Bart. v. 5. 
an cuh für jene Gegenwen geneipuiat ') Inde ſſea Sarın dies nur ba der Boramss 
Hg uisehen fegn, baf die Bublilntion 106 ML. N. fchr.batp'nachfolgen werde. Da 
Baltiet nbeiien nicht grfhehen iR, fo kann ben Berichten, welche nie Auwenbbacteil . 
efrname. wegen Blangels einer vom Stagte Kiberhaupte. ıumeittekbar geschmip:- 
m Aent. besweifeln, mit Beftande Rechtens ichts entatgengefegt werden, und men 
nÜzeizern jener Gegenden. nur überlaflen bleiben, ob FR Die Contenta jenes ©. bei 
hin, Sr Verträge ich zur Norm dienen laffen wollen. (A V. 102. — 1.63.) 

8.0.0.9. April 1826, betr. bie Güitigkeit des Geſinde-Ordu. 
Birn:und Michelauifchen Kreiſe. | ' 
‘ Iauewelfel zu befeitigen, welche über bie Sültigfeit ber Allgem. Gefinbenrpn, 

Sa i&10 in m len Mlkclautfgen Krelfe entflanden And, erfiäre Ich 

w den Preuß. —— — ertheilten Landtagsubſchiedes v. 22. Ang. 
un daß Die ne ; Befinveorinäng als ein ad A 2 M. abAnnernbes. ram. 03: 

Brunch des Patent y M Rev 1816 amd ta ben Kreiſen Gum md Michelau 
Bopeit zu eradıten {R.*) (©. ©. 18206.©.4.)  - 0 


Dagegen ift die Geſiade⸗ Ordnung in benienigen Bankektheilen, 
In Ugem, Landrecht keine Geſcheskraft hat, nicht für eimgefühsn gu 


28.06 K. Min. des J. u. d. P. (d. Schudimann), 9. 7. Juni 182, 
Kr Rrg. zu Zahen. Die Geſinde Ordnung hat in den Rhſein pro⸗ 
Bi kine Sältigkeit. ' 

BER Reg. wird auf den Ber. 9. 14. v. MR, In Betteff der Emanirung der Ge⸗ 
"0.8. Rev, 1810 in des Mhein⸗Proviuzen, hierruucch zu erfeuney gegeben, 
v raotug dieſes anf den Borichrfiten tes A: 2, R. gegründeten &. von der ped: 

8: meinem Berimmung fiber die Geſetzgebung in den Rheinprovinzen abhängig 


AN. 2, 53.) 
AR. Min. des J. u. d. P. (vo. Schudmann), v. 30. Aug. 
ang, Dberpr. von Binde, zu Münſter. Nichtgültigkeit der 
Ita udem ehemaligen. Heszogthbum Weftphalen3;. 
Er mei die mit Ihrem Ber. v. 13. v. M. eingereichten Aften, wegen Liser 
amp ber Antritts: nud Nbgangszeit des länvliheu Sefindes hierbei mit dem 
Br zit, daß ich Me Einnterrdimgen, welche die Reg. zif Arneberg genen eine für 
vet erlaſſende gieiche Verf., ld von ven Üben. zu Münfter und Minden berzkts 
Ba zer iſt, an’geitett hat, aicht imbegrliadet finden Tann. Denn bie Befindes 
Kan An 1810 iſt in dem ehemaligen Herregthum Weſtphalen noch nicht — 
Ser, Eaım eithie in jenes Landestheilen noch nitht zur Aawendung kommen, 
fir die Graffchaft Hark, in weicher Dub A. & M. wieder gitt, wird es nicht 
Wa, die Behtiumınng der. Befindet »Dxbe „ buch welche für das ländliche Siefiube 
Eazlıng einer aieafklligen beſonderen Beneinburiumg ber 2 April, als der Tora 
Mina Aigunges Sehneiept worden it, Duck vie —— eines zeiten 
Miermeitern Ich fe daher um fe mehr Bedenken, die Rey. gu Annsbeug 
Kin Gin, x. gewänfkten Art anzumelien, alB bie JukiısBehörben wur mh 
Mein duriten, die won den Reg, zu Münfter und Minden ſchon erlaſſenen Befannts 
By: in Besiehung auf den dadurch auf den 2, Det, feſtgeſehten zweiten Term, 
duq dieſe Verf. (Arnsberger Amtsbl. 1817. S. 221 ff.) wurbe die Geſ. Ordu. 
58. Row. 48 0 auꝙ für Das —— i Weßrohalen und bie Beat: 
daften Mitgen ein fir au NY: ein. (Perpl.- auch Alt. des K. Pol.⸗ 
1. m. Beinvtfaäen, Gen Nu. 1.0 26) | 
Te Reg zu Magsenwerder hatie bereits duch. ey Poblif. v. 3. Rev,.-1825 
Nlunat gemast, daß de Börtap Dei In nem oben ernkhmgen Raubing bfchiede 
Te Geſiade· Dyn. v & Mop. IBIO als ad für bie Rrelie Bufm m. Michelau 
dablicirt erachtet Haben, (9. IR. 4057. — 4. 6 N W 
P} 4 2 rn eo 





( 
Sergl and dad DR. v. 6. Gebr. 1891. (Mb 








ABA. Drbuungs: Polizei. Erhallung häuslicher 


fobald Die Sache im Wege einer Entichäbtgunge-Rlage zur gerichtlichen Gognitio 
gen möchte, für rechteberländig anzuerfennen, vielmehr wahrſcheiullch von der 
ausıchen werden, daß eine foldge Erweiterung nur durch den Geſetzgeber angeort 


den könne. 


Was übrigens den von Ew. x. unterflügten Antrag der Reg. au Amsbe 
daß vie Publikation der Geſinde⸗Ordn. in den Lanvesigeiten, wo das AAN n 
gilt, geitattet werden möge, fo mus; dieſe Publication von der noch zu erwarie 

emeinen landesherri. Anordnung uber bie Einführung ber preuß. Geſetze in dat 
—* Weſtphalen um fo mehr abhängig bleiben, ale die Geſinde-Ordn. fid auf 
recht gründet. A. Yılk. 879. — 3 99.) 


c) In Betreff Neuvorpommerns und NRügens!) fü 
Bericht der Reg. zu Stralfund v. 2. Sept. 1816 folgende Der 


gen, als Die Dorrigen Geſinde Polizei Geſetze auf:, 


‘ 


a) Geſinde⸗, Tagelönner- u. Schäfer: Oren. v. 1. Bebr 1: 
jedoch veraltet fein und ihre Anwendbarkeit verloren haben fol.?: 

B) Reglement ü er die Rage und dad Verbaltnif der ebemaligı 
eigenen nad erlengter völliget Freiheit vom 17. Mai 1810. 

y) Verordnung in Anfehung der Dienftleute und Dienflbet 
19. Sept. 1811. 

d) Patent wegen Umziehens des Geſindes, v. 17. Febr. 1: 
deffen näheren Beflimmungen v. 16. Nov. 1603. 

8) Patent worgen näherer Beltimmung des Umzugstermins in 


“ boten u. Dienitlrute v. 17. Mai 1810. 


y' Pitent, betr. Dienſtzwang v. 2). Mir, 1797. 
(Akt. des K. Polizei⸗Min., aign. Geſindeſachen, Gen. No. 4., fett 
das Gefindeweſen ergangenen allgemeinen Verordn. u. Beſtin 

I. Syſtematiſche Zufammenflellung der Befinte 
vom 8 Novemb. 1810 mit deren Ergänzungen und 
terungen. 

A. Von den Perfonen, weldbe zum Gefinde aı 
” auf weiche fich die Geſinde-Ordnung bezieht. (9: 
. 1.) | . . 
a) Anwendung auf dad Verhältniß der Schiff 


Schiffsleute. 


1) K. O. v. 23. Nov. 1831, wegen Beſtrafung Ber Scift! 
Schiffsleute ohne Loaſchein beurrn, oder unwahre Ro*icheine aut 
Beiden in Ihrem Ber. v. 9. d. M angezeigten Umſtaͤnden, ſede It { 
Anträgen feit: daß, da dus Schiffsvolk gegen den Schiffer geſetzlich in cben 
niffen ſteht, wie dans Giefinde gegen die Tienftyerrfchaft, die Borichriiten uber: 
und Berabfchietung des Siefindes in den SG. 9 bis 12 und 174 bis 176 per & 
v. 8. Nov. 1810 auch für die Schiffer nnd das Schiffevoilf aller in Preuß. Tür 
gerüfteten Seeichiife zur Anwendung fommen follen, mit der Maaßgabe, M 
welche Schiffsleute oöne Losſchein heuern, oder unwahre Loeſcheine auate 
mit pem höchſten Satze der in 99. 12 und 176 angedroheten Gelobußen zu ki‘ 
@ie haben diefe Beſtimmung durch bie &. ©. befannt zu machen (G. ©. 1831. 


M K. O. vom 23. Sıpt. 1835 wegen des Rechrsverbältn 
Eigenthümer von Strohmfahrzeugen zu den Führern derfeloen 
Schiffs führer zu den Schiffsknechten 21. 


2, Es find bereits Binleltungen getroffen, die Geſinde⸗Ord. v. 8. Nov, 181 

- der Proving Nenvorpommern einzuführen. (Mt. des Min, dee I 

Einf. der Geſ. D. In Neuvorpommern, Geſ. Sah N ı. 8. | 

2) Abgebruckt In Dähnerts neueſten Grundgefepen ıc. ©. 135. Ä 

) Die (mitteilt Berichts ver K. Reg. zu Bromberg v. 20. Zuli 1826 — 

an ſaͤmmtl. Reg. erlaſſene Verf. des K. Dep. fir die allgemeine Pollzet 
“ag 1811 enthielt bereits dieſelben Beſtimmungen. 

(9 X, 787. — 9,120.) 





, 
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Yuteritigung des Mangels geſehlicher Beitimmungen über das Rechtsverhaltniß 
der Bunfiarı son Etromfahrzeugen zu den Führern verfelben, und der Schiffsührer 
pin ksätturgten, mäl Ich, vorbehältlich der allgem. Bejep:Reviflon auf Ihren 
Sarın Ris. befimmen: v ’ - 

"Inne Korichriften der Geſ. D. v. 8. Nov. 1810 auch auf das Verhaͤltniß zwi⸗ 
kerı ion Giromfchiffern zu ben Ötromfnechten angewendet werden, wie Re durch 
Kun D. » 23. Nov. 1831 ſchon auf die Seeſchiffahrt für anwendbar erklaͤrt 
zer Kind; . ' 

)xi iie Berſchriften des A. 2. 3. über das Verhaltniß der Schiffsrheder zu ben 
erders auch anf das Verhaͤltniß der Cigenthümer der Stromfahrzeuge zu ben 
Exeai ausgebehnt werben; . 

In; das Berhältnig zwiſchen den Stromichiffern und ben Befrachtern nad 

“ta BVeſtimmuugen des A. L. R. Th. I. Tit. 11. 88. 869 — 920 zubenrthels 
la, cd 

"Ui bei reitigfelten zwiſchen den Gigenthämern der Stromfahrzenge und den 
Extern, fo wie zwiſchen den Schlffern und dem Schiffsvolke der 5 

‚ Mpietmaligen Aufenthaltsortes ver Iuterefienten die Entſcheidung inſoweit, ale 

“ eieben in Geñndeſachen verfaſſungsmäßig zufteht, mit Borbehalt der an ein» 

Drien wethwendigen Reglementar-Beſimmungen zu übertragen id. Sie 
dieſe Bertimmmnaen darch die G. ©. zur öffentlichen Kenutniß zu bringen. 
(S ©. 1835. ©. 222.) 


b Ribranmendbarkeit auf die Verhältniſſe der Ges 
Buchülfen une Der Handlungsdiener inäbefondere - 
HF. K. Min. für Gewerte u. H. (v. Bülow) und Bed J. (v. 
Henn), v. 24. Der. 18:0, an die K. Reg. zu Minden. _ 


Prater, Min. find mit der von der R. Reg. in dem Ber.» 15. v. M. geäußerten 
Da eehin völlig einverflanten, daß die SefinnesUrbn. v. 8. Nov. 1810 anf Ges 
nr feine Anwendung findet, fondern daß diefeibe nur auf die $. 1 bezeichneten 






u Binslihen oder wirthichaftlihen Dienften gedungen werben, 
ft, . ‚ 


tartih der Bewerbig hülfen, die nicht zünftig find, iR lediglich bei den Bors 
vs Abſchn. Tie. 18. Th. 1 des A. L. N. Reben zu bleiben, falls nicht, vole 
deis, bei cewiffen Babrifen : Arbeitern.fpeiielle Geſehe eintreten. 

ar (#1. 874 — 4. 93.) 


DEM K. Min. des I. (v. Schuckmann), v. 15. März 1829, an 
—X a Magrebura. 


8. Ra. wird in Beſcheidung auf Ihre Anfrage v. 11.9. M. wegen Anwendung 
*:irn bei Beurthellung ver Etreitigkeiten zwiſchen den ſelbuſtaändigen Ge⸗ 
ten und deren (Hchulien und Kehrlingen in den Kreiſen jenfelte der Elbe dar⸗ 
Garkım gemacht, daß die mehriten Borfchriften der Gefindes Drdn. v. 8. Nov. 
twrrttich auß den N. LE. R. Th 11 Tit. 5 übernommen worden flud. 
Mid in@befondere Hinfichte ver Beſtimmung des & 9 der Gefinde⸗Ordn. ge 
Freide bereite im F 9 des A EUR. I. vr. enthalten wer, und alfo als elue neue 
Iertnung micht zu betrachten ift. Hätte der Biefengeber eine gleiche Beſtim⸗ 
Bin Verhültniß ver Handwerksgeſellen beabfichtiat, fo würbe er ſolche In 
a emaninten Borfchriften des Tit VIlil Abſchn. 3. Th. "Tl. des A. L. MR. 
Mt, oder wenigflens in legtern daranf Hingemiefen haben. Diefes iſt aber nicht 
R: dıraus, Daß die rechtlihen Beitimmungen über die Gemerfs: Berhältnifie 






te über Berhältnifle zwiſchen Meiiter und Geſellen im A. L. R eine ganı ans” 
nm ter-ae finden, als die rechtlichen Beſtimmungen uber das Verhältniß zwi⸗ 
&rt und Geſfinde, — wie auch nach der verfcbiedenen Natur biefer Berbältnifle 
A: anders hat fein können, — folgt ſchon von ſelbſt, daß es nicht zuläfiig If, die 
hen ber die erigedachten Verhältniffe nach den Vorfchriften über die feptbemerks . 
dertheilen. 
"2as hat alſo bie K. Reg. bis dahin, daß In Folge der jetzt ſtattfindenden Res 
gewerbevolizek ichen —e— nähere Berlimmungen In Betreff der wegen 
73 enweſens beſteheuden gefeglihen Borichriften getroffen werben 
N {8 Iren. . 
Äntet jenodgfekn Bedenfen, daß bie Ortsohrigfeit auch. Hinfichts ber nich t zünftigen 
Pr, deren Geſell en und Lehrlinge, in Folge der Beitimmungen ber 8. 6 bis 10 
1. 7. Sept. 1888 In der naͤmlichen Art polizellich einſchrelte, wie dies Durch das 


x 


\ 


ollzeibehörde 
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fobald die Sache Im Wege einer Entichäbkgungs-. Rlage zur gerichtlichen Kogattion 

gen möchte, für rechtsbeſtaͤndig anyuerfennen, vielmehr wahrſcheinllch von der 

ausachen werden, daß eine ſolche Erweiterung nur durch ben Geſetzgeber angeorn 
en 

Was übrigens den von Ew. x. unterftünten Antrag der Reg.’ zu Arnsberg 
daß vie Publikation der Geſinde⸗Ordn. in den Landestheilen, wo das A. EM. no 
güit, geitattet werden möge, fo mus; biefe Bublication von der noch zu erwarler 

emeinen laudesherrl. Anordnung uber bie Einführung ber preuß. Geſehe in das 
—* Weſtphalen um fo mehr abhängig bleiben, als die Gefinde-Ordn. fid auf de 
zecht grüntet. \M. Vill. 879. — 3 99.) 
c) In Betreff Neuperpommernd und Rügens!) füh 
Bericht der Reg. zu Stralfund v. 2. Sept. 1816 folgende Vero 
gen, als die dortigen Geſinde Polizei: Befege auf:, 

a) .Gefinder, Tagelöpner- u. Schäfer. Orten. v. 1. Febt 11} 
jedoch veraltet fein und ihre Anwendbarkeit verloren haben fol.?) 

P) Reglement ü er die Rage und das VBerbaltnif der ehemalige 
eigenen nach erlengter völlıger Freiheit vom 17. Mai 1810. 

y) Verordnung in Anfehung der Dienftlente und Dienflber: 
19. Sept. 1811. 

d) Patent wegen Umziehens des Geſindes, v. 17. Febr. 118. 
deffen näheren Bellinimungen v. 16. Nov. 1803. 

8) Patent wegen näherer Beſtimmung des Umzugstermins del 

boten u. Dienſtleute v. 17. Mai 1810. 

ı Pıtent, betr. Dienſtzwang v. 2). Mir 1797. | 
(Aft. des K. Polizei⸗Min., rign. Geſindeſachen, Gen. No. 4., Prit. 
das Befindewefen ergangenen allgemeinen Verordn. a. Beilimme 
IN. Syſtematiſche Zufammenftellung der Befinte 
vom 8, Novemb. 1810 mit deren Ergänzungen und 
terungen. Ä 
A. Von den Perfonen, welche aum Befinde ar 
un auf welche fich die Geſinde-Ordnung bezieht. (Sl 
1) Ä 
a) Anwendung auf dad Verhältniß der Scifft 
Schiffsleute. 

) K. O. v. 23. Nov. 1831, wegen Beſtrafung Ber Schiffer, 
Stiffeieute ohne Losſchein heuern, oder unwahre Lo?icherne aus 
Bel den in Ihrem Ber. v. 9. d. Mangezeigten Umfländen, fege Ih n 
Antraͤgen fell: daß, da das Schiffsvolf gegen deu Schiffer geſetzlich in chen 5 

niſſen ſteht, wie das Geſinde gegen bie Kieufnerrfehait, die Vorſchriften über 
und Verabfchierung des Geſindes in den $$. 9 bis 12 und 174 bis 176 der ch 
9. 8. Nov. 1810 auch für die Schiffer nnd das Echiffsvolf aller in Preuß. Ditiet 
gerüfteten Seeſchiffe zut Anwendung fommen follen, mit ber Maapgabe, Mi 
weiche Schiffeleute obne Losſchein heuern, oder unwahre Losfcyeine ausnellt 
mit dem höchiten Sape der in $6. 12 und 176 angenroheten Gelpbußen zu bi? 
Sie haben diefe Beitimmung dur die G. ©. befannt zu machen (©. ©. 1831 

RD. vom 23. Sıpt. 1835 .weren des Rechräverbältnt 
Eigenthümer von Strohmfahrzeugen zu den Führern derfeloen \ 
Schiffs fühter zu den Schiffsknechten 21. 


2) Es find bereits @infeitungen getroffen, die Geſtunde⸗Ord. v. 8. Nov, 181 
- der Broving Nenvorpommern.einguführen. (Mt. des Min, des J. 
Einf. der Geſ. O. In Reuvorpommern, Geſ. Sach N». 8.) 

) Abgedruckt in erh erts neneiten Grundgeſetzen ıc. S. 135. 

5) Die (mittelſt Berichts ver K. Reg. zu Brombery v. 26. Juli 1826 mil 
an fänmtl. Reg. erlaffene Verf. des K. Dep. für die allgemeine Pollzei | 
nuar 1811 entblelt bereits diefelben Veſtimmungen. 

(9. &. 787, — 9.120.) | 













' 
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Ye eritigung des Mangels gefeplicher Befiimmungen über das Nechtsverhaltniß 
ver Eufiaer von Etromfahrzengen zu den Führern verjelben, und der Sciffstührer 
— — wi Ich, vorbehaͤltlich der allgem. Gefep:Reviflon auf Ihren 

en Me. beftmmen: . - 

ie it Berichriften der Gef. DO. v. 8. Non. 1810 au auf das Verhaͤltniß zwi⸗ 
Dr den Eiremfchlffern zu den Stromfnechten angewendet werden, wie fie durch 
Han D 5 23. Rov. 1831 ſchon auf die Seeſchiffahrt für anwendbar erklaͤrt 
zorien Kud; . ’ 

Hnjne Borſchtiften des 9. 2. MR. über das Verhältnig der Schiffsrheder zu ten 
cAdern auch auf das Verhaͤltniß der Gigentgümer der Stromfahrzeuge zu ben 
——— ausgedehat werden; 

In; das Verhaͤltniß zwiſchen den Stromſchiffern und ben Befrachtern nach 
1 Srfinmungen des A. L. R. TH 1. Tit. 11. 88. 869— 920 zubeurthels 

N) 


Org Ni Gpreitigfeten zwiſchen den Gigenthümern ber Stromfahrzeuge und den 
Ein, fo wie gwifchen ven Schlifern und dem Schlffsvolke der Poilzelbehörde 
w pelmaligen Aufenthaltsorte® der Intereſſenten die Entſcheidung inſoweit, als 
kmeben In Beiinpefachen verfaſſungsmäßig zuſteht, mit Borbehalt der an ein: 
ID nothwendigen Reglementar-Beſtimmungen zu übertragen iR. Sie 

neie Betimmunuen durch die &. S. zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
6 ©. 1835. ©. 222.) 


HRihranmendbarfeit auf die Verhältniffe der Ge: 
Msuhülfen une Der Handlungsdiener insbefondere - 
08.0 K. Min. für Gewerke u. H. (v. Bülow) und Bed J. (v. 
Islam), v. 24. Oct. 18:0, an die K. Reg. zu Minden. _ 


er, Min. find mit der'von der R. Reg. in dem Ber. v 15. v. DB. geäußerten 
‚hm oöllig einverſtanden, daß bie Gefinde-Ordn. v. 8. Nov. 1810 auf Ges 
iin feine Anwendung findet, fondern daß dieſelbe nur auf die G. 1 bezeichneten 







u Niuslihen oder wirthichaftlichen Dienften gedungen werben, 

Iatietic der Orwerbrg hülfen, die nicht zünftig find, iſt lediglich bei den Bors 
8 Abſchn. Tit. 13. TH. l des A. L. R. ſtehen zu bleiben, falls nicht, wie 
Berta, Def crrwifien Babrifen : Arbeitern.fpeielie Geſetze eintreten. 

ix (WM. IV. 874 — 4.93.) 


7 MR. Min. des I. (v. Schudinann), v. 15. März 18%, an 
r tm Magrebura. 
Ude, wird ın Beſcheidung auf Ihre Anfrage v. 11.9. M. wegen Anwendung 
Rn bei Benrthellung ver Etreitigfeiten zwifchen den ſelbſiſtandigen Ge⸗ 
Merten und deren (Hehulien und Lehrlingen in den Krelicn jenfelts der Elbe dar⸗ 
am gemacht, daß die mehritenBorfchriften der Sefindes Drdn. v. 8. Nov. _ 

evertilch aus den A.E.R. Th ıE Tıt. 5 übernommen worden find. 
& euch in@befondere Hinſichts ver Beitimmung des & 9 der Beflure: Drbn. ges 
Pr kereits Im SG DB des A LM. I. c. enthalten war, und alfo als eine neue 
Arertnung nickt zu betrachten iſt. Hätte der Geſetzgeber eine gleiche Beſtim⸗ 
34 Berhimiß ver Handwerksgeſellen beabfichtigt, fo würde er ſolche In 
g emanirten Borfchriften des Tit VIE Abſchn. 3. Th. TI. des A. L. R. 
” oder wenigftens in leßtern darauf hingewleſen Haben. Diefes ift aber nicht 
«Bd dırans, daß die rechtlichen Beſtimmungen über die Gewerfs : Berhältnifie 
"ir über Berhittnife zwiſchen Meiſter und Geſellen im A. ER eine ganz ans” 
m tere finden, als die rechtlichen Beitimmungen uher das VBerhättnif zmis 
Kt md Geſinde — wie auch nach der verſchiedenen Matur dleſer Berhältniffe 
—F hat fein Fonnen, — folgt ſchon von ſelbſt, daß es nicht zuläfilg iſt, die 













tt die erfigebachten Verhältnifie nach den Vorfchriften über die leptbemerks - 
eilen. 


mas hat alſo die K. Reg. bis dahin, daß In Folge der jett ſtattſfindenden Res 
* grwtrbepotizet ichen Geſetzgebung nähere Beſtimmungen in Betreff der wegen 
Keane ellenmwefens beſtehenden gefeglihen Woricheiften getzoffen werben 

' Ten. . 
Änpet jed fein Bedenken, daß die Ortsohrigfeit auch Hinfichts ber nich t zünftigen 

‚ veren Befellen und Lehrlinge, In Folge der Beitimmungen ber $. 6 bis 10 
27 Geh 1011 In der nämlichen Mit —** eiufchreite, wie dies durch das 


x 


\ 


N 
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> 
‘ 


Ten Dienfte, verpflichtet, bei welchen dee Prin zwal fur feine Werfon einte 


dem R. v 24. Oct. 18209 IV. 874) anspräflich baräber ausgeſprochen, 


u. e MR. Th. TI. Ni. 8. Adſqa. 8. SE. 850 nd. in Burnf ber zůnftigen dan 
vorgefihrteben worben IR. (RM. XII. 149. be, 4.76.) ne 

3) R. des K. Juſtinminiſt. (Mähler) v. 10. Juni 1836). 
Idhrr Breſchwerde Aber die Zurũckweiſung ber von Ihnen Namens bes Handl 
ners M. wider die Kauflente Gebruͤder 2. angebrachten Klage If mit begruͤndet. 
Handlungbdiener gehören offenbar nicht zu den Perſonen, von welchen im 5 

IT. Th. des A. L. MR. gehandelt wird. Zu dem gemeinen Gefinde, anf wei 
S6 1 — 176 0. a. D. ımd bie an deren Etefle gefretene Gefinde- Dron. ©. 8.9 
beziehen, gehören fie nicht, denn fie find Behufs der Handlungsnefäfte nicht ı 
en Dienften verpflibte. Das Könizl. Min. des Handels und des I. hat 




























Tas anf Gewerbe: Gehätfen die Geſ. Ordn. feine Anwendung Aust. - 
Sie gehören eben fo wenig zu den Hans: Offizianten, denn es it dem Kant 
als folchen and mit ein beffimmtes Geſchaft in der Bauchaltung oder irtbf 
die Aufſicht fiber einen gewiffen Thell derſelben aufgetragen (8. 177. TU. V 
ER) Diefelben gehören ferner and nicht iu den Perſonen, von welchen ber 
a. D. handelt, Mm&befondere Fönnen fle nicht ale bloße Privat⸗ ESekretalre und 
Ein Privat: Sefretaie im Sime des 6. 18% eit, IR ku alten Sefaniften, aufer 


darf, beſonders aber zur Führung der gefammten Kotreöponsenz. Ber Hantlı 
iR dagegen bloß ar Me Handlung angenommen. Die and[ungfbiener finnent 
denen zu rechnen. die mit erlernten Wiſſenſchaften und ſchönen Knſten Im ber 
leiten, denn nicht für Dienfte im Hanfe, ſonvern in ver Handlung, iſt ni 
gehũlfe angenommen. 
Handlungsdiener in Berlin find daher lediglich nad den Dorſchriften bei 
M. 2. At.B. 96. 516-563, : u 
des Statuts für die Kanfmannfchaft in Verlin v. 2. März 1820. — 10. 
(G. G. S. 58) um) des G. her die polizeil. Verhaͤltuiſſe der Gewerbe v. 7. € 
F8. 7—13 (G. ©. ©. 263) zu beurtheilen, und ſoweit dieſelben nicht auereid 
fheidungs: Normen abgeben, iR auf die MVorfchriften des A. L. R. Th. l. 
65. 869-— 893 und Tit. 5 zurüczugehen. 

Im vorlfegenden Falle hätte ver Vertrag zwiſchen dem Hawblungedfeser 
Kauflenten @. nach F. 74 ves allegirten Statuts v. 2. März 1820 und narb 88. 
Tit. 5. Th. 1. AE. M. ſcherftilch geſchloſſen werden müſſen, da das Honer 
Zmonatliche Engagement 75 Rthir. beträgt. derielbe iſt aber bloß mundiich 
worden. Schon aus tiefem Grunde kann nicht auf Erfüllung, ſondern letigli 
gütung für die qeleifteten Dienfte nach Manpgabe des 6. 167 Tit. 5 cit. geil‘ 
Eine Klage auf eine außerdem zu leiftende Entſchäädigung ſindet na $. 16 ebt 

att. 


* Der 6.877 TE. 11.861. RR, auf welchen Sie ich berufen, fh 
lich einen in nefpgmäfiger Form abgeſchloſſenen Bertrag voraus, welcher vi 
De Mage au’ Erfüllung if daher nicht miäflig geweſen, foubern nur eu 
Verfolgung eines nach $. 167 vit. zu begrunvenben Auſpruchts. Grgenwaͤrtig 
denfalls, da mit dem 14. d. M. das Biertetjahr, auf weiches das Engagemen! 
War, abläuft, Die Klage anf Brfüllung wegfallen, da die Entlaſſang doch se 
Uche Wirkwig der Auffündigung Haben muß. 
| GJahrb. Br. 47.5.8571. Graff's Samml. Br. 10. ©. 50.) 


41 YUusaug aud dem Schreiben des K. Juſtizminiſt. 

13, Det. 1837, an das K. Min. de J. u. d. P. 
Iqch bin der Meinung, daß bie zeihet. Dermittelum wegen Forcſegung 
verhaͤltniſſes nur bei dem gemelten Geſtade eintreten maß, daß fie aber, nut 
wärtigen Sage der Eeſetzgebung, nicht fhuftfinvet, wenn dem Dienſtoorhältniſe. 


⸗ 





a) Die hiet ausgefurnchene Anficht Hat and das Geheime Ober⸗Kei 
dem (da6 Uritl der Dep des AL. Gen. des D.2.W. u Magbebu 
Sept. 1834 beftätigenben) Erkenntn. v. 21. Aug. 1633 angemessen. 
bee Chr eh oe Simon a ee W250 6 

MR. 6 Imfizmin. (Mühlen, ©. 31. Ang. 1830, fpricht wirderhelt d 
amzun. Vl. GBOD, ©. 208.) on ‘ 





One uud Debaunz. Gefindew · ta. 22 
ArRmAage, Ma Miürfonteglt cut ſonſt ein ſchriſtuicher Verteng gun Grunde Tiegen 
Wi, Veipaenfelfigen Mechte fraußelen Hat. 

(R. v. 10, Inni 1898. de Br. 47. ©. 521. 
„+21. Da. IR. U ©. 876 
MERK 290. Tu. s. Th I. md . 
ss» » 8.137. = 5. > 1) 

MAIL 1099. 4 144.) 


e Innentbarkrit anf Hevierjäger und Kunftgdrtner. - 
LEE Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 7. Januar 1631, 
DAL. Ther- Prof, der Mar? Brandenburg. Zn 

b.. meibere ich auf die aus Beranlafung einer Cenſur-Beſchwerde bes hleſigen 

KEN. unterm 16. v. M. gemachte Anfrage, dad Revierjäger und Kunſtgart⸗ 
ir keitumg gewifler wirthfchäftlicher Dienfte auf beffimmte Zeit gemietet, nach 
dfimmungen zur Klaſſe des Geflndes gehören, und daß Yaher megen ders 






toiod befolgt werden müfen. (A. N.118.— 1.55) 
Ih Betreff der Perfonew, weiche mitteift ſchriftlicher 


Eigemiethet werden müffen, insbefundere ber Haus⸗ 
am." . . 


BU DE R. Min. des J. ud. P. (v. Mochom), v. 27. März 1838, _ 


me Keamiſſienair R. zu Magteturg. 


% Seheflung n 43, ©. DM. eröffne Ich Ihnen, bag alle ia Privefbienfie fres - 
zn, weiche nad Vorſchrift der Geſetze durch einem ſchriftlichen Kontrakt any 


Mr zenenmüffen, zum gemeinen Gefinde nicht zu rechnen find’). 
ANAL 160. — 1. 346. 


Rd. Min, des X. u. d. 9. 0. Meding), v. 10. Aun. 1839, 
1.8. Beg.exol. Stratfund, Köln, Koblenz, Aachen u. Trier, 
ER, Pol, Präf. gu Berlin. Anmendbarkeit der Geſinde-Ordn. 
Wi fficianten 2), N . 

ie le Gef. O. m. R. Non. 1810 die Vorſchriften des A. 2. R. 56. 1 — 178 
SU IT, welche von dem gememen Gefinde handeln, weſentlich modlficirt 
if 486 1. e., weiter, naddem In den ifm vorhergehenden 66. 177— 
Pot: lanten wehrere beſondere Vorſchriften ertheilt Aud, teffept, daß In 
Enten die Hand: E’ifizianten mit dem gemeinen Gefinde gleiche Rechte u. 
“, a Verbinbung mit vem Almitande, daß Die Geſ. D. ». 8. Nov. 1810 
Ehinsten ger nicht gebenft, au dem Zweifel Veraulaſſung geseben: ob die In 
D rifattemen Borjariiten für das ge.mtine Geſinde, modificirt Durch die 68. 
* UT ves A L. G, au anf bie Saus⸗Officlanien Anwendung fins 
nur d auq * nad ben Vorſorlften der 85. 1— 186. Tit. 5. TH. II. des 

e bertthellen ind, und namentlich ob bei den Baus: Lfjimanten bie durch die 

In Selzibehörden übertragene Ginwirfung auf das Dienfverhältnif ausge⸗ 


nn 













De Dh alfa (ndih 98. 177 1.487. 0. & 9, IT 6.) folgende Brefonen: Haus 
m one, Gezieher und @rzichertunen, Private Gehretaire, Aapiime n. andere, 
nd eriernten Winenfchaften und ſchoönen Künſen im Hanfe Dienſte leifen - 
8.06 8. Iuflzminif. v. 81. Aug 1839 theilt Dies R. zer Keumtnlänahme 
Geritsbehärden mit, und bemerkt, daß dem derch den Bienars Befchluß des 
Ob. Irtb ©. 12, Der. 1838 Imiigmin. BI. 1889. ©. 15) ansgefurocenen 
Pa deß die Berwiliung im 8. 180. Ti. 6. Tb. 1.0.2 R. wegen ver 
. 2 um Plichten mer GaussDffizianten, war Pubtikat. ver Gef D. v. 
A. 1810 wie mehr anf Die 89. 1170 a a. D. bes PM. 2. M., fondern auf 
derichtin ver Gef. D. au bestehen fel, beigetreten werden müfle, wrohalb alle Ge⸗ 
kurs Broningen, in weichen ses R.L.M und die A. G. O. gelten, bei @inleit. der 
die Vetſartiten der Geſ. D ber ven polizei. Gühreverfarh um» über bie 






Mr, wor gichterl, Kognition nicht ſtattſinde, auch Bet HanssDffipianten 
Vrbedien angemitien würden. (Jallımin. I. 1A3B, ©. 908.) 
h — Wuticheit. des Beh. Ob. Trib. von Simon uud v. Strampff 


Senıintr Berfbriften in Beziehung auf das Verhaͤltuid zu den Befinde-Dra 


J 
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Diefe Frage iſt nicht nur von Vollzel⸗ und Gerichtobehorden derſchicden e 
und hat vadurch zu Welterungen Veranlaſſung gegeben, ſondern es in auch von 
Polizeibeherden ein ganz verſchiedenes Verfahren in der Sache beobachtet wert 
biefem für die Zukunft vorzubeugen und ein gleichmäßiges Verfahren der Behörde 
fer Beziehung berbeigufähren, wird ber K. Meg. hierdurch eröffnet, daß da $. 186 
Th. II. des A. L. M. die Rechte der Haus: Offigianten denen des gemeinen Gefin 
Ausnahme der auch jegt noch gültigen, In den 66. 177— 185 | c. aufgeitellten] 
tionen gleicbſtellt, die Geſ. D. v. 8. Nov. 1810 aber die landrechklichen Vorſchri 
die ‚Rechte des gemeinen Gefindes mobificirt, die Gef D. auch auf die Haus⸗Oi 
Anwendung findet, und bie Polizeibehoͤrden daher Streitigfeiten zwiſchen Herrid 
Haus: Difigtanten ebenfo zu Ihrer Kognition zu ziehen haben, wie die Streitigfe 
ſchen Herrfchaften und Geſinde 

Zugleich wirb die K. Reg. darauf aufıherffam gemacht, daß die im $. 18 
Th. 1. des A L.R bezeichneten Perſonen nicht zu den Haus Difizianten gehör 

(Juitizmin. Bl. 1839. &. 304.) . u 

e) In Betüeff der Inftleute in der Provinz Preul 

N. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 21. Septer. 
an ben K. Dter» Prafid. der Provinz Preußen. Die Inftieut 
Provinz Preußen gehören nicht zum Gefinde, die Streitig: 
feiben mit den Gutöherrichaften über An= und Abzug und über Er 
kontraktmäßiger Verbindlichkeiten während des Dienttverbälmifll Ir. 
gleich dem Gefindewefen polizeilicher Kognition unterworfen ?). 


Ew. Erc. empfangeh In der Anl. (4.) Me an tas K. Staatsminiſt. In Pr: 
bes In dem Landtags Abſchlede v. 31. Decbr. 1834 zu B. Nr. 9 ausyeiprodn 





1) Die Frage: ob die InftTeute in ver Provinz Preußen zum Geſinde 
it fchon im J. 1829 jtreitig geworden, Indem das DO. & &. und dic Ke 
nigsberg, fo wie die Reg. zu Murienwerber biefelbe verneinte, 

fie vondem D.2.G zu Marienwerder bejahet wurte. Im). 

hielt dieſelbe eine größere praftifche Wichtigkeit, indem damals viele Jm 

auszuwandern, vor Ablauf ihres Diennvertrages Auemwanbermgeräit 
und bie Keiftung der gegen ihre Gutsherrſchaften kontraktiich übernonmer: 
verweigern. Die rg. zu Röntgsberg and Marienwerder fi 

daher veranfaft, die Eache zur Euffcheidung des Mini. d. I. n. d V. 

en. Letzteres fommunicirte gunächtt mit vem Juſtizminiſt, es erfolgte? 
ereinigung beider Miniſterien, indem dus Min d. J. u. d P. pie Indie 
dem Geſinde beinezähtt und daher die Dienſiſtreitigkeiten derfelben myt den 
fchaften dem Reſſort ver Juſtizbehörden vorbehalten wiſſen wollte, duf. 
aber entgegengefeßter Meinung war. Dies reranlafte dae Diin dei) 
die Frage bei dem K Etaatsminifterium zur.Grörterung gu bringen, int 

einem Votum v 16 März 1834 die Anficht motivirte, daß das T 

wirfliken Dienſtboten und ver Inflleute, Tagelöhner und Abnliter Fr 

wefentlich ver ſchledenes und daher eine Gleidftettung diefer Berhältmirt 
nemeilen ſei Inzwijchen war die Angelegenheit auch von ven Preus. # 

Staͤnden in Anregung gebracht und von dieſen beſonders motipirt wert: 

gerichtliche Einfchreitung wegen der damit verbuntenen Wetttäuintt 

Zweck verfehle, und das wirthſchaftliche Intereſſe der Gutsherridaite? 

nigere Hülfe der Polizelbehörden in Dienfitreitigtelten mit den Inticutn 

wünfchenswerth.madie. Der Landtagsabſchied v 31..Dechr 1834 end‘ 

(R. AEX. 532.) nahme daher Bezug anf die hierüber bereits verunl 

thungen bes K. StaatsminitteriumG Das leptere erfannte nun zw 

Sipung v 29. Nov. 1836) an, daß bei ven Innleuten manche Berköl 

fräten, welche eine durchgängige Behandlung sach der Gef.⸗Ordn. beden! 

ten, nahm aber an, daß die Berimmung, daß in den Ans and Abzuge:N 
heiten der Inſtleute und bei Streitigketten zwiichen ihnen. und der Her 

Polizeibehoͤrden wie in Gefindefachen die erfte Kognition haben ſollten, 1? 

und nöthig fel, damit nicht die Gutsherrichaften bei ven Betriebe ıbri 

jhaften in einer Art von der Willführ der Inſtleute abhängig feien, bei 
brem Juteteſſe 'gefährbet würden, und damit durch biefe Sicherung bat 
ber Herrſchaften biefen die Veranlaffung genommen werde, ſich die itmen 

Mrheitshülfen auf andere Art zu ſichern / wodurch wieder dae Inpitut der 
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Wnyeigene Mech, C. O. v. 8. Aug. d. J., beit. bie Berhältniffe der Inſtleute in 
Wahn Yreofen, In vidim. Abfchrlit und mit dem erg. Erſuchen, ſolche den K. Reg. 
——ã— zugthen gu laſſen, die Bekanntmachung derſelhen durch dad, Amtsblatt 


— 


s pührteb werben würde. In dem hierauf unterm 12. Mai 1837 an bes Könige 
; Ku. matten Berichte des K. Staatsminiſterlums wurde defien Anficht näher 
“ rn Das Verhaͤltniß der Inſtleute zur Gutsherrſchaft fei von dem des Ges 
p ur Dienüherrichaft fehr verfchieden. Mährend das leptere ſich zur Leitung 
Fehipoftliher und häuslicher Dienfte für eine beftimmte Zeit und gegen «einen 
wm tiefer abgemeienen Kohn verdinge, ziehe ber Inſtmann den Gutsͤbeſitzer zu, 
myan den Genuß einiger Natural⸗Vortheile die Verpflichtung zu übernehmen, 
een, ein für allemal, feſtgeſcehtes Tage lohn fo oft zu dienen, als der 
Suter ver Dienfte bedarf. Der Inſtmann habe feinen Anfpruch auf dauernde, 
Posihrende Beikäftigung im herrſchaftl. Dienite, “er dürfe fi, wenn feine 
- Birfiht in Anſpruch genommen.werde, anderweite Beſchäftigung ſuchen, er 

weithin feine gefammte Thätigfiit nicht, wie das de, einem Dienft- 
‚ m. iondern er verpfichte ſich einem ſolchen nur vorzugsweiſe. Der Gutsherr 

karkite wolle in dem Inſtmanne nicht einen Untergebenen, den er auch für vie 
’ Fi ya bezahlen hätte, während welcher er feiner Dienfte nicht bedarf, fondern ex 
 Peie mem Tagearbeiter gewiffe Benünftigungen zu, um fi) damit bie Gewiße _ 

kt u erfaufen, feine Dienfte für beitimmten Preis haben zu fönnen, wenn er 
der bedürfe, Die Natur des laubwirthfchaftlichen Betriebes briuge es mit fid, 


Ki jelches Verhältnig nicht ein In der Provinz Preußen ifolirt vorfommendes 
 Rülenne; die gleiche Lage Habe vielmehr überall zu ähnlichen Einrichtungen ges 
ı Äht Die Drefchgärtner in Schleſien, vie Dienkjamilien in ven Marfen 

ı Sommern, fländen in faſt gleichen Verhältniffen zur Gutsherrfchaft, mie die 

Werm dieſe Berhältniſſe fich auch erſt in neuerer Zeit beitimmter ges 
kitst hätten, feit die Ablöfung der Hofedienfte die Gutsherren zu mauniyfachen 

Änterungen in den — * Ginrichtungen veranlaßten, ſo ſei doch ſchon 

ba der Unterſchied zwiſchen eigentlichen Dienſtboten und jenen nur zur Aus⸗ 
ſt kefimmten Arbeitern feſtgehalten worden. Die Gefinde-Ordn. für das 
idh Preußen v. 15. März 1767 (evt. 8. 8. Kay. Iki. und 66. 1 und 2. 

EN.N.C. C. Tom. IV. p. 797. Nr. 23) Habe zwar beftimmt, dag die Inſt⸗ 

Ver deal. nach der Gefinde-Drbn. zu beurtheilen, aber fie habe In ihren 

Eim ſeſtſezungen einen Unterſchied zwifchen Inftleuten und Gefinde gemacht. 

fur habe fie dafür geforgt, 1; die Inſtleute in den Bezichungen dem 
4 Oer geihgeßellt wurden, in welchen ihre Lriſtungen die des Geſiudes maren, 

har daher auch eın gleiches Verhaͤltniß zur Gutsherrſchaft noͤthig erfchien. 

% &f Dron. y 8. Novbr. 1810 habe alle provingiellen und lofalen Gef. Ord⸗ 
Tg aufgehoben, und ihre Anwendung allein auf die eigentlichen Dienftboten 

beitränft, weshalb ihre Anwendung auf die Inftleute ihrer Apficht nicht entfpres 

Kazıre. Demnach erfordere deren beſonderes Verhältniß zur Gutsherrichaft, 

Bern es feinen Zweck erreichen ſolle, fo dringend einen beſonderen Schutz für die 
‚ daß der Wunſch der Etände gerechtfertigt ericheine. Mur darin gehe letz⸗ 
Rat zu weit, als cine völlige Gle &itellung der Juſtleute mt dem Gefinde bes 
“Altos werde. Das gutéherrliche Interefie befehränfe, fich Darauf, fich die Leiſtung 
Ber Dienfte, für welche die Infllente angenommen find, zur Zeit des Vchürmiffeh 
!fkueu aud Fräftig gericert zu ichen: Es dürfe nicht in den Belieben des Juits 
Bene Achen, ob cr den gefchloffenen Vertrag erfüllen, ober ven Gutsherrn 
hrt feine Beigerung zur Kontraftsklage anj Gutfchädigung nöthinen wolle, wos 
Jertet das landwirthſchaftl. Intereſſe leiden und dem Gutsherrn nur ein Rechtes 
Hug tmwührt werden würde, der bei der Armuth der Iuftleute faſt Immer eriolgs 
"6 diede. In dieſen Bezichungen feien Di Ichteren dem Geſinde gleichzus 
Hella ımd einen niizerlichen Zange zu unterwerfen, welcher das wirthjchaftliche 
'Swrrefie fichere, waͤhreüd In allen fonitigen Beziehungen das Bedürfuiß feine 
Aerefleltung der Inſileute mi, Dem Geſinde erjordere. , 

Hurauf erging Die 8. D. v. 8. Aug. !837, welde mittelſt R. des K. Min. des 
342.8 0.21. veptbr. ej. a. dem K. Dr Bräfld. der Provinz Preußen 
ur Velgnutgracgung durch die Amtebtätter mitgeteilt 12, (MH. des Kt. Min. des 
In de B., negn Geñinde-Sachen, Gen. Nr. 3, betr. die, 2 Tenitverhättufife 
tr Inflente In der Bravinz Preußen.) Bergl. den Gten Landtags-Abſchied jEr ® 
Sreuf, Prov. Stänte v. %8. Defbr. 1838 sub 1. Nr. 0. (A. XAdı. 506.) 








8 . 
ano Drderne· Vchel. Crhedong händilcre 
a. 
.Auf den Ber. bes Staatominiſt. v. 6. Junl d 3. erklare Ich Mid milder 
deſſelben einverſtanden, daß das Berhältuiß der Inſtleute in Preußen ein anders 
das Verhaltniß des Geſindes zur Dienſtherrſchaft. und daß vie gegenwärtige Anach 
von den Preuß. Provinzial: Ständen auf ihrem fünften Landtoge hierüber geäus 
den, für begründet nicht geachtet werden fann. Da es jedoch im Intereſſe dır Lea 
aft erforderlich ift, fowohl, daß bei den Streitigfeiten über das An: und Abi) 
Rente vie Weittäuftigkeiten vergütet werben, über welche die Provinzial Etin 
Berhandiung dee Landtages vom I. 1834 beſonders Beoſchwerde führen, als « 
für die Dauer des Kontrafts die Dienfiherrfchaften ſich der Alttumm der Dierite 
bes Berürfnifies, fo wie Die Inſtleute fidy der verheißenen enleiftungen werd 
ten dürfen, fo ſetze Ich jeſt, daß künftig bei den Streitigleilen zwifchen den Di 
fehaften und Inſtieuten in ver Provinz Prouben aber den An⸗ und Abzug und übe 
fellung fantraftınd N übernommener Berbindiidzfeiten während des beikche der 
verhältnifies, Die Polizeibehorde auf dieſelbo Meiſe, wie es für die eigentliche 
Sachen gefeblich vorgeſchrieben iſt, vie vorläufigen Beimmungen erlafe, v 
Bordehalt des beiden Thellen Dagegen zuſtehenden Uintrages auf gerichtliche Gnti 
ur Mueiäßrung Dringe: Un den Orten, an weichen we Dienſtherrichaft 1:3 
gSherrſchaft vie Imontat= Bollzeis Werichtedartet auszuüben hat, ſoll dr! 
des Kreiſes als Bolizelbehörbe eintreten. Sie, Me Staatemmiker Mühle 
Rochow, Haben die Provinzial: Behörden von biefer Briebigung ber blänzr 
renzen in Kenntniß zu fepen und dleſelben zur Befonntmachung Meiner Mx: 
duvch Die Amtobl. anzuweilen. Berlin, ben 8. Winguft 1837. 
Friedrich Wilte 


(Mm. im. z10.—8 117. Jahrb. 3b. 50, ©. 82. Gräffe Eau: 
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B. Bon den Berfonen, melde Sefinde miethen un 
als Geſinde nermiethen können. (Bel. 2.8.2 — 11.) 
1) Ertralt aud dem R. des K. Min. des I. u d. P. (A 
10. Jebr. 1826, an die K. Reg. zu Königsberg. Miethung mi 
Sefindes und Abſchluß des Kontrakts vor dem Nachweis ver Enl 
aus dem früneren Dienfte. | 
Wag nun die Rekurs⸗-Beſchwerde des NRN. betrifft, fo fann der Miethover 
deſſoen Ehefrau mit der Dienftimagb M MM. abgeſchloſſen, ſchon deshalb nicht! 
achtet merden, weil letztere, wie ver Rekurreut In der Voritellung n. 10. Jar 
tft zugefteht, noch minorenn ıft ($. & der Beflude-Ordn.) Ge muß: 
weit der Antrag deifelben dahin gerichtet ir, Die R. N. zum Antritt des Dierſe 
anzugalten, das Refolut der K. Reg. v. 2. Deebr. v. J., welches dieſen Artıe 
Rlatıhaft zurückweiſet, hiermit biſtätigt werden. 
Was jedoch die gegen denſelben In dem Befagten Reſolute fehgeiegte € 
4 Kthlr. betrifft, fo fonn das Bin. nur bei ven Worten des & 8 9 614 11 
finde: Oro. ischen bleiben. Darna in nur Dann vie 9. 11 gedachte Stroft 
den, wenn der @eiindesDienft bereits angetreten worden. Wer aber chu fü 
Racweis der Entlaffung des Gefindes aus einem fruberen Dienfte einen Miet 
abichließt, iſt blos deshalb mılt Peiner Strafe zu delegen, ſondern hat nıt 
theil zu tragen, der Ihm dann aus der etwanigen Nichterfnilung des geſchloffca 
vertrages erwaͤchſt 
nige audere miniſterielle Entſchelbungen Bönnen dem vorgedachten 6 
gegen ſtehen. (A. X. 115.—1. 90.) 


2) Vergl. R.v. 16. Suni 1826, in Betreff der Befugniß da 

bie Forılegung des Dienſtes nach bein Tode des Brodtherrn zu mil 
(Unten sub H. zu 6 101 und 102 ver Gef. D.) | 
3) Vorſchriften über die Verpfli btung der Herrfchaft, fib® 
thung des Gejindes die Entlaflung deflelben, nachmeifen zu laflen!;. 
a) R. des K. Din. de J. u. d P. (v. Schumann), v.°. 
1820, an die K. Ro, zu Stettin. Zeitpunkt, wann dem Gel 
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) Pergl auch unten sub Liti. M, au $. in, dee ef. Dre. 


I —X Sefinbauiefen. at 


Dnd:Wkäied zu ertheilen, und Art bed Nachweiſes ber Entlaffung in 
Genoyeing des Abſchiedes *). 9 — ß 


Etane. Oude. Beitiunmt im K. 171 ſehr deutlich, daß dem Gefinde Bein Abzuge 
Welke rcheit werben foll, uud nad dem $ 174 muß die Herrſchali für deſfen 


| 


PER. 2 18. Auguft 1816 (Kurmaͤrliſch Umtebl. v. 1816. ©. 288. Strom⸗ 
hir lung Br. I. ©. 768, Alten des X Min. d. Roliiei, atgn. Gefindes 
Exden, Gen. Ar. J. betr. die über das Geſindeweſen ergangenen allgemeinen 
Bram. x. fol. 26) beflimmte, daß Dienfboten, welche bereits vermiethet ges 
wen, nicht blos Beim Antritt ihres Dienſtes, fondern fchon bei der neuen Vers - 
derjenigen Herrſchaſt, bei welcher fie fich von Neuem vermicthen, nad 
a uses, daß die Verhaͤltniſſe zu der bisherigen Dieuſtherrſchaft der ander: 
Verwiethung nicht u... ſtehen. Vergl. auch unten ul A. Nr. 2 
20. Dctbn 1826.) Dit Bezug hierauf und auf das ubige R. v. 8. De: 
era wir) in den Motiven der ieprevifiongPens- XV. ©. 11) Foigen⸗ 


- 34 $. 9.9. 8.8. II. 5 foll Geſinde, welcheq fon vermiethet geweſen, 
Nirimößige Verlaſſung der vorigen Herrſchaft bein Antsitte eines neuen 
„ai nechmeifen, daher, wis non mehreren Behörden angegeigt werben, 
Han zuweilen Sefinde gemietet haben, weldes demuädft bei der 
* dien Gerufgaßk zu bleiben genölhigt wurde; es wurde vorgeſchlagen, den Nach⸗ 
Jrii nicht erũ beim Antritte des Tienites, fondern ſchon bei der Vermiethung 
jutriortern (Act. bes Bol. Min. allg, Versron. über das Gefindeweſen. Wei. 
Eigen Gen. Re. I. Fol. 18-19. cf. Kot. 23.) Die Minifter der P. u. v. 
9, narea Hiermit einverſtanden, 
4 8. 11 Niemand ohne jenen Nachweit ein icon yermietheien der 
annehme, und Reute, die noch nicht gedient au haben vorgeben, nad 
$10 dur ein obrlgkeltliches Zeugniß varthun Sollen, daß bel ihrer Ans 
wisung als Geſinde fein Bedenfen, alfo aud fein fchon beſtehendes Dienſt⸗ 
„ vxrdaltniß obwalte, mithin bel völliger Sewißheit des Iegteren der Nach⸗ 
wis feiner Aufhebung um fo mehr erforderlich fel (ibid. Fol. 23 ıc. F. 28). 
dierach If durch ein R. v. 12. Auguft 1416 (Fol. 26 ihid ) fengeſeßt wors 
« a, daß Dienßboten‘, die bereits vermiethet gewefen, nicht bloß beim Antritt 
kei aderweingen Dienftes, fondern ſchon bei der neuen Bermiethung, ders 
n Oerrfdait, bei welcher fie, fi von Neuem vermiethen, nachwelſen 
daß die Verhältniſſe der bisherigen Herrfchaft der anderweltigen Vers 
nidt entgegenßchen, und daß baher ohne diefen Nachweis Niemand - 

&Sdnye miether hürfr. | 

Eitem wird überali daranf gehalten, daß das GSefinde, welches fich zur 
erreitigen Bermiethung meldet, fchon aledann,»und alfo noch außer dem 
ka pühihen Ans uud Abzuge vorgefchriebenen Entlaffungs: und Muffühz 
‚Mieättete einen Schein der vorigen Herrſchaft über die Wujfündigung des 

Arigen Dienſtes beiksinge. 

Ja der Ahbũcht des A. R. Hat dies zwar nicht gelegen. Der gedr. Entw. 
fedaste (K 16): Dienſtboten, welde bereits vermiethei geweſen, müflen 
N rötmäßige Berlafung ihres Dienftes durch ein fehrlisliches Zeugniß Ihrer 
Fetiun Hertſchait, ober der Obrigfelt, nachweiſen. 

dei Dre Pie beim Antritt des neuen Dienſtes geſchehen folle, war nicht ges 
Wit, aber deshalb bemerkte H. v. Grolmann: 

Ten 8. laͤßt ich nicht gut in Ausübung bringen; bie Herrſchaft pflegt nicht 

ther das fchriftliche Atteſt zu geben, als bi das Gefinde wirklich abzleht, 

uud das Gefinde, wenn es nicht drei Monate herrenlos dleiben will, muß 
ſriaher vermiethen. Es wäre daher Immer genug, wenn das Atteſt 
beim Sana im Dienſt produrirt würde, (Mat. Br. 73. Kol. 632 in. 
marı. 
| Auch Snarez meinte: 
Dabei wird man es wohl laſſen muͤſſen, weil die bisherige Dienſtherrſchaft 
| 06 Atteſt nicht cher ausſtellen kann, noch wird, gie bis Die Dienſtzeit ges 
mt ir, bie ame Vermiethung aber nach der Katur der Gache früher gs 
. Migen muß. (Bew. mun. Bd. 80. Abſch. Bo. U. Ful. 677v.) 
Darım erhielg ber $. Is ungearbelteten Gntw feine jeßige Faſſung (Mat. 
d. 82. Fol, 64. $. 9). Wlfo in dos Alteſt ablichtlich cf Beim wirklichen 
Aatrule daa neuen Dignflcd erfordert wordeu. 










Beicheinigung beigubringen. Da dus. Geſetz deutlich iR, fo bedarf es kemer Dei 


‚auf die Produktion der Dienft-Entlaffungs> Scheine des Geſindes. 


- Me K. Reg. den Polizei: Behörden an denjenigen Orten ihres Bez , wo ein 


43% Ordnungs⸗ Polizei. Erhaltung bändlicher 
Mahrhelt haften. Zwiſſcher der Kündiqung des Dienftcs und dem wirfiläen Abzu 
das Geſinde noch die gröbſten Lafter begehen, und deshalb it die Weitfegung erc! 
der Schein über das Wohlverhulten des Tienftboten demielben erſt dann erthei 
wenn er den Dienit vertäßt, wogegen zu der anderwelten Vermietung befendere 
von der Herrfchuft ertheilt werdensfönnen. Hat das Gefiude, welches ſich ver 


will, einen folhen Schein nicht, fo iſt es Sache nes Miethenden, ſich bei der Du 
ſchaft über’die Kimdigung zu erfundigen, ober das Befinde anzuweiſen, er ti 


- Bu der Abänderung deſſelben aber iſt kein hinreichender Grund vorhanden. 
(A. IV. 822. —4. 66.) ‘ 


b) Pubtif der K. Reg. zu Königäberg v. 4. Januar 1R21. 
barkeit der Diietbung des Gefinded ohne Nachweis der; Entlaflung de 


Mehrere Polizeibehörben Haben bei nnd angefragt, wie bie Uebertreter ber 
Amtsébl. Berf. v. d. Septbr., 5. Octbr 1816. (S. 331. 383) und 5. April 18 
nen Borfchriften zu beiirafen find, Tofern nach leßtern feifteht, daß die Hei 
bei Miethung des Geſindes vg in dem geftempelten Borınular ausgefertigte und 
finde bei Kündigung des Dienftcs von der alten Herrfchaft zu übergebenoe Ab 
em fich nehmen und behalten joll. Dieſe Verr. find nähere Beitimmungen it 
40 der Gef. Ordn. v. 8. Novbr, 1810, deren 6$. 11 und 42 die Strafbeftlmmur 
Verlegung oben genannter Borfchriften enthalte. Es unterliegt baher feinen 
daß die daſelbſt angeordneten Etrafen auch bei Uebertretung jener näheren B 
welche unfere obengenannten Amtsbi. Berf. enthakten, anzuwenden find. 

(R. V. 444.—2. 113.) " 


c! ER. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Echudimann), d. 
tober 18 4, an fämmtl. K. Reg... Pflichten der Polizeibehörden 


























Da die Erfahrung gelehrt Hat, daß die Vorſchrift der Geſ. Ordn. v. 8 
68. 9 bis 12, wodurch den Herrfchaften die Verpflichtung auferlegt if, bri 
einer polizellichen Strafe von den anziehenden Dieniiboten den Entlafſungeéſche 
en Herrfhaft einzufordern, nicht überall gehörig befolgt wird, fo wirt 
lermit aufgetragen, die Polizei: Behörden ihres Bez. anzuweiſen, künftig 
ſehen, daß dieſer gefeplichen Vorſchrift allezeit pünktlich narhgefommen werte. 


Meldung des Gefindes bei ber Polizel⸗Behoͤrde vorgefchrieben oder eingeführt! 
befehlen, bei dor Meldung zugleich die Produktion ver von den Herrfcaften c 
Sntlaffungsfcheine zu verlangen In beiden Fällen müflen aber die Polizei 
ihre Wachfamkeit aud darauf richten, od zu dem Entlaſſungsſchein das ver 

tempelpapier angewendet worden it'). (A. VIII. 1120. —4. 86.) 





Aber in lege enndenda bedarf das R. Feiner Rechtfertigung. 
wahren Nachtheil bisher ale bloße adminiſtrative Maaßkegel, nictdr 
vorgefchriebene Beſtrafung der Kontravenlensen hat In Anfchen € 
den fönnen. (R. v. 13. Eeptbr. 1819. Aft. des Bol. Min, A 
über das Geſindeweſen. Gef. Sachen Gen. Ar. 1. Fol. 109113) 

Auch hindert nichts, die entlaffende Herrſchaft zu verpflichten, | 
vorläufigen Beſcheinigung die bis dahin ſtattgeſundene Aufführung 
wohin jepige Monenten antra. en (Gutachten aus Cöst:n Fe. 
ftizfomm. # 1.62.Rr. 16). DieRcg. au Stettin wurde war auſf denſe 
vom Min. des J. durch ein R. v. 8. Dechr. ı820 abfchläylich beit 
das Gefinde von der Kundigung bie zum Ablauf des Dienſtes noch 
Lufter begehen ſönne, indeſſen verfteht ſich von felbit, daß vasdı 
bis zum Tage der Anoſtelrung fich erſtreckt Uebrigens aber ut 
der Vermiethung nöthiger, als beim wirklichen Anzuge, well d 
“ Miethevertrag ſchon abgefchloffen it. \ 

1) Das gleichzeitig an die Reg. zu Königsberg) erlaffene R. dee A 
8-3 8 g - 

J. u. d. 8%. v 17. Octbr. 1824 A vıll 1121.—4. 87.) weit‘ 

eine geihärfte Aufflcht anf die vorſchriftemäßige Anwendung des. Sic 

zu den Eutlaſſungoſchelnen zu führın. Zu bemerken find In Biefer Bazıı 
a) R. der Min.dves I u d. und d 8 v. 13. Dechr. 1822. M 

” NeurBorpommern die Gef. Ordn. Feine gefepl Kraft F 

es doch auch in jener Provinz des Stempels von 5 Egr. zu Ge 


P4 








vr % 


B ” 9 
" Huhe und Drbumg. Geſindeweſen. 833 
HAN. Min. des 3. u. d. P. (v. Schuckmam), fo wie der F. 
„Rx, d. 20. März 1826, an die K. Reg. zu Bredlau. Erforderniß 
ten Dienft- Entlaffungöfcheine für Dienftboten, die auch dem 
n F nicht verändern, und Nichterforderniß derſelben für Kinder 
Jehren. 


bite der v. 8. v. M. wird der K. Reg. eröffnet, daß auch für Dienſtboten, bie 

be Gerigaft und nicht ihren Mufenthaltsort wech eln, der allgemein beſtehenden 

ra Eerigrift gemäß, geftempelte Dienit-Entlaffungsfcheine ausgeitellt, und ber 
berigant bel Bermeldung der geſetzlichen Strafe vorgezeigt werden müflen. 

di dinaer unter vierzehn Jahren, melde gegen Uebernahme häuslicher, ihren Kräf⸗ 
unarr Arbeiten in ein Hauswefen aufgenommen worden, ‚findet, da bei ihnen 
Bid Dienäverhältutg, wie das des Geſindes, nicht anzunchmen if, bie Vers 
pr chung von Dienſt-Entlaffnngsſcheinen, feine Anwendung, zumal.die Aufs 

PR Linder in der Regel hauptiädhlich nur bie Erleichterung ihrer Angehörigen 
Rpıı Unterhalts foldyer jungen Leute zum gwechy haben pflegt. 
118.1. 91.) 


Pdes K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 19. April 1830, an 
Pr 3 Sumbinnen. Werfahren bei Ausſtellung und Produktion 
Mungd: Scheined. | 
ui. Min. iR mit dem von ber K. Reg. in dem Ber. v. 11. v. M., in Betreff 
IB 6 Mag. zu R., wegen Vorzei ber Gefinbe s Dienft » Entlafiungsicheine 
an Ertinient einperflanden, und — Reg. wird demnach hiermit beauftragt, 
ne feine Me ?eriotete Bortellung v. 11. Gebr. d. 3. danach zu 


Bericht der Reg. zu Gumbinnen v. 11. März 1830 lautet: 


24 erdraths⸗ Amt N. N. zeigte und vor einiger Zeit an, daß in dem dorti⸗ 
Re den Befinde nach Borfchrift der Geſinde⸗Ordn. zu ertheilennen Dienfifcheine 
mitaſt dem Befinde in der Regel früher als nach Ablauf der Dienftzeit ause 
» u von dem Geſinde der neuen Herrſchaft gleich bei dem Vermiethen vorges 
Rt, m daß yon dem. Beflude bei dem wirklichen Antritt des Dienftes fein neuer 
Pro wire, wodurch denn ber Nachtheil erwächſt, dag die neue Herrfchaft 
Rien des Geſindes In ber Zwiſchenzeit von der Ausſtellung bes Dienkfchele 
de Dienftes Feine Kenntniß erhalte, und trug darauf ar, baf vers 
ee, daß die geſetzlichen Dienſtſcheine erfi bei vem Autritte des Dienftes, 
ee aber beſondere Scheine, darüber, daß ber Vermiethung nichts Im 
E Men Biefinde probuzirt werben mäßten. \ 
E chelt das K. Landraihs⸗Amt den Beſcheid v. 4. Januar c., den ver Bes 
-r finm Ber. v. 11. v. M. beigefügt hat, und welcher unfers Dafürhaltene 
Br xhüchen Beftimmungen als der B. Eiw. Erc. v. 10. Febr. 18263) ents 
E a daher von dem gedachten Landraths⸗Amte falfch ausgelegt worben iſt. 
t. 4 Januar c. befagt nur, daß das ©. die Beibringung von Scheinen bei 
* erh —* daß die bisherige Herrſchaft gegen bie Vermiethung nichts 
Lt, nicht vorſchreidt. 
die neue Herrſchaft gleich bei der Bermiethung des Geſindes davon über- 
is leptere von bem früheren Dienftverhältnifie befreit fit, fo mag biefelbe den 
tern, wenn bie alte Herrichaft ihn ſchon dem Gefinde gegeben hat, ober 
der frühern Herrſchaft des Gefindes hiernach erkundigen, Daß bie Herr⸗ 










N . 


gs: Scheinen. Wirb aber fein Schein begeht, fo it ug fein Stem⸗ 
x nöthig, da nur Fchriftliche Zeugniffe itemvelpflichtig find. Die in 
ing übliden yelduf tigen Kündigungsjceine find ſtempelfrei. 

. vu. 651. — 3. 70. 

) X des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 29. Mai 1837, an bie 
ſimmtl. Reg. in der Rheinprovinz. Die Pollzelbehörden follen mit Rüde 
hät auf 8. 30 des. Stempelgef. v. 7. März 1822 angewiefen werden, zur 
Sigerung der Stempel⸗Einnahme für Sefinbe- Gntlafung6-Scheine beizus 
tragen, und beſonders beim An⸗ und Abmelden bes Geſindes auf Produktion 
es legten Entlaſſungs⸗Scheins 2 halten, wobei die Verwendung des 
Stenwels zu kontrolliren. (A. AXI. 475.—2. 106.) 

L ode 6, 430. - 


a. ii. 28 





% 
256 Ordnungs⸗ Polizei. Erhaltung häuslicher 
he ein Dienfibote in keinem Kalle ohne Dienfifigein angenomme 
e, 


einer Berichtigung zu bedürfen, indem in dem Falle des F. 9 der Gefinteorhn. ı 
ſchein nicht durchaus nothwendig iſt, fondern unter Umſtaͤnden and cine bio 
Erklärung ber vorigen Herrſchaft genügen fann. - Falls die K. Reg. nicht em 
gegen diefe Bemerkung gegrimdete Cinwendungen machen zn fönnen, mag € 
biefer Bezichung das Publik. deflariten. (9. X VIII 784. — 3. 102.) 


IR. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 4. Juli 
bie K. Reg. zu NR. Strafbarkeit der Annahme des Gefinded ohn 
entlaffungsfchein. on 

In Beziehung auf. die von der K. Reg. In einer pollzellicken. Unterfubur 
Etellmader N. in N., wegen Annahme einer DM gd ohne Gefindefkein, ı 
Febr. und 3. April v. I. erlaſſenen Verf., welche der Mag. zum Gegeyſtande 
frage wegen des fünftig zu beobachtenden Verfahrens gemacht hat, fintet due‘ 
J. u. d. P. fi) veranlaßt, der K. Meg. zu eröffnen, daß jene Verf. dem C. 
17. Oct. 1824") allerdings nicht entſpreche. 

Diefer erkennt eine ungwelielhafte Verpflichtung der Herricaften ur, 
Fällen auf die Beibringung der Geſinde-Entlafſungsſcheine zu Halten, und m 
Obliegenheit der Behörden, darauf zu fehen, daß allezeit pünktlich diefer U 
nachgefoinmen werde. Es geht auch aus der Faflung der 68. 11 und 12 ver 
v. 8. Nov. 1810 Hervor, daß das G. für zwei verfchiedene Faͤlle auch verfäiM 
hat feifegen wollen; nämlich für alle Fälle der unterlaffenen Ginforderns 
nifjes eine polizeil. Gelpftraie, und für den Ball des Ginfpruches einer ak 
herrfchaft oder der Angehörigen außerdem bie Ungültigfeit des Vertrages. U 
zu erhalten, und die fpäteren Herrichaften in den Stand zu fegen, das gan 
bes Geſindes zu überfehen, If auch die Ausvehnung der Strafe auf alle # 
und die Strafbarfeit der Unterlafiung darf nicht auf diejenigen Fälle befdt 
wo verfchledene Herrfchaften die Dienfte des Angenemmenen in Anfprud nt 

In dieſer Beziehung it alfo der Erlaß der K. Reg. v. 7. Jan. 1826 (A 

anz richtig; In Anfehung der darin für die unterlafiene Ginforderung bei 
Degüuftizung einer Stempels Kontravention, den Herrſchaften angebecheit 
ſtrafe u ſich aber derſelbige nicht rechtfertigen, da den Herrſchaften leine 
obliegt, auf. Befolgung des ee zu wachen, übrigeu® auch die 
nur gegen Ausfteller oder Produzenten feflgefeßt werden Tann. 

(A. XIX. 792, — 3. 142.) 
Dazu: Ä u 

N. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Rochow), v.5. 2 

an bie K. Reg. zu Gumbinnen. | 

"Die K. Reg. giebt nach Ihrem Ber. v. 20. Ian. d. I., wegen ber & 
Entlafjungsfibelne, der diesrältigen in den A. der innern Staatsverw. (18 
abgedruckten Verf. v. 4. Juli 1635 eine ganz unrichtige Deutung. Dieitl 
darauf gehalten wiffen, daß in allen Fällen von den neuen Herrfchaften ter 
laffungsichein eingeiordert werde; davon aber, daß foldhes ſchon bei Eh: 
Miethsvertrages gefchehen folle, fteht in jener Verf. nichts. Dies Fonnte 
von der K- Reg. angeführten gang richtigen Gründen nicht vorgeſchrieben 
fam vlelmehr bei der gedachten Verf. Hauptfüchlich nur darauf an, bie bi 
den Irrthum zu beichren, 

duß die Unterlaſſung der Sinforderung bes in Rede fiehenden Entlaſſungeie 
los bleibe, wenn nicht auch über ten Miethevertrag Streitigkeiten entien 

Hlernab wird die K. Mey. Eich überzengen, daß die mehrermähnt: N 
früheren Stlajie v. 19. April 1830 (N. ©. 370.) nicht Im Widerſpruche Rei! 

(A. XXL. 163. — 1. 157.) 


i) NR. des K. Din. ded I. u. der P. (Köhler), v. 14. Ma 
den Mag. zu Pilkallen und abfchriftiih an die K. Reg. zu Gi 
IM Nachweiſes der rechtmäßigen Dienftverlaffung ©: 

efindes. 


— — — 


2) Vergl. oben ©. 432. 
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Rhtıke Orfindes Orbn. v. 8. Nov. 1810 müflen Dienſtboten, welche als folde 
seat sweien, bei dem Antritte eines neuen Dienfles die rechtmäßige Ver⸗ 
guxign Herrſchaft nachweilen, und nach den 86. 11 1. 12 haben Herrichaften, 
bin annehmen, ohne fich dieſen Nachweis führen zu lafien, nicht allein 
Beizcinen die Wiederauſhebung bes Miethsvertrages Er erwarten, fondern in 
& a6 ae Beldiirafe von 1 bis 10 Thlr. verwirtt Auf welche Art die rechts 
Sing des früheren Dienſtes von dem anzlehenben Gefinde der neuen Herr⸗ 
Mein werden joll, IR durch Die Geſinde-Ordn. nicht auddrücklich vorgess 
B Zaſelches jenoch für die neue Herrſchaft am ſicherſten und zugleid fur alle, 
Kunden durch ein fcheiftliches Zeugniß erfolgt, fo verpflitet $. 171. bie 
2, un abjiehenben Gefinde einen, der Wahrheit gemäß ausgeſtellten Dienſt⸗ 
Bi zu ertheilen. Daß diefe Berpilihtung nur dann eintrete, wenn das abs 
BR rien ſolchen Schein verlangt und bie Herrichaft zur Ausſtellung deſſelben 
ft, geht unzweifelhaft daraus hervor, daß die Herrſchaft nicht very flichtek 
Muittmäßıg dazu erforderliche Stempelpapier anzufcaflen, ohne deſſen Vers 
kerlärafe verwirken würde. Deshalb IR auch ver Herrſchaft jür Die Unters 
khiellung eines. Dienſtentlaſſungoſcheines Feine Strafe ungedrohrt, fonts 
wrheitswibrige Ausflellung verpönt worden. 
R Geſetzüelle kann daher die Verpflichtung des abziehenden Befindes, unter 
Binden ſich Die rechtmäßige Berlafiumg bes bisherigen Dienftes durch ein 
kıidiedägen niß befcheinigen zu loffen, nicht nefolgert werben; nach ber 
—XRX vielmehr dın Dienftboten die Art des Nacdymeifes der rechtmäßigen 
wen übtrlaffen, und der neuen Herrfchaft anheimgeſtellt bleiben, ob fie den 
pweis zu ger Sicherheit für genügend, oder einen fchriftlicden Entlaffunges 
derlich hält. (A. AAIL 400. — 2. 112.) 
[don den Gefinde-Mäftern. 
Ein. 65. 13—21.)- 
8. Min. des 3. u. ber P. (Köhler), v. 25. März; 1832 
Peligei: Präfib zu Berlin. Die Vorfteher von Gefinde: Bere 
Fiomtoiren find nicht als Beanite anzufehen. 
J Seijei: Bräfio. wird auf die Anfrage v. 3. d. M., ob die Vorficher ber 
x: 2ermiethungs-Komtoire als Beamte oder Gewerbetrelbende zu betrachten 
2er auf eine diesfällige Bingabe des Vorſtehers eines Gefinde: Ver: 
eirs v. 3. Auguſt v. 3. unterm 12 defielben M erlaflene Befcheid mit: 
re Min. des J. n. der P. bereits entichieden hat, daß die Norficher 
Emtoire nicht als Beamte angefehen werben können. Bei biefer Entſchei⸗ 
Fa Bewenden behalten. 
indet fih dagegen, daß ber N. N. neben der Unterhaltung eines Geſinde⸗ 
Kemtoirs die Gaftwirthfchaft treiben will, fonft am ſich nichts zu erinnern. 
a1. 158. — 1. 61.) . 
8. det K. Min. des J. für Gewerbeweſen (v. Brenn) und des 
it. Rochow), v. 26. Mai 1834 an die K. Reg. zu Könias⸗ 
gungen ber Zutäffigfeit des Betriebes des Gewerbes ats Ge: 
—* | 


























Rücricriften bes Gewerbe. Ppolpiet v. 7. Eept. 1811 ſcheint es zwar, 
“2. auf die Anfrage v. 14. v. M. erwidert wird, allervings zweifelhaft, 


x 





x 


R. if ſammillchen übrigen K. Reg., ausfchließlich derjenigen zu Stralſund 
der Rheinprovinz, zur Kenntnißnahme, und der K. Reg. zu Magveburg 
m Bemerfen mitgetheilt, daß hierdurch die (übrigens nicht abgedrudfte) 
tes Min. des I. u. d. P. v. 20. Nov: 1826, worin die von der K. Ren. 
ellte entgegenftchende Auficht gebilligt worden, abgeändert werde, und 
nah den Vorſchriften der Geſindeordnung bie Beitellung ber Gefindes 
"gang Dem Ermeſſen der Orts: Bolizeibehörven zu überlaffen fel, wobei es 
oo von ſelbſt verfiehe, dag in allen Hüllen der K. Reg. die nähere Prüfung, 
Berihtigung,, vorbehalten bleibe. 

R. beſtimmt in $5. 131 —133, baß bie @efindemäfler zu denjenigen 
ktreibenden gehören, ‚welche jedesinal bei Löfung des Gewerbeſcheins ein 
ber vier Wochen altes Zeugniß der Ortes Pollgelbehörde beizubringen 
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a) wenn foldge auf ?,, bis Y/, Jahr gemiethet werben „...12...... 
b) wenn foldhe auf längere Zeit gemiethet werben „. .ounrcenssereo- 
2) für das übrige männliche Geſtude, als: Kuticher, Bes 
diente ac., fo wie für das übrige weibliche Gefinde: 
a) wenn es auf Y, bie Y, Sahı gemielhet wirb ................... 
b) wenn es auf längere Zeit gemiethet wird „u. .cnaunereesnenn 
Vorſtehende Gebühren: Säge find jebocdy nur von dem Brfinde zu entrichtt 
dürfen von den Geſinde-Maklern bei namhafter Strafe in jedem Kontraventicndja 
überfchritten werben, wogegen die herrfchaftlihen Gaben unbefchränft bleiben. 
| alle Boligei: Behörden derjenigen, Stäbte, in welchen ſich @eflndes Räte 
haben auf Die Befolgung obiger Vorſchriften ernftlic zu Halten. 
(9. III. 409. — 2. 67.) | 
b) Publil, der 8: Reg. zu Königsberg v. 25. April 1820. 
Am manntgfaltigen Fragen auf einmal zu genägen, und um manchen Unrege 
leiten, welche aus den in unferm Verwaltungsbezirke in — des Geſindeweſer⸗ 
tenden verſchledenen Gewohnheiten und Anſichten herbeigeführt werben, abzuhelf 
den wir uns veranlaßt, nad erfordertem Gutachten ber H. Landraͤthe felgen 
zuſetzen: 
1) Faſt gen allgemein findet in unferm Berwaltungsbegirke der Gebrand je 
dem Gefinde zu ber neuen Dermiethung von der Heruſchaft ein befondem‘ 
nißfchein auf ungeſtempeltem Papier, bei der wirklichen Berlafjung id 
aber das gewöhnliche Abzugs⸗Atteſt auf bem — —— SB 
mular eriheilt wird. Da durch diefes Verfahren bopyelte Bermickwg 
Etempel : Defraubationen begünftigt werben, fo fepen mir, mit Beyugm 
fhon früher exlafiene Amtsblatt: Verf. v. 4. Sept, und 5. Dd. 1816 €. 
2) biermit fe: 
a) daß die: haft ihrem abziehenden Gefinde fchon bei ver Kirk 
ſtes das vorſchriftsmaͤßige Abzugs⸗Alteſt auf dem Stempel: 
ertheilen und bie neue Herrſchaft daſſelbe bei der Miethung des &' 
fich nehmen und behalten foll; . ‚ 
b) daß aber die alte Herrſchaft verpflichtet bleibt, dem abziehenben di 
bei feinem wirflihen Abgange noch ein Zeugnig auf ungeflemrelie 
über deflen Sührung von der Zeit der Künbigung bis. zum Abm 


thellen. 
Um dem $. 21 der Gefinde⸗Ordn. zu genügen, haben wir 
2) es für zwertmäßig erachtet, das Mäflerlohn für die Geſinde⸗NMaäller ol 
beflimmen, und verordnen demnach, daß: . 
a) für die Stäbte Königsberg und Memel die bis dahin übliche Tare b 
bung und Gültigkeit bleibt; 
b) in den Stäbten —— Heilsberg, Pillau, Raſtenburg und 
ben Gefinde-Mäflern und Maͤklerinnen für jede durch fie zu Etand 
. mene Bermiethung 48 Gr. gebühren, wovon 80 Br. vie neut $ 
> 18 ®r. das Geſinde zu entrichten bat; 
c) in den übrigen Städten und auf dem platten Lande ihnen aber m 
ufommen \ollen, wovon 10 Gr. der neuen Herrſchaft und 5 Er! 
nde zur Laſt ſallen. 
Diefe Taren geben aber nur das Maximum an, und bleibt es den Sefinkel 
wis fi von ſelbſt verfieht, unbenommen, fir mit einem niebrigern Sade zuW 
(A. IV. 316. — 2. 81.) 


D. Bon der Schließung des Miethsvertrages. 
Gef. Drdn. 86. 2 —31. | 

E. Ron Lohn und Koft des Gefindes. 
(Gef. Ordn. 88. 32 — 39). 
Vergl. über Das Reſſort bei diesfälligen Streitigkeiten: 
a) R. v. 17. April 1812. 

85 R. v. 27. April 1829, 

(Im formellen Theile.) 

F. Von der Dauer der Dienflzeit. 

Geſ. D. 85. 40 u. 41. 

G. Bon dem Antritt des Dienſtes. 
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3) Bi ſtaͤdtiſchem Gefinde. j 
Adcs K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 20. Aug. 1825, an 
ut zu Erfurt. Umzugstermine des flädtifchen Gefindes. 


fa £ Res. wirb auf den Ber. v. 26.9. M., den Umzug des Geſindes im Kretfe 
LLC kt, eröffnet, daß das unterz. Din. nicht befugt ift, bie diesfältigen Geſetze abs 
‚Sm Anh iR fein zulänglicher Grund vorhanden, in dem vorliegenben alle auf 
TG, onjniragen, da es den Intereifenten unbenommen ift, im Gefolge des $. 42 
1 ei. Era. der allgemeinen Regel durch Vertrag zu berogiren. 

AN 1058. — 4. 111.) 


RER. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 11. Juli 1837, an 
450. zu Sumbinnen und Königsberg. Verlegung des Umzugs⸗ 
— ſtaͤdtiſche Geſinde, wenn ſolcher auf einen Sonn⸗ oder 


Ai. wich auf die Anfrage v. 25. v M., wegen ber durch Sonn⸗ und Feſt⸗ 
* egung des Umzugtermins für das ſtädtiſche Geſinde, hlerdurch eroͤff⸗ 
L xvedſallige Vorſchrift (8. 42 ber Gefinde-Ordn. v. 8. Nov. 1810) weder 

‚6 insbefondere durch die Bekanntmachung der Min. der geiſtl. Ang., der 
WW). 2.6. März 1R20, abgebrudt in ber Biefigen Zeitung, abgeändert worden 
24 delenntmachung felbit befagt ausdrüdlih, dag nur für das Jahr 1820, 
WÜhniet auf den 2. und 3. Aprit fiel, der 4. April zum Umzugetermine feftgefept 
, viele Abweichung von ber Vorfchrift der Geſinde⸗Ordn. hat nur In der Rü 
Ir. Srand, daß der Umzug an dem vorhergehenden Sonnabend, welcher zwifchen 
Sureilsge und dem Dfterfeite lag, nicht obne Störung, ſowohl der äußeren Hel⸗ 
d 15 vorhergehenden. und nachfolgenden Seftagee, als auch der ruhigen chriſt⸗ 
Weieritung auf das Ofterfeft, möglich gewefen fein wärbe. 
AA 702. — 3. 127.) 
b Bei laͤndlich em Gefinde 1).- 
h Vagl. die Note zum $. 43 der Gef. Ordn. (Oben ©. 412.) 


5 Pulli der. K. Meg. zu Königsberg v. 24. Febr. 1821. Verfah—⸗ 
—5 wenn ein anderer, als der geſetzliche Umzugstermin vers 
Rt iſt. 
Di erde harüber geführt, daß das gemiethete Geſinde oft mehrere Tage 
Brig gewähnlichen Umziehezeit den Dienft antritt, unter dem Vorwande, 
Ki ker herrfchaft es nicht früher entlaffen wollen, indem es auch Im vorherges 
— "nd dem gewöhnlichen Termine angezogen ſei, und nun fein volles Jahr 
"Ban zifen. Die Gefindeordn. und die fpätern Amtsblattsverf. überlaffen es 
I wilden Herrſchaft und Gefinde zu fchliegenden Webereinfommen, den Termin 
Vzehens willführlich zu beitimmen, und fegen nur bei @rmangelung eines 
Wider Uebereinfommens in iefer Beziehung den 2. April als IImziehe: Termin 
aß es auch fein Bewenden behalten. Damit aber, wenn durch folche bes 
“ungen ein anderer, als ver in der Gegend übliche Entlaffungs: Termin 
Wenden, bie Herrſchaft, welche das Gefinde von neuem miethet, davon mit Eis 
8 Remntnig geſetzt werde, verordnen wir, daß ein foldher von dem Herfommen 
er Abıngs- Termin jededmal in dem Dienfifrbeine, welcher dem Geſinde Be: 
Dt anderweiten, Bermiethung ertheilt wird, ausprüdlich angegeben, und wenn 
3 criächen, angenommen werben muß, daß ber Dienft des ehnbes an dem übs 
Kızhr: Tage zu Ende gegangen ſei, au welchem dann das gemiethete Geftube ben 
er anketen, oder auf Anrufen ber neuen Herrſchaft von ber Polizkibehirve in 
"trat und der vorigen Herrfchaft überlaflen werben muß, wegen ber hierdurch 
Fe dengzut des entlafienen Befindes gegen baffelbe auf Eutihäbigung anzu: 
&N.101. — 1. 62) | 


NR. des K. Min. des J. (Köhler), v. 24. Det. 1817, an die K. 
W Iotdam. Anziehzeit der Tagelöhner auf dem platten 


— ———— — 
Berl auch das R. v. 30. Auguſt 1824 [4 VIII. 879. — 3. 99.] (Oben sub 
%..sb 8. ng b. ©. Pr " ı« 
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Bir fehen Feine zureichenden Gründe ab, die von ber K. Reg. im Ber. v. 
In Antrag gebrachte gefegliche Beitimmung wegen det Anziehzelt ver Tagelohn 
platten Lande zu veranlaffen. Denn die rechtlichen Berhältnifle reſp. der Ei 
dem platten Sande und des Geſindes ſtellen fih in Beziehung auf die Dauer 
trafte ganz anders. Die Miethe der erfteren geht nämlich mit dem feſtgeſehit 
ehne weitere Auffuͤndigung von felbſt zu Ende; Dienkkontrafte aber müfen ei 
Beftimmung ungeachtet vorher gefünbigt werben. Die im G. 43 der Gefindcot 
tenen Beilimmungen wegen des Abzugss und Anzugss Termins bes Gefinder 
unter Vorausſetzung einer Vorſchrift der legtgebacdhten Art praftifchen Wert 
daſſelbe wegen der Ginlteger fattfiuden, fo müßte die Theorie von dem Miet 
einer erheblichen Veränderung unterworfen werden, es müßten Ausnahmen bej 
ben, die wegen der fehr verfchtevenartigen Kondition der Mieiher auf dem de 
venienzien aller Art zur Folge Haben würben. Mit biefen deſondern und ven: 
Uebelfländen der Abänderung beſtehender G. ſtehet der Vortheil, den bie K. 
von Ihrem Vorſchlage verfpridt, in feinem Verhaͤltniſſe. Juebeſondere iR 
örmigfeit des Umyugstermins bei den Tagelöhnern nicht fo erheblich, wie 
be, da das lehtere nad dem Reigen Bebürfniffe der Hanss und Landwirth 
immt und angenommen, die Tagelöhner aber uur als Hülfsarbeiter zu gem 
des Jahres gebraucht werben; leptere auch überall nur uugern, uub nicht ie. 
ned, wechſeln. Winden es aber gleichwohl die Wirthe einer ober der andern 
genefien „in ihrer befondern 2ofalität einen gleichförmigen Uuqugstermin g 
leibt es ihnen unbenommen, ſolchen mit einander zu verabreden, and wird di 
Zwecke jedenfall zureichend fein, da es nach den eigenthümlichen Werhältuifl 
beiter etwas ganz ungewöhnliches if, in die Berne zu verziehen. 
(A. 1.64. — 4. 40.) 


H Bon den Pflihten des Gefindes: 
a) Sm Dienfte. - 
Gef. Ordn. 88. 56 — 69. _ 
b) Außer dem Dienfte \ 
1) Gef. Ordn. 88. 70— 81. 
Sr % Pr das Strafrecht der Derrfchaft gegen das si 
rd. 8. 77. NE 
a) R. des K. Min. des J. u.d. P. (v. Brenn), v. IR, 
an die K. Rep. zu Breslau, und abfhriftlid an die K. Reg 
und Kiegnig. Gefinde : Strafrecht der Gutöherren und die Abit 
Strafe des Stockes, Blodes oder Gantens in Schlefien ?). 
Dee K. Meg. erwibere ich auf bie Anfrage v. 2. v. M., wegen ber bieha 
üblich geweſenen Strafe des Stockes, Blockes oder Gantens, daß ih ber | 


- | 


2) Das (an das K. G. erlaffene) R. v. 26. Mat 1795 (N. C. C. Ton | 
ad No. 21 des Nachtr. 1798. Rabe's Samml. Br. 3. ©. —8 
das nach 88. 227 sqqg. A. L. R. II. 7. zulaäͤſſige Zuchtigungsrecht 
durch willfuͤhrliches Schlagen ausgeübt, ſondern der Gebrauch te? 
lich unterfagt und allenfalld nur leverne Peitſchen oder Ruthen mit 
wendet werden follten. Zugleich wurde gutachtlicher Bericht erfcr 
Taubten Züchtigungsmittel näher zu beſtimmen fein dürften. Hiernö 
(an das R.& erlaffene, in den . 105 des Anh. aufgenommene: 
1796 (N. C. €. Tom. X. &. 1893. No. 21 des Nachtr. 1798. 
Br. 3. ©. 238.) Das R. v. 5. März 1809. sub No. 16 (Ra 
10. ©. 54) beftimmte, daß das Süafigungeredit durch das Ed. 
nicht aufgehoben fet, ordnete aber dabel die ſtrenge Beobachtung 
aen ver 66. 229 und 230 9.8.8. II. 7. und des 8. 1085 des fi 
D.v. 7. Nov. 1808 (Kabe's Sauml. Bo. 10. ©. 185) beſti 
Einfcgränfung dieſes Süctigungsrechtes beabfichtiget werde, aber 
rung einer beſſeren Polizei auf dem Lande ausgeſetzt bleiben fell 
theilte das Zuftiymin. mittel R. v. 5. Dec. 1812 dem 9.2 ©. ; 
dem Bemerfen mit, daß ſich dadurch defien Zweifel über bie Fo 
rigen Züchtigungsredhte erlebigten, da bie vorbehaltene Befchränt 
noch nicht erfolgt, und bie ge Ordn. v. 8. Nov. 1810 In Bezie 
8. R. nur an bie Stelle der 5. 1— 176.9, 2. R. II. 5 getreten 
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ua Yale Sipes Kolegit beitrete, weldger die Strafe des Stocklegens für gänzlich 


Sohn dieſe Anficht in dem Ber. angeführten Gründe fönnen zwar nichts entſchei⸗ 
wi. 18. Juli 1799 °), in welcher diefe Strafart als zufäffig anerfannt 
ww Giechöhk vollzogen, und fpäter als das A. 2. R. ergangen ift, eben deswe⸗ 

4 in en Pin. R. v. 12. Febr. und 28. April 1810 allein kein genügender An 
be Aufhebung zu finden fein wurde. 

+ Bangea ober folgt die Unzuläffigkeit ver in Rebe fichenben Strafe daraus, bag bie 
Mh li 1789, fo wie Die mit dem 8. 48 ff. derfelben korreſpondirenden Borfchrifs 
LE%,%.11.2.7.6 227 ff. fich bloß auf unterihäniges Befinde bes 
I mb aithin durch das Ed. v. 9. Oct. 1807 aufgehoben find 
Bo a6 über die Deutung dieſes Ed. für Schlefien erlaffene Publif. v. 8. April 
) relches im $. 12 werorbnete, 
in Küdicht des den Gutsbeſitzern gegen faules, unorbentliches und widerſpen⸗ 
B Binde jeiehenben Züctigungsrechtes vor der Hand bei den Beitimmungen des 
L. H. ⁊ü. 7. 6. 227— 230 und Anh. 6. 125 verbleiben folle, 

ar auf das ehemalige gutsunterthänige Gefinde ſich beziehende V. v. 1799 
Br hergefellt, und überdies it der 6. 12 des gedachten Bublif. durch die balb 
Mir ganze Monarchie erlaffene Gefindeordn. v. 8. Nov. 1810 außer Kraft pe 
Bit in Irem Gingange auf das Beſtimmteſte ausfpricht, bag burch fle alle 
afandenen allgemeinen, provinziellen oder bloß örtlichen Geſindeordnungen 
Flunchme aufgehoben feien. 
Entsherren feht hiernach jetzt über Ihr Geſinde fein Züchtigungsrecht in dem 
95.227. 2i.7. Th. II. der A. 2. R. mehr zu; vielmehr find Rügen, zu denen 
td ein ungebührliches Betragen des Befinves etwa veranlaßt werben, Iebig- 

Veſimmung des 6. 77 ber Gefindeordn. v. 8. Nov. 1810 zu beurtheilen. In 
1 mshifiziet fich aber auch das im F. 228 am angeführten Orte des A. 2. R. 
Inhälnig des Gutsherrn zu dem die Hofebienfte verrichtenden Gefinbe bey 
ſchtigen Gutseimgeſeſſenen, da ein mehreres Recht, als biefen legteren fiber 
nah der Gefindeordn zuftcht, auch den Gutsherren über biefes fremde Ges 
nörillige werben fann. 
Pen nun zwar noch Bälle vorfommen, wo der Befiger eines ehemals zwangs⸗ 
: len Ritterguts befugt iſt, Strafen gegen fie oder feiner vormaligen Unter: 
Re jeſtzuſetzen, nämlich dann, wenn ihm die Polizeigerichtsbarkeit zufeht, 
it aber Handelt er lediglich als Pelfzeirichter und ift nicht bloß Hinfichtlich des 
‚Babern auch Hinfichtlich der Strafarten an bie allgemeinen Vorfehriften über 
:felizeigerichtebarfeit gebunden. Daher kann er immer nur ſolche Strafen . 
nach den Polizeigeſetzen den im Eonfreten Falle zu ahndenden Polizei⸗ 
Buben 


























2 ine noch gültige Pollzeiverorbnung, worin bie Strafe bes Storfes ange 
wiötbefteht, fo gt hieraus bie Unyuläffigäelt Derfelben. 

xr Juſtizmin., Hiermit völlig einverflanven, Hat in dieſem Sinne an das dor⸗ 
P. verfügt’). (A. XVI. 973. — 4. 88.) 


Pegen der den Unterthanen In Schlefien und ber Grafſchaft Glatz zu verfchaf: 
‚Erleichterungen. (Rabe's Samml Br. 5. ©. 500.) 

: Wi Rabe’! Sammi. Bo. 10. ©. 79. 
#3. des Juſtizmin. v. 9. Nov. 1882 (Jahrb. Bd. 40. ©. 418. Gräfe 
pm, Bo. 6. S. 96) nimmt nämlich an, dag das Büchtigungsrecht ex $6. 227 
AL R. M. 7. durch die Gef. D. von 1810 aufgehoben fel, welche In ih⸗ 
AEingange auf das Beſtimmteſte ausfpreche, dab durch fie alle bis dahin bes 
‚penen, allgemeinen, provinziellen, oder bloß örtlichen Gefinde⸗Ordnungen 
Ehoben feien; hiernach flehe jet ven Butsherren über ihr Gefinde kein Züch- 
. PFesrecht im Sinne des 8. 227 1. c. mehr zu, ſondern es-feien Rügen. zu wel- 
.‚iefelben durch ein ungebührliches Betragen des Gefindes etwa veraulaßt wur⸗ 
"baut nach $. 77 ber Geh. D. v. 1810 zu beurtheilen. 

-rölergegemwbemerlt Koch (Schleſ. Ar. Bo. 2. ©. 572), daß biefer Grund 
,. pl&. venn bie @inleit zur Gef. O. hebe nur die Partikulers Gef. D. auf, Tei 
- gene nee Mebaltion der 56. 1 — 176.9. 2. M. Il. 5. und habe mit Tit. 7 
Pe than. Der 8. 77.9. 8 R. IL, 5. beilimme baffelbe, wie 6. 77 ver 
: ED. wodurch doch den 5.827 ff. A. 2 N. II. 7. bie —* niemals ge⸗ 
Er gewefen. — Bergl. übrigens die von Koch (Schlei. Arch. a. a. ©.) mit⸗ 
„on widerſprechenden Subifate über dieſe Stage. . 


. 
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b) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 7. Nov. IR 
ben Bürgermeiſtet N. zu N. Unzuläſſigkeit der Beſtrafung dei Gi 
Seitens der Dienftberrfhaften. 

Das unterz. Min. kann ſich, wie Ihnen auf Ihre Anzeige v. 20.9. M., vie 
Beftrafung bes Gefindes betr., Bee Anja mit ber vn er K. Reg. zu Per 
an ben 8. Landrath bes Virnbauner Kreiies unterm 29. Aug. d. I. erlafieu 
(Anl. a.) ausgefprochenen Anficht, woraus die Beantwortung der von Ihnen ge 
Anfrage fi von felbit ergiebt, nur einverftanden erflären, maß Ihnen jetcd ı 
merflich machen, daß den Dientherrfchaften ein Straf: Mect gegen das Geha 
nicht zufteht, und durch die C. Verf. v. 17. April 1812 in den materiellen Beitin 
ber Geſinde⸗Ordn. nichts geändert, vielmehr nur das Reſſort in Befinde: Eat 


D 


beſtimmt If. 


a, 

Mir erwidern auf Ihren Ber. v. 20. Aug. c., daß bie Zumwiberhandlungen 
findes gegen bie Gefinde-Orbn. v. 8. Nov. 1810 nur uach den Strafbeflimmusg 
urtheilt werben bürfen, welche In biefem Geſetze felbft vorgefrhrieben find, un 
keine Befugniß haben, dieſe Strafbeftimmungen entweder zu verfegärfen oder fi 
Strafen erfetzen zu laſſen. Poſen, den 29. Äuguſt 1833. 

K. Reg. Abth. des J. 
(A. XVII. 1000. — 4. 82.) 


I. Bon den Pflihten der Herrfhaft. 

1) Sef. Ordn. $$. 82 — 98. . 

2) R. der Min. der 3. (v. Kircheifen) und des 3. (v. Schuä 

5 ß Nov. 1811. Verpflichtung der Herrſchaft nach 8%. 88 ffrd 
ron. 

*. Das Juſtizminiſt. iR mit tem Depart. im Dein. dee 9. für bie allgem. 
über den Grundſatz übercingefommen, dag der Abficht des Geſetzes nad in: 
wenn das Gefinde durch einen Zufall erfranft, der nicht in den Dienſtlei 
Brund hat, die Herrfchaft zu nichts Meiterem gehalten ſei, als zu derjenige: 
HRlstung, welche aus Ihren Rontraktsverhältnifien folgt, und ihr alsdann m 
forge obliege, daß dies erfranfte Gefinde gehörig untergebracht werde. x. '). 


(Mannforff A. 2. R. Th. IN. ©. 323. — Ergänz. von Gräff ıc. Th! 
S. 603.) 


K. Bon der Aufhebung bed Vertrages. 

a) Durch den Tod. | 
1) Gef. Ordn. 88. 99 — 109, 

2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 16. Juni 18 


die K. Reg. zu Breslau. Fortfetzung des Geſindedienſtes nach de 


des Brodtherrn. | | 


3 Octbr. 1811 veranlaßt. Dieſes war darüber zweifelhaft: ob tk 
auch in dem Falle, wo fie nur fubildiarifch und vorſchußweiſe die K 
bes Gefindes beftreiten folle (68. 88 — 89. 94), d. 5. wenn ihm ti 
nicht durch den Dienft oder bei Gelegenheit deffelben zugeitoßen, tie: 
Kur und Pflege ohne Rüdficht auf deren Betrag vorſchießer 
anf der einen Seite die Verpflichtung ber Herrichaft nur der Zeit nd 
anf die Dauer des Dienfivertrages, beſchraͤnkt fer ($. 92), ober ch die 
zur Kur nur fo viel hergeben dürfe, als ber Franke Dienftbote an Lebr i 


.2) Dies R wurde durch eine Anfrage des Armen -Direftoriums zu K y 


fordern babe, da fie auf der andern Seite aus dem Lohn fich folle 
fönnen :$ 91), folglich zu nicht Mehrerem gehalten zu fein fcheine, 
zus Entfhäblgung angewiefene Fonds barbiete. Die (obige) Declfion gi 
wie die vorangegangene Korrespondenz der Minlſterien ergiebt) darauſ, 
erhättnig zwiſchen Herrſchaften und Geiinde in diefer Beriehung nad 

des —— zu den Bevollmächtigten gleiche, der Machtgeber 

Regel die Unglüdsiälte, die den Bevollmächtigten treffen, zu vergült 
N. 1.13. $$. 80— 81) nicht verbunden ſei. (Aft. des Min. bee J., Od 
Nr. I, Vol. 8. Fol. 184 ff.) 
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Dat uam. Me. if mit der Meinung, welche Die K. Reg. in dem Ber. v. 28.9. M. 
Reed er Auslegung der in den F8. 6. 101 und 102 der Befinne-Orbn. v. 8. Nov. 
“6 eieimen Beſtimmungen hinfichtlich des zu landwirthſchaftlichen Sweden gemie⸗ 
‚ar Sit entwicelt hat, einverflanden, und überläßt Tierfelben danach Ihrer Seite 
eeihe. Eolite der K. Reg. eiwa befannt werben, daß Seitens ver Gerichte das 
ie 9. uerweitig interpretirt werde, fo hat Diefelbe dies nachrichtlich anzuzeigen. 

(1 3.393. — 2. 77.) 


In Beriht der Reg. zu Breslau v. 28. Mai 1826 Iantet dahin: 
er ceigen Unterbebörden unfere Verwaltungs Bezirks find Sweifel darüber ents 


«ch nad den Beftimmungen der 68. 101 und 102 der Gefinde- Orb. v. 8. Nov. 
1) bas kei Bauern cder Trefbaärtnern dienende Geſinde nad dem Tode des 
%eerberm verpflichtet it, In den Tienft des Nachfolger im Befig der h nterlafies 
x: Eielle überzugehen, und | 

Orte &itern, welche nach $. 6 a. a. O. ihre Zuſtimmung jur Vermiethung ihrer 


weronen Rinder bei den Verftorbenen gegeben haben, beiugt find, dieſe zu vers 


hate, in den Dienft des neuen Stellens Befigere überzugehen. 


Atifitt der eriten Frage ſcheint nach unferer unvorgreiflien Anficht es keinem | 


er interliegen, daß, wenn der Nachfolger im Stellen: Befipe nurressur univer- 
3 en Geſinde des Berflorbenen bie Berpflihtung obliegt, bis zum nädften ges 
n 3&::36: Termine In den Dienft des Nachſolgers überzugehen, da auf ber andern 
2 Betimmung der $6. 101 und 102 vie Erben ausdrücklich verpflichtet find, bies 
vn &3 zum gedachten Termine beizubehalten. 

1 ı.zı unfere Erachtens der $. 6 den Eitern minorenner Dienitboten kelneswegs 
apis bei, wegen des Uebergangs Ihrer Kinder in einen andern Dienft, ein Wiver⸗ 
Ktt sußzwüben, wenn fie nur überhanpt einmal bewilligt haben, baß die Kinder 


Trüboten- Berhältniß treten bürfen, und inſofern fie fich nicht Ihre Zuflimmung . 


a Siefwechfel Scfenders vorbehalten Haben; welcher Fall im $. 8 vorausges 


ꝝeges ſcheint es zweifelhaft, ob das Geſinde verbunden fei, in ben Dienf eines 
ingularie, zum Beiſpiel eines Räuferg, bie zum Ablauf des gefeglichen Ters 
—*8* Gine glebae adacriptio iſt uͤberall aufgehoben, alſo auch in dieſer 
»3 ht anwendbar, und obgleich wir hierbei nicht überfehen, dag das Geſinde ber 
: wir tefenders das ber Drefhgäriuer nur allein wegen der Stelle, und der damit 
an, iauwirthfchaftlichen Arbeit angenommen wird, ans welchem Grunde, aud 
Acker ta ſolchen Faͤllen ben Uebergang des Gefindes ber verftorbenen Dreſch⸗ 
er da Daft des Nachfolgers im Stellen» Befige verlangt haben, fo fann une 
t Serbaitiß des Geſindes zur Herrfchaft nad) dem jegigen Stande ver Geſetzge⸗ 
⁊ ꝛis cia sein Perjönlides erfheinen. ac. (A. X. 391. — 2- 76.) 
Rah vorhergegangener Auflündigung. (Gef. Orbn. 
I l 16.) " - \ 
Obobne vorhergegangene Auffündigung (Gef. Ordn. 
142.) 

Vährend der Dienflzeit, doch nach vorhergegange- 
ünbigung. (Gef. Ordn. $$. 143 — 149.) 

Bon den rehtlihen Folgen der Entlaffung während 
aitzeit. (Gef. Ordn. $$. 150— 170.) 

Bon Der Pflicht der Herrſchaft zur Ertheilung eines 
hen Abſchiedes y. (Gef. Ordn. 88. 171— 176.) 
»ublik. Der K. Reg. zu Münfter v. 11. Yuguft 1820. Verab⸗ 
3 Geſindes und Annahme neuen Geſindes. 

ter uns veranlaßt, die hier folgenden polizeil. B. aus unferm Amtsbl., Jahrg. 
17, zu erneuern: 
Die Verabſchiedang bes Befindes betr. 
(Jahrg. 1816.°&. 82.) 

‚er Sefinde- Lıdn. v. 8. Nov. 1810. $. 171 enthaltene Vorſchrift, wornach 
rihaft ſchuldig und verpflichtet it, dem abziehendeu Gefinde einen ſchrift⸗ 





\ Suf. zu 88. 9— 12 ber Gef. Oxbn. ‚(Oben sub Litt. B.) 


+ 


. 
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lichen Abſchled und ein der Wahrheit gemäßes Zeugniß über feine geleiteten T 
extheilen, wirb Biermit in Krinnerung gehradi. Zugleich werben nachſtehendt, 
K. Pol. Min. unterm 12. Aug. und 3. Sept. d. J. ertheilten Beſtlmmungen zu 
fen Befolgung bekannt gemacht. ' 

4) Die Herrſchaft iR zur Ertheilung dieſes Echeines auf 2 gGr. Stempel 
Balle verpflichtet (der Schein mag gefordert werden oder uicht), bei Bermeid 
Strafe von 1 — 2 Rihlr. 

2) Wenn die Herrſchaft nicht ſchreiben Tann, fell der Ortsſchullehrer ven (in 
ein für biefelbe ausfüllen, nach der Borlefung und Genehmigung von derſel 
euzen laflen, das Handzeichen mit Bemerfung der geſchehenen Vorlejung un 

ung, mit Beifügung des Orts und Datums, durch feine Unterfchrift beſcheiniger 
übe aber von der Herrſchaft 1 gGr. erhalten. 

3) Die 2 gr. für den Stempel des Eutlafjungsfcheing find zu Luiten tet 
die Herrfrkaft muß denfelben aber ſelbſt anfchaffen, und kann die 2 gGr. vom & 
halten, wenn fie deren Erfag verlangt. " 

4) Das eutlaffene Geftnde hat ven Gntlaffungsfchein. ver Pol. Behirk 
-alfo den betr. Bürgermeilter (hier dem Stabt- Direktor), wo es den Dienſi vi 
unentgelolichen Bifirung, bei Vermeidung einer Strafe von 16 g&r., ſofort ver 

5) Weigert fih das Geſinde, den Abfchied anzunehmen, fo übergiebt tie 
benfelben ver Orts: Pol. Behörde vor dem Nbgange. Diefe hält daſſelbe zur A 
an, und unterzieht ich, Im Ball des F. 172 der Geſinde⸗Ordn., der dajelbit! 
unterfugung. Verlaͤßt das Geſinde den Dienft vor dem Ablaufe der befiinmia 
Vorwiſſen der Herrſchaft, fo meldet dieſe foldyes der Bol. Behörde, welche a 
Anzeigen eines Verbrechens bes Geſindes ba find, diefe dem Ortsgerichte ca 
der Pol. Behörbe des Orts, wohin das Geſinde ſich begeben Hat, von kiejea 
ohne Entlaffungsfcheln Nachricht giebt, damit die 8. 4 verordnete Strafe gez 
finde vollzogen werbe. . 

6) Dienfiboten, bie bereits vermiethet gewefen find, müffen nicht bleßt 
ihres anderweitigen Dienftes, fondern ſchon bei der neuen Dermiethung deijtt 
ſchaft, bei welcher fie ſich von neuem vermiethen, nachweiſen, daß bie Verhal 
bisherigen Dienſtherrſchaft jener anberweiligen Vermiethung nicht entgegen h 
maub darf daher, wie $. 11 der Gefinde-Ordn. ausprüdlich beftimmt, ohn 
weife Gefinde miethen. " 


2. Die Annahme nenen Befinbes betr. | 
(Jahrg. 1817. ©. 11.) 
Inden bisher häufig Deferteurs und ansgetretene Landwehrpflichtige v- 
Bauern als Anechte ober Taglähner aufgenommen, und dabureh der Grfülle: 
Htairpflicht entzogen find, fo werben bie 68. 9 und 10 der Gefinde⸗Ordn., gel 
Dienftboten, welche fchon vermietet geweſen, beim Antritt eimes neuen 
sechtinäßige Verlaffung der vorigen Herrſchaft nachweiſen, Leute, die se 
dient zu haben angeben, durd ein Zeugniß ihrer Obrigfeit darthun mü' 
rer Annehmung als Geſinde Fein Bedenken obwälte; 
weiter das Bublif. der vormaligen Reg. Kommiſſion hief. v. 20. San. v. J. 
jeder Gaftwirth und, Finnehmer, der einen Fremden beherbergt, in Tief 
eldlich aufnimnit, verbunden ift, folcyen, unter Benennung des Namens und ® 
den, und unter Einfendung bes Paſſes oder fonfiger Beglaubigungen a7 
Obrigkeit, des nämlichen Tages, und, wenn der Fremde Abends nach 9 I: 
des andern Morgens früh und vor deſſen Abrelfe, bei Vermeidung feat 
wortlichfeit für die von dem Fremden zu begehenden Berbrechen und der 
laſſene Meldung beftimniten Geld= und förperlichen Strafen, zu selbe: 
it dem Zufaße wiederholt, daß birienige, welcher ohne vieſe Meltung ! 
gungen Semanden in Dienft oder in Quartier aufgenommen hat, der ein! 
ausgetretener Landwehrpflichtiger zu fein befunden wird, neben einer Sl 
5 Rthir., zu gewärtigen hat, als Hehler derfeiben zur Krim. Unterfuchun 
werben. c. (NR. 1V. 602. — 3. 88.) 


2%) E.R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann 

1826, an ſämmtl. K. Reg. u. an das Pol. Präſ. zu Berlin. 

der Geſinde⸗Entlaſſungs⸗Scheine und Aufbringung des Stempel 

Das C. R. des vormaligen K. Bol. Min. v. 12. Aug. 1816 ') Hat 
auegeſprochen, 


1) Dies R. findet ſich In den gewöhnlichen Sammlungen nicht vollſtoͤ 
fondern wird nur im Auszuge mitgelheilt von Jiſcher Meyert. 


‘ 
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tie Senidaft ben im 9. 171 der Geude-Orbn. vorgeſchrlehenen fcastfilishen Abs 
| hm abje 7 Gefinde in jedem Falle, auch wenn daſſe: be ihn nicht verlangen 
| geden mi . j 
\ Wi Anücht ſheint indefien in dem gebachten G. nicht begründet zu fein, es Fönnen 
Fälle verkommen, in welchen dem Geſinde ein folcher Schein ıncht weiter nöthig 
it, wem es fich verheirathet, ober fonft den Stand ber Dienftboten verläßt. 
kber tie chen bemerfte, in dem M. v. 12. Aug. 1816 enthaltene Neußermig hie: 
Fralgmemmen wird, erfebigt ſich auch zugleich der von der K. Reg. in dem Der. 
R nhebene Zweifel darüber, . 
a tm Balle, wenn das Gefinde einen Entlaſſungéſchein nicht verlangt, ven 
jo demſelben zu bezahlen habe 2). (N. X. 1101. — 4. 110.) 


wliug aus dem R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 
1838, an den Gutspächter N. zu N. in Oſtpreußen. Ausftels 
Sefindedienftfcheine. j 


Kitt der Gefinde-DOrbn. v. 8. Nov. 1810 werben bie Dienſtabſchiede dem Ge: 
weßl zum —* ver erfolgten Entlaſſung aus dem Dienſte gegeben, als viel⸗ 

uhe Dienfiherrfchaft In den Stand zu fegen, die Moralität und Quallfi⸗ 
Dhrrs Beurteilen zu können. Zu dem erftgebachten Imede find die Dienfs 

tamal erforterlich, da es zum Abfchluß eines Gefinbew Diethetontzatte, 
pr feiner Aufhebung, feiner fehriftiichen Cinigung bedarf. Es ift vielmehr 
Men Herrſchaft, welche ein Geſinde miethet, ſich die Gewißhelt über die ers 
ung des Geſindes aus feinen frühen Dienfle auf irgend eine Welfe zu ver- 
(R AK. 160. — 1. 147.) 


keiglaubigung der Geſindeſcheine ). 
R. des K. M. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 2. Auguſt 1824, 
Rn. zu Potsdam, Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, Frankfurt a. O. 


ug die dem Gefinde ertheilten Entlafſungsſcheine, wenigſtens ſoviel dergl. 
Kl. Yehörde producitt worben find, in der Regel mit einer Beglaubigung dee 
adeſſen Bezirke bie ausftellenbe Herrfchaft wohnt, bisher fchoirverjehen gewe- 
Bis ah, und namentlich ans dem Herzogthum Sacſen, Fälle vorgefommen, 
deglanblgung nicht ſtatt gefunden hat, und dadurch zu Mißbränden und 





























kumbeck (Bb.1. ©. 787). Abgedruckt im Kurmärk. Amtsbl. 1816. 
E Bergl. übrigens das oben sub B. Nr. 3. Litt. a. (S. 430.) miige: 
12.8. Dechr. 1820 und die Note dazu. 

I 8. Min. des J. u. d. P. u. d. %. v. 19. Dec. 1822 (an die Reg. zu 
ıliıad) bemerkt ebenfalls, daß der Stempel lediglih von dem Din. 
:, als Ertrahenten des Attefles zu entricgten ſei. (9. VIEL 651. — 3. 79.) 
Berlin befieht nach einem R. des Generaldireftoriume v. 9. Maͤrz 1803 die 
img, daß das Gefinde den erhaltenen Abſchied, bevor es ſich Darauf wieder 
fer barf, dem Revier und Polizei: Kommiffarius vorzeigen und von dieſem 
?rahlung von 1 gr. beglaubigen lafien muß.. Sm I. 1812 beantragte die 
n Votsdam tiefe Einrichtung zu generalifiren, wurde aber abfchläglich bes 
a, deil dergl nur für die Reſidenz paſſe, nicht aber in Kleinen Städten und 
den Yande, wo Niemand den Einwohnern und ber nächften Obrigfeit unbefannt 
‚ Tie Derfälfchung der Scheine werde auch dadurch nicht verhütet, weil die 
Iden Ausſteller nicht zur Rekognition vorladen könne, Indem dann die Foͤrm⸗ 
ia läftig fein würde. (Aft. des Min. d. 3. wegen Entwerf. ver Gef. O., 
Erden Gen. No. I. Vol. IV, ‚fol. 10—13 und fol. 18—20). Inzwiſchen 
enger Berlin vielfach auf diefe Weife procebirt worden, und für Die Reg., 
Bezirken vormals Sach fifche Landestheile gehören, das C R. v.2. Aug. 
‘ben sub a.) ergangen. Die Schlefifhen Stände trugen im I. 1826 
au, das CR. v. 2. Aug. 1524 zu peneraliiizen, allein der Landtagsabfchieb 
° Juni 1827 sub B. No. XX. befeitigte den Antrag durch Verweifung zur 
eifon (A. X1. ©. 321), und das Dein. des I. u. d. P. hatte fich in einem 
km 2.12. Ma 1826 dagegen erflärt, weil eine Beglaubigung ohne Rekognis 
nelerreformalitätfelen, die Anordnung einer vorhergehenden Anerkennung aber 
then Beläftigung bes Publifums führen würde. (Mit. des K. Min. des J. 
pen WelindesEad. No. I., beit. d. Euiw. der Geh O. Val. V. fol. 

(d. 
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Berfälfcgungen Beranlafiung gegeben worben it. Das Din. ſindet ſich daher 
die K. Reg. zu beauftragen, dafür zu forgen: " 

daß die Entlaffungsfcheine von ben Mag. und Ortspoligeis Behörden, und 
platten Lande von den Schulgen, der betr, Herrfchaft koſtenfrei beglaubigt werten 

(A. VIII 880. — 3. 100.) 

b) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 4.Rı 
1824, an die K. Reg. zu Magdeburg. Gebühren für Beglaubig 
Sefinde-Entlaffungs: Scheine. 

Auf den Antrag der K. Reg. v. 27.0 M. wird in Rückſicht auf bie angezen 
aͤliniſſe hierdurch genehmigt, daß in den Städten, In welchen die Beglaubigrz 
nde⸗Entlaſſungs. Scheine durch PBolizet:Kommiffarten erfolgt, die tepteren dafir 

vor 1 Sgr 3 Br. Gebühren von jevem Scheine erheben Fönnen, wogegen be! 
unvermögendein Geſinde die Beglaubigung unentgeltich gefchehen muß. 

‚A. Vill. 1122. — 4 88.) 

5) Nichteinführung der Gefindebüder 2). 

« Bei der Redaktion der Gef. Ordn. harte man ſich gegen die 
sung der Geſindebücher entfchieden. Im Jahre 1814 hatten abe 
Iizeidireftorien zu Liegnig und Hirſchberg bei dem K. Poli: 
die Einführung anderweitig beantragt, worüber durch dad R. tfi 
16. Novbr. ej. a. gutachtlicher Bericht mehrerer Reg. erforde 
Die Stimmen darüber waren getheilt >. Der Rutzen, weldn! 
richtung flifte, wurde gefunden: ' 

a) in der klaren Weberficht, welche jeder, der einen Dienftboten x 
von deſſen biökeriger Aufführung erhält, welches fonft nit 
fei, weit die Dienfiboten nur vortheilhafte Attefle producit 

8) in der Ermunterung für die Dienftboten, ihre Pflichten zu 

y) in der Vorbeugung des doppelten Vermiethens und de3 V 
auf falfche Entlaffungäfcheine. Ä 

Der Nachtheil dagegen wurde darin gefunden, daß die £ 
Willkühr der Herrfchaften allzudauernde Folgen für daß Sn: 
würden, und daß der erforderliche modus procedendi zu weitkin 

Es wurde Daher von Seiten ded K. Pol. Minift. befchloffen.! 
. auffich beruben zu laffen. Im Jahre 1821 faßte man indeß 
in Berlin einen Verſuch mit den Geſindebüchern zu machen, & 
Davon wurde wieder abgeflanden , weil man die gehofften Worth 
matifch fand und die Einrichtung für zu bedenklich im SInterefle d 
des hielt. . In diefem Sinne fpricht ſich auch daß, hierauf Bezug 
an den Mag. zu Berlin erlaffene 








2 


Jull 1818 verordnet, daß jeder Geſindeſchein der Kichtigkeit wegen 
dein Lande durch Unterfchrift des Dorfſchulzen und Beldrucknng des 
gels, in den Städten aber, febach nur In fofern das Gefinde außerbel 
und Vorſtaͤdte zieht, durch Unterfihrift der die Polizel bejorgenven Mas 
und Beidrufung des Stadtfiegel® zu beglaubigen jet. 

Sei dem Schulen oder der Mag. Derfon die Richtigfeit der 1 
Ausftellers zweifelhaft, fo hätten fich dieſeiben zuvor bucch beffen Bi 
von zu überzeugen. Herrfchaften, welche fich mit unbeglaubigten Ei 
begnügen, And eben fo anzufehen, als wenn fie das Geſfinde ohne 34 

- nommen Hätten. (9. II. 1074. — 4. 68.) 
2) Vergl. au Merters Beiträge, 4. Jahrg. 1826. St. 81 u. 32, ı 
meine Ginführung der Gefindebucher verfochten wird. 
°, Diefe Mittyellungen gründen fich auf die Aften des $ Min. bes I u | 
Gefſindeſachen Gen. No. 6, betr. pie Einführung von Brfindebücern 
. ſchon beftehenden Geſinde⸗Cntlaſſungs⸗Schelnen ober Ratt derſelben. 3 


>» Für den Reg. Bez. Merfeburg hatte bereitseln Bablif. der er 
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- tl 

St Sey wird auf den, Me Einführung von Befindebüchern betr. Ber. v. 11. d. M. 
kute:trihtigt, daß das hief. K. Polizei-Bräf. bereits unterm 5. März v. I. *) bes 
ba, ca Berichlag, ftatt der bisherigen Befinde-@ntlaffungs-Scheine, &efindes 
keriisufühten, ganz auf fich beruhen zu laffen, einestheils weil der gehoffte Bor» 
Kik meökmaliich iR, anderntheils aber es Höchft bevenflich erfcheint, das Andenken 
ai Lergehen In einer zur Vorzelgung beftimmten Urkunde zu veremigen, und fols 

‚tat feraere Unterfommen bes Gefindes zu erſchweren, zumal auch nicht von als 
| hften anzımehmen iſt, daß fie nicht zu Hart über das Befinde urtheilen würden. 


Mr Feg. zu Breslau durch dab M. des K. Min. des J. u. d. P. 

Wenn), v. 14. Zuni 1826, befchieden. 

Sal des, wird auf Ihren Antrag in dem Ber. v. 6. db. M. wegen verfuchsweifer 
xı Gefiudes Dienft: Büchern im dortigen Reg. Dep. — eroͤffnet, daß 
nahen worden iR, das Projelt wegen Binführung jener Bücher ganz auf 

Fmelben Srunde ift übrigens die frühere Abſicht der Emanirung eines beſon⸗ 

Öhr die Einführung von Wander⸗Büchern für bie Handwerks⸗Geſellen ebenfalls 

Pranihen x. (RM. X. 890. — 2. 74.) | 

bi tenfelben Gründen wurden auch bie auf Einführung der Geſinde⸗ 

möteten Anträge einiger Provinzial-Stände zurüdgewiefen, indem 

m auch hervorgehoben wurde, daß fih davon zur Verhütung 

Brrmiethung des Geſindes, gegen welche vorfichtige Dienftberr- 

& (bon nach den befichenden Geſetzen hinlänglich fichern könnten, 

der Nugen nicht erwarten laffe, wogegen die Einrichtung häufig 

int dorttommen und die Moralität des Gefindes nachtheilig 

une 3), 

ta neueften Zeit ift die Frage Seitens ded K. Miniſt. des J. 

t aufgenommen worden; die darüber eingeleiteten Verhan- 

Roh noch nicht zum Mefultate gediehen. 

höhe Unterfuchung ber in den GefinderAbfchieden enthaltenen 

m. (Gef. Ordn. $. 172.) - 

E58. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 25. Januar 1828, 

In. zu Magdeburg. | | 

& %ı.wirb auf ben Ber. v. 12.6. M. in Betreff-der polizeilichen Gefinde 

t iberlaften, nach Ihrem Sentiment zu verfahren; jedoch iſt in dergl. Ballen 

— verfahren, damit die Herrſchaften nicht veranlaßt werden, noch weni⸗ 

ei Ausktellung biefer Zeugniife zu verfahren, als es jept ſchon öfter® bes 

(AU. 140. — 1.59) 

K Reicht der Reg. zu Magdeburg v. 12. Januar 1828 lautet: 

jez. Gefinde-Orxbn. fhreibt 6: 172 vor, daß, wenn bem Gefinde in dem Ab⸗ 

Wigungen zur Laſt gelegt werben, bie fein Fortkommen hindern, es auf poll 
"sung antragen könne, und macht $. 173 der Poltzei- Obrigkeit zur Pflicht: 


kr Mt faſt gleichlantend mit dem obigen v. 24. Ngpbr. 1823 (At. des K.Pol. 

ri Ai Srfndefad, Gen. No. 6,' betr. die Winf. v. Gefindebühern x. 

Kae megelaffene Theil des R. lautet wörtlic wie das (obige) R. v. 24. Nor 
a . 


ı ATILEB. — 3. 88.) . 
Bir Art wutde auch die den Gegenfland erneuert in Anregung 











il. ben vierten Landtags⸗Abſchied für die Saͤchſiſchen —— v. 
E. Ayril 1834 sub II. No. 8, (M. xXVIII. 802.) und den vritten Landtage-Ab⸗ 
in ir Be Stände der Provinz Bofen v. 29. Juni 1835 sub I. No. 23. (M. 


LB. u. 29 


* 
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wenn die Befchuldigung ungegründet befunden’ wirb, auf Koften ber Heid 

; Wbfchieb auszufertigen ac. 
68 find nun Zweifel darüber erregt: 

ob das Ichtere Berfahren Platz greifen müffe, wenn bie Hexrfchaft den Vewen 

Urtheil nicht führen kann, ohne daß gerade das Gegentheil ermittelt worden! 
und wir erlauben ung deshalb von Ew. Eic Belehrung geh. zu erbitten. Unjer 

rerflihe Meinung geht dahin, daß, wenn die Herrſchaft wirkliche Verbrechen, ;. 
ar und Untreue Schuld giebt, fie ganz ftrengen Beweis führen maß, und, wa 
fegit, das $. 173 vorgefchriebene Verfahren unbedingt eintritt; wenn aber ledie 
Betragen des Dienfiboten, feiner Thätigfeit, Anitelligkelt and Ordnungsliebe de 
dann in ber Regel die Vermuthung für die Herrſchaft ſtreiten, und ber Beſchül 
Begenbeweis führen müfle. Denn die tägliche Erfahrung lehrt, dab ein Ti 
fon ſehr arg getrieben Haben muß, wenn die Herrfchaft im Abfchiepe nactheillı 
zungen über ihn macht, und In biefem Kalle würben wir det Dleinung fein, da, 
Herrfchaften Koften zu verurfachen, bie Bolizel-Bchörde nur zu atleſtiten habt: 

wie die Beſchuldigung nicht erwiefen fei. 

Dabarch würde bie neue Herrfchaft zur Aufmerffamfelt auf einen folden Tı 
erregt werven. Streoggen Bemels zn fordern, würde die Folge haben, daß di 
Abſchlede noch unzuverläßiger würden; als fie fehon find, da, was in einen d: 
vorgeht, felten von einem Dritten ganz Unintereffirten wahrgenommen ober kat 
Endlich duͤnkt ung aber, daß die Boltzei-Behörde die Perſoͤnlichkeit beiver Theile 
berüdfichtigen müffe, und die größte Borficht anzuwenden habe, wenn Herrihatn 
als Hart und unbillig zeigen, in dergleichen Differenzen gerathen. Denn mA 
beffen Wohlergehen einzig auf feinen Zeugniiien berußt, verdient gewiß größe 
als das Recht der Herrſchaften, die nicht felten unbillige Forderungen madır. 

(a. XII. 188. — 1. 58.) ad 


. PR. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 25. Zuni 18 
die K. Reg. zu Merfeburg. 

Aus Veranlaflung einer Befchwerbe des Berwaltere M. zu N., über das &t 
Zandrathes und ber K. Reg. auf fein Geſuch um ein anderes Dienſtentlafſurgt 
beobadytete Verfahren, wird der K. Reg., mit Bezugnahme auf deren biesjähi 
9. 16. Ayrif d. I.) bemerflich gemacht. daß die Meinung, | 

als könne die polizeiliche Untertuhung über die Richtigfelt des ausgeftellten 
Pr er dem Ausfalle des fchwebenden Brozefied abhängig gemacht w 
nicht richtig If. . 
Don dem Inhalte eines ſolchen Zeugniffes ift das weitere Fortkommen der: 
Dienfiverhättnifie entiafienen Perfonen abhängig, und der Verwaltung mul 
daran liegen, leptere nicht zu welt ausſehenden Arogeffen genöthigt, und data 
" fionan und Berlegenheit getept zu fehen. Deshalb it durch bie Beftimmung 
er Gefinbeorbn. vw. 8. Noobr. 1810 den Bolizeibehörden die Unterfukw- 
Richtigkeit ver in Rede ſtehenden Atteſte übertragen worden, und diefelben kirst 
fer ihrer Verpflichtung nicht darum entziehen, weil etwa die dabei in Betradt N 
Thatfachen auch bei den aus demfelben Verhäktniffe herrührenden Entſchoͤdiqur 
rungen zur Sprache gebracht, und Gegenitand progefjnalifcher Beweisaue 
ben find. . 

Dengemäß hat die K. Reg., unter Zurücknahme Ihres obengebachten 5 
Weitere in der vorliegenden Angelegenheit zu verfügen, und den ıc. MR. ante 
fcheiden. (U. XIX. 457. — 2. 100.) 

7) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 3. Zuli h 
das K. Folizei-Präf. zu Berlin. Ausftellung.vor Führungs" 
tend der Polizeibehörden. _ 

Tas K. Boliel- Bräf erhält in.ver Anl. bie Borftellung dea zc. N., 1: 
biefem durch den gleichfalls anl. abfchlägigen Beſcheid v. 4. Dechr. v. J. ver 
Rellung eines Bührungs-Attefles, mit dein Gröffnen, daß fich die In der Verf. t- 
pr. ansgefprochene Verfang nicht rehifertigen läßt Denn bie Ertheilung 
rungs-⸗Atteſtes überhaupt kann nicht verwelgert werben. Es verfieht ſich abit 
dag darin Alles aufzunehmen iſt, was auf die Beurthellung ber Führung Pr3 S 
yon Einfluß fein muß 

Das K. Pollzei-Präf. hat demnach dem x. N. in dieſer Weiſe cin yübru: 
anszuflellen. (U. XIX. 791. — 3. 141.) 


8) R. des K. Min, des. I. u. d. P. (v. Rochow), v. 30. Ap 
an dad K. Polizei» Praf. zu Berlin, und abſchriftlich an die K. 


4 
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Pettdan, Auiſtellung von Führungszeugniffen Seitens ber Dorfſchutzen 
xhufd de Intritts von Gefintedienften. 


Wit der. v. 30. v. M., in Betreff ber häufig von dienſtſuchenden Perſonen zum 
Nahe än guten Führung beigebrachten Zeugniſſe von Dorffchulzen, wird dem 8. 
‘il zı erfenmen gegeben, daß es feinem Bedenfen unterliegt, vergl. Zengniſſe, 
Fei re Aechtheit nipt In Zweifel zu ziehen HR, auch ferner ald genügend anzunede 
Rt allerdiggs zu den Obliegenheiten der Schulzen gehört, NAttefte dieſer Art aus» 
Gr Bas dagegen die Nothwendigkeit der Berwenbung eines Stempels zu bergl. 
Na angehende Dienfibeten betrifft, welche ohnehin in der Regel zu den Armen 
‚fl ta den vorkommenden Fällen vor Keßfebung einer Stempelfirafe erſt dur 
gang mit der betreffenden Ianbräthlichen Behörbe P erörtern, ob ein Stempe 
Metndl werden müflen, ober ob rine Ausnahme zuläffig war. 
AK 3. — 2, 112.) 


| ä Bon Anftalten und Einriätungen zur Verpflegung, 
Wfitung und Belohnung des Geſindes. 


NER. Min. des 3. (db. Schudmann), v. 18. Aug. 1827, an 


nd Bredlau. Erhebung einer Sefinde- Abgabe für Geſinde⸗ 
allen. 

Ber. der K. Reg., v. 5. Juni d. J., und weinen baranf an des Könige Ma, 
Iahrag, haben Allerh. Diefelben mich autorifrt, eine Abgabe von dem, ben 
Mana Bene 66 dam Biaxima van Binf Glbergeäen, auf ven ünteng 

e, zu beiwilligen, we e rundung oder zur Er⸗ 
I tier, für Venfboten Ges bei Orts aust ie re Be 5 & 











Art für das Kranfen : Hospital zu Allerheiligen zu Breslau, da ſolches nich 

lid für franles Gefinde beſtimmt ift, —— * n 

dr das Geſtnde⸗Kranken⸗Inſtitut zu Vrieg anlangt, fo Haben bes Könige 

kr, im Ertr. beigeh. Allerh. K. D., (Aul. a.) die Genehmigung des Antrages 

? beim gegeben, daher ich die K. Reg. Hiermit autorifire, der Allerh. Be⸗ 
das Röthige zu veranlafien. 


a. 
Doenfen, Sie nach Ihrem Antrage jur Bewilligung. einer auf das Ber 

beim Antritt oder Wechſel des D enteo u legenden Abgabe, hehufs 
Taster Dienftboten In den fädtifchen Kranfen- Anfalten, allgemein zu 


Beil Ich Ihnen die Autoriſation erthellen, eine ſolche Abgabe bie zum 
M56gr., anf den Antrag der fläptifchen Behörde, zu bewilllgen, ale bie 
Fi Begründung oder zur Erweiterung einer für die Dienfiboten bes betr. 
i4 bekmmten Kranken-Anſtalt geſchieht. Die Pi dad Gefinve: Kraus 
u Srieg nachgeſuchte Abgabe a 2%, Sgr. können fie hlernach fofort geneh⸗ 
‚ kefem gemäß. auf anderweitige Anträge derfelben Art verfahren. Ghren 
cüchtlich der Kontrolle genehmige Ich dahin, dag die Dienftherifchaft, bei 
zur Kaffe des Gefinde-Kranken⸗Inſtituts, verpflichtet fein foll, von dem 
derſtboten die Quittung über die an die ſtaͤdtliſche Pol. Behörde geleiftete 
Aabe fih borgeigen zu laffen. Ich überlaffe Ihnen, hiernach das Weitere 
Zlig, den 9. Augufl 1827. 
Friedrich Wilhelm. 


AL s97. 3, 66.) 


R des K. Min. des J. (v. Schuckmann), v. 16. Sept. 1827, 
Reg. zu Bromberg. Bildung eined Gefinde:- Belohnungs. 


der. der 8. Reg., v. 18. Jull d. J., iſt zuwörberft die Allerh. Entſcheidung 
"Könige über den, barin gi Genehmigung vorgelegten Antrag bes dortigen 
Vieng eines Geſinde⸗ Beloknun "Bonds, eingeholt worben. E 
— eingegangenen Allerh. R. D., v. 12.d.R , haben Sis Ge. Mal, 
b u geruht, wie Allerh.. Diefelben nichts Dagegen zu erinnern finden, daß ver 
Nerihrt werbe, von jedem, ben Dienft wechſelnden, oder neu antreienben Dieuft 
"14 ber Errichtung des gedachten Bonds, eine Abgabe von 5 Egr. zu erheben, 
Reg. wird folches mit der Mufforberung bekannt gemacht, dem gemäß das 
deithalb u veranlaffen, und das, von dem Mag, in biefer oo hung zu cube 


beſtimmlen Kranken 
t. Giermit iſt. ſonach der, Sr. Maj. angezeigte Antrag, wegen einge Abe 


N 


dem fragliden Prämien: Bonds eine beftändige Dauer zu geben, aus 


452. Drdnungs: Polizei. Srhaltung häuslicher 


werfende Stahut, In Gemaͤßheit des am Schluſſe Ihres Ber. v. 18. Sallv. Ip 
Vorbehalte, nachträglich zur Genehmigung einzureichen. (A. 31.69. — 3.6 


Dazu: 

R. des K. Min, des 3. (Köhler), v. 15. Aug.-18%, an die $ 
zu Bromberg. Verwaltung und Verwendung des dortigen Geſin 
lohnungs⸗Fonds. 


Bei demjenigen, was bie K. Reg im Ber. v. 26. v. M. anzeigt, wird Did 
mit ermächtigt, das eingereichte, hie wieder beigef. Statut (Ani. a.) über ti 
fung und Verwendung des dortigen Gefindes Belohnungs: Bonds fo, wie 4 
vorlaͤufig zu betätigen. . \ 


8. 


Statut 

zu dem in Bromberg eingeführten Befindes Belohnungt:st 

$.1. Der Gefinde-Belohnungs⸗Fonds wird aus den Beiträgen gehn 
Allerh. Genehmigung feit dem 1. Jan. 1823 von demjenigen weiblichen Ga 
werden, welches feinen Dienft wechielt, und dazu einen Geſindeſchein extrahht. 

6.2. Diefer Fonds Hat den Zweck, welbliches Gefinde zu belohnen, me 
Jahr lang, von Oftern 1828 an gerechnet, ununterbrochen bei einer und terkl 
ſchaft gedient, und fich moralifch gut geführt hat. Ä 

6.3. NAusgefchlofien find davon: u! 

a) alle in Privat sDienitverhältniffen ſtehende Frauenzimmer, weldeü 
ben gemeinen Dienftboten nicht gezählt werden, ale Hausjungfern, © 
rinnen ıC., 

b) alle diejenigen, welche mit ihren Brobtherrfchaften nahe verwandt Ant, u 
enthalt bei denſelben einen Geſindedienſt nicht gleich zu achten ift, wen 
Dienite gemeiner Dienftboten verrichten, . 

e) die in glelchen Berhältnifien ſtehenden Pflegebefohlenen bei ihren Ve 

"wie an Kindeeéſtatt angenommene Perfohen, 

d) Dienftmädihen, welche das 20fte Jahr nach nicht erreicht Haben, weil a 
—X ein Maͤdchen erſt vom 15ten Jahre ab förmlich zu dienen a 
end! - | 

e) alle maͤnnliche Gefinde ohne Unterſchied, weil nur weibliches Gefindt 
lohnunge: Bonds beiträgt. 

$.4. Ter fraglicdhe Koude wird abgefonbert von anderen Kaflın unit 
Kontrolle verwaltet, und fo oft, als die cingehenven Beiträge den Betrag !t 
erreichen, werben dafür Staats-Schuldſcheine oder Pfandbriefe angelauit, 
Sinjen der Fonds vermehrt werde, ur 

6.5. Der Anſpruch auf eine Brimle aus diefem Bonds muß durch ec 

es Zeuqniß der betr. Brodtherrfchaft, bei welcher das Gicfinde die in dem $ 
84 gedient hat, fo wie durch ein Polizei-Atteſt dargethan werden, melde! 
nörhigenfalie auf die Vernehmung glaubwürdiger und unpartheiifger FH! 
en foll. \ 

8.6. Die Prämie, welche jedem weiblichen Gefinde, das —* 
den 68. 2 und 5 gemäß, vollſtaͤndig begründet, ausgezahlt werden foll, wird 
Bunf nnd zwanzig Thaler fefgeicht. " | 

$.7. Kir erite Bewilligung und Auszahlung biefer Prämie gei 
4833, und wird von da ab rährlicdy zu eben .diefer Zeit fortgefeßt. 

6.8. Die Zahl vesjenigen weiblichen Gefindes, weldyes vom Jahre! 
lich Prämien aus dem fraglichen Bonds erhalten fol, wird nah Maaßgabe 
— Einnahme, und um der Sache eine längere Dauer zu geben, verla‘ 

eſtgeſetzt. 
tern 8.9. Sollte in einem oder dem anbern Jahre von mehr — 








Prämien gemacht werden, fo entſcheidet das Loos über den Vorzug mit *' 
jenigen, welche im Begriffe find zu heirathen, und denen bie erworbene Kr 
weife ausgezahlt werden foll. Diejenigen, welche zurückſtehen müffen, deb 
nächte Jahr vor den nen zulommenden den Vorzug, he mögen in ihrem Bien 
bleiben oder nicht. — Much verfieht es fich von felbh, daß nur im Dura 
feſtgeſetzte Normalzahl nicht überfchritten werben foll, daß mithin, wenn 
im eriten Jahre nur drei Bartiziptenten vorfommen follten, im folgenden 3 
men werden fönnen. 

$. 10. Wird die vorbemerkte Normalzahl Im Durchſchnltt nicht errei 





I 
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wſſiet ta xces Kapital gebilbet werden, „welches jedoch den Betrag Yon 1500 Riblr. 
tı ilakan darf. Die Zinfen von diefem Kapital und die kurrenten Beiträge follen 
ern a Prämien für voelbliches Gefinde verwandt werden, bie, falls bie Kon⸗ 
er ilterd unter der obigen Mormalzabl bleiben follte, erhöht werden follen. 

. Eclte wider Bermuthen diefe Normalzahl im Turchfchnitt erreicht, und der 
22 jo baturh nach einigen Jahren fo ablorbirt werben, daß es in der Folge 
26 yah, bie bier fetgefepten Prämien zu zahlen, fo wird. Ermäßigung terfelben, 
"vebant Abänderung diefes Statuts vorbehalten. Bromberg, den 9. April 1829. 

Der Magiiirat, 
Schwede. Burkhard Bohm. 
Vehrkebes Staint über bie Perwaltung nnd. Verwendung des eingeführten Ge⸗ 
Attunge- Fonds wird, auf Grund des Min. R. v. 15. Auguft d. J., hiemit vor⸗ 
Kill Vromberg, den 9, Gent, 1828. 


.S.) 
| K. Keg. Abth. des J. 
A089. — 4. 62.) ß J J 
Im g. Min. des I. (v. Shudmann), v. 16. Aug. 1830, an 
Lie Hrif, zu Stettin. Errichtung eined Gefinde»Prämien- und 
Mn Fonds daſelbſt. 
Br sch Ew. sc. Bericht vom 22. Juni b. 3. von dem Magiitrate bortiger 
Mengen Errichtung eines Bonds zu Prämien für wohlverdientes und zur 
nr verarmtes und bürftiges Behnte, mittelft Ginführung einer Abgabe - 

| - bei jedem nenen Dienftantritt und bei jevem Dienftwechiel, habe ich die 

Deigmg Sr. Maf. Des Königs erbeten, und es ift folche Durch diejenige 
AL. »12. HM. erfolgt, welche ih Ew. Erc. anl. in Abfchrift mit den Aufs 
Bier Anl. a), hiernach das Weitere zu verfigen. Was die vorläufige Bes 
—X Bedingungen anlangt, fo wird ſelbige moͤglichſt allgemein zu faſſen fein, 
——XR aber die Jahre, welche ein Dienftbote gedient haben muß, über 

3,00 welchem der Ertrag zum Prämien: und zum Unterftüßungs: Bonds 
94, durch das Etatut erfolgen Tann, deſſen Entwurf etwa nach zwei Jah⸗ 
BES der Cctrag etwas näher überfehen läßt, einzureichen fein wird. 


8. 

(dc Be v. 11. v. M. genehmige Id nach Ihrem Antrage, daß der Mag. 
tn donde zu Prämien für wohlverdientes und zur Unterſtätzung für verarms 
ende, mittelit Sinführung einer Abgabe von 5 Egr. bei jedem neuen 

Mi jedem Dienfimechfel, erhebe, auch den Ertrag ber erften fünf Jahre 

\ bin@parfafle anlege. Ich überlaffe Ihnen, das Weitere wegen vorläus 









29224 der Bedingungen zu verfügen, und das von dem Mag. einzureichende 
“ra. "Berlin, d. 12. Aug. 1830. - 


Blitze — 3. 56.) | 


18. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 15. Sept. 1836, 
bit. ju Potsdam, mit dem Statute der Geſinde-Belohnungs⸗ 
Mitungs: Anftalt in Berlin. | 
tl (a.) erhält die K. Reg. das von des Könige Maj: Allerhöchſtſelbſt volle 
ter Belohnungs⸗ und Unterflügungs » Anftalt für das Befinde zu Berlin, 
LRnımi c. und eine beglaubte Abfihrift der Allerh. K. O. v. 11.0. M , mitz 
"38 Statut dem unterz. Min. zugefertigt worden, mit dem Auftrage, lehte⸗ 
2 jur Ausführung zuzuſtellen. | 


Friedrich Wilhelm. 


Ä A. 
Kt Velohnungs⸗ und Unterſtützungs-Anſtalt für das Geſinde 
J zu Berlin. 

Ziedtich Wilhelm ıc. x Nachdem in Unferer Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 


zendeé zur Belohnung und Unterſtutzung wohlgedienten Ges 
FR worden, fo ſegi Wir wegen deſſen Verwendung und Verwaltung, 
atrüßer die hieſigen Stahtbehörden gehört und das Gutachten Uuferer Vera 


en vernommen haben, hiermit Folgendes feſt: 

| ‚ 1.- Allgemeine Beitimmungen. 

x eben bezeichnete Bonds iſt beftlinmt, ber dienenden Klaſſe in Berlin für hier 
Arjäßrige treue Dienfte eine Belohnung zu gewähren, und denjenigen aus die⸗ 
heim redlicher Bflichterfüllung durch hohes Alter oder zerrüttete Gefund⸗ 





EEE Debmungde!elkel. Eerhaltung haͤneuchee 


Me dienen, haben, wenn fle ſich dazu qualifletren, Anfpruc auf die auszuf 
lohnungen, fo ie alfe, unter ei er Vorausfegung, Ausficht auf Unterfti, 


VWeichbilde bei einer und berjelben Serrihaft gebient und fich in dieſer Zeit in 


‚ eingetreten find, follen, wenn fle fi darüber, daß ber Dienſtwechſel ohne Ihı 


len diejenigen ben 


4 



























Ik ober In Folge außerorbentlicher Dienftieiftungen ober unverfähnlbeter ii 
Runfähig geworden find, für ihre übrigen Lebenstage bie Ausſicht auf eim I 
Hältntffen angemefiene forgenfreie Ceiſtenz zu eröffnen. 

2 Alle Dienfiboten beiverlei Geſchlechts, ohne Unterfchleb ber Reigen 
durch Bermittelung der Gefinde⸗Comtotrs vermietet worden und In Beriin md 


dem gebachten Fonds Haben follen, welche feit Errichtung deſſelben wirklich n 
nannten Bezirke gebient haben. i 
| 2) Bu De haffun der hierzu en Gelbmiitel entrichtet jeber Dienftäct 
ben polizeilichen Brlaubuiffcheln, ſich Hier vermiethen zu dürfen, Löfen muß, fi 
bem erften @intrftte in den Dienft, ale bei jebem echfel Fünf Silter 
zu biefem Fonde. Der Erlaubnißſchein iſt deshalb mit dem Stabtwapren 
welchem dieſer Geldbetrag ausgedruckt il. Aus den auf dieſe Weiſe eingehert 
aus allen anderen dem Fouds eiwa zufließenden Geldern wird eine eigene Kaſe 
und über folche befonders Buck und Rechnung geführt. 
4) Der im $. 1 erwähnten doppelten Beftimmang tes Fonds gemäß, fclin 
a. drei Biertel der jährligen Beiträge zu einmaligen Gelubelohnungen jür 
tige treue Dienfte oder außerorbentliche Dienflleiftungen ; 
b. ein Diertel vexfelben zur Unserflüßung ber im Dienfle invallde geme 
boten und zur Örünbung einer Berforgungsanftalt für biefelben 


II. Ueber die einmalige Belohnung mehrjähriger freuer Dimk. 
5) Aufbie nad 4 a. für mehrjährige treue Dieufte ober außerorbenilt 
ſtungen zu eriheilenden Belohnungen hat * männliche Dienftbote Anfprach 
bem, 6. 2 angegebenen Bezirke wenigftend acht Jahre ununterbrochen in 


ſicht als ein treuer und guter Dienſtbote betragen Hat, und jeder weibliche Dir: 
sicher Bedingung, wenn folder hiefelbß wenigſtens fünf Jahre ununterbre 
* — Herrſchaft gedient hat. In beiden Fällen wird vorausgeſetzt, daß berin 
ote, welcher ſich um eine ‚Belohnung bewirbt, bei der Anmeldung noch wirti 
fiehe. Diejenigen, welche ohne ihr Verſchulden und ohne felbft gekündigt zu 
gen bes Todes ober bes Wegzuges ber Herrfchaft, oder well bie legtere derj 
weiche fle berfelben geleiftet, überhaupt’ nicht weiter beburfte, oder wegen 
vorkbergegangener Krankheit und Schwäde außer Dienft gefommen und enn 
ober nach erfolgter Wiederherſtellung in demſeiben Dienft zurück- ober in ti 


und Zuthun eingetreten fei, und fe in beiden Dienften fich die vollkomment 3 
der Herrfchaft erworben Haben vollſtaͤndig ausweiten, derjenigen, bie ununt 
einer und derſelben Herrichaft gebient Haben, gleichgeachtet werben. Diejenig 
welche von ver Verwaltungskommiſſion für bie nach ven Beſtimmungen dei : 
Belohnung Würdigſten erfannt werden, erhalten eine Prämie von Bierzla 
Zur leichteren Konkrole hierüber ſollen alle nach Obigem verlichenen Belobı. 
Hegilter eingetragen werben, welches die nad) dem Alphabet geordneten Ra 
yfänger und das Datum jeder Bewilligung enthalten muß. 
6) Wenn mehrere fich melden, als aus dem Fonds befriebigte werben für 
orzug erhalten, welche entweber bie laͤngfte Zeit gedient 
reſpektive acht⸗ und jünfjährige Dienftzeit vorausgefepb, In KrantHeit und 
Itcher Noth der Herrfihaft, durch vorzügliche Treue ausgezeichnet Haben. 
legteren müflen bie motſvirenden Thatſachen gehörig beicheinigt werden. 
7) Wenn ein Dienftbote fich eigener Lebensgefahr zu Reitung eines M 
Familie feiner Herrfchaft oder bes ermögene berfelben ausgefeßt ober aud ! 
ene Hahe Preis gegeben bat, + B. bei Feuersgefahr, bei gewaltfamer ! 
gefaͤhrlichen Seuchen ıc., fo foll die Berwaltungs.Bommiffion, jeboch nur ı 
mung bes Magijirats, außerorbentlicher Weife, auch ſolchen Dienitbeten. 
aiht⸗ oder fünfjährtge Dienfizett bet einer und derſelben Herrſchaft nicht ber 
bie Belohnung vorzugswelfe un bewilligen, autortfirt fein. 

- 8) Benn von mehreren Bewerbern, welche übrigens in allen Beziehun. 
rechtigti find, einer ober einige wegen Unzulängfichkeit bes Fonds unberückn 
müffen, fo entſcheidet das Loos fiber biejenigen, welche ausfallen ; jedoch jel! 
fong nur mögtief felten gefchtitien werben, wenn hie Berwaltungsbebörtt ;| 
zeren Subjelten gar feinem, is ber Moralität oder in fonfigen Bechältnifien 
Sewegungẽgrund zur Wahl aufzufinden vermöcte, Diejenigen aber, we: 
site in dem einen Jahre nicht haben zur Perception gelangen Tönnen, 
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ee Führung, auch wenn fle inmittelſt Ihren Dienfl verändert Haben follten, 

am Pink im nähften Jahre Anſpruch. | . 

%: Bawr Beredinung der Dienftzeit wirb das vollendete 16te Lebensjahr bei ben 

wahl, vollendeit 14te Jaht bei weiblichen Dienfiboten, als ber frühfte Termin, 

ee zu rechnen, angenommen, und auf etwanige Dienfte In früheren 
9 


EM) Sie Orben eines Dienſtboten haben auf Auszahlung der Belohnung nur dann 
‚ ntın Re demfelben ſchon vor ſeinem Ableben bewilligt worden iſt. 


i U, Unterſtützung und Verſorgung invallden Gefinbes. 
A I Relditat der Dienfiboten, welche einen Anfpruc auf Unterflügung aus 
Tec genäht. kaun nach 5. 34 nicht allein im Hohen Alter durch bie bamit nas 
Abnahme der Kräfte, Sondern auch in jüngeren Jahren durch bie im 
Sanın Krankheiten und Beichädigungen veranlagt fein. 







und Bebürrfntffen auf zweierlei Met bewirfi werben: 
Aindiriende Gelpunterftügung derjenigen, welche für ihre Perſon bei Verwand⸗ 
Ar ſenſt ein Unterfommen finden ; . 
Slerigen, welche ein folches Unterflommen fi zu verfchaffen nicht im Stande 
Bud Einrichtung eines Gebäudes, In welchem fie eine ähnfiche Aufnahme 
’ Fa jur Berpflegung erhalten, um in Ruhe das Ende ihrer Tage abwarten 
line. 


Degen Anſammlung eines Fonds zu ber nad} 12 b einzurfehtenden Anftalt wird 


rüber nicht zu Prämien verwandten Gelber, welche durch bie Steuer auf: 
men find, bleiben ausfchließlich dem Fonds refervirt, welcher zu Cinrichtung 
Re Asfalt beſtimmt iR; „ 

Br Summe werben augefchlagen alle diejenigen Gelber, welche von dem nach 
2 Unttrlüßungen ben 

iligenden laufenden Unterflügungen nicht werden gebraucht werden; bed: 


















"eertipunge; Bonds, ohne nähere Beitimmung bes Zweckes, zugewandt wers 


EP item; 

Imilztine oder andere Weiſe dem Bonds der zu errichtenden Verſorgungsan⸗ 
De Bfemdt fit und ferner zugewandt wird, fit mit pupillariſcher Sicherheit 
Rukmen, und bleibt ausfchlieglich dieſem Zwecke beſtimmt; 

Sea von dem Beſtande dieſes Fonds find fo lange dem Kapital zuzuſchlagen, 
tiere einen Hinlänglichen Betrag zur Ginrichtung der Verforgungs- Ans 
mitt hat, und alsdann ift über das derfelben zu gebende Statut.Unfere fers 
Wisliegung einzuholen. 
Behebäslich der Unterflübungen, welche den ber Gtabt Berlin angehörigen 
2 3 Galle der Verarmung in Folge allgemeiner gefeßlicher Verpflichtung aus 
alle verabreicht werben müßten, aben diejenigen ber dienenden Klaffe, 
wohl gedient haben, vorzüglich Anfpruch auf Unterflügung aus dem Un⸗ 
ers nad ben Kräften defieldben. Im Allgemeinen aber itcht der Anſpruch 
walide gewordenen Dienflboten zu, welche bei einem Alter von vollen 60 
legten 15 Jahre, ferner allen, welde bei einem Alter von 55 Jahren dje Ich- 
t, teegleichen allen, vie bei einem Alter von 50 Jahren die letzten 30 Jahre 
rm bier gebient haben, fo wie biefeninen, welche, gleichviel in welchem Aller 
ft Dineit, fich durch außerordentliche Dienftleiftungen, als Rettung ihrer 
Fir deren Kinder aus Feuers- oder Waſſersgefahr, Vertheidigung derſelben 
Sime Angriffe, aufmerfiame und treue Pflege und Wartung in anfterfcuden 
hger Krankheiten und dergleichen mehr, oder ſonſt auch nur wegen des Diens 
"2 :iht durch eigene leichtſinnige Handlungen, Pflichtverfüäumnirfe oder noch 
* Irjaden, unbeilbare innere Uebel oder äußere Beſchaͤdigungen zugezogen 


Prigen, welche ihre Dienſtzeit von refp. 15, 25 und 30 Jahren hindurch bei els 
krıeiben herrſchaft verblieben find, follen vorzugsweiſe vor denjenigen berückſich⸗ 
“, welde ihre Herrſchaft gewechfelt Haben, ohne durch Todesfälle oder Ortes 
Pt cder andere gleich dringende, bel ihrer Herrſchaft elugetretene Urſachen, 
Ängene Kranfhelt dazu genötbigt geweien zu fein., 


& 


de Uulerfüpung ber invalide geworbeneh Dien ſtboten ſoll nad} ben vorfommens 


immiln Diertheile ver Einnahme zu den nach 14 und ff. 
Sföenke, Bermächtniffe und andere Rinnahmen, welche dem Belohnungss 


| Ye um den nach $. 47 bei ben hiefigen Selbinftituten interimiſtiſch anzu⸗ 


. e6 der Kommiffion überlaffen, ob 


nd. Eoliten bei ver Zuwendung Bedingungen gemacht werden, welche 
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Ob ein Dienfibote als invalide zu erachten, darüber entſcheldet allein die I 
tungs⸗Kommiſſion: fie muß jedoch In zweifelhaften Fällen das Atteſt eines artı 
Arztes einholen. " 

15) So Lange der zur Unterftühung beftlimmte Fonds ausreicht, erhalten hie t 
gebachten würbigften und bebürfligiien Dienſtboten Unterftäßungen, deren Gt 
Thaler monatlich nicht überfleigen darf. oo. 

16) Die einmal beiolfligte Unterflüßung Tann nur aus ſolchen Grünten, 
wenn fle früher bekannt geworben oder vorhanden geweſen wären, die Berieihun 
ben würben behindert haben, wieber zurüdgenommen ober verringert werben. 
Beſchluß der Zurüduahme der Unterflüßung müffen in der Verwaltungs sKommii 
nigftens zwei Drittel der Stimmen fein, und muß derfelbe außerdem biernädi 
Mag. beitätigt werben. Wenn einem Empfänger ber Unterüßung durch Erkid 
auf irgend eine andere Art eine jährliche Rente ober fonftige Einnahme vor Ei 
Thalern oder mehr zufällt, fo wird bie ganze Unterflügung von dem Zeitpunkt 
welchem ihm dieſe Sinnahme zuadt, eingezogen. “Die Unterflügungen werden 
Voraus, fondern erft nad Ablauf. eines jeden Monats gezahlt; jedoch ſelld 
flügung für denjenigen Monat, In welchem der Empfänger berfelben ſtirbt, ent 
Erben befielben gewährt werden. 


IV. Berwaltungs » Rommiffion und beren Geſchäftsführung. 

17) Eine aus zwei Mitgliedern des Mag., vier Mitgliedern der Etatixa 
Berfammlung, vier von der Iehteren noch befonders aus den Hiefigen Einwohrin 
lenden Deputixten und einem, das Gefinde beauffichtigenben Polizei» Infpefterg 
geſetzte Kommiſſton prüft die Geſuche und Angaben. Zu den beshalb nötkim 
jelungen bedient fich diefelbe befonberer Unterfubungd: Kommiffarien. Dieiem 
ber Kommiſſion In erforderlicher Zahl der Stabtverorbnetens Berfammlurz : 
Mag. zur Wahl vorgefchlagen und dann vom Mag. beftätigt. Die Kommüt! 


Recht, die Bücher der nach 3. Mu bildenden Kaffe des Belohnungs⸗ und Uni 


Bonds zu jeder Zeit einzufehen, nimmt die jährlicde Rechnung darüber ab unt: 
dem Meg. ein. Diefer verfendet fie nach der von ihm felbft bewirften Nexifica 
verorbneten-Derfammlung zur Grflärung und Decharge; auch bringt die Kr 
nen Auszug berfelben durch die öffentlichen Blätter zur Kenntniß bes Pukli 
dem ber Mag. biefe Bekanntmachung genehmigt hat. Alle Gelder follen iv: 

ehn Tage nad) ihrem Gingange bei einem ver Königl. Gelbinftitute zinsbar be 
Rn fomweit die Berwaltungsfoften nicht aus ben von der Kommume Dazu ber 
hundert Thalern beftritten werden können, find fie vorweg aus ben Laufende: 
des ganzen Fonds zu entnehmen. Die Kommiifion faßt Ihre Beſchlüſſe nat 
Stimmen ber Anwefenden. Der ältefte der beiden Magiſtratualen führt ii 
berfelben, konvozirt die Kommiſſton, fo oft e8 erforberlich iſt und giebt bei Etu 
heit ven Ausſchlag. 

18) Jeder Dienfibote, welcher nad ben vorſteheuden Beflimmungen ein: 
auf eine Belohnung ober auf eine Unterflübung zu haben glaubt, Tann nt 
melden: auch Tann er von feiner Herrfchaft oder einem Kommunalbeamter. : 
fchlagen werden. Die Geſuche dürfen nur ‚vermittelit eines gedruckten ern! 
ches zum Beften des Fonds für einen halben Stibergrofchen verkauft werdet 












bracht, und müfjen fpäteftens drei Monate vor bem zur Bertheilung angeiet 
bet der Berwaltungsfommiffion eingereicht werden. Gefchieht Teßteres ip: 

de noch bei der nauͤchſten Verteilung cin 
genden Jahre berüdfichtigt werben follen. 

19) Die Vertheilung der Belohnungen gefchleht jährlih und zwar 
nad dem Ofterfefte auf dem -Rathhaufe, durch die Verwaltungs: Rommiifie: 
vom Magiftrate und der Stabtverorbneten- Berfammlung etwa beſonders }: 
Deputkiten. Bei dieſer Bertheilung wird zugleich ein Duittungsprotofolt alt 
aufgenommen. » Die Namen der belohnten Dienftboten werben zur öffentlit 
gebradt. Wenn vie Verwaltungs sBehörbe es für angemefien findet, zu & 
—J des Betheiligten und zu mehrerer Aufmunterung Anderer, in va 
bie Belohnung wegen ausgezeichneter Treue bewilligt worden iſt, fo wie Brite 

uläffigen außerordentlichen Belohnungen, die verdienftlihen Hanblungen :: 
en, fo Hat fie dazu die Zuſtimmung der Herrfchaft einzuholen. Bei bpmie:. 
toegen der laͤngſten Dienftzeit die Belohnungen erhalten, {ft die Zahl der T 
zugeben. J 
20) Die für den Belohnungs⸗ und Unterſtützungs⸗KFonds eingehen 
Vermaͤchtniſſe und fonftigen freiwilligen Zuwendungen find genau nad d 
der Geber zu verwenden, In fowelt de nämlich den obigen Dispofitionen 
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tann, # iR vor der Annahme Unſere Entſchließgung einzuholen. Wenn dagegen 
abe Befimmmung beigefügt iſt, fo iſt nach der Vorſchrift unter 13 c. zu vers 
2 Eitejlid verleihen Wir hlerdurch dem Belohuungs- und Unterflügunge-Fonde 
ber qaet milden Stiftung 


Lo ricſen Statut, weiche⸗ nur mit Unferer Allerh. Genehmigung abgeändert wer⸗ 
tr batiih Jedermann, den €6 angeht, gebührend zu achten. 


feu, en 3. Auguft 1896. 
\ Friedrich Wilhelm. 
A IX.958. — 4. 137) 
0. Bondem Reffort-Berhältniffe in Sefindes Sachen, vergl, 
Itmellen Thle. | 


Zweiter wofgnitt. ' 
Von Lohnbedienten. 


Ades K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 11. Mai 1835, an 
erktienten N. zu Berlin. Ausſtellung polizeiticher Führungs⸗ 
wh fir dohnbediente. 
= ktubebienten I. gereicht auf die Vorſtellung v. 5. d. M. hiermit zum Bes 
‚8, da die polizellichen Führungszeugniſſe nothwendig dasjenige enthalten müflen, 
t Lrrtniß der Polizeibehörde gelangt ik, dem Antrage wegen Anweiſung des 


tetãd. zur Ansflellung eines Führungszeugniffes, ohne Erwähnung einer 


a dimteller eröffneten Unterfuchung nicht gewillfahrt werben kann. 
AXRxX 456.— 2. 99.) 


2 erhnbedimten- Ordnung für Köln, v. 13. Juni 1817. 


‚Kkaifkeit der nachfolgenden, auf Beranldfjung des K. hohen Pol. Min., von 
Pr lafenen, und auf-dte Hiefige Stadt befonders angepaßten Lohnbebientens 


read darf Fremde, bie Feine eigene Domeftifen haben , oder ſich darauf nicht 
‚kenn fie in Gaſthöfen oder Häufern, wo meublirte Zimmer vermiethet wers 
‚Kblenen, der nicht beſonders dazu conceffionirt if. 
name als Lohnbediente gefhieht von dem Pol. Präfid., fie if wieder⸗ 
ku der Regel ſechs Monate vor Ihrem Grlöfchen ſchriftlich gekündigt, 


aKr, sc ein Lohnbediente fich einer gröblichen Verlegung feiner Stanvess 
Nr machte, oder wo auch nur ein wahrfcheinlicher Verdacht eines ſoölchen 
Wein füllt, wodurch die Polizeibehoͤrde, wegen ver Sicherheit des Fremden, 
Kr felgen Lohnbedienten anvertraute, zweifelhaft würde, fann die Zurück 
8 Excfion auch ohne vorhergegangene Kündigung, augenblicklich Statt finden. 
Sme der einmal ertheilten Eonceffion, wird von dem Polizei⸗Commiſſar 
Bexis, in welchem der Befugte wohnt, von dem Pollzei⸗Inſpector und dem 
unten unterzeichnet, und in ber Regel die Beflimmungsgründe enthalten, 
: keſondere Beranlafjung ba fein, bie leßteren blos zu den After zu bemerfen, 
Peliei: Behörve durch einen bloßen Bervacht zur Zurücknahme veranlaft, fo 
tzidenkte, nach Befinden fpäterer Unftände, abermals aufgenommen werben. 
Ku. undigung in Folge unzweifelhafter Thatſachen, fo findet Feine zweite 


#Eamfhaften und Berhältniffe, von welchen die Aufnahme in den Stand 
Bkzten abhängig if, zerfallen in die nothwendigen und blos empfeh⸗ 


Rendbig ſind: 
ieiholtener Ruf, beſonders In Hinficht auf Treue und Müchternfeit, 


uufden Plag, eine Cantlonsleiftung von wenigſtens 300 Branfen, einige 


waewehnlichen Rechnen und Deutichfchreiben. 

tn? empfehlend find: " 
"ht Yemandtheit, Fähigkeit, fich in einer zweiten Sprache, befonders In dee 
teen, auszudrüden, Jüngere freu geleiſtete Dienfte im hleſigen 
BE ine. 

ir ten Lohnbedlenten findet Feine Art von Reihegang Statt, und es bleibt 
Patwirthen und Zimmer: Bermiethern, als den Fremden ſeibſt überlaffen, 
cib udenen Bohnbebienten denjenigen auszuwählen, dem fe den Vorzug geben 


⸗ 





* 
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wollen. Wo mehrere Lohnbebienten in einem Gaſthofe regelmäßig beſchaͤfügt fnt 
e6 ihnen unbenommen, mit Borwifien des Wirthes eirien Wechſel nach Tagen un? 
zu verabreden, in welchen deren Einer vorzugsweife ben Dienft bat. 

5) Als Marimum bes Lohne wird für jeßt feſtgeſetzt: 

dir einen anjen TG 20... 16 Or. oder 2 Fr. 54 Cal 
ür einen Dal EV T 10 Gr. oder 1 Fr. 59 Im 

Für Dienfte, welche etwa auf eine Stuube 

geleitet werten - - 2 2 2,2 02.4 Br. ober 64 Cent. 

Diefe Tare foH in dem Speiſeſaal jebes Gaſthofes auf einem eigenen 
deuffcher und franzöflfcher Sprache gefchrieben, an einer Stelle angefchlagen wer 
fie dem Fremden in’s Auge fällt. Der Gaftwirth, der diefen Anſchlag fehlen li 
fällt in eine Strafe von fünf Franken. | 

6) Wenn ein Fremder fich eines nicht als Lohnbebiente aufgenommmn 9 

um Dienfte über die Straße her bedienen will, fo darf dies nur mit befonderer &ı 

er Polizei⸗ Behörde geſchehen. Die Gaſtwirthe und Zimmervermiether ſiud ta 
antwortlich, daß von denen bei ihnen wohnenden Fremden dieſer Vorſchrift Gr 
leiſtet werde, konnen jedoch einzelne Gaͤnge und Beſtellungen für dieſelben tu 
Dienſiboten verrichten laſſen. 

Der Gaſtwirth und Zimmerverleiher, in deſſen Haufe vorſtehender Beim 
wider ne wird, verfällt nach zweimal 24 Stunden einer folgen unt 
dienung feines Gaſtes und Miethmannes in eine unbebingte Strafe von 10-15 
und es kann im Wiederholungsfalle anf Schließung bes Gafbofee und bee Mi 


angettagen werben. — ¶ 


ſind nunmehr nachbenannte 20. Individuen als Lohnbedlente angenommen wort 
, 





Welches Hierdurch dem Publikum zur Nachricht, den Gaſtwirthen und I 
feihern ober zur pünktlichſten Nachachtung, mit dem Bemerfen befannt gemedi! 
den Belielot danten die forgfältigfte Eontrolle der obigen V. eingefcharft iR. 
Köle, den 13. Juni 1817. 

K. Preuß. Pol. Praͤſid. und Landrath des Stadtfreifes Köln. 
Struenfee. 


(9. I. 200. — 2. 181.) 


3) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 17. Juli! 
bie K. Reg. zu Düſſeldorf. Einführung-einer Lohnbedienten⸗Otd 
Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 20. Nov. v. J. eröffnet, daß ſich gegen 


ereichten J 
ntwurf einer Lohnbedienten⸗Ordnung für bie größeren Staͤdte Ihres Bei! 
im Wefentlichen nichts zu erinnern findet, und das Min. des J. u. d. P. die A 


defielben Hiermit genehmigt. (Mnl. a.) 
- R 
Lohnbeplenten:-Orbnung 
für die größeren Städte des Düffeldorfer Reg. Bezirl! 


Um fremden Reifenden, oder folhen Perfonen, welche fih eine Zeit larz 
Drte aufhalten und ip Gaithöfen oder in Häufern wohnen, mo menblirte 4 
miethet werden, wenn fie feine eigene Bedienung haben, für Me Mahl cina 
Gewißheit zu verfchaffen, daß fie fich bei Dienſtleiſtungen mit Zutrauen beitfl 
viduen bedienen dürfen, und um folche Fremde gegen unbillige Aufprüche unf & 
zu fihern, wird die folgende Lohnlafeien - Ordnung eingeführt. 

6. 1. Bon der Orts: Poligelbehörbe jeder größeren Stadt urferes Verr 
zirks fofl nach dem Bevürfniffe und nach der vorher von une zu erieltenben Cr 
‚eine gewifle Anzahl von Lohnbedienten befteflt werten, welchen durch ihre IR 
Beugnis ihrer Qualififation zur Bedienung von Fremden exthrilt wird. 

6.2. Die Auinahme ale Lohnbedienter ift winerruflit. Sie geichieht aul 
Zeit, und kann 3 Monate vor ihrem Ablaufe fchriitlich gefünbigt werben. 

In Fällen, wo ein Lohnbediente fich einer gröblihen Verletzung fein: 
pflichten fchutdig macht, oder, wo auch nur ein wahrfceinliter Verdacht c! 
Vergehens auf ihn fällt, wodurch bie Polizeibehörbe, wegen der Eicserkeit til 
der fi einem folchen Lohnbedienten anvertraute, zweifeihaft wird, Tann die In 

Beſtellung auch ohne vorherige Kündigung augenblicklich ſtattfinden. Jede 
—* —28* ſchriftlich durch die beſtellende Polizeibehörve, nach vorhern 
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todeg nr Angabe ter Beflimmungsgrände, es müßte denn beſondere Beranlaffan 
veflene win, Diefelben me gu ben Alten zu bemerfen. Hat ein bloßer Verdacht die 
Yribeize veranlaft, fo fann der entlaffene Lohnbediente, nach Befinden fpäterer Um⸗ 
Er her angenommen werben. Geſchah die Kündigung in Folge feſtgeſtellter That⸗ 
bie. is abet Mine zwelte Aufnahme nicht Statt. 
fi Actnerndige Eigenſchaften, um als Lohnbedieyter bertellt zn werben, find: 
ũ aledeliener Ruf, beſonders in Hinficht auf Trene und Nüchternheit, Bekannt 
—* km Orte, eine Kautionsleiſtang won wenigſtens 50 Rihlr. Kourant und 
kit im gewoͤhnlichen Hechnen und Dentfchfihreiben. 
Raiktır;fmerthe Eigenſchaften find: 
‚Sineiite Gmmandibeit, Fähigkeit, fich im einer zweiten Sprache, beſonders in ber 
| ri —* Yo olländifchen, auszubräden, längere treu geleiftete Dienfe 
oten: Berhültniffen. 
U Uber die beftellten Lohnbebienten wird von ber Poligelbehärbe eine befonbere 
geführt, weiche denfelben über ihre Beitellung ein fchriftliches Zeugniß ers 
ten Ihnen Jederzeit muß vorgezeige werben Sönnen. Die Namen ber beftellten 
werben öffenklich befannt gemacht, auch in ven Gaſthöfen durch Anſchlag 
‚zb find bie Gaſtwirthe und Zimmervermiether in der Regel gehalten, 
in Fremden, welde einen Rohnbebienten verlangen, - nur beftellte Lohnbe⸗ 


m. 
Da biefe Anordnung nur im Interefie und zur Sicherheit ver Bremben getr 

wort es den letzteren feet, fi auch von Anderen, ale den angefteliten Lohnbes 

B, behaen zu laſſen. Die Gaftwirthe und Zimmer: Bermiether find aber vers 

Mi, tn ielhen Fällen Die Bremben daranf aufmerkfam zu machen, daß der gewählte 

RR zitın den amtlich beſtellten Lohnbedienten gehört, berfelbe baher das den Icfe 

Igölhtede Zutranen nicht in Anfpruch nehmen darf. 

4 Unter den Lohnbedienten findet feine Art von Keihegang Statt. Es bleibt 
Vaſtwirthen und Zimmer: Bermieihert, als ben Sremden überlaffen, unter 
men Lohnbedienten denjenigen zu wählen, welchem fie ben Vorzug geben 

Le meherre Lohnbedlente in einem Gaſthofe regelmäßig beichäftigt find, bleibt 

wbeommen, mit Bormiffen des Wirthes einen Wechſel nad Tagen und Wochen 
‚wo Einer von ihnen vorzugsweiſe den Dienft verfieht. 
%. Ms Rariucum des Sohnes wird für jetzt feſtgeſezßt. 
t einen ganzen Taagg.... 20 
tarinen halben TO - .. » > > 2 20.0 430 Ger. 
in diente, welche eva anf eine &tunde geleiftel werten 5 Ser. 
firdgen ein einen Gang in Die Statt . . . 2... 2% Egr. 
rare ſoll in dem Speifefaale jebee Gaſthofes, anf einem eigenen Blatte in 
Eirmöftfher Eprache geichrieben, und daſſelbe an einer Sielle angeheftet 
Eins Auge Na Der Gaſwirth, ber diefen Anſchlag fehlen laͤßt, verfällt 
Rarafe von 1 r. 

Geſwirthe und BimmersBermiether ind gehalten, die Dienſtleiſtungen ber 
He beaufüchtigen und Bergehungen berfelben gegen ihre Dienfipflicht ber Polls 

neigen. Webrigene dürfen diefelben einzelne Gänge und Beftelungen auch 

een Dienſtboten verrichten laſſen. 
B Zuniderhanblungen gegen dieſe V. werben mit einer Volizelftrafe von 1 bie 
Ehiut. Düffeloorf, ben 20. Nov. 1834. | 
. K. Reg. Abthl. des J. 
I xIX. 797. — 8. 147.) 


R.de5 K. Min. des I. u. d. 9. (Köhler), v. 7. Aug. 1837, an 
Felle: Prafibium zu Berlin, mit der Lohnbedienten » Ordnung. - 
Bin. des J. u. d. P. iR, wie dem K. Polizelpräfid. auf den Ber. v. 5. Behr. 

nid, Im Aligenieinen mit dem vorgelegten Entwurfe einer Lohnbebientens 
Pronefanben, und genehmigt benfelben mis folgenden, (in bie Anl. a. fchon 
Extıen) Veränderungen. . ' 















8. 
Lohnbedienten:Drbnung für Berlin, 
v. 12. Sept. 1837. 

* Cr. 8. Maj. mittelſt Allerh. K. O. v. 13. März 1810 die Aufhebung ber 
"R: Zünfte und die Anftellung von Lohnbedlenten Durch befondere Konzeffonen 
eeruhet Haben, fo find dieſem Befehle yemäg feıt der Zeit konzeſſionirie Lohn; 

"bh angenommen worben, Die hierunter getroffenen Einrichtungen Haben 
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indeß In nenefter Zeit ihrem Zwecke nicht vollfländig entſprochen, weil ein großer 
ber Lohnbedienten jegt durch hohes Alter und fonflige körperliche Behreden 
wird, die Dienfte gehörig zu leiften, auch nicht Allen ihre Pflichten gehörig beia 
fein feinen. &6 ift Daher für nöthig.erachtet worden, nicht nur die bisher erguı 
V. nach vorhergegangener Grörterung zufammenzuftellen und zu ergänzen, F 
ugleich eine Einrichtung zu trefien, durch welche für diejenigen Lohnbedlenten, 

nen obliegenden Pflichten, fo lange es ihre Kräfte erlauben, gewiſſenhaft erfül 
ihrer Sntlaffung nad Möglichkeit geforgt werben foll. 

Nachdem von dem K. Min. bes I. u. d. P. das für diefe Zwecke bieffelt en 
Begl. genehmigt worden, fo wird felbiges nunmehr als 

Lohnbedienten-Ordnung | 
nachſtehend, unters Aufhebung aller früheren, darin nicht aufgenommenen, hie 
hörigen Anordnungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

$. 1. a emeine Beitimmungen. a. Zwed ber Lohnbebtenten und der 
theilung.) Die Lohnbedienten find bazu beſtimmt, auf Verlangen der Reiſenden 
dienung bei ihnen. zu übernehmen, dur Treue, Gewandtheit, Kenntnik vet £ 
ber hiefigen Berhältniffe Innen nüglich zu werden, und daburch zur Rune müdl 
Aufenthalte in hiefiger Refivenz belzutragen. | 

6.2. Die Lohnkedienten werden in ordentliche und außerorbentlitt 
Unter legteren werben biefenigen verſtanden, bie nur zur Aushülfe gebrand! 
wenn die ordentlichen, welde eine Konzefflon erhalten haben, nicht ausreichen. 

6.3. (db. Borgefepte Behörde.) Das Boligels Bräfipium iſt die vorı 
börbe der Lohnbedienten. Es ftellt diefelben an, und entläßt fie, Tontrolirt ard 
guten in und außer dem Dienfle, wozu fh daſſelbe eines Borfiehere ves Ychi 

üreau's bedient. 

8.4. (Spezielle Beſtimmmgen. Berfönlihe Qualiſikation.) Als Le 
kann nur derjenige angeſtellt werden, ber in keinem anderen Dienſtverhältnift 
Broßjährigfeit erreicht hat, nicht über 35 Jahre alt und völlig geſund iſt, ein ı, 
des Heufere hat, auf anfländige reinlige Meldung achtet, auch ſiche beft! Y 
dienung von Herifchaften aus höheren Ständen mit Umfiht und &emandtbu 
Die Kenntnig einer andern Sprache, außer ber deutfchen, iſt zwar nicht turd 
berlich, jedoch foll derjenige, ber eine andere lebende Eprache rebet, und fi 
darin ausbrüden Tann, unter fonft gleichen Umftänden demjenigen vorgezogen 
nur Dentfch fprecken und fchreiben Tann. Der gute Ruf muß durch nichts 
und es genuͤgt ſonach nicht, daß der Bewerber feines Verbrechens bezüchtigt 
bern es muß auch feſtſtehen, daß er fich feiner üblen Neigung, als dem Tramtt, ! 
sc. bingegeben hat. Br muß über jene Bühruug fi) durch günftige Zeugniie 
ausweifen, und gegen die Richtigkeit der letzteren müflen bei näherer Prüfun: 
Zweifel ergeben, fondern fie müflen dadurch noch beftärft werden. ' 

6.5. (Neben: Erforbernifie.) Derjenige, welcher nad Vorſtehendew 
meinen für anftellungsfählg eradtet wird, Tann bei eintretenden Dafanzen 
wirklich als ordentlicher Lohnbediente angeflgllt werden, wenn er ſich vollitan 
Kenntniffe erworben hat. Er muß ſolchemnach auf dem Fürzeflen Wege nad 

enannten Nummer einer ihm genannten Straße oder Gaſſe zu gelangen wire 
Reifenben ohne Nachfrage nach jedem ihm genannten Königl. und Prinzlice 
nad jedem öffentlichen Gebäude und Inftitute, nach den Wohnungen ber bet: 
biener nnd der vorzüglichtten Kaufmanus⸗, Wechfel: und anderen Handlur 
Fönnen, auch muß ihm die Umgegend Berlins nicht uubefannt fen. 


6.6. (Zahl der Tongeffionieten Lohnbebienten.) Die Zahl der Tonzdd 
dentlichen Lohnbedienten wird vorläufig und mit Vorbehalt der VBermebruug } 
nachdem das Bebärfniß eine ſolche nach dem Urtheile der Behörde erheiſcht, a 
Swanzig feſtgeſtellt. on 

$. 7. (Außerordentliche Lohnbediente.) Damit in Kranfheitställern 
Ronixten Lohndedienten und bei Anwefenheit unverhältulßmäbig vieler Frem 
an Lohnbedlenten fehle, foll eine angemefiene Zahl außerordentlier Lohnbet 
werden, welche nach Befinden der Unitände bei Beſetzung ortentlicher Tr 
Stellen berüdfichtigt werden follen. Die $. 4. verlangten Grfordernifte bari 
nicht fehlen, jedoch Ik es nicht nöthig, daß fie bereite die Großjaͤhrigkeit ert 
fofern nur die Väter oder Vormunder ſich damit einverftanden erfiären,, daß | 
regten Dienftleiftungen gebraucht werben. - In Betreff der Lokal Keantuine ( 
an die außerordentlichen Lohnbebienten nicht fo ftrenge Anivrderuntgen gem 
ale an die orbentlichen. 

6.8. Dezjenige, welcher eine Konzeſſion ale ordentlicher Lohn bediente 
erhalten foll, muß zuvor eine Kaution von 50 Rthlrn. in Stuatsihulpfcheiar 
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tat du deltzei⸗Praͤfddti einzahlen. Die außerordentlichen Lohnbedlenten erhalten feine 
lerz ia d follen zu einer Kautionsleiftung nicht angehalten werben. j 

84 (Ettheilung der Konzeffionen) Das Bolizel: Bräfidium erteilt die Kom 
mer Selhe find widerruflich,, nach den unten folgenden näheren Beſtimmungen. 
‚IR (Rechte aus denſelben. a. Berlenung der Fremden.) Durch die Kon⸗ 
ran Inhabern bie Zuficherung erteilt, zur Bedienung der fich Hier aufhal⸗ 
— dieſen auf ihr Verlangen durch ben Vorſteher der Lohnbedienten zuge⸗ 
5 


Fit. (b. Beſchräänkung der Gaſtwirthe, der Fremden und anderer Perſonen.) 
rei ind Inhaber menblirter Zimmer hieſelbſt dürfen den bei ihnen einfehrenden 
2, Kalt der Lohnbedienten, Leine andere Perſonen au ihrer ausſchließlichen Bedie⸗ 
ven, bei Straſe von 2 bis 5 Thalern für jeden aventionsfall; auch follen 
Fa velde die Bebienung Fremder auf kürzere Zeit, als einen Monat übernehmen, 
—— von 1 bis 8 Thalern, ober verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe 
‘er, 
ki Bei vorſtehenden Beftimmüngen bleibt ven Fremden unbenommen: 
Speinzelnen Dienfleitungen fowohl in als außer dem Haufe fich jeder, ihnen 
„ lien und zugänglichen, Hülfe zu bedienen; . 
Nie Wicnung bie fie mitgebracht Haben, hiefelbit fortgefeßt an benugen ; 
ea anderen, als einen Lohnbebienten, in ihren Dient zu nehmen, wenn fie den⸗ 
‚PR nmizdetens auf einen ganzen Monat miethen, und wenn babei alle diejenigen 
wrtöniten beobachtet werden, die bei der Annahme des Beflndes überhaupt in 
Sein zn beachten find. ;. 
az ſelchen auch auf Türzere Zeit bei fonftiger Deobadıtung der allgemeinen Vor⸗ 
Kriten in Dienft zu nehmen, wenn fie biezu vorher die Genehmigung des Polis 
:$rößpi eingeholt und erhalten haben. | 
- Den Gaflwirthen und Inhabern meublirter Wohnungen iſt nachgelaſſen: 
deuſe durch ihr Geſinde den Fremden. die gewöhnliche Aufwartung, welce In 
kang, Heizung uud Erleuchtung der Zimmer, Verabreichung der Epeifen 
 Srtränfe und Reinigung der Kleivungsftüde beſteht, zu gewähren; auch 
dem Haufe einzelne Eaͤnge durch das Hausgefinde verrichten zu laſſen, fo 










Biz ibnen gehörenden Equipagen einen Bedienten in Livree 
tben und zu verftatten, daß der Bidiente dabei die Herrfchaften in ein 
fe däuſern aumelde, Karten abgebe, auch andere Beſtellungen und Dienfle _ 
Dun serrichte und bei dem Bin- und Ausfteigen bebülflich oje 
x keıpe einen Dienfiboten zu feiner ausſchließlichen Bedienung begehrt, 
‚ande ein Lohnlafai Dazu angenommen werben. 
i rweiſung in die Dienſte bei den Herrſchaften.) Kein Lohnbediente darf 
Ku ohne befontere Erlaubniß des Vorſtehers des Lohnbedienten⸗Büreaus 
acthmen. 
N ‚tie Batwirthe und Inhaber mrublirter Stmmer find verpflichtet, dem Vor⸗ 
Finan’a von dem Verlangen des Fremden, einen Lohnbebienten anzunehmen, 
Pr zn machen. Der Fremde felbft fann fih auch unmittelbar an das Bürean 






Leiter Ueberweiſung der Lohnbebienten an Fremde foll in der Regel eine 
Finden. Cine Dienftzutheilung außer der Reihe tritt dann ein, wenn ber 
k, ker an der Reihe ift, die Sprache nicht fpricht, welche er nach dEs Relſenden 
Brcen können, ein anderer nicht befcyäftigter aber derfelben gewachſen iſt. 
kehnbedlente ſehr Lange fich in dem Dienfle einer und derſeiben Herrfchaft bes 

‚je ſteht es dem Vorſteher des Büreau’s frei, ihn einmal zu übergehen, 
"naht die Meihe wieder trifft; auch foll er berechtigt fein, einen ee 
Kiz telederholtennmalen nur auf wenige Tage im Dienft IR, außer ber Reihe, 
em Auetriste aus dem Dienfte, wiederum in einen folchen zu weifen, fo wie 
Br ſonſt erhebliche Srund den Bürean: Vorfteher ermächtigt, von ber Reihe 
hen. 


Im Närean foll eine Lifte aufgehängt werben, in welcher 
kenzeſſionirten Lohnbedienten in der Reihefolge aufgeführt fiehen, und 
der Ramen eines jeden bemerkt iſt, an welchem Tage er einen Dienft ange 
xtlaffen bat. 

Tandt auf der Stelle ein Lohnbebiente abgefandt werben Tann, wenn dazu 
derang ergeht, find die drei nach der Liſte zunaͤchſt an ber Reihe ſtehenden ver 
dabrechfelnd Im Büreau aufzuhalten. 





v 
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5.19. Zum Antritie des Dienftes wirb der Lohnhebiente durch eine, nom Bı 
Amte ihm auegchänbigte Karte auterifirt. In der Karte find folgende Worte ged 


r. . 
Der Lohnbediente . 0 . . 
bedient dv. . . . . . . . . 
. . . . . . . . 


Berlin, den . ten . . . 18 
Lohnbebienten sBüreau. 
Der Dienft iſt angetreten am 
um r 
Der Dienſt iſt beendigt am 
um Uhr 

$.20. Sollte dem Vorſteher des Büreau’s bie Eintragung des Namens 
ſchaft in die Karte nicht fofort möglich fein, weil er entiweber gar nicht, ober bed 
lid angegeben worben, fo muß der Lohnbediente innerhalb 24 Stunden die K 
Borkeber unter genauer Angabe des Namens, zur Rachtragung vorzeigen. 

. 21. Mit der Karte muß ber eohmbentente fi auf der Stelle In pen Th 
ben, fich bei ber Herrfchaft melden, ihre Befehle erwarten und Tag und Stunde tt 
Antrne sie en Dierk bie 6 4 In 8 ber Si 
. 22, ichten im Dienft gegen bie Herrichaft.) etref N 
bie Herrichaft werben bie Lohnbedlenlen im —— auf bie — — 
Ordnung verwiefen. Namentlich find fle auf Verlangen der Fremden zu die 

Leitungen verpflihtet, welche nach der Gefinde-Orbnung von gewöhnlichen SM 
fordert werben können. 
$. 23. Der Lohnbebiente muß jederzeit anftänbig und ei Eng fra, 
enden der Herrfchaft den Dienft nicht in Stiefeln, fonbern in Schuhen unde 
eiften 


Mehr als einer Hereſchaft darf fein Lohnbediente gleichzeitig dienen, es wär! 
es in Folge einer Uebereinfunft zwifchen den Herrfchaften gefchieht. Kein int 
barf ich durch einen Anderen vertreten lafien, und muß jebesmal zu ber Stun 
Herrſchaft einfinden, welche biefe ihm beftimmt. - . 

* 24. Da es leicht eine Dienſtvernachlaͤſſigung zur Folge haben Tann, 
Tonzeilonirter Lohnbebiente felb oder Durch Mitglieder feiner Familie ein 
betreibt, fo darf ein foldhes ohne Benehmigung des Polizei⸗Prafidii nicht an 

fortgefeßt werben. Namentlich wird unterfagt daß ein Lohnbebiente, deſſen Ir 
ihm befindlichen Kinder, meublirte Zimmer vermieten. 
8.25. (Lohn ver Lohnbedienten.) "Der Lohn der Lohnbebienten wirt hir 


gefebt: 


für einen ganzen Tag auf i Rthlr., 

für einen halben Tag auf 15 Sgr. | 
Werden die Dienfte nur für einzelne Stunden verlangt, fo werden für jede Ein 
bezahlt. Jeder Herrſchaft ſteht indeß frei, fich über einen andern Lohn mit! 
bebienten zn einigen, und Legterer if, wenn dies beabfichtigt wird, verpfliättt, 
ßigen Lohn fofort anzugeben. Mit einem geringeren Lohn fann er, wie ih en, 
Reht fi zufrieden erflären; einen höheren aber darf er ſchlechterdings nicht fer 
aber annehmen, wen er ihm-freiwillig geboten wird. - 

8.26. (Dauer des Dienstes bei den einzelnen Herrichaften.) Sofern ni 
verabredet worden, ift die Herrfchaft befugt, mit Ablauf jedes Tages den Lehe 
entlaffen, hat fie ihn aber auf eine beftimmte Zahl von Tagen, Wochen n. j. 5 
men und darauf den Lohn bebungen, fo iſt er verpflichtet, den Dienſt bis zum 
bebungenen Zeit zu verrichten, und er darf denfelben früher nur and foldıen 
laſſen, welche einen Bedienten nach der Geſinde-Ordnung zum Verlaſſen des 
Kündigung berechtigen. 

.. 8.27. (Begleitung anf Reifen.) Will eine Herrfchaft den Lohnbebient® 
in ber Umgegend von Berlin auf vier Meilen mitnehmen, fo iſt er verpflichtet, Ar 
ten,’wenn jene außerhalb für fein Unterfommen auf ihre Koften forgt, und ibm 
Reife nicht in einem Tage zurüdgelegt wird, außer dem Kahn noch befonter‘ 
geblt, welches, fofern feine befondere Vereinigung darüber ſtattſindet, auf 13 
Tag feftgefept wird, fofern die Abweſenheit nicht über drei Tage dauert. 

$.. 28. Berlangt die Herrſchaft, daß der Lohnbediente fie auf einer Reife 3 
Beit als drei Tage begleite, fo muß der Lohnbediente dazu bie Zuſtimmung N 
bes Lohnbedieuten⸗Buͤreaus fich erbitien. Wird fie ihm ertheilt, fo muß er übe 
Koſtgeld ſich befonbers mit ber Herrſchaft vereinigen. . ’ 
8.29. Jeder Lohnbediente iſt verpflichtet, Die Dienſtanſtellungo Karn Km 


. | 
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vi dern prüdjugeben, ſobald die Herrſchaft abgereifet iſi, ober Ihn ans dem Dieufte 
eins Say und Etunde der Entlaffung muß derfelbe mit feiner Ramens ; Unter: 
Mei sie Rarte bemerfen. 

‚3 Aufhebung der Ronzeffion) Jeder Lohnbediente kann vom Poltzei - Bräflbio 
rrzzallger Kündigung (die bie jetzt Angeſtellten laut ihrer Konzefflon jedoch nur 
-erzliher Kündigung) ohne Angabe von Gründen entlaffen werdeu, und ihm. 
re gleiche Kündigungs-Frift zu, wobel, falls nicht befondere Umftände es ver: 
== rm ehvanigen Wunfche, Ihn früher zu entlaffen, nachgefommen werben foll. 

“&ser fehnbeniente fich in dem Dienfte bei einer einzelnen Herrfchaft folde Hank 
A Stuten lommen, bie nach der Gefinde - Ordnung jede Herrſchaft berechtigen, 
driheten auf ber Stelle zu entlaffen, fo foll dies in der Regel die fofortige Steel 
*saster fe zur Folge haben. 

Op 2is fell Hattfinden, wenn ber Lohnbediente wieberhofentlich den Anwelfungen 

Präßbil ober des Vorſtandes des Büreaus nicht nachfommt, und geringe Orb: 
fine Beferung nicht zur Folge Haben. 
(Eorze für die Lohnbedienten nach ihrer Gntlaffung.) Disjenigen Lohnbe⸗ 
wide in Selge ihrer Handlungen ohne Kündigung entlaffen werden, erhalten nur 
Mic zit ven aoch nicht fälligen Sinsfoupona. zurüd, fofern die Kaution nicht zum 
tiradbehalten werden muß. 
a ein Lchndediente wegen unverfchulbeter Invaliditaͤt, nach vorheriger breis 
Umigung Seitens des Pollzel-Präfivit, aus dem Dienfte ausfchelbet, fo foll 
Beslinglie Unterftügung von 4 bis 8 Thalern monatlich für den Ball aus 
Mfelri:Bräfidio zu verwaltenden, unten zu gedenkenden Unterſtützungẽ-Fondo 
ken, jofern bie Hhittel diefes Fonds ausreichen. 
Du hihe der monatlichen Unterfübung wird Durch bie geringere oder größere Arbeits 









Kt Hülfshebürftigfeit des Ausfcheidenben bedingt, und mit Nürtficht Hierauf 


ide Mittel der Fonds von dem Polizei: Präfidio allein feſtgeſezßt. Sind 
aitt zureichend, fo fann ihm bie Untertägung erft von der Zeit ab gewährt 
Behr Fonds die Mittel dazu darbietet. Gin Lohnbediente, welcher feinerfeits 
ertindigt, hat auf eine Unterſtützung aus biefem Fonds gar feinen Anfpruch, 
r 9— Kaution mit den, zur Zeit feines Aueſcheidens noch nicht fälligen Zins⸗ 


R (Usterffüßunges Bonds.) Der im vorſtehenden $. gedachte Unterftübungss 
A litt werben: | 
Juſen von ben neftellten Kautionen der Lohnbedlenten; 

wrNlirfrung von 2 Sgr. vom Lohne eines ganzen, und von 1 Sur. vom Lohne 
| Pech Tages. Die außerordentlichen Lohnbedienten haben viefe Zahlung 
al aitden; - \ 

— welche von ben zinsbar zu belegenden, zu ben kurrenten Ausgaben 
yo eeabigen Befländen nd a. nnd b. eingehen. 

“ih Haben bie einzelnen Lohnbebienten, bei Zurücklieferung ber Dienft- 
N, Nm Vorſteher bes Büreau’s, unter Vermerk der Summen auf der Karte 
en: Hefer Soll allmonatlich das Geld dem Koͤnigl. Polizei: Bräiidlo au einer 

"er Eohnlafaien = Unterfiügungs: Kaffe offeriren, welche von den Beamten der 
RRaffe unentgeldlich mit verwaltet wird, und für deren Eicherheit ihre Dieuſt⸗ 
Btatet, Eelbſtverſchuldete und nicht pünftliche Einzahlung ber Gelver an 
Eitc ſel befonders Durch Verweiſe und Orbnungs:Etrafen geahndet werben, uud 
der zinerholt und ohne Erfolg angewendet worden, Dienftfündigung zur Bolge 


N Die zum Unterftüßungs: Konbe fliegenden Gelder ($. 32) follen zu keinem 
Üien in fine des $. 31 gedachten Zwecke verwandt, und namentlich follen daraus 
Brisungen oder wohl gar Remunerationen an Lohnbebiente gezahlt werben, bes 
Kimi In Folge der dreimongilicyen Kündigung noch nicht aufgehört hat, 
Mletmde der Unterfügungs- Kaffe follen die Loßnbedienten alljährlich durch 
We: Raczweis der Einnahme und Ausgabe, wobei die ausgefchiedenen Lohnbe⸗ 
} terlügungen erhalten haben, zu nennen find, burch den Vorſteher des Lohn⸗ 
din Kenntniß gefegt werben. j u 
h dur Vermeidung jeres Mißverftändniffes wird bemerkt, daß Fein Lohnbediente 
reil ihm bei dem Ausfceiven aus den Verhältnifien eines Lohnbebienten, fei es 
""t Runbigimg, bie Unterſtützung von vier bis acht Thalern monatlih nicht zu 
”, tenb ciwas von den durch ihn zum Unterflützungs-VFonds eingezahlten Gel 
——— kann, auch hat er keinen Anſpruch auf die bereits faͤllig gewordenen 
Aaution. 


% da es nur bie Moficht iſt, einen ſolchen Fonds zu erhalten, welcher ausreicht. 


Haube invalide gewordenen Lohnbedienten bie oft erwähnte Unterſiũhung 3. 
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zahlen, fo follen, wenn die Erfahrung ergeben follte, daß alle ihm zufließende Gi 
nicht fortgefeßt zur Beftreitung ber Ausgaben nöthig find, bie Beiträge nd b. | 
einige Zeit und Lange es angeht, beruntergefept werben. Es hängt dies abt 
vom Ermeſſen des Polizei⸗Praͤſidii ab. 
$. 36. Bon der bevorftehenden Einrichtung der Lohnbedienten follen die 
durch eine furze, in deutſcher und franzöfifcher Sprade zu druckende, in jeter 
eined Gafthofes und in allen Chambres garnies aufzuhängende Bekanntm 
Kenntniß geſetzt werden. Der erfte Aushang wird jept unentgeltlich verabielgt 
Bolge aber müflen die Gaſtwirthe, welche fich etabliren und diejenigen, melde b 
Feine meublirte Zimmer vermiethet haben, fich foldye auf ihre Koſten anſchaffen 
zur Stempeluug dem Vorſteher des Büreaus vorlegen. leide Berpflihtun 
diejenigen, welche jeßt die Aushänge unentgeltlich erhalten, wenn folde ihnen 
lommen oder unbraudbar werben. j 
.37. Nichtbeachtung der Vorfchriften dieſer Orbnung Hat Verweiie, £ 
ee 2 Dienſtkündigung uud Entlaffung ohne Kündigung, nach Befinden ter 
„sur Bolge. Ä 
Gegen die biesiälligen und andere Verf. des Polizei: Präfibli in Lohnbetien 
Tegenheiten findet Berufung an das K. Min. des I. u. d. P. flatt, bei deſſen Re 
es lediglich fein Bewenden hat. | 
erlin, den 12. September 1837. | 
' Koͤnigl. Polizei: Präfldium. 
Sertay, 
(9. XXI. 745. — 3, 131.) 


Dritter Cofähnitt. 


Don den polizeilichen Vorſchriften über die Räumung gen 
Ä Wohnungen. 


Das Geſetz v. 30. Zuni. 1834 über die Termine ba |: 
Miethöverträgen (G. ©. 1834. ©. 92).beftimmt: : - 

a) Wenn der Anfang eined Wohnungd-Miethövertraged of 
Johannis, Michaelis oder Weihnachten beitimmt wird, fo fol 
fen Ausdrüden jederzeit der Anfang ded Kalenderquattald, alfo ta 
1. Zuli, 1. October und 1. Sanuar vesftanden werden, wenn 
Vertrag ausdrüdlich ein anderes bedingt. ($. 1.) 

b) Wo es nöthig gefunden werden follte, bei größeren E: 
die geſetzliche Räumungsfriſt zu verlängern, fann folched, unter 
tigung der beftehenden örtlichen Gerbohnheiten, durch eine ve 
Polizeibehörde zu erlaffende Verordnung mit verbindlicher Kr 
Einwohner des betr. Orts angeordnet worden; ſolche Verord 
jedoch der Beftätigung der vorgelegten Regierung. Die Regie 

a von dem Min. des 3. u.d. P. mit Inflruftion verli 
c) Wenn Sonn: oder Feiertage in die beflimmte Umzu: 
fo fol an folhen Tagen die außerdem vorhandene Berbin 
Mietherd ruhen. ($. 3.) Ä 

— Rückſicht auf den 8. 2 diefer V. find folgende Be 
erlaſſen: 

1) R. des K. Min. des Zeu. d. P. (Köhler), v. 7. Feb 
an die K. Reg. zu Gumbinnen. 


Der Beſtimmung des 6. 2 des G. v. 30. Juni v. J., über die ? 
- nungs: Mietheverträgen, liegt die Abficht zum Grunde, im Wege ortarı 
den Uebelſtaͤnden vorzubengen, welche beim MWechfel größerer Mieths 
babur entfiehen, daß Räumung und Cinzug nicht In einem Tage b 

oͤnnen. 
Es wird daher, wie das Din. des J. u. d. P. der K. Reg. auf ben bie 
rt Aug. v. 3. bemerflich madt, für jeden Ort, :wo ein häufiger Be 

ttfindet, zu erwägen fein, welche Verlängerung ber Umzugs⸗ und 
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uch Ya Maitfuiß erheiſcht wird, und welde Cinrichtung zu treffen iſt, um 
utin. kundherad dieſer längeren Fri nach und nach einzelne Theile der neuen Woh⸗ 
un um pehenben Miether eingeräumt werben, während der leptere verpflichtet i 
fie Hinz Wohnung vom Gintritie der Umzugefriſt ab für feinen Nachfolger verhält 
ai arme 

derad hat die R. Reg., nach Vernehmung ber betr. Ortsbehörben, zu erwägen, 
Te ſeldes Bebürfnig in dem dortigen Reg. Bezirke, wie faum zu vermuthen, wirl⸗ 
Jaakık it, und. welche Anordnungen demfelben Mbhülfe gewähren bürften; bema 
Bahr hie dehalb zu entwerfende V. zur Prüfung einzureichen. 

AN. 178.-—1. 114.) | 


IR K. Min. ded I. u. d. P. (Köhler), v. 28. Auguft 1835, 
et Bee. zu Danzig. 
Det Ro. wird in Erwiderung auf den Ber. v. 28. San. d. 3, hierneben eine Ab, 
ben Berf., welche an die K. Reg. zu Magdeburg unterm 30. Septbr. v. J. 
Uu),n Betreff der Beſtimmung von Riumungsfritten, auf ben Grund bes $. 2 des 
Wir. 3. über die Termine bei Wohnungs: Mietheverträgen, erlafien wotben 
Pitig, um darans zu erfehen, welche Moficht bei ber Beſtimmung des mehrges 
—8 Grunde gelegen hat, und wie diefelbe durch Abfaffung örtlicher Megles 


Öarwieren Jufteuftion von Geiten des Min. bedarf es dazu nicht. 
a. 
Win Ber. v. 24. v. M., die Beftimmung bes $. 2 des ©. v. 30. Juni d. J., über 
mr kı Wohnungs: Mietheverträgen, beir., toird der K. Meg. hiermit erwldert, 
= Srtiemung die Abſicht zum Grunde legt, im Wege orispollzei: icher Verord⸗ 
Iheldänden vrraubengen, welche beim Wechſel größerer Miethswohnungen 
h aatäehen, dag Riumung und Einzug nicht in einem Tage bewirkt werben. 


BR daher für jeden Ort, wo ein häufiger Wohnungswechfel ſtattfindet, zu 
‚wilde Verlängerung der Umzugs: und Räumungss« Friften - 
Wönrfaig erheifcht voked, und welche @inrihlung zu treffen it, um zu bewirfen, 
Wo Hr längeren Friſt einzelne Thelle der neuen Wohnung: dem anziehenden 
iamt werden, und dag dem legtern Dagegen die Verpflichtung auferlegt 
dherige Wohnung vom erften Tage der Umzugsieift für feinen Nachfolger 


a täınmen. 
Wa kchtspunkten hat die K. Reg. zu ertvägen, welde Anordnung zunächfl 
4 dortigen Bedürfnife Abhülfe geoähren bürfte, und folge im nl 
Ayeinzurelhen. Berlin, den 30. Geptbr. 1834 
Miniſt. des I. u. d. P. 
Köhler. 







i 
"RUN 784.3. 136.) 


Weſelg deſſen erging an dieſelbe Reg. das R. des K. Min. des 
8 Rochow) v. 24. März 1836. 
tauf die in dem anderwelten Ber. der K. Reg. v. 22.0. M., wegen Russ 
®.,.30. Juni 1834 über die Termine bei Wohnungs: Miethsverträgen, vor⸗ 
W keligen Verhaltniſſe, wirb die Feſtſetzung einer achttä igen riſt zur 
Fakeideter Wohnungen hierdurch mit der Maaßgabe genehm gt, daß folche 
im Tage des Kalender Quartals an zu berechnen if, da die Nothwendig⸗ 
Birfondern Derhdfihtigung folher Fälle, in denen eine Ermiſſion futifindet 


fc, wie in dem lanfenden Jahre, Felertage in die Umzugöfriſt fallen, fo 

— 8* Verlaͤngerung ber letzteren oder eine Verlegung ihres Anfanges eintre⸗ 

zbekannt gemacht werben, wie ſolches in dieſem Jahre auch für die hlefige 

Nrlächen if. Dabei find indeffen bie befonderen Feſttage der Katholifen und 

* vielmehr nur diejenigen Feſttage zu berückſichtigen, deren Feler allgemein 
ax. (.XX.174.—1. 118.) ® 


HR. K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 1. März 1835, an 
tg. zu Nagdeburg. U 

Ra die yon der K. Meg. unterm 11. v. M. im Ertwurfe vorgelegte Bekanntma⸗ 
a Ofen zur Räumung gemietheter Wohnungen, findet ſich nichts zu ers 


Syn Ä " 30 
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. R | 
Bekauutmahyug 
Durch Has in der ©. ©. —RERX ®. v. 30. Junl 1834 S. 92) MR $.1 
net, daß, wenn fünftig der Unfang eines Wohnungs Miethevertrages ati 
Zohannie, Michaslis oder Weipnachten beftimmt toerbe, nnter biefen Auftraden 
der Anfang eines Kalender: Duartals, alfo der 1. April,‘ 4. Juli, 4. October u 
nwar virſtanden werben folle, wenn nicht ber Bertrag ein anderes bebinge. 
Gs if alfo bie bisher für den hiefigen Ort gültig gervefene Vefimmung, 
den beiden Haupt -Wohnungswecteln im Brühjahr und Herbt, mit dem Ci 
More nad) Oftern und nach Michaelis die Umzüge beenbigt fein mußten, bi 
achoben, und e6 teitt rücichtlic) der nad} der Publikation jenee, Geepes aby 
Mietheverträge das —8 — Gejeg in Kraft. —— 
Da indes größere Wohnungen nit in einem Tag ıt werben { 
werben. die Räumungsftigen für diefelben in folgender Art betumt: 
1) wer mit dem Ablauf bes erſten Quartals gezogen werben foll, fo mıs 
Umuge ana 30. März angefangen, unb —E 4. Mpril veendigt 
ol - 
De dent Tag pte, 6 ng 
ein Sonntgg auf einen jebachten e fallen, fo muß mit 
Au Sum Dane nat vom Dferkte, ad Later on nice 3 
Anfang god Yrıben. J 
2) Wenn mit dem Wbfauf des welten Quartals gezogen werben ſoll, mind 
yüge am 29. Juni anfangen, und ſich am 1. Aa endigen. 
3) EA nik Gabe des rien Quartals umgejogen werben, fo müfer!H 
am 28. Sepsbr. ihren Anfang nehmen, und-mit dem 1. Detbr. beratii' 
4) Bei Bobnunge: jeränberungen am ne bes vierten Quartals muf zil 
quge am 20. Decht. ber Anfang gemacht, und derfelbe am 31. ejd. fe 
ben. Wenn aber. auf einen der unter Mr. 2. 8 und 4 Für bie Umug 
de6 zweiten, britten und vierten Quartals beflimmten drel Tage ein € 
Eu fen der Umzug am darauf folgenden Montage beginnen, bergen] 
ittewoch. Mbend ber Umzug beendet fein muß. Baralt ie Mae. un 
hei biefem Gefähäfte nicht geftört werben, und ber Hınyug innergalb dr 
ten Briten Weenbigt werden kann, fo muß ber ausgehende Mien 
pünktlich bie befimuuten Friſten inne.halden unb ohne Säumen ben Ui 
daß. der einziehenbe Diether, vom erfien Umzugätage an, Sa gen in tu 
Wohn Yan jen laffen, und damit bergeitalt ungehinbert fortfahree 
mit bem Mblaufe der Räuuuugefrit ber Umzug nöllig vollendet if. 
Diejenigen , . welche biefe, M, wicht — haden eime Boligelicch 
5 Thlen, zu gewärtigen. agdeburg, teı 14 Mär) 1835, . 
“ Königt. Reit 


E. BAX. 785.—3. 137.) 


4) NR. des X. Min. des 3. u. d. P. (0. Rochow), v. 25 
1835, an dad K. Pol. Präfidium zu Berlin, 

Die In den anderweiten Ber. des X. Poligel-Bräf. v. 17. v. M., wegen 

der Fri zur. Räumung gewietheter Wohnungen, vorgetragene Anfirht, 
daß der 6. 2 des ©. v. 30 Juni v. 3. eine Ausnahme von der im $. I wi 
getellten Megel nachlafien walle, 

Tann ich In biefer @eftalt- als richtig nicht anerfeunen. 

Der Räumungstermin. an felöf} foll unverändert bes 4. Januar. | 
bierben, gber es foll erlaubt fein, nad Maaßgabe ver örtlichen Beranlarus| 
Räumungsfrih zu verlängern, alfo nicht ehva-den Rinmungstermin & 
ten Xog der Quartal Mongte hinanszufgieben, wie bat K. Pol. Fri 
Baflung feines Vorſchlages zu heabfihtigen ſcheint. J 

Die Yeoelftänbe, welde aug einer gleichzeitigen Räumung eiaer 9 
Wohnungen entſtehen Fönnen, find nämlich nicht baburd, zu verhüten, Bl 
Termin des Umzugs auf einen andern Tag verlegt, we es geſchehen würkt, 
ftatt de6 1. Jannaro ıc. ben dritten dazu beſtimmie. Das ®. will vielmebt N 
fände baburc entfernen, daß es den Umzugstermin verlängert, damit m 
Tängern Frift ein Jeber Zeit gewlane 

Demmgemäg wird denn auch Hier am Orte der Termin zur Riumımg einer g 
ohmung \mmer mit, dem 1. Jangar sc. einfreteu; alfein ber Din et ſoll zur 
dung felner Räumung bis yım Mittage dee 3. Januars 1x, beftlfet fein. In 
eine frige Verlängerung bet Umzugsfrift bei kleineren Wohnungen, bie in rin] 
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eetout neben Tonnen, nicht nothwendig Scheint, hat das G. fich darauf befchränfen Fons 
un, N delängermg nur bei größeren Wohnungen flattfinden zu laſſen, und der Wider⸗ 
hiras xien den Worten und der Abſicht des G., welchen das K Pol. Bräf. darin ges 
far Eaie in ver That nicht vorhanden. . 0. 
& achlen unter jener Borausiegung. aus ber Feitftellung eines Unterſchiedes zwi⸗ 
Me cin and Meinen Wohnungen befondere Uebelnände nicht zu befürchten fein. Selbſt 
Bm & Bol Präf. gewählte Beifvier zeint dies, denn, wenn der Miether einer 
dr ni. Januar ıc. zu raumenden Wohnung in eine größere umzichet, deren Räu« 
mircumd. Januar beendet zu fein braucht, fo fann er nicht fügli in Berlegenheit 
Eu, run, wie es gerade bie Abficht ift, mwenigftens die theilweife Räumung 
acäne Bohnung ebenfalls mit vem 1. Januar sc. verlangt werden fann. _ 
N sa dem K. Bol. Bräf. früher eingereichte Bekanntmachung würbe daher, au 
Spk son einem folshen Unterſchiede, dahin abzuänvern fein: . 
Iitea Grand ber im 6. 2 des G. v. 30. Junt v. J. enthaltenen Beſtimmungen 
an Imiin bei Wohnungs-Mietheverträgen, wirb für die hiefine Refidenz feftgefeßt: 
M ca der Umgugstermin bei vierteljährigen oder längeren Wohnungsmieihen auf 
I} jmar, 1. April, 4. Jull und 1. Detbr. trifft, dem abziehenden Miether ge⸗ 
baniı ſoll, zur Beendigung der Räumung auch noch bie beiden folgenden Tage 
Makzıpen, bergeftalt, daß bie Räumung am Mittage des 3. Januars, Aprils, 
Wirt Cr. vollendet fein muß.“ (A. XIX. 1059.—4. 111.) 
dm: 
Ka. Min, des 3. u. d. P. (Köhler), v. 9. Dechr. 1835, an 
Lie Präf. zu Berlin. 
Rn I. d. P. ift, wie dem K. Bol. Präf. auf den Ber. v. 9. v. M. et⸗ 
Bar, damit ganz einverftanden, daß die in Folge der Din. Berf. v. 25. Januar 
“i Srand des J 2 des G. v. 30. Juni v. I. erlaſſene polizelt: Bekamtmachung 
Kit, binnen welcher bei vierteljaährigen (oder längeren), mit dem erſten Quar⸗ 
E Ünde gehenden Wohnungs: Ditethsverträgen die abziogenden Miether zu rän« 
‚cur den Zweck bat, ben Verlegenheiten vorzubeugen, welche in einer fo 
t, nie Berlin, bei der großen Zahl der gleichzeitig zufammentreffenden Woh⸗ 
inerungen, durch eine nur eintägige Yunzugäfift für die Miether größerer 
mu: herbeigeführt werben würden, bag aber dadurch der gefegliche Umzugstermin 
Rz ne& abzishenken Wüicthers, ſchon am eriten Tage des Quartalmo⸗ 
Haie Rinmung zu beginnen und möglich ununterbrochen fortzufahren, keines: 
Beat werben follen. - 
| Bette hage, ob der Miether zur Räumung in dem in Rebe ftehenden Quartals 
ferhaupt verpflichtet iſt oder nicht? Bat, wie ſich von felbft verſteht, 
hr te Keine Entſcheſdung. Ihre Wirkſamkeit befhräntt fich anf die Modas 
Krmfich nicht flreitigen Räumung, d. 5. fie entfcheivet, wie lange zur 
wuleT der Räumung Zeit gelafien ober in Anſpruch genommen werben darß 
che be Verpflichtung zur Räumung überhaupt kein Streit if, fo beſtimmt 







“ 
9 


xietde: 
wir Art dieſelbe innerhalb des Zeitraums vom 1. bis zum 3, Mittags ger 
xd, dergeftalt, daß der ausziehende dem anziehenden Miether fogleih am er⸗ 
RR day ber Ziehzeit einen angemefjenen Theil der Wohnung zur Dispofition ſtellen, 
Dkeir allmaͤllgen Räumung am zweiten Tage fortfahren und bie Räumung Länge 
N Rittagsftunde des dritten Tages beendigt haben maß. 
Merichg Rh von ſelbſt, daß dergl. Arrangements nur bei größeren Wohnungen 
Fr dnden; eben fo aber auch, daß fie fofort, wie darauf angetragen wird, Yon 
Ru:Rommiffarien getroffen werben müffen. Mehrere zur Kenntnis des Miriſt. 
Bir Fülle aus dex Tepien Umzugszeit lafien vermuthen, daß die Revier: Beamten 
& nicht, mit der gehörigen Inftruftion verfehen, vielmehr der Meinung find, 
x Miether fei zur vollftändigen Innebehaltung feines Duartiers bis zum 
Zaags berechtigt. Dies iſt aber, nach dem Obigen, ein Irrthum, und würde 

3 Zweck der Verf. v. 25. Januar c. vereitelu. 

RX. Bel. Bräf. Hat daher nicht nur darüber die Revier-Beamten mit ver gehörfe 
“ung zu serfehen, ſondern fie auch zu unterrichten, baß fie, bei vorlommenden 
Aeuen zwiſchen den an= und abziehenden Miethern, zu dem oe en Arrans 
a deſſen Ausführung ohne weitere Rückfrage autorifirt find, Vielleicht wird es 
um, das Publikum noch durch bie yeligen öffentl, Blätter hiernach zu belehren. 
Rum. Bol, Präf. überlaſſen. IX. 1081.—4. 112.) \ 
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Aemter vereiniget bleiben müßten, folle ber Bürgermeifter in Juſtiy⸗ 
unter ben Suffiz+ Rolle ten, wegen ber Polizeis&achen aber u 
Kammern ſtehen. Dad Regulativ v. 12. Februar 1782 1) beſtäti— 
Bon denfelben Grundfägen ausgehend, verordnete das Allgem. ! 
Thl. II. Zit 17 2): | 
810. Die nöthigen Anftalten zur Erhaltung ber öffentlid 
Sicherheit und Ordnung, und zur Abmwendung der bem Publifo 
einen Mitgliedern deffeiben bevorftehenden Gefahr zu trefien, 
mt der Polizet.' Ä | 
$. 11. Die Unterfuhung und Beftrafung der gegen ſolche 
geſetze begangenen Uebertretungen kommt, fobald damit Fein ve 
. oder ſchuldbares Verbrechen verbunden iſt, der Polizei-Gerichtsbail 
6. 13. Findet ſich aber bei diefer Unterſuchung, daß, außer der 
tretung‘ des Polizeigefebed, zugleich ein vorfägliches ober fh 
Verbrechen begangen worden; fo muß bie Polizei bie ferneren Der 
gen ber ordentlichen Gerichtöbarkeit überlaffen. 
Sms. 16 a. a. DO. wird die nähere Beſtimmung ber Gränie ji 
der Polizei: und der peinlichen "oder bürgerlichen Gerichtöbarkeit m 
vinzial⸗Geſetzen und befonderen Pollzei- Ordnungen vorbehalten. 
Das Gefeß vom 26. Dechr. 1808 2) bleibt im Allgemeinen ii 
Grundfägen flehen, indem ed im 8. 45 den Regierungen die chemil 
meralsQuftiz und das darin enthaltene polizeiliche Strafrecht hrileg 
in Anfehung ver Zofal» Polizei» Behörden die biöherige Werfaffung | 
get. Die Verändermg, welche durch dies Geſetz und deffen ſpäten 
terungen gemacht worden, befteht darin, daß in den näher hi 
Fällen, und wenn die Strafverfüigung der Polizei-Behörde da? ‘ 
Sefegen gedachte Strafmaaß überfchreitet, dem Polizei» Kontra 
- bie Wahl zufteht zwifchen dem Rekurſe an die höhere Polizet- Anti 








2) N,C.C. Tom. VII. pag. 838. Nro. 8. 

?) Die KriminalsDron. verweiſet im $. 14 lediglich auf diefe Borfgnite 
verſchiedenen Provinzial: Berfafiungen. 

2) In den Motiven zum Entwurf ber Straf: Brogeß- Drxbn. v. 1828. €. 5 
bemerkt, daß es an einer beftimmten Bezeichnung der eigentlichen 
Bergehungen fehle, indem ber darüber redende $. 11. A. L. R. N. !: 
Bindung mit $. 10 ibid. zu viel, oder eigentlich gar nichts fage. Tel 
zeige zwar, daß der Geſetzgeber fich einen Unterſchied zwiſchen Bolizet;licte 
und eigentlichen Verbrechen gedacht habe, der Begriff fei ihm aber ik: 

weſen. Er nehme eine Polizei: Befep : Uebertretung au, wenn die ven ® 
getroffenen Anftalten zur Grhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit vr‘ 
und zur Abwendung der dem Publifum oder einzelnen Mitgliedern der 
ſtehenden Gefahr verlegt tworden, Dice fei indeß unrichtig, weil fenit 
geiep-Uebertretungen nur reine Polizei-Geſetz⸗- Neberiretungen jein rt 
‚alle Strafgefege Anordnungen der höheren Staatspolizei zur Erhaltung: 
Sicherheit und Ordnung und zur Abwentung der Gefahr feten. Der & 
in Derbinbung mit 6. 11 hi viel, und beide fagten eigentlich wieder ı 
Die gegen folche Bolizel-&efege begangenen Ueberttefungen ſollten n 
Polizei: Behörden beittafen, wenn damit fein vorfäpliches oder iKult? 
brechen verbunden fei; nun fehle es aber in ber ganzen Geſetzgebung ar 
finition des Verbrechens zum Unterfchieve von Bollzeigefeß-llebertrefu 
fei alfo mit dem 6. 11 nichts gefagt. 

Vergl. übrigens über den Begriff und Umfang der Pollzei-Geridit! 
Bericht des Kammergetichts te Amelang's und ®rüundler’s Nrt 
©. 183, und bie Auffäße in Siewert’s Materialien H. 5. € 

+) Mathis jur. Man. Sr. 3b.7. ©.380., N. €. €, Tom. XI. €. 6 

a ur. Mon. t.9.7.©.339., N. Tom. «©. 

Eamml, Bo. 9. S. 467. ' | 
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ve Lnvtion auf den Rechtsweg, welche letztere indeß, nach dem Straf: 
mich, ba weichem Fe nur zuläffig iſt, faſt nie bei Polizei⸗Cebertretungen 
werben Smne, fondern dauptfächlich nur bei’ ſolchen Polizei-MWen . 
under ar Bergehen ftattfindet, deren Unterfuchung und Beſtrafung den 
iVehörden noch außer den eigentlichen Polizei: Kontraventionen zu: 
Be Des Allgem. Landrecht Th. II. Zit. 17 beftimmt nämlich: . 
‚tb Wo Feine beiondere Pollgei» Gerichte vorhanden find, liegt 
ni der bürgerlichen Gerichtöbarkeit Beliehenen auch die Unterfuchung 
n Lerefung der geringeren Polizei⸗Vergehungen ober Verbrecheh ob. 
2462 Seringere Verbrechen diefgt Arr find diejenigen, auf welche 

nit hoöchſtenb vierzehntaͤgiges Gefängniß oder Strafarbeit, oder 
Bar. Geldſtrafe verordnen. 0 Zu 
4 Auch andere Uebertretungen gemriner Leute, welche nach den 
u mit mäßiger Züchtigung, oder öffentlicher, jeboch nicht ent 
Eſtellung geahndet werden follen, gehören gur bürgerlichen Ge: 
At, ‘ ‚ “ 












hören alfo dergleichen geringere Verbrechen und Vergehungen 
die Kriminal⸗-Juſtiz, fondern zur Kognition der Polizei⸗Gerichts⸗ 
J eder, wo ed eine ſolche nicht geben follte, zur Kompetenz des mit 
alihen Gerichtsbarkeit Beliehenen. Es ergiebt ſich alſo, daß 
Preuß. Rechte die Polizei⸗Gerichtsbarkeit von ber eigentlichen 
teit ſcharf geſchieden ift, dag zu der erfteren nicht bloß eigents 
iei-Uebertretungen, ſondern auch geringere Verbrechen gehören, 
Ye Doltzei- Gerichtsbarkeit in allen Inftamen nicht von gericht- 
orten, ſondern von eigen Polizei: Behörden verwaltet wird, 
Br interen Ermangelung von den mit der bürgerlichen Gerichtsbar⸗ 
Pet ausgeübt werben fol, 


r 


| Erſte Abtheilung. 
Von den Polizei-Beamten. 


dahaͤltniſſe der Polizei⸗Beamten find im Weſentlichen 
der übrigen Staatsdiener gleich, und ed kann daher im Allge⸗ 
Fur auf den Theil des Werkes hingewielen werden, welcher die 
knetsdienſt-Pragmatik abhandelt u)y. Hier werden Dagegen die⸗ 
immungen gegeben, welche ſich auf die den Polizei: Beamten 
imlihen Berhältniffe beziehen 2). ’ Ä 












von wir in Thl. III. des Werkes gehandelt. 
Reileipte der Minifterien, welche einzelne Beamten- Branchen betreffen, 
&en zum Theil allgemeine Grundfäge aus, die fih auf mehrere Beanıtens 
engen beziehen, und biefe werden bei dem allgemeinen, von den Beamten hans 
en Theile gegeben, weil fit, aus dem Sufammenhange geriſſen, — 
id fein wachen, auch den allgemeinen Grunbfätzen; wie He in dem von On 
‚uuten handelnden Theile aufgeftellt werden, ihre Seflärung genommen wäre, 
Ben nicht auch diejenigen Neffripte am betreffenden Drte gegeben würden, welche 
< Aawendung der allgemeinen Grunbfäße een eingelnen DBeamtenzweige dar: 
Rn, wie dieß beiſpielẽweiſe in Betreff ver Nefkeipte ber Fall iſt, melde bie Be: 
—5 ver Militair⸗Perſonen auf Suballernen: Poften und ſubalterne Bo: 
a: F onbere, umnd ee, wel A bag Rang- and Unifürn weien, 
13 Pollgel Rang -Vnifotinmvefen insbeſondere, be je aher bildet der 
—28 —— enthaltende Band des bie rink nothiwfhhige Ers 
Kayung dieſes Thrlle nn 


- 
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RD,r1.Dd 1820 gehören, allerdings nach dieſer verfahren, within bie Probezeit 
Weber Sekllung Pia Monate Berabgefegt werben. (U. VI!. 99. — 1. 48.) 


8.18 K Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 12. Juli 1826, an 
We Felizei-Prafib. in N. N. Polizei: Sergeanten follen nicht auf 
Satigung, fondern auf Probe angeftellt werden. 


‚ Ale V. v. M. ernenerte Anfrage, wegen bes bei ber Anftellung von Pollzei⸗ 
“yatı Kaflig zu beobachtenden Berfatrens, wirb dem K. Polizei Präfld. erwidert, 
ya sitt für —X erachtet werben kann, bie Polizei⸗Sergeanten nach dem Vor⸗ 
and & Bollzel- Bräfiv. auf Kündigung anfellen zu laffen. ine ſechsmonatliche 
og, verbunden mit gehöriger Vorſigt ei der Wahl, ſcheint vielmehr. hinlaͤnglich, 
air daglichfeit keunen 3 lernen. (N. X. 1086. — 4. 98.) | 


S des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 24. San. 1827, an 
ald zu Magdeburg. Deſſelben Inhalts. 


Vn hen Bericht der R. Meg. v. 8. d. M. angezeigte Verfahren bei ber defints 

mlklıyg der beiven Bolizeis Sergeanten N. R., fo wie überhaupt bei folder Ans 

aukser Bolhels Beamten, wirb hierdurch alg vorfähriftemäßig und angemeffen 
(a. XI. 152. — 1. 75.) ’ 


gar Serie ber Reg. zu Magdeburg v. 8. Januar 1827 lautet 


fe ger Zeit In bie Zahl der erefuttven -Bollzels Beamten eingetretenen Polis 
ale N. N, weiche Militaies Invallde und mit Givil: Beriorgungefgeinen 
Id, Gaben fi) während einer mehrmonatlichen Probezeit als brauchbar bes 
Kto wir haben daher heute deren definitive Anftellung genehmigt. Wir find hiers 
Snfht ausgegangen, dag Polizei: Sergeanten nicht zu denjenigen Beamten 

don denen nur mechanliche Dienflleiftungen verlangt werden, und bie verfaflungs= 
af Kündigung angeflellt werben dürfen; denn auch die Polizei: Offizianten 
Grade müßen ſchriftliche Auffäße fertigen und häufig in wichtigen Fällen 
RT obne tpecielle Inftruftion und Leitung handeln. Unzweifelhaſt aber iſt «0 
Ki fe ihre Dicht mit größerer Thätigfelt, Tteue und Umficht erfüllen werben, 
Ü tar grfühert if. Dabei haben wir aber aufs Neue den Grundſaß elnges 
Anda der Anftellung neuer Individuen, welche aus der Klaſſe der Berforgunges 
amäblen find, mach wie vor eine längere Probezeit und eine ſtrenge Prüfung 

Se and Brauchbarfeit Statt finden müffen. j og 
SNitien ſcheinen une nun zwar auch durch bie beftehenven V. Pa Begrünbet, 
der sicht unterlaffen wollen, Ew Erc. unfere Verfahrungsweiſe ganz geh. 
Wr XI. 151. — 1.74.) Ä 


DENK. Min. des 3. u, d. P. (v. Brenn), v. 6. Dec. 1833, an 
RR u Breslau. Deffelben Inhalts. 
ATS Reg. Inftruftion v. 23. Det, 1817 6. 12. zn 2. nur foldde Beamte, 
Beni feine Ausbildung erfordert, fondern größtentheils nur mechaniſch if, auf 
—7— werben ſollen, der Dienſt der Polizei⸗Sergeanten aber, wenn die⸗ 
‚ Eaß,gegenwärtig von ihnen verlangt wird, leiften, feinesweges ein bloß 
Mi uud e8 eben fo winfchenswerth als angemefjen erfcheint, die Polizei: 
U vorzugsweile aus tũchtigen Bolizel- Eergeunten zu entnehmen, dies jedoch 
Teeglih bleibt, wenn letztere für den erefutiven Polhzeidienſt gehörig ausgebilbgt 
‚klonn die C. 8. v. 16. Inni 1820°), wie der K. Reg. aufden Ber. v. 19. v. 
wid gemacht wird, auf Polizels Sergeanten keine Anwendung finden. 
Wi auch ſchon in den R. v. 12. Juli 1826 an das hiefige Polizeipräfib., und v. 
AIR? an die Reg. zu Magdeburg (v. K. 9. 1826 ©. 1086 u. 1827 ©. 152.) 
we worden, fchließt aber nicht aus, bie Doligel: Sergranten zunähft nur auf 
untellen, was allerbings zweckmaͤßig erfcheint, um bie Eutlaſſung unbtauchbarer 
eerlöffiger Subjekte zu erleichtern. (9. XVII. 988. — 4. 74.) 


h R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 4. Juni 1836, an 
au N. Auch ſtädtiſche Polizeidiener ſollen nicht auf Kündigung, 
npiobeweiſe angeſtellt werden. | 


— — — 


UN. 2217 2.3., Vergl. In Thl. III. des Werken. 
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Wenn die K. Weg. nach ben Ber. v. 11. v. M. bei MR dung de get 
Poltgeiviener N. beobatbteten Verfahrens amimuit, baß die VPolkzeldiener üͤberhe 
\ den auf Kündigung unzuftellenden Beamten gehören, fo iſt die K. Reg. im Irrtht 
dieſelben keinesweges blog mechantich und tagelöhnermäßig beſchäftigt werden. T 
zeidiener müffen nicht allein Tefen und fehreiken fönnen, ſondern im vielem Kalt 
jelbfiftändig nach eigenem Grmefien handeln ; und außerdem erforbert bie befontere 
witdigkeit weldge —* geſchenkt werden muß, eine feite und geſicherte Stellun 
halb Hat anch fchon das Dein. durch das in den X. ber inneven Staatsum. |i 
1852.). zur allgemeinen Kenntniß ‚gebrachte M. v. 24. Januar 1827 feine Art 
drũdlith dahtn ausgeſprotchen, daß die Bolizeiviener zu den bloß mechaniſchen Uni 
nicht gerechnet werben können. 1 
Ob die Beſoldung ‚eines ſolchen Beamten aus Staats: oder Rommunal:$ 
folgt, iR in diefer Beziehung ganz gleichgültig, da die Gigenfchaft des Amtes im 
felbe bleibt. Uebrigens kann die Nothwendigfeit definftiver, fefter Anftellung ra 
licher Probezeit nur die gute Folge haben, daß man bei Audwahl der Sukieft 
tiger, und bei Beurigeitimg ihrer Probeleiſtungen ſtrenger HM. Waͤre abır ıca 
RR. nicht als Potizeidiener, ſondern nur zu mechenifchen Dienſtleiſtungen anzußt 
weſen, fo hat be K. Reg. doch immer darin gefehlt, daß Sie denſelben auf unbe: 
Widerruf angeftellt hat. Denn dergl. Anjtellungen follen nur auf Kin 
erfolgen, uud in allen Fällen find vie K. Reg. auch bei den bloß auf Küntist 
Rellten Beamten, hinſichtlich ihrer Entlaſſung an diejenigen Förmlichkeiten 
welche die Gefchäftsanweifung v. 31. Dechr. 1825 ') Abfchn. IH. kit. A. sd 
Entlaffung der Beamten *-vorfehreibt. (A. XX. 380. — 2. 101.) 





























Ä Dazu: . 

N R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 15. St 
andie K.Reg.z7uN | Ä 

" Durch das, was die K. Meg. in bem Ber. v. 8. v. M. in Betreff der Arkt 


Polizeidiener vorgetragen hat, Tann ich mich nicht bewogen finden, von den IM 
der Berf. v. 4. Juni d. I, abzugeben. Die Bedenken, welche die K. Reg. dater 
"daß jur Zeit die Bürgermeifter nicht auf Lebenszeit angeftellt‘ werben, erjhent 
erheblich, und eben fo wenig fann die geringe Befoldung ver Polizeidiener W 
Stellung derfelben einen anderen Charakter geben. Da fie nicht zu den IM 
gerechnet werben fönnen, welche bloß zu mechanifchen Dienſtleiſtungen benim 
‘müffen auch auf fie die Crunpfähe angewendet werben, "welche in ver Zufam 
v..14, Juli 1832 zur Städte-DOrbn. v. 19. Novbt. 1808 und in dem 6. % 
St. Ordn.) Allerhoͤchſt ſanktionirt ſind. (A. XX. 661. — 3. 116.) 


B. Anfprüde auf Erlangung fubalterner 
Aemter. | u 
1) Im allgemeinen und in Hinſicht der Militair » Werforau 
sechtigten indbefondere, vergl. Thl. III. des Werkes, Abıh!. Era 
Pragmatif. j 
2) Zulaffung der Juftiz:Referendarten zu Polizei: % 
R. des K. Min. ded J. u. d. P. (v. Room), v. 24. Wi 
an die K. Reg. zu Potsdam, Königöberg in Pr., Danzig, Por 
und Aachen *). WB | 


A. IX. 825. Vergl. in Thl. III. des Werkes. 
2) Es wird hier naͤmlich befiinnmt, daß der Maglſtrat die ſtädtiſchen Un 
und zwar mit Berüdiihtignung der, Berorbriungen über Anftellung ber 
Berechtigten, anftellen foil, fo wie, dag die nur zu mechmmiſchen Dies 
beftiminten Unterbeamten auf Kündigung angenommen werben dürfe. 

2) Vergl. auch. das R. vom 11. Januar. 1840. Oben ©. 473.) 

. *) Das R. des 8. Inftizminift. (Mühler), v. 15. Mat 1837, matt \ 
Bräfidien der K. Provinzial: Iuftizbebörben auf dies R. mit der A 
aufmerffam, die Referendarien von vemfelben in Kenntniß gm fegen, un 
Meferendarien, welche fich für die Poligeis Verwaltung auszubilden 

. oder bei derfelben eine Anftellung nachfuchen und erhalten, den erfor 
laub und refp. den Wiedereintritt in ben Juſtizdlenſt zu bewilligen. 


(9. XXL 469. — R. 159.) . 
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& Bm der Fall vorgekommen, daß ein Juſtiz⸗Referendarius, welcher ven 
cha ou helizei Kommifſſarius bei einer K. Balizeibehorde nachgefucht, und, um fish 
she gehörig auszubilden, ſich exboten bat, einſtweilen ald Hülisarbeiter unents 
übe Derie zu leiten, mit diefen Anträgen hauptſächlich deshalb zurückgewieſen wor: 
Su x ji tüchtige und geübte Polizei: Sergeanten, fowie andere geringer be: 
an feunktamte x., berückfichtigt werden müßten. 

Fat ut Beranlaffung, ver K. Reg. bemerklich zu machen, daß, wenlgitend ber _ 
ge 106, das Anfrhhen der Bolizele Sergeanten in bie Stellen der Polizei- KRous 
m rät wänfgenswerth erfcheimt. 

Ve Filung derjenigen Perſonen, mit welchein gewöhnli Sergeantenſtellen befeigt 
wären Grundlagen meiſt fo manı ea. daß davon * für die Verwal⸗ 
gta Antes zu hoffen ift, welches die Beſtimmung hat, andy in fchwierigeren und 

Bällen nach eigenem Ermefien ſelbſiſtaͤndig handelud einzufchreiten. Außer: 
Melk aber and der Stellung der Pofizei- Kommitjarten in der Gefellfchaft nicht 

Win, wenn fie ber Regel nach aus einer Klafſe von Beamten hervor⸗ 
—— eine Verwendung gu allen und jeden Ausrichtungen ohne Untee⸗ 

gt. 


Mick chenſo wenig eätflig, daß man Individuen, die ihrer Ausbildung nadı 
erahe machen dürfen, ale Sergeanten anftellt, als dag mat Sergeanfen des⸗ 
Mit ale ſolche ihren Beruf erfültt Haben, zu Kommifſarien befördert; jenes 
EN: Befähigung zum Erefutiv « Dienfte höherer Grave nicht ein Durchgehen der 
kit, dieſes nicht, weil bie Anforderungen an einen Bollzei- Rommlffarius 
Neẽr, als diejenigen, wonach bie Tüchtigkeit eines Polizei⸗Sergeanten zu bes 
m enpfiehlt es fich, bei den Immer ſteigenden Anfprüchen an die Bildung ber 
2, ſowohl im Dienfte als im Leben, von dem Umftande, daß In einigen 
Staaledienſtes eine Ueberfüllung von jüngeren Arbeitern vorhanden if, far 
altung Vortheil zu . gieben, indem mar bei ber dadurch g wonnenen grö- 
Ltarenf Bedacdıt mt, auch für die geringer Befoldeten Bollzeiftellen 
algemeinerex und höherer Vorbildung zn erlangen. - In diefer Hinficht ſiad 
Bir Keferenbarten zu berhckfichtigen, bei welchen vorzugsweife wiſſenſchaftliche 
ihen einige Gefchäftsbildung anzutreffen ift. Es bleibt zwar, in fofern dieſelben 
kötinen Pollzeidienſt beſtimmen, unerläßlich, daß fle fich in demfelben zu: 
fr größeren Mofizeibehörbe verfucht haben; dies kann Ihnen aber auch uns 
Par werden. “Denn, ob gleich es fich von felbft verfieht, daß jede Pollzei⸗ 
“örberlichen Arbeitskräfte in ihren befoldeten Beamten finden muß, fo 
Anlaß, die unentgeldlich ſich Darbietende Hülfe zurüdzumelfen, noch 
Eryrerhanden, einem Referendarius bie Gelegenheit zu feiner Ausbildung 
Mehr zu verfagen, zumal ein folder ſchon dnich Yas tliniverfltäts: Studinm 
Andene —*8* Anſtellungs⸗Anſprüche erworben hat, mithin auch durch ſeine 
Din Silis: Dienftleiftung bei einer. Polizeibehörbe die Zahl der Anſtellungsbe⸗ 

{peg6 vermehrt wird, was bei jedem Givil- Supernumerartus, welder 
an aigeiliche eijchäftigung Anjprüche auf Berüdfichtigung erwerben will, 

j . . 







A mſerdem der Beforgniß, daß aus einer folchen Dienftleiftung ein unbebingies 
erlung in ber Bolizeiverwaltung hergeleitet werben möchte, durch gehörige 
Yrergebeugt werben fann, indem ausbrüdlich zu bevorworten if, daß nur in 
eeltändiger Befähigung auf Anftellung bei der Bolizeiverwaltung gerechnet 
St: ſe hehme ich um fo weniger Anſtand, die K. Reg. auf das in der großen 
Erg ſachender Juſtiz⸗ Rejerendarien und Auskuttatoren fi darbietende Mittel 
Ksmäpen allmähligen Verbeſſerung bes noch immer nicht befriedigenden Zu: 
Kerfutiven Polizei, befonders aufmerffam zu maden, als die im biefer Be 

kr Pollzeiverwaltung der hiefigen Refidenz gemachten Erfahrungen zu einem 
we: Erfolge geführt Haben. (A. XX. 160. — 1. 106.) 


 Rehtlihe Verhältniffe der Polizei-Beamten wäh: 
es Dienftes. Ä 
‚ Rehtsverhältniffe in Bezug auf dad Amt. 

Kechte. 

kigenſchaft ber Polizei-Beamten als Staatsdiener. 
S. des K. Din, des I. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 18. Oct. 
Mdie K. Reg. zu Magdeburg. Für den Ppolizeidienſt ausſchließlich 


v 
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surfen Boften und Polizei: Bediente mit Gewalt weggebrängt find, und einer 
uen iger über das Beländer ber Brüde ins Waſſer geworfen iſt, Nach einer fol- 
Ha bleibt nichts übrig, ale bei ähnlichen Gelegenheiten Gewalt burch Ger 
pxeirien, und vemgemäß die Wachtpoften und Bollzel- Beamten zum Gebrauch 
Befe xgen den Ungeſtüm bes ambrängenben Haufens zu ermächtigen, ſobald der 
r zidjugehen, nicht mehr fruchtet. Die polizeilichen Anoronungen bezwecken in 
iin weiter nichts, als Unglüd zu verhüten; werben fie von einzelnen Volls⸗ 
nät geachtet, fo ſetzen biefe fich felbft in Die Lage, daß die Gewalt der Waffen ges 
Ssterıdet werben muß, und wer dabei zu Schaden fömmt, hat es fich ſelbſt zu⸗ 
fr 36 beauftrage Sie, dies durch die öffentlichen Blätter bekannt au machen 
luingen Füllen danach zu verfahren. 

ein, ten 3. Der. 1823. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
sermtnt und Polizei⸗Praͤfidi 

n Falk Igel » Praͤfidium 
aM. 202. — 1. 101.) . 
345.3 des ©. v. 28. Juni 1834, Über den Waffengebrauch ber 
atstbeamten find die mit letzteren gemeinfchaftlih handelnden 
ranten gleich diefen zum Waffengebrauch berechtiget.. 
12.104. 6.84) | 
Seionderer. Schuß der Amts- und perfönlidhen Ehre. 
5 Betreff der gegen Polizeibeamte verübten Injurien vergl. die 
tem Sorfchriften. (Staatsdienſt-Pragmatik, in Th. III. des Werkes.) 
I Betreff der Beſtrafung ber gegen Polizeibeamte verübten Wis 
Biöteiten, vergl. V. v. 17. Auguſt 1835, zur Aufrechthaltung 
Mlihen Otdnung und der dem Gefeß fehuldigen Achtung, 6.7. 
%. ©. 170.) (Oben Br. I. ©. 669.) 


Inbere Auszeichnung. 
re V. und R. über Titel, Rang und Uniform der Polie 
Wu in dem. allgemeinen von den „Staatöbegmten handelnden 
KARIM. des ÜBertes.) 

Bristöftand. 

MR. der Min. des J. u. d. 9. v. 31. Juli 1828 (X. XII 
24]u. 0. 20. Oct. 1828 [X. XII. 1037. — 4. 76.], betr. den 
Hand ter ſtädtiſchen Polizei Beamten, und dad R. der Min. der 
%%u.d.P. v. 31. Auguſt 1832 nebft K. DO. v. 17. Juli 1832, 
Uhfhebung des erimirten Gerichtöftandes der unteren Beamten 
en Polizei in den Rheinprovinzen bei Unterfuchhungd: Sachen. ' 


A — 3. 61.), bei der Staatödienft- Pragmatif. (In Th. IH. 
) 





Imieintünfte. | 
futjug aus der Verf. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Room), 
Ar) 1840, an die K. Reg. zu N. Befoldungen und Nebenges 
n volizeidiener in Meinen Städten. 
'mnäßf die K. Meg. in Ihrem neueſten Berichte behauptet, daß der Polizei⸗ 
des fleinſten Orts, wenigſtens eine Beſoldung von 100 Rihlr. haben müffe, 
Iehenertwerb leben zu Können, fo iſt dies ebenfalls nicht ale richtig an merfen: 
tn folhen Orte fönnen Tage und Wochen vergehen, ohne daß ber. Boltzeis 
"mas Erhebliches zu fhun hat. Verwehrt man Ihm den Betrieb eines Ne⸗ 
1, fo wird er mir zum üffiggange und ‚yum Umherſchweifen in den Schanfs 
it, was anf den Dienft nur,nachtheilig einwirfen kann. Es genügt in fols 
h. wenn ber’ Poligeiviener fich ein ober einige Male täglich bei dem Ortsvor⸗ 
%t, um deffen Befehle zu empfangen, und daß er, wenn der Dienft ihn nicht 
I zu jeder it, ſobald er —— gel bene Meife Fr wird, zu finden 
Wit, wie das Beifpiel anderer Orte beweift, der Betrieb eines Mebengewers, 





A Polizei: Verwaltung und polize lliches Strahcerfahren. 


* für F Poltzeilener ſehr wohl verträglich, wodurch dann auch eine gerisgt 
ung zulaͤ 

—** iR die Abſicht der K. Reg., allenthalben den Polizeidienern ein Et 
wenigſtens 100 Rihlr. auszuſetzen, nicht durchzuführen, daher Ich dieſelbe nur u 
Eann, bei künftigen Regulirungen Obiges zu berucſ higen und nicht fernernti 
Iafiung zu begründeten Bejchwerden zu geben. 


(Miniſt. BL. 1840. ©. 98. No. 152.) 
2) Vergütung außerordentliher Dienfle und Auslagen anf 


das Amtes. 


a0) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 17. San 
an die Reg. zu Düffeltorf, wegen Zahlung. von Diäten und Rı 
an Kommunajbeamte, ald Hülfsbeamte.der gerichtlichen Polizei, | 
lichen Reifen vor Gericht. IA. XVII. 127. — 1. 78.) 

(Bergl, in Th. DIT. bei der Stantedienft - Pragmatif.) 

PP) Wegen des Anſpruchs der Polizeibeamten auf Sratifi 
nen ynd Denunciantens Antheile auß oe eingehenden Ein 
vergl. unten Th. III. Xbth. 1. Abſchn. I. Kap. I 

n) Recht auf Verſorgung der ohatlaffenen gun 

1) In Betreff der Gnaden: und Sterbe-Gehalte, berg 
v,.27. Ayril 1816 und die R. des K. Polizeimin. v. 6. und 30. Ja 
(X. 1. 33 u. 34. — 2. 10 u. 12) und b. 4. Oct. u. 30. Nov. IN 


‚ 127 u. 128. — 4. 84 u. 85.) (In Th. IIT. des Wertes.) 


2). In Betreff der Sorge für die Wittwen, vergl. die F 
in. dee J. % 15. Mai 1830 [A. XIV. 359. — 2. 65] und dei! 
es J. u. d. P. v. 11. Febr. 1840. lMiniſt. Bl. 1840. S. 40. 

(In Th. des Wertes.) 


3) R. des K. Min. des 5. (Köhler), v. 19. März 1824, a 


Pol. Präf. zu Berlin. Errichtung einer Sterbe⸗ Kaſſe für J 


Polizei⸗ Beamten. | 

Gegen den mit dem Berichte des K. Polizei-Praͤſ v. 20. v. M. eingef 
wurf zu den Statuten einer Sterbe- Kaffe für die Pollzei: Difi fanten im il 
findet fi) nur zu erinnern, daß daraus die am Schlufie des $. 9 enthaltene 3a 
welg er, jo wie dieſelbe gefaßt worden, Feine rechtliche Folge beigelegt werder 
— und dafür die Feſtſebung, daß ſich die Geſellfchaft verfommenven Umüi 
Dorbehalte, bie Zahlung bı des egräbntp: Geldes nur an den= oder biejeniger. | 

Fe des Begräbnifies übernommen, zu leiften, zu fubflituiren ii 

Uebrigens erfcheint der fragliche Derein gan 4 ömeämäßig, und wird rad 
die Berätlgung bes Etatuts na gnehehener ollgiehung von Eeiten ta 
ertheilen. (MR. \LL201.— 1. 


b). Pflichten. 

Vergl. den betr. Abfchn. bei der Staatsbienft: Pragmatik. 

(In Th. III. des Werkes.) 

B. Rechtäöverhältnifle der Polizei-Beamten in 
aufihre Privatangelegenheiten. 

1) Ueber die Verhältniffe der Polizei» Beamten bei Hin 





. tbung, in Betreff ihrer Befteuerung und der Erefutiont 


diefelben, vergl. die betr. Abjchn. bei der e Sraatssinf Prag 
(In ch. III des Werkes) 
2) Insbeſondere rückſichtlich: 
a) des Gewerbebetriebes derſelben, vergl. daſelbſt N 
Meg. zu Pofen v. 3. Dct. 1818 [A. IE. 755. — 3. 63.]; 
d) der Uebernahme von Vormundſchaften Seiten! 
ben, vergl. a K. Bin. des en u. d. » v. 12. Juli 182° 


1738, — 3 76.]; 





Polei: Behörden. Pal: Beamte. — -*  ATER 


ce Nichtaumendbazkeit tes G. u. 25. April 1835, ühex tie Kom⸗ 
am; mdienf = und Gerichtöbehörden zur Unterfuchung der von Staats⸗ 
st mrübten Ehrenkränkungen, auf die Polizei» Gerichtöherren und. 
em Stapatreter, vergl. R. des K. Min. des J. u. d. P. v. 27. März. 
ide. Ak, BI. 1840. S. 100. No. 155.] 

36 IIL des Werkes.) 


U, Entlaffyung der Polizgei-Beamten. nn 
I Im Allgemeinen vergl. man die diedfälligen G. und R. in bamı 
1. IMön. der Staatödienft» Pragmatif. (In Th. III. des Werkes.) 


1 er. deb 8. Min. des J. u. d. P. (Vv. Brenn), v. W. Sept. 
Un imntl- K. Ober-Praͤſidien'n). Entlaſſung unfaͤhiger und un⸗ 
Bir Polizeibeamten. - 

fe Schrrnahme des Min. des 3. u. v. P. habe ich mich veranlaßt gefehen, mittelft 
?6ld. 0.5. von den Reg. Bräfdien Verzeichniffe fämmtlicher bei der Pollzei⸗Ver⸗ 
a arieien hößeren und nieberen, fomohl Staats ald Kommunal: Beamten eiys 

Saiten folge eingegangen waren, it daraug eine Bufammenflellung der darnach 
Mrbigen oder unmwürbigen Beamten jener Kategorie gefertigt worben, welde 
x Ihremgung gewährt, daß bie Zahl folder Beamten nicht unbebeutend iſt, und 
Mel chne eine weſeniliche Beränberung auch bie Gtjolge ber Verwaltung den Gr: 
at uch den Beduͤrfniſſen ver jetzigen Zeit nicht eutiprechen können. 

N umntlih die Bürgermelfler of viel zu wünfchen übrig laſſen, fo veranlaſſe ih 
Eher Praͤf, bei ben gegenwärtig eintretenden Beränberungen in ber Rommunals 
—X Verwaltung nachdrücklich darauf hinzuwirken, daß unfähige, abgeſtuwpfte 

ige Eubjefte moͤglichſt entfernt und darch beſſer geeignete erfeßt werden. Be: 

Elunzung der hierzu erforderlichen PBerfonal- Kenntnig überlaffe ich dem K. 
14 is te mir eingereichten dlesfälligen Verzeichniffe von den Reg. Praͤſidien ein⸗ 


—X nicht immer moͤglich fein, bie in Rebe ſtehenden Beamten bei der beyorfes, 
iaterung zu entfernen, oder letztere überhaupt nicht eintreten, fo forbere 
Le-Sröftum auf den Orund einer am 17. v. M. an mit erganginen Ye 
A sten diejenigen Beamten, welche Ka Amtspflichten norfäglich vernachlaͤſſi⸗ 
(et 3 vren Grfültung unfähtg find, Behufs ihrer. Entfernung vom Amte die ers, 
Mekehsung zu veranlaflen; bei denjenigen aber, bie aus Altersfchwäce ober 
Mr uageinder Kräfte ihren Beruf nicht mehr exfülten können, eine ehrenvolle 
5 — und im Falle einer befchränkten Bermögensiage eine Penfiem zu, 
MR, Schi jedoch im jedem Kalle befonders in Erwägung zu zlehen if, wers die, 
RER or kaſt fallen müffen.- 
N tele Beranlaffung hiernach flelfe ich dem K. Ober: Präfibio anheim, feboch, 
te Reg. anzınweifen, in den dazu geeigneten Fällen In Folge der getroffenen 
Eaun tas Din. des J. u. d. P. zu berichten. 









AV. 828. - 4.38) 2 
PELER. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 7. Decemb. 1835, 
KReg zu N. Entlaffung der geringeren Polizeibeamten. 


Kdfenbung der unterm 6. Det. d. J. eingereichten Akten, vie Dienftentlaffung 
NenE N. zu MN. In der Bürgermeifterei N. betr., wird der K. Reg. bie hier 
ke Vomellung des M. v. 7. Sept. d. I. mit dem Bemerken zugeferligt, daß Sels 
(a des J. u d. P. das in diefer Sache beobachtete Berta ven nicht gebilligk- 


ER upörderft ben beſtehenden geſetziichen Vorſchriften zuwider, einen Elvil⸗Ver⸗ 
ſtitn aten auf unbebingten Widerruf anzuſtellen, wie folches in der Verf, 
1832 mit dem ac. N. geſchehen if. Die C. V. v. 2. Januar 1823 (4. 1824. 
"treibt vor, daß bie Anſtellung ber geringeren Pollzeibeamten zuerſt nur auf 





Tt Auuſ⸗ Ing des Rheini en Dher⸗Praͤſidiume, an welches deehelb berelto uns " 
glelam at verfügt werben if, . 





» on j | 


480 Pollzei ⸗Verwaltung und polizelliches Strafverfahren. 


Probe ſtatiſinden foll, und durch das. R. der Min. des 3. u d.%.9.7.Rir 
(9.8.9. 1830. ©. 2) ') iſt die Probezeit Im Allgemeinen auf 6 Donate feſtgeſth 
den. Innerhalb diefer Friſt Tonnen die Angeftellten allerdings ohne weitläufigere 
Ulichkeiten entlafien werben, ſobald fih Mängel In ihrer Brauchbarfeit zu der beab 
ten Anftellung hervortfun. Nach Ablaul der Probezeit ſtehen biefelben aber 
angeftellten Beamten gleich, und ihre Sutlaffung kann alsdann nur In denjeninen | 
‚erfolgen, die das Geſetz für die Entlaffung der Beamten im abminifrativen We 
haupt vorgefchrieben Hat. ur 
‚ Giernach iſt der sc. N. ebenfo vorſchriftswidrig angeftelft, ats entlaflen, 
: Befſchwerde deshalb fo begründet, daß ihr Abhülfe verfihafft werden muß. 
(A. XIX. 1049. — 4.-102.) ' 


4) Bergl. auch dad R. ded K. Min. des J. u. d. P. v.7. 
1840 Miniſt. BI. 1840. S. 98. No. 152.] (Oben sub IT. A, ©. ur 














Zweiter Abſchnitt. 


Bon den Beamten der Gefangen- und Straf: und Bei 
0 Ä Anftalten 2). 


l. 
Beamten ber Befangen- Cnftalten. 


a) Anftellung der Gefangenwärter. | 
NR des K. Min. des J. (Köhler), v. 27. Febr. 1818, a 
Reg. zu Münſter. Anftellung eigener Gefangenwaͤrter. 
Beei den von der K. Reg. im Ber. v. 10. d. M. bemerklich gemachten Bari 
will das Min. des I. Sie hiermit authorifiren, In den Landgerichts » Stäpten I 
waltungs= Bezirks nach und nach, namentlich da, wo die Vollziehung ber m 
. .. ndisbehörden erfannten koͤrperlichen Sücfigungen und bie Schließung ter 
einen nachtheiligen Einfluß auf das äußere Anfehen und bie Amtsführung da* 
ner haben, eigene Gefangenwärter mit Anweſung der Gebühren für die 
Etrafvollziehung anzuftellen. Ciner Abänderung in den Smolumenten bevartl 
jedoch nicht; fondern die anzunehmenden Gefangenwärter find bloß auf tie ir 
denen zu verweilen. (9. 11.123. —1.62) 
| 2) R. des K. Iuftiz- Min. (Gr. v. Danfelmann), v. 21.0: 
an dad K. Kammergericht in Berlin. Beſetzung der Gefangen 
Stellen in den Städten. | 
Auf den von dem K. Kammergerichte, Ioegen Defegung ber Befangeri 
beim Städtgericht zu Prenzlau, unterm 26. v. M. erfiatteten Ber., wird es bie‘ 
nehmigt, daß da, wo, wie in Prenzlau, die Gefangenwärter aus dem Font! 
ifiräte befoldet werben und feine Gehaltszahlungen aus Juftiz: Kaffen erhalten. 
ſtiz⸗ und Boligel= Oefangenen au bewachen haben, und der Mag. die Peli 
walten hat, De Mag. bie Sefangenwärter beftellen, in: fofern fie die Bern 
vorher dein Obergerichte namhaft gemacht haben und gegen deſſen Qualifitatic 
erinnern iſt. | 
(8: XII. 876. — 4. 68. Jahrb. XXXIV. 490. @räff VII. 4.) 
3) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 5. Juli 18 
K. Reg. zuN. Anftellung der Gefangen⸗Aufſeher auf Probe? 
und dad Aufrücken in beffere Stellen. . 


Der K. Reg. wird auf den Bericht v. 12. Mat und auf bie nachträglide 9 
27. Suni c. eröffnet, daß es zwar bei ber einmal erfolgten Anfielung des R. si 
gensAuffeher in der Strafanftalt zu N. fen Bewenden behalten mag, es jetet m: 
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3) Vergl. dies R. in Th. TIL des Werkes. Daffelbe wiederholt bie hierüͤbe 
bes Ein» Benfliond : Reglemente v. 30. April 1825 enthaltene Beftimm: 

®) Im allgemeinen vergl. man über bie Berhättnifie dieſer Beamten die De 
in der Staatsdienſt-Pragmatit, in Th. LIE. des Werkes. 
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mäntfeme, ba die K. Meg. denfelben bei biefer Ainftellung von ber efgemein vor⸗ 
fiufmenatlichen ’) Probe⸗Dienſtzelt ausnahmsweiſe entbunden Hat. 

Bari KReg. übrigens in dem erwähnten Ber. die Anficht entwickelt, daß die 
üben Anficher- Stellen als ſolche nach ihrer Namenszahl beftimmten Gehaltsſtu⸗ 
Rhabern der einen Klaſſe oder Stelle zu Gunſten der andern aus inbivibnellen 
ht vorenthalten werben bärfen, ober mit andern Worten, daß in Br eeignnge 
kit Borrüden in höher botirte Stellen nur die Reihenfolge, mithin bie Dienfs 
dt aber die perfönliche Dualififation der Inhaber in Betracht zu ziehen fel; To 
in 8. Rn. bemerklich gemacht werden, baß die Befolgung eines ſolchen Grundſatzes 
MM tergeichrieben iſt, und bag, wollte man giernad) verfahren, der Beſſere dem 
erzzten nahflehen würde. Keinem Beamten if ein Anfpruch auf Borrüden im 
eingeräumt, und iſt das Dienflalter bei Ascenfionen In höhere Befoldungen allers 
junähft au berückſichtigen, fo ſchließt dies doc, keines weges die vorzugewelfe, 
Deas der tũch und zuverläfftgften Dffistanten aus. Bon der in dleſer Bezie⸗ 
—* Gebrauch gemacht. werden . ( 


behern Verwaltungsbehoͤrde zuſtehenden —6 muß, zumal in Strafanſtal⸗ 
. XIX. 808.—3. 155.) 

Berge. R. des Min. des 3. (Abth. I., von Meding), v. 17. Gebr. 

kt. die Befegung von Auffeher-Stellen in gewöhnlichen Gefangen: 


tur verforgungdberechtigte Invaliden. [Minift. BI. 1840. ©. . 
15.177] (In Th. III: des Werkes.) 


bBerhältniffe der Gefängniß-Beanıten, vergl. in dem 
mi von den Staatsbeamten-handeinden Theile.) (In Th. W. des 






& 


U. Beamte ber Straf. und Beſſerungs⸗EAnſtalten. 
4 Anfellung. 


IR. des K. Min des J. (Abth. J., v. Mebing), v. 8. April 1840, 
BR. zu Königsberg. Die Anftellung der Hausväfer in den 
m Befferungs-Anftalten fol definitiv erfolgen. . 


8. Reg. wird auf den Ber. v. 22. Jan. c. hlerdurch eröffnet, daß bie Beflims 
a8.9. 10. Dec. v. J. wonach ja bie Hausvaͤter in den Strafs und Befr 
hellen deſinitiv angeftellt und zu ben aegeenägen Derangejogen werben 
Bf He vor ra des gebachten R. angeftellten Sausväler, bei welden noch 
Men scrhehalten worden it, Anwendung findet. - — 
HL. 1840. ©. 168. Ar. 274.) ’ 


DER. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 25. Febr. 1833, 
Bu‘. Dberpräfidien. Probeweiſe Anftellung der Direktoren und 
Brumten bet den Straf: und Gefangen-Anftalten. 


er früheren Auswahl der als Direktoren der Strafs und Befangen-Anftalten 
2 derſonen iſt, wie ich ſchon bei mehreren Belegenheiten bemerkt habe, nicht überall 
Beriht verfahren worden, welche bei Beſetzung biefer für die Berwaltung fo wichs 

2 xiagend erforbert wird. Da dergl. Stellen von ben Reg. nur mit Zuflims 
m Oberpräfibien befegt werben Eönnen, fo nehme ich Veranlaffung, den K. 
Fitmit zu empfehlen, ſolche Poiten, zu denen eine eigenthümliche Perſfoͤnlichkeit 
Action fr Anſpruch genommen wird, in der Regel erſt verſuch sweiſe durch 
inmten Berfonen verwalten, bie Amtsführung berfelben während ber geräus 
ſehenden Brobezeit durch die Reg.Dep -Räthe genau und forgfältigft beaufſich⸗ 
de definitive Anflellung nicht eher eintreten zu laffen, bis die gedachten Indi⸗ 
| altti) vollkändig bewährt haben. 


















—— „Tech s monatlichen” heißen. 

p der gerichtlichen Gefaͤngnißbeamten vergl.: 

— v. 9 Orr. 1837 für —ãA— Auffeher u. Waͤrter ber ges - 
— —— halte. Guſtizminiſt. Bl. 1839. ©. 270, Centralbl. 
ür . 362.) ° 

Sokrufi v 41. März 1839 über den Waffengebraud der Gefängniß⸗Auf⸗ 
Kötöbenmien. (Juſtizminiſt. BI. 1839. ©. 114.) Diefe Inftruft findet nad 
vu 2.26. April 1839 (Juſtizminiſt. BI. 1839. ©. 157.) nur für die unter 
ut ber Gerihtsbehörden geſtellten Gefangen Mnftalten Anwen⸗ 
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Auch Hinfichts der übrigen Bemmien der erwähnten Auſt alien Yakıı Die 2.D| 
ſidien den rd ähnliche Sorgfalt zut fpegiellen Pflicht zu — 
— 1. 98.) 


3) In Betreff der Anftellung verforgungsberechtigter! 
tairperfomen und der CivileSupernumerarien ald Aufn 
Hausväter in den Steafanftalten, vergl.: 


a) N. des K. Min. des J. u. d. P. v. 14. Septbr. 1835. (1 
807. 3. 154.) 

b) N. deſſelb. Min. v. W. Juni 1837. (A. XXL. 482. -2 

©) R. deilelb. Min. v. 7. Rovbr. 1837. (4. XXI 104. —k 

AI R. deffelb. Min. v. 2. Dechr. 1838. (A. XXH. 977.—t. 

(In TH. II. des Werkee.) n 


4) Sn Betreff der Kautionsleiftung Seitens ber Strfut 
Beamten, vergl. R. des K. Min. des 3. u. der P. v. 7. Not. 
(A. XXI. 1044, —4. 152.) (In Ch. U. des Wertes.) 


B. Verbältniffe 


a) Vergl. die R. über Titel, Hang und Uniform der 8 
der E traf: md Befferungs-Amftälten, in dem allgemeinen von denl 
beamten handelnden Theile, (In Th. TIL des Werkes.) 


b) Amts⸗Einkünfte und Bortheile. 


1) R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 28. Juni 1822, m 
Ren. zu Breslau. Anfprud der Zudthaus:Beamten auf Zakl 
gebühren. 

Nach der von der K. Reg. nunmehr mittel Ber. v. 6.6. DM. näher darı 
der Umftände, kann nur denjenigen Zuchthaus: Beamten, denen in ber erhal 
Tung oder bei ihrer Anftellung ausdrüdlid ber Genuß der ausgeießten Infc 
bühren als Dienft-Gmolument neben ihrer Vefoldung zuge ſicher worven if, ci 
Digung tücfichtlic der Sträfinge, für welche der WiSEuS die Unterfuchunge 
muß, und zwar dadurch gewährt werben, daß der Metrag biefer Webühren Mi 
„Suegemein“ der Negierungs-HauptsRaffe fo Tange nachgewieſen und beraufs 
bis fi) deshalb entwerer im Allgemeinen ober bei neuen Unftellungen Abärı 
läßt. Dagegen hat es, was bie anderen Gerichto. Obrigkeiten betrifft, fer 
Bertimmung ver abjchriftlich eingereichten Deit, v. 9. Sept. 1764 ad VI. Nu 5. 
fein Bewenden. 
Anl. a. ! 

Aueyug i 

aus der Det, des Regl. d. d. Berlin’d. 18. Nuguft 1750. — MBie e6 in dem &l 
Ahum Schlefien und der Orafichaft Giad mit den Inquicitoribus public | 
und was dabei überhaupt zu beobachten ſel. | 

Was endlid, u B 1 


die Eige-Gebühren, Apungs- und Crekutlons-⸗Koſten Betrifft; ſo haben ad 
hen Urfachen und befonders auch zu @rlegterung der -Obrlateiten, u 
Ürreftanten in die fäbtiiche Rrohnvene abliererh tollen, obgedaihtes Mogl. ». 1! 
1750 dahin abznändern und dagegen feftzufepen befunden: J 
5) Ob Wir au wehl in tem d. d. Berlin den 25 Martli 1747 publkiren 
en angelegter Armen, Arbeits» and ZuthtsGäufet'se. 9. VUFL: werorbnet, M 
jeception einer zu dergl. Arbeit verartheilten Berfon sep. 10mb & Rthl. ein 
follen, fo haben Wir vennoc) aus Bandesväterlicher Hafd und Gnade sam In 
ei Vofallen und Untertanen nummegro Uns entichlofen, WE Gericte:D th 
iejer Abgabe fünftig zu befreien; feßen und verorbnen bemmadh hiermit Wln 
daß wenn ein Anquifit nicht vermögend M, obgedachte Receptiuns-Jaru de un 
bezahlen, biefelben Fünftig chme Grlegumg die ſer Taxe in Die Mrbeits-fänfer ange 
ud von den Grund-Obrigfeiten viefelbe weiter nicht begaplt werden folten. Dez 
auch die Gerichte-Obrigfeiten in folyem Ba des Umpermögene Ad; uögt erikit 
ben, bie In gleigerwähntem DMegl. 8. 8 beterminirte- wenige Iuferiptione3 
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ie Arlung einem Süchtling, der nit ex delicte publico befraft wirk, 


i 1 
Gern Breslon, den 9. September 1754. 
(b.8.) Briedrid. 


v. Maffow. 
(1. 11. 406.—2. 69.) 


VRDEK. Din. des % (Köhler), v. 21. Zuni 1828, an die K. 
te zu Duͤſſeldorf. —— der Straf: Anftalten haben keinen 
iıah auf freie ärztliche Behandlung und freie Medizin. 

‚Bird 8. Reg. auf ven Ber. v. 3. 8. M. eröffnet wird, kann hinſichtlich der bei ven 
Blu. Anftalten angeftellten Sefangenwärter auf freie ärztliche Behandlung und unent 
Bd Berobreichung der Arzneimittel in Kranfheitsfällen im Allgemeinen nit Anfprud 
Minden, da ſolches weder durch eine geſetzliche noch eine ekatsmirßige Beitimmung 
Wi. Gelb da, wo es theilweife bisher ſtatt fund, iſt es abgeichafft, und ver: 
* daß neu eintretende Unter⸗Beamte der fraglichen Art dieſes Emolument nicht 
!Mie haben. Wenn dagegen in beſandern Fallen, z. B. wo die Krankhelt durch 
rdei xcranlaßt worden, oder bei großer Dürftigfelt, eine ———* billig oder 
Ki erſchelnen möchte, aut bie 8. Re. vorläufig das Erforderliche anzuordnen, 
Baecı zur Grlangung ber Genehmigung hierher Anzeige zu leiſten. 
ad vii 485.— 2. 117.) 


. des & Min. bed J. u. d. P. lo. Brenn), v..2. Decht. 1832, 


HER. Reg. zu Coblenz. Verbot des Viehhaltend Seitens der Direkto⸗ 
‚Kentiher Gefangen⸗Anſtalten. | 

Bj ter Direktor einer Gefangen⸗Anſtalt, für deren Rechnung eine Feldwirthſchaft 
Fr. felbR für feine eigene Rechnung Vieh hält, iſt erfahrungsmäßig ſchon an 


. 


pa ver unvermeidlichen Kollifion feines Privatvortheils mit dem Interefie der An⸗ 
Raftheft zu halien. Noch unzuläffiger erſcheint es aber, vem Dieeftor noch 
tie Heferung bes Milchbebarfs der Auftalt in Eutreprife zu geben. - 
in Ber. v. 19. 9. M, euthultene Anteag der K. Meg. Tann baher von mir nicht 
Ihe vielmehr nur aufgetragen werben, unter feinen Umfänden dem gegenwärs 
bes dortigen Arveithanfes, fo lange für Rechnung der Anflalt Belpwirth: 
amird, das Halten Son Vieh nachzugeben, aud die Lieferung des Mildybns 
elben unbedingt zu unterfagen. (A. XVI. 977.— 4. 87.) 














ifdenten ber Rheinprovinz. Werforgung auch der nur auf Pros 

Aitın Gefangen⸗Aufſeher mit einer Dienſtbekleidung. | 

Pkg der Anlagen Ew sc. Ber. v 80. Junf c. genehmige ich, daß auch 
en 


eiten Auffeher bei ven Rheinischen Strafs und Gefangen:Antlalten 
Pa elvung verfehen werben Fönnen. 


Srraerdinarten der Anſtalts-Kaſſen gezahlt, folcye aber pru rata ber für bie 
arnehmenben Tragezeit von den befreff. Individnen durch monatliche Abzüge. 
Kirder eingezogen werden, daß das auf Probe neu eintretende Individuum nur 
‚ den Apart ber Kleidang des Entlafſenen für die noch zu tragende Zeit 

[4 


a he 

R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 27. Febr. 1837, 

K. Reg. zu Düſſeldorf. Anweiſung der Stellvertretungs Koſten 
tt Beamte der Strafe und Beſſerungs⸗Anſtalten. 


Kehen des erfranft geiwefenen und bemnächft verſtorbenen Oefonomie⸗Inſpektors 

Etrafa zu Werden aus dem Exteaurdinario des Anſtalto⸗Etats zahlen 
ud fünffig In ähnlichen Fällen die Dedung ſolcher Koften aus vernfelßen Fonds 
Ardalt zu verfügen. (M. XXI 197.—1. 108.) 


C Verf. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 6 Juli 
olsdam, Frankfurt, Bromberg, Pofen, Gretiau, Eiegnit, Merſe⸗ 


dbes K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 25. Juli 1835, an 


dietfalligen Koſten anlangend, ſo bin ich damit einverſtanden, daß dieſelben zwar 


2. Reg. wird auf den Ber. v. Bi. März v. J. hierdurch autoriſirt, die Stellver⸗ 


on die K. Reg. zu Königäberg, Sumbinnen, Marienwerdes, Gtete 
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burg, Minden und Münfter, fo wie an Diejenigen in der Abe 
Recht der Strafanftaltd: Beamten, fih von den Sträflingen Arbeit 
den gewöhnlichen Tagelohnſatz der Anftalt fertigen zu laffen. 

Auf die von mehreren Gtrafanftalie:Berwaltungen erhobenen Anfragen, = 
Tagelohnsberechnet werden foll, welches die Beamten der Anſtalten zu entrichten 
wenn fie ſich Arbeiten von Sträflingen verrichten laffen, welche nad ber beitch« 
farfung zuläffig And, beflimme ich hiermit, daß diefes Tagelohp nı Sein 
entrichten it, der nach den Arbeit: Berbienft:@tate für Arbeiten der erifind 
Dxtonomien ver Anftalten felbf berechnei wird c (Minif. BI.1840. S. 306 

c) In Betreff ver Penfionsbeiträge der Beamten der & 
ftalten, veral. R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 3. 
1836, (4.XX. 983.—4. 152.) (3n &h. IH, de6 Wertes.) 


Zweite Abtbheilung. 

Bon der Organifation der Polizei⸗Behoͤrde 

Erfter Abſchaitt. 

Verfaffung in den Landestheilen des Preußifchen Redtk 
Erſtes Kapitel, 

Die Behörden felbfl. 


I. Die Eentrai-Behörben. 

Nach dem Publitandum vom 16. December 1808) (8$. 3-1 
hörte die Polizeiverwaltung in ihrem ganzen Umfange, jedod mi 
nahme der Genfur der Schriften po:itiihen Inhalis und der pe 
Aufſicht auf Dad Forſt- und Jagdweſen, zum Reffort des Mini 
des Innern. Im Jahre 1810 übernahm der Staatäfanzier, zu 
Verordnung vom 27. October 18103), dad Minifterium des Innen 
ches vier Abrbeilungen erhielt, wovon eine für die allgemeine Pi 
ausgedehnteften Sinne. Das allgemeine PolizeisDepatl 
mit dem Departement für den Kultus und.öffentlichen Unterricht, d 
partement der Sicherheit: Polizei und dad Departemenl 
Hantel und die Gewerbe erhielten im Johre 1812%) befontere 
Später wurde ein befonderes Polizei-Minifterium gebilte. 
‚Sabre 1819 wurde daffelbe wieder aufgehoben und mit dem Mini) 
des Innern verbunden.°) Durch die Kabinetd:Orders com ! 
1834 und 12. Januar 1835 wurde demnächſt ein wc 










Innern und der Polizei und ein Minilterium des Int 
die Gewerbe:Angelegenheiten errichtet, und bie Derth 
Gefchäfte durch dad Regulativ vom 25. Februar 18357) feſtgeſtell 





) Bon bee Drganifation der Stante:Behörben überhaupt wird in Th. un 
feg gehandelt; hier werben nur die fpeciell auf bie Bolizet: Beh 
yialları Beilimmungen gegeben. Der Th. III. bed Merfes bildet Nat 
"Betreff der Poiijei · Beamten, fo auch binfihts ber Polizei-Bebö:l 
nothwendige Ergänzung bes The. vom Volizeimefen. 

®) N.0. C. Tom. KIE &. 527., Nathis jur. Monatsfär. 8.1. 
Rabe’ d Samml. IX. 383. " 

) ©. ©. 1810. ©. 8. 

*) Befehl vom 24 April 1812. (8. ©. 1812. ©. 43.) 

*) 8. D. vom 3. Juni 1814. (©. ©. 1814. ©. 40.) 

°) 8. D. vom 11. Jan. 1819. (©. ©. 1819. ©. 2.) 

°) Jahr. XLV. 287., Gräf Semml, VILL. 406. 
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ertum de8 Innern fiir Gewerbes Angelegenheiten wurbe jedoch durch 
inets⸗ Ordre vom 13. December 1837 wieder aufgelöfet, und in Folge 
ıbinet®sDrdre vom 11. Jan. 18381) unterm 17. ej. m. eine Staats 
Brrial:Belanntmachung über die Wertheilung der Gefchäfte deffelben 
a, wo noch indbefondere die gefammte landwirtbfchaftliche Polizei an 
Anitterium des Innern und der Polizei überging, und die Gewerbes 
fi, mit einigen Ausnahmen, der gemeinfchaftlichen Leitung dieſes Dis 
uns und des Kinanzminifleriumd übertragen wurde. Diefe Einrich⸗ 
beücht noch gegenwärtig, und es hat zur Zeit das Minifterium des 
rn und der Polizei vier Abtheilungen, nämlich: 1 Abtheilung 
men, 2) StändesAbtheilung, 3) PolizeirAbtheilung, 4) landwirth⸗ 
be Abtheilung. 


11. Die Provinzial⸗Behörden. 


Er in den Deutſchen Ländern überhaupt, fo ſtanden auch in ben 
nbusgifhen Marken fchon in früherer Zeit?) über den theild 
Amlihen, theil® -patrimonialen und Kommunal: Lofals Behörden, 
de Polizei verwalteten, in höherer Inftanz Kreishauptleute 
Kauptleute) und über diefen Kreißbehörden, ald höhere Landeöbehörs 
# Amt: oder Domainentammern. Nach der Erwerbung des 
ktums Preußen und des Herzogthums Cleve nebft den Grafſchaf⸗ 
ettund Ravensbergs) behielten die höheren Landes: Kreid» und 
Brhörden zunächft größtentheils ihre frühere Einrichtung und Benens 
Die höheren Landesbehörden waren für die Geſchäfte des Innern, 
N der Polizei: Kammern oder Dber-Behörden von glei» 
iükſamkert. Aus den älteren flädtifchen Kreishauptleuten und 
toren bildeten fi die Landräthe, welche, als ſtändiſche und 
lide Beamte, ihre Wirkfamkeit über das flache Land und die 
te erſtreckten, und in legterer Eigenfchaft auch die Verwaltung 
Matten. In den Städten leiteten die kurfürſtlichen Koms 
ia (Commissarii locorum, fyäter f. g. Steuerräthe) gleichs 
N dolizeiverwaltung. In der folgenden Periode) (unter König 
16 Vilhem I.) erhielt jeder größere felbfiftändige Landestheil 
MmrRegierung (oder einem Hofgerichte) für die Juſtizgeſchäfte, 
ninigung des Amtöfammern und Kriegskommiſſatiate, eine Kries 
an Domainentammer für die übrigen Geſchäfte des Innern, 
"der Polizei- und Finanz⸗Sachen. Diefe Einrichtung wurde im 
aben auch in ber folgenden Periodes) beibehalten. Die Krieges 















nmarnen- Kammern flanden unter dem General-Direftos ' 


„ind unter ihnen bildeten die Lands und Steuerrätbe die Kreis⸗ 
diiſchen Behörden. Eine bedeutende Veränderung diefer Verfafs 
dindeg im Sabre 1808 flatt. Es erfhien unterm 16. Dechr, 
5 Edikt, betreffend die veränderte Verfaſſung der oberften Staats⸗ 
nn Beziehung auf die innere Landes- und Finanz⸗Verwaltungo), 
3. ej. m. eine Inftrußtion für die neu eingefegten Ober: Präfiden- 


) 9.6.1838. €. 10. 

u 1609. ‘ 

Idee Beriode von 1809-1688. 
den 18881740. 

N er 1740—1808, (vorzüglich unter Friedrich d. Gr.) Ä 
EEE EEE 0 6a, au 
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de reuere Geſetzgebung enthält hierüber folgende Beſtimmungen: 
y die Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 1808: 
316. Die Polizei wird nach den beſonderen Vorſchriften verwal⸗ 
wehhe deshalb ſchon beftehen, und ferner werben ertheilt werden. Es 
Pr alfo nicht der Ort, Grundfäge zur Drganifation der Polizei in ben 
ira zu heſtimmen.“ 
A166. Dem Staate bleibt vorbehalten, in den Städten eigene 
1: Behörden anzuorbnen, oder die Ausübung der Polizei dem Mas 
fr zu übertragen, der fie fobann vermöge Auftrages.ausübt. Go wie 
gonderen Polizei» Behörden, welche in den Städten angeordnet wers 
Nier den oberen Polizei: Behörden flehen, fo ſteht aud der Magis 
weder die Polizei vermöge Auftrages erhält, unter dieſen höheren 
en rückfichtlich alle deffen, was auf die Polizet-Uehung Bezug hat. 
Beift:äte werben in diefer Sinfiht als Behörden des Staatd bes 
L Der Magiflrat muß die Ausübung der Polizel, fo weit fie ihm 
ga wird, unweigerlich übernehmen, und die ganze Bürgerfchaft 
pn Falle ſowohl, als auch dann, wenn die Polizei durch, eine eigene 
b veraltet wird, die Polizei- Ausübung, foweit ed gefordert wird, 




















 Beftimmungen finden ba, wo die ältere Stäbtes Ordnung gilt, 
[Rediatftäpte Anwendung, weil nach 88. 7 und 8 berfelben ber 
x zwiſchen mittelbaren und unmittelbaren Städten in Bezug auf 
Angelegenheiten aufgehoben ift. , 
die revibirte Städte-Drbnung vom 17. März 1831 beflimmt: 
in 6. 109. | 
hofern Bir. e8 nicht für nöthig erachten, befondere Polizei⸗Be⸗ 
beftellen, ift der Magiftrat und indbefondere der Bürgermeiſter, 
Pn:Bürgermeifter, oder dasjenige andere Magiftratdmitglieh, 
kait etwa fpeciell beauftragt werben möchte, verbunden, auch 
irmmaltung in dem Etabtbezirke zu übernehmen. Er handelt 
Him Auftrage der vorgefeßten Regierung, unabhängig von ſei⸗ 
Kilmiffe aid Gemeinevorficher. Aber auch da, wo befonbere Pos 
hörden angeorbnet find, ober ein einzelnes Magiſtratsmitglied mit 
ki:Berwaltung beauftragt worden, hat der Magiftrat, und ins 
it der Vorſteher deſſelben, die Polizei: Behörde Br unterftügen und 
je Hülfe berfelben zu leiſten, damit überall Die gefegliche Drb« 
Ruhe und Sicherheit erhalten werde.“ 
In Betreff der Mediarftäbte, in 99. 133 ff. ): 

133. Die gegenwärtige Orbnung foQ aud in ben zu Unſerer 
Ne gehörenden mittelbaren Städten volle Anwendung finben, ohne 
ed, ob den Beſitzern derfelben darin die Grundherrlichkeit, oder 
fine Regierungs⸗ und Auffichtörechte zuftehen. 

134. Gehören ſolche Städte zu dem Landbezirke vormals ummits 
Reichsſtaͤnde, ſo ſollen deren Rechte über die Stadtgemeinen nach 
tuktion vom 30. Mai 18202) und den abgeſchloſſenen beſonderen 
beurtheilt werben,” | 


— — — 


etreff des GSroßherzogthums Poſen beſtimmt die K. D. vom 3. Sept. 
rad daß in allen Fällen, we bafelbk bie revikiche St. D. verliehen wird, viefe 
y — — nicht zur Mewendung kommon follen, (G. ©, 109 ©. 214.) 
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„Eben fo find die Rechte derjenigen Beſitzer, welche in ähnliche 
„bältniffen, wie bie vormaligen Reichsſtände flehen, nach ihren beſo 
Rezeſſen zu beflimmen.” 

9. 135. Ale übrigen Beſitzer von mittelbaren Städten bleibe 
„fernerhin im Genuß der ihnen zuftehenden Ehrenrechte und nugbare 
„vatrechte. ꝛc.“ | | 

In Bezug auf diefe den Beſitzern ber Mebiatftädte vorbeh— 
Mechte beißt es fobann im $. 136 sub Litt. c.: = 

„Sie verwalten in der Stadt die Polizei, können diefelbe jede 
‚mach vorgängiger Einigung über die Koften, dem Magiſtrate übertr 

Der $. 137 a. a. D. fügt noch hinzu, daß Died Recht nur fa 
wenn ed bereitö im Jahre 1806 beftanden habe, wenn die Berchrig 
- innerhalb des Preuß. Staatd aufhalten, widrigenfalls das Rest 
und von der Regierung ausgeübt werben folle, und wenn fir ed 
Vorgänger den Beſitz der Stadt zu einer Zeit erworben haben, wo 
ches Recht der Aufficht über die Stadt wirklich beitand. 

An diefe Vorfchriften ver Städte-Ordnungen fließen fih 
* der Frage: wer in den Städten das Recht und die Pflicht zu 

übung der Polizei bat, folgende Beftimmungen: 

1) Uebertragung ber Polizei auf den innerhalb der Stäbte fi 
nen oder DomanialsParzelen an die ftädtifche P 

rde 1). 
a) R. der K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), ſo 

(v. Klewitz), v. 13. April 1825, an die K. Reg. zu Breslau. 

Da eine Pol. Verwaltung von mehreren coordinirten Behörden in et 

felben Stadt durchaus feine erwünfchte Refultgte haben kann; fo haben bie 

wie der K. Meg. auf den Ber. v. 27. Febr. d. J. hierdurch eröffnet wird, b 

die Pol. auf den Innerhath der Städte liegenden Domainen oder Domantal: 

KRädtifchen Pol. Behörde mit übertragen werde, Jedoch fit Hierbei von dem 

der Vorbehalt gemacht worden, daß der flädtifcte Pol. Bezirk nicht auf bieit + 

Befigungen in der Art ausgedehnt werde, daß dadurch die Domatnens Grredl 

Fürst, und der Fiskus und die Bewohner des Domalnen » Diftrifts zu Leitungen, 

ben im G. v. 7. Sept. 1811 $. 46 gedachten Beiträgen zur Ablöfung ber fätkt 

Gerechtſame verpflichtet werden, daß vielmehr tem Fiskus alle die Privat: 

verbleiben, die ihm als Beſiter eines zum platten Rande gehörigen fundi zur 
gegen die Bewohner zum Domanial: Grundfüde allerdings verbunden find, 
eigentliche Polizei-Verwaltung beir. Koflen verhältnigmäßig in 

Ginwohnern beizutragen. - > 

Gegen jenen Borbehalt hat das Diin. des I. u. d. P. um fo weniger 

nem, als die Worte der St. O. in Betreff der Incorporation ländlider Yru 

fentliche Zweifel übrig laffen, daher auch bergl. Incorporationen ſchon früb 

Min. dee I. u. d. P. vor der Hand fiftirt worden find, und erſt fünftig bei 
tion der St. D. beflimmte Grundſaͤtze hierüber werden feſtgeſtellt werben. 

(9. IX. 413. — 2. 89.) 
Dazu: | 
b) R. des 8. Min. des 3. u. 0.9. (0. Rochow), v. 19. Ju 

an die K. Reg. zu N. 
| Auf den Der. der K. Reg. v. 26. v. M. kann ich die Verf. berfelben, di 

Sie die Bol. und andere Verwaltung in der ländlichen Ortſchaft B. bem ber 
: aufgetragen hat, nicht aufrecht erhalten. Die Mag. find durch die St. O. dur 
verpflicgtet worden, ihre Berwaltung über Etabliffements zu erſtrecken, meldt! 
Rädtifchen Bezirk gehören ; eben fo wenig find die Gemeinden verpflichtet, aud 



















3) Neber den Begriff des ſtadtiſchen Pol. Bezirks, vergl. 8. 4 der EL 
1808 und 58. 5 f. ber zenld. Et. D., uebf den dazu engangenen Orll 
ZHL IV. deo Weriee.) | 
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Wellen ober indirekten Koſten, weiche eine erweiterte {mmter vers 
zit zum Gtadtbeziste gehörige Befigungen zu übernehmen. Min. 8 
2 1825 (A. ©. 413), welches die K. Keg. in Shrer Berf. v. 11. März d. J. 
u het, if allerbinge geeignet, Miißverfländniffe zu erregen, well es ohne ben - 
Marl welchen es veranlagt worben, abgedrudt If. In dieſent Ber. nämlich war ans 
beten, daß die Einwohner von Domainen und Domalnen s Barzelen innerhalb 
Bm Elkhte fich die pollzeil. Ginwirkung der Mag. nicht gefallen laſſen wollten: und 
n & zu befeitigen, tft bie Reg. unter Zufimmung der oberen Dos 
B: Lehoͤrde antorifirt worben, in folchen Yällen die Berwaltung den Mag zu übers 
R, welt in der Regel viefen Auftrag binfichtlich einzelnes, innerhalb ihres Bezirks 
$äufer gern übernehmen, da vergl. ihnen nicht untergebene Befigungen fie in - 
Mmallung nur unangenehm flören. Keinesiweges aber bat baburch ben Stäbten 
ſelba ucht ündete Berbindligkeit "aufgelegt werben follen, bergl. 
and wider ihren Willen zu übernehmen. 

R die K. Reg. ſelbſt über basjenige Hinanögegangen, was biefes R. ſchein⸗ 
indem dies nur bie Mebertragung der Berwaltung auf Domainen und Dis 
derzelen, bie innerhalb der Städte liegen, erlaubt, bie K. Reg. aber dem 2 

ung von Grunpküden aufgetragen hat, welche zum großen Theil außerh 
legen und durch Berfauf an Privatperfonen übergegangen find. 
| wi zu übernehmen, kann ber Mag. wider feinen Willen nicht genöthigt " 
Die K * möge daher verfuchen, ob fie, da jedenfalls der Domainen⸗-VFiskus 
werodltung in biefen ländlichen, Srunbftüden zu ih verpflichtet bleibt, mit 
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tin Ablommen zu treffen vermag. Si dies nicht thunlich, fo bleibt nad) dem 

des Borwerfs, bei welchem bie Polizei und Gerichtsbarkeit nicht mit übertragen 

pR, die tor dem Verkaufe binfichtlich der Polizei und fonft beſtandene Verpflich⸗ 

vorher beleben, da natürlich diefer Verkauf den Mag. keine neuen Pflichten aufs 
x. (R. XXI 455. — 2, 146.) 


9 In Betreff der Mediatflädte, in welchen bie revidirte Stäbtes 


DR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 3. Auguft 1833, 
3. Wenn die Grundherren nach $. 136 der revid. St. O. den 
tm die Pol. übertragen, fo kann dies nicht unter beliebiger Theis 
Befchränfung dieſes Gefchäfts, welches nur in Einer gan mit ” 
Ant werben kann, geſchehen, am wenigften dürfen fie ſich felbft 
Inftanz beftellen und dadurch den Snflanzenzug ändern. [&. 


„’. 
. “ ⸗ 


hei der revid. ©. D. ©. 136. 137, In Thl. IV. des Werkes.). 


Anszug aus dem R. des K. Min. bed J. u. d. P. (v. Rochom), 
81835, an das K. Ober-Präf. der Provinz Brandenburg. Pflicht 
mmen der Mediatftäbte zur Theilnahme an der Polizei⸗Ver⸗ 


langen der Grundherrſchaft, daß ber Mag. und, durch biefen, die Bürgers 
P ki Berwaltung der Polizel Hülfe zu leiſten verpflichtet ſei, iſt nach den Geſehen, 
Aatur der Sacht und nach ben aus letzterer hervorgehenden Bebürfnifien bes Pol. 
Dub der Kommune felbft, gegründet: In Mebiatftädten if nämlich die Grund» 
tie 8. 109 bezeichnete befondere Bol. Behörde, welche diefelbe Unterügung in 
z nehmen Bat, wie eine unmittelbar vom Staate angeordneite. Wie nun eine 
eihälfe der Kommune In vielen Fällen nicht entbehren kann, 3. B. bei eintres 
ürfniffe allgemeiner Wachtdienſte, wegen er oder geflörter öffentlicher 
‚ bei Bifitationen, bei Feuersbrünften ac., fo ift fie auch dem Sutsheren unents 
Der Leptere muß, wenn ihm bie Polizei zufteht, eben fo, wie der Gtaat, bie 
lichen Verwaltung derſelben erforderlihen Organe auf feine Koften herbei: 
d unterhalten. Gr hat aber auch, wie ter Staat, Anſpruch anf bie Hülfe der 
Isehärden, wo bie gewöhnlichen Organe nicht ausreichen, und zur öffentlichen 
‚ Tolglich zum Wehen der Kommune felbft, außerordentliche Hülfe erforberlich 
nelb hat er fich in den gselgneten Fällen an den Mag. ju wenben, welder bie 
ßen Verfügungen ası bie Bürgerfchaft zu erlaſſen hat. 
* —* —2 geneigt, I an bar ——— * 
enige n, was ihr ſelbſt zu leiſten o 3 eg. au 
— —— zu treffen haben, | 
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Dies. Ih das allgemeine geſehliche Verhaͤltnig, welches febod; mägflierne 
beſondere Nechtsverhaitniſſe At Grupdgerrn und —X modifiziert werdt 
‚Rur wenn ſolche Rechtoverhältniffe vorhanden End, wird eine Erwahrung de 

tm Statut erforberlih. Tritt aber bloß das ©. in Zehntel, fo fann der Ge; 


darin ganz übergangen werden. (W. XIX. 451. — 2. 94. 





‚OR. des K. Min. de8 3. u. d. P. (Köhler), v. J. Mai 18 
bie K. Reg. zu Erfurt. Beibehaltung ber zeitder ftattgefundenen ſaͤ 
Theilung ber Polizei- Verwaltung in ben Mediatftäbten. 

m Mit der In dem Ber. v. 14. März d. I. in Betreff der Bekimmung megen I 
ung der Bolizei- Verwaltung in der Mediarftadt'R., an das Domiztum baich 
Krosenen Anficht ?) ver NR. Reg. bin ich nieht einverflanden. Der 6. 137 a. 
t. D. v. 17. Märg 1891 Hat nur örtlichen Trennungen der Bol. Bermaltung je 
men wollen; eine ſaͤchliche Theilung IR dadurch nicht ausgefchloffen. 
(A. XXI. 468: — 2.158.) 


B. Auf dem Lande. 


Vorbemerkung. 

Die Gutsobrigkeiten in den älteren Landestheilen 
ber Regel mit der Polizeis Berichtöbarkeit beliehen und aldbann vera 
auf ihrem Reſitzthume folche vorfchriftömäßig auszuüben oder dur ; 
Stellvertreter ausüben zu laflen. In denjenigen ländlichen Tr 
wo Outsnolizsibehörben nicht beftehen, bilden die Landräthed 

Polizei⸗Behörde, und, ald Kommiffarien der Regierung, die höhere 

Dolizeis Behörde, ald welche fie die Polizeiverwaltung in ihrem‘ 

a Ausſchluß der ihnen nicht untergeorbneten Städte, zu beauff 
aden. ' 

Im Großherzogthum Poſen ift die aufgebebene gu 
Gerichtsbarkeit nicht wiederhergeftellt worden). Die K.D. v. 
18333) beflimmte, unter Aufhebung der durch bie Ordre v. 
18230) audgefprochenen Verpflichtung der Gutsherren zur Verwal 
Woytämter, daß die Rittergüter, Dorfgemeinen, kleineren Stäbe 
zelnen laͤndlichen Befigungen zu Woyts Bezirken zu vereinigen, 
Bezirke ein Woyt vorzufegen, welcher im Namen des Königs die $ 
eined Bezirkö: Polizeis und Kommunal : Beamten, unter Auffict 
ratho und der Regierung, ausüben ſolle. Diefe nur interimiſtiſch 
Einrichtung iſt indeß durch die K. O. v. 10. Dec. 18362) wid 
heben, und es find für Wezirke von 2000 bis 6000 Seelen ländl 
völferung Diſtrikts-Kommiſſarien, als Gehülfen und Organe 
zötbe, beftellt, welchen auch die Ausübung der Polizei: Ger 
über die Dorfgemeinden, fomwie in den Beinen Städten, welden 
D. nicht verliehen ift, obliegen fo, und welche als Staatsbeamte 
Die Rittergutsbefißer follen mit den auf ihren Gütern defindli 
werken und deren Einwohnern von ber Drtögemeinde abgefont 
und besechtiget -fein, auf biefem ihren Eigentbume, nicht nur 









2) Da nämlich dem bortigen Mag. bei Einführung ber revid. Städte Drin 
hie von ihm bisher theilweife geführte Bolgei-Bermultung, beſor 
ung auf bie Unierſuchung und Behrafung geringer Velizei: Bergehen, 
en, und dem dortigen Domino ausfegließlich au übertragen Tel. 
*) Bergl. Patent wegen Wievereinführnng ber Vreuß. Geſede in das Gu 
ıhum Bofen v. 9. Rev. 1816. 8.22. (8. ©. 1816.'6. 230.) | 
2 era. —4 nt 10. > Fin a N ae 
, . . m Y} . . es 
) a 94%. — 4. 123. . 
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uihlle, vekhe den Borflehern der Ortsgemeinden obliegen, perfönlich 
windqalifcirte, von ben Zandräthen zu beflätigende Stellvertreter 
pn, ſondern auch auf den Gütern die örtliche Polizei, fowie bie 
tibarleit über die darauf wohnenden Perfonen, mit gleichen 
rn, wie die Diſtrikts Kommiſſarien, zu verwalten, wobet fie bie 
Ban materiellen und formellen Vorfchriften zu beobachten haben, 


















Ichte machen, fo follen die Diſtrikts-Kommifſarien die Polizei auf . 
eigutern verwalten. 
an vormals Sächſiſchen Landestheiten iſt bie gutsherr⸗ 
mötöbarkeit einſtweilig beibehalten worden !). 
Betreff der zur Provinz Sachſen gehörigen, ehemals zum 
Pix Beftpbalen gefchlagen geweſenen Kanbeätheife beflimmt bie 
0.31. März 1833 wegen Einführung des A. 2. R. in Be⸗ 
7 bie Dermaltungs » Angelegenhaiten ber Zandgemeinden?) im 
itt. c und d.: 
fe Orfper ber Gerichicharkeit haben das Vecht und die Pflicht, perfönlich ober 
% gualiftitie Stellvertreter, innerhalb ihres Gerichtsbezirks die 8. 40. Tit. 
ULU.d6 AL. R. angegebenen Anftalten zur Erhaltung der Ruhe, Sicher⸗ 
ab Orbnung zus treffen. Die Pollzeigerichtebazteit aber (6. 11... 9). 
kı em Batrimonialgerichte zu verwalten. 
ragen Gutsbefiger, welche die Gerichtsbarkeit früher beſeſſen, Be jedoch nach 
B Auißören ber Fremdherrſchaft uicht wieder erlangt haben, follen tie $. 10. 
12. ZHL IE. des A. 2. N. ‚bezeichneten Andalten auf den ihnen eigenthüm⸗ 
a Helen und Grundflüden, unter unmittelbarer Aujficht des Landräths, zu 
Mu, berechtiget und verpflichtet fein. Die Volizeigerichtsbarkeit it Dagegen von 
den geordneten Staatsbehörben auszuüben. 
a ft Hier auch noch zu ermähnen, daß nach $. 81. Fit. 7. Thl. 
ER. auch die Dorfgerihte zu den Lokalen Polizei⸗Behör⸗ 
M platten Sande gehören, indem ihrer Unterſuchung und Ents 
Mtenigen Uebeitretungen ber inneren Dorfd» Polizei: Ordnung 
Mind, auf weiche mur Meine zur Gemeinde» Kaffe fließende, 
nicht erreichende Gelbftrafen ftehen. 
1005 Hecht und die Pflicht der Gutäherrfchaften zur Aus» 
x dolizei find hier übrigens noch folgende Beftimmungen zu bes 
















$ mar in früheren Zeiten bei Ausübung des polizeil. Strafrechts 
fFende nicht gleichförmig werfahren worden, indem der Gutöherr 
‚ bald mit Zuziehung des Gerichtshalters dad Strafrecht über 
Polizei: Bergehungen?) ausübte, oft auch fi) der Ausübung 
gan, enthielt und dem landräthlichen Amte des Kreifed mit An- 
Ueberiretungsfalles die Beſtrafung überließ. Die Behörden 
xß bie Anſicht auf, daß nach 8. 61. Tit. 17. IH. 1. des A. 2. 
nen geringere Polizeilontraventionen an den Orten, wo feine be. 
Polizeigerichte vorhanden, nicht von dem Patrimonial- 
Sheren felnft ohne Zuziehung ihrer Serichtöhalter, fondern nur 
rim umterfuccht und beſtraft werben könnten *), 


wegen Binführung des U. 2. R. in die mit den Preuß. Staaten vereinigten 

4 Ghhfiigen Provinzen u. Diſtrikte, v. 15. Nov. 1816. 8. 19. (@. © 

N €, 208) u. Sufrult, v. 4. Sal 1820. 5.2. (0. ©. 1820. &. 00) 

ht And na. 82. ©. 2. M. IT. 17. folche, auf welae die Gefepeviergehntägiges 

— oder Strafarbeit, oder fünf Thir. —* —8 ecrhetasiz 

des ⁊. Min. des J. ud. P. (v. Gchucmann), v. 9. Jannar 1824 an 
N zn Botedam (M. VIII, 210.1. 108.) bemertie, daß Mieikeg, und bie 





% 


re Iufficht der Landräthe ſtehen. Wollen fie keinen Gebrauch von 





_ Provinziale Stände, d. 3. Mai 1832. 


- worben, ben befiehenden Sefepen angemeffen, und muß es bie zur 
meinen Befepes:Revifion dabei bewenden. 
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Dielen Zweifel entſchied die Deklaration v. 10, Febr. 1897, f 
Anmendbarleit des $. 73 und ff. auf 8$. Gt u. 62. it. 17. Thl. 


Da bei einigen Behörben Iweifel darüber entſtanden find, ob und In welche 


in dem A. 2. M. IHL 2. Tit. 17. SS. 61 und 82. erwähnten geringeren Polizei: 


ungen oder Verbrechen von den Patrimonials&ericgtehersen !) perfönlich unt ı 
J ung ihrer Gerichtshalter unterſucht und beſtraft werden koͤnnen, ober wie x 

. 73 unb ff. daſelbſt, die @erihtehalter dabei mitwirfen müfien: fo erflären | 
mit, nach erfordertem Gutachten Unfers Staatsraths, daß die Beſtimmungen! 


. baten $. 73 und ff. auf die in ben $$. 61 und 62. Tit. 17. Thl. 2. des 4.2.9 


neten Straffälle nicht zu beziehen find. Urfundlih ꝛc. (G. ©. 1827. ©. 26.) 
Dazu: | 
a) Auszug aus dem Aten Landtags- Abfchiede für bie Pre 


IL, 

Die angebrachten Petitioneh betr : 

| 20. 
Strafrecht der Surispiftionarien. 

Bir finden diejenigen Vorſchriften, welche die Oft: und Weſtpreußiſchen! 
die Anwendung Unferer Ord. v. 10. Febr. 1827 befannt gemacht haben, fc wi 
dem Publif. der Reg zu Marienwerder v. 5. Nov. 1830 [Ant. Pr zuſam 

oO 


endung | 


Was jedoch die Stellvertretung der Inhaber der Patrimonial: Geriätn 
Ausübung bes polizeilichen Strafrechts betrifft, fo hat Unfer Min. des I. 1. 


O. L. G. in Bommern, Weſtpreußen, Magdeburg u. Frau 
Anficht ſeien, wofür auch der 6. 74. A. & R. I. 17. zu ſprechen 
N. und das R. des K. Min. des 3. (Röhler), v. 4. Sept. 1825, an 
Breslau (N. IX. 687. — 3. 99.) verwiefen aber darauf, daß} 
ein neues Geſetz in der Berathung fei. - 

WVrergl. auch die Abhandlung des Zuftizminifter v. Kamp hierüber, 
Affirmative ausgeführt wird, in den v. Kamptzſchen Jahıb. Dr! 
ff- und den Auffag in der Juriſt. Zeitung Jahrg. 1833. ©. 43. Ä 

) Es if darauf aufmerkſam zu machen, daß das polizeiliche Etraizcht 5 
ber Patrimonial-Gerichtsbarkeit belicehenen Outsherren 
zwar nur dann, wenn an dem Orte Fein befonberes PBolizeigerict ( 
= richte nicht zu achten) beſteht. " | 
®) Das R. dee K. Min. des I. u. d. P. v. 4. Mai 1827 (A. KT. 448. |. 
c. a.) hatte die Reg. zu Marienwerder beſchieden, bag and tie 
gerichiöherren bei Ausübung ihres PolizeisStrafrechte die beftehen 
achten müßten. Dies veranlaßte bie genannte Reg. eine Inſtru 
Form des Verfahrens für die Patrimonialgerihteherren zu entw 
Seitens des Ober⸗Präſid. der Provinz Preußen bie lärın 
Provinz. Regierungen eingeholt wurde. Die Reg. zu Königsber 
noch ausführlichere Inſtrukt. in Antrag. Tas Ob. Bräfid., wel 
firuftion vem K. Min. überreichte, wurde auf das Bevorſtehen nü 
mungen über das Verfahren in Polizei: Straf: Sachen aufmerkſam 
deren Erlaß ihm die eigene Prüfung des Entwurfs jener Inſtru 
bliebe, die übrigens nichts Neues enthalten dürfe. Nachdem b 
M. des K. Min. des 3. u. d. P. v. 23. Mai 1830 ergangen war, 
Praͤfid. die Entwürfe der Juftruft. anderweitig umarbeiten n. die 
vinz Preußen habeu darnach die Bublif. in der Art, wie die Reg. 

‚werber unterm 5. Nov. 1830 erlafen, Die Provinztalftände ber vre 
hatten fich hiermit nicht einverflanden geäußert, wurden indeß mit ib 
buch den vierten Landtags» Abfchied v. 3. Mal 1832 (bis auf die A 
Betreff der Stellvertretung) abgewiefen. (Act. des K. Polizeim 
Bollzels Kontrav. u. Strafe S. Nr. 1., betr. die Kompetenz der 
gerihte x, Herrn 3.) ’ 
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Mies Orzuhfag fa ynendung gebract, ſolche Stellvertreter, welche für zuverläfflg 
‚a Vie den Brad der Bildung haben, der zur Anwendung der im vorgebachten 
alkaltenen Vorſchriften erforderlich iſt, nach erfolgter Präfentation derſelben bei 
Kalbe, d. b. zunächt dem Kreis: Bamdrathe, unter deffen fpezieller Genehmigung 
». Bir wollen es bei tiefem Berfahren belaſſen, daher diejenigen Inhaber ber 

Bl Juricdiltion, welche die Ausübung des polizeilichen Strafrechts durch an⸗ 
wertreter, al6 ihre Gerichtohalter, wünſchen, dieſe Perfonen bei dem Landrathe 
ra ju machen, und von demſelben ben Befcheid über die Zuläffigkelt zu ' 











Hl. K. Reg. zu Marienwerder. Verfahren bei Ausübung des den Patrimo⸗ 
Mlsereen zuſſehenden polizeilichen Strafrechte. | 
kr Allerh. Det. über die Anwendbarkeit des 6. 73 mb ff. auf 68. 61 u. 62. 
TLI.NEA.L.R.v. 10. Febr. 1827 (©. ©. 1827 ©. 26.) ti es fefls 
Wo feine beſondere Polizeigerichte (als welchen die Schulgenämter und Dorfs 
an gleih geachtet werden Fönnen) vorhanden find, die Patrimontals Gerichte: 
men Ausübung ber ihnen nach 68. 61 u. 62. Tit. 17. Thl. II. des A. 2. R. 
M Resnition in Unterfuchung und Beflrafung geringerer Polizeivergehen Be⸗ 


ehätung von Mißverfländnifien hinſichts der Grenzen und des Umfanges der 
Kegnitivn, wie aud zur Abwendung von Fehlgriffen gegen die bei der Aus⸗ 
efenden, von ben Batrimonial: Gerichtsherren überall zu beobachtenden, ges 
eriärtiten, wird hiermit, auf Grund der beftehenden ©. und B., Nachſol⸗ 
tung für die Patrimonial⸗Gerichtsherren und die K. Landrathe⸗Aemter 
gebracht. 
defugmig zue efgenen perfönligen Ausübung der in Mebe ſtehenden 
alien ohne Zuzlehung des Gerichtshaltere, erfiredt fih, wie au 
$6. 61 u. 62. Tit. 17. Thl. I. des A. 2. R. und aus der Deklaration vom 
Bebruar 1827 unzweifelhaft hervorgeht, nur auf ſolche Boltjeivergehen: 
ufmweldhe die Geſeße hoͤchſten I dtägiges Sefängnip oder Strafs 
Rxteit oder bis 5 Nthlr. Geldſtrafe verorbnen. 
Se wie hiernach die Batrimonials Gerigtsherren nur bie bezeichneten gerins 
Bolizeivergehen zur eigenen Unterfubung und afun 
aönnen, eben fo dürfen k nur bie bezeichneten Strafarten (ale Gefaͤngniß, 
Belt oder Geldbuße bis zu bem bemerkten Betrage) und namentlich 

Küirperliche Züch tigung verhängen. 

einen Zwellel, daß es den PBatrimonlal- Gerichtsherren, wenn fie in 
menden zu ihrer Kognition flehenden Fällen bemerfter Art es irgend bes 
qinden, mit eigener Ausübung ber gedachten Unterfuchungs- und Strafs 
Fi} einzufchreiten, freifleht, zu diefer Ausübung ihre Gerichtshalter zuzu⸗ 
a, oder die Sache überhaupt den zuftändigen Landraths: Aemtern zur Unters 
ge und Kognition anzuzeigen und zu fiberlaffen. 

Nusäbung der bezeichneten Kognition durch Bevollmächtigung und Stellvers 
wahl, 3. B durh Wirthſchafts⸗Inſpektoren, Yutsverwalter, Zeitpächter, 
—5— Nur die Patrimonial⸗Gerichtsherren perfönlich dürfen die in 
g 



















sende Kognition üben, wie auch die Dekl. v. 10. Gebr. 1827 auspräds 
egt. 
Irſahrung Hat ſchon oft gezeigt, daß die Begriffe von Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
it ind von Dominium von dem Bublifo gleichbedeutend gehalten, ſelbſt vers 
pet worden. Nicht jedes Dominium hat Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit, und 
Mt Gehen die in Rede ſtehende Polizeiftraf: Rognition nur den mit der 
kgerlichen Gerichtsbarkeit Belichenen einräumt, fo wird hiemit 
beſonders darauf aufmerkfam gemacht, daß nur diejenigen Butsbefiger, mit 
r Gütern die Gerichtsbarkeit verbunden .iR, die bezeichnete Kognition 


R dürfen. - 

felgen pollzeillchen Fällen, In welchen die Patrimontal: @erichtsherren für 
fon Intereffiren, 3. B. wenn etwas, was einer polizeilichen Ahndung bes 

sn fie perfönlid) von ihren Gerichts: Bingefeflenen verfchuldet worden, 

2 meet es fh überhaupt um Wahrnehmung von Mechten der Patrimonlals 

richtsherren In eigener Sache handelt, und fie alfo als Partei anzufehen find, 


4 —N - , 
hergl übrigen 8.2 der B. v. 3. März 1838. (Unten.) 
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haben fie ſich eigener Unterſuchung und eigeuer etfefumg uber rl 
enthalten, und die Kognition an Ihre — tee oder m die y 
ndrath6 sAemier zu weljen; behn nach ber Beſtimmung bes I. 2. 

Tit. 20. 5. 157. wirde es al6 unerlaubte Selbfthülfe gelten, wenn In 

elbſt, ohne beſondere Sulafjung ber Geſetze, echt zu verfchaffen fadhte. 

as die Form bei dem in Rede ſtehenden Unterfuchunge usb Gt: 

fahren anbetzifft, fo find im Allgemeinen die Grunbjäge maaßgebend, u 

BollzeirBerwaltungsbehörben überhaupt Hinfichts der Bıl 

von Yollzei» Rontrapentionsfacen vorgefchrieben find. In diefer Ba 

das formelle Berfahren nachſtehend zu handhaben. 

a) Auf Eingang der Anzeige von einer vorgefallenen Kontravention iſt je 
angebliche Komtravenient, und wenn er minderjährig if, m Zujichu 
Vormundes oder ber Eltern, über die jutzeffende Anfcguldigung voll 
vernehmen, 'mit feinen etwauigen Cinwendungen und Veriheisigung 
IS bören, und im Läugnungsfall der ih darbletende Beweis aufjuwe 

b) Die Vernehmung des Angefchuldigten if nach Verhältniß feiner 9 
nachdem vorauszufegen iR, daß berfelbe ſich ſchriftlich a 
auszulaffen im Stande fein möchte oder nicht, entweder burg Erfor 
einer fhriftlihen Verantwortung mit Eröffnung, daß im 
Nichteinganges der Auslaflung er der angefchuldigten Kontraventien 
werde erachtet, und dem gemäß bie gefeglidre Strafe werde feigeih 
oder durch Beftellung zum mündlichen Verhör zu veranlafen. 
ſchehene Infinuation ber [hriftligen VBerantwortungs-Grin 

_ muß mit Empfangſchein des Angeſchuldigten, oder mit amtlichen Be 
Palrimonial⸗Gerichtsherrn über die Ark, wie fie Br if, 
Ueber die Auslaffung im mündlichen Berhör muß jedesmal «im 
Verhandlung, mit ranidnung ber Degelimung des Namens, 
des fonfligen perföntihen Verhäftniffee des Angeſchuldigten nach 
Gewerbe und mit Angabe, ob er ſchon wegen Kontravention In 

eweſen und beftraft worden, aufgenommen toerben. 
©) Iſt der Straffall eingeftanden umd ganz klar, fo dag es Feiner wei 
fuhung Bedarf, To känn ihm die Strafbeſtimmung ſogleich fa 
widerun ee Berfügung (gegen Empfangſchein ‚oder mit einem 
Bermert des Patrimonial:@erichtöheren belegt), oder zum 
mündlichen Bernehmungstermtin eröffnet werben 

d) Rommt es aber auf weitere Unterfugung und namentlich auf 
em, fo muß nach gefchloffener Sache über die Freiſprechung ode 

des Angefchulvigten ‚cn Reſolut mitt näherer Auselnanderfegung & 

der Freifprechung ober Srrafieffegung, und im alle der le 
führung des zur Anwendung gebrachten Strafgefepes abyefaßt, 
auf Strafe reſolvirt werben iſt, am Schluffe dieſes Refoluts, | 

Angeſchuldigten entweder in befonderer Ausferligung gegen Empf 

infinufren, oder zum Protokoll zu publlziren tft, die Eröffnung | 

merft werden, bag Ihm bagegen binnen 10 Tagen, don der gel 

blikation ab gerechnet, das Rechtsmittel des Rekurſes an die K 

ftehe, wenn aber binnen dieſer Friſt die Anmeldung des Nekuries 

das Straf⸗Reſolut als rechtöfräftig werde erachtet und zur 
werde gebradt werben. - 

@ine gleiche Belehrung wegen bes bezeichneten Rechtsmittels 

die Eröffnung der Strafbe —A— nad Maaßgabe ad c. gef 

in der zu treffenden fchriftlichen Eröffnungs : Ver gung vermerht, 

Straf⸗Bekanntmachungs⸗Prokokvll dem Angeſchuldigten gege 

ſchrleben werden. 

9) Erklaͤrt der Angefehufbigte, ſich bei der Straffehfehung berubigtz 
oder läßt er mit Verſaumniß ber ihm zur Anmeldung des R 
dffneten Fri die Straffeftfegung rechtskräftig werben, To fürn 
Vollziehung gelungen. Meivet er aber binnen mehrgedachter Zrik 
an, ho ift ber Steatootliiehung Anſtand zu geben, und find bie 2 
dem zuftändigen Landrathsamt zur weiteren Beförderung an N 
Entſcheidung auf den Refurs zn überfenden. . Dem Landrathsamte 
diefem Falle hberfahen, zu prüfen, ob fu der Rekurs-Inſtanz uch 
Unterfahung und VBereldaufnahme zur ‚Gerbeiiährung ber Er‘ 
Verhandlungen erforderlich iſt, oder die Einreichung an die 8 
Weiteres geichehen kann. Leptern Falls iſt bie Einreichung der Dr 
an die Regierung ungefäumt zu bewirken. GErſcheint dem Landecthe 
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amcqh, aach Lage der Sache, eine mühere Berachnaug des Heu Rekurs Ans 
| mebenben, ober nene Suitrultion ober reſp. neue Beweicaufnahme erforberlik, 

fo hat baffelbe fig Den diesfälligen Beranlafangen und Grörterungen fofort is 

ögener Bearbeitung ber Gare gu unterziehen, ımb die Verhandlungen, fee 
ı bninfiegehörig vervollſtaͤndigt und gefchloffen And, an bie Meg. elayufenden, 

8) Bei Vernehmung von Angefchnidigien, welche des Leſens und Schreibens um 
kendig find, muß zu jeder diesfälligen Berhandlung ein bes Leſens unb Scheeb⸗ 
bens funbiger, zur Sache unbefangener Zeuge zugezogen werben, welcher bie 

\ vom Angeſchuldigten In Stelle der Namensunterfchrift Hinzufegenden Hands 
iigen, als von Letzterem gezeichnet, zu atteftiren hat. 

b) Sernehmmmgen von Beugen, behufs etwa erforberliher Bewelsanfnahme, 
Ned in der Regel nur intormatorlich ohne Vereidigung, zu veranlafen; Wer 
elgungen derſelben Dürfen nur unter Zugiehung des Gerichtehalters Rattänben, 
md zur von Letzierem vorgenommen werden. i 

Ja foweit bei ben bezeichneten Polizel⸗Kontraventionen, Militeirperfonen nnd 
xp. beurlaubte Lanbiwehrmärnmer, ober zur Rriegereferve entlafiene Soldaten, 
ktheitigt. fein foltten, find bei der Etraf- Rognition und Wollziehung ar 
fitige die gu dveffenden befonberen geſetzlichen Borfchriien ‚U. ». 24. Gent. 
a 8. ©. 1812. p. 182. und 8. d. 22. Febr. 1823. @. ©. 1823. p. 28.) 

Mien Die Batrhmontal+ Gericstäferten fi zur Bollglehung ber von hnen, ta 
pe der In Mede ſtehenden Kognitions-Beiugniß, erkannt werdenden Gefängnige 
Bit cwa elgende dazu befimmter Befängniß:Lofalten bebienen wollen, ſo 
en ſolche von ihnen in gehörigen, ber Geſundheit der Inhaftirten nit a 
tg ericheinenden Stand gefegt und erhalten werben, Auch verficht es ſich, daß 
bellichnng von dergleichen trafen fogleich jedesmal die erforderliche Fürs 
Ba ordrungsmaßigen gefeßlichen Berpflegung ber Inhaftirten während bee 
heit, getroffen werden muß. Marienwerder, den 5. Nov. 1830. 

RK. Preuß. Regierung. 

‚ Slottwell. 

XL 182. — 1. 00.) 


B. betr. die Anwendung der Dekl. v. 10. Febr. 1827, bezüglich 
4 monial⸗Gerichtsbarkeit. D. d. den 31. März 1838. 
Birch Wilhelin sc. Da-über die Anwendung Unſerer Defl. v. 10. Febe. 
endere barüber Bedenken entſtanden find, ob.und Inwiefern die Bosfchrift 
—9 Thl. 11. des A. L. R. 2), auf den Fall zu bezlehen ſei, wenn der Its 
Mi: Gerichts vatkelt ſich der Ausubung derſelben pertſoͤnlich —— ſo 
r, auf ben Antrag Unſerts Staats-Min. und nach erfordertem Gutachten 
kikattie, was folgt: 
Le Vorſchrift des F. 75 des 17. Ti. IL Thl. des A. 2. R. findet bei Aus⸗ 
Zeliel⸗Gerichtsbarkeit nur anf bie im 8. 62. daſelbſt näher bezeichneten perins 
sen und auf die zur Kompetenz ber Polizei verwieienen Rechtsitreitigteiten, 
Bi polizeiliche Dergehungen (66. 10. 11. bafelot) Anwentung. Die Inhaber 
Gerichtsbarkeit find mithin auch dann befugt, polizeiliche Vergehungen in 
Fen zu unterfuchen und zu befizafen, wenn mit bem allgemeinen ihr perföns 
pet ufammenstiiit. oo. | 
„Tie Inhaber der Polizei⸗Gerichtsharkeit Tönnen fih bei deren Ausäbung 
Perihtehnlter auch durch ambere Perſonen vertreten laſſen, wenn biefelben ſo⸗ 
anßern Stellung nach (mie Bulspächter, Wirthſchafts⸗Aufſeher, Rechnunzs⸗ 
w.), alo durch Zuverlaͤſſigkelt und Bildung dazu geeignet ſind. 























tt $. befiimmt, daß wer feine eigene Gerichtsbarkeit durch ſich ſelbſt aueübt, 
Rinen eigenen Eachen niemals Richter fein kann, fondern ſolche Rechtäftreilige 
ka, bei weldgen er feibh oder Perſonen aus feiner Famille ein Intereſſe haben, 
2 Unterfuhung und Tutſcheidung des Obergerichts der Provinz überlajlen ınuß. 
u indeg, wie In bes Abhandlung bes Juftizminiker v. Rampp Wahrb, MW. 
€. 438.) im 5 10. zu 6 en gefucht wird, die 66. 73 u. 74 bes.A. L. X. 
17. nur zu den näheren mungen ber bürgerlichen und peinlichen Bes 
barkeit gehören, und daher auf die Pollzel⸗Gerichtsbarkelt überkaugt 
bejogen werben foönnen, fo fiheint die Deflarat. v. 31. Maͤrz 1838 ten einer 
Bıkhligen Borausfegung ansgegangen au fein. | 
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Jede Auſtellung eines Vertreters iR bem Lanbrath mmerzüglid emuelge, ı 
barüber an die Meg. berichten muß. Hat der Sandra en v4 on © 
treters erhebliche Bedenken, fo Tann er bie Amtswirffamfeit deſſelben vworlä 
fagen. Die Reg. ift befugt, aus bewegenden Gründen, worüber fie wur alklı 
—5 — Behoͤrde auf Erfordern Rechenſchaft zu geben hat, die Entlefiung vs & 

ers zu jeber Zeit anzuorbuen. Dem Inhaber ber ? eis Berichtsberteit | 
eine folhe Verfügung der Rekurs an den Min. des I. u. d. P. vor 

Urkundlich x. (G. ©. 1838. ©. 253.) 

Day: 0 
R. des 8. Min. des I. u. d. P. (Seiffart), v. 6. Aug. 1838, 
K. Reg. zu . - 

Es iſt auffallend, wie ber K. Reg. auf die Aufrage v. 4. v. M., in Ber) 
übung der Polizelgerichtobarkeit, zu erkennen gegeben werden muß, daß dieſelbe 
Gleichheit des Strafmaaßes en auf eine Gleichheit der Geſetzaͤberteetungen 
will. Der g. 11. Tit. 17. Thl. II. des A 2. R. bezeichnet klar und deutlich die 
gerichtsbarkeit; ihr kommt als ſolcher nur die Beſtrafung der Uebertretungen derb 
a. a. D. charakteriſirten Anordnungen zu. Im $. 61. a. a. O. wird wieder mul 
lizelvergehungen und Derbrechen unterfchleben, und ba in den 66. 10 und 11.1 
zafteriftifche einer polizeilichen Anorbnung und ihrer Uebertretung eſtellt 
jener Unterſchled nicht zweifelhaft fein, indem derſelbe darin zu finden in, daß 
zeivergehen angenommen werben muß, wenn es fi) um bie Webertritung 
der Bollzeiverwaltung im Sinne des $. 10. getroffenen Anorbnung handelt, ein 
aber, wenn bie Ucbertretung eines Strafgeſetzes vorliegt. . 

Der 6. 1 der DB. v. 31. März d. I. beftimmt.alio nichts anderes, ale baf 
famfeit ves Polizei⸗Gerichtoherrn In eigentlichen Polizei: Angelegenheiten 
ausgeſchloſſen werben foll, daß er bei polizellichen Vergehungen und deren 
Folgen näher oder entfernter felbft betheiligt if, während es in valgın ber 
Verbrechen bei ber Befimmung des $. 75. Zit. 17. Thl. IL. des A. L. R. fein 
behält. (9. XXL. 704. — 8. 141.) 


c) Ausnahmen von der Beftimmung der Deklarat. v. 


a) R. des 8. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 4. Mail 
Die K. Reg. zu Marienwerder. Nichtanwendbarkeit der Dell 
Gebr. 1827 im Eulmer Lande. | 

Der K. Reg. wird auf die Anfrage Im Ber. v. 11. v. M., das polljeilt 
seht der Batrimonial: Gerichtsherren betr., hiermit eröffnet, daß | 
ad i. das Din. des I. damit einverftanden ft, dag Im Eulmer Rande, 
Batrimontal: Jurisriftion mehr exifiirt, die Deflarat. v. 10, Behr. 
Anwendung finden fann; und 
ad 2. daß die Schulzen⸗Aemter und Dorfgerichte den {m A. 2. R. Thl. 
* 61. gedachten beſonderen Pollzeis Berichten nicht gleich geadl 
önnen. \ | 
Uebrigens hat es, was den Schluß bes Berichtes betrifft, ! 
daß aud Sie Patrimonial⸗ ——e—— 409 bie beſtehenden 
Vorſchriften beobachten müſſen. (A. XI. 448. — 2. 80.) 

PB) R. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Brenn), v. 25. 
an die K. Reg. zu Oppeln. Juden, ald Gutöbefigern oder 
kann die perfönliche Ausübung ber Polizeis Gerichröbarteit 
flattet werben. 

Der K. Reg. erwivere ich auf den Ber. v. 29. v. M,, nach weld 
Kollegium eine Deinungsverfchiebenheit Darüber obwaltet: 

ob einem Juden die Ausübung der Pollzei⸗Gerichtsbarkeit geftattet wei 
boenn j neißer oder auch bloß Pächter eines mit dieſer Gerichtsbarkcu 
A118; | 

daß (ch demjenigen Thelle des Kollegtums beiftimme, welder bafkr annimmt, 
{n welhem Verhältniffe dies auch fel, zur perfönlichen Ausübung der Bi 
nicht qualifiziri ſeien. (A. XV. 357. — 2. 58.) 
) Vergl. in Betreff des Droßberzo thums Pofen, 
Provinz. Sachſen gehörigen vormals ehobalif hen Lar 
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nf — Saächfiſchen Landesthelle, dad oben ©. 491 und 


e. 

N Bergl. auch über den Verluſt der perſoͤnlichen Faͤhigkeit zur Aus⸗ 
Ban der Gerichtöbarkeit, bad G. v. 8: Mai 1837.’ G. S. 1837. ©, 
B] Brgl. Sol. IV. des Werkes.) mn un 

!ı Bempaltung der Polizei und Polizeis Gerichtsbarkeit Seitens ber 
uterrihaften durch Stellvertreter. J 

8) Bd. vom 31. März 1838. 6.2. (Oben S. 496.) 


Tau: 
6.8. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Rochow), v. 12. Aug. 1838, 
"73 Reg. der Provinzen Brandenburg, Pommern, Preußen, Schles 
fen. Vereidung der von den Inhabern der Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit in ber Polizeiverwaltung zu fubftituicenden Stell 








kr Anſicht, wolche die K. Reg. in dem Ber. v. 10. v. M. ausgefproden, daß 
Beeiigung der von den Inhabern der Patrimanlal⸗Polizel⸗Gerichtobarkeit im. 
ng zu fubflitulrenden Stellvertreter bebürfe, bin ich volllommen eins 

Jedoch wird die Bereivung, ber wegen Beſtellung diefer Vertreter in ber 
.Rärz d. 3. getroffenen Beitimmung gemäß, von den Guts⸗ und Gerichtsherren, 
Ictübung der Bolizei: Surisdiftion befinden, felbft ausgehen müflen, und nach 
i Allech. KR. D. v. 5. Nov. 1833 (G. ©. ©, 291.) zu bewirken fein. 
hat dies durch SE zwi belannt zu machen. . 
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Alf. 705. — 3.1 


Bezug hierauf erging dad R. des K. Min. ded I. u. d. P. (v. 
), v. 31. März 1840, an die 8. Reg. zu Magdeburg: 


Er a eröffne ich anf die in dem Ber. v. 29. Febr. d. 3. angezeigten Bebenlen 
RR. v. 12. Mug. 1838. (9. ©. 705.) 
gung der Stellvertreter der Juhaber der Batrimonialjuriebiktion in ber Pos 


betr., . 
Vera 8: enſtand feit einiger Beit Verhandlungen im Bange find, deren Res 
it. Bis dahin Ik der Bereidigung der Stellvertreter Anſtand zu geben. 
tigen fich die in bem Berichte der K. Reg. v. 20. Febr. c. sub Nr. 4. bie 
en ragen. Im Uebrigen bemerfe ich, daß die Anficht, biefeuigen Gutes 
Bi die Polizei felb verwalten, ſelen verpflichtet, für den Wall ber einſt⸗ 
eit, einen Gtellvertreter im Boraus zu befihaffen, nicht eistig iſt 
4.2.31. Mär 1838 gibt den Nittergutsbeflgern bie Befugnis, Gtellvers 
in Boligets Berichtöbarfeit zu beftellen, legt ihnen aber nit bie Berpflichs 
ef. An ſich IR es zu wünfden, baß die Polizeis Berichtsbarteit von ben 
ern fo viel als möglich felbfi ausgeübt werve und bie Vertretung nit de 
; dahin würbe e6 aber mittelbar führen, wenn von allen Batrtmonial s@es 
Inhabern glei im Voraus die Ernennung eines Vertreters verlangt würbe. 
jedoch nicht, daß ein Bfterguisbefiger für den Fall längerer Abweſenheit ans 
Büren föune, für jeine Bertrefung zu forgen. . 
B ten der K. Re für richtig erachiete Grundſatz, daß nur für jeben Patrimos 
barkeitsbezirk, nicht aber für jeden einzelnen bag gehörigen Ort, ein Ver⸗ 
Vollget erforderlich fei, tft allerdings als die Regel feitzuhalten, jedoch werden 
Imkände Ausnahmen von derfelben rechtfertigen. 
Säule endlich iſt zur Vertretung des Gutsherrn in der Polizeigerichtsbarkei 
gang ungeeignet, und es würde daher dies Verhältnig, wenn es wirklich bes 
giellt werden müßen. 
“el anderweit Befannt, beſteht aber Im dortigen Dep. In einigen Kreifen die @ins 
B. taf der Landrath felbft bie Gtellvertretung des abweſenden Butsbeflgers über _ 
Mbit, was namentlich im N. fchen Kreife der Fall if. 
* tingereihten Liſten find baher nicht genau, wenn fle dort ven Schulzen ale dem 
Ku des Dominii aufführen, während eigentlich der Landrath es if. 
Mint. BL 1840. ©. 99. Nr. 154.) 
b) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 27. Juni 1834, 
FR. Reg. zu Breslau. Die Gutsherrſchaft iſt nicht unbedingt für 
Kattwagen bes Stellvertreters verhaftet, 
MVB IT, — 32 
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rechtſame und Verpflichtungen einem Bertreter, gegen deſſen Qualififation ke 


298 HPolijelnerwaltung und polizei Oieafoerfahren. 


, Auf ben Ber. v. 10. d. M. eine Meſchwerde dos Sutsbefigers, Greſen v. R. ! 
gen ber von Ihm verlangten Vertretung * Handlungen feines Polizei; Verwalier 
bin ich zwar mit der K. Reg. barüber, daß die Polizei-Berwaltung und Juricdilii 
fowohl eine Pflicht ale ein Recht der mit ber Gerichtsbarkeit überhaupt belichenen 
men iſt, nicht aber darüber einverftanden, daß die Inhaber im Falle ihrer Abr 
die Ausübung nothw enbig perfönlich bewirfen müffen, Diefe perföntiche Ausı 
nirgend ausbrücklich vorgefchrieben ; uud wenn gleich allgemeine Beſtimmungen üter 
waltung der Polizel und Polizel⸗Gerichtsbarkeit durch Stellvertreter nicht vorhar 
fo folgt doch die Zuläffigkeit einer ſolchen Bertretung im Allgemeinen fen a 
Nothwendigkeit in anderen, einzelnen Faͤlleu (ber Abweſenheit, ber perſbulichen Us 
ex capite minyrennitatis, ober fonft) und ans einer analogen Anwendung ber‘ 
Übung ber Bivil-Jurisdiftion betreffenden Morfchriften. 
ußerdem iſt in befonderen Beſtimmungen, namentlich in dem Landtagsabid 

bie Preuß. Provinzialſtaͤnde v. I. Mat 1832, beegl. in ben G. v. 31. März 18 
jun Königreiche Weſtphalen dr geweſenen Theile ver Provinz Sachſen, vie. 
eit der Ausübung der den Inhabern der PBolizeiyerwaltung zußehenden Beirge 

qualifizirte Stellvertreter obne Beſchraͤnkung auf ſolche Fälle, In welchen ter X 
verhindert If, diefe Befugniffe perfönlicy auszuüben, ausdrücklich ausgeſpreder 

Menn nun das unbedingte Recht der Gerichtsherren, ſich durch qualinziit 
der kompetenten Behörde als folche anerkannte Berfonen vertreten zu laſſen, anııt: 
ben muß; fo folgt daraus won felbft, nach Analogie der Beſtimmumg bes A. L. N 
zit. 17. 8. 90. und nach dem allgemeinen Grundfatze des $. 90. Tit. 13. Th. 1. 
R., daß der Inhaber der Pollzei⸗Juriediftion für die Handlungen und Huterlanı 
von ihm beftellten und von ver betr, Behörbe ale zuläffig anerfannten Vertreter 
Jaften braucht, fofern er nicht etwa ben Verf. des letzteren vorgreift, ihn feikti 

ung feiner Pflichten hindert, oder fonft bei den etwantgen Berfehen deſſelben in 
ſchuldung if, woburd nach Analogie der 66. 91. ff. Tit. 17. TH. II. des A. 
DVerautwortlichfeit des Gerichts begründet wirb. 

In der Natur ber Sade i 08 —* daß bei der Beſtätigung eines 
welcher ven Inhaber der Polizei: Gerichtsbarkeit fortwährend vertreten iel, 
größerer Borficht Ir verfaßren it, als wenn die Vertretung nur für vorüͤberz 
weienheitsfälle ftattfinben foll, und daß ein ſolcher Verweſer einen Höheren Grat 
* Vorhandenſein noͤthigenfalls durch eine förmliche Prüfung 

, befitzen muß. 

Auch muß bei der Präfentation eines ſolchen Stellvertreters die beftimmte 
daß derfelbe die dem Gerichtshertn zuſtehenden Rechte feld ſtſtaͤndig und fer 
ausüben foll, abgegeben werben. Be läßt fi zwar, wie die Koͤnigl. Reg 
bemerkt, nicht lontroliren, ob nicht deffenungeachtet eine Binwirkung won 
richtsherrn Rlattfindet. Kommt indefien eine folhe bei einer geſegzwidrigen Hat 
Fr —* Sprache, fo iſt dieſelbe ſchon an und für ſich nach allgemeinen 

gen ſtrafbar. 

Menu baher der Graf v. N. N. die Ausübung der Ihm gufehienben voltl 
resätfame und Verpflichtungen einem Bertreter, gegen defien Dualtfifation nd 
erinnern findet, ausdrüdlich au für den Fall feiner eigenen Anwefenbeit, veli 
ohne Vorbehalt überträgt; fo iſt er auch für die einzelnen Handlungen diefet i 
tere, fofern er fie nicht FIR verarrlaßt, ober daran Theil genommen hat, t 
aniwortlich zu erachten. Dies it von Selten der K. Reg. dem Sandrathantt 
eröffnen, wie es von hier aus bem Beſchwerdeführer zu erfennen gegeben wirt 







a. 
Aus Veranlaflung Ei. ıc. Beſchwerde v. 13. v. M., wegen ber Ihnen 
Bertretung ber Handlungen Ihres Poltzei-Vertvalters, iR der Reg. zu Bre 
der Belehrung bes Landrathamtes, auf Ihren biesfälligen Bericht bemierflid s 
den, daß Em. :c., fofern Diefelben die Ausübung ber Ihnen zuftehenden pel;rt 







enfalls zu veranlaffenden Prüfung fich nichts zu erinnern findet, ausdrüdlif 
Bat Ihrer eigenen Anweſenheit, felbiftändig und ohne Vorbehalt übertraz‘ 
einzelnen Hantlungen deſſelben, wenn Ew. sc. ſolche nicht Selbft veranlaftr : 
Theil nehmen, nicht für verantwortlich zu erachten find. 
Indem ich Diefelben hievon in Kenntniß feße, mache id Ste zugleid 'S 
merffam, wie hiebei noranönefent worben, daß Gm. ac. Si, wenn Eie ct 
Dertreter beftelit haben, und derjelbe als zuläffig anerfannt worden, and alie | 
Ginwirfung auf die Amtshandkungen deffelben gänzlich enthakten werben. | 
. Berlin, den 27. Juni 1834. 

Der Min. den). ı 

v 


(9. XVIII. 4568. - 2. 98.) Noqhen. 
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I Rder K. Min. des J. ud. P. (v. Schuckmann) u. d. F. 
Ken. A. Novbr. 1827, an die K. Reg. zu Potsdam. Polizei⸗ 
sailteng auf dem platten Lande durch Erbpädhter. 


ir Reg. wir auf den Wer. v. 10. Septbr. d. 3. zu erfennen ge eben, daß bem 
er R N, 35 Reihenwalde unter den angezeigten Umftänden die In Auſpruch ger 
Bett $ely-Berpalten über die bertigen Bauern und Kofläthen unbebenflicdh zuges 
denden fana, da nach 8. 61. Tit. 17. Th. I1. des A. 2. R. mit der Kriminals und 
saritäiktion zogleia die Polizei⸗Gerichtsbarkeit, und fo auch die Pollzei-Berwaltung 
ı hipigter übergegangen ih (9. XI. 989.— 4. 55.) 


4) Iusübung dee Polizei ⸗ Verwaltung auf den mit Sequeftration - 
gten Gütern. 


IR. des K. Min. des I. u. d. P. (Kohle), v. 7. Zuli 1832, an 
Iüeg. zu Potsdam. 


uRin. des I. u. d. P. iſt zwar, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 6. v. M. eröffe 
= alt berfelben dahin einverflanden, daß die Sorge für bie Ausübung ber Pollze 
2 auf ſequeſtrirten Gütern gunächft Sache des die Sequeftration oder Adminis 
Fkigirenden Gerichte iſt, da daffelbe offenbar an die Stelle der Butsherrihaft 
Brit findet das Min., der entgegengefegten Anficht des K. Kammergerichts unges 
In hinreichende Beranlaflung, deshalb mit dem K. Juſtiz-⸗Min. zu fonferiren. 
Ra. hat vlelmehr in künſtigen Fällen, wo das, die Sequeftratton eines Guts 
IX Grit die Beftellung eines qualifizisten Subjefts zur Ausübung der —8 
kuz verweigert, eben fo zu verfahren, als wenn ein Abweſender oder unquali 
wihert ſich diefer Gorge entzöge: wo dann das Iandräthlihe Amt für bie Stell- 
2 auf die wohlfeilſte Art zu forgen, und die Koſten dafür mıs den bereiteften Eins 
kt Guts unmittelbar einzuziehen hat. (A. XNI. 674.— 3. 57.) 


IR de K. Min. des J. u. d. P. (v. Room), v. 30. San. 1835, 
8. Reg. zu Königsberg in Pr. 

tÖlsbefiger N. auf M. iſt gegen die Verf. ber K. Reg. v. 6. Mat v. J. (Anl. a.) 
Ai Boltzeivgrwaltung auf feinem mit Sequeftzation belegten Gute: befchwerend 


satz. Min. Tann jener Verf. nur infofern beiſtimmen, als diefelbe auf ber Ans 
1* daß die Sorge für die Verwaltung der Pollzei⸗Gerichtsbarkeit eines, ſeque⸗ 
Aununemals ver Laudſchaft, oder fonitigen fequeftrirenden Behoͤrde, allein übers 
Kintinne. Es it vielmehr bie Einleitung der Sequeftration, ba fie die Verf. 
Myers über die Mittel feines Grundſtuͤcks befchränft, als ein Umſtand anzufes 
Fon einen Zutritt des Staats zur Kürforge für die Ausübung der Polizei⸗Gerichts⸗ 
reserlih macht. Die 8. Reg. hat daher die nöthige Beranlaffung zu trefien, 
Rem einzelnen Falle die fequeitrirende Behörde fi mit der Kreis-Bolizeibehörbe 
Seribung der Bolizei-Gerichtöbarkeit, und ob ſoiche durch den Gutsbeſitzer, oder 
Bien, ftattfinnden folle, näher vernehme, und wird in biefer Hinficht, im Gin⸗ 
But dem K. Din. des 3. für Gew. Ang. bemerft, dag allein aus der Beſtim⸗ 
168.8. und 26. der Inſtruktion für die Kuratoren und Sequefter ber Landſchaft 
"2.1813 eine augfchließliche Befugnig ber letzteren zur Sorge füs die Polizei⸗ 
rg nicht hergeleitet werben kann. \ 


f B. - . 
. Landfchaſts⸗Direktlion zu Mohrungen Hat fich unterm 14. März.c. barüberbet . 
tet, daß das K. — —ãS Recht, die —— — 
ws ihr ſequeſtrirten adeligen Ente N. durch einen Stellvertreter ausüben zu laſſen, 
2, und bie betreffenden Sefchäfte durch den bereits ermittfrten früheren Beſitzer 
ils oder einen von bemfelben zu ernennenben Stellvertreter verwaltet willen wi. 
dem R. des K. Min. des J. u. d. P. v. 6. Jul 1832 (v. K. A. 1832 ©. 674) 
miß und. die Verpflichtung für die Polizeiverwaltung in einem fequefirtrten Gute 
‚ ter fequeftrieenden Behörbe obliegt, fo fcheint jenes Bedenken, was in dieſer Hin⸗ 
olten könnte, gehoben. ugegen bleibt die K. Landſchafts⸗Direktion, fowie jede 
Haft, in @emäßkeit unferee E. Verf. v. 16. Jull 1832 verpflichtet, nur einem 
ten Subjekte die betreffenden Geſchaäfte zu übertragen, und diefes dem K. Land: 
k namhaft zu machen, damit fich daflelbe von der Oualififation des Vorgeftellten 
gung zu verfchaffen, Gele Br nehmen Tönne, ., 
die Kanbfgafis-Dhreftion b ta ein nach der Anficht derſelben gu ber Polizeiver⸗ 
ur ag Subjeft namhaft gemacht hat, fo wird das Landrathsamt 
ation deſſelben prüfen, und bie Sandiihafle«Direltion yon bem n Sefeige f 
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niß feßen. Es verficht fih nach dem Obigen von felbft, daß das X. Bantreiiäl 
vorgefälagenen Eubjefte die Befugnig: bie Bolizet in R. zu verwalten, nur dern 
halten — wenn demſelben die erforberlige Dualiſtfation mangeln ſolite. 


Köntgeberg in Pr., den 6. Mal 1834. 

K. Preuß. Reg. abth deu 
(@. XIX. 172.1. 107.) . 

5) M. des K. Min. des I. (Köhler), v. 17. Juli 1829, om 
Reg. zu Köslin. Verwaltung der Polizei-Gerichtsbarkeit auf den in 
kurs verfallenen Gütern. 

Belge hend werben bie mittelt Ber. v. 30. v. M, eingereichten Alten, beit. 
gelliche Unterfuhungefache wider den Krüger N. und Konforten zu R., mit ten! 
temitfirt, daß das Din. des I. für bie N. Reg. feine genugfame Weranlaffung fe 
bie-Hiebel in Betracht fommenden Rechte de In Eoncurs gerathenen Cigentfü 
Güter N, N. wahrzunehmen, da.dle Sorge für Privatrehte nicht fowohl Ext 
Tigeis als der Juftig-Beörben iR, und in der Regel ein Sequeftratione-Romeı 
Beileigeictebar eit beffer, ald der ohnehin gewöhnlich adweſeude Goncurfic 
jen wird. . 

Das das Fundament Ihrer Debuction betrifft, daß bie Gerichtebarteit iR 
dem duminio eivili gergufeiten fel, und daß foldes einem Bemeindefqulbntt, 
An eingelelteten Goncuröverfaßtens ungeachtet, verbleibe: fo {N dies nidt fe 
lid ; wie denn aud; hierunter von dem X. Juftigmin. in bem im „Neuen Arco 
a — ) oögetudten R. v. 17. März 1803 von anderweiten Grumbfägen au 
au fen fcheint, 

Die K. Reg. wird daher angewleſen, in bem vorliegenden Galle Eid ter 
des Refoluts in Zter Inflang Selbft zu unterziehen. (M XIIL. 567. —3. 61) 


6) Gutsherrſchaften, welden die Gerichtsbarkeit ohne Vo— 
abgenommen worden, liegt in Bezug auf bie Polizei:Wermaltug 
Verpflichtung ob. | 

a) Schreiben des K. Min. des I. (v. Schudmann), v.3 
1830, an den K. Staatd:Min., 9. v. Klewitz, zu Magteburg. 

Mit Ew. Erc. bin ih, wie ich auf ag geehrte Schrelben v. 21. v. = 





dere, gr darin einverfanden, daß, "mit Musnahme der Gtäbte, in meld 
RER. TH. 2. Tit. 8. $. 128. den Magifträten von Amtenegen, die Belizeit 
obliegt, Teßtere und die Poltzel-Gerictebarfeit nach dem A. ER. TH. 2.3 
“mr ein Andrlug der Gerichtsbarkeit If, daher denn feinem Gutsheren, welden 
behalt bie Gericptsbarfeit abgenommen worben IR, irgend eine Verpflichtung ia 
auf bie Boltgel angefonnen werben fann. Aus biefem runde Habe ich aub 
fichs um freiwillige Abtretung einer Jurlediftion handelte, folge nur mit dem 
jenehmigt, daß den polizeilichen Verpflichtungen des Gutsherrn dadurch kein | 
karte, An das Stift Beata Maria H Erfurt und ben Mag. zu Erfurt if 
Hinficht der Polizei von Groß:Donra Fein Anfprud zu machen. Em. Gr. i 
anhelm, hienach die Reg. zu Erfurt und Merfeburg zu befejeiden.*) 

Wegen ber biesfalliigen perfönfichen Rechte der Butöherren wird bei Gel 
Erklärung der fähfifchen Stände über bie Verwaltung der Landgemeinen & 
erfolgen. (9. XIV. 109.—1. 78.) . 

- b) R. des K. Min. des J. u, d. P. (v. Schudmann), | 
1830, an die K. Reg. zu Merfeburg. 

Das unterz. Min. lann nur dabei ſtehen bleiben ac., daß denjenigen 9ı 
auf dem platten Rande, welden bie Jurisdiktion unter Bulafjung ober Mrz 
KR, Reg. oh orbehalt abgenommen worden Ift, auch in Hinficht ver 
waltung und Bollzei:erichtsbasfeit wider ihren Willen nichts angefonnen 
dafi vielmehr Die diesfallfigen Ortfchaften gleich den unmittelbaren Amtsertik: 
beit werden müflen, in fofren micht etwa burd; eine Bereinigung mit dem ch 
leviktions:Iuhaber eine andere Cinrichtung yon der K. Reg. zu treffen if. 

Mas die vorgefommenen wenigen Fälle biefer Art anlangt, fo wird kz} 
Bandräthen, wenn fie in denfelben eben fo, wie in alten anderen unmittelbare 


7) Vergl, auch Rabe's Samml. Bb. 7. ©. 467 u. Gräff, Koch x. En 
xp. UT. Abth. 1. S. 541. 
Bergl, bie D. v. 34. Müry 1838, 8. 8, (Oben G. 406.) 
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be Edalen braufüchkigen,, Teiln merfbarer Geſchäͤſto⸗Zuwache erwachſen. Wr bie 
oh ũ eher durch die Borjchrift, daß bie Jurisdiktion nur unter Konkurrenz ber K. 
9 sim vorgefchriebenen Vorbehalt abgetreten werden barf, welteren biesfallfis 
Zeraimzien vorgebengt, daher es allenthalben bei ven früheren Verf. bierunter 
Sa behalt. (A. XIV. 664. - 3. 40.) 


RER Min. des J. u. d. P. (v. Kamptz), v. 20. Juli 1822, 
28. Reg. zu Stralfund: Auch in Neu⸗Varpommern haben bie 
urihaften dad Recht und die Pflicht der Poligeivermaltung. 
ia de, in dem unterm 4. April c. erflatteten Ber. über bie ländliche Orte: Bolizeis 
ug, vorgeflellten Zwecke der K. Reg. zu erreichen, um nämlich ben Sandräthen 
Ihn her Berfolgung der Bagabonden, als In anderen ähnlichen Angelegenheiten, bie 
Rleäand der Orts-Bolizei-Behörbden mit Erfolg nicht wahrnehmen fönnen, die 
Bir: Nittel zu gewähren, bedarf es nicht erft eines befondern G., indem, wie ber 
—* wegen der Paß-Pollzei ergangenen R. (A. 1822. ©. 150) eröffnet iſt, 
ger Provinz die Befitzer der Rittergliter als folche bereihtigt find, auf ben 
Mengen ber öffentlichen Drbnung und Sicherheit ergangenen Iundeepolizeilichen 
m bunbhaben unb auszuführen, mithin pollzeilihe Viſitationen anzuftellen 
anzufalten. Wenn einzelne Sutsbefiger wegen des darüber Hin und 
— hierin bisher nicht thaͤtig geweſen ſein ſollten; fo wird dies 
Pal werden, wenn bie K. Reg., mit Anführung der obgedachten Berechti⸗ 
izneifung auf das Puhlif. wegen der Baßs Polizei, die Gutsbefiker aufforbert, 
ya Berechtigung fließende Pflicht, auf ihrem Befitzthum zur Grhaltung ber 
eCrnumg und Sicherheit mitzuwirken, und die deshalb betchenben landespo⸗ 
Kerr n und befolgen zu laſſen, genauer zu erfüllen ac. ’ 
.711.—3. 61. 


3 
Zweites Kapitel. 
Kognition der Polizei⸗Behörden. 
1. Augemeine Beftimmungen. 


Borbemerfung. 

itigfeit ber Polizeibehörden äußert fich aus Gründen, welche 
W gefammten Polizeimefend bedingt, in zwei verfchiedenen 
gen. Einmal ift ed nämlich die Aufgabe der Polizei, Si⸗ 
Do Ordnung überall zu erhalten, fodann aber liegt ihr 
Ütgefundenen Berlegungen die Verbrecher und Uebertreter 
bet und Gebote zu ermitteln und zu beftrgfen, oder zur gerichtli⸗ 
"uhung zu überliefern, auch alle diejenigen Maaßregeln zu tref- 
Knöthig find, um die fchädlichen Fölgen begangener Kontraventionen 
aoder doch zu befchränfen. Jener erſteren Obforge zu genügen, bes 
Polizei fich der vorhandenen polizeilichen Staats» Anftalten®) 
ibtungen?), und trifft dazu die erforderlichen allgemeinen und 
Naaßregeln?), indem fie durch die nöthigen Anordnungen und 
m, durch Revifionen und Beauffihtigung, überall vorbeugend, 
d und fürforgend einzufchreiten fucht. Ihrer zweiten Hauptbe⸗ 
dagegen genügt fie, intem fie Gebrauch macht von dem ihr bei: 
Rechte der Unterfuhung und der Beftrafung. In 
ichung enthält dad Allgemeine Landrecht in Th. IE. Zit. 17. 
allgemeime Borfchrift für alle Polizeibehörden: 

die Unterfuchung und Beftrafung der gegen Polizeigefehe began⸗ 
Uebertretungen kommt, fobald damit fein vorfägliches oder ſchuld⸗ 
Verdrechen verbunden iſt, der Polizeigerichtöbarkeit zu.” | 


4: 










gt. 3.1. S. 13. ff. 
A N 
I.M.L ©: 664, u... IL ©. 1.f. u. 44. ff. 





“ 


502 Poltzelvrrwaltung and poltgell. Otoofortfoßen: 


Nach HE 12 u. 13 a. a. D. bat bie Drtspoligeibehärbe ki 
Vorfalle, durch welchen die öffentliche Sicherheit und Ruhe geflört m 
das Recht des erſten Angriffs und der vorläufigen Unterſuchung; fint 
° jedoch, daß außer der Uebertretung ded Polizeigefebes zugleich ein 
chen begangen worden, fd muß die Polizei die fernere Verfügung ? 
sichten überlaffen. Auch follen, nad $. 14a. a. O., von der % 
ordentlichen Gerichte zugezogen werden, fobald zur Begründung cin 
tigen Kriminal-Unterfuhung das Daſein und die Beſchaffenheit ii 
waltthätigen Handlung durch Einnehmung des Augenfcheind ober 2 
gung von Sachverſtändigen feftzufegen find. Uebrigens hat (nacht 
Ordre u 8. März 18301) die Ortöpolizeibehösde überall nicht al 
ortöpolizeilichen, fordern auch die landes polizeilichen Weberteetun 
unferfuchen und zu beftrafen, ſobald diefelben nicht bloß der &a 
fondern auch der Orts polizei entgegen, und nicht mit einem Lır 
verbunden find, welches eine Kriminal⸗ oder fiskaliſche Unterfuhu 
fich zieht; und zroar tritt dieſe Kompetenz ohne Rüdficht auf das R 
gefeplich arigedrohten Strafe der Uebertretungen ein. Die Dorfg 
‚dürfen, nad $. 8. des Allgem. Landrechts Th. II. Zit. 7., nur 
tungen ber DorfsPolizei-Ordnung, auf weiche nur Bleinere, zur X 
fließende Strafen bis zu 1 Rthl. gefebt worden, mit’ Borbehalt d 
fung auf die Gerichtöobrigkeit, unterfuchen und entſcheiden. 


A. In Betreff der Drovinzials Polizei» Behörde 
Vergleiche die Inſtruktion zur Gefchäfteführung ber Regien 
23. October 1817. 8. 2. (G. S. 1817. S. 249.) und bie 8. vom 
cember 1808, $. 45. fa. a. DO. ©. 286.] (In 23. IL. des Wertes.) 


B. In Betreff der Lofals Behörden >). 


AA, Allgemeine und die ftäbtifhe Polizei betre 
Beflimmungen. | 
1) Nah $. 62. Fit. 17. Th. II. des A. L. N. Fönnen bie 
Polizeibehörden auf vierzehntägiged Gefängniß, oder -Strafarbe 
fünf Thaler Geldbuße erkennen. | 
In diefer Beziehung Tpricht fich auch Chinfichtlich der Stra 
der Magifträte) dad R. ded K. Min. des J. (Köhler), v. 1 
1822, an die K. Reg. zu Liegnitz, aus. 
Die von der K. Reg. dem Selfenſieder N. N. zn R. N. ımterm 14. v. R. 
ner fich der daſige Mag. ac. beſchwert, iſt zu weit gefaft, 
arin au , 
dag den Magifträten überhaupt ein Strafrecht ald Kommunals Behörbe nit 
E86 wird der K. Reg. Abfchrift eines unterm 17. Dechr. 1814 an bie Res zu 
laſſenen R. (Anl. a.) Hierbei mitgeteilt, in welchem das ımterz. Min. 
klarirt Hat, daß bie Mag, auch Orbimungsftrafen feftfepen können. ben fc 
bei Voliſtreckung der Erekution in ven Fall fommen können, Strafen feſtzuſ 
G. O. Th. J. zu. 23. 88. 51 aqq.) 
Die R. Reg. wird daher beauftragt, ben Mag. zu N. N. diefem gemäß ıı 
Bon den Strafen, die der Mag. als Polizeibehörde feftfepen kann, redet die 
K. Reg. v. 14. März c. nicht, und wird Diefelbe ben Drag. darauf aufmerkjam ı 





























2) Vergl. unten sub B., AA., No. 8., Litt. C. 
2) Bergl. bie Darkelung in Ray. 1. aub Mr. n. (Oben ©. 486) und Ne 
Daritellung in TH. TIL. des Werkes, bei der Organlſation der Behoͤrden 
3) Ueber bie Nichtbefugniß der Kommunen und Butsherrfchaften, Perl; 
GE ee an deal u. b.B.v. 14 Derie. HRS ce LITE. 0% 

a) R. des Min. des I. u. d. P. v. 14. Deebr. 2ER . 
b) R. deſſelb. Min. v. 20. März 1834. (A. XVLI. 196. —1. 89.) 


Sognitien ber Poli: Wrhfehen. Augemeine Wefliotimungen. Ss 


an, nähe kedenten, Ha habarch in feiner Befugnig als Polizekbehorde nichts Habe “ 
Binden nein fellen x. .. 


, l 


a. 

Bad ie mehreren Inhalte der abfchriftlich beigefügten Gingabe v. 27. Ocibr. d. J. 
Bed EM. N. gegen die in der Beſchwerde-Sache des Bürgermeiflere N. N. 
pin race N. N. dafelbf von der K. Bommerfchen Reg. unterm 27. Zuli d. 3. 
nern Derf. hier Borftellung gemacht. In diefer Verf. if weber ein Grund noch eig 
Zur han die in Antrag gefommene Beftrafung des N. N. wegen ber dem Bürs 
FR.R ngefügten Beſchimpfungen bei dem Stadtgerichte zu N. N. nachgefucht wer= 























Nerermaltung hargirt wird — wie in N. N. der Fall id — auch Pollzeiſtraſen bie Fünf 

14 Tage Ge —8— diftiren kann, und rückſichtlich der letzteren iſt auch unlängitvon 
ir Din. ſelbſt anerkannt worden, daß bagegen feine Brovofation auf den Wge dt 
Böen nur der Refurs an die Brovinzials Reg. flattfinde'). ben daſſelbe verficht 
Ba Abiiki der Debnungs: Strafen von felbft, weshalb die K. Pommerſche Reg. 
ur. N. Hienach zu beſcheiden, event. aber zu berichten hat. 


Wo, den 17. Decbr. 1814. 
j Minifterlum bes Innern. 
v. Shudmann. 
IL. 11 392. —2. 50.) 


i Bezug hierauf disponirt das R. bed K. Min. des 3. u. d. P. 
Rom), ©. 14. Auguft 1834, an den Mag. zu Berlin, daß den 
Kiien nicht Das Recht zuftehe, bei Injurien der Armen aegen bie 
Berwaltungd - Beamten polizeiliche Ordnungsſtrafen zu diktiren. 
R Ra. wird auf feinen Ber. v. 30. Juni c. zu erfennen gegeben, daß Seinem 
In in ermä n, auch bei Iujurien der Armen gegen bie mit der Armen⸗ 
2) beihäftigten Perfonen, : Orbnungsfirafen In ben Örengen und dem Maaße 
ben Strafrecht anzuwenden, nicht Rattgegeben, Er vielmehr nur auf vie Ihm 
jerftendes wegen von der K. Reg. zu Botsdam ertheilte Reſol. v. 28. Dat c. 
N grüdgeiwiefen werden kann. 











m Sckenntnig ftattfinden muß, und geeime fegt der Begriff ber Drbnungeftrafe 
ha Der zu Beitrafende in amtlichen Berkältniffen ftehe, was baburch allein, daß 
Een nachſacht, noch nicht begründet wird. 
mim Pag. angezogene R. des Min. des J. u. d. P. v. 12. April 1822 bes 
Immmeges das Gegentheil, indem es nur erklärt, daß bie fpezielle Entſchel⸗ 
Ming zu weit gefaßt geweſen. ' 


8. 
mg auf pen Ber. des Mag. v. 4. v. M., die Beſtrafung ber Ortsarmen 


andelt werden können. 
fen dieſelben zugleich Injurien gegen ſtaͤdtiſche Beamte, fo kann indeſſen nur 
he Berfahren, wie bei anderen Beleidigungen im Amte, nicht ein Ordnungs⸗ 
Iren Selten des Mag. eintreten. Potsdam, den 28. Mai 1834. 

4 K. Reg. Abth. des J. 

IA. XVIII. 866.— 3. 151.) 


Rah 6. 63 a. a. D. und 6. 247 des Anh. zur A. G. D. J. 33. 


auch auf mäßige körperliche Züchtigung erkennen, 
ſſelbe bemerkt das R. ded K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 1. Juni 
an die K. Meg. zu Stettin 2). | 
8. Reg. mir auf Ihren Ber. v. 13. v. M. eine von dem Bürgermeifter N. N. 
Aigle tpesliche gũchtigung betr., hietdurch zum Veſchelde erthellt, daß, fo 


e Lolizel⸗Behoͤrden berechtigt find, in Sachen Ihres Reſſorts auf maͤßige koͤrper⸗ 
Hiätigung zu erkennen? 





Brrzl, ieh das. 6 23. Mad 1890. (unten) 
vergl. auch unten ab. IE. Abth. J. Abſchn. U. Kap. II. sub I, Mr. V. Litt. B. 


U. Eeleideinun aber Fein Bedenken, daß ein Mag. Ordnungsſtrafen und in ſofern er mit 


a mördert gehören Injurien jedenfalls zu den gemeinen Verbrechen, über bie 


| — gegen die Armens Deputirte ıc. beir., eröffnen wir dem Dlag. hierdurch, daß 
PR :ie eine Armen» Unterflüßung ungebührlich ertrogen wollen, wie muthwillige 


B08 Velieiverwaltung und nollzell. Straſverfcheen. 


Aberhaupt in Erwägung kommt, dieſelbe he ben Auhh. au 1. 8.8.8.7, 
und fpegtellere Borfchriften abgerechnet, fo beftimmt bejahend entfchteben if, daß 
wenig über dieſe Berechtigung, ale darüber ein Zweifel obwalten Tann, daß let 
Voligeis Behörden überhaupt, mithin nicht allein ben Boligei: Direktorien gel 
wie auch des H. Juſtiz⸗Min. Ere. in den auf Antrag bes bamafigen allgem. Poli 
unterm 25. Febr. und 17. März 1822 erlaffenen WR. (Jahrb. 1812. ©. 37 und 
46 und 20) dem D. 2. &. zu Soldin eröffnet hat. 

Es verſteht ſich jedoch von felbft, daß die Pollzei⸗Behoͤrden auch hierbei s 
ihnen Yorgefchriebenen Normen verfahren müflen, unb dag infonverheit auf Fir 
Züchtigung nyr mit Rücfiht auf die Beſtimmung des A. 2. R. TH. I. Tit. 1: 
erkannt werben kann. 

So viel das in Frage fehende —A— N. N. tm vorllegenden Falle⸗ 
R läßt ſich im Allgemeinen berall nicht bezweifeln, daß die Direktion eines Beli 
ängnifies unter ber ebengebachten Beſtimmung das Net hat, bei groben Bien 
feiten unb Bergehungen ber Arreftaten angemeflene Berbeugungss And Korreltions: 
regeln, und unter benfelben auch eine mäßige körperliche Züchtigung beſondets ?: 
zuordnen, wenn verſchärfte Veſſelung oder andere Mittel entweber nicht zuläit. 
nicht hinreichend wirffam, oder für den Gefangenen felbft nachtheillger fein fellter 
folgt aus ver Disciplin der Gefängniffe und n in allen, für Gefangen: und An: 
rungs⸗Anſtalten erlaffenen Reglemente ausdruͤcklich umerfannt und beitätigt. 

Bon felbft verfteht fich Hierbei, daß auch Hier förperliche Zuchtigung nidt ci 
relchenden Grund, nicht andere als mit Maͤßigung und Rube, leidentge t6l06, = 
son ben Linterbebienten, fondern nur von dem ‘Dirigenten ber Bollzel ober bee 
sertreter, nach zwar fummarifcher aber gerechter Unterfuchung der Widerſegzlich 
bes Frevels, zu verfügen iſt. Die Verhaͤltniſſe bei ven einzelnen Füllen und N 
bie Rüdficht auf Die Dringlicgkelt derfelben, und die Nothwendigkeit einer fihlen 
räftigen Borbeagung der Widerfeplichfeit und auf die Individuelle Stellung des um 
ber Ordnung wiberfirebenden Gefangenen müffen bierbei hauptſaͤchllch erwogen n 

(8. DE. 437.—2. 9.) , 

3) Das E.R. des K.Polizeiminift. (v. Kamptz), v. 13. Novbr. 
(A. I. 129.—4. 86.) bemerkt sub Nr. I., daß den ftäbtifchen P 
hörden die Unterfuchung und Beftrafung der Ortd-Poltzeis Kontra 
und in allen Orts⸗Polizei-Sachen gebühren, wogegen in 
PolizeisSahen die OrtdsPolizeisBehörben zwar die Unt 
führen, die Alten aber der vorgefeßten Negierung zur weiteren V 
einſenden follen. 

Diele Beftimmung ift jedoch widerrufen, und es follen ben 
ligei- Behörden auch die Entſcheidungen über Kontraventionen gegen 
des sPolizei- Gefeße zuftehen?), jeboch nad) der Kab. Ordre v. 
1830 nur dann, wenn die Uebertretung ded Landes »Polizei-( 
zugleich eine DOrtd»PolizeisKontravention enthält. 

Hierüber fprechen ſich aus: 

a) © NR. der K. Min. ded H. u. d. ©. (v. Bülow), fo wie 
u. d. P. (v. Kamptz), v. 1. Aug. 1822, an ſämmtl. 8. Reg., 
ſchluß der Rheiniſchen. 

Der Landrath N. N. hat ſich unterm 13. April d. 3. über eine Berf. 
ver 8. Meg. v. 26. März c. beſchwert, durch welche berfelbe angewieſen toorten 
GEntfheidung in Gewerbe⸗Polizei⸗Kontraventionsſachen Fünftig nicht den Orte 
Behörben zu überlafien, fonbern bie Berhanblungen über Gewerbes Polizei: K 
tionen ſtets an die K. Reg. get Entſcheidung einzureichen. 

Dieſe Beſchwerde des N. R. iſt allerdings ir begründet zu erachten. Deus 
Beſtimmung bes N. 2. R. Ip. II. Tit. 8. 6. 130 iſt 9 Ortes Polizei⸗ Behoͤrdt 
über bie Beobachtung ber Polizei⸗V. zu Halten, und bie nach felbigen verwirlit 





' 3 Vergl. daſſelbe unten TH. II. Abth. I. Abſchn. IE. Kay. II, sub Nr. 1. 
Wegen ber Beftrafung der Ehanffee-Boltzels Konteavention;; die ber 

der Lokal⸗Polizei⸗Behoͤrden entzogen if, vergl. R. des K. Min. des I. ı 
v. 26. Novbr. 1833 (A. XVIL 1085.—4. 11%) [en Tg. LO. NE 
is I ſchn. J. Kap. 1. sub B. Nr. 3. Litt b} | 


| u 


\ 


6 


Sep der Volhhei· Behochen Auzenuine Beftimungen. OR 


Rn he in Betreff ber Strafen Gewerbes » Bonttavens 
ame ai naher von jener allgemeinen — * —ã— ——— 


eribe zum alleinigen Reſſort der K. Beg: gehöre, wie die K. Reg. in ber erwähnten 
kt It, I ningenbe —*— 


geſe zlich ausgeſprochen worden. Ginige Reg. Haben zwar 
mie Seiimmung des 8. 45. der 2. 2 Dechr. 1808 (®. ©. 1817. p. 286) die 
Wie hergeleitet, daß nur bie Gntfcheidung über Kontraventionen gegen Lolals 
Setrerinungen den Orto⸗Behoͤrden, bie Entfcheivung über Kontraventionen gegen 
are Sale Befepe aber den Reg. zuſtehe; biefe Schlußfolge iſt ſedoch irrig, Indem 
este Beſtimmung der B. v. 26. Decbr. 1808 nur den Zwedck gehabt dt, das 

zeigen den BerwaltumgssBehörben und den Gerichte, Behörben FRuufte en. Die 
det Sefehgebers iſt aber keinesweges dahin gegangen, bie Rompetehz der Orte: m. 
kl: Behörden unter fich zu regultren, und die Vorſchrift des U R. Th. II. Tit. 8. 


Reg. wird daher angewleſen, bie Entſcheldung über ‚Pofljel-Kontravenfionen, 
dt, ob von Kontraventionen gegen Rofal: Polizels Berorbnungen ober 












ienten freiſte henden Relurſes an die K. Reg. zu überlaffen, und darnach die 


Wan a Initrutren. 
pe: ber Komtraventionen gegen Flnanz⸗Gefetze behält es übrigens, wie 
Mr ſelbſ verſteht, bei dem dielechaib angeorbneten befonderen Verfahren fein 
we (A VI. 705.—3. 57.) j 
Bi Bezug hierauf ergingen: 
3.088. Min. bes I. u. d. P. (v. Schumann), v. 5. Septbr. 
an die K. Reg. zu Merfeburg. Ä 
Ssfrage der K. Reg. in dem Ber. ».17.0.M.:. _ 
ben auf Die Beſchwerde des Landrath N. N. ergangenen Erlaß v. 1. v. M. 
en des vormallgen Bolizeis Min. v. 13. Novbr. 1817 über bie Koms 
J dardeo⸗Polizei⸗Sachen zu entſcheiden, ganz aufgehoben fel, und ob Sie 
in Allgemeinen hie Ihr untergebenen Behörden Infiruiren Fonne?“ 
Wr die allegirte Verf. der Min. des H. u. d. P. ihre Erledigung erhalten, 
ewaͤhnte R. v. 1.9. M., welches übrigens ſaͤmmtl. 8. Reg., in deren Bezir⸗ 
H gilt, zur Nachricht und zum gleihmäßigen Verfahren zugefertigt wors 
* mordnet, wie es In Betreff ver Kompetenz bei Polizei⸗Kontraventionen 
© - 
Imaher die K. Meg. nur auf ben Inhalt jener Verf. v. 1. v. M. mit dem 


aiien, daß dadurch, ſelbſtredend die frühere Feſtſetzung bes ehemaligen K. 


12.18. Ropbr. 1817, nach welcher bei Rontranentionen gegen Landes = Polizeis 
Reg. in erſter Inſtanz entfcheiden foll, aufgehoben wird, indem bie neuere 


t 
ei biefe Fälle die Entſcheldung in Bemäßhelt ber Vorfchrift des A. 2, R. 
ü 8.5.130, den Orts: Polizei: Behörven ausdrücklich zuwelſt: ältere Beftims. 


Bir eo ipno durch neuere Anorbnungen, welche ein andertweites Verfahren fefs 
Ercheben werden. 
2 übrigens die K. Reg. zu der vorliegenden Anfrage anfcheinlicy durch den Um⸗ 
—XXVd worden, daß die Verf. v. 1. v. M. auf eine Spezial⸗Beſchwerde des N. N. 
M. und nicht von mir, ſondern von dem Dirigenten der 4. Abth. bes Min. unter: 
Werden it, fo bemerke ich, daß-gerade bie Beſchwerde bes N. N. mir Beranlaf: 
Fin bat, das Prinzip fu nähere Erwägung zu nehmen, und barkber_mit bem 
Kl: Min. in Kommunikation zu treten. 

mungen des R. v. 1. v. M. find dem in biefer Ang. von mir abgegebenen 

2 gemäß. 

Se Verf. 1. v. M. nicht von mir vollzogen werben, Hat feinen Grund ledig⸗ 
t, wäl ich zu ber Zeit, wo bie nach erfolgtem Einverfiändnig des K. Handele- 
Becrfene Ausfertigung zur Bollziehung vorgelegt wurde, abweiend war. 
—5 der K. Reg., daß bie Ausführnng des R. v. 1. v. DM. eine Schmaͤle⸗ 
R Ginnahme an Beligeltrafen zur Folge haben werbe, kann keine Aenberung bee 
nie veun auch die Bemerkung berfelben: 
06 der Ratur ber Sache die Behörde, ber die Adminiſtration ber —— ei 
ae Kognition in Kontraventionss Sachen gegen LandessPolizeis @efehe 


wir Die Orts-Boligeis Behörben verwalten die gefammte Polizei innerhalb 
weihe, zub Die N. Rn Fran) als Provinzlal⸗ — nur bie une —* 


Drto/Behorden, fo daß ſie in Kontraventions⸗ Sachen blos eine Kekurs⸗ 


gen 
ei⸗Geſege die Rede iR, den Orts» Boltzeis Behörven, mit Vorbehalt des 


[2 


goa Heitzelderwaruag und potzell. Steaſvaſeher⸗ 


Der K. Neg. Ueibt 76 jedoch unbensınmen, Slch in auf die seh! 
Ronteaventionen gegen Landes: BoltzeisWefepe von den Ori⸗VBedarden biejexig 
ttzen einreichen fen, welde Diefelbe für angemeffen ober näthlg erachiei, ı 
Neberfit zu bekalten (A. Vi. 707.—3. 858.) ' 

P) R. der K. Min. des H. (v. Binow) u. des I. u. d. P. (v.e 
mann), v. 8. Novbr. 1822, an die K. Reg. zu Cösfin, 


Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 15. 9. M, die Entſcheidung in Bolizci J 
ventionsfachen-betreffend, eröffnet, daß die von dem ehemaligen K. —* Min. er 
Verf. v. 18. Novbr. 1817 nebſt ben übrigen in Folge derſelben in einzelnen #: 
troffenen früheren Feſtſetzungen, nad weligen bei Kontraventionen gegen Lantı 
ltgei⸗ Geſehe Die Meg. in erſter Inſtanz entfcheiven follen, durch die fpätere Arı 
der untery. Din. v. 4. Aug. d. 3. ſelbſtredend aufgehoben wird, indem letziere 
Kontraventionen gegen Bandes : Bollzeis @efege, In Gemäßpeit der Borfcrifi is } 
39. 11. Tit. 8. 8.130, welcher durch feine anderweite gejeßliche Beitimmungt 
worden IR, die Cutſcheldung ben DrtssPollzgei-Behörben ausdruͤcklich zumelke, 
Verf. aber eo ipsu durch neuere M., welde ein anberweites Verfahren feige 
gehoben werben. 

Die K. Reg. Taun hiernach in Beichelbung auf ihre vorliegende Anfrage nu: 
Berf. v. 1. Aug db. 3. verwiefen, und zur pünktligen Ausführung ber dadurch get 
Feſtſehzung aufgefordert werben. (A. VI. 928.—4. 49.) 

7) R. der K. Min. des H. (v. Bülow) und ded J. u. d. P.(v.e 
mann), v. 11. Decbr. 1822, an die K. Reg. zu Arnsberg 2). 

Da nad bekannten allgemeinen Grundſatzen ältere Verf. durch neuere m! 
Mnorbnungen aufgehoben werben, der Zweck des an bie Reg. zu Merfeburg ci 
und den übrigen —B den zur Nachachtung zugefertigten R. vem! 
d.3. aber gerade dahin gerichtet iſt, den früher gemachten, Hinfſichts ber Ce 
BalizetsBchörven jedoch nicht gefe glich begründeten, Unterſchleb zwiſchen 
tionen gegen Lokal⸗ und Iandesherritche Polizei⸗Verordnungen zu befertigen, ſe 
burdh der Smelfel, welcher bei ber K. Meg. nach Ihrem Berichte v. 30. OR? 
dem Grunde entſtanden ift, weil das R. v. 1. Aug. e. mit der früheren Bert. de 
ligen Polizei⸗Nin. v. 13. Novbr. 1817 In Wiverfpruch ehe, von felbft eric 
$. 248 des Anh. zur A. G. O, anf den-bie K. Reg zur Begründung Ihrer 
zug nimmt, beftimmt demnächſt allerdings, daß Vergehungen gegen Lan 
orbn. vor das competente Obergericht gehören follen; bier it aber, wie bies it 
dung mit ben unmittelbar vorgehenden Feſtſeßgungen der 85. 243 und 247 nz 
ergiebt, Iebiglich vor denjenigen Bällen bie Hebe, wo der Kontraventent nach ben! 
‚ ben Borfchriften auf rechtliches Gehör provociren kann unb wirkllch provocirt bit. 
Wenn ferner die K. Reg. anſcheinlich ein befondres Gewicht Darauf legt, te 

em R. v. 1. Ang. v. alfegirte 8. 130. Tit. 8. TH. 2. des 2. R. nur von Ri? 
BollzeisBehörden nnd von nuftreittg vermwirkten Geldſtrafen rede, fo bemerken hi 
Min., daß ber Speilal- Ball, welcher zu dem an bie Reg. zu Merfeburg ergan 
Beranlaffung gab, in einer Stadt vorgefommen war, und daß aus biefem en 
gebachte Borfchrift des L. R. ſpeziell allegirt worben tft. | 

Dre allgemeine legtslative Anordnung über die Kompetenz In Polizei: 
tlons⸗Sachen findet ſich Th. 2. Tit. 17. 55, 10 und 11 des L. R. wornach die n 

- und — ber Polizei⸗Kontraventionen der Bolizei-@erichtebarkeit zuſtehet. 
| Das In Betreff der Kompetenz der Boligel: Behörden ein Unterfchied 
kal⸗ und Landes-Pollzei pzeg; gemacht werden geile M weder durch 
non) durch ein anderweltes fpätere® G. beflimmt worden. Der $ 
ſtellt einen ſolchen Unterſchied nur für den Fall fe, wo gegen ein Reſolut a 
Behörde auf rechtliches Schör prodocirt werden möchte. 

Hr) hat alfo diejenige Behörbe, welche die Pollzel-Berihtsbarteit antı 
alle ee ei: Konfravent onen zu nen, ohne daß Hierbei ver vorhin erwaͤ 

led attnde . 
' In den Städten gefegiehet dies, in ſofern nicht beſondere Vollzel-Mireltorie: : 
Staaie beftellt worden. find, von ben Magiſträten. Was ragegen das platte t 
trifft, fo hat es mit Rüdfiht auf die in dem Dep. der K. Meg. beſtehenden Ver. 




















2) Das R. des K. Min. des 3. n.d.®. (v. Shudmann), v. 7. Juul 1828, 
DIOR. nebſt dem R. 0.1. Auguſt 1922 auch ber Reg. zu Münfler gar Rs 
Rachachiung zu. (A. V11:984.—2.58.) Dasok. beffetb. Min. v.29.Srr 
verweiſet auch die Keg. zu Minden wiramf, (MR. ves Din. des 3. u. d 
Pol. Kontrav. — I. Vol, 8, betr. das Verfahren in Bol. x. & 


Kıgnition der Polkgei:Wchächen. Allgemeine Wefltmmungen. 7 
ra Bein Vie € n in ben auf dem Bande vorkommenden Bollzel-Wonttanentiongs 
en den Sanbräthen zu überweifen. 

ur ufthtn Bet vom R. v. 1. Ang. c. lediglich ſein Bewenden Behalten. ’ 

.. ER Reg. Hat daher nach Anleitung jenes & und der gegerwärtigen Berf. in Ans 
—— anne Ihres Dep., in welchen das de. 8. gift, unverzüglich das 
Ir erjenigen Difteikten, für welche das A. &. N. noch Feine Geſehes-Kraft hat, ver- 
Kelasegen, wie fi von ph verficht, bei der bisherigen Derfaffung und Cin⸗ 
2 (8. 71.930. — 4. 81.) | 

I)R. der K. Min. des H. (v. Bülow), fo wie bed 3. u. d. 9. 
Studmann), vom 21. Febr. 1825, an die K. Reg zu Sumbinnen. Vers 
zn bi Kontraventionen gegen die Maaß⸗ und Grwichtd-Drdnung 1). 

A tea Ber. der K. Reg. v. 23. Decbr. v. 3., beit. das Berfahren bei Rontraven; 
ra die Maaß⸗ und ihte-Orbnung, vom 16. März 1816, wird Derfelben: 


Lim Befcheide eriheilt, daß «6, in Bezug auf bie von ben örtliden Boligel:Behörben 
tepten Strafs Beflimmungen bei den allgemeinen geſetzl. Vorſchriften des 


47 des Anh. zur Drag Dibn., wonad nicht nur dagegen auf bie Entfchelbung , 


8. Reg., in höherer Inſtanz auf die Entſcheidung der betr. Din. provocirt, fons 
vau ud, wenn die Strafe den Beitrag von 5 Rthlr. überitelgt, auf gerichtliche 
Buietfuchung angelragen werden faun, alferbinge fein Bewenden behalten muß. 
Ch aber bie Seftfegung der Strafe In der Form eines Dekrets, oder eines Retoluts 
triclgh, IR voͤllig gleichgültig; | - 
‚rettet niht, worauf die K. Bez. bie Borausfekung, baß die Nag. und Landraͤthe 
er bis zn 10 — Polizei⸗Strafe feſtzuſetzen berechtigt find, gründet. Die 
& 8. der ınterz. Min. v. 1. Aug. 1822 wegen ber Kompetenz der Orts⸗Pol. Bes 
erden zur Feftſetzung der Poltgel-Strafen, bie 
en gegen allgemeine ober Orts⸗Polizei⸗Verordnungen zu ertennen fein, enthält 
fine Beſchränkung In Betreff des Straf: Maaßes, vielmehr IR durch eine fpätere 
u Me Reg. zu Oppeln erlafiene gemeinfchaftlige Verf. ſpezlell feſtgeſetzt worden, 
dej es m — 28* Faͤllen auf die Höhe der Strafe nicht weiter ankommen, und 
Befe Seſtimmung ift auch auf den Dertwaltunge-Beytef der K. Reg. anzuwenden. 
W3. den Antrag auf Brlaß einer Di Beflimmung wegen der —5**— eines 
Ruluſtv⸗Termins zur Berufung anf richterliche ter fucheng und Entſcheidung 
Weit, fo wird die K. Meg. deshalb auf ven $. 45 ver V. v. 26. Dechr. 1818 verwieſen; 
oz! ber Berwendung bes Etraf-Betrages wirb bemerkt, daß der Grund ber 
Wigen Beſtimmung ver tft, daß bie Alchämter auf Koften der Kommunen ers 
ſehen nerven , und da hier ſtets Zufchüffe erforberlich find, fo iſt es nicht anders‘ 
a Hülg, den , ber die Laften trägt, auch bie Vortheile genießen zu laffen. Hier⸗ 
sad ınd nach ber allgemeinen Lage ver Sache hat bie Kommune in allen Fällen, 
2: dae Kontraventlon in einer Stadt entdeckt mırd, gleichviel Durch wen, jederzeit 
Rıfrru_auf die Halbe Strafe. Gleichermaaßen können auch den Dominien, fos 


tat fie mit der Clvil⸗-Gerichtobarkeit beliehen find, die Straf-Antheile nicht vor: . 


ethalten werden, wenn die Strafen auch nicht von Ihnen, fondern immittelbar von 
ira Landraͤthen feſtgeſetzt worden find. Gegen das Verfahren der K. Reg, wegen 
'rz, ans den K. Domainen aufgefommenen Strafgelver, findet fich nichts zu erinnern. 
she die, von der R.-Reg. in ber Bekanntmachung v. 6. Septbr. v. 3. in Betreff 
der Stempelung alter und neuer Flüſſigkelts-Gefaͤße ertheilte Anwelfung Hierdurch 
aremigt, und die unterz. Min. find mit Derfelben, aus ven, von Ihr angeführs 
ta Gründen darüber einverftanden, daß bie, von dem Mag. zu Tilfit gegen die ans 
zezeigten Ind widuen fetzeſe gern Kontraventlons⸗Strafen zu a wegfallen müſſen, 
ar daß die Strafen zu b und c rüdfichtlich aller derjenigen Gefäße, welche bereits 
ser Emfährnng der neuen Maafi: und Gewichts⸗Ordn. verfertigt, und aus den 
Bırihätten der Böttcher den Händen des Bublitums übergeben worden, ebenfalls 
unuläßig find. Dagegen kaun das Verfahren des Dng., —5 die angehalte⸗ 
zen Gefaͤße dem Aichungs⸗Amte üiberwiefen worden find, nicht für unangemeffen 
crachtet werben. Hiernach hat die K. Res. die Straf: Defrete des Mag, aufzubes 
ben, und bas Alchungs⸗Amt für die gehabte Mühmwaltung nad Ihrem Borfihlage 
ja remmmerfren. oo. | 
In Anfehung aber ber kuͤnfti j im Marftverleht vorkommenden Kontraven⸗ 
tienen gegen vie Beſtimmungen in der Bekanntmachung v. 6. Septbr. v. 3. if für 
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bie Provinz Lihanen genehmigt worden, daß Gefaͤhe, welche Gulebeſther 
malnen⸗Beamte durch ihre Leute machen laſſen, eben fo betrachtet werden I 
ale ob fie von einem Böttcher (Im engeren Sinne) angefertigt: worden wären 
ein Gefaͤß machen Tann, if ein Böttcher, und es Fann weder In der Abfiht de 
ſehes noch in der Sache felbft Liegen, darunter lediglich einen, das Bit 
Handwerk für feine Rechnung treibenden Mann zu verfiehn. eb 
foll in Litthauen ber Name des Gutes ober Amtes auf dergl. Faͤſſer eing 
werben. Die Anordnung, wonach die 8. Reg. vorläufig die Inhaber, w 
fäße, die ben Quart- Inhalt entweder gar aid eingegraben erhalten, oder 
er doch nicht dutch Einbrennung des vorgefchriebenen Stempels beolanbig 
be, u Markte, ober fonft in den Handels: Berkehr bringen, zur Erlegu 
1 r. Strafe pro Faß für verpflichtet erfiärt, wird hierdurch genehmigt. 
das ©. feut voraus, daß bie Böttcher bei dem Verkauf der von ihnen vert 
Gefäße durch bie Polizei Tontroflirt werben, und es hat daher bie Straf.‘ 
mung für die Käufer folder Gefäße zwar mit Necht außer Acht gelafien, b 
folgt aber nicht, daß die Käufer nicht jollten für die Kontraventlonen, mit: 
halt des Regreffes an den Böttcher, in Anſpruch genommen werden koͤnnen 
am Schluffe des vorliegenden Ber. in Antrag ebrachte Del. wird von ? 
terz. Din. nicht für nothwenbig erachtet. (A. IX. 225. — 1. 156.) 


6) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 15. Mary 
an die K. Meg. zu Münſter. Abfaffung der Polizeis Strafrefolute 
ländlichen Verwaltungsbezirken durch die Land» Bürgermeifter. 


Bei den beftimmten Vorfchriften der Min. Erlaffe v. 1. Aug. und 14. Decke. 
v. 7. Sunt 1823, und v. 26. Septbr. und 9.-Nopbr 1828 ’), bie Kompetenz ter 
Ballgeibebörben zur felbfiftändigen Handhabung der Vollzei: Gerichtsbarkeit beir., 
die K. Reg., wie Derfelben auf den Bericht vom 14. v. M. zu erkennen gegeben 
eigentlich Feine Veranlaſſung zu der durch Ihre Befannimachung vom 28. C 
eingeführten Neuerung, welde die früher den Landräthen vorbehaltene Abfaflung 
il trafrefolute in den ländlichen Verwaltungsbezirken ben Lahd: Bürgermeikers 

nbig überträgt; auch kann es nicht wohl gebilligt werben, daß dieſe Verf., w 

urch frühere Min. Erlaffe ausprüdlich betätigen Zuflandes her 
wurbe, ohne vorherige Anfrage erlaffen worden iſt. Deſſenungeachtet finbe id 
kein Bedenken, dieſelbe hierdurch nachträglich zu genehmigen. Ge iſt in derfelkes 
georbnet worben, was früher oder fpäter auch von hier aus hätte vorgefchriebe 
müflen, um bie Rreisbehörben ihrer eigentlichen Delimmung wieder näher pr 
welche ihnen zur unmittelbaren Bearbeitung nur die eigentlichen Kreisangeleg 
außerdem aber nur die Beauflichtigung der Lokal⸗Verwaltungen zuweifet. 

Was die von den Landräthen gegen bie Belanntmachung vom 28. Oktbr. 193 
führten Gründe betrifft, fo wird: 

4) die Stellung der Landräthe gegen bie Bürgermeifter auf bem Lande burd 
nicht nur nicht verrückt, fondern vielmehr in ihr natürliches Verbältnig zurüds 
wonad bie ale feineswegs beftimmt find, Amtsverrichtungen ber Orts, 

. behörben zu übernehmen; | 

2) wenn wirklich der eine oder der andere Bürgermeifter des platten Landes ju 
ftändigen Ganbhabung ber Polizei⸗Gerlchtsbarkeit nicht gehörig befähigt fein 
fo muß zunächft bem Mangel durch Bele zung und Surechtune fung mö — 
fen, für die Folge aber auf Beſetzung ber Stellen mit gehörig geelgneter 
duen um fo mehr Bedacht genommen und gehalten werben, ale von ſelbſt e 
dag ein Beamter, welcher nicht im Stande ift, eine gewöhnliche Polizei⸗Kon 
feftzuftellen und zu beurtheilen, noch weit weniger geeignet fein kann, bie rid 
licgeren Angelegenheiten der Bemeinde-Berwaltung mit Erfolg zu leiten ; 

3) eine Ungleihmäßigfeit in Normirung der Straffäge iR durch gebbrige Ark 
Seiten der Landräthe und der K. Meg. zu verhüten, in welcher Hinfidht bie 
rung von monatlich den Landräthen vorzulegenden Straflifien, welche vor 
Zeit genau revidirt und mit den Akten verglichen werben müflen, fich ale nüt 
währen wird. Sowie beninächft 

4) die etwaige Vermehrung der Rekurfe in Poligels Straffahen ein gang unerh: 
Umftand ift, fo wird endlich | 

5) ber Befürchteten Erſchwerung ber Kontrolle über bie Vereinnahmnng ber Stre 
auf mehrfache Weiſe, namentlich auch durch bie zu 3 gebachten Strafliften verg 
werben Tonnen. 


2) Die R. v. 26. Sept. u. 9. Nov. 1828 find nur mit Bezug auf die 8. r. 1 
u, 11, Dechr. 1822 an die K. Reg. gu Nünſter ergangen. 
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Sunicien der Polizei: Öchörben. Allgemeine Beflimmungn. 309 
Ds Yie von ven Landräthen erhobenen Bedenken zum Lhell ‚unerheb 
uf, —*X beweiſen, daß “die —X die wichtigere er — 
at game md ſergſame Kontrolle der Lokalverwaltungen des Kreiſes nämlich, nicht ge 
is muithzen wien, ſo muß es bei der in Rede ſtehenden Verf. v. 28. Dctär. 1835 
a) milelben, nnd bie eg. zu Minden wird von bier ans heute weranlaßt, in 
Inn baule ein gleiches Werfahren anznordnen. 


a ” J 
Sei Lech. 2. O. v. 8. März 1830 haben des Königs Maſ. wegen des Verfah⸗ 
Od Izterfuchung der Pol. Dergehungen Folgendes feſtzuſezen eh: 

fi Ti 8slal: Bol. Behörde Hat überall, auch ba, wo feine Bol. Berichte vorhanden 
far, nicht allein die lokalpolizellichen Kontraventionen, fondern auch die Berges 
| kengen wiber Landes Pol. Vorſchriften zu unterſuchen und betrafen, ſobald bie 
bebertretung derfelben auch der betzeffenden Lofal-Bolizel entgegen und nicht mät 
; sam Berbrechen verbunden If, welches gefeplich eine Kriminals ober fisfalifche 
ı, Birfogung nach fid zieht. 

Pikie Kompetenz der Total: Bol. Behörbe tritt ohne ale Beſchraͤnkung auf ein ges 

wi Maaß der gefehlich angebroheten Strafe in Anwendung. 

D bern das Erfenntniß der Lolals Bol. Behörde fteht dem Beſtraften frei: 

ı eu Relurs an tie vorgefegte Reg. einzulegen, wenn auf eine mäßige koͤrper⸗ 
ige Züchtigung, auf Sefängnig oder Strafarbeit von 14 Tagen, auf eine 
Geldbuße von 5 Rihlr. oder darunter erfannt worben iſt. " 

b. Ueberſteigt die Strafe dieſes Maaß, fo hängt es von der Wahl des Beſtraften 
ob, ob er den Mefurs ergreifen ober auf rechtliches Gehoͤr antragen will, 
vwerüber er fi Binnen ber geſetzlichen Friſt von gehn Tagen erflären muß. 

e. Hat er don Mefurs gewählt, jo Hat es bei der Entſcheidung ber obern Bes 
en Berbieiben, und bie Berufung auf den Rechtoweg kann weiterhin 

| altfinden. 
wir vorichende Beſtimmungen, mit Beziehung auf die Bekanntmachung v. 
820 (Amtobl. Gt. 26. Nr. 218. S. 340) republiziren, bemerken wir, daß da⸗ 
wen Lokal⸗Polizei⸗Behoͤrden (Buͤrgermeiſtern) der ländlichen Bexwaltungs⸗Be⸗ 
iftändige Ausübung der Pollzei⸗Jurisdiktion gebührt, und dieſelben daher In 
Mel: und Landes: Bolizeis Kontraventionen, fo wie bie Polizei: Behörden in den 
au er rg zu erfennen haben,“ ohne daß es der Beflätigung der Refolute 
a arf. 
murten won den Lokal⸗Polizei⸗Behoͤrden, daß fle Mai bei der Inftruftion 
ver Boligelr Bergehungen gründlich und umfiche verfahren, und infonbers - 
—RXR der Argefchuldigten und der etwa vorgeſchlagenen Zeugen bie sr 
Mirdenen Formen (Kr. D. Th. I. Tit. 2. 98. 264 seg. und 319 seq.) beobads 
We Bunker, ben 28. Det. 1835. 
Köntgl. Regierung. 


it. xxI. 130. — 1. 129.) - 


Eder K. Min. des H. (v. Bülow) u. d. 3. u. d. P. (v. Schud: 

Pr. 24. Nov. 1822, an die K. Reg. zu Oppeln. Die Behörde, 

"De Yolizei: Serichtöbarkeit ausübt, hat auch über alle, nicht 

pin der Dorfgerichte gehörige Polizei-Kontraventionen-zu 
I, u " 


IE. Berf. der Min. des 3. u. d. F. v. 31. Der. 18186, mittelR welcher der K. Reg. 
vi zu einer Inſtruktion für die Landraͤthe zugefertiget worben iſt, enthält zwar 
Mie Beſtimmung, baß der gedachte Entwurf für die Anndräthe ſelbſt bie Kraft 
huge Inſtruktion behalten folle; dieſe Feſtſetzung betraf aber damals felbfl- 

lich die Formen des Gefchäfteganges und bie Verwaltungs: Normen, fo weit 
Mi ten beftehenden Belegen au vereinigen waren. 
das jedoch nicht in der Abſicht der Min. gelegen und auch nicht darin Siegen koͤn⸗ 
Rır vorhandene gefe liche Vorichriften abzuänbern ober aufzuheben, noch neue 
mike Anorbnungen zu treffen, indem Beitimmungen dieſer Art, nach bekannten 
tundſäͤhen, unbedingt die vorherige Sauction des Geſetzgebers erforbern. 

\ 





das R. des K. Min. des I... P. 9. 21. Det. 1829 [M. XIH. 863. — 4. 56) 
Beuertt ebenfalls, daß bie Meg. in Bol. Straffachen nicht in I. Inſtang zu entfchel- 
kn, fondern ben Dxis Mol. Behörben die Apfaflung des Refoluts zu überlaffen 
hör, (Berg, unten in Thl. IL, Abth. EL, nom Wehurs.) 


y 


ne des durch frühere Min. Erlaſſe ausprüdlich beftätigten Zuftandes ber 


vos Molizelserwaltung und pollzell. Strafverfaheen. 


die Provinz Lithauen genehmigt worden, daß Gefäße, welche Guistellher cher 
malnen: Beamte durch Ihre Leute machen laſſen, eben fo beizachiet werden fı 
ale ob fie von einem Böttcher (Im engeren Sinne) angefertigt worden wärın 
ein Gefäß machen Kann, {ft ein Böttcher, und es kann weder im ber Abfit de: 
feßes noch in der Sache felbft Ilegen, darunter lediglich einen, das Batı 
Handwerk für feine Rechnüng treibenden Mann zu verftehn. Web: 
foll In Litthauen ber Name bes Gutes ober Amtes auf dergl. Käfer einger: 
werben. Tie Anordnung, wonach die K. Reg. vorläufig bie Inhaber, wel 
fäße, die den Quart: Inhalt entweber gar nicht eingegraben erhalten, orer m. 
cher doch nicht dutch Binbrennung des vorgefehriebenen Stempels beglaubig 
den, F Markte, oder fonft in den Handels: Berfehr bringen, zur Gries: 
1 Atbir. Strafe pro Faß für verpflichtet erflärt, wirb hierdurch genehmigi 
das G. ſetzt voraus, daß bie Böttcher bei dem Verkauf der von ihnen verfrr 
Gefäße durch die Pollzei Tontroflirt werben, und es hat daher die Straf-2 
mung für die Käufer folder Gefäße zwar mit Recht außer Acht gelafien, b. 
Di aber nicht, daß die Käufer nicht jollten für bie Kontradentlonen. mü Y 

alt des Regreſſes an den Böticher, in Anfpruch genommen werden Tonnen. 
am Schluffe des vorliegenden Ber. in Antrag ebrachte Defl. wirb rer :: 
ter. Din. nicht für nothwendig erachtet. (M. IX. 225. — 1. 156.) 


5) R. de K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochomw), v. 15. März | 
an bie K. Reg. zu Münſter. Abfaffung der Poltzeis Strafrefolute in 
länblichen Verwaltungsbezirken durch die Land» Bürgermeifter. 


Bet den beftimmten Borfchriften der Min. Erlaffe v. 1. Aug. und 14. Deikr | 
v. 7. Juni 1823, und v. 26. Septbr. und 9. Nopbr. 1828 '), die Kompetenz ter! 
Bollzeibebörben zur ſelbſtſtaͤndigen Handhabung der Bollzei: Gerichtsbarkeit betr... 
die K. Reg., wie Derfelben auf ven Bericht vom 14. v. M. zu erfennen gegebe: | 
eigentlich Feine Veranlaſſung zu der durch Ihre Befanntmajung vom 28. Iitte 
eingeführten Neuerung, welche die früher den Lundräthen vorbehaltene Abjaffung 
IgelsStrafrefolute in den ländlichen ‚Dermaltungebegirfen den Land⸗ Bürgermeitters 
* überträgt; auch kann es nicht wohl gebilligt werben, daß dieſe Verf., w 








wurde, ohne vorherige Anfrage erlaffen worden iſt. Deſſenungeachtet finbe id 
kein Bedenken, viefelbe Hierdurch nachträglich zu genehmigen. G6 iſt in derfeltesw 
georbnet worden, was früher oder fpäter auch von hier aus hätte vorgeſchrieben £ 
mũſſen, um bie Kreisbehörden ihrer eigentlichen Delimmung wieder näher zu 
welche ihnen zur unmittelbaren Bearbeitung nur die eigentlichen Kreisangelese 
außerdem aber nur bie Beauffichtigung der Xofal- Verwaltungen zumelfet. F 

Mas die von den Lanbräthen gegen bie Befanntmachung vom 28. DEtbr. 15 
führten Gründe betrifft, fo wird: | ! 

4) bie Stellung ver Landräthe gegen die Bürgermeifter auf dem Lande burg U 
nicht nur nicht verrückt, fonbern vielmehr in ihr natürliches Verhaͤltniß jeri 
wonad bie ae feineswegs beflimmt find, Amtöverrichtungen ber Orts 
bebörben En übernehmen; 

2) wenn wirklich der eine oder ber andere Bürgermeifter bes platten Landes 
ftändigen Handhabung der Polizei⸗Gerichtsbarkeit nicht gehoͤrig befähigt fen 
fo muß zunaͤchſt dem Mangel durch Belehrun unb Buredhwelfung möglidft 
fen, für ble Folge aber auf Beſetzung ber Stellen mit gehörig geeigneten 
duen um fo mehr Bebacht genommen und gehalten werben, ale von ſelbſt ei 
daß ein Beamter, welcher nicht Im Stande ift, eine gewöhnliche Polizei-Ren 
feftzuftellen und zu beurtheilen, noch weit weniger geeignet fein fann, bie 
ligeren Angelegenheiten der BemeindesBerwaltung mit Erfolg zu leiten; 

8) eine Ungleihmäßigfeit in Rormirung ver Straffäße iR dürch gehbrige Au 
Seiten ber Lanbräthe und der K. Meg. zu verhüten, in welcher Hinficht Die 
zung von monatlich den Banbeätben vorzulegenden Strafliften, welche von 
Zeit genau revidirt und mit den Alten verglichen werben müflen, ſich als ni 
währen wird. Sowie bemnädjft 

4) die etwaige Vermehrung der Rekurfe in Polizei⸗Strafſachen ein ganz un 
Umftand if, fo wird endlich ' 

5) der befürdhteten Erſchwerung der Kontrolle über die Vereinnahmung ber S 
auf mehrfache Weiſe, namentlich aud durch bie zu 3 gedachten Strafliften vor 
werden Tonnen. 


2) Die R. v. 26. Sept. u. 9. Nov. 1828 find nur mit Bezug auf bie K. v. . 
u, 11, Dechr. 1822 an bie K. Reg. gu Nünſter ergangen. 












v 
⸗ 


Runitien der Polizei: Behörden. Algemeine Beltimmungn. 308 


La ſweqh die von den Landraͤchen erhobenen Bedenken zum Lhell unerheblid 
ak, zum Skil nur beweifen, daß bie Landräthe die wichtigere Aufgabe ihrer Stellung, 
eg m) ſorgſame Kontrolle der Lolalverwaltungen des Kreiſes nämlich, nicht ge 

wuichzen willen , fo muß e6 bei der in Rede ſiehenden Verf. v. 28. Dctbr. 1835 
a)wrbiefben, und die Reg. zu Minden wird von bier; ans heute weranlaßt, in 
ms Beirte ein gleiches Berfahren anzuorbnen. 


5 


Ders Herb. 8.D. v. 8. März 1830 haben des Könige Maf. wegen des Verfah⸗ 
Niet Unterfuhung der Bol. Dergehungen Bolgendes feRnufegen gerubet:: 

It zi felal: Bol. Behörbe hat überall, auch da, wo Feine Bol. Berichte v 

1, nicht allein vie lokalpolizeilichen Kontraventionen, ſondern auch Die Berges 
' Anagen wider Landes⸗ Bol. Borfchriften zu unterfudhen und beftrafen, fobalb bie 
ehertretung berfeiben auch der betreffenden Lofal- Polizei entgegen und nicht mit 
' erem Verbrechen verbunden ft, welches geſetzlich eine Kriminals ober fisfaltiche 

Interinhung nach fich zieht. 

T Leit Kompetenz der Lokal: Bol. Behörde tritt ohne alle Befchränfung auf ein ges 
ve Maaß der gefeßlich angebroheten Strafe in Anwendung. 
3) Rum das Crkenntniß der Lokals Vol. Behörde fteht dem Behkcaften frei: 

ı ten Refurs an tie vorgefehte Reg. einzulegen, wenn anf eine mäßige koͤrper⸗ 
liche Züchtigung, auf Befängnig oder Strafarbeit von 14 Tagen, auf eine 
Geldbuße von 5 Rihlr. oder darunter erkannt worben if. 

d. Ueberfleigt Die Strafe dieſes Maaß, fo hängt es von der Wahl bes Beftraften 
ab, ob er den Mefurs ergreifen ober auf rechtliches Gehör antragen will, 
worüber er fich binnen ber gefeglichen Friſt von zehn Tagen erflären muß. 

e. Hat er den Rekurs gewählt, fo hat es bei ber Buifcheidung ber obera Bes 
af ‚Berbleiben, und bie Berufung auf den Rechtsweg kaun weiterhin 
nicht Hattfinden. 

Wen wir vorſtehende Befimmurgen, mit Beziehung auf bie Befanntmadung v. 
WI (Amtshl. St. 26. Nr. 218. S. 340) republiztren, bemerken wir, daß da⸗ 
ar ven Lofals Polizei: Behörden (Bürgermeiftern) der ländlichen Berwaltunge s Bes 
kiibffändige Mırsübung der PoligeisSurlediktion gebührt, und diefelben daher in 
kei: and Bandes: Bolizei- Kontraventionen, fo wie bie Polizei Behörben in den 
Ay nieriuchen und gu erfennen haben," ohne Daß es der Beflätigung der Refolute 
Wietraih bedarf. 
imırten von ben Lofals Bollzei: Behörben, daß fle fowohl bei der Inftruftion - 
ver PolizelrBergehungen gründlich und um verfahren, und inſonder⸗ 
Iußehaung ber Argeichulbigten und der eiwa vorgefchlagenen Zeugen die gefe 
Mirchenen Formen (Kr. Q. 35.1. Tit. 2. 98. 264 seq. und 319 seq.) beoba 
Münfter, ben 28. Oct. 1835. 
Köntgl. Regierung. . 
iq III. 130. — 1. 129.) . 


d,8. der K. Min. des 9. (v. Bülow) u.d. 3. u. d. P. (v. Schud: 

0,2. 24. Nov. 1822, an die K. Reg. zu Oppeln. Die Behörde, 

Bie Poligeis Gerichtöbarkeit ausübt, hat auch über alle, nicht 

—8 der Dorfgerichte gehörige Polizei-Kontraventionen-zu 
1), ie " 


26. Verf. der Min. des 3. u. 5. F. v. 31. Dec. 1816, mittelt welcher ber K. Reg. 
wer zu einer Infruftion für bie Landräthe zugefertiget worden iſt, enthält zwar 
# tie Beſtimmung, daß ber gebachte Entwurf für bie Sanbrätbe felbft die Kraft 
klöufgen Inſtruktion behalten folle; dieſe Feſtſetzung betraf aber damals felbfls 
Biglid) die Formen des Gefchäftsganges und die Verwaltungs Normen, fo weit 
Kit den beſtehenden Geſetzen au vereinigen waren. 

1 Bat jedoch nicht in ber Abſicht ber Min. gelegen und auch nicht darin liegen koͤn⸗ 
«er vorhandene geſe gliche Vorichriften abzuändern ober aufzuheben, noch neue 
side Anordnungen zu treffen, Indem Beſtimmungen biefer Art, nad) befannten 
Funbjäßen, unbebingt die vorherige Sanction des Geſetzgebers erfordern. 

\ 


LER. des K. Min. des In. d. P. v. 21. Oct. 1829 [M. XIH. 883. — 4. 55)- 
benerlt ehenfall6, daß die Reg. in But. GStrafſachen nicht in I. Inſtanz zu entfi 

kn, fonkern den Orts» Wol. Behörden die Möfaffung des Refoluts zu überlaffen 
Yale, (Bergl, unten in THE. IL, ibth. AI, nom Wiekurs.) 





MIO Wolieiormakug und ale, Eitrafrrcfahen 


Hiernach hexuhat es wichin In einem Miäwerfänhnifie, wenn bie K. Keg. wod 
die Abfaſſung von Iuttonen in Pol. Kontraventions » Sachen betr. Ber. v. 10. 
Omlchts der nach dem A. 2. R. zum Reſſort der Pol. © Hr 
Yang über Bol. Kontrgventignen, Die Befinimungen ber SE. 13 und 31 jence 
Eniw. zur Anwendung gebracht hat. Es unterliegt alſo auch keinem Bebenlen, 
K. Reg. die allegirten $6. in Anfehung der Kompetenz in Bol. Kontraventiorb⸗ 
nicht weiter zur Norm zu nehmen, fondern hierunter lediglich die allgemeinen ; 
lien Belimmungen und Gineihtungen gu berüdfichtigen Hat. - 

Die Behoͤrbe, welche bie Bel. chtobarkeit ausubt, hat dem pafohe 
alle Bol. Kontraventionen, foweit ſolche nicht nach em A. L.R. THL2 it? 
ber Unterſuchung und Entſcheidung der Dorfgertigte unterworfen find, ohne Wit: 
bas Strafmaaß zu enticheiden. Sn welchen Bälten gegen dergl. Straf⸗Reſolutt 
Mekurs an die höhere Bol. Behörde und wenn die Provokation anf rechtliches 
ſtattſindet, darüber tft das Möthige durch den 6. 247 bes Anh. zur Ger. D. i 
‚worben. (9. VI. 929. — 4. 50.) 

ce) C. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Ehudmann), v.? 
1830, an fämmtl. K. Reg., ausſchließlich der Rheinifchen, jeteh 
Reg. zu Düffeldorf abſchriftlich zur Nachricht und zum gleichmäßig: 
fahren rückſichtlich derjenigen Landestheile, in welchen die altpreuf. 

gebung zur Anwendung kommt, fo wie abſchriftlich an das Pol. Y 
Berlin 1), » 
Des Königs Maj. haben in Betreff des Verfahrens bei Unterſuchung der 
gehungen Folgendes fehzufegen geruhet: , 

4) Die Lokale Pol. Behörde hat überall, auch ba, wo Feine beſondere Pol 
vorhanden find, nicht allein die Iofalpolizeilihen Rontraventionen, ſe 
die Bergehungen wider Landespolizei⸗Vgrſchriften zu unterfucken um zu 
ſobald die Uebextretung derfelben auch ver betr. Lofalpolizei entgegen u 
einem Verbrechen verbunden ift, welches geſetzlich eine inal⸗ oder 
Unterfuchung nach ſich gieht. 

2) Diefe Kompetenz ber Lokalpolizei⸗Behoͤrde tritt ohne alle 
—— Maaß der geſetzlich angedroheten Strafe in Anwenbung. i 

8) Gegen das Erkenntniß der Bofalpoli eis Behörde ſieht dem Beftraften tabf‘ 
a. den Refurs an bie vergefehte eg. einzulegen, wenn auf eine mil 

Uche Züchtigung, anf Gefaͤngniß⸗ oder Strafgrbeit won 14 Taga, 
Gelbbuße vorn 5 Rihle. and darunter erfaunt worben ift. | 
p. Ueberfleigt die Strafe dieſes Maaß *), fo hängt es von ber Mahl nt 
ten ab, .ob er den Rekurs ergreifen oder auf rechtliches Gehör aut: 

worüber er fich binnen der Betten Fri von 10 Tagen erklaͤren = 

c. Hat er den Rekurs gewählt, jo Hat es bei der Entfcheidung der ch 

Hörde fein Verbleiben, und die Berufung «uf ben Rechteweg kann 

nicht ftattfinden. | 

Ya Semäßheit der wegen ber vonfichenben Belimmungen unterm 8. Rin 
dags K. Staats: Min. ergangenen Alterh. 2. D. ) ımb des hierauf erfolgten Ei: 
Beſchluſſes vom 28. v. M. wird ber K. Reg. hierdurch aufgetragen, dieje Allech 
mungen durch das Amtsblatt befannt zu maden, und Ihre Bol. Behörden 
weiſen. Der Hr. Juſtiz-Min. wird darnach die Provinzlal⸗Juſtiz⸗Kollegien 





















23. Dies R. gehört nur theilweiſe (nämlich bie —— seh 
hierher; in Betreff ber Beſtimmung sub 3 wird fpAkter (von Thl. II 
furs) darauf verwiefen werben. 

2) Das R. des KR. Din. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 24. Det. 1829, mad 
darauf aufmerkſam, daß (nad F. 247 des Anh. zur A. G. O.) die Fi 
auf ben Rechtsweg nur dann ftattfinde, wenn bie feflgefebte Pollzeitnkt: 
rag von fünf Thalern überfteigt. (R. XIII. 863. — 4. 55.) 

Bergl übrigens unten Shl Ik., Abth. III., vom Rekursverfahte 

2) Vergl die KR. D. v.8. März 1830, unten in Thl. II., Mbth. I., Abs 

J Nach vorftehenden Beſtimmungen hat das K. O. L. Ger. sc. ſich nicht alt 

achteır, ſondern auch bie demſelben untergeordneten Gerichte durch die K 
zumetiſen. Berlin, ben 21. Mat 1830. 

Der Juſtiz⸗Miniſter 
Graf vn. Dandelwerz 
. Gahrb. der Nechte verw. sc. 00.9. ©. 283.) 


. 
a} 


Ruıtin bo Potts Beheben. Algemoine Wetemungen. BEA 


IAchipu sulrh bie M. Nog. zur Befektigumg von Bilgyerfinäniffer Gönfichts der / obi⸗ 
ın Miame sub 3 b. darauf aufmerkſam mad, daß daburch in ben beſtehenden 
Gi bechtion anf geruptligen Gnhbr auf rin Hüheree Gnufmaap Bfirknk 
> Oeiz, ion auf gerichtliches van ered beſchraͤn 
hr ꝓiadert wird. (A. XIV. 351. — 2. 58.) or 
. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 26. Nov. 1832, an 
Lg zu Poſen. Entſcheidung in erſter Juſtanz in Polizei-Straffachen. 
w die Eofal- Behörden.‘ u 
Ta rer Aderbürger NR. sc, gegen das ausdrückliche Verbot der Bol. Obrigfeit, gene 
mir Bierde ans dem Gtalle entfernt, und dadurch bie für den Ucbertretungsfall an⸗ 
wer, dud vom ber K. Meg. unterm 16. Juli d. 3. feſtgeſetzte Strafe von ent Thlr., 
Kakttägferm Gefängniffe, vollkommen verwirft hat; jo findet das Bin. des I. u. d. 
Int Serankoffung, Pie niederzufihlagen oder zů ermäßigen. Dies iſt dem ac. W. 
we —— v. 18. v. M. zu eröffnen, und demnaͤchſt die Vollſtreckung ber 

"sezanlaen. 
Fr aber hätte bie K. Reg. nach den efgangenen allgemeinen Beftimmungen bie 
Mrzter Etrafe in erfter Inftanz ber Orts- Bolizel- Behörbe um fo mehr überlaffen, 
E3 nr ie Qutfchefpung auf etwanigen Rekurs vorbehalten folen, als bas zu ah . 
Yashen in der lieberiseiung eines Verbotes jener Behörde beſtanden Hat, und Teiln 
Prersanden gewefen if, die Sache Selbft zu entfcheiden, und Dadurch deu regel- 
Ss dafanzenzug, nad welchem die Regierungendie Rekurs-Inftanz bilden, und 
Im ntſcheſdnug Fein elgentliches Rechtsmittel weiter, fondern nur eine Beſchwerde 
3, ıu verändern. (9. XVI. 963. — 4. 74.) " 


4 Reel, des K. Min. des J. u. d. P. (m. Rochow), v. 1. April 
‚an die Kreisftände zu N. und abſchriftlich an die K. Reg. zu Liege 
„De Handhabung ber Öffentlichen Sicherheit liegt zunaͤchſt den Ortes 
bBchörden und Dominten ob. 


ara Antrag v. 28. Febr. d. J. wegen Vermehrung der Sensdarwerie in bem N. 
danke, wird dem Hrn. Kreioſtanden zwvoͤrderſt bemerflic gemacht, dag für Die 
Kim Dedaung ſowohl in den Stäbten ale auf dem Lande vorzugsweiſe Die Orb 
Unide zu forgen hat. In fofern ken Dominien die Polizei⸗Verwaltung zuftcht, 
Mr zenaͤchſt dieſe die Pflichten, unter dee DOberaufficht der Kreis - Polizei Be- 
Um u Sicherheit der Berfonen und des Cigenthums dex Eingefeflenen zu wachen. 
jein der Bensbarmierie kann fie von biefer Pflicht leinesweges entbinden, 
Mena in Erfüllung berfelben in gewifier Beziehung eine Erleichterung gewaͤh⸗ 
Bahr Gensparmerie in Hauptfüchlich zum Patrouilliren, mithin vorzugsmweiie 
iaqung ber Landſtraßen außerhalb ber einzelnen Ortſchaften beſtimmt. 3 
Bra 206 Karps der Gensdarmerie feiner Zahl nach abgeſchioſſen, auch hie Ver⸗ 
giteiben weit foxgfältiger Berückſichtigung des Bedürfnifſes der einzelnen Kre 
‚u baher die Vermehrung des Geusdarmerie in einem Kreife nicht ohne Bengch⸗ 
27 tines anderen möglich fit, fo werben bie Hrn. Kreisſtaͤnde Sich wohl felbit über- 
“3 Ihrem Antrage nicht gewillfahrt werben Tann. 
Fax Kreiſe Die Sicherheit des Wigenthume gefährket, fo werben vor Allem d 
Ki: Behoͤrden und vejp. bie Doninien Ihre Sougfalt für viefelbe erhöhen, un 
Rita mangelnden Dazu erforbezlichen und iquglichen Organe, wie es Ihre Pflicht 
kıkca, oder ſonſ aimedbienlide Ginzichtungen treffen, namentlich Patrouillen a 
berienen aus der Zahl der Eingefefienen nad einer beftimmten Reihefolge, 
2a Achnliches, veranftalten malen. (A. XXL 476. — 2.168)  - 


en Seſtimmungen, die Polizei auf dem flachen Lande 
end. 


IR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 23. Det. 1836, 
8. Reg. zu Erfurt. Umfang der Strafgewalt der gutsherrlichen 
:Berwaltung. | oo 

RR. Reg. eröffne ich auf den Ver. v. 28. v. M., daß bie qutäßersliche Boligebs 
tırg unbedenklich berechtigt ift, in den Dazu geeigneten Ballen Orbnungsittafen an⸗ 
Tond jehzufegen. Aus dem Begeiffe ber Orbuungsiirafe, als einem Yusfluge ber 
hargetwalt, folgt aber von —* daß dieſelben nur gegen die dem Strafenden 
run Beamten, im vorliegenden Falle alſo nur gegen die Mitglieder ver Dorfo⸗ 
‚ Tägefept, und überhaupt nur dann zur Anwendung gebra —— en, 
"gen bewiefener Rachläffigtsit oder Galsſtarrigieit bei Befolgaug rinse Bert. ohne 











BD ._Vellpelveermnkung und poltzeil. Strafverſahem. 


ernftliche Mäüge nothwendig erſcheint. Gegen diefe Borfehrtften Hat der Mile 
fer M. offenbar gefehlt, indem er in vielen Faͤllen, wo nur ein Slider Gin 
en zuläffig war, gegen bie Dorfsbewohner Orbuungsfirafen te, md; 
ohne alle Besanlafung die meiften feiner Verf. unter Androhung einer Drtase 
erließ, welche ihren Zweck um fo mehr verfehlen mußten, als fie wegen Ihrer Hel 
einziehbar geweien fein würden. - 
& welfe deshalb vie K. Meg. hiermit an, diefen Andeutungen gemäß, ke! 
die ihm a Strafbefugnig ausführli ji ‚belehren, und ihm anzubeute, 
ch eines ähnlichen Verfahrens zu enthalten habe, welches, wie ihm bemerflid x 
in wird, eine VWeberfchreitung ber Amtögewalt involviren würbe, wegen ker: 
g. ſich genoͤthigt fehen werde, die gerichtliche Unterſuchung gegen ihn einzuleite 
8 übrigens den gutsherrlichen Bolipel- Berwaltun en eine höhere Ein: 
nicht eingeräumt werben kann, als höchftens bie, welche verfaffungs- und ober: 
den Lanbräthen gegen bie Ihnen untergebenen Beamten zufebt, Legt in ver R 
Sache. (U. XX. 956. — 4. 134.) 


- 2) Vorfchriften in Betreff der Kognition ber Dorfgerichte. 
a) Extrakt aus der Refol. des K. Min. bes I. u. d. P. (v. 
mann), v. 13. April 1828, an den Gutsbefitzer von N. Verhält 


Gutgherrſchaften und PolizeisGerichtöherren zu den Dorffchulzen, in 


I) 


nuiß ſteht auch den Pollizei⸗Gerichtsherren, welche jeboch feldfirebend den geſeß. 


auf Polizeis Verwaltung. ‚ | 
Wenn die Reg. Ew. ac. zu erfennen gegeben hat, daß die Kontrolle, weldtr 
Schulzen zu unterwerfen, durch befondere Umflände veranlaßt werden möchten, «= 
gen feinen Cinfluß Außern Fönne, die fich in PBollzei: Angelegenheiten an den 
nicht an vie Gutsherrſchaft gewendet hätten, fo legt in dem Vorderſatze ſcher 
kenntniß Ihrer Befugniß, ven Schulzen Hinſichts feines Verfahrens in Polizei: 
genheiten leiten, und ihn — — welche polizeillche Ins 
mit vorheriger Zuſtimmung ber Geutöhrrichaft eintreten laffen foll. (ine feld 








fchrlften und den ergangenen höheren Anordnungen zu genügen haben, unft: 
Diefelben find aber nicht berechtigt, die den Schulzen geſetzlich nach dem Lantall 
wieſene wongzeuze Wirkſamkeit gänzlich zu befeitigen. Denn obgleich nd 

Em. xx. In Ihrer Vorfellung v. 26. Webr. d. J. angeführten ©. v. 10. Ber 1 
©. 1827. & 26.) ') die Patrimonial⸗Gerichtsherren geringere Boltzeis Berght 
Suziehung der Gerichtshalter, beftrafen fönnen, fo ändert dieſe, — 
Gerichtébarkeit betr. Beſtimmung nichts In den Befngniſſen der Guteheni 
Anfehung der Bolizets Verwaltung: ' 

Sollte nun ein Schulze der ihm von Ew. sc. gegebenen Anwelfung Feine $l; 
oder weiter gehen, ale er danach hätte ihn follen, fo bleibt Ihnen unbenomn’ 
feiben dieſerhalb zurecht zu weiten, und nad den Umfländen felbft in Strafe ı3 
Auf andere Privatyerfonen aber, welche ſich in Pollzels Angelegenheiten an dr: 
gewendet, und von ihm eine polizeil. @rlaubniß erhalten haben, kann dies, wır 
süchtig bemerkt Hat, keinen Einfluß Außern. sc. 

Die Gutsherren find Ubrigene eben fo berechtigt als verpflichtet, im denjenige 
wo fie nicht auf ihren Gütern anmwefend find, für qualifichrte Stellvertreter, ı 
nicht Bloß zur Handhabung ber Pollzei⸗Gerichtsbarkeit, fonderm auch zur 
Auen ufeenben BollzeisBerwaltung zu forgen. Diefe Stellvertreter fa 

ht ohne Weiteres von den Butsherren ernannt, fie müſſen vielmehr tem 
rathe angezeigt werden, welcher fie, wenn fich gegen bie perfänlihe Onalifil 
ben fein beionderes Bedenken findet, zu beftätigen, fonft aber feine Erinntr 
Butsheren zur Erledigung mitzutheilen hat. ꝛc. (9. XII. 444. — 2. 84.) 


b) R. des 8. Min, des J. u.d. 9. (v. Brenn), v. 28. Set. 


‚an die K. Reg. zu Breslau. Kognition der Dorfſchulzen in Poli: 


traventiondfachen auf dem platten Lande. 
Wenn die 8. Reg., role ich aus dem von Ihr über den Antrag der Schalt 

N. zuN. und R. auf Bewilligung einer Remuneration für die neuerdings ihner 
enen Pollzei⸗Geſchaͤfte unter dem 14. d. M. erſtatteten Ber. erſehe, ans ver I 
v. 8. März 1830 und dem auf dieſelbe und den Beſchluß des K. Staat | 
28. April fi gründenden C. R. v. 23. Mai 1830 *) Beranlaffung genoman | 





1 Vergl. oben ©. 492. 
J A. XIV. 851. — 2. 58, Vergl. oben S. 610. 
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Br dee anwiltelbaren Dörfern Ihres Dep. die bis dahin den Landraͤthen obgeles 
nn ber Unterfuchungen wegen begangener BollzeisRontraventionen und Abfafs 
T hr Straf-Retolute u übertragen, fo hat Diefelbe den durch das gedachte 

pr: Kenntniß gebrachten Allerh. Beitimmungen, und bein Ausdende: Eokal⸗ 


‚Öchörde“ eine ugrichtige Deutung gegeben. 
Hier, weiche über das Reflort In Landes s Polizei: Sachen obwalteten, theils bie 























——— Orth angeordneten Beſchraͤnknng In Beziehung auf das Strafmanf 
Wien, überhaupt die Kompelenz ber Behörden, benen die Bolizei:Jurisviftion zus 
4, Peters, und zwar ganz allgenfein, ohne Unterſchled, ob die Rontravention in 
Fodalt ober auf bem Bande begangen worden if ' 
xexeges aber warb eine fonttige Abänderung ber beftehenden geſetzlichen Vor⸗ 
B über die Befuguiß und Verpflichtung zur Ausübung ber Volhzel Gerichtsbarkeit 
gt: auch iſt eine ſolche Mbfiht in dem C. R. v. 23. Mal 18530 weder auöges 
ach angebeutet. Ta nun aber nach den beftehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
Bien, denen Bis dahin bie Pollzei⸗Inrisdiktion, größtentheils jedoch nur in dem 
Be 0. D. bezeichneten Umfange, zugeflanden, von fehr verfchiedener Qualität 
dieſe Jurispiktion In den Städten, in welchen_fich befondere Bolizeis Behörden 
sa diefen, in ben abrigen Städten von den Magifiräten, auf dem Lande aber 
Teminien, ſoweit fie mit der Civii⸗Gerichtsbarkeit bellehen find, und wo biefe 
Pr jnfcht, theils von Domainens, Rent: und Intendanturs Beamten, theile 
Larbtaͤthen ausgeübt wird ; fo iR der allgemeine Ausprud: „Lolals Boltzeibes 
fo mehr gewählt, ale im Allgemeinen die Landrathss Nemter, wenn fie and 
fibehörben find, Doch zugleich als Lokal⸗Polizeibehörden für diefenigen laͤndlichen 
chen werben, in denen die Polizei weber von einem Dominto noch von einem 
abtamien ober fonfligen Vertreter des Fısfus verwaltet wirb. 


A Re zwar Polizelbeamte find, aber zur Ausübung ber Polizeis Zurisbiktion in 
LER. beſtimmten Umfange niemals berechtigt waren, wenn ihnen auch In 
rach der Infiruft. v. 1. Mai 1804 für ihre Perſon Hinfichtlich der geringfügts 
trehumgen ber Innern Dorfo⸗Polizeiordnung biefelben und fogar noch F groͤ⸗ 
aiſſe gufehen,, wie in ben übrigen Provinzen nach $. Bi des A. K. R. Ih. I. 
Pe iogenannten Dorfgerichten ; dieſe Polizei: Zurtsbiktion vielmehr nach den allge⸗ 
hl, als per den provinziellen Beflimmungen nur der Grundherrſchaft und 
ertreter zufteht und refp. obliegt. Deswegen fann ih benn auch die geiches 
Besung der Ausübung der Polizel⸗Jurisdiktlon an die Schulzen In den unmit= 
Oak Ihres Dep., und zwar um fo weniger genehmigen, als die überwiegende 
hrielben ach wohl ſchwerlich Im Stande fein möchte, eine poltzeiliche Unters 
Bhuaeınd u führen und eine den gefeplichen Vorſchriften entfprechende Ents 
PR geben; elgäfle dieſer Art fich aber nicht dazu eignen, folche, wie bie K. 
ai, tırdh beliebig von den Schulzen gewählte Berfonen bewltken zn lafien. 
8. Reg. wird baher angewiefen, die erwähnte von Ihr getroffene Anorbnung 
#4 wieder abquftellen und dagegen bie bis zum I. 1830 beftandene wieder herzu⸗ 
Betucch fi dann bie Beſchwerde der hiervon fpeziell In Kenntniß zu feßenden 
in den Cingangs gedachten Dörfern von ſelbſt erledigt. 
AR. XVIEL. 136. — 1. 90.) 


HR.dEEK. Min. des I. u. d. P, (Köhler), v. 7. Sept. 1835, an 









Keihuen N. in N, Werhältniß der Dorfiulgen zu der Orts Po⸗ 


Dhrigkeit. 
Zeſchwerde v. 26. Ian. d. J., über vermeintfice Beſchraͤnkung der Ihnen ale 
vächenden Gerechtſame, Tann als begründet nicht anerfannt, vielmehr dasjenige 
int werben, was im dieſer Hinficht Ihnen am 15. Junt v. 3. von dem Stellver: 
Drts-Bolizelbehörbe und von ber Reg. zu Potedam am 11. Sept. v. 3. bemerk⸗ 
Faxht worden; benn nach ben deutlichen Beſtimmungen bes 2. R. (3. II. Tit. 7. 
0 und 68) befchränfen fich die Befugniffe der Ortsfchulgen darauf, auf bie genaue 
Kg der Dorf⸗ und Landes » Polizeinorichriften zu halten und die Ueberfretungen der 
Fit zur Beſtrafung anzuzeigen. Die Dorfichulgen find mithin nut Unterbeamte ver 
:Cbrigfeit und nicht befugt, eine Erlaubniß zu ertheilen, beren Berfagung ober 
ung von dene Ermeſſen der Ortes Polizeibehörbe abhängt. 
(A XIX. 781. — 3.133.) . 


d) Vergl. auch daB R. des K. Min. des I. vom 4. Mai 1827 ad 2. 
ÄL 448. — 2, 80.] (Oben ©. 497.) 
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rd jener Alterh. Beſtimmungen beſtand nämlich nur darin, thells die Zweiſel 


Dorfihulgen aber find unter biefem Ausprnde keinesweges mitverſtanden wors 


Kam des A. e. R. Thl. IE. Tit 17 für den Fall der Nicht⸗Criſtenz ber - 


. 


Bau Voligei-Weriarting u. pollzeil. Strafverfahren. Kognitlon der 


31. Worſchriften in BVezug auf einzerne Gareungen von Wer 


gebung H. 5. S. 21) und ans den von mehreren O 2. G. erlaſſenen Bubht.. 


gen und Anitshandiungen. 


1. Einzelne Arten der Vergehungen. 
‚A. Unterfuhungen wegen Diebſtahls gehören niem: 
Kognition der Polizeibehörben, | „ 
Dies iſt ausgeſprochen: 
a) In Betreff der kleinen Diebſtähle unter 5 Thaler, 
von den Berichten polizeimäßig zu unterfuchen find. 
1) R. des K. Pol. Min. (v. Kamp), v. 28. Sept. 1818, 
Mag. zu Belzig 1). 

Das A. 2. R. beftiimmt Th. IT. Tit. 20.. 86. 1122 und 1124, das rfr. 
Diebitay! an Eßwagern ober Geträuken, nnd anderer gemeiner Diebitahl, ! 
Werth des Entwendeten 5 Kthlr. oder weniger beträgt, nur poligetmäßig ker: 
follen. Diefe Borfchrift Hat bin und wieder die Anficht veranlagt, daß die Un 
und Beſtrafung jener Tiebftäßle nicht zur Kompetenz der Gerichte, fondern te 
Behörde gehöre. Allein diefe Auslegung ift unrichtig, Indem ver In beiven $$ 


mende Ausdrud: polizeimäßig, fich nidyt auf bie zur Unterfuchung unt ? 


berechtigte Behörde, ſondern lediglich auf das bei folchen geringfügigen Dicht, 
den Zufttg: Behörden gu beobachtende fummarifche und fürzere, mithin polizeimi 
fahren bezieht. Dies geht ſchon Daraus hervor, daß hier nicht won Verletung 
lizei-Geſetzes, fondetn von Uebertretung eines eigentlicden Kriminal⸗Geſezei 


tft, das Strafrecht der Volizei- Behörden aber nur auf erſtere füch befehränlt. 


beweifer auch ſchon die Größe der im $. 1124 gedassten Strafe, daß die Baia 
von Polizeiwegen erfolgen kann, indem fie das Strafmaaß der Polizei überſttig 
Aus dieſen Gründen fann die Unterfuhung nnd Beſtrafung ber von des 


‚dem Ber. v. 28. v. M. erwähnten Heineren Diebſtaͤhle nicht zum Refjert dr 


rechnet werden, ſondern ‚gehört zur Kompetenz der Juſtiz. ie nach dien 
Nets —— worden, geht aus: dem R. des K. Inſtiz⸗Min. v. 11. Ban 
Stengels Beiträgen Bd. 8. S. 224) und v. 12. März 1814 (Sahrb. der P 







dem des O. L. G zu Frankfurt v. 15. Det. 1816 (Jahrb. H. 17. ©. 48), zu 
v. 30. Sept. 1816 (daf. S.-300: und zu Infterburg v. 18. Mat 1817 
©. 315), fo wie auch aus dem Bublif. bes damaligen Civil⸗Gouvernem 
Brovinzen v. 26. Sept. 1815 [&ouvernem. BI. v. 1815. No. 141) derer. 
kann der Mag die Unterfuchung und Beftraiung dieſer Diebftähle nicht vor ſch 
ches Forum zichen, fonbern muß, fobald dergi. Diebftähle in Erfahrung geh 
den und erforfcht find, der Juſtiz die weitere Unterfichung und Beahntunz. 


‚ hberlaffen. 


.. Dem ſtehen bie vom Mag. angeführten Grünbe nicht entgegen, inden 
ad 1) die von demfelben behanptete Obſervanz in ben Atteren Provinzen ? 
hende Gröffnung Hinreichend widerlegt if ; 
"id 2 und 4) Hütungs: Kontcaventlonen In biefe' Kathegorie eben fo werig | 


ale 
ad 3 und 6) geriuge Forſt⸗Kontraventionen, in ſofern fie nicht in eigen 
- ftahl ausarten, und 
ad 5) die frühere Verfaſſung durch die neuere Geſetzgebung abgeändert If. 
(9. II. 761. — 3. 67.) 


2)R. des K. Min. des I. u. d. P. (m. Schudimann), v.? 


18%, an die K. Reg. zu Oppeln 1), 


+‘ 


Des H. Juſtiz-Min. Ere., mit dem ich über den Inhalt des‘ Ber. der 
3. 9. M. in Rommtuntfatton. getreten war, findet ſich nach einer mir unterm I 
emächten Tehriftlichen Paubernng durch die angeführten Grunde nicht veranlarl, 
eſtimmung der von der Reg. ſelbſt allegirten Verf., j 





Das R. des K. Pol. Miniſt. (v. Kamptz), v. 19. April 1819, an dieẽ 
Liegnig (MIX. 466. — 2. 111) fit biermit im Wefentlichen [u fr 
in Berug auf den dispofitiven Theil des R.] glefchfhiitend. 

3) Das M. des K. Juftigmin. v. 5. April 1824 bemerkt, daß bie pelfe! 
Unterfubungsart durch den mitzuerkennenden Derluf ber Nalionallols 
ausgeſchloſſen werde. N 


“ 
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bie —— und Beſtrafung kleiner Diebſtaͤhle unter 5 Rihlr. vor die Ge⸗ 
tehett, nad die Borfchrlit des 2. iR. $. 1174. it. 20. ch. ĩi. wegen polizeis 
iger Führung der Unterfuhung ſich nur auf das Verfahren und nicht auf das 


t 


bejicht, , 
ad muß alfo bie Bekannimachung des 8. D. 8. ©. zu Katibor'v. 23. Nyov. 


fi beruhen, und iſt zur Rectificirung deſſelben kein Grund vorhanden. 
. V. 60. — 1. 43.) 


RISK. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 23. Aug. 1826, an 

KR. zu Potsdam. 

Byociet bie in dem, wegen ber Unterſuchung und Beſtrafung Feiner Diebßaͤhle 
hädtiſchen Bollgei: Behörden, erſtatteten Berichte v. 1. d. M allegirte Geſetzes⸗ 
1123 und 1124. Til. 20 Th. TI. des A. L. R.) allerdings verſchledener Ausle⸗ 
it, fo Hat das unterz. Min. fich Doch bereits früher, nach einer durch die Reg. 
tanlaften Kommunifation mit dem K. Juſtizmin., mittelft R. v. 28. Gebr. 
tReg., mit ber jet vom K. Kam. Gerichte aufgetellten Anficht einverſtanden er⸗ 
ſabei muß es fein Bewenden behalten. (N. X. 802. — 3. 130.) j 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 10. April 
en die K. Reg. zu Poſen. Unterſuchung und Beſtrafung kleiner 
enter 5 Rihlr. von den Friedensgerichten im Großherzogthum 


ug anf- ben, das Berfahren wegen Meiner Diebftähle bis zum Betrage, von 
kr. Ber. der K. Reg. v. 12. Januar d. J. wird derfelben in dem abfchriftlichen 
ker Au Antwortfchreiben des K. Juſtizmin., H. v. Kischeifen, zur Kennt⸗ 
mitgetheilt. 











Anl, a. “ 
‚Eee. ermangele ich nicht, auf das gef. Schreiben v. 2. v. M. x, Bu etoibert, 
dem Antrage, die Unterfuchung und Beitrafung der Fleinen Diebftähle unter’ 
Greßherzogthum Poſen den bafıgen Friedensgerlchten zu übertragen, einvers 


daher Tein Bevenken gefunden, ſchon jetzt Interimiftifch au beſiimmen, unb 
Vrell. Gericht zu Poſen zu verfügen, daß vergl. Kleine Diebflähle van pen 
kn unterfucht und beftraft werben follen, n 
‚tn 31. Maͤrz 1821. 


V.o7. — 2. 89.) 

In Betreff der Beinen Diebftähle an Sachen, die nicht uns 
Frauen Auffiht und Berwahrung gehalten‘ werden 
1 


BER. des K. Suftizmin. (Gr. v. Dankelman), v. 1. Zuli 1825, 
il K. O. L. Gerichte, 


® Iniiz-Minider findet Fein Bedenken, auf den Ber des Krim. Sen. des X O. 
Wis 2. 4. Juni er. ’) zu genehmigen, daß Tiebitähte an Sachen, welche nicht unter 
duiſidt und Verwahrung gehalten werben fünnen, wenn der Werth des Ent: 
je fünf Thaler‘ oder weniger beträgt, wie jeder andere Heine gemeine Diebſtahl 
Junterſucht werden fönnen. 
ER entgegengeſetztes Prinzip ausſprechenden Verf. v. 13 Anguſt 1819, und 
ID. K. Jahrb. 14. Bd. ©. 63, und 21. Bd. S. 325) werden hiernach mo⸗ 
IX. 704. — 3. 112. — Jahrb. NXVI. 220. — Graͤff's Sammt. 1. 377.) 


ER, des K. Min. des J. u. d. P. Lv. Schuckmann), v. 24. Aug. 


v. Kircheiſen. 


* 


an die K. Meg. zu Stettin.’ 
Sim Ber. der K. Reg. v. 26.9. M., über das im Miderfpruche mit ber beftes 
eitgebung von verſchiedenen Polizel: Behörden beohachtete Berfahren bei Dieb⸗ 


— — — 


1 


der IR an den Ari. Gen. bed 94.6. zu Glogau erlaffen, u. allen Ober 
getichten zur Nachachtung zugefertigtt. 33 * u 





- 
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fäpen an Sachen, welche nicht unter genauer Aufficht und Derwahrung gröelk 

önnen, und bei Fleinen gemeinen Diebſtählen überhaupt, wirb der K. Reg. hier 
öffnet, dag dieſer Gegenſtand bei der bevorftehenden allgemeinen Revifion ver | 

geſetze In nähere Erwägung fommen wird, für jeßt aber Die Kompetenz ber G 
Barden bei den gedachten, wie bei allen Diebftählen überhaupt, nicht in Zweijt 
werben fann?). (A XI. 714. — 3. 75.) " 


3) In Betreff der Pleineren Felddiebſtähle indbefontı 
merfe man: 

a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 20. Sanua 
an die K. Reg. zu Erfurt. Unterfuhung und Beſtrafung Heiner ? 
fähle von Seiten der Gerichte, 

Das unterz. Min. hat ſich durch den Bericht der K. Meg. v. 8. Oct. v. 3 
treff des Reſſorts bei Fleineren Belpdiebftählen, veranlaßt gefunden, fich die Erll 
8. Juſtizmin. in diefer Angelegenheit zu erbitten. " 

In der abfchriftl. Anl. (4) wird nunmehr der K. Reg. das Antwortſchrelde 
dachten KR. Min. v. 11.9. M. zur Kenntuißnahme sc. mitgetheilt. 


Anl. a. 

In erg. Beantwortung Ew. Erc. ıc. Schreibens v. 10. v. M. Fann ich ie 
ugeben, daß die Fleinen Felddiebſtaähle von dem Polizei⸗ Magiitrat in Mühlhas 
ucht und befiraft werden. Rah $. 1143. Tit. 20. TH. II. des A. L. N. wır 

Diebitähle von den Kriminals Berichten mit 6 Wochen bis 3 Jahr Befänguis 
nah 96. 10 und 11. Tit. 17. Th. Il. I. c. würde hierin eine offenbare Ueber 
der Polizei: Gerichtsbarkeit Iiegen. Tas mir gef. mitgetheitte Heimbuch, ı 
nebſt dem Ber. der Reg. zu rt hierbei zurüdzufenden nicht ermangele, fa 
Seine Aenderung machen. - 
Berlin, den 11. Dez. 1829. 
Graf v. Dankelman. 


(a. XIV.135.—1.99) Ä 


PR. der K. Min. der Juſtiz (Br. v. Dankelman) u. 
Brenn), v. 1. Dec. 1830, an die K. Reg. zu Liegni. | 

Der K. Reg. wird auf den Bericht v. 20. Inli d. I., die Ausübung der X 
rihtsbarkitt auf dem platten Lande beir., Hierdurch eröffnet: daß wir es für! 
meſſenſte Halten, daß In ſolchen Fällen, in welchen die. Polizei⸗Gerichtshertte 
Kontraventionen felbit verlegt find, die Kognition an den Juſtizlarius übergebe 

Vebrigens wird ver K. Reg. bemerklich gemadt, daß die In Ihrem Berice 
te Meinen Felddiebſtaäͤhle nach dermaliger Verfaflung überhaupt nicht vum R 
Bolizeis Behörde, fontern immer, ohne Rüdfiht auf die Größe des Gegerü 
bie Zuflizs Behörde gehören. (U. XIV. 787 — 4. 51.) R Ä 

y) In dem dritten Landtagsabichiede für die Sad fif hen | 
tals Stände v. 24. Octbr. 1831 heißt ed in dieſer Beziehung sub 

o. £. . 

Auf den Antrag, daß bie Beitrafung ber Meinen Felde und Gartendiebſtaͤt— 

lizeibehoͤrden überlafien werden möge, können wir zur Zeit feine Entſchließun⸗— 
- erft im Berfolge der Revifion der Geſetzgebung die Girenze zwiſchen der Bi 

son, Aedehörsen in Angelegenheiten viefer Art näher zu beftimts 









B. Wegen Verfälfhung von Legitimations⸗O 
ten haben nur die Gerichte zu kognosciren. 

1) C. R. des 8. Min. des 3. u.d. P. (Köhler), v. 2. % 
an ſäͤmmtl. K. Reg. und an das Polizei» Präf. zu Berlin. 





3) Das R. des K. Zuftigmin. v. 19. März 1829 bemerkt, baf das Verie 
terfuhungen wegen Diebſtahls an Sachen, welche nicht unter gene 
und Verwahrung gehalten werben Eönnen, wenn der Werth des En 
über 5 Thaler beträgt, das im 6. 1124. N. 2. R. II. 20. vorgefchrie 

es auch bei Tiebfiahl an gefällten Holze, welches 5 Thaler oder 
iR, ſtattfindet. ahrb. XXIII. 133, — Gräff's Eamul. I. 394.) 


ns 
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Unmier K.Reg. zu Stettin der Zweifel vorgetragen worden, welchen das 
ul: dericht zu M. über das RAeſſort in der Unterſuchungsſache gegen einen Dienſt⸗ 
ol, welder einen Dienftentlaftungsfcheln verfälfcht, aufgeftellt Hat. Des H. Juſtiz- 
In. haben hietvon Beranlaffung genommen, dahin anzutragen, fämmtliche Bol 

sszwoeifen, die Kognitlon über die Berfälfhung der Legitimatione:Dofus ' 
ehe auch vie Reifepäffe, Wauderbücher und Dienfl-Entlaffungsfcheine gehören) 
hoͤrden zu überlaffen. ’ 
Ja eine ſolche — —— ein gemeines Verbrechen ſr achten if, überdem 
wrigieienen Auslegung ver Borfchriften des A. 2. R. TH. IT. Tit. 20. 6$. 1204. 
IB4 ugg- nur eine gleihmäßige Beſtrafung zu erreichen. il, wenn nur von 
Bere — bier der Zuſtiz — kognoscirt wird, & erhält die K. Reg. hlerdurch die 
‚ale vergl. Sachen an die Zuftiz: Behörden abzugeben, und kommt es hiernad 
Wlnkihied, weldyer in der Berf. des vormaligen Depart. der hohen und Sichere 
ion das hiefige K. Polizei: Präf. v. 17. Mat.1814') gemaht if, nicht 
(X. XII. 748. —3. 89.) 


ER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 7. Juni 
a fümmtl. 8. Reg., fo rote an bad K. Polizei:Präf, zu Berlin. ' 
Ne Anträge auf Ginleitung ber gerichtlichen Unterfuchurg wider, Indivl⸗ 
Rh eine Berfälfhung von Legitimations:Dofumenten ohne betrügerifshe Abs 
a Schulder fommen laſſen, verſchledentlich, den in der &. V. v. 2. Auguft 
€. 748) ausgefprochenen Grundſaͤtzen zuwider, von den Gerichten abgelehnt 
en, in darch die C. Berf. v. 26. Juni v. 3.*) beflimmt worden, baß die Uns 
eu) Beſtrafung derartiger Berfälfchungen, wie dies bie zum I. 1828&.der Fall 
{4 auf Weiteres von Polizei wegen erfolgen folle. Inzwiſchen find bie Uebel⸗ 
gerichtliden Freifprechung bei vergl. der öffentlichen Sicherheit gefährlichen 
von dem H. Juftizminiſter Mühler und mir Sr. Maj. dem Könige vorges 
„und Allerhöchfidlefelben haben hierauf bie abſchriftlich anl. D. v. 21. 
13 (Anl. a.) an uns zu erlaffen geruht, welche feſtſetzt, . 
Ki Befrafung der Berfälfchung von Dienk-Entlaffungsfcheinen, Wanberbüchern, 
38 aͤhnlichen polizeilichen Atteſten, die Beſtimmungen der 68. 1264-u. 1265. 
TE I. des A.2.R in Anwendung zu bringen felen. 
kemerfe, daß diefe Allerh. Berimmung durch bie Jahrb.*) zur Kenntnig aller 
erden gebracht werben wird (Anl. b.), veranlaffe ich bie K. Reg, die Ihr 
n Bolizeibehörden, da bie Beitimmungen der G. B. v. 26. Juni v. 3 nuns 
bung weiter finden, mit ber erforderlichen Anweifung au verfehen, damit 
beibe Berfälfchungen ber gedachten Art begchen, insfünftige den Berichten 
überwiefen werden. " 












Anl. a. 
Sea Bericht v. 8. v. M. autorifire Ich Sie, ven Inſtizminiſter, das bieflge 
tzat fernerweitigen Befolgung des Min. Erlafles v. 11. Febr. 1828 (A 1. b), 
bei Beſtrafung der Verfaͤlſchung von Dienft-Entlaffungsfcheinen, MWanders 
Sinn and ähnlichen polizellihen Atteften, die Befllmmungen der 88. 1264. 
20.75.18... R. in Anwendung u bringen find, anzumelfen, da bie öffents 
g und Sigerbeit nr Straflofgfeit —* —2 nicht geſtattet. 
838. 


Kin, den 21. 9 
"ai. Bel Friedrich Wilhelm. 


Anl. b. . ‚ 

R Saklzminifter tritt der von dem K. Kammerger., zufolge Ber. v. 26. v. M., 
kan Meinung, 

Verfalſchung von Dienfl: Entlaffungsfcheinen, Wanderbüchern, Paſſen und 

ta pollzellicgen Atteſten, wenn foldhe blos In der Abficht gefchieht, um fich das 
Jin befieres Fortkommen an verfchaffen, nicht nach den Vorjchriften der 65. 1384 
a 20. TH. 18. des U. 2, M., fondern nach den Befllmmungen der 58. 1264 und 
aD. zu befirafen, : . 


= 





Kumlik den, alle Paßverfaͤlſchungem polizeilich zu ahnden, die lediglich ein erleiche 
frtes Jortivmmen des Berfälfchers, und nicht die Berheimlichung eines begans 
oder zu begehenden Verbrechens bezwedten. \ 
vie C. 8. if durch die Sammlungen nicht mitgethellt und jetzt auch von keinem 
Kiteren Intereſſe. - 


Best, Jahrb. LI. 435. Gräfe Samml. XII. 108. 
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lediglich bei, Hat jedoch veranlaßt, daß diefer Gegenſtand Bei ber im Werke beat 
Revifion der Strafgeſetze berüdfichtiget werde. Berlin, ven 11. Febr. 1828. 
. Der Suigminfher 
Gr. v. Dankelmann. 
(A. XXN. 399. - 2. 111.) 


C. In Strafſachen wegen verbotswidriger Namen! 
änderung ſind nur die Gerichte kompetent. 

R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 6. Novbr, 1& 
das K. Polizets Präf. zu Berlin’). 

Der vormalige Rammergericht : Ranzlel:Affiftent N., deſſen Sohn, tm: 
hen Verbot zumiver, ohne Iandesbertliche Srlaubnig feinen Familiennamen ein 
und deshalb nach einem Refvlut des KR. Bollzet-Präf. v. 4. v. M. mit einer wa 
gigen Gefängnißitrafe belegt werben foll, ift unterm 16. v. M. um Niederigla;un 
Strafe eingefommen. J 

Dem K. Poupi Bräi. wird die biesfällige Cingabe des Bittſtellers mit ter 
fung zugefertigt, die Entſcheidung dieſer nicht zur polizeilichen, fondern zur rid! 
Kognitton gehörinen Cache der Justiz: Behörde zu überlaffen, und daher bie Alte 
Krim. Dey. des Et. Gerichts zur Verf. abzugeben. | 

Die Allerh. K. O. v. 15. April 1822 (8. S. ©. 108) hat übrigens cine 
von 50 Rtihlr., oder eine wierwöchentliche Gefängnißſtrafe gegen denjenigen beſt 
ohne landesherrliche Erlaubniß feinen Famillen- oder Geſchlechts-Namen äntert. 

Wenn alfo die Sache ald zur Kompetenz res K. Polizel» Praf. gehirig 
geweſen wäre, fo mürde Temfelbeu alsdann nicht die Befugniß zugeftanten ha 

eine gelinvere, als die oben erwähnte gefeglich feſtgeſetzte Strafe zu erfennen. 
(AR. XIV. 790.—4. 54.) 


'-D.. Die Kontraventionen wegen unerlaubter Selbſthül 
bösen zur richterlichen Kognition. 
R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 16. Novbr. 1 
. Vie K. Reg. zu Erfurt. - - 


Das Min. des I. u. d. B. kann, wie ver K. Reg. auf ben Ber. v. 26. zulık 
Etrafe mehrerer Einwohner von N. N., wegen der Dei Gelegenheit des fogen 
ziethes verübten unerlfubten Selbſthülfe, betr, erwidert wird, der Anjicht det 















2) Beral. Materielfer Thl. Th. IT. (Orbnumgs:Bolizel), Abih. I. Abſchn. V 
. der Eorge für Unabänperlichkelt der Familien⸗ und Gejchierhtenamen.. 
"Die Reg. zu Erfurt fragte unterm 18. Aug. 1818 bei dem K. 
an: ch'nicht die Vo rzeir Behörden in Billen, wo Vagabunden, oder? 
Ihre Legitimatien Befragte fich bei der pellzeillchen Bernehmung einer © 
Namen beilegen, befugt feien, fofert die in der V.v 30 Detbr. 151 
Etraie auf eine Berängnifitraie von B bis 14 Tagen, oder anf ein 
von 5 Rihlr. feſtzuſetzen, und die Sache nur beim Hlnzutreten erjchwi 
ftande-an die Juſtiz-Behorden, abzugeben? Das Juſtizminiſte, deſſen «# 
Anſicht bierüber von dem Polizei: Din. mit dem Beifügen ertrabırt nıd 
bei Ind widuen des gerinaſten Standes ſelbſt eine mäßige polizeil. Züc 
gemeſſen ſcheine, bemerfte jedoch In feinem Schreiben v. 28. Septbr. I 
eine ſolche Befnaniß der Polizei: Behörten nur durch ein neues Gejeg mil 
geftelit werten lönnen, wozu Fein dringendes Bedürfniß vorhanden ın fer 
Auf tie anderweitige Anfrage bes K. Polizei-Min. v. 4. Octbr. IF 
eine Poltzei- Behörde befugt ſei, einen auständifchen Bagabunden, tet! 
lante faͤlſchlich für einen Inländer fid) ausgegeben, nnd Daher an fir * 
worden, und überhaupt einen Vagabunden, der ſich einen Talfchen Re 
Geburtsort beigelegt, mit mäßiger koͤrperlicher Strafe zu belegen, ct 
andy in dieſem Falle obliege, denielben an die Gerichtshehärve abzugeben 
derte das Juſtizminlſt. in feinem Schrejben v. 9. ej. m., daß dieſe Frage, 
gelegt, daß unter. Törperlicher Strafe .cine Förperlice Zuͤchtigung wu ! 
verneint Werden müſſe; denn Fein Geſetz räume den Boligei: Behir! 
folge Befugniß ein, und die V. v. 30. Octbr. 1816 wolle In&befonnte N 
ven fremder ober erbichteter Namen nur mit Geld: oder Gefaͤngnißſttaft 
wiffen. Akten des K. Pollzei⸗-Min!, riga, Polizel: Sachen, Gen. 9 
betr. bie Beilegung falfcher Namen und beven Beſtrafuͤng.) 





. Affen In Webri eidzehex Beranhunen: : hf: 


Unkmgie 6. 158. Tu. 20. Th. AI. des A. 2, 9.1) nicht beitreten. Abgeſehen 
wen, Yahtr laſelbſt gebrauchte Ausdruck: „obrigfeltlihe Entſchefd ug, nach der 
wind; des Banprechts in der That nur auf eine gerichtliche Entſchaädung bezo- 
mac kan, fo ih, auch dem Begriffe des AL. R. nad, Selbſthülfe nur In einem 
Wpuhrie anzunehmen, wo es fi von eigenmächtiger Weltenbma@ung einee Pri⸗ 
Harhtt handelt, und die obrigfeitliche Entſcheidung über ein ſolches kann nur von 
cherichen Intanz ausgehen. 

Ber Hhag der K. Reg. auf Bewirkung einer diegfaͤlllgen Belehrung des D. L. Ge⸗ 
Bj Rımborg erledigt fich Daher von ſelbſt. Bei der Revifion bes Tit. 20. TH. I. 
BER anf die Berbefferung dieſes $. 158 ſchon Vedacht genommen worden. 

a x. 08 —4. 136.) . 


2. Bay heimlich) begangenen Unfugs findet gerichtliche 


ft | | 
des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 27. Zanuar 1837, an 
Sg. zu Rünfter. . 

das unterz. Min. Veranlaffung genommen, in Beziehung auf bie Mei⸗ 
eisicenheit, welche nach dem Berichte der R. Meg. v. 6. v. M. zwiſchen Ders 
im bortigen K. D. 2. Gerichte wegen bes Reſſorts bei Beitrafung eines von 
wi Sencffen durch wieverholtes Herausreigen der zur Sperrung eines Weges 


Ur 

















sn zu treten, wird der K. Reg. das hierauf fu dieſer Angelegenheit an das 
&.8. Gericht ergangene R. des H. Juſtizmin. v. 11. d. M. im abfchriftl. Ans 
'y überſendet, um daraus zu entnehmen, daß das D. 2. Gericht angewiefen 
& Ginleitung ber Unterfuchung gegen jene Inkulpaten zu verfügen. 
Anl. a. 
8.8.2. Bericht erhält anl. Abfchrift des Schreibens des H. Din. des J. u, 
1.3. R. x., mit dem Gröffnen, daß die Seitens des 2. u. St. Gerichts und 
Sn. des Rollegiums erfolgte Weigerung, die. Unterſuchung wider deu R. und 
änaleiten, nicht gerechtfertigt erfiheint. i . 
Inigafdigten find nach den pollzeiligen Verhandlungen geſtaͤndig, die auf. 
Belhjeibehörde, zur Sichetung des Bublitume gegen Gefahr, angeorkuete 
Ks unter dem Feftungs-Gewölbe am Tore burcgführenben FJahrweges, durch 
kimliches Ausreißen der Sperrpfähle zu befeitigen verfucht haben, 
Ki aus bloßem Muthwillen getan hätten, und ihre Strafbarkeit daher 
AR. 1490. Tit. 29. IH. II. A. L. R. zu beurtheilen fei, wie Das Kollegium 
Reifen glaubt, legt beinesweges vor, es wird fich vielmehr exit bei der näͤ⸗ 
Räung ergeben, ob bie That nicht aus Eigennutz verübt worden, und ok 
e irengeren Gteafgsfepe ber 88. 1495 — 1497 uber bes $. 211 a. a. D. ans 


"5 fann aber auch der Yuftizmin. der Anficht des Kollegiums nicht belpflich⸗ 
at Faͤllen des F. 14009) a. a. O. die gerichtiiche Kompetenz ausgeſchloſſen, 
NT eine polizeiliche Unterſuchung einzuleiten ſei, ba dies aus dem in der Ges 


b2 und 63. Tit. 17. Th. II. A. L. N.) zu deuten fit, nicht folgt. 
8.D. 2. Gericht wird daher augewiefen, tie Einleitung der Unterfuchung ges 
R. und Genoſſen zu verfügen. Berlin, den 14. Sanugr 1837. & 
— Der Zuftizminifter. 
‚Mühlen. 
XXL. 163.1. 158.) 


Begen Wiberfeglichkeit gegen Erekutoren nd Poe 
aterbeamte findet nur gerichtliche Unterſuchung att. 


Leit ß. lautel; | . 
„Ber dergl. Seibfhälfe der ſchon erfolgten ohrigfeitlichen Entſcheidung 
„lüpiber verübt, I, wenn es ohne Gewalt geſchieht, mit-fechewöchentlicheg 
„Dit ſechemonatlicher, bei gebrauchter Bemalt 
«bie joeiläbelger Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe zu belegen.“ 
lc. „Geringe Beichädigungen, die aus bloßem Muthwillen verubt find, 
 belleimäßig, durch Joͤrperliche Züchtigung, Strafarbeit oder Gefaͤngniß, 
ven Alter upd Elaude dre Beleidigere, geghset werden.” Zu 


 Biclen verübten Ercefies, obmaltet, mit dem H. Juſtizmin. Mühler in. 


xbrauchten Ausprude: a Ay ber nur auf das Magß der 


hingegen mit ſechsmongtlicher 


m 
. 


‘ . 


320 Polizei⸗Verwaltung u. pol. Strafverfahren. Kognitlen der 


MR. des K. Min. de I. u. d. P. (Köhler), v. 12. Dechr. 1834 
bie K. Reg. zu Gumbinnen. 


In Beziehung auf das nach dem Ber. der K. Reg. v. 18. v. M. in Ihrem Ki 

In Frage gefteltte Berfahren wegen thätlicher Widerfeplichfeit gegen Grefutoren cn 

Izeis Uuterbeante, kann das Min. des I. u. d. P , wie der K. Reg. hlerwine 

wird, mır der Meinung beipflidten, daß in allen Bällen folder Wiverieglicteit 

richtliche Unterfud’ung eintreten muß, Indem bie flatt derfelben vorgefchlagene Or 

firafe der Regel nach ein Beamten: VBerpältniß Seltens des zu Beitrafenden vorar 
(M. XVIII. 1065. —4. 93.) 


Der Bericht der K. Reg. zu Gumbinnen v. 18. Nov. 1834 
babin: 
Es iR In unferem Kollegio bei Gelegenheit eines Spezialfalles zur Frage. 


worden: | 
ob bie Pollzeibehörbe ermächtigt fei, wegen Ihätlicher Widerſetzlichkeit gegen 

- toren oder andere Boligei: Unterbeamten Strafen feitzufeßen, oder ob dergl. Di 
flets gerichtlich unterfucht werden müflen? . 

Der 6. 166. Tit. 20. Thl. I. des A. L. R. beftimmt ganz allgemein, ? 
welcher fih den Abgeordneten der Obrigfeit bei Bollziehung ihrer Befehle thoͤtlid 
fest, nad Beicafenheit des Widerſtandes mit Gefäugniß, Zuchthaus oder 
firafe auf 2 Monate bis 1 Jahr belegt werben folle. 

- Seibit der geringite Grad diefer Strafen überfteigt das Maaß, welches die 
hörve zuerkennen barf, und in fofern fcheint bei vergl. Vergehungen flets die g 
Kognition eintreten zu müffen. 

Indefien bleibt zu erwägen, daß diefe, wenn gleich tHätliche Widerſetzlichlen 
bie gedachten Beamten, oft jo geringfügiger Art find, daß fie zwar als unpafi 
nehmen gegen bie Pollzeibeamten nicht ungeftraft bleiben Tönnen, daß aber felht 

‚wendung ver 6. 166. 1. c. gedachten Strafe ale eine-große Härte erfcheinen wi 
bleibt hlebei ferner F erwaͤgen, daß das Anſehen der Bollzeibeamten darrch die ga 
Unterſuchung in vielen Faͤllen leidet, denn vor Ablauf eines Jahres iſt die 
einer ſolchen Unterſuchung von den Gerichten felten zu erwarten, und waͤchhreud % 
iſt die Beranlaffung zur Unterfuchung im Publiko oft ſchon vergefjen, ober 
erzeugt, daß die Widerſetzlichkeit ſtraflos geblieben ſel. 

ei Widerfeglichkeiten unbedeutender Art, die überblies nach dem Bildung 

‚unteren Polizeibeamten und des Denunziaten in der Regel nur als ein unanze 
Benehmen des lepteren bezeichnet werden Fönnen, welches gleichtiwchl nicht ungerugt 
darf, fcheint es uns daher angemefien, daß von der Boltzeibehörde — dem danti 

- Magiftrat — unter Vorbehalt der Beſchwerde bei-uns, eine angemeffene gering 
ober Befängnißftrafe, als Orbnungsfirafe ſeſtgeſetzt, und von ber Ginleitung eka 
Uchen gerichtlichen Unterfuhung abitrahirt werde. | 

Ew. Erc. bitten wie ganz geh., dieſes Verfahren hochgen. genehmigen, und 
diesfaͤlligen Beſtimmung uns in Kenntniß feßen zu wollen. 

(9. XVII. 1063. — 4. 92.) “ | 


G. Wegen Winkelhurerei findet Fein polizeiliches 
verfahren flatt, es hat aber die Polizeibehörde hier, wie bei allen Berk 
das Recht des erften Angriffs. Ä 

‚DR des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 30. Nov. 1 
die K. Reg. zu Liegnitz. 
| Aus den vom Mag. zu N. gegenwärtig eingereichten Akten, in Unterfucun] 
‚wider die gefchiedene R., hat das Min. erben, daß der gedachte Mag. ſich iü 
ehalten Hat, gegen bie der Winkelhnrerel bezüctigte Denunziatin ein polizei. 
Reiotut abzufaflen, und daß die K. Reg. ſolches nicht nur durch bie Verſ. v. 2& 
d. 3. gebi pt. fondern auch unterm 22. v. M. auf den von der sc. N. eingelegten 
ein anderweite® beftätigendes Refolul abgefaßt hat. Dies ganze Berfahren ik 
den beftehenden G. nicht gemäß; denn wenn auch ber Polizei gegen Winkelbr 
Met des erſten Angriffs zuiteht, fo reſſortirt doch die Beſtrafung verfelben von der 
behorde, da ver $. 1023 des A. L. R. Thl. IT. Tit. 20. diefes Vergehen mit tır 
licher Zuchthausarbeit, mithin mit einer wirklichen Kriminalſtrafe belegt, und fı 
hen Vorſchrift exiſtirt, welche die Feftfepung biefer Strafe im Allgemeinen der 
ehoͤrde überlaffen hat. 
In ben Refolut des Mag. ift zwar auf das Hofsk. v. 31. Der. 1798 (Sit 
Beiträge, Bo. VILL ©, 222.) Bezug genommen; indeſſen bezieht ſich daffelbe, v 


| 
| 





Duk Beh, Borſchtiften in Wetreff einzelner Wergeungen. BA 


uns ve Kelehärffi hervorgeht, Lebiglich auf bie Stadt Berlin unb auf bie swifchen bem 
hf. Eleiger. und dem Vol. Direlt. obgewalteten Refiort: Streitigfelten, und enthält 
Irine lem Behimmung; überdies iſt aber aus dem in Stengel Beite., Bd. IX. 
©1069 xbtudten Hofs Rt. v. 14. Oct. 1799 und dem Butachten per Geh. Kommiſſion 
& fh Un defelb. I. zu entnehmen, daß nach ber Anficht der lezteren die Beſtrafung 
Mrlekipererel eigentlich von ber Juſtizbehoͤrde r.flortirt. . 
SR v. 11. Rov. 1799 (Stengels Beitr. Bd. X. S. 318.) wonach Winkels 


un, Neuict überführt werden Fönnen, mit den gefeplichen Vorſchriften bereits bes j 


auf gereien zu fein, nur mit einer außerorbentlihen Pollzelſtrafe belegt und vermarnt 
ia jeden, ehe bie im $. 1023 des A. 2. MR. Thl. II. Tit. 20. feitgefepte Strafe Ar. 
den lamn, bezicht ſich ebenfalls lediglich auf die Stadt Berlin, mie dies namentlı 
Im R v6 G. Juſtiz-Min. v. 19. Juli 1814 (v. K. Jahrb. Br. III. ©. 285.) 
Mi herrorgeht. _ ü 

"Belle. 8. D. v. 15. Ian. 1825 und bie auf Veranlaffung berfelben an bie 
1 Reg. erlafienen R. haben in den für die älteren Provinzen beficheuden Bors 
tenfalle nichts geändert; vielmehr if dadurch nur für vie Rheinprovinz des⸗ 
‚wi in derfeiben ein eigentliche® Strafgefeh gegen Winkelhurerei nicht exifict, 
&: Berfhrift erlafien, auch eine bloße Polizeiftrafe von 8 Tagen bis 4 







ogeerimet und deren Feſtſetzung der adminiſtrativen Polizeibehörde überlafien, 
kan bie Serichtöbehörbe damit hätte beauftragt werben follen, ein fürmliches Ge⸗ 
ig geweien wäre. 
Bit von Mag. abgefaßte und von ver K. Reg. beftätigte Refolut ift naher wegen 
jder Behörde nicht aufrecht zu erhalten, und wird hlerdurch aufgehoben, ber 
‚aber überlaffen, die vom Pag. eingereichten, bier beinefügten Alten an bie Ges 
erde abzugeben und biefer anheimauftellen, -ob fie die Sache zur Eröffnung einer 
Unterfuchung angethan findet. 
Mag. if hiernach zu belehren, ihm aber zugleich zu erkennen zu geben, dag audh 
AR. bei Publikation des Mefoluts der K. Reg. unterm 7. Hr. ertbeilte Des 
anrichtig geweſen fel, Indem nach ber C. Verf. v. 12. Nov. v. 3. gegen bie von 
in zweiter Inflanz abgefaßten Refolute ein eigentliches Rechtsmittel nit 
kehe, vielmehr bloß der Weg der Beſchwerde an das Min. zuläfiig fel, das 
Ver es einer befonderen Belchrung bebürfe. (N. XVI. 970. — 4. 82.) 


VER. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 13. Der. 1836, 
K. Reg., ausſchließlich der Nheinifchen. BE 
ia Ber. v. 3. v. M., zu deſſen Erſtattung die R. Reg: Slch durch dle eine 
ng ber Winfelhurerel in N. bezweckenden Anträge und VBorfchläge der borfigen 
‚hon veranlaßt gefunden hat, wird der K. Reg. Folgendes erwidert. 


BULEM., welches Thl. II. Tit. 20. $. 999. vorfchreibt, daß liederliche Weibs⸗ 
Ma, neide mit ihrem Körper ein Gewerbe treiben wollen, fich unter die Aufficht 
KH fellen mũſſen, ſieht die Uebertretung biefer Vorfchriit als ein Verbrechen an, 
ı Mrafung in der Regel dem Richter obliegt. Wie aber bei allen Verbrechen, fo 
u Fier ver Bollzeibehörve das Mecht des erſten — 115 biefelbe it daher auch 

Ärerlihe Werbsperfonen, welche fich der Wintelhurerci ergeben, auf genügenbe 

grande zu verhaften, und dem Richter zur Unterfuchung zu übergeben. Diefer 
Per, va der Beweis der gewerbweije betriebenen Winfelhurerei allerdings 
RB führen iſt, nicht in allen Källen auf die orbentlihe Strafe erfennen; die Unters 
KelbR, fowie ber Unterſachungs-Arreſt, find jedoch nicht minder, als die mit ges 
8 Aufnerkſamkeit der Volizeibehörbe verbundene Unficherheit des verbotenen Ges 
kriche, jedenfalls ſchon nicht unbebentende Mittel, der Winkelhurerei entgegen 







Dar ar bie. einem Lieberlichen Lebenswanbel ergebenen Frauenzimmer außerdem - 


iches Benehmen, durch Umhertreiben, abfichtliche Erregung von Aufſehen, 
bar Bezelchnung ihrer Wohnungen und dergl. zır öffentlichem Aergerniß Berans 
h geben, fo iſt es, um folchem Unwefen zu fteuern, Pflicht der oilgelbehörhe, 
derzl Individuen einzufchreiten und dieſelben nach den Umftänden polizeifich zu be 


r. Grgiebt ſich nun aus der biesfälligen Unterfuchung ober fonft ein gegründeter’ 


it, daB ſolche Frauenzimmer wirklich Winkeihurerei treiben, wofür namentlich ein 
[6:6 Uebel, in Berbindung mit mangelndem Nachw Ife eines ehrlichen Broters 
Rx., ſchon Binlänglich fprechen würde; fo iſt die BVolizeibehörde auch, vermöge 
Ierpfihtung, ſowohl den Verbrechen als einer dem Publifum drohenden Gefahr 


813 wohl befugt, dieſelben bis zum Nachweiſe eines redlichen Erwerbes in das 


aus unfer der Bedingung einzuſperren, daß ihnen hinreichende Gelegenheit ges 
tud womöglich gegeben werbe, fich einen erlaubten Broterwerb zu furhen uud zu 


* + 


‘ 


WER  Yellybiheunatung u. pol: Onsferfaßser.: Soyalla be 


farıffenz mer als St vafe kann eine fold.e infperrung von ber Pollelkchäthe 
fifigelept werben. 

Uebrigens konnen bie für Berlin erlaffenen befonderen Beſtimmumugen uud bie fi 
Meinprovinz unter gamı anderen Berhältniffen ergangenen geſetzlichen Vorſchrijten 
fe wenig für die Stabt N. maßgebend fein, als die Anlegung einea neuen Borvek 
telbft, ober bie Konzeiflontrung einzeln wohnender Dirmen zur Hurerel, für zweitli 


erach en. 
Hlernach hat die K. Reg. die Polizel: Direftton in R. zu beſcheiden. 
A. XX. ob4. — 4. 132) 


DR, deß K. Min, des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 1. Kit! 
an die K. Reg. zu Königsberg. | 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 17. 9. M. hlerdurch eröffnet, baß en yel 
des Strafverfahren gegen Frauenzimmer, weiche der unerlaubten Yurerei ven 
find, ‚aus den in dem R. v. 30. Row, 1832 (N ©. 971.) angeführten Gründen nnd 
treten Tann, vielmehr ein foldges dem Richter überloffen werden muß; ich Krm 
. anch daurch jenen Bericht nicht veranlaßt, zur Einführung eines polizeilichen Ci 
führens gegen vie gedachten Berfoneu bie Allerh. Genehmigung nachzuſuchen. De 
wird die R. Reg. daranf aufmerkfam gemacht, daß, ba ber Polizeibehörde das Kr 
erſten Angriffs gegen dergl. Perfonen zuficht, es feinem Bedenken umterlicat, die i 
ucht betroffenen und die berfelben nachgehenden Meibeyerfonen zum Bolixiarı 

en, und von hleraus bem betr. Kriminalgerichde zur Beſtrafung zu überweiſen 

Henn aledanı auch vom Kriminalvichter viele ſolcher Leberlicher Weiten 
wegen nicht vollftänbig zu führenden Neweiſes unheſtraft entlofen iwerben, fo wil 
ber —— wenn nur die Polizeibehorde auf jene Perſonen gehörig aufm 
iR, in Verbindung mit den wenigfiens In einigen Fällen vom Kriminalricte ı 
ſprechenden und zu volifiredenden Strafen, hinreichende Mittel gewähren, um te, 
um fih greifenden Winfelgurerei Ginhalt zu (hun. (A. XX. 960. — ID) 


A. Wegen verbotener Aufbewahrung gelabenes Gem 
tritt die polizeiliche Kognition ein. . 

R. des K. Juſtizmin. (Müpler), v. 29. Sept. 1836, an dub 
&, G. zu Glogau. 


Das Gerichtsamt zu Markliſſa Hat in DVeranlaffung des von dem K. D.E 
baflelbe in der Unterfuhungsfache wider ben Tlichler B. erlafienen R. v: 5. Juli ® 


- dem abfchriftlih anl. Berichte v. 21. v. M. dem Juſtlzminiſt. fein Bedenken gg 


Richtigkeit der In jenem R. aufgefprochenen Anficht nes Kollegiums vorgetragen. 

Der Juſtlzmin. tritt, Im Einverſtändniß mit dem H. Min. des 3. u. d. *. 
richtsamte darin bei, daß der J. 740. Tit. 20. Thl. IT. des A. L. R. eine bloße 8 
vorfehrift enthalte, beren-Uebertretung von ben Lokal⸗Pollzeibehoͤrden, abgeſebe 
dem in 6. 62. Ti. 17 ibid. beſtimmten Strafmaaße, unterfucht und geahnid 
den kann. 

Daß jene Beftimmung des 8. 740. eine bloße BVoltzetworfchrift fei, felgt nich 
aus $. 10. Tit. 17., fondern aud aus $. 692. TH. 20. SH. II. des ER 
Berdot, geladene Gewehre in feinem Haufe zn halten, bezweckt lediglich die Def 
und Vorbeugung eines Ungfüds oder einer Gefahr, und die darauf geſehte Ei 
demnach auch nur eine Polizeiſtrafe. Die Unterfngung und Beflrafung folder 
übertretungen flieht nach $. 11. Til. 17. 1. c., fofern damit Fein vorſä 
oder [huldbares Verbrechen verbunden IR, der Wollzeigerichtsbarteit 

In dem nach den Befimmungen Sr. Mal. des Könige erlaffenen E.R. v. 
1830 [Iahrb. Bo. 35. ©. 283., A. XIV. 351.]') iſt aber die unbefchränfte Ku 
ber Lokal⸗Polizelbehoͤrden ausdrücklich anerfannt, und dahei auch vorausgriml| 
eigentliche Boltzeigerichte nirgends in den Preuß. Staaten eriſtiren. Wi dad 
Etrafe kommt es dabei nicht an, fo lange, es fi nur lediglich um die Meber 
zeilicher Dorfchriften Handelt, wie dies in jenem ©. nicht nur unter Mr. 2 ann 
anerkannt, fondern au unter Mr. 3. l. q dadurch ausgeſprochen if, Daß gegen 
kenntniß, weiches eine-höhere Strafe, als 14 tägıaes Geſaͤngniß, mäßige fer 
Büchtigung oder 5 Rthlr. Belvbuße auferlegt, der Rekurs oder die Provofation zuf 
lies Gehör nachgelaffen iſt 

Die Behimmung des 8. 88. Tit. 47. Tb. TE. des A. 2. MR, welcher auf 
inid. Bezug nimmt, Andert hieris nichts,-weil dieſer Iediglih von bes bürger 


! 


2) Bergl. oben ©. 511. 
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Hol Bhechen. Vrefchaften in Wetvoff einzeiner Vergchung /n. W 
Refız. Gerichtsbarkeit rebet, nicht aber von des ber Poligolbehoro zur- 
a ber —— von —— *— * 

uRD.2. G. wird daher angewleſen, nach dieſen Grundſaͤtzen iu Zukunft zu 


stern, and ihnen gemäß das Gerichisamt zu Markliſſa zu beſcheiden. 
MIX 681. — 3. 14. — Jahrb. XLVIII. 521. — Graͤff's Samml. %. 188.) 


L Kognition ber Polizei und Juſtiz⸗Behörden bei Unterſuchungen 
ven Aufruhrs und Tumults. 

1) Bergl. 66. 13 und 14 der ©. 8. v. 30. Dec. 1798, 

(Bolyeiwefen 3. 1. &. 607 ff.) 
Nit Bezug darauf find ergangen: 
Rd K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 14 Nov. 1831, 
DER. Reg. zu N. | 
„Steinen von dem dortigen 8. D. 2. G. atı das K. Juſtiz⸗ Minifl. erflatteten, von 
ka mir mitgetheilten Bericht habe ich erfehen, daß, außer dem durch den H. Ober⸗ 

ju meiner Kenntniß gelangten Tumulte in N. ſelbſi, ähnliche Auftritte auch 
BR. Statt gefunden haben, und namentlich an legterem Orte Fenſter enges 
Be, zo) andere Erceſſe verübt worden. Da mir nun von biefen Borfälfen keine Ans 
ſzemdt worden, fo veranlaffe ich die K. Meg. , folches fehleunigft nachträglich zu 
Lau fd dabel namentlich auch über das Benehmen der Kreis⸗ ımb Kofal«Polizele 
Den, welhes nach den Aeußerungen des K. D. L. Gerihtö nicht das zweckmaͤßigſte 
—F ſcheint, näher zu außern. 








ſelchen näheren Aeußerung bedarf es beſonders auch hinfichtlich bes bei dem 
yrig und ber vorläufigen Unterſuchung beobachteten Verfahrens: denn das K. 
tetgericht rugt befonders, daß bie an baflelbe gelangten polizeilichen Unter 
‚ namentlid, wegen des Aufruhrs in N. felbft, noch völlig unfubftantlirte ge: 
in, und größtenthells blos in Namens: Verzeichnifien, mit einzelnen Bemer⸗ 
Binden Hälten,, und daß die Pulizeibehörden überhaupt die Meinung Hätten, es 
cher causa eriminalis, ohne Ermittelung beflinmter, damit In Beziehung 
Serfonen, und das. Weitere fei der Kriminalbehörbe zu überlaffen. - 
Wei leztere Anſicht, weiche auch die K. Meg. ſelbſt theilen fol, Tann ich nicht 
‚Kan wenn auch burch den 6 13. des erften Abfchn. der C. B. v. 30. Dec. 1798 
Khörden nur bie erfie vorläufige Unterfuchung gegen bie Anftifter des Tumults 
‚md fm,ß. 14. angeorbuet iſt, daß in Abficht derjenigen Angefchuldigten, 
Bike nadı den Grgebniſſen der vorläufigen Unterfuchung auf eine. härtere, als. 
röngnißftrafe zu erfennen fein wird, die Fortfeßung der Unterfuchung und die 
des Grfenntniffes dem Landes: Suftizkollegio der Brobinz gebügren foll: fo 
jton aus biefer Beſtimmung, und aus ber, iin 6. 14 den ˖ Polizeibehörden beis 
bu &hamig, in ven Faällen, wo nur eine polizeimäßlge Strafe Statt findet, felbft 
wie abzufafjen und zu vollſtrecken, die :Berpflichtung berfelben, ben Thatbe⸗ 
var objeftiv, fonbern auch fubjektiv fo welt ale möglich feltzuftellen, und übers 
Inkfarbung fo weit zu führen, daß fich die Verſchuldungen der einzelnen Theil⸗ 
sberichen lafien, da firh ohne leßteres gar nicht vollſtaändig beurtheilen läßt, ob 
K tincinen betreffenden Angefchu.digten eine, die Kompetenz der Polizeibehörden 
X Strafe zu erfennen fein wird, die gedachte DB. aber die Abgabe ber Unter: 
F Landes s Junigfollegium ausdrücklich von der Strafbarkeit der einzelnen 
fr 







igten, und nicht von der Höhe der Strafen, mit weldgen die bei dem Nufruhr 
im Verbrechen in abatracto bedroht find, abhängig macht. 
XV. 795. — 4.56.) 


Ps des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 19: März 1834, 
FE Reg. zu N. N. 


. Tas Min. des J. u. d. P. kann bie de. Anſicht, 

m Grregung eines Zufammenlaufes eine Strafe von Pollzeiwegen nicht zus 

—9— eine ſolchẽ vielnͤehr nur von ber Gerichtsbehoͤrde verhängt werben koͤnne, 
un, . " " \ 


yeichen davon, daß die In den 68. 182 umd 183. Tit. 20. Thl. Il. des’ A. 2. R. 
»eeten Strafen überhaupt nicht als eigentliche Krim. Strafen angefehen werben 
„ct indem 6. 13 des 1. Abfchn. der C. ®. v. 30. Der. 1798 den Pollzelbehoͤr⸗ 
At mr bie vorfäuffge Unterfirdung gegen bie Anflifter eines Tumultes für alle 
ſeadern euch die Abfuffung und Vollſtreckung bes Erkenntniſſes für ven Fall auss 


WIR WYolhehiheemettung u. joE Ciafsttfaßnen.: Soguklen be 


farıffen; wur dis Bioafe Inmn eine folcho Binfperxung von der Bollgeihahirhe 
fißgelegt werben. 

Uebrigens konnen bie für Berlin erlaffenen befonderen Defiimmammgen uud die fi 
Meinprovinz unter gan anderen Berhältniffen exgangenen gefeglichen Borfcguiten 
fe wenig für die Stabt N. maßgebend fein, als bie Anlegung eines neuen VBerdel 
ſelbſt, ober bie Konzeiflontrung einzeln wohnender Dirmen zur Hurerel, für perdii 


erachtet en. 
Hiernach hat die K. Reg. bie Polizei⸗Oirektivn in R. zu befigeiben, 
(8. XX. 064.-— 4. 130) 


HR. dei K. Min. dei J. u. d. P. (v. Rochow), v. 1. Oct. | 
am die K. Reg. zu Königäberg.. Ä 
Der K. Reg. wirb auf ben Ber. v. 17. v. M. hierdurch eröffnet, daß en rel 
des Strafverfahren gegen Frauenzimmer, weiche der unerlaubten Hurerel va 
find, aus den in dem R. v. 30. Nov. 1832 (N. ©. 971.) angeführten Gründen nid 
treten Tann, vielmehr ein ſolches dem Michter überloffen werden muß; ich ſinde 
anch durch jenen Bericht nicht veranlagt, zur Einführung eines pollzeilichen Str 
führens gegen bie gedachten Berfonen bie Allerh. Genehmigung nadızufuchen. Te 
wird die N. Reg. daranf aufmerkffam gemacht, daß, ba der Polizelbohoörde des Hei 
erſten Angriffs gegen dergl. Perfonen zuficht, es keinem ebenen unterliegt, bie i 
ucht betroffenen und die berfelben nachgehenden Weibsyerfonen zum Boligciau 
bringen, und von hieraus dem betr. Kriminalgerichte zus Beitxafung zu überweilen. 
Henn alsdanx auch vom Kriminalrichter viele ſolcher lieberlicher Weide 
wegen nicht vollftänbig zu führenwen Meweifes unbeſtraft entlaſſen werden, jo wif 
ber Polizeiarreſt, wenn nur die Pelizeibehörde auf jene Perfonen gehörig aufım 
iR, in Verbindung mit ben wenigſtens iu einigen Yällen vom Kriminalricte ı 
ſprechenden und zu vollfiredenden Strafen, hinreichende Mittel gewähren, um der 
um fich greifenden Winkelhurerei Ginhalt zu ihun. (U. XX. 966. — 4 140.) 
H. Wegen verbotener Aufbewahrung gelabenes Ge 
tritt Die poligelliche Kognifion ein. . 
⸗ N a . 
R. des 8. Juſtizmin. (Mühler), v. 29. Sept. 1836, an dat 
&., ©. zu Glogau. BE 
Das Serichtsamt zu Markliſſa bat in Beranlaffung des von dem K.D. 
. daffelbe.in der Untesfugungsfade wiber den Tiſchler B. erlaffenen R. v: 5. Juli 
dem abfchriftlich anl. Berichte v. 21. v. M. dem Juſtizminiſt. fein Bedenken 
Richtigkeit der in jenem R. ausgeſprochenen Anficht des Kolleglums vorgetragen. 
i der Zuflzmin. tritt, Im Einverſtändniß mit dem H. Min. des 3. u. d. P. 
richtsamte darin bei, daß der $. 740. Tit. 20. Thl. TI. des A. L. R. eine bloße 
vorſchrift enthalte, deren⸗Uebertretung von den Lofals Bolizelbehörden, abarie 
bem in 8. 02. Tit. 17 ibid. beſtimmten Strafmaaße, unterfucht und geahrde 
den fan. ' 
Daß jene Beftimmung des $. 740. eine bloße Voligetvorfchrift fei, Folgt nit 
aus $. 10. Ti. 17., fonbern au aus $. 692. TH. 30. Thl. II. des ge. R 
Verbot, gefadene Gewehre in feinem Haufe zu halten, bezweckt lediglich bie V 
und Borbengung eines Unglücks oder einer Gefahr, und die darauf geſetzte 
demnach auch nur efne PBolizeiftrafe. Die Unterfngung und Beſtrafung feier 
übertretungen flieht nach $. 11. Tit. 17.1. c., fofern damit fein voriä 
oder [huldbares Verbrechen verbunden IR, der Wollgeigerichtebarfeit 
In dem nach den Beſtimmungen Sr. Maf. des Könige reluffenen ER. » 
4830 [Jahrb. Bd. 35. ©. 283., A. XIV. 351.]) iſt aber die unbefchränfte K 
ber Lokal⸗Polizelbehoͤrden ausdrücklich anerkannt, und dabel auch vorausgeirf 
eigentliche Poltzeigerichte nirgends in den Prenß. Staaten eriſtiren. Auf das 
Etrafe kommt es dabei nicht an, fo lange es fi nur lediglich um die Uebertee 
zeilicher Borfchriften handelt, wie dies in jenem C. nicht nur unter Mr. 2 au 
anerkannt, fondern auch unter Mr. 3. I. c dadurch auéegeſprochen it, Daß gezen 
kenntniß, welches eine-höhere Strafe, als I4tägiges Geſaͤngniß, mäßige fer 
Zächtigung oder 5 Athlr. Welvbuße auferlegt, der Reinrs oder die Provofatien saf 
lies Gehör nachgelaffen kV . 
Die Beimmung des 8. 88. Tit. 47. Tbl. IT. des A. 2. R, weicher ef 
inid, Bezug nimmt, Andert hierin nichts,-weil biefer Iebigli.h von bes bürget 


2) Bergl. oben ©. 511. 





Hr Brhfitnt. Wurfäriften in Wetvoff eingehen Bergehungen. BES 
Iererfehe zur Mehne, eeidiiöbarkeit rebet, nicht aber von des ber Prltzelbehöre zur- 
ichteden Rüge ber Uebertretung von Polizeivorſchriften. 

WURDE. G. wird daher angersiefen, nach dieſen Grundſaͤtzen in Zukuuft zu 


fake, und ihnen gemäß das Beritsamt zu Narkllſſa zu beſcheiden . 
IX 681. — 3. 138. — Jahrb. XLVIIL 521.— Gräfe Samml. %. 158.) 


L Kognition der Polizei und Juſtiz⸗Behörden bei Unterſuchungen 
egen Auftruhrs und Tumults. | | 

) Bergl. 66. 13 und 14 der &. 8. v. 30. Dec. 1798. 

(Bolyeiwefen 8b. I. &. 667 ff.) - 


‚ Rt Bezug darauf find ergangen: 
Rd K. Min. des I. u. d. P. (v. Brenn), v. 14 Nov. 1831, 
ER. Reg. zu N. | 
. Dateien von dem dortigen 8. D. 2. ©. atı das 8. Zufllz«- Mmif. erflatteten, von 
Wh air mitgetheilten Bericht habe Ich erfehen, daß, außer dem durch den 6. Ober: 
au meiner Kenntniß gelangten Tumulte in N. felbil, ähnikhe Auftritte auch 
mR. Statt gefunden haben, und namentlich an legterem Orte Fenſter eimges 
WB, and andere Exceffe verübt worden. Da mir nun von diefen Borfällen feine Ans 
Kgenict worden, fo veranlaffe ich die K. Reg., folches fehleunigit nachträglich zu 
— dabei namentlich auch uͤber das Benehmen der Kreis umd Lofal-Polizeis 
„welches nach ven Aeußerungen des K. O. L. Gerichts nit das zweckmaͤßigſte 
fe zo fein ſcheint, naͤher zu Augen. 
Kır ſelchen nüheren Aeußerung bebarf es befonders auch Hinfichtlich des bei dem 
Mayrif and der vorläufigen Unterſuchung beobachteten Verfahrens: denn das K. 
Imirtzericht rügt befondere, dag bie an baffelbe gelangten pollzellichen Unter 
Br, namentlich wegen des Aufruhrs in N. felbft, noch völlig unfubftantlirte ge: 
Miren, und größtenthell® blos in Namens: Berzeihnifien, mit einzelnen Bemer⸗ 
Bheüunden hätten,, und daß die Polizeibehörden überhaupt die Meinung hätten, es 
— causa criminalis, ohne Ermittelung beſtimmter, damit In Beziehung 
Perfenen, und das Weitere fei der Kriminalbehörde zu überlaffen. - 
legtere Anficht, weiche aud die 8. Reg. felbit theilen foll, kann Ich nicht 
‚Ka wenn auch Durch ven 6 13. des erften Abfchn. der C. V. v. 30. Dec. 1798 
Mhkkörden nur bie erfte vorläufige Unterfuchung gegen bie Anftifter des Tumults 
‚uud im, g. 14. angeorbuet ift, dag In Abficht derjenigen Angeichuldigten, 
nach ben Grgebuniſſen der vorläufigen Unterfuchung auf eine.härtere, als: 
Miingnigftrafe zu erkennen fein wird, die Fortſetzung der Unterfuchung und die 
des Erkenntniſſes dem Landes: Juftizfolleglo der Provinz gebühren foll: fo 
iten ans diefer Beſtimmung, und aus ber, iin F. 14 den ˖ Polizeibehoͤrden beis 
ie &fumif, in ven Fällen, wo nur eine polizelmäßige Strafe Statt findet, ſelbſt 
—X abzufaſſen und -zu vollſtrecken, die Verpflichtung derſelben, den Thalbe⸗ 
objeftiv, ſondern auch ſubjektiv fo weit als möglich feſtzuſtellen, und übers 















Unttrſuchung fo weit zu führen, daß fich die Verſchuidungen der einzelnen Theil 
&crichen laffen, da firh ohne letzteres gar nicht vollſtändig beurthelen laͤßt, ob 
eineinen betreffenden Angeſchu digten eine, die Kompetenz der Polizeibehörben 
de Strafe zu erkennen fein wird, die gedachte B. aber die Abgabe der Unter: 
en das Landes s Jurtigfollegium ausdrücklich von der Strafbarkeit der einzelnen 
digten, und nicht von der Höhe der Strafen, mit welchen die bei dem Aufruhr 
im Berbredyen in abstract bedroht find, abhängig madt. 
“UV. 795. — 4.56.) oo 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 19: März 1834, 
ENG zu N. N. 


xDas Min. des I. u. d. P. kann bie de. Anſicht, 
wem Qrregung eines Zuſammenlaufes eine Strafe von Wollgeimegen nicht zus 


⸗ 


ra eine ſolchẽ vielmehr nur von ber Gerichtsbehörbe verhängt werben könne, 


Kyichen davon, daß bie in ben 68. 182 und 183. Fit. 20. Thl. II. des’ A. 2. N. 
vheten Strafen überhaupt nicht als eigentliche Krim. Strafen angeſehen werden 
* iA in dem 8. 13 des 1. Abſchn. der C. B. v. 30. Der. 1798 ben Boltzeibehörs 
tm bie Auer inter fuhr, egen bie Anflifter eines Tummites für alle 
‚ Tenbern mh hie Abfaffung und Vonſtreckung bes Erkenniniſſes für ven Wall auss 


“ 


“und der ihr vorgefegten Gameral: Behörde ber erfle Angriff und die Ginziet 


YOR WoljebiBerivoktung u. pol. Strafverfaheen. SRogeitien te 
übertragen worben, daß nur eine pollzeimößige Strae vom I4lögigen 


brucklich 
kürzerem Gefaͤngniß ſtattfindet. 
Hiernach x. (A. NVIH. 147. — 1. 96.) 


2) Vergl. $$. 1u. 2 der V. v. 30. Sept. 1836 über bad Verfa 
bei Unterſuchungen wegen Aufruhrs umd Tumults. (G. ©. 1836.6.3 
(Unten Thl. II. Abthi. I. Abſchn. II. Kap. IT. sub IL. Re. 1.) 
K. Kognition der Polizei: und Juftiz: Behörden bei Unterfud 
wegen faftgehabter Feuersbrünſte i). 
1) R. v. 29. Nov. 1790 an dad Kammerger., beit. die Unterju 




























bei Brandftiftungen. 


Bon Boltes Gnaden Friedrich Wilhelm ac. sc. Bei einigen neuerlid ve 

menen Fällen find Zweifel entſtanden: 
Ob die begangenen Brandliftungen, wenn fle nieht in vorfäglichen Feueranleg 
fanden, fondern dem Brandflifter nur Culpa dabei zur Lait gefallen, in An 
der Unterfuhung und des Erkenntniffes zum orbinairen Juſtiz⸗ oder zum Ga 
Reflort gehören ? 
Beide vorgefepte Departements haben ſich daher über nachflehente principia regu 
vereinigt. 

1) In allen Fällen, wo blos Vergehungen wider bie zur Verhütung ver ı 
brünfte ergangenen Pollzeigeſetze vorgefallen End, ohne daß dadurch ein wirklich 
entftanden, gehört die Unterfuchung und Beitrafung folcher Kontravenlionen Irrig 
die Polizei und bie ihr vorgefegte Cameral⸗Behoͤrde. 

2) @ebühret aber auch in Fällen, wo ein wirflicher Brand entflanden, ber 


erfien Nachrichten: wie das Feuer ausgelommen, und ob badurd ein wirklicher 
entflanden fel? Findet fich 

3) daß fein Schabe entflanden, weil 3. B. bad Feuer, che es um ſich greiie 
wieder gelöfcht worden, fo bleibt die Sache wegen Unterfuchung und Beftrafung 
begangenen Kontraventivunen und Unvorfichtigfelten, bei erwähnten Behörten: 
zigen Fall ausgenommen, wenn bei der poligeimäßigen Rerherche, Indicia eine 
lichen Seueranlegung, und alfo eines incendii dulosi attentati ſich hervo 
welchem Ball die Sache zur ferneren Behanblung an bie orbinatre Juſtiz⸗ und 
Behörde abzugeben ift. 

4) Findet fi, beider nach Nr. 2. von der Polizei gefchebenen erſten Erkuni 
@inziehung, daß durd den Brand ein wirklicher Schade gefliftet worden, fo if di 
Unterruchung ohne Unterfchieb, ob ein incendium dulosum oder nur calpusum 
den zu fein fcheine, der ordinalren Kriminals Inflanz unter Direktion des Landes 
Gollegii zu überlafien. oo - 

5) Aber müßt Ihr, wenn bie Unterſuchung gefchloffen und abgeurtelt if, 
Kammer fommunieiren, damit dieſe eines Theile die etwa nöthigen duta und B 

us Ergaͤnzung und Berbefierung der Yeuer-Meglements daraus entnehmen, 
Kheite aber gegen biejenigen, welche fich bei Gelegenheit eines ſolchen Feuners ei 
abfänmung oder VBernachläffiaung ihrer Amtspflichten oder fonitiger Kentr 

egen die zur Verhütung der Weuersbrünfte abzielenden Polizeigefeße, ſchuldiz 
Da en, das Nöthige verfügen fünne. Wie benn auch . 

6) wenn bei einem zu Eurer Kognition gelangenben incendio ſich finten 
egen bie Iuculpaten eine Kriminal: Beftrafung, wegen eines doluse vel cul 
ifteten Brandes, nicht zu erfennen fei; oder auch, daß der Branbliliter, ober ii 

ſchuldige wegen bes durch ihr Verfehen angerichteten Schadens, nur eine mind 
verwirft hätten, als diejenige iſt, Die ihnen wegen begangener Koutravention 
Vollzeigefep bevorſtehet, das Landes: Zuftiz - Kollegium gar nicht zu erkennen. 
Acta entweder fofort, oder ngch dem gegen bie mit Kriminels Strafe in belca 
plices vechtöfräftig erfannt, und wegen Bollziehung der Strafe das Möthige 
an die fompetente Gameral: Behörbe abzugeben hat ar. 

Gegeben Berlin, den 29. Nov. 1790. 

Auf Sr. Königl. Maj. altergn. Spez. Befehl. , 

v. Carmer. v. Dörnberg. v. Red. v. Wöllner. v. Solbke 
(N, €. C. Tom. VIII. &.2989 Nr. 72. de 1790.— Hoffmann's Repert. 
, ©. 124. — 9. XI. 757.) 2 





2) 88 wird hier wegen des guſammenhanges ber Materien auch won dem 
fahren der Polizeibehörden bei dergl. Unterſuchungen gehandelt. 


- 


- 


Y Behörden. Worfchriften in Betreff einzelner Vergehungen.“ SE: 


7% der 8. Min. des J. (v. Dohna) u. der J. (v. Kircheiſen), v. 
4. Ent. 1810, an das Kammerger. u. die Kurmaͤrkiſche Reg.!), betr. das 


Balıkm bei Keueröbrünften. 

dritdrich Wilhelm ıc. Die felt einiger Zeit mehr als font, befonders auf dem 
bak rergejallenen Feuersbrünſte, und die damit gewöhnlich verbundenen, ben Berbacht 
ce wriaßlihen Brandiliffung erregenden Umflänve, machen es beingenb nothwendig, 
nie gerichilichen und Bollzeibehörben ihre Bemühungen wegen Ausmittelung des Thaͤ⸗ 
unteren, und dabei ſich gegenſeitig mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Hülfsmit⸗ 
deıietupen. Um dieſen Zweck deſto zuverlaͤffiger zu erreichen, ſeßen Wir hierdurch 


) Sn allen Faͤllen, ohne Unterſchled, ſoll in Gemaäßheit des Regulativ-R. v. 29. 
. Resbr. 17907) der erſte Angriſſ bei einem entſtandenen Feuer und die Einziehung 
urfien Radrichten, der Polizeibghörbe zuſtehen 

d Echald fi Anzeigen einer vorfüglichen oder fahrlaͤſſigen Branbitiftung ergeben, 
ucÿi die Bollgelbehörbe die aufgenommenen Berhandlungen fofort an das fompes 
wule Bericht ablieiern, und demfelben die weitere Der ung überlaffen. Bon 

In Pollgeibehörbe ift zugleich eine Abfchrift der Berhandlungen bei ver Pollzel⸗ 
Inutation der Regferung einzureichen. FE 
H firma fangen die Operationen des Gerichts nicht eher an, als wenn bie Polizel- . 
Iehörde Ihe Sefchäft beendigt, und bie Alten zur Sröffnung der Unterſuchung abs 
“gegeben Hat, das Gericht iſt aber ſchuldig und befugt, auf diefe Abgabe der Ver⸗ 

: ettlungen und Mittheilung ber eingegangenen Nachrichten zu bringen, wenn dafs 
: ſelbe Beranlaffung hat, ein begangenes Bexbrechen zu vermuthen, und die Abgabe 
‚ er Alten verzögert wird. 

H Degleich nach Gröffnung der Unterfuhung von Seiten bes Fompetenten-Gerichte 
! in leptern bie alleinige Direftion biefer Unterfuhung gebührt, fo Hört doch da⸗ 
8 hard die fernere Mitwirkung der Polizeibehörde bei Erforichung des Thäters nicht 

af. Vielmehr find die Gerichte verbunden, bei jeder vorfonnmenven Selegenpeit 

—5* polizeilichen Hülfe zu bedienen, und die Pollzeibehoͤrden find ihrerſeits eben 
te befugt als verpflichtet, dem Richter bie von Ihnen eingegogenen Nachrichten mits 
! gufßeilen, und dadurch zur Aufflärung ber Sache und Nusmittelung oder Ueber⸗ 

a. der Thater beizutragen. 

Bud gefäloflener Unterfuchung werben die Alten in ben dazu geeigneten Faͤllen 
Tg Abfaffung oder Beitätigung des Erkentniſſes an Cuch, das Kammergericht, 
Ösgefendet, und Ihr habt die Mealerung von dem Ausgange und Erfolg der Un⸗ 
ten jederzeit zu benachrichtigen, ohne daß es dabei einer Mittheilung ber 

da 


Ri bedarf. 
his jur. Monatsfchr. IX. 320, Rabe's Samml. X. 411, A. XII. 485.)- 


Ni Bezug auf diefe R. (sub No. 1 und 2) ergingen: 

2) R. des K. Suflizminift. (v. Kircheifen) v. 26. Zuli 1819. Felt: 
84 des Thatbeftandes bei Keueröbrünften. 

& Juftinminiftex hat ans dem Berichte des K. Kammergerichts vom 170d. M. erfes 
e Zweifel in Abficht der beſtehenden Vorfchriften, wegen gerichtlicher Feſtſtel⸗ 
Thatbeſtandes bei Teuersbrünften, bei dem Collegio ſich dargeſtellt Haben. Es 
elben darauf hiermit eröffnet, bag die Vorfehriiten der Crim. D. $$. 194 bie 
zit den Beſtimmungen bed R. vom 4. Sept. 1810 fehr wohl vereinigen laſſen. 
Oren ſeten die Gewißheit oder Wahrfcheinlichfeit einer Dolofen oder culpofen Brands 
z vetaus, fir fchliegen ferner die Mitwirkung und Hülfsleitung ber Polizei⸗ 
de leinesweges aus. Auf welche Welfelegtere erfolgt, beftimmt das R. v. 4 Sept. 
Jurnach gebühret in allen Zällen der erjle Angrit der Pollzeibeheẽrde. Hat das 
Brände zu der Bermufhung, daß das Feuer durch eine vorfäßlidye oder — 
z eatſtanden, fo muß daſſelbe nach No. 3 des gedachten R. auf die baldige Abgabe 
audlungen. und Mittheilung der eingezogenen Nachrichten bringen, und, wenn 
Hoigt it, Hat das Bericht zu beurtheilen, ob In Bezug auf die Kefftellung des That: 
Re noch efwas nachzuholen fei. Die ſolchergeßalt eintretende Soncurreng der Polls 
oͤrde, weldger in der Regel mehr Mittel zur Unterfuhung des eigentlichen Hergans 
B jur Entdeckung bes ehwanigen Brandflfters zu Gebote ſtehen, als dem Gerichte, 





) Dies R. iſt mittelft M. des K. Zuftlgminift. (v. Kircheiſen), v. 1. Juni 1811, au 
ven übrigen Landes⸗Inſtizkolleglen zur Befolgung mitgetheilt. (Act. dee 8. Min. 
des 3, agn. BeuerpoflzeisB@aden, Gen. No. 4, betrxbas Verfahren in Unterfud. 

„ wegen Beuerentfichungen.) i ' 

) Oben sub Ro. 1. 





ſelben aber angemeifen gea 


36 Moebjel⸗ Verwaltung u. pol. Strafverfahren. Koguisin ve 


Jann · der Eriminal⸗Nechtsyflege nur vorihellhaft fen, und wenn das K. Aammer 
anführt: dag nach vielfachen Erfahrungen der fpäter entdeckte Brandſliſfter mit de 
dienten Strafe deshalb Hat verfchont werben müflen, weil das Gericht nicht feir 
Thatbeftand feſtgeſtellt hatte, fo hätte der Juſtiz⸗Miniſter gewuͤnfcht, von den ver 
menen fperiellen Faͤllen unterrichtet zu fein, um näher beurthellen zu können, © 
eigentlich Ser Zwock ver Hnbeefunhung vereitelt worben if. 

-{v. 8. Jahrb. XIV. 64. — Bräf Samml. IV. 64.) 


8) Extrakt aud dem R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 1.2 
1828, an die 8. Reg. zu Magdeburg. Zweckmaͤßige Führung ber! 
fucyungen bei ftattgehabten Feuersbruͤnſten. 


Was die In dem Ber. v. 5. v. M. vorgetragenen Bemerkungen und damit m 
nen Anträge, wegen einer zweckmaͤßigen Führung der Unterſuchungen bei eintr 


Feuersbrünſten anlangt; fo iſt über dieſen Gegerftant fhon früher ausführlich c 


K. 3. Min. verhandelt worden, und wird der K. Reg. bie, in Bezug hierauf an bie ! 
Frankfurt an der O. unterm 12. Aug. 1823 ergangene Berf., nebft dem barin al 
Schreiben des H. Juftly- Min. v. 1. deffelb. M. u. 3. (sub litt. a. u. b.) belkomm 
ſchriftlich zur Kenntnignahme und —— mitgethellt, von deren genauer Br 
fich auch ein vortheilgafter Erfolg erwarten läßt. - 


Anl. a. 


Don dem Ver. der X Reg. v. 6. Juni d. J., die von dem Hofrath Falkenb 
führte polizeiliche Unterfuchung, wegen ber im Oderbruche flatt gehabten 
betr., IM dem H. Iuftly Din. in fo weit Mittheilnng gemacht worden, ale berjel 
dleſer Gelegenheit zur Sprache gefommene Schwierigkeit, in gerichtlichen Unt 
wegen Brandftiftungen zu einem Refultate zu gelangen, und Ihre In diefer Be; 
machten Vorfchläge zum Gegenſtande hat. Das Refultat dieſer Mittheilung, 
zugleich eine Modiflfatton des In Beziehung genommenen &. ®. v. 4 Sept. 181 
ufüßeen beahfichtet tourde, wirb die K. Meg. aus dem abfchriftlih beigefügten 

** des: H. Juſtiz⸗Min. v. 1. d. M. näher entnehmen. ‘Bel den barin 
Ständen tritt nun and) das Min. des J. der Anſicht bei, daß es bei der erwähnt 
ohne weitere Mobiflfation zu laſſen fei, um jo mehr, als darin fomehl unter 
bie ausdruckliche Anordnung enthalten tft, daß fobald fich Anzeigen einer vorjä 
fahrläſſigen Brandkiftung ergeben, die Polizeis Behörde bie aufgenommenen Wei 
. gen ſo fort an das competente Bericht abliefern, und demfelben die weitere BE 
laffen ſolle, ale auch unter 3. den Gerichts⸗Behoͤrden bie Verpflichtung auferleg 
von Amtswegen anf biefe- Mittheilung alsdann zu bringen, wenn die Bermutk 
ein Verbrechen Degangen worden,’ vorhanden iſt. Bei gehöriger Berintfichtigu 
Borfchriften, und wenn die Pollzei:Behörben, wie erforderlich, mit Rachdrnd p 
Img ihrer Schulpdigkeit angehalten werben, Mangel an Thätigfeit oder Umſich 

Endet wird, wird fich der Zweck, nämlich die Ausm 

ewirkung der Beflrafung verübter Verbrechen, am ficherften erreichen Lafien. 
Berlin, ben 12. Auguſt 1823. 
M Min. des I. Grit 


Die E.:Berf. v. 4. Sept. 1R10 wegen des Berfahrens bei Feuersbrün 
Modifikation Ew. Exc. nach dem geehrteften Schr. 9. 8. v. M. wünfchen, if, wit 
meines Minifterli ergeben sc., zum Zwecke der fchnelleren Ausmittelung eines ctw 
genen Verbrechens und des Thäters erlaffen worden. Gie hat bisher alie E 
beſeltigt, welche nothwendig entfichen müflen, wenn die Jufiz: und Polizei: Ret 
gleich berechtigt zur Ausmiftelung des Thatbeftandes und zur Führung der erft 
hung erflärt werden. Die Boltzel:Behörven find in der Regel dem Drte rc4 
näher, fie finn mit den örtlichen und perfönlichen Berhältiitffen, auf welce r 
Sache ankommt, näher bekannt; es fichen ihnen, da fie ohnehin ſich ſofort ur 
Stelle verfügen müflen, die geeigneteften Mittel zu Gebote, den Brandſchaden 
teln, und alten denjenigen Umſtaänden ſofort nachzuforjchen, welche auf einer 
und fahrläffige Branditiftung ſchließen laſſen. Der Zweck wird alfo durch vie a 
liche Thatigfeit der Polizei-Behoͤrde bei einem ansgebrochenen Feuer in Bezich 
Veſtſtellung des Thatbeſtandes und die Ausmittelung des Thäters weit eher 
wenn biefe vorläufige Unterfuchung dem Richter übertragen worden. Hat rt 
ober dem anderen Kalle an einem günfligen Erfolge, nämlich der Enideckung x 
fehlt, ſo kann, wenn dieſer Erfolg überhaupt zu erwarten geweſen war, der 
Hllugens der angewendeten Bemühungen nur in dem I der. gegörigen ã 
oder Umficht von Seiten der Poligel-Behörbe gelegen yaben. Die Reg. zu Fra 
ſelbſt in dieſer Hinſicht über bie ihr untergeorbneten Behörden, and. fie buzfie hof 
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YABA,, Voſſcheifemn In Vetreff Anyeiner Vergehungen. BER 


Br, BEE NETT ar Erfüllung Ihrer Schulbigkeit enguhäite. Selbt 
kunke. Cir. in Berfhlag gebrachte Viodinaiſon der Verf v. 4. Sept. 1810 ſchein 
we decillih weil die alsbaldige Einwirkung ver Sufttz- Behörden davon abhüns 


— nern fol, 
— Berdachtsgrunde wegen einer doloſen oder ctulpoſen Brandſtiftung vor⸗ 
Iien, ' 
nike die Zulänglichfeit ver Verbachtsgründe-zwifchen ber Polizei⸗ und ber Zuftiz- Behörde 
ki Differenzen Reben würben, woburch bie erfte zu befchleunigende Unterſu⸗ 
u sufgehalten werden würde. Meines Erachtens find die Galle der Brandfilf: 
fu aiern Ballen wefentlich nicht unterfchienen, in melden es noch —5 iſt, ob 
chen begangen ſei, und die Ausmitteinng deſſelben zimaächſt ver Polizei⸗Vehörbe 
Dieſe Ungewißheit eines begangenen Verbrechens tritt In ber Regel bei Feners⸗ 
fa, und erh, wenn bie Boltzei-Behörbe ihr Gefchäft beendigt hat, wird von dem 
Fe werden fönnen, ob -zureichende Grande zur Gröfnung einer Unterſu⸗ 
Fan . 
Ir. Relle ich daher ganz erg. anheim, es bei der Durch die‘ Erfahrung als zweif⸗ 
örten Perf. vom 4. Sept. 1810 zu belaffen, und die Reg.’ zu Frankfurt a. D. 
zu beſcheiden. 
‚ven 1. Auguft 1823. 



















Namene Sr. ie, wos. Juſtiz Mm, 
ad. 
iA XIL 753.3. 95) Ä Ä 


C Vetf. der K. Reg.’ zu Königsberg in Pr. v. 12. April 1833. 
* polizeilichen Unterſuchungen über vorgefallene Brände und 
ne _ . 


bemerkt worden, bag mehrere K. Landrathsaͤmter und Magifträte theils Be, 
rk. Min. des 3. und der Inftiz vom 4. Sept. 1810 angeordneten, ſchleuni⸗ 
den Unterfuchungen über vorgefallene Brände, deren Führung fr. ben Städten 
täten und auf dem Lande, nach ber C. Berf. v. 2. Januar 1828, ſtets den⸗H. 
ib, und in Deren begründeten Behinderungsfällen ben Kreis⸗Sekretairen obliegt, 
Klän Ge und Seundiihfelt anftelen, als vie Natnr und Wichtigkeit ver Sache 
3, und das angeführte R. und Insbefondere die Verf. v. 7. Febr. 1824 (Anl. a.) 
a, theils auch nichf elnmal die aufgenommenen Unterfuhungs:Verhandl une 
aneiten, wie ſolches Doch der $. 2. des R. v. 4. Sept. 1810 ausdrücklich bes - 
wollen daher ben K. Landrathsaͤmtern und den Mag. diefe Beſtimmungen 
Beachtung für die Folge hiermit in Erinnerung bringen, und noch folgende 
ngen treffen: . 
telgeilihen Unterfuchungen: über vorgefallene Brände müflen in ber Regel fo- 
a erhaltener Kunde oder empfangener Anzeige, noch an dem Tage des 
zörhadens ſelbſt, und, wenn foldyes wegen ber Entfernung, ober wegemder 
Imerüdten Tageszeitnicht mehr möglich fein-follte, fpäteftens an dem folgenden 
abgehakten werden. N , 
Interfuhung maß ſtets anf folgende Punkte gerichtet fen: n 
Örgenftand und Betrag des Brandſchadens; Sozietät, bei welcher verfichert 
: rerden iR, und Verficherungswerth; genaue Vermeffung ver Branditätte nad 
! ihrer Größe, die Lage berfeiben, ihre Entfernung von anderen Gebäuden, Hier 
ı Beichaffenheit und die Befahr, in welche die Einwohner oder andere bendch⸗ 
barte Gebäude oder Gegenfiände durch den Bran gerathen find. 
— Antoenbung ber Röfchanfialten und Thaͤtigkeit des Loͤſch⸗ und Mels 
. mgs: rona 8. 
Enttehungeart des Brandes, wobei mit vorzüglicher Umficht und Grundlichleit 
| I verfahren ift, und zwar mit Aufnahme befonderer Verhandlungen, da dies 
ſelben nach $. 2. des R. vom 4 Sept. 1810 im Bulle des begründeien Ver⸗ 
dachts einer vorfäglichen eder fahrliffigen Brandſtiftung fofort dem kompeten⸗ 
ten Gerichte überjendet werben müflen. 
Im neittäuftige Abſchriften zu vermeiben, find bie anfgenommenen Untetſuchungs⸗ 
andlangen im Originale, nebit ven Konzepten ber etwa auf Grund dorſeldon, 
Maen Nichtbeachtung feuarpolizefticher Borfchriften, ettaſſenen SteaßiRefulute; uns 
Mäglid an uns einzureichen, und werben nach genommener Einſicht ſogteich wie⸗ 
® inrüdgefenbet werben. Wenn die Unterfuchungs-Verhandlungen über die Cut⸗ 
Bhungsart des Brandes dem Gerichte übergeben werben müflen, fo iſt kur the 
air Don dem Refultate in den die andern Verhandlungen begleitenden Bericht 
wien, \ ’ 


“ 


- 


BOB Polizel Vecwalcung u. pol Otenforfahen. Kegnltiea 


4) Die 8. Landrathsamier reichen bie in Rede ſtehenden Underſach. Berhen! 
unmittelbar au uns ein, bie Magifträte durch bie ihnen vorgeſehien K. La 
ämter’ welche von dem Inhalte Kenntnig zu nehmen, bas mod; fehlendt ı 
kürzeſten Wege ergänzen zu laſſen, das Möthige anzuordnen, unb you kei 
fällig Geſchehenen bei der Meberreihung ber. Berkandlungen und Anzeige 
machen verpflichtet find. ze. aul. 

n 


a. 
Bei den gegenwaͤrtig beſonders auf dem Lande fo häufig vorkommenden Branl 
den bie K. Landrathsämter und fämmtliche Vollzeibehörden, mit Bezug auf die u 
blatte vom Jahr 1811 abgedruckte Verf. ver K. Min. des 3. u. 8 v. 4. Eep 
. über die Unterſuchung der Feuerobrünſte, hiedurch gemeſſenſt augewleſen, in be 
Defolgung der $. ı und 4, die In ihren Bezixfen vorfallenden Brände fo fdie 
gründlich zu unterfuchen, und es dabei nicht bloß bei den Ausfagen der Berheiligte 
den zu laflen, fondern auch allen fonft fich irgend ergebenden Umftänden forgjäing 
fpüren, und da, wo ein gerichtliches Verfahren gegen bie angeſchuldigte ober veı 
Perſon eintritt, im Laufe der gerichtlichen Unterfuchung ver betreffenden Bericht 
. fortwährend zweckdienliche Nachrichten mitzutheilen, bamit die Verbrecher we mi; 
deckt, und zur wohlverbienten Strafe gezogen, nicht minber ber widerrechtlich 
Brandvergütung verluftig erflärt werben. 
Königsberg, beu 7. Februar 1824. 


K. Reg. Erket 
(#. XVII. 480.—2. 145.) Reg. Erſt 


3) R. des K. Min. des J. ud. 9. (v. Schudmann), v. 4 
1824, an die K. Reg. zu Erfurt. Reſſort der Kriminal» und P 
hörden bei einem durch Unvorfichtigkeit auägebrochenen Feuer. 

Der X. Reg. wirb auf die unterm 1. d. M. gemachte Anfrage: wann bei risn 
Unvorſichtigkelt auszebrocdenen Feuer eine Griminal-Unterfuchung , ober d 
lies Berfahren eintreten müfle? ac. eröffnet, daß auch hier und allenthalben U 
fi} nad der, yon dem dortigen Inqulfitoriate angenommenen Interpretation 
hen Beſtimmungen geftaltet Hat, und das unterz. Min. ſich nicht veranlaft f 
hierin eine Abänderung zu bewirken. Der Bolizei Behörde llegt hierbei aber cf 
mit Ernft und Rachdru wahrzunehmen. (A. VIII. 5865.—2. 131.) 

4) R. des K. Min. des J. (v. Schuckmann), v. 22. Män 
das K. Ober⸗Praͤſ. der Mark Brandenburg. Von dem Ausfalle 
richtlichen Unterſuchung wegen Brandſtiftungen iſt der betr. gi 
Societätd- Direktion Nachricht zu geben. 

- Ew. sc. benachrichtige ich In DVerfolg des Erlaſſes v. 2. San. d. J. daß hr 
Min. befage eines jetzt hier eingefommenen Schreibens das Kammerger. und bad 
zu Sranffurt a. d. Oder unterm 8. d. M. angewleſen bat, in Unterjuchungsi 

-wegen Branbfliftungen eingeleitet worden, ben betr. Kreis Feuer: Sogietäts-T 

von dem Ausfalle der Unterfuhung Nachricht zu geben, ale weshalb Ihnen u 
Weitere hinſichtlich des Diesfälligen Anfrage derwierten Kurmärfifchen Ko 
tags: Berfammlung überlaſſen bleibt. (U. XIV. 136. — 1. 100.) Zu 

5) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 25. April 
bie K. Reg. zu Liegnitz. Wirkſamkeit der Kreis» Polizei» Bet 
Unterfubungen wegen flattgefundener Zeueröbrünfte, | 


, 


Die polizeiliche Unterfuchung wegen eines ausgebrochenen Feuers gehört, 
eg: auf den Ber. v. 29. 9. M. eröffnet wird, unzweifelhaft zunächft zum Gr 
der Orts⸗Polizeibehoͤrde. Da aber bie Kreie-Polizeibehörbe berufen if, jene in 
lichen Wirkſamkeit zu leiten und zu kontroliren, fo ſteht fein Bedenken entgrges 
zäthe ausdrücklich zu ermächtigen, fich von denjenigen Orto⸗-Pollzeibeh oͤrden. 
eine völlig zufrievenftellende Behandlung ger in Rede ftehenden Angelegenbel 
trauen, bie gefchloffenen A—— vorlegen zu laſſen, um nach den 
Ergaͤnzung der legtern oder ihre Abgabe an das Gericht zu verfügen. 

Die 8. Bien. bat biernadh die Landraͤthe mit ber erforderlichen Antociim; 
ben, und venfelben dabei noch befonders zur Pflicht zu machen, daß fle ſich ver 
unvermeiblichen Verzögerung möglich zu hüten haben. (9. XXI. 498. — 2 


.6) Verordn. der K. Reg. zu Danzig, vom 3. Mai 1819, weg 


fuchung der Brandſchaͤden. 
Eo find öfters Fälle vorgefommen, bag die Domalnens und Intenbunt 
erſten Unterfugungs-Berhandlungen wegen eines flattgehabten Feutrſchaders 


Ed 





- 


her PolzekYch., Vorſchriften in Betreff einzelner Vergehungen. 529 . 


mi cagruicht haben. Mach ver Vorſchrift unferer Verf. v. 26. Februar. c. (Amtebl. 
Yechire aber ſolche Branpfchadens- Sachen zum Reſſort des Landraths, ımd folglich 
frz ala ſolchen Faͤllen die darüber aufgenommenen Verhandlungen dem Landrathe 
dritt überreicht werden, und dieſer ſchickt die Reſultate der Unterfuchung mittelft B 
20 2 etin. 

de demainen⸗Aemter und Intendanturen werben daher angewleſen, in Zukunft die 
a iher eine ſtattgehabte Feuersbruſt im Amtsbezirke unverzüglich an den Landrath 
heeies zu erlatten, und deſſen fernere Verf. zu erwarten und zu befolgen, welcher In 
er Art für bie Domalnen: und Intendantur⸗ Aemter, als für Die Butsbefiger bes Kreis 
iu die erde anmittelbar vorgefepte Bolizei-Behörbe zu betrachten iſt. 

U rericht ſich übrigens von felbft, daß der Landrath den Domalnen: Aemtern und 
Banturen bie erfte Unterfuchung der In ihren Bezirken vorfommenten Brandſchäden 
ac Sonn. Bei allen ſolchen Unterfuchungen it genau ber Derf. ber K. Reg. zu 
une vom 19. Septbr. 1811 In ihrem Amtsbl. pro 1811, ferner unferer Verf. v. 
dien (pag. 206 bes Amtsbl.) und 26. Yebruar c. (pag. 146 des Amtébl.) zu 


I: alen Dingen r Beichleunigung ber erfien Brandbfchabenss Unterfuchung He 

‚2m Bernachläffigung oder gar bösliche Anfedung zum Grund liegen foldte, viele 

ka ll jolgenber Unterfuhung am erften entveden laßt. Wir werden daker auf bies 

oe chen, und 05 Nichtbeobachtung der größten Bile auf das ſtrengſte 
31. 


> 


run 
L Kognition der Polizel- und Zuftiz: Behörden bei Unterfuchungen 
nybotenen Hazardſpiels. j 


) Vergl. R. des K. Min. des 3. ud. P., vom 15. Juni 1828, an 
Life. zu Erfurt. (Oben ©. 133.) 


AR. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 30. März 1837, 
ER. Reg. zu Liegnitz. 


Mir von der K. Reg. In dem Ber. v. 6. %. M. ausgeiprpchenen Anficht, über den, . 


Bin Polfgelamte und dem K. Landger. zu Görlitz In Beziehung auf die Frage: 
‚etiken Faͤllen Die Gerichisbehörbe dem Antrage auf fiskalifche Unterfucgung wes 
Riatotenen Hazardſpiels Folge zu geben habe? u 
Konflikt, kann ich mich nicht einverftanden erflären. 
umeichten Berhandlungen ergeben, dag das K. Lundger. N Görlig und das 
ken Slogan nicht, wie das Polizelams zu Görlig und die K. Reg. vermeinen, 
der Unterfnchung wegen verbotenen Hazartfpield die Feſtſtellung bes 
andes bes Verbrechens verlangen, ſondern daß fie vielmehr nur die Des 
a caau nicht für fo weit fubftantiirt halten, um eine Unterfuchung daranf zu 
138. D.2. Ger. hat fogar, um in dem Urtheile über die Zuläffigfeit der Eins 
Untefuchung nicht zu raſch zu fein, in Sachen wider bie M.N. die Denungtas 
us dernehmen, mithin eine vorläufige Unterfuchung behufs der Feſtſtellung des 
8 führen laſſen, und hat nur nach diefer erit verfügt, daß e6 bie Einleitung 
den Unterfuchung gegen die betr. Individuen nicht für begründet erachte. 
Buikeidung diefer Frage gehört aber dem Urtheile der Gerichte an, in welchem 
Mur vorgegriffen, noch gar Anweiſung erihellt werden fann. Hlernach kann 
flegenden Bälle nicht für geeignet halten, um, dem Antrage der K. Rey. gemäß, 
te Anweifung der Serichtsbehörden wegen Einleitung ber gerichtl. Unterſu⸗ 
surfen. (M. XXI. 165. — 1.190.) ° ' 


Kognition der Polizei: und Zufliz. Behörden bei Unterfuchungen 
dizinalsPfufchereien. . 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (0. Schumann), v. 11. Juni 1828, 
- Polizei Präf. zu Berlin. u 
8. Min. der G. U. u. M. Angelegenhe iten hat den, von dem Bollyel-Bräf, uns 


til d. 3. am daſſelbe, In Betreff der Dev. Pfufcbereien eritatteten Bericht, unter 
me auf das G. R. v. 1. Dechr. 1827 ), dem Min. des I. u. d. B. zur Erwaͤ⸗ 


“ER. vom 1. Decbr. 1827 (A. XT. 1021. — 4. 84.) bemerft, daß die Dischs 
n über das geſammte Mebizinal-Perfonafe, ſowelt es füch um die Ausübung ber 
‚nt und bes Gewerbes befielben handelt, zur Medizinal: Bolizel, und deshal jur 
ltheitung des Min. der G., U. M. Ang. gehört, weshalb Rekurs⸗Geſuche über 
tagen Medizinal-⸗Perſonen aus vlefer Veranlaffung feſtgeſetzten Ordnunges 
afen nicht vor das Min. des I. m. d. P. gehören. 

LB. 34 




















SID  Volkeipermaltung u. mefigell. Ckonfuerfahrert, Aral 
2 rn Bert, aͤberſandt wib habel, wit Madficht auf in Arklan 
8 ah 20. 68. 703.211 und 17. 85. 10. 11. 62: ». L Die Anfäi ge 
hab richterliche Srösterung und Veitrafung dur bei ſolchen Mad. PYiuſchercien, 
werhofeng nn verpänte Handlung ſchäͤdlichen Brfalg harvorgehracht Io dogegt 
wo es an Letzterem fehle, das Reſſort der Polizei eintreten muͤſſe, wie ſich fomahl 
Natur. des Vexgehens, das im Iepteren Falle nur als Störung der geſehl. Om 
- besrarhten ſei, und ner voxfehrenden Thaͤtigkeit ber Rolizel, ale mit dem She 

sehliertigen laſſe. , 

- Das Pin. des 3, u, d. P. IR mit dieſer Anſicht um fo mehr einwerttanten, 
Kontravenienten, öfters der verbotene Gewerbebetrieb uachgewieſen, gleichwobl 
ain geriuges, ia der Grenze der Polizei⸗Gewalt eingeſchloſſenes Strafmaaß auigt 
Yon Tan, in welchem Galle ſchon dechalb bie Kompetenz der Polizel allein, un 
6 Gerichte begründet If, 

Dem Nollzei⸗Praͤſ wird dies in Bezug auf bie Schluß Betimmung ve X 
Geptbr. 1896 (9, I. 498) '), wobunh dad-Merfahren gegen diejenigen Sabickt: 
ohne Med. Berfonen zu fen, fich mit unbefugten Kuren abgeben, im Au— 
— Cognltiou gewlaſen iſt, hiexdurch zug Nachachtung Im Fünftigen 5: 

‚eräfnrt, (9. XH. 547. zn, 2. 160.) , 


DR. der K. Min, der ©, 4. u. Med, Ang. (von Altenſtein) 
des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 16. Septhu. 1831, an die 8.1 
Dotsdam. " | 
„Auf den Bericht v. 4. v. M. die Unterfuhung und Beſtrafung der Medizin 
ventlonen dutch die Lofal⸗Polizeibehoͤrden betr, wird der K. Meg. Folgendes 1r: 
Aufofern Uebertretungen der Medizinal⸗Verordnungen von den für — 
angeſtellten ober‘ approbirten Perſonen begangen werden, gehören fie gemit 
ZHL 11. 3 20. 8S. 503-508 zu ——— 
Entſcheidung in den geeigneten Füllen durch die K. Reg. ſelbſt, als vorgeit 
bebörbe, feinem Bedenken unterliegt. , | 
Brei nen Vebiuinal⸗VPollzai⸗Kontcaventlouen anderer Indivlduen iſt dagegen 
ſofern fig uͤberhaupt nach den ——— ms R. v. 18. Juni 1828 zu: 
ah nick vielmehr zux gerichtlichen Angultion gehören, dadı Naaß gabe ver au 
v. 8. März v. J. ?), die Lofal-Polfigibehärne zus Unterfuhung und Entſcheid 
—5 — being, ‚ und waltea keine Hnzeigenhe ride ob, in dieſer Beziehure 
me zu machen. - 
—* muß in allen ſolchen Faͤllen zuvoͤrderſt konſtatirt werden, ob überbau 
Vebertretung der aedizinal⸗ polizeilichen Vorſchriften ein. Schaden erwacim © 
ba, wenn der erſtere Ball eintritt, die Sache au bie Gerictäbehörbe abzugebea 
Lanz die Nicht: Srienz eines Schadens in ſehr wieken Fällen, ohne baß es 
einer techulfchen Kenntuiß bedarf, konſtatirt werben; in ben Zällen aber, wc: 
haft if, jaßt fich voransfegen, daß bie Rofal-Bolizeibehörhe, ihrer Pflicht gemik 
das Qutachten eines Sadwerftänbigen, d. h einer vereldeten Mebizinalpericn 










. unt wenn dabucch der Zweifel nicht mit Be beit. zu befeitigen ift, exit kei 
gefehten K. Reg. anfsagen werde. | 
Dadurch werben bie in dem Verichte der K. Weg, sub 1 und 3 aufgrne 
denden erledigt. Das zweite Berenten erledigt Äch bucch das, was am Ginri 
Bari. wegen der Kontraventionen ber Medizinalperſonen befimmt worden, 
ht offenbar zu weiß, inbem. auch bie vokab⸗RPolizeibehoͤrbden durch genaut 
der Rontravenienten in der Regel ermitteln töunen, ob biefeiben ſchoön von ar 
ben wegen ähnlicher Kontraveutionen zur Unterfuchung gezogen worden, und 
ein ſolches Subjekt ſchon in einem andern — ein gleiches Bergeben bega:; 
— aber verſchwelgt, nicht blos bei einer Loka »Bolizeibehörte, fondern eben :. 
NReg., oder her einer jpben anaezu, auf einen beſſinunten Difichft beſchran 
vorkommen kann. Es muß daher bei ver allgemeinen Beſtimmung en bleibe: 
ber 8. Regierung überlafien, das Verfahren der Lofal:Pelizeipehörne In dieſe 
mit befouderer Aufmerkſamkeit zu kontrollhren, nad biejenigen Behörden, we! 


pflichtwibrig zeigen, zur ſtrengſten Verantwortung zu ziehen. (A. MV, 612. 
1) Die⸗ R. bemerkt, doß Neterſuchaegen tungen mahefaglen Gurirene 
deinex Klaſe Des Mehlzinals Bar ſonen gehoͤrenden Subjelle ben * 


uberlaſſen ſelen. 
9 Versl. unten Th. TR. Abih. I. Abſchn. 3. 
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he Halpbldeh., Votſcheiſten he Vetreff einzelner Wergehnngen. ZA 


IR. X. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 24. Dctbr. 1836, an 
"Rn zu Königsberg. Gtrafoerfahren wegen unbefugter Zubereis 
e Vakaufs von Arzneien. 

ser K Reg. wird in Befcheldung auf Ihren. von dem K. Din, ver G. U. u. M. A. 
eitsrehmen Bericht v 19. Septbr. c., betr. das Rekursgeſuch des wegen unbefugs 
leineung nad Berfanfd von Arzneien zur Unterfuchung und Beſtrafung gezogenen 
syn Apotbefers N, zuvoͤrderſ bemerklich gemacht, daß, da der ıc. N Feine Meb. 
zart, nach dem * v. 1. Dechr. 1827 (Annal. 1827. Ates H. ©. 1021.) vie 
rzsm Reffort des Min. des 3. u. d. P. gehört. Dagegen if, da durch den unerlaubs 
kelaai von Arzneien Seitens bes ıc. M. ten Echaben gesehen, mithin nur von 
un die gefehl. Ordnung verfoßen if, barin ganz richtig und dem R. v. 11. Junt 
1128.9.2. ©. 5.) gemäß verfahren, daß im vorliegenden Falle nicht von dem 
& fendera yon der Bollgeibehörbe erfannt worden, welchem Verfahren auch die Bes 
SUUEALM. TE. N. Tit.17. 5 68 in Verbindung mit 8.62 ibid., mit Rüdficht 
6%. Juſttuktion » 285. Octbr. 1817. $. 11, nicht enfgegenftehen. 

RIX. — 4. 208.) - u 
Hilden die Snfompetenz ber Gerichte zur Beflrafung des vers 
Ru Arznei» Diöpenfiend durch die Aerzte (in der Rheinprovinz) 


53.065 K. Juſtizminiſt. (d. Kamptz), v. 6. Juni 1833, an ben Ge 

Prefurator zu Cöln. (A. XV. 525. — 2.175) | 

vR.08 8. Min. der G., U. u. M. Ang. (v. Altenflein), vom 7. 

KR, am die Meg. zu Coblenz. [X. XIX. 1119. — 4. 160.] 

‚hier Nedizinal⸗Polizel, Bb. 3.) 

[Erg Veberfhreitung der Fährtaren tritt gerichtliche 
tin. 


BR. de8 K. Min. des I für H. u. G. (v. Schudlmann), vom 15. 
61831, an fämmtlihe K. Reg. & 

IR Reg, wird benachrichtigt, daß bei Ueberſchreitung der Taren, welche den Ins 
im tipgerechtigkelten ober anderen bergl. nuhbaren Regalen geſetzl find, auf den 
Aaiäriften des 9. 238 U6M. 2. R. Tg. H. Tit. 20 "), die gerichtliche Untere 
PR Mrafuug eintreten muß. (A. XV. 601. — 3. 60.) 


% SnBetreff der Kognition bei Rontraventionen gegen bie 
B:Örfene, veral. R. ded Fürften Staatskanzlers v. Hardenberg v. 
61829. [A IV. 44. — 1. 30.] (80.1 ©.718 bes Polihel- Weſens.) 


Wegen Kontraventionen gegen bie Anorbnung ber 
Nrgung der Privat: Pforten in Stadtmauern, tritt big 
Rier Polizeibehörden ein. ‘ 


[4 


in 8. Bin. ded J. u. d. P. (0. Rochow) und b. F. (Kublmeyer), 
mi 1838, an die K. Reg. zu Magdeburg. 


t.Reg. ertnibesin wir auf ben Ber. v. 23. April c., betr. bie wegen Verſchlie⸗ 
Herten in der Stabtmauer zu Salzwedel erlafiene Verf, wie wir ber Meinung 
8 Rroninzial-Stener-Direltore, daß bie K. Reg., ale Pollzeibehörde, im vorlies 
e zu entfcheiden habe, nur beiftimmen fönnen. Denn bie Anordnung, dag Ber: 
&e in ber Stadtmauer Pforten haben, folche zu einer gewiſſen Zeit ſchließen ſol⸗ 
vᷣ die Pollzeibehorde zu treffen befugt, und nur fle fann für fompetent exachtet 
dieſer Hlndcht vorfommenbe Kontraventionen zu beftrafen. Iſt daher auch bie 
aeidnung in Salzwedel, wie die K. Meg. behauptet, bloß im Interefle der indi⸗ 


— 


fer 6, lautet: 
ft in Ausabung eines-vom Staate verlichenen Rechts die dabei Ihm angewle⸗ 
sen Graͤnzen worfäglich überfchreitel, den trifft die Hälfte der Strafe, welde ber: 
nf verwirkt, der ſich eines ſolchen Rechts felhft zur Ungebühr anmaapt.“ 
t —3 das ©. ». 20. März 1837, wegen Beſtrafung der Tarifüberſchrei⸗ 
gen bei ücheh SommunılationssAbgaben. G. ©. 1887. ©, 57.] (In 
¶ʒes Pol Weſens, beim Wegemweien.) 34* 








nd 


J 
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reiten Steuerverwaltung getroffen, fo Tann doch dies in ber Kompetenz ber Polizelb 
- zur Anıvendung der Strafe nicht ändern, eben fo wenig wie der Umftand, bap die K 
die, jene Anordnung ausjprechende Verf. v. 25. Aug. 1820 von ber zweiten, fat: 
erfien Abth. Ihres Kollegli Hat vollziehen lafien, von Erheblichkeit erſcheint. 

(9: XXIT. 367. — 2.87.) Ä 


Q. Wegen unbefugter Anfertigung von Bittfchrifte 


unnützen Quärulirens fieht nur den Minifterien, nid: 


den Provinzial: und Ortsbehörden ein Strafrecht zu, ſonde 
tere können nur die gerichtliche Unterſuchung ertrahiren. 
a) R. des 8. Min. ded J. u. d. P. v. 2. Septbr. 1825. ı1 
690. — 3. 102.) , ” 
j b) R. deffelb. Min. v. 19. Decbr. 1897. (X. XI. 691. - 3 
‚(Bergl. bei der Drganifation der Behörben, in TH. III. des Werkes.) 


1. Einzelne Arten von Amtähandlungen. 
„A. Reffort der Polizeibebörden in Geſinde⸗-Sach 
C. R. der 8. Min. der 3. (v. Kircheiſen) und des 3. (Sad), 
April 1812, an fämmtl. K. O. 8. Gerichte u. Regierungen 1). 


ı Wir haben aus dem dortigen Provinzial: Amtebl. No. 9 v. 10. Jull v. J 
bIIE. erfehen, welches die K. Eittbautfce Reg. und das K. O. L. ©. rüdfihtlid 
findefachen zu beobachtenden Reſſorts erlaſſen haben. 
Wir können Selbigen nicht bergen, daß Sie billig vor Grlaſſung biefer, © 
Geſetze ergänzender und abänternber V. darüber bei ben concernenten Teyarl. 
hätten anfragen follen. | \ 
.  Demnädft aber fönnen wir aud In der Sache felbft Ihrem Sentiment nid! 
unfere Oenehmigung erteilen, vielmehr haben Sie vorläufig und bis zur 
allgemeinen Polizeis Reglemente, und in fofern nicht ble-beionderen — ** 
den ‚errichteten Polizei» Direftorien größere Befugniſſe beilegen, In ben von Ir 
—F Faͤllen folgende Grundſaͤtze zu beobachten, und ſolche Im Amtsbl. beist 

u laſſen. 
1) Wenn: 

a) von ber verweigerten Annahme des Geſindes in den Dienſt vor € 

Gerrſchaft — vide $. 47 der Geflndeorbnung; — 

b) go pem verweigerten Antreten im Dienfte von Selten des OH 

& y — . - - 

c) von bem verweigerten Behalten bes Befindes im Dienfte von : 

Herrſchaft — $. 160; — 
d) von dem verweigerten Bleiben des Geſindes Im Dienfte von € 
Geſindes — $. 167; — Ä 








e) von dem vermeigerten Abziehen und Entlafien — 
die Rebe iM :. fo hat die Bolizei: Behörbe. die vorläufigen Beftimmungen zu erlaft 
uexefuliren. , 
’ Diejenigen Parteien, bie fich bei dlefer Beſtimmung nicht beruhigen mol 
jpa: auf. Urtel und Recht provociren; fie find aber verpflichtet, inzwifchen = 
ntfcheibung des Richters der Beflimmung der Poltzet Folge zu leiften. 

2) Gehört die Feſtſetzung der Strafen in den Fällen der 88. 12. 17. 20 
Gefindeorbnung flels, je wenn ſolche über 5 Rthlr. betragen, vor die P 
ben, fo daß dagegen Feine Provokation auf den Weg Rechtens, ſondern nut 
dagegen an bie Regierung flatifindet. . „ 

3) Die in ven $$. 51 und 168 ber Gefindeorbnung feſtgeſetz ten Strafen ia 
mäßig, ohne’ daß eine Provofation auf ben Weg Rechtens ftattfindet, von dee 
Behörden feflzufepen und zu erefutiren. 

4) Wenn von Erfüllung Eontraftmäßiger Verbindlichkeiten der Herrſchau 
Geſindes während des Dienſtes die Rede iſt, fo müſſen die Pollzei- Behörden f 
läufigen Entſcheidung unterziehen und folche erefutiven, bis im age Rechtent € 
Entſcheidung ertrahirt worden. 

eleidigungen des Geſindes gegen die Herrſchaft können bie Polizei: Bıt 
u 14 Tage Sefängniß- ober 5 r. Geldſtrafe ahnden, ohne daß bagegen art 
echten provocirt werben fann. j 


) Woͤrtlich gleihlautenb unterm 9. Auguſt 1817 von ber K. Reg. zu Drem 
Dicht. or das ma ton) Augeß 1817 von ber & Big, gu Die 
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Hdkn der 68. 37 und 38 ber Gefinbeortunng gebachten Entfcheidungen wegen 
tı Band der Koſt gebühren Igbiglich deu Bolizeis Behörben, ohne daß barüber auf 
thödet Öchör angeltagen werben laun. . . 

Eirmmäßig ſtehet 

ia ha Ballen der SG. 10. 13. 173 und 176 ber Gefindeordnung ben Pollzel» Bes 
3 Segeition ausſchließlich zu. 

A. in — t. 66. Hoffmann’s Repert. Th. III. @. 118. —Rabe's Samml. 

. 668.) 


Dau: I 
I Die Grundſaätze dieſes C. R. finden auch Anwendung: 

am Großherzogthum Poſen. u 

06 8. PolizeisMin. (v. Kamptz), v. 13. Sept. 1817, an die 
Ir. zu Pofen. " 

to &. Reg. zu Poſen kommunlcire ich auf den Ber. v. 15. v. M., welcher von bem 
3. an das Bol. Min., zu deſſen Reffort der Gegenſtand deſſelben lediglich 
hie. dmpeben worben if, Das erbetene R. v. 17. April 1812 über die Wirkfamfelt 
Krkhörden in Blefindes Sachen Merbei in Abſchrift, woraus diefelbe eriehen wird, 
Ike: kine nene geſetzliche Beſtimmungen, fondern nur eine Zufammenfellung ber, . 
BB tragegangenen Geſetze feſtgeſtellten Grundſätze enihalten ifl; bie Bublifation 
tn Z. wird jeboch genehmigt. (9. I. 182. — 3. 108.) 


binden Bandestheilen jenfeits der Elbe. 

8.05 8. Min. des J., Abth. I. (Köhler), v. 26. Sanuar 1821, an 
RR. zu Erfurt und Merfeburg. 

die abfpriftl. Anl. (Lit. a.) wird der K. Reg. bas von Selten des H. Juſtiz⸗Mi⸗ 
4,24 vorheriger Kommunikation mit bem unter. Min., an das D. 2. ©. zu Hab 
Watem 15. d. M. erlaffene R., wegen des Reſſorts ber Polizeibehörben in Ges 
Easen, zur Nachricht mitgetheilt. 


Anl. a. 
hdım über die wegen bes Refforts ber Pollzeibehörden In Befinde: Sachen von 
1229. unter dem 4. Dec. v. 3. gemachte Anfrage, mit dem 8. Min. des J. 
et gehalten, wird dem Kollegio eröffnet, daß es kein Bebenfen hat, den Polizei⸗ 
X piits der Elbe diefelbe Wirkſamkeit belzulegen, welche nad der C. V. v. 17. 
Üsel? 1 biesfeitigen befigen, da die BefindesOrbnung folches nothwendig macht. 
fe Azteonn M. N. hat aber bie. Vollſtreckung der von ber Boltzeibehörbe gegen 
KR, erkannten Strafe bei dieſer, und nicht bei dem K. D. 2. ©. in Antrag 
mu bie Crekutlon polizeilicher Strafen nicht zu den Obliegenheiten ber Juſtiz⸗ 
«a ötpert, , . 
Örc, ven 15 Januar 1821. 

Der Juſtiz⸗Miniſter. . 
' v. Kirchelfen. - 


avV. 103 FF — 1. 64 u. 2. 112.—SJahrb. XVII. 259.— Graͤff's Samml. 
183. . 


HR. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 27. April 1829, an 
Reg. zu Erfurt. Streitigkeiten zwifchen Geſinde und Herrfchaft 
koft und Lohn gehören zur Entfcheibung der Gerichte, 

9 unter. Min. '% wieder K. Reg. auf den Ber. v. 14. d. M. In Betreff ber 
Icrhälfnife in Geſinde⸗ Sachen ıc. eröffnet wird, mit dem K. O. &. G. dahin 
Inden, daß bie Frage, was die Herrfchaft dem Geſinde, nach dem von ber Bollzef 
"en Abzuge aus dem Dienfte, an Koft und Lohn zu entrichten Habe, nicht vor bie 
Khörte, Tondern vor bie ordentlichen Gerichte gehöre. 

M. XIIL 335. — 2. 84.) . 

R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. %. März 1831, 
R Hauptmann N. N., und abfchriftl. an die K. Reg. zu Oppeln. 
Mgadigumgsanfprüche beißefindeftreitigkeiteri gehören vor die Gerichte, 
®. x. eröffnet das unters. Min. auf bie Bingabe v. 28. Januar d. J., daß, nach 
sem Randräthl. Schreiben v, 19. v. 3. allegirien B. v. 17. April 1812, in dem 
benn von dem verweigerten Bleiben bes Gehnbes Im Dienfle die Rebe if, nur bie 
rung eines —— — der Polizeibehoͤrde obliegt; die — Eutſchaͤdi⸗ 
beiderungn und inſprache bes harteien aber vam gewöhnlihen duchter erärtert 


- 
[4 
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werden muſſen. Die Regulbrung bes Inkerimiſtich AR in vem vorllegenben dalle hr 
Landrath erfolgt, und es Fonftirt um fo meniger ein Verſehen deſſelben, «ld nad % 
ber Akten des gebachten Lanbrath Amtes einerfetts die in Rede Rekende Dienfimag 
bekundet, daß. fie ven Ihrer Ehefrau nur auf drei Monate gemkerne wor, un 
“. feit6 dies auch durch die Ausſage ber Befttibe - Mäkterin and Die bes Geabarmen 
die von Ihrer Chefrau erfolgte Aeußerung beftätigt iſt. 

Es fann baher Ew. sc. nur überlafien bleiben, gegen bie N. oder beven jexk 
herrſchaft, Ihren vermeintlihen Anfprud Im Wege Rechtens geltend gu machen. 

- XV. 117. —1.54) 


4) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (KöHler), v. 17. Zuli 18 
die K. Reg. zu Gumbinnen. Gegen die in den Fällen sub No. | 
v. 17. April 1812erlaffenen polizeilichen Verfügungen findet Fein eig 
Rekursverfahren ftatt 1). | | | 

Der K. Reg. wird auf bie Anfrage v. 22. v. DR. hierdurch eröffnet, dah> 

" eigentlichen Rekurſe in Pollzelfachen nur de bie Mebe fein Fann, wo von ber fi 

hoͤrde ein wirkliches Straf-Refolut abgefaßt worben it, dagegen wegen bleke 

cher Berf., wie fie in ben sub No. 1 de8.6. R. v. 17. April 1812 gedachten 

Befinvefachen zu erlaflen find, nur ber Weg der Beſchwerde an bie vorgefegt: 

offen ſteht, der unbedenklich, unbefthabet nes nachgelafienen Rechtsweges, tim 
werben fann. (9. XVI. 675. — 3. 58.) 


IR. des K. Min. des J. ud. P. (v. Brenn) u. der J. 
v. 19. Sept. 1833, an die K. Reg. zu Stettin. Kompetenz der 
bet Entfhädigungsflagen in Sefindeftreitigkelten und poligeilicer 
telungs» Berfuch, als Bedingung der Zuläfligkeit foldyer Prozeſſe. 
Diie unter), Min. Fönnen fich mit den Anfichten über die Meffort: Berk 

Gefinde: Streitigfeiten, welche die K. Reg. In Ihrem Ber. v. 2. v. M. vrrzl 
nicht elnverftanden erflären, fondern müſſen die entgegenfteßenden Grundſaͤtze 
dortige 8. O. L. ©. vertheidigt hat, als richtig anerkennen. 

Durch die Beſtimmung des gemeinfchaftlihen R. v. 17. April 4812 ad 
lich die Pollzelbehoͤrden zwar zu vorläufigen Beſtimmungen auch für ben F.l 
Herrſchaſt ihr Geſinde nicht Im Dienfte bebalten will, autorifirt; es iſt aber tat 
ben $. 160 und nicht zugleich auf die folgenden $$. ber allgemeinen Gefirkes 
8. Nov. 1810 Bezug genommen, und dadurch hinreichend zu erkennen gegekbe 
Kompetenz der Polizelbehörhen In Fällen dieſer Art ſich lediglich auf die Fragt. 
ob die Weigerung der Herrfchaft, einen vor Ablauf ber Dienſtzeit entlaſſenta 
. ten wieder anzunehmen, als begründet u erachten fel oder nicht? 
befchränfen, und feinesweges auch auf bie aus der beharrlichen und unbegris 
gerung entipringenden, in ben $$. 161 sqg. näher beſtimmten Folgen — 3 
sach allgemeinen Grundfägen nur der Richter Au een hat — bezichen {cl 
Daß die vorläufige Entſcheidung ber PVolizelbehörben über jene Frage 
Swangsmittel vollftredt werden Tann, a zwar richtig ; indeß hat die K. Rex. 
daß wegen der Bortfegung des Dienfiverhältniffes gegen bie‘$ 
überhaupf feine Iwangsmittel ftattfinden, vielmehr die beharrliche Weigern 
nur die Verbinblichfeit nach fich zieht, das ohne gefegmäßigen Grund entiaf 
zu entſchaͤdigen. Much If deswegen das Binfigrelten der Polizelbehörden nid! 
zu erachten: dem thells follen fie eine Bermittelung verfuchen, theils aba 
6. 161 der Sefludeordnung der Entſchädigungs-Anſprüch des Gefindes erft tur 
parell he Welgerung der Herrſchaft begründet, und eine ſolche iſt erſt aler: 
en, wenn bie Herrichaft von Seiten der Obrigkeit vergeblich zur Wiederar 
geforbert worden, woraus von felbit folgt, daß bas Gefinde gar nicht eher cy 
igungs⸗Klage anftellen Tann, als bis es ſich wegen felner eberannahme : 
an bie Bollzeibehörbe gewanbt hat. ° , 
- "Was aber den Fall betrifft, wenn das Gefinde die Herrſchaft wor Ablau 
zeit verlaffen hat, fo iſt in dem ®. v. 17. April 1812 sub d. nur anf den $. 
genommen unb die Polizeibehörben find daher nur alsdann zum Ginfchreiten } 
bie Herrfchaft das Geſinde zurüd verlangt, dieſes aber fih weigert und a 
Sommt, ob die Weigerung bed Geſindes für geſetzmaßlg begründet zu erachten iſt, ede 
nesweges aber auch dann, wenn beide Thelle darüber, daß das Dienftoerki 


































. 2) Duffelbe bemerkt das R. v. 11. Jebr. 4635. (Unten sub No. 6.) 
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on —* re Grund enttäflen, * nicht da 

I fer zur — der Nagd fr breiten m Me 
Mi. ſaders an Kr ve — Folgen ver etwanigen ri —5 N font 
8 


Mech, Daß fie ſpalerhin, als bie ad ſelbſt mit ber —*— vs Vieniſtoer⸗ 
eeinerſtanden war, und ed nur darauf ankam, ob fie —— Bohr mtb 
Auf **. Mi aberhaupt In die Sathe einmifthie, ſtatt Die Nagb fogleich 
a venoeffen. 
tie. Reg. zur Rechtfertigung ber Pollzelbehoͤrde avfuhrt, daß nach der Ab⸗ 
Rs. 17 TER ber Wolizelbrhörbe die definttive Befentigeng der EntRchen 
intditu, wodei Die Fratze wegen des Lohns und Koſtgeldes vie Hauptſache fe, 
— J habe abertr werden ſollen, daB bie Partelen den Rechisweg mit Bi 
ten; fo muß Ihr daranf bemerklich gemacht werben, daß eirie ſolthe MER 
—— Bi —— geweſen iR, Vielmehr der Boligelbehörde Kut Be 


vie Frage 
— — Fa forhnfeßen fob ver it? 


. **— EM ferner auf die Heſtimntung des MR. b. 17. HEN 1312 wob 2 be 

Renutg äußert, daß ber Olenſtvertrag vurch eigenmachtige Sntfernnung bes 
‚Meier Berjagung defleiben vor Seiten bet Gerrfehuft nitht aurgehohen, fordert 
pP lrt werke; fo muß Ihr bemerllich gemacht erden daß In vem u 


Si geſagt MR: 
während des Dienſted, 
ir an der Fall weriinbeh werden kann, wenn wirkllch fakfiſch ein Olenftoee⸗ 
F San —— iſt endlich das, was vie K. Meg. hinfllütlich der Für 
img inet rtfkhädigunds- Forderungen ‚dei den Beeihtobe⸗ 
ein —* und Weiterungen, fonite der den Polizelbehotden ob⸗ 
* für das Untertommen endinfiener Diehflbuten, Krfahrt. un dle rechte 
ng de um Ente —— * ⸗HVorderungen des Gefiides if —RXſ 
1, Lielmehr wach ven deſezchen Vorſchriften mit geringdren Schwierig⸗ 
wie die Berfolgung anderer nicht minder begründeten Anſprſiche und 
* auf Atem ganz anderen Fundamente, beſchränkt ſich and keineswe⸗ 
, elite fberreihtite. entitffen, oder er Dich ſchlechte Behaulung wur“ 
Aſchaft Dew worden, den Dienft } u verluſſen. 
L R. Rrg. Im Irtthum, wenn le efaubt, du dem A. v. 17. April 1810 
— — dieſelbde Deutung gegeben ſel, wie von Ihr; wenigftenb 
$ bie gedachten Behörden fich auch in ändern Devart. nach Aufhebung des 
R ae eine Entf Heibung fiber Bohn und Koſtgeld Angettaust hätten, 8* 
"Wat geworden, indem forift ſchon früher dieſe tırige Molnung berſthtigt 
R. * vieſe bbe nach der Arnßerung ver K. Rep. bei den Ihr umtergteroneten 
Periutet i, ſo hat Ste legtere nach Muaßgabe biefer Verfügung zu beletres 
Rvn. 7i. — B. 87. -Juhrb. KEN. 110. -Graff's Sam. VI. 82.) 
Bericht der K. Reg. zu Stettin v. 2. Auguſt 1833 lautet: 
- Wubepeimang v. 8. Roy. 1810 beftinmt In den GE. 160 — TER, baß, wenn 
. BR das Geſtude aud anderen als gefegniäßigen Urſachen bot Ahle Der Bier 
Re von ber Obtigfeit angehal n erden ſoll, daffelbe wieder Kung 
Du ag ſortzuſetzen, und duß, wegn fleſich deſſen behhrriih welt 
en Rob, Liuree und Roßgeld anf die noch rudſtändige DfehAgelt en) e 


- Me Anordnung bus Reffvrt eutfehteben Ink, weiches mb Meula: Obragern⸗ 
-. 1 fo MR durch ein A ver 9. Min. des I. n. d.9.v. 47. Aptil 1812, weſchet 
R ber Zußig- mb der — in Beflndefächen gegen einaner abs 
a wurden, —2 wenn Yon bein verwelgerten Behalte des Geſinbes ih 
„I Enten de Deröiuft (8. 160 ber Gefliehrbhtng) wvie Reve, 0 Sacht IR 
pe vorkänflgen maniyen zu en und fle zu erekuttren; F 
Wieden, Die fh © Brikrtmang inen wollten, auf MEI Ak 
3 aber vervflichtei Kim Big Iren * BB ur Eriſcheivnng ved 
der Polizei Bel zu Teiften. 
Rein Dien —* weit Me elma Aubſthlaß (in NRopfe 
* on krfächritd Sotefkh race nit 
„®, dee FAR * * ſondita veraurthelite den Tiſchleb, dud 
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& 
Mädchen wieder in feinen Dienft zu nehmen, event. ihr Lohn und Kekgeh ai 
Dies geſchah zwar, allein der Tifchler mißhandelte das Mäbchen fo arg, deß ſie w 
ſelbſt auf Ihre Entlaflung antrug, und bie SBolizelbehörbe, diefe für vechtmäglg er 
den Tifchler zur Zahlung von Lohn und Koftgeld verurtgeilte. Der Tifcler erg 
‚ Weg Rechtens, und trug dahin an, das Refolut der Bolizeibehörbe für niätig u 
sen, da ierbige nicht befugt geweien fel, über Lohn und Koſtgeld irgend eiwas zur 
ben. Das K. Siabigeriöt zu Auclam, und hiernaͤchſt, auf Die gegenfeltig erhth 
fhwerbe, auch das K. D. 2. Gericht hlerſelbſt traten dieſer Anſicht bei, und ink 
Grundſatz durchzuführen, ' 
baß die Voltzeibehörbe Lediglich über die Verpflichtung zur Wieberannahme trs! 
= befinden, aljo das Gefinde mit dem Anfpruch auf Lohn und Koftgeld jetenei 
ericht zu verweifen habe; - ' " 
denn weder bie Sefindeorbnung, noch das vorallegirte R. v. 17. April 1812 
polizeiliche Wirkſamkeit auch auf die Rechte und Folgen aus, welche aus der wi 
verweigerten Grfüllung des Miethövertrags entiprängen, und wenn bie Pelte! 
in einzelnen Bällen fich hiernach in ber Lage befänden, ihre interimlſtiſchen Ver 
nicht erefutiren zu können, ungeachtet dies Im Allgemeinen vorgefchrieben ſei, 
hieraus weiter nichts, als daß diefelbe nur als vermittelnde Behörbe wirken mit 
‚man dieſſelts in der möglicher, Weiſe eintuetenden Berlegenheit des entlaflenen 
Hinfichts feines Tefortigen Unterkommens, einen Grund für die Pollzeibehörkr 
diefer Hinficht einitwellige Berfügungen zu erlaffen und zu erefutixen, fo laſe it 
egeniepen, daß bie Herrfchaft, welche in Folge der polizeilichen Verfügung | 
oſtgeld dem entlaffenen Dienitboten zahlen müſſe, wenn de demnaͤchſt durch 
-Jiche Entſcheidung davon befreit würde, tu ben meiſten Faͤllen wegen Unve 
Dienftboten In die Gefahr gerathen werde, das Bezahlte einzubüßen. } 
Wir haben ung mit dieſer Anficht nicht einverfianven erklärt, und halten 
ten Borfehriften für völlig ausreichend, bie Polizelbehoörden in dergleichen 5:1: 
nicht bloß theilweifen Einfchreitung zu legitimiren. Denn, wenn den Parka, 
Rechtens freigegeben ift, wenn fie ha bei der Entſcheidung der Voligeibehirk « 
igen wollen, jo müſſen fie fich dabei beruhigen Fönnen, d. b. eine Enti 
treites in allen feinen Theilen befommen, nicht aber gezwungen fein, bie 
bes Lohne und Koſtgeldes, bie bei vergleichen Streitigfeiten immer die Haupti 
mal vor ben Richter zu bringen, was gegen Wort und Abſicht bes R. fein di 
der Streit definitiv durch bie Polizei abgemacht wird, es wäre denn, taf 
‚ven Weg Rechtens beträten. Wenn bie —* im Falle ver 98. 160 2eq. ber 
nung, alfo wenn das Geſinde ohne gefegmäßigen Grund von ber Hertid 
iſt, nicht über Lohn und Koftgeld-follte entfcheiden Fönnen, fo muß man billig fı 
denn eigentlich bie ihr ausdrüdlich überwiefene Entſcheidung betreffen‘ fol, da 
falle, wenn fi} die Herrſchaft beharrlich weigert, ſie zwingen Tann, bas = 
‚nehmen? Dian fcheint mif Necht den Geſichtspunkt ferhalten zu müflen, dei 
vertrag zwiſchen Herrſchaft und Gefinde dadurch, daß leßteres eigenmächtig 
oder ſich entjernt, nicht aufgehoben, fondern har faftifch geftört wird, mithi1t 
Lohn und Koftgeld erhobener Streit während des Dienstes ſchwebt, alic 
orie $ A des R. v. 17. April 1812 gehört; daß die Fragen über Lohn und Ki 
if nd, und rüdfichtlich des Fori der Hauptfache, der Störung des V 
en. Wäre dies nicht, fo würde der efgenmächtig entlaffene Dienftbote weger 
—* zur Polizel gehen, wegen Lohn und Koſtgeld zum Richter; beide wir: 
verſchieden jubiziren, und ber Dieuitbote, möchte ex 3. DB. mit dem evibentt 
felue8, Dienfles entlaffen fein, wegen feines Unterfömmens, ja feiner ganze: 
der drückendſten Berlegenheit fein, zumal, wenn die Herrfchaft erimirt lit, un: 
20 Meilen reifen follte, um nur an den Drt bes Obergerichts zu gelangen, ı* 
Klage anzubringen. Eo fcheint hier recht eigentlich Sache der Polizei, ein 
und fich einer Klaffe von Menfchen anzunehmen, die fat in der Regel midi ls 
Geldmittel find, eine Zeitlang von dem Ihrigen gu leben, und fo, zumal jasl 
Dienztboten in größeren Stäpten; der Verführung und der Schande anhein'a. 
Wenn das K. O. 2. Gericht dabei das Bedenken erhebt, dag bie Hemo⸗ 
% ber Richter ex post von ber Verpflichtung, Lohn und Koftgeld zu zahlen, | 
elten wicher zu Ihrem Gelbe Tommen würde, fo If und paffelbe nicht — * 
ſchienen. Od Jemand einen rechtlich begründeten Anſpruch wird erfüllen können 
des Richters, kann in thesi auch Wohl uͤberall nicht Berüdhlchtigt werben, um | 
Weſen einer jeden interimiſtiſchen Entjcheidung bet Alimenten, bei Bauſacher 
hen Bauten, felbit beim possessorio summarissimeo, bag bie materielle X: 
Interimtifch gefüllten Entſcheidung nie vertreten, und ſolche doch erefutirt wir- 
Wenn wir endlich der Ueberzeugung find, daß fanmtliche Boltzetbehöch: 
47. April 1812 nur In dieſem Sinne auffaffen und befölgen, — wie ſchon di d 
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Rah ige Zehl der Geftndefachen bei den Berichten befktigen. dürfte, — fo wärs- 
‚wusimit begnügs haben, bie in casu nachgefuchte katlon der Bo 

MER abzulehnen, und die Pollzeiſtellen unferes Depart. im Befige dieſer, unferes 

er rel furdirten Befugniß zu laſſen, wenn nicht das K. O. 2. Gericht u orten 

\üxie: hätte, daß es uns zwar dies überlaſſen, aber In den zu feiner Kognition Toms 

kei. anf die diesfälligen Schritte der Polizeibehoͤrde Feine Rüdkficht nehmen werbe.- 
$ kin tie bie Sache nicht bleiben Können, fondern unfre ehrerbietigfie 

’ D % 


IR L.L Bericht über feine unferes Dafürhaltens nnrichtige anfigt zu belehren, 
Has Untergesihte hiernach mit Anweifung zu verfehen. (A. XV. 717.8, 86.) 
HAIR. Min. des J u. d. V. (Köhler), 0.11: Febr. 1835, an den 
RR. Poſſeſſoriſche Natur des polizeilichen Einfchreitend bei Ges 
tigkeiten und Unzuläffigkeit einer weiteren Inſtanz Dagegen. !) 
Zsgelöhner R. gereicht auf bie Vorfellumg v. 15. 9. M., wegen bes in einer 
gegen Seinen minderjährigen Sohn beobachteten Berfahtens, Hiermit zum 
Nö die in biefer Angelegenheit von ber Polizeibehoͤrde getroffene Entfcheibung 
läufige it, und daß dem Bittfleller dagegen, wenn derfelbe Seinen Sohn 
kıten Bertrageverhältniffen verlegt glaudt, ber Weg Rechtens unbenommen 
 tinzufchlagen, muß Ihm um fo'mehr überlaffen werden, als die zur Recht⸗ 
Eines Berlangen® angeführten Gründe nur rechtlicher Natur find. 
atfien, wie dem ıc. N. zu bedenken gegeben wird, nicht zu erwarten, daß 
Gericht fi ein günftiges Urtheil erfireiten werbe, da Seinem Antrage bie 
nmung des ©. 111 der Gefſindeordnung v. 8. Nov. 1810 entgegeufleht, wos 
von beiden Theilen, welcher ein beſte hendes Miethsverhaͤltniß nach Ablauf 
nit fortfeßen will, ausbrüdlich zur Kündigung verpflichtet if. 
‚den 11. Febr. 1835. ' 
‘ Min. des J. u. d. P. 
Koͤhler. 

















hievon der K. Reg. in Arnsberg zur Nachricht, mit Bezugnahme auf das 
sen Ihr am 21. Decbr. v. I. er hfene Refolut,_und mit bem Gröffnen, daß 
ei Art ein eigenflicher Rekurs an die höhere Boltzel-Inftanz nicht genom⸗ 
am. 
G Berf. v. 17. April 1812 (9. 1821. S. 104) deutlich ergiebt, iſt die Abs 
den Einſchreitens In die Nertragsverhältniffe beim Geflndebienfte nur 
Su zorlänfige Beſtimmung augenblickliche Störungen vorzubeugen. Diefe 
mung Hat aber nur den Charakter einer poſſeſſoriſchen Anord⸗ 
k nuß aud darin behalten; daß eine weitere polizeiliche Inſtanz 
kit; wer ſich dabei nicht beruhigen will, Ei vielmehr dad eigentliche 
iliniß zur Roguition der dazu beftimmten Behörde bringen. - 
ft3en ähnlichen &llen Hat Daher die K. Reg. die Sache von Sich an bie Ges 
ft, (A. XIX. 179. — 1. 115.) 


Betreff ber Anwendung biefer Vorfchriften auf Hausoffis 
dergl. das G. R. v. 10. Aug. 1839. Juſtiz⸗Miniſt. BI. 1839. . 
(Bei der Orbnungd« Polizei, oben ©. 427.) 

u: 

Wr. Min. des J., Polizei-Abth., (v. Meding), v. 11. Sept. 
die K. Reg. zu Oppeln. Polizeiliche Schlichtung von Streitigkei⸗ 
en Wirthſchaftsverwaltern und deren Herrſchaften. 
tt eingereichte Beſchwerde des Rittergutsbeſitzers und Juſtitiarius N. vom 
der bie Bert. ber K. Reg. v. 27. Aug. d. J. wodurch fein Antrag, feinen Birth: 
Ater M. auf polizeilihem Wege aus der Wohnung auf rem Gute N. zu ermits 
een worben, giebt dem Din. des J. u. d. %. BVeranlaffung, Derjelben 
RB eroffnen. 


iirthſchaftsverwalter zu ben Hausoffizianten gehören, und beren Streitigkeiten 
tihaft nach dem C. R. v. 10. Aug. v. I. ebenfo ber Kognition ber Bolfzei-Bes 
werien find, wie Streitigkeiten zwiſchen der Herrſchaft und dem Geſinde, fo 

Men ppiſchen dem N. und dem M.⸗entſtandenen Stteit auf das Anfuchen eines 
igten um fo mehr Eine polizeiliche Ermittelung veranlaßt werben müflen, als 


dl. aud das MR. u. 47. Jul 1892, "(Oben ©. 534.) 





Pi 
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“Bin ich mit dem Hrn. Juſiizminlſter dahin einverſtanden, daß bei einmal erfegt gl 
von ben Gerichtsbehörben zu erledigen iſt. Dies ſchließt indeß felbft redend nidt= 


minlſtrativen Wege erledigt wird. 


bungefaden betr., wird demfelben eröffnet, daß es bei den Anorbnungen de | 


: Kollegium 'einverftanden if, daß bie Beflimmungen des gedachten Regl. 8.2 


tuefi ber poligeil. Gerichtsbarkeit, im Gegenſatz der eigentlichen Rechtspflege, d 
nbdert. . 


‘; 
x 
J 





























fteren Falle, wo nach ber fruheren Einrichtung die K. Kammer die kborwelen 
Behhoͤrde geweſen fein würde, auch bie Berufung auf ben —— dar it 4 
betrachten fei, und bemnächkt bei ver Regierung (in der hentigen | 
werben müfle? 

fion auf den Rechtsweg, ohne Rüdficht auf die früheren Reflort: Berhältnige, ve 

In einfachen Pfändungefachen den Betheiligten freifteht, ſtatt der Provolatla 

Rechtsweg, g die Eutſcheldung der Poligel- Behörde, wie gegen jebes ander 

Mefolut, den Kefurs an bie Reg. zu. ergreifen, in welchem Falle dann bie Eukt 


‘ 


a. j 
Auf ven Ber. des K. D. 2. Berichte v. 15. v. M., die Reffortverhältuifi 


. Januar 1834 (Anl. 6 fein Bewenden behalten muß, bis im Dege der Gel 
etwas Anderes befiimmt fein wird. In jener Berf. if dem K. D. 2. Gericht act 
auseinanbergefept worden, welche Behörden zu erfennen haben, wenn gegen tie! 
bungen ber Bo. Behörbe in Pfändungsfachen der Weg Rechtens ergriffen witd. 
Blernach find die Untergerichte nit Anweifung zu verſehen. 


Berlin, den 12. Oct. 189. . 


An das K. O. e. 9. zu Morlentoerber. 
b. 


Dem K. O. L. Berichte wirb auf den Ber. v. 17. d. M., betr. das Berfahr 
fachen Pfändungsfarken, nach Maaßgabe des Reglements für bie Untergeriätt i 
preußen v. 20. Aug. 1802 $. 2 Litt. i., eröffnet, wie ber Juſtiz⸗Minlſter dus 


fowelt noch zur Anwendung kommen müflen, als darin die Pfändungsfachen der⸗ 
Behörden, ober, wenn bie Pfändung zwifchen Einſaſſen verjchlevener Dörte: 
den vorgejeßten Bol. Behörben zur vorläufigen Rognition, Unterfuchung und As 
des Schadens, fo wie ut weiteren Regulizung in ben Fällen, wo ber Beitäin 
dem Bfandgelde-beruhbigen will, überwiefen find. Denn in foweit if im Eirml 
lements von einer reinen Bol. Sache die Rebe, und die B. v. 26. Decbr. 1808 4 


» Die Anficht aber, daß die gegen die Beſtimmungen der Bol. Behörde Iı tes 
wo der Befchäbigte fich mit dem Mfanbgelbe beruhigen will, erhobene Beläntti 
kurs zu betrachten fel unb vor bie K. Reg. gehöre, ober, wie letztere will, =2C 
gabe des R v. 21. Mai 1830 zu behandeln fei, findet ber Iuftig «Dein. nic! be 
Das Megl, von 1802 Iäßt in den Faͤllen, in denen. den Pol, örben die 6:4 
ufteht, wenn Jemand fi bei deren Weltfehungert nicht beruhigen zu bürfen glet 
en Weg Rechtens zu; das Land⸗ und Stadtgericht fol die. Sache gehirk 
en, die obere Behörbe aber (damals, bei Domälnen-Bingefeffenen bie Kritz!: & 
malnen- Kammern, fonft bie Regierung,,) fol erfennen. 


„und dem Lands und Stabigerichte bie barüber getroffenen Ber 
„zugufertigen haben. Glaubt Jemand ſich In den Faͤllen, Mr ber: 
peören die Entſcheldung zuteht, bei deren Feftiegung nicht ber 
„bürfen, fo muß er fi dann bei dem Lands und Stabtgerichte melttz. 
„fes muß hiernächſt die Sache gehörig inſtruiren. Die Grllärens 
„Behörde, welche bie Sache entfehieben bat, unter Dorfegung der a 
„Berbandlung erfordern, und biernächft "Acta ber oberen Bebertt, 
„wenn ber Befchäbigte ein Domainens @ingefefiener if, die Kriege: ' 
„malnensKammer, fonft aber bie Megterung iſt, zur @nifchelbung © 
„enn die Pfändung zwiſchen Ginfaflen verfchiebener Dörfer erfolgt 1 
„ber Beſchaͤdigte nicht wider feinen Willen fich der Enticpeinung MT 
„richte untertverfen,, fonbern ex. Tann auf bie ber biefem vorgefehfe" 
„Behörde beſtehen . ' 


2) Bergl. dafſelbe oben ©. tt. oo. 
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Die deſwerde über die Eniſcheidung ber Bol. Behoͤrde it alfo wirklich eine Provo⸗ 
tion ori in Beg Rechtens, und an die Stelfe der oberen Behörde, welche zu exrfennen 
2. 85% in Gefelge der Beilimmungen $$. 14 und 34 der B. v. 26. Aug. 1808 das 
vaperar bad; und Stabtgericht, wenn die Lokal⸗Poltzei⸗-Behörde, oder das D. 2. Ge⸗ 


ite ze de vergeſegte Pol. Behörde entfchleden hat, getreten. Denn nad $. 14 Le. 


be könige Redhispflege der Kammer aufgehoben, und nach $. 34 hat bie bisher, vers 


ä irteſee der Bol. Behörde, Rattgefundene Eremtion bis auf die Bälle, wo bie 


yauız in der Sache eine Refolution abfaßt, aufgehört. ac. 
Bein, den 30. Januar 1834. 
Der Juſtlz⸗NMiniſter. 
Mühler. 


(Rıril. BL 1840. ©. 73. Nr. 125.) 
& Reffort der Polizeibehörden bei dem Aufgebote bes 
lunten Eigenthümerd gefundener und geflohlenet 


I. 13 on 
18. des K. Suftizminift, (0. Kircheiſen) v. 16. October 1812. 
Ga das, beſage bes von dem K. Stabtgerichte unterm 9. d. M. erftatteten Bes 


Bram volizel⸗Praͤſidio (Anl. a.) vorgefchlagene, Berfahren, in Abfiht der auf ' 


edet an öffenflichen Drten gefundenen Sachen von geringem Merthe, deren 
Mar aiht fofort ausgemittelt worden, iſt unter ver Vorausſetzung nichte zu er⸗ 
15 bie Ablieferung der gefundenen Saden, wenn fie bei der Polizei: Behörbe 
ung an ben igent ümer bereit gelegen, an das Koͤnigl. Stabtgericht ers 
3, ud deſelbſt das gefeplich vorgefchriebene Aufgebot, wobei mehrere Sachen biefer 
Prezmgenommen werden fönnen, verfügt werde, 


| Anl. a. ' 

Weriguet fig ſehr oft ber Fall, daß anf der Straße oder an öffentlichen Orten ges 
WErten, deren Eigenthuͤmer nicht fogleih auszumitteln it, bei mir abgeliefert 
LWULER m 1. Tit. 9. 68. 23 sqq. fchreibt vor, wie es mit gefundenen 
Röhelten werden foll, und biefen Borfchriften gemäß würde jede gefundene Sache, 


ügegehtn werden müffen. Selten find jeboch die gefundenen Saden von dem 
d das gefeßlich vorgefchriebene Verfahren auf dieſelben Anwendung finden 
wumenilich if} dies bei gefundenen Schlüffeln, Scripturen, "welche feine Dos 
um nd dergl. der Fall; gleihwohl aber kann demjenigen, der fie verldren, 
‚alien fein, fie wleder zu erhalten. Ich habe daher in Ueberlegung genom: 
nnd zweckmäßig wäre, dergleichen gefundene Kleinigfeiten, auf welche bie 
Rabe be allegirten gefeglihen Vorfchriftennicht pafjend fein würde, eine Zeit lang 
Wgtesinde aufzubewahren, turch einen Aushang vor der Türe zu bezeichnen, und 
Riten von dieſer Einrichtung zu bemade tigen. Die Nüplichfeit derſelben 
Bitte; ba jedoch das A. L.R. auch dergleichen Kleinigkeiten ohne allgem 
a son dem vorgefchriebenen Verfahren nicht ausfchliegt, & habe ich mich ver» 
Falten, Einem Königl. Stabtgerichte von der intenbirten Einrichtung Kenntniß 
‚ud würbe, wenn daſſelbe mit mir einverflanden iſt, worüber ich um Deffelben 


Könthümer nicht ſogleich ausgemittelt wird, an ein ac. Stadtgericht zur weiten. _ 


ah Erklaͤrung bitte, das abfchriftlich anliegende Publikandum (Al. b.) in di . 


lüttern bekannt maden. Berlin, ven 28. Septbr. 1812. 
8 Staatsrath a. Bollgei-Präftbent von Berlin. 
" e q. | 


Anl. b. ' 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
*7 a auf der Straße over an äffentlihen Orten gefundene Kfeinigfeiten 
T welche —**— ihres geringfügigen Werthes zu einem öffentlichen Aufruf 
B um Bigenthümere vun Selten ber kompetenten Gerichtsbehörde nicht eignen, 
' zlangung aber ‘gleichwohl dem Cigenthümer münifchenswertä fein mag. Es 
die Gi tung getroffen worden, daß alle dergleichen gefundene Kleinigkeiten 
“lang im Pollzeigebaͤude aufgehoben und auf einer am Gingange beffelben au 


a Defignatlon bezeichnet werden follen. Diefe Einrichtung wird Hierdurch bei 


— damit der Eigenthümer Gelegenheit Hat, von dem Auffinden von derglei⸗ 
Ntinlgteiten Nachricht zu befommen, und biefelben nach erfergier Auswelfung auf 
Bene zurück zu erhaften.. Berlin, den 25. Septbr. 1812. 
. K. Staatsrath und Polizeis Präfivent von Berlin. 
Cehrb. 1.280. — Orks Samml. I. 84.) 


+ - 
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heit an das Kammer⸗Ger. und bad Kurmärfifche Pupilfenfoflegtum erlafitem 
bung (Anl. a.) veranlagt, nunmehr die hiefigen Pollzei⸗Kommiſſarien anyımelir 
fie Fünftig jeder Nachlaß⸗Siegelung fi enthalten. Dagegen find viefelben zu v 
ten, fobald ihnen ein Sterbefall angezeigt wird, 

a) darüber fofort Erfundigung einzuziehen, ob gefegliche Gründe zur Stege 


anben find; , 

b) in diefem Falle vem Präflventen des K. Bupillenkollegit und refp. den! 
richtödirigenten, zur Veranlaſſung der Siegelung, unverzäglih unmitt. 
Anzeige zu machen, Indem eine Anzeige durch Vermittelung bes K. Pekr 
p eitraubend und dem Zwecke nicht entſprechend fein würde, und 

c) in efonbere dringenden ober erheblichen Fällen durch einfachen Berfälns : 
lUlzeiliche Aufmerkſamkeit ven Nachlaß zu ſichern. 


















8. 
Den von dem K. Kammerger. und dem 8. Bupilienfolleglum In bem gemti 
lichen. Ber. v. 6. Aug. c. gemachten Borfohlage, . 
wegen Grmädtigung ber biefigen Polizei: Rommiffarien zu Nachlaß: Eltgılv: 
hier am Ort fi ereignenden Tobesfällen, . 
kann ber Juſtizminiſter Folge zu geben, ſich nicht veranlagt finden. 
Die Pollzeis Kommiflarien find nad den 88. 14. 16. 19 und 20. Tit. 5. ih 


tung bie Gerichte von ben Todesfaͤllen erft nach längerer Zeit durch die Grtralt 
Todtenliften Kenntniß erhalten, die Siegelung erft folglich fo fpät verfügt wer 
‚daß ber babei beabſichtigte Zweck entweder gar nicht, ober doch nur umvollfonnr: 
w 


ird. | 

Diefem Uebelſtande ann jedoch dadurch Leicht vorgebeugt werben, wenn de 

Kommiflarten, denen jeder Sterbefall zunächft angezeigt werden muß, 
a) acbes efort Erfundigung.einziehen, ob gefepliche Grũnde zur Ei 
anden find; 
b) in diefem Falle dem Präfidenten des K. Pupillenfollegiums und rer 
Gerichtsdirigenten zur fofortigen Beranfaflung ber Siegelung burd 
> beifiger oder Sefretair, unmittelbare Anzeige machen, und | 
.c) In befonders dringenden over erheblichen Ballen durch einfachen Verb 
“ polizeiliche Obfervation den Nachlaß: fichern. - 

Su dieſem Verfahren werden daher die Bolizei- Kommiffarien von bast:! 
Miniſt. angewiefen werden, was dem K. Kammerger. und dem K. Kurmaͤrlijar 
Ientollegium zur eigenen Beachtung und zur Benachrichtigung des hlefigen Er‘ 
und des Bormunbfchaftsgerichte hierfelbit befannt gemacht wird. Es min 

alten fein, daß unverzüglih nad; einer foldden Anzeige von dem Präfiviun r 
ireftorium bie geeignete Ginleltung und Abordnung zum Behuf der Siegelun; ı 
werde. Berlin, ben 48. October 1838. | 


‚ (9. XXIL 968.-- 4. 111.) 


ODrittes Kapitel. | | 
Gecſchaͤftsgang bei den Polizei» Behörden. 


| 1. . Neber die Frage, in wiefern die Polizei von Seiten | 
firäte kollegia liſch zu bearbeiten ift? biöponiren: 
IR. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 22. Dec 
an die K. Reg. zu Magdeburg. 
Da die St. D, über bie Frage: . | | 
in wie weit bie Bollyei vom Mügiftrate kollegialiſch, oder Namens deſſelben 
befonders beauftragten einzelnen, Deitgliebe ſelbſtſtändig verwaltet werden fol? 
nichts vorſchrelbt, fo IR es, wie der K. Reg. auf den Der. v. 27.0. M. ri 
ee Ihre Sache, bie Angelegenheit nach ber Ratur des Geſchäfts felbil 1ı; 
u orbnen. 
— * ber lettern ergiebt ſich unter Andern, bag eine kollegialiſche Berats“ 
erſt ſtattfinden kann, wenn es daranf ankommt, einen Dieb zu verhaften 
ſchaffung irgend eines die Paſſage verengenden ober gefaͤhrbenden Gegemkunid 
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fioen, u iberhannt alles dasjenige fofort zu befeltigen, was die öffentliche Sicherhelt, 
Sk od Lianung ſtoͤren Tann. Die eigentliche eretutive Polizei im ganzen Umfange 
wi dele sea dem dazu beitimmten Magiitratsmitgitede felbfitändig und auf eigene Vers 
uirügiet autgeubt werben, wobei aber bemielben, eben weil das Geſchaͤft von ihm 
Sin des Naglſtrats beſorgt wird, auch nicht verwehrt werden kann, ſich der 
va Ragiſtrats zu hedienen, oder von Magiſtratswegen zu verfügen. So wie ee 
ah bei ſolchen Begenftänden der erefutiven Polizei, welche nicht eine fofottige 
ürfung erhelichen, diefer Maglſtratsperſon freiftchen kann, einen Beſchluß des 
kihd zu veranlaflen, fo veriieht es ſich dagegen von felbit, daß alles Dasjenıge 
et zur trefutiniichen Bolizel gehört, und daher ein fofortiges Handeln nicht erfors 
8, ſertera eine Berathung Üebrerer uläßt und wünſchenswerth macht, 3. B. alle 
Wwe:t8 uber Verwaltung oͤffenilicher Doligei- Anftalten, als Erleuchtung und Reinis . 
kr Etraßen, Bolizei- Gefängnifie sc. zum Meffort des Kollegil gehört, und daß 
:Refolute von derſelben berathen und Befchlofien werben fonnen. 
dein Andeutungen wird es der K. Reg. nicht ſchwer fallen, unter Berückfich⸗ 
Seanlger beionderer Berhältniffe allenthalben, wo es nothwendig fit, vie Gren⸗ 
Niet des einzelnen Magiſtrats-Miigliedes, fo wie des Magiſtrato⸗Kollegil, 
it feftzußellen. (A. XVI. 436.—2.57.) . . 


 Rubzug aus dem C. R. ded K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), 
fett. 1838, an ſaͤmmtl. K. Reg. 
lolle zia liſche Bearbeitung ähnlicher (ſekreter) und aller wichtigeren und 
Kaheilßpolizeilicden Sachen bei den Magiſträten entſpricht dem Zwecke nicht; 
Fues nothig, daß alle vergl. Sachen, gleich wie die Bearbeitung folcher Anges 
Mn bereits der Meg. PBräjid. perfönlich und unter etwaniger Mitwirfung eines 
M Kollegii empfohlen iſt, von dem Magifirats- Dirigenten entweber allein, over 
mit der Doligei Derwaltung befonders beauftragten Magiftratsmitglieve in 
haft mit dem "Dirigenten bearbeitet, und die dieſerhalb an andere Behörben I 
 Edriithüde von legterem allein, und nicht von dem ganzen Magiſtrais⸗Kolle⸗ 
Berzeicnet werden ac. (U. XXII. 143. — 1.124.) , 


J. Insbefondere Aber die Frage: in wie fern (nad) der revid. St, 
Re Yolizei durch das damit beauftragte Magiftratd-Mitglied Namens 
Seziſtrats zu verwalten? beflimmen: 

Rd K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 1. Oct. 1836, an 




















ar, wird auf die Vorftellung v. 9. v. M., die Derwaltung ber erefutiven 
ER beir., bierburch gm Beſchelde eröffnet, daß, wenn auch nach $. 84 der 
Bl. Mag. fowohl Berwalter der Gemeinde: a ber 5 als auch zus 
Pt er Staatögewalt iſt, daraus nicht unbedingt folgt, daß ber Mag. als ep 
Fat corpore ‚auch bie Ortö- Polizei auszuüben bat: denn ber $. 109. a. a. O. 
R ılternativ, daß der Mag., und insbeſondere der Bürgermelſter, oder bass 
we Maglitrats Mitglied, welches damit fpeziell beauftragt werden mögte, vers 
Kl, auch die Volizeiverwaltung im Stadtbezirke zu übernehmen, daß ber Beaufs 
we dabel bloß im Auftrage ber borgefehten Dieo. handle. Hiernach fit es unbes 
daß das mit der Polizeiverwaltung fpeziell beauftragte Magifttats: Mitglied, 
WM tn der Bürgermelfter oder ein anderes Mitglied des Mag. fein, die Polizel 
Rımens des Mag. verwaltet, und muß es daher bei der, dem Mag. ertheilten Verf. 
‚Rz. zu Münfler v. 17. Aug. d. 3. verbleiben. 
Da aber ber Schluß des gedachten F. 109. dem Ding. die Pflicht auferlegt, bie Poll⸗ 
File oder das mit der PBolizeiverwaltung beauftragte Mogliirats : Mitglied zu unters 
h fe folgt daraus, daß der die Polizei verwaltende Bürgermeifter auch polizeiliche 
beiten, bei welchen es ihrer Natur nach zuläfftg iR, im Magiſtrats⸗Kolleg 
dung zu bringen befugt, und dies namentlich bei Entwürfen von Reglemente 
‚erwaltung öffentlicher Beligel-Anfalten. als Erleuchtung und Reinigung der 
w, der Bolizgeis Befängniffe sc., und bei Abfaffung von StrafsMefoluten ıc,, ins 
Leine Berathung duch Mehrere möglich und zweckmaͤßig, zu thun verpflichtet 
| AX.951.— 4, 129.) 


2 R.de8 K. Min. des J. u. d. P. (v. Room), v. 3. Aug. 1838, 


m K. Oberpräfidenten der Provinz Weftphalen. 


a Bezug auf die, durch einen Bericht der Reg. zu Arnsberg mir befannt gewworbene 
».3. Rp. v. J., Inhaltlich welcher Ew. Exec. die gedachte Reg. veranlaft "Haben, 

Mi der Behandlung ber Polizei» Rontzadenfiond Uukerfugung faden von ben 
v1, B, il A 








BA YolizeielBerwaltung und polijeiliches — 


— ohm eine gleiche Quwelinug für ihren 
der Meg. er an ben Lendrath Mans ei 
gebe i 28.— zu erkennen, —RX * * m 
en Derf. ausgeſprochenen Kein nicht ee ——— 
BD. begrũndet dieſe Beſtimmung ulcht. Su demſelben IR nur * —* Ne je 
Die Bolizeverwaltung gu übernehmen bat. Wenn nun * — Se 
meilen F anges ein einzelnes Mitglied bes Ma Igeivermaltsy 
okst wird, fo bielht nichts kefoweniger ver Mag. frlbit * ei —*8 Fre 
und 46 müflen —* die Deianntuachungen der —— eu, wie die Eu 
Its in Rontreventionsfadyen, im Namen des Deag. erfolgen. 
Ew. Se. ſtelle ich erg. anhein, hiernach die Reg. mit Beſcheid werfehen zu m 
(4. XXII. 708. — 3. 143.) 
| 1. Ueber die Frage: ob bis Moegiſtrate befugt find, ſich ind 
genſchaft als Polizei Behörden der Firma: »Königl. Palizei 
yörbee zu bedienen? vergt.: 
1) R. vom 11. März 1824. (X. VII. 201.) . 
2) MR. v. 2. März 1820. (%. Xul. 129.) 
3) R. v. 25. Juni 1834. (X. XVMI. 458.) 
(Berl ie Ahl. UI. des Wertes, hei der Drgenifation.) 


| Miestet Anpitel, 
Vexhbaͤltaiß bar Polizei⸗Behörden zu anderen Hebärke 


1. Zu den vorgefegten Behörden. 

Weber. bie. Beaufſichtigung der Lokal⸗ VPolizeiverwalmn 
wurde won: 

2) R. de K. Mic. des J. m. b, P., 0. W. Jani 1822, neu 
ber K. Meg. zu Potsdam u. 16. ej. m. für die Banbeäthe, heit, die! 
Verwaltung der Sicherheitspolizei in den kleineren Städten. 

(8. VI. 398. — 2. 56.) 
by R. Min. des J. u. d. P. vom 16. Juli 1823, nei 
ukt. * K. Re Mn Potsdam v. 25. Juni 1823 für die Ranpräth: 
e Aufficht auf Bi e ſtaͤdtiſche Polizeivexwaltung. (U. VIL 324. - 2.8 

e) C. R. deffelb. Min, an ſaͤmmtl. Reg., v. 16. Febr. 1831, 
bie Abhaltung von Reviſionen der Drts «Pol r? —28 . Ai 
2. 40.), nebſt den hierzu ergangenen R, v. 22, April y. 21. Mal 
(A. XV. 364 u. 356. — 2. 50 u. 51.) 

(Bergi. bei ver Organiſation der Behörden, in Thl. IH. des Bike. 

U. Zu koordinirten Behoͤrden. 

A. Buben Militaie« Behörden, 

Vergl. beim Milltair-Befen, in Thl. XI. des Werkes). 

B. Zu den Eivils Behörden. 

1) Verhältyiß der Lanbräthe zu den agifrätnl 
Vollzei⸗Behoͤrden, und zu ben Dxtd- Polizei Behdrben überhaupt: 








1) Bergl. bie nähere Darfelkie in Thl. LEI, des Derlee, be} Drau 
Pier die Kognition her — vergl. — Say. U. 


9%) Bergl. and Vetljeiwefen Br. 1. &. 80. 
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Fe 8, Min, des J., v. 12. Sept. 1817, an den Magifirat zu 
Biittir Die Landräthe follen Die ſtaͤdtiſche Polizei beauffichtigen. 

Rlll.—4 10) 

4 8. deſſelben Min., v. 3. Dec. 1824, an bie Reg. zu Stettin. 
Wei Iuhalts. (@. VIIL 1114. — 4. 81.) 


3.868 Din. des $., an die Reg. zu Aachen, v. 2. April 1825. 
töinträthe follen in Polizeis Angelegenheiten (Verwaltungs - Sachen) 
Abırfe gegen Verfügungen der Flrgermeifter entfcheiden, ohne bei 
84. (deren Organe fie find) anzufragen. (9. IX. 895. — 2. 77.) 


U 8. des Min. des 3. u. d. P., v. 2. April 1830, an den Magiftrat . 


Ki zu N. Die Gränzen des landräthl. Reſſorts in Orks: Polizei 
Bann durch 6. 166 der Städte-Drdn. u. $. 36 der V. v. 30. April 
BEE. 1815. S. 91.), und in Betreff des Strafrechts bei Polizeis 
Wahcch 5.247 des Anh. zur A. G. D. und das darauf gegründete 
BR Auguſt 1810 (A. 1. D. 4. ©. 134.) beftimmt, - wonach bie 
kin en Magifträten die Orts-Polizei-Verwaltung und die Aube 
K" Polizeigerichtöbarkeit in erfter Inſtanz nicht entziehen, wohl 
W Rchte einer Auffichtöbehörde ausüben bürfen. 

AAN. 349. — 2. 57.) 


D)-Sefetben Min., v. 20. März 1833, an die Reg. zu Erfurt. 
Miath fol den Magiftrat in der Gefhäftsführung beauffichtigen, 
An in bie Verwaltung felbft einzugreifen. (A. XVII. 109. — 1. 66.) 


N Belanmtmachun der Reg. zu Merfeburg v. 23, April 1833 
ben flehen die Magifträte unter der Aufficht der Landräthe. 
"RITIL 420. — 2. 9.) 


BR. Min. des J. u. d. P., v. 12. März 1836, an die Reg. zu 
t tudräthe find old Kreispolizeibehörden zur Aufficht über die 
beſtellt. (A. XX. 129. — 1. 78.) 


& deſſelben Min. v. 28. Sept. 1836. Die Landräthe Fönnen 
Dhrbehörden des Kreifes in Dienftangelegenheiten, die zu ihrer 
Wi gehören, Ordnungsſtrafen androhen, und ſolche, mit Verftattung 
—* auferlegen, aber gegen Magifträte nicht feſtſetzen. 

U. 511.) 


> 


ER. der K. Meg. zu Pofen v. 4. Febr. 1837. Im Großherzogs | 


Pofen flehen die Bürgermeifter, welchen die Drtöpplizeiverwaltung 
fogen iſt, unter Aufſicht der Kandräthe, welchen die Magifträte die 
ünliften über bie ſtädtiſchen Beamten einzureichen haben. 


X XXI. 1029. — 4. 134.) 


)R.de8 K. Min. des J. u. d. P. v. 8. April 1837, an die Reg. zu 

ker. Die Magifträte reichen die Konduitenliften über bie Magis 

aterbeamten den Landräthen ein, welche an bie Magifträte in 

#, bie nicht die Kommunal: Verwaltung betreffen, verfügen. 

(4. XXI. 429. — 2. 1i9.) | 

) R. deffeiben Min., v. 13. Ian. 1840, an die Reg. zu Erfurt, 
dräthe dürfen die gutöherrliche Peolizeiverwaltung der mittelbaren 

hften mit Bermwältungägefchäften beauftragen. 


(Rx, BI. 1840. ©, 100. Nr. 156.) 35. 


BB  Pollgel:Wertwaltung und pollzeitiches Strafverfahtm 


m) In Betreff des Verhaͤltniſſes des Kreislandrathes zum Akt 
Bürgermeifter in Ausübung der Feuerpolizei, vergl, dab d 
Min. des 3. v. 31. Ian. 1823 an die Reg. zu Oppeln. 

(a. VII. 124. — 1.73.) (Bergl. bei der Organifation, in Tl 
Werkes.) 
2) Verhältniß zu den Kriminal⸗Behörden. 
a) Bei Ermittelung der Verbrechen. 
) R. des K. Polizeiminiſt. v. 21. Juni 1817. 
(A. I. 171. — 2. 112.) - Ä 
6) R. des K. Min. des J., Polizeiabth., v. 25. Mäi 1840. 
(Minif. Bl. 1840. ©. 236. Nr. 410.) 
(Vergl. In Thl. III. des Werkes, bei der Organifation.) 


y) Bei Anzeige vorgefallener Banker otte insbeſondere, verg 
Kap. II. sub II. Itt. D. ©. 542. . | 
b) In Betreff der den Inquifitoriaten zu machenden Mitte 
über begangene Verbrechen, vergl. Bekanntm. der K. Reg. zu Re 
bad v. 28. Febr. 1818, zu Oppeln v. 27. März 1818 und zu 
v. 23. ej. m. (9. IE 121. — 2. 60. und II. 395. — 2. 65.) 
(In Thl. III. des Werkes, bei der Organifatlon.) 


c) In Betreff der Annahme der den Gerichten überlieferten Ber 
deren Detention nad) erfolgter Ueberweifung an bie Gerichte und 
punkts der Ueberweifung. _ | 

ao) R. des K. O. L. G. zu Ratibor v. 19. März 1819. 

(9. IN. 196. — 1. 121.) 


B) N. des K. Min. des J. u. d. P. v. 2. Oct. 1827. 
(A. XI. 997. — 4. 62.) 


y) R. deſſelb. Min. v. 19, Juni 1838. (X. XXII. 402. - 211 
(Bergl. in Thl. III. des Werkes ‚ ‚bei der Drganifation.) - 
3) Verhältniß zu den alademifhen Behörden. 


CR. de5 K. Min. des I. u. d. P. (v. Kamptz), v. 18. Juli 
an dad K. Pol. Prafid. zu Berlin. Vollſtreckung und Ausfutt 
Kequifitionen der akademiſchen Behörden durch die Polizeibehörden. 
Nach dem Ber. bes außerorbentlichen Reg. Bevollmächtigten bei hiefiger I 
find hin und wieder zwifchen dem K. Pol. Bräfid. Hierf. und der akademiſchen 
poligeiticher Vollſtreckung und Ausführung der Requifitlonen der atademifhen d 
efonders des von leßteren erfannten Consilii abeundi, deshalb Differenzen 1 
weil das K. Pol. Praͤſid. gegen die Nechtmäßigfeit und Anwendbarkeit ber : 
Maafregeln Bedenken und Imelfel gehegt hat. Diefes Berfahren iſt aber ie 
nifie des K. Bol. Präfid. zu den akademiſchen Behörden, wie baffelbe ſowohle 
beiderfeitigen Stellung als nad; dem Regl. für die Verwaltung der afatemit 
plin und Polizei-Gewalt bei den Iniverfitäten vom 18. Nov. 1819 $. 21.) 
Inſtrukt. für die außerorbentlihen Meg. Bevollmaͤchtigten $. 11.) beitimni 

















L 





2) Diefer $. lautet: 
Dem Univerfitätsrichter ſteht die Benupung berunteren Polizeibt 
Orts für die von ihm zu führenden Unterfuchungen, unter Rüdiprat: 
Drts: Chefs derfelben frei. Zu Mittheilungen zwiſchen biefem und 
verfitätsrichter bedarf es feiner förmlichen Schreiben, die Berhantlen: 
ben vielmehr gegenfeitig in orig. br. m. mitgethellt, und wit des L 
vermerfen, welche erbeten worden, zurbcgegeben. (G. ©. 1819. S 
”) Diefe Inftruftion beftimmt sub Mr. 1.: 


[nd 
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kinäen) ageneſen, tubene nach beiden Geſichtopunkten bie alademiſche Behörbe in 
Kohlen ind Keſſerts, und ber innerhalb defielben erlaſſenen Verfügungen, von ber 
Bed:Behirre yällig unabhängig, und nur ber Ihnen vorgefeßten Minift. Behörbe 
wingetert, bie Bol. Bebörbe aber nur beſtimmt und verbunden iſt, den DBerfügungen . 
keader, auf veren Requifition, Nachdruck und Ausführung zu geben. j 
. Heesat folgt von ſelbſt, daß der Bol. Behörde Teine Beurthellung ber, an fie von 
x aaeniichen Behörde ergehenden Requiſitlonen, und deren Nechtmäßigfeit, ges 
Int, jeꝛdera ba dieſe lebiglich der vorgefeßten höhern afabemifchen Behörde zuſteht, 
* bie requirirende ihre Verf., und daher auch die Requiſition, zu vertret 
fe wie dagegen die Polizel⸗Behoörde für bie Rechtmäßigkeit der Requifitionen übera 
x Berantwortlichfeit iſt. 
teica Grundfüßen gemäß, wird das K. Pol. Präfid. Hierdurch aufgefordert, Fünftig 
Wefttienen ber vorgebachten Behörben ohne Beurtheilung des Rechtspunftes fchleus 
vr feöffigft zu erflillen, und die von benfelben betr. Indlviduen mit ihren dagegen 
paxtten Ginreven lediglich an bie Vorgefepten ber requirirenden Behörde zu vers 
‚ut der Vollſtreckung der Requifition nur-auf die Aufforderung ber requirirenden 
‚der ihret Vorgeſehten, Anftand zu geben. ' 
Bali, ierbei mit zur Sprache gefommene Befugnig des Reg. Bevollmäctigten 
Keititerichters, einzelne Pollzei⸗ Unterbeante unmittelbar zu requiriren betrifft, 
Iennittelbare Requifition derfelben der Megel nach und in Gemäßheit der Dien 
B, zwar nicht zuläffig, jondern an das K. Bol. Bräfip; zu richten; bagegen fann 
tlademiſchen Behörden die Befugniß nicht verfagt werben, in elligen Fällen 
iinges, einer nöthigen Verhaftung, und überhaupt in allen ben Yällen, tn 
itleuniger Beiftand von. Seiten ber Polizei fo notpiwenbig iR, daß er bei einer 
uns 8. Bol. Praͤfid. zu richtenben Requifition minder wirffam, oder gauz uns 
, kin würde, einzelne Beamte der exefutiven Polizei zur Aufrechthaltung ber 
Geſehe und Ordnung und bes Anfehens der akademiſchen Autoritäten, uns 
möndlih oder fchriftlich zu requiciren, wogegen bas K. Pol. Praͤſid. durch bie. 
Behörde baldmöglichſi von der erfolgten Meguifition wird In Kenntniß ges 


miß wird das K. Pol. Präfid. hiedurch beauftragt, nach Obigem bie dem⸗ 
Iminzeordneten Beamten mit ber erforderl. Anweifung zu verfehen '). 


R. 11.712. — 3. 62.) . 

apofeitiche Mitwirkung bei den Eretutionen anderer 

teen, Ä 

Ay ser K. Min. des 3. (v. Schudmann) u: d. F. (v. Klewitz), 
N 1821, an die K. Reg. zu Cöslin. Adminiftrative Erefutionss 

in Fällen, wo dazu die Gendbarmerie nicht mehr benußt 

a2), , . ' 

kt, nach dem Ep. v. 30. Dec. v. 3.?) nunmehr wegfallende Hülfe der Gens 


Si Erekutions⸗ Vollſtreckungen zu erfeßen, als welcherhalb die K. Reg. mittelft 
LM. anfrägt, if, ba befondere beſoldete Kreiss @refutoren nicht angeftellt 




















$.11. „Bel allen Gelegenheiten, wo erhebliche Unordnungen ber Studiren⸗ 

ben zu beforgen find, u. wovon fie im Boraus Nachrichten erhalten, find fe. - 

(de Regler. Benollmädtigten) berechtigt, den Univerfitätsbehörden und der 

alet die Anwelfungen, weldye ſie für erforberlih Halten, zu geben u. dieſe 

And ihnen in Allem, was die Unfverfität angeht, zu folgen verbunden, Mit 
den Nilitairbehoͤrden treffen fie nöthigenfall& die erforberlichen :Berabrebungen 
zur Aufrechterhaftung der Orbnung. “ 
$.12 „Bet Tumulten und anderen öffentlicen« Erceſſen der Studirenden 
Haben ſie ſowohl die Univerfitätsbehörden, ale auch die Polizei, fo welt fie 
änzugreifen Ir erforderlich Halten, mit Anwelfung gu verfehen, und nöthigens 
fall das Militatr zu requiciren.“ (©. ©. 1819. ©. 233.) | 

) Bergt. and das C. R. der Minifl. Rommiffion v. 18. Mat 1834 (U. X VIII. 86.) 

beim Unterrichtswefen. In Thl. VELI bes Wertes.) 

Alarm 20. Bebr. 1821 faſt wörtlich gleichlautend an die Reg. zu Stettin er 

‚af (8 V. 106. — 1. 85.) | 

a hierüber F. 13. litt. b. bes Bensbarmerie- Eh. v. 30. Dec, 1820 u. heffen 

mungen u, Erläuterungen. (Polizeiweſen Bd. I. ©. 17 u. 97 |.) 
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werben Tönnen, Tein anderes Mittel kbrig, ale: daß Die NR. KReg. ſich in folden 
wo bie Gendarmetie zu GrefntionssBollfiredungen nit mehr angewendei 
duch Benntzung anderer fubalterner Officianten für blefen Iwed je beiten ſuchen u 

Mas inſonderheit die Einziehung der K. Abgaben und Gefälle anlangt, fen 
der Parthie der indirekten Steuern ſchon längft Grundſatz geweſen, bie dlesſallize 
Sutionen durch die unteren Beamten, Insbefondere Die Amtsbiener, vollſtrecken ın 

Bo 68 an vergl. Amtsdienern fehlt, bleibt Immer nod der Ausweg, 
Subjekte, beſonders aus der Zahl der verforgungsberechtigten Milttatr : Invalde 
Gebühren und auf Kündigung zur Vollſtreckung ber Erefutionen anzunehmen. 
nungen können auch durch die Steuerauffeher bewerkſtelligt werden. 

Sollten bei der Polizei» Berwaltung @refutionen, zu deren Vollſtredung ' 
darmerie nicht angewenbet werden fann, erforberlic fein, fo müflen fid die 
edes Orts vazu entweder gleichfalle folder Eubjecte, welche auf Kündigung ge 

ühren angenommen worden, oder aber der polizetlihen Unterbeamten beine. 
(A. V. 107. — 1. 66.) 


b) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), vd. 15. Sept. 
an den Mag. zu Berlin. Gewährung polizeilicher Hülfe bei Erekt 
Vollfiredungen anderer Behörden. 

Das Min. des 3. u. d. B. kann, wie dem Mag. auf ben Untrag v. 15 
megen Gewährung pollzellicher Hülfe bei Exekutlons⸗Vollſtreckungen, eröffnet 
"plesfälligen, von dem hicfigen Bol. Bräfid. in dem Schreiben u. 11. Zulld. 3 

ſtellten Anſicht nur beitreten. - 

Es iſt nicht die Beftinnnuhg der VPollzet, die Erekutlonsmittel des Mag. 
andern Behörde ge verftärfen. Bas Einſchreiten derſelben tat nur den Zwech, 
der oͤffentlichen Ruhe zu befeitigen und zu verhüten. Deshalb bleiben bie 
ſolchen @infchreitens anf die Fälle dringender Nothwendigkeit befchränft, md 
dem Brmeffen ber Revier- Kommiffarlen überlaflen bleiben, ob (bei einer zu vo 
Erefution) ein folder Ball wirklich vorhanden iſt, zumal biefeiben für mange 
regeln Im Falle einer Störung der Ruhe verantiwortlid find. 

VUebrigens kann von der Pollzeibehoͤrde überall nur da eine Unterſtüßt 
Grefutions : Boliftrecfung gefordert werden, wo folche auch der Gendarmerle 
B. v. 30. Dee. 1820.) ') zur ausdrücklichen Pflicht gemacht worden IR. Diet 
aber befchränft die In Rede ſtehende Pflicht auf diejenigen Zälle, im melden 

. tairifche Hülfe würde erfordert worben fein, und findet ſhre @rläuterung In WW 
der B. 9.26. Dec. 1808 wegen verbefferter Cinrichtung der Prov. Pol.⸗ und M 
hörden. (M. XVII. 783. = 8. 101.) | 


5) Pflicht der Polizeibehörden zur Unterſtützung ber BU 
behörden. | 
- a) Das Zollgeſetz v. 23. San. 1838 beflimmt im &. FR 
Polizeis Beamten zur Unterflügung der Gränzwache verpflibtd 
Eie follen insbeſondere Uebertretungen der Bollvorfchriften, we 
Ausübung ihres Dienftes zu ihrer Kenntniß fommen, möglicft ve 
und jedenfalld zur näheren Unterfuhung fofort anzeigen. Kergl.d 
107 ibid. (®. S 1838. ©. 33.) 5 
b) In diefer Hinficht disponiren noch beſonders folgende Rei 
a) C. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudimann), v.® 
1821, an fämmtl. 8. Reg: Unterftigung ber Grenz» Gendarmen 
Zollbeamten gegen Defraudanten durch die Otts⸗Behörden. 

Da ber Ausübung bes b b . Grenz⸗Koll⸗S es File 
haben, ir Ill, Defrankationen at efenkarer Gewalt —— ee ’ 
und daß bie bageyen von Seiten der Grenz» Genbarmen und ver @reng»Zallbem 

iffenen Maatregeln von den Ortsbeh orden nicht uͤberall kraͤftig unterftügt me 
0 wird Die K. Reg. zur Vermeidung ähnlicher Begebenheiten, zufolge Alle. ! 
‚Geiner Maj. Hierdurch noch befondere von bem unterz, Min beauftragt web ne 










— —— — 


I) Bergl. Bd. I. S. 17. 


Berfoffunng fe den Buhbrörhelien des Gruamgäfifihen Büechts. a 1 


der Ereze ober bei Toufiiget Zoll: Erhebungofielles Be n Ortate 
aa * Hal ara cht gu * en, die Grenz ne merie fo ollbes 
an 5 dern eigener Deranhwortlichtelt, nach —2— e ber 
a a Oehrte fepenben 9 en AL m anfe Kräftigfte zu mtertäßgen. 


—* * * "en. bes J. u. d. 5. —F Schuckmann), v. 10. 
?. 182, an ſaͤmmtl. K. Rep. Unterfhüßung teuerbeamten von 
ten ber Drtöbehörben zur hrtertrefbung vo von Sirner-Werbrehen, 
CHR Fin. Min. wünfcht, daß den umwelt ber Graͤnze mohnenden Orts: Obrigs 
‚fit Berfärtft. des 6. 149 det Joll⸗Ordu. v. LO. Mai 1818") in Erinnerung ge⸗ 
X uf, * werden, bie ven Steuerbramten zur Hintertreibnag 
biner⸗Verbrechen, befonders bei vorſallenden Gewaltthaͤtrgleiten, Verfolqung bes 
ya Aufgebung ganzer Banden sc. nöthlge polkgeilige Gülfe jederzeit —8 und 
a laften 

rhtet Ye Orts⸗Behorben hierbdel ſchon and eigarm Makiebe 

Ri forlten, fo win I er Fr ed Bu —ã—nù ale 

Sparfiene Grinnerung —— bekannt zu machen 

— — 


Zweiter Adrduaitet. 
Rerfoflung in den Landestheilen des franzöfifchen Rechts.“) 
Literatur. 


a er — nrunger, Gruben) ver volijeilichen Nechts· 


ra berg Ryeinlfäre A a oder Sammlung bes auf bie Adml⸗ 
—— weſens, das Prozeßverfahren, und die Polizet 
(ee das platte u Vekrekurben, Geſetze. Mit einem Kommentare. 8. 


LLill any t. Reinhard, volfländiges Hanbbuch Fir Nalees und Ab 
AI LIR LEHE ; Mu H WR nis, ⸗Einnehmer ımb Repartis ‘ 
kr an —5 ber der neuen — —— bes unten Rhelmufers. Ste 
öln. 181 

8. Sethe, bie Ger! isverfaſſung aud das gastierte Verfahren in den X. 
en. Aus entiſchen Quellen. 8. Berlin. 1820. (15 Ser.) 

F —— Bet ref. ee yin Leitfaden ıc. für 
Hogan, 1 

| * ke — ? * b 37 — 2 tn ſtattſindenden Ju⸗ 

v. Kamph Jahtb. XVII. &. 30 — sen Rat | 


Am Rpeinpsoving, wit — Dſtrheinifſchen Theils 
enzer Regierringsbezirkz und detenligen Theils des Düſſel⸗ 
egierungsdezitks, Mi er zum Departenıent des Dberlandedger 
a Yamm gehört, iſt in Gemähheit der Kabinets-Ordre vom 19, 
un 18183) bie jet die bei der Beſitznahme vorgefundene Juſtiz⸗ 
— — — — 
diſtt K betüimmt, daß Jeder, ber von deabfichtigten Jollv en Kenntni 
ahilt, davon ber oh * ober ver nd Bi — An —— pi 
&, wenn es {hm an Zeit u. — dazu sein bemäht fein ſoll, 
hs Sereiien u Öinkertreiben. ( v Zollgeſetz ift indeß 
tab .2 9er 9. y. 29, Jan. 1838 18. 3 — ) ) anfgehaben worden. 
— des obigen R. v. 10. Sept. 1822, als überein fimmenb mit 
—F en $ 28 des un Zoll⸗Gefehes v. 24. Ian. 1838, Bleibt jenod - 
(4 u zu era 
—* Bien un Arie bie Berfaffun Hung ber Wolizefbehöchen in den Lanbess 







ats In unbzigen gefrhifvert, zugleich aber 
as im — Kürze er Verf sten ber —E Aal örden bars 
Mein wozu der paſſeudſte Dri if. Eine genauere 


fung nicht 
— und es muß deshalh auf bie ftanzoſiſche —R— 
a einen —** ber Für He Rheichrodin ery gevem wefehe je. Bd. I, 
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md Poltzei-Verfaffung im MWefentlichen beibehalten worbe. 
findet daſelbſt vor allem eine völlige Trennung der adminiftrativer 
der gerichtlichen Polizei flatt. In Betreff der erfteren beſtimr 
NReffort: Reglement vom 20. Zuli 18181) im $. 26, daß die 
zeiverwaltung den Megierungen und ben ihnen untergeordneten Fi 
Dräfidenten, Direktoren und anderen Beamten verbleibt, welde d 
folge die beftehenden Polizei-Geſetze auszuführen, die PoligeisAnftzı 
“erbalten, und, foweit dies ohne Verlegung wirklicher Privat: Redten 
ben Bann, die nötbigen Vorkehrungen zu treffen haben, damit übers 
Zwed der Polizei⸗Geſetze erreicht, Ordnung, Ruhe und Sicherheit! 
ten, und ftrafbaren Handlungen vorgebengt werde. Dagegen fi 
6.27 a. a. D. vor, daß die Entbedung jeder einmal begangenen Urt 
tung eined Strafgefeßed, die Ermittelung des Thatbeſtandes, die ? 
gung und Verhaftung ded wirklichen oder muthmaßlichen Xhäter, di 
terfuchung und Beftrafung, zu den Attributen der gerichtlichen di 
ben gehört2), welche in Ausübung ihrer diedfälligen Pflichten (nad n: 
Vorfchrift der 86: 28 und 29 a.a. D.) von den Polizei⸗Behoͤrden zu ı 
ſtützen find. 





7) Annal. TI. 619. Vergl. in TH. IH. des Werkes, - 

*) Daß Insbefondere auch die Unterfuhung und Beftrafung bee Baupfeſte 
in den Rheinprovingen dem Gerichte zuftcht, ſpricht das Ru K 
dee J. u. d. PB. (v. Schumann), v. 20. Januar 1830, ſpeciell aus: 

„In Bofge des Ber. v. 5. 9. M., die Prüfung und Onalififatir 
„handwerker betr., wird der K. Reg. beifommend eine Abſchrift m 
„Mauermeifter N. N. und Conſ. heute erlaflene Refol., mit dem 
„gefertiget, daß, wenn der Wallmelfter R. R. bürgerliche Gewerbe 
be nicht nur fich die vorſchriftsmäßige Qualiftlation verfhafe. 
„auch der Befteuerung unterworfen werden muß.” . 

„Bel der Verf. der 8, Reg. v. 8. April v. J., wonach Zumiat! 
„nen gegen die Vorfchriften wegen der Qualififation der Bauhandrcr 
„Geldſtrafe bis 100 Rthl. und Awächentlicher Befängnißftrafe gebe) 
„follen, hat Diefelbe die Defuonlp, Strafbefehle zu erlaſſen, d. b 
„ſtimmtes Indlviduum zur Erfüllung einer gefeßlichen Vorſchrift arfır 
„mit der Befugniß, das Maaß der Strafe für Vergehen feſtzuſetzern 
„lender Art verwechſelt, ohnerachtet au Nr, 11 der Dienkannelit; 
„weiber. 1817 Sie hierüber hätte belehren ſollen.“ 

- „Noch befremdenver aber ift der Antrag, die Beitrafung der Se 
„Tungsfälfe durch die Pollzei-Behörden zu bemirfen, da, nad ir! 
„Berfaffung, die Unterfuchung und Beftrafung jeder Uebertretung et! 
„Geſetzes den Gerichten gebührt. (Refiort:egl. v. 28. Jult 1818 $°7 

Meg. hat daher die gedachte Verf. zurüdgunehmen, und * 












| „bie Brunbfäpe ber dortigen Inftitutionen verſtoßende Mißgriffe Fürs 
„meiden.“ , . 
„Auf die Beftimmung eines höheren Strafmaaßes im Wege tr" 
„ben fann Seitens des Min. des I. jeht nicht angelragen werden, 4 
„halb gemachter Vorſchlag von des K. Maf. nicht genehmigt worden A 
„K. Reg. hat aber durch Ihre Polizel:Behörben anzuordnen, daß bie de 
„Uche Drinifterium bei den Pollzei⸗Gerichten verfehennen Bürgern“ 
- „BVolizelsKommiflarten jebesmal das Marimum der Strafe In Anke: H 
„und daß fie bei Wieverhofungsfällen verlangen, die Uebertreter bier! * 
‚Gef. eben fo mit Gefängnißftrafe zu belegen, wie ſolches für ale 
„BolizelsKontraventionen in Wiederholungsfälfen durch die Art. di 
„482. und 483. des Straf⸗Geſetzb. vorgeſchrieben If. 
(9, XIV. 163.—1. 119.) 


Neber bie Kompetenz ber Pollzelgerichte beſtimmt ver (mittelt 8 Ä 
Min. des J. n. b. 2, 15. Sun 97 tete) Beſchinß der 88: 
minifterinme v. 27. Mal 1837. | 


Berfoffung in den Banbestheiten des Franzoͤſiſchen Rechts. SH 


Ba vun bie gerichtliche Polizei, welche ausfchließlich zur Aus: 
ung te zolizeilichen Strafrecteö berufen ift, betrifft, fo liegt deren 
zeeiıten die Eintheilung der Verbrechen in drei Hauptklaſſen zum 
u. Rah der Rheiniſchen Strafgefebgebung werden nämlich alle . 
Buchen angetheilt in: . | 
a) anfahe Polizei» Kontraventionen (contraventions), dieje⸗ 
1 ınelonbten Handlungen, worauf feine höhere Strafe, als ein 
asige Gefängniß oder eine Geldbuße von funfzehn Franken verordnet 
erh beiten Strafübel in einigen Fällen gleichzeitig erfannt werden 
al); 00 ... 
väuhtpoligeiliche Vergeben (delits), diejenigen firafbaren 
Men, weiche mit einer Sefängnißftrafe von länger ald fünf Zagen, 
Han Geldbuße von mehr als funfzehn Franken beſiraft werden; 
Oßerbrehen (crimes), Handlungen, welche mit einer peinli- 
1) Enafe belegt werden. 

Ad tiefer Unterfcheidung der flrafbaren Handlungen zerfallen auch 
Atfbehörden in drei verſchiedene Klaffen, nämlich: 

Die Polizeigerichte, welche die Polizei-Kontraventio— 
utrluhen und befirafen; Ä - . 

b) Die Zucht> Polizeigerichte, welche über alle Zucht⸗Poli— 
Meıhen, erfennen und zugleich Die zweite Inſtanz in denjenigen Sa⸗ 
wie, wo von dem Urtheile det Polizeigerichte die Berufung flatt 

h 


&) Die Aſſiſen höfe für die eigentlichen Verbrechen. , 

Entah alle diefe Gerichte nur Stra fgerichte find, alfo hauptſaͤchlich 
te actio publica zu erfennen und Strafen anzuwenden haben, fo 

Eid such in gewiſſen Fällen befugt und verpflichtet, über die, aus 





„Da über den 6. 33 des Meffort-Regl. für bie Rheinprovinz v. 20. Sult _ 

‚1818, welcher verordnet: 

„Bei jeder Hebertretung eines Polizei⸗Geſetzese, bie nicht 
„beſonders verpönt if, foll von den Polizei-Gerichten 
„auf eine Selbfirafe von 1 bis 5 Thl. erfannt werden, 

A Anfehung dee Kompetenz ver Polizel⸗Gerichte in ben Fällen, wo ein bes 
 Atmmtes Sirafgeſetz vorliegt, Zweifel und abweichende Entſcheldungen ents 
„Runden find, und Se. Maj. der König mittelft Allerh. Befehls v. 26. Febr. c. 

dieſen Gegenſtand zur Erledigung des Staatsminift, vertiefen Haben, weil von 
dieſem das Meffort Reglement emanirt worden; fo hat das Staatsminifl. bes 


" 6 en: 
„daß künftig in allen Fällen, ohne Unterſchled, ob ein befonberes Straf: 
„geſetz vorliegt, oder nicht, die Polizei⸗Gerichte für alle Seljeblieherher 
- „kungen, welche mit einer Geldbuße von hoͤchſtens fünf Thalern zu ahn⸗ 
„den find, als Die kompetenten Gerichte angefehen werden follen.” 
(A KAM. 471.—2. 163, Jahrb. Bd. 49 ©. 557, Graͤffs Samml. XI. 175.) 
Daffelbe hatte bereits das M. des K. Juſtizminiſt. v. 3. Ang. 1832 (Jahrb. 
D.40 6.292, Gräff VII. 473) vorgeſchrieben. 
Code penal, Art. 471, 475, 479. 
Das Geſth bedlent fich des Ausdruds: „entehrend”, d. h. einer- ſolchen Strafe, 
de mit dem Berlufte gewiſſer antsbürgerlichen Rechte verbunden ffl. 
RD. v. 1. April 1835 beflimmt, unter Aufhebung bes Art. 174 ber Meint: 
——— daß bie Vorſchrift des Art. 203 für die Formen und 
ber Appellation in Buchtpolizei⸗Sachen Zünftig auch in einfachen Polizei⸗ 
Sagen iur Anwendung lommen ſolie. 
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einem Vergehen entſpringende, aotĩo privata zu erfehnen. Di 
niſche Geſetzgebung geſtatiet, daß die actio privata gleichzeitige 
actio publica vor dem ſtrafenden Richter angebtacht und ı 
wirb®). Dieb hängt von dem Gutdunken ber verlegten Parthei ab 
Diefe bei dem firafenden Richter als Kläger auf, fo muß diefet, bei} 
damy des Strafgeſetzes, auch gleichzeitig Über die PMivaigens 
erdennen, in welchen Falle gegen Einen Angeklagten zwei Klägeı 
‚ ten, nämlidy das die actio peblica auf Beſtrafung anftellente öfl 

Minikerimm, mb bie ihre Entfxibigung fordernde Givitpasthei. Ja 
fer beiden Kläger ift aber auf feine Klage befchränft2). 

Kermer ift ed eine Eigerthümlichkeit det Rheiniſchen Geſehgebur 
fe feine Bemeißtheorie kennt, fondern daß die Gerichte über den? 
fland nur nad) ihrer inneren Ueberzengung urtheilen. Nur in rinigı 
In find die Polizei- und Zudht:Polizeigerichte verpflichte 
durch ein amtliched Protokoll feftgeftellte Thatſache ohne weiteren & 
als wahr anzunehmen, weldyed befonders in ben Forſtkontraventionkſ 
der Fall iſt. Hiermit in Berbindung fleht auch, daß bie Rheini 
Strafgerichte keine außerordentiichen Strafen erkennen bitfen, fi 
entweder dan Angefchulbigten für Adermiefen erachten wnd mird 
dentlihen Strafe belegen, oder ihn nicht file überwielen ei 
völltg ftreiſprechen. 

Endlich iſt des Inſtituts des öffentlichen Miniſterin 
einer Eigenthümlichkeit der Rheiniſchen Gerichtsverfaſſung, 38 
nen. Daſſelbe hat, wie die Gerichte, feine eigene Hierarchie, un 
ducch alle Inflangen deren Parallele. So wie die verfchiedenen ff 
sichte unter dem Landgerichte fliehen, fo koncentriren fich die Beeck 
Öffentlichen Minifteriumd bei den Polizeigerichten in der Perfon vl 
Prokurators bei dem Kandgerichte, und wie der Appellationdhof bir x 
fchaftliche höhere Bebörde der Landgerichte ift, fo ift der General du 
tor beim Appellationshofe der Vereinigungspunkt ſämmtlicher IM 
kuratoten, und fleht felb unter dem Juſtizminiſterium. Die 9 
diefes Inſtituts if bie, daß durch daffelbe der Staat die Pflichten 
kann, welche ihm obitegen, und wozu er ſich des Richteramtes nid! 
nen darf, da dieſem nur die Entſcheidung der vorgelegten Ste 
ten und kein ummittelbared: amtlihed Wirken, ohne Impuls von & 


kompetitt. 
Mas nun insbeſondere die Polizeigerichte betrifft, To 
felben durch Ben Friedensrichter des Bezirks nebſt dem bm 
Gerichtfchreiber konflituirt. Der Polizei. Gnfpeftor oder Koast 
oder wenn ein ſolcher Beamter in der Gemeinde nicht angeſtellt it, 
‚der Lokal⸗Polizei beauftragte Bürgermeiſtet, oder deſſen Beigt! 
nimmt die Funktionen des Öffentlichen Miniſteriums dabei wahr. 
Das Poltzeigericht ladet ben Angefchulbigten und zugleich and 
Zeugen vor. Im Öffentficher Sigung wird der Artgefchuibigte ver“ 









3% In Deireff des Preuß. Reqhls vergl. im nſicht die Werſhriſten © 
rn 
”) Bergl.: Vode d’inste. rim, Art. 1,8, 148, 168. we 
2). G. tfber die 9 des Holzole v. 7. unten. (9 6. 
Vergl. die V. ee 7 Sr ie Kortipeteng ver —** 2 
Mäeinpkoninzen, 88.411. (G. &. 1824. &, 102) 


Rafeffan In din Lanbrochellen bes Sranyöfifäien Brit. BU 

ı Brwi aufgenommen, das öffentliche Miaiſterium gehbtt, ımb vas 
wel, nische in ber numlichen, ober ſpateſtens in. der nächften Ei 

Beim Ausbleiben des Beſchulbigten wid in contumackm 

, nen bie Oppofitien eingelegt werben karm, durch melde die 

pm Iontrabiktorifchen Verfahren zur Sitzung des Polizeigerichts ges 

‚ad dert unterfadyt und entfchieden wird. Weträgt die erkannte 

und — nur fünf Franken, fo findet kein 

tel fatt; überſteigt aber Die Seldbuße dieſe Summe, oder iſt auf 

u. ahrofe erfannt, fo iſt gegen bad Urtheil die Berufung zus 

e Zuchtpodlizeigerichte beſtehen aud einer befonderen eh 

wenigſtens * —— ben Vorfitzenden einbegriffen,) ded 

Landgerichts, wobei der Oberprokuratot des Landgerichts, obet 








De Bei ben Pollzeigeri ten zu führenden Regifter über Pollzel⸗ Ro 
hllenen bemerke mad 2 x bes — — an den K. Geu. 
aber zu Köln, 9. 13. Mail 1838. 


Em. Hodyw. erhalten den mitteilt Ber. v. 23. v. IR. eingerelditen Ber. 
ı N Dberpeofuzators gu Kleve v. 25. Wehr. d. J — atrüd, im, tax 

Raafgabe der in Ihrem Berichte entwidelten, allexb ge gegruudeten infich, 

ingen der von ben Beamten bes öffentlihen Miniſt. bei den Polizeigerichten 
u in fäßtenden Regiſter über die zu Ihrer Verfolgung gelangenden Pollzelfachen 
i ud deren Kefnliate das Nothige anzuordnen, —128— ber diesfaͤlligen Derf. 
f Anl a.) ein zureichen nnd überhaupt hlernach ben Dber-Brofurator sh 
+ Aleve zu befcheiben. 

An. e. | 
Des 5. Inſtiziin. Orc. Haben, auf den Antrag bes Ober» Brofurubees 
: Arne, mittelt R. v. 13. d. M. zu beſtimmen gerubet, daß die Vertreker 
s xt öffentl Min. bei'ven Polizeigerichten angewielen werben follen, ein Res 
i ju führen, worin die zur Anzeige gefommenen Polizei⸗-Konträvenklonen, 
! die Reſultate ber vesfalls eingefelteten polizeigerichtlichen Progebnren, 
| Mena gehörig einzutragen find. ‘ 
En. Gochw. veronlafe 14 daher, gedachte Beamten anzuweiſen, biefems 

mäh nach dem anl. Formular (b) ein ſolches Megifter fofort anzulegen und 
| "jelmäßige Führung beffelben zu bewerfitelligen. | 
| t den periobifchen Kevifionen ber Friedensgerichte tft vieſes Kegiſtet 
| Beideitig u berüdfichtigen und über ben Befund örſſelben das Erfoneriihe 
Ben Revilione» Verhandlungen anzufähren. 
| Des General⸗Prokurator. 


. Biergans, 
Ant. b. 
“ Gormular. 

4) Laufende Ne. 
2) Datum, wann bie Kontraventlon zur Anzeige aber fonft zur Runde 

gekonmen iſt. 
Mona. ug | 
3) Qegenans ber Kontravention, gegen wen? Ort, wo? Zei, wauı! 

ed . | 
4) Rame und Borname, Stand oder Gewerbe und Wohnort bes Kun 
trayenienten. 


Deren Ben a 
uta e Angabe bes Polizei⸗Strafgeſetzes, e ave⸗ 
nienten verfallen ’ geſet 


Datum ımb der | elle. 
H —— alt des ergargeren urth 
XI, 399. — 2, 106.) 


⁊ 


verordnet. Die Sachen betreffend, in welchen dad Zucht polizei 


N} 


BE - YolkzeisSerioaltung und poligeiliies Stroſvechehren 


ein von diefem beaufträgter Profurator, die Funktionen des dr 
Miniftertums wahrnimmt. Wird gegen ein in erfter Inſtanz er; 
Ertenntniß ded Zuchtpolizeigerichts die ſtets zuläffige Appellation ei 
ſo entfcheidet in zweiter Inflanz ein anderer, aus fünf Mitgl 
beſtehender Senat deffelben Landgerichtes. - 

Dad Verfahren vor den Zuctpolizeigerichten iſt ki 
nen Gegenftänden daflelbe, wie bei den Polizeigerichten, wenn ı 
über die Kompetenz kein Zweifel, und die Unterfuchung an fid ci 
wie bei Korflfreveln, Zollfontraventionen ıc., wo ber Angeſchuldi— 
unmittelbar vor dad Zuchtpolizeigericht geladen wird. Iſt indeß 
verwidelt, fo geht eine Unterfuchung. voran. Dabei handelt der bei 
Ober - Profurator ald Ankläger, und richtet feine Anträge an ben: 
tionsrichter, welcher ihn von jebem Akte der Unterfuchung dergeilal 
richtet, daß er zu allen Zeiten die Lage der Unterfüchung kennt. 
Unterfuchung beendigt, fo trägt der Inftrußtionsrichter die Eur 
Landgerichte vor, weldyed nad) Anhörung ded Ober« Profurators, 
Dualifilation des Vergehens und "über bie Kompetenz en 
Qualifizirt fi die Handlung zu einem einfachen Polizeivergehen, ſ 
bie Vermeifung an das Polizeigericht, eignet fie fich zu einer zuch 


lichen Strafe, fo wird fie an bad Zuchtpolizeigericht verwiefen. ! 


die Sache von der Art, daß eine peinliche Strafe ſtattfindet, ſot 
Einfendung der Alten an den General» Profurator des Appellatis 










fompetent tft, fo betreibt der Ober⸗Prokurator deren Entfceit 
feinen Antrag feßt der Präfident ded Zuchtpolizeigerichted den 
fentlihen Situng fefl, und ladet dazu den Beichuldigten, den 
wenn ein ſolcher aufgetreten ift,; und die Zeugen nor. In der 
fheint der Angeklagte und wird vernommen; die Zeugen wert 
der Ober-Profurator macht feine Anträge; nad) ihm hat der Givilf 
Wort, dann fpricht der Angeflagte oder fein Vertheidiger, und M 
folgt das Urtheil. In der Appellationd»Inftanz wird durch ein 
in der ‚öffentlichen Sitzung über die Sache referirt, "dad öffentl! 
ſterium, der Civilffäger und der Angefchufdigte werben gehört, e 
bie früheren und aud) neue Zeugen vernommen werden, und bier 
bie enbliche Entfcheidung. 
Gegen jedes Erkenntniß in Straffachen findet binnen drei ? 
Mechtömittel der Kaffation ſtatt, welches auf der Kanzlei bei 
den Gerichts angebracht werden muß. Daffelbe gebt am den $ 
hof su Berlin, und es ift babei eine fchriftliche oder mündliche: 
der Gründe zuläffig, aber nicht nöthig. Bei der Entid 


das Faktum dergeftalt ve Grunde gelegt, wie der frübere Rick 


angenommen bat. Iſt dad Gefuch begründet, To befähränft M 
tionshof fich nicht darauf, das ungefegliche Urtheil zum Wortkil 
ploranten zu vernichten, fondern erkennt auch, mit Ausnahme det 
petenz ber Affifenhöfe gehörigen peinlichen Unterfuchungen, In 
fache definitiv. 





Gerihioßnd in Polkel-Ohen 7 


Zweiter Theil. . 
Dt Berfabren der Polizeibehörden. 
Erfte Abtheilung. | 

Des polizeiliche Straf:Wierfabren'). 


Erſter Abſchnitt. 
Vom Gerichtsſtande in Polizei-Sachen. 


Serben Gerichtöftand in Polizeiſachen iſt keine umfaſſende Bes 
rorhanden. Das Allgem. Landrecht beſtimmt nur in Beziehung 
Beide Polizei im 5. 59. Tit. 8. Th. II: | 
‚Höhe und Erimirte, die in Städten wohnen, müffen ſich, gleich 
Bürgern, nach der allgemeinen ftädtifchen Polizeieinrichtung 
und ſind in vorkommenden Fällen ben Polizeiftrafen unterworfen,< 
86.128 und 129 a. a. D.: 
18%. »Dem Magiftrate gebührt, als Vorfteher der Bürgerfchaft, 
woge ſeines Amted, die Ausübung der Stadtpolizet.« 
129, 23n fo weit find alle, auch die erimirten Einwohner der 
‚ feiner Direktion und Aufficht unterworfen.< j 
Bat diefen bei Beflimmung der Rechtöverhältniffe der Städte⸗Ein⸗ 
Kaufgeflellten Sätzen, folgt indeß nicht, daß ed zur Begrlindung der 
aim eines Polizeigericht auf den Bohnort anlomme Die Po- 
Srihtsbarkeit ift ein Ausfluß des Amtes ber Polizei, die nds 
lrkalten zur Erhaltung der öffentlihen Ruhe, Sicherheit und Orb» 
wur Abrvendung der dem Publikum, oder einzelnen Mitgliedern 
bmftehenber Gefahr zu treffen (A. 2. R. IL. 17. 8. 11), deſſen 
gdaher auch durch dad Recht, die gegen Polizeigefehe begans 
Öertretungen zu unterfuchen und zu beftrafen bedingt 
Daher hat die Poltzeiobrigkeit nicht nur bei jeder Störung ber 
Ir Obforge flehenden öffentlichen Ruhe und Sicherheit dad Recht 


"en Angriffes und der vorläufigen Unterfuhung (A. 2. 


1.8.12), fondern fie kann die Unterfuhung auch behalten, in 
— nicht findet, daß außer der Uebertretung des Polizeigeſetzes 
bein vorfägtiches oder ſchuldbares Verbrechen begangen worden ſei 

17) oder in fo weit nicht wegen ber Berufung auf den Rechts⸗ 


e Abgabe an die kompetente Gerichtsbehörde erfolgen muß. Hieraus 


deß der Polizeiobrigkeit ded Bezirkes, in welhem die Ueber - 


sangen worden ift, die Umterfuchung und Beſtrafung ders 
zuſtehe. | | 


) Der Grumdſatz, daß in Beziehung auf die Polizei Peine Exem 
gelte (A. L. R. u. 8. 88.59 und 129) ift mehrfad anerkannt: 


— — — — 


de wird hier nur von dem polizellichen Strafverfahren in denjenigen Landesthel⸗ 
len, welche unter der Herrſchaft des Preuß. Rechtes eben, gehandelt. In 
ker RheinsProvinzen, vergl. oben Th. 1. Abth. IE 

Deber das Verfahren Bei Ausäbung bes den Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
herren zufiehenben Ettafrechts, vergl. Publit. der Reg. zu Marienwerder ». 
b. Rov. 1830. [M. XVI. 153.] (Oben ©. 494.) . 


‘ 


. beb a Ma 4, Sl Ste pi F un 


- beriauf & re = peläwerde 5 F 3 


Auguſt! 32, nebft 8. D. v. 17. Zuli 1832, 


8 


Su - Belek und poligelfidus Steoforrfoheen. 
a) C. R. des K. Pol. Min. v. 13. Novbr. 1817 sub. ra 


| — 4. 86.) (Bergl. unten det Abth. III.) 


b) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v.26. Zu 1 

ben K. Boftmeifter N. zu Mittenwalde, und abſchriftlich zur chricht 

K. Reg. zu Potsdam. Polizeiliches Verfahren gegen Eximirte. 
Es wird Ihnen auf Ihre Eingabe * * ‚aär b. J. een ber poligell 


—— hiermwit erifut 

Sie nad) en un 2. , Ihres ertmicten 

Ranbes un SS in Bolt —* * —8*— unter dem * Mag. Rebe, 
—F * di genommen werden kann. 

— aut aus ber Ref des 8. Min. des J. u. d. P. anten 
zu N,, und abſchriftlich an bie K. Reg. zu Potöbam. 
Mogifträte zur Feſtſetzung von Polizeiſtrafen gegen die Banbrätk. 

Im Allgemeinen unterliegt 16 es lelnem Zweifel, daß der Magifirat fo being! 
pfichtet ſein w gegen ven Kreis» Landraih eine Pollzeitrafe f kan 
derſelbe — her ſtaͤdtiſchen Polizeis Verwaltung eine folche verwirkt haben 
und habe ich Kar a des Landraths N, in biefer Beziehung v 


De Min. des 3. ut 


v. Roch ow. 
abſchri ver A. Meg, In Potsbam zur Nachricht wit der 
Kalt IR aarab r ey A Bes daß die in —* Erlaſſe v. 21. 37 1. 8 
ſprochene elnung über die Bremtion der Sehe von der Polizeigerihtt 
Mag. ganz megrandet ſei. Berlin, den 28. April 183 
"Der Pin. des ı 


2» Roos. 
(M. XX. 392.2. 109.) 


d) Vergl. auch bad N. dei 2. Min. ber ii und des J. 1 

aß den unteren 

der gerichilichen Polizei in den Rheinprovinzen kein forum ex 

Untexſuchungsſachen zuftehe. [%. XVI. 677.—3. 61.] 

(©. in der Gtantsbienf - Pragmaklf, Th. ILL. des Werkes.) | 

2) Ausnahmen von dem orden tlichen Gerichtsſtande — 

zei⸗ —— 

a) In Betreff der Militair⸗Perſonen Y. | 

Die 8. D. 9.24. Septbr. 1812. (8. ©. 1812. &, 182), 

$. 244 des Anh. zur A. G. D. 1. 36 wörtlich entuommen if, 
daß auch bei den von Militair-Perfonen begangenen Kon 

den Giniibehörben die Kognition unter folgenden Einfchränfungen 

e) Henn von Beftrafung eined Offiziers oder Unterſtabsb 

Rebe iſt, und diefe nicht bloß in Geldbuße und Konfiskation der etw 
bisten Sachen befteht, fondern Gefängniß⸗ aber Feſtungsſtrafe, 

fation eintreten muß, fo gehört die Sache vor das Milttairgeridt; 

P) Die Vollſtreckung der Strafen erfolgt bei Offizieren um 
ſtabsbedienten ſtets durch das kompetente Militairgericht, und ba 

offizieren und gemeinen Soldaten durch deren Kommandeur, welta 

















26 ä und teh. ven 
Rewe eK —— (Th. Fra —* 49 * u. Paket Bi. 


8 es Beide Gtsoferät, I. 8.218. ©; iO, mund 
um en gegen Finanz⸗ un 
‚ Sort und > Bifgerels die Ronkoapentionen HA, polixigeſche⸗ 


1) Vergl. Im Allgemeinen über den Geri tößund be ber ta Bene Y 


Merispeaßand ia Pariei - Sarken. —— 
Vid ar Lriegsgericht feßgefegte Sſrafe in eine verhaltniß maͤßige 


lite-Ehafe umwandeln läßt. | 

n Ben Untrroffiziere aber gemeine Soldaten fig außes der Kontra 
som och eines anderen Bergehene ſchuldig machen, fo gebührt Unter 
Sy md Beflrafung der Militairbehörde. 


‚U Bei Unerſuchungen gegen Unteroffiziere und gemeine Soldaten 
M In Lammanbent zu beftimmenber Borgefehter bed Angeſchuldig⸗ 
uzuzie 
De B. vom 21. Febr. 1811. 6. 5. (G. S. 1811. S. 153.), woraus 
‚245 des Anh, zur A. G. O. J. 35 wörtlich entnommen iſt, beſtimmt 
hoaj gegen beur lau bte Unteroffiziere und Soldaten, welche bei Trei⸗ 
ſiez bürgerlichen Nahrungsgewerbes, oder ſonſt, eine Polipei- Ron 
win begangen haben, worauf bie Polizeis&efete eine Geldſtrafe 
Ben, die Civilgerichte oder Polizeibehörden auf diefe Strafe zu er 
mu ſolche zu vollſtrecken haben i). 
Yon Betreff der Standesherren und Mitglieder der ſtandes⸗ 
Familien, beſtimmt die Inſtruktion vom 31. Mai 1820. 5. 20, 
5.1820. ©, 81), daß diefelben während ihres Aufenthalts innerhalb 
ndebhetrlichen Bezirks nur nach den Anordnungen der Provinzial 
wg, bei einem Aufenthalte außerhalb beffelben aber auch nach den 
Baugen der Polizeibehoͤrde des Orts fich zu richten verpflichtet find, 
Melzelontraventionen der Stubirenden gehören vor die Unis 
richte. (MegSement v. 18. Noobr. 1819, betr. die Verwaltung 
femiichen Discıplin und Polizeigewalt auf den Univerfitäten. 5. 8. 
1819, ©. 238.) und R. des 8. Din. de J. u. d. P. v. 17. Nov. 
A.XIM, 866.—4.57.]) Bergl. auch den Art. 13 des durch die 
Decbr. 1835 befannt gemachten Beſchluſſes der Deutfchen Bun⸗ 
ng n. 14. Novbr. 1834, wegen der Deutfchen Univerfitäten 
ed die akademiſchen Gremien, alb ſolche, der Strafgerichtöäbars 
Polieiechen über bie Studirenden enthoben werden, und die Ber 
Bub Behörden, welchen folche zu Übertragen, den einzelnen Lan⸗ 
nm überlaffen wird. IG. ©. 1835. ©. 290.] | 
beil in Th. VIEL des Werkes.) 
IM Betreff der Poftillone bemerkt dad R. bed K. Min. des J. 
dedeß bie Beftafung derfelben wegen Fahrens über beſtellte Meder, 
b£ehörden, und die Entfcheidung über den Schadenerſatz den Ges. 
Wie, wogegen bei allen anderen Polizei» Kontranentionen derfels - 
knafgewait des Polizei⸗-Behbrden eintrete. [X. XI, 866.3. 
Int. in Th. XI. des Merten.) 
Seihtöftend des Polizei⸗Inhabers bei ſelbſtbegangenen 
Kontraventionen. 
R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 6. Dechr. 1828, 
. Reg. zu Stettin. | 
ter Inhaber der Patrimonlol- Gerichtsbarkeit ſelbſt sine Pollzei⸗Kontraven⸗ 
t, fo tritt, wie der K. Reg. anf den Ber. v. 13. v. M. — * eroͤffnet wird, 
J. Ti. 2. Th. J. der A. G. D. ein außerordentlicher Gerichtsſtand ein. 
bet daher kein Bedenken, daß die K. Reg. in ſolchen gällen pie zu erkennenden 
a, fie mögen nun als pollzell. Strafen, oder als Strafen für ein Dienftvers 
tſehen werden, zu Ihrer Haupt-Kaffe einzlehe. (9, KIL. 1042, —4. 81.) 


— — —— 


nal. das C. R.v. 13. Rovbr. 1817. sub IV. (Unten Kap. II. sub 1.) 


ı 





SED Poltzei-⸗Verwaltung und polizelliches Gtroforfaht, 


PR. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 13. Febr. 189 
die K. Reg. zu Merleburg. 

Es wird der 2. Reg. auf den Ber. v. 12. v. M., den Gerichtsßand des d 
ber Polizei bei ſelbſt begangenen Polizei⸗Kontraventionen bett., eröffnet, tab r 
Umfländen, wenn der Beliger eines mit der Pollzeis Gerichtöbarkeit berehtistr 
ſelbſt eine Polizels Kontravention begeht, er mag die Pollzei⸗Gerichtsbarieil r. 
walten, ober von dem Jußltiar, feines Berichts verwalten laſſen, ber Intel 
- RI. M. 2 $. 149 bezeichnete außerordentliche Gerichtsſtand eintritt. 
| (9. XIV. 117.—1. 84.) 


| Der Bericht der Reg. zu Merfeburg v. 12. Januar IN 
‚dahin: 

"Bisher iſt im biefigen Kollegio der Grundſatz beobadytet, daß nur dam 
felbR begangenen Bote s Kontravention bes mit Gerichtsbarkeit belichenen Grt 
ein außerorbentlicher Gerichtsſtand ex officio nad $. 143. ver A. D.%U. 
regulirt werden muß, wenn ein ſolcher Gutsbeſitzer auch gleichzeitig felbt die ct 
K ⸗Gerichtsbarkeit verwaltet, nicht aber auch dann, wenn derfelbe, wie gewit 

erwaltung der Polizei⸗Gerichtsbarkeit dem Juftitiar feiner Batrkmonials Pi 
einem andern qualifgizten Manne übertragen hat, weil wir angenommen, tif iz 
Bulle das, In dem oben gebachten Geſetze, als Bedingung des außerordentliht:' 
flandes vorausgeſetzte Verhältnig (ein Interefie des Nichtets beim Auefalte N 
nicht vorhanden iſt. 

Ew. 1. R. v. 6. Decbr. 1828 (v. K. A. 1828. ©. 1042) Hat im Kei 
biefen Grundſatz Zweifel erregt indem ber daſelbſt ganz allgemein gebraudt: 
„Polizei - Inhaber” F der Meinung führen kann, ’ 

daß unter allen Umſtaͤnden, wenn der Beſitzer eines mit der Polizei⸗ 
berechtigten Guts felbft eine Polizele Kontravention begeht, er mag hie 
richtobarkeit felbR verwalten, oder von dem Juſtitiar feiner Berichte v 
ex officio der $. 148 der A. G. O. Th. L Tit. 2 bezeichnete anfesorbentiät 
fland eintreten muß. . 

Ew. sc. bitten wir baher ganz geh., um Vorbeſcheidung darüber, ob wir 
nach dem oßen entwidelten Örunbjeg verfahren Fönnen, ober ob nad ta 
R. die Ieptere Anficht die richtigere iſt, und darnach verfahren werben foll. 

(9. XIV. 116. - 1. 83.) 


Zweiter Abſchniet. 
Das Unterfuchungs Verfahren felbft. 


. Erſtes Kapitel. 
VBerfahreh der Provinziale Behörden 


Die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung fchreibt im 5. 243 dei I 
Tit. 35. Ch. I. vor: | | 
»Bet Kontraventionen gegen Finanz⸗ und Polizeir und 
»Reſſort der Regierungen gehörige Geſetze, ingleichen bei De 
»landeöherrlicher, den Regierungen zur Werwaltung übergeht 
. »2und nugbarer Regalien, find bie Regierungen berechtiget, nad 
»marifchen Unterfuhung die Sache durch eine Refolution zu 
»auch die feſtgeſetzte Strafe vollftreden zu laflen, wenn ber ? a 
nicht binnen zehn Tagen nad) Empfang der Refolution auf " 
»rechtliched Gehör und Erkenntniß bei dem kompetenten Lhes 
»trägt. Zu dem Ende muß ed in der Refolution ihm auch 1 


— 00 — — | 








y Diefer Anh. g. iſt bis auf die Iepten fünf Bellen, denen die R. v.° 
21 Mat 1814 (Jahrb. Bd. 8. ©. 289. Graͤff Be. 2. S. 319) & ‘ 
en, dem $. 45 der B. v. 26. Debr. 1808 (Mathis jur. Mon. Ett 
abe'6 Samml. IX. 488) wörtlich entnommen. Daß diefe Berftr' 
NeusBorpommern gelten, beftimmt das R. v. 19. Febr. 1821 (= 
122. Graͤff II. 122) und die 8. D. v. 24. Aug, 1837, (@, ©, 1897. 4 


ed 


* Yütrfodnungb+ Werfahren.“ Verfahren ber Lokalbehorben. BEA 


mt geht werden, daß er biefe Befugniß habe, ihrer aber verluftig 
ee, nom er binnen zehn Tagen vom Empfange keinen Gebrauch davon 
ce. Gefchieht aber diefes, oder will die Zinanzbehörbe ihre Befugs 
5 de Sache durch eine NRefolution zu entfcheiden, nicht ausüben, h 
"a bie Alten fogleich an das Landesjuſtizkollegium zur weiteren recht» 
ta Entfheidung abgegeben. Die Regierungen können jedoch im er» 


'm galke bie nöthigen Verfügungen wegen Sicherftellung der vorläufig - 


wirgten Geldſtrafe treffen, wenn fie folches für nöthig erachten. Zu 
m Berfügungen find felbige auch dann noch berechtigt, wenn bie Als 


ten an das Gericht abgegeben worden find, unb die Juſtizbehörden 


Häufig, ihnen bei ber Beitreibung der Gelbftrafen den erforderlichen 
end zu leiſten. « 

Ixermeitige gefeßliche Vorfchriften über da Verfahten in Polis 
er: Sachen vor den Regierungen find nicht vorhanden!). Non 
‚Nlurfe an diefelben gegen die Refolutionen ber Ortö- Polizei Bes 
anıd unten?) gehandelt. ' 


Zweites Kapitel. or 
Verfahren ber Lokal⸗Polizei-Behörden. 
1. Im Afgemeinen. 
L 68 iſt bereits bemerkt worden, daß eine beſondere Polizei« 


Fahungs⸗Ordnung nicht exiſtirt. Insbeſondere ift eine folche 
Alle Drtöe Polizei» Behörden nicht erlaffen worden. Die Grund» 


N* Verfahrend im polizeilichen Unterfuhungs Sachen flellt indep . 


CRdes K. Polizei-Min. (v. Kampg), v. 13. Nov. 1817, an bie 
u Polen, Bromberg, Erfurt, Merfeburg, Magdebura, Min⸗ 
Dürer, Arnsberg, Cleve, Frankfurt a. O. und Liegnig?) das 


Taler. der K. Reg. dv. 25. v. M. genehmige ich, daß auch In dem bortigen 
UNS, durch das R. v. 28. Aug. 1810 begründete, Verfahren ber Drtspo: 
Str in Polizei » Gontraventions - Sachen eingeführt werde. Diefes R. enthält 
‚ser anl. Abfchrift a. mit mehrerem gu erfehen, nur die Grundlinien für 
ehten, und beshalb nehme ich —— ber K. Reg, mit Rückſicht auf 
Tu nach darüber ergangenen näheren efimipangen, nachſtehende Grundſaͤte 
Im Cegenſtand zu eröffnen: J 

Ir fübtifchen Pollzeibehoͤrden, und zwar ſowohl den Polizeis Direftorien, ale 
r Nagiſtraͤten gebührt die Unterfugung und Beflzafung der, von den. Einwoh⸗ 
Ba des Bolizeis Bezirkes, oder den in bemſelben ſich aufhaltenden Perſonen bes 
vugemen, Contraventionen gegen Ortopollzei⸗Geſetze, ohne Rückſicht auf etwas 


— — — 
TE die im folgenden Kapitel egetragenm Grundſaͤtze über das ſtrafpollzeiliche 
'ahren vor den Lokal⸗-Behörben, fo weit dieſelben allgemeiner Art find, 
*d auf das Verfahren vor den Provinzials Behörden Anwendung finden, 
Legt In ber Natur der Sache. >». 
Tergl. Apth. IHN. .\ IJ 
Lu R de K. Bol. Min. (v. Kampk), v. 21. Oct. 1818 (A. II. 1071. — 4. 
53.) an die Steg. zu Stralfund, genehmiget auf deren Anfrage v. 10. Oct. 1818 
die Rublfation der C. B. v. 13. Nov. 1817 im dortigen Reg. Bez. mit Berüds 
Ohgung der beftehenden Gerichts und Rechtsverfaſſung. Die Reg. zu Königs- 
Eerg hat mitteilt Pubtif. v. 1. Juli 1818 (A. IL 760. — 3. 86.) die Ihr unters 
geordneten Behörden ebenfalls angewiefen, nach den Vorfchriften des C. R. v. 
13. Ros, 1817 zu verfahren. In Betreff der Meg. Deyärt. Arnsberg, Mins 
ten u. Bromberg, vergl. das R. v. 20. Sept. 1818. (Unten sub 


V.D. ij. 36 


- . | 
j ‘ — ⁊ 


MR. Pelkpinomnalung nad goliei. Gemfusfahten s 


7 ſonſtige Cremtion der Contravenienten, uub über ent in allen Orliy 
- te worinter Sie Bälle zu verſtehen find, In welhen vas Jatereft de 
vwltzel srl vder veive, Wer Yine, wor her Ortöpeligi:? 
seiröfiene, Okrbrkaung nad erlafieue Verf. übertretes If. Sa Kun 
Baden Haben vie Drtäyolizel-Behörben wat die pali Unterfacung : 
jedoch die Aften. ber vorgejchten K. Reg. zur ir weiteren einſenden). 
11. Der Vontravenient {ft über die Gontravention war „Fummartig, : 
. vollſtandig mid, wenh er mine jäßrig iſt, in ——* * ee 1 
und 23. Inni d. 3.; nit FSozlchung Anne 
zelnen, mit ſein en Gimechdungen und —2— —— a qu Sm. | 
ngnungsfallt ber Beweis aufzuuchmen. iggtbefolgung biefer Ber 
A * an dee Solizelbehöne, welche fie verfchufvet, nach aller Etrenge ju ar 
—* Verhandß der Perfonen und des Gegenſtandes M der erh: 
chrtftlich, an mrarrollih zu vernehmen, mid ken Tepteren Feille über feine 
' im ——— — gzal⸗ (04. 2. vu uni im 
2. ’ ar um) geran m n, wieg sum 
Abzu en ‚1 Sen weiteren —5 in ver Regel nik: 
















aan ati Vie Etuifsrhitmmang ee aher aflemal ven 
. zulaſſen, ner ihm den Fri feine ever 
’ Wendungen dagegen anfubringen, —X wenn wieß geſttieht, nath Ber 





Umſtaͤnde, entweder ſofort oder nach vorgaͤngiger näheren Grörterung, 
ſolnut darüber zu ertheilen. 

III. Nach geſchloſſener Unterſuch aicg i ühye ie Sreiſprechung ober Beh 
Gontraveniensen-ein, Reſolut, welches die wefentlichen- bernige ci 
Aichen @etenitinfffeß’Haben mir, abzufoffen. Im deiifelben muß, wenn t 
eine Hare und einfache Sache beizifit, der Uusfpru felb von den Eriz 
trennt werben, unb letztere müflen, außer dem Baltun tum, das Geſetz, r 
Serurthellung Ach gründet, Jo wie:die uftenmäßlge Darkıgung ver 

nde Des Gontravoenienten und beyan —“ uud Beuth 
über dem volhelllgnn Befihtspunft verbreiten, um für den 
zufung au gericht! a Sehir, bım fünftigen Kiäter damit befanat pe 
Iuffe des R at, wellhes | iu [,; 


| " fünlidy zu publiciten a mi ‚beimfolben eröffnet werben, welche Wr 
Ä degegen yafiehen, md rmechaib weicher Frit er wiefrkben einzelegen &i' 
sel die FeAung bes Reſoluts betrifft, fo müflen Die Roligeibeil 
auch dabei einer angemefjenen und möglichtt ſchonenden Schreibart beikdiy 
fh —— den —3* von der —— bes Aueſptucht 

bie, ie pe Kenntniß Tenunenden, 


engen. ‚ 

w Em un de Me Hefohute Mi Beriiat; her 
IV. Bent der Contrav dem ee came? 
Yet Mlitate- Perfonen init Werbudihmg ter i wi — 
u —E 48%. Ar. —— —8 


2 





WE dritt ige Bertsärtinng wegen Kontraventivnen genen Larde / 

“Ofen die æ dar . Behewen vin. Wergl abe: 

bthl. TI. as 1. Kay. 1. Nr. L Litt. B. sub AA. Nr. 3. ©. 501 

2 Das R. des K. Din. des I. v. 4. Sept. 1825 (U. IX. 687. — 3. 99% 

— en en enaffällen eine ſchriftl. Verhandlung aufzuntee 
Rio dm Kekurſe zu Leſerxiten jet. 

Ze — teren Bo riften If An eg) gebracht PR N 

des Min des J. v. 3. —* 1826 un die din. MN! 


: 

b) bes Min. des 3. * 8 9. 23. april 1828 an bie or zu Mazi 

(a. XII. 47. — dig 
(4) ee a bes 3 2.13. ar . 1829. IMITT. 870. - 
E'hatte —* —* 8: v. . 1810 nt deaß fo ren 
—* Monen Net bus betr. Steh [eh au allegieen Aet. des AN 
J.u a: Vol. 1. sh Fon ahren in Bol. Kontrav Et 
*) Werft, un uns 3 IE. —— F 1. sib’Rr. 2 Un. a 6. 
)'n. v.'30, Der. fo20 (U. N. 
oo. Ydf, auch * on v. = "ihr * 3] Fa auch vor, daß Reſolnte de ; 


‚UntnfodnnpWerfaßenn. Alerfahum der Rakeiinkleden. A 
N Yet BR der onkrenenignt abge nicht Kpi dem Befplate; ſo AR zu unters . 


Jane erfannte Strafe eine mäßige Lörperliche Bädtigung, ehntägige 
uiperrung oder Sieaferheit, "ober eine Gelbitrafe von mi en ie 
b) 08 fe dieſes Strafmaaß nicht überfchreitet. 
Ja dem unter a gedachten Falle ſieht nem Berurihellten, nach feiner Wahl, 
ſmehl die Serufund anf gerichtliche Unterfuchung, als der Rekurs an bie, der 
trlranenden Boligeibehörde vorgefepte, K. Reg. unb von biefer an das Mol. Din. 
zu; and bleibt ihm, wenn er ben legten wählte, nachdem er beine Rekurs⸗In⸗ 
janzen durchgegangen, noch das Recht der Berufung -auf gerichtliches Gehör, 
nos des ‚auf die hoͤheren Reltzechehoͤrden egiellen muß, ſobald bie 
jüeäihe Unterfuchung gewählt und bacin gerichtlich erkannt morgen iR. 
In dem, unter b gebachten Falle, iſt * bie Berufung auf tichterliches Se⸗ 
kt af > Dein (Eontrapenienten bleibt aber, die Strafe mag fo anheben. 
Wü kin, wolle, unbenommen, an die, ber exfennenden Orts: Polizei 
Were zunoͤchſt vorgefetste, K. Meg und bemmü dan dag Bol. Pin. au recurtiren * 
—*2* muß ſowohl den Recurs an die Hohe Bollzcibebörbe, ale vie 
fung auf richterllche Entſcheidung, innerhalb zehn Tagen nad der Rubls 9 
him oder gönkunation des Reſolnts, bei derjenigen Polizeibehörte anmelden, 
deide das Hefolut erlaffen Hat, und diefe Hal, wern die gerichtliche —— 
xdahlt worden, dem betr. Gerichte ſofort die Alten mitzuthellen, auf jenen Ya 
ir, ſobaſd eines ber gedachten Rechtemittel innerhalb der veſtinunten Friſt anges 
are worden, ber Vollſtreckung des Reſoluts Anſtand zu geben, und, je nöch⸗ 
kn das eine ober das audere Rechtsmittel gewählt worden, euhweder dutch An⸗ 
Rise beider betr. Rekurs⸗Behoͤrbe, oder durch Mittheilung mit hem betr. Bes 
eu xerhüten, daß die Mechtsmittel bloß zur Berfchleppung der Sache ge⸗ 
rencht werben. Gericht, welchem die richterliche Entſcheidung auf Ber- 
Jura eines, durch pollgeiliches Reſolui verurtheilten, Potizei: Eontravenienten 
sum, IR, Am Intern nicht die befonbere Verfafſung einer Stabt darin eine 
hme macht, pasjenige, hei welchem der Bontrayentent feinen opventlichen 
—88 hat, mithie bei Amtefäffigen das Gtadtger., bei Ertmirten daß 


by fphra dei. pen Pollzelbehörden einzelner Staͤrte, nad deren beſonderer Wer 
‚ ar un anf Iuge a ein höberes — ‚als 
* (V. a.) angeführte, erfowerlih iR; ſo beyält es dabei fein Berkleiben, 
keanftrage die K. Res., nah Mein Weiimpwngen die Pollzeibehoͤrden 
Miagzen Me auit-nähssee Mumeilung au xerſehen. 


8. 


t Mieten oc. ‚Mir · treten Querm. unleem 14. d. geaͤußerten Sentiment in 
Im hr Befaguffie bee WoltzeisDiveftoven In polizeilichen Gontraventions Fallen 
delutien zu eutſcheiden, dahin bei, daß 
hr, wo von fhäbtifchen Ginwohnern ein Lokal⸗Pollzei-Geſetz Abertreten iR, 
— der Stadt die Unterſuchung gebührt; und bafielbe die 

afe für Re nach Bewandniß der Hunflände.per re.olutum feitfegen, auch ſolche, 
nie fih der Beſchuldigte dabei beruhigt, ohne weiteres vollſtrecken koͤnne. 

aber Beſchuldigte bei dem Reſoluto ſich nicht beruhigen will, fo muß ein 
bererſch led — ob die Strafe mäßige färperlüe Süstlyung ner 
ee Befängniß aber Strafarbeit, oder fünf Thlr. Geldſtrafe überfteigt, 


a Itpieren Haßfe-Ändei:teine Meonfation anf rachilichas Gehör, fombern blos ber 
en Kelarſes au Buch ſuſt. Zu erheren Galle aber gebichri Die wellere rechtliche 
“bug dem Merichi der Etan. 





behoeden Band | iner und oreſerviſten fofort dem beir. Kommen: 
— ir in zH Ara Be" 

Das WM. des Min. dus 3... P. x. 8. Mai 1828 t noch beſonders baranf 
RR NO Dh B.». Bei tens nad no Aefabee han 
Wan über 5 Ahlr. ſtattüindet. (A. AL... — 2. Be . 


11: 7 Polielverwaltung u. poijjell. Strafverſahren 


Glernach If überall and in den kleinen Städten, in welchen De Polie 
Magifträten verwaltet wird, zu verfahren x. Berlin, ben 28. Aug. 1810. 
Auf Allerh. Specials Befeh:. 


An die Reg. Pol. Dep. zu Königsberg 
in ver Reumaf. 
Abſchrift Hiervon an ſaͤmmtl. übrige Reg. 


(8. 1. 128. — 4. 86.) | 
Dazu: 
1) R. des K. Pol. Min. (v. Kamptz), v. 6. Ian. 1818, an! 
Meg. zu Münfter. Anwendung bes C. R. v. 13. Nov. 1817 in 
Departement. 
Die, von der K. Reg. in dem Ber. v. 22. v. M. u. J In Anfehung ber m! 
Mov. v. 3. wezen des Verfahren® bei Bolizels Gontraventionen erlaffenen Beim 
vorgetragenen, Bedenken beflehen darin: 


1) daß im dortigen Reg. Dep. bisher der Unterfchteb zwiſchen Landes: un 
BolizelsGontraventions: Saden nicht beobachtet worden, | 


v. Dohna. 





v. Dohna. 





‚ 2) dußrbisher in demſelben nach gewählten adminiſtratoriſchen Rekurſe die 
auf gerichtliches Erkenntniß nicht ſtatt gebebt habe, 

3) J aus der letzteren der Nachiheil 2 beforgen, daß Gntjcheibungen ver 
a eibf ber Staats: Bolizeis Behörde von ben Gerichten abgeäntei 
möchten, un 

4) daß nicht alle, im dortigen Reg. “Dep. befindlichen, Orts⸗Polizei⸗8 
befonders nicht die Qanbbürgermeifter rayia felen, die Unterſuchung in Polizei⸗ 
tions s Sachen mit der vorgefchriebenen Genauigkelt zu führen, und den Refalıin 
feidungsgründe beizufügen. 

Beisabermaliger Brwägung kann der 8. Reg. bie Unzureichendheit bier © 
nicht entgehen. Denn j 

ad 1. int der Unterfchled zwifchen Gontraventtonen gegen Land e6s und gap 
Polizel-Geſetze und das hiernach zu beobachtende Verfahren in den Gefeger & 
derheit in den, durch bie jüngfte Reg. Inftruftion den Prov. Behoͤrden em“ 
ſchriebenen, G. v. 26. Dec. 1808 fo beitimmt vorgefhrieben und fo tief bean! 
befien Bertennung mit vem ©. ſelbſt durchaus unvereinbarlih if, und bie Jer 
der DrtssPollzeis Behörden über Landes: Bollzeis Eontraventisnen zn © 
Far vorliegt, und deren Eutſcheidung der Nichtigkeit unterwerfen mürde. di . 
baß manche Did; obrigreiten diefen Unterfchteb'nicht faſſen werben, dit theit ® 
im Eingangs gebachten C. Nr. 1. enthaltene, nähere Beſtimmung theils turd ! 
befeitigt, was unten nd 4 bemerft iR. Auch die 

ad 2. gedachte Befugniß, nad pollzeilichem Rekurſe auf gerichtliches Eebtt 
voriren, beruhet auf gefeglicher Belimmung und kann daher in der vorgeſchleg 
um fo weniger befchränft werden, als in den, gefeßlich nicht ausdrücklich asdgı= 
Fällen, ‚jeder Unterthan berechtigt if, zu verlangen, daß über eine, ihm aly 
„Strafe vom Richter erfannt werde. Die j 

ad 3. angeführte Beforgniß kann eine Beichränfung dieſes allgemeine 5 
Unterthanen um fo weniger rechtfertigen, als eine in via juris erfolgte riämı 
änderung eines adminiftratorifchen Ausſpruchs die Verwaltung überall nicht cc? 
fie im Gegenteil dur ben, dadurch gegebenen, Beweis der Unpartheilichht = 
abhängigfeit der Rechtspflege und der Achtung der Adminlitratton für den 1?! 
Spruch nur noch vertrauens: und achtungswärbiger erfcheint, und überdem !: 
ration felbit wegen Ihrer eigenen Handlungen vor bem Richter Recht gich * 
ninmt. Soviel Infonderheit den gerichtliden Ansfpruch über die Kekurs Entio 
bes Polizeis Min.’betrifft; fo findet legteres Ihn fa wenig bedenklich, daß es n-t 
bie, gegen eine feiner in recurst erlaffenen Beſtimmungen eingereichte, alıım- 
ſtellung, obgleich der Recurrent darauf nicht angetragen hatte, ex uffiriv as 
gerichtliche Inſtanz des Amtsfäffigen Duerulauten abgegeben hat. Die _ 

ad 4. gebachte Unfähigkeit mancher Kommunal» Polizeibeamten kann aut: 
der Unterthanen überall feinen Cinfluß haben, fondern nur bewirfen, daß tie 
mit qualift irten Individuen befegt werden. Snfonderheit kann aus diefem Grı 
der Aufnahme der Gutfheldungsgründe in die Strafs Refolute durchaus nicht chi 
werden, weil jeder, ber verurtheilt wirb, befugt if, die GOründe feiner Ber 
und Infonderheit dad G., anf welchem letztere gegründet ff, mithin efn, mit | 
verſehenes, Grkenninig zu verlangen, und überbem die Anführung der Gntit 


% 


+ 


Inefschung6: Berfahren. Berfahren ber Lotalbehoͤrben. 863 


oh e Mittel iſt, grundliche und unpartheilfche Unterfangen, ges 
feguadfige Eſcheldungen und — ber Wllifähe zu ſichern, fo wie fie banchen 
von hehſcheherden Gelegenheit giebt, die Gründe Ihres Reſolnts, die vorhandenen 
vld-Eeipigefepe und überhanpt bie polizeiliche Anficht des Balls der KRekurs⸗Behoͤrde 
:9 netulter dem Michter befannt zu machen. 

Ax Beeafen fann aber in Beziehung anf das bortige Meg. Dep. auch kaum zur 
ubag iommen ; bean von ben ſtädtiſchen Bolizeibehörden muß ich mit Beſtimmtheit 
:ssalfefion zu dieſem Geſchaͤft vorausfegen, oder widrigenfalls weiteren angemeflenen 
zogen pur Abſtellung diefes Uebelſtandes in separato entgegenſehen. GEs fann daher 
At Re von den Randhürgermeiftern fein, allein im deren Hinficht hebt fich dies Bes 
'n tar ben eigenen ht der K. Reg., Indem Diefelbe darin bemerkt, daß diefe 
yarrücr ar Vie Inſtruftion der Sache haben, und demnächſt die Akten zur Abfaſſun 

inte an ben ihnen vorgeſetzten Landrath einfenben, über deſſen völlige — 
ar natirlich Fein Zweifel obwalten kann. 


ar Reg wird daher aufgetragen, das G. vw. 13. Nov. v. J. ehebalbigft zu pu⸗ 


an, wich dabei zu Ihren Pflichten verſtellt, neben jener Publikation, Ne Verhaͤlt⸗ 
I dan die Landburgermeiſter in dieſer Beziehung zu dem, ihnen vorgeſetzten, Land⸗ 
kn, befanmt zu machen, Indem es bei deren angezeigten Verhältniſſen allerdings 
Wit, und daher bis auf weiteres genehmigt wird,. daß nicht fie, fondern die 
hide ie Straf⸗Reſolution über DrtssBolizels Eontraventionen abfaflen, in ſofern 
meiehlike unb weder faltifch,, noch rechtlich ſchwierige, aumal unbeftrittene Faͤlle 
Wr ikerlafien werden Fönnen, ald welches ber nähern Kenntniß und Beflimmung 
«Rg überlafien wird. (9. L.135.— 4.87.) - 


IR. K. Pol. Min, (v. Kamptz), v. 20. Sept. 1818, an bie 
u Amsberg. Einführung des C. R. v. 13. Nov. 1817 in deren 
amt!), 

Ben der, von ber K. Reg. unterm 18. März d. J. an das K. Stants-Min. er 
t, deriöt über das Verfahren ber Ortspolizels Behörden in Polizei» Gontravens 
katen m K. Staats⸗-Min. In wiederholten Vortrag gefommen, und diefer Ges 
S ffiem ganzen Umfange mad erwogen worben, hat das K. Staats: Mintf. bes 
cad beſchleſſen, daß das C. des Polizei⸗Min. v. 13. Nov. v. 3. und das darin 
Tue Berfahren in Polizei: Eontraventionss Sachen, theils den übrigen Preuß. 
©, Kris der Obfervanz In allen denjenigen Provinzen, in welchen erſtere deken, 
Mh daher auch In dem dorkigen Rep. Dep., foweit darin die Preuß. Geſetze 
Nadem Maafe, in welchem fie barin eingeführt werben, zu befolgen fei. 


kam. v. 25. Dec. 1808 68. 14., 34 und 45. enfhaltenen Srundfäge find 


are in. MR. und unter denſelben zuerft durch das der K. Meg. bereite mitger 
ER Min. des I: v. 28. Aug. 1810 und durch das, vom K. Juillj- Min. 
*5 ja, 1812 an ſammtliche D. 2. G. erlaffene, in den Jahrb. der Preuß. 
:%1.6:43. abgedrudte, und demnächſt unterm 4. Febr. 1812, vom R_Min. 
‚ inmtlihen Reg. befannt gemachte E. näher beftimmt worden, worauf endlich 
begindete Berfaflung durch die 86. 247 und 248 bes Anh. zur A. G. D. die 
Eriion Sr, Maj. erhalten Hat, und dadurch ein integrirender Theil der Preuß. 
Hay geworben ift. i 


ã inſonderheit der Ball in Anfehung der, dem Gontravenienten, nach fruchtlos - 


= Rıfurfe an die obern abminiftrativen Behörden, annoch freiftehenden Berufung 
Mikes Gehoͤr und Erkenntnis. Hierübet Hat niemals ein Zwelfel obgewaltet, 
e Srunbfag iR mehrmals ansdrüdlich anerkannt und den Behörden vorgeschrieben 


<o if unter anbern von dem K. Min. des I. ſammtlichen Reg. in dem E. v. 


1810 ausprüdlich eröffnet: 

© bleibt auch in diefem Falle, wenn der Denunclat mit dem RecurssRefolute fl 
rägt, demfelben ber Weg Rechtens und bie Provofation auf rechtliche Ents 
113 frei, « 

& in den Verhandlungen mit dem K Se: Min. über das, von letzterem nach⸗ 
tm 25. Jan. 1812 erlaffene, vorgedachte C., If das K. Min. des 3. von biefem 
ge ausgegangen, und hat In dem Schreiben an das Juſtiz⸗Min. v. 3. des bemels 
e., worin eẽ auf das mehrerwähnte C. angetragen, ben Grundſatz geäußert: 





. 1 


0 8. Min. d. B. hat gleichzeitig baffelbe an die K. Reg. gu Bofen, Broms 
F und Minden verfügt. Der Erlaß dieſes R. berubet übrigens anf einem 
Infinfum des 8. Staatsmintfierinms v. 9. Gent: 1818. (Art. des 

sol. Mir, Nr. I, Vol 2., betr, das Verfahren in Polizel⸗Kontrav, Sacher 


+‘ 


‚008 Poiäeetitung und falle Eirerfhen. 


die Sepfewürngerl'nelifäee audy wie dor bie behelien das Baofahnen der 
* Behörden zu en mis e6 warf Jedem ohne Unierfgieb bes Wille jre 
y entiment ver Poltzel⸗Direlteren, dem ment her vergefehien Vou 
Hörde zu uribeliverfen, Wordaf es dem Veichwernefülren immer frei 
auf gerichtliche Unterfuhung and Örfeuntutg anzuregen. 

496 — if von det N. Min. das Er. 1 
481% am fürmmiliche DO. 8: &. erfoffen, web dar auswüdti worden: 

tk er mit der Ontfgeibung ber. Meg, nicht aufzieden, fo bit 

alsyann die Brovofation auf richterliches Trkenntniß unben: 

—Welches E., wie bereits oben erwähnt iR, das A. Min. bes J. umterm | 
2812 ven ſammtl. Dez: mihgetiei! Hat, worauf von letzterem die Unterbehoͤrde 
bernadh angewbeſen find. Beftimmungen beffelben If ſeltdem fortwähren 
gangen worden, und auch ke machen haher einen Theil derjenigen bisherigen Ve 
aus, welche vom Befepgeber in den 88. 247 una 248 bes Un. zae A. @.L., 
‘ werben , mb deren Grifteng, daha geyen bie Eröffnung des Poltzei⸗MNin., zu keı 
die A. Reg, billig ſich hatte enthalten follen. 

Dem zu Folge maß nach dem DBerglifie des K. Slanie-Diin., auch in ke 
TDellen des dortigen Reg. Dep., worte bie Preuß. Geſetze geilen, umb im den 
Thellen, nach beren Ginführumg, verfahren werben, wogegen es fig won feibä 
vaß In den Lanbestheilen, in welchen biefe Geſete noch ei t (ind, 
ſtintmungen etfb nach deren Einführung zur Anwendung kommen vör 
Heat Rernach das G. des Pol. Min. v. 13. Nov. v. I. für die zwerft, gedachten 
theile, und dbemnädft nach Maaßgabe der Einführung des Preuß Gefegebang, 
digſt zu publiciren, und auf deſſen Befo'gung zu achten. J 

—2*8 des übrigen, Thells des Eingangẽ angeführten Berichts der K. Ke— 
dieſelbe anf das R. des Bol. Mit. v. 25. Jebr. b. um fo mehr verwleſen, af 
Anficht des C. v. ? Nov. v. I. ſchon kehrt, daB darin weder von förmlige 
fuchnng, noch von Förmlichen Nefoluten, fordern nur von Beobachtung der tz 
‚gefchriebenen wesentlichen Ürforberniffe einer jeden Unterſuchung und einer je 
4 bie Rede iR, deren Mangel und Vernachläſſigung —— — 
Thür und Thor öffnen würde, und daher durchaus nirgends zu dulden und 
iR, weshalb eben diefe Beitimmungen auch bei Unterfucgung ber Steuer⸗ und 
traventionen vorgefchrieben find. 

Dee 8. Reg. als der Landespolizeis Behörbe, iegf, (don nad biefer * 
ſchaft, allerdingẽ die Pflicht ob, firenge darauf zu halten, Haß bie Unter-Rolite 
nicht ohne gründliche Kerluhung und ohne hinreichende Erwägung und Anſt 
Gntfcgeidungsgründe, bie ihnen zuſtehende Pollzeigewalt ausüben, und es iR rı 
fehen, wie die K. Re, in ber beshalb ergangenen Boricrift, Grund zu einer 
bat finden fönnen. (9. If. 756. — 3. 6. 

3) In Betreff des Verfahrend gegen Minderjährige. OR. 
C. R. d. 13. Nov. 1817.) “ . 

a) C. X. des K. Pol. Min. (F. zu Wiltgenſtein), v. 6. Lri 
an ſaͤmmtl. K. Reg: ") 

Da es nit allein ver Billigfelt, fonbern auch den beſtehenden @efepen 
daß, wenn DMinderjührige odet untet Alterlicher Gewalt ſtehende Berforen in 
. ober Unterſuchung zu nehmen find, bei der Inſtruktion die reſp. Bormänder cm 
derfelben zugezogen werden; fo veranlaffe ich die K. Reg. itı polizei. Angeleg 

leiches — u beobachten, und den betr. Pollzefbeörden zur Nachac 
reiben. (a. 1. 168. — 2. 110.) | 


1) Das an die fammil, Rheinifchen Regierungen erlaſſene (nicht abartız 
ae ee —— v. 2. et. 1817 bemerkt, dub tx 
. 1817) auch für die Rheinprovin wen komuae. 
tige R. Immebtat » Jieſtiztommiſſton de bie nemlich belt 
Minderjährige nur in den jogen. Kollzelgerichten vernommen werbez 
viefe aber nach der dort beftchenden Suflurr aflung eigentlihe Gerichte 
Min. d. B. bemerkte indeß, vaß die Pollzei auch In ben nicht zum | 
‚ Boltzeigerichte gehörigen Bällen mit Minderjährigen in Berührung, 
in ben Fa fommen Fönnte, ſte vernehmen au müflen. Sn allen dief 
und fo oft überhaudt die von vera Bol: Mitt. vefolliramben Bali 
Minderjägrige vernehnten, füi daher nach dem G. BR. v. 6. Ayril 1817 50 
(Aet. des R, Potigri-Minikı, sign Wohreifahen, Gem Re: 46. 
ODetrjahten gegen Kinder ıc.) 









tunfohemges erfühten. ¶ Verſthren bee Boftilchdeden.  MEW 
DER De 8. Dot. Mt e. Kampe), v. 23. Dapt IST, au 
int 8 8. 


Dir. K Ahell FIR vicht ſowethi un Bahenakarung bes a Intereffen 
" xhel —55*— 357— —E — ala vielmehrr ee erlaflen,. 
‚ı0ra bmjenigen,, bie wegen, ihrer Jugend den Bang, her Unterfu ding, bis de glgen der 
= malen ngen ımb bie Or Ende ihrer — 5 — vo 
za Eiherheit vor etwanlgen He en ie weils ab — 
un u Ge * ihren 5 erufen 5 nheit zu ee 

Gerecht ja e rzrmehmen, 
ie mr E Kinder und Pfl —5— we, als her in —5 


enmen —* u den Po ' 
—— da hi den @llen — ch arihun die * licht %% — — A " 
klare ans Bfegebeichlesen ans Herz zu legen, ud her linke zur 
“ung weiterer yo ell. ——— be [ben zu geben. 
a one ber angeführten C. 9. wird br eure t, daß 
1 0a Glen ——— bie, gegen Hre Klud I ee en zu eröffs 
Kur —E und * Beranlaffung — moglich hafannk armakt, u 
— üßerlaifen werde. daei —— ‚was fie fe u beta PBertheipigung — 
p Kanen —5 nicht nah abe bei Unterfagung, ſondern auch in 
ubringen, demn 
—— der —6 der ber Akten bekannt gemacht, ober 
St verftattet werke, mit. ber Bufforberung, batienige anzuzelgen, was 
N ie Anfichk fonft mod zur Autfultlgung fpres Kinped aber Mündels ges 


ride — wle — Epub mer Ihnen wenlgfen® gfeid muitgethelt 
art pu er ihnen wenigſtens gie t 
3* hr; im beiden ällen m angemefiener —— din bie —* 
zu 
Außerbeus ie abe aber 
Iki Bnruehrungen, die eine e, bei dem Ulter, wovon hier bie Rebe — 
—— Kenninlß re ee mA des Gegenſtandes oder anderer relevirgn- 
—*5* —— Free * wie niten Gelſtesſaͤhig⸗ 
it — —5— exungen hindernden, 
Baier, fo * us be onberer Berflodtheit — — Laͤugnen ber 
Ur oder der Vormund bei ber Vernehmung ſelbſt zugezogen werben; 
re Arreſt gebrachten Kiuber oder —— na senbigun bes Arre⸗ 
Bm Belt wegen ihren teip. Blleru ober Dormündern übergeben werden 
fs enbli 
n) — ber von ber Polizei erkannten korperlichen Zuchtigun der Kinder 
—— nech Dechäktuifien, daren Flicze ader Bormunden übers 


en et Ber Berfahren zwar nit mit der Kr. O. übereinfllmmt, fo finb dagegen bie, . 
mung begangener Berbrechen und bie ee ber Verbrecher noth⸗ 
daher erlaftuen st, Borfäriften N anf oligel » Konteauentigs 
5 —8 und "In ihrer ganzen een a nauwwenben, —* bel ben ben lien n 
Hberalere und mehr —** Behandlung zu 
mi —— der Sache iſt hleraus um An G menge 3 u —** nn bei ber . 
gie ver 6 Bercmundes bie P Boih ei, war de * Anal 5 —— 


— * in B alte ben, hi Euw 

* —— Wen der 5* * nen Bla in den 
1) In Betreff der ZsaTungder Straf Refolute 1), (Re. DI. 
R. v. 13. Nov. 1817 
V Auszug aus dem R. jr K. Min. d8 I. u. d. P. (Re), v. 
Yin 1838, an dad K. Pol. Präf, zu rs Brelin, Bey nung des 
maußes in ben icli Shofref 2 





DEM. des K. Min, des J., s18. ‚Sunt 1809, an Die 8. Dig 2iegnig bes 


nerfte, ba . Refo in prm ti! JA et, fondern 
Ki tale ge en vl Gt niton en nfa 48 * 8. Min, 
‘s KNr. I., Yort 7 das —2*8* in Bol. —** &) 


—— e noch 


\ % 


368 Polzeivertsaltung u. polijell. Strafverf aheen. 
Hiebel bemerkt das Miu. zugleich, daß es angenäffener iR, bie Saflen, wid 
Seit over das Maaß ber Strafen m den —X ee — mit abra 
mit Ziffern) zu fchreiben, baß aber dergl. Zahlen am wenigften durch bloße einfeqht 
tetur, wis ſolche das Reſolut gegen den N. enthält, umgehndert werben barfen. 
(A. XXL 710. — 3.124) | 


b) ©. Verf. der K. Reg. zu Pofen, v. 12. Ian. 1835, an fin 
K. Landräthe. Bublikation der Pol. Strafrefolute. 

- Bir veranlaffen Sie, die K. Bezirkowoyts Ihres Kreiſes dahin anzumelien, ta: 
mal über bie gefchehene Publikation der Mefolute in Bol. Kontraventionsſachen r! 
tofollarifche Verhandlung aufgenommen, und ber Bubtlifationes®ermerf auf it, 
Denunzlaten einzuhändigende Eteafrefolut gefeht werde. (A. AIX. 1062. — 4 l 


1. Vorſchriften im Betreff der WBeranlaffung ber Ur 
fudung.. | 
Defanntmochung der X. Reg. zu Arnsberg, v. 23, April IE 
- Verfahren bei Hausſuchungen. 

Durch Einficht von Kriminal » Unterfuchungs » Berhahblungen iſt es zu unſertt 
niß gelonmen, daß eine.Bot. Behörde Hausſuchung verfügt und das Getchäft felhk 
weitere eigene Cinwirkung, den Bol. Dienern überlaffen hat, wodurch Crzeſſe % 
führt worden find. | 
„Um diefem vorzubeugen, zugleich aber die Häusliche Ruhe und Sicherheit 

erhalten, wird fämmtl Bol. Behorden zur ausdrücklichen Pflicht gemacht, 
en nur In denjenigen Zällen vorzunehmen, wo fle nach 68. 125 — 127'ver Krim ẽ 
Dem Unterfuhungs: Richter nachgelaffen find, und dabel In der biefem vera 
Art zu verfahren. | 

Der Bol. Beamte muß nach $. 128 jeberzeit bie Hausfuchung in Perfon 
nur In dringenden Behinderungsiällen fid vertreten laffen, und zwar nur von! 
I ad die als völlig zuverläjflg, auf den Vorſchlag des Landraths vor } 
erfuunt find. . 

Iſt der Pol Beamte nicht ſelbſt anmwefend, fo bedarf der Etellnertreu 
einer befonvdern fchriftlihen Legitimation, weldye dem Hauseigenthümer ora 
vorzuzeigen ill. . 

ie Vorfchriften der. 86. 129— 131 *) find bei den Hausfuchungen' ſelbſt zu’ 

Die Verfäumung biefer Vorſchriften wird gegen bie Bol. Beamten fie}?! 
Drbnungeftrafe geahndet werden, weldye nach dem Grabe der Verſchuldung jı ke" 


(R. XVI 985. — 4. 93.) 


II. Vorſchriften in Betreff der Eröffnung ber Unterfs 
und ber Verhaftung der Angefchuldigten. 








2) Das K. Min. des I. u.d. P. Hat mittelt R. v. 15. Nov. 1892 biefe Ei 
für völlig angemefien erflärt. (Mt. des K. Min. des In. d. B., nie! 
heite- Bol Saden, Gen. Nr. 52, betr. die von den Bol. Behörden ms 

ansfuchungen "2 " 

N) Darnad dürfen Hanefuchungen nur vorgenommen werben, wenn 
Gründe vorliegen, zu vermuthen, daß dadurch bie Ermittelung bes 
ober des Thaͤters erleichtert, ober der durch das Verbrechen: verurfuit 
ganz oder theilmeife werde. erfegt werden. Bei der diesfälligen Prüm 

‘ ben Ruf und ben Lebenswandel ber Verbächtigen Rüdficht genommen, 'v 
Hausſuchung felbR mit Schonung verfahren werben. Auch foll der At 
bie Hausfuchung leiten, und nur bei minderwichtigen Fällen darf bie Leu: 
uverläfflge Unterbeviente geftattet werden. 

) Diefe 65. beftlimmen: 

a) daß der Richter au an nahen Orten fremberJurispiffion Haus! 
vornehmen darf, Je nur nach Benachrichtigung und Unterfugung " 
filtenz des perfönl. Richters. (6. 129.) | 

b) Daß denjenigen, gegen den eine Hausfuchung ohne Ermittelung von ? 
tigem van men ift, darüber anf Erſuchen ein koſtenfreies Attei ı: 

en. ($. 130. - 

c) Das der Inhaber von Objekten, bie fi bei Sausfudungen vorfinden ® 
Richter zum Imwede der Unterfuhung brauchbar ſcheinen, folde rorde 
feines Rechts ben Richter zum Verwahrfam geben muß. ($. 191.) 












Iiefuhngb erfahren. Merfahern dee Soßslöohfeben. ER 


4. Bafahen bei Borlabungen. 
ide 8. Min. des I. u. d. P. (v. Schuckmann), d, 28, Jan, 

18%, an die 8. Reg. zu Königöberg. Form der polizeilichen Voxla⸗ 
tagn IW 

Hem glei die Behanptung bes Krim. Gen. des dortigen K. O. £. Ger.: 

ã be bloß mänblihe Beftellung in Willführ ausarten, und der Verhaftung eines 
Smöctigen ähnlich werben würde, 
ge die 8. NReg. zu der Anfrage über die Form ber polizeil. Borladungen v. 14. v. M. 
aalaft hat, allerdings unzutzeffend if, fo kann ich doch darin ber Entſcheidung der ge⸗ 
in Behörde nur beiſtimmen, daß der yorladende Bol. Unter» Beamte bei mänbilder 
Xeung, duch eine, den Zweck derſelben enthaltende fchriftlihe Anwelfung fih um fo 
Sigitteiren muß, als dies felbft zur Grhaltung der Ordnung und zur Bermeldung 
"Birerfönbniffen nüplich iſt, und, ba fle in der bloßen Abfchrift des pollzell Dekretä 
kk, oe won der K. eg. befürchtete Vermehrung dee Schreiberei nicht weranlaffen 
® Sierbel muß es daher als Regel verbleiben, von welcher nach dem Erwmeſſen der 
Renate md in Fällen der Cile und bei Perfonen ganz geringen Standes eine Aus⸗ 
m ictinden faım. u 

kenel die von einer folchen Legitimation ganz verſchledenen ſchriftlichen Börlabums 
‚sel, fo normirt darüber die Analogie des gerichtlichen Verfahrens bergeflalt, daß 
xclizeil. Angelegenheiten eine fehriftliche Vorladung in allen den Bällen und bei 
ıinınigen Berfonen erforbert wird, in welchen und Bir welche fie im fummarifchen 
kiten Berfaßren nothwendig iſt, mit Ausnahme der Falle dringender Eile und übers 
Giider Bälle, in denen die fchriftliche Borlanung dem Zwede nachtheilig fein wuͤrde, 
“rn bie mündliche Borlabung zuläffig wird. (M. IV. 43. — 1. 29.) 


d Ertraft aus dem R. det K. Min. des I. u. d. P. (v. Schumann), 
Bi 1829, an die K. Reg. zu Königsberg, Vorladungen in Pol, 
tors- Sachen dürfen nicht die Kommination der Realcitation 


J 


Kt gu Mllgen ift es, daß bie Vorladung des Landraths v. 2. Septbr. 1828 (In der 
Ya Bau: Rontraventionss Sache), die Berwarnung der Realcitation enthält, eine 
Meter, die fetbft in fisfaltichen Unterfuchungs: Sachen unzuläffig, und nur im 
dl:öniahren gejeplich iſt. sc. (N. XIII. 326. — 2. 74.) 


) Inrdnnungen der Provinzialbehörden. u 


eG Berf. der K. Reg. zu Arnsberg, v. 5. Dec. 1832, an ſaͤmmtl. 
ik, Verfahren bei Borladungen und beim Außbleiben des Ange: 
Iaten in polizei. Unterfuchungen. , 
2 Er wollen die Bürgermelfter, ſowie bie übrigen Lofal-Boltzeibehörven Ihres 
#, bi dieſer Gelegenhelt auf die wegen @inleltung und Führung von poltzeil. Uns . 
ap betehenden nachfolgenden Vorfchriften aufmerffam machen. 


Afilen der Eile und bei Berfonen anz geringen Standes ift bloß eine münbliche 
Eng erforderlich. Iſt keine Eile notbwend ‚ oder gehört ber Kontravenient nicht. 
Hisfe ſolcher Berfonen, fo if ein Unterſchled zu machen: ob’ ber Gegenfland ber 

Rontravention nur getingfüglg, unb die baranf gefeßte Strafe nur 10 Rthl. 
der litägiges Gefaͤngniß und darunter beträgt, ober ob eine höhere Strafe auf bie 
acation gefept it? Im erflern Kalle, und wenn der KRontravenient nicht nach feinem 
! eine beſondere Achtung verdient, iſt es binreichenb, wenn bem vorladenden Polis. 
Ntanten zu feiner Legitimation eine Abfchrift.des polizeilichen Dekrets erteilt wirb, 
"ben Zweck der Borladung enthalten muß; dieſe Art der Borlabung Ift indeflen zur 
23 der Ordnung und zur Vermeidung von Mißverftändniiien erforderlich. m 
dalle, ober wenn ber Borzuladende zu den Perfonen der höheren Klaſſe gehört, iſt 
awliche ſchriftliche Vorladung auszufertigen, mit Ausnahme der Faͤlle dringender 
rt wenn bie ſchriftliche Vorladung dem Zwed nachtheilig fein würde, z. B. wenn 
ngen iR, bag der Angeſchuldigte ſich mit Theilnehmern berathen, und von Ihnen zur 
BRung ber That beivogen werden, ober wenn er Gegenſtäude, bie zur Ausmittelung 
dienen Tönnen, entfernen möchte. Dein. R. v. 28. Sau. 1820. ee K. A. Br.4. 
NJa der Vorladung durch Abſchrift des Dekrets kann dem Angeſchuldigten ange⸗ 
sen, Da bei feinem Ausbleiben zur Strafe des unge orfams, die Unterfuchung 
—* geſchloſſen werden würde. Auh. zur A. G. O. 8. 266. (ſtehe Thl. I. Alt. 


x 


4 


ERO vymewerwantung atd Pole. Steeſeecſehern 


x . 
. 


wird auf 8. At veroiefen. (#. AYH. 701. — 5, 76.) | 


Su ber 1 erpebtrenben Borlabuug WE MM aber du Mrd des Berzthees Ilm 
Dee er ii zur Cinlaſſung und Antwort auf bie Veſchu 7 Ausfahm: 
ecfjehigung wogegen und zur beſtimmten Anzeige des über in erfheitigungex 





etwa borhandenen Berveismiltel cufzufordetn; cs muß Ihm das , nah we 

wenn die Befchulbigung gegründet wäre, gu betrafen feln würbe, argeführt, under 

| —55 —F Zag yıre Stunde Iaananten m worgeloben. werten. 8 G.C 2 
usb 43. 


Das Kontumaztal-Verfahren wegen ungehorfamen AusBleidens, Kann takt 
eintreten, wenn bie Denunglatiou auf-der Angabe eines vereiveten Beamten.beruh‘ 
cher in Gegenſtaͤnben feines Anres die — Konttaventlvn nun eigene: X 
ih bat, ober wenn diefelbe durch Urkunden unterfläßt wird. Soll vie Der 

bnrch Sengen erintefen werben, fo wird mit deren Vernehmeng in Kontrmar 
führen, umb ver Demurlat verliert feine Einwendungen und Ausitellungen gegen \ 
fon unb Slaubwuͤrdigkeit der Zeugen. Cunf. 99. 48 und 49 ber gedachten rt 

Bann bie perſoͤnliche Arretirung eines Denmziaten verfügt werben kam, 








B) Inſtruktion der K. Reg. zu Sri, v. 16, Neo. 1834, ü 
Verfahren bei Borladungen Seitens der Verwaltungsbehöcden. 

In Geimaßhelt der von dem K. Min Des I. n.-d. B., im Einvesflänbeife mit? 
Din. der Zul, vueh-R. v. 16. April c. uns ertheilten Unsoeifatlon, Befkintmen wi 
dad Verfahren Bei Borladungen Geltens der Berwaltungsbehörden, Welgebet: 

$. 1. Den Borlabungen ber Derwaltungsbehörben in allen benjenigen Fäallen, 
gen biefelben zur Vernehmung angefchuldigter Individuen oder Zengen 
Aufnahme protolvllariſcher Verhandlungen, kompetent finb, pünftliäe 
leiten, IM Jebermann in eben vemfelben Umfange verpfükhtet, abs ihe 


Bots en bie gerichtlichen Behörden obliegt.. 
$.2. ompetent f And die Dermwaltungsbehötden in et esigen Fällen, 
a. in welchen Ihnen, wen beftehenden Vorſchriften gemäß, bie richterlite 
poaft beigelegt werben iſt, 3. B. In Gteum-Kontrauentlons-Beder: 
b. in welchen ihnen die Führung ber adminiſtrativen Unterfuchung od 
hei Dienkvergeben ver Verwaltungsbeamten, hei Srmittelüng und 
eines Thatbeanbes in Berwaltungs-Angelegenfeiten ; 
in welchen fie auf Requifition ber —* befugten Juſtiz⸗ ober V 
behoͤrden handeln. | 
8. 3. Die erfte Aufforderung zum Erſchelnen vor die Verwalkungsbehörde fa 
Borzuladenden mündlich gemacht werben. Gofetn berfelben jedoch fehz i 
leitet wird, if eine ſchriftliche Vorladung vw erlaffen. . 
8. 4. Diefe fhriftliche Borladung muß Namen, Stand over Gewerbe and Se 
Borzuladenden, die allgemeine Angabe des Gegenſtandes feiner Berne 
Tag und die Stunbe, fowie den Ort, am welchem derſelbe ſich zu gr 
enthalten, uud von ber vorladenden Behörde, unter Beldrũckung bes 3 
sollzogen werden. Zuglelch iſt dem Vorzuladenden barin zu —— 
Falle feiner Berhinderung bie Urſache derſelben azeug ananjeaen 

Ih widrigenfalls er bie $ oblelbens ſich vl 
meſſen habe. . . 

585. Die —2 der in Auplo auszufertigenden DBorlanımg erfolgt Yard & 
der vorladenden Behörde imtergebenen — melden cin Gral 
Vorladung dem Vorzuladenden zu behänbigen, das duplum aber, —X 
ſtellungsvermerke verfehen, zuruckzurelchen * | 

$. 6. Wenn yon Seiten des Borgelabenen einer Ihm nach Borfiehenbeie roh 
ladung keine Solge geletftet, ober die etwaige Verhinderung nit reäht? 

eigt wird, fo Mi bie vorlabende Behörde befugt, die Seſtelung dei nA 

uögebliebenen In der Art zu dewirken, daß berfelbe, Kraft’ eines mit Kr 
die erfte Vorladung zu erlaffenben, Belt und Ort der Vernehmung entbe 
friftlien —— durch den mil ber Vollziehupg ze Kar 
den Pollzelbeamten vorgeführt wird. _ 

8.7. Bei verartigen Vorführungen Hat ber voll ehende Pottzerbeamie Kia“ 
Anwendung yerfönlichen Swanges und ber Zalaͤſſigken des Ginteltied in 8 

n in penat wach benfenigen Borfihriften zu achien, weiche für bie geriae 
—* uß beamten beheben. 
Indem tot Die pünktliche Beachtung viefer Befttmutungen Bei Berlabumger © 
taltungswege gewärtigen, madjen wir darauf aufmerkfam daß Bel Deren —— 
berjenigen Amficht und Augemeſſenheit zu verfahren Mt, wie folge adetgamt ’* 
de6 Beamten In Ausübung feiner Yunftionen erhelicht, und daß entgegengefepfe | 
j . 










olgen feines ungehorfamen Au 






IxtfnhungdWöenfohenn. erfahren Den Bekuchäiten. BE 

— Qüse valaninne Binfberhankbcn gegen Behnrätigen aß 

———⏑ A. Xx ne 81.) 
4 leder die Borladung der Militairperfonen in polizeilichen 


ineiudungk (schen, ... 
KIT — * ver J. u. d. P. v. 24. Decamaber 1835, (4. XIX. 


WM/ 
38. des K. Juftizminiſt. v 15. Jebt. 1836. (X. X. 163.) 
M. des K. Min. des J. u. d. P. v. 27. Mai 1837. (4, XXI. 

Li; (Bergl. beim Nilitalrweſen, Th. XIII. des Werkes.) | 
B. Berfahren bei Berhaftungen!), . 
DEE. R. des K. Polizeiminift. (0. Kamptz), v. 12. Augufi 1815, 

‚it über das Verfahren bei Verhaftungen folgende Vorſchriften: | 

2) die Poligei-Offizlanten follen ſich dabei ohne Noth keine thätliche 

ihndlungen der zu Arvetirenden erlauben, auch nicht geflatten, daß 

rem Döbel zugefügt werden; Ä 

Ak follen die Erhaltung nnd Aufbewahrung der Kleidungsſtücke 

ten Effelten der arretitlen Individuen nicht vernach!äfligen ; 

r de Verhafteten ſollen nicht fofort in das Polizeigefängniß, fon 
neft vor den Polizeidirigenten oder deffen Stellvertreter zum Werhör 

IE veiteren Berfügung gebsacht werden, um iheild willfühtliche Ars 

ieren zu verhuten, Iheild bie Dabei von dert Poligel-Dfficianten beganı 

tirthümer und Fehler zu ermitteln. Hiervon fol indeß eine Aus 

Bu den Hallen flatt finden, wo ein Polizei⸗Kontravenient zur Nachts 

tiagrantz betroffen wird, obgleich derſeibe auch in diefem Kalle auf 

Pr foforf vor den Polizeidirigenten, und, außer dem Falle eines 

Verbrechens, vor deffen ausdrüdlibem Befehle nicht in ein 

Ade Poligeigefänguiß gebracht, ſondern einftweilen im Wachtzimmer 

Kufemahrt werden muß, worauf dem Polizeidisigenten fofort am 

Wa Vergen die Verwahrung des Artetirten obliegt. . 

N Int-Uinterfucyengen ſollen verglich Befchteunigt, und es fol, 

0 oc nit eingeführt, der vorgefeten Regierung bei Einreichung der 

Mäiten der Grund und die Dauer ber Unterſuchungen zur Kontrols 

hesrigt werben. 

ER. des K. Polgeimninift. (F. zu Wittgenſtein), v. 23. März 

bMärft nicht Allein die Vermeidung eines harten Benehmens gegen 








oh Betreff Der Berhaflung ſolcher Perfonen, welche die Ruhe des polizeit. 
heigifistekals Hören, bemerti das R. des K. Min, des I. (Köhler), v. 4. 
Ent. 1825, an die K. Reg. zu Breslau. . 
x. Bonn beiruntene over leldenſchaftliche Berfonen die des Geſchaͤſts⸗ 
Lelale oren: fo muſſen Re entfernt werden, und eine. augeublidiihe Berhaf⸗ 
be; Tann sus dann fait fiumen, wenn ohne biefelbe bie Entfernung nicht zu 
vealifivem iſt, aber wenn die Verhaftung in den beſtehenden G. ausdrucklich anges 
ie iſt. (1X. 687. — 3. 90.) | 
Botreff Der Stage: welche Strafen gegen Perſonen einireten, bie vor ben 
rben bei ihrer Vernehmung Umoobeheiten wiſſenfilch andfagen oder bie .. 
Vahrheit vorfäglich verhehlen, bemerft das RM. ves RK. Min. 863. ud. B. v. 
DR Juli 4627, Baf dabei die aualogifhie Anvendung der Beftimmungen ber A. ©. 
0.1.23. 9. 68: ud Der 98. 1428 7. 9. ©. M. IE. 20 nicht zufäffig fei. (Act. des 
: Bin. wurd P., re Polizei⸗Kontrav. u. Siraf⸗Sachen, Mr. L Vol. 


‚ MIR, achen.) 
Vor An eht das A. Zufttgmintfiertum ir dern reiben v. 
4. Pe re N. v. 23. Uprll 1830 aus. a a. Erlaͤut. 


22 
g 
A 
i 
8 


der Brenßl Mechtahkcher 3. vom Öräff, Ra sc, ınm #. 8. M, II. 20. 8. 1423 
⁊ n. ẽ. 77075) TR em! , * 


\ N 


‚ur "or Gelipelsertoektung u. pochhe l. Gtrafoerfehnen. 


Polizei⸗Arreſtanten ein, fombern welfet auch wieberholt an, jeden Xm 
ten noch am age der Verhaftung, oder fpäteftend am folgenden Tege 

Protokoll zu vernehmen. | 
(Alten des K. Din. bes J. u. d. P., sign.: Sicherhelts⸗Pollzei⸗Sachen, 


Rr. 6. Vol. 1, betr. bie Anlegung von Bol. Befängnifen u. die Behr 
Mol. Sefangenen.) 


°C. Bon Stedbriefen, vergl. Bb. 1. S. 510 f. 


IV. Borfchriften in Betreff ber Aufnahme des Beweiſt 
deffen Wirkungen. 


A. Befugniß der Polizelbehörden zur Vernehmung un‘! 
eidigung von Zeugen. 


1) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), A. 
1820, an die K. Reg. zu Stralfund. Die Landräthe dürfen Zeug 
form. causa vernehmen. 


Der K. Reg. eröffne ich auf Ihren Ber. v. 22. v. M, daß nach dem Biavertä 
ber Min. des 3. u. d. Juftlz die Landrätbe des dortigen Dep. allerdings befugt fe 
Seugen informationia gratia vernehmen zu können, wogegen Gibesielftungen m 
ſchuldigten fchon nach dem Begriff einer Unterfuchung nicht Platz greifen Fönnı 
nad x. (A. IV. 565. — 3. 62.) 


2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), 0.10% 
1821, an bie K. Reg. zu Magdeburg. Befugniß der Polizeibehoͤn 
Beugenvereidigungen?). 
| In welcher Art des H.. Juſtiz-⸗Min. Erc. ſich über die Befugnig der Poly 

zu Eides⸗Abnahnien geäußert hat, wird der K. Reg. auf deren Ber. v. 2. Nat 
ber abjchriftl. Beil. (Anl. a.) mit dem Bemerfen zu erkennen gegeben, daß it = 
. Anficht einverftanden Bin, und nad) derfelben zu verfahren ift, mithin die Pel 

auch befugt find, in denjenigen Unterſuchungsſachen, in weichen fie ohne DM 
Srovvolatlon auf das Gerlcht eine Eutſcheldung abgeben fönnen, zu dieſem Bed 


N 





1) Das Publif. der K. Reg. zu Magdeburg v. 18. Decbr. 1821 bringt 
fimmungen zur Kenntniß der Kreiss und Polizels Behörden und bemerlit 
- ‚nDie Kreis und Pollzei⸗Behorden werben biefem nach hlerturd 

fen, vorflehenden Beftimmungen gemäß zu verfahren, milihln nut "> 
terfuhungs: Sachen Zeugen eidlich zu vernehmen, in melden daR? 
Frage ſtehende Vergehen nicht höher, als mit einer mäßigen Forverliht 
tigung (d. i. hoöͤchſtens Zwanzig Peltſchenhlebe) oder 14agige Einit 
Strafarbeit, ober 5 Thlr. Geldſtraſe in den Geſetzen oder Pollzeiseren 
verpönt iſt. In den Bällen aber, wo das zu unterfuchenbe Veigehen! 
den Gefeßen verpönt it, haben bie vorgedachten Poltzeibehörben, & 
Vereldigung der Zeugen durchaus notömenbig ft, fich diefer :Beratmt 
halten, und nad der Analogie des $. 243 dis Anh. zur G. O. Ne® 
lungen zur weltern rechtlichen Cinleitung an bie betr. Juſtiz⸗Behin 


geben. u 

In ben Sachen, in welchen, wie z. B. in ben Geſindeſachen, 8 
Behoͤrden vorläufige Beftimmungen zu erlaffen und zu erefutiren him 
welche Beſtimmungen aber auf gerichtliche Entſcheidung provocirt m” 
find die PelizeisBehörben ebenfalls nicht befugt, Zeugen eiblich zu ecr 
oder zugeihobene Give abzunehmen, fonbern flemüffen bie vorlis 
flimmungen, nach dem als wahrfcheinlih ausgemittelten Sadyerbil‘ 
lafien, und ber damit nicht zufriedenen Bartel es überlaffen, auf ti 
liches :Berfahren zu provociren. 

Die Vereidung der Zeugen iu den, den Polizei» Behörben nadcer 
Fällen darf übrigens niemals einem Unterbeamten berielben übertra:‘ 
ben,. fondern muß da, wo Pollzeiräthe ober Stadtſyndici vorhandes " 
biefen, wo vergleichen nicht vorhanden find, von den Bürgermelierz 
ven ehwanigen Stelivertretern vorgenommen werben, und muß mit‘ 
flande, ber Würde und Feierlichkelt gefchehen, welche bie B. v. .26. Oct 
wegen zweckmaͤßlger Ginrichtung der Eipesleiftungen vorjchreißt,“ 

(9. V. 900.4. 54.) | 


= 





L 


Intnfshunge > Berfaheen. Berfaheen ber Lokalbehorden. 873 


sau Sengen zu bereiben, Dagegen aber im folchen Wällen, worin biefe Provola⸗ 

on zeläiie in, nach der Analogie de6 g. 253 des Anh. zur A. G. D., worauf au bie . 

Shankhkien veriwlefen find, die Bereibigung ben Zuftizbehörben zu überlaffen baben?). 
Anl. a. | 


Ger Ere. in dem gechrten Schreiben v. 10. Zuli c. geänßerten Meinung ixete ich 
kam barin bei, daß die Bolizeibehörben In denjenigen Unterfuhungs: Sachen, iu 
"sa je ohne Vorbehalt des Meluries an bie Juplzs Behörden eine Entſcheldung abs 
'akenen, zu biefem Behuf, anch die vernenmenen Zeugen zu vereiden befugt find. 
iger Böllen dagegen, in denen gegen die Entfcheibung noch die Provofatten anf ges’ 
ei Unterfuhung und Entſcheidung flattfindet, wird nad Analogie des $. 253 bes 
m A. G. O., worauf die Steuerbehörben in Abficht der zu ihren Reffort gehört: 
‚Iuamerifgen Unterfuchungen verroiefen worden, bie Derelbignng ber Zeugen von 
a der Polizeibehoͤrden, nicht erfolgen fönnen. Berlin, den 28, October 1821. 


v. Kircheifen, 
(2. V. 899.4. 53.) 0 


HR. des X. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 26. Mai 1834, 
WE Reg. zu Breslau. Deſſelben Inhalte. . ie 


Are Bollzeibehörden wegen begangener Polizei: Kontraventionen nur ſummariſche 
2gen zu führen, auch Beine förmliche Erkenntniſſe, fondern nur Refolute abs 
Balken, und für diefe Art des Verfahrens nirgends die Berelbung ber Zeugen als 
yinglich nothwendiges Erforderniß worgefchrieben, diefelbe vielmehr in Sachen, 
ttard Brovofation auf vechtliches Gehör an die Gerihtsbehörbe gelan en fönnen, 
at einmal Ratıhaft, wenn gleich In ben zur Provofation auf rechtiiches Gehör nicht 
#ı Saden allerdings zuläyfig, und, nad den Umfländen, zumellen felbft noth⸗ 
8 fo leidet es, wie ih der K. Reg. auf die biesfällige Anfrage v. 2. v. M. eröffne, 
fen, daß In ſolchen geringfügigen Sachen die Bereidung der Beugen, wenig» 
Wer Regel, unterbleiben ann. Diefelbe wirb nur in ſolchen fällen, wo eine 
Ur Auſſage nach den obwaltenden befonderen Umfländen feinen genügenden Anhalt 
# wu veranlaflen fein. 
a deſer Art iſt es fchon bisher bei den meiften Polizeibehörden gehalten, und bie 
m tn der Megel nicht ohne ausdrücklichen Antrag des Beicyuldigten, und ſelbſt 
fa Belangen nisht immer, bewirkt worden. > ’ 
Mimmte Vorſchriſten darüber, in welchen Fällen bie eidliche Beftärfung ber 
flattfinden muß, um darauf eine Entſcheidung zu gründen, laſſen fi 
Rinder Natur der Sache nicht füglic aufftellen, aud kann vie Beurtheiluug 
bem Ermeſſen der betreffenden Potigeibehörben um fo eher überlaffen 
a eden Meg. freifteht, In zweifelhaften Källen, welche im Wege des Rekurſes 
Misc gelangen, die unterbliebene Vereidung der Zeugen, wenn diejelbe angemeflen 
„dacträglich zu veranlafieen. (U. XVIII. 471.—2. 110.) 


NR. K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 29. Juli 1836, an 
‚Rt zu Magdeburg. Deffelben Inhalte 

ME Reg. wird auf den Ber. v. 19. Maid. 3. in der Anl. die abfchlägige Be 
——e— —e beffen Gefude, ſciagig⸗ | a 
Minerung der gegen Ihn ergangenen gerichtlichen Entfchefvungen wegen Ableltung 
a Slüffigfeiten nach der Etraße, 

: Bemerfen zur Nachricht abfchriftlich mitgetheilt, daß bie In dem gedachten Ber. 
Ihinficptlich. des Verfahrens in polizei. Unterfuhungen entwidelte Anficht gebils 
KR. Reg. überlafien wird, danach bie dortige Polizelbehörbe zu belehren. Des . 





das ER. des K. Min. des J. un. d. P. (v. Rampk), v. 24. Yuli 1822, * 
aͤmmtl Reg., excl. zu Königsberg, und an das Pol. Präſtd. zu Berl 
R hiermit wörtlich gleichlantend. (A. VI: 704.—3. 56.) Mit. Berugnahme 
mi dies R. (v. 24 Juli 1822) bemerkt das R. des K. Min. des J., Pol, Abth. 
8. Reding), v. 27. Aug. 1840, an die 8. Reg. zu Rönigeberg: 
„Der 8: Reg. wird auf die Anfrage v. 12. d. M. eröffnet, daß base 6. R. 
v. 24. Juli 1822 (Anl. a.), betr. die Befugnig der Pollzei-Behörden zu Jeu⸗ 
gen Bereibigungen, Derfelben allerdings nicht mitgetheilt worden iſt, und bles 
jenen Grund darin hat, weil die darin enthaltenen Borfiärlften Ihr ſchon 
früher, und zwar mittelſt R. v. 1. März 1822 befannt gemacht worden waren. 
Nach blefen Borfchriften Bat die K. Ren. daher auch zu verfahren. 
(Minik. Di. 1840. ©. 297. Mr. 526.) 


BE : WekuiiBesmalung u. Jolisit. Rimaßeufahren 
Ankh: p yes Dekineagıg 
* aan len nei füien —— m 


jehmg alyer g zulafieuben Etrafe hanneft, Me Beriiun 
53 — Sur —— — — 
e he, 
verdineet * ufuffen, uud bie Bereibım ——— 


erwfung deren Vutſchoid alten. cr 
Sem ber‘ ma —— ee * 

bu wenn dioſelber vom Bollgeioe hetbeanıten Im Pre 
' Wa bie. Gerichtebeh —— gen zu erſuchen. 


„Yaben wis be Dur bie esfitige Si * v. 110. M. 006 gogelecigu 
lung dos Elchigrbens 9. al qusücktelggen, Aaahren wir und, rn 
eri 
er Welßgeber R. iſt im Auguſt und abermals im Deibz. p. I. weg 
ſtinkender Ger —5 auf bie Straße von einem Poli ee Sergenten, N * * 
Brasffihtigung bes Rewlarß, in melchem ber sc. N. wohnt, übergeben B, % 
orben 
Die erſte Denunzlation wurbe von der hieftgen Bollzelöchärbr, naqhdem F 


lat varkber gehört war, und die Ihm gemadte Beſchuldiging in Abrede 


derjenigen —*5— ungeſachen, in welchen nach der 


aus dem Grunde an das hiefige Bands und Stabdtgericht zur v rechtlichen Qi 
ubgegeben, weil es gur Konftaftrung des Vergebene auf Ike liche Dernehmunz 


ankam 
wi Die voligebehorde grundet ihr Verfahren quf eine von der "Reg. unkeem m 
4921 erlaſſene B., wodurch die Kreise und Räbtifchen Pa ai che 














— en ve zopofafion auf rechiliches Gehör. —— iſt, ſich der Vert 
alten, und die ungen, zur wei rechtlichen Sinleitos, 
38 ee Sa Igbehörbe abzugeben 
hiefige Bolt: elbehörbe eefäeint nun ar hiernaqh gerechtfertigt, 
Br acht der 5 —— — wurde, mit einer Strafe — 20 Rithle 
‚ daß dem Hohen Erlaß des K. Min. bes J. u. d. P. v. 10. 
—* ſich Vie angezogene ®. gründet, damals eine usbehnung g 
rechtfertigen läßt. Denn menu ın bem gedachten Crlaß beftiment 
ütden in ben Unterfuungofagen, In welchen fie ohne Vorbehalt der 
Bericht eine Entſcheidung abgeben koͤnnen, auch befugt And, bie werne 
gen zı vereiden, dagegen in folchen Fallen, worin pieſe Bronofation zuläffig & I 
den Juſti ybehörven überlaffen fellen, fo Rt damit 2 Aha — 2 
ein alle die Bae felbſt zur —— Kognition ge 
Yarliber der Boltzeibehörbe genommen werben fol. Wir 
wenn auch bie Bereinigung ber Zeugen nothroendig if, die Mi is der 
vor der Paligeihehörhe verbielst, und nur der Aft ber Derelikgung auf Re 
olizeibehörde durch das Bericht erfolgen muB: Wir werden daher unfer 
we — . in Biete Beziehung abändern. as die * —— — a 
Werbe Dewanziat, nath.erfolgter Unterſuchung · w wegen ogteßens Ainten 
der Bellpeibehörbe in 20 Rthlr. Strafe verirtt t, waͤhlte aber vei Sal 
Busfgeidung niet den Rekurs am ums, ſondern provozirte ausbrä@li auf ı 
bir, und fo gelangte vie Sache ebenfalls zur Eutſthe bung des Hidfigen Bank 
6. 


digen Maar c. R.,:Haß die Sohle wider Ihn angebrachte iDemm 
Yer- erfteren, geben ‚und Ihm dadurch Be VBernfung anf 
ber abminiftrativen Behörden a genen worden, {ft bemnach falſch. 
Magdeburg, ben 19. Mai 

K. Reg. A. 


"AU. XLX. 662. - 3. 19.) 


5) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rothow), v. 27. En 
1238, ı an die * Meg. zu Amneberg, Deſſelben Inhalte. 











N De ee Anfı m 5 * betr. ‚die Fa — 
ee ni amen, ⸗ m kan 8 
—* * 2 nic vorherſehen läßt, Pr wie —* bie Strafe Buch Br 





2) Oben sub Nr. 2. 


Interfachungs „Verfahren. Verfahren der Lakalbahoͤrden. FL 


Ko Auer davon, wie dies im Fonfreien Kalle wirklich gedient, und ob bancdı 
uf rechtirches Gehoͤr zulaͤfſig if, vie Entſcheldung der Brage, ob ſchon ba 
bel deſhren ereiigung erfolgen jolle, uiht abhängig gemacht werben kann. - 

& han vielmehr daranf am, mit welcher Strafe das Bergeben, um welhas ch 
"bank Zbechaupt verpönt iſt. Lieberfchreitet das für Vergeben folder Art in Bes 
aa Seliieiverorbnungen feflgefepte Strafmaaß vierzehntägige Freiheitsitrafe, fünf 
‚se Beabupe aber eine mäßige Förperliche Züchtigung, iR aWo auch nur Die Baigiıd" 
rbb, daj Eine härtere Strafe feitgefegt und dadurch eine Provolation zuläffig 
„2 see, ſo muß die Vereibigung imterbleiben. 

Rz fo Ina bie C. Verf. des Pin. des I.u. 5-8. v, 84. Zult 1822 (WB. 704), — 
velde der Inhalt bes am bie Reg. zu Magdeburg unter bera 10. Nor. 4881 (WM. 
‚maiezen X. zur Kenntnig gebracht worben iR, — ausgelegt werten, und fe iſt auf 
IMidritung des Min. in dem gedachten R. v. 10. Novbr. 1821 von der Reg. zu Mag⸗ 
nat teren Pabtit. v. 13. Beche, 1821 (9. ©. 900) vickkig verſtanden worden. 

(U XD. 706.—3. 144.) 


B. Beweibfahigkeit der Zeugen und ber amtlichen Da 
—* in Polizei⸗Straf⸗Sachen. 


Le K. Dim. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 21. Novbr. 
ade K. Reg. zu Magdeburg. . 


rm der E. Reg. mad dern Der. 3.7.9. M. wider den Zinmermeiſter R. M, 
er Eohn ae NR, wegen — Tabakrauchens abgefahßte Reſolut v. W. 
. wogegen.bie Denumziaten, welchẽ dadurch vorläu —— und nur ᷣn 
ta exurcheilt sonen, den Rekave ergriffen haben, wird hlordarch befätigt, und 
Rı;. Abertaffen, bies Den Rekurrerten vetanni machen zu laſſen. 

som iadeſſen die I. eg. He don Dennuglaten zur Kalt golegte Kontraventlon nicht 
Win ungenonsmen, Acharhr bie vo — des N. N. undfeines 
after Umfand gogrundet hat, daß die Denunziaten nur die Anfiage emes Geu⸗ 
am ſich Hatten, ehe aber nur einen halben Beweis gewähre, fo wird die K. 
Tdeahtung für bie Folge daranf aufmertfem gemast, daß die Polizei⸗Behörden 
fi⸗ Rentraventi ons⸗ Sachen überhaupt nicht renge an die Börmtithkeiten eines 
we Bancies gebunden ſiud, Hiexunser vielmehr. zunächk nad ihver pflichtmaͤßig 
My; u verfageen haben. Bebenfalls geniigt 26 aber, wenn fie'in geringen 
Naeeetiond GE aehen, 00 nach B. 247 des Anh. zur A. G. O. Feine Provofation 
Mi Gehor flattfindet, Die Frage: ob eine Kontravention für erwirfen * hal⸗ 
kunt a Bcikfımsungen der A. ©. O. über die Beweismittel m BagatollSachen 
Ada, XH. 1. &it. 10 8. 10 zu 4 IR aber, fobald Has Objekt mur-50 hir. 
Wer biinägt, eine Thatfache Für vößig erwieſen anzunehnien, wenn: ſolche auch 
Ton antadelhaſften Zengen woläubig bekundet win. Dle Auſſage -sines in 
"Flitt ſtehenden Beamten in Sachen, welde fein Amt unusitielbar ketweffen, lie⸗ 
ter gegen feine Glaubwürdigkeit feine ——— nbun gen erxegt, ober erweislich 
inren, nach der Feſtſe zung zu 6 am angeführten! vie, ſogar in allen Clvil⸗ 
Jet Unterſchied des —2 re Ye Bricisfähigte \ 4 
pi ſteht nuca zwar eiuma it fpanten 
s ieines Amtes in denjenigen Polizei⸗Kontraventians⸗Filen, vo —2 
latheil Aastfinpet, geſch werde; es läßt fi indeſſen allerdings nitht wer⸗ 
55 alsdann ber Auſſage des Beamten ein ſolches Gewicht nicht beizulegen IR: alß 
Jen Faͤllen, wo Sein ——— — ‚gemäßtt wird. Immer aber wi 
“6 Beamten, wenn fie weder wiberlegt, noch Dusch ſonſtige Umflänae effnäfe 
» nindeens der Auflage eines Privat:Zeugen gleich zu Rellen fein. 

snejer Anſicht wird wenigſtens in ber Pollzei⸗Inſtanz überall verfahren, 
"aiculgen, ohnehin: nur felten vorlommenden Polizei⸗Kontraventions⸗Faͤll en, ap 
he Provokatlion auf gerichtliches Gehör zulaſſende Strafe erkannt wird, werten 
A: Behözden ſich inzwiſchen vach den für das Verfahren in fisfallichen Unters 
ſachen gegebenen, nud deu Berichten au in Betreff ber zu iger Kognition: 
3 BolizelsKontravenftons-Fällen zur Norm dienenden Vorſchriften der G. 
it. 35 3u richten haben. Diefer Titel enthaͤlt zwar feine pezielle Feſtſ 

wenn eine Thatſache in fisfaliichen Unterfuhuugs, Sach für völlig emp! 
sen fei, bezieht | vielmehr, namentlich wegen eines nicht vollſtaͤndigan Bemel⸗ 
'm $. 75 auf die Vorſchrifien des Civil-Prozeſſes, dar ß. 28. beflimmt aber :yadh, 
che und Zoll- Sachen die Konfiskation der gefundenen Rontrebande ober bie bops 
enerung ber als verfchwiegen denunzirten zoll⸗ ober accisbaren Waaren, nebft 
Hung m die Koſten, ſchon alädann ftattfinde, wenn ber Denunzlat Die nicht wider⸗ 


- nach der übereinftimmenben Anftcht der Bin, bei den ahminifirativen Unterfs 


weſentlich verſchiedenes Verfahren fattfinvet, und namentlich die ganze Arte: 


— 


576° ‚Yollyelvertonltung u. polizell. Steafoerfahren. 


fe te oder entfräftete Angabe auch nur eines verpflichteten Kerlfe: ober Soßbebiente ; 


b_habe. j 
Die letztgedachte Beſtimmung wird daher Seltene d l oͤrden auch de 
in Kede —* Poltzei-Rontraventionen Unbebenttig —S bringen | 
(#. XIII. 588.3. 68.) | 
€. ‚Unzuläffigfeit der außerordentlichen Strafen u! 
vorläufigen Freifprechung in Polizei» Kontraventiond: Sad: 
1) ER der K. Min. dr G., U. u. M. Ang. (v. Atenflen! 


| für 9. u. ©. (v. Schuckmann), de8 3. u. P. (v. Brenn) u.d. 5. Pi 


v. 5. April 1832, an fämmtl. 8. Reg. 

Die von der K. Reg. in bem Ber. v. 22. Junt v. 3. zur Sprache gebracht: ' 
ob im abminiftrativen Unterfuchungs- Berfahren wegen Steners und Bol. Berze 
vorläufige Freiſprechung zuläffig fei? muß unbedenklich verneint werden. Denn’ 
Verfahren finden die Borfchriften der V. v. 26. Dec. 1808 SS. 34 und 45, fer 
65. 253 u. 254 des Anh. zur A. G. D. Anwendung. Müdfichtlicy der Steuttee 
läßt darüber die Steuer⸗Ordnung v. 8. Febr. 1819 $. 93, worauf bie fpäter. | 
verweifen, kelnen Zweifel; und was die Bol: Vergehen betrifft, fo tt die Sr 
barüber Strafr Refolute „nach einer ſummariſchen Unterfußung“ abzufaflen, da! 
rungen erft durch die V. v. 26. Dec. 1808 übertragen. Das bie dahin zur Am! 
gelommene, ſummariſche oder abgekürzte Berfahren iſt aun aber das, burd bt 
des Juſtiz⸗Min. v. 19. Octbr. 1801 angeorbneie, und ans biefer In $. 253 bei 
A. G. D. übernommen. Diefes abgekürzte Verfahren unterfcheinet ſich jeb: 
yon dem förmlichen fisfalifchen UnterfuchungesBroceß, worauf ſich $. 74. ThL! 
ver A. G. O. bezieht. Nirgend IR vorgefchrieben, daß dort, wie hier, tin a 
ab instantin, und bie fie bebingende Areng juriftiiche Beweis: Theorie Hatti-t 
nicht einmal möglich, Iehlere darauf anzuwenden. Denn bas fogenante abytz; 

abren befchränlt fih, dem Geſetze nach, auf eine ſubſtantiirte Denundalic : 
erantwortung des Denundaten, und erhält alfo nicht einmal bie nöthigen I: 


für ein ängitlihes Abwaͤgen ber Stärke des geführten Beweifes. 


Wollte man auf die Rreng furifiiche Beiveistheorle eingehen; fo föunk ei 
ſchen Apminiftratın « Verfahren nie auf ordentliche Strafe rejoloirt werben, 2 
banach durch ein gerichtlich abgelegtes und durch gerichtliche Brotokolle Kar“ 
Geſtaͤndniß, oder durch die Auslage zweier Haffifcher, gerichtlich vernommen t- 
lich vereiveter Beugen bedingt if. . . 

Wird beim Mangel von Beweiſen für die Schuld die Akten » Repoflisı 
müfen bie Koften eben fo, wie bei völliger Breifprechung, vom Fiskus getra;e 
Eönnen indeg nie bedeutend werben, wenn fich die Behörden an bie gefeplicen ber 
des 8.253. 1. cit. Halten und nicht unnüper Weiſe eine Menge Zeugen vera 

(A. XVI. 839. — 2. 6.) | 
2) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 9. April !' 
dad K. Dol. Präf. zu Berlin. . ! 

Auf den Ber. v. 24. Aug. v. J., bie Anwendung außerordentllcher Statt 
zeil. Unterfucdgungen betr., wird dem K. Pol. Bräf. aus der beifolgenden, une 
9.3. von den Min. der G., U. u. M. Ang., des 3. n. d. F. an die Reg. zu 
fenen, und ben übrigen Reg. zugefertigten Berf. (A. XVI. 339) zu erfehen 















en Steuer: und Bol. Vergehen eine vorläufige Freifprehung wegen mange” 
es um deswillen nicht zuläffig if, weil bei den abminiftrativen Unterfugn::f 
fummarifches oder abgefürztes, von dem eigentlichen fiskaliſchen Unterfudun-) 


Beweis s Theorie nicht zur Anwendung fommt. 

Nach eben diefen Srunbfäipen kann bei äbminfftrativen Unterfuchunge. " 
fein fireng juriſtiſcher Beweis erforderlich iſt, um das Strafgefeg in jenem 
fange anzuwenden, von einer außerordentlihen Sträfe In dem gewoͤhnlichen 
welchem diefelbe Inden 88. 73. 75 u. 76. Tit. 35. Thl.1. der A. ©. D. und In unf 
Kr. Ordn. gemeint, und in welchem darunter eine Etrafe verfianden wirt, werde 
willen gelinder als die ordentliche iſt, weil kein vollſtaͤndiger ſtreng juriſt. ſcher 
führt worden, die Rede nicht fein '). 





1) Das R. des 8. Min des I. u. d. P. (Köhler), v. 19. Juli 1830, ca M 
- u Potsdam, hatte bie entgegeugejegte Anficht ausgefpzochen: 


— ⏑⏑ — 5 — TE Be ” I — 


Unterſachnags⸗ Verfahren. Verfahren ber Lokalbehörden. 27 


Mi um Bemerten, das lediglich die ſen Stan die Berf. v. 16. Jull v. J., wegen 
Kira des Arbeitsmanns M. „ vor Augen gehabt hat, keineewegs aber dabei bie Mbs.. 
id pi iR, ben fonftigen Dispofitionen des N. v. 31 Mat 1811 zu derogiren, wirb 
eat Sel Präf. empfohlen, bie obem ausgeſprochenen Grundſatze Sich zur Nichtichnur 
zmpnlfen®). (9. AVIE 449. — 2.116.) - — 
. des K. Min. des J. u. d. P. (Seiffart), v. 3. Juli 1838, an 
· Reg. zu Köslin. W 

3ı Cwiebderung auf die Anfrage v. 16. v. M., wegen der Zulaͤſſigkeit von außer⸗ 
etlichen Steafen in Bol. Kontraventlons⸗ Fällen, wird dle K. Reg. auf das in ben 
hr anceın Staatsverw. (1833. 3. 449) befindliche Miniſt R. v. 9. April 1833 vers 
kn, wedurch die Unzuläſſigkeit ſowohl vorläufiger Freifprechungen, als auch außer 
ntlider Strafen fm bollzei. Unterfadungeverfahren allgemein ausgeſprochen iſt. 
(A XXII. 707. - 3. 145.) 
V. Vorſchriften in Betreff der Straf⸗Arten. 

A. Unzulaͤſſigkeit polizeilicher Strafen ohne Strafgeſetz und Anwen⸗ 
oillkuͤhrlicher Strafen. 
MR. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 28. San. 1831, an - 
ER zu N. N. 


Du nad) dem Ber. ver K. Reg. v. 30. Dee. v. 3., bie von dem Bol. Gerichte zu N. 
Iatigen Kaufmann N. N. wegen eines bei ihn ausgebrochenen Feuers zuerfannte, 
Mir K. Reg. unterm 9, Nov. v. I. beſtaͤtigte Bol. Strafe von 50 Rihlr. fo wenig, 





DER. Reg. wird, bei Mittbellnng einer Anzeige des Mag. zu N. N. v. 
8.d. M., wegen der Beſchwerde bes Gensdarmen N. N. über die Gerabfegung 
iner pollgell. Geldſtrafe auf die Hälfte, sc., eröffnet: daß das unterz. Din. ber 
Neinung, welche die K. Reg. In ber Refolution an den Landrath N.N v. 
13. Ayrıl d. 3. geäußert hat, nicht beitreten kann; denn da unfere Geſetzge⸗ 
bung überhaupt eine außerordentliche Etrafe zuläßt, fo kann nicht bloß in der 
Kurs: Suftanz,, fondern u in ter erften Inftanz ſchon darauf erfannt wer⸗ 
vn, Dies gefchieht bei der Zuflz atäglih, und die Pol. Behörben haben, 
a Ormangelung abweldender fpezleller Gefepe, bei ihrem Verfahren allges 
mein rechtliche Grundfäße anzuwenden. Tag übrigens in dem vorllegenden 
falle zu der zu Gunſten des Fabrikanten R.R. zu N. erfannten Ermäßigung 
m Strafe von 2 Rthlr. auf einen Thaler keine materielle Veranlaffung gewes 
fa, hat die K. Reg. nicht behauptet, und ſelbſt wenn dies der Full geweſen 
wäre, fo konnie zwar für die Zukunft eine Belehrung des Mag. eintreten; 
aber Diefelbe war nicht befugt in durius. und zwar ex ufficio zu reformiren. 

Hiernach muß es Ichiglich bei der Feſtſezung des gebachten Mag. verbleis 
ben, x. (9. XIV. 568. - 8.48. | 

In dem Ber., welcher diefem R anm Grunde Hegt, bemerkte das K. Pol. Bräf. 

b 9erlin, daß ihm ein früheres_R. des Chefs des allgem. Bol. Devart. v. 

1. Mai 1814 die Anwendung der puenn“extrnord. ausdrüdlich vorgefchries 
ben und anerfannt habe, 8 gerade in Anſehung der Milderung von Strafen 

im Cemeſſen der Pol. Behoͤrden ein weit groͤßerer Spielraum offen gelaflen wer⸗ 

ka müfle, ald dem Richter, und nach den allgemeinen rechtlichen Brunpfägen des 

AL. N. 11.20. 8. 58 auch gebühte- Auch befiraften hie meiten Bol. Strafge⸗ 

fege nur Bergehen aus Fuhrläffigfeit, und feien daher ihrer Natur nach ($. 33 a. 

ı. D.) außerorbentlidhe Etrafen, die nicht der Geſetzgeber, fondern bie 

hechſte Bol. Inſtanz auf ein beftimmtes Maaß zurüdgeführt habe, ohne daß dabei 

alte voransgeſetzt werben koͤnnen, daß dadurch das Ermeſſen in fpecicllen Bälten 

—* ausgeſchloſſen bleiben ſolle. Auch habe F. 76. A. G. O. L. 35 auf bie 

rund außerordentlicher Strafen führen müflen, well jener Titel ver G. O. — 
bauptſaͤchlich al6 Norm gebend im polizell. Strafverfahren anzuſehen ſel, und in 

ken 8. cit. ausprüdlich die Momente heraushebe, worauf bet Befftellung außer 

erdentliher Strafen wegen Bol. Bergehungen gerüdfichtiget werven ſolle. End⸗ 

hä habe es auch bei der Befchaffenheit vieler Bol. Straffälle, wo der Beweis die 

Anzendbarfeit der poena ord. zweifelhaft erfheinen lleß, der Behörde angemeffen 

[einen müflen, na den Beftimmungen der Kr. O. Verbachtsflrafen auszufprechen, 

und fid in einem nicht zu beengten arbitriv zu bewegen. (Mft. des X. Din des . 

Id. B, sign.Bol. Fontravent, u. Straff. Nr. L Vol. 8, betr. das Berfahren . 

in Bol. Garen.) | I 

TI, 1. 37 





sr petljebortisafteng ud polizen Sera ſorch hen. 


die Veruttheftung in die RU anf eine thatſachliche TJ 
* — And af ein vlehe Weriegn egung Sa on 

e ſoll verwirkt werden förmen, darch das —— * 

Die —* beziehende Bekannitnachnng der BVehorde 348 6 fetis muß; ſo kom 

in. des J. u. d. P. ſich nicht —* flnben, die gegen den sc. N. erkaunn GSt 

atigen, wiuß vielmehr, wie hlerderch geſchieht, das biesfäliige Reſolut bes Yel 

sihts zu N. v. 23. Sept, v. J. dahin abänfern, bag der x. M. * Surafe zu verſchen 


(A. XV. 115. — 1. 52.) 


2) R. dee 8. Min. des J. für H. u. ©. (v. Schuckmann) u.W 
u. d. P. (v. Brenn), v. 16. Febt. 1833, an die K. Reg. zu König 
Die von ber K. Reg. In dem Ber. v.25. Det. v. I. zur Sprache gebraten Bil 
1) wenn eine Bol. Borfarift zwar eine Handlung bei Strafe ges ober derbich 
"2) Bocan' I einer üßertortenen yelk. Kiesiäefi ger lite Gtrafa Kabrefn 
Nebertretungstall enthalten ", ud j 


ſtub un (ee zu unterſcheiden. 
— den erfien Ball, wo die Strafe m Allgemeinen re bes Maui vr] 
unbeftimmt geblieben iſt, laffen ſich zwar nicht fi az allgemeine end 


ae da es zunäcft auf bie Faſſung bes ü en e * af bie Beſchahenbe 
alles, auf die Analogie anderer Borfchriften ankommt; indeffen wirb in ta a 
alen —9 —8 tape lien * ner ber 34 35. 
efepten n um fo wen em n 
Pen auch das K. —RX nach dem — v. 7. Ye. 68, (w. 8. Iahrb., 
©. 32) *) diefe Anficht hegt. (Anl. a.) 
PRÜ. aber den zweiten der oben bezeichneten Fälle betrifft, fo muß de « 
Grundfag „nulla poena sine lege‘ au bei Hebertretungen poltzeil. Borfhrten 
galt Anwendung finden, daß anbfungen oder Unterlaffungen, welche darin jvet 
aber fo wenig mit einer beitimmten, als mit einer undeftimmten Strafe bt 
gar nicht ala eigenliige Bol. Dergehungen betrachtet, und mit einer Pol. Einf 
Fu nad der Pr . Grfeßgebung Im Mein eine Hart 
nad ber Preu eßzge wird im emeinen eine 
lalfung nut mn firafßar, —* fie Degen ein Straf tfeh verſtoͤßt. Yebk 
te, fo kann fie gwar unerlaubt fein, und anberweite nachtheifige Folgen haben, 
ee teafe nach fh ziehen. 
de Uebertretung von Bol. Fun nad anbeten Srundfäßen ie 










den le iſt nirgends vorgeſchrleben, und jelbft der von ber K. Reg. in Bezug gerce 
ber kon dem 8. Staats» Min. am 20. Juli 1818 *) exlaffenen —ã 
und Gerichte ia ber Fr A beweifet, abgefehen davon, daß dleſe Arm 
übrigen Provinzen überhaupt nicht paßt, bagje ge nicht, was bie K. Rıg N 

‚ folast. Dee 2 ii iB biefe von des S. Maj. im Al u genehmigte Anvein 
trafgefeß, welches In der Mhelnprovinz bei Uebertr ſolcher pollzeilichet Tel 
Er Anwenpung koͤmmt, bie entweder gar Feine —* td ne beftimmte Etrafs Na 


2 1 35 Lc. Wenn bie Oefehe eine eniftfühekiche Straf Strafe verorbnen: fe 
et nat über Gefaͤngniß von feche Wochen oder fünfzig Thaler ob 
ehnt werden 
Kr auch Graͤffs Samml. I, 217. 

Die Reg. zu Königederg hatte in Ihrem Serichte v. 25. Det. 1992 d 
ba in len Fällen, wo die Web Pr eines Bot. Geſeges midi 
Strafe auédrücknich bebroht fei, vie Bol. Behörden, um ber Voefchrif 
zu geben, eine fogenannte willführliche Orbnungeftrafe —I a 

gen dies Verfahren laffe fich aber das Bedenken erheben, d 
ein Dieciplinar⸗Verhaltniß vorausſetzten und nıe gegen Beamte —* 
koͤnnten. Deshalb und in Beobachtung des R. v. 28. Januar 1831 (i 
neuerdings in mehreren Faͤllen vie an rei Uebertretung vor Kar 
ten, die aber nicht ausdrüdfich nılt einer Strafe bedroht werben, ungelire‘ 
gi (At. des K. Min. dee J. u. d. P., sign. Bol. Fontad. r. Eref 
Vol. 3, betr. bag Verfahren in Bo © 

p‘ it Bel {ne Mebertretung eines —* Sein, as nit Kite 
bönt if, Fo bon den Bot. Gerichten auf eine von 1 —* 
werden. (8. 1818, ©. 630.) 


UnefahungssWerfahren. Verfahren ber Lobalbehorden. 5 


de fernere Beibehaltung bes Biöher in biefer Hinſicht nach dem Bertähte ber K. Reg. 
retahkien Verfahrens, kann daher nicht gebilligt, und In den Fällen ber lepteren Art 
hit ehr eine Strafe erfannt werben, als bie durch ben Erlaß einer Straf» Androhung, 
vide, in ſofern bie Sefetze berells ein Beftimmies Verbot enthalten, nach KRaaßgabe ber 
4 Srinttion vom 23. Det. 1817, von der K. Rey. ausgehen kann, dem Mangel abges 


im 

dej aber ſolches anf bie don ber K. Meg. vorgefchlagene Weife geſchehe, muß we⸗ 
fat fe lange, bis Me K. Meg. die einzelnen polizeilichen Borfhriften, welche beffiimmte 
heit und doch Feine Straf- Androhungen enthalten, aufgefucht und angezeigt haf, am 
acht für unfatihaft erflärt werden, als dadurch theil® die Feſtſetzung der Steafe in 
Ainelnen Faͤllen faſt ganz der Willkühr ber Pol. Behörben überlaffen, und denſelben 
Rigliätelt gegeben würde, geringe Pol. Vergehen durch unverhältnigimäßfg harte 
fen zu enden, theils aber ohne näheren Rachwels ger nicht angenonnmen werben 
1225 wirflich dee Mangel aller Straf - Androhung In den Bol. Vorfchriften fo Häuflg 
mi, mie die K. Reg. behauptet, ungeachtet Diejelbe Ihrer eigenen Aenferung zus . 
'b Nefer Beziehung eine nähere Erörterung noch gar nicht veranlaßt hat. 

Le 8. Reg. hat daher zuvörderſt eine ſolche anzufellen, und von bem Grfolge, unter 
Müder Aeußerung über die Rothwendigfelt einer Strafbeſtimmung in den einzelnen 
frchaupt, und event. über das Maap derfelben, Anzeige zu machen. 


a. 
Krim, Senat des K. O. L. Ber. zu eicauip wird auf die, über einige zweifel⸗ 
Ftraſbeſtimmungen, mittelfl Ber. v. 25. v. M. gethane Anfrage, zum Beſchewe er⸗ 
sieh es znoörberft feinen Zweifel Hat, bie Vorfchrift des $. 35. Til. 20. Thl. IR. 
ER. in allen den Fällen zus Anwendung zu bringen, in welden das il ch des 
ze: „willführliche Strafen,” beblent, und dabei entweber auf den gebachten $.35 aus⸗ 
Bezug nimmt, wie folches in dem von dem Kollegio allegirten $. 1103 4. I. a. 
iſt, oder eine ſolche ausdrũckliche Bezugnahme audy nicht enthält. u 
allen den. Fällen dagegen, in welchen ein anderes Präbilat der unbeftimmten 
raucht, und zugleich auf ven 8. 35 nicht ausdrücklich Bezug genommen wird, iſt 
Kr an das Maasß der willführlichen Strafe nicht gebunden; ſondern befugt, na 
Ferheit des Falles und der Analogie anderer Vorſchriften, über vieſes Mast bins 
Me. Berlin, ven 7. Sehr. 1815. 
x . Der Juſtiz⸗Miniſier. 
v. Klrcheiſen. 
GXII. 130. — 1.80.) ° 


be Anwendbarkeit Förperlicher Bähtigung in Polizei⸗Kontras. 
3 Kdes K. Min. dei J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 6. Suni 
‚ ondie K. Meg. zu Potsdam. Zuläffigkeit Lörperlicher Züchtigung 
Befahren in Poiizei⸗Strafſachen 2). | | 


— — — — — 
— — — — 


VDegen ver Zalaͤfſiglelt Nryerlicher Shätigung gegen Strafgefang ene, vergl. 
Se 1. S. 258, u. gegen Bolizeigefangene, a... O. S. 110. 
Die Reg. zu Potsdam hatte berichtet, daß die Poltizeibehoͤrden vielfach WA 
Beäuclich Eörperlie Jüchtigung ald Strafe anwendeten, weshalb eine Bele 
rang en erforderlich fe. Dad A. & R. 1. 17. 96. 61. 62. bezeichne ale 
ingere Pollzewvergehen nur die, auf welche die Gefetze hoͤchſtens 14tägiges Ges 
Eu oder arbeit, oder 5 Thl. Geldbuße verordnen. In 8. 63 heiße 
6 : 


„Buch andere Veherisetungen gemeiner Leute, welche nach ben Geſetzen 
„aur mit mäßiger Badtigung, oder äffentlicher, Jeboch wicht entehrender Nuss 
„Nellung geahndet werben follen, gehören zur Bürgerlichen Gerichtsbarkeit.“ 

—*8 er €. nur auf andere Geſetzſtellen verwehſe, woburch eine koͤrper⸗ 
Höhe Sühtirune. beſtimmt fet, fo begrügten fig bo die Ortsdehoͤrden damit, 
kerans Im Mligemeinen zu entnehmen, daß Törperliche Züchtigung erlaubt ft, 
ihre zu erwägen, in welchen Fallen fie aiätfie ſei. Verner leiteten fie aus 
B. 247 ve& Anh. zur A. ©. O. das Recht der Wahl der Boligeibeörben zwi⸗ 
fen Züchtigung, Befängnig, Strafatbeit und Geloſtrafen Her, und verfügten 
racı chrem een Vie erſteren. Die Re ietung hen daher dahin an, eine Er⸗ 
läuferang jeuer Geſeyſtellen dahln zu *88 ß die Yörperfiche Zuͤchtigung bei 
Beitrafung van Poilzetvergehen in der Regel: unzukkffig fei, md nur Ya, wo fie 
durch befonbere Bolfzeigefepe au ehr dl Fig zugelaſſen fei, nn, erfand werben 


Ei 


E80  Yellgelretvaltung und poliyil, Strafverfaheen. 


Es Hat fein Bedenken, wie der K. Rey. auf Deren Ber. v. 20.9. M. hurwi 

net wird, daß bei Bolizels Vergehen nur In den Fällen auf koͤrperliche Zuͤchtigung a 
werben fann , in welchen dieſe Strafe durch ein Geſetz ausdrücklich angebecht id. 1 
Reg. wird hierdurch beauftragt, dies Ihren Unterbehörben nachdrücklich einzufcärt 
Was vie von Derfelben ferner In Antrag gebrachte nähere Behlumung des ic 
Relung und Voliftredung der Pollzeiſtrafen zu beobachtenden Verfahrens bei 
ſchweben dermalen darüber Verhandlungen bei dem K. Staat Minif., und die K 
ann daher uux im Allgemeinen auf die dieferhalb vereits ergangenen V. zurüfn 


werten. . 
Indeſſen leidet es fein Bedenken, den BolizeisObrigfeiten in Ihrem Berwelm 
tele zur Pflicht zu machen, jedesmal ein PBrotofoll anfzunehmen ‚ und bei Bublifc 
traf» Refolute dem Kontravenienten ausdrücklich zum Protokoll befannt zu magn 
ihm freiftehe, dagegen den Rekurs zu ergreifen, als weldes nach $. 45 ber 5. 
Dechr. 1808 auch ſelbſt den K. Reg. obliegt. 
Es hat auch fein Bedenken, diejenigen Bolizelbehörben, die dieſer Anweirz 
nadlommen, zur Verantwortung zu zichen. (A. Alll. 824. — 2. 72.) 


2) Auszug aud dem R. des K. Dim. des 3. u. d. P. (Köhle), 
Deebr. 1831, an dad K. Pol. Prüf. zu Berlin. Feſtſtellung der 9 
lichkeit und ded Bildungsgrades ded Angefchuldigten bei Zuertennun 
perlicher Züchtigung in Polizei⸗Strafſachen. | 

Zugleich wird das K. Pollzel-Bräf. angewieſen, Fünftig, wenn daſſelbe fi 
Sächtigung zuerfennt, über bie Perfönlichfeit der zu beflrafenden, Insbefonter 
Grad Ihrer — in den Akten dag Erforderliche zu bemerfen, indem hie 
unter dem @efinde zuwellen ein höherer Grab von Bildung angetroffen wird, ein 
doch dieſe Battung der Strafe in den Fällen, wo das Seht deren Anwentung ı 
radehin gebietet, fonderu nur geftattet, nicht wohl anwenbbar erfegeint'). 

(A. XV. 788 — 4. 50.)- | 

3) K.D. v. 29. März 1833. Aufhebung der körperlichen 3 

bei Derfonen weiblichen Geſchlechts. 

Ich will Ihnen auf Ihren Ber. v.19.d. M. die Zurückweiſung bes wieder 
Begnadigungsgefuche der Ehefrau des Taglöhnere H. überlaflen. ‚ 

Mit Ihren Bemerkungen über die Förperlihe Züchtigung bin Ich e 
beſtimme, daß fie gegen Perſonen weiblichen Geſchlechts, weiche das zehnte 
gelegt Haben, nicht mehr verhängt und ſtatt derfelben auf verhältnigmäßige 
erfannt, in den Källen’aber, wo fie bloß disciplinariſch erfcheint, ein anders fi 
Mittel angewandt werben foll. Statt der Publikation durch die &. ©. iſt dien 
mung nur ben bett. Juſtiz⸗ und Berwaltungsbehörten mitzuthellen *) 

(a. XV. 133.—1. 81., Jahrb. Bo. 4 6.276, Graff's Sanıml. Bi 5 


Dazu: 
R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), dv. 16. Sept 
an die K. Reg. zu Königsberg. 


Auf den unierm 81. Maid. I, erſtatteten Ber. gereicht der K. Meg. uw 
daß in den Bekimmungen ber Allerh. 8. O. v. 29. März 1883 feine Beranla 






















koͤnne. Zugleich wünſchte die Reg, eine Beſtunmung über das Berfah 
die Ortsobtigkeiten bei Feſtſtellung und Bollfiredumg der Bol. S 
achten haben, (Act. des 8. Min. des I. u. d. P., sign. Bol. Kontras. 
Nr. L. Vol. 3, betr. das Verfahren in Bol. Straff.) | 
I Das R. des K. Juſtizminiſt. v. 23. Mai 1812 (Jahrb. Bp.1 6.8, Brit 
1. 377.) bemerft ebenfalls, daß förperliche Züchtigung nur gegen 
unterften Volloklaſſe anwendbar fel. 
| Das R. des K. Pol. Mini. (v. Kampk), v. 23. Juli 1816, ꝛ 
uMarienwerder fpridt aus, da dieſe Vorſchrift auch bei Boliıt 
raventjonen anzuwenden, fowie dabei auch die allgemeinen GEru— 
das Strafmaaß und das Verhältniß der körperlichen üchtlgungen zu a 
gaftungen zu befolgen felen. (Act. bes 8. Min. dee 3. u.d. P., Rz 
tr. das abren in Bol. Straffachen ıc.) . 
2) Das C. R. des K. Min. des I. u. d PB. (v. Brenn), an fämmtl. 2. Ober: 
Pe 1883, ee et 2. 3 dei die K. O. are 
en mıt, ba elbe na⸗ eholtee Allerh. Gnticheibun 
zei⸗Straffaͤlle Anwendung finde. er er Iaebung 


Untrfußungs «erfahren. ¶Verfaheen ber kekalbehöͤrden. 5 


en werben Tann, bie Bollzel-Konttaventionen weiblidgee Berfonen, welche bas zehnte 
jahı mridgelegt haben. uubeltzaft zu laffen. Denn einesiheils Hat dieſe Alterh. ——* 
uug vergeſchrieben, daß der Strafe der Züchtigung eine andere Strafe ſubſtitulrt werben 
ch, uud es iR dadurch gerechtfertigt, jeht eine Arreſtſtrafe in allen den Faͤllen eintreten 
s lefre, wo fraher Törperliche Zuchtigung feftgefeht worden iſt; anberntheils iR es durch 
ne, der Allerh. 8. D. keinesweges ausgeſchloſſen, in denjenigen Bällen, 
e jeiheh font den Umfänden angemeſſen erfcheint, die Kontravenientinnen durch ihre 
Here , in Gegenwart eines Boltzelbeamten, nachdrücklich zuchtigen zu larfen. 
(A XX. 665.— 3. 120.) 


vi Zulalfung von Juſtizkommiſſarien und Bevoll— 
ichtigten in Polizei:Sachen, 

R. des K. Min. des 3. (Köhler), v. 30. Aug. 1828, an das K. Pol.⸗ 
ij. zu Berlin. 


Las Min. des I. findet keinen Hinlänglichen Grund, auf den im Ber. v. 13. d. M. 
feitenen Antrag des K. Pollzel⸗Praͤſ., wegen —— wit dem H. Juſtiz⸗Min. 
er Frage rüficgtlih der Zulaſſung der Zufiz-Kommiffarien, ale Mandatarien ver 
einzugeben. Uebrigens muß bei dergleichen Angelegenheiten und Geſuchen, als 

ommifar R. vorgetragen, und überhaupt, wenn es nicht eine Unterſuchungs⸗ 
xbettifft, auch ein Bevollmädtigier zugelaflen, und fann ein Juſtiz⸗Kommiſſar nicht 

ofen werben. IR derielde fäumig, fo fann dies entweder die Realifirung eines 
6 für die Nachtgeber zur Folge haben, oder aud nach den Umfländen das 8. 
BhBräf. veranlaflen, auf die Machtgeber felbft zurückzugehen. 
(8. XII. 738. — 3. 80.) 


VI Mirtheilung poligeilicher Alten und Verbands 


gen. 

I) Refol. des K. Min, des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 3. Febr. 
L, für den Juſtiz Kommifforius N. N., und abfchriftlich zur Nachricht 
EK.Neg. zu Magteburg. Aushändigung von Polizei:Aften zur Ans 
zung von Rekurs. Geſuchen findet nicht flatt. 

re Anfrage in der Bingabe v. 2%. v. M., daß bie Aushaͤndigun 
—— we jur Aufeigung vn elurd: Gefuden ie Statt —* fan 
Weg. zu Magdeburg durch die efolution vom 20. Januar d. I. (Anl. a.) Ste 
Sig eichieden bat. 


8. . 

Dir Unterfachungen en Bolizel-Kontraventionen follen nur fummarlfch geführt 
R, and es Anpet babe nad der 8. 9.1. 35,47 die Sulaffung eines —A 
u ia dem Kalle Statt, wenn der Kontravenient abweſend iſt. — Nach Eingang der 
Aqen, oder protofollarifchen Verantwortung des Kontravenienten hat die Bolizets 
te, chne eim weiteres Berfahren einzuleiten, nah Maaßgabe der Vers 
aagen zu beflimmen, ob und welche Strafe durch das Vergehen verwirkt worden IR. 
er A. G. O. 8. 263 Nr. 4) Will der Kontravenient gegen das Strafrefolut ber 
LBchörde an bie höhere Doligel- Behörde den Refurs ergreifen, fo muß er dies 
14 oder münblich bei berjenigen Bolizel- Behörde ihun, welde das StrafsRefolut, 
euer den Befurs ergreifen will, abgetaßt hat, worauf dann nach den Beillmmuns 
et G. D. Th I. 

ter an die Höhere Pollzel-Behoͤrde einzuſenden find. Hiernach iſt alfo der Antrag 
ern N. M., Ihm zur Anfertigung ber Sirafnieberjählagunge- ober Milderungsges. 
vegen polizeiliche GtrafsMefolute acta ad neden verabfolgen zu laflen, ganz unftatte 
wub uns fo mehr, al6 nach dem Anh. zur G. D. 6. 253 Nr. 16 die Verhandlungen 
‚gleichen ſummariſchen Unterfuchungen, gleich den Befchwerbe-Aften, nad) Jahrgängen 
a Bande au fammeln find, und dergleichen mehrere andere Angelegenheiten ents 
de Aften nur den höheren Behörben, niemals aber einem Anderen ausgehändigt vers 
ef " 


en. \ 
Die Beſtimmungen des $. 45 der G. D. finden, wie Hr. Supplifant wohl hätte wiſ⸗ 
Aen, une bei rim. Unterſuchungen, nicht aber bei fistaliichen Unterſuchungen 
', im Anfehung welcher nur die Borfchriften ver &. O. Tb. 1. Tit. 35 8: 34 neqgg. 
letm dienen, und nach welchen ı$. 87) nur dann eine Vorlegung der Alten an ben 
fer Statt findet, wenn ein folder nach F. 46 1. c. von der PollzeisBehörbe zuges 
‚werden I J . 
—5 ben 20. Januar 1824. K. Preuß. Reg. Erſte Abth. 
(u. vi. 211. — 1. 107.) 


35 $. 87 und Tit. 34 6. 15, ohne weiteres Berfahren 


WER Vekeiorwaltung und poligeil, Straſverfahern. 


. DM des 8 Din. des % u. d. P. (Köbler), v. 10. Sen. 18 
m dab K. Polizeipräf. zu Berlin Mittheilung von Pelleisätn 
einzelnen Verhandlungen an Privatperfonen. | " 
Es iR zwar allerdings richtig, daß VPollzei⸗Aklen oder vollſtaͤndige Mbfchriften dx 
bea, Brivatperfonen nicht mitgeteilt werden dürfen ıc. 
Da es indeſſen keinesweges unzuläffig if, von folchen einzelnen poligellicen ker: 
lungen bei deren Deittpeilung an ſich fein Bedenken obwaltet, den betheiligten Perſeru 
{hr Berlangen und auf Ihre Roiten Abfchriften verabfolgen gu laffen, fo werten Ir. 
Bolge einer von dem N. N. bier eingereichten Borftellung veranlaßt, demfelben es 
Alten bie einzelnen, die Vernehmung des N. R. und bie Zeugen: Husfagen enthalx 
Derhanbiungen, auf feine Koften, in Abfchrift zufertigen zu laflen. 


3) Refol. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 11. | 
1836, an den Juſtizrath N. Kür Privatzwede können polizeiliche 1 
handlungen nicht mitgetbeilt werben. 

Nachdem Ihre In der Injurienfache des N. bei dem K. Juſtizmin. eingereiet: % 
eng v. 26. v. M., wegen der verfagten Rittheilung von Möfriften aus den Alten xt 
Boltzetpräf. an mich abgegeben worden, eräffne ich Yhnen, daß bie in dem Desfälliaen | 
des Beltzeipräf: v 13.9. M. ausgeſprochene Auficht von mir nur gebilligt were! 
indem vollzeiliche Berhandlungen nicht aufgenommen werben, um prozeſſirender 
Information oder Bewelsſtücke für ihre Streitjachen zu liefern. (M. XX. 382. 


VIII. Verfahren gegen Perfonen, welde für die Yoth 
Kontraventionen Anderer verantwortlich find. . | 
1) Ertraft aus der Refol. des 8. Min. des J. u. d. P. (Köble) 
10. April 1829, an den Slafermeifter N. Verhaftung der Eltern iü 
Gzeifontraventionen der Kinder. 


. .. Da es angemefien if, bie Bollzeivergehen von Kindern cher durch deren 

auf gewöhnlichem polizeilichen Wege, zur Beftrafung gu ziehen; fo if} der Bi 

N. N. aus Beranlafiung des vorliegenden Balls hierauf aufmerkfam gemacht. 
(9. XIII. 380. — 2. 77.) 


2) R. des 8. Min. des J. u d. P. (v. Schudmann), v.%. 
1829, an die K. Reg. zu Merſeburg. Verhaftung für Polizei⸗Ken 
tionen der Kamilien Mitglieder oder Dienftleute. 


Im Allgemeinen muß, wie der K. Reg. auf Ihren Berlcht v. 24. v. M. eröfm! 
der Grundſatz feftgehalten werben, daß Polizel-Rontraventionen nur an denjenigm; 
bieſelben begangen oder fich dabei bethetligt haben, zu ahnden find. 
Hinfidts ber Gewerbtreibenden und ber anf Ihren Gewerbbeirieb fi 

Kontraventionen Täßt fich aber, wie and bie K. Reg. in Anfehung ber Shanf: 
wirthe richtig angedentet hat, dieſer Grundſatz ohne weſentliche Gefährdung der 
Verwaltung nicht unbedingt durchführen. Es unterliegt vielmehr feinem Bere 
wegen ſolcher Kontraventionen, in ſofern fie von Ehefrauen, Kindern ober D 
ber Gewerbtrefbenden begangen worben, den Umfländen nad) auch auf die 
Bäter oder Dienftherren juxuͤckgegangen werben könne. Namentlich if in dem 
K Reg. vorgetragenen Spezialfelle die Entſchulbigung des Schanfmwirthes N. 
feine Ehefran vie @äfte in ver Nacht aufgenommen und bewirthet abe, ni 
Manage zuberüdfihtigen, daß ver N. N., welcher fon zweimal wegen Kontı 
Beftraft worden, diesmal firaflos bleibe. Da es indeſſen nach Lage der Sache ze 
würbe, benfelben biefer Kontravention wegen feines Mechtes zum ferneren Beteiehe Wi 
werbes für vertftig u erflären, fo hat die K. Reg. Hatt deſſen gegen ihn eine @ 
von etwa fünf Rth — und ihn gehörig verwarnen, namentllch anfri 
bie Gewerbe⸗Kontravenfionen feiner Angehörigen für die Zukunft verankworilld 
zu laffen. (9. XII, 829. — 2. 76.) 

Der Bericht der Regierung zu Merfeburg v. 24. Mär, 18% 
tet"bahin: 
Nach den ganz geh. heigef. polizell. Unterfuchungs⸗Akten des Stadtrathe zu 

9 En daſelbſt, iſt Denunziat durch das Straf» Refolutv. 5. 
I. auf ben Grub des Miu. R. v. 7. Januar 1823, wegen zum brittenmal bez 
Boltgel-Rontravention, und da er bereits zweimal beſtraft worden, zum Merfuf dr ® 






















Uninfnhumgslerfaheen. MWöcfaheen ber Koh: Behörden. RE 


uhtiRhR verecchailt, und ker Drmi 2R. Deebr. 0. J. den Üheeard an mı€ erpoiflen 
Eagle age —— 


* wenn durch ſeine Familie ober durch feine ee ei —* 
ni angen, folche in der Art vertreten. muß, daß bar zu 
er die Kontraventlon felöR begangen — 
——— 8 nn! tra 
Berbzechen, und follen, in n for nicht befonbere jefehe eine usnahme 
* ven net rien der Kr. D. und des A. L. R. beurteilt werben. 
ei Ariminal Verbrechen aber wird ef Ehemann, Vater und Dieuftherr nicht Füge 
zhrechen feiner ram, Kinder ober Dienflleute ſtrafbar, er wäre denn ſribſt Thelineh⸗ 
ger Bathgeber, oder habe an ben Vortheilen des Verbrechens Thell genommen, 
8.75. 2. Tit. 20. $8. 64 seq., mb nur dei unvorſichtigen Brand bflifiungen macht 
z eine Ausnahme. A. . |. 1560. 
an Eeftimmt zwar das WER. *. I. Zt, 6. 65. 27 seq., in wiefern beſonders 
erten, Lehrherren und Kauswirthe einen Schadenerſatz für ihr Geßnde, Geſellen 
gt, fo wie für Ihre Miether zu leiten haben, allein dieſe Beſtimmungen find nur 
er Art, und fünnen nach unferer Anficht bei Beſtrafungen Feine endung 


| der anberen Seite aber in Bollzels Rontrauentions- Fällen den amiflenvater, 
ab Lehrherrn für bie Kontraventiouen feiner Frau, Kinder, Geſinde, Geſellen und 
h, befondere aber Schanf: und Waftwirthe 5 Derantwortung zu ſetzen, ſobalb 
fui ſelbſt eine —— babel zu elegt werden kann, ſcheint unB wies 
ri Beobadptung her poligeilichen : Km nachtheilig, inben dieſe FE Ed als- 
Bmühen werben, dadurch einen Rechtfertigungsgrund zu schalten, und fich der Des 
I ver polizeilichen Bektmmungen zu entziehen. 
sun in dem concreten Falle biuzutritt, day ber Denunzlat, wenn ihm bie Ausübung 
— unterfagt wird, den Rahrungszweig verliert, wodurch er bisher 
d Kinder ernährt hat, und bie Strafe für ihn alte Außerft Yarı und druckend if, 
wir, —* nn das Mefeiut in aueiter —— ab ſaſſen, uns für parpflichtet gehal⸗ 
Em. Erc. hochgen. Meran darüber ganz geh. zu erbitten: 
voli —ES Ballen der Ghemann für die Baer feiner Frau, 
die feiner Kinder, und der Dienfts und Lehrherr vie feines Befindes, . 
fögefellen und Lehrlinge unbedingt jo verantwortlich Ai bag er für deren Kon⸗ 
ren beſtraft werden Faun, oder ob dieſe Beftrafung nur eintreten kann, wenn 
S habei eine Verſchuldung oder Fahrlaͤſſigkeit zur Laſt füllt, und ob gfudert 
d. und Gaſtwirthen dad erſter⸗ oder das letztere Anwendung finden ſoll? 


—* 327. — 2. 75.) 


IR. des F. Min. des J. u. d. p. Koͤhler), v. WB Aug. 1830, am bie 
zu N. Väter haben für Polizeivergehen ihrer Kinder, ohne eigene 


bung, nicht * halten. 

In —F dem über Me Refurtbeſchwerde ber Kaufleube M a 
— v. Fe —2 daß Vaͤter geſeglich, auch ohne eigene Werichuts 

hi ‚Belnet ehen ihrer Kinder, welche, no nicht aus der vätertichen Beine 

—— — und daß dies auch in der Natur der Sache liege, iſt anrichti 
en — Ihe das Strot:Refolnt des 37 zu M. v. 27. Mal k 

folet v. 20. Jani d. J., wonach vie Beiawerseführer m eine polizelliche Geib⸗ 

5 Rih. genommen worden find, Hiermit um fo mehr abgeämbert, und bie Bes. 

ihrer Yon Der Dorgebachten Stroke entbunden, als in biefem Falle ein abſtehtliches 

ꝛ de6 Biol geläugnet worden, und auch nicht einmal wahrfcheinlich. 4 a6, 


m XIV. 569. — 3. 46.) 
= . Min. des 3. u. d. 9. (Köhler), v. 11. Januar 1838, 



















Polizeipräf. zu Berlin. ertretung der Dienfboten, wegen 
Vergeben, durch die Herrſchaft. 
—5 li wird bei MEAN der m u v. 29. v. M. zur Ent 
—* Her an er ER f [. wiser 8 Schif⸗ 
sen einer ‚ohne pollzeil. Brlaubmis unterhaltenen Gruprung auf auf felnem kaner lb 
tadt er Kahne, hiermlt zu erfennen gegeben, daß denn du nach all 
Hüpen der Dienſtherr Berbrechen und Vergehen fohner Diärfiteute nur Dans zu dern 
Dr ta werden bann, Wenn er <8 an der nöthigen — — hat 
en, ober die Vergehen wohl gar mit feiner Brwili eg färe Auweifung 
gen werden find. nbehinnt Tanı der Bier —2* alcht vertreten, 


—8RVD 


BED Polſe- Verwoltung umd pafjelichee Siraſderſcheen. Wr 


febe Bewelcfraft abſpricht, Aberhaupt aber die Srunbfaͤtze ver Re. D. auf bes (hi 
LandarmensRegl. v. 31. Octbr. 1793) jedenfalls mar fehr fummartfige Berfahm 
oshappte Bettler und Bagabunden anwendet. 

Dies kann mir dahin führen, daß auf der einen Seite ber Effer der Polijriber 
erkaltet, auf der anderen bie der öffentlichen Sicherheit nur zu oft gefährlichen Bett 
Unweſen mit um fo größerer Unverſchaͤmtheit forttrelben. 

" Im Allgemeinen bin Ich mit der Anſicht des BolhelBräf., welches In nö 
welfung der abfchriftl. Beil. (a) befchieden worben, namentl. aber bamit einer 
daß es bei einem eingelieferten Bettler in der Regel weniger auf ben ſtrengen Ben 

‚feine Verhaftung veranlaffenden einmaligen Bettelus, ale auf feinen ganzen &che 
bel anfömmt, und dag, wenn fein Gegenbewels Seltens des Betilers geführt Tue 
bienfteibliche, auf eigene yerfönlihe Wahrnehmung gegründete Anzeige eines Rılä 
ken genuͤgt, um die gejepl. Zwangsmittel in aller Strenge eintreten zu laſſen 

Das obengedachte Regl. enthält jwar wegen bes Beweiſes ber Bettelei fein 
dere Vorfchriften; baffelbe macht es aber den Behörben zur firengflen Pflicht, jer 
Ver and Herumtreiber {efort aufzugreifen, und, wenn fich bei dem Verhoͤre exgieht,f 
fi für die Anttalt in Taptau eignet, dahin zu fenven. Für diefelbe eignet fig 
—* arbeitsfaͤhiger Bettler Immer, ohne daß es eines Beweiſes über die im 
ene Arbeit bedarf. Höchftens kann demfelben ver Gegerbeweis darüber nude 
werben, daß ex ich vergeblich um Arbeit bemüht uud ber Unterflügung bedurft, ſel 
von der Stadt nicht erhalten habe. 

Hlernach ıc. 0 




























‚ Auf den Ber. des K. Bol. Bräf. v. 20.9. M., die ‚Deweisführnng gegen u 
Korrektion zu zighenden Bettler betr., Bin ich im Allgemeinen zwar mit der Art 
Bol. Präf, namentiih damit einverflanden, daß es bei einem eingelieferten % 
der Regel weniger auf den ftrengen Bewels bes felne Verhaftung veraulaffendr: d 

en Anſprechens, als auf feinen ganzen Lebenswandel überhaupt anfümmt, 12 
Ian e fein Gegenbewels Seitens des Bettlers geführt worden, die dienftefblide, 
verfönliche Wahmehmung gegründete Anzeige eines Polizeibeamten, zumal de 

a —— ‚gezahlt werben, genügt, um die geſetlichen Zwangsmliih 

trenge eintreten zu laffen. Auch Tann ich Die In den vorgetragenen Speriah 
ver dort. Reg. geltend gemachten, davon abweichenden Mnfichten, wie derfelben bt 
net worben, nicht billigen ; dagegen muß ich aber derfelben darin beiſtimmen, dej 
lein ven Berhörsverhandblungen, fondern auch den ber Jufpeftion der Korrefticeung 
Taplau zu machenden Mitthellungen, Seitens des K. Bol. Praͤſ. größere Noel 
als bisher gegeben werden muß. So hätten namentl. In den Akten wegen der K 
Seotokoll v. 24. und das Schreiben v. 31. Dethr. v. 3. vollſtaͤndiger fein loͤnc 
Verhoͤrsverhandlungen entſprechen zum Theil nicht ganz ben Beſtimmungen dei | 
Landarmen:Megl. v. 31. Octbr. 1793. Auch if es (wenn gleich jebe überdiit 
läuftigfeit vermieden werben muß) infofern Zeugen angegeben worden, Im Lenzus 
immer angemeflen, biefelben zu vernehmen, ſowie in jedem alle ben ange 
Bettler mit feiner etwanigen Rechtfertigung zu hören. 
Was darauf weiter zu verfügen, hängt von ben limsftäuhen ab; eine weitere d 
aufnahme wird jedoch in der Regel nur dann zu veranlaffen fein, wenn gegen Mt 
feit der angezeigten Thatfachen befondere Bebenfen ebwalten. Da ein geſander, 
fähiger Bettler fich Immer für die Korreftionsantalt eignet, fo bedarf es auch & 
deren Beweiſes darüber nicht, daß demfelben wirklich Arbeit zugewieſen worden, 
einem Bettler der Gegenbeweis nachgelaffen werben Tann, daß er ſich vergeblich 
bemüht, Unterflübung beburit, ſolche aber von der Start nicht trhhalten habe. 
Mas nun die ber Landarıneu-VerpflegungssIufpeltien in Tapias zu made 
thellungen betrifft, fo ſcheint allerdings die von der Reg. empfohlene Beifügung # 
Alten das Zweckmaͤßigſte, um die Zufppktion auf bie Tärzete Weiſe und mil Se 
aller Rüdfragen von desnjenigen moͤglichſt genau zu unterrichten, was ihe zu It 
und wũnſchenswerth ift. | 
Dem K. Bol. Präf. made ih es daher zur Pflicht, in der Folge nicht allen. 
es thunlich, Hiernad) zu verfahren, fondern auch ben —— rd 
namentlih den Verhoͤren berfeiben, die zur Begrünbung bes geſetzl und fi 
Bollftändigteit zu geben. ‘ 
Berlin, ben 15. Juni 1884. 
Der Bin. des J. n. d. 2. 
v. Rochvw. 
AU. AYLEH, 487. 8 124.) 
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(ohungölerfoßren, : SinEueE uoch Wayvoksdien auf dan Mechtsweg. RT 


3 Yen das Berfahren bei Unterfuchungen wegen ſtattgehabter Jeu⸗ 
söhrinfe, vergl Thl. I. Abthl. I. Abſchn. 1. Kap. Il. sub IL. Litt. K. 
(Din €. 623.) Ä vo 


- — 


0 Dritten Wsfänitt. \ 
Bon dem Rekurs und der Provokation auf den Rechtsweg 1). 


«5 Die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung beftimmt im $. 247 ded Anh. 
35. Th. L®), daß in Zällen, in welchen wegen Polizei: Kontra» 

die von den Polizeibehörden feftgefehte Strafe, eine mäßige för 
Züchtigung, vierzehntägiges Gefängniß, oder Strafarbeit von diefer 

‚ ober fünf Thaler Geldbuße nicht überfleigt, die Provolation auf 
s Gehör nicht flattfindet, fondern nur über die gefchehene Feſt⸗ 
bei der der Poltzeibehörbe vorgeſetzten Behörde geklagt werben kann. 
ſt beftimmte das €. R. des K. Polizeiminifteriums v. 13. Novbr. 
I. 129. — 4. 86.]3) sub Nr. V., daß, wenn der Kontravenient 
bei dem Reſolute berubige, zu unterfcheiden fei, ob die erkannte 
fine mäßige Pörperliche Züchtigung, viergehntägige Einfperrung ober 
ferbeit, oder eine Geldſtrafe von 5 Thalern überfteige, oder nicht. Im 
zen Kalle habe ber Verurtheilte die Wahl zwilchen der Provokation 
Rechtsweg und dem Relurfe an die vorgefeßte Regierung und von 
das Polizeiminiſterium; auch bleibe ihm, wenn er ben Rekins wählte, 
erbeidve Rekurs Inſtanzen durchgegangen, noch die Berufung aufrichs 
tiheidung, wogegen der Rekurs wegfalle, fobald die gerichtliche Uns 
g gewählt, und darin erkannt fei. Sm letzteren Kalle feizwar bie 
auf-den Rechtsweg unzuläffig, der Kontravenient habe aber den 
am die vorgefeßte Regierung und demnächſt an das Polizeiminiftes 
Sowohl der Rekurs als die Provokation auf den Rechtöweg, feien 
Tagen nach Publifation oder Infinuation des Refolutd ans 


weihend hiervon in Betreff der Wahl Seitens ded Kons 
en beftimmte indeß, in Gemäßheit einer 8. D. vom 8. März 
deines Staatöminifterialbefchiuffes vom 28. April 1830, des ©. 
FL. Minift. des I. u. d. P. v. 23. Mai 1830 sub Nr. 3 [IA. XIV. 
-2,58.]*), daß dem Beftraften freiftehe, gegen dad Erfenntniß der 
Wıliyibehörbe: | 

H den Rekurs an die vorgefebte Regierung einzulegen, wenn auf eine 
t körperliche Züchfigung, auf Gefängniß oder Strafarbeit von 14 
auf eine Geldbuße von 5 Thalern, und darunter, erfannt worden; 
) überfteige Die Strafe dieſes Maaß, fo habe der Beftrafte die Wahl 
a dem Rekurſe und ber Provakation auf ben Rechtsweg, worüber er 
nen 10 Zagen erklären müfle; 


Das R. des K. Min, des J. n. d. P. v. 17. Juli 1832 (U. XVI. 675.—3. 58.) 















emerkt, daß der eigentliche Rekurs nur in Pollizei⸗Straf⸗-Sachen ſtatt⸗ 


ine. (Vergl. oben Th. J. Abth. EI. Abſchn. I. Kap. II. sub II. S. 531.) . 

Der F. 247 de6 Und. iſt aus dem RN. v. 25. Januar 1812 (Jahrb. I. 13. Gräfe 
Zamml. FI. 323.) entnommen. Vergl. auch R. des K. Juſtizminiſt. v. 25. Febr. 
812, weiches beftimmt, daß in Fällen, wo bie von den at. Behörden feſtge⸗ 
ten Strafen eine mäßige koͤrperl. Zuchtigung, vierzehntägige Gefaͤngniß, ober 
Birajarbeit von diefer Dauer, oder 5 Thlr. Geldbuße nicht überflelgt, die Provos 
tion auf ven KRechtéweg nicht ſtattſindet, ſondern nur der Rekurs. (Jahrb. I. 
7. Graͤffe Samml. IE. 323. 

dergl oßen en I. Abſchn. IE. Kap. IE. eub I. S. 5861. 

den Th. I. Abth. II. Abſchn. I. Kap. II, aub I. B. AA. Nr. 9, Litt, e. ©. 510 


[2 
® 


508 NMPelizelverwaltung u. pollzei Serafverfaheen. Unter 


9) babe er den-Mefurß gewählt, fo habe eB bei ber Entfchebe 
oberen Behörde fein Berbleiben, und die Berufung. auf den Rechtiwgx 
nicht weiter ſtatt 1). 


2) Die Alten des 8. Min. des 3. u. 5. P. (sign. Bollzel-Rontrav. x. Sagen 

Vol, 3) ergeben hierüber noch Folgendes: 
. Dao Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann) äußerte in einem San 
23. Januar 1827 an das K. Juſtizminlſt.; es ſei zur Beſeitigung de 
chiebes, welcher früher hin und wieder in Betreff der Kompetenz ver! 
ehörben in Bolizel : Kontraventionsfachen hinſichts der Kontraventican 
Rofals und landesherrliche Bolizeis Berorbuungen gemacht work 
dem Min. des H. und des I. u. d. P. die C. VB. v. 1. Auguſt 1822 (ve 
S. 504) erlaffen, ‚wonach bie Orts⸗ Bollzels Behörben rintfigilid 
Boltzels Kontraventionen Im erfter Inftanz erfennen follten. Da indef n 
6. 8. v. 13. Novbr. 1817 (vergl. oben S. 561) bie Provolkation auf 
lies Gehör ſelbſt noch nach der Entfcheidung des K. Miniſt. über der 
für ſtatthaft erflärt fei, fo würde bie Inkonvenienz entſtehen, daß dit 
yliae, und demnächſt noch zwei gerichtliche Entſcheidungen über ı 

ft 





aaß von 5 Thlr. oder 14 Tage Gefaͤngniß überfteigende Bolizeiiren 
g wären. Es fchelne Daher angemefien, für bie Landestheile hei 
Rechts (jedoch mit Ausſchluß Berlins, für welches eine beſondere vel 
beftehe), eine 3. zu erlafien, daß den Polizei-Kontravenienten gegen 
refolute der erwähnten Gattung nur binnen 10 Tagen vom Impfung 
Ken poltzeil. Entfchelbung, entweder auf gerichtliches Berichten, ı 
abminiftrativen Mefurs zu provociren geftattet, und daß legteren Balls, ch 
Geſtattung des Rechtsweges, der weitere Refurs an das Misi 
nur da zuläffig fei, wo im Falle der richterlichen Entſcheidung rin 
rungsgeſuch oder das Rechtsmittel der weiteren Bertheibigung ı 
in allen nach 8. 247 des Anh. zur A. G. D. zur gericht. Prozedur 
neten Bollzei: Rontraventions : Fällen aber nur des gewöhnlide Ba 
ſchwerde im georbneten Inſtanzenzuge zuläffig fei. 

Der Jufilzminiſt. (Gr. v. Danfelman) erflärte indeß in feinen 
ſchreiben v. 23. Febr. 1827, daß der Unterſchied zwifchen Lokal⸗ 
des: ol. Kontraventionen wohlbegründet fel, daß den Lokal-vel 
den feine Kognition in Landes Pol. Sachen, und (mit Rüdfist 
bes Anh. zur 9. ©. D.) ein Rekurs gegen Strafe Refolute ver Li 
Behörden daher nicht denkbar fei. 

Aus Deranlaffung dieſer abweichenden Anfichten- beſtimmte habt 
O. v. 13. Janvar 1828: 

ii a) daß bie Lofal-Pol. Behörben überall, two Feine beſonderen % 
richte vorhanden, alle Bol. Kontraventionen, alfe aid! 
Orts⸗, fondern auch die Landes: Pol. Kontraventionts 
fen Haben, wenn bie Uebertretung auch gegen ein Lokal— 
fe gerichtet und nicht mit fisfal. oder Kriminal⸗Etraft beit 

b) daß diefe Kompetenz ohne Rüdficht anf das Maaß der ji 

Strafe eintrete: , 
c) daß gegen das Erkenntuiß der Lokal⸗Pol. Behörde dem 
«) der Refurs an die Reg. zuftehe, wenn auf mäßige 
14 Tage oder 5 Rupie. ober weniger_erfannt worden, 
£) die Wahl zwiſchen Refurs und Rechtsweg bei höberet 
y) Ausfchliegung des Rechtsweges nachdem ber Refu 
rd u 


worden. 

Zugleic wurde beflimmt, daß, wenn hierüber eine beſondere 8. 6 
befunden werben, und eine bloße Inſtrukt. der Behörden nicht gruss“ 
barüber zu berichten. ſel. Im diefer Beziehung flellten fid nun 
Anfichten ber. Minifterien heraus, in Solge deren Beratung im Ei 
ferium fattfand. Der Gegenſtand gedleh hiernächt zur Begulatii 
Staatsraths, nud es erging fodann die K. O. v. 8. ri. 4830, wi 
Berwerfung der Sache zur Revifion ver Geſetze, interimiftiich fehfeht 
ben (oben erwähnten) Anorbnungen ber K.D. v. 13. Jannat 1R28 1A 
zen, und danach eine Anweiſung an bie Behörden gu erlaffen ft 
ſchat fodann durch das erwähnte &. R. v. 23. Mai 1830 in Grmäih 
Staatemfnift. Beichlufes ». 28. April 1830. Die 8. D. v. 6. Ach 
Jautet übrigens dahin: 






















4 


ſachungererfahren. Rekurs und Provokation auf den Mechtsweg. ' 588 


Kit Bang hierauf find ergangen: 
IR. der 8. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 9. Juli 1830, an 
28. Ben. zu Polen. SKognition der Landräthe im Gtoßherzogthum 


in in Polizei» Kontraventiondfällen in erfter Inflanz, und Rekursver⸗ 


Ben in Polizei- Kontraventiond: und Straf: Sachen. 


Emof, mie der X. Res. anf den Ber. v. 23. Juni d. 3. Hiermit zur Refolutlon er; 
e 


Boid, in Ihrem Reg. Bezirke nach wie vor babe verbleiben: 
Wie Landräthe im den Polizei: Kontraventions- Fällen auf dem platten Lande in ers 
Ban fognoßriren. | 

ies id um fo unbebenkliher, als die Woyts in dem dortigen Dep. öffentliche Beamte 
„zu mithin dadurch, daß gewiſſe Angelegenheiten vor das Forum der Landräthe ges 
werden, fein Brivat- Recht verlegt wird. 






niung auf ben Rechtsweg abgeſchnitten, und iſt dadurch in der Befugniß der Par⸗ 
jo aber die Reſolute ver K. Reg bei den Min. zu befchweren, und In der Befug⸗ 
köteren, Kemedur zu treffen, nichts geändert worden. 

XIV. 567. — 3. 43.) 


zu: 0 
I LK. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 13. Juli 1830, an 
Reg. zu Merfeburg. | " 
Böcnit eit der Anfrage der K. Reg. in dem Berichte v. 23. v. M. wirb derfelben, 
von 










Beſchwerden in der abfchriftlichen Anlage dasjenige mitgetheilt, was unfer dem 

an die K. Reg. zu Poſen erlafien worpen ift. j 
die am Schluffe Ihres Berichte gedachten Fälle?) betrifft, In welden das ©. 

afe von 50 bis 200 Rthlr. angedroht hat, fo Fönnen diefe Sachen überall nicht 
abgeurteilt, fondern nrüfien zum Rechtswege verwiefen werben. 

‚XIV. 568. —3. 44.) 


ER. des 8. Min. ded 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 12. Novbr. 
an ſͤmmtl. K. Reg., ausſchließlich der Rheinifchen, jedoch auch an 
ju Düſſeldorf. r Rekurs von dem Befcheide der Regierung 
Yolizei- Minifterium ift ald eine gewöhnliche Beſchwerde 

n, welche bi3 zur Strafvollfiredung flattfindet, und worüber 
Bars Belehrung bedarf2). Ä | 


* 


Ich laſſe dem Staateminiſt. anl. das Gutachten des Staatsraths über das 
„Berfehren bei Unterſuchung der Polizeivergehungen zufertigen, und habe 
| „beiten Antrag, dag von bem Erlaß einer B. abyeftanden, die weitere Er⸗ 
> „febigung der Sache an bie Revifion ber Geſetzgebung verwielen, und ins 
i „wilden den obwaltenden Differenzen durch abminiftrafive Vorfchriften Dies 





„mebur verfchaift werde, genehmige. Die Minik. des I. u. d. B. haben 


„hlernach die Beſtimmungen Meiner D. v. 13. Januar 1828 unter 1. 2. 3. 


„Litt. a. b und c*) den beit. Behörden zur Beobachtung bis auf weitere - 


„geiehl. Anordnung befannt zu machen, wogegen bie Borfchrift unter 8. 

„A**) für jept auf —* beruhen bleibt ıc. 

) Die in den G. v. 1. Juni 1820 und 13. Mai 1822 wegen der Löhnung und des 
Uminge der Schäfer und des abzufchaffenden Vorviehs angeorbneten Strafen. 

I DIE K. Reg. zu Merfeburg zeigte aus Veranlaflung diefes E. R. an, daß (In 
Semaͤßhelt des Rezefies v. 16. Mol 1738. Nr. IV.) rüdfichtlich ber Brafichaften 
Etoiberg: Stolberg und Stolberg: Ropla die Binrichtung beſtehe, d 
De Graͤ. Juſtizaͤmter zu Stolberg und Rogla die erfte Inftanz in Bolize 
mb Juftgfachen bildeten, und von den Bräfl. Kanzleien, wenn nicht gegen ein 
Bol. Refolut I. Inſtanz von den Bethelligten unmittelbar auf Entſcheldung der 
Regierung provocirt worden, in LI. Inf. entfchieden fei j 





*) Dies find die oben erwähnten Borfchriften. 


Diefe Vorfchrift gehört nicht hierher. ie beiraf ben Ball, wo 
2 —— — Sen uriegung des Soßltiarkue — * 
em. Ä 


n Refoluten in Polizei-Kontraventions⸗Sachen an das unterz. Mini. zu 


btigens hat die C. Verf. v. 23. Mat d. 3 durch die Beſtimmung Mr, 3. c. nur | 





&50 Polieiverwalcung ımb pollgell. Otraforefaheen. Yarters 


Durch das R. vom 13. Novbr. 1847 iſt aub Me. V. beſtnmi worben, kei 
Beruetheilten der Refurs an die ver erfemmenden Poligelbehözbe vorgefegl Regierung 
von diefer an Bas Poalizei-Minifterium „uitehe. Ueber die atur Nein 
gebarhten Berufung an dns Min. herrfchen verfchledene Anfichten, indem dig 
. den fie als ein ordentliches MRechtömittel, welches dem Veruttheilten bei Bublitein 
a Refoluts befannt gemacht, und von ihm Innerhalb einer IOtägigen yeaklunı 
Brit ergriffen werben muß, ‚andere dagegen als eine gewöhnlicke, geam das End 
folut, wie gegen jede andere Verfügung der Reg., zuläffige, mithin weder au 
hekaunt zu. machende, noch an eine präflufivifche Friſt gebundene Beſchwerde 
Für diefe letztere Anficht foricht, daß in dem auf ben Grund Allerh. Beſtimmungn 
. genen G. R. vom 23. Mai 1830 eines folgen wiederholten Rekurſes außer tem 
an die betr. Meg., als eines drbentlichen Rechtömittels, nicht gedacht worden dh. 
Rüdficht Hierauf, In Erwägung der Zweckmäßigkeit des Isptern Verfahrens, un v 
her Dane Snfanz durch fein Gefep als nothwendig vorgefehrieben if, wir debe 

urch beſtimmt: 
daß es In Polizel-Kontraventions⸗Sachen bei der Publikation des im Ve 
Rekurſes abgefaßten Straf-Refoluts der Regierungen ber ausbrüdliden 
madung der dem Verurtheilten zuftehenben Befchwerberührung bet dem Min. Wi 
d. PB. nicht bedarf, dieſe Beſchwerde aber auch nach Ablauf der 10tägigen Erik, 
die a ifredung der Strafe noch nicht flattgefunden bat, zuzulaſſen, und babe 
her Art, wie überhaupt bei Beſchwerdeführungen, zu verfahren iſt x. 

(9. XV. 787.—4.48.) - 



















Dazu: 
e) R. des K. Min. des I, u. d. P. (d. Brenn), v. 16. Di 
an die K. Reg. zu Stettin. 

Auf die Anfrage v. 14. v. M., wegen ber Bollfiredung ber Straf⸗Reſolce 
Inſtanz in Pollzei⸗Kontraventions⸗Sachen, wirb ber K. Ar. bemerfli 
bei bieten Refoluten dem Pe Pia weder eine zehntägige noch überhaust 
geftellt IR, um den Weg ber Beſchwerde an bad Min. einzuſchlagen, daß bieiz 
mehr, wie gegen jede andere Verf. der K. Reg, zu jeder Zelt offen bleibt. 
ſteht es ſich aber auch von ſelbſt, daß Die Bollfiretung eines Refoluts „weiter 
Mublikation deffelhen unmittelbar folgen muß, in fofern der Verurtheilte nicht 
Poſtſchein oder fonk plaubgent nachweiſet; daß er eine Beſchwerde an das 
eingereicht hat, in welchem Halle der Vollſtreckung bie zum Cingange der Rin 
dung Anftand di geben iſt. | 

- Die K. Reg. wirb veranlaßt, hiernach in Semäßnelt der &. Berf. v- 

v. J. die Beligeibebörben mit Anweiſung zu verfehen und refp. zu belehren). 

(X VI. 676.—3. 59.) | 

B) C. R. der 8. Min. des J. für 9. u. ©. Ang. (v. Schu 
und des J. u. d. P. (v. Brenn), v. 23. Sanuar 1833, an fü 

Reg, wit Ausflug der Rheinifchen.. 

Die yon Selten bee mitunkerzʒ. Min. des I. u. d. PB. unter dem 12. Rosk. 
laſſene €. Verf. wodnrch unter Aufhebung ber in dem R. vom 13. Novdr. 131 
enibatimmen Beflimmung feftgefeßt worben: 

„daß gegen die auf einen eingelegten Rekurs von ben Reg. abgefapten Ei 
ein nochmaliger Refnrs ale eigentliches Rechtomittel nit weiter Radtfinten, 
den Verurtheilten nur freiftehen folfe, tiber bie Straffeſtfetzung, wie über j 
Regierungs > Verfügung bei dem Mintfterio Beſchwerde zu führen, und ta 


[« — 2 





Das R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), v. 30. Januar 
merfte hierauf, daß es für bie genannten Grafſchaften bei dieſem 
jegt fein Bewenden Haben möge. (Act. bes K. Min. des J. u. der 

oL Rontrav. u. Strafſachen Nr. I. Vol. 3, beir. das Verfahren In Pal 


achen.) 

1) Die Afien des K. Min. des J. u. 9. P. (sign. Pol. Kontravent. u. CM 
Mr. I. Vol. 3, betr. das Verfahren in Bol. Kontravent. u. Strafſacher 
daß beim Abdruck diefes R. folgender Schlußfag weggelaſſen ft: . 

„Siner öffentlidgen ——— mmathung beujetben berarf ed ı 
nda den’ Unteribanen burdy tiefe Merf. kein neues Recht, von in: 
‚nReuntuig geſeht werben misgten, vorlichen werben Üit, und für fr! 
„unterlafienen Bekanntmachung diefer Verf. fein Nachtheil entReht” 





fuhungfonfufeen. Rekars wid Prerokation anf den Recheeneg. BDA 


Dissen ublilatien der 
ne Disk ollgameinee Befugniß hei bez Publifatten der Refokuie 


Ja, ve auch ber Inhalt ergiebt, Iebiglich auf die zum Meflort des Min. des J. u. b. 
| Polizei» Kontraventionen bezogen. | 
Bu jedeh angemefien eradıtet werben, baß bei ber Grörterung und Gniiceibung 
zei: Rontraventionen im adminiftrativen Wege ein gleichförmiges Verfahren bee 
BB werte, und die Aufhebung ber dritten Inftanz in den zum Reflort des mitunterz. 
3. für H. und G. Ang. gehörigen Pollzei: Kontraventtions: Saden, mit alle 
Mörtuchene berjenigen, welche füch auf noch gültige Zunft-Wef. und Innuggs⸗Art. 
B, nach den Dehehenben G. ganz unbebenklid iſt, fo wird hierdurch nachtraͤglich 
dk in ber E. Verf. v. 12. Rovbr. 1831 enthaltenen Beſtimmungen bei allen zum 
t ver beiden unterz. Din. gehörigen Poltzei: Kontraventionen ohne Unterſchied, 
ar mit Ausnahme der in einigen Laudestheilen noch vorkommenden Inufts Pollzel⸗ 
emntionen und Innungsitteltigfeiten, in Anwendung zu bringen flırd. 
zond, daß gegen bie von den Reg. In der Reknrs⸗Juſtanz abgefagten Mefolute 
Bihed Rechtömittel nicht mehr ſtattſtndet, folgt irbrigens von felbR, daß He darin 
ea Straffeftfepungen in der Regel fogtel nach ver Bubitfafion vollſtreckbar fine } 
dadurch das ben Bernrihellten vorbehaltene Recht der Beſchwerdeführung 
vereitelt and nnilos gemacht werbe, iſt die Vollſtreckung der Strafen; Bejons 
bestrafen, anf eine angemefjene Seit an fnspendiren, wenn ver Berne: 
x einen Poftfcheln ober auf andere glanbhafte Welfe darthut, daß er Aber bie 
ünng bei dem betr. Mintft. Befchwerde gefühet habe. Sofern jedoch weder vie 
Baeicrdert werben, noch der Behörde, welche Die Strafe zu vollſtrecken hat, binnen 
Raaggabe der Umflände zu arbitrirenden Friſt eine f. des Mint. zugeht, 
Fi Sache vom Amtowegen weiter zu verfolgen, und nöthigen Falls bei vem 
‚ufragen. ' 
. Reg. bat biefe Beſtimmungen zut Kenntniß ber Boltzeibehärben zu Bringen. 
se.) in | zeimchorden zu Being 
R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 6. Juli 1835, an 
Motizeis Drafid. zu Berlin. Die zehntägige Friſt zur Einlegung 
es findet auch in folden Fällen der polizeilichen Entſcheidung 
Ihe nicht die Rüge eined Polizeivergehens zum Gegenflande 




















tften der B. v. 14. De. 1833, welche dae K. Polizei-Praͤſid. zu den in 
son 81. Ian. d. 3. vorgetragenen Zweifeln, Kinfihttich der Friſt zur Eln⸗ 
Aıturfee gegen pollzeiliche Refolute, verantaßt haben, befchränfen ich auf vie 
ri ter Meviiion und Nichtigfettsbefhwerbe, been Verſchiebenhen 
RB Refurfe in Polizeiſachen das K. en Praͤfid. nicht verkennen wird. “ 
fe gleich nun durch bie in dem Grlafle v. 23. Mat 1830 gedachte Allerh. Ber 
die Mefursfzift von zehn Tagen nur für das polizeiliche Strafverfahren 
worden ft, fo folgt daraus do nicht, daß fin die übrigen, nicht die Beſtrafung 
geben betr. Entfcheidungen bes K. Pollzelpraͤſfto. eine andere, und namentlich 
i a und Richtigkellsbeſchwerden vorgefchriebene Friſt angenommen went 
'sielmehr um fo unbebenflider, auch In denjenigen Sällen der polizeilichen, Ent⸗ 
weiche nicht die Ruge eines Bolizelvergehens zum Gegenftanbe haben, bie zehw 
zur Yinwendung zu Bringen, als durch nayiee Eröffnung über die Dauer ber 
jevem mögligen Miäwrrfläniniffe von Geiten ver Betheiligten vorgebeugt 
zu, weshalb das A. Woltjel: Bräftv. darauf zu halten hat, daß in alten Gin 
ht der Befanntimachung des Reſoluie auch Die Belehrung uber bie Rekurehrift 
(A. X1Ix. 780. — 3.132) . - - 


In Betreff Neuvorpommerns indbefondere bemerfe man: 


Srtraft aus dem R. des K. Mir. d. 3. u. d. P. (v. Schudmann); 
prit 1824, an die K. Reg. gi Stralfund., Auch in Newvors 
ın findet der Rekurs an die Reg. gegen, Straf-Refolute der Orts⸗ 
Behörden flatt. | | 
? Reg. Hat unterm 27. Febr. d. I. an die Min. der Sulz, des H. und 6. J. 
uber die,. von dem dortigen Pollzei- Direftorio bei einex Unregelmäßigfelt eines 
fgefellen auf bie diesfällige Anzeige feines Meifters verfügte Beſtrafung befielben, 
eine Weilenmung, in Beise des, von den Ballzei- Behörden in ſolchen 
beobachtenden Verfahrens In Antrag gabracht. Ge leidet gar Fein Bedenken, 


. vo 


- 


‚ daß von allen Strafen, auf welche von einer Ortes Bol ⸗ Behoͤrde in im s 
x Reg. Shen erkannt wirb, binnen 10 Tagen ber Rekurs * K. Reg. ald che 


1824, an die K. Reg. zu Stralfund. Inſtanzenzug in polizeiliän 


| gegen die polizei. Strafrefolute anlangt, fo würde, wenn man Polizei Beil 


os - Pollgeivertwaltüng und polizeil. Gteafberfahen, Unter: 


























Uzel+Bebörbe ſtatt finde, und wird daher Diefelbe Hiermit angemicien, Yhrm (a 

Boltzeis Behörden aufzugeben, diefe Befugnig des Rekurſes im jedem einzelnen Kalk 

jeuigen, gegen welchen fie ein Straf» Refolut ergehen laſſen, zu eröffnen x. 
(9. VII. 486. — 2. 90.) | 


2) R. des K. Min. de8 J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 17. 


kurs⸗Sachen. 


bin zwar, wie ich ber K. Reg. auf Ihren Ber. v. 3. d, M. erioibere, mi 
meiner —288 unterm 7. v. M. aus meinem Min. erlaſſenen Verf. darin si 
verftanden, daß die Berfafjung der dortigen Stäpte p fange, bis nicht durch cin & 
Anderes beitimmt iſt, in fowelt, als es mit den allgemeinen Staatsverhältuifa 
vereinbar iR, geficent werde, und es Fönneh daher unbedenklich die Magliträkt 
Städten von Neu: Borpowmern, als die, den von ihnen beftellten Polizei-Dirtit 
naͤchſt vorgefepten Behörden im allgemeinen betrachtet, und die Befdwerten X 
wohner gegen deren Anordnungen zunädfi bei den Mag. angebracht werten. & 


ag. ale zwei Inſtanzen betrachten wollte, daraus bie Inconvenienz entiiche, 
ben grringfügi ſten Polizef-Rügen, vier Inftanzen, nemlich die Polizeis Behil 
Mag., die 8. Reg. und das Bolizei-Min. fein wurden, folglich mehr, ald in’ 
$igften Civil⸗ und Griminat: Sacyen geftattet find. 
Diefe Inconvenienz ift aber eben fo leicht, als zweckmaͤßig abzuftellen, chat 
gecigen echte der Mag. zu beeintraͤchtigen, wenn die Bolizei: Straffacen jun 
oligels Dirigenten inſtruirt, bie Inftrufrten Aften aber fodann zu bjafunz 
Iute den Magiſtrats⸗Kollegien vorgelegt werben. Bwedmäßiger iſt es char, 
Erkenntniſſen dieſer Art ein Kollegium eintrete, von welchem Ucbereilungen sb 
ungen von Leidenfcaftlicfeit, welche, wie die Grfahrung zeigt. bei Binzelnn ® 
diefer Art wohl vorfommen, weniger zu befürdten find. Die bei ber erefutie 
eintretende Nothwendigkeit, das für ben Augenblick Grforberliche fofort 
fchließt in Angelegenheiten dieſer Art die Kollegialifche Behandlung aus, ı 
die Beforgung diefer Gefchäfte durch einen Binzelnen. Sie tritt aber bei Er 
nit ein, welche, wenn fie auch augenblidiich abgefaßt würden, doc nidt! 
‚zogen werben Förinten, da dem Betheiligten gegen jeve Strafe der Rekurs frei 
Die K. Reg. hat daher anzuordnen, baß bei der Abfaflung der Straftef 
Magiſtrats⸗Kollegien In obiger Maaße verfahren werbe, wodurch dann die WE 
7. Ang. zu Grunde Tiegende Abficht der Pufrechtheltung ber Befugniſſe ver ber 
iſtraͤte erzeicht, und zugleich eine, den allgemeluen Staatsnerhältnifien zuur 
Bermebrung ber Inſtanzen In Polizei: Etzafiachen vermieden wird. 
(&. VIII. 868. —-3. 89.) Ä 
M. Vorſchriften über dad Verfahren in der Rekurd⸗Ind 
1) Ertralt aud dem R. des K. Min, ded J. u. d. 9. (88 
19. Mai 1818, an die K. Reg. zu N. Potizeiftrafen können i 
des Rekurſes nicht verfchärfe werben ?). | 
Der K. Reg. wirb hierbei bemerflich gemacht, daß die in ber Refturd:$ 
folgte Berfchärfung der durch die Orts: Behörbe bem R. N. auferlegtu 9 
als grundfäglich unzuläßig nicht beflätigt,, die K. Meg. vielmehr nun ange 
ann, es bei der durch die Orts: Behörde fefgefepten Strafe von Einem Zhz 
den zu lafien sc. (A. X11.449. — 2.80.) . | 
2) Publik der K. Reg, zu Merfeburg v. 11. Sept. 1819 
Rekurs gegen Straf» Refolute in Polizei» Kontraventionds Sack 
nicht an die Landräthe, fondern an die Reg. flatt, an welde 
Einreichung der Alten durch die Kandräthe erfolgt. 
Es if bemerft worden, daß gegen Straf» Refolnte der ſtaͤdtiſchen Ber 
und der Patrimonialgerichte ber Rekurs an die Laudräthe genommen, von dieie 





2) Daffelbe bemerkt das R. des K. Min.des 3. u. d. P. v. 19. Jall 169 
668..— 3. 45.] (Oben ©. 576. Noke 1.) | 


= 
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aan; decidirt iR, und bemnäcft dieſe Sachen an uns gebiehen find. Diefes Verfahren 
B unsigtig und der B. v. 26. Dec v. J., Gt. 8. des diesjährigen Amtebl., geranehin 
atzezen Wir machen daher die H. Landräthe darauf aufmerkiam, daß in allen Fällen, und 
as voa ihnen felb oder von ftäptijchen und landlichen Botlizel: Jurispiftionen in einer 
ar :erlänfgen Aburtelung durch ein Reſolut geeigneten Polizei-Contravention ber 
Lisrö griffen fein, die Aften an und zur Verf. in zweiter In anz eingefandt werben 
urn. Es behält aber dabei fein Bewenden, dog dergl. Aften nur durch die H. Lands 
fe ca und gelangen und weder flänfifche noch laͤndliche PolizelsJurisdiftionen jie uns 
ftelkar uns einreichen. (9. 11. 163. — 3. 68.) 


3 Auszug aus dem R. ded K. Min. des 3. u. d. P. (v. Brenn), 
9, Noo. 1832, an den Mag. zu Genthin. Den in erfter Inftanz ers 
menden Orts Polizeibehörden fteht kein Nechtömittel gegen die Entſchei⸗ 

n der vorgelegten Inſtanz zu. 

Uchrigene wird dem Mag. zu erfennen gegeben, daß Ihm, ale Orts-Polizeibehoͤrde 

28 jolche in erſter Inſtanz bei Bolizeivergehen erfennend) ein Rechtsmittel gegen die 

ürgen Seiner vorgefepten Behorde (ald zweiter Inftanz) nicht zufteht, Derſelbe 
Br er gehandelt Haben würde, wenn Er Seine Bedenken gegen das gebachte 
sde) Mefolnt zunähft der K. Reg. vorgetragen hätte. 
* (U XVI 963. — 4. 73.) 


4; Auszug aus dem R. ded K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 

Rai 1834, an die K. Reg. zu Arndberg. Unzutäffigkeit der Annahme 

Rekuröfchriften in Polizei- Straf» Sachen zur Beförderung an bie 

k Behörden. 

—FX muß die K. Reg. wiederholt darauf aufmerkſam gemacht werden, daß Dle⸗ 
e Rekursſchriften in Bolizei- Straf: Saden zur Beförderung an das unterz. 

Snyunehmen, ſondern ben beitraften Kontravenienten es lediglich feibft zu überlaffen 

5 Re ſich direkt mit einer Beſchwerde anher wenden wollen. 

“U AVIL 471. — 2. 109.) 


R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 7. März 
an die K. Reg. zu Bromberg. Form der gerichtlichen Erkenntniſſe 
änderung polizeilicher Strafrefolute, 
ven Ber. der K. Reg. v. 20.9.M., die Provofatton auf richterliches Erkenntniß 
zelliche Gontraventionsftrafen betr., erhält diefelbe in der abjchriftl. Anl ein 
des H. Zufliz:Min. v. 2. Det. 1818, woraus bie K. Reg. erfehen wird, daß 
die fragliche abändernde oder beflätigende Formel bes gerichtlichen Erkenntniſſes 
Igri: Gontraventions-Saden gemißbilligt, das K. Rammerger. bieferhalb mit einer 
89 verſehen und -beftimmt hat, daß dieſe Welfung zur Kenntniß der übrigen Ges. 
Wie durch die Jahrb. für die Preuß. —A— gebracht werben ſolle, welchem 

diefe Ibe auch im 24. H. ber gedachten Jahrb. ©. 298. Nr. 82. [Anl. a.]') auf 
H Min. in ext. abgedrudt worden If. 

ach wirb der K. Reg. überlaſſen, dieſe Berf. durch deren Amtsblatt zur Kenntniß 
Ayebehörden zu bringen, und bie Gerichtshöfe durch Communikation mit benfelben 
sufmerffam zu machen. Eoliten dennoch Faͤlle ver Nichtbeachtung obiger Beftims 
in. o hat Diefelbe felhe, zum Zweck weiterer Kommunikation mit dem 






Min. hierher einzuberichten. 
Anl. a. 


ex verfchiedentlich bei Erkenntniſſen in Polizei⸗Contraventions⸗ Sachen, in 
2 —— durch ein Reſolut der Reg. mit Vorbehalt der Provokation auf recht⸗ 


efept war, gebraudte Form, 
dehor fehgeitt bag —8 Regierunge ; Refolut abzuänbern, 


- ober 

daß das Nefolut zu beftätigen, . 
x Migverflänbnifien über das Reijort der Polizeibehörben und ber Suftizbehörben 
taffung geben. Um biejen vorzubeugen, it Künftig in den richterlichen Erkennt⸗ 





Vergl. au Sräffe Samml, II. 837. 38 
L vi. Bo. U. 


'5g1. Polizei:Vertvaltung und poligeil. Strafverfahren. 


‚alien der früber ergangenen polizellichen Reſolute nicht zu erwäühnen, fentern | 
ſchenung lediglich auf die gefeplich verwickte Strafe, oder auf Freiſprechung ion 
Berlin, ben 2. October 1818 
. Der Juſtiz⸗Miniſter. 
v. Kirgeifen. 


4 t Er Pi 
G. v1.138,—1.57) . 


Wierter uränitt. 
Won der Straf: Wollftredung ?). 


I. Behörde, w Ice die Etrafe vollfiredt. 
1) Das R. des K. Juſtizminiſt. (v. Kircheifen), v. 15. Ja 
(X. V. 413. —2. 112., Jahrb. XVII, 259., Gräffs Samml. 
ſpricht ven Grundfag ans, daß die Erefurion’ pofizeifiher Straf 
zu den Deliegenheiten der Su ftize,, Tonbern der Polizei⸗Behön 
höre. (Vergl. Thl. I. Abthl. IT. Abſchn. I. Kap. I. sub II. oben ©. 485 u 4 


2) Publik. der K. Neg. zu Poſen v. 13. Febr. 1819. Mi 
s fireddtung der von den Gerichten nach Provokation auf ben Red 
kannten polizeilichen Strafen erfolgt durch die Polizeibehörde, 
Bir haben im Einverſtaͤndniſſe mit der oberen Juſtiz⸗Behörde hiefiger Fr 


fe t: Von og: nr" . 

N bei Berufungen non polizellicden Refoluten auf gerichtliche Unterfudung, 
ſtreckung der von den Berichten zu fällenden Urtheile, fo wie bie Eluzlehus 
eltige feftzufependen Strafen und ber babel enfflandenen gerichtlichen 8 
enigen Polizeibehörben übertragen werben foll, von beren Reſoluten die 
. tionen auf richterliches Gehoͤr ftatt gefunden Haben. 
L Wir marhen bieß ben uns untergeordneten Pollgeibehökden,, mi Bang « 

„Pr 88. Nov, pr. — befannt, und welfen fie an, ben Requifitionen ber 
‚gerlich Folge zu leiften. (9. III. 178. — 1. 101.) 


‚U. Zeitpunkt der Strafvollſtreckung. | 
NR. des K. Min. des 3. u. d. P. v. 16. Mär; 1832 ( 
676. — 3.59.) (Vergl. oben Abſchn. 3. S. 690.) 


2) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 13. € 
an dad K. Polizeipräfid. zu Berlin. Die Etrafooliftredung u 
lichen Unterfuhungsfadyen muß ftetö bis zur Nechtößraft der En 
auegefegt werden. \ 

Sowohl na $. 247 des Anh. zur A. G. O., ale nad $. 19 des Allerh 
Bolizel- Regl. für Berlin v. 18 Sept. 1822, ficht Jedem, welcher wegen fi 
vergebens zu einer Etrafe verurteilt worden, der Rekurs an bie voryeit 
offen, und diefer darf ihm nicht abgefchnitten werben. , J 

- Der Antrag des K. Polizeipraͤſid. v. 26. Juli d. J. auf Geſtattung 
Strafvollſtreckung ohne Rekurs gegen — welche rich über die ihnen 
hier aufhalten, ober die Niederlegung ihres Arbeitsſcheines unterlaſſen. 
fontravenirende Eckenſteher und an den Thoren haltende Fuhrknechte, iR! 
weniger zu genehmigen, als ſich nicht abſehen läßt, .marum bei den gede 
venienten, namentiih bei den Schenftchern und Fuhrknechten, die fofortigt 
firedung, welche bei den legteren ohnchin gar nicht Statt fupet, fo unumger 
fe, um die B., worauf die Strafen beruhen, aufrecht zu erhalten, und aldi 
überall hinſichtlich aller Strafen eine größere Befchleanigung ihrer Bolläre 



















— — 


2) In Betreff der Verhaͤltniſſe mit dem Auslande wegen gegen 
firedung von Pollzeiſtrafen, vergl. die R des K Min. ven). ı 
März 1837 u v 7. Bebr. 1840.. Niniſt. BL,B40. S. 102. Kr. 1 
bei den auswärtigen Verhaͤltniſſen, Thl. V. des Werkes.) 
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‚bentfädilich durch eine ebörlg beförberte Vorlegung der Mften zu erreichen fein bürfte) 

illadage fehr zu wünfchen wäre. " r 

Aılts,-mas gefchehen fann, beſteht darin, daß in Fallen der In Rebe fichenben Art 
gen bei der Bublifafton des Refoluts eine rflärung über bie Binfegung des Neftitfes 

Eimet unb ent. fofot Die Eirafe vollfredt, over mit Bonlegung der An ver 

ts win \ 

„Bus aber Nie in ber obengebachten Art Tontravenirenben Befellen insbefondere ber 
TA, fo mftt bei dieſen, fo lange ſie auf freiem Fuße bleiben,’ allerdings der Rall ein: 
rim, daß fe ihr Vergehen fortfepen; und hieraus läßt es Mid baber, in Tofem.fic 
ner nigt auf andere Weife afgehalten werben fönnen, redstiertigen, daß bergl. Ger 
In dis zur Öntfcheitung anf das Rehursgefud, verhaftet bleiben. 

(a XV. 205. — 3.79) 


3) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 21. Mai 1840, 
idas Dominium zu N., Potsdamfhen Reg. Bezirks. Die Anmel- 
ıng des Rekurſes fiftirt die Strafooliftredung und verpflichtet die Orts: 
xᷣiide zum Bericht darüber an die vorgefegte Regierung. 

Ds von dem Domlnlum in der Eingabe b. 25. v. M. vorgetrogene Geruch, bie von 
gi unterm 12. Mai v. 3. wiver den Bauer N.'wegen Zufammienberufung der de 
elaffenen Gtrafverfügung aufrecht zu erhalten, Tann Ich zu meinem Bedauern nicht 
Mtigen, map vielmehr vas Reſolut der K. Reg v. 18. Aug. 1839 als vollkommen 
une fachgemäß, Tedigtic befätigeu, da nicht der Landrat, fondern nacı $.44,der 
ruftion v. 23. Och. 1817 nur die N. Reg. betätigt IR, auf Handlungen, welkhe 
amar verbietet, aber-nicht verpänt, eine beftimmte Strafe feitufehen. Macs 
Äbrigene der N. bei Bublifation der Strafverfügung d. F2. Mai v. I ven Nefurs 
gen, auch, wie die von dem Dominium eingefanbten Aften nachtweiien, am Tage 

Bubllkation eine ſchriſtliche Erflärung eingereicht hatte, war es vie Pflicht d x 
ürigfeit, vor Volldredung der Grefution an die K: Reg. zu berichten, Und biefer 
Wgeidung zu-überlaffen, ob der Refurs pehörla, hegränst fet oder nicht. Die bloße 
Rung des Refurfes gegen ein Gtrafrefolus macht die Cinholung der höhern Ent 
Fame ‚ wenn auch bie fhriftliche Ausführung zur Begründung der Ber 


-| 


ne haiß hr bemilfigten Briß nicht eingegangen It. Das Dominiun wird jih 

4 einem etwaigen Anfpruce bes R., wegen des ihm durch die Grefution zuge 
;saben®, nicht entziehen-fönnen. (Miniit. BI. 1840. & 189. Nr. 260.) 

8) Auszug aus bem R. des K. Min. d. J., Pol. Abthl. (0. Meding), 
Let. 1840, an die K. Reg. zu Münfter. ‚Die Lokal: Polizei Be 
find in der Regel nicht berechtiget, die Strafvollftredung der Res 

:Refolute zu fufpendiren. . 
e dem bierbei zuc Sprache gebrachten und zum @egenflande einer Anfrage ger 
Grunvfag Hinfictlid der ubitation Ihrer Gteaftefolute berift, fo fiellt fich 
wabin fer: daß bie Lolals Polizeiobrigkelten im der Regel nicht berechtigt find, 
wlute der Regierungen durch eine hieher gerichtete Beſchwerde — fuevenoiren, daß 
nehr verpflichtet find, die Bublifation der an fie gelangenden Mefolute ohne Aufent- 
veranlaffen, und daß eine Ausnahme von biejer Regel nur dann gerechtfertigt 
de, wenn ganz befonbere Umflände oder ein bei ber Wollftecung entfi 

erbringlicher Nacytheil zu ermägen find. * 

wird doher etnes allgemeinen Trlaſſes dieſerwegen nicht bebärfen. 

KMinif. Bi. 1040. ©. 301. Nr. 637.) 

II. Berechnung der Etrafzeit. J 

R. des K. Min. des J. u: b. P. (Köhler), v. 16. Cent. 1833, | 

. Pol. Präf. zu Berlin. Auch bei polizeilichen Gefängnifftr 

er 8 Zagen eine Woche zu verftehen. — 

“mm R. Bol. Bräf. wich auf die Anfrage In dem Ber. v. 30. 0. DM. zu enfen 

zoie e6 fein Bevenfen Haben Tann, daß and Daffelbe Sich die Wlerh. 

>. 1832 ?), nad welder In den Gtrafgefepen unter einer Gefängniffltn 
























Die R. D. v. 26. Nov. 1832 lautet dahin: * 

AnfIhren-Ber. 0.28. v.M: erfläre Ich Mid mit Ihret Meinung üb 

bie’ Dauer einer uf age efanaen Böfängmifinäfe ganz chvechunben, wid 
inve es umgweifelhaft / tr den "Stenfgefegen' unter: Te 
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8 Tagen eine Woche zu verfichen, und daher in allen vorfommenden Rüllen Ne 

auf Heben Mal 24 Etunven zu volifireden iR, bei den polizeilichen @efängnifkt: 

Rigtjcpnur dienen laffen muß. (A, AYAL. 700. — 3. 60.) 

R IV. Deffentlihe Belanntmahung der Gira 
reckung. 

DR. des K. Min. des J. (v. Schuckmann), v. W. April 
an die K. Reg. zu Potsdam. Die Veftrafung der Mühlenbau- 
ventionen iſt durch die Amtöblätter bekannt zu machen. 

Auf den Ber. der K. Reg. v. 4 d. M., die durd Ausführung eines Wind 
baues vor Eingang des potlzenichen Konſenſes von tem Muͤhlenme iner RR te 
KRontravention betr , wird das In viefer Angelegenheit ergangene Refolut v. 20. 
nach welchem der N. N In 25 Rthlr., der Mühlenbauer N. R. aber in 10 Abi 

jenommen werden foll, In Beziehung auf das diesfällie Kelurs-Geſuch rer 
—— beſtaͤtigt. Die K. Reg. hat ſolches dem N. befannt au made, 
aber die erfolgte Beſtrafung, ohne Benennung der Beitraften, zur Warnung 3 
lie Kontraventlonen, durch das Amtsbl. zur öffentl. Kenntuiß zu bringen. 
(A. X1. 486. — 2. 116.) 


2) Ueber die öffentliche Bekanntmachung ber Beftrafung ter! 

inals Pfufcereien, vergl. die R. v. 22. Nov. u. 9. Dec. 18 

vıl. 1086. — 4. 134) u. v. 9. April 1821 [Yahrb. XVn. 1181 
Samml. 1. 366], beim Medizinalwefen. (Bp. IV. des Bol. Bel) 


V. In Betreff: 

1) Der Volfiredung der Landesverweifungen, vr 
Wefen Bd. I. ©. 581 ff. | 

2) Der Ausführung des Transports ber Verbrechen t 
S. 592 ff. j 

VI. In Betreff der Rheinprovinzen: 

1) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. Ti. 
1838, an die K. Reg. zu Trier. Vollziehung Burger zuchtpolisi 
fängnißftrafen. 

In Folge der vorläufigen Berf. u. 31. Mal d. 3., will ich auf den Ber. ht 
2:26. März e., bie Vollglehung fürgerer zuptvollzeiticher Gefängnipitrafen In 9 
Haufe zu Eaarbrüden und In den Kantonal s Gefängniffen betr., nach geflegert 
nifation mit dem Hrn. Juftly- Mint. v. Kamp und Im Ginverftändnife mit 
den Anträgen der X. Meg gemäß, nunmehr genehmigen, } 

1) Yaß alle bis au 14 Tagen Forreftionell Berurtheilte bes Kreiſes Et. 
Erafe in dem hintelhenden Raum dazu barbietenden Rantonal: Cai 

elbit, und 

2) bie bis an fünf Wochen einſchließlich verurtheilten Korreftionell: Cm 

Landgerihtebeziets Gaarbrüden hrer Strafe in dem Zuftig« Arechheri 

bruden abbüßen follen. 
‚Hierbei nerfteht es ſich ad 2 von ſelbſt, daß durch die Aufnahme ber Korrelti 
Tinge in das Artenfans zu Saarbräden nienalß ei ıe Ueberfüllung eintreten 
ih meglichk vafür zu forgen, daß bie VDerurteilten diefer Kategorie ven 
fuchunges Gefangenen abgefondert bleiben, damit Feine den Unterjuchungen 
Kommunikation Rattfinden fönne. 

Ich trage ferner fein Bebenfen, zu geftatten, daß 

3) die Vollziehung aller Korreltionells Strafen, welche nur. eine Hal: } 

drei Tagen gum Grgenftante haben, {n ben Rantenal : Gefängnit.a ci 
ba fogar die poligellich erfanuten Geiängniffirafen 616 zur Dauer von fin' 1} 
vollzogen werben müffen. Mit Rücfigr hierauf, eiſchein es Daher and juli 






















von 8 Tagen, eine Woche zn verſtehen, und baher in allen vorl 
Ien die Etrafe auf fieben Mal 24 Stunden zu vollfireden if. 
lichen Bekanntmachung dieſer Beitlmmung bedarf e& nicht, viel 
lehrung, bie Ele den befr. Vezörben bereits ertheilt Haben, hi 
überlane Ich Ihnen, dem Kriege Minifter, die General 
SardesKorps und des ad Armee « Korps ven diejer Eutjkikut] 
ul zu fegen. (A. AVL 855. — 4. 14. — Zahrb. DB. 40. € 
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fttonedien Gefaͤngnißſtrafen bis zu 5 Tagen (alfo innerhalb der Bränzen ber von ben 
jet. Berichten zu erfennenden Strafen) in den Kantonals Sefängnifien — in fofern fein 
n6 der Dertlicckeit entſpringendes Hinderniß entgegenfteht — vollürefen zu laffen. Im 
‚dem Kalle IR aber von der Abbüßung der fraglien Etrafen in den Kantonal: Bejängs 
ien ja abſtrahiren, wenn der Berurtheilte fich bereits In Unterfuchungehaft beſindet. 

Sas die durch die Ausführung diefer Maaßregel den Kantonal-Geſängniſſen ers 
esinden Nehrkoſten betrifit, fo verſteht es fi von ſelbſt, daß diefelben ven Gemeinden 
fegt werben müflen. Dies geichieht aus bem Fonds derjenigen Detentions : Anftalten, 
wu darch diefe Maaßregel und dur vie dadurch bewirkte Gvafuation eine Erſparniß 
tt Die K. Reg. bat hiernach wegen Etſtattung der Mehrfoften das Geeignete In 
ı grerbueten Wege au verfügen. . 

(9. XXII. 7206. — 3. 156, Jahrb. Bb. 52. S. 682, Graͤff XIII. 244.) 


Y)R. des 8. Min. des J., Abtb. I., (v. Meding), v. 11. Mai 
D, an die K. Reg. zu Köln. Unverzügliche Wollftredung der rechts. 
dig erfannten Freiheitöftrafen. \ 

Die K. Reg erhält auf den Ber. v. 19. März d. J. beigehend Abfchrift bes Gchreis 
u 


3 Hm. Juſtiz⸗Miniſt. Mühler Exc. v. I. d. M nebft Anl. (a. und b.) zur 


' 7 


a. 
fir. Erc. beebre ich mich, den mir unterm 13. v. M. mitgetheilten Ber ber Reg. u . 
2. 19. Mir d. J, 
Uebernahme der Baugefangenen in das Arreſthaus gu Köln beir., 
m ganz erg. Bemerken zurüdzufenven, daß in Folge der abfehriftlich Beigef., an den 
sl» Brofurator zn Köln erlaftenen Verf. v. 26. Eeptbr. v. I. (Anl. b.) die unvers 
e Vollftreckung ber rechtskraͤftig erfaunten Freiheitoſtrafen bereits angeorbnet und 
xrft worden iſt. Berlin, den 1. Mai 1840. n 
4 Der Inſtiz⸗Miniſt. Muͤhler. 
n 
Dirfl. Sch. Staats⸗-NMiniſt. und Miniſt. 
d. P., Hrn. v. Rochow, Greelleny 
b. . 
mehreren beim Juftlz-Minit. eingegangenen Begnablgungsgeficchen fit erfehen 
va in vielen Yällen die Vollſtreckung des Straferfenntniſſes In geraumer Zelt 
ettetener Nechtékraft deſſelben noch nicht veranlaßt it. Bw. Hocw. werben das 
agt, die Oberprokuratoren anzumeifen, daß fie für Die unverzuͤgliche Dolls 
ter rechtöfräftigen Straferfenutnifie Sorge tragen, und eine Auéſetung ber 
eur dann geftatten, wenn ſolche durch befoudere Verhältniſſe gerechtiertigt wird. 
angebrachter Immebiat » Begnadigungsyefucbe darf die Strafvollſtreckung nur eins 
Bgeiept werben, fofern nicht etwa das bereits abgefchlagene wiederholte Begnadi⸗ 
Hoch Durch neue erhebliche Grunde unterflügt wird. - 
im, den 26. Sept. 1839. ' 
Das Juſtiz⸗Miniſt. 
Ruppenthal. 


An . 
Beneral: Brofurator, Hrn. Blergans, zu Köln. 
Minift. Bi. 1840. ©. 237. Rr. 415.) - 


Fünfter Abſchnitt. 
der Umwandlu'g und Niederſchlagung polizeilicher Strafen. 
Strafumwandlung. 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 2. Febr. 1828, an 
Meg. zu Poſen. Die Verwandlung der Polizei⸗Strafen ſteht der 
pe zus, welche ſolche feftgefegt hat. 

wird der KR Reg. aufren Ber. v. 17. 9. M. wegen Iimwanblung ber von ben 
herden in Kontraventions⸗Sachen erlannten @elbftrafe eröffnet, daß, wenn eine 
echtsfräftig fenftehenne Bol Geldſtrafe nicht erigibel befunden wird, diejenige Be⸗ 
weiche die Etrafe feſtgeſetzt hat, ſolche In verhältnigmäßige Gefaͤngnißſtrafe zu 
ein Hat. (8. su. 135. — 1. 54.) 
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die K. Reg. zu Arnsberg. Deſſelben Inhalts. 
Der K. Rei. wird auf die in dem Ber. u. 9. v. M. vorgetragene Anfrage: 
Ob auf ven Grand des A. L. R. Thl. II. Tit. 20. 5. 86 die Kreis⸗Vehoͤrden kei 
find, die gegen Perſonen der niederen Volkoklafſe erfannten unbeibringlichen Bel @ 
ſtrafen, in foweit das ©. die Art der Strafe nicht ſchon anders genau befiamt' 
“ durch verbältnigmäßige Strafarbeit abbüßen zu laſſen? 
Mermit zu erkennen gegeben, daß zwar die Kreis: Behörden, wenn fie mit Bollind 
einer Strafe beauftragt find, die Gattung her Strafe nicht ändern bürfen, ſonden 
genau nach ver Bellmmung des Urtheils ober Strafrefoluts zu achten haben. € 
aber vorauszuſetzen, daß Bei Geldſtrafen der Verfaſſer des Retolute ſchon event. ! 
ben Ball der Uneinziehbarkeit derfelben zu fubflituizende Leibesßrafe beſtimmt habıı ı 
ſollte dies unterblieben fein,fo müffen, fobald die Unbeibringlichkeit der Geloſtrafe iröt 
bie Allen dem Urtheilsfafier zur Ergaͤnzung ber Strafbefilmmung wieder vorgeleg: ve 
Uebrigens können, wie der K. Reg. ichließlich noch bemerklich gemacht wirt, da 
kennenden Richter durch ein bloßes Min. MR. kelne Vorſchriften gegebeu werten. da 
t fich vielmehr nur das fpecielle Strafgefeh zur Norm dienen zu laffen, und mitt. 
egteres nicht ausbrüdlih der Strafarbeit erwähnt, auf biefe nicht, am wref 
aber auf öffentliche Strafarbeit erkennen Fönnen. 


(®. XVII. õo91. — 4.76) - 

3) In Betreff der Rheinprovinzen: 

a) R,. des 8. Min. des J. u. d. P. (0. Kamptz), v. 6. Aus. 
an.die K. Reg. zu Koblenz, Trier, Aachen, Köln und Düffeldorf. 
wandlung poltzeilidder Gelbftrafen in Gefängnißftrafen. | 

Da mehrere Bälle vorgefommen, daß bie Forreftionellen Tribunäle in den 2 
Provinzen die Beſtimniung ber Allerh. K. O. v. 10. März 1821 auch auf Frl 
ventionds Strafen dahin ausdehnen, daß die geſetzlich beſtiminte Geldſtrafe, wenn 
travenient zu deren Aufbringung unvermögend it, nicht in eine verhättnigmäßig: 
Defängnißitrafe verwandelt wird, fondern ber Kontravenient ganz ſtrafſos bit 
Frl deshalb mit des Hrn. Juſtiz-Min. Ere. in nähere Kommunikation getreten 
übereingefommen, daß die von dem K. Finanz: Min, deshalb unterm 24. Maik 
ſaͤmmtl. K. Reg. in den Mheins Provinzen erlaffene Anweifung auch auf bie Pel 
ventionen auszubehnen und anzuwenden fel. Sch beauftrage daher vie R. ar 
Behörden und Beamten hiernach anzuweiſen und Ihrer Seits auf die Vefclsh' 
Vorſchrift zu halten. (M. VAL 644. — 3. 73.) 


. b) K. D. v. 18. Sept. 1824, wegen Verwandlung ber StB 
in Gefängnißftrafen in denjenigen Provinzen, wo das franzöffe: © 
geſetz noch gilt. | 
Ich Habe auf Ihren Antrag v. 5. d. M. die gegen den dortigen Ciuw. R.R 
Geldbuße von 8 Rthlr. in 14täniges Gefängniß verwandelt, auch zugleich im A 
beftimmt, baß bie: Berichte in den Provinzen, wo das franzoͤfiſche Etrafgejch 
allen Fällen, wo es zweifelhaft if, ob der zu einer Geldbnße Verurtheilte he ja 
im Stande fein werde, auf Befängnißftrafe, nad) dem im Landrechte angegebtetz 
ſtabe alternativ erfennen follen, Damit diefe Sudflitution nicht dem alleinigen 
ber Profuratoren anheim gegeben werde. 
Der Zuftlz»Minifter {ft hiernach angewieſen. 
(A. VI. 870. — 3. 9.) ° 
Dazu: - oo. | 
R. des K. Min. des J. (v. Schudmann), ber 3. (Gr. v. 
man) u..d. F. (v. Motz), v. 2. Zebr, 1827, an den K. Genen: 
ratot Ruppenthal.und an den K, Prow. Steuer» Direktor, Ge 
Finanzrath Schüg, zu Köln, fo wie abfchriftlih zur Nachricht an 
Rheiniichen Reg. 

Nachdem Se. Maj. ber König durch die ven Behörden laͤngſt zut Nachach 
ferkigte Auerh. RO. v. 18. Sept. 1824 die Zwangshaft als Erefuttonsmitiel? 
bußen, wie fie früher nach den, Art. 52 und 53 des Mheinifhen Strafgeſezd. 
aufgehoben, und im Unvermögensfalle die Subflitution einer Befsngnäßftrafe nad 
Rimmungen des W.2.M anzuordnen geruhet Haben, fo unterliegt es fetarn 
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' 6. 8.3 ber Del. v. 20. Jan. 1820 (G. ©. p. 34) %) bie dort für bie 
Bi: Pa Ste Anenahme wegfällt, und auch dicht naäch den, für die übri 
— egebenen Vorſchriften, zn verfahren haben. \or 
ad & n die betr. Verwaltungs: Bıhörden im Kalle des $. 3 1. c. bie Aften 
ktr. Ober: Brofnrator,, unter Beicheinigung der Infofvenz ber Berurthetlten, zar 
g der gerichtlihen Verwandlung der Belobuße In Sefängnißftrafe einzureichen; 
ker: brofurator bringt, die Sache dann mit feinem Antrage zur —— — 
 Enntgerichtes, welches, one weifere Inſtruktion, und ohne in bie Beurtheilung 
einzugeben, dieſe Aermandlung nad den Grundſätzen des A 2. R durch einen⸗ 
Katsmittet unterworfenen-Befchluß ausfpricht, für deffen Stgnififation und Voll⸗ 
Big ſodann der Ober » Profurater zu forgen hat. ic. (N. XL 18. —41.78.) * 
c) Das mittelft R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 
mi 1834, mifgetheilte R. des K. Jufliz- Min. (v. Kamptzy, v. 
ai 1834 (A. XV, 493. — 2. 126, Jahrb. Bd. 43. S. 668; 
X 530), hatte beftimmt, daß wegen geb: und Zorftfrevel gegen 
Pr, unter 16 Jabren, und gegen die für fie verantwortlichen Eitern’t 
Bhrinprovinz Beine fubfibiarifche Geſängnißſtrafe erfannt werden folle, 
des 8. Min. dr8 J. u. 5. P. (dv. Rochow), v. 10. März 1835 
MR. Ober-Präf. ter Rheinprovinz bemerkt indeß: BL) 
Haä der mir von dem Hrn. Zuftij- Min. v. Kamp unterm 26. v. M. gemachten 
lung hat Derfelbe ng veranlaßt gefunden, die Verf. v. 31. Mufv. 3, wonath Dil 
— ber gegen Kinder erfaunten Geldbußen In Gefängnißſtrafen nicht ferner 
bea felite, einfweilen zurütfuchmen, und If} der Begenftand inzwiſchen hei her 
a des Strgfrec 5 worden. “ 
Ra ich de . hiervon in ezug auf Ihren Der. v. 11. Nov. pr. —— 
t ih zugleich, daB, ba durch Juruͤcknahme jener Verf. das frühere Derführen wy 
Bachellt worden, e8 habei fein Bewenden behalten muß. BE TE 20 
(9. XIX. 174. — 1. 108.) 
I. Straf⸗Niederſchlagung ?). 


IR. der K. Min. des I. (v. Schudmam) u. d. F. (v. Motz), v. 
kn 1829, an die F. Reg. zu Gumbinnen. Feſtgeſetzte Polizei⸗ 
A fönnen nicht durch die Reg., fondern nur durdy das Miniſtetium 
An und der Polizei niederatfchlagen werden. " 

Walk Ber. der K. Reg. v. 5. d. M., werden die von Derfelben unterm 5. Aug, 
and 2. März 1825 angeordneten Niederfchlagungen: i 



























Diefe Deff. des F. 155 der Zoll s u. Berbrauchsflener: Orb. v. 26. Mal 1818 bes 
kimmt im $ 3, daß wenn bei ber Grefution eines Refoluts der Verwaltungs: Bes 
} bötben, bie Zahlungs-linfählgteit des Verurtheilten erhellet, in den Rheinprovinjen 
» 2a Vorſchrijt Der Art. 165 u. 197 der Krim. Proz. DO. und der’ Art.'52 u. 83 
dh Strafgefepbuches zu verfahren ſel. on ' 
Te R.D.v. 40. Eeyi. 1840 (Mintf. Bl. 18 0 ©. 338) erthellt eine allgemeine 
Amnefle wegen aller Kontraventienen gegen Pollzeigeſetze jeder Art, und die Des 
Aarat, v 24. Dftbri-1840 (a. a. O. S 339) benterft, daß unter den bezeidmeten 
Kontraventionen genen Polizelgefege nur biejenigen mit geringeren Gefängni 
erer Gelbſtrafen bedrohten Üchertretungen zu verftehen find, welche entwever 
den Gefegen ausdrücklich „Polizei-Kontraventlönen“ genannt werben, obet ‘ 
deren Unterfuchung und Beitrafung nach der beftehenden Verfaſſung zunaͤchſt ori 
Orte: oder Londes⸗Pollzeibehoͤrden gebührt: 
Das 6. R. des K. Min. dee I, Pol at. (0. Mebing), v. 12. Octbr. 1840, 
ar ſammtl Reg. u. an das Bol Prüf: zu Berlin bemerkt übrigens. u 0 
„Das unferz. Minift. tritt, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 25. v. M. hler⸗ 
durch eröffnet wird, der Anficht, welche Diefelbe der Allerh RD. v. 10. v. M. 
gibt, indem Sie den darin ausgefprochenen Erlaß der Bolizeiftrafen nicht auf die 
gegen Bettler und Bägabunden feſtgeſeten Detentionsfriften bericht, vollkommen 
Bi, Fra allerhings bat die Detention der Bettler und magabunden nicht ſowohl 
en als vielmehr den einer vorbeugende, atıf!Befs 
6 


der 
— & B obrachloſer oder per —— 


— Ru. ST" 1840 ©. 30'054) 


. 
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1) Des Straf⸗Reſtes von 2 Thl. 28 Sgr. von dem Elgenkäthner N. R. teegen 
irtebes des Zimmergewerbes ohne Qualififation und Legitimation im 3. 1823, und 

2) ber Strai-Deräge von fünf Thl. für jeden, von den Einſaſſen N. R., wegen 
hibirung des anlegitimirten Looomanns N. N. zu Ausführung einiger Bauten Im 3.1 
unter den von Ihr angeführten Umſtaͤnden hiermit genehmigt. 

Mas jedoch die vermeintliche Befugniß der K. Reg. zu ſolchen Mieberfclagunge 
teifft, fo fit Ihr ſchon durch den Staats⸗Min. Erlaß v. 80. April 1820 eröffnet w 
daß die Beilimmung ber ObersPräf. Infir. v. 23. Detbr. 1817 8. 5. Nr. 11, formt 
Res. Inſtr. von dem nämlichen Dato $. 21 Nr. 8 fi) nur auf ESteuer:Defranıli 
Strafen bezogen habe, in Anfehung deren aber auch ſchon anderweite Beftimmunger ı 
treten find. Daraus geht alfo ſchon hervor, daß den Reg. die Befugniß, auf « 
als Steuer-Strafen nietergufchlagen, durch jene Inftruftion nicht beigelegt worden di 
Eine ſolche Befugniß kann daher auch Hinſichts der Polizei⸗Strafen, von m 

Art diefe auch fein mögen, nicht anerfannt werben. " 

‚ Sobald alfo eine Pollzei⸗Strafe einmal durch ein Mefolut feftgefeht, und vie 
Wege des Refurs: Verfahrens in der Fompetenten Rekuro⸗Inſtanz gemildert ober au 
ben worden, Kann deren nachträgliche, theilwelfe, oder gänzliche Niederfclagung i 
nur nach vorheriger fpezieller Genehmigung des Min. des 3. u. d. B. erfolgen. 

Es macht h erbei keinen Unterſchled, ob die Strafe ſich auf ein G. oder uufq 
Gemäßheit der Borfchrift des F. 11 der Meg. Inftruftion v. 23. Octbr. 1817 get 
Feſtſetzung ber ir oder auf eine mit Genehmigung der Meg. ergangene KolalPch 
gründet. (M. XVi. 130. — 1. 56.) 


2) Auszug aus dem R. des K. Min. bed J. u. d. P. (Köhler), s 
Dechr. 1831, an das K. Polizeipräf. zu Berlin. Deffelb. Inhalts. 


— zc. Das Min. muß e6 ferner mißbilligen, daß das K. Poltzeipräf. das (3% 
Barbier R. wegen unbefugten Aderlaffes abgefaßte) Strafrefolut durch die Dei. 
v. M. Selbft wieder aufgehoben hat. . — | 

Dies war, nachdem das Refolut publiziert worden, unzuläffig; die Anfhebmg! 
es mochte nun dagegen zur rechten Zeit refurrizt fein ober nicht, in dieſer Lagese 
das Min. des I. u. d. P. erfolgen. (A. XV. 788. — 4. 49.) 


Sechster Abſchnitt. | 
Bon den Koften in polizeilichen. Unterfuhungsfaden 
I. Ueber die Zuläffigfeit polizeilicher Sporteln überhaupt, 
unten Th. IIL. Abth. 1. 
II. Koſtenpunkt in Polizei-UnterfuhungsSachen bei erfoli 
Breifprechung des Angefchuldigten. - 


NDR. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 27. April 188 
die K. Reg. zu Minden. Freiſprechung in der Rekurs inſtanz zieht 
bindung von allen Koften nach fidh. | 

Anf die Anfrage v. 16. v. M., die Koften der zwelten Inſtanz tin Rollzei-Rcck 
ttons-Sachen betr., wird der K. Reg. hierdurch zur Beachtung in fünftigen Ballen 
net, daß die Freifprechung in der Rekurs-Iuſtanz auch die Entbindung ven alle 
gut Folge Haben muß. Die Beſtimmung des $. 621 der Kr. O. kann, ba hie 4 

n des peinlichen Prozefies überall nur eine analoge Anwendung auf das ve 
Gtrafverfahren finden, bier um fo weniger entfchelbend fein, als felbft diefe Ana 
dadurch geflört wird, daß im polizeilichen Unterfuhungs- Verfahren eine bios vor!if 
Freiſprechung gar nicht ſtattfindei. (N. XXII. 394. — 2. 106.) 


2) M. des K. Min. des 3. u. d. P. (Seiffart), v. 9. Juli 188, 
die K. Reg. zu N. Bei Freiſprechung des Angeichuldigten werd 
Koften niedergefchlagen und die baaren Auslagen von der Polizeig 
herrſchaft getragen. 





1) Ge iſt Hier nur von benjenigen Koften die Rebe „ welde den Brivatsjı!t 
fenten in Bolige- Sachen zur Laſt fallen, wogegen von der fuhfldlarijcher A 
tragung In unvermögenden Sachen bei den Laſten der Pollgeigerims 
(TH. III.) gehandelt wird. J 


Kofler in poflefihen Uaterſuchungk ſchen oi 


Die In bem Berichte ber K. Reg. v. 25. v. M., über bie Beſchwerde bes Mag. zu N., 
een cd in einer Pollzel⸗ Unterſuchung Ihm auferlegten Porto's, ausgeſprochenen Gtund⸗ 
ige fiasea nicht wohl gebilligt werden. j 

Br ein Bollyei-Komtravenient in der Rekurs⸗Inſtanz freigefprodhen wird, fo fehlt 
Iginjik an einem zur Koflentragung Verpflichteten. Der Mag. kann nicht als Partei 
Berk, und noch weniger aus dem von der R. Reg. angefuhrten Grunde in Anfprud 
Bea werden, da fi Ruben und Laften immer nur in Anſehung einer und derſelben 
fe iompenfiren fönnen, nach dem Girundfage ber K. Reg. aber der Mag. auch in den⸗ 
ya Kontraventionsſachen das entitehende Porto tragen müßte, wo er nicht einmal bie 
uf bezogen haben würbe. 

Uchrigens fönnen die Beſtimmungen ber $6. 622 und 623 ber Kr. D. für Bälle der 
legenden Art zum Anhalt dienen, indem fie den Grundſatß aufftelten, daß bei dem Uns 
Bra des Berurtheilten oder der Breifprechung des Angefchuldigten nur bie baaren 
Hegen ver Gerichtsbarkeit zur Laſt fallen follen, wogegen die nicht zu dieſen zu rech⸗ 
Ih Etenpels und Borto-Beträge nievergefhlagen werden. 

S finftigen Faͤllen biefer Art Hat daher die K. Reg. die portofrele Ruͤckſendung ber 
Ein verfügen. (A. XXI. 707. — 3. 146.) 


ll. Stempel⸗Pflich tigkeit polizeificher Straf.Refolute. 


1) Das Stempel» Gefeb v. 7. März, 1822 beftimmt im Tarif sub 
8: „Exkenntniffe und Urtheilsſprüche“ sub Litt. F.: 


Brairefolute der Finanzbehörden, fowie auch der Polizeibehörben, find, ohne Unters 
be darin fetgefeßten Strafe, nur mit einem Stempel von 15 Sgr. zu belegen. 
(9. &. 1822 ©. 79.) 


YR der K. Din. des 3. u.d. 9. (v. Schudmann) und der $. 
kwig), v. 26. Juni 1822, an das K. Polizeipräf. zu Berlin. 
zu R. Bolizeipräf. wird auf ben Bericht v. 20. v. M. zum Beſcheide ertheilt, daß 


exwaͤhnten, von demfelben ausgehenden Straf-Refolute, nach der aufgeftellten 
kn tichtigen Anficht, ohne Unterſchied der darin feftgefegten Strafe; dem geſetz⸗ 
beſtimmten Stempel von 15 Sgr. unterliegen, wogegen der letztere In denjes 


alarm zu 

mwihnten, geringfügigen polizeilichen Straf-Zällen keine Anwendung findet, in 
— bie Strafe durch fein formliches Reſolut, und ohne Verhör des Bethel⸗ 
Me, nur durch ein Dekret fehtgefent wird, und wo gegen baffelbe fein Rekurs 
aftihterliche Entſcheidung zufällig iſt. Daffelbe gilt auch von bloßen Ordnungs⸗ 
Eirfen. (9. VI. 391. — 2. 49.) u 


ER. des K. Finanzminift. (0. Klewig), v. 4. April 1823, an 
L K. Reg. 
dem zum Stempelgefeße v. 7. März v. I. gehörigen Tarif, iſt bei dem Worte: 
ttwiſſe“ Kite. A. f., zwar beflimmt, daß Etraj:Refolute der Finanz: und Polls 
ten, ohne Unterfchieb der feftgefepten Strafen, dem Etempel von 15 Ser. unters 
fin tollen. -Da aber hierdurch In ganz geringfügigen Sachen ein Diiiverhälts 
en der Etrafe und dem Stempel herbeigeführt wird, fo ift im K. Staats. Minis 
km 22. Januar d I. der Beichluß gefabt worden: daß dergleihen Straf-Refos 
2 den Ball, daß bie Strafe; den Werth bes Konfiskats mit einbegriffen, fünf 
ud weniger in Gelbe, oder verhältnigmäßiges Gefaͤngniß beträut, von der Stems 
igfeit ganz ausgeſchloſſen bleiben follen x.’). (N. VII. 35. — 1. 19.) 


IN. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 6. Dechr. 1830, 
K. Reg. zu Königsberg. 
ben Antrag ber 8. Reg. v. 13. Aug. d. I, hat das Min. des I. u. d. P. fi 
8 3. Min. für die Erflattung des Betrages des, von dem Landratheumte M. zu 
stiel-Straf-Refoluten verbrauchten Stempelpapiers verwendet. Der K. Reg. wird: 
n das darauf eingegangene Anhvortfchreiben v. 27.0. M, wonach der Provinzial: 
Tireltor veranlagt worden iſt, die Erſtattung der Stempel nach ber ihm mitzuihels 
efitutionssLignidatlon zu bewirken, nachrichtlich in Rbfchrift (Anl a.) mit dem 
m zugeſertigt, daß es zus Vermeidung weiterer Konteflationen räthlich fein wird, 


wies C. M. wird in dem N. des K. Min. bes J. u. d. P. (Köhler), v. 21. Det. 
1829, 9, XIiII. 863, — 4. 55.) verwieſen. 
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Fünftig In · ſGolchen Volizei-Kontraventlons- Sachen gegen jeben Rewiraveniralen rm 
Neſolnte abzufaffen, und Dieſelbe daher das Landrathsami N, Hierzu anzumeilen dei 


Ra. 

Nach dem, Cw. sc. geehriem Schreiben v. 7. v. M. beigefüglen Ber. v. 13. Yu: 
hat die K. Rey. zu Königsberg die Reflitution der zu neuen Polizei⸗Strai⸗Rchelutes 
wenbeten Stempel, amar nur aus: bem Grunde von dem H. Prov. ÖteuersTircke 
geht, weil darin, wenn auch im Ganzen eine, den Betrag von 5 Thl. übırin 

tenfe, doch gegen feinen einzelnen. Routravenienten, eine ſo hohe Strafe jerackg 
Da fie inzwiſchen zugleich die materielle Nuftität der abgefaßlen Refolute vernd 
biernach die Sache In diefelbe Lage ſich ſtellt, als wenn überhaupt bie Kutiher 
tes Nekurs-Juſtanz. gegen Strafreftfegungen: in Polizei: oder Steuere Kontraver 
Fällen dahin ausfiele, daß für Niemand weiter cine Verpflichtung. beilände, den 5 
Ne ſolute verwendeten Stemyel zu bezahlen, fo habe ih, dem F. 40 des G. ©. 7. 
IARR gemäß, den H. Prov. Steuer:Direltor veraulaßt,, die Grikattung her Steum 
ber ihm mitzutheilenden Reflitutions-Liquibation zu. bewirken, und Bells ergehaf e 
die Regierung bieroon an benashrichtigen 

Berlin, den 27. Nov. 1830. 


(®. XIV. 788. — 4. 53. 


Zweite Abtheilung. 


Das Verfahren der Polizeibehörden in nicht ſtrafrechtliche 
MBegenftänden. j 

VBorbemerftung. 

Es ift oben bereit erwähnt, daß für dad polizeiliche Un terſucht 
Derfahren eine befondere Polizei» Straforbnung nicht eritlirl. 
weniger giebt ed eine allgemeine Werordnung über das Veif 
der Polizeibehörden bei Autübung desjenigen Theiled ihrer amilich 
famkeit, welcher civilrechtlihe Zuflände und Streitigkeiten 
Ueber die weniaften Gegenftände dieſer Art find aud vereinzelte 
mungen vorhanden. Es ift eine natlirliche Folge der Sache ſelbſted 
mehr noch, als bei tem ſtrafrechtlichen Einſchreiten Der Politik 
faft alles dem vernünftigen Ermeffen und der daraus beroorgre 
Obſervanz überlaffen bleiben mußte, und Daß nur für etnige der il 
Fälle befondere Beſtimmungen der Gentrals und Provinzial⸗Behoth 
laffen worden find. 


1. Polizeiliches Verfahren bei Streitigkeiten zwiſchen 
fenden und Handwertern. 


C. R. der K. Min, der 3. (v. Kircheifen), der F. u. des 9. (8 
fo) u. d. P. (F. zu Wittgenftein), v. 14. Rovbr. 1816. 

Zur Abftellnng der Befchwerden der Meifenden, über das Neriahren bei © 

ten mit Hantwerfern, fiber Ueberfegnngen im Preiſe, wegen unkerweges nörbiı 
nen Reparaturen, und überhanpt über unangemeffene Behandinng, werben bierm 
Bellimmangen vorgeſchrieben: oo . 

1) Bel Streitigfeiten zwifchen Neifenden und Sanbdwerferu über die Gilt! 
Breis der Arbeiten, foll, auf des einen oder des aubern Theils Antrag, @ 
polizellihes Verfahren dem gerichtlichen allemal vorausgehen. 

2) Demnach foll bie Polizeibehoͤrde ‚eines jeden Dris dem Befinden nad = 
hung eines ſachverſtaͤndigen Gewerke⸗Genoſſen, viele Streitigfeit vegeloit 
fuchen und allenfalls nach worgängiger, ven Uwſtäͤnden nad eiolicer ? 
ver Arbeit, die Suͤhne verfuchen, und in deren Catſtehung durch ein Rt 
scheiden. Ä u 

3) Demjenigen, welcher ſich bei biefem Mefolut nit berubigt, Reht die 
auf eichtrriiche Entfeheinung zwar frei, fie muß aber ſogleich eingelegt PR 
iR ver Handwerker fehuldig die Arbeit, wenn fie in mit dem igen 
Reifenden zufammenhängendes Werk ift, demfelben gegen Auszabları WE 
geillch beſtimmten Preiſes und Kaution für die Mebrforderung, fat S 
eines Bevollmächtigten, verabfolgen zu lafen 

























Maaße 


Biſſeheen ber Holiebe horden im nicht ſtraſrechtlichen roenfilnben. 005 


Ihe sole Ge. Etc. und der K. Meg. dleſes eröffnen, veranlaffen wie Ste, foldyes: 
}Mahahtung befannt'zu machen. 
Zezleich fordern wir Cw. Ere. und bie Reg. auf, bie im 6. 162 des E. v. 7. Sept: 
1 mgra ter Zaren der Gaſtwirthe enthaltene Vorfchrift, nicht allein zu erneuern, fon- 
auf deren genaue Befolgung und allgemeine Sinführung mit Strenge und Nad- 
Selten, und dieſerhald die Unterbehörden mit gemeſſener Vorſchrift zu verfehen, 
sach bei darüber entitanvenen Streitigfeiten, nach Maaßgabe der oben gebachten 
ju verfahren und hiernach die Unterbehörben anzumrifen. 


| (Jabrb, VIII. 251, Graͤff's Samml. 11.2.) 

" Day: 

K. der K. Min. der 3. (v. Kircheifen), ver $. (v. Bülow) u. d. 9. 
Bittgenflein),; v. 4. Febr. 1817, an die K. Reg. zu Potsdam unt 


d bem RX. v. 14. Nov. v. J., das Verfahren bei Streitigkeiten zwifchen Keiſenden 

huwerlern wegen Ueberfepung im Breife betr., machen wir der K. Reg. zu Pote⸗ 

ushträglidh folgende nähere Veſtimmungen bekannt: | 

Hi. damit nicht durch das Ausbleiben des In Anſpruch genommenen Theile das 
pollzeiliche Verfahren vereitelt werbe: fo tft eine Befauntmadhung an den Bor.) 
aelabenen dahin nöthig, daß bei feinem Ausbleiben nach Maaßgabe des petiti 

va6 Refolut werde abgefaßt, und mit der Nbfchägung bes ſtreitigen Gegen- 

fande# in contumaciamı vorgegangen werben. 


12. Wenn von Feiner der Partheien die Brovofatton auf rechtliches Gehoͤr ange» 
meldet wird: fo fleht der Bolizeis Behörde das Recht und die Pflicht der Ere⸗ 
Iution ohne weitere Anfündigungsfrift zu 

3 bie Beflimmung bee Höhe der Kautionss Sunme für die Mebrforberung häng! 

. ben dem Arbitrio der Boltzeis Behörde ab. 

Pie ver K Reg. zu Potsdam überlafien, biefe Beſtimmungen durch die Amtsbl 

tuiß der Unterbehörben und des Publikums zu bringen. 


M125.—1.64) . 


Vergl. auch: 
in Betreff des polizeilichen Verfahrens bei Streitigkeiten in Ge: 

ahen, Thl. I. Abthl. U. Kap. H. sub II. Nr. 11. Ditt. A. 
‚(Ein S. 632.) 


9 In Betreff des polizeilichen Verfahrens bei Pfändungen, a. 
it. B. (Oben S. 538.) 

3) In Betreff des polizeilichen Verfahrens beim Aufgebote bes 
kannten Gigenthümerd gefundener und geflohlene: 
en, a.a.D. litt. C. (Oben ©. 541.) 


h In Betreff der polizeilichen Einfchreitung bei Siegelungen 
terbefällen, a. a. D. litt. G. (Oben ©. 543.) 

3) In Betreff des polizeilichen Erefutiond- Verfahrens. 
IR. ort K. Min. des J. und d. F., v. 20. März 1821. (X. V. 
— 1.66.) 


b) R. des K. Min. des 3. u. d. P. v. 15. Sept. 1834. (A. XVII 
— 3, 101.) Ä 
(Bergl. Tot. I. AbtpL II. Kap. IV. sab II. litt. B. Nr. 4, oben ©. 549 u 550 ) 


OR. des K. Min. bes J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 9. Sept. 
han das K. Pot. Präfid. zu Berlin. Befugniß der Polizeibehörden, 
Belutionen die Hansrevehüien in Befchlag zu nehmen. 


dem R. Vol Prafid. wird auf dem Ber. v. 25. v. M , über bie Deſchwerde bee 
ER.M. Hief. eröffnet, daß, obwohl demfelben Im Allgemeinen bie Befugniß nicht 
ten werdey kann, die Mieihen eines Haufes bei ben von Ihm zu verhaͤngenden Gres 
en in Sefäfag —* — doch vabel die Inder A. G. O. Thl. 1. Tit. 24. S6. 48 


> 
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aqq. vorgeſchriebenen Grabe der Crekution Beobachtet werben mũſſen jy. Dieg it 

a. D. gedachte Befchlagnahme der Ginfünfte von Immobilien iſt nämlid erk dam 

läßig, wenn die $. 48 bis 109 vorgejchriebenen Grade vergeblich verſucht Kal. 
(9. VII. 645. — 3. 74.) 


Dritter Theil. 
on den Früchten und Laften der Voli 
Gerichtsbarkeit. 
Erfte Abtheilung. 
Won den polizeilichen Sporteln °). . 


J. Bedingungen der Zuläffigkeit polizeilicher ©: 
teln überhaupt. 
A. Sn Betreff der Provinzialbehörden, vergl. tie Sportd} 
Drbnung für die Dber:Präfidien, Regierungen ıc. vom 25. April I 
(Bergl. beider Organifation ver Behörden, in Thl. TIL. des Werkes.) 


B. Sin Betreff der Unterbehörben biöponirt Die allegirte 
‚tels Zar» Ordnung im $. 17.: 

. »Auf die Unterbehörben in ben Provinzen fo die gegenwärtige 8. 
Anwendung finden, fondern es fol in biefen einſtweilen und 
Meitered bei der beftehbenden Verfaffung, ſei ed, daß 
überhaupt fein Sportuliren, oder daß ſolches unter gewiffen M: 
ſtatt gefunden hätte, fein Bewenden. behalten. « 

Das R. des K. Min. des $.v. 7. Sanuar 1826 an bie K. 
Danzig [X. X. 7. — 1. 9]9 bemerkt, daß Kreis: Behörden ü 
nur in den Fällen fportuliren dürfen, wo ſolches (wie bei Paflen) 
drüdtich nachgelaffen worden, und daß fie außerdem in Parteäg 
nur Erftattung baarer Auslagen fordern fünnen, wogegen Magiftr 
untere Polizeibehörden bei Gefchäften, welche ein Privat: Interefle 
macht und in Polizei» Kontraventions: Fällen Sporteln liquibdiren ? 
die nach Analogie der Untergerichts Sportels Zare anzufegen und iß 
fehwerbe : Kallen von der Regierung zu moderiren feien. | 

In diefer Beziehung find ferner ergangen: 

1) Schreiben des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Schuckmann), 
März 1830, an den Geh. Staatẽ⸗-Min. v. Klewitz, zu Magdebur 


Ew. sc. erlaube ich mir auf das nechrte Echreiben v. 19. v. M. ganı me 
merfen, daß vas Sportuliren der Magifträte in Bollzels Kontraventions. Hl 
nicht Im Ganzen requlirt und auf allgemeine Grundſatze zurückgefuhrt iſt, black 
noch vorbehalten bie.bt; bie dahin aber ift bierunter die bisherige Obſervanj ir 
















- 


T) Diefe Beſtimmung (in Betreff ver Grimde der Grefution) iſt Durd 6. 11 
v. 4. März 1834, betr. die Grefution In Civilſachen (9. ©. 1834. 
antiquirt 

2) Bon den pollzeilichen Unterfuhungs-Koften, welche ben Brivs 
tereffenten in Pollzeiſachen zur Lat fallen, iſt bereits oben, Thl. HL. 
VI. ©. 600. gehanbeit. Hier if nur die KRede von dem Rechte der 
Sportels Erhebung, als eines Auefluſſes der Polizeigerichtsbarkell. 

) ©. ©. 1825. ©. 129. 

*)° Vergl. in Thl. IL. des Werkes, bei der Organifation der Behörden. 
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nee $. 17 ber Eyortels Zar» Orb. für die Provinzials Behörden v. 25. April 1825 
ntrudt id, eutſcheidend, vergeftalt, dag In jedem zweifelhaften Falle die wohlbers 
len Lerfafung nachgewiefen werden muß, und im Maungel folden Nachweiſes die 
mung Immer dafür Rreitet, daß den Magliträten gar fein Sportuliren erlaubt iſt, 
Kr: denn auch ein neuerdings angefangenes und nicht In älterer Verfaſſung begründetes 
Boettelicen, mo c6 bemerft wird, nicht ferner zu geftatten, fondern als mißbrauchlich 
Kr akzuitellen if. Uchrigens aber gilt alles Vorfichende nur von den Magifträten 
Brelzeilihen Unterbehörten; von den Landräthen aber I ſchon durch das an die K. 
ig. di Erfurt erlaffene, nnd in den A. 1819 ©. 186. abgedruckte R. v. 23. März 
W')fägehellt, und hienach immer daranf gehalten worten, daß in deren Büreaus . 
skin portuliren in Volizei-Sachen Statt finden darf. Da nun der N. N. wohl in 
:&ategerie der Landräthe fichen, das heißt, ale vorgefeßte Initanz der unteriten Pos 
&: Scherte anzufehen fein mögte, als welches nad ven Etatt findenden Verhältninen 
hr zu prüfen Ew sc. ich ganz erg. anheimitelle, und vorausgefeht, daß der N. von 
‚Erertulanfägen in ſeinem Bürcan fpricht, und dies unter feinem Geſchaͤftekreis (mie 
ale ı. geehrtem Schreiben heißt) veriteht, fo wird bei ihm das Sportuliren nicht 
päatten fein. (9. XIV. 113. — 1. 81.) \ 


URdER. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 22. Nov. 1836, an 
K Reg. zu Merleburg. 
"Shi den Ber. v. 29. v. M., über eine Beſchwerde des Batrimonialgeriäte zu N., 
Ageſtrichener Sebüren In einer Polizei⸗Angelegenheit, wird der K. Reg. zuvörberft 
Kt, daß das Sportuliren der untern Polizeibehörben, in eigentlichen Kontravens 
Allen ſewohl als in Parteifachen, im Ganzen noch nicht geregelt und auf allgemeine 
Mipe zurũckgeſührt, Dies vielmehr noch vorbehalten it. 
Ta ts nun nach $. 17 der Eportel: Tar-D. für die Brovingialbehörben v. 25. April 
ibel den Unterbehörden In den Provinzen bie auf Weiteres bei ver beftchenden Ver⸗ 
u kin Bewenden behalten foll, fo fann es in den Einzelfällen nur auf die pronins 
ser örtliche Berfaffung anfommen; dergeſtalt jeboch, daß foldhe In irgend zweifel⸗ 
‚Süden ſpezlell nachgewiefen werden muß, und im Mangel dieſes Nachweiſes immer 
* dafür ſtreſtet, daß den Unterbehörden das Sportuliren gar nicht zuſtehe, 
denn auch ein erſt neuerlich angefangenes, in älterer Verfaſſung nicht wohl bes 
Eyortultren nicht nur nicht zu geitatten, fontern auch ale mißbraͤuchlich abzus 


baher, wie die K. Reg. In dem vorliegenden Berichte anführt, in Ihrem 
gsbezirfe bisher von den unteren Polizeibehörden tın Allgemeinen fportulirt 
le muß es zwar bis auf Weiteres dabel verbleiben; jedoch fit das biesfällige 
mäßige Verfahren, auch in Rüdfiht der Epyortelfäge, gehörig feitzuftelten, 
denn namentlich, was die in Rede ftchenre Gebüren » Forderung des Patrimo⸗ 
Kitts in N. betrifft, welches übrigens hier nur Im Auſtrage und in Vertretung bes 
& Pelizeiverwaltung beliehenen Gutsherrn gehandelt hat, nicht zuläjlig ſcheint, den 
den Tiäten und Reifekoften Innerhald des Polizeibezirks zu geitatten zc. 


IA. AX. 049. — 4: 138.) 

3) Vorfchriften in Betreff einzelner Regierungd : Departes 
its oder Ortfchaften. 
a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 25. Sept. 
an die K. Reg. zu Breslau. Für dad Polizei-Präſidium zu Breslau 
die Sportel⸗Taxe des dortigen Magiſtrats v. 1. Nov. 1787 als 
m. 









Die K. Reg. hat unterm 13. Juli d. J. eine nähere Beſtimmung darüber nachge⸗ 
ob die unterm 1. Nov. 1787 für den dortigen Maglitrat erlafjene Eportel- Tare 
für das Polizei: Präfid. als Norm gelte? 

Ta ſewehl nach dem dortigen BolizeisRegl. als nach tem Allerh. vollzogenen Pos 
rat vie Bollzet- Eporteln zu einem befonderen Fonds für Praͤmlen und andere Bes 
fe der Polizei Berwaltung verwendet werden ſollen, mithin auch in Bollzel:Eachen 
fein genehmigt find, für biefelben aber feine befondere Tare von neuem vorgefchrieben 
tn: ſo behält es bis auf Weiteres bei der obgedachten Taxe fein Verbleiben. 


(A. 111. 757. — 3. 50.) 


— ——— — 


) Vergl. daſſelbe Bd. J. S. 445. des Bol. Weſens. 
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aqq. vorgeſchriebenen Grabe der Crefutlon Beobachtet werben mäflen!), Die Kai 
a. D. gedachte Beichlagnahme der Ginfünfte von Immobilien ft mäimlid er dans 
läßig, wenn die 8. 48 bis 109 vorgeſchriebenen Grade vergeblich verſucht fat. 

(9. VI. 645. — 3. 74.) 


Dritter Theil. 
Bon den Früchten und Laften Der Poli 
Gerichtsbarkeit. 
Erfte Abtbeilung. 
Von den polizeilichen Sporteln ?). . 


I. Bedingungen der Zuläffigkeit polizgeilicher © 
teln überhaupt. | 
A, In Betreff der Provinsialbehörden, vergl. die Sporte 
Didnung für die Dber-Prafidien, Regierungen ıc. vom 25. Aprit | 
(Bergl. beider Organifation der Behörden, in THL TIL. tes Werkes.) 


B. In Betreff der Unterbehörben disponirt die allegirt 
‚tele Zar» Ordnung im $. 17.: 

. »Auf die Unterbehörben in den Provinzen fol bie gegenmärtige V 
Anwendung finden, fondern es foll in dieſen einftmweilen und 
Meitered bei der beftehenden Verfaſſung, fei es, daß 
überhaupt fein Sportuliren, oder daß ſolches unter gewiffen Mi 
ſtatt gefunden hätte, fein Bewenden behalten. « 

Das R. des K. Min. des 3. v. 7. Sanuar 1826 an die K. 
Danzig [X. X. 7. — 1. 9]*) bemerkt, daß Kreis-Behörden ü 
nur In den Fällen fportuliren dürfen, wo ſolches (mie bei Päſſen, 
drüdlich nachgelaffen worden, und daß fie außerdem in Part 
nur, Erftattung baarer Auslagen fordern fönnen, wogegen Wagift: 
untere Polizeibehörden bei Gefchäften, welche ein Privat: Interefle 
macht und in Polizei: Kontraventions» Fällen Sporteln Liquibdiren 
Die nach Analogie der Untergerichtö- SporteleTare anzufegen unt i 
fehwerbe : Fallen von der Regierung zu mobderiren feien. 

In diefer Beziehung find ferner ergangen: 

1) Schreiben des K. Min.d. 3. u. d. P. (v. Schuckmann), 
März 1830, an den Geh. Staat?-PMin. v. Klewitz, zu Magdebutß 


" — &w. sc. erlaube Ich mir auf das geehrte Schreiben v. 19. v. DM- gant 

merfen, daß vas Eportuliren der Magifträte in Bolizels Kontraventious. 8 
nicht Im Ganzen requlirt und auf allgemeine Girundfäge zurüfgeführ! iſt, dleict 
noch vorbehalten ble.bt; bis dahin aber ift hlerunter die bisherige Obſervanj & 



















⸗ 





y Dieſe Beſtimmung (in Betreff ver Gründe der Grefution) I durch $. l 
v. 4 März 1834, betr. bie Grefution in Chilſachen (G. ©. 18% & 
antiquir 

2) Bon den pollzellichen Unterſuchungs⸗Koſten, welche den Brit 
tereffenten In Poltzeiſachen zur Lait falten, iſt bereit oben, Thl. il 
VI. ©. 600. gehandelt. Hier ift nur die Kede von em Rechte der 
Spyortels Erhebung, als eines Auefluſſes der Bolizeigerihtebarfelt. 

). ®. ©. 1825. ©. 129. 

*)” Bergl. in Thl. III. des Werkes, bei der Organifation ber Behoͤrder. 
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need 6. 17 der EportelsTar»Drb. für die Provinzials Behörben v. 25. April 1825 
ætxdrudt if, entſcheidend, dergeſtalt, daß in jedem zweifelhaften Kalle die wohlher⸗ 
te Verfaffung nachgewleſen werden muß, und im Mangel ſolchen Nachweifes bie 
sung Immer dafür Rrcitet, daß ben Magiiträten gar fein Eportulicen erlaubt iſt, 
we an auch ein neuerdings anyefangene® und nicht In älterer Verfaſſung begrüundetes 
lien, wo es bemerkt wird, nicht ferner zu geftatten, fondern als mifbräuchlicd 
Kher abjuntellen il. Uchrigeus aber gilt alles Borfichende nur von den Magifträten 
Brelgelihen Unterbehörven; von den Lundräthen aber It frhon durdy das an die 8. 
fg. m Erfurt erlaffene, und in den A. 1819 S. 186. abgedruckte R. v. 23. März 
—X fcügenñellt, und hienach immer darauf gehalten worden, daß in deren Büreaus 
Fin e pottuliren in Polizei-Sachen Statt finden darf. Da nun ver N. N. wohl in 
:gategerie der Landräthe fichen, das heißt, ald vorgefehte Initanz der unteriten Pos 
h:öcherse anqufehen fein mögte, als welches nad den Etatt findenden Verhältnifen 
vr zu prüjen Ew ac. ich ganz erg. anheimttelle, und vorausgefeht, daß ber N. von 
Spertulanfägen in feluem Büreau fpricht, und dies unter feinem Geſchaͤftokreis (wie 
Gm x. geehrtem Schreiben heißt) veriteht, fo wird bei ihm das Eportuliren nicht 
elatten fein. (A. AIV. 113. — 1. 81.) \ 


UR. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 22. Nov. 1836, an 
2 Reg. zu Merfeburg. 
Ui den Ber. v. 29. v. M., über cine Beſchwerde des Batrimonialgerihts zu N., 
Mgchrigener Gebüren in einer Poltzeis Angelegenheit, wird der K. Reg. zuvoͤrderſt 
ft, daß dad Sportuliren der untern Bolizeibehörden, in eigentlichen Kontravens 
Kllın ſewohl ale In Parteifahen, im Ganzen noch nicht geregelt und auf allgemeine 
wlige zurüuckgeführk, dies vielmehr noch vorbehalten ift. 
Ta es uun nady ©. 17 der Eportel: TarsD. für die Brovinsialbehörben v. 25. April 
Ibei den Unterbehörven in den Provinzen bis auf Weiteres bei der beftehenden Ders 
ug fein Bewenden behalten foll, fo kann es in ven Ginzelfällen nur auf die pronins 
ısder örtliche Verfaſſung ankommen; dergeftalt jedoch, daß ſolche in irgend zweifels 
pille fpezlell nachgeiwiefen werden muß, und im Mangel dieſes Nachweifes Immer 
uthung dafür fireitet, daß ben Unterbehörden das Sportuliren gar nicht zuſtehe, 
hib denn auch ein erft neuerlich angefangenes, In Alterer Verfaffung nicht wohl bes 
Eportuliren nicht nur nicht zu geftatten, fontern auch ale mipbräucdhlich abzus 


n baher, wie die K. Reg. In dem vorliegenden Berichte anführt, in Ihrem 
gẽbezirfe Bisher von den unteren Pollzeibehörben Im Allgemeinen [portulirt 
„ſo muß es zwar bis auf Weiteres tabel verbleiben ; jedoch it das biesrällige 
gemaͤßige Berfahren, auch in Rüdficht der Eportelfäge, gehörig feitzuftellen, 
rem namentlich, was die in Rede fichenne Gebüren⸗Forderung des Patrimo⸗ 
prieis in N. betrifft, welches übrigens hier nur im Auftrage und In Vertretung des 
kr Pelizelvcrwaltung beliehenen Gutsherrn gehandelt hat, nicht zuläfiig ſcheint, den 
dven Tiäten und Reiſckoſten Innerhalb des Polizeibezirks zu geſtatten ıc. 


A. NXx. 949. — 4. 138.) | 

3) Vorfchriften in Betreff einzelner Regierungd » Departes 
ıtö oder Ortfchaften. Ä 

a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 25. Sept. 
J. an die K. Reg. zu Breslau. Für dad Polizei-Präſidium zu Breslau 
die Sportel⸗Taxe des dortigen Magiſtrats v. 1. Nov. 1787 als 
m 









Tie R. Reg. hat unterm 13. Juli d. 3. eine nähere Beſtimmung darüber nachge⸗ 
eb die unterm 1. Rev. 1787 für den dortigen Maglitrat erlaffene Eportel- Tare 
für dad Polizei-Praſid. ald Norm gelte? 

Ta ſowehl nach dem dortigen Polizei-Regl. als nach tem Allerh. vollzogenen Pos 
Gat die Boltzei- Eporteln zu einem befunderen Fonds für Prämien und andere Bes 
ife der Boligeis Verwaltung verwendet werden follen, mithin aud in PBollzel:Eachen 
fein genehmigt find, für Diefelben aber feine befondere Tare von neuem vorgefchrieben 
tn: fo behält es bie auf Weiteres bei ber obgedachten Taxe fein Verbleiben. 


(2. 111. 757. — 3. 50.) 


— ——— 


) Vergl. daſſelbe Br. '. S. 445. des Pol. Weſens. 
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b) Publik. der K. Reg. zu Bramberg v. 26. Nov. 1820. 1 
(öffigkeit der Erhebung fogenannter Klagegelber in Polizei» Sachen. 
Dem Vernehmen nach findet hin und, wieder noch der früher eingefch!ickene Rif 
ſtatt, dag die Pollzeibeamten, beſonders In den Städten, wenn Veſchwewen kı 
angebracht werden, von dem Kläger eine Abgabe unter der Benennung „Klage 
. erheben und annehmen, deſſen Betrag nad) ausgemarhter Sache dem für fhultiy er 
Theil zur Laſt gelegt wird. Die Polizeibehörden find aber verpflichtet, die in Ang 
heiten ihres Wirfungsfreifes worfommenden Beſchwerden von Amtsmegen zu 
ohne für ihre Bemühung eine befondere Bergütung F fordern. Auch Evertila 
nur In fo weit erhoben werden, als ſolche durch die Gebührentare fentgeſetzt hm} 
müffen ſolche gleich den Etrargeldern verihriftsmä”ig berechnet und zur Kaufe 
.nahmt werden Ganz unftatthaft if es, die Unterfuchung irgend einer Bejawet 
ber Vorausbezahlung des fogenamten Klagegeldes abhängig zu machen. int 
‚braud wird Daher, falle foldyer noch irgendwo ſtatt finden follte, mit Hinweilung 
Vorſchriften des A ER. Thl 2. Tit. 20. 66. 360. 337. 460. Hierdurch unteriagt 
(9. IV. 825. -— 4. 57.) 


ec) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Schudmann), v. 13. 
1822, an die K. Reg. zu Liegnitz. Einführung einer Sporteltg 
„die Ortöpoligei: Behörden im bartigen Reg. Bezirke. 

Auf den Bericht der K. Reg. v. 6. Nov. v. I. wird hierdurch genehmigt, 
bisher nur bei ven Polizeie Behörben zu Liegniß, Hirſchberg und Slogan in 2 
gefommene PollzeisSporfel:T re, mit den durch die neuern Paßvorſchriften 
. führten Veränderungen, von nuu anbis auf weiteres ſämmtlichen Orteyolizi:f 
des doriigen Reg. Bezirkes zur Nachachtung vorgefehrieben, und deshalb wen m. 

das Nähere erlaffen werde. (A. VI. 134 — 1. 58.) ' 


d) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudlmann), v. 15 
1822; an die K. Reg. zu Oppeln. Einführung einer Sportultang 
„ Polizeibehörden im dortigen Reg. Bez. 

Auf den Ber. ber K. Reg. v. 28. v. M. finde ich keinen Anſtand zu genelch 
die für die Boltzeiz Behörden im Dep. der Reg. zu Liegnig eingeführte Eponch 
’ Ad) das Bebürfniß.derfelben au In dem hortigen Bezirke gezeigt hat, nnd fr 

n jener Tare aufgenommenen Säge völlig anwendbar find, auch In dem D 
- RR. Reg. zu Oppeln eingeführt werde ac. (9, VI. 714. — 3. 63.) 


e) R. des K. Din. des I. (v. Schudinann), v. 9. April 18 
ben K. Ober» Präfid. v. Winde zu Münſter. Abfchaffung dei 8 
lirens in Angelegenheiten der Polizei Gerichtöbarkeit im Db. Riß 
Weſtphalen, ſoweit dafelbft dad A. L. R. gilt. 
Ew. xc. erwidere ich Hierdurch auf Ihren Ber. v. 29. v. M., daß ee mir rit 
uläfig fheint, in der Art, wie die Reg. zu Minden laut C. Verf. v. 24, Febr. 
han, auf den proviforlichen Fortbeſtand der fremdherriſchen Communal: Feel 
„ Rechtmäßigkeit, der Sportufs @rhebung in Polizei: Gerihts: Sachen zu begrürk 
- Sportul: Wefen in dergl. Angelegenheiten läßt * ſüglicher als ein Annexum 
- mehr beſiehenden fremdherriſchen Gerichts: Veriaffung betrachten. 

. Da nun überdem in dem Reg. Bez. Münſter ven Polizei: Behörven nicht 
wirb, bei polizeigerichtlichen Geſchaften zu fportuliren, dies auch den Prerf- 
tungs= Brundfägen mehr entipricht, als ein entgegengeſetztes Verjahren; aut 
Sigkeit des Verfahrens aber in einer und derfelben Provinz unter gleichen Um 
wendig gefehen werben muB: fo finde ich mich bewogen, Guer ıc zu — 
Sportuliren in Angelegenheiten ber Pollzel⸗Gerichtsbarkeit In Ihrem Ober: PR 
fo weit dafelbit das A. Pr. L. R. in Kraſt iſt, für die Folge abzufchaffen x 

(9. VIIL. 487. — 2. 91.) 


f) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudimam), v. '- 
1824, an die K. Reg. zu Minden. Gebühren: Erhebung in % 
richts-Sachen. 

Auf den, von der K. Reg. nnierm 22. Jull d. J. In Betreff ber Poli 
Sporteln erftatteten Ber. wird rückſichtlich der darin angezeigten Derkältum 
nachgegeben, daß Im dortigen Reg. Dep .dig. Citatlons⸗ und Infnnatipnd: Gil: 
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kun bie Goplalicn In Pollzeigerichts⸗Sachen nad dem bisherigen Tarif ferner er⸗ 
dr werden Dürfen. (9. VI. 871. — 8. 91.) 

HR.dE K. Min ded I. Köhler), v. 9. April 1825, an bie 8. 
Mußumbinnen. Gebühren für Belanntmadhungen durd Trom⸗ 
Bißlag ıc. in den Städten des dortigen Departements. 

die den ber A. Reg nad Ihrem Ber. v. 13. v. M. beabfichtigte nähere Beſtim⸗ 
B dr Öcbuhrenfäge für Bekanntmachungen dur Trommelſchlag x. in den Städten 
B Ten. wird genehmigt, jadech mit der Raaßgabe, daß dem Fiskas und übergaupt 
I Infimten sc , welchen die Eportelfreiheit zufländig iſt, auch d.eje zur Kathegorie 
Ersten gehörige Abgaben nicht abgejordert werden föunen. A. IX. 409. — 2. 85.) 


HR. der K. Min. des 3. (v. Schudmann) u. d. F. (v. Mr), v. 20. 
a 1826, an die K. Reg. zu Murienwerder. Das Sportuliren ber 
Biinen: Intendanturen im Depart. der Reg. zu Marienwerder in 
ei: und Kontraventions-Sachen ift unzuläffig. - 
Der 8. Reg. gereicht auf die Brage In dem Ber. v. 26. Junt d. I. zum Befrheibe: 
RTemainen: Intendanturen ihres Verwaltungs: Bezirks, da fie, in polizeilichen und 
Buetions:Euchen, bisher keine Gebühren nehmen durften, dergl. auch fernechin in 
Mänzeiegenkeiten nicht liquidiren Dürfen, bis etwa allgemeine, abaͤndernde Beſtim⸗ 
en denn ber $. 17 der Sportel⸗O. für die Reg v. 25. Aprilv. I. 

Me Vorſchrift: 
Nie Unter: Behörben in den Provinzen foll die gegenwärtige B. nicht Anwendung 
ben, ſendern es in dieſen einftwellen, and bis auf Weiteres, bei ver beitchenden Merz 
Üg ſei es, daß darnach überhanpt fein Sportuliven, oder daß es mur unter gemiffer 
injgche ſtattgefunden hat, fein Bewenden behalten. 

(4. X. 782. — 3. 115.) 


IR. des K. Min. des 3. u: d. P. (Köhler), v. 14. Januar 1838, an 
8 zu Merſeburg. Sportulisen der Unterbehörden in der Provinz 
en. 


K. Reg. wirb auf ben Ber. v. 20. Nov. v J, betr. die Befugniß.der Polizei⸗ 

im Herzogthum Sadien zur Erhebung von Gebühren im Allgemeinen, eröffnet, 

ter 8. 17 der Sportel⸗Tar⸗-Ordn. vom 25 April 1825 fefiftellt, daß es bei den 

n in den Provinzen blo auf Weiteres bei der beſtehenden Verfaſſung fein Ber 

kalten folle, Hiermit die Anfrechthaltung der bamals rechtmäßig beitandenen 

en Zuflände gemeint geweien if. Wo alfo die Uuterbehörben, audy nad ber 

g der füchfifchen Geſetzgebung, nach wie vor in Polizel- Angelegenheiten Spors - 

Geben haben, da muß es hierbei und bei den zyitber erhobenen Sägen, in fofern fie 

Ber gültig gewefenen nicht überfchreiten, fein Bewenven behalten, wo aber das Spor⸗ 
8 zuieige örtlicher Obfervanz unterbileben ift, kann daſſelbe nicht wieder eintreten. 


(A XII. 143. — 1. 126.) 

1. Vorſchriften in Betreff einzelner Gattungen polis 
her Sporteln !). " 

IHR. des K. Mir. des J. u. d. P. v. 7. Juni 1822. Zulaͤſſigkeit 
Ein: und Ausſchreibe Gebühren für zahlungsfähige Polizeis 
F (VI. 404.—2. 57.) (Bergl. unten Th. III. Abth. III. Abſchn. I, 
„Ar. IV. 

M R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), vom 29. Aug. 
vontie K. Reg. zu Poſen. Zuläffigkeit der Gebühren für die polizei⸗ 
| Eitaubnißfcheine zur Tanzmuſik. 

da das G. v. 8. Wehr. 1819 *) nirgends von dem Wegfalle ber Gebühren für polls 





don Paß⸗Gebürhr en IR bereits in Bb. T. ©. 444 gehanbelt. 

Das G. v8. Febr. 1819, wegen veränderter Cinrichtungen in Folge ber Steuers 
geiege vom 26. Maul 1818 u. v. 8. Febr. 1819, beſtimmt uämlich im 5. 1, daß, ba 
von allen Gegenfländen, über welche fich die bezeichneten Geſetze erſtrecken, ledig⸗ 
Üd die darin angeorbneten Gefälle gefordert werden fönnen, auch Feine Gemeinde⸗ 
eder andere Privatabgaben davon erhoben werden bürfen. (G. S. 1610. ©.118.) 





. 


| 
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zeiliche Ausfertigungen ſpricht, fo kann es auf den Bericht der K. Reg. v. 12 v.3 
der bisherigen dortigen Binrichtung In Anfehung der Gebühren für die polleil: 
laubnißfcheine gs Zanzmufif um jo mehr verbleiben, al& viefelbe dem $ 27. Zi. } 
ILVEM.E N.) entſpricht, und dieſer nirgends aufgehoben worden h 


(A. IV. 566. — 3, 63.) 


3) Polizeitihe Sporteln, welche von umherreiſenden Ki 
lern, Schaufpielern, Zhierführern x. zu entrichten find. 
a) In den Eandeötheilen, wo das Gewerbe: Steuer: E. v. 2. 
1810 ?) publicirt worden, ſollen befondere Abgaben von dergleichen | 
nen zur Kämmerei» und Ortds Armen» Kaffe nicht erhoben werten, 
aber ift es zuläfiig, wenn bei dergleichen Produktionen eine befonte 
lizeil. Aufficht nöthig ift, dieſe Koften erftatten zu laffen, oder die 
Erlaubnig zur Produktion von der Erlegung eines angemeffenen Ag 
lents abhängig zu machen. 
(R. ver R. Min. des I. u. d. P., des H. u. d. 3. vom 6. Ang. 1819; 193 
1820, 26. Sept. 1821, 23. Nov. 1821, 21. Decbr 1821 und 22. Januar 1826.) | 
752, IV. 820, V. 651, 894 895, X. 113.] . 
b) In den Rheinprovinzen und im Großherzogthun? 
befteht die Berechtigung zur Erhebung von dergleihen Abgaben ; 
Orts Armen Kaffen fort. (RR. des K. Staatsminiſt. v. 21. Aug. 18% 1 


Min. für H.x.u. des 3. u. d. F. v. 1. Juli 1823.) [R. VI. 714. u. V.666.] 
(Bergi. beim Armenweien.) 


II. Verwendung derauflommenden PolizeiSptt 


1) — aus dem R. des K. Min. des Innern u. d. P.“ 
chow), v..29. März 1838, an die K. Reg. zuN. Die bei den 
ten aufkommenden Polizei: Eportuln ſollen bei der Kommunalkaſe 
nahmt werden. " 


Menn übrigens die K. Reg. in Ihrer Verf. v. 21. Rov. v. J. angeorbuet 
die Bolizei-Sportuln überhaupt nicht zur Kammereikaſſe zu vereinnahmen, ferie® 
munerationen für die Paß⸗ und andere Pollzelbeamten zu verwenden feien, fc #9 
wetter gegangen, ale Ihr nach der Verf v. 5. Aug. 1825.(9. ©. 699) ’) a 
benn hiernach find bloß die Pußgebühren *) zu den Remuncrationsfonds zu zieber. 
alle anderen Gattungen von Polizei-Sportuln, ix fofern nicht die Beftallungen de 
ten diefen ein Recht darauf verleihen, bei ver Gemeindekaſſe zu vereinnahmen kr 


(9. XXIL 144. — 1. 126.) 


RR. des K. Pol. Min. v. 22. Juli 1819. [A. IL. 756.— 
(Bergl. unten, Abth. IT, Abfchn. I. Kap. II., Litt. A, sub b.) 


Zweite Abtheilung. 
Bon den Polizei - Strafgeldern. 
Einleitung. | 
Das Allgemeine Landrecht verordnet in Th. II. Tit. 17.3 
u. 115, daß Geldſtrafen, welche die Summe von fünf Thalern nid 
fleigen, zu den Einfünften der Givilgericht&barkeit gehören, und daf 
eine befonderen Poltzeigerichte verordnet find, die durch bloße Print 


beftiimmten Geldſtrafen, ohne Unterjhied der Summe, den Gill: 
anheimfallen, wogegen nach $. 119 a. a. O. Geldftrafen, die in dm 

























ty Hier wird die Zulaͤſſigkeit von Beftenerung des Luxus, der Oftentation u. E 
Beluſtigungen zu Gunſten der Ortsarmenkaſſen ausgefprochen. 

9) Vergl. $ 30 befielben. , 

2) Vergl. Bo. 1. ©. 325. 

*) Berg. Bo. J. S. 445 fi. 
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ui gewifle Arten ber Verbrechen verordnet find, und die ber Staat feinen 
stats oder Armen» Kaffen nicht beſonders vorbehalten hat, dem Inhaber 
u Kiminalgerichtöbarkeit gehören follen 1). 

Faner beſtimmt der $. 28. Tit. 19. Th. II. des Allgem. Landrechts, 
w ele Strafgelder, welchen nicht in den ergangenen Strafgefehen beſon⸗ 
er Befimmungen angeriefen find, zur Verpflegung der Armen verwen« 
tmaden ſollen. Endlich enthält die Kriminal» Ordnung im $. 576 die 
finmung, dag Seldfirafen von fünf Thalern und darunter Früchte der 
um Givilgerichtöbarkeit, größere Strafen aber Früchte der Kriminals 
Wisbarkeit find, welche dem Gerichtöheren gebühren, wenn fie nicht in 
Seſetzen ais fiskaliſche, zu Königl. Kaffen oder zu Armenfonds aus» 
Kid beflimmt find, oder durch vechtögültige Obſervanz und befonvere 
wrdnungen ein Andered hergebradht iſt. 

Lfenbar find diefe Worfchriften dunkel, und namentlich ſcheint ber 
8. Fit. 19, Th. II. des Allgem. Landrechtd mit den $$. 114 u. 115. 
a0. D. im Widerfpruche zu ſtehen 2). Diefer Widerfpruth hat 
afinen Grund, daß zur Zeit der Abfaffung des Allgem. Landrechts in 





) In dem erſten Cutwurfe des Gefepb. S 51 war beftimmt worben, baß ben Privat 
Inhabern ber Kriminal⸗Gerichtsbarkeit nur ein Recht auf diejenigen Geldbußen us 
Iomme, die auf Privatverbrechen verorbnet find. Der G. R. Rönen bemerfte, 
daß hierdurch den Gerechtſamen der Surisbiftionarien zu nahe getreten würbe. 
Bisher wären denfelben in der Regel alle Geldbußen, auch wegen Kontraventionen 
gegen Landespollzeigeſetze, zuerfannt, worben ; eine Ausnahme — * nur wegen ſol⸗ 
ser Geldbußen fattgefunden, welche ertweder dem Fiskus beſonders vorbehalten 
geweſen wären, oder wegen weldyer die Kognition dem Landeskollegium privative 
jogeflanden hätte, oder welche als ein Surrogat des commissi betrachtet werben 
wäßten; 3. B. In Afcife:, Boll» u. dergl. zu den Megalien gehörenpen Saden. -- 
Ter®roßfanzler v. Sarmer rechnete in dem von ihm felbft umgearbeiteten Entw. 

4.63 nur die-Gelvbußgen unter 5 Thlr. zu denjenigen Berichtenugungen, auf wel: 

" geder Juxisdiktionarius Anſpruch habe. — Suarez bemerfte hierüber: 

Es hat feine. Richtigkeit, daß Geldſtrafen ohne Unterfchied oder @infchränfung 
auf ein gewiſſes Quantum unter die fructus jurisdietionis gerechnet werben. 
(Const. v. 28. Aug. 1728. $$. 7 u. 10, N. C. C. Tom. II. Abth. 3. Nr. 60. 
p- 149 ffF) Nur per moduın exceptionis a regular ift feflgejegt, daß, wenn ' 
eine Leibeäftrafe in Geldſtrafe vertvandelt wird, ſolche nicht dem jurisdietiona- 
rio, fondern dem Landesherrn gebühre, weil erfterer fein jus aggratiandi habe. 
Es wird fich alfo nicht wohl thun laflen, daß man, wieim $. 63 geichehen, bie 
ad fructus jurisdictionis zu rechnenden Geldſtrafen auf 5 Thlr. einfchränte, 
fondern man wird, um ben Srivatgerichteherren ihr Mecht nicht zu nehmen, bei 
jenen gefeglich feitftehenven principiis, wenigftens als Regel, verbleiben, und 
den Provinzials@ejepbüchern bie elwanigen Ausnahmen referviren müflen.“ 

Temgemäß wurde der erfie Entw. abgeändert, jedoch behielt man bie v. Car⸗ 

meriche Diſtinktion zwifchen ben Geldbußen über und unter 5 Thlr. inſofern bei, 

daß man bie lepteren zu den Früchten der Civilgerichtsbarkeit zählte. Bu dieſen 
wurden Später noch bie Boltzetgelbfirafen ohne Unterfchleb des Betrages hinaus 
gefügt, fofern darauf nicht von befonderen Polizeigerichten erfannt worden ift 

iS 8 A.ER 1.7) (Vergl. Duesberg in Simon's Zeitſchr. B. 2. 

.99. " 


) Ueber diefen Widerſpruch wird In den Motiven der Geſetzreviſion bemerft, 
daß das, was ber . 28. A. 2. R. I. 19. als Regel aufftellte, in den 55. 114. 119. 
11. 17_nur als eine Ausnahme behanbelt werde. In dem R. v. 29. Juni 1798 
(Rabe's Eammi. Br. 5. ©. 149) felen die Zufilzbehörden bereits angewiefen wor⸗ 
ten, lediglich nach den Vorfchriften der 85. 114. 119. 11. 17. zu verfahren, Die 
Krim. Oron., als das neuefte Geſetz, Habe im $. 576 b. biefen Wiberfpruch, der 
Berimmung bes alleg. R. gemäß, behoben. Der 5.28.92. R. 11. 16. ſei hier: 
durch abroglrt und koͤnne au nicht auf Polize iſtrafen angewendet werben, ba 
der 6. 115. 9.0. R. IT. 17 diefelben dem Inhaber ver Polizeigerichtsbarkeit bei: 
lege. (Motive zur Geſetzreviſ. Pıns, AU. ©. 352.) 
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der Regel die Gutbherrſchaft (diefe wegen des damals noch olmalte 
Unterthänigfeitöverhälmifted), der Magiftrat, und überhaupt der Jah: 
der Gerichtsbarkeit, au die Verbindlichkeit der Armen Verpflegung do 
und daß man fich beide rechtliche Werhättuiffe immer vereinigt date. | 
deß war doch auch damals ſchon zwiſchen den Armen und Gerichteſe 
ein fo voefentlicher Unterſchied, Laß auch fehon früher, wenn man hi 
orten des Geſetzes fehen biieb, der Widerſpruch nicht zu heben war. 8 
trug deffenungcachtet nicht auf eine Deklaration an, fondern fhent 
8. 28. Tit. 19. Th. 11. des Allgem. Landrechts für nicht gefchrieten a 
nommen, und nur die 69. 114 und 115. Tit. 17 a. a. O vor Augen gel 
zu haben. In diefem Sinne ertheilte daß Jufſtizminiſterium in einm 
die Schleſiſchen Regierungen gerichteten R. v. 13. Januar 1803 1) U 
auf den Antrag des Schlefifchen Finanz: Depantement3 die Anmeilunz 
Über 5 Thaler betragenden Strafen dem Fiskus zuzuerkennen, inten 
allein Strafen von 5 Thaler ımd weniger der Salurientaffe kompei 
und die Zuerfennung an pia corpora unſtatthaft fei. Auch ift of 
aus pleihem Princip der $. 576 der Kriminal⸗Drdnung ergangen. 

Diele Unbeflimmtheit der gefeglihen Vorſchriften über die V 
dung der Strafgelder, hatte, insbeſondere auch in Betreff der Polizei 
den, eine Ungleichheit des Verfahrens zur Folge, welche noch wr 
wurde durch Die zu ‚verfchledenen Zeiten in abweichendem Sime nlı 
Beflimmungen der Central⸗Behörden. Daher wurde Seitens dei 8 
Minift. des 3. u. d. 9. der Gegenſtand zur Berathung des Rönigl.E: 
minifteriums gebracht, Deffen Anfichten hierüber mirteift Aller. 8. 
13. Sanuar 1828°) mit dem Bemerken genehmigt wurden, daß esdid 
einer Deklaration der geſetzlichen Vorſchriften nicht brdürſe, fon 
Miniſt. des 3. u. d. P. und der J. überlaflen bieibe, Die vermalte 
gerichtlichen Behörden nad Maaßgabe des Staaröminifterial. Brit 
mit näherer Anmeifung zu verfeben. Died if Durch die C. RX. des S 
des J. u.d. P. v. 9. Suni 1828 [X. XI. 449. — 2. 90] um de 
d. P. u. d. F. v: 29. Juti 1833 [A. XV. 450. — 2. 117.]% 
der verwaltenden Behörden, und durch die R. ded Juſtizminiſt. e... 
1828 [Jahrb. XXXII, 91.] und v. 12. Auguf 1833 [Jopıb.XLI.! 
in Betreff Der Juſtizbehörden 3) gefchehen, und es find darnad nı 
folgente Grundfäße in Betreff der Geitftrafen wegen Polizei: Kent 
tionen, al& feftitehend anzunehmen: | 

1) Sie gebühren dem Fiskus, wenn fie vom Geſetz audtrüdi 
‚fistalifche bezeichnet find; ebenfo der fpegiehen Kaffe, weide 
vom Geſetze zugewielen werden; ' 

2) In allen übrigen Fällen ftehen fie Dagegen: 

a) bei den der Kognition der Lokal Polizeibehörden durch dit 9 
(ohne Rüdficht auf die Feſtſetzung anderer Behörden in eimyelnen ẽ 
entzogenen, der Kognition der Landes⸗Polizeibehörden werke: 
Polizeir- Kontraventiouen (LandessPolizeis Konfraventionen 
Kaffe der Landes» Polizei-Behörde (Megierungd- Haupt: Kallı: 











1) Ameleng neues Ar. Br. 6. S. 73, Mathis jur. Menateſche. Bi. 1.2! 
Rab'6 Sam). Bd, 7. ©.208. Die pu. Ceoveleſce 


*) Alten des K. Miniſt. des J. n. d. P, vigw. Polizei⸗Konkraventivak⸗ t & 
—8 Fi I. Vol 9, betr. das Verfahten in Pollzei⸗, Rontranertint: 


9) Vergl. diefe R. unten. 





Beiditseret. Bol. mefseder. In d. Landebthellen d. Pnf, Kechts BA 


b) in Ort8d-Polizei» Kontraventiond:- Sachen der Ort 
Polizei⸗Behörde (auf dem Lande den Gutsherrſchaften, in den Städten 
den Stadtfommunen, wenn fie die PotizeirGerichtöbarkeit haben) zu!) 

Diefe Beflimmungen finden indeß nur für diejenigen Landestheile 
Anwendung, in welchen dad Preuß. Recht gilt, wogegen für die Landes⸗ 
heile unter der Dercchaft ded Franzöſiſchen Rechts nah der K. O. 
. 3. Dechr. 1822 und dem C. R. des K. Min. ded 3. v. 31. ej. m.2) (X, 
1.954. — 4.65) die auflommenden Pol. n. Zucht-Pol, Strafgelder zu einem 
onds für die Verpflegung. umd Erziehung verlaffener Kinder deſtinimt find. 


Erfier Abſchnitt. 

torfchriften für die Landeötheile, in welchen das Allgemeine Lands 
- recht gilt. > | 
Erſtes Rapitel. 


ssfchriften über dad Recht auf den Genuß ber Polizei- 
Strafgelder und über deren Verrechnunge). 





) —— find folgende R. von keiner weiteren Bedeutung und daher Hier nicht ab⸗ 
dB . - . * 


gedruckt: 

a) M des Æ. Min. d. P. (d. Kampp), v. 11. Febr. 1819, an die Reg. zu Poſen, 
daß die von den Landrathen diktirten Pollzeiſtrafen; inſofern ſolche in einzelnen 
Fällen nicht geſetzlich eine anderweitige Beftimmung erhalten haben, jur Kö⸗ 

nfgl. Kaffe fliegen und nit der Krels:Rommanal:Kafle überioiefen werden 
fönnen. (A. 111. 171. — 1. 100.) 

b) R. der 8. Min. bes 3. (v. Schuckmam), d. PB. (F. zu Wittgenſtein) und d. F. 

(v. Klewig), v. 8. März 1819, an bie Reg. zu Liegnig, daß auf die Straf: 

elder in Landes: Bolize Rontraventions-&acen nicht zu Gunften ber ſtaͤdti⸗ 
een Kämmerelen Berzicht gelelitet werden Fonne, fondern daß dergl. Strafs 
geiver zur Reg. Haupt-Kafle, oder, wo die Polizeibehörbe landesherrlich If, 
biefer zu verrechnen feien. (N. 11. 175. — 1. 104.) . 

e) R. dv. K. Din. des. u. d. P. (v. Schudfmann), v 17. Novbr. 1820, an bie 
Meg. zu Oppeln, daß das R. v. 8. März 1819 (oben sub b) für Polizei: 
Kontraventionsfälte anf dem platten Lande nichts bettimme, und das R. v. 11. : 
Febr. 1819 s oben zub u) nad) Poſen eraangen fei, wo eine ganz verfchiedene 
Berfaffung deftehe, weshalb die Meg. In Betreff der Strafgelder bei Bol. Kons 
traventionen auf dem platten Lande lediglich nach dem zu verfahren habe, was 
aus allgemeinen und Bartifular:-Befegen zu folgern fei. (A 1V.813.— 4 55.) 

d) R. des K. Min. des J. (v. Studmann), d. P. (F zu Witrgenftein) und d. F. 
(v. Klewitz), v. 23. Mai 1819, an die Reg. zu Liegnig. daß d.e Polizci⸗ 
Seldftraien aus Landes⸗Pol.⸗Kontravenfionen dem Fiskus verbleiben, und aus 
Lofal:Bol.Kontraventionen in Städten zu nnterfcheiden fei zwiichen Städten, 
wo die Polizei durch landesherrliche Behörden, u. wo fie von Magiftrate vers 
waitet werben. In ben Städten der erfigedachten Gattung gehörten dieſe Stra⸗ 
fen vem Bollzei-Btat, und müßten zum Bellen der BolizelsBermwaltimg nnb 
implfeite der zur Aufbringung der Koflen berfelben verbundenen Kommune 

verwandt werden. In ten Städten der lepteren Gattung müßten bagegen bie 

"Boligel-Straf-Gelder der Kommune zu gute fommen, da fie zur Beftreitung der 
Ketten der Pollzei⸗Verwaltung beflimmt felen, und es daber biltig fei, daß 
ſolche aufdie dazu beſtimmten Beiträge ber Kommune in Abrechnung gebracht 
werden, fo daß die Früchte den Laſten und nicht dem Rechte folgten. 
(a. 131. 436. — 2. 90.) - 
e) RM. des 8. Min. ves J. u. d. P. (v. Schudmann) und d. F. (v. Klewitz), v. 6. 
Debr. 1819, an die Reg. zu Liegnitz, daß die Strafen aus Landes: Bol,s 
Kontravenitonen den Reg Fisfus gehören. (U. III. 938. — 4. 26.) 
NR vos. Min. des J. m. d. P. (v. Schudmenn), v. 12. Juli 1820, an ben 
7 BRag- zu Biltfallen, daß mir die von dem Mag. felbft beſtimmten pollzeil. 
Strafen zur Kimmereb Kaffe fließen. (A. IV. 564. - 3.60.) 
°, Bgl. unten. . 
2) Bon dem Anſpruche ver Stadtgemeinden auf andere (nicht pollzeiliche) Strafgelder, 
vergl, zum $. 167 der Staͤdte⸗Ordn. v. 1808. (5h. IV. bee erfee.) 
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A. Allgemeine Borfhriften?). | 


1). C. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 9. Juni 18 
fämmtlide K. Reg., mit Ausfchluß der-Mheinifchen, und an dad 
präf. zu Berlin?). | 

Es find von mehreren Behörden bei Erwägung ber Vorfähriften des Ü.X.R. % 
Par 86. 114, 115, 119. Tit. 19 $. 28 und der Kr. O. $. 576 Nr. 1 darüber Ja 
entiianden, , 

wem ſolche Polizeiſtrafen, bie das Strafgeſetz nicht als ſiskallſch bezeichnet, 
ausdrüdlich zu einem beflimmten Fonds angewiefen hat, gebühren. 
Das Staate:Dlin. iſt der Meinung geweſen, 

daß diefelbe leviglich denen, welchen die Laſt der Bolizels@erichtöbarteit c 
zu verabfelgen, alfo auf dem Lande dem Domino, wenn es mit ber Belize 
richtebarfeit belichen iR, und in den Städten, beren Kaſſen, inſofern tu & 
nah der K. O. v. 3. Octbr. 1821 überhaupt noch zur Kriminal- und Feli 
richtebarfeit Beiträge zu leiten Haben, wofür ihnen der Fortgenuß der Ru 
ber Gerichtsbarkeit zugefichert iſt; — daß es auch Hierbei feinen Unterjchich 
chen könne, ob gegen ein Landes⸗Polizei⸗Geſet oder gegen ein Lokal Peüni 
contravenirt worden, unb daß e6 eben fo wenig eine Aenderung bewirken fi 
wenn aud das Straf-Refolut von dem Landrathe ober einem Geritte, em 

‚ Reg. feftgefegt, oder In der Rekurs⸗Inſtanz von ber oberen Behörde einer 

firafe, Geldſtrafe ſubſtituiret worden if. 

Ee. Königl. Maj. haben mittelft Allerh. K. O. v. 13. d. M.?) vorſtehende 
des Staats: Min. als den Geſetzen angemefien erflärt, und das unterz. Min. fra 
wie Hiermit geichiehet, die verwaltenden Behörden zur Befolgung obiger Brut 

uweiſen. | 
4 Diejenigen Monita, welche bie Ober-Rechnungs-Kammer, von andern 
ausgehend, bei mehreren Rechnungen gegogen hat, werden.nunmehr burd Be 
auf diefes R. erledigt werben können. (M. AH. 449. - 2. 90.) 


Dazu: 

a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 11. Octkr. 
an die K. Reg. zu Pofen. Das C. R. v. 9. Zuni 1828 fegt ein 
monial- Gerichtsbarkeit voraus. 


Der K. Reg. wird auf den, die Verrechnung ber, den Dominien zuerkannlen # 
Kontraventions:Selofirafen betr. Ber. v. 17. v. M. bemerflid gemacht, daß dat tm 
C. R. v. 9. Juni d. 3 eine Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit vorausfegt, welde, fe m 
befannt, in dem dortigen Verwaltungsbezirke in der Regel nicht ſtatt finbet. 

(9. 11. 1042. — 4. 82.) 


b) R. des K. Min. ded I. u, d. P. (Köhler), v. 4. Dechr. 183 

die K. Men. zu Pofen. Bedingte Anmendbarkeit des C. R. v. 9. 
1828 im Großherzogthum Pofen. | 
Es wird der KR. Reg auf den, wegen der Verrechnung ber Polizei.Koniran! 
Strafen unterm 6. v: M. erflatteten Ber. eröffnet: dad fowohl die WoytAemtrr, & 
Vürgermeliter in den, zum ehemaligen Herzogtfum Warſchau gehörigen Orten, zle 
franzöfifhen Maires, Staats-Beamte find, und daher aud nicht die Polizel- Ir 


y Meber die Bortofreiheit der an bie Reg. Hauptifaffen (unter br 3 
nung: „gefammelte Bolizel-Strafgelver‘‘) einzufendenden Strafgelder, id 
a) C. R. des Finanzminiſt. v. 19. Derbr. 1818. (M. IE. 1072. — 4.5) 
b) R. der R. Din. de6 3 u. d. F., v. 20. März 1819. (M. III. 176. — 1 
beim Bofwefen. (Th. Al. des Werkes.) . 
- 9) Das Min. des I. u. d. P. hatte dieſen Gegenſtand zur Berathung des 8. ©* 
miniſt. gebracht, welches feine Anfichten darüber in einen Smurmebtat;®rr4 
30. Nov. 1827 entwidelte. Die K. O. v. 13. Januar 1828 billigte bie :@ 
X. Staatsminift: vorgetragenen Grundfäge u. indem fie bemerkte, va} "! 
förmlichen Deflaration nicht bebürfe, ertbeilte fie ven Min. des J. 1.» 

d. I. Die Anweifung, vemgemäß bie Behörben mit näherer Anweiſung ı 
(Act. des Min. des 3. u. d. P, sign.: Polizel:Rontravent.s 8. Era 
Mr. 1. Vol. a, betr. das Berfahren In ol. Kontravent. u. Strafface 


*) As iſt die K. DO. vom 13. Jannar 1828 gemeint, 
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t aus eigenem Rechte, fondern nur in Auftrag der Staais⸗Behörde ausäben Fännen. . 
rau ſolchen Orten, in welden etwa feit der WiedersBefignahme den Dominien durch 
et Lerleihung die Gerichtsbarkeit einer Privat:Berfon wieder übergeben worden it, 
:ankr das K. X. v. 9. Juni b. 3. Anwendung finden; bie übrigen Orte aber werden 
tert zicht betroffen. . 

ten das, von ber K. Keg. erlaffene Publik. andere Beflimmungen enthält, muß 
birrnad) deflartrt werben. (9. XII. 1043. — 4. 83.) 


OR.rE K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 24. Decbr. 1838, 
tie K. Reg. zu Stettin. Anwendbarkeit ded C. R. v. 9. uni 1828 
"frühere Falle und insbefondere auf Feuerpolizei-Strafgelder. 


Ta, wie ber K. Meg. auf Ihre Anfrage'im Ber. v. 4. Juni d. 3. 

baut die von Ihr erwähnten Feuerpollizei-Strafen, fie mögen vor ober nach ber 
Kinatmadnng des C. v. 9. Juni 1828 eingezogen worben fein, an bie betr. Inhaber 
ag. Gerichtsbarkeit zu zahlen felen ? 

xird, das gedachte &. auf einer Allerh. K. D. beruht, welche beftimmt, daß e8, 
stellaration nicht bebürfe, Indem die Seiner Maj. diesfalis vorgefragene und nach⸗ 
mijmes &. aufgenommene Anfiht den Geſetzen entſpraͤche, fo verfieht es fi von ' 
25216 @. auch auf die vor Grlaffung beffelben vorgefommenen Fälle Anwendung 
? Indeffen bleibt der K. Reg. überlafien, die Sache auf den Rreistagen zur Spyrache 
m, wonächſt dann, wenn Tominien und Städte ihren Anfprüchen auf die Stras 
Hogen, was bei der N—tzlichkeit der Sache wohl zu erwarten iſt, es bei der getroffes 
Sungtung bewenben fann. (9. XIV. 791. — 4. 55.) 


JR. ter 8. Min. der Fin. (Maaßen), des 3. u. d. P. (v. Brenn) 
ti %. für D. u. ©. (Beuth), v. 29. Juli 1833, an fämmtliche K. 
ausſchließlich der Rheiniſchen, und abfihriftlih an dad K. Polizeis 
ju Berlin), 


% 


Des KR. Finanzminifterium hatte In einem Votum vom 8. Octbr. 1830 unb 
r emem anderweltigen Botum vom 4. April 1832 die Anfiht aufgeſtellt, daß bıe 
delimmung des C. R. vom 9 Juni 1828, daß alle Bellgeiftrofen, ohne Rudficht 
Nuauf, ob gegen ein Lokal⸗ oder gegen ein Landespolizeigefeg Fontrawenirt, und 
sta wem bie Strafe fefgefeßt worben , und resp. feſtzuſetzen geweſen, dem Ins 
beber der Lo Fal⸗Polizeigerichtsbarkeit gebühre, infofern au weit gehe, als bie 
kekal Polizeibehörden nicht befugt ſeien, über alle und jeve Bergehen gegen Lan⸗ 
It: Boligeigefege zu erkennen, fondern es vielmehr ſolche Bergehungen gebe, 
welche entweder durch fperielle geſetzliche Vorfchriften, oder aus dem allgemeinen 
runde, weil fie nicht zugleich ein Lofal:Bolizeivergehen Involvirten, der Kogni⸗ 
tien der Bandes: Bolizeibehörben, und mithin ihrer Gerichtäbarkeit überhaupt ent⸗ 
jogen wären, in foldhen Fällen aber auch diefelben nach den In dem Immediatbe⸗ 
tihte des K. Staatsminf. v. 20. Nov. 1827 entwidelten, durch die K.D. v. 13. 
Jaunar 1828 genehmigten, Grundſätzen, auf die Strafen feinen Anfpruch machen 
lönnten. So feien 3. B. die Bergehungen gegen die gewerbepollzeilichen Vor⸗ 
ſchriften des MRegulat. v. 28. April 1824 auf dem Lande ausprüdlich den Kreises 
behörden überriefen, und hinſichts der Chauſſee⸗Polizeivergehen und der von den 
Jahabern der Pollzei⸗Gerichtsbarkeit ſelbſt verübten Polizei-liebertretungen beſtimme 
dereits das R. v 6. Decbr. 1828 (A. AN. 1042), daß die Strafen bei den Reg. 
Hauptfaffen zu verrechnen. — hatte das K Finanzminiſt. die Anſicht gegrün⸗ 
tet, daß dae E.R vom 9. Juni 1828 dahin zu mobiflciren, daß bei allen Polizel⸗ 
Kontraventionen derjenige als Inhaber der Pollzei-Jurisdiktion anzufehen fei, wels 
&em die Entfcheldung über Kontraventionen der konkreten in Rede ſtehenden Art 
In den Geſetzen zugeiprochen fei, und daß dieſen demnächſt auch die eingezogenen 
Bollzeitrafen verbleiben. , 

Dis Min. des I n.d. P. trat diefen Anfichten bei und bemerkte (in einem 
Schreiben v. 7. Dechr. 1832), daß der Immediatbericht v. 20. Novbr. 1827 dens 
ſelben zur Seite che. 6 werde darin ausgeführt, daß der Genuß der Polizeis 
Arafen ein Ausfluß ber Bollgei-Berichtsbarfeit fei, und es fönne der Ans 
ſyruch auf die Strafen wohl nit über die Gränzen der Berichtsbarfeit hinaus ers 
Aredt werben, auch ſel die Kompetenz der Rofal-Bolizeibehörden bei, Bernehungen 
gegen Landes⸗Polizeigeſeze, wenn man auch von der anfcheinend unpraftifchen Bes 
\4räufpug derfelben auf ſoiche Fälle, die zugleich lokalpolizeilech, abfehe, in mans 
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Die in dem C. R. des Min. des 3. v. 9. Juni 1828 enthaltenen Beßkmmeungen : 
die Verwendung der Polizei» Strafgelder, finb von mehreren Behörden dahin ger 

worben: 
baß nach denſelben den Inhabern ber Lokalpolizei⸗Gerichtobarkeit alfe im Straigeſe 
der als ſiskaliſch bezeichnete, noch zu einem beflimmten Fonds gewiefene Geloſtrafen ar 
ten, mithin auch diejenigen, welche wegen folder PollzelsKontraventionen feis; 
werden, die entweder, (wie dies z. B. Hinfichikith der von den Jihabern der Int 
felbft begangenen Kontraventionen und ber auf dem Lande vorgefallenen Bergebra | 
bie polizeilichen Beſtimmungen bed Regul v. 28. April 1824 über den Gewerbebe 
Im Umberziehen ver Fall iR) burch ausdrückliche gefehlihe Borfchriften der Lern 
der Lokal⸗RPolizeibehoͤrden entzogen find, oder hiuſichtlich deren biefe Kompeler 
den Allerh. Kab. Befehlen v. 13. Januar 1828 und v. 8. Märg 1830, und der | 
bes Min. des 3. u. d. PB. v. 23. Mat 1830 ') ale begründet, acht zu erachten ik. 

Diefe Deutung entfpricht jedoch der won bes Könige Maj. genehmigten Arld 

Staatsminiſt. nicht; vielmehr If nad derfelben bei allen Polizei⸗Kontraventionen wer; 
als Inhaber der Polizei⸗Jurisdiktion zu benazen, welchem die Entſcheidung uͤber 
traventionen ber in Rebe ſtehenden Art in den Geſetzen zugewleſen if, und dieſen J 
ran bemnächft auch bie eingezogenen Geldſtrafen, wobel es indeß, wie ſchon das Ci 
9. Suni 1828 erwähnt, darauf, durch welche Behörde bie Strafe im einzelnen alt 
geſetzt worden, nicht ankommt. 

Aus dem In dem gedachten R. aufgeftellten Grundſatze folgt übrigens von ft 
daß die Orts⸗Armenkafſſen auf Polizei⸗Strafen, die ihnen nicht durch das St 
ausdrũcklich überwiefen werben, und namentlich auf Gewerbe⸗Polizeiſtrafen, fa: 
fpruch machen können, und bie in früheren Derf., 3. B: in dem N. v. 5. Jar | 
an die K Weg. zn Cöslin ausgefprochenen,, von manchen Behörden Irrttümlid 
gültig gehaltenen entgegenflehenden Befimmungen nicht mehr anwenbbar fat. 

Die K. Reg. Hat barauf 8 halten, daß dieſe zur Kenntniß Ihrer Unterbebẽ 
bringende Deflaration der C. Verf. vom 9 Juni 1828 in allen vorkommenden ge 
hörtg berüucfichtigt werde. (A. XV. 450. — 2. 117.) 









hen Fällen durch fpezielle Beilimmungen ausgefchlofien. Der Bericht bed 
minift. bemerke zwar, baß es gleichgültig fet, ob bie Lofal-Botizeibehire 
der die Lanbräthe (denen wegen mangelhafter Organifation der örtliden 
behörben in mehreren Fällen vor der Meg. der Auftrag dazu ertheilt r 
ihrem Namen und mittelt Detegation die Strafen feſtgeſeht Hätten, over 
‘des von der Regierung oder der Gerichtsbehörde im Wege des Refarits 
Provokation auf gerichtliche Entſcheidung gefchehen fei; dadurch Habe » 
Gtaatömtinift. ein unbedingtes Recht ber Lofal:Bollzeibehörben auf alle Ve 
fen nicht anerfannt, fondern e6 fei dabel immer von der Boransfekung auf 
gen, daß die Lofal-Polizeibehörbe an fi zur Entſcheldung befugt gewri 
welche Borausfegung bei folgen Bergehen gegen Landess Bollzeigriep Fi 
treffe, welche der Kognition der vofal-woligeibehövse, durch allgemeine oder 
dere Beflimmungen entzogen find Das Min. des J. für Bewerben 
ten, und fpäter auch das (anfange biffentirende) Juſtizminiſt. ei Härten * 
einverſtanden, worauf von den Min. des I. und d. J. das gemeinſchaſtliche 

v. 29 Juli 1833 erlaſſen wurde (Akt. des K. Min. des J. u. d. P. sin: 
lizei⸗Verwalt. Koften, Gen. Nr. 4 Vol. 8, betr. bie Verwendung der 
Sporteln und Polizel⸗Strafgelder.) " 


) Vergl. Abth. II., oben ©. 610. 


*) Dies R der Min des H. u. d. G. und des J. n. d. PN v. 5. San. 1824 (I \ 
212), hatte bemerft, daß die von den Ortspolizeibehörden im allgemeine ‘ 
Gewerbe⸗Pol. Kontrav. Fällen fetgefegten Strafen, nach Abzug des Tr 
ten: Anthells, zur Orts-Armenfafle zu verrechnen jeien. Mit Bezug hira' 
das N. ves Min. dee J. u. d. P. v 28- Mai 1824 (X. VIH. 490), auége 
daß dus R. v. 5. Jan 1824 nur auf die von Seiten der Magifträte, keinthe 
aber anf die von den heionveren BPolizelbehörden feſtgeſe hten Stpafen Ba 
hinfichta weicher es bei dem R. v. 9. Deche. 1823 (U. NII. 876. - 
verbleibe. Dies lentere R ver K. Min, des J u. d. P. und d. au 
zu Liegnip bemerfte aber, dag die durch das Geſetz nicht ipezielfen Fead⸗ 
forochenen oder Rskalijhen Pollgei-Stwafgelber der er-fennenden Baba! 
petirten. Dies R. v. 0. Decbt. 1823 wurde mittel R. degelb. Min. 2 1 J 
1824 (9. VIEL. 871) der Reg. zu Potsdam zum giekgmäplgen Beriaher. * 
gethelit. Das R; v. 29. Juli 1833 Hat indeß alle dieſe Derismungen bit“] 
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Day: 

ne. des K. Ju Min. (Mühlen), v. 12. Aug. 1833, an 
wi. Gerichtö: Behörden. Anmweifung an die Gerichte zur Beachtung 
ER». W. Juli 1833. — 
Eimmtl. Gerichts⸗Behörbden In den Landestheilen, in welchen das A. L. R. gilt, 
ra augewiefen, ſich nach ben in der K. V. des K. Min. des J u. d. P. v. 29. Sun 
enthaltenen Wrandfänen, weite bie darch Me R ©. 4. Bug. 18287) EJahrb. 
R. 6.91) und 21. Mai 1830 *) (Jahrb. Br. 35. S. 388) rriheiifen Anmweifingen 
kt, gleichfelle zu achten. j ' _ 
6 gebühren hiernach bie auflgmmenken Belokugen bei denjenigen Polizel⸗Kontra⸗ 
me, welche gefeßlich deu Rognition: der Sulals Polizei: Behörde entzogen, und der 
6 Pollsei- Behorden vorbehalten find, mit deu Inhabern der Lolalz Bolizels 
Meberfeit, ſondern müflen iur Kaffe der Landes: Polizeis Behörde fliegen. Duraber 
weiche Bol, Kontranentionen der Kompetenz ber Bafai-Poligei: Behörde als eutza⸗ 
ı betraktıu Bad, eusicheiden 
Ber 


}Ieieffe Geſete, 4. 3. 8. AS des Regplalive über den Getwerbehetsich im Umher⸗ 
bve v. 20. Apeil 1824, 


Hi deren Ermangelung bie ben Gerichts⸗Behoͤrden durch das C. MR. v. 21 Mal- 
1898 befannt gemachten Orundfäge. 
IM. XVII. 707. — 3 8t, Yahrd. XLE. 104, Griff VIL 60) 


b) X. des K. Min dei J. u. der P. (Köhler), d. 10. April 183% 
Mi Mag. zu Wottin. Nichtberechtigung der Orts⸗Armenkaſſen auf 
der, \ 

Die untere &. d. M. nachgeſuchte Belehrung über bie zu ben Orks» Armenfaflen zu 

nenden Strafen wird dem Mag, hlerdurch dahin ertheltt, baß, 

bieim$ 39 zu a. des Sewerbfienergefehes v. 30. Mal 1820 beſtimmten Etrafer 

m gemelufchuftlicken C. R. der Min. bes 3. für H. u. G., der Fin. u. des J. u. 

Ai 3. Mai J.. (cx. K. A. 1833. S. 329) wie alle anderen Eteuerſtrafen zu 

Bien And; ur 

Me nad) 6. 30 bes Megulative v. 28. Aprit 1628 feitzufegenden Strafen ben 

himenfaffen nicht abenwieien werben Könnew, weil heptere nach der G. Verf. ber ges 
Kin. v. 29. Inli v. I. (v. 8. A. ©. 450) nur dann einen Anſpruch anf 

Erin haben, wenn folche ihnen durch das G. auspräctich aäberwieſen finv, welches 

a Ehafen aus vom Rugulativ v. 28. Mpril 1814 wid der Ball if. 0 
(#. XVII. 473. — 2. 111.) | 


OR. des K. Min. des J. m. d. P. (Möhler), v. 23. Aug. 1835, an 
t. Reg. zu Marienwerder.  Anfpruch ber flädtifchen Kommunen auf 
in: Strafgelder. 

Kuf ein Befach des May. zu N., um Fefflelfung feiner Befugniife in Anſehung ber 
Green und Berprabung der Bet. Strafen, findet bs Min. des Ind. P. 
kranlaßt, ver K. Reg. in Beziehung auf die mit jenem Geſuche eingereichte Berf 
. Jan. d. J. bemerkiſch zu machen, daß die darin ausgeſprochenen Grundſaätze nicht 
weg gebilligt werden können - 

Aa dem anf deu Beiimmungen der Allerh. 2. D. v. 13. San. 1828 beruhenden 
9. Juni 1828 *) ſoll nämlich der Genuß der Bol. Strafgelver demjenigen gebühren, 
"etiften ter Pol. Verwaltung trägt. D.cfer Grundfatz if durch den fräteren Erlaß 
3. ut 1833 nur im fofern deflarirt worden, ale In dem letgteren Darauf anfmerffam 
ht wird, daß nur derjenige die Laſt der Bol. Verwaltung frägt, dem durch dad we 
Rtfgehng uber vie Kontravention zugetotefen if, um deren Beſtiafung #6 ſich handel 


—— — 
— — — — 


') Dies in das A des MIN. des An d.e P m. 9 Juni 18238 EM. XII. 440 = 2. 
M:, wildes den Gerichten mittel Di des: K. uritiys Dein, m 4; Aug, 128, 

(br. Br. 32. ©. 91, Griff tV. 112) zur Rachachtung mitgethelit IR. 

2) Berpl. bie.@chth. If., oben S 608-609. 

! Veh. vaffetbe Geb deu-Gewerhefteuee: (Thl. 6. des Wertea) 

) Dien sub Ar, 1. . 
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Daß nun der Mag. zu NR. die Laft der Pol. Verwaltung trägt, unterliegt 1 
Bedenken. Derſelbe fann daher auch bie Dehimmang ber Aller. 8.D. v. 3. 
1821 ') für fich In Anfpruch nehmen, weldye die Bol. Strafen denjenigen Kemmur 
weiſet, die in der Unterhaltung der polizell. Anftalten die Laſten der Bol. Berwa 
‘tragen. (A. XIX. 779. — 3. 130.) 

Dazu: 
R. des K. Min. ded 3. u. d. P. (Köhler), v. 8. Dec. 1835, an 
K. Reg. zu Marienwerber. Ä 
Der Unterfchled zwiſchen Koſten der Polizei-Gerichtebarkeit und Ket 
BolizeisBerwaltung, den die K. Reg. im Ber. v. 11. v. M. über die Befugni 
Mag. au R. zum Genuffe ver Pol. Strafen, geltend machen will, und der aflein zu 
feln über die Anwendbarkeit des Erlaſſes v. 23. Aug. c. auf bie vermeintlich anen 
Berhältniffe ber Stadt N. Veranlafiung gegeben hat, if ein nur Von ber X. Res. 
nommener; in den Geſetzen ift ein folcher Unterfchteb nicht begründet. . Derjeniar. 
die Ausübung der Bol. verliehen ober übertragen if, trägt ſowohl Die Koflen ber 
Gerichtébarkelt ale der Bol. Verwaltung. Nachdem aber In N. die St. D. von 1508 
geführt worden iſt, ift Fein Grund vorhanden, bie Kommune in ihrem Verhältuife 
taate ander6 zu beurtheilen, als bie übrigen Städte der Monarchie, in denen dei 
& gilt. Können daher von ihr, In Gemäßheit des $. 167 der Et. D., die Reüe 
Bol. Verwaltung geforbert werben, fo gebühren Ihr auch die auffommenben Bol. Ein 
da fie ein Aequivalent der Laft der Pol. Verwaltung find, und da fle, ale foldes, ı 
Städten zugeftanden find, In denen vie Handhabung ber Polizei, nach den Grund' 
bes $. 166 der St. D,, den Magifträten übertragen worden fl. Die Gründe, aut d 
die K. Reg. ein Anderes hiftorifch zu erweifen gefucht Hat, laflen die Folgen ganz unt 
tet, welche fich aus der Einführung der St. D. in N. nothwendig ergeben muster, de 
felbe alle'anderweitigen Gefegbeftimmungen über die Gegenflänve ihres Inhalte auf 
lich aufhebt: Lieben aber auch die Beitimmungen der St. D. und die fpäteren Teil 
tionen über die vorliegende Frage wirklich noch einigen Zweifel Raum, fo Fönnte rief 
pretation doch nicht füglich die Rechtfertigung eines Grundfages übernehmen , dutqh 
A menbung nicht allein das Intereffe der Kommune an der fireugen Handhabung 
fehr erheblich gefchmälert werben, fonbern auch gegen ben Rechtsgrundfag vou IE 
hebung der Laften und Nutzungen einer Sache gegen einander verfloßen würbe. x. 
(9. XIX. 1047. — 4 100.) Ze 


B. Befondere Borfhriften über einzelne Arten 
Dolizei» Strafgelder. | - | 

I) Etrafgelder für Maaß: und Gewihtd-Kontraventies 
fliehen ven Kommunen zu 9. 

a) N. ded K. Min. des H. (v. Bülow), vom 3, Ian. 1824, an 
K. Reg. zu Stralfund. 


Da bie Erhaltung der Bichämter, Sache ber Kommunen iſt, welche ben baburk 
en bie Ginnahme von Gebühren etwa entfiehenden Ausfall aus den Kommunal: Wei 
den müflen, fd iſt es billig, dleſen bie eingehenden Strafgelver für Maaf: un? 

wichts⸗ Ordnungs⸗Kontraventlonen zuguweifen, um ihnen die Beſtreitung ber erfch 
lien Ausgaben zu erleichtern, demgemaͤß auch bisher verfahren worden. x. 


(A. VIII. 488. — 2. 92.) 


b) ®. der K. Min. des H. (v. Bülow), fo wie des J. u. d 

(v. Schudmann), v. 5. Mai 1824, an die K. Reg. zu Stralfund, 
Der R. Reg. gereicht auf deren Ber. v. 15. April d. J. hierdurch zur Refolst 

daß durch Die allgemeine Verf. der unterz. Min. des H. und bes S.v. 5. San d. 5. ’) sell 
K. Reg. zu —* bie im R. des-Min. des H. v. 3. Jan. in Betreff ver Maag; un! 
wichts⸗ Rontraventions, Strafen enthaltene fpecielle Beſtimmung, nicht Hat anfzre 


. 
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) Wergl. zur St. Ordn. v. 1808. $. 167 (in TH. IV. des Werkes) 
”) Ziegen ber Denunctanten s Antheile daran, vergl. unten Kap. II, subE 
tt. a. 
2) Dies R. (U. VIII. 212), welches beſtimmte, daß die von ben Ortes Pat. Bebit 
fefgefegten Strafen, nach Abzug des DenundantensAntheils, zur Drte:Krurt 
kafſe zu berechnen, If} durch das E. R. v. 29. Jull 1833 (f. oben) befeitiget. 
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eder fellen, Et muß vielmehr bei biefer Beſtimmung bleiben, und kann beifelben ges 
qj, va dem Antrage der K. Reg., bie Ginrichtung getroffen werben, daß die, im gan⸗ 
—— für Naaß⸗ und Gewichts⸗Kontraventionen eingehenden Straf⸗ 


Wer Cid·Aemtern zu Stralfund, Greifswalde und Bergen, nach einem billigen Ders 


Bhf ir Bicffamfeit Diefer Behörden, zu Gute kommen ıc. (R. VIEL. 489. — 2. 93.) 
c) Publik, der K. R. zu Oppeln v. 19. Aug. 1826. 


Te 8. Im bie). ntsbl. St. 27. Nr. 119. pag. 168, betr die Strafen wegen bes 


frands ungetempelter Dinaße und Gewichte, wird, auf den Grund anderweiter Bes 
2* aufgehoben, und die mit ber ausübenden Pol. beauftragten Behörden werben 
mitten, die Dlesfälligen gefeßlichen Strafen den betr. Kommunen zu berechnen, da 
weidt den Rskaliichen Kaffen gebühren. (M. X. 818. — 3. 146.) | 
RER. Min. des J. (v. Schudmann), v. 1. Nov. 1828, an 
8. Reg, zu Bromberg. | 
der 8. Reg. wird anf die Anfrage in dem Ber. v. 9. v. M. eröffnet,. daß auch bie 
 Etitten für verfaufte Koufisfote bei Eichungs⸗Kontraventionen über 5 Rihlr. 
See Gelder, und überhaupt alle für Rontraventionen gegen die Maaß⸗ und Ges 
SL. 0.16. Mai 1846 in den Städten, in Folge amtlicher, durch bie Bandräthe vers 
Pa Unterfuhungen auffonimenven Streafgeiver ganz bei den Kämmerel- Kaffen zu 
malmen ind. (U. KILL, 867. — 4. 60.) - 

eR. v. 21. Febr. 1825. IA. IX. 225. — 1. 156.) 

(Ohm Far I. Abth. IT. Abſchn. I. Kap. U. sub I. Litt. B. AA. Re. 3. a. d. 

. 507.) 


In Betreff der Rheinprovinzen iſt ergangen“ 

Id K. Min, des H. (v. Bülow), fo wie des J. u.d. P. (v.Schud: 
Y,v.29, März 1825, andie K. R. zu Koblenz). 

af den Ber. der K. Reg. v. 1.6. M, die Verwendung ber Strafgelber bei Maaß⸗ 
wihts:Kontraventionen betr., marten wir Tiefelbe darauf aufmerffam, baß die 


(Rebe Rehenden Strafgelber nichts anders ale Bol. Strafen find, und es daher mit 
Era fo wie mit dieſen zu halten fein wird. (N. IX. 171. — 1. 110.) 


HR. des K. Min. des J., Poligei-Abth., (v. Meding), v. 5. März 
,adie K. Reg. zu Marienwerder. Verwendung der Feuer⸗Po— 
kEirafgelder. | 


DR Beg. empfängt In ber Ant. (a.) Abfchrift des heute dem Mag. zu Rofenberg 
ir Veſcheldes die Berwenbung ber Feuer» Bol. Strafgelder betr. 8 jur —R8 


Anl. a. 
fm Nag. wird auf Seine, die Verwendung der Feuers Pol. Strafgelder betr. Vor⸗ 
\ 11.9. M. zu erkennen gegeben, wie ber 6. 17 bes euer: Sortetäfß-Megles 
Weſwreußen v. 27. Dec. 1785 ausdrücklich befiimmt, 
Ne Fener⸗Ordn. v. 3. Juli 1770 auch in Weftpreußen vim legin haben folle. 
ein deswegen nicht nur durch ein Publik. der Weftpreuß. Kriege: und Domainens 
72.4. April 1786 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, fondern es find auch bie 


uthaltenen Beflimmungen noch neuerlich mehrfach von Seiten der K. Reg. zu Ma 


der, namentlich unterm 24. Ost. 1827, republizirt worden. 


tann der 6. 57 der hlernach noch gültigen Feuer-⸗Ordnung von 1770 verordnet: 
ile nad} dieſem Reglement feftgefeßten Geleftrafen, nad Abzug bes Denunziantens 
es, im gemeinfhaftlihen Feuer-Soctetätsfaffe fliegen, und zum 
N Werfelben verwendet werben follen, 

ent es vollkommen gerechtjertigt, wenn bie K. Reg. zu Marienwerber auf Grund 
Kilimmung die Abführung von dergleichen Geldſtrafen an die gemeinfchaftlice 


Escietätstaffe verlangt hat. Dies gilt felbft von den Wällen, wo bie Höhe der. 


finer {x den Reg. v. 3. Zuli 1770 nur allgemein mit Strafe bebrohten Kontra⸗ 





In Derückſichtigung ber abweichenden Kommunal Berfalung In den Rheins 
erovinzen ſcheint dies R. noch in Gültigkelt zu flehen, und es finden demnach 
mer Provinz auch auf Gelpitrafen in Mia: und Gewichts » Kontravenfiones 
agen die allgemeinen Vorſchriften der K. D., v. 27. Der. 1822, und des C. R., 
em, [9 VE 954. — 4. 65] Anwenbung. Bu 


- “4 


. 
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vention erft durch bie von ber K. Meg. zu Narienwerder betätigte Jener Drbuung für 
ſeaberg v. 20. Dec. 1828 näher beitlimmt worden, ta im Faͤllen dieſer Art dar die ic] 
dachte Feuer» Orbnung keine woch nicht beflendene Strafe Hat eingeführt, ſondern nıı 
in der a Ordnung von 1770 unbekimmt gelafiene Strafma af näher bat kiy 
werden follen. . 

Der $. 44 der Feuer: Drbnung für Roſenberg ımb die Seltene der X. Reg je 
rienwerder erfolgte Beflätigung ver [rteren verbient hiergegen Feine — 
durch die in jenen Paragraph enthaltene Beſtimmung eine auedeüdliche griech 
fegeift nicht hat aufgehoben, und durch dieſe ders Feuer⸗Socictäto⸗Fonde ut 
nicht haben geändert werben fünnen. (üben fo wenig lann das von em Mey in 
genommene, von ber mehrgebacten K. eg. auf den Grund der Aller. D. v. 18 
1828 (A. ©. 449) erlaffene Publit. v. 19. Juli 1828 zur Anwendung Formen. ı7 
um fo weniger, als ed nur von denjenigen Pol. Strafen handelt, welche das Geſch 
ale fiofaliſch bezeichnet, oder ausbrüditch einem befltimmten Bonds zugewieſen bit. 

Unter diefen Umfänden liegt überall fein Grund zu einer Beſchwerde über 3 1 
umg der 8. BB. De —— Mag. wit Seine dagegen erbobeum Bl 
tion, in Semäßheit jener gefenlichen mungen, wie hierdur ‚ 
fen werden. Berlin, ven 5. Maͤrz 1840. u y * au. vet 

Min. des J. Bol. Abib. 


v. Meding. 
An den Magiſtrat zu Roſenberg. 
(Min. BI. 1840. ©. 171. Nr. 281.) 


3) Vorfchriften über die Verrechnung der Sträfgefver fuͤr Chau 
Kontraventionen 1). . 

a) R. der K. Min. des I. (v. Schudmann).w d. Z (v. N 
17. April 1828, an die K. Reg. zu Arnsberg. 

Der K. Reg. wird auf Ihre Anfrage v. 10. v. DM. eröffnet, vaß mar Nefis 
geld s Defraubationen eingehenden Strafgelder zu ben Ghauflee: Mevemien gezozs 
bie für Kontraventionen gegen vpollzelliche Borfchriften auffommenden Str 
zu Meg. Hauptfafie fließen müffen, und bei den übrigen Strafgelbern dieſa 
vehuen find. (M. X. 324 — 2. 32.) 

b) R. der K. Min. des J. für H. u. G. A. (v. Schuckmann 
u. d. P. (v. Brenn), v. 26. Nov. 1833, an die 8. Reg. zu Erfurt, 

In dem Chauſſeegeld⸗Tarif v. 28. April 1828 fl zwar das Yorum de⸗ 
Bollzei: Rontraventionen nicht beftimmt; indeß fit bisher und mit Recht im 
men worden, daß diefelben nicht zum Refiort der Lofal: Bol. Behörden geht 
- Vergeben biefer Art bürfen im Allgemeinen nur als folde betrachtet werden. 
wat ein Kanbes: Bol. Gefetz verlcht tt, welche aber nicht ungleich ver Lelal:ð 

en, und welche eben deswegen, nach den in der Allerh. K. 8* v. 8. Mär; 18% 
v. 23. Mai ejusd. u. ?, enthaltenen Beſtimmungen, der Kognition ver Lolal- 


horden entzogen find. ” 















Hieraus folgt aber von ſelbſt: dag die Strafen für Chauffees Pol Ken 
nicht ben Inhabern der Lofals Pol. Gerichtsbarkelt zufallen, fondern nad wit 
Rey. Hauptkaſſe fließen. ’ | 

Eine Ausnahme Hiervon fönnte auch nur dann flattfinden, wenn durch dae 
Bol. Bergehen zugleich eine lokalpollzelliche Vorſchrift verlegt worden, 3. 9. x 
Falle, welchen die K. Reg. in Ihrem Ber. v. 31. v. M. angeführt Hat, für! 
von Mühlhaufen eine lokalpolizeiliche V. befinde, durch welche es Bei Enzft 
worden wäre, Wagen auf der Straße fleßen zu laffen. IM eine folde ®. ı 
Taffen, wie ſchon um deswiflen anzunehmen ift, weil fonft der Zag. zu Mütlk: 
darauf Bezug genommen, und das Vergehen des Bırhemaune N. aus N., wer 
zung der Chauſfſee durch feinen ſtehen gebliebenen Mugen, gar nicht in Die 8 
bloßen Ehauffee: Bol. Kontraventionen gerechnet haben würbe, fo war ber N 
fegung der Strafe eben fo wenig fompetent, als zu deren Ginziehung für dos 
Merarlum Befugt. | 

Die unterz. Min. fordern die &K Reg. auf, demgemaͤß an den Mag. ım ar 
rathl. Behörde zu verfügen, in fünftigen Billgn aber nach den obigen Un 
- verfahren. (9. XVII. 1065. — 4. 119.) 


2) neber vie Verredinung ber Bolgei-Strafen fr æiq iauave iqen won vo 21 
In den Rheinprovinzen, vergl. R. ver K. Min. we I.» 9 er 
42. Det. 1838. I. XAIL 1010. — 4. 154.) (Behr Peitweſen) 

2) Bergl. oben TG. 1. Abth. IL Mol. L Kap. Il. vub ©, 808. 
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OB. K. Win. des 3. u. d. P. ( Köhler), forwie der Chauſſee⸗ 
m. Beuth) v. 12. Auguft 1835, an die K, Reg zu Arnöberg. 


Dir son der K. Reg. In dem Ber. v. 13. 9. M., wegen Berredinung der Chauſſee⸗ 
Yärifen, gemachte Anfrage erledigt fich durch das ſchon in v. K.9.(1833. ©. 1065) 
nrdie N. des Min. des I. an De Ray zu Erfurt v. 26. Novbr. 1833, worauf bie 
%, hiermit verwiefen wird. (A. XIX. 833. — 3. 178.) 


9) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 6. Wai 1823, 
hie K. Reg. zu Poſen. Strafgelter in Beziehung auf das K. Säch⸗ 
rd v. 18. San. 1810 über die Kührung des Volksbücher fließen 

as aſſe. “ , z 
le leiret nach dem, in dem Der. ber K. Neg. v. 18. v. M. allegiıten, K. Sachſiſchen 
&t». 18. Januar 1810 feinen Zweifel, die von der K. Reg. näher bezeichneten Straf 
kaum Beilen der Rreife zu verwenden. Jedoch muß, bei jepiger Brmangelung ver 
kithe, die Beſſimung, in weicher Art vie Berwentung geſchehen foll, nicht den 
ken überlaffen, and namentlich nicht eine Berwendung zu ben Büreau⸗Koſten der⸗ 
a giſtattet werden, ſondern Die K. Reg. hat fich die Beitimmung barüder vorzubehals 
w ꝛꝛbei dahln zu fehen, daß diefe Gelder den Kreiſen bei ſolchen Zahlungen, weiche 
'feis@ingefeffenen unftreitig obliegen, in Abzug gebracht werben und foldergeftalt 
ütter fommen.. (A. VII. 337. — 2. 57.) 


> Polizeitiche Geldſtrafen, welhe gegen ben Inhaber der Pos 
gihtöbarkeit ſelbſt fefigefeht werden, fließen zur Reg. Haupt⸗ 


Rd K. Min. des J. u. d. P. v. 6. Decbr. 1828. [X XM. 
-—481.] (Dben Th. I. Abth. I. ©. 550.) 


DIR. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 6. Juli 1829, an die 
8. ju Oppeln. ' 


a der abſchriſtl. Anl. wirb ver K. Reg. auf die Anfrage in dem Ber. v. 19. Maid. 
gen Verwendung der Polizeiftrafen, eine an die K. Rey. zu Stettin unterm 6. Decbr. 
alaſene Verf. mitgetheilt, wodurch bereits entſchieden ıh. daß ein Gerichtsherr bie 
A verwirkten Polizei⸗Strafgelder nicht ſelbſt beziehen könne. 

im vorliegenden Falle aber gebührt die Geldſtrafe der Stadt Neiße; denn das 
AR 1818 beauftragt in feinem $. 41) alle Orts-Bollzei:Behörden, unter wel - 
Brrgeflempelte Sifen entdeckt worden, mit der Grecutlon bes Geſetzes. Die polt: 
tige und Beſtrafung gehört alfo vor fein Reffort Dies folgt Insbefondere aus 

ung bes gebachten G., daß das nicht bezeichnete Stab: Eifen In Beſchlag ge 
a, und nicht eher frei gegeben werben foll, als bis die Bezeichnung erfolgt if, 
tkerention wird folglich bis dahin, daß die Bezeichnung erfotgt iſt, nicht 6loß ba, 
'&ien fabricirt Ift, begangen, fondern fle wird auch an allen Orten verübt, wo 
ztempelte Eiſen ausgeboten wird. 
tbertem If die Dielnung , daß das forum delicti comminri vor dem forum de- 
iiunia, wenn letzteres bie Unterfuchung geführt, rücfichtlich ber Delbftrafen den 


‘ 


hat, feinesweges gefeglich nachgewiefen. (9. XIII. 573. — 3. 72.) 


Orr Bericht der Reg. zu Oppeln v. 19. Mai 1829 lautet dahin: 


 Dominlum N. im N. Nſchen Kreife iR wegen unterlaffener Stempelung des auf 
bütten gewonnenen und verfendeten Stab-@ifens in die Strafe nach Vorſchrift des . 
I Ju4818 genammen, und das Refolut rechtefräftig geworden. . 

x undeckung der Sache ift In der Stadt Neiße gefchehen, die Feftftellung des Thats 
«6 son dem dortigen Magiſtrate erfolgt, und die Strafe demſelben vorläufig übers 
werden bie Unterfuchung aber und d.e Feſtſetzung der Strafe ift von dem lanpräth: 
‚Milo zu R, verfaſſungsmäßig bewirft. 


2) 





2,3 G. v. 3 Juli 1818 wegen Ginführung eines Fabrikzelchens In den Provingen 
Sählefien, Poſen, Preußen, Wenpreußen, Bommern, Brandenburg 
m Sachſen G. S. 1818. S. 153) beitimmt im $. 4, daß alles fertige Stab» 
een beit Rthlr. Strafe für jeden Centner, wovon %, dem Dennuclanten ges 
bähren, mit einem —— zu verſeſen. Das G. v. 4. Full 1840. zum Schut 
nu atenbegeichnung ( .S. 1810. ©. 224) hebt De S, 3 Due G. v. 3. 
s auf, und € daher ver hierauf Hegüg! eil des R. v. 20. 
naher Dar hierauf bozis 3.20. 


— 
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Inzwiſchen ift ein Bedenken entflanden, worüber bie jebt nod eine höhere Kill 
dung fehlt, und welches darin befteht: 
wem eigentlidy In ſolchen und ähnlichen Bällen die Pollzeiſtrafe gebührt; ob dabe 
weder das forum delieti comıminsi, oder deprehensionis oder j ıdieii enkär 
fein foll, und ob demnach zum Beiſpiel im vorliegenden Kalle der Magiſtrat zu 7 
ale forum deprehensionir, ober das Dominium N., ale forum judicii. nämlız 
lanbrathfichen offieii zu R., auf den nach Abzug des gefewlichen Demunzionten-Art 
übrig bleibenden Strafbetrag einen Anfprudy machen faun ? 
Eelbſt Ew. Erc. verehrliche Verf. v. 9. Juni v. 3. erledigt diefes Bebenfen ek 
wenig, ale bie $$. 114, 115 und 119. TH. 2. Tit. 17 des £, 3 
abel hat vie Neberweifung ver Strafgelder an die Inhaber der Berichtökurk 
fori delicti commissi oder judicis, 3. B. an das Dominium N., den unvermeiil 
Nachtheil, daß baffelbe wenigftens einen. bebeutenden Theil der von demſelben felhi 
wirkten Strafe eigentlich zurudbefommt, .unb der Strafzweck auf dieſe Weife mit 
zum Theil völlig verfeh!t wird. 
Ja, es it fogar der Fall vorgefommen, daß ber — ſtrafbare Hütte 
welcher die Strafe von feinen Leuten wieder eingefordert hat, ſich noch auf deren Uni 
mit dem ihm verbleibenden Strafautheile bereichern kann, mithin eine Strafe feine 
gehens noch weit weniger erleivet. 
Diefe nd ähnliche Fälle fommen häufig vor, daher Cw. Exc. wir ganz geh 5 
- une mit Anmweifung darüber gen. zu verfchen: 
weicer Poltzei⸗Gerichtobarkelt, unter gleichen Umfländen, bie Strafen zug 


nd® » 

-Die Mehrheit der Stimmen unſeres Collegil iſt der unvorgreiflichen Meinız, 
die Polizeiftrafe den Inhabern der Bollgel- Gerichtsbarkeit des sorı delieti comınm 
der Regel zuſtehe; und daß der oben gefchllderte Nachtheil, daß nämlich nicht ber 
ſelbſt die Strafe zu beziehen Habe, nur dadurch vermienen werden fönne, wenn u 
Fällen die verwirfte Strafe den fisfalifchen Kaſſen überwieſen würte, da die € 
hoͤrde auch die oberfte Polizei: Behörde ift, in ſofern nicht Die Polizeiſtrafen nad 
gabe des $. 28. Th. 2. Tit. 19 des L. R. zur Orts⸗Armen⸗Kaſſe fliehen ſollen x 

(9. XII. 571. — 3. 70.) Ä 


6) Publik. der K. Reg. zu Gumbinnen v. 22. April 18R. 
rechnung der verfchiedenen Arten der Polizei⸗Strafgelder. R 


Um die Hänfigen Anfragen, in wiefern die von den lanbrätglichen Aemtern 
firäten Innerhalb der Grenzen Ihrer Befuguiſſe feftgefepten Polizei: Geipiruie f 
Staatsfaffen oder zu den Gemeindekaſſen verrechnet werden follen, zu begegnen, RM6 
und veranlaßt, die betr. Bolizelbehörden im Allgemeinen auf die gefegligen Prüm 
gen aufmerfjam zu machen, daß: 

1) alle Strafgelver, welchen nicht in den ergangenen Strafgefehen felkt Il 
Belimmungen angeniefen find, zur Verpflegung der Armen verwenvet werten (el 
Th II. Tit. 19 8.28 '), and daß, 

2) in den Städten bie bloßen Pollzeiſtrafen, in fofern bie Magifträte zur deiſt 
berfelben berechtigt fird, und nicht anderweite aftgemelne Beſtimmungen antermiit d 
bißponiren, zu denjenigen Bonds, aus welchen die Bollzelverwaltung unterhalten with 
Gen follen. Diefes im Allgemeinen vorausgeichickt , . 

3) werben nun insbefondere die PollzelGeldſtrafen i 

a)von 1 bis 5 Rthlr. wegen des Gebraums wicht geaichter Mache unt 4 

nach Abzug der Hälfte als Denunziantenantheil, ( K. D.v. 25 Mai 1820. 4 

G. ©. 1816. ©. 144) ?). 

b) von i 518 5 Rthlr. wegen Nichtgetellung Militairpflichtiger zur Kantent 
e)von 2Rthlr. wegen feuergefährlichen Tabakrauchens, nad Abzug der 9 

Denunsiantenanthell, (G. ©. 1816. S. 1), 

d) von 1 Rthlr. wegen unbefugter Ausſtellung von Vieh⸗Cigenthumsatteſten 
1816. ©. 448.), 
. e) von 2 Rthlr. wegen Begünſtigung ber Bettelei burch Afınofengeben, ehr: 

der Bettler u. f. w. (Amtsbl. 1819. S. 894.), 
da fie anf Bergehungen wider Landes⸗Pollzeiverordnungen geſetzt find, zum GEN. 
Straffonds ber Reg. Hauptfafle berechnet; wogegen | 















2) Diefe Beftimmung it durch bie 6. V. v. 29. Juli 1833 u. basßR. v. Id 
1834 (f. oben) aufgeboben. 

2) Abgeändert durch die MR. v. 3. Januar u, 5. Mai 1824, v. 29. Mär 180 
Novdr. 1828 (f. oben sub Mr. 1.). 
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A) lie in unferer Berf. u. 29. Sept. 1818, das Verbot des zu ſchnellen Fahrens und 
jitens wab bie Beauffichtigung des Fuhrwerks in Straßen und fonfigen zahlreich beſuch⸗ 
tu Qrgranen betreffend, als wegen Bergehungen wiver Orts⸗Polizeigeſehe angeorbneten 
Simon 1 biE 5 Rthlr. zur Gemeindekaſſe fliegen. N x 

5) Arferdem bringen wir Folgende, in ben einzelnen DB. mit ber Beilimmung, wohln 
Kumegnt werden follen, feügeſetzte Geldſtrafen in Erinnerung: 

u) vr Strafe von 2 Rthir., welche der befannte Eigenthümer eines ungefnüttelt, 
ehne Herrn herumlaufenden, aber nicht einzufangenden Hundes erlegen muß, fließt‘ 

24 Ang des %/, Denunziantenantheild zur Ortsarmenkaſſe ( Amtebl. 1818. 


’ , 

b) die auf Schulverſäumniß gefehten Strafen fliegen zur Kirchſpiel-Schulkaſſe 
(Amtsbl. 1819. S. 198.); - | 

e) für jede nicht erdnungsmäßig abgewartete ober ganz unterlaffene Nachtwache wers 
den 30 bie 60 Groſchen zur Dorfs-Armenfaffe entrichtet (Amtsbl. 1819. S.200.); 

Ü ie in der Feuerordnung v. 3. Juli 1770 euthaltenen, neuerlich im Amtsbl. 1819. 
&. 470 ff. befannt gemachten Strafen auf die dort genannten Bälle; fliegen nach 

Aug eines Drittheils on pie Orts-Armenfaffe ꝛc. (A. VI. 393. — 2. 51.) 


Zweites Kapitel. 


Bırfhriften über die Verwendung der Polizei» Straf 
kzu Denuncianten « Antheilen und Öratifilationen. 


A. Ulgemeine Vorſchriften. 
a)leberhaupt. 
Die Polizeigefoge haben in vielen Fällen dem Denüncianten einen . 
til au der feitzufeßenden Strafe verhreißen, wobei von der Anficht aus⸗ 
am if, daß die Ausficht aufYeinen ſolchen Gewinn die Veranlaffung 
mmöge, den Uebertretungen der Geſetze eine größere Aufmerkfamteit 
dmen, und folche zur Keuntniß der Behörden zu bringen, damit nicht 
tentravenienten unentdedt und unbeftraft bleiben. Es verfteht fich 
m, daß dergleichen Denunciantens Antheile nur in denjenigen Fällen 
lat werden bürfen, wo die Geſetze ſolche ausdrücklich zubilligen. 
den au: 


8. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 18. Nov. 1826, an 
Neg zu Merſeburg. | 
— Reg. wird auf die Anfrage im Ber. v. 12. Sept. d. J. wegen bes Denunzian⸗ 
theils bei Polizciſtrafen eröfnet: daß da, wo das G. dem Denunzianten nicht an: 
deinen Autheil zubilligt, dies von Derfelben nicht angeorbnet werden kaun. 

(8. X. 1097. —4. 105.) - 

IR. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmann), v. 8. Juni 
‚andie K. Meg. zu Bromberg. _ j 

TR. Reg. wird auf Ihren Ber. v. 18. v. M., in Betreff der Befugnig zur Bewil⸗ 
tiues Denunzlauten⸗Anthells in denjenigen Fällen, wo ein folder Äulhell von dem 
ter Ber. nicht auddrüdlich beftimmt worden iſt, Kolgendes eröffnet. 

jetald ein Befen bie Strafe beftimmt, und feinen Denunzianten » Antheil ausgefept 
nr auch die K. Reg Felnen ſolchen Antheil bewilligen. Wenn aber das &. bios 
abet ausgefprochen, jedoch Feine Strafe comminirt hat, und letztere von der K. Reg. 
!Grund der biesfälligen Vorſchrift des $. 11 der Infr. v. 23. Octbr. 1817 ') feit- 
verden, fo iR die K.Reg. auch berechtigt, nach Umfänden einen Denunzianten-Ans 
ı verheigen und zu gewähren. 


—— 





— — — 


Dieſer g. disponirt, daß bie Regierungen kelne allgemeinen Verbote und Strafbe⸗ 
immungen ohne ho ere Genehmignug erlaſſen dürfen, ausgenommen wenn das 
Verbot ſchon an ſich durch ein Geſetz feitfteht, im letzteren aber bie Strafe nicht 
eusradlich beitimmt iſt, in welchem Fälle fie innechaib der Graͤnzen des A. L. R. 
11.20. 96. 33. 35 n. 240 die Strafe beſtimmen und befannt machen fönnen, fos 
wie ihnen auch freiſteht, ohne Anfrage bereits beſtehende Borfchriften in Erinues 
rung zu bringen. (1, ©, 1817, ©. 254.) , 
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| Dieſelbe Befugniß zu, wenn Se eine allgtmeine =B. für % 
erlaͤßt. So wie aber —X einer ſolchen 3. m —— per vater de 2 
fepligen Beflimmnng die Genehmigung des Din. des 3. u. d. P. erfordert wirt, fo 
es dieſer Seuchmigung auch zu einer etwaigen fpäteren nachtraglichen Bewiliige 
Denunzlanten-Antheilen. 

Beruhet endlich die Strafe auf einer Lofal-Polizei-®., fo IR Me K. Reg, tar 
the B. immer nur mit Ihrer Zuftimmung von der Orts: Voligeis Behörhe erlafın 
Tann, eben fo befugt, einen Denunziantens Anthell bei Gene he ber B. im; 
als ſolchen ſpaͤterhin, wenn Sie dies angemefien findet, nachtraͤglich zu bewilligen 

(A. NIII. 330. — 2. 78.) j ’ 
b) Anfpruc der Polizeibeamten und Gensdarmen! 
Denunciantens AÄntheile 
1) Um das Gehäffige zu brfeitigen, welches darin liegt, wenn I 
auß einer ihm, vermöge feiner Amtöpflicht obltegenten Denk 
einen pekuniären Vortheil zieht, ift an vielen Orten Die Anordnung 
fen, daß die Polizei : Officianten Beine Denuncianten » Antheile von 
Strafen erhalten, fondern folche zu einem gemeinfchaftlichen Fonds 
aus welchem Prämien für audgezeichnete Thätigkeit und Aufmerl 
zu bemwilligen. Wo. daher ſolche Prämien: Fonds eriftiren, fließen di 
nunzianten » Antheile der Polizeibeamten zu denfelven, und werten 
als Sratififationen vertheiltz in Ermangelung ſolcher Prämien:gont 
gebübren die DenunciantensAntheile dem Denuncianten, aud) wenn 
- lizeibeamter ift, privatioe. 
Hierüber disponiren: | | 
0) R. ded K. Min. des 3. (Dohna), v. 13. Aug. 1810, ant 
giftrat zu Anklam. | 
Sr. 8. Maj. x. laſſen dem Mag. ꝛc. eröffnen, dag be Polizel:Dffdes 
nicht mehr die bisher üblich gewefenen Denunzianten-Antheife von Bollzeitrz 
fondern nur für ausgezeichnete Thätigfeit und Aufmerfjamfelt überhaupt befort 


werden follen. Deshalb iſt fur jede Boltzelbehörde ein eigener PBrämienforl 
worden, und es kann der Stadtgemeinde durchaus gleichgültig fein, ob bazı % 


men an Eporteln und Strafen vorbehalten, over eine dem Beduͤrfniß angemräct 
von berfelben gefordert wird ır. 
(Act. des K. Min. des I. u. d. P. sign. Bol. Verwalt. Koften, Gen. R 


I., betr. Die Berwentung der Polizeiſporteln u. Etrafgelder.) 


8) R. des K. Pol. Min. (v. Kamp), v. 22. Zuli 1819, 
K. Reg. in Cösſslin. 
Die von der K. Reg. In beren Ber. v. 1. d. M. ernenerte Anfrage: 
ob vie tei den Rädtifchen Polizei: Verwaltungen eintretenden, haupffaͤchlich tert 
Girafen und Sporteln entftehenden, Statseriparnifie zu Gratifikationen für © 
Polizei: Beamte, fowohl überhaupt, als infonderheit in Cöslin, verwandt werde 
kann unbedenklich nur bejaht werben, Indem feit. der Aufhebung ber jegenaraten 
ianten-Autheile die eingehenden Strafgelder und Sporteln ganz oper theilmm 
ohnungen oder Bratififationen beſtimmt find. (A. III. 756. — 3. 49.) 


7) MR. des K. Min. des S. u. d. P. v. 21. Octbr. 1819, 8 
840. — 4. 28.] (Berg. unten sub B. b. Ar. 1.) 

2) Wo das Gefen Überhaupt Denuncianten: Antbeile berilig 
ben folde auch den Genddarmen und Polizeibeamten i 
diefe vermöge ihres Amted Polizei» Kontraventionen konfis 

©) R. des K. Min. dee 3. ud 9. (v. Schudmann', 
Mai 1823, an die K. Reg. zu Minden. ” 


Der K. Rrg. wird auf bie Anfrage in dem Ber. v. 30.9. M., die Te 
Gebühren für bie Gendarmen betr , hiemit exöffnet: daß ben Gendarmen In at 
2) Wergl. 8. 17 der Inſtrukt. v. 30. Decbe. 1820. für bie Genbarmtrit. | 
Mein 8b. 1. ©. 22.) 
*) Ge vecftcht ſich jerod van ſelbſt, daß dieſe Antheile da, wo Pramienfe d 
zu diefen zu verrerhnen u. daraus zu diſteibniren find. 


ceabatkelt Pol. Strafgelder. In d. Landesthellen d. Preuß. Rechts. 623 


Mer wo bes Bolizek-Beamien Denuncianten:Antheile gelelicg gebüßren, dieſe ebens 
in mühren find. Wo aber den Pollzei-Beamten ein ſolcher Aufpruch nicht zuſtehl, 

ma euch den Giendarmen Feine Denmmtianten-Duote bewilligt werden, es ſey denn, 

Red Jacch ſpecie lle Feffepungen nachgelafjen IR oder künftig nachgelaſſen werten follte. 
(& VU. 336. — 2. 55.) 


3) K. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Schudmam), v. 5. Not. 
„an bie K. Reg. zu Coblen;. " 
der X Reg. wird auf bie Anfrane in Ihrem Ber. v. 19. v. SR. eröffmel, daß bie 
ninten-Antheile in denjenigen Fällen, we ſolche gefeßlich gugefichert worden find, 
en Vencd ermen und Polizei: Dfficianten, weiche vermöge ihres Amts eine Gontrw 
— und die Beſtrafung derfelben herbeigeführt haben, nicht vorenthalten 
ılcenen. > 

denn wenn auch dasjenige, was bie Reg. gegen bergl. Denuncianten s Anteile ans 
R, au ic allerdings Manches für ſich Hat, 4 it doch für die Bewilligung berfelben 
nlde üderwiegende Brund vorhanden, weider das G v. Bi. Decbr. 1819 (G. ©, 
6. 31) wegen der Denuncianten-Antheile der Gteuer-Beamten sc. verantaßt hat. 
khrigen gehören die Dfficiere ber Geusd'armerie nach der allerh. B. v. 30. Denbr. 
U, wie die Re. auicheinlich vorausfegt, in die Katbegorie der Poltzen-Beanten, 
Rt Vachtmeiſter und Gensd' armen In polizeidienſtlichen Beziehungen und unterges 
Be Bechaltniſſen zu den Betr. Cwil⸗Behorden fichen, die Officiere aber als Mitair⸗ 
(pt ver Bachtmeifter und Gened'armen blos diejenigen Zunctionen wahrzunehmen 
‚ielde ihnen durch Die gedachte B. v. 30. Dechr. 1820 und durch die Alter. Dienſt⸗ 
sflen zugetheilt worden find. (9. VII. 875. — 4 16.) . 


NR. des K. Min. des J. u. d P. (Köhler), v. 12. Märj 1830 an 
» Reg. zu Frankfurt. Die. V. v. 9. Zuni 18281) hat in Betreff 
enunzianten⸗ Antheile für Gendarmen nichtö geändert, 

«Unit, welche die K. Reg. in dem Ber. v. 3. d. M. in Betreff der Beſchwerde 
%. zu Güfrin, wegen der vom dem Landrathe daſelbſt anf den Brunb der B. ver 
rr.22. Zuli 1816 für vie Gendaemen verlangten Denunzianten⸗Antheile vorge 
n IR richtig, und iſt daher die gedachte Beſchwerde heute zurückgewieſen worden. 
5 


0 


Da Mag. wird anf bie Anzeige vom 10. Det. v. J, wegen ber von dem dortigen 
Muf ven Grund einer B, der Reg. v. 22. Jull 1816 für die Gendarmen ver⸗ 
"Tenmzianten: Antlıcile, nach Ein ang des dieferhulb erforderten Ber. der Meg. 
RB eröfnet: daß Durch Die von dem Min. des I. u. d. P. unterm 9. Suni 1828 in 
Ir Belize: Strafen erlaffene E. Verf. und durch bie Allerh. K. DO. v. 31. Jam. 
Beide die Beſtimmung enthaͤlt, daß bie Geldſtrafen bis zu 5 Rthlr. zu den, den 
Kmeinden vorbehaltenen Rupungen gehören, der bisherigen :Berfaffung in Ans 
kt Denungianten = Antheile nicht derogirt werden iſt, mithin die Forderung des 
fe gerechtfertigt erſchelnt. 

sin, den 12. Marz 1830. 

Min. dee J. u. d. P. 


XIV. 148. — 1. 85.) 


6. Verf. der K. Reg. zu Königdberg, v. 25. Juli 1835, an 
Eandrathös, DomainensRent»Aemter, Mag. c. Bewilligung 
unzianten⸗Antheilen, befonders für Gendarmen. j 


leich dar) mſere Amtablatts: Verf. v. 16. Mal 1823 den obengenannten Ber 
Vorſchrift der Inſtruktion für Pie Gendarmerie v. 30. Dec. 1820, (6. 17.) 

darmen in den gefeglichen Fällen die für Enideckung der Verbrechen, Ver⸗ 
Kentraventionen und ihrer Thäter oder In andern Fällen beftimmien Brämien, 
belle und anderweitige Remunerationen erhalten follen, in Erinnerung gebracht 
ddennoch Befchwerden fiber ungebührliche Borenthaltung der gefehlihen Der 
2: Antheile bei ung eingegangen, und veranlaffen uns. unter Eimmeifung auf 
Oerfügung, nacji. hende näheren Beflimmungen über die Bewilligung von Des 
":Antbeilen, Inobefonbere an Gendarmen, zur genaueſten Wefolgung vorzu⸗ 


Köhler. 
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"4) Den Gendarmen find Denunziations: Gebühren in allen den Fällen zn gewi 
vo Mr den Bolizeibeamten gefeglich zuftehen. (R. v. 12. Mat 1823. v. 2% ı 


2) In allen Gewerbe: und Klaffenfteuer - Rontraventiond : Sachen ficht der €: 
Beamten (mit Ausfchluß der Mitglieder der Haupt-Zolls und Steuerämter), den $ 
und Forſtbeamten, fowie den Gendarmen, ſofern fie die Kontraventionen erttrd 
— Sälie leiten, /, der Strafe und der Konfisfate ale Belohnung zu. (RL. 

ec. 1820. . 

Wegen Berrechnung folder Denunzianten Antpeite verweifen wir anf bie k 
Beziehung erlaßenen K. Berf., namentl. auf vie v. 10. März 18292). 

3) Denunzianten, welche nicht zu den Beamten gehören, haben feinm 4 
ber Gewerbes und Kiaffenfteuer- Strafe, dagegen ift ben Polizeibeamten und © 
in @ewerbe : Polizei» Rontraventionsfällen ⸗, der Geldſtrafe, gleichwie in Gewer 
Kontraventionen, als Tenunzianten: Autheil gu bewilligen. (R. v. 22. Et 1 
K. A. 1823. S. 685.) 

4) In Stempel: Kontraventions, Saden fteht jedem Denunztanten, chnt 
ſchled ob er Beamte ift oder nit, Y, ber Strafe zu. - ($. 33 des G. v. 7. Rin 

Die von den polnifhen Juden zu erlegende Abgabe für den Geleltigen 
Stempel⸗ Abgabe. (R. v. 16. Nov. 1823. 9 K. A. 1r23 ©. 788. und R. ». 18. 
1824. v.8.% ©. 57.) In diesfälligen Kontranentionds: Sachen gebührt dahtt 
aunzianten !, der gefeplichen Strafe von 10 Thaler. 

5) .Bon allen wegen Ghaufjees Bolizeivergehen eingezogenen Geldiirefs 
Hälfte ale Denunzianten :Antheil den angebenden Wege: Wärtern, Wegegeld⸗ 
mern, Polizei⸗ und Korfibeamten, fowie Gendarmen, zu bewilligen. (BR. 1. 
1832. v. 8.9. 1832. ©. 703.) | 

6) Denunzianten:Antheile In Bollzels Kontraventionsjällen find nur N 
willigen, wo felbige in den fyeziellen G. ausdrücklich zugeſtanden find. 

" En diefer legten neyebung machen wir die obengenannten Behörben mi 
die Alterh. Dekl. v. 31. Aug. 1815. (f. &. ©. 1816. ©. 1.) wonach für feuer 
Tabadraucen die Hälfte ber eingezogenen Strafe von 2 Thaler, für den Se 
beftimmt it, aujmerffam. (9. ala. 777. — 3. 128.) 


B. Befondere Vorſchriften in Betreff einzelne 
von PolizeisKontraventionen. 
a) Bei Maaf: und Gewichtövergehen. 
- N RD. vom 25. Mai 1820, daß die Hälfte der Geil 
Maaß⸗ und Gewichtövergehen ber Denunziant erhalten fol. 

Auf Ihren Antrag v. 16. d. M. beitimme Ich hierdurch, bag bie Hal b 
Maaß- und Bewichtsvergehungen gefeplich feftitehenden Geldſtrafen ben Desun 
Theil werben foll. (©. ©. 1820. ©. 79. U. X. 246. — 2. 28.) | 

AR de K. Min. der F. (Maafen) u. des J. u. d. 9. (. R 
v. 18. Mai 1834 an die K. Rey. zu Liegnitz. Nichtbewilligunge 
nunzianten= Antheilen für Polizeibeamte von-den wegen Maaß— 

wichtövergehen verhängten Strafen. 
Auf den Bericht v. 3. v. M., 
betr. die von dem Polizei-Inſpektor N. und dem BPollzeis Sergenten R. a * 
fornch genommenen Denunzianten s Antheile von mehreren Strafen für Berge 
die Maaß⸗ und Gewichtsoron. 
wird der K. Reg. eröffnet, daß, da es In dem vorliegenden Kalle fi nicht te 
. ventionen handelt, welche die Pol. Beamten dur eigene Wachſamkeit entredi at 
eigt hatten, folche vielmehr nur bei Gelegenheit einer In fpeziellem Auftrage 
Beten Behörde ftattgehabten Revifton der Manfe und Gewichte an's Licht 
‚zus Beſtrafung gelangten, auch dem ıc. N. wie dem sc. N ein Anfprud auf te: 
ziantens Antheil, gegen bie richtige Anficht des Mag. nicht zuerkaumt werden lana 


(9. XVIII. 501. — 2. 137.) 
b) Bei verbotenen Spielen?). 


| 





2) Vergl. beim Eteuerwefen. (Thl. X. des Wertes.) 

2) Vom Denuncianten » Antheil beim Spielen in auswärtigen Lotterien un? fe 
botenen Brivatausfplelungen vergl. 6. 5 der B. 9. 7. Der. 1816. [@. &1 
©. 4.] Gergl. beim Lotterie Monopol, In Thl. XL. dee Wertes.) 
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i X. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. U. Oct. 
Ymdie K. Reg. zu Merſeburg. 


Te X Reg. eroͤffne ich auf Ihren, von dem K. Fin. Min. zur reſſortmäßigen Ber 
taz an mid abgegebenen Ber. v. 13 Junl,e., nach genommener Rückſpräche mit 
) Jar: PRin. Ert., daß es feinen Zweifel leidet, bei Kontraventionsfällen gegen 
':derbote dem Denuncianten die Hälfte ver erkannten Strafe ale Antheil zuzu⸗ 
ee, zumal über diefen Gegenſtand ein fpäteres G. ale das unterm 9. Febr. 1787 ers 
te G. gegen Hazard-Spieie, nicht vorhanden fit '). 

ob aber der Denunclant auch dann, wenn derfelbe ein Polizei: Beamter des Orts iſt, 
Ken fh der Gontraventions: Fall ereignet hat, zur Erhebung diefes Denunciationds 
Us berechtigt fet, Yängt davon ab, ob an dem Orte für die Bollzei- Dffictanten ein 
wudonds errichtet If, und für denfelben die Commune ein gewiſſes Quantum ewins 
naf oder nicht? Im erfteren Falle kann, nach allgemein angenommenen Oruntfägen, 
unxdtende Bolizei-Dfficiant ven Straf: Antheil nicht für fich behalten, fondern er 
% jum obgeaachten gemeinfamen Praͤmien⸗Fonde abliefern, wogegen diefer Antheif 
—— Fang ſolchen Fonds dem Denuncianten, auch wenn er Bolizeis Beamter 
war gebührt, . 
de Zweck der Einrichtung von Prämien: Fonds if nämlich, das Gehaͤſſige zu befels 
‚de darin liegt, wenn Jemand aus einer ihm ex ufficio obliegenden. Denunclas 
tun veraniären Vortheil zieht, und bei der Entfcheivung über den von dem Polizti⸗ 
EIRR, in Anſpruch genommenen Straf:Antheil wird die K. Reg. daher leviglich 
gung zu giehen Gaben, ob etwa In N. ein befonverer Brämien-Zonde für die Polls 
Mair vorhanden it: ( A. IH. 940. — 4. 28:) 


IR.dEK. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 17. Mai 
andie X. Reg. zu Pofen. 0 

der 2 Reg. wird auf deren Anfrage in dem, den Denuncianten-Antheil an ben Gelb⸗ 
ider Snarifpleler betr. Ber. v. 10. v. M., in dem abſchriftl Anfchl. diejenige Berf. 
x F Merſeburg. die unterm 21. Ocibr. 1819 auf eine gleiche Anfrage, nach 
Bar Rüdfprache mit des H. Jufliy Min. Exe., erlaffen worden fit, unter der Be⸗ 
M locu rexul, mitgetheilt : daß in dem erneuerten Ed. gegen bie Hazardſpiele v. 8: 
1187 dem Denuncianten vie Haͤlfte der erfannten @eldfirafe zugebilligt, dies Ev. 
TEEN. 2. M. nicht aufgehoben iſt. Die K. Reg. hat daher In Gemaͤßheit der 

ju verfahren. (9. V. 98. — 1. 59.) . 


‚hnBetreff der Strafen für dad Umherlaufen.ungelnüttelter 
9 


IR. des K. Min. de J. u. 5.9. (v. Schudmann), v. 24. April 
I, on das K. Polizei-Präf. zu Berlin. Verwendung der auf. Denuns 
von Gensd’armen für dad Umherlaufen ungelnüttelter 
Re eingegogenen Strafgelder. 

Uıfden Ber. des K. Poligei-Bräf. ©. 14.0. M., die auf Denuncation von Gens⸗ 
“tür das Umberlaufen ungefnüttelter Hunde eingezogenen Etrafen betr., wirb 
ehr genehmigt, daß dieſe Strafen, in ſowelt ſolche für ungeknüttelte Hunde auf dem 


— — —— 


) Ties Hat das, Min. des I. u. d. P. (v. Brenn) unter Bezugnahme auf das (obige) 
8.0.24. Och. 1819 aud in dem ınıcht abgebrudten) an die Reg. in Breslau 
trlafienen R. v. 6. April 1832 nusgeiproden. (Act. des K. Pol. Minift., sign. 
Saherie: und Hagarbfpiele Nr. 13., betr. bie pelizell. Maaßregeln gegen Hazarbs 

Ipiele in der Stadt Breslau ) 

Auch das R. des Juſtizminiſt. v. 16. Jull 1827 (Ergänzungen ic. von Gräff, 
804 x. Thl. II. ©. 746.) nimmt daſſelbe an. . 

Dat &.v 9. Februar 1787 (publicirt durch das R. v. 9. März ej. a.) wegen - 
derbotener Spiele und des Denunciantens Antheils an Strafen darauf (N. C. C. 
Tom, VIII. 8.297. Mr. 19. de 1787. Rabe's Samml. Br. 1. Abthl. 7. ©. 
53.) beflimmt am Schluß, dag die Hälfte der darnach erfannten Geldſtrafen 
— zuſtehen ſolle, welche bie Kontraventlon anzeigen und erweislich 

achen. 


Gin (niht abgedrucktes) R. vom 24. Aug. 1803 (Paalzow's Magazin 
%.7. 6,219 und Rabe's Shmmf. Bo. 13. ©. 563.) fehle feft, daß dem Den 
Nuncianten defien Strafantheil yon der ganzen ‚Strafe zu beresbnen fel. 

MY, u. | 40 


828 Peikeivieredftung un dh Cmofefahırn rühren * 


fe Kambe erhoben werben, An Die Siasdarmen, Welihe Hi Uckertreterſen di 
älligen V. et baben, als DenunclantenPrämden gezahlt werden. 


(A. VIII. 490. — 2. 94.) 




























- 


Dam: . | 
R. des K. Min. des J. u. d. P. ( Koͤhler), d. 30. Decbr. 183,0 
X. Reg. zu Marienwerder. | 
Die wegen Verwendung der Strafen für das —— — 
das hieſtge Licht das Breslauer)) Volgei-Braf, ergangene Min. Verf. v. 20. An 
worauf die Anfrage der X. Reg. v 10. d. M fich bezieht, gründet ſich daran, da 
17 der Zuſtruct. fur die Genedarmevie den Benstnrmen der Gerruß dee gefehlit kei 
ten Denuncianten-Antheile zugeſichert It, und daß der Genuß ber ganzen Steeke i 
aufen ungefnüttelter Hunde, als Denunciendens Anteil, derdi den Erlh da 
wärfiigen Krieges» und Dom. Kammer v. B. April 1701.16 5.1761. Rr.9) 
das C. des Ben. Direlt. v. 29. April 1705 erneuent, für die Aut Bi 


Das oben angefüßrte Min. R. Tann alfo nur für den Fall dort Anwenrungf 
VB Au für den dortigen Rs: Beiirk im geſetzliche 3 de Bewilize 
” gangen, In Rede ſtehhenden Strafe, ale Denuncian , begrändet, 
{W. XVIII. 1088. — 4. 85.) 
2. der K. Min des 3 gb P. (vd. Rochow) u. darf 
Abih. II. (v. Kadenberg), v. 21. März 1840, an die K. Reg. gu Dar 
- Der K. Reg, wirb auf bie in bem Ber. v. 14. v. M. geäußerten Hweiftl über 
wendung dee 6.8 v. —R v. J. hiermit etoͤffnet, Gap viefe Verf. kur de 
hat, eine gleichmäßige Verrechnung ber Strafen herbelstifähren, welche fire Meberft 
va Derbotes, Hunde ungefnüttelt Frei umhotlauſen gu halfen, verwirkt word fee 
öffetittichen Bonds zulommen. . u 
Dave Verf. in deſer Beziehung anerdnet, daß jene Strafen, von welin 
mutiichnertens Mathe ER viefe Mr fol, ven Inhabern der Boligel« Beritt 
Aberwelſen Hub, fo bezieht ich viefe Anordnung auf die oben pebachten Strajch 
weit, ais vieſe bisher den Denunciauten oder öffentikhn Kaſſen ü — 
durchaus aber nicht auf· den von dem Kontrayenlenten gleichzeitig Ju entti hieri 
fuͤr die baaren anlagen ober für Ian A emalfung b eg nr ——— 
edingungen einen frei umherlaufe od 
ee 2. 1540. 6. 62. 9.:265) nden van ern 
d) R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 20, Novbr. 1827, au? 
Bey. zu Knigtberg. Nidtbewilligung von Denuncianten- Kip 
Kotitraoentions.ällen bei Viehfen chen. 
Auf die Anfrage in dem Ber. 'v. DB. d. M., den Betrug des Denunrddüler⸗ 
" An Kortraventionss Fällen gegen das Patent und de Iaftruftten D.'Z. April 190%, 
Abwendung von Viehferrhen °) betr., wirb ber K. Reg. eröffnet, daß da das nei! 
wen Denuncianten⸗Anthell ſeſtſetzt, derſelbe auch bis — aierfaont iſt, in fi 
fer Art überhaupt alfo fein Denuncianten⸗Antheil zugebiltigi werden Tann. 
(A. XI. 1024. — 4. 87.) 


. æ) F. des K. Min. des I. (v. Schudimann), v.7. März 18 
bie K. Ren. zu Merfeburg ®), Denuncianken⸗Antheil in Sal 
Polizei-Kontraventiond:Gathen, | 





i) In der Ueberſchrift war das R. v. 24. April 1924 An den 'Wrindken iriääe 
an das Bol. Praſ. zu Breislan erlaffen bezeidmet. 

%) Vergl. N. C. C. Tom. XI. S. 1891. Nr. 17°de 1803, Nabe% -Simml 
©. 360. Dub Batentv. 2%, Worll EOS enthält Yesar im ’$. 2170 die Weka 
daß vie (nach dem Bat. fergefegten) Geiditeufen zn den Rxietistafen Richt! 
jdoch in Dewunclattensfälten nach Abzug desjenigen Antheils, welcher dce 
rianten geſehlich zufieft. Darlıber aber, Ub und wekchet Denuncionen 
wm —— dem Patent and ber Inſtrut. v. 2. Aptil 1803, vet 

- 8. v. 27. Mir; ‚ wegen deren Abänderung u. näheren Befinnmnzz | 
1830. &. 178) was — 

Das R. des Pin. dee 3... 26 Jul 4820 Ca. KAM. BER. - 2. 81.) 0 

bie Rep. zu Bromberg ebenfalls zur Anwendung viefes WR. 


4 


. 
3 


 Beiheibäeit. Vol Strafpelber. In ben Bandebth. des Pr. Rechts ORT. 


fin Ber. ber KR Meg. v. 14. v. DR. wird hlerburch genehmigt, daß ven benjent 

afardern, welche nach Ihrer Verf. v. 23. Nov. 1827 in a en 

8 —— Sirat —e— in — elbe ein Keamter iſt, der dritte 
afbetrages als Denuncianten⸗Antheil | 

fon. (8. XI. 882. — 3. 80.) Senn nugeſptechen and geht 


IR. der K. Min. des J. u. d. P. (v. Ehudmann) und d. Fin. 
dlewiz), v. 22. Septbr. 1823, an die K. Reg. zu Poſen. Denuncian⸗ 
Intheil von Strafgeldern für den verbotenen Auf» und Vorkauf . 
Der 8. Reg. eröffnen wir auf die Anfrage- in dem Ber. v. 5. Juli c., Me Verreche 
ter Etzatgelder für den Auf: und Vorfauf betr, daß die Denuncianten, welche nicht 
der Rathegorie der Beamten oder Gensb’armen ſtehen, Teinen Strafuntheil von der 
tkeñeuer⸗Etrafe erhalten Fönnen, Dagegen aber den Beamten und Bensb'armen von 
eltſtraſen in Gewerbes Bollzei-KontraventionssFähen gleichwie bei Gewerbeſteuer⸗ 
gerntionen, ber gefepliche Denunclanten⸗Antheil von Y, der Strafe gu bewilligen, 
a dem Betrage der letztern in Abzug zu bringen ift. Bierna w. 

Q VII. 685. — 3. 102.) 


g) Bei Chauffee» und Wege-Polizel-Kontraventionen. 


I) 8.8.0. 31. Aug. 1832, beit, den Denuncianten⸗Antheil von Geld» 

1 wegen Chauffee:Dolizeivergehen ıc. | 

uf Ihren Antrag v. 12, d. M. will Ich geriehmigen, dag von allen wegen Chauffet⸗ 

vergehen erfannten, wirklich auch eingegogenen eldſtrafen die Sälfte als Denun⸗ 

— den Br —R und — — 
"armen, welche den r entdeckt und zur a angezel ‚bewils 

de). (G. S. 182. ©. 214.) ’ omg Haben, dem 


Jazu: | | 

I 8.D.v. 28. Febr. 1833, betr. ben Denunzianten-Antheil von 
tafen wegen Ghanffeepolizeivergehen ®). 

genehmige, nach Ihrem Anträge v. 8.9. M, daß auch den Boll und Steuerbe 
welche den Thöter von GhauffeeBolizeivergehen entdecken und zur Beſtrafung ans 
eich dem übrigen in Meiner DO. v. 31. Mug. v. I. erwähnten Individuen, die 
Tre efannten und eingezogenen Geldſtrafen als DemunglantensMurheil zugebilligt 


(9. ©. 1833 ©. 28.) | 

IR. D. v. 21. Febr. 1835, betr. die Denunzianten: Antheite an ben 
n für Chaufſee⸗ und Wegryolizeis Kontraventionen. 

| Ihren Scr 9.29. v. M. will Ih nach Ihrem Antrage bie im $. 6 ber V. bes 
en Bergfchen Seneral-@ouwernemenis v. 1. April 1814 enthaltene Beftimmung, 
her in Thauſſee⸗ und Wege: Polizeffontraventionen jeder Denunzlant den dritten 
Geldſtrafe zu erhalten hat, für das ehemalige Großherzogthum Berg hierdurch 
, fo Daß zum Anſpruche auf den Empfang eines Denunzianten-Antheils nur dies 
Beamten berechtigt fein follen, bie In Deinen Erlaſſen v. 31. Aug. 1832 und 28. 
33 benanntfind. Sie haben dieſe Befllmmung durch bie betr. Amtebl. befannt 
 (M. XIX. 274. — 1. 97.) _ 


R. des K. Min. dub 3 u. d. P. (Köhler), v. 29. Januar 1837, 





ergl. das Ed. v. 20. Novbr. 1810 (G. S. 1810. S. 100.) im materiellen 
Ay bee Pe Peſene, Th. I. Abth. IT. Abſchn. II. Kap. L sub No. VI. zub C. 
d. II. S. 
‘er übrige Theil dieſer K. O. iſt nicht hierher gehörig unt. durch ben neueſten 
———— — —— v. 29. Februar 1840 —* beim Wegeweſen, in Bd. IH. 
6 Bol. We.) antiquirt. Das C. R. des K. Min. des J. für H. u. G. Ang., 
es J. n. d. P. (v. Brenn) und d 8. (Maaßen), vom 30. Septbr. 1832. (A.AVL, 
03. — 3. 82.) weiſet ſaͤmmtl. Reglerungen noch beſonders an, ſich hiernach zu 


&ten. . 

as 5. 8. des R. Min. des I. für H. u. G. (v. Schuckmann) und der F. (Maas 
en), v. 28. März 1833, (9. XVII. 214: — 1. 131.) weiſet die ſaͤmmtl. Reg. 
ch beſonders an, ſich hiernach zu achten. g0* 
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andie K. Reg. zu Pofen. Prämien der Gendarmen für bie Entt«t 
der an den Landſtraßen verübten Baumfrevel. 
Da, wie ber K. Reg. auf ben Ber. v. 13. d. M. erwidert wird, in $. I: 
Dient:Inftruftion für die Gendarmerie ausdrücklich beflimmt iR: 
daß auch die Gendarmerle in den gefeplichen Fällen die für Entdeckung der Ber 
—5 und Kontraventionen und ihrer Thaͤter ꝛtc. befiimmien Brämien, Er 
theile und anderweite Remunerationen erhält: 
fo iſt e6 auch unbedenklih, den Gendarmen für die Entdeckung ber Urheber ber a 
Landſtraßen ꝛc. verübten Baumfrevel die ausgefepten Brämien, wie die K. Rey. t 
dem vorgelt genen Eprzialfall gethan, zahlen zu laffen. 
Die K. Reg. kann daher ferner nach der von Ihr über ben vorliegenden Gegt 
aufgeftellten Anficht verfahren. (9. XXI. 234. — 1. 234.) 


bD) R. ver K. Min. des J. u d. P. (v. Rochow) u. d. F. (v. ! 
leben), v. 10. Januar 1840, an die K. Reg. zu Magdeburg. Br 
dung der bei den Eiſenbahnen für Kontraventjonen einge 
. E:trafgelder, B 


Der K. Reg. wird auf den Der. v. 11. Nov, v. J. eröffnet, daß ber von Ikr 
wortete Antrag des dortigen Direktoriums der Magdeburg, Cöthenz, Halle, % 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, den Auffichtsbeamten diefer Geſellſchaft einen Denanji 
theil von den für Kontraventionen eingehenden Strafgeldern zu gewähren, nid! 
migt werben fann, da die Verwilllgung von Denunzianten-Anthellen im Allgesa 
dentlich it und auf deren Abfchaffung, fo weit thunlich, hingewirft wird. 

Dagegen hat es Fein Bedenken, bie Hälfte der eingehenden Poltzeiitraien 
Oratififationsfonde zu beftimmen und folden jährlich unter die Dehunzirenten 
nach Maaßgabe der von Ihnen gemachten Anzeigen zu verteilen, wodurch daßelbe 
tat, welches man fi von den Denunzianten:Antheilen verfpricht, erreicht werwn 

WMiniſt. BL. 1840 S. 27. Rr. 44.) . 


i) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 30. Nov. 
den Polizeikommiſſarius N, zu Polen. Bei den, den Pfandlei 
„legten Geldſtrafen findet fein Denunziunten-Antheil fatt. 

. uf die Borftellung v. 25.0. M. eröffne ich Ihnen, daß Ihnen ber nadg 
nunzianten⸗Antheil an ver den NR. N. daſelbſt wegen unbefugten Beirtebes ver $ 
gewerbes zuerfannten Geldſtrafe nicht bewilligt werden fann, da nur das ©. v.! 
1787, welches feinen Denunzianten⸗Antheil verwilligt, in dem vorliegenden Sale 
dung findet. (M. XAL 1077. — 4.190.) 

C. Ueber die Denunzianten » Antheile bei Kontraventionen gt 
V. über dab feuergefährlihe Tabakrauchen, vergl. beiter$ 
polizei. (Poligelwefen, Materieller Thl., Th. LI. Abth. II. Abſchn. I. 6. 













Zweiter wotänitt. 
Vorſchriften für die Landestheile, in welchen das ft 
- fifhe Recht gilt. 


C. MR. des X. Min. bes 3. (v. Schudmann), v. 31. Deckt 
an die K. Reg. zu Zrier, Coblenz, Köln, Aachen und Düffelterf, 
K. O. v. 27. ej. m. Verwendung der Polizei- und Zuchtpolizei⸗ 
der in den Rheinprovinzen. 


Ginige Reflamationen gegen die, wegen Verwendung der Pollzei: und Zul 
Strafgelver In ven ehemals franzöf. Provinzen mittelt der B. v. 31. Auyuf 2. 3! 
ten Anwelfungen haben mich veranlaßt, Nilerh. Orts darauf anzutragen, tuf 
franzöifchen Min. des J und dem &eneral-Direftor der Domainen te 
der im $. 466 des Straf⸗Coder enthaltenen diesfallſigen Vorſchriſten ratipakirt, 
VFolgendes alferynädigft beilimmt werden möge: u 

1) Sämmtliche in einem. Reg. Bezirke, In fo weit darin bie franzaf. @r 

“noch gilt, auffonmende Bollye s und ——— bilden mıt 
7- befimmten Ausnahme einen von der Meg. abgefondert von allen übrigr 
waltenden Bonds; .. 







Uonfbeten fe d. Benbeörfei.in delchen dab fragäf. Brcht gt. OLD 


2) de Heupiäehimmung biefes Fonde tft, bie Koſten für bie Verpflegung und rates 
hung verlaffener Rinder, fei es vermittelt ihrer Unterbringung in Hospizien oder in 
$ryathäufern, zu beſtreiten; - 

) mii Nefe Beſtimmung deſto ficherer und vollfländiger erreicht werde, fol, went 
#4 aud In einem Jahre ein Ueberſchuß ergiebt, ſolcher nicht ſoſort für die unters 
krerineten, unter 4. benannten Iwede verwandt, fondern immer auf einen zu 

Dedung eiwaniger vermehrter Ausgaben beitlinmten Beſtand nebalten werben ; 

11 über vie bei Betolgung dieſer Vorichriften ſich ergebenden lieberfchüfle ſollen bie 
Rg., unter Genehmigung des Min. bes J. gu Unterflügung hülfebebürftiger Ge⸗ 
weinen bei Erfüllung anderer Berbindlichletten, od.r au Seritellung gemeinnügls 
ger, allm Gemeinzen zu Gute kommenden und nicht ſonſt ſchon fundirten Anitalten 
und Gingihtungen Dieyonfren; -- . 

) die Ueberſichten über dic Einnahmen und Ausgaben bei dieſem Fonds tollen am 
Edluſſe jenen Jahres nicht nur dem Min des I. überreicht, fondern auch durch 

die Anıtstl öffentlich befannt gemacht werben; 


Pin zemieiben Maafe ift mit den etma zeither gefammelten Beftänden zu verfahren : 


) derjenigen gröneren Gemeinden, welche bie zur Unterbringung verlaffener Kinder 
trierderlichen Anttalten befigen und nnterhalten, follen aut ihr Verlangen ſaͤmmt⸗ 
ber, von ihren Einſaſſen zu erlegenden Bollzel- und ZuchtvolizeisStrafgelder übers 


üpf werden, biefelben aber dann auf den gemeinfamen Fonds des Depart. keinen 


eſprach Haben ; _ 
Peite jeboch eine ſolche Gemeinde iu Grfüllung derjenigen Verbindlichkelten, im 
ı Hinfiht deren andere Gemeinden aus dem gemeiniamen Bonds übertragen werben, 
fd jäumig erweifen, fo Buben die eg. die Deiugniß, über bie ihr zulommenden 
Etraigelder direft zu Grfüllung diefer Berbindlichfeiten der betreffenden Gemeinde 
tiponiren. 
Y Vorſchlaͤge find mittel der abichriftlich beigefügten Allerb. 8. D. v. 27.9 M. 
& genehmigt worben, daher die K. Meg. angewiefen wird, hiernach aflenthalben 
hören, v. durch den Abdruck der K. D.und des gegenwärtigen R. in ihrem Amtsbl. 
adlitum von den getroffenen Beflimmungen Kenntniß zu geben. . 


| A. . , ° 
damchmige auf Ihren Ber. v. 17. d. M., daß die Beſtimmung des franzoͤſ. Straf⸗ 
486 fuspendirt bie be, und mit Verwendung der In den Regierungebezirfen, wo 
u Sefepgebung noch ailt, auffommenden Polizei⸗ und Zuctyolizei:Strafen, den 
vorgeichlagenen Beillmmungen gemäß, verfahren, ſolches auch durch bie 
kannt gemacht werde. 
‚den 27. Tesbr. 1822. 
Kriedbris Wilhelm, 
. Kronprinz. 
A VI. 954. — 4. 68.) 


dau: . 


VER. der K. Min. des X. (v. Schudinann) u. d. F., v. 16. Mat 
on ſämmtl. K. Nheinifche Reg. _ on 
träge ber K. Reg. in den Rheinprovingen auf Nieberfchlagung der unbeibrings 
teten Ausfalle, welihe an den, benfelben zur Einziehung überwieſenen Polizeigeld⸗ 
tıffiehen, find bisher an das Finanzminiſt. gelangt. Da aber bei diefen Gelbſtra⸗ 
feiern Re, nach der dortigen Verf. und nach der Allerh. RD.» 27. Dechr. 1822, 
x Staais Kafſe fließen, fondern den Kommunen und Juſtituten überwiefen werben, 
nz Minif. nicht intereffirt IR, diefe Angelegenheit vielmehr in Beziehung auf die 

ng der auffommenten Einnahme zum Reffort des Min. des I. gefört, fo wirb 
keg hiermit angewiefen,, die Liquibationen ter an diefen Binnahmen ſich ergebens 
Hülle fünftig umd zwar auch von den Ausfällen für bie früßeren Jahre an letztge⸗ 


Rin. einzureichen. (9. X. 764. — 8. 107.) - 
)) Ernrakt aus dem R. des K. Min. ded 3. (Köhler), v. 3. Ianuar 
an die K. R. zu N. N. in den Rheinprovinzen. 


ler yon der R Meg. miitelft Ber. v. 17. v. DM. u. J. eingereichten Nachweiſung 
k Verwendung ber Polizel⸗Strafgelder hat das Min. erfehen, daß Diefelbe pru 
gro über 800 Kthi. für die Verpflegung von Wahnfignigen in Ausgabe vers 


Is fer Berf. v. 31. Dechr. 1822 $. 4 kann aber eine Verwendung jenes Fonds zu 


er Art une dann flatt finden, wenn ſich nach Grfällang Pr Im 52 ee 
' R ° .' 


def 
n Quptperden ueberſchaͤfſe ergeben, was jedoch nicht der Ba 


- ‚f 

























0% Polhelverwaltung u poilgelt. Strafverfehten. Ber den kaln 


ſelbſt anfährt, daß der Hanptzwec in ben vergangenen Jahren zum mangeieh ei 
worben fi. (9. XL 167. 1.80) 

‚IR. des K. Min. des I. (0. Schudmann), v. 7. Decht. 1871, 
VIER. Reg: zu Trier. 

Ich finde zwar auf ven Ber. der K. Reg. v. 7. v. M. fein BVedenlen babe, ve 
Ueberfhüffe des Bolizel-Strafgelder-Wonde, welche nad Erfüllung feines Hal; 
verbleiben, bem Band: Armenhaufe zur Berwallung übergeben und zum Theil jährlif 
beſondere Berreilligungen demfelben zu @rreichung feimer fonfigen Jwecke überlofen 
den, da biefe Bertrendung allen, an dem Fonds Beiheiligten Bemnmuen 
. ine unbebingte Mebereiguung biefer Meberfchüfle an das Land irmenhaut 1 
ſtatt finden, da im $. 1 des Regulativs v. 31. Decke. 1822 vorgeſchrieben ik, 
Volizel Strafgelder als ein beſonderer, abgefonbert von allem übrigen zu vera 
Fonds, behambelt werden follen, and leicht ver Ball eintreten Tann, vapncd f 
Kommune zu Erfüllung folcher Verbindlichkeiten, welche außer bem WBirtunsiung 
LandsArmenhaufes Ilegen, 3. B. zu Wegebau, Schulbedürfniſſen se. deu linie 
aune den Ueberfchüflen des Fonds bevarf. | 

Die K. Reg. hat daher, inſofern Sie se nicht vorzieht, den Bellzei-Eitrafgeier 
unmittelbar zu verwalten, die Berwaltung bes Land⸗Armenhaufes Ai deſſen ef 
Adminiſtration und Berechnung auzmweifen, die Diepofition über bie Meberigem| 
Rich felbft und dem Min. vorzubehalten, und bas, was nad, Grfüllung bed Gun 
yon biefen Leberfchäflen für die allgemeinen Zwecke des Hauſes zu verwenden Hi, % 
zu Zahr befonber® zu beniligen, auch in ber nach. $. 5 bes Negulalins jäki 


enden Meberficht dieſe Berwilligu mit den en Ausgaben 
Gen hä re Berligngn mid Ag Hogan nein 


Dritte Abtheilung 
Bon den Laften der Polizeiverwaltung. 


Einleitung. 
Aus dem allgemeinen Grundfage des Allgem. Landrecht 
Tit. 17. 8. 102, daß derjenige, welcher dad Recht zur Gerihilig 
ausübt, auch die Koften zur Unterhaltung der Gerichte tragen muf, 
daß namentlich auch den Polizeigerichtöherrichaften dieſe Berbintl 
und indbefondere auch ($- 105 a. a. D.) die Verpflichtung zur Halte 
nügender Polizeigefängniffe obliegt. Denn wenn auch Tiefe Vorſch 
‚wie ihre Stellung andeutet, nicht direft von der Do ig iger 
ſprechen fcheinen, fo leidet ihre analoge Anwendung darauf doch fan 
Ten, und ift auch fletd angenommen worden. 
An Betreff der ftädtifchen Kommunen find hierüber ned b 
dere Vorſchriften ergangen, Die Städte-Ordnung v. 19. Noch 
beftimmt zuvörberft im $. 166, ba es dem Staate freiftebt, in den 
eigene Polizeibebörden anzuorbnen, oder bie Polizei dem Magil 
übertragen, der fie fodann vermöge Auftrags ausübt; umd im $. 16 
O. wird fodann hinzugefügt: 
„Da die Ortöpolizei jeber Stabt hauptſächlich für die S 
„und das Wohl der ftäntifchen Einwohner thätig iſt, fo liegt der 
„meinde aud ob, die Koften, welde die Erhaltung des riöthigen 
„perfonald und die, nach der Dispofition der Polizeibebörbe, erfo 
„Anſtalten nothmendig machen, aufzubringen. Ob der Magiftrat e 
„andere Behörde die Polizei ausuͤbt, macht dabei einen Unterſchich 
Das Geleh wegen ded Abgabenweſens vom 30. Dat 18% 
bierauf zwar im $. 10 Litt.c., daß die Stadtgemeinden von den 
gen zur Unterhaltung der vom Staate außerhalb der Magifet 
orbneten Poltzeibehörden, ſowie dee Serichtsbehörben entbunden ſein⸗ 
diefe Tegteren Behörden nur im Befige der innehabenden Lokalies 
ben follten; allein die K. DO. vom 3. Detbr. 1821 (X. XIV. &! 


‘ - 


4 


3. Pal. Mare, Boaguug-beu: Mafken den Wok Berta u. Geridizehonfeit. GEH 
melh fire, daß dieſe Srftimmung veſtriktio dahin zu orfiieen fei, baß 
vn der Staat die Unterhaltung der gedachten Behörden, namentlich ihre 
khlung und die Koſten ihres unmittelbaren Geſchäftsbdetriebs für Hei⸗ 
2, Eleuchtung, Burcauhedüxiniſſe und deral. befreite, wofür er. bie 
Wertiin beyiehe, daß Dagegen alle übtigen, fowohl allgemeine, ald beſon⸗ 
rßenpfihtungen von den Stadtgemeinden in der bisherigen Art, ge 
rien Fortgenuß der bisber bezogenen Nutzungen, fernerhin zu erfüllen 
m Die Bekimmungen fink in die Zufgmmenfielung ven %, Juli 
Nash: 167 und 184 tee Städte · Trdn. von 1808 (8. ©. 1832 6, 
d) aufgenommen worden 1). 

Die revidirte Etadte⸗Dadn. vom 17. März 183 k heſtimmt im 6. 109. 
WR die Berpfinhtung des Magiſtzats oder einzelner Mitglieder deſſel⸗ 
ker bebernahme dar Polizeivermaltung, falls der Staat nicht für närhig 
An ſollte, befandere Yolizeibehötden zu beftellen. Hierauß folgt abex 
a ritung zur Zragung ber mit diefer Verwaltung verbunde⸗ 
yapm?, | 


Im Grſherzoathun Noten, wo nach ben Kabinett Ordre vom 10, 
ir. 18363) zur Verwaltung der Orts⸗Polizei anf dom Bande und in 
HMleineren, mit der Srädteorbnung nicht befichenen Städten, Dis 
%-Rommiffarien angeſtellt And, trägt der Staat, die Koſten der Bes 
ung diefer Beamten, und die ben Diſtrikts-Kommiſſarien zu gewähren 
Lequivaleute an Bureauloften werden Preitweife von den mit. der 
di Didn. nicht betheiligten Städten, Buräberrfkeften und Landge⸗ 
den aufgebracht. 

In Betreff der vormals Konigreiche Weſtphalen aebbrig ge 
un Landeötheike der Provinz Sachfen, verat. 9. 3 Lies o. u. d. 
Maung v. It. März 1893. 19.6. 1833 9. 62.) (Oben S. 401.) 


Erftier Abſchwitt. 


Mriten über die Werpflichtung zur Tragung der Koften 
vr Polizei Rerwaltung und Gerichtähgrfeit, 


Erxrftes Kapitel. 
Koften der Poliget- Verwaltung üßerbaupt. 


IR. des 8. Min, des J. u. d. P. (Köhler), v. 11. Aug. 1832, 
4 Meg. zu Drerfoburg. Auch in den Städien, im meichen tie ren 
©. D. vom +. März 1831 gilt, fallen ftadiiſche Polizei Verwal⸗ 
toflen der Kommune zur Luft. | | 
das Min. des 3 n.d. P. Tann, wie der K. Reg. auf ben Ber. v. 20. v. DM eröffı 
x, leint VBevanlaffung finden, ſich dafur au vden, deß nad dem Untrage der 
nd Staat, zu Gunſten mehrere Seen taͤdte, Konten für Solche Berurfs 
„welche in ben alten Mrovinzen von hen Städten ahna alle Unterſühung 
Im werden. Wenn auch früher In einigen Orten der Fiskus für Die Botiseia Perg 
iag zu forgen gehabt hat, To giebt eo doch noch keinen Grund ab, eine perl Untere 
"g ia Aatrag zu bringen. Denn mil dem durch das Gi, deu Staͤdten überiragenen 





) Berol. dae Mi aher Wet 8. 10? der St. O. v. 19. Reubr. 1808. (in 24, 
LE LTE en. 100 ge 


Wegen der Beſoldung fläptifcher Pollzeiviener ohne Konkurrenz ber früher 
alt kr Erast a 97 Bus ri ein A r ‚ vergl. vie * 0. 
alen Ju R u. 37 n 25. Lv. des We 
Va a i d leir, 


Dee 





‚652 Gel. Verwaltung u. pol. Gteoforrfußten. Ven ben daſten ie 


Dechte, die Pollzei fu der Geſammtheit burch ihre Behörben zu verwallen, Fnb 
mit diefem echte verbundenen Pflichten auf dieſelben übergegangen und bei um 
Beurtheilung der Verhältniffe wird es den Rübtifigen Behörden ſelbſt nicht entgehen, 
die für die öffentliche Sicherheit und Ordnung fo wichtige @inhelt der Polizei: dee 
tung In den neogeaphlfch verbundenen Etabttheilen mit nem Opfer eines Immer viif 
beutenden Mchraufwandes, wenn felbf ein folcher auf die. Dauer flattfinden feilk,ı 
zu theuer erfauft wird. ar 
Da nun auc die vorgefchlagene Entſchädigung für jede Stabt höchn gering 
für die Staatefafle aber ſehr beventend fein wurde, wenn, was die Gerechtigies 
{hen würre, ähnliche Grundſätze nicht bloß in Hinficht der Sächſiſchen, fendera 
ler anderen Etäpdte angewandt werden follten, fo IR auf ven Aufrag gar nicht ein 


(AR XVI. 673 — 3 56) 


2) Auszug aud dem R. des K. Din. des J. u. d. P (hl 
24. Anq. 1835, an die K. Mbeinifte Reg. zu N. Nur in ten Srä 
in welden der Staat feltftitändige Prligribehörden anoıdaet, R 
die tbeilmeife Uebernahme der Folizeiverwaltungs» Koflen Seitenh 
Staatet ſtatt. 
Die Folgerungen, nittelft melder bie K Reg. In dem Ber v. 22. Fehr. ?.& 
Verpflichtung des Staats zur Uebernahme der Koften ber Bollzeiverwaltung in R 
lelten fucht, beruhen auf einer Irrtyumtidhen Vorauéeſegung. 
Die Gtadtgemeinden erlangen aus bem ®. vom 0. Mal 1820’nur aldd: 
Anſpruch auf theilweiſe Uebernahme der Pollzelverwaltungs⸗Koſten — wie! 
die Allerh. K. D. v. 3. Det. 1821 ') näher beitimmt werden, — men fd Mt 
ans befondern Mückfichten bewonen findet, eine ganz ſelbſtſtudige, won der 
pörbe völlig getrennte Bollzeiverwaltung-anzuorbuen. Zu einer folden %: 
R In N. aber weder eine Veranlaflung vorhanden, noch if je die Adficht darar'; 
geweien. (NR. XIX. 778. — 3. 129) 


3) Reſol. des K. Min de J. u. d. P. (v. Rochow), v. 17. 
1837, an den Mag. zu Gebeſee. In Mediat⸗Städtent 
Gutsherrſchaft nur die Koften der Polizeigericht s barkeit, 
Polizeivermaltung aber nur in foweit fie folche fchon biöher ge 
bat, wogegen ſolche fonft der Stadtfommune zur Laſt fallen. 


Ich ermwidere dem Mag. zu Gebefee auf Seine Befchwerbe 2.6.0.M, ve 
Ihm Seltene der dortigen Gutsherrſchaft angefonnenen Ausgaben fur die Poli 
tung, daß bie in der Berf. ber K. Reg. zu Erfurt an den Landrath des Kreiſes v. 5.8 
J. (Anl. a1 ausgerprochenen Anfichten ganz richtig find, mb Ich mich daher au ſe 
ger bewogen finden faun, eine weitere Brörterung anzuſtellen, als pie Beide: 
. einmal flar ausfpricht, wie die bortigen Verhältniffe früher befchaffen gemeien sd 

welche Thatſachen die Beichwerte hervorgerufen worden. Die Meinung des Rıg 

durch die @inführung der St. O. fich die Verbindlichkeiten der Stadt gegen bir @ 

Schaft hinfichtlich ver Pollzeiverwaltung geändert hätten, If übrigens eine Irrige, 

$ 137 a der Gt. D. die Quisherren in den früheren Befugnifien, mit geringen 8 

. — beſtaͤtigt, der Kommune aber keine früheren Verpflichtungen abgensmn 
n find. 
























. a: 
Indem wir Ihnen bierneben bie Anl. ber Berichte bes Mag. zu Gebeſee v. 17.und | 
ueüdfenven, machen wir bemerfiih, daß ber gedachte Mag-im Irrthum ik, 
elde vermeint, daß die Gutaherrſchaft deshalb, weil ihr bie Bolizeiverwaltung = 
fee a auch alle Ausgaben zum Zwede der Bollzeiverwaltung zu tragen haft. 
von der Polizei» Gerichtsbarkeit gilt dies, wogegen auch bie Früchte der Bollzei: 9 
barkeit der Gutsherrſchaft zufallen, nicht aber von ber Poltzeiverwaltung, iniem®? 
nicht fchon nach der bisherigen Verfaffung von der Gutsherrſchaft getragen wertet 
Daher köunen auch Seitens der Rommunalbehörbe willführliche Abänderungen w 
nigen, was die Kommune blöher zum Zwecke der Pollzeiverwaltung aus dem Ker 
Vermoͤgen geleiftet hat, nicht vorgenommen werben, wobet der Mag. nicht aufer 





2) Bergl. dlefe 8. D. zu $. 167 der Gtäbte-Drbn. v. 1808 (in Th. IV. der Ball 
Vergl. die Einleitung zu dieſem Abfchn., oben ©. 630 u. 631. 


I. Br, Nagen der Roflın bee Pol, Verwait. u. Gesichtöbaeit. 633 


In ei, daß die Bollzel zur Erhaltung ber gefehlihen Ordnung, Kuhe unb Sicherheit 
ag, peak ** * ber Gemeinde gehandhabt wird, das Wohl der Kommune 
fo tehll rorzugow eiſe betheiligt If. 

de Belgeigewalt IA überhaupt feine Kommunalſache. Da, wo kelne beſonderen 

tteherden angeorbnei iind, wird zwar biefelbe durch die Mag. der Städte ausgeübt, 
he ıber in deren Claenſchaft als Verwalter ber Bemeinve» Angelegenheiten, fondern im 
ne Gignihaft als Organ der Staatsgewalt ($. 84 und 1086 ber revid. ©. OD.) Sle 
Weiz abti suabhängig von Ihrem Verhaͤltaiſſe als Gemeindevorſteher Im Auftrage der 
—F Reg. ($. 109 a. a.D.‘. Aber auch da, wo beſondere Polizeibehörden ans 

ind, Haben fie Diele au unterlügen und Ihnen bie nötbige Hüsfe zu leiiten (ebems 
J mp bei der Unterhaltung der Bolizeianfallen find die Muniträte an das Butachten 
Euttoerorpueten nlaıt gebunden, fontern es muß das Erjorderliche nach der Fels 
ng der Staatsbehörde geleiftet werben ($. 112 a. a, O.) 
Dies auf Me vorgetragenen Rreitigen Kragen angewendet, ergiebt firb, daß der Mag. 
Hert nad ber beſtehen den Beriaffung fungirenden, von ver Butsheriichait befteliten 
lunater den Adergras, welchen ſoicher feit-alter Zeit aus vem Kommunal s:Bermös. 
‚run hat, nicht ein eitig entzichen fann, und es war hierzu um fo weniger Bes’ 
ij reihanden, da der Kleifchtarater mit dem Bmolumente der Ackers-Wieſe in den 
wen kxiten Rädtifchen Behörden entworfenen, von une heiiätinten NormalsBefoldunges 
Gaitkr Staufel: „fo lange die Tienkleitung beiteht”. aufgenommen IR uud Abändes 
a Rormal: Etats nicht ohne Genehmigung der Reg. gefchehen vürien ($. 98 der 
LED.) Eben fo wenig fann ver Mag. verweigern, durch den Stadidiener bie 
Many ver Rachtwache und der Eprigmannfchaften, wie früher, nadı ben Anorbuuns 
in guisherrlichen Polizeibehoͤrde leitten zu laffen. Die gefeßliche Borichrift, wonach 
Bahr: von Giner Hand verwaltet werben foll, giebt Teinen rund ab, hierin ohne 
kfändnig ver gutsherrlichen Polizeibehoͤrde Mbänderungen vorzunehmen ; auch iſt es 
Rifum, wenn der Mag. binfichtlich des Amts eines Fleiſch⸗ und Brot-Tarators auf 
N 2.7. Sept. 1841 über die polfgeilichen Verhaͤltniſſe der Wewerbe Bezug genom⸗ 
ht, da befanntlidy dieſes G. Im Herzogthum Sachſen nicht publizirt und eingeführt 
st, vielmehr bie bisherige Verfaſſung Hinfichtlich der Bewerbes Pollzel noch forts 
ix. Srfurt, den 3. October 1836. . 
K. Reg. Abth. des 3. 

A IXI. 128. — 1. 127.) 


Zweites Kapitel. 
Shen in Polizei-Unterfuhungsfachen inäbefondere: 


), Allgemeiner Grundfag der Verpflichtung der Polis 
möärsherrfhaftzur Tragung der Koſten in unvermögens 
Polizei» Unterfuhungsfacen. 
NR. der K. Min. des I (v. Schuckmann), u. d. Fin. (v. Klewitz), 
April 1820, an die K. Reg. zu Bredlau. Die Polizeigerichtähert 
tagt die Koflen in unvermögenden Polizei: Unterfuchungsfacen. 
MR. Reg. zu Breslau wird auf die Anfrage in Ihrem Ber. v. 11. Febr. d. I. ers _ 
deß die Verbindlichkeit der Boltzeigerichtöherren zur Mufbringung der Koſten für 
acgende Polizei⸗Inhaftirte, bei Crmangelung fatutarifcher und provinzieller Rechte 
körr Art eintreten muß, ale nady 8. 604 der Kr. D. der Inhaber der Kriminaljus 
an für die durch eine Kriminalunterſuchung veranlaßten Koſten verpflichtet IR. 
selte die K. Meg. die Anwendung dieſes Grundfages bei den befondern Verhältniſ⸗ 
[den mit getheiller Gerichtsbarkeit veräußerten Domainengütern zwelielhaft finden 
ie unter Cinreichung der Veräußerungsurfunden quoad passus concernente’ 
— —2 
IR. des K. Din. des J. u. d. P. (v. Schumann), v. 18. Febr. 
‚an die K. Meg. zu Merfebürg. Auch in den ehemals Sächſi⸗ 
ı Eandesıheilen des Reg. Bez. Merfeburg gilt die allgemeine 
i, “4 die Polizeigerichtöherrfchaft die Laften der Porizeigerichtöbarkeit 
ogen Hat. . 
de K. Reg. wird auf ben unterm 17. v. M., wegen ber Koſten für aufgegriffene 
onden erfatteten anderweitigen Ber. zuvoörderſt darauf aufmerffam gemacht, daß 


x 


x 


5% Yl. Werwältung u. pol, Chcrfonfahen: Worten Bike vi 


I beri, dieſe Kaufen bein. BR. v. 2. Zul?) und 2 Del: v. ) Y unb.in den Bee, 
welche ſolche erkaffen worben, von den ehemals werwhälfchen Banveütheilen Share 
überall nicht, fondern nur von den ehemals fächfiichen Yanpestheiten Dia Bere it. 
In dieſen muß aber bie im Algemeinen beitehente Segel gelten, daß der, welcher mi 
Kriminal⸗ nnd VohzebIurisdiftion betiehen IR, auch die dieſon Berechtigungen mm 
chenden Laſten, wohin namentlich die Laſt der Bewachung und ber Ernährung der 
n uns bie Koften Ihres Transports gehören, zu überne hmen bat. 6 iemmt 
rauf an, ob in dem dort. Meg. Ber. durch Bartikılan@. eine Ausnahme von dei 
emeinen Regel begründet wird. Die R. Req. hat Eich deshalb anf das N. Ei 
andat megem Grrihtung der. neuem Lands Axrheltehänfer bezogen, ohne taki‘ 
tum vinfes zu bemerfen ; Sem und hat Diefeibe adeſſen das Diauvat v. } 





























4808 darunter gemeint. Aus & und. namenilih aus den 58. 8, 9 und 13 
iſt aber eine folche Ansnahme nicht abzuleiten, 

- Indem $. 13 1 nım von den Monen der Aufgreifung und des Zxanaporis te 
VUrbeitohaus zu. Koldi abzuliefernden Bagabonyen und in bem 5. 16 wur von ka 
welche durch bie aus dieſem Arbeitohauſe über bie Grenze zu tra _ 
den veranlaft ned Gel ven Königeri Sadfen geöttchen iD F m 

num itz bei dem e Sa en id, fo fann aus ıkfi 
Orten dorthin fein Transpord mehr erfolgen; miehlu and ber Fall tiefer Pezitla 
nahme gar nicht eintreten. Ob es bei dem, in Anfchung des Axbeitehaufes ja 3 
ſtehenden Eerletäte«!Berbande au® poliätfchen Mädfichten rathſam HR, wegen der u 
ans diefer Anſtalt zu traneportirenden Bagabonden und Bettler, dort eine äbzlih 
ng elnzufühten? iſt eine Frage, Die, wonn fle zur Sprache fommen follie, wi 

* auf die bei dieſer Anſtalt zum Grunde Hogenden Verſaffung, und die ihr zu 

enden Fonds befonders zu erwägen fein würde. Allen das, was rädkat 
ſtohanſes in Kolditz gefehlich geweſen, kaun wicht ehne Weiteres anf das Ar 
in Zeh, angewendet werben, am wenigſten if aber eine Beftknmung, die bicf für 
Bälle polizell. Koſten. nämlich in Beivefl der Koſten des Transports in das Art 
und der Koflen bes Transportd aus demfefben über die Grenze erlafſen wert, 
bere Falle auszudehnen. 

WBliernach muß mithin in der Regel und bit auf Seiteres ber Inhaber 

Gerichtsbarkeit für die in Rede ſtehenden Koſten verhaftet bleiben. 


(9. IX. 199. — 1. 134.) 


3) R. des K. Min. des J. (Köhler), v. 3. Oct. 1825, an 
giftrat zu Neuhaldensleben. Jede Stabtlommune hat. ald Loſt wi 
‚ zeiverwaltung die Verpflegungskoſten für die Polizei: Gefangrm 
tragen: . _ | 
Die vom Mag. unterm 6. Imi dr. angebrachte Beſchwerde über hie der © 
geſonnene Uebertragung ber Verpflegungsfoften für einen pollzellich dort arrelirtire 
werfögefellen tft ungegründet. che Stadt ift verbunden, für Verrmaltung ver 90 
forgen. und bie durch biefelbe veranfaßten Koſten zu befireiten. Bu ven Plidier 4 
He» Verwaltung gehört aber auch bie Arreftation verdaͤchtiger Verſonen wur N: © 
Yung der Umföude, deren Kenntniß erforderlich if, um zu beſtimmen, ob der 54 
wieder frei gelaflen, eder dem Gericht zur Unterfuchung übergeben werben ſeb. 
{ft Fein Zweifel dagegen, daß die Koften für biefe Ermittelung von ber betheiligie 

mune befrfiten werben müſſen. ach biefer In ber ganzen Monarchie beit 
fang wirb der Mag. mit Seiner Befchwerde obgemwiefen und wird Derfelbe, 
ferner Infonvenitenien und Eireitigleiten ans dem Umftande ergeben foltten, bay 34 
die auf Koflen ver Stadt zu verpflegenden Pollzei⸗Wefangenen In das bertige Krk 
niß abliefert, angehalten werten müffen, eine beſonders Rädtifche Befangesamt:) 

‚ feflen. (9. IX. 1086. — 4. 121.) | 


MR. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 18. uni 18 
die K. Reg zu Köniasberg. Der Inhaber der Polizei Geridtidt 
bat bie Verpflichtung zur Tragung der Damit verbundenen Laſten. 


Dre K. Reg. wird auf ben Ber. v. 14. v. M. wegen ter Berpflenungfiek 
Cipgehühren für den in Frauenburg verhafteten M. N., eröffnet: dag es bei d OR 





3) Heral. Vollzeiweſen Mb. 1. S. 872 
©) Dies BR. iſi nicht mitgetheift. 


Du.Baraa. Roagungdcn-Beffan ber Pal, Wartalt,u. Gorichetbachit. BIS 


d.h Bewenben haben muß. ührte Bruub, baß, ber ie: 
—* — bei N Fre a nen ce 
\o6 Ku wranlaflen Töunte, feine Pflicht nicht gehörig zu erfüllen, if ganz unhaltbur; 
wen acc dieſer Anfücht- würde der Staat alle Koften der Bolizeiverwaltung tragen müffen. 
De Jhehre der Jurledition hat die Fraotua. muß alfu auch bie (nern ber Gerichte: 
wcht tagen und Recht deshakb unter ber Hufficht der Sondes- Ballzeibehärbe, damit biafe 
wuethigenfalle zux Erfüllung feines Pflicht anhalten, und wegen Nichterfüllung derſei⸗ 
Jar Beſtafung ziehen Tann. (A. 3V. 356. — 2. 52) 

D. Nihtverpfiihtung des fori domieilii zur Erſtat⸗ 
ag polizeilicher Unterfuchungdeften. u 

66 war zweifelhaft geworden, ob in polizeilichen Unterfus 
ingd: Sachen gegen unvermögende Perſonen die Koſten der. Untere 
bung nach Analogie der Ar. D. 68. 623 sqg. von der Polizeiobrigkeit 
rt zu erfegen feim, an welchem ber Berafte fein Domicil habe? 
ER". Min. des J. u. d. P. v. 16. Juni 1828 1) (X. M. 467. 
4.106.) hatte die Frage bejahend entſchieden, Indem dafür auch die 
Banıgen ded Allgem. Landr. Th. M. Fit. 19. 5. 24 und des R. v. 
«Bi 1799 wegen ded Transports der Bagabonden (N. C. C. Tom. 
535 2) fprachen. Orgen diefen Srundfaß wurden indeß Zweifel 

‚ welhe eine Kommunikation der Minift. ded J. u. d. P. mit dem 
5 der Juſtiz berbeiführten, deren Mefultat die Annahme des entges 
gefegten Princips war. Dies wurde befannt gemacht durch daB 
Ei 8. Min des 3. u. d. 9. (v. Brenn), v. 8. Febr. 1832, an 
h) K. Reg., ausfchlieglich der Rheiniſchen und derjenigen zn Stra!: 


Det Nin. des 3. u. d. B. Kat unterm 16. Junt 1828 in ber polizell. Unterfuchung '- 
wer den Dienttfmecht Fuhrmann den —— 
bie bei pollzellichen Bergehen durch bie Unterfudung bee Polizeiobrigkeit entſte 
und von dem Kontravenienten wegen Unvermögens nicht zu eefaperden Kelten 
Analogie der Kr. O. 8. 623 aqg. von der Volizelohrigfeit des Orts, an it's 
Befrafte ſeln Domlcil habe, zu erſtatten feien.“ 
dieſen Grundſat ſind jedoch mehrmals Zweifel erhoben worben, und das Mi«. 
23.8. bat ſich gegenwärtig mit dem Sunlz Min. dahin geeinigt, daß eine fold.e 
nicht Rattfinden Fönne, vielmehr aus dem Grunde: . 
ER ‚Kine ſolche Erſtattung in polizeilichen Unterſuchungsſachen nicht ans 
reiben, . En Ä 
4 — nicht ſernerhin anzuerkennen ſel. 
Nverſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß hierdurch die Vorſchriften in Betreff ver E.⸗ 
von Unterftützungen an Arme, fo wie die Koſten, welche aus ber Detention nud 
sport der Bettler und Bagabonden entfliehen, überall nit berührt werben. 
m hiernach die Belimmungen bes R. v. 16. Juni 1838 aufgehoben werben, 


Reg. zugleich angewieien, ben nunmehr angenommenen Grundſatz zu befots 
nach die ollgeishrig eit des Dris, wo das Pollzeivergehen begangen worber', 








jo 


Das R. des K. Min. bes J. u. d: P. v. 30. Sept. 1829 (A. XII. 594, — 3. 86, 
bemerkte, daß das R. v. 18. Juni 1828 nichts Neues bekimmt Habe, fonhern auf 
dir beiehenben Geſehe gegründet fel. 

Die R. des K. Min des 3. u. d. P. v. 22. Sept. 1829 (9. XII. 880. — 
4.73.) u. 19. Det. 1829 (A. XIII. 882.4. 74.), v. 10. Nov. 1829 (A. XIII. 
883. — 4. 25,), v. 17. Nov, 1829 (A. XL 884 — 4. 76.) und v. 14. Ent. 
1830 (A, XIV. 585. — 3. 64), welche theils den Grundſatz des R. v. 16 Juni _ 
1828 wieverhglen, theltd Oinmenbungen deſſelben enthalten, —* nicht m'tgetheilt, 
nei fig felt der Deflarat. v. 28. Juli 1886 (f. unten) nicht mehr anwendbar find. 

) Berl, auch Rabe's Sammi, Bo. 5. ©. 448. . 

I Dögieih der Grundfag biefes RM. In bie K. D. v. 28. Juli 1838 (f. untenY-aufges 
nemmm werben, fo, if daſſelbe dennoch mitgeihellt, weil 06 wefentlich zum Ver. 
Röndnig ver K. O. dient, 


% 
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keinen Anſpruch auf Erſtattung von Detentions⸗ und Un ungs⸗ en bh‘ 
—— — — vee Uebertreters hat. ꝛc. ni“ see 
(AR. XVI. 149. — 1.58) 
Dieſer Grundfag wurde fanftionirt durch bie K. O. v. W. 
1836, betr. Die Koften bei Polizei⸗Kontraventionen 2), 

Aus dem Ber. des Staats: Minitt. v. 11. d. M. Habe Ich bie Gründe eriehe, 
welchen es weder den beſtehenden Geſetzen gemäß, noch räthlich erfcheiut, bie Terk 
der Krim. D. v. 11. Dec. 1805, nad welcher die Chrigfelt des perſonlichen Serien 
des die im $. 62T verzeichneten Koften mit der im 6. 624 binzugefügten Belariste 
Gerichtabarkeit des Orte, woſelbſt die That verubt werden, zu erflatten Hat, ash 
polizeiliche Anterfuchungen und Beftrafungen anzuwenden. Sch bin damit einverka 
und fege zur Befcitigung eines ferneren Zweifels hierdurch feſt, daß es bei der gramm 

en Ginrichtung, nach welcer der Erfag ber ermähnten KRoiten bei, Beltzei:Kcıt: 
Fonen nicht itattfindet, verbleiben fol Tas Staats: Mini. hat diefe O. turt N 
©. befannt zu machen. (G. &. 1836 & 218.) j 

NM. Grundſätze in Betreff det Koften für Aufgreifung: 
Einfperrung von Bettlern und Vagabonden. 

1) In Kolge der K. O., v. . Zuli IR36, (oben sub h.' 
mehrere Behörden- angenomnien, daß der darin ausgeſprochene Grur 
wornach bei allen polizeilichen Unterfuhungen die Koften von mb 
deprehensionis ohne Anfprub auf Erflattung zu 
aud) auf diejenigen’ Koften anzumenden feien, welche Durch die Auf 
fung und die Einfperrung von Bettiern und Vagabe 
entfieben. Daber hatten die Schlefifchen Provinzial: Stande 
‚um Deflaration nachgeſucht, welche in dem an diefelben erlaflenen : 
Landtags: Abfchiede vom 20. Novbr. 1838 dahin eraing, daß es 
lich der Verbindlichkeit zur Zragung ber erwähnten Koften bei den 
gen allgemeinen und provinziellen Beflimmungen verbleibe. G 
diefer Beziehung sub II. Nr. 9a. a. D.: 

NRüdfichtlich der Bitte um einfchräntende Deflaration Unferer DO. v. 2a I 
bemerten Mir, daß es bei Erlaß derſelben Unfere Abficht nicht geweſen IR. bie 
BVerbinblichfeit zur Tragung der Aufareifungs: und Detentionsfotten von Bettler 
gabonden die vorhandench allgemeinen und provinziaigefeplichen Bertimmungen zu 








) Das R. des K. Inftiz⸗Min., v 20. Febr. 1832, (Jahrb. Br. 39. ©. 215, ! 
en 7. 6.96) brachte dies 6. R. noch befonder6 zur Kenntniß der Omel 
örben. | 
3) Das R. des R Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 20. März 1835, (1) 
1071. —4. 121) ermähnte bereits dieſes Geſetzes al in der Berathung A 
und bemerkte, daß bie Koften, welche das Surüdhalten eines, ohne Autres 
feine Unverbächtigfeit ſich befindenden Menfchen verurfacht, zu den polizcil 
terfuchungsfoften gehören, welche nach dem R. v. 8. Gebr. 1832 dem furv 
hensioni« zur Laft fallen. nn 
Durch dieſe K. O., v. 28. Jull 1836, ſcheint übrigens and dad X 
Min. des J. (Köhler). v 12. Mai 1823, beſeitiget zu fein, welches rin 
dung der K. Reg. zu Liegnig, v. 18. April 1823, genehmigte, weicht & 
baß bei dem Mangel beftimmter geſetzlicher Vorfchrliten in Betesf ter 
-  fegen Uebertragung von Arte » Berpflegungss und Transporifoften In pci" 
Unterfuchungsiachen In det Regel diejenige Kommune over Behörde in &: 
zu nehmen fet, welcher die Sorge für bie Serpfieanng des Berhafteten in an 
obliegt. (A. VII. 301. — 2. 80.) Denn die 8. O. ertlärt jeden bir 
Regreß ver. Berichtsherrfchaften für unftatthaft. 
Eben To hat auch das R. des KR. Min. des S. u. d. B. (v. Brenn), t 3 
1891, an die Weg. zu Königsberg (9. XV. 369. — 2. 64) Feist 
mehr, welches bemerfte, dag wern ein wegen Legitimations » Mangel 
fein Domicil Habe, die Koflen der biesfälligen Unterfuchung ıindbefontert DT 
pflegung und Befteidung während folder) dem forv delicti cummie. et 
„bens. jur Laft fallen. .. 


" | 
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ſelben haben dechalb ihre volle Gültigkeit behalten, und ber Geuntfap, daß eine Er⸗ 
tunchr baaren Auslagen in Bol. Unterfuchungen durch vie Pol Obrigkeit des Angehös 
ſrin: Oris nicht Hattfinde, leidet auf die Detentions: und Aufgreifungstoften von Betts 
‚ar Bogabonden feine Anwendung. Hlernach find auch den Brovinzials Behdrven 
leſcren Mini. der 3. u. des 3. u. der P. bereite beichieden worden. 


(R.SXIT. 831.) 


In Folge deflen erging an die Schlefifchen Regierungen dad C. R. 
8. Bin. des I. u. d. P. ım, Rochow), v. 13. Dec. 1838, (mitteift 
des 8. Juſtiz⸗ Min. [Mühler], v. 21. ej. m., den Schleſiſchen 
ıgeribten zur Nachachtung ınitgetheilt.) 


Ter funfte Schleſiſche Provinzial: Landtag hat auf eine.Erläuterung ber Allerh. K. 
». 28. Juli 4836 (G. ©. ©. 218), melcher zufolge In Bollzel: Unterfuchungen bie 
3 Auslagen von Seiten des fürı domiciln nicht erttattet werden follen, dahin ne 
x, buß Diefelben auf Die Transport: und Haftfoiten für Bettler und Bagabonden feine 
Ietung finde. Da die diefem Antrage zum Grunde liegende Annahme: ’ 


Int Allerh. Beſtimmung ih auch auf bie Verbindlichkeit zur Erſtattung ber Ießtges 
ira Reiten beziche, 

kixa Provinzial: Behörden Eingang gefunden hat, fo wirb in Folge eines Staate- 
deſcdluſſes der K. Reg. hierdurch eröffnet, daß dieſe Anficht nicht die richtige iſt. 
stjleih die erwähnte Allerh. O. von ihrer allgemeinen Beſtimmung, daß die Er⸗ 
1 der Koften poligeilicher Unterfuchungen und Beftrafungen durch das forum do- 
u. nach wie vor, nicht Rattfinden folle, die durch Anfgreifung und Ginfperrung x. 
tler und Bagabonden entitehenden Koiten nicht ausdruücklich ausnimmt, fo {ft doch, 
tbictällige, jener D. vorangegangene Bericht des K. Staats: Min. ergiebt, keines⸗ 
beabſichtigt worden, hinfichttich der Irptgedadten Koften eine Abänderung der bes 
"a gligemeinen und befonderen Vorſchriften bei Sr. Mat. in Antrag zu bringen. 
Wing der Mehrheit ift vielmehr geradezu Dahingegangen, daß die Beitimmnngen . 
Achternattung polizeilicher Unterfuchungss und Strafkoiten durch das forum do- 
h auf die Koften der Aufgreifung und Binfperrung der Bettler und Bagabonden 
kmendung finde. - 


Kinterliegt daher feinen Zweifel, taß die durch die Allerh. D. v. 28. Zull 1836 
we fehfepung nur in diefer von dem K. Staats: Min. befürworteten Befchränfung 
Aka, mithin nicht anzunehmen iſt, daß durch diefelbe die in Betreff der Verpflich⸗ 
rt fragung ber Aufgreifungss und Hafte: ıc. Koften für Bettler und Bagabonven 
zen allgemeinen und befonderen Delmmungen für aufgehoben zu erachten find. 
tmüflen vielmehr auch In ber dortigen Provinz, nach wie vor, zur Anwendung 
1. (9.8. Jahrb. Lil. 642, Graͤff's Samml. AL. 95.) 


Dazu: . | 
R. des 8. Min. des S., Abth. I., (v. Meding), v. 15. Juli 1840, 
Nagiſtrat zu Lübben. " 


m Mag. werben bie mittel Eingabe v. 20. Febr. c. eingereichten Akten, bie Er⸗ 
der der dortigen Kommune aus der Deiention der beiden Bagabunden N. N. erwach⸗ 
eiten betr., oben mit dem @röffnen zurücgefertigt, daß Die anf Seinen biesfälligen 
etzangene Beſcheidung der K. Reg. zu Erfurt v. 10. Febr. d. I. auf richtigen 
ihen beruhet, und daß Derielbe die Bekanntmachung, welde die K Reg. zu 
tta.d D. in ihrem Amtebl in Gemäßheit des Min. R. v. 13. Dec. 1838 unterm 
11839 erlaffen hat, unrichtig auslegt, wenn Seinerſeits angenommen wird, daß 
ee Min. R. eine Erflattung der Koften der wiber Bettler und Bagabunden neführs 
jeilihen Unterfuchungen durch das forum domicihii angeordnet worden ſel. 


ne ſolche Erſtattung greift nur da Plab, wo die beſtehenden Geſetze fie vorſchrei⸗ 
uch das erwähnte Min. R. iſt nur anerfannt worben, daß bie, bie Erſtattung von 
der fraglichen Art Im Allgemeinen aueſchließende Allerh. K. D. v. 
11836 auf die durch Aufgreifung und Binfperrung ber Beitler und Vagabunden 
men Koſten nicht zu beziehen fei, mithin die dieefülligen bercits beitehenden Vor⸗ 
nicht aufgehoben oder abgeändert habe. Ein Anſpruch auf Erſtattung und eine 
tie über deren Verweigerung lanu daher nur auf vorhandene Beſtimmungen, 
en eine Grtattungss Berbind.ichfeit hervorgeht, begründet werben, was Seitens 

9. nicht geſchehen It. (Min. BL. 1840. ©. 304. 539.) 


* 


BI Wei. Berwaltung u. pol. Strafderfahren. Ven ten Laſin te 
In bernferben inne hatten ſich bereits früher aubgeſprochen i). 
a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Brenn), v. B. Min 18 
aıbie K. Reg. zu Liegnitz. 
Die K. Reg. Hat wach dem Ber. 9.3.5. M. das R. vu. 8. v. IR. *), wegen ver} 
bie pollzeilichen Unterfuchungen wider unvermögende Perfonen entfnehenden Keen, ı 
sv neichtig ausgelegt, Inden daſſelbe feinesweges, wie die K. Reg. vermetut, über das Tr 
rin, welches in Anſehung ber duvch Bettler und Begabonden veranlaßten Deientien 
3, cansportfoſten beobadhfet werden full, etwas angeorbnetyat, fonbern nur beftimant, dejt 
fenes R in den über die Detentlons⸗ und Transportfofen von Bettlern und Bazda 
Hrrhandenen Borfchriften nichts geändert werben ſoll. Unter letzteren find aber var 
verſchledenen Provinzen über den in Rebe ſteheuden Gegenftand ergangenen bnieike 


wllzogenen Gefege verſtanden. In foiern daher in feinem ſolchen Befepe eine Grit 
der Koſten angeorbnet worden, fann felbige aud aus ven R. v. 8. v. M. nidigrk 


werben. j 
In Adficht der pollzeiligen Unterfuhungs:- Koften iſt in dem angeickt 
ve Bettlern und Bagabonden und zwiſchen anderen Inkulpaten kein Hakrie 
macht”). ’ 
- Die allgemeinen, in dem Ber. der K. Reg. vorgetragenen Eruude find fd 
erwogen, aber nicht für erheblich erachtet werben. _ 
(8. X VI. 151. — 1. 59.) 


b) R. des K. Min. des I. u. d. P. (Köhler), v. 25. Septir. I 
an den Mag. zu Berlin. - 

Auf die wiederholte Borfieltung es Man. v. 8.0. M., bie Grktattung ber 
gungss wand Detentions>Kofen für den Iuvallden RM. und sbeffen Pflegetochter, 
Tue unterz. Min. hierburg jum Beſchelde, daß nach ven R. v. 8. ut 
4832 attung polizellicher Koſten, in fotern fie ſich nicht ansbrädtih ent 
Gelege gründet, ausgeſchloſſen iR, und des Köni Mai. bei Beranlaftuny ı 
an des Kurmaͤrkſchen Konnnmal»Banbiages —— Map zu being 

aben. | 

8 kann daher In dem vorliegenden Falle auf frühere R. nicht anfomms, 
wenig relevirt_e6, daß die Direktion der Ufermärkfchen Landarınen »Imokburi 
gung6sWuflalf, fo wie der Mag. zu Prenzlow, fich des vorkehenden Grame MP 
sebe, nicht bedient haben, da die eutfcheibende. Behörde den Rechtepuntt von Mel 
wahrzunchmen hat. | Ä 

—8& ft der hleſfige ag auch nicht legitimirt, einen Streit zwiften 
date Armen» Direktion und der Kommune PBrenzlow zur Entſchelpung zu Rellee — 
nad) findet das unter Din. keine Beranlaffung, von feiner früheren Verf. v. 2. 3% 
abzugehen. (9. XIX. 815. — 3. 162.) | 

Auch bemerft: | 
c) Das R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. W. Der. J 
an die K. Reg. zu Minden. 

Der K. Reg. wird auf den Ber., welchen Dieſelbe über die Mekurs- Bi: 
Mind. au. Herford, wegen des ihm auferlegten CErſatzes der, durch bie Detention un 
vflegung des ı. B. in Blotko enttandenen Koflen unterm 4. 5. M. erkattet Yile 
durch "bemerflich gemacht, daß weder das bezogene Min. R. v. 8. Sehr. 1832‘). Y 
am die Reg. zu Liegnipg gerichtete Erlaß v. 25. März ejd. a. (9. 8.9. 182. ©. 



















2) Das G. R., v. 1d. Mat 1799, an fämmil. Krieges« und Domalnız Kat 
9. Rammerbeput. excl. der Schlefifhen u. Rurmärkifcgen, hattıht 
baß die Koſten der Aufgreifung, interimififcher Verpflegung, und des Tre 
ber Bettler und Bagabonden von denjenigen Behörden, die zur Burüdnct= 
Berpflegung folder Berfonen für ſchuldig erflärt worden, in fofern —X 

. vanzen oder Provinzial⸗Verfaſſungen ein Anderes beflimmten zu übersch®“ 


u erftatten ſeien. 
* Ber (. oben ©. 635. ° . 
4) Diele (polizeilichen Unterfuchungs» Kuften) fallen alfo'dem Inhebe te} 


‚zei: Gerichtebarfeit des Deprthenſivns⸗ Ortes ohne Mecht auf @rjteltes 
MaaBgabe ver K. D. v. 28. Juli 1836) zur 2a. vr 

2 Bergi oben &. 635. 

®) Vergl. oben sub Litt. 8. 


MORD. Mogamg der Roft ber pi. Wentaft. u. Gerkndbortiit. SD 


von Belang Jlinſichtlich der Koſten⸗ Erfattung in Molizel- Romttaventiong« 
wa ameführt, Slolmeher nur Die durch Die Geſetze ausdruͤcklich vorgeſchriebene et 
schatten hot. Nun iſt durch den F. 24. Tit. 10. Thl. II. Des A. 2. R. *) blo 
Iriap der Ablleſerungskoſten, d. h. der etwa verurfachten Transportfoften angeorbnet, 
nben indefien, nach der Anzeige ber K. Reg. im vorliegenden Bulle gar nicht aufges 
nd - 


Band, 
G4 find nämlich Hier nut aufgewendet: i 
8 Epr. an ſogenannten Solußgebũhren, welche, als Gebühren für die Gefangen⸗ 
haltung des zc. B., fich eben deshalb zu erftatten nicht eignen, nnd 
} 15 Epr. für die Koften der Unterhaltung defjelben tıh Gefangulß. Mflein Koſten 
dieſer Ießteren Art gehören nach ber Allerh K. D. v. 28. Juti d. J offenbar zu 
a nat Rchen, and find dechalb gletchfallo von dem foro dumaicikil 
mo za m. 
herzu * ſich noch bie Betrachtung, wie es gar nicht konſtirt, daß Gerford wirb 
tAngehoͤrigkeito⸗ Ort des ıc. B. ſei, weil nur fen Stiefvater daſelbſt wohnt. Die 
kıben Umnande berechtigen fogar zu der Vermuthung, daß der x. B. heimathlos 
weisen Falle der Exflattungd : Anfpruch um fo weniger zu begründen fein würde. 
ſenech fann, was Dem Mag zu Herförb von Hieraus auf befien Rekurs⸗Sefuch 
ma gegeben worben it, bie Gattung ber in Rede ſtehenden Roften von bemfelben 
mist werden. (A. KK.978. — 4. 147.) Ä 
der Grundſatz des Landtags Abfihiebes v. 20. Nov. 1838 und 
vom 13. Dec. 1838 gilt jedoch nur vor den Koften der Aufgreis 
ind Detention der Bettler und Wagabonden, wogegen in Betreff 
ofen während der polizeilihen Unterfuchung der Verhälts 
ſolchet Individurn Peine Erfabverbindiichkeit Seitens bed 
omienũ eintritt. | 


des 8, Min. des J. u. d. P. (v. Mebing), v. 9. Dec. 1838, an 
tag. zu Beeskow. — — 
en Mag. wird auf den Ber. v. 26. Sept. d. J., die durch bie Detention bes Bas 
u N. erwachfenen Koften beit., eröffnet: daß die Gntfcheibung ber K. Meg. zu 
m, wodurch dleſe Koften dem Mag. auferlegt worden find, nur beftätigt werben 

n die Koſten ber Detentten eines, wegen Legitimation : Pofigfelt auigegriffenen 
kant während der Unterfuchung feiner DH Anne gehören angweifelbart zu den 
Ihr jelnefliten Unterſ md. zn veren Brftaftung dem foro domicilis nach Vor⸗ 
Mil. R.D.n 7 11836 (8. &. S. 218) keine Verbimdlichkeit obliegt. 
ade Mad. alfegirte Weitfepung des R. v. 14. Aug. 1817 (U. 1. 194.) kann am 
ger «is wine abweichende propinzlelle Beittarmung hiergegen angeführt werben, als 
von Lañdarmen redet, im vorikegenben Falle aber es fich nicht im Berpflegung 
intarmen, ſondern ehre8 zu emer, poltzeitichen Unterfuchung gezogenen Individnums 
Kant), (A. XXII. 074. — 4.118.) | oo. 





dieſer 8. beſtimmt: * Ahllleferung (der Bettler an dieſenigen, welchen deren 
ens obliegt) geſchleht auf Koſten denjenigen, welchet für ben Beitler ſor⸗ 
m muß. 


ühere Reſtrißte Halten ganz allgemein den ansgeſprovchen, daß 

Be Bettelei mud das VBagabondiren Arten der Solizei⸗Vergehen 

ken, u 4a von ven, in ſolchen Unterfuchunge⸗Sachen entſtehenden Koften, alfo 

auch von den Koſten ber Detention und des Transports, daffelbe gelte, wie 

malen übrigen voltzellichen Unterſuchungs? Koſten. Es bemerften insbes 
t: 


m Ben anf das Bergehen der Bettelel; 

a) —F 35 Min. des J. (Kohler), v. 17. Aug. 1829, an die K. Reg. 

Ju Kugbedurg. 
Die K. Reg. echaͤlt beif. ıc. einen Ber. bes Hrh. Ober Bräf. v. Bafs 
feniä v. 15.9. M. ⁊c., In Betreff der won dem Mag. zu Magbebu:g vers 
welgerten Grflattung ‘der Transports und Detentionstoften für ven Bäders 
HN M. mit dem Bröffmen, dab das Betten als eine Art von Ver⸗ 
en angefehen werben muß, Indem es vurch bie einzelnen Landarmen⸗ 

Neglenento mit Ginfberrung tu Die Laudarmen⸗ Hänifer verhönt iſt. 

Eau nun wegen der Koften bei Dee überhanpt, nach der Kr. O. 
55: 628 :a0q. N ns if, muß auch Del den wegen Beftelei Beßraften, 


—X 
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3) Grundfäge bei der fortbeſtehenden Verbindlichkeit zm 
flattımg der Aufgreifungs⸗ und Einſperrungskoſten der Bei 
und Bagabonden. ' 


a) R. des K. Mim des J. u. d. P. (Köhler), v. 20. Juli 18% 
die K. Reg. zu Minden. Die Koſten des Transporis von Vagabe 
welche fich der angeordneten Ortöpolizeiauffiht entzogen haben, falm: 
den früberen Wohnorten zur Lafl. 

Der K. Reg wird bei Zufertiäung des Geſuchs tes Bürgermeifters zu Pühbed 

d. M., um Erfluttung der aus der dortigen Kämmertikaſſe für ven Bagabonnen® I 
ten Koſten, eröffnet, wie keinesweges augenommen werden fan, daß der x M.: 
. In Lüubbede einen Wohnſitz habe, da er fchon feit länger als 3 Jahren von dien 
abweſend geweien. Zwar fand er zu der Zeit, als er fich von dort entfernte, un 
gi Aufficht;; diefe benimmt an ſich aber Niemanden die Beiugniß, ſich nah m 
nzeige bei ver bieherigen Bolizel-Obrigfeit einen anderen Wohnfig zu wählen; mi 
anch was Wegziehen einer der befunderen polizeil. Auffücht unterworfenen Penen de 
erfoigt, fo iſt doc die Aufgabe des Wohnfipes ſelbſt etwas Fabktiſches, weldes de 
weil es unerlwubter Weiſe gefchchen, nicht als nicht ſtattgefunden angefehen wrıirs 
Gin ganz ähnlıcyes Verhältniß fommt aud bei Auswanderungen vor. Wenn sind 
mond unerlaubter Weife ausgewandert It, fo hört er in der Megel nichts ve m 
auf, Preuß. Unterthan zu fein, vorbehaltlich der etwa für feinen Austritt verwirliens 












fo ange Anwendung finden, als es nicht durch ſpecielle Geſetze 
ausgerchloffen if. Wine ſolche Ausigließung if nun, was den 
den Fall betrifft, nirgends, namentlich auch nicht in dem R 
Landarmen⸗Regl., zu finden. Auf einzelne R. kann es hlerbel 
tommen, weil fie Feine Geſetze find; es findet ich aber aud in da, 
Anlagen allegirten R. feine vergl. Ausichliefung vor. @6 ! 
nur darauf an, ob die Stadt Magdeburg die Verbindlichkeit 
Unterſuchungs⸗Koſten der Pollzei- Rontraventionen Ihrer 
überhaupt aufzufommen. (9. Alll. 879. — 4. 72.) 


Das R. des K. Min. des I. u. d. P. GKoͤhler), v. 11. Gept. 1 
K. Reg. zu Oppeln. a 
Unter den, In dem Ber. ber K. Reg. v. 18. v. IR. über tie Of 
niffe des Tifchlergefellen N. angezelgten Umfländen,, will das unit 
für diesmal die Erſtattung der ſowohl durch die Detention eK 
laufenen Koſten, als auch der Berpflegungsfoften für denſelben Fa 
und autorifirt hiermit die K. Reg., diefe Summe ans rm ei 
‚Dispofitions: Bonds Ihrer Hauptfaffe zu bezahlen. | 
f Jedoch IR der Grund derfelben, daß, weil der N. ein Bayatel 
bie Staatöfaffe zutreten müfle, nicht als richtig anzuerfenun: ? 
Beiteln iſt als ein Spezies von Verbrechen zu betrachten, und ef 
* Anleitung des $. 628 der Kr. D., die allgemeine Regel, baf bei beh 
den für die Koflen der Unterſuchung ev. das Forum delicti co 
auffommen muß. (N. XIV. 584. — 3. 63.) i 


b) In Bezug-auf das Vergehen bes Bagabondirens das M. dee K 
"3.0.2. P. (Kohler), v. 15. Aug. 820, an die K. Meg. zu Köniım 
Der von der K. R. In dem Ber. v. 15.9. M. altegirte $. 1 dr 
16. Rov. 1805 und nameutlich die Nr. 11 diefes $. Handelt von 
Begriff die Nr. 1 des gedachten $. vorher beffiumt hat. 
Bon Armen ift aber in der Beichwerde des Iutendantur s Amtt ft 
v. 11. Juni d. 3. nicht die Rede, fondern von Bagabonden, und ver 
hañdelt auch nur bie Verf. der K. Reg. v. 17 April 1828. Rüdt 
fer aber tritt die Verbindlichkeit des mit der Polizei⸗Gerichtsbarien 
nen ein, welcher alle Fruchte derfelben zu beziehen, und felglı4 
Korrelat derfelben, die Laſten zu tragen Hat. Das Bagabonhm 
Spezies der Verbrechen; und eben fo, wie der Gerichtsherr die" 
anderen Verbrechens Verhafteten während der Unter fuchung im 
verpflegen muß, muß auch der Inhaber der Polizei» Gerietebarkl,' 
—— nur ein Theil der Gerichtsbarkeit —— poliʒeilicher Beni 
aftirten verpflegen, und ev. — worauf es bier beſouders anlemz“ 
Verpflegung vorſchießen. 0. (M. ALL. 593. — 3. 85.) 


u, 
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tan de Kommune Labbecke gemachte Auſpruch iR daher nicht begründet, and wird bie 
Ber mgemiefen, verfelben die fraglichen Koften aus Ihrem yolizeil Diepofltionefonds, 
teten: Zugleich wird der betr. Beamie zu St. Quernheim Hierdurch mit eluer Ord⸗ 
zctitcie don Zwel Thl. belegt, weil er, ohne vorgiugige Anfrage bei dem Bürgers 
tur Labbecke, die ſem ben sc. M. mittelt Transports überfendet, und dadurch zu 
a mnigee Hin⸗ und Herfenden biefes A Veranlaſſung gegeben hat, was bie 
& füon felbR hätte rügen follen. (M. XX. 678. — 3.132) 


b) Diefe Koflen find eine Laſt der Polizeigerihtsbarkeit, und 
nit ale Kommunallaft und nach den Srundfägen bes Koflen der 
penpflege aufzubringen. 


eo) R. des K. Min. des I. (Köhler), v. 22. Zuni 1826, an die X. 
‚ ju Bromberg. 


Tr 8. Reg. wird auf den Ber. v.20.0.M., „bie Verpflegung ber verarmten Wittwe 

R. betr,“ Hiermit bemerflich gemacht, daß das Bagabondiren ein Vergehen If, und 

derd eatſtehenden Koften nicht nach dem Prindp, nach welchem die Koſten der Ars 

Hex aufgebracht werden, verteilt werben Fönnen. — bat die K. Reg. die in 

= ndeR Be enutgelaufenen Transport⸗Koſten aus Ihrem Bonds zu pollzell. 
u laffen. 

gend nu ber Wittwe N. lebiglich die Wahl gelaffen werben, ſich niederzulaſſen, 


Be es etwa nöthig IR, zu Vermeidung ferneren Vagabondirens, ihr eine Unters 
% a verabreichen: fo wird bie K. Meg. hierdurch autorifirt, ihr folcye aus dem Ars 
jobs Ihrer Hauptfaffe verabreichen zu laffen, weil ſelbſt, wenn die N. N. in die 
sie der Armen gehören follte, doch nach eeeijähriger Abweſenheit eines großjährte 
Keeihen nicht mehr auf die im A. 2.9. Th. 11. Zt. 19 8. 12 gebachte Gemeine ' 
fterden lann, indem biefer F. Immer das Domicil vorausfept, und letzteres na 
5.279. J. der A. G. O. durch dreijaͤhrige Abwefenhelt verloren gebt. . 

(. X. 405. — 2. 82.) 


q) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 30. April 1837, an 
Keg. zu Arnsberg. 


fm Ber. der K. Reg. v. 7. d. M., In Betreff der durch den Transport des N. 
fen entſtandenen Koften, fieht fih das unterz. Min. veranlaft, Derfelben 
Bam erwähnten Schreiben anfgeflellten Behauptungen bemerklich zu machen, 
wizchtiich der Inhaber ver Gerichts barkeit die Koften jür den Transvort 
Brlings in die Strafanftalt, oder eines heimathloſen Vagabunden in die Kors 
Fntalt, fowie eines nicht heimathlofen Herumtreibere, wenn der Transport defs 
a feine Heimath nöthig geworden, zu tragen verbunden iſt, mithin ein abweichens 
Fahren einen ſpeziellen Erund haben muß. - 
TR. Reg. hat daher zuvörverfi, zur Begründung der In bem vorliegenden, Bulle 
a Br. aufgetellten Behauptung, 
Ne Kommunen Shres Tep. von jeher ſchuldig gewefen ſeien, den Dienft bei Civil⸗ 
roten als eine unentgeldLich zu verrichtende Gemeindelaſt zu betrachten, auch 
keiten für den Transport von Perfonen, die nicht Ihrer Gerichtsbarkelt unterworfen 
„su fragen, 
—* eſtimmungen dieſer abweichenden Verfaſſung und bie hlerauf bezůglichen 
1 Brweismittel anzugeben. (A. XXI. 477. — 2. 169.) 


.X. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. Sept. 1838, 
zFürſtlich Schönburgſche Rent⸗ und Polizeiamt zu Guſow. 


em Fürulich Schonburgſchen Rent⸗ und Polizelamte zu Guſow eröffne ich anf die 
lung v. 23. Juni c., daß ich In dem darin Borgefragenen feinen Grund finden fan, 
ti. ver K. Reg. zu Frankfurt v. 23.3unic., wogegen das Rente ıc. Amt den Rekurs 
ergriffen hat, abzuändern. R 

des die Beſchwerde ad 1. anlangt, fo liegt bie Verpflichtung zur Tragung ber Kos 
! Detention eines aufgegriffenen Bettlers — falls nämlich ſolche Koſten vor dem 
derte in das Sandarmenhaus iiberhaupt auflaufen — allerdings dem Juhaber der 
igerichtobarkeit, nicht aber der Gemeinde ob, in welcher der Bettler ergriffen worden 





' Rämlich Diejenigen, bei welcher der Berarmte: zulept zu ben gemeinen Laften bels 
grizagen bat. | ‘ 
EI | 4 
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in Dome 08 handelt ſich in fohıden Yien nit um Beläung her- Urmenpfäge, fe 
um eine vollztiliche Unterfnhung, zn deren Kouen auch dis Bervflegeng det Sort 
nienten währen» feiner geiänglidyen Yinfbemuhrung gerechnet werden muß. Durasd, 
um Zwede ber Aufgreifung und des Transports der Bettler den Ortsicaien du 
N 7 aeg. des KandırmensRegl. v. 10. Juni 1201 gemirie Berpfiidtungen auterkat 
ken And, Faun fr die entgegengeichte Uuſicht nichts gefolgert werben, ba die Drtäit 
ſich dieien Obliegenheiten nicht In ihrer Gigenfhait als Gemeinbraouitände, fanden 
mehr ale polizeiliche Gehuͤlfen des Butt uun Gerichtqherru zu unterziehen Haben. 
mit ficht aud die In der Refursichrift allegixte Inftruftiqu für die Schulen bes di 
Kreiſes ſeinesweges in Widerſpruch 
Hinũchtlich der Beſchwerde nd 2 bin ich dagegen bamit elınerftanden, bei! 
8, 15 Tit 9 To. IM. dee A. 2 R. den Ballen Dbrigfeiten aufesiegte Bewülttur 
der Armen und Unvermögenden anıunchnen, nicht dahin zu eriireden fel, dagvıel 
Teit Äch dieſer Armen aus eigenen Mitteln anzunehmen habe. MWielmehr will tus | 
nur, daß lin zeulage Woriorge tueiie, und nem Bemen entweder der Gemeint ükt 
der fie yorgeiegs it, eher die aunermeis vorgeſchriebenen Maaßetgele iwik. 8: 
Nieri. det Sandrathe N. und ver K. Mg. zu Brantfurt arät ndrfien hewer, de de 
Häcgung 6 Tagelehners N. von dieſen Behorden nicht als hie eines diufabedüt tigt 
men, iondern als eine ſolche angeſthen warden it, weiche einem arretuten um & 
Nentamt, als Bolizeibehörre zur Führung der polizeilichen Unterfeschung, obgelicjen 
abunzen geleiüet werden mußte; und unten bier Wcuuusfegung Iaun tie Kati 
K. Reg. nur gebilligt werben. (A. XXL. 728. — 3. 158.) 


4) Indbefondere in Betreff der Erſtattung der Koften fir tie! 
nabme in die Landarmens und Arbeitähäufer felbf da 
man: 

n) Die Vorfchriften, welche im matericlien Theile des Yolizimt 
xp. 1, Abch. L, Abſchn. IE, Kap, I, Nr. I. agb Lite D. iin 
ſtellt ſind. (ip. 1. 6.569. fi.) 


„DM. K. Min, tes 3 (Köhler, u 6. April 1885, on 
aiſtrat zu Gumbinnen. Aufbringung der Verpfiegungstaften fi 
jabrige Nagabenten, 

, „Dem Mag, zu Sumbinnen geveicht. anf die Bingabe v. 19. m SR. Kerl 
heibe, Daß deiten Veſchwerda, in Betreff Yex fur die Vagahundin MR. zu 
erkennen. wicht begründet iſt Bu 

Dariese RM. nech minderjährig IR: fo hat fie bren Wohnſih noch" 
bern Ecunem: Der $, 1 Nr. 12 der Dei. ». IE Nov, 1895 id alſo auf fie aih) 
Kr: dagegen lit Dez yon ber Kammune verlaugte Zufchug in Nam & 9 dei Ri 

sıbr. 1293 begründet '). (M. IX. 422. — 2 101.) 

e) R. des K. Min. des N. (Köhler), v. M. Yan. 1896, an den 
zu Berlin. Nichrberechtigung, deſſelben, ſich wegen Tex Verpflegun 
bier betroffener Wagabonden an andere Trie oder Provigzm 
gteſſiren 2). 

Da, mie dem Mag. hierſ. auf Seinen Ber. v. 10. d. M, bie Verpflegung! 
m Bief. Anſtalten aufzunchmenden, zur hisfigen Kommune nicht gehörigen Laſes 
zu erfennen gegeben wird, nur derjenige ein Vagabund genannt werden Yann, Mi 
gend ein Denusil Hat, fo in Fein Rechtsgrund eriüchtlich, aus welchem Derjelbt It 


x 


Betroffenen Vagabuuden Sich an andere Orte gdex Prov. regreſſiren önnte. Gu⸗ 














) Der K. rs Regl v, 31. Oct. 1793 für bie Lanbarmens und Beſſernvg 
gu Tapian (N. C.C. Tow. IX. Nr. 63 de 1703 ©, 1721, Rates € 
Bd. 2 6.495) ſchreibt vor, daß unter gewiifen Umfäuden und geye: 
außer den nach $. 5 dahin abzulleiernden Bettlern und Wagabamdsa is 
zu Tapian and, auigenommen werben können: _ 
u. Bettler, über deren Ernaͤhrung In der Muflalt die dagu Werpfichirien 
lcptgren einigen, . 
b. Berionen, welche zur Korreftion bahin gebracht werben, 
€. Kinder und Pilrgebefohlene, weiche gegen Dergütung von Ihren 
Vormundern dayın gebracht werden. 
Dergl. auch das R. v. 10. Mai 1838. (Pollzelwefen, Bd. L & 81.) 


- 


x 
ð 
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og. der In einzelnen befonheren Fälfen ein beſſeres Necht durchführen zu Tannen, fo iſt 
—ã— dieß im en des Prozeſſes vor pe geventilgen Richter zu 
sin. (U. X. 128. — 1. 104.) 

>) Bergl. auch: - 


a) In Betreff der Erflattung von Kur⸗ und Verpflegungsko⸗ 
rerksankter Bettler und Bagabenden: 

a) R. des K. Min. des J. u. d. P. vom 19, Mai 1838. 

(Slyekuefen, Bo. I. S. 571.) | 

9) R.de5 K. Min. des J., Abth. I, v. 3. Auguſt 1890, (Mint, 
10,6. 204. Nr. 638, beim Armenwefen.) 


b) Ueber die Verpflichtung zur Tragung der Zransperikoften fl 
Bir und Vogabunden. atevieher Adl. des Polizeiweſend, Th. I, 
Kl, Abſchn. II. Kap. 3., Nr. VI., subIV., Lit. F. (8.1.8. o2r,ff) 


e) lleber die Befugniß der Magiſtraͤte, die won ihnen vorgefchoflenen 
Maınzd: und Tranoporttoſten aud dem Wermögen bemittelter Indie 
sen ſabſt (im Verwaltungswege) wieder einzuziehen, R. des Ki. Min. 
2.1.0.9. (v. Rochow), v.21. Yan. 1840, an die K. Reg. zu Stettin. 

— 1840 ©. 19 Ne. 80, hei der Adminiſtralio⸗Juſtig ie TIP. III. des 


dı Ueber die Koften der Ausführung ber Bandeöverweiflun. 
Naterieller Sul., Th. L, Abth. L., Abſchu. H., Kay. 3, Nr V. Litt. 
sDD. (Br. 1.6.00 f.) 


V. Vorſchriften in Betreff einzelner Battungen polizeilicher 
ſuchungskoſten. 


IR. der K. Din. des J. m d. P. (y. Schuckmanth u. d. F. (d. Kle 
„d. 14. Juli 1820, an die SE. Reg. zu Marienwerder. Anſpruch der 
—3 af Kopialien in unvermbogenden polizeilichen Unterſuchungsé⸗ 


Du dee Aeußerung des 9. Juſtizmin., mit welchem auf Veranlaffung des Ber. 
4.9. 21. April d. 3. über die Wrage, ob die Coplallen In unvermoͤgenden polls 

& baterſuchungs ſachen und bei —5— en Aufträgen zu erflasten find? Hüdfprache 
amorden, von ven Berichten Telne Copialien in unvermögenden Gıiminal: und 
gen Unterfnchangsfachen gefordert werden fönnen: fo wird die K. Rey. engriieleh, 
Maria te polizeilichen Unterſuchungsſachen vor allem auf biefe Regel p 
‚ind die Coptalien zu verweigern. Sollten jedoch, bei befonderen Verhälmiſſen, 
nit feinem Aftuario verfehenen Richter dennoch Gopialien zu erftatten fein, fo wer⸗ 
Me Roflen auf die Fondé derjenigen Behörte, welche bie polizeiliche Unterfuchung 

a fstalifchen Auftrag verfügt hat, zu übernehmen fein. (9. IV. 565.— 3. 61.) 


d) In Betreff ver Zutäffigfeit von Ein⸗ und Ausſchreibe⸗Gebüh— 
us Polizeigefangene find ergangen 1): 





Zar Erläuterung diefer IR. bemerke man Welgenbes: Das K. Min. des J. hatte 
ans Deranlaffang der Reg. zu Frankfurt das K. Pol. Prüf. gu Berlin 
aufgefordert He * deſſelben in Betreff der Cin⸗ und Aus⸗ 
ſchreibe· Sedahren zu berichten. Hieranf zeigte daſſelbe unterm 20. Mai 1822 
an, daß bisher In allen, ſowohl polizeilichen, als Kriminal⸗Verhaftungsfällen, 
Un: und Wusfcgreidegehühren mit 16 g@e. linnioiet worden, wenn bie Inhaftaten 
— geweſen, anderen Falle aber, und wenn öffentl. Bonds die Ges 
Angnig-Keften zu eratten gehabt, biefe Gebühren niit feten. In Krimis 
nal-Sachen fihreibe das &. v. 31. Zult 1789 (8. C. C. Tom. VIII. 1515, 
Bars Sammi. I. 7. &. 685) bar, voß unter den zu erſteitenden Koſten alle Ge⸗ 
ihren hoffen bleiben ſolllen; das Megulalko megen Anweiſung her Kos 
hen auf den Sußlgfonde v. 2. Zul 1788 (N. C. C. Tom. XI. ©. 382, Rabel. . 
'. 6. 718) und das Regul. der Kurmaͤrliſch. Kriegs⸗ und a nfauımer v.14, 


“ 


632 Pol. Verwaltung u. polizell. Strafverfahren. Bon ben daſten de 


a) R. des K. Min, des J. ud P. (v. Schumann), v7.) 
1822, an tie K. Reg. zu Frankfurt. 


Nachdem der dortige Mag. unterm 28. März d. I. bei dem unterz. Bin. de $ 
niß zur Erhebung von Bins und Ausjchreibegebühren von vermögenden Bolieigcler 
nachgeſucht, IR das Gutachten des hiefigen Boligeis Präftbit über die dabei zur Eprat 
kommene biefige Berfaflung erfordert worden. 

Indem der K. Reg. in der abſchriftl. Anlage dieſes Gutachten v. 26. v. R.ı 
wird derſelben eröffnet: daß es dem dortigen Mag., als Pollzel-Behoͤrde, unbrreti 
— iſt, von den vermoͤgenden Bolpelgefangenen 16 g®r. Eine und Autida 

ühren nach wie vor gu erheben, x. (U. Vi. 404. — 2.57.) 


6) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. i9. 
1822, an das K. Polizeipräf. zu Berlin. J 
Die Anfrage des K. Polizei⸗Praͤſ. in dem, die Ein⸗ und Ausichreibegchike 
BollzeisBefangene betr. Ber. v. 16. d. M.: 
eb fünftig in allen Fällen und wenn öffentliche Fonde zahlungépflichtig And, de 
ſtehenden Gebühren, glei den Sitz⸗Gebühren, Iiqnivationstähig find? 
and, wie hiemit geichiebt, verneinend beantwortet werden, weldhe6 demfelben bira 
Nachachtung eröffnet wird. (U. VI. 405. — 2. 58.) 

3) R. des K. Min. des J., Erſte Abth., (Köhler), v. 31. Du.! 
an tie K. Reg. zu Breblau. Nichtverpflichtung der Seitenvermant 
Bezahlung der Sig: und Verpflegungskoſten für ihre unvermögentm 
lateralen in polizeilichen Unterfuchungsfachen. 

Auf die Anfrage der K. Reg. im Ber. v. 22. d. M.: die Verpflichtang der 
Ienverwanbten zur Bezahlung ver Sitz⸗ und —— — für ihre Kolla 
send der poltzeil. Unterſuchung beir., wird derſelben In Beſcheldung hiermit er 
die Vorſchrifi ver Allerh. K. * v. 20. Dctbr. v. J.“)) auch bei pollzeil. 
Auwendung zu bringen iR. (9. VII. 940. — 4. 121.) 

4) R. des K. Min. des % ud. P. (Köhler), v. 10. Des 
an ten Mag. zu Berlin. Die Koften der nothwendigen Bekleid 
Molizeigefangenen gehören zu der von der Potizeigerichtöhersfhalt 
genden Koften feined Unterhalis. | 

| In Beſcheldung auf die Refares@ingabe v. 24, v. M., wird dem Mag nit 
Erinem Antrag, Son von ber Srüattung der Belleidungstoften zum Betrage roe 
für den von bier fortgewieſenen Arbeitsmann N. zu entbinden, nicht defmirt, Kt 
‚vielmehr nur auf die in dieſer Angelegenheit bereits erlafiene woßlbegründete Tr.) 
Meg. zu Botsram v. 20. Juni d. I. (Anl, a.) mit dem Bemerken zurudgemice f 
fann, daß ce dabti um fo mehr fein Bewenden behalten muß, als allerdings die K 
Die nothwendige Bekleidung cines Polizei-Gefangenen mit zu ben Koſten jew 
halte gehören. | 








! 
| 


Decbr. 1793 (N. C. C. Tom. X1. 382, Rabe, II. 538) beilätigten hat ® 
Juli 1787, indem nnter den in demfelden ſpecificirten, zahlungeplibtiat 
Teine @ins und Ausichreitegebühren enthalten ferien. Es fcheine uabere: 
Bollzel-Verhaftungsfüllen nach gleichen Brundfägen zn verfahren. | 

Hlerauf erging das R. v. 7. Juul 1822. Rachtraͤglich bemerfte indci⸗ 
Bol. Brand: zu Berlin in einem Berichte v. 16. ej m., daß weng gleich I 
Berichte v. 26. Mai 1822 allegirten Geſetze unter den unerläßtichen, der 
Bonds zu tragenden Keften Feiner Bin und Ausfchreibegebünren ermähutt 
die allgem. Anmerk. zur Krim. Geb. Tare 8. 4 Nr. 7 neben ben Er 
Eins und Ausfchreibegebühren der Gefangenanttalt zu ben von öftell. 
erfattenden Yuslagen zähle. Das Bol. Bräfle. beantragte Daher, 
auch für Boligeigefangene Eins und Ausfchreibegebühren felbit für der 

„sin öffentl. Bond vie Koften trägt, für Auläike erãchtet würden. Dirk? 
lehnte indeß das R. v. 10. Juni 1822 ad. * 

3) Diefe K. O. (G. &. 1822. ©. 216) fehreibt nämlich vor, daß 
nicht verbunden find, die Koſten der Verpflegung ihrer unvermögenten m 
len zu beftreiten, welche megen eines Verbrechens ober In Bolge eines Eh: 
aiſſes ihrer Freiheit beraubt find, 









& 
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. ®. it 
de Ras: erhält hierneben Abſchrift eines an uns gerichteten Schreibene des K. Bol. 
Hl nBerlis v. 30. v. M., die Grftattung der Bekleibungskoſten im Betrage von2 RE. 
ri Beritu verhaftet gewefenen, und von dort verwielenen Arbeitemann N. beir., 
Nike is biefem Schreiben allegirten Liquldation mit dem Gröffuen, daß zu ben Detens 


Wehen eines Bolizei-Befangenen überhaupt die Koſten für ſelnen Unterhalt gehös- 
‚ide bei einem georbneten Polizelslinterfuchungswerfahren im Detentionsorte ents _ 


rn. Gin Regreß an andere Orte, wegen ber baruuter etwa begeiifenen Kleidungsko⸗ 
‚Meat und nicht begründet. Der Mag. hat demnach den Yintrag des KlPoilzei⸗ 
Linder Sache zu erfüllen. 

$etram, deu 20. Junl 1835. 


(A XIX. 1076. — 4. 125.) 


IR. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Bernuth), v. 15. Aug. 1838, 
eK. Reg. zu Breslau. Kurkoflen, welche während der Detention 
Peljigefangenen aufgelaufen, gehören zu den von der Polizeigerichtd: 
fat zu tragenden Unterſuchungs⸗Koſten 1). 


Ink Reg. wird auf den unterm 4. v. M. erflatteten Ber. über bie Beſchwerde ber 
werd, Rönlgl. Autheils, im Heichenbacyer Kreiſe, wegen ber ihr auferlegten Kur⸗ 
I Ehumadergefellen R., hierdurch zu erkennen gegeben, daß der Unterſchied, den 
Widen den Koſten der polizeilichen Detention und zwifchen den durch eine Krankheit 
ttuakten während der Haft aufgewendeten Kurkoſten machen zu müflen glaubt, nicht 
ib begrimbet HR. Denn zu ben Koflen der polizeil. Unterfuchung gehören auch dle⸗ 
8 derch die Verpflegung des Arreſtaten, wenn dieſer unvermoͤgend iſt, verur⸗ 


mm in es aber unbebentlich, daß derjenlge, welchem die Verpflegung bes Arreſtaten 
and für die bei eintretender Kranfelt erforberlihe Kar zu forgen habe. 
IR daher nicht als richtig anzuerfennen, wenn bie K. Reg. annimmt, daß, während 
ta der polizeil. Unterſuchung des R. dem Inhaber der Pollzei⸗Juriodiktlon zur Laſt 
de Roten der während der Dauer blefer Unterfuchung aufgelaufenen Rurfoften — 
den Berpflegungstoften oft gar nmicht ſtreng gefonbert werden fünnen — als 
im öfentlichen Nrmenpflege von der Kommune E. zu-beftreiten fein. Sie hal 
ke sielmehr dem Inhaber der Pollzei⸗Jurisdiktion aufsuerlegen, mithin wenn, 
Win, diefer im vorliegenden Falle ver Frskus iſt, diefekben auf Ihren vollzeili⸗ 
ſonsfonds au übernehmen, hiernach vie Beſchwerde zu erledigen, und dleſen 
ha 5 auch bei Fünftigen ähnlichen Fällen zur Richtſchnur dienen zu laſſen. 
(LAXIL 727. — 3.157.) . 


) R. des K. Min. bed 3. u. d. 9. (v. Rochow), v. 22. San. 1840, 
K. Reg. zu Minden. Aufbringung der Reife und Zehrungskoften 
ugen in polizeilichen Unterfuchungen, 

Henn, wi: der K. Meg. auf die Anfrage v. 1. v. M., die Vergütung der Meffer n. 
‚chen der Zeugen In polizeilichen Unterfuchungen betr., erwidert mird, im Prin⸗ 
:meifelgaft fein, daß die durch $. 7. ber Krim. Ord. u. 8. 18, der @inielt zur 
&tgemein und ohne Binfchränfung audgefprochene Verpflichtung, auf Grioxbern 
ee Jeugniß abzulegen, auch in Anfehung ber polizeilichen Unterfuchungen nur 
Naaßgade „Rattfindet, daß den Zeugen die aus Erfüllung diefer Pflicht ihnen ers 
ı Schäden und Koften erftattet werben. Ebenſo verſteht es ſich, daß der Grſat 
den von demjenigen gefordert werben muß, In deſſen Interefie die Zeugen⸗Vernch⸗ 
elgt in. Fehtt es an ſolchen unmittelbar Betheiligten, wie dies in allen Jällen 
ner pofigeflicher Arörterungen und Feſtſtellungen vorfommt, fo {ft die Sritattung 
I. Ketten eine Laſt der Bollzeus Gerichtsbarkeit, event. eine, den Bonde ver K. Reg. 
len Zwecken treffende Ausgabe, infoiern ber Gegenſtand ber Ermittelung nicht 
Urt Boliyel-Berwaltung angehörig betrachtet werden fann. 

ter Beobachtung viefer Srundfüge find auch Feine Beläftigungen zu beſorgen, 
x mit Borficht verfahren und darauf Bebacht genommen wird, jede entbebrliche 
Dernchmung zu unteelaffen, und die Bernehmung der entjernter Wohnenden nur 
"betr. Ortsbehörde zu bewirken. 


. Reg, Abth. des J. 


— 


dergl. auch das NR. v. 19. Mai 1838 (Vollzeiweſen, Br. L ©. 571.) und das R. 
3.3. Kuguf 1840. [Min, BI. 1840. ©. 304. No. 598.) (Beim Armenwefen.) 





en 
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In dem vorliegenden Einzelfalle, wo die — Verhaltuiße die Orfdellung: 
SyichAuftsags ſorderien, und die Demehuas der Beugen von Seiten der Ei 
den aicht erfolgen Tomate, iR die Roth * bie Meifes un® —— 
a aan 
un 
Giesmit emärhtigt. (eimiß. DI. "1840. ll. So yo 

TR. des K. Min. des J. Pole. — (v. Meing), r. 
Juni 1840, an die K. Reg. zu Merfeburg, Bonds zur Beſtreitum 
Drudtoften für Formulare zu Stedbriefen, Signolement und 2 
. portzeteln. 

Aus den In dert Berläte ber K. Reg v. 28. März c. an ten Gründen. 
zur Herbelführung einer Bleichförmigfeit in ben Berntteen 3 teckbriefen. Ei 
ments und Transportzetteln, wirb das Verfahten ber Berol. Bonuularef 
Bolizelbehöchen Ihres Depart. dert drucken gu laſſen, Ben t und —** die Bes 
bung der badurch entſtandenen und kuͤnftig nach entrehenden Koſten aus dem dertt 
Hauptkaffe zu allgemeinen poll —8 —** genehmigt, da dieſer Fondé pa! 
nahme folder Koſten ganz gee 

Die &tung der Orte DBolljeibehörben. zur Mufsefung ber etenct⸗ 

eichen a ö m 
Kredsbehörven im Iandespoligellicden Intercke verbraucht werben, umb es MR tebrrl 
feine Deranlaflung vorhanden, von ben Rerbei bieher be abachteten Berfahren ob 
_ ,, Die K. Reg. wird übrigens bei diefer Gelegenheit darauf ufmafien grad 
foldgen Yallen, wo es fich um die Erledigung eines Mo zitl der chung 
handelt, cine Abfchrift deffelben jedesmal dem betr. Berichte 55 were _ 
für vie Zukunft nicht außer Acht gu lafien IR. (Min. Bl. 1840. ©. 23. Ro 

V. Nachweis des Unvermögend des ZahlungSpflichtigen, 

—RW des Anweiſung polizeilicher Unterſuchuagbkoſten auf . 
ondd 

= R. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 16. März 15 

8. Reg. zu Potsdam, | 

Der 2. Reg. kann auf den Ber. v. 4. d. M., wegen ber anf bie Meg. Hal 

guselfenden yollgellichen Unterfuhunggfofen, die Behufs ber Seftkellung der 
enheit der Denunziaten nachgefuchte Erinächtigung im Allgemelugm wicht erfhelil 

enn daraus, daß Jemand Fein Geld bei fi führt, folgt noch nicht nothwenti 
wirflih arm ſei; derſelbe Fönnte vielmehr, felb in Ermangelung alles baerca 
gan vermögend fein. Ueber bie Armuth eines Menſchen iſt daher Jamer ııı IE 
elfalle, nach forgfältiger Unterfuchung ber befonderen Berhäktuifie, abyufrreng 

aufbien eife feftzuftellen, ob bie Koften der polizeilichen Unterfuchung nen vn 

teten zu tragen oder anderwelt zu decken find. 

(M. XIX. 511. — 2. 149.) 


VI, Aufbringung der Unterhaltungsfoften plhzeilicher Unter 
Gefangenen in der Rheinprovinz. | 
Bekanntmachung der K. Meg. zu Düffelborf u. 29. Mai h 
Degen Be b leichter W in umnigiyalpelljeni 
Uriheile Bergafeien —ã ud — —— — a namnlich N 
Gefangener jener Art zu 15 Fré. verurteilt IR, und zur darum verhaftet mu 
zablungsumfäbig if, die Gemeinde ober der Staat bie —— — 
und ob ber Art. 137 ber Keim. Proz. Orda. nar auf ſolche lei * 
ſei, weiche im dien Buche des Straftoder vorgejehen An, abet n. auf Dirjenig® 
auf den Grund jyäterer Pollzeigeſehe beftraft wer 
Des Rin, weiub, ß. dat milichh DR y rs Decht. u 3.9) hieribe 





























2) Das R. des K. Min. des J. u. d. J. v. 29. April 1630 Sekimmt, dei 
ſchüſſe, deren die Domalnen⸗Intendanturen zur —— vor Belljei; 
bebürfen, aus ben. ach Eee Han en 

aus bem n Bonds au liqufbiren 
69] wen tgl. Bel Me hnnngnefee } ' ih 
”) Dies Bi, M nit mitgetheilt. 


Dal. Verwatt. Aytreng Dr del Gefängaie 9} 


m: WS, da bie Gemeinden die Arien ver einfachen Voltzei geſetzlich au dranen hätten, 
i Unskiähelten in der Belaung feinen Grund atgeben könnten, gwifchen ben zur Haft 
| mb venjenigen, weltewezen Unvermögen® zur Zahlung einer ihnen nuferlens 
Echerafe, Ratt der Icpteren, Rörperhaft erlelden, einen Unterfedled zu mädhen, und 
uf chen fo wenig der U d, ob ie Aortraventieon durch das Kriminalgeſetzbuch oder 
Mer tomagen Serpönt fel, einen Underfchied begtünden koönne; — dieſer 
wercricd ſei nur da zulaſſig, wo es ſich von Vergehen handele, welche nach den frauge fi⸗ 
Orfegen ferrettisneſl bezäft zokuben, nach ben jegigen aber von den elufachen Mol 
ten oder ben Provinzial s Berwaltungsbehörden verfolgt werben, wie Fosfisenid, 
Beiuf.un IM. XVEL 475, 0 2.137.) > 


Zweiter wutanttt 


nfhriften über bie Verpflibtung zur Haltung bes 
tfordberlihen Polizei-Gefängniffe. 
IR. des K. Din, des J. u. d. P. (v. Schuckmann), v. 26. Novrbr. 
M,entie K. Reg. zu Potdtem Berpflihtung der Polizetgeridiäherrs 
fi mm Haltung der erforderlichen Poligeigefäingniffe und Benutzung ans 
= Sfingniffe dazu 2). | | 
da 8. Reg, wird anf ven Ber. v. 27.0. D}.,beir. Die Beſchwerde bed Mag. zu N. N. 
‚I ven Drufelden Hinfishts der auf wem Lande aufgegeiffenen Bagabnuden, getrof⸗ 
Iorimang, hierdurch eröffnet: daß tie Meg. zwar anbedenflid in yelizeil. Angeles 
tin allcd Darjentge tiach der Anmelfung der. Etaats⸗ BV. horden ausınführen haben, 
Brgiere von ben E Beiizels Beamten zu jordeen bererbtigt fin, Daß indeſſen diefe Bes 
DickeowegeS das Reck in fich ichließt, ohne worgängige K. Weuchmigung die vers 
Waiätg befücheniben geographiſchen Neffiort-Mränzen zu verändern. 
Br Poiinei Berwaltung. vorlche urfyrünglich ein Eanbeshohriis-NRccht iſt, iſt mit ter 
Mareit aa Privatperſoten urrlichen werden, bic in dieſer Hinficht Rechte und Ver⸗ 


Mreffen {iR dieſes Verhaältaißß nar an gewiſſe Bezirke gebunden. So wenig wie bie 
Debenen befugt find, die Bateimonials Gerichtsbarkeit des einen Dorfes dem andern 
Mn üb,rtragen oder die Mechte und Brüchte der Gerichtsbarkeit einem Dorfe und 
Brit bie Loften derfelben einem anteren zu ſiderweiſen, eben fo wenig kann die Lu 
Volizei⸗Verwaltung dleidend einem Dorfe abgenommen nnd einer kenadbare . 

afzeleyt werden ielmehr muß jedes Dominfum, welches mit ver Pellzel in 
zTerfe beauftzagt iR, für alle Anttalten, vie zur Ausübung derfeiben erforderlich find, 
Ark audy fire vie Gefaͤngnifſe felhit forgen. Inveſſen bedarſ c6 teehalb nicht der 
z beſonderer Bolizel:Befängniffe, fondern als ſolche fönnen die febon bei der Muss 
3 kr Criminad⸗ und Chvit⸗ Gerichtsbarkeit nothwendigen Gefängniffe gebraucht 
m - , . 


Eofite etwa ein Domintrm nicht im Beſitz ſolcher Anhalten ſein; fa muß ca fid mit 
Mmutbarten Stadt oder einem andern Tominto afierliren. 

lebrigens bleibt es ven Landräthen allerdings unbenommen, in einzelnen Bälfen in 
E:apt einen pollzellichen Gefangenen unterzubringen, welcber ein nilich einer benach⸗ 
a VolſzelzGerichtͤbarkelt angehoͤrt; alsdann muß aber die Stadt ven dein Dominio, 
fen Fechnang ſelche den Gefangenen erhalten, für Ihre dieafähigen Koſten rol.ftäns 
ftädigt werden, wobel e8 auf die allgemeine Beſtimmung in Betreff der bei Trans 
ru strgätenden Koſten nicht anfommen faun ?). (9. VIII. 1137. — 4. 100 ) 





) Ueber bie Vervflichtung der Städte zur BGalumg von Mriminels Befängniffen 
vergl. zu 8. 167 der St. D. v 1808. (In Th. IV. des Werfee.) 
) Dub Bub. der K. Meg. u Potedam v. 13. Behr. 1825. (N. IX. 108. — 1. 
131.) wisderbolt ven Inhalt dieſes R. 
) Ueber die Zuläntgfeit der Unterbringung fremder Gefangenen In flädtifte Bes 
füngnlife und die dafür an gewägrende Bergütiguug, beinerfe man aud) : 
a) x * K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), d. 1& Zunl 18238, an bie K. Reg. zu 
ppeln. 
Aus dem In dem Ber. der K. Men. u. 22.9 M. wegen Unterbringung - 
fremder Yelatnehen in den Räntiithen Beiängnien, in Berug genommenen 
&. v. 30. Aprit IANS (Mene Schlef Ed. &. Be.9. S 3,8. Nr. 128.) wird 
an Kıhdie mufgeflelte Behenptung, wonach die -vortigen Räptiichen Kommunen 
ver Aufnahene freier Gefangencii gejeplit and andediugt verpflichtet fein fals 


- 


GAB Pol. Verwaltung u. polizell. Strafverfahren. Won ben Laſten der 


RM. det K. Min. des X. u. d. P. (Köhler), v. 25. Aug. 18%, 
bie K. Reg. zu Breslau. Die Polizeigerichtsherrſchaft iſt zur Hal 
eined Polizeigefängniffed.werpflichtet. 

Anf den Antrag der Ritterguts- Befiper des Delfer Kreifes, 

doß der Landrath fie in ihren Pflichten und Rechten als Orte BoligeblBehörben wı: 
ber fo andy ferner vertreten möge, 
kann, wie der X. Reg. auf Ihren biesfälligen- Bericht v. 4. d. M. eröffnet wird, nid: 
gegangen twerben. 
<  Mem die Pollzei⸗Gerichtsbarkeit zuſtehet, der hat nicht allein das Recht, fondmu 
die Verpflichtung, für eine ordnungsmäßige Sanbhabun, derſelben S ſorgen; mr 3 
berechtigte Gutsbeſitzer felbR dazu nicht im Stande, fo * es feine Sache, einen greim 
Eteivertreter zu beſchaffen. 





. 


Ien, nicht gerechtfertigt. Da tnbeffen bie Berflattung ber Benupung der fi 
fen Gefaͤngniſſe auch nicht unentgeldlih verlangt, und von den Bag! 
nicht abgelchnt worden, wenn bie —— der tarmäßigen Gebüktts 
folgt, fo fommt es nur Darauf an, daß dieſe Bezahlung geficgert eritent, 
iſt In dieſer Zettueg ber in dem Ber. v. 10. April d. J. erwähnte ir 
des Magiſtrats zu N: N. in fofern nicht ünbegründet, ale ihm vicht zuzen 
werben kann, fich hinterdrein erſt Die Berichtigung burch Rlags Ankel: 
eritreiten. Damit ſtimmt auch die Berfügung des K. Iuftiz- 2.9.8 
v. 3. überein, worin anerkannt worden, daß feinem Gutbefinden i 
bleiben müffe, ob er aus fremden Jurisdiftions, Bezirken Indiober: 
men wolle, oder nicht. Hierbei Tann e6 felbitredend auch feinen 
maden, ob die Sefangenen von landesherrlihen oder von Privat⸗ 
nen cingeliefert werven. Was dagegen die aus ben landräaͤthlichen 
cingeiendeten Polizei⸗ Gefangenen anlangt, fo iR bereits befilant, 
dieſelben die Gebühren zu liquidiren find; folglich And Die Berhältrik 
regulirt, fo daß es feiner weitern Sehfeßnng, fondern nur ver 
ertheilten Vorſchriften bedarf. (A. All. 480. — 2. 115.) 


b) R des K. Juſtiz⸗ Min. (v. Kampp), v. 22. Od. 1830, an ben Kin 
des O. 8. Ser. zu Marlenwerder. 1 
Der Magiſtrat zu Hammerfieln beſchwert fich ac. | 
—5 verſagte Feſtſetzung ber Gefaͤngniß-Koſten für ankring 

quifiten. 

Wenn der Mag. verpflichtet fein ſoll, aus fremben Jurfsbifticaen d 
gene In feine Gefängniffe aufzunehmen, fo kann ihm eine billige Satit 
bafür nicht verweigert werden. Dem ficht die, dem Reglement für ie 
firäte der Weſtpreuß. Städte v. 13. Geptbr. 1773 Beigefügte Erertl- 
nicht en'gegen. Selbige beitimmt blos diejenigen Gebühren und Kein, 
für die Ausübung der ſtädtiſchen Jurisdikton ſtattfinden, und fliegt im! 
ſchaͤdigung nicht aus. Da nun bie’ für die Abnugung des Grlüngui) 
1 Ggr 3 Pf. täglich liquidirten Koſten, nicht für zu hoch zu erachten fr}. 
che auch bereits in Schlefien durch das Regulatis vom 10. Dxtke. 181 
Ro. 11. 5. Jahrb 6. Bd S 201) in biefer Art feſtgeſeht worten, ft 
der Juftigs Min. Fein Bedenken dabei, folche nicht blos in der Untericd 
face wiber ben Pferdeknecht N., fondern auch in ähnlichen Fällen r:' 
lafien, ohne bie ftädtifche Kommune zur Anftellung eines Broyeffes zu 
ten. Wollen die Jurisbiftionarien fi) zu einer folchen Zahlung rıdl 
ſtehen, fo bleibt es ihnen überlaffen, ihre Gefangenen auderöwo u 


gen ı%. . . ’ 
(A. XIV. 810. — 4. 71,0. 8. Jahrb. AXX VE. 338, Bräfr € 
VU.84) _ | 























°) Dafielbe befimmt das R. des K. Snflgminift v. 21. Sepibr. 1815 
Sahrh. all. a Gräfe Samml. IV. 116.) | 
ergl. auch: 
a) R.v. 0. Aug. 1835. Nichtverpflichtung bes Fiskus zu 
a man» Unterhalt. Koſten. (Jahrb. MLVE 171. 
b) R. v.6. Detbr. 1834. Ni pluchtung der Ber haftett: 
deren Sahlung. (Jahrb. XLIV. 315, Graͤff VALLE. 119) 


Dal Bertolt. Haltung bee Pol. Sefängniffe - 649 


Yu uaf ber einen Geite bennfelben bie Vorthelle ber Polizel-Gerlchtebarkelt, naments 
d die zelijellichen Belofrafen zufallen, fo muß er auf der andern Eelte aud die damit 
aan a tragen, misdin für ein zur Abbüßung polizeilicher Arreſtſtrafen geeig⸗ 
6 Kingnig forgen. 

da kandrath aber bat die Dominien wegen Erfüllung der ihnen in Beziehung auf 
Keßenwaltung und Gerichtsbarkeit obliegenden Verpflichtungen zu fontroliren ac. 


(%. XIV. 565. — 3. 41.) 


IR des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), fowie der K. Gene 
‚Verm. für Domainen und Korften (v. Eadenberg), v. 30. April 1835, 
tie K. Reg. zu Gumbinnen, Die Polizeigerichtöherzfchaft ift nicht 
wilihtet, zur Einrichtung von Kreid-Polizeigefängnifien beizutragen, 
‚oo möglihft auf Wereinigung zu ſolchen hinzuwirken ift. 

% faun alferdings, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 12. Webr. d. J. wegen ber Ein⸗ 
ing von Krei-Polizeigefängnifien, eröffnet wirb, von jevem Inhaber der Gerichtebar⸗ 
winlih gefordert werben, daß er die erforberlichen Gefängniffe erbane und erhalte. 
in Sewlhtung befchräntt fi aber nur auf den Berichts egirt. Nur nach die 
lm das Erforderniß abgemefien, der Gerichteherr mithin nicht angehalten werben, 
‚hung eines Rreisgefängnifies beizutragen. Hiernach iſt auch die Frage in Ans . 
N Gerichtsbarkeit der Domainen, worüber bie Mitglieder der K. Reg. fich nicht 
Aa vereinigen foͤnnen, unerheblich. 
de unterliegt zwar feinem Zweifel, daß die Gerichtobarkeit durch bie jebige Art ihrer 
zulang den Domalnen nicht entzogen worden; hieraus folgt jedoch nichts zur Bes 
tung eines Infpruches hinſichtlich der Krelögefängniffe, da diefe als folge wicht zu 
ueinen Gerichtsbezirken gehören, 
Auch fann nicht verlangt wersen, bag an jedem Orte ein Gefängniß erbaut werbe, 
ah tie K. Reg. Seht für ungwedmäßig hält, fondern nar, daß nach der Bevölke⸗ 
‚der Lage ber Drte und Ihrer Entfernung von einander, für das Bedürfniß geforgt 
"wobei, was die Domainen betrifft, in der Regel die Amis: oder Renteibezlrke die 
mung geben werben. 

Ih wird jedoch hinſichtlich eines jeben Kreifes zu prüfen unb zu erwägen ſein, ob 
‚teichende Gefängniffe fo eingerichtet werden Fönnen, daß fie zugleich als Kreisges 
F ae find, und ob und welche Bereinigungen wegen der Mehrkoften fi 
© heßen laſſen. J 

St ker eine ſolche Bereinigung nicht zu vermitteln fein möchte, wird ber Landrath 
(2 chichin nur felten eintretenden Kalte der Aufnahme folcher Gefangenen, für welche 
=Sschihren und Berpflegungstoften feinem einzelnen Gerichtsbezirke zur Laſt fallen, 
‚Scangenen, gegen Grftattung jener Koften, in dem Gefaͤngniſſe des einen ober ander 
rihtäbesires feines Kreifes unterbringen laſſen müflen, wie dies auch in anderen 
m geſchieht, wo ũberhaupt Feine Kreisgefängnifie vorhanden find. 

‚rrurh erledigt fich auch das befonbere Bedenken, weldes die K. Meg. wegen Uns 
"anng der Gefangenen in dem Nieberungsfreife angeregt bat. Denn ob das dies 
5 in einer Stadt oder in einem Dorfe liegt, ft an fich unerheblich, fobald nur dafs 
nötige Sicherheit gewährt. Daß an dem Orte, wo der Landrath feinen Si 
a Gefaͤngniß fei, erſcheint zwar fehr zwedtmäßtg, nicht aber überall nnd unbebing 
zentig. (A. XIX. 461. — 2. 104.) 


HR. des K. Min. des 3. u. d. P. (u Rochow), v. 22. Januat 
5, an die K. Reg. zu Königsberg. Zwangsmittel gegen Polizeige 
thertſchaften, welche ſich in Einrichtung genügender Polizeigefängniffe 
ꝝig zeigen. 

GE fann, wie der K. Reg. auf bie Anfrage v. 7. v. M., wegen ber Herbeifichrung 
fieriktang vorjchriitsmäßiger Polizeigefängniife aufdem Lande, hiermit eröffnet wird, 
Scenfen haben, diejenigen Inhaber gutsherrlidher Gerichtsbarkeit, welche in Ers 
ag lürer Pflicht zur Herflellung ordentlicher Gefängniſſe ſich fäumig beweifen, durch 
angsteafen dazu anzuhalten, und in Beltreibung der eben mit Strenge zu vers - 
rn. Wo es noch an einem Sefängniffe fehlt, wird man fidh einftweiten mit der Yes 
#13 ber Gefangenen, vorbehaltifch der daraus den Gerichts:Gingefeffenen nach $. 110. 
12.39.11 deo 9. &.R.’) erwarhfendeu EntfchäpigungasAnfprüche, behelfen müffen. 


) Dee 8. 110. a. a. D. beſtimmt, daß die Gerlchtsherrſchaft, melde nicht für 
tauglice Befingniffe neforgt hat, wenn dadurch die Bewachung der Befangenen 
durch längere Zeit, ale acht Tage, nothwenbig geworben iſt, die Gerichtseinfaſſen 
Kfgäbigen muß. j 


EI Pol. Verwalting tt. pofizeft. Sktrafverfaheen. Von ben Balken ie 


Das Austimftomittel, welches die N. hinſichel h des Künigetremer Bank 
troffen bat, ſchelnt ya —— Be, dur es belifigente Prawäperte wir. 
Then um vdeswillen oweges empſehlungowerth, well (6 Immer beven Aich Biik 
auch die Koften der Miethe und Ginrichtung eines Gejängniglofais ven Den beit. D 
ten pünktlich einzuziehen fein werden. (A. AX. 208.—1. 145.) 


In diefer Beziehung ſtellt auh: . 

5) Das Publik. der X. Reg. in Bromberg d.9. Dechr. 1826 den Sr 
fa& auf, daß Polizeigerichtöherrichaften, welche nicht die nöthigen &f 
riffe halten, die Bewachungskoſten für Polizeigefangene tragen müſſen 
Mach einer Berf. der K. Ober⸗Rechnunge-Kammet zu Potsdam v. 3.v.M. 
BewathungsKoſten für BollzeisBefangene fünftig bei ven poltzeltchen Dispofliiens] 
In der Regel nicht In Ausgabe zugelaſſen werven, da bie Lofal-Bolkzeizefkngnide we 
Beicdyafienheit fein mäflen daß Wagabonden und andere Poli ene Dach 
Beivaßıt werben fönnen, und alfo bie, wegen etwanlger fchlechter Wer it De 
ZBolizeigefängniffe nothwendig werdenden Bewachungs⸗-Koſten demjerigen zur 2uE | 

ihfien, I — 1 verfalungemäßlg bie Erhaltung dieſer Sejängnifje oblleyi x. 

. — ) 


6) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow). v. 19. En 
1836, an die K. Reg. zu Königsberg. Erleichterung bei Einrichtung 
Poligeigefängniffe auf dem Bande. 

Den von ber K. Ben. In dem Ber. v. 31.9. M. (Anl. 3.), wegen ber Gin 
ber Bolizeigefängniffe auf dem Bunde, entwickelten Anfichten ſtimme Ich am fc mel 
ale es überhaupt meiner Intention enffpricht, daB Die GE. Verf. vom 14. Rente 6 
Aberali mit möglicher Shomng and fpezleller Veradittigung der drriide: En 
niffe ad dringenden Beptrfniffe, fo wie ber vorhandenen Ditttel, ausgeführt mt. 

- 34 trage daher auch fein Bedenfen, die von ver K. Reg. am Schluh⸗ 
formirten beiden Anträge ſowohl In Betreff der Gefängun⸗Lokale auf dem kant 
- ala wegen ber für felbige anzufchaffenden Utenfilien, hiermit in genchmiger 

fire die K. Reg. demzufolge, hlernach vas Crforderliche, fo weit nöthig, m 


8. 
In Berfolg der Berf. Eines K. Mini. des J. u. d. P. v. 14. Novbr. 168 
wir unausgeiegt die Ginrichtung verfriftsmäßiger Pollgei-@elängnife auf ven 
betrieben, und es find, da biefe Augelegendeit feinen Fortgaug geminnen melk, 
mehrfarge Gtrafverfügungen erfolgt. Deifenungeachtet babeu wir bisher rar 
daß auf dem Lande nur an wenigen Orten gang vorichriitsmäßig eingeridten 
Sefängniffe, von andern Domimen und Gerichts⸗ Obrigkeiten aber nur anf dem La 
der vorgedachten hohen Verf. entſprechendes heizbares Bollzeis®efängnig-kofei aa 
tet und mit den nöthigften Utenſillen verfehen worven il. Dugegen Haben mr tie Jr 
ver pollzeilichen Gerichtsbarkeit auf dem Lande (denn in deu Städten find mi 
möglicht gursichende Polizei⸗ @elängnifle vorhanden), obwohl wir ihnen qeüattrt 
fi zu Diem Zwecke, fo weit es die Oertlichkeit geitattet, zu affogiiren, bisher nidt 
bringen fönnen, daß dies alle Juriodiktionarien gethdn, und noch weniger, dai & 
Ir abaefonderte Lofale zur Trennung der männlichen u. weiblichen Gefangenen einger 













ar beftändig mit allen vorgefchriebenen Utenftlien verfehen hätten. Es wird alt 
mwand gemacht, daß auf den Rande nnr dr — felten der Fall eintreten 
gleicher Zeit männliche und weibliche Polizei⸗Gefaugene vorhanden fen mern® 
ß. dieſen Ball antgenommen, eiu Geiängniß-Lofal far überall ven Vederi 
foriht. Die vorgefchrieberen Utenfillen aber wären überall auf dem Lande in b: 
beim Sintritte des Bebüriniiies fönnten die Polizel-Sefängnifie fofort damit vencha 
den. Cämmtliche Landraths⸗-⸗Aemter unſers Bezirks find mehr oder weniger ? 
Anfiht. Sie haben wiederholt eine Brleichterung der vorgeftriebenen @rttaunt 
richtung beantragt, und auch wir Fönnen nicht umbin, Im Allgemeinen Ihnen 
men. Denn wir fehen voraue, daß eine genane Beſolgung der hohen Verf. v. 1! 
1833 fi auf dem Lande in den meiften Fällen nur gwangswelfe wir 
laſſen, beſonders da die Bermögensverhälftiiife eines grogen Theite der Hiufig ad 
tenden Schulden belatteten Werichtsherren wirklich von der Art um, daß ihnen 
ſchriftomaͤßie Elurichtung der Polizei⸗Gefaͤngniſſe ſchwer fill. Es ik daher? 
Jeichterung für fie wuͤnſchenswerth, und wir erlanben und, Cw. Bir. iu deejer 
Bolgenbes vorzutragen. | v 





⸗ 


2) Vergl. Pollzeiweſen Bd. 1. ©. 104. | 


* 


Oa. Verwolt, Haltung der Pol @efängfe. —— OEL 


ak Uinbaeis ber Befangenew-Biften Tommen in den einzelnen ländlichen DrisBeib 

n Tifritten jüßrlich nur zwel bis drei, in vielen auch gar keine Pollzebefangene vor. 
Tas le frelich auch wohl daran, daß die Gerlchtoherren bie aus den pelizrilichen Uns 
teietengen end Detentionen in ber Regel'für fie entſte henden Koften ſcheuen, und darum 
sine Belgeivergehen, namentlich die Tleineren, ungerügt lafien. Es lommen baher ge 
rzörtig auf dem Lande allerdinge nur ausnahm e die Jälte vor, we Bin Polizel 
rigigkolal dem Bebürfuifie nicht entfprechen dürfte, und wo insbeſondere männliche 
Secblige Jadividuen zu gleicher Zeit verhaftet werben müſſen. In foldden nur fels 
ve: füllen aber werben fich überall Lufale finden, weiche augenblicklich zur möglich 
tere Ünterheingung ber genen gerkumt und eingerichtet werden Tännen, ohne vaß 
Une für beländig dazu In Bereitichaft gehalten werben, und bie Gerlchtsherren Fannter 
xhalten werben, jöon im Boraus dergleichen Lofale nachzuweiſen. ben fo Scheint 
& Ye vollfiandige Sefchaffung aller vorgefchriebetten Utenſilien nur da durchaus nöthı 
kin, wo viele pofgelliche Unterfuchungen vorkommen, und ver hänfige Gebrauch ve 
alten gu erwarten ſtehht. Dagegen biırfle es in ven melften Orten genügen, wenn nut 
ithigken, nicht Immer vorhandenen Utenfilien, als bie hinlängliche Anzahl ven Bett 
in ser Pritſchen, von Stroßfmatragen und wollenen Deden, für beflänbig arges - 
ft IR Betreff der abrigen, wohl überall leicht zu beſchafſenden Utenfilien aber die Ge⸗ 
aller anf das Nachtruͤcklichſte angewieſen würden, in jedem benöthigten Faue für 
' Seigafung derfelben Sorge zu tragen, und fie bei Strafe dafür verantworrtich zu 
gi 


Bir glauben, daß auf viefe Welfe das Wohl der Polizei⸗Gefangenen nicht leicht ges 
ze weiden fan, zumal bie Sitzzelt derfelben body in der Regel nur einen ober na Ä 
twihrt. Jedenfalls werde den Inhabern der Polizei @erichtsbarfelt dadurch gro 
Siterng verfhafft werben, und wir würden auch daun im Stande fein, mit vößeren 
tarurde auf bie Rrenge Befolgung ber erleichterten Beſtimmungen au halten, als gegen, 
4 wo ans von vlelen Geiten nur fchwer zu befeitigende Aaftlände entgegen treten, 
erlauben und daher, Cw. Grc. geh. anheim zu ftellen, 

“akt in allen Orto⸗Pollzei⸗Diſtriften unſers Bezirks auf bem Lande, wo nicht das 
Aurinig zwei getreunte Sefüngnißskofale durchaus erheifcht, die Ginrichtung Cines 
ken Eolals genügen dürfe, 
gleich hochgen. genehmigen zu wollen, 

'FRat da, wo dutg vpollzeillche Gefangene vorkommen, bie Anſchaffung allen, In des 
von Berf. v. 14. Rovbe. 1833 vorgeſchriebenen Utenſilien geſchehen muß. in den 
Kg Fällen aber nur die noͤthige Anzahl von Pritſchen oder Beitſtellen, Strohma⸗ 
pm wollenen Deden für befländig angefcgafft werben dürfen?. 

inzeberg In Pr., den 31. Auguſt 1836. . 

K. Meg. Abth. des 3. 


(a. XX 673. —3. 427.) 


1) Vorſchriften über bie Verpflichtung zur Haltung von Polipi- Ge⸗ 
snilen an den Zrandport- Stationd: Orten insbefondere. 


n) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudimann), v. 22. Detbr. 
Han die K. Reg. zu Merſeburq. Verpflichtung der Polizeigerichts⸗ 
ſchaften der Etappen⸗Orte zut Einrichtung und Erhaltung genügendet 


it: Eefaͤngniſſe. 


die K. Reg. kann zu Cinrichtung von Krelis⸗-Pollizei⸗Gefängniſſen an den Etappen⸗ 
Biber In der im Ber. v. 20. v. M. in Antrag gebrachten Algemeinhelt, ned 
kupt zur Verivendung ber für Unterlügung armer und hülfsbebüritiger Perfomen 
mpien Founde, ermächtigt werben. 

Ah Ihrer eigenen Bemerkung ſcheint darüber fein Zweifel obzuwalten, daß ben 
gen Inhabern der Polizeis@erichtsbarfeit, und folglich auch den Kommunen, wenn 
der in diefer Kalegorie fh befinden, die Verklichtung zur Schaltung ber erforderli⸗ 
Blab Pole, Befängniffe obliegt. Daraus folgt aber von felbil, daB biefelben von 
ſolchen Beſchaffenheit fein muͤſſen, um auch bie zu transpertirenven‘ Vagabonden, 
Mare, der Boligei zur Fortſchaffung überwielene Individuen für die Dauer des noth⸗ 
ini 8 darin aufnehren zu Fönuen, Bei'ver Unyulänglicfeit muß dah er 
eh, Vehörbe für ein anderes Lolal, wenizitene Interimilllich forgen, und eine Bel⸗ 
‚and. allgemeinen Fonde kanu Ihe nur in ben alle des erwiefenen Unvermögens ge 
Hmerden. Hierzu eignet ſich indeſſen in feiner Art ber in Borfchlag gebraͤchte Ars 
md6, welcher zu fremdartigen Zwecken nicht verwendet werden darf, fo wie übers 
Reine Vermiſchung ber verfchlebeuen Fonds ganz unzulaͤſſig it, ſondern es kann, bei 
maenden Bällen ver Art, nur auf die, zu allgemeinen polizeilichen Iwercken ausge⸗ 


‘ 


- 


Bewilligung einer Unterſtutzung würde mithin nur bei nacgewicfenem Unvermigs 


Transport⸗Stations⸗Ortes. 


Enn poltel ⸗Verwaltung und poltzelliches Steaſderfahren 


ſehten Mittel, in fo weit dieſelben einen dazu ausreichenden Beſtaud enthalten, zerd 


ergangen werben. . 

e 8. Reg. bat daher, wenn Anträge auf Unierſtützungen biefer Axt bei Ihr 
macht werben follten, nad vorgängiger genauer Erörterung der ſtattündenden Bert: 
nifle jedesmal befonders zu berichten, unb anzuzeigen, ob aus dem erwähnten Forde 
Beigülfe geleiftet werben fann. (9. VIII. 1139.—4. 102.) 


b) N. des K. Min. des 3. u. d. P. (Köhler), v. 16. Febr. 18%. « 
bie K. Reg. zu Gumbinnen. Die Herſtellung und Unterhaltung ber Jic 
port» Sefängniffe ift eine Laft des Inhabers ber Polizei» Gerichtöbarten k 





Bel der, von der K. Reg. in dem Ber. v. 10. v. M. angezeigten Lage der Title 
werben Ihre Anträge wegen Anlegung eines flcheren Gefängnidee auf der True 
Statiou N. N. im N.fhen Kreife hiermit genehmigt, und wird Diefelbe zu deren I: 
führung ermächigt. Dabel muß jeboch der K. Reg. bemerkllch gemacht werdes, ' 
barane, weil In ber Transport-Iuftruft. angeordnet worden, daß auf jeder Statks: 
wohl eingerichtetee Gefaͤngniß vorhanden fein folle, nicht die Folgerung gezogen wei: 
Tann, daß an den Orten, wo folche jest. fe auf Koſten des Staats Bergen um 
terhalten werben müflen. (A. AL. 142.— 1. 68.) on 


c) R. des K. Min. des 3. u. d. 9. (Köhler), v. 3. Septbr. 18 
an die K. Reg. zu Merfeburg. Dit der Pflicht zur Unterhaltung 
Zransport: Gefängniffe ift auch die Werbinblicpkeit zur Befchaffung ' 
nöthigen Utenfilien verbunden. 


Ta ber Kommune zu R. bie Berpflißtung zur Aufnahme eller über ben Urt p 
renden Transpertaten In das dortige Bol. Gefaͤngniß obliegt, fo ıM diefelbe auch, wir 
K. Reg. auf den Ber. v. 19. v. M. hierdurch bemerflich gemacht wird, zur . 
ber nöthigen Utenfillen verbunden, und macht es in der Garde felbi feinen Unter’ 
wenn durch die aus allgemeinen polljell. Gründen erfolgte Aenderung der Tra 
Zünftig eine größere Anzahl von Sehr esien.den Ort berühren follte, eben fo u 8 
wenn em folder Erfolg aus anderen Verhältniffen zufällig herbeigeführt wi. u 









foirt ericheinen ıc. Dagegen würde die Genehmigung des Antrages der K. Keg zit 
fehbare Grempildfatlonen zur Folge haben, und dem allgemeinen Bol. Fonds cur & 
gabe aufgebürbet werben, zu beren Tragung berfelbe nicht verbindlich IR. Durd zu 

offene Cinrichtung iſt im Allgemeinen feine neue Beläfigung eingeführt, fondern dark 
nur anders vertbeilt worben, und da nicht ein beitimmtes Maaß der Bernflihturz " 
dern biefe allgemein und unbefchränft reßiteht, fo kann von daher fein Ainfprud et ek 
weıben, eben fo wehlg al& biejenigen Orte, welche zufällig dadurch geichont werte :=ö 
ten, deshalb zur Leiſtimg eines Aequlvalents angehalten werden Fönnten. | 

(A. XIII. 591.—3. 83.) 


A) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), v. 17. Octbr. 18 
an die K. Reg. zu Gumbinnen. Nichtoerpflichtung de Staat? . 
Haltung der erforderlichen Trandport:Gefängniffe. | 
Der K. Reg. if, wie Derfelben auf ven Ber. v. 13. Seotbr. c., das Befingt 
der Tranevorb-Etatlon Seßlacken betr., bemerklich gemacht wird, durch das abjt 
angefti. R. v. 16. Febr. 1829?) bereits eröffnet worden, 
“DaB aus ber, In der Transpert-Inftruftion enthaltenen Anordnung. twonad ar’ d 
Statlon en wohl eingerichtetes Gefaͤngniß vorhanden fein Toll, nicht die Kol, 
ezogen werben kann, daß an den Drten, wo ſolche fchlen, fie auf Koſten bes Eızi 
Fergeell t und unterhalten werben müſſen. _ 
Dem zufolge, und da die von der K. Reg. zu Gunften bes Orts Seßlacken arır. 
ten Argumente mit gleibem erbte zu Gunſten jedes anderen Traneport-Eaties! U" 
geltend zu machen jein würten, fann das unters. Min. ſchon des Prinzivs und er e 
pllfifation wegen, fich nicht veranlagt finden, anf ven Antrag der K. Neg., den ott 
fenen Kontrakt über die Miethe des Transyort-Befängniffee zu Seßlacten, auf 6” 
zu prolongiren, und den Betrag diefer Miethe ferner auf den pollzeil. Diepofitient® ° 
u übernehmen, einzugehen, und die Ronunune Gehladen ven der George gu cotk“‘ 
ein ansemefienee und fichere® Lokal zu gedachtem Zwecke zu beſchaffen, ober ver © 
zurichten. 


Oben sub Lin. b. 


Hae:Orbn. für einzelne Orte und Departem. Pol. Nest. für Berlin, 653 


Ta Kreifen llegt feine geſetzlich zu begründende Verpflichtung ob, Die: Laß ver. 


I and Unterhaltung der Beiängniffe in den Transvort-Station&Drten zu übernehe 
© Üsfaon Daher ben Kreifen eine ſolche Verpflichtung auch nicht auferlegt werben. 
Exusen aber einzelne Kreis Beriammilungen gleichwohl den Beichluß ſaſſen, [mb 
"23 cine Kreide behandeln zu wollen, jo würde ber Ausführung eines derartigen 
'Siaes Eeiteue der Staatsbehürde Fein Hinderniß enigegen zu flellen fein. 
(4 Alx. 1079.—4. 127.) j 


Vierter Theil. 
olizei Ordnungen für einzelne Orte und 
Departements, 


l. PolizeisReglement für die Haupts und Refidenz : Stadt Berlin 
IR. Septbr, 1822 1), | 

Rh Friedrich Wilhelm se. Haben bei Aufhebung der biaher zu Berlin befanden 
Im ne Mieberherfiellung des dortigen Bolızel-Vräfiniume angeordnet, und erlaffen 
Nie Berhäaltniffe, unter Aufhebung des Bollzei-Meglements v. 5. Januar 1810 und 
kezulatwe d. 9. Mai 1816, nachehende Behimmungen., ' 


1) Bicderherflellung des Boltzei s Braftpii. 


‘ 


Ki. Zur Leitung, Berwaltung und Ausführung der Polizet-Angelegenheiten Une . 


Seiten; Berlin ſoll, unter Aufhebung der bisherigen abgeſonderten Etellung ver 
lntendantur, eine, die Bigenfchaft einer obern uud zugleich Orts PollzeisIußang 
iwrenigende Behörde, mit der Benennung: j 
Königliches Polizei-Präſidium zu Berlin. 
oͤglicht wieder hergeftellt werden und in Wirkſamfeit treten, 
2) Deifen Sigenfchaften überhaupt. 

2 Ge web deninach dieſe Behörde für die Ihr zu überwelfenden Geſchaͤftazweige, 
Utt beſondere Ausnahmen feſtgeſezt werden, In der Regel ſowohl alle dleje⸗ 
derniſſe nnd Verpflichtungen, welche den Regierungen als Provinztal⸗ 


ide tufchen und obllegen, als auch drejenigenanszuüben und zu erfüllen Haben, 


Kir fofals BollzelsObrigfeiten, ale folchen, ſchon jegt gefeplih anges- 
. Ser beinen bezlehungswelie fünftig beigelegt werden möchten. 
Er ziel indeſſen die Anitellung der beim Bollzel: PBräfidiun fungirenden Beamten 
K.rfien betrifft, fo erfolgt diefelbe nicht vom Poligeis Praͤſidium. fondern anf deſſen 
Eiger mmitielbar von Unferen Polizei⸗Miniſteris, fo wie die der Medlzinal⸗Beam⸗ 
6. 24 beftiinmten Art. 
3) Mirfungsfreis deſſelben 

a) in geographiſcher Hinſicht. 
.3. Dee Wirkungéfreis des Polizel⸗Praͤſidiums erſtredt fich in geographiſcher 
Rin alte ihm überwieſenen, im F. 5 und F. 10 angedeuteten Gegennaände nur auf 
Übeufadt Berlin und deren Borftädte uud zum Landarmen⸗, binfolglich dem Kom⸗ 
ibande des platten Landes nicht gehörigen Umgebungen?). Blos rückſichtlich ver 
wng der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, der Vorbeugung und Etils 
" Aufläufen, Ausmittelung und Brgreifung von Verbrechern und VBeranlaffung. 
aeal-Biütatinen, ſoll Pie Wirffamfeit des Bollzeis Präfivimme, auch ferner auf 
tt im J 1810 beſtimmten weiteren PBoligeibezirt?) von Berlin ausgedehnt bleiben. 
— nn nn .. 


Dite Reglement iſt ſaͤmmtlichen K. Regierungen mittelſt C. R. des K. Min. bes 
3.2 2.8. (v. Schuckmann). v. 14. Sepibr. 1824, zur Kenntnißnahme und Des 
Melkdtigung zugefertiget. (M. VIEL. 457.—3. 88 

I Radrihtlich wird hierbei auf die, im Amtebl. der Meg. zu Potsdam und der 
Etadt Berlin (27. St. p. 1413 geychehene Bekanntmachung des Ober⸗Praͤſidlums 
ber Brovia, Brandenburg v. 27. Juni 1822, wegen der geographiſchen Grenze 


N 


Mi Wirfjamfelt der Potsdamer Meglerung und des Polizei-Praͤfdiums von Bere 


„ ring genonmen. - 
I Tao RR, bes K. Min. des J. n. d. P. (v. Schuckmann), v. 4. Mat 1827, an bas 
x Fohei-Präf. zu Berlin und an die K. Reg. zu Potsdam bemetkt; 


I) 





sð Vellzel⸗Veewaltung umb pefigeilächet Steafonfahren. 


+.» Je Nckſicht anf die Derfonen. 
8.4. Alle im Bon — beſindliche Perſonen und Grundſtace Hab ver: 
eilichen Anordirang und Ichtöbarfelt, fo wie der nachſſehend näher befkimaten ot 
Äeitticgen Wirkſamkeit des Polizeb Praͤſtdlums unterworfen, und findet tutbeſer 
weder für privilegirte Grundſtucke und Sachen, no& für bie, einen un Gerichtt 
Jabenden Perſonen, eine Ausnahme Ratt. Auch aftine Milltalr⸗Perſonen ſiad daher 
norbnungen, Verfügungen und Beſchelden, fo wie bei begangenen PBeligei Kontre 
tionen, den Gtraffefllepungen der Polizelbehörbe untertworfen, die jebod, wenn «6 
GStrafvollſtreckungen anfommt, fich dieferhalb. an die betr: Milftairgerichte, oder di 
. Kommanbdantur zn wenden hal. - 
c) Hinſichté Ber Geſchaͤfts⸗Gegenſtände. 

‚5. Go wel die Geſchaͤfts⸗Gegenſtaͤnde bes —— — betrifft, fo ge 
Sin Biollzet ihrom ganzen Umfange nach us In alles Ihe kı ist 
egenwärtige Reglement deshalb Beſchraͤnkungen enthält, zum Geſchäftokreiſe des Be 

Beafislume Unferer Refidenz. | \ 
4) Begenflände, welche von der Regierung von Berlin an das Bollgel-Bräßkt.: 

übergeben. 

a) Im Allgemeinen. 


8.6. Bor den grandſaählich Leitenden, beaufſichtlgenden un 
waltenden Bunttionen des Berliner Reglerungs ſtollogli gegen Im Nlgem 
dederſt fämmtliche, auf Gehaltung oder Beräuderung in den GWinti en u 
erfofjung der Pollzel:Berwaltung der Reſideng Begug habende Beneralien, die de 
Etats, Raffens, Rechnungs, Anfellungs und DieziplinarsSachen, die Seitens x: 
isher geführte obere Epezialfontrolle über den lokalen Polizels Befhäftsbetriek ı 
jideng, fo mie die Leftung and Deunfflätigung ber demfelben Tänftig verbieik 
eamten und fldgerheitspoltzellichen Dee fte in dem, außerhalb Berlin, nat fl 

merkten fogenannsen weitern Polizeibezirk, an das Pollzel⸗Praͤfidiam über. 

) Infonderheit 
an) bie Gicherheite: und I rburungerBoligel, 

$. 7. Blernaͤchſt Hat infonverkrit In Anfehung der Sicherheits: und Orbuue: 
mithin we ’ —5 der oͤffentlichen abe Sicherheit und Orbaung, ie 
gung und Stillung von Außäufen, Ausmittelung und Ergreifung von Werbredt. 
nexaloifitationen, Befängnifien, Etraf⸗ und Korrelfionsanftalten, 
enesöbsünften und pollzehuldrigen Banten und allen übrigen dahln gehörigen 
uden, das Pollzel⸗Praͤfidium namentlich folgende Befgäftegegenfänge nat Fall 
von der Berliner Reglesung zu übernehmen, und fernerhin gleich den Ph 








Mehörsen fortzuführen: | 
“ a) die Aunordnung von Generalolfitationen im ganzer Pollzeis, bieherlgen 
Regkerungsbezixt von Berlin, mit Berüdfichtigung des F. 5, Mr. 5 va ı 
Brafidial.Inftruftion v. 23. Octbr. 1817; 
b) die ın oberer Sutanı bei der Reg. bisher mitgeführte pofizeiliche‘ Beaufk 
der hiefigen Stadt: VoyteWefüngniffe mud Kontrolle über bie öforomigds 





Bei Rüdtendung der mit den Bericht bes K. Bol. Bräf. v. 28. 
$., in Betreff der Sicherheits-Bellgei-Berwaltung im weiteren Ber 
kigels Bezirke eingereichten Alten Deflelben, wirb Demielben bemerküch 
baß der Unterſchled der fogenannten Sicherheits: Pollzei von ven 
Swveigen der Polizei im Allgemeinen wie folgt zu befliımmen IR. 

Der dauptweit bei der Konftitulrung bes weiteren Polizei: Ba; 
Berlin iſt die Berfolgung vou Verbrechern, Verhütung wos Zumsiı 
Exceſſen, wegen Konkurrenz Hiefiger Cinwohner dabei, darch Anwer. 
dem Pollzei⸗Praͤſidio zu Gebote ſtehenden erefutiven Perfonals, briss“ 
deu Wirthohaͤufern, und die Abhaltung von Benerals Bifitatimen t. 
Bolipetfegl. v. 1& Septbr. 1822) ageneten, wie insbefonbere ara ' 
hervorgeht, daß der weitere Polizei⸗Bezirk aus dem Beilrfe ber 
befondern Immediat⸗Krimiual⸗Kommiſflon, deren polizellicge Sunltime 
nad * * ah ben —e —* en id; day? 
man nicht bea en raglichen ß eu Dominm: 
wohierworbenen poligeilichen 3 —— hm —* Abbruch za ter: 
it Daher anzuerkennen, daß fie bie Orte: Sicherheits: Polly zu verwt® 
Rat verpflichtet Ruh, und hlebei das K. BaklzeiPräf, als Iron Er 

in andern Diſtrilten die Reg, Tonlursht. (MM. 3. 456,—2 87.) 


| 


PuLDrn, fin eine Dete und Departem, Pol Mrgl, für Beelin. GAS 


abrweile Behandlung ber bariigen Geſangenen, und zwar nach dem dieſerhalb 
heichensen Regl. v. 15. Juni 1812, In Gemeinſchaft mit dem Stapt-@eridiss 
SiminalTireftorlum. In Abſicht des biefigen Hanévogtel⸗Gefängniſſes verbleibt 
ki der bisherigen Aufficht des Kammergerichts, uud geht die feither bei der 
dalaer Regierung geführte Leitung der baulichen Angelegenheiten diefes Anftalt 
wi die hier errichtete Baukemmiſſivn über. 

Dis —— übernimmt dagegen bie Veaufſichtigung und Leltung 
der ſonſtigen öfonomifchen Angelegenheiten der Hausvogtel, bh der Vermaltung 
v6 Hauevegtei⸗ Alimentenfauda 


erner 

} den Gebrauch ber, In dem hleſigen, mit einem Hospital verbundenen Arbeitshanfe 
küchennen Straf⸗ und Korrektionsanſtalt, mittelit Hinfenbung der, aur Aufnahme 
N) Scialffigung In derfelben gerignet beſundenen, ber öffentlichen Gierbeit ges 
kührligen Enbjchte, unter jedeemalliger Beſtimmung der Korreftionsfrift; nicht 
ante die Renntuiguchmung won der gehörtgen Grfüllung des Jwecks biefer Ans 
Ralt und Behandlung der, In derzelben aufbewahrten Perſonen, Seitens der ver 
walteaden Kemmunaihehördbe, nebft Beraulaflung der etwa erforderlichen Remes 

kriuch das R Min, des 3. u. d. P.; 

fir die Reden, Berlin, vie Bearbeitung aller derjenigen Vermallungs Angelegen⸗ 
kim (dev ata⸗, Kaflens, Rechnungs, Anfellungss, Kontraktöſachen, nebſt 
Kantlichen Raffenaumelfungen), welche: Die Bielige Lofal-Polizeinerwaltung übers 
hupt und insbeſondere die dazu gehörige Nachtwacht-Straßenteluigungs⸗ und Er⸗ 
Inbtungsanttalt angehn, nebit der oberen Leitung über die Anftalten ſeibſt und die 
debin gehörigen. Beamten; jedoch foll das mit niefen Anflalten und Kaſſen verbun⸗ 
ka gewefene Brüdenanfzlehtvefen unb bie dabei erhobene Geldeinnahme und Aus- 
abe daron abgefonbert, und ala eine Gewerbe: und Kommunifations-Angelegens 


# der Leuung bey hisfigen Baufommifflon untergeorbuet und zefp. zu deren Sal . 


überwieſen werden ; , 

de obere Aufficht gegen polizelwibrig Bauten, rüdfihtiih der Feſtigkeit, Fener⸗ 
Aterheit, Symmetrie und anderer banpolizeilichen &egenRände, fo wie über die 
Yurenangetegenheften; - 

Bür ven, hauptfürklich der Aufficht der Lanbräthe untertvorienen Bezbek wer 
Xcderbarnimſchen und Teftowfihen Kreife, mit @inichtuß von Shartotteirburg, hat 
iien das Botizeb Präfivium nne die Lokal⸗Mitanſſicht und vie Bigtlanz gegen 
Korserhne und polfzenvidrige Bauten, In ſowen es bei biefen Brgerinänden, 

ana 


uf Leitungen der Kommunen anfommt, muß von Seiten des Pelizel⸗ 


Sröhli erterderfichen Balls an deren vorgeiepte Inſtanz refurcirt werden; 
"be edere Britung der potizeilichen Berhättniffe und des Gebrauchs der für Berlin 
Stimmen Genod'armerre, nebſt Beſtreitnng und Berechnung der Solb⸗Fourage 
ewanigen andern für dies Inſtitut, auf Rechnung anderer Kaffen zu leiſtenden 
gaben. i oo. ’ . 
bb; Medizinalpolizel, _ 
8. Zu den Gefchäftsgegenfländen des Bolizel-Bräftofi gehet ferner die Medizinal⸗ 
mit den dazu gehorigen polizeilichen Medizinal⸗ und Gefundheits:Augelegenhriten 
ewentlich die Anfiicht auf den Verkehr mit Mepifamenten, Verhütung von Kuren 
heine Berfonen, Austettung von den der Geſundheit nachtheiligen Vorurteilen 
behnbeiten, Berfebrungen gegen anſteckende Kranfheiten und Seuden unter Mens 
er· Thleren, Kranfen⸗ und Irchäufer, Rettungsaufalten, Unverfälfchtheit und 
xit der Lebensmittel, Beitiegung von Liquidationen der Midtzinalperfonen ac. 
n volizci⸗ Präſidii wird daher auch beigelegt und übertragen: 
ie mediiniſch⸗polizeiliche und zugleich auch vie öfonamiicke Verwaltungsaufficht 
ider das hlefige C —— — und deſſen ſpealelle Adminiſtrations⸗Behörde, 
u allen dahin gehörigen Ctats⸗, Rechnungs⸗, Diszipkluars, Anſtellungs⸗ nnd 
Rentraftefachen, desal. mit der nähern Obforge für das Kapkkalvermögen und 
Beltteibung der Roitenaustagen eber fonftigen @inkünfte ver Auſtalt; 
hie, durch einen wiff. nſchaftilch gebildeten Medizinalrath mitzuführende Auſſicht 
nd Verwaltang über die hieſige Thlerarzueiſchule, ſowohl Hinfichts der oͤkonomi⸗ 
‚den uud baulichen Rechnunge⸗ und Dieziplinare, als aus der mediziniſchen Mus 
tihlsengeisgenheiten Diefer Anſtalt. 
) 





a 


die ————— Oeliung ter: atonomuchen Angelegercheiten her Gauevog⸗ 
id, nebi der altung. des Hunsvogtebfliuntnienfonde, find andermeitig dem 
Rusunergericht beigelegt morden . 


x 


= 
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11.7 Poihhel- Verwaltung und polijelliches Strafverfahem. 


ce) Gewerbe⸗Polizeiij. 

8.9. Wenn gleich die, bisher bei der Hlefigen Regierung bearbeiteten, die Gemerkt! 

bieherigen Angelegenheiten zum Mini. für H. u ©. übergehen, fo foll tod die ci 
Uche Gewerbepollzel dem Pollzei-Bräftvium reſp. verbleiben und beigelegt werten. 

I. Hiernach wird zwar das gedachte Min. die obere Leltung u. Fürſorge fürdar In 
der Gewerbe ausnahmsweife allhier in gleicher Art und Ausdehnung überneun, 
ſolches anderwärts von den Bezirko⸗Regierungen gefchiehet, und es gehen dahct an! 
über, namentlich: x | 

1) alle.@&ewerbe:, Babrifens, Handels: und E hiffiahrts-Angelegenheiten, Erike 

von den, ben Regierungen verfaflungsmäßig zuftändigen Gewerbserlautsiit 
welt fie nicht für Berlin aus ficherheite-fanitätE oder anderen vollzellichen I 
ten erforderlich find, und daher jum eigenthümlichen Reflort des Polizei-FriR 

- gehören, Beauffidhtigung von Anfalten zur Bildung geſchickter Grmwerbein: 

ünftler , namentlich die der Prüfungs: Kommifflon für die Baubantmerier, ı 
bie Aufficht über Korporationen, Geſellſchaften und Anftalten, welge bit 
gewerblichen Zweck haben, und wenn es nur dleſen Zweck betrifft, instr« 
mithin die obere Leitung der In erfter Inſtanz dem hiefigen Magiftrate une; 
net bleibenden Kaufmannſchafts⸗ſtorporations⸗ und der Zunftangelegenbeir' 

‚g) bie — der Maaß⸗ und Gewlchtsangelegenheiten, Beauffichtigung tet. ” 

hleſigen Normal-Eicungsfommiflon verbundenen Eichungsamts für Berlr: 
9) die, durch die hlefige Baukommiſſion {" führende — {gung der fe“ 

——— — oder Anlagen, des Spreeſtromẽ in —2 ar 
ſcher Baubezlehung. 

So welt indeſſen das Mintftertum für Handel und Gewerbe künſtiahln, im bꝛd 
Erfahrung, eine oder dic andere der vorſtehenden, feinem Keſſort anheimfallnte. 
(egenheiten und Bunftionen der vormaligen Berliner Regierung, dem Bolige:® 
ziell zu delegiren oder anfzutragen nöthtg finden follte, h legteres ſolche gu 5 
und auszuführen verpflichtet *). 
II. Bum eigenthümlichen gewerblichen Reſſort des Pollzei-Präfidiums hai 

en für bi Refidenzftabt Berlin über, und verbleiben reſp. wie zuvor, beim 

endantur: 

1) die Beauffichtigung bes gewerblichen Verkehrs und ber dahin gehoͤrin 
in Sicherheits: u. mebizinal- und anderer vollzellicen Hinſicht und Ne af 
nicht allein Lekal⸗, fondern vorfommenden Falle auch zugleich oberpelichh 
wirkung In eben dem Umfange, wie fie der erfien Abteilung ber —— 
In oberſter Inſtanz Unſern Miniſtern des Innern und der Polizei, fe wir 
zinalangelegenhelien gebührt, namentlich alfo Ertheilung der, ta tem Ü.: 
polizeilichen Verhaͤltniſſe der Gewerbe v. 7. Septbr. 1811, nicht ak? 
Drte:Bolizelbehörven ale ſolchen, überhaupt. und namentlich In Hark“ 
licher Beziehung nach 86 131 seq. auszujertigenden tofalpolizeiliden At 

4. dern auch aller aus polizeilichen Gründen und Ruckfichten erforderlicht 

zeilichen oder Reglerungs⸗Konzeſſionen, undinfonderhelt ber, in den 55. 
















— — — — — 


Hierzu bemerft das R. der K. Min. des 3. Fire. Bew. Ang. (v. Brem) : 
(v. Alvensteben), v. 6. Mal 1837, an den Mag. zu Berlin: | 
Dem Mag. wird auf die Berftellung v. 30. Dechr. v. 3. bern! 
doß, da die Handhabung der Gewerbe: Polizei, ſoweit fie Demiclte: 
Pollzei⸗Reglement für Berlin belaffen fit, ich nur auf die Zünftt:“ 
Verhältnifie als Korporgtionen erfiredft, der Mag. nicht für fempıi* 
ten werden fann, Anordnungen zu erlaffen, 
—* gemeinſchädliche Pfuſcherelen der Bauhandwerket !": 
ollen, 
ſelbit wenn ſolche ſich nur auf Zunftgenoffen beziehen; die diesiit 
forge legt vielmehr zunaͤchſt ausſchließilch dem hlef Polijeipraſ cd 
Auch I nicht darauf einzugehen, diejenigen in dem fetbftändige -! 
. der Dangewerbe zu befchränfen, welche die für Die Baubeamten odır 2 
Baumeitter vorgejchriebene Prüfung beflanden und ficy Hiernädt Ü! 
Baumeiſter angefept haben. (N. RxL. 509. — 2 201.) 


*) Das Min. für H., G. und Banangelegenhelten Hat die, bei ber vorize 
‚Berlin bearbeiteten @ewerbe:Bolizel-Angelegeneiten, mit ber Aofit! 1? 
biefige Normal: Eihungefommiffton und das Bichungsamt, fo wie u! 
fungsfommiffion für die Bauhandwerker, dem Polizeipräfiblg von Be" 






. 


- 


1 Dxbn für einzelne Orte u. Depattements. bol. Regl. für Berlin. 657 


vs ebenerwaͤhaten Geſehes, in Betreff der Ganttäts-Bollzel, vorgefchriebenen 
Bpmungs Deachmigunnen und Seugniffe; 

2) Me Bolljel der erfien Lebensbedürfniſſe, die Marktpollzel und pollzeillche Sorge 
fi $reibe bes Narktverkehrs und für Aufrechthaltung ber Ruhe und Orbnun 
iz dieſer Beziehung, bie — gegen verbotenes Auf⸗ und Verkauſen an Mar 
lagen, und außer dem Markte, die Unterfuchung und Beſtrafung der diesfälligen 
Kontraventionsfalle beim Pollzelamte und die Vorbengung von beirüglichen, o 
fonfigen Beſchaͤdigungen, Bevorthellungen bes Bublitums beim gewerbi. Verkehr; 

d) die Benupung, jedoch nicht Beauffichtigung des hiefigen Eipungeamte bei den 
biehet durch bie ‚noligeb Sutenbantur bewirkten und fernerhin dem Reffort des Pos 
lzel: Praͤndii bleibenden ——6 Recherchen der Maaße und Gewichte, 
ubſ den beim Polizelamte fortwaͤhrend zu führenden, oder reſp. an bie Gerichte 
zu verweiſenden biesjälligen Unterfuchungen und Beftrafung ber Kontravenienten 
nad der Naaß⸗ und Gewichtsordnung v. 16. Mai 1816; 

h Beauffichtigung der Kommunifationswege ober Anlagen bes Spreeſtroms, infons 
bereit durch einen, deshalb dem Polizei⸗Praͤſidium zu überweiſenden Strommeifter, 
veögleihen des Straßenpflaſters, jedoch nur in Hinfiht auf bie, dem Polizei⸗Praͤ⸗ 
Kim übertragenen Zweige der Polizei, und Kat dafielbe Hierbei die befundenen 
Ringel der betr. Behörde zur Abhülfe befannt zu machen, efwanige Gefahr für 
ts Bublifum aber fofort feihn durch geeignete Mittel abzuwenden, und über erſt⸗ 
—* Abhũlfe, in Hinficht der vom Staate zu befchaffenden Bauten, mit der 

aukommiſſion zu Berlin bie nöthige Derabrebung zu treffen. 


Andere zum Pollzel⸗Praͤſtdium von a den Berliner Regieruug übergehende 
efchäfte. 


f.10. Endlich gehen von andern, bei der Berliner Regierung bieher geleiteten oder 
wi ıBefhäftögegenfänben, in Gefolge befondern Auftrages, zum Polizel-Bräfis 
noch über: 


) be innern Angelegenheiten ber Landeshohelt, ale: Verfaſſunge⸗ Hulbigunge-, 
Abfahris⸗ und bfäostaden, Auslieferung fremder Unterthanen, Publikation der 
nahe und Berorbnungen und Amtsblattfachen, Tanbesherrliche Oberaufficht und 
tip. Berwaltung ſolcher Privatfiiftungen, bie nicht zu geiftlichen und Schulzweden 
oder gtiſtlichen und Schulanftalten, ober — edienten zu Gunſten errichtet, 
ot von den Stiftern geiſtlichen und Schulbehoͤrden, ober dergleichen einzelnen 
Sramten zur Aufficht over Derwaltung befonders anvertrauet worden; 

Die Judenangele enheiten für die Reflvenzflabt Berlin, fofern ſolche bie Ertheilun 
wien Genuß  aatsbürgerlicher Rechte in welterer Ausführung und Aufrechtha 
Ingbes Cd. v. 11. März 1812 zum Gegenflande haben, namentlich: Bearbeis 
frag der Geſuche um nachkräglide Erthellung von Staatsbürger: Zestififaten, Nas 
imalifattonss Patenten und um Bintragung in bie Familiennachtrags⸗Tabellen, nähere 
kiitung und Aufficht über gehörige orispolizeiliche Fortführung der Familientabellen, 
deren Nachträge, Ai wie der eihen und Bücher über die Familienveränderungen, 
als: Geburten, Trauungen, en en und Tovesfälle ber Juden, vesglels . 
Sen die Aufficht auf den Aufenthalt und Verkehr der nicht mit ftaatsbürgerlichen 
Achten verfehenen Juden, nebft Entfheidung über die Zulaffung und Dauer des 
Arfenthalts derfelben; dagegen gehören bie, das Religions, das Armens und 
Gänfvenwelen, ober andere Weberrefte ber frühern Gemeindeverfafſung biefer 
Glanbens-Benofien betr. Sachen nicht zum Reſſori des Polizei Bräflpiums; 

andwirthſchaftliche Voltzel-Landes-KRulturangelegenheiten, Gemelnheitstheilungen, 
Abbaue und Zerſchlagung größerer Guter, Veiwandlung von Dienften in Geld⸗ 
abgaben, Abfindung von Servituten, Vorſtuth, Entwäflerung und Landes-Melio⸗ 
tationen, Im ſoweit dieſe Gegenſtaͤnde nicht beſondern Behörden anfallen; 

' Ginfemmfung und Sufammenftellung ſtatiſtiſcher Nachrichten zu Generalwerken; 

Bermögenseonfstationsfaghen, Wahrnehmung der Rechte des Staats auf herrens 
loſes Out, erblofe Verlaffenichaften, nebſt Verwaltung bes Gerichtskoſten⸗Fondo 
Ralefizfonds) der biöherigen Berliner Beglerung 1); 

die Berwaltung berjenigen Armenunterftlähungen, die nicht won ber Kommune 
ausgehen, namentlich: 

a) die Bewilligung kleiner Unterflüßungen, viatica (obfervanzmäßig bis zum Bes 
F von 10 Thl.) an zur Kommanal⸗Unterſtühung nicht zu verweiſende In⸗ 
dividnen, ans dem Im Neffort Unfere Minifteriums bes Innern feither der Re⸗ 


— —— — 


Rdt beſehender Anorduung gemäß, bat das Pollzei⸗Praͤſidlum nur allein bie 
Brenn Bonds zur du entation unvermoͤgender re ngener. 


PY.®.ır 


058 Polielverwaliung und polgell. Straſverſahren. 
gern bier etatewaͤßig ausgefehteg Armen fonde yon 400 Th. ui m 
erwaltung, Imgleichen 
h) die Vertheilung der, vom K. Fin. Pin, ſernerhin voch arßerordenſich ur 
— derwelſenden Unterſtühungsgelder und der Rachweis ber Berant: 
tſelben, 
Außer den vorſtehend näher gedachten, grundſaͤtzlich Teilenben, bearf 
Hgenben und verwalsenden Funktlonen, gehen zugleid andy über: 


5) Ausführenhe, bloher bei ver Bolljel-Snionbantws Diener RK unbe bei der 
BVollzei-Bureau zu Charlottenburg betriebene Orts Boliz f. 

. 11. Alle, In dem vorgebachten Befhäfts-Refiort des Bol. Präf. ſiq ergebei 
oder fonft den Lokal⸗Polizeibehoͤrden, als ſoichen, nach den beſtehenden Borjerifien ci 
genden, oder fünftig nody zu übertragenben Gefhäfte und Buuftionen der erefatii 

Bots ‚und deren unmittelbaren Leitung im Detail, wie folge beider kei 
tendaytur in Berlin, und bei den, Hinfichts der Sicherheits⸗Polizel Angelezerhe 
ferner fangirenden Berlinifchen Bollzelbeamten außerhalb Berlin bearbeitet und gi 
‚ Werben, gehen ay das Polizei⸗Praͤfidium über, und pe ale ein unferggortueter, € 
gleichfalls integrivender Thell der Wirkſamkeit diefer Behoͤrde. 
—* Mamentlich verbleiben daher auch der Polizeibehoͤrde, nach befenberm, M 
chon bei der Polizel⸗Intendantur uud früherhin beim Polgel-Präfivio beaniar | 


p Die Unterſuchung und Behrafung der Kontravention gegen bie Beruid 


n. 
IE. Der heorrektlonelle Theil der Geſindeſachen, mach folgenden Beflinnmmge: 
1) die Aufficht über bie Gefinde-VermietSungsfomptoire und über die ud 
nen Seftndemäfter und Mätlerinnen; N 
2) vie Unterfugung und Beitrafung derer, welde andern das Geſtnde 


maden; - 

8) bie Unteefugung und Beflrafung, wegen nicht beobashteter Bormaliiäien 
erg des ‚Dieußverttags; 

4) die Unterfuhung und Beitrafaug, wenn Gefinde doppeltes Nieths geld 

6) das Beflnde, welches nicht zur gehörigen Zeit ven Dlenſt, zu welchem 

i —* angetreten hat, dürch Zwang zur Erfuͤllung ſelner Berbin 
uhalten; ft 

6) * Geſinde, welches fi weigert, die Laden und Behättntffe, im welche 
Habſeligkeiten hat, in die Wohnung der Herrfchaft zu dringen, bay 
and hei etwaniger Renitenz zu beftrafen; 

7) bie Unterjuchung und Beſtrafung nachſtehender, vom Geſende tm Dieah Kauf 
ner und von den Herrichaften gerügter Bergehen: Ä 

a) wenn es auf der Herrihaft Namen borgt, 

P) wenn es fidy zur Gewohnheit macht, über bie zu einem Geſqoaͤſt af 

— ae Ihm erlaubte Zeit auszubleiben, fo wir hei Schlajenszeis id ass 
ufe zu begeben, 

c) wenn h ia Beruntzeuungen, deran Gegenftand 5 Thl. ober weniger I 
Heiner Hauspiebitähle, Wiverjpenfigfeit, ſchimpflicher Begeguung der 
ſchajt, wiedetholter Prellerei, Zank und Schlägerei mit dem 
Schulden kommen läßt, 

A) wenn das Gefinde ein, noch zum fernern Dienſtgebrauch beſtinuits 
verfaujt oder verfugt'); 

8) die Rüge und Beftrafung jener Usberfchreitung ber, ber Herrichafl 

glnerbefuguii ; 

9) die Beitrafung des Gefindes, welches den Dienft verläßt, und bie Ber 
baß ſelbiges, wenn die Herrſchaft es verlangt und ſonſt nicht rechtogültigt 
entgegenſtehen, in ven Dieuft zurückgebracht werde; 

10) den Verſuch der Suͤhne bei Entlaſſung des Geſindes one Uuſtnbiqung. MT 
geſchehener Auffüntigung vor Ablauf der Dlenſtzelt, megen Fortſehzung de⸗ 










2) Die Dienſt-Inſtruktion v. 20. Detbr. 1839 fir das Ankara Gericht zu 92 
bemertt im $. 1, daß von der Kompetenz des Kriminal⸗Sierichts alle Sacer 
fcheiden, welche nach 8. 12 Rr. 7 u, c, a und Nr. 13 des Regl v. 18 En! 
——— u al de —— he aber das er Na 

Bi H Swelieln das zäf. über feipe inte 
be Singen auf Defen Brgfe zu unterziehen. (Sufljpis. Di ne 


x 


Di fü tms Dee u. Drpameınctt, Bol Bl fie Berlin es 
‚oder 


weinga, deögleidien der Güfueveriudg, Yocıın — 
forderungen d gemadit, 5 Abgabe der di 
chte zur ——e— er ulfgeidung he de an die 


11) be Anwendung von Swangsmitteln gegen — * welthe fi gan dem 
*8. elnen En Hin auBgufertigen, zur & eher erh Reit; 

N Behaufe derer, — dem Gefiride Sele 8 en 
Ne unerlaubte, ben Hereſchaſten —2 


* * en a Der eien trriben, endlich 

18) bie be, Ne vom Asreeſtucke (Nr. 7 Lest. d) Imifen Ben 

verfagwelle annehmen 

) Semert otgautſche Berfaffung Borın der — und Gefchaſte⸗Vang Brkm 
di — — ſidlums ſſi kelne dolleglallſche, 

413. Die imere organſſche Verfa des Pollzel⸗Praͤſidlums iſt Feine aliſche, 

wi witd zu einer een, zit IN eit aud F oͤriger md IR el zu irn 
ftıng, die Le und Ausführu gehit er, bee Behörde zufänbigen 

gelegenheiten, dem Präfibenten, a Chef der Poligel, mit ausgebehnte er entichels 

—** {doch aud) unter —* perfönlicher ‚Berantwortlichteli beffelben 

$.14 Zur Erfüllung diefer Beftimmun und Erreichung ber Ihm obllegenden Ent⸗ 

ME em Prä pr zugetgeilt und untergeorbnet: m gm oh 

L das General⸗Geſchafte⸗Bure«au bes BoligelsBraf uns Sr- 
deſſelben gehört die Bearbeitung aller derjenigen, dem BollgehfBräfbio 7— 

ran Sicherheits⸗, ———— und anderer Pollzei⸗ oder beſonders überwirfenuen Vet⸗ 

Wr enheiten, welche in deu Provinzen den Regierungen, als Brooinziah Pos 
ke ei alfo bie vorhabenb in den 85. 6, 8,9 und 10 bezeichne⸗ 


orale beauffichtigenden und verwaltenden Geſchuͤfte, einſchlleßlich 
Rrsumenden —5 über, im ortepolizellichen Detail ergangene — 
3 Yiriem al-Buzeau führt der Praͤſident den Berfip; die Dabei angefepten 

& mähen bie ation der Raͤthe bei Eandesfotlogkn, einer berichten inöbefotts 


Ne ber Qufitiarien bei Regierungen erlangt Gaben; Boch Acht ifmen, Indem dem an She 
ba wit der yerfönlicgen Verantwortllchkett auch ve Eniſche dung —5— min € eine 
Base Eiimme —F denſelben zu. Kür die Regel werden in m Bneeau bie In 
belttaden — chaftliche Crwaͤgu — dem Praͤſtdenten Meile 
Pe * deſſen en At is erlafien, nach Bewandnig ber Yin 

Ra ſchleunigen o * m ſonſt dazu geeignel Jeingnben Fällen, die Geſchaͤfte mit 
ser, beliebigen ung eines orer ves andern Kaths Bearbeiten zu laifen, ober 
rende und —* img, & ſeiner Anſicht und Ueberzeugung, das erforderlich 


‚no es in eh 5 igeilichen Angelegenheiten, namentlich in ven, die Cha⸗ 
* —3 — * auf wiſſenſchaftliche Kenntniß und in Yefer Bu 
zı uchmende Ranfırgeln oder Mitrüdfichten antommt, muß ber Präfvent ven 

—*— oder bei —* Abweſenheit oder ſonſtigen Behinderung ‚ven Phyſiku⸗ 
ul paziehen, deren gutachtliche Neinung beachten, ober im Ball abweichender Ins 
‚bei dem betr. Min. zuvor Aufı alten. Auch die Bearbeitung ber Adminiſtra⸗ 
pregenheiten der yorgedadten Au alten. Pi tegelmäßig dem, für biefen Gefchäfts- 
dem General Bureau angefepten R u üdertragen und demfelben im forts 
* — en Sufammengange zu Yale en, ſofern nicht perfönlige Behinde⸗ 
oder fer bem Präfiperrien erheblich fcheinende Gruünde, eine beſonbete Aus⸗ 


—* 
du übrigen bleibt vie Vertheilaug der Geſch afte des General⸗Vureaus anter die, bei 
Km asgefleliten Mäglicver dem pilichtinäßtgen Grmeken bes Bräfenten überläffen 
heht dennfeiben frei, lauſende einzelne Säle yon Wichngkrit, vie bei ben nachbe⸗ 
ten Su — ſich ergeben, und baza angethan fireinen möchten, Amateien eine näs 
bei Beau uug und Kontrolle ber kpiern, einzelnen Mitgliebern des 
ne Del zu Abertzugen. 
1. Zur ſchriftlichen Beforgung der ortspolizellichen Geſchaͤfte bedlent ſich der Präfts 
des, A —— Be " Sefimmten Oureaupetſonals, in&befondere 
1) 3 Werkget-Smtendantineht 


h wer ſeithor fon belanberien uud in Ihrer Geſchafisdeſtimmung unverändert blei⸗ 
beuden Epezial⸗Polizei-⸗Bureaux, nämlich: 
0) dee Belle Untetſachungearis, 
Des itöamite, 
e) dee #6; 
d) des Wo nunge:Meldungsamts, beögleichen 


4 
N . 


“0 | Doltzeiverwaltung und polizeil. Strafberfaßten. 


e) ter, für die lokalen Gicherheitsaugel ten, nad $. 3, außerhalb Bei: 
} DB. in ——— x. angeReilien lizeibeamien, nebf dem, a I x 
J. erforderlichen Subalternenperfonal, ferner 
8) ber exefutinen Polizet, und endlich 
4) der übrigen, der Pollzeibehoͤrde angehörigen Dffistanten. 
Ill. Zur unmittelbaren erecutiven Handhabung. und Belljiehe: 
ber befiehenden polizetligen Anorpnungen und von. den Bolizelbehörten ar 
egatigenen Anweifungen, find die angefepten BollizeisInfpeltoren, Pelij: 
eviertommiffarien, KRriminal und Land-Bollzeitommiffarien, Be 
eisMarttmeifter und Sergeants beftimmt, und außer dieſen endlich noch vie fr 
Bollzeibehörbe, zur Greeigung der polizeilichen Endzwecke, überwiejenen technije 
ober — Beamten, als Stadtphyſiker und Chirurgen ıc., Nachtwacht- uade 
leuchtungs⸗Dixektions⸗Beamte ıc., der Dispofition des Praͤñdenten untergeben 
6. 15. Sämmtlicde eingehende Sachen werben bei dem Präfiventen erbroden, ı 
biefem präfentirt, und die zum General⸗Geſchäfto⸗Burean gehörenden burdgängiz. 
bei den Spezlal-Bollzelämtern zu bearbeitenven, der Regel wi gleichfalls von ihm fel 
ugefchrieben, fofern er nicht Hinfichts der lehtern es angemeflen findet, einem, zur | 
ben Mitanfficht des betr. Spezialamte gewählten Mathe des Beneral:Bureaus oter d 
BoltzeisIntendanten, auch das dahin gehörige weitere Berthellungsgefchäft zu überlaf 
6. 16. Der Vollzel-Präfident hat ſich aber nicht auf bie bloße Leitung ber Burtas 
beiten zu befchränfen, fondern auch alle Zweige der erefutiven Polizei zum Gegen 
fein angeftrengteten Aufmerkfamfeit und fortwährenden Wachſamkeit zu machen, 
olche fo viel als möglich, allemal aber in wichtigen Wällen, durch feine perſoͤnliche 
wirkung zu regeln unb zu beleben. 
$. 17. Zwifchen dem Bolizel-Bräfldenten, oder dem General⸗Geſchaͤfte 
reau und den SpezialsPolizei:Aemtern (6. 14 11. 2n.—e.) findet in feixer 
ein Inftanzenzug oder fchriftliche Korreſpondenz Statt, vielmehr ergeben an bie 
ober einzelnen Unterbeamten biefer Bureaur, wie auch unmittelbar an bie betr 
kutiven Offizianten, die erforderlichen Anwelfungen und Aufträge, wie gegenfeitig 
widerungen und Anfragen, überall auf md Lich furzgem Wege, fo weit es nicht 
gefchehen kann, mittelft bloßer ſchriftlicher Vorlegung . 

. 18. Die Verfügungen bee General, @efoäflsbureaus müflen, fowelt & 
verhältnigmäßige Erſchwerung bort geſchehen kann, die der Syeztal-Bollzelämter 
der Hegel ſtets per Copiam Decreti erlaflen, und befondere Ausfertigungen 
vermieden werden. 

Die Bollziehung der Reinfchriften mit ber Unterſchrift: 

Königlib Preußiſches Polizei-Präſidium, 

geigient bet allen, aus dem General⸗Bureau ergangenen Ausfertigungen, jeberzeit 
en des Präftbenten felbft, oder in deſſen Abweſenheit und bei Krankheitsjälen 
einem dazu beſonders beftimmten Rathe des GeneralsBureaus ini Auftrage von it] 
im Oxtepolizels Detail ber Hiefigen Spezial⸗Pollzei⸗Bureaus anegegebenen gunare 
cheide aber find, fofort nit in einzelnen Halten anch bei folchen der Praͤſident 

in jeinem Namen zu verfügen nöthig oder angemeflen findet, unter der Denenuumg: 
Königliche Polizei-Intendantur zu Berlin, | 


wie bieher, von dem BPolizelsIntendanten, fo wie bergleichen zu Charlottenburg 
hende, von bem dortigen Pollzeivorfieher zu unterfchreiben. 
7) Strafrecht, erefutive Gewalt und DisziplinarsBefugnifie des Pollzei-Brä 
$. 19. Die Strafen, welche das Bol. Bräf. nach ſummariſcher Un 8. 
ein Refolut, ohne daß dagegen Provofation anf geritliche —— — 
dung der Juſtizbehörden, vielmehr nur, wie In allen Fällen, Rekurs und eig 
zung bei dem betreffenden Miniſterium ſtatt findet, ar und wenn dagegen der 
kurs nicht ergriffen wird, fofort,-vollztehen laffen faun, find: 
1) eine mäßige Förperliche Züchtigung an Bettlern, Fuhrknechten, fogenanutra 
Benjungen und ähnligen Perſonen des gemeinſten Gtanbes his u j 
eichen; 


2) Sefängnißftrafe bis auf vierzehn Tage; 

8) Geldſtrafe bis auf den Betrag von — Thalern, welche Strafe aber nat 
Dermögensumftänden ber zu Beſtrafenden (Fß. 88 u. 89 Tit. 20 Thl 2 ok 
R) abgemeffen fein muß; 

4) Konfiskation verbotener Gegenſtaͤnde, bis auf den Werth von vierzig Thal: 

5) Wegſchaffung fremder und erwerblofer Reute, oder Cinſperrun dazu geeigneter 
—* DE arbeitefgpeuer vagabondisender Gubiefte in das —ERE— 64 
e 























Pot. Dein fie engelse Dete u. Depantements, Pol. deegl. für Verlin o81 


iM. Get Ne Bollgelöchärbe alternatte Cetängniße unb Belbfkrafe zuglcid fege 
Sende 


Heberfäreiten, nach befonbern Pollzetverorbnungen, die von ber Bolizelbehörbe feſt⸗ 
jeicpten Etrafen das im $. 19 aub 1 — 4 beflimmte Naaß, fo bleibt dem Beſchuldigten, 
wer dem Return an das betr. Min., binnen 10 Tagen nach Empfang der Refolution; 
ach der Antrag auf förmliches rechtliches Gehoͤr und Erkenntniß bei dem kompetenten 
xrichtshoſe offen, und bie Vollſtreckung der Strafe muß bis nach Ablauf biefer Friſt 

werben. 


Macht ver Berurtheilte von diefem Rechte Gebrauch, fo giebt das PoltzeisPräfibium 
zleich die Alten an die beir. gerichtliche Behörbe zur weitern zechtlichen Einleitung ab, 
jeboch berechtigt, zugleich die nöthigen Berfügungen wegen — der vorlaͤufig 

edten Gelbfirafe zu treffen. In den sub Rr.-5 6. 19 beſtimmten Fällen muß bei 

gang einer längern, ale ſechsmonatlichen Detentionsfrift gegen Bettler und Vaga⸗ 
Den, die Genehmigung des K. Min. dee I. u. d. P., an welches überhaupt ver Nekure 
gs vergleichen Bollzel-Maaßregeln nur Statt findet, vom Pollzei⸗Praͤſidium eingeholt 
Den. ‘ 


$.21. Die Gelbſtrafen ſowohl, als die anflommenven Sporteln und Gebühren für 
Meräie, Aufenthaltelarten sc., fließen ungetheilt u ber wienechergeftellten Pollzei⸗Sa⸗ 
denfafie, fo daß die Polizei⸗Offizianten von denfelben kelnen Denunziantenantheil em⸗ 
wgen. 


$. 22. Begen des fonftigen Umfangs und der Modalitäten bei Ausübung ber erefus 
a Befugniffe des Polizei⸗Praͤſidii, wegen Zulaͤſſigkeit von Eivilflagen und wegen richs 
her Ginwirfung überhaupt, bei Begenftänden der Verwaltung des Polizei⸗Praͤſtdiums 
Tienfivergegungen ber Beamten befielben, bat es bei den, für die Regierungen, nach 
ı Inftruftjon v. 23. Octbr. 1817. 6. 11 und der auszugewelfe angehängten g v. 26. 
=. 1808 geltenden Beſtimmungen, fo wie bei den ſonſt dieſerhalb vorhandenen allge⸗ 

; Rorfchriften fein Bewenden. 

Abſicht der Beſugniß, Beamte des Polizei⸗Praͤſidii von ihrem Dienſte förmfich za 
yalren., wirb jedoch beſtimmt, daß in den dazu angethan fcheinenden Faͤllen zuvor 
das Minliterium berichtet und deſſen Genehmigung eingeholt werben muß 
fortwährend in unmittelbarer Berührung mit dem Publifum bei ihren Funktlo⸗ 
etenben Offizianten der erefutiven Polizei, namentlich den PoltzeisInfpeftoren, 
ien und Eergeanten, Fann der Brüfident indeſſen nöthigenfalls fofort und zur 
ale weitere Dienftausübung vorläufig unterfagen. - 

8.23. Dem Boltzei:Präfidenten ſteht, ale nächften und unmittelbaren Borgefehten 
ehem Beltzeis Präfipio angefteflten Beamten, bei Leitung, Beauffichtiaung und Kons 
kanz berfeiben,, zugleich die Disziplinars und bie Befugniß zu 1 aubebewilligungen, 
Serſchiedenheit des Dienfgrades der ihm untergebenen Offizianten, in bemfelben 
fe und Umfange zu, als für vie Reglerungs-Präſidenten in der Jaftruftion zur Bes 
Wührung der Reg. v. 23. Dctbr 1817. $. 39 4ub 2 und 6 beftlimmt ft. In dieſer 

g treten die beim General⸗Geſchaͤfts-Bureau angeitellten vortragenden Räthe In 
— der Nitglieder von Regierungskollegien, die übrigen Offlzianten aber in 
hegorie von Regierungs⸗ Unters und Bezirfsbeamten. 

8) Aeußere und Refiort:Berhältnifie des Polizel⸗Praͤſidiums. 
a) Zum Bolizet-Minifterium. 
. Das Bollzel-Präfldtum und inſonderheit ver Volizei⸗Praͤſident ſteht unmittelbar m. 

Imarhinficht ausſchließlich unter Unſerm Din. des I_n. d. P. als der, die alls 
Geigäftsaufficht und Disziplin über alle Beamte ver Behörte führenden oberft en 
ndang. Die Refurfe und fonftigen Beſchwerden über Strafs und andere Verfü⸗ 
tes Boltgei-Präfibli gehen daher nur an das gedachte Min.; jedoch IR das Bolzels 
Kam in den Angelegenheiten ver Mevizinalpolizel, desgleichen in denen die Ge werbe 
siht aflein allen, Dein auf bie obere Leltung dieſer Geſchaͤftszweige aus Un ferm 
‚für Vie Died. Ang., und bejiehungsweife aus dem für ©. und H. ergebenden Berf, 
Im Ichten , fondern auch In ben diefe Reſſorts betr. Beſchwerde⸗ und Refursfüllen 
unmeifen und zu verantworten verpflichtet, fo wie die Anftellung und obere Diszi⸗ 

Be ver, für die Medizinal⸗Angelegenheiten beſonders beſtimmten Beamten, 
ch des Medizinal⸗Departementsraths Im General⸗Geſchaͤftsobureau des Polizel⸗ 
ms, von Unſerm Min. für die Med. Ang. gemeinſchafllich mit dem Min. des J. 
$. erfolgt. 
d) Zum ObersBräfidium ber Provinz Brandenburg. 
J 25. Sn dem Dbers Bräfidenten ber Provinz Brandenburg ſtehen das Pollzei-Bräs 
Rand deſſen Beamte, in Unfehung ber Derwaltungsgegenflänbe und in fofern wies 







oo Doligeerumeltung u. php: Gtenfoesiheen. 


—— ——— 2*—— 3 wen Rena 


ra e leptgenanuten Behörden gegen die a via —* * 
es fi, da in allen eiligen, vorzuglih abem 

mia inſonderheit ia den, Ihrer. Rater nach eilig —5— 
Vehte des Polizei⸗Praͤſidib an die 553 * 8 an da 
— —5 kalverfügungen, ohme Deyunfchenkan 


Sn Genferangelegenheiten ſteht das Bolt aim. in nn mie ber dag 
Borfehriften, unmittelbar unter * Ober⸗Peaſden 
c) Zur Reglerung In am 
‘ 26. Gegen die Reg, zu Potsdam ſteht das Rol. au au Berlin, ba dem 
einer vorbinizten —8 * Rubel, w die Refforte 8 ' ige —— 
mmung zu Dringende Maaßregeln es Ku Ebern, nie a 
ha afktlae Anordaung unter denfelhen St Statt r * 
d) Zu den Zußigs Behörben. 
$ 27. Die Anftellung von Ginilfiagen über poltzelliche „fe win 
solationen auf rechtlichen Gehoͤr gegen Straf⸗RNeſolute de& :86 
nad den vorhergehenden 58, 20 und 22 zuläflig ſiud, Imgleichen die Bimleitung " 
richtlichen Unterfuchungen egen Beamte bes — erfolgt, nach ber dem 
VPraͤſidio angewiefenen Stellung, jederzeit beim Aammergerichte hier. ber € 
kn der Binwirfung des Bol. Br ums zum hm en Anacifie und zur Andmitt 
bäter in Kriminalfälfen, . es bei De bieferhalb beſonders getroffenen ust 
migten Ubfommen mit der Stadtgerichts⸗Kriminal⸗Deputation v. 1. Axcil 1811 
äubert fein Bewenden 

















e) Zum Sounernement und zur Rommanbauinr. 

$. 28. In allen Fällen, me bie polizeilichen Anoronungen das ıu Beriie m 

bende Pilkär, oder die Sicherheit der Stadı im Aligemeinen befeeffen,, meh d 

ſident zuvor mit dem Gouvernement oder ber Kommandantur konfertren, 

bie: in —* Fällen nothig befundenen oͤffentichen Belanntmadımgen. gend 
{a Ramen und mit der Unterfcyrift des Sonvernements ober der Kommandant 


———— egenſei Im nd zeitigen Mitteifungen 
e u en 
Behörden und 3 Se Eee —88 ——* * ande. 
Eicherheit der. Stabt ne habenden —— Arretirung bürgerlicher 
die Militairwachten, Schleßuͤbungen un teigen, verbleibt es bei den deeft 
ii befendern Borfcheiften, und —— — fo wie ſout bereũ 
rheit in. diefer B ng, bie. Schaltung eines gutem und willfahegen gege 
Bernehmsna mit dem Gouveruement und dem Sormmandanten fich inabefombers un 
fein zu laſſen. , 
f) Su dem Magiftrat ber Kefidenz. 


$. 29. Dem Magiftrat ü Berlin Reht, zufolge ben eigentfümkichen, Gteih 
gene ei-Beäfpiume, in die ermallung der, biefer Behörbe gugeoiefenen yoli 
fts⸗Gegenſtaäͤnde und Jonds, In Feiner Art eine Binm oder Rentrolic } 
an b: auftragen m rd 3 ae —— ** ement be 

zur Austuhrum agen. e zur nähere n 
—* Salon —* und Behlanng. die Borjcel 






ndlich ıc. 
—* Berlin, den — 1822. 


riedrich Dilhels 
G. VIII. 491.—2. 08.) riedrich Wiisele 
Day: 
1) K. O. v. 16. Mai 1830, betr. bie Polheiverwaltung i in der 
und Reſidenzſtadt Berlin. 


- Une den in Ihrem Ber. v. 25. Märı b. J. entwickellen Gründen und 
läuterungen, die Ihr anderweitiger Bericht v. 2 d. M. enthält, genchm *8 Sieh 
tes tuag gebraten Abe deo Negl. len — der a bc 


ent. 1822 nilich der in be 
Form der —E den Grin bi beim Fe ee Saale weit. wurst ag; 


ol. Ordu für einzelne Oete u. Bepartemento. Pol. Kegl. fr Berlin. 663 


‚ mi Auflöſung bes Biöher getrentiten Geſchaftdverhältnſſſes zwiſchen 
Bien und Ber Intenbantur, nach ſpeziellen Seſchäftsabthellungen detgt⸗ 
4 merden ſoll, daB fämmtfliche Abih. unter der unmltteldaren Leitung und 
Präfidenten ein Ganzes bilden, bie den einzelnen Abth. vorſtehenven Ditl⸗ 
ermaͤchtigt find, die Ihrem Keffort Aderwiefenen Soil unfer eigriet Ver⸗ 
| et auf dem möglich Fürzeften Wege zu erledigen. Dem PBräflventen, deffe 
a Verantworfiidkeit in dem biöherigen Umfange verbleiben muß, {fl herb 
Bendutımer, fih die unmittelbare Ginwirfung, ſowohl allgemein für beſtimmte Angeles 
hilten , ale auqh fpeziell für einzelne eingehende Sachen, entweder durch Erforverum 
5 müntligen Vorirages, oder durch Mitzeichnung der ſchriftiicken Erlaſſe vorzubeha 
. fo wie c6 vom Ermeſſen ber Dirigenten abhängt, In tiefern fle bei etwanigen Be 
Die Gutfgelonng des Präfldenten einzuholen nöthig flnden. Der in die Etelle des 
General⸗Geſchaͤftebureaus zu Bildenden Abtheilung wird der Geh. Reg. Rat 
8, wit Beibehaltung feines Berbältniffes als Stellvertreter ves Bräftventen, vo 
; Me Wſh. bes Intendantur: Amts verbleibt dem Geh. Reg, Rath Rüd, die Die 
r 












user des Bollzei s Unterfuchungsanıts, des Sicherheltsants und des Fremdenamts were 
äüdenten unmititibat untergeorbnet, und das Wohnungs: Derldungsanıt fo 
onfgelöft werden. Ic autorifire Sie, nad diefen Beſtimmuñgen dar 
koßräfventen bie weiteren Cinrichtungen zu treffen. 
8 M ur. 359. — 2. 66.) 
9) Bekanntmaddurg des 8. Ober Deäf, ber Mark Witandendeng ©: 
- 1830. Grenzen des engeren und weiteren Polizei Berirtd won 
und Wirkſamkeit des Polizei» Prafidiums zu Berlin in dem weite⸗ 
Venizei⸗Bezirke. 
Higung entſtandener Zweilfel üher die Grenzen bes engeren, ſo wie Bes wel⸗ 
u Barth von Berlin und bie Bltrtiamfelt 6 Feel Vollzel⸗ Praͤſiblum⸗ 
fa ven weiteren Polizel⸗Bezirke, find Seitens des K. Nin. des mittelſt Berf. 
dv. 3. folgende Feſtſetzungen ergangen. 















der engere Polizei⸗ Bert. Beſondere Müdfihten over örfircche Derhältniffe 
Anenahmen von —* Segel begründen; folge Ausnahmen müfſen indeß aus⸗ 
angegrärct nnd hefattif gemacht werden. 
de Husttihrang der Alterh. — wegen der am Kreuzbetge unfernummer 
gen zu ſtchern, fo mie in Betracht ber beſonderen yoflzeltidjer Eimwirkung⸗ 
n wegen ihrer Beflimmung erfordern, iſt von des H. Min. ves J. er un⸗ 
Sun v. J. angeordnet, daß ſchon vorlänflg und bie Dirhin, daß die Angelegen⸗ 
Erwelterung des Weichbilves vom Berfin definitiv regulirt fein werde, Ver bis 
meiterer BoitzetABerfife gehörige Kren zberg dem engeren Poltzel⸗Bezirfe einfik 
dgerhefit werde, vergeftalt, daß die aefammte Volizeiverwaltung auf das Kief. 
M:$räf. übergehe, in den Konmmunat: Berhältniffen ſedoch einſweilen noch mi 
art werben foll. ine ähmliche Anordnung iſt nenerbinge In Betreff der Ctabliffer 
auf vem Karisbabe getroffen worden. 
——— des K. Hollzei⸗Praͤſ. in dem engern Polizei-Bezkrke, ſodohl in 


Ir Art beſt hen, wie folcher durch das unterm 18. Sevt. 182% Aterh. vollzogent 
Das —ã für die Stadt Berlin und den Potsdamſchen Reg Bezlik v. d A: 
Et. 28. sro 1024 befemnt gemachte Regl. für das Boligels Bräfibium der Siadk 
fhgeitelit werben. | 
Asıs ves melteren Polizels Bezirks von Berlin, Insbelondere ber — 
in geographiſchet Shnfteht, behält es bei der nırterm 20. Dct. 1810 Sclten 
Ietzel: Feat. tnerſ befannt gemachten Milerh. Berlmmung fein Derbielber 
Kt in piefem Bezirke eeffotiren ſaͤmmtliche Poltzeifachen, fit ſelbige nicht ſpe⸗ 
devon ausgentommeh fm, von dem Pollzel⸗RPräſ. hlef. vie Gegenfaände aBer, hiur 
Ih deren eine Susnatıne gemacht wird, find als zum Rejjort der K. Rep. zu Pole 
gehörig aupaſehen. Als ſoiche werden ſpeztell bezeichnet: 
It = und Bm’ Poltzei, 
) die Mebtzkerul » Poftzel, 
fe Onnerbe  Ballel. 
Ye irthſchaffliche Bolizets and Landes⸗Kultur⸗Gachen, 
| chf Arbeiten 


eiten, In 
ve kerır —— ver Lonbeshohhelt, 


Fr Iwen⸗ Ange 
) —— 


5 
=. 


enheften. 
Sr fattonefachen. 


erſonen, als Hinfitte der Geſchaͤfts⸗ egenitände bleibt auch ferner: 


Grenzew bee Weichblives der Stadt Berlin bezeichnen in der Regel auch die 


* 


064 Nolixl· Verwaltung u. pollyll, Strafverfehren. 


In allen dieſen Angelegenheiten tritt die Ginwirkung ber Orks» unb spipeltäue.inn 
räthlichen Behörden In Druifelben Umfange ein, wie dies in allen audern | 
Kreife ftattfindet, und die Stellung diefer Behoͤrden wird gänzlich nach ben im 
nen beftehenden Vorfchriften beurthellt. . | 
Nur In der Siadt Gharlottenburg und für bie zu ihrem Weichbilde gehörige 
bliſſements werden Die worgebachten aub a bi6 h bezeichneten Gegenflände durch Kap, 
tige Bollzeiamt verwaltet, und dafjelbe verbleibt in Beziehung auf dieſe Angeleguie 
ber K. Reg. zu Potsdam In gleicher Art untergeorbnet, wie dies hinſichtlich der Wi 
Polizeiſachen mit dem bief. Polizei: Präf. der Fall ik. Das Pollzeiamt in Chu 
burg ift daher ber K. Reg. zu Potsdam unmittelbar untergeorbnet, berichtet un 
an diefelbe, erhält von dieſer, aber nicht burch den Landrath, Verfügungen und u 
Befchwerden über baffelbe find unmittelbar bei ver K. Reg. anzubringen. 
Sinfihts der Baus und Feuer⸗Polizel wird demerft, daß auf dem Webbing 
KämmereisBelbelande bei Berlin es in Anfehung der Baupolizei bei der bereits ff 
53. 1825 befichenden Gihrichtung, wonach foldye ſchon einftweilen und bis zur Arme 
des Weichbildes der Stadt Berlin tem hieſ. Polizei: Präf überwiefen worden, f 
wenden behält, auch die Borfchriften ber zu twieberholten Malen betannt geme 
v. 23. Juli 1828 fernerhin zur Richtſchunr dienen. In den übrigen Thellen Dee 3 
Polizei⸗Bezirks reffortirt dagegen die Baupolizei lediglich von den Lan m: 
anlagen in den nähern Umgebungen Berlins, und zwar fo weit der für biefelien ¶ 
ftefite neue Bauplan über das Weichbild der Stadt hinausgeht, geht indeß die % 
der Baufluchtlinien von bem hiefigen Volizei⸗Präſidium aus, unb wird, auf jet 
Nequiſition der Landräthe, denſelben Toftenfrei für bie Betheiligten erteilt. 
In Anfehung ber Feuer-Pollzei verbleibt es auf dem Webringe und dem KA 
‚ Selbelande ebenfalle bei der Betehenden Einrichtung, zufolge welcher die Lanbı 
Kommiſſarien an den Beuerrevifionen der Drtsbehörden Theil nehmen und von call 
Mängeln dem Polizeis Prafivium Anzeige machen; in ben übrigen Theilen dei 
Bolizets Bezirks befchränft fich dagegen die Mitaufficht bes Lehtern auf Yeuerrell 
drigfeiten darauf, daß bie Sands Pal zei⸗Kommiſſarien auf etwauige Kontrarest 
achten und bem Polizei⸗Praͤſ. folche anzupeigen aben. Alle derartige Anzeige 
Seltene biefes Letztern den Landräthen, behufs Abftellung der Mängel, fo 
terfuchung und Beitrafung in Kontraventionsjählen mitgetheilt, und plefe find, 
ter Oberleitung ber Reglerung, bas Weitere darauf zu veranlaflen verpflichtet 
Die Leitung ber — 938 — x. bei entſtehendem Feuer iſt in dem weltern 
Bezirke im Allgemeinen Sade der Landraͤthe, fo weit dieſe auf der Brandſtelle 
‚ fein möchten, fonft aber, in fofern nicht etwa ein höherer Polizeibeamter uni 
der Land: Bollzei: Rommiffarlen; in Charlottenburg und befien Weichbilde liegt WAR 
$ung dem dortigen Polizeiamts⸗Vorſteher ob. 

In Bezlehung uf die dem Reſſort der K. Reg. zu Potsdam überwiefen: Gag 
Polizei iſt befonders feitgefegt worden, daß bie Dehlmmung über bie Zuläffigfe 
Legung neuer Gafl: und Schankwirtäfchaften aller Art, folglich auch der Kaffreh 
Reftaurationen, fo wie der Errichtung von Tanzböden, nicht minder bie Gefatte 
Tanzmufif und die Ertheilung der fogenannten Nachtſcheine, iegen ber genauen & 
dung mit der Ordnungs⸗ und Sicherheitös Polizei, in allen Theilen bes weiterer 
Bezirks von Berlin zur Kompetenz des hieſ. Bollgel- Präf. gehören foll. 

Hinfichts der zur Wirkfamfelt dieſes Leptern allein gehörigen Orbnungs mb 
heitö- Polizei, if bie Nothwenbigkeit bes Ans und Abmeldens ver Biuwohner zur Wi 
ben aud) Im weiteren Bolizeis Bezirke anerkannt, angel aber befchloffen worden, 
bei der dieſerhalb unterm 1. Mai 1811 getroffenen Anordnung belaffen werde. 

Die Ans und Abmeldungen find daher bei den Ortsvorſtehern und nur bei 
mittelbar bei den Land⸗Polizel⸗Kommlſſarien, zwar in der Regel —8 mi 
Noth aber auch mündlich zu bewirken, die Orisvorſteher aber verpflichtet, die De 
mit nächfter Gelegenheit, wenigftens einmal wöchentlich an die Labs Bollzei-Koa 
R befördern, in fofern diefe nicht inmlttelſt bei den Ihnen obliegenben regelmäßigen 
— bie Meldungen perſoͤnlich von den Ortsvorſtehern In Empfang gen« 

möchten. 
.. Kontraventiouen gegen bie Vorfriften wegen bes Ans und Abmelbens, fc 
gen alle andere polizellige Anorbnungen zum Reſſort des Bollzei-Präfiplums, u 
da, wo ein mit ber Givilgerichtsbarkeit belichenes Dominium If, zu deffen Kcı 
k daß bie Dominien in biefem Falle vie Strafe in erfter Inſtanz feſtzuſetzen N 
olizei⸗Praͤſidium aber die Rekurs⸗Juſtanz bildet; die Geldſtrafen bieiben erh: 
ung der Bolizels Gerichtsbarkeit den Dominien überlafien. Gobalb 
minlalbefiger ſelbſt, ober eine zu deſſen Hausſtand gebe erion ſich einer Beil 
dxavention ſchuldig macht, fo findet eine unmittelbare Tiuſchreitung des Bol * 
dergeſtalt Statt, daß dieſes alsdann die Strafe feftfeht und ——* æekntieſſe 
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chen, ung bei ch ‚berechnen läßt. Wär die Derter bes weiteren Pollzel⸗Bezirke, wo 

mu ver Choil⸗ Gerichisbarkeit belichene Dominien vorhanden find, wirb wegen Uns 

sd Beſtrafung ber Kontraventionen ganz in ber für ben engeren PolizelsBes 

angertbarten Art verfahren. “ 

Bär alle, dem Pollzei⸗Praͤſtbium allein überwiefene Bergäfteywei e iſt auch In dem 

Botizels Beutzfe, gieid wie in ben übrigen Theilen des ee ‚ der Landrath 
Organ der Brovinzials Behörbe, welcher durch die Ortsobrigkeiten die er 

Anernungen zur Aus ährung Bringen und auf Befolgung berfelben wachen läßt. 

i ſowohl, als Laudraͤlhe, Find in dieſer Beziehung dem PVollzeis Bräf. uns 

Die im weiteren Polizei: Dane vorhandenen Land: Bollzeis Kommiflarien 

zur Aſſttenz ber Drtsobrigfelten bei Ausübung der erefutiven Polizei beſtimmt, dies 

Jer ſtehen unmittelbar mir dem Pollzei: Bräf. in Verbindung und die nötbigen Dienfs 

werben ihnen von biefem ertheilt, von ben im folchem Wege ergehenden Ans 

en aber die landraͤthlichen Behörden gleichzeitig durch das Polizei s Präf. in Kenuts 


— Jeſtſe zungen haben ſowohl ſaͤmmtliche Cinwohner in dem weiteren Pos 
a 














e von Berlin, als bie verſchledenen dabei bethelligten Behörden fich zu achien. 
XIV. 360. — 2. 67.) 


ER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Room), v. 30, Sept. 
‚an den K. Öberpräf. der Provinz Pofen, - mit einer Dienflanweis 
für die Ortö»Polizeibehörden des platten Landes und einer Poligeis 

g für die Diſtrikts⸗Kommiſſarien und Rittergutsbefiger. 

Dee von Euer ıc. unterm 15. Juli d. I. vorgelegten Entwürfe einer Dienkanwelfung 

Oris⸗Polizeiheh oͤrden des platten Landes und einer Polizel⸗Otrdn. für die Diftriktd« 

arien umd Rittergutöbefiger finde ich ihrem Zwecke vollfommen entfprechend; ich 

mid verpflichtet, über die Art und Weiſe, wie dadurch einem merfbaren Bebürfnifle 
fen wird, Tuer sc. meine befondere Zufriedenheit zu erfennen zu geben. 

äberlaffe. Ener x., das von mir näher Bezeichnete abändern zu laffen, und dem⸗ 
Ede Entwürfe durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen (Anl. an. b), 


na. 


Dienft: Anwelfung 
fir die Ortes Bollzels Behörben des platten Landes ber Provinz Poſen. 
Umfang des Bezirks der Driss Polizei: Behörben. 
& 1. Jedes Rittergut und jede Dorfgemeine bildet der Megel nach einen befonbern, 
reiaer eigenen Orts⸗Pollzei⸗Behoͤrde ſtehenden Bezirk. 
Ssachmen von dieſer Regel finden in ben im 8. 13 bezeichneten Faͤllen ſtatt. 
2 Zum Bezirke eines Riltergutes gehören: bie Haupt» und Mebens Borwerle 
mit den in unmittelbarem Bigenthum des Wittergutss Befigers beſindlichen 
uſern, Vorwerks⸗ und ——— und mit den In dieſen Häufern woh⸗ 
Berfonen. Liegen dergleichen Käufer innerhalb einer Dorfgemeine, fo gehören fie 
in pollzeilicher Hinfiht au. ’ 
en⸗Vorwerke, welche vom Hauptgute fo weit entfernt liegen, baß fie von dort 
yelizeilich nicht beauffichtigt werben fönnen, bilden für ſich einen befondern Bezirk. 
83. Der Bezirk der Dorfgemeine beſteht aus dem Dorfe, deſſen Feldmark, den 
: belegenen Wohn⸗ und Wirthfchaftss Gebäuden und den in biefen Gebäuden woh⸗ 
onen. 
a Iſolirte Stablifiements werben, fo welt es den örtlichen Verhaͤltniſſen nach 
neſen ud angänglich iſt, den Bezirk ber naͤchſten Dorfgemeine zugefchlagen. 
5. Die Bewohner eines Grundſtuͤcks gehören, ohne Rüdficht auf ihre perfänlts 
hältırtfje au dem Bezirke derjenigen Orte: Pollzels Behörde, zu welchem ba® yon 
bewohnte Gruudſtück gehört. 
Berfonen, benen die Bunktionen der Ortss Polizei» Behörben obliegen. 
a) Rittergutsbefiger. 
8.6. Die Orte:Pollzei-Behörbe des Rittergutes If der Gutsbeſitzer. Dem Diſtrikts⸗ 
atfarius find die Riltergutsbeſitzer bei Ihrer Verwaltung der Regel nad; nicht unter« 
art, fie ſiehen vielmehr unter der unmittelbaren Auffiht bes Landraths, der jedoch 
ih, ſich, fo oft es das Interefie des Dienſtes nothwenbig macht, bes Diſtrilts⸗ 
aifertne, als feines Organs, In den Sefhäften mit den Mittergutsbefigern zu 
Ren, 


























os .  Yatytoerraltumg und pollgeil. Serafverfcheen. 

9.7. Ya fnen amlllhen —— fhhıt ber ber Witfergutobefipee we km: 

Königl. Boll; —E 
Das Dienſtſiegel entbäit den Könlal. Adler mit der Unfgift: 
lzei⸗Siegel des Dominiums N. NR.“ 

antweber in deutſcher Eprade allen, oder in deutfiher und volniſcher * 

6. De abe ru vermalet bie Oriopollzel uneutgeltlid und f 
Kolben verfelben and ei 


8.9. Zur perfön selon Yen Berweilung der Bolize find nur biejentgen £ 
heuachtigt, welche auf ihrem Gute wohnen und weiche nach den Beh der 
—— Dr Y „neh. 1828 gar yerfönliden Ausübung des Grismur 


—ã welcher bie —— — —— übernim 
— A den Peer bes vvreiſes nach em Wermular voreldet 
Ich N. N. —5 zu 83 dem Allmaͤchtigen und ——— daß. na 
bie Junktionen der Orto-Pollzei⸗Vehoörde in dem Rittergute N. N, *33 | 
Mrd, Er. Konigl. Majeftät von Preußen, meinem Wilergnädigiten Hexen, {@ ante 
sten und ei fein, und alle mie, vermöge meines Amts obli Fr 
meinem beften Willen und Gewiſſen genau erfüllen will; fo wahr mir 538 
4. 10. Der Rittergutsbeſiger Kann bie Sbliegen hellen der Orts⸗Poltze 
*— Namen durch einen Etelivertreter ausaben laffen. Yür die ——— 
verereters, uud für den vegelmäßigen Gung der Geſchaͤfte Aberhaupt, bisibt wer 
wine jedenfalls verantworilich. 
11. Zum Stellvertreter barf nur ein unbefiholtener, ber SBefchäfte 
Dam, ber an Sehr auf dem Gute bat, — gebracht werden 
ndra 6 Kteiſes namha machen, der nach vorher geyangenet 
fener Dualiffatton beflätigt, vereibet und einführt. der aeg 
6 12. Der von dem Stellvertreter eines Ritlergutsbeſitzers zu leitende © 
folgendergeflalt: 
Ich N. N. ſchwöre/ zu Gott dem Allmächtigen und Allwifienden, daß, np 
Brhufs Ausſibun ng der Funltlonen der Orts Pollael: Behörde zum Stellvertuiik 
mintume zu N. N. beftefit worden bin, Sr. Köntgl. Mujeflät von Preußen, 
lergnäbigften Herrn, ich unterthänig, treu und gehorfam fein, und alle mir 
nee Amts obliegenden Pflichten, nach meinem Willen und Gewiſſen geaan 
will; fo wahr wir Bott helfe, u f. w. 
F. 13 Lehnt der Rittergutsbefiger bie Bunftion einer Orts-Polizei— * 
ab, fo bat derſeibe vor dem Landrath zu erklaͤren, weide Clurichtun 
ver voitzeiuvben Aufficht auf dic in feinen und in ven dagu 
CEtabliſſements wohnenden Famillen er zm treffen wünfde, wodei * Te | 
gemacht wind, vaß er fich ſchon ale Hausbater ver Beruutwertiiigfeit ın 
nach don Landesgeſehen ( Geſinde- Ondig vom 8 Norbt. Perg: 
x. 8. Ait.Vl. 8.00. F.) —— —— für die Handinwgen —— * 
und dag ev alſo auch beifpleloweiſe auf die Beiolagung der durch 
orbnungen ber betreſſenden Behörden, bereits etlaffenen ober noch gu en 
Iichen Beſtimmungen, Seitens feines Geſindes, urd ber von 
mitten 7 —— uch die Infinuatien eo voſp. Bublifatton ſolcher 
n un hen ae vie weitern Berfägu wegen ver Balkzci 
m e r en ⸗ 
Bi Ban iR bee Anträge ver Gutehherren, In —* Meieiben fir 8 
—* zu erchten find, zu treffen Gaben. 
6. 14 (bh. Schulzen.) Die Orts: PottzelsBehörte ber Dorfgenretute * * 
welchem als are und in Behinderungsfällen als Stellvertreter zwei Ä 


em a Saite — bet ſeiner Verwaltung wrter ver unmittelbaren * **— 
Kittel ‚ feinen amtlichen Schreiben and Wusfertiginigen bel 


Schulze fig Des Tits 
„Sculzen-Amt zu N. N.“ 

Sein Dienfifiegel führt den Königt. Adler mit derſelben umſchift. 
been 15. Die Wahl ver Echulzen und der Gemelne⸗Aelleſten Es I: Bea 
Eigentdums s Berhältuifte bereit regulirt find, von ber ne U ee 
rifte-Rommiffarlus In den nicht regulirten —A— von ver Ei 
I en —* regulisten Dntihaften beruft der Diſtriktẽ⸗ Kommi | 
61 fäinmfliche zur Gemeine gehörigen Grundbeſitzer, und felbflftä i 
bende, macht Ihnen ben Zweck der Berjammlung deutlich, und fhlägt ihnen * 


ee 


el D.fürciugehen Dates. Depart. YoL D. füchas Geoßferzogtfuutttperen. GET 


rn eleige. nad. feinen omigutte Aubioisuen vill Oc. 

— * Die Ameſenden Sehulzen. und bdie Gemeds 
nad der —— — heit 

De Baht mich em Bawbruth unter: Ginreidung dar ſchriftlichen Verhandluag, durch 













6 —— vie Gemeine ı werben allemal auf einen Sellunum 
a penis, dürfen die Wahl nar unter folgen Umfäuden ablehnen, meter 
We ins Bormunnichaft obzichnen befugt Ind, Tonnen Ihr Amt aber nach u Set 


an. * ben —— bee Schulzen und Gewelne-Aelteken darfen nur wbeſao 
— 22* x fe find ana dem angefeffenen Wirihen ber Gemeine 
augen, fo lange es ——* an einer mit der erforderlichen Cigenſchaft verfehenen 
. sicht mangelt. So viel als möglich iſt dahin zu ſehen, So fie des Sefene 
Mpcihena in beinen, ober hoch wenigiens in einex der beiben Landesipngchen kun: . 


—— Schulzen und der Gemeins⸗kleltelen geſchleht wach vor⸗ 
i Duslififation durch ben Laudraih bes Kreike » thra Verels 
nfahrung durch ben Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 

Ei, den die Schulzen und Gemelnde-VDeltegen zu leiſten Gaben, Intel 


N. ſchwore au Bolt dem ma htigen x und ——— einen leiblichen 
nähen ich zum Gchulzen (Helteften) der Gemeine zu N. N, beßells worden, 
Biel. Majeftät von Preußen, meinem Nliergukbigiten Herm, ich untertbänig, 
mad gehorfam fein, und alle mir vermöge meines Amts obllegenden Pflichten 
meinem befien Wien und Gewiſſen, genau erfüllen wil. Go wahr mir Gott 


u.Lw 
m. Infomeit dem Schulzen ber Ertrag der mit ſeinen Amte verbundenen Laͤn⸗ 
Vutſch adigung gewährt, behält es dabei fein Dewenden; findet 
TEA hält der Saalır auf fein Verlangen eine Bemunevatien, über deren . 
bei feines Wahl mit der Gemcine zu einigen bat. Beim —* der Bin 
ber Landrath Die durch bie Auutefüßrung nothwendig gewordenen Ina 
müffen dem Schulzen von der Gemeine erſetg werdas. 


Geſchaͤſtskreis ber Oris⸗ Polizei s Behörden, 
A nligemeine Derpfliätnng: n 
Die Sri enge un Schulzen ſind verpflchtes, für bla Aufrochthel, 
orgen und daraui ge Bulten, daß hie polizelichen Mon 
Don allen lern ihres —— ezirks genau beobachtet werben , Ir 
bei benen fe u il —* — —RX find, Haben fe ſich 
enthalten. en dieſer er er 
der 86 dem Difrifte-Kommiffarius jur weitern Derfügune Be um 
. Die Oxts: Polizei⸗Behoͤrden finb gehalten, ton 8 ** —— — 
usrkssungen ber ihnen vorgeſetzten — yün 5* 
dieſe · Anordaungen: ber Bias und and mm Da 
hi een ne 
u ne mmum & ‚Ro u 
% sligeme der Ser x, ber Stammrollen, wer Steuerlißien ı. ſ. w.) und 
m Fällen, im denen ben Lardrath eA für allg Ändet, * — VE——— 
Dega nes zu behimmen, far bie Kitteraubbejiher verpflichtet, dem Aufträgen 
t&Rommifjarink ebenfalls zu entfpreiden. 


















3 3m Art find die Drio» Polizel- Behörben gehalten, den dienſtlichen 
en Der s und Militair» Behörden im Umfange ihres Verwaltungs» Bes 
gerägen, bei ng von Biſitationen, Bei Bollfiyedlung von-Brefutlonen 
Br Iciden u. f. w- 


Ada inebeſondere find g affen, ſich anf den, von dem ODiftrikta⸗ 
Weine Du Echulzentagen pün ie FRA auf 

gen ber Verpilichtun eltuug ber Gef und beu Aınisa 
—X es Ger bie De reden "ke den. be —— Barkelfien fein 


28. Die SrieBeigeiBchörken ſtud verpflähtet, ſowohl ſich ſelbſt mid dem Ins 
ältere, eh Der ueu erichsinmnden „ Bereruuungen und Berfüguugen Sen; 
made , ie Diefchhen zu Kenutniſt per nwahner ihres Verwoltangẽ ® au 
Zn non - Gudr Balen fie tie Cuwohrer an a zu venſam̃⸗ 
nen * neuen Verordnungen und Merfügungen. entweder ſelb — 22 — on 


as 
EZ 


688 Volizei⸗ Berwaltung und poftzeitiches Strafverfahren. 
Dusch einen bes Leſens kundigen Naun vorleſen zu laſſen. Bel Stunkfihreiben ber ve 
— en it auf dem Schreiben felbft au bemerfen, baf und durch wen vie Be 
ung bew - 

- 8. 27. Rundſchreiben des Landraths und des Difirifte-Kommiffarind Hat jere D 
Betle Dehärhe uhme Berzug auf ihre Koften an die nächfle auf Dem Schreiben bezeik 
Bebörbe weiter zu beförden. Die OrtssBolizels Behörbe des letzten auf dem Exer 
begeichneten Drtes fendet bafielbe an bie verfügenne Behoͤrde zurüd. Tag und & 
der Ankunft, fo wie Tag und Stunde der Abſendung des Rundichreibens find auik 
ben von jeber Orts:-Bollzel: Behörde anzugeben. Verzoͤgerungen, welche ihr bei ve 
terbeförberungen zur Laft fallen, werben nach Maaßgabe ihrer Dauer umb der Ü 
felt der Sache, mit einer Ordnungoſtrafe von 10 Sgr. bis 5 Nthir. durch ven fi 


rath beſtraft. 
B. Beſondere Obliegenheiten. 
F. 28. Die beſondern Obllegenheiten der Orts⸗Pollzei⸗Behörden beziehen ſi 
folgende Gegenſtaͤnde: 
(a. für die Mittergutsbefiger.) 1) die Verwaltung der örtlichen Polizei 
($. 29. f.) und die Unterfuchung und Beſtrafung von Boltzel - Kontraventie 
31. ff. und PoligelOrbnung vom 21. October 1837 ) 
23) die Mitwirkung in Militair »Pingelegenbeiten ($. 35.) 
3) die Mitwirkung in Steuer sAngelegenheiten ı$. 36.) 
(b. für die Schulzen.) 1) die Verwaltung der örtlichen Polizei (6. 29. ff. 
Defrafung leichter Vergehen gesen bie Innere Dorf6-PolizelsOrbnung ($. 
2) Die Mitwirkung in Militatr- Angelegenheiten ($. 35.) 
3) die Mitwirkung in Steuer- Angelegenheiten ($. 36.) 
4) die Berwaltung ber Gemeine: Angelegenheiten ($. 37. ff.) 


1) Berwaltung der örtlihen Bolizei. 


6. 29. Die hauptſächlichen Beſtimmungen, welche bei Verwaltung ter 
Polizei zu beohachten find, finden fi in Folgendem zufammen gefaßt. 
Es verſteht fi jedoch, daß die Orts: Poltzel: Behörden verpflihtet fra, 
Jen aller übrigen Altern und nen erfcheinenden Verordnungen, ſoweit fie Ihm 
reis betreffen, genau-zu beachten. 


a. Beobachtung der beflehenden und noch zu erlaffenden polizellihen Borfäd 

6. 30. Die OrtsrBolizet: Behörden find insbefondere gehalten, vie darh M 
vom 19. Juni 1837., wegen Bührung ber Seelenliften, Ihnen aufgelegten Berlin 
ſowohl felbft zu beachten, ale bafür zu forgen, daß jene V., Innerhalb des Berm 
Bezirks, überall befolgt werde - 

Außerdem aber haben die Orts: Bollzels Behörben Ihre Aufmerkfamfelt auf 
ee der Bolizel-Berwaltung zu richten. Borzüglich gehören baten folge 

egenheiten: 

“ Die Orts Polizels Behörde hat darauf zu halten, daß jeder Melfenpe, der 
Bezirken übernachtet, fich als unverbächtig ausweiſe und baß er, wenn er wit 
einer Legltimations⸗Karte, einem Wanderpaſſe oder einer Iwangsronte verjehen 
ben durch fie vificen laſſe. 

(8. v. 3. Septbr. 1822., Amtsblatt 18622. &. 7 — 9.) 
(3. v. 4. Desbr. 1830., Amtsblatt für 1830. ©. 897.) 
(B. v. 25. Juni 1831., Außerordentliche Beilage zu Ar. 26. ©. 513.) 

Abgelaufene Paͤſſe Dürfen nicht vijirt werden. Zur Ausflellung neuer Bälle 
gifimations- Karten find die Orts⸗Pollzel: Behörven nicht befugt. 

(General-Inftruftion für Verwaltung der Paß⸗Polizei vom 12. Juli 1817., 
für 1817. Rr. 42 in der Beilage.) 

Sie hat daher darauf zu fehen, daß Niemand für Bezahluug Fremde 
ber nicht dazu konzeſſionirt # 

Daß jeder Einwohner die Verorbnung v. 19. Juni d. 3. wegen Meldung 
den und Relfenden genau befolgt. In Behnde s Dienffreitigfeiten at fie nad 
en der Geflnde-Orbnun ju entfcheiden. Dienfifireltigfeiten mit ihrem e} 

de eutſcheldet jedoch ber Di ft6-Rommiffarius, bei ben Bitter utsbefidern der 
(Befinde-Orbn. v. 8. Novbr. 1810., Amtsblatt für 1817., ©. 227 — 246.) 
E (B. v. 31. Mai 1834, Amtsblatt für 1824. S. 439.) . 

Nicht naturalifiete Iuden, welche ohne Erlaubniß der Regierung fm ihren 

wohnen, hat fie dem Landrath, reſp. dem Diſtrikte⸗Kommiſſariue anzuzeigen. 
($. 25. b. im G. v. 1. Juni 1883., S. 632. 633. des Amtsblatt® für 1833.) 
abonden, frembe Bettler, verdaͤchtige Leute, die ſich in ihrem Baht 
Jaffen, ſind anzubalten und unter Aufſicht zu ſtellen. ‘ 






















LO ,fieeimelne Orten. Depast. Pot, O. füe das Grodherzegthum Dofen. CET 


Bes jebem Falle dieſer Art iR fofori dem Diſtrilts⸗Kommiſſarkus Anzeige zu maden 
‚dafür zn fergen, daß ber Berbächtige fich nicht entferne, bis die Befimmung bes Dis 
iHerius eingeht. Verbrecher find zu verhaften und an den Difrilis-Koms 


18. Scptbr. 1828. Amtobl. für 1828. ©. 748.) 

fung * die Diſtrikt⸗⸗Kommiſſarien v. 9. März 1837. 8. 23.) 

#8 im Orte wohnenden Armen barf eben fo wenig ale fremden Berfonen bas Bet⸗ 

gpBatiet werben, biefelben müflen vielmehr, wenn fie Arbeitsfähig find, zur Arbeit 
fonft aber untergebracht und ernährt werden. 

ERULH, Tit. 19.96 9— 156.) 

9. 29. Ocibr. 1821. Amtsbl. für 1821. ©. 883.) 

Riemınd barf Stilets und dreifantige oder fogenannte Schilftlingen führen, unb 

peu Leuten iſt auch nicht erlaubt, in Städten oder auf andere Art verborgenes Ges 


ren. 

B3 Thl. II. Tit. 20. 86. 747. 748.) 

Erts-Bollzel-Behörbe hat darauf zu fehen, daß niemand ein Gewehr in bewohnte 
ei e, bevor er nicht dafjelbe des Schuſſes entledigt hat. 
%4 Roobr. 1815. Amtehl. für 1815. ©. 215.) 
2.9. Mai 1828. Amtsbl. für 1828. ©. 459.) 
228. Angufi 1833. Amtebl. für 1833. ©. 635.) . 
Ne Einwohner ihre Hunde nicht ungefnüttelt herumlaufen laffen, daß tofle 
öbtet und Hunde, welche der Tollwuth verdächtig find, eingefperrt und beob⸗ 


u. 7. Juni 1823. Amtébl. für 1823 ©. 614.) 
B 25. Mai 1834. Amtsbl. für 1834. ©. 431.) - 

B6 gefährliche und ſchaͤdliche Thiere vertilgt, daß namentlich auch bie Bäume vor 
be6 Frũhjahrs abgeraupt werden. . 

4. März 1827. Amtebl. für 1827. ©. 160. 161.) 

1. Febr. 1836. Anıtebl. für 1836. ©. 89.) 

Die Vorſchriften, welche über das Anstreiben bes Viehes beſtehen, überall bes 


».24 April 1835. Amtsbl. für 1835. ©. 377. 421.) 
$ Drts-BoltzetsBebörbe hat daranf zu fehen, daß beim Verkauf ſich Niemand eines 
zines gehörig geftempelten Maußes und Gewichte beblene. - 
Okibr. 1817. Amtobl. für 1817. &. 754.) 
de verbotene Epiele gefpielt werden. 
[. DI. Zit. 20. $. 1298— 1307.) 
D.v. 8. Febr. 1617. Amtsbl. für 1817. ©. 344.) 
alle Gaſt⸗ und Schankituben nach ver Polizeitunde gefchloffen, und daß keine 
Tanzmufifen ohne pollzeiliche Erlaubniß gehalten werben.  _ 
‚13 Beate 1832., Amtebl. für 1833. S. 2 u. 3.) 
24. Jan. 1833. Amtsbi. für 1833. ©. 99.) - . 
feine Störung des Gotteedienſtes und während beffelben keinen öffentlichen 
trieb oder Wirthshaus⸗Verkehr dulden: 
8. März 1817. Amtsbl. für 1817. S 261. 
muß daranf fehen, daß bie Binwohner ihre Kinder vegelmäßig zur Schule 


‚der Inftruftion für die Schul⸗-Vorſtaͤnde, Bellage zu Nr. 18. des Amtehlattes 


834.) | | 
die unehelichen und verwalten Kinder, fo wie blöbfinnige Perfonen dem Gerichte . 
mundung anzeigen. 

R. Ti. I. it. 18._8. 93.) | 
ım:Orbnnung v. 18. Oftbr. 1833. Amtebl. für 1834. ©. 39.) 

tt6s Boligel: Behörde muß dahin wirken, bag die Eingefeffenen ihren Kindern 
pocken impfen laflen. 
tions D. für das Departement Dramberg 8. Mai 1833. Außerordentliche 
zu Ar. 21. des Amtebl. für 1833. hinter ©. 890.) 
maß den Ausbruch anftedender Rranfheiten unter Menfchen und Vieh fofort dem 
demmifſarius anzeigen, bie Käufer, in denen fich die Krankheit gezeigt Hat, unter 
alten, umb fobald eine Sperrung des Orts angeordnet IR, für die Ausführung 
vie größte Sorgfalt anwenden. 

$. Ang 1835., GeſetzeSamml. für 1835. Nr. 27. Pokken-⸗O. v. 8. Mat 1888. 
61 für 1833., hinter ©. 398. für 1837., ©. 444 u. 848) 
rrbe: Batent v. 2 April: 1803.) - 

3. Stube. 1827. Amisbl. für 1827. ©. 811. Amtsbl. für 1881. ©, 1019.) 
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u.) Pellglentweiten; win Heel. Berufonfiern 


. (iieerorhendäile Beliage qu Dir. a. Des aanuu Fü HOBT., Gh Tin 
Ss. für 1816. ©. 168. w lust 
Sie muß bei dem Auffinden erhängter, ertuuntener ober fon | 
nen, ohne Zeitverluſt für die 55 en nöthl en Bettunge Berfad ( 
Bergiftungen zu — Endzwecke — einen ——— — laſſen 
tungs⸗Verſuche nid —n — aha, Tr“ 
otkdefall rl en und Dem Werke 


fofort tem 
A. 8. gr x 20. 98. 782-703.) 
(2. v. 12. Rovbr. 1820. Amtsbl. für 1221. ©. 82) 
Ste hat den Verkauf verfälfchter, der Befimbheil nachthelllger Getrüufe zıb 
- zungsmittel, fo wie der verbotenen vor Hauſtrern herumgetragerren aan 


dern, 
(N. 2. R. Thl. IL. Tit. 20. 88. 688, Ten 75 um I 16) 
(B. v. 23. Octbr. 1818. Amtsbl. für 1818. ©. 809.) 

Die Verkäufer berfelben, eben fo wie Pfuſcher⸗Aerzte und unbefagke He 


FD. v. 26. Gepibr. 1817. Amlobi. fir 1617. ©. 674.) 
Unb den Todesfall ber niet Hebamme —8* yu meſden, bau WR 
befehung ihrer Stelle bewirkt werben 15 


fe Die ice hat für die Balberfeit ver in threm Dezickt Ilegenbee 


ur a maben 10 en an forgen. 
@ br. 1834 und 28. Mär; 1884. Amtsbl. für 1934, ©. 783 
en in den Faͤllen, wo die Paſſage der Straßen durch Schnee over GR 
möglig gemadt wird, pder wo Buhrwerfe verſchneit find, diejenige Anzahl von 
Bel, | weine ie nötsie I it, um in der fürzeften Zeit bie Beflape wieder herjeſtella 
‚ Amtsbl. für 1820. ©. 233, 
lat * ber —2 dulden, daß die Bäume mit denen Wie Straßen Befkaugt fe, 
werben 
“®. v.%. Sept. 1826, Amtebl. für 1828. ©. 919.) 
daß auf ber Strafe Holz gefiäteift werbe, 
daß Wagen und litten mit ſchmaler pur, rau werben, 
(®. v. 21. Auguſt 1830 uab Amtehl. für 1 6. 01 — 564.) 
daß mit en ohne Deichſel gefahren w 
(B. v. 3. Dee. 1816, Amtebl. für 1816 ©. 500) 
Ste hat darauf zu Halten, daß bie Dorfſtraße veiaftch arhalten, sb in A 
_ verengt oder gar geiperrt werbe. Sie mäffen dafür forgen, vaß wie Sram 
bern umgeben felen, 
(B. v. 18. Octbr. 1818 ad 4, — für 1818. ©. 152.) 
—— Brunnen als Viehtraͤuken In jebem Fruhſahre und Geräte gercag 
e mm 
a a a 
nn da ms und Sandgruden, bie ngenden e r 
ben erforderlichen Falls and, — ne 
(2. v. 10. März 1836, Amtsbl. für 18%. ©. 218 ) 
Sie muß vorzüglich in Gegenden, weiche den Ueberſchwemmu T. 
—— ſehen, daß Die zum Ablauf des Waſſere gezogenen Gräben nicht verfaftt 
opfen. 
Wo uUeberſchwemnrungen mit Gefahr für Leben und Eigenthhum verknuͤpſt 
ten, muſſen Fr ch Wohnungen, die am meiften bedroht find, ‚bei 
auch für den ſchlimmſten Wall Hair, Heitngsfähne bereit gehalten werden. 
Wo len find, muß die Polizei⸗Behoͤrde darauf ſehen, daß biefelben 
Stande erhalten werben, und wenn Gau e zu Ihrer Kenntniß kommen, daß der 6% 


aͤhre überlaftet nat, denfelben afung anzeigen. 
8 (®. aM 34 Zr und d in, 5 "de. ie 1822, Bromberger 8 


Im Winter darf A an der Stelle der Fähre nicht eher eine Biebafe 
die Haltbarkeit des Ciſes felbft gepfrüſt hat, und muß die Ciobaha m 
laßen, fobald Thauwetter eintritz. 
(B. v. 28. Aug, 1822, Besmb, Ausshl. für 1832. ©. 812.) . 
Sie hat darauf zu Halten, daß die Wohns und MB ⸗Gebamne 
euer aB im Siande bleiben, ee ion int 


t 3; 
* * I. Tit. 8. $$. 37. 88 ff 
Do; Ton je und Hauptbau ber —* des Lanbrathe eingeholt va 
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2. ». 7. Juli 1816, Amtobl. für 1816. ©. 348.) 
8.9.29, Zall 1835, Amtsbl. für . ©. 637.) 
Dan von einem Tonzefflontiten Bauhandwerlker ausgeführt; 
2. Juli 1829, Amtshl. für 1829. ©. 08.) 
ueuerrichtete Gebäude numertrt, und daß eine follbe, feuerflägere unb bequeme 
weglät allgemein werde. . 
v. 31. Der. 1834, Amtobl. für 1835. S. 46-50. 
Pe Orts: Boltzel: Behörde muß es bei der Im April und im October jedes Jahres 
baltenten Feuer - Bifitation ihr Hauptaugenmerk feln laffen, daß alle Feuerungdflellen 
Steiaen, und namentii® de Schornfleine, nicht mit Holzverbindungen erba 
.v. 91. Mira 1819, Ymtabl. für 1810, ©. 319 
* Lehm geklebt, und fo weit ſie das Dach überragen, nicht aus Luftſtelnen aufge⸗ 
dien. 


2. 25. Mal 1891, Amtsbl. für 1831. ©. 400. 

Deß tie Stubenöfen minveflens 1 Fuß Entferunng von der Stubenbedie haben, daß 

eckeſen yon den Wirthſchaftogebaͤuden wenigſtens 100 Schritt abliegen, baß bie - 

He und moͤglichſt die Schöfte ſelbſt mit Bäumen umpflanzt, daß in jedem Oauſe 

Baflerfüfe, eln oder mehrere Feuereimer, Danzfprigen, Loͤſchgeraͤthe ımk 

vorräthlg, und diefe, fo wie die öffentlichen Loͤſch⸗ und eHunge: Ösräthfgnf 

u brauchbaren Ctande ſelen. 

v. 16. Jonuar 1821.) 

tliche Beilage uNr 8 des Amishl. für 1821 Hinter ©. 160.) 

wuß darauf Hallen, daß die Schorufteine Im Sommer wenlgſtens alle Bierkel- 
Winter wenigfiens alle 4 Wochen einmal gekehrt werden. Die Schornſteine 

ennereien und Brauereien, find nad Bedurfniß und Vorſchrift no öfter zu reinigen. 

2.31 Zult 1835, Amtebl. für 1835. ©. 613.) 

bs iR darauf zu fchen, daß In der Nähe von Sehäuben Feine Betreise ober Heuſcho⸗ 
ihtet werden, Daß Blade, Hanf und andere feuerfangense Materialien, von \ 

werüellen entfernt bisiken, baß Leine audere als feussfigere Laternen in Gebranch 

wen werben, daß In ven Ställen, Echeunen und auf ven Höfe nicht Taback ga⸗ 

‚sub daß in ber Mühe von Gebaͤuden weber gefchoflen, noch Feuerwerk abgebrannt: 


».30. Dec. 1817, Amtshl. für 1818 ©. 53.) 
bald ein Feuer ausbricht, muß die PollzeisBehörbe ſogleich bie erforderlichen 
zum Löfchen und Retten ergreifen, und ben Dinrilta -Kommifarine von dem 
Feuers benachrichtigen. 
für nie Unterbringung ber abgebraunten Binwohner, und für bie Sicherung 
Gffelten forgen. Ste muß endlich bei Bränden In benachbarten Bezirken, 
6 Bezicts : Singerefienen, die Nachbarhülfe leiiten. 
We Erts: Bolizel: Behörde Hat ferner darauf zu Halten, daß fein Bextris⸗Cinwoh⸗ 
ur Ronceffiase ein Gewerbe betreibe, zu der eine ſolche erforderlih iR, und daß 
‘bie ein Gewerbe im Umhexziehen betreiben, fi, fo bald fie den Bezick batzes 
& Borzeigung des Gewerbeſcheins legitimiren. 
nehedeuer« ©. v. 30. Mai 1820, Mmisbl für 1820. ©. 817.) 
ig über den Gewerbes Beirich im Umperzichen vom 28. April 1824, Amtobl. 
Fe ©. 396-411.) | 
























abren bei der Entbedung und Beſtrafung von Polizei» Kontesvenflonen. 
Erhait die Orts: VWehörbe durch eigene Bahrnehmung ober durch Anzeige 
von der Usbertretung eines polizelliden B., fo muß fie einer folchen Uebertre⸗ 


f n 
re ie Uebertretung in den Polizei⸗Geſetzen mit einer Strafe bedroht, 
pagerdem ein Strafverfahren wider den Angeſchuldigien eingeleitet werben. 
%. Die Mittergutöbefiper find befugt, Die Unterfuchung und Betrefung folder 
Mungen nach ven nägeren Behimmungen ber BolizelsOrim vom Beutigen Lage 
achten. Siud fr bei der Kontravention mit einem Priwat⸗Intereſſe beteiligt, 
ı fie sie Sache Bent Bunbrath zur weiteren Beranlaffung anzuzeigen. 
4. Ruz in gewifien Sällen, wo eine Uebertrotung der Inneren Derfpollzickirken 
mir hat, ‚zu deren Öegenfländen beiſpielſsweiſe gehören: 
nah 8. 7 Der B.v. 19. Juni 1837, wegen Bührung der Geelenliften erherdew 


Pteisangen 
— einllchteit in ver Dorifizage, 
! bang der Brunnen mit Selindern, 
Reinigung der Brunnen und Viehtränfen, 
:Rarict anf die Lehm: und Sandgruben, 
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bie Aufficht auf dle Hunde, 

bie Beachtung der über das Austreiben des Biches ergangenen Anorbuungen a 
And die Schulzen zu einem Strafverfahren berechtigt, und zwar nur al&bann, wer 
ſolche Uebertreftung nach den vorhandenen allgemeinen Beftimmungen, oder nad) 
einzelne Dorfgemeinden etwa 8 erlaſſenden beſonderen Anordnungen, mit aM 
meindes Kafle fließenden, den Betrag von einem Thaler nicht erreichenven 
rügen fl. Die Feſtſtellung diefer Strafe durch bie Squlzen, nach den bis her ergas 
allgemeinen Beſtimmungen, tritt alfo zum Beiſpiel ein: 

wenn bei Bernachläfftgung ver im $. 17 der B. v. 19. Sunt 1837, wegen Fi 

der Seelenliften vorgefhriebenen Meldungen, nit befonbere Beranlafte; 
handen ft, die Strafe bis auf den Betrag von 1 Rihlr. 5 erhößen; 

wenn in Bemäßheit der, wider das freie Umherlaufen bes Viehes unterm 2. 

1835 ergangenen B. Nr. 1 die gegen ben einzelnen thũmer des verfl 
wibrig umherlaufenden Viehes, nad der Stüdzahl des Leptern Schaf 
Stroke, den Ertrag von 1 Rthlr. nicht erreicht. 

In diefen und ähnlichen Hüllen haben die Schulzen ben Kontravenienten be a 
Feſtſezung der Strafe, und deren Betrag münblich befannt zu machen, und der 
einzuziehen, wenn der Kontravenient fich dabei beruhigt. Biverfpridt ex aber, 
die Schulzen verpflichtet, den DiftrifissRommiffarius bie ftattgefunbene | 
anzuzeigen, was auch erfolgen muß, wenn bolipeilie Borfchriften übertreten weit 
welche fich nicht bloß auf die Grhaltung der inneren Ordnung im Dorie ij 
weun der Mebertretungsfall mit einer Geldftrafe von einem Thaler oder mehr x 
fein würde. — Alsdann hat der Diſtrikts⸗Kommiſſarius die Sache nach ven 
gen 5 Vollzel⸗Ordnung vom heutigen Tage zu unterſuchen, und eventuell dad 

zufaflen. * 






















2. Ritwirkung in Militairs Angelegenheiten. 
6.85. In Bezug auf die Milttair: Angelegenheiten llegt den Rittergutekek 
ben Schulzen die Verpflichtung ob, fi Kenntniß von ben ir⸗Verhaͤltniſen 
ihren Bezirk einziehenben Berfonen zu verfchaffen, und dem Diſtrikto⸗Komwihe 
Rändig und pünktlich die Materlalien zu den Stanmliſten zu Kiefern, welche 
Wohl für ben Umfang ber etergüter als der Lanbgemeinen zu führen bat. 
(Gerf. v. 22. Novbr. 1834, Amtebl. für 1834. &. 874—878.) 
(Berf. 9.21 Sun 1823, Amtsbl. für 1823. Rr. 27.5 608—614) _; 

Auch Haben bie Ritterguiöbefiger und Schulzen dafür zu forgen, baf die ui 
Higen Individuen des Bezirks ihre Geſtellung vor der Kreis: Krfaps und Dam 
Kommifflen nicht verfäumen, und bap die Ausgehobenen, wenn pi u den A 
abgehen, fi In reinlicher und anſtaͤndiger Beflelvung zu den Sammelpläßen be 

{ firuftion v. 13. April 1825.) 

(Grfaß -Inftruftion v. 30. Junt 1817.) 
(Regierungs: Berf. v. 26. Septbr. 1817, Amtebl. für 1817. Nr. 40. ©. 651 
(Andang zu Mr. 27 des Amteblatts für 1825 Hinter ©. 714. 

Leuten von milttairpflichtigem Alter, die ſich nicht burch gung WB? 
und Beftellun — legitimiren koͤnnen, oder Lanbwehrmännern, bie tea © 
ben Bezirkefelbwebel Pi ohnunge s Veränderung nod nicht gemeldet haben, 
die Niederlaffung in ihrem Bezirke nicht geftatien. Die in ibrem Bezirke ver 
Lanbwehrmänner müflen fie anbalten, ch zu den Sonntage sebungen zu gef! 

3. Mitwirkung In Steuer» Angelegenheiten. 

6. 36. Im Bezug auf die Steuer» Angelegenheiten llegt ben Mittergulsde 
wohl, als den Schulzen ob, dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius jede zur Wertigung de 
Ilften erforderliche Auskunft eventuell fchriftlich zu Kiefern. 

Die Fertigung der Steuerrollen felbft bleibt für den Belek der Domini 
fa eınen dem Diſtrikts⸗Kommiſſarins vorbehalten. Bei Einziehung der 
Bollfiredlung der Erefutionen sc., Haben die Rittergutsbefiper and Schulzen rt! 
geforderte Hülfe unweigerlich zu leiften, und es wirb hierbei ausprädlig ie ® 
des 6. 54. Tit. 7. TH. IH, des Allgem. Landrechts zur Beachtung in Erinzeruss 
- und was insdbeſondere die Steuer: @chebung betrifft, auf bie 
Abgabens Befepes, des $. 9 des Klafienfteuers und bes $. 34 des 
verwieſen. 

4. Verwaltung der Gemeine⸗—Angebegenheiten. 

4,9. Die Semeines Berwaltung Ieltet der Schulze im Beiſtande Mt 
Helteften. Ihm kommt es zu, die Gemeine» Berfammlungen zufannıer zu TS 
den Nelterıen die Berathungen zu leiten, und ven Beſchl ns der Mebrjafl]! 
men abzufaflen. 
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8. Der Eäulze leitet im Beiſtande ber &emelne s Helteften die Gemeine⸗Arbei⸗ 
Eegebane, nanngen, Aufräumung ber gemeinſchaftlichen Waſſerleitungen 
5), vertheilt mit ihrer Zugiehung die baaren Gelbdbeitraͤge und Leiſtungen, Mill⸗ 
:Ouquartisung u. |. w., beforgt mit ihnen gemeinfchaftlich die Verwaltung der Ge⸗ 
ki, legt ber Gemeine Rechnung ab, und wacht auf die Erhaltung der Gerecht⸗ 
eier Gemeine. ' 

39. Bei diefer Verwaltung der Gemelne- Angelegenheiten if der Schulze der 
rötigung des Diſtrikts⸗Kommiſſarius unterworfen, und verpflichtet, feinen Änord⸗ 
en Beige zu leiten. Poſen, den 21. Octobr. 1837. . 

Der Ober: Bräfident ber Provinz Bofen. 
Blottwell. 


Poligeisördbnung 

Inſtraktion über das Berfahren bei FOR An und Befrafung 

BolijelsKontraventionen, für bie BoltzeisDifiriftö-Rommiffarten 

und bie Rittergussbefiper in ber Brovinz Poſen. 

fi. Die Anterſuchung and Beflrafung von Bollzel- Kontraventionen Recht: 

t) im Umfange der Rittergutsvorwerke dem Rittergutöbefiper, _ 

2) in Umfange ber Landgemeinen dem Difiriftö- Kommiffarius gu. , 

2. Bon diefer Regel finden folgende Ausnahmen flatt: 

a) Jadenjenigen Rittergütern, deren Befiger die Polizei: Verwaltung abgelehnt has 
ea, geht Die Unterfuhung und Beſtrafung der Bolizei: Kontraventionen an den 
Diftrüts-Kommifſarius über. n . j 

b) SR der Mittergutsbefiger bei der Kontravention mit einem PrivatsIntereffe bes 
theiligt, fo iſt er nicht befugt, diefelbe zu rügen. Gr fit vielmehr verpflichtet, bie 
Rcufravention dem Landraih anzuzeigen, welcher die Sache ſodann entweden felbft 
uaterſucht und entſcheidet, oder ſie durch den Diſtrikts⸗Kommiſſarius unterfuchen 
md entſcheiden läßt. | 


%.3. Bei Unterfuchung und Befrafung von Bolizeir Rontraventionen, haben bie 


U: Rommiffarten uub Rittergutsbefiger folgende Vorfihriften genau zu beobachten. 


$4. A, Berfahren In erfier Inſtanz. (1. Unterfudhung der Kontraven⸗ 
*.) Der Denundas If über bie ihm geryadıte Anfchuldigung zwar  ammarife, aber. 
rüch und volffländig zu vernehmen, wenn er minberjährig ift, unter —* ſeiner 
nee feines Bormundes. Er iſt mit feinen Einwendungen und Bertheibigungs⸗ 
Or jı hören, mb über feine Ausfage iſt eine ſchriftliche Verhandlung aufzunehmen. 
Bi. Be Bernehmung von Angeſchuldigten, welche des Lefens und Schreibens 
vi ab, iſt jederzeit ein des Lebens und Schreibens kundiger, zur Sache unbethels 
täage, zuguziehen, welder das Handzeichen des Angefchuldigten atteftirt. 
$.6. Hat der Diſtrikts⸗Kommiſſarius, der Mittergutsbefiper, oder der Ortsſchulze, 
em anderer vereibeter, bei der Suche nicht Bethelligter Staatebeamter die Kontravens 
"tönlih wahrgenommen, und bezeugt er dies zu Protokoll auf feinen Amtseid, fo 
# Rentranention als erwiefen anzufehen. Daffelbe findet flatt, wenn ber Denunciat 
dattavention zu Brotofoll eingefteht. 
17. Etellt dagegen der Denunciat bie Konträvention in Abrede, fo iſt der Beweis 
wehmen, zu welchem Behufe die von dem Denunclanten und bie von dem Denuncias 
annten —*8 vorzuladen und ſchriftlich zu vernehmen find. Bel einem Wider⸗ 
% in den Ausfagen find die Zeugen untereinander und mit dem Denunclaten zu fons 
in Parc die Ausſage zweier glaubwürbiger Zeugen if bie Kontravention ale 
iu betrachten. 
dur Berefdigung der engen find die Difirifte-Rommiffarien und Rittergutsbeflger 
einst, Halten fie die Vereidigung zur Feſtſtellung der Wahrheit für nothwendig, 
Saten fie dem Landrat Bericht, welcher die Vereidigung bewirkt, wenn er fie für 
vendig und den gefeplichen Beitimmungen nad, für zufällig erachtet. ° 


58. (2. Abfaflang des Refoluts.) Iſt die Sache auf dieſe Weile vollftändig auf⸗ 


ut, jo faßt der Diſtrikts-Kommiffarius und reſp. der iftergutebefiper das Refolut 
% ſoricht darin bie Strafe aus. Das In dem Strafgefep beſtünmte Maaß der Strafe 
alemals überfchritten werben. Neben der Geldſträfe iſt für ven Fall des Unvermö: 
te Koentravenienten jederzeit eine Gefängnißtrafe zu beſtimmen. Bünf Thaler find 
tin der Regel acht Tagen Gefängnißitrafe gleich zu rechnen. Gegen unbenittelte 
nen der niederen Boltsflaffe it Immer nur auf Gefängnißftrafe zu erkennen. 


Riryerliche Züchtigang darf nur gegen Kinder, Insbefandere gegen Zuchtlofe Knaben, “ 


Kt aufden Straßen Unfug anrichten, erkannt, und dabei, nach dem Alter und der fürs 
Ka Bhf des Kontravenienten, das Maaß von 25 Ruthen hieben nicht Aber 
: er x . j 


AU VL Re, IL 4 


- 


+; 


X 


a 


- fe nach der protofoflarifchen Bekanntmachung oder Infinuatlon des Refoluti mir 


..nient, daß er fich über das Refolut der K. Reg. bei dein K. Min. beſchweren meilt 


” gel: Behörde entweder für fich allein, oder In Gemeinſchaft mit anderen, el fdherrt. 


. Bofen von den Tiftrift6-Rommilffarien und Rittergutsbefigern erfaunt werden, fi 


. Schluſſe jedes Quartals dem Landrathe ein vollländiges Verzeichniß a 


678 | Polijeiverwaltung u. polixil. Strafverfahren 


9. Billigt die betreffende Verorbnung dem Denundanten einen Antteil a: 
GStrafe ausbruͤclich an, fo IR der Betrag deſſelben In dem efolnte anzugeben. 

$. 10. Jedes Strafreſolut muß zusörderft den Ausſpruch felb und fear 
Sruͤnde enfalten, anf welche derſelbe geftigt wird. In ben Gründen If far;, aba 
Beftimminelt die Thatfache der Konteaventlon und bie Art, wie fie erwiefen iR, fo ri: 
Verordnung anzugeben, durch welche bie Strafbeflimmung gerechtfertigt wit. 
Schluſſe des Reboluts muß dem KRoytravenienten eröffnet werben, welche Rehtänittl 
Binnen welcher Frid ihm dagegen jufehen ($. 13 f.) 

§. 11. (3. Bußtifation.) as Reloluf iſt dem Kontravententen entweder 1e 
tofoll zu eröffnen, oder In einer ſchriftlichen, von der Ortss Poligel: Behärte vellica 
Auefertigun zu infinuiren. Der Tag der ptotokollariſchen Bekanntmachung eder? 
-nuation IR in dem Protokolle over auf der Ansfertigung und auf dem Alten⸗Kouzern 
Refoluts zu vermerfen. 

5.12. (4 Bollſtreckung der Strafe.) Wenn ſich der Keniravenient bei ten] 
Inte erſter Iuflang berubigt, ober wenn er bie ihm nad 9. 10 gefehfe Brit of In 
bung des Rekurſes verſtreichen läßt, je wird bie Strafe gegen ihn von ber Beharte, wvi 
das Reſolut abgefaßt hat, voliftredii. Provozirt der Kontravenient auf rihterlichts V 
oder auf die Entſcheidung der K. Reg., fo wird die Vollſtredung der Strafe aulın 
und bas weitere Berfahren nach ben näheren Beftimmüngen der 98. 13 f. elogeleikt 

6. 13. B. Relursverfahren. Gegen Bollzeiftrafen, welche eine möns 
perlihe Züchtigung, vierzehutägige Finfperrung oder Gtrafarbelt, oder eine Gl} 
von fünf Thalern überfteigen, ſteht dem Kontravenienten entweder die Berofazz 
richterliche —— oder der Rekurs an die K Reg. zu. 

Die Wahl des einen Rechtsmittels fließt Die des anderen aus. Heberrid 
Eirafe Das! —8 bezeichnete Maaß uicht, fo ſteht dem Kontravenienten nur nr 
an die K. eg. ofien. | 

$.14. Sowohl die Berüfung auf richterllches Gehoͤr, ala ver Rekurd cn ir 
Reg. muß, bei Berluft vieſer Rechtsmittel, von dem Kontravententen Innerhalb she 


















3 bei berjenigen Wehörbe angemelvet werben, welche dies Mefohrt abgefaft he 
983 Wird gegen ein Refolnt auf richterliches Gehör provezit, fo Ak 
Dirikts s Rommifjaring oder Mittergutöbefiper bie Verhandlungen dem 8.2 1ı& 
richte, welchem ſodann Dad weitere hren und eventwaliten die Befirafung I 
daten überlaffen bleibt. Ba | 
an $ 16. ee ber Dee en bie K. Reg. an, fo ſendet 
⸗ rde, We as Re efa at, mtliche Berhaudkunger an der 
vath, Dieſer prüft die Verhandlungen und überfchickt dieſelben, wenn ſie ihm 
und fpruchreif erfcheinen, ver K. Rey. zur welteru Cutſcheldung. Sins die Bat 
ungenügend, fo ordnet er, bevor fie der K. Mag. überjenbet werben, wegen ihre 


fländigung das Erforderliche an. . 
| — 17. Die RA: der Ke Reg. wird dem Denunclaten durd tie 9 
welche das erfle Reſolut abgefaßt hat, publicirt. Diefelbe Behoͤrde volktett “-" 


Strafe, welche von der K. Reg. ausgefprachen worden if. @rflärt jenod der Ke 


weljet ex binnen angemeflener Frift nad, daß er feine VBeſchwerde eingerriät bi. 
dle Beſtrafung bis zur Entſcheldung des X. Min. außgufeen. - 
$. 18. (Gefängniffe.) Sur Vollſtrecung von Gefängnißfteafen hat jede Crt 


des, den allgemeinen Anforberungen entſprechendes Lokal auf eigene Koflen her 
$. 19 (Geldſtrafen.) Alle Geldſtrafen, welche auf dem platten Bande der 


K. Kreisfaffe. Allen ausgenommen find diejenigen Strafen, welche burd dat 
Strafgefeh ausprüdiih der Drts-Armenfaffe zugeroiefen werden. Alle übrige 
gelder find daher von dem Kontravenfenten direft zur Krelskaſſe abzuführen. 

Der Kontrole wegen reichen die Difrikts: Kommiffarien und —5 


erkannien Strafen ein. Vofen, den 21. Oetbr. 1837. \ 
Der Ober: Bräfivent der Preoinz Poſen. 
Flottwel 








Meignig Men des Gentbortierien Anfall ers 


Nachtrag. 
Sum erſten Banbe. 
Bon bes Genddarmeries Knflalt, (&. 12 — 80.) 


1) Zur 8. D. v. 7. Januat 1824, betr, ar Anſtellang von HEFE 
easdarmen in den Rheinprovinzen. (8. 2 

Rad, dem zweiten Landtags: Abfıhiede fü die Rheinifchen Pros 
tzialſtãnde v. 15. Juli 1829 (sub 11. Nr. 23) find die Gemeinden von 
ı Zufcräflen zur Beſoldang und Bekleidung. der Hülfbs Bensnstmerie 
bunden, und «6 iſt der Geſammtbetrag diefer Koften v. 1. Januar 9829 
auf bie "Staatölaffe übernommen vootben, (#. xili 726) j 


Die 8. D.v.&.Nop. 1831 (sub Nr. 1) verweiſet hierauf. 
(d. XV. 781.) 


2) Werfegungen ber Gensbarmen. (8. 27 ff.) 


R. des K. Min. des J. u. d. Rochow), v. 17. Juli 1840 
N & Bes. u Münfer, 9. (. Kochen) 


i ben B 1. Mai d © Berfäguug das 
en im Üigenelnn ag bnflen Gruntfägen m wie % ber —— ik bes 
* vor eo aber nit angenetien det, bie Berl ung eines Genedarm 
er var bRt eiie di kaflting ‚au en hat, gegen feinen Win 
2 in za —— din —E erfolgen yı lafıen (Mir. 
rg @. 288. Rx. 528.) 
IR. des R. Min. des J. Yollzeis Abth., (0. Meding), v. 31. Aut 
iD an bie 8. Br. zu Ziier: 4 
bie 8. Reg. erl 6.2 29. Mai 1824 (N. 1).'J and 
Yu 025 ca 3 188) 8 M — Gegen en von en nu A 
En beftimint worden. fü vancich in Anfehung verſenigen Beifekuns 


Sparmerie verfügfer Anftellungen over Beförberungen in fommen und alfo 
Penfionirung ober font bedingt werben, von der vorgefchriebenen det g der 

en Genehmigung entbunden, und er i ‚ ben diekfaͤlli 
6 ber —— — ohne Weitetes 8 zu erthellen. egen Ki 
worden, daß es in alleuFaſlen, wo and anderen Gritiben eine mil Koflew vers 
Derfegrg dber gar bie Berkuberiing eiaes — in Antrag loncort, bei 
Persia viebenen —2* Gruattung —2 

Veefen Beniaugen —— ** — —— v. 4 nl 
EN en e. eröffnet ** auch Yünftig bei Berſe dengen von Geuedar⸗ 
ı z1 verfahren. (Ria. BL 1810. ©. 398. Nr ——— 


3) ia Werhälitiß ber Gensdarmen zu ihten Vorgefetzten 
| } 


le 








s ‚BD. un 
Erd n 


. 


Inzelnen Badimeißern 8* welcht in Bolge neuer, be * hef 


fägen ber - 


76 | | Nachtrag. Won ber Gensdatmerie⸗ Kuflalk 


a) R. des K. Min. des J., Polizei» Abthl., (0. Mebing), v. 3. 
1840, an die K. Reg, zu Pofen. Befchwerden der Genddarmen 
Landraͤthe find direkt bei der Regierung anzubringen. | 


- Im Einverfländniffe mit der von der R. Reg. in dem Ber. v. 5. Jannar d. J 
geſprochenen Anficht, daß die Gendarmen in allen dlenſtlichen Beſchwerden über tie 
räthe fi, ohne Intervention ihrer Militair-Borgefepten, direkt an die ben Landrätt 
gefente K. Reg. zu wenden haben, It das Min. des 3. u. d. P. mit dem K. Krieg 
wegen bes in jener Beziehung ftattfindenden —— in Kominunilotior 
ten. Des Herrn Rriegemintkere Gre. theilt ebenfall® die obige Anficht, und ha 
wie der K. Reg. hierdurch jut Nachricht eröffnet wird, den Chef der Senbarmerie 
laßt, dem Bendarmerie-Brigadier die erforderliche Direktion zu ertheilen. 










‚ (Minif. Bl. 1840. &. 102. Ro. 160.) . 
b) R. deffelb. Din. (v. Meding), v. 24. April 1840, an die 8.3 
zu Münfter. Urlauböbewliligungen für Gensdarmen. ! 
Bei Urlaubsgefüchen der Gendarmen find, wie ber K. Reg. auf den Ber. vllt 
erwidert wird, ſowohl die Givils als Militairbehörde betheiligt, weißrjede In ihrem I 
bie vorgefegte Behörde der Gendarmen fit. Es bebarf daher der Konkurrenz bite 
horden zur Entſcheidung auf dergl. Urlaubsgeſuche. 
(Miniſt. BL. 1840. ©. 158. No. 258.) 


| 4) Wirkungskreis und Dienftpflichten der Genttam 
In Betreff der Auslegung des $. 13. Litt. b. der 8. v, 30.2 
1820. (S. 17) hatte ſich bei der K. Reg. zu Coblen z eine Meinun 
ſchiedenheit gebildet, indem einerfeitd angenommen murde, daß die 
dormerie zu gewöhnlichen Erefutionen gar nicht, fondern nur 
gebraucht werden türfe, wenn das Kinlegen gewöhnlicher S 
fruchtlos gewefen oder thätlicher Widerſtand zu beforgen flebe, « 
| eits aber die Anficht aufgeftellt wurde, daß tie Gensdarmerie ü 
ur Unterflügung der Behörden in allen den Staat interefftrentn 
ftänden, mithin auch in Beitreibung der Steuern ıc. da ſei. Wem 
die gewöhnlichen Erekutionsmittel nit von Erfolg oder deren Uns 
lichkeit voraugzufehen fei, fo müffe in ſolchen Fällen die Mitwirkung I 
Gensddarmerie in Anfpruch genommen werden dürfen. Das 2 Fr! 
J., Abth. 1. (Köhler), entfchied fi in dem (nicht abgedrudten) R. von! 
‚  Decbr. 1821 für die erftere Anficht, welche ſowohl dem Buchſtaben, 
dem Einne der B. vom 30. Decbr. 1820. $. 13. b. entfprede. (Mt! 
8. Min. des 3. aign.' Gensdarmerie-No. 51, betr. bie Dienfiverrichtungen der Or 
merie überhaupt.) 
5) Rechte der Genddarmerie. (S. 42 — 75.) 
a) Dienfteintommen und Dienftvortheile, | 
&) Aufbringung der Kur-, Arzenei- und Verpflegungsteh 
für erfranfte Genddarmen. ' 
Schreiben ded K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 17. U 
1840, an den K. Chef. der Gendtarmerie. | 
Mit meinem Schreiben v. 21. Mat 1828 babe Ich bereits Cw. Erc. Her 2rg 
er die Aeußerungen des H. Min. der g. U. u. Med. Ang. und dag mit dem Gutahm! 
emeral:Stabsarzte® der Armee Begteitete Schreiben des H. Kriegemtniftert, wege] 
ärztlichen Behandlung und Arzenei-Berpflegung erfranfter Gendarmen, mitgetänl! 
Danach follen viefelben an Orten, wo Militalr  Lazarethe vorhanden find, F 
verpflegt werden, dagegen liegt an Orten, wo ſich dergleichen nicht befinden, wo a 
Militalrarzt wohnhaft it, diefem letzteren die unentgeloliche aͤrztliche Bebanblars el 
Tranften Gendarmen ob, event. müffen felbige In ein Militair-Lazareth befertert hr 
wenn ber Krankheitszuſtand den Transport zuläffig macht. Sieriber ſpricht ch af? 
des 5. Min. der g. U. u. Med. Hug. v. 20. Sept. 1828 (M. ©. 1094.) ') ebenja 


7 Bergl. in 2b. 3. bes Bolizeiwefene. Died-R. ſpricht aus, daß die Bit 
u. Gemelnen des Gensdarm. Korps nebſt deren Famillen von ben Militeira 













Nachtrag. Von der Gensdarmerle⸗Anſtale. 677 


Ant tung für Eboilfonbs zur Bezahlung von Kurs und Arzenelfoſten für Gens 
arera M übrigens nicht vorhanden, vielmehr "3 es vorzugswelfe die Beſtimmung bes 
Neemennterflühungsjonde, dergl. Koften in Fällen, mo die unentgeldliche ärztliche 
hehatlung nicht Rattfinden fann, zu tragen. - (Minifl. BI. 1840. ©. 101. No. 159.) 


⸗ Hl Kumaffung, Wartung und Erhaltung der Pferde 
. aa) Schreiben des K. Min. des 3. (Köhler), v. 4. Iuni 1821 (nicht 
Igetrudt), an dad K. Finanzminiſt. Won Seiten bed K. Min. des 3. ift 
m Chef der Genddarmerie die Verwendung der zur Remontirung des 
ups beflimmten Gelder audfchließlicy überlaflen, weil dies den Umſtän⸗ 
anad am angemeffenften gefchienen, auch den Beftimmungen der Ins 
ition v. 30. Decembr. 1820. 68. 7 u. 10 nicht entgegen ift, indem es 
n Bewenden dabei behält, Daß die angefchafften Pferde dad Eigenthum 
Gensdarmen find, zu deren Gebrauche fie angeſchafft worden, und nur 


4 tereffe des Dienſtes erfordert, daß der Chef der Gensdarmerie, foviel . 


zit hfiehen kann, die Direktion des Memonte: Gefchäfts in Händen bes 
le. (Alt. des K. Min. des I. u. d. P. sign. Gensbarmerie No. 16. Vol. L, beir. 
Weirliang des Pferde für die Gensbarmerie.) 
ARD. v. 21. Oktober 1826 (nicht abgedruckt). Wenn nach 8. 11 
e der Inſtrukt. v. 30. Dechr. 1820 genügend nachgemiefen worden, 
dad Pferd Durch dußere Gewalt oder durch die Nothwendigkeit einer 


woͤhnlichen Anſtrengung im Dienft, ohne eigened Verfchulden deö Ber - 


t, gefallen oder dienfiuntauglich geroorden ift, fo foll dem Gensdarmen 
volle Ankaufspreis erftattet werden Denn bei gewiffenhafter Bes 
tilung und Prüfung der vortommenden Fälle in Beziehung auf die 
weendigkeit Der ungewöhnlichen Anftrengung, ift nicht zu erwarten, daß 
inter ein Mißbrauch flattfinten und ein abgenußted Pferd vorfäglich 
wihhar gemacht werden dürfte, wohl aber iſt zu beforgen, daß wenn 
Erihärigung nach den Dienftljahren ded Pferdes abgemeffen 
den ſollte, der Eigenthümer daffelbe ſchonen und dadurch in dringenden 
en Rachrheil entſtehen könnte. (ME. der K. Min. des J. u. d. P. sign. 
»enuerie Ro. 16. Vol. 1. ıc.). j 

NER. des K. Min. des 3., Abth. I. (v. Mebing), v. 21. Februar 
II. XXIII. 159. — 1. 133.) Den K. Regierungen wird die Abs 
bung von KouragesLirferungd, Kontraften für die Land⸗Gensdarmerie 


an Enisepreneurd felbfifländig geſtattet 1). (Vergl. unten zu Bd. IL 


y) In Betreff der Anfhaffung der Transportketten (S. 49.) 


R. des K. Min. des J. u. d P. (v. Rechow), v. 22. Dctbr. 1834, 
ie K. Reg. zu Breslau, und abſchriftlich an das K. Ob. Präͤſ. daſ. Die 
m der Schließwerkzeuge für die Gendarmen zum Gebrauche bei Vers 
et-Transporten find aus dem polizeil. Dispofitiondfond zu tragen. 

Auf den Ver. v. 6. Ang. d. J., wegen ber won bem Brigabler ber ſechſten Gendarme⸗ 
tigade in Anregun gebrachten Anichaffung von Schließwerkzeugen für bie Senbats 
‚am ttwanigen Gebrauche bet Berbreders Sransporten %,, wird die 8. Reg biermit 


Sigt, die Koften der von dem gedachten Brigadier zu beforgenben Traneport-Schließe 





naentgelblich behandelt werden; wo aber Teine Milltairaͤrzte find, ſolle den Coll⸗ 


Aerzten und Apothekern bie möglichſte Berheffihtigung bei der Arztlihen Behand⸗ 
lung und Arzenei⸗Verpflegung bort ſtationirter Genodarmen nebft deren Familien 

) Set Beiheioefen, 3b. 1. ©. 46—47 . 
eral. Polizeiweſen, Bd. I. ©. 46 — 47. 

) Verl R, d. 19. Mal 1821. [9 V.391. — 2. 75-7 Gpolizeiweſen Vd. I. S. a40.) 


- 


‘ 
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| den Jond 
rn —— A ee A. —ã 4. —E 


an die Gendarmen, 


in Ki Irotale unbebeufenben Berürfnjfe zu unterſtützen. (Min, BL 1840 & 


— e sent, abe daß den an, ter —— wenn fe ur 2 
— die * —— fr lheriet —8 ie "m Se | 
18Rt. (U. &. 902) 9) beftimmten' ei rt werden fünnem. 
fir die Daum pe —* am Def —— bei Der Vo 


12 Ronbr. 1925. (4. ©. 105)) je Bene 


- 


ap 
die. K. Rs, zu Martenwerder. Befchaffung der telhmaterefen fi 


Fe san Ihmalerialien Berghtung, iR 


die ————— bemerfen die (nicht abgedructten) Shreit 
‚ Chefs ber Genodarmetie, v. 4. Deebr. 1821, an das 8. Min. * 


078 Nedinss. Wen beilentbeemeriscXuftet 


























F) Wefhaffung ber Schhreibmäterialien. ©. Rn 
R. des K. Min. des J. u. d. P. (Beiffart), v. 3. Aug. 


Gendarmerie. 
Leber deu Megenſtand des Ar. der K. Reg. v. 30. April d. 3, die von Ink: 
ereits unten 26. Au Riot, = 
Reg. zu ee en: —*8* Belegung erf 
—*— — ri —** Jahr Kae er worhen, ih 
9: auf dleſelbe yermiefen. (N. Nm 706. — 

66) R. des K. Min. des J., Polizeiabth. (v. Meding), v. 1. 
1840, an die K. Reg, zu Pofen. Verabfoigung von —2* 


Die A. Meg wird anf den Ber. v. 18. d. A., beie. die Ge n 
gütung hr bie hart flotipniefen Benharmen, (epiglic * das an die K —X 
auf einen ähnlichen ntro erlafe ene R. v. 26. Aug. 1836, (9. ©, 682 — * — 
nad die in den lanbräthl iſen flationirten Gendarmen ir bie 
Schreibmaterlalien felb forgen male, den Sandräthen und Pollzei⸗Obrig 
überleffen ift. wenn dieſe fcheiftlihe Anzeigen yon ben Gendarmen verlangen, ti! 


m In Betreff der Anſchaffung ber erforderlichen Dienffign 


P., und des ietzteren v. 3. Sentbr. 1825, an den Chef der Geng 
boß bei der Umformung des Benädarmerie die Gensdarmerie « Di 
die Dienfifi .4 and eigenen Mitteln angeichafft haben, und dap | 
—F ge eines Offieiers deſſen Dienftfiegel dem Rachfolger defidin 
De blung ae trages, ohne einen Anſpruch auf Erſtattung kr 
ut, u ‚ 4 
afen, —5 — wird {at ve 8. Dein en J., lan, Gera 
€) Diäten unb Marfdnulage. &.%--55.) 
au) Bu den KM. v. 5. Julj 1821 und v. 12. Novbr. 1825, (0 
GC. R. des K. Min. des J. u. d. P. (v.. Rochow), v. J1. Ban 
an fänmti. X. Meg. und abſchriftlich an bad K. Holizeipraͤ. IE 
Des Könige Mel. Haben mitte ech. E D. v. 21. b. MR. auf mein le 


werden bü w B z87 *3 nit 
). 0. Beck, 180 %1 —5 Dura ae nicht Br Se 
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9) Ehreiben deß K. Min. des J. (Köhler), v. 25. Juſi 1824, am 
u cbef der Gensdatmerie (nicht abgedruckt). Es iſt kein. Grund zu einer 
anderung der C. V. v. M. Febr. 1822 1) vorhanden; denn dieOfficiere, 
‚smeifter und Benddarmen find nach den allgemeinen geſetzlichen Bes 
mungen keinesweges ald Firixt für die igam angewiehenen Stationds 
t, ſondem vielmehr für bie ihnen zugetbeilfen Dienftbezirke ald mas 
anufehen; und es I ihnen daher Dusch $. 15 der Inſtrukt. v. 30. Der. 
Wein Anfpruch auf Diäten nur für Die Fälle zugellanden, wo fie aus 
bald ihre Dienfibezirke zu Dienflleiflungen kommandirt werden. 
ex des & Min, des I. sign. Bensbarmern Re. 4. Vol.3.) 
Beiſetzungbkoſten. S. 55—58.) 
* K. O. v. 7. März 1822 (nicht abgedruckt) an dad K. Min. 
beſtimmt: u | 
In Nidfiht, daß die Beſtimmung der Bensbarmerie, ihrer militafrifchen Dieciplinars 
Wirg ungeachtet, nur Civilzwecke zum Gegenſtand Hat, finde Ih es angemefien, daß 
| gen, bie in Diefem Korps fattfinden, in Abficht Der Umzugskoſten diefelbe Bew 
1 ärte, welche bei dem Civilſtande eingeführt it, ynd daß baher nur dann Reifes 
eportfoen-Bergülignng gewährt werde, wenn bie Berfegung nicht mit Verbeſſe⸗ 
‚8 Dienſteinkommens für die betr. Individuen verbunden iſt sc. *). (AU. des K. 
es J.u. B. sign. Geusdarmerie No. 55. Vul..L,) 
MER. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Mebing), v. 1% 
71840, an fämmtl. 8. Reg., fowie abfhriftiich an dad K. Poli» 
Hr Berlin. Feſtſetzung und Auweifung der Gendarmerie : Vers 
Metollen. . . 
Im has bisher hi ber Bergätung ber Berfekungs«- Reken ber Genbarmeries 
weiner —— — een —— ——S — inebeſondere 
tudeiſung dieſer Koſten bei dem unters. Win. gemachten befonderen Anträge ber K. 
Wafullen gu laſſen, {fl es für zwedimählg erachtet worden, die Binziehung der des⸗ 
pr Öetzäge von ver BeneralsEtaatstafie barch Die Reg. Hauptfaflen Direkt bewits 
Mel iepleren auch Die ſpezlelle Berrechauug Kattfinden zu laffen, wie Dies Hinfichti 
en unb Benrageloften ber Gensdarmerie berelis geichicht. 
Sematı wird bie Königl. Regierung hiermit angewdeien, bie Koſten für die in Ih⸗ 
En verfommenden Berfepungen der Machtmeiter und Gendarmen vom laufens 
Jahre an, auf Den rund der diesiälligen, zuvor nach den Beitimmungen ver C. V. 
dJani 1824 (N. S. 482) und 3. Sunı 1894 (A. S. 468) feſtenſetzeuden Liquivatios 
a Zahlung auf Ihre Hanpifaffe Direkt anzuweifen, burch bieje bie Beträge viertels 
dgxnen Bags Kaiienguittung in einer Summe van ber General⸗Staatskaſſe eingichen 
—2 5*2* in derſelben Art, wie es hinſichtlich der Löhnungen un) 
ee Bram ng“ 1m ben Berfehangen felbß 
Gah gegenw norbnung wird. übrigen , u ben Verſe 
idie Örnehmigunn des nderz, Min. einzuholen iR, lcpt8 Behndert, e 
(Mei. BI 1840. ©. 101. No. 158.) 


9 Präufen und Gratifikalionen. (S. 58-59.) | 

Rd K. Min d. J, Pol. Abth. (v. Meding), v. 30. Januar 1839, 
v8. Sieg: zu Minden. Nichtannahme von Gratifitationen Seitens 
Inätarmen von den Gemeinden. 

Ans den von ber R, Meg. In dem Ber. v. 18. d. M. richtig angeführten Gründen if 
Hau uaängemefien, fondern ganz unzulaffig, dag ven Benebarmen von ben Ge 
“u Sratififationen votirt werden. Solche Begünfligungen und Zuwendungen würs 
ie Gengdarmen fehr Leicht in eine falfche Stellung zn der Gemelnde bringen und die 
Berdigfeit ihrer Berfepung Berbeiführen. 

— — — — 


Zusl —— Sb. I. S. 52. sub No. 4 

Dat 8. Min. des J. Abth. 1. theilt dieſe RD. der K. ODber⸗Rechn. Kammer 
alte Schreibens v. 25: Mal 1822 mit dem Bemerten mai daß die Verſetzunge⸗ 
le der Mitglieder der Gensdarmerle au 8 den vafanten Behältern wäürben 


—8 werden. (WE. des K. Min. des I, u. d. B. sign. Gentvarmerle NH, 56. - 
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bean 
. und Dienfithätigkeit bes N. Bericht zu erſtatten. (U. XXIII. 160—1. 134.) 


“ Nüdfichten ausgegangen if, fo mag es bei ber erfolgter Anwelfung jener Tiätn 


lafſſes von demfelben Tage ”) nur dahin erfolgt IR, daß die Die wit. 1834. auf ber 
ſpezlell verrechneten Lähnungen v. 3. 1835. ab in derſelben Art Byk den Keg 

































Es iſt naher ſowohl bie Bemeinde N. hiernach zu helchren, als andk der Berk 
N. anzuweifen, die qu. Gratifitation von ber gedachten WBemeinde aryunf 
Dagegen it das unterz. Min. nicht me dem N., falle er es verbient, eine & 
Jation zu beiwilligen; die 8. Meg. wird bieferhalb ıftragt, über bie Fihe 


$) Verrechnung ber Koften der. Land: Bensdarmerie. (6. 59-6 

ou) R. ded K. Min. des I, u. P. an die K. Reg. zu Aachen 
Anweiſung und Verrechnung der Diäten und Barfchzulagen der © 
darmerie. 
. —— ber C.⸗Berf. v. 20. Jult 1821. (U. 902) *) muſſen die Diät 
Gensdarmen bei Verrichtung auswaͤrtiger Aufträge anßerhalb ihres eigentlichen Et: 
bezirks bei derjenigen Behoͤrde liqufdirt werden, welche, die Kommitt veraniaft 
oder in deren Angelegenheiten fie verbient worben finb. Hierin IR auch die C⸗ 
v. 2. Dez. 1822. (U. 916. ff.)*) nichte geändert, denn im $. 6. derſelben KR nur keit 
daß bie Diäten der Gensdarmen, fo weit fie nit in Augelegenheiten der Rey. we 
werben, und mithin auch nicht auf beren Diätens Fonds anzumeifen find, hier Ip 
werben follen. - 
Wenn nun die Diäten ; welche nach ben, mittelft Berichte v. 24. v. M. eingert 
lerbei zurücdgehenben Liquidationen im I. 1835. am mehrere Genedarmen für !ı 
ng auswärtiger Aufträge gezahlt worben, in Angelegenheiten der X. Reg. v 
worden find, Indem die Kommittirung bir Gensdarmen von Ihr aus polijelll 


Marſchzulagen auf ben Fonds zu allgemeinen polizeilichen Zwecken ber dortige⸗ 
Haupts Kaffe für diesmal zwar bewenden, in Zukunft hat die K. Meg. aber zu iu 
dag In ſolchen Fällen die Diäten und Marihzelagen der Bensbarmen nad $ 
G.sBerf. v. 2. Dezbr. 1822 und der auédrücklichen Beſtimmung in der .:%ri. % 
Diebe. befeiten 3. (9. 1822. ©. 135.) *) auf den Diäten: Fonds Ihrer Hat: 
zuweiſen ſind. 
Indem dies der K. Reg. auf die Berichte v. 30. Juni und 24. Juli ec. | 
‚bleibt Ihr überlaffen, das von ber X. Ober⸗Rechnungs⸗Kammer Im vorliegen J 
zogene Monitum hienach, unter abſchriftlicher Belfügung gegenwärtiger Berf.fk 
worten und auf Löf gung defielben anzutragen.  - | 
Mas dagegen die Berjehungsfoften ber Gensdarmen Betrifft, ooyer 

das Monitum der K. Ober: Rechnungs » Kammer gar nicht handelt, fo find bei 
Borfchrift der C.⸗Verf. v. 16. Junt 1824. (9. 482.) °) hier zu liquibiren. | 
(A. XXL. 708 — 38.147.) . 


BB) Schreiben des K. Min. des 3. u. der P. (v. Rocon), % 
&an. 1840., an die 8. Ober: Rechnungs » Kammer zu Potödam. 3) 
und Verrechnung der Löhnungen für Die Genddarmerie, 


Einer K. sc. Ober-Rednungs Kammer beehre ſch mich auf das gef. Edit 
26. Septbr. v. I. ganz erg. zu erwibern, daß binfidhtlich ber Verrechnurg ber Kai 
für Die Landgensdarmerie und insbeſondere wegen der Zahlung der Löhnungen mA 
die durch C. V. v. 2. Dezbr. 1822.°) getroffenen Mnorbnungen' nicht exlafien ich 
eine,-auf die fpeztelle Zahlung nicht bezuͤgliche Abänderung biefer Verf. mittelt MEY 
K. ıc. Ober: Rechnungs: Kammer unterm 11. Dez. 1834. ganz erg. mitgetheitten 


der monatlichen Löhnungsliften ber einzelnen Reg.⸗Depart. bei ver Beneralorıc 


KRaffen verrechnet, und von biefen dagegen die gegahlien Beträge vierteiljährin 
beliebigen Raten gegen Kaſſen⸗-Quittung eingelogen werben. se 

Das v. d. Reg.⸗Haupt⸗Kaſſe zu N. nach dem Eingangs gedachten gef. Schreiben "3 
Uch der ſpeziellen Zahlung und Verrechnung ber Loͤhnungen der Im dorttgen TR 


. 





1) In gleicher Art auch fhäter au einige andere Regierungen erlaffen. 
2) Vergl. Bollzeiwef, Bd. L ©. 50. Note 1. a 
3) Dergl. Polizeweſ., Br. L &. 59. sub Lit. m., a. 
r Vergl. Polizelweſ, Bd. I. ©. 52. aub No. 4. 
-®) Vergl Bollzehvef., Bd. I. ©. 55. subg. 
Vergl. Bolizelmefen, Bd. I. ©, 59. _ 
ebendafelbft, ©. 65. _ - Ä 


. 
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ixen Geucbarmen beobaqhtete Bexfahren, wonach fle die Bensbarmen nur über ben 
spfang ber ihnen Baar gezahlten Loöhnungen, excl. aller aefe lichen und freiwilligen 
ige zum Benfionss, Remontes und Bekleſdungs⸗-Fonds quittiren Täßt, und dagegen 
— beſonders In Ausgabe nachweiſet, IR auch nach meinem Ermeſſen aus ben, yon 
ar R. x. ObersRechnungssRammer angeführten Gründen allerdings nicht in ber 


FRURg. 
Lichtiger iſt jedenfalls das bei allen übrigen Reg.⸗Haupt⸗Kaſſen in gebachter Bezie⸗ 
3 in Anwendung kommende Berfahren, weldem zufolge die Gensdarmen über den 
en Betrag ihrer Löhnungen, nach alleiniger Abrechnung ber ſchon Im Etat abgefeßten 
enden Benfionsbeiträge, quitticen. Im biefem letztgedachten Verfahren giebt auch uns 
ig Idon bie &. 3. v. 2, Dezbr. 1822 und inshefondere das berfelben beigef. Schema 
ie netätge Anleitung, indem in letzterem der vollen Löhnungen (von deuen jept nur 
Renfionsbeiträge abzurechnen) gedacht iſt, deren Betrag daher auf den Grund der dar⸗ 
 aaszufellenden Dulttungen natürlich auch in Ausgabe fommen muß, iogegen bie 
eren Abzüge, zur -Abführung an bie betreffenden Brigade: sc. Kaſſen, Eee; nicht rech⸗ 
nihe gabern bei den Aflervaten oder Depoſtten ber Regierung » Haupt- Kaflen zu 


Siernadg Belle ih Ciner 8. ıc. Ober-Rechnungs: Kammer ganz erg. anheim, das Rös 
p argen Abftellung des von ber Reg. sGaupts Kaffe zu N. —* —** unrich⸗ 
4 Becfehrens zu veranlaſſen. (Miniſt. DI. —8 16. Nr. 25.) 

b) Anfleilung der Gensdarmen im Eivildienfte. (S. 68-— 71.) 


Das (nicht abgebrudte) R.d. K. Min. des J. (v. Schudmann) bes 
(v. Hade) u. d. F. (v. Motz) v. 21. März 1828. bemerkt, unter Vers. 
ung auf die C. V. v. 11. Novbr. 1827. H, welche unbedingt von den 
wildienfte angeftellten Gensbatmen fpreche, daß die mit-Inaktivitätds 
at oder Wartegeld ausgeſchiedenen Gensdarmen, auch wenn folched 
Eivilfonds erfolge, nicht den. Civil» fondern den Militair » Penfionairs 
yählen.feien. - (Mi. des K. Min. des J. u. d. P. sign. Bensdormerie Ar. 193.) 


6) Denfionirung der Genddarmen. (S. 75.) 

a) Die in dem ©. R. v. 4. Oftbr. 1826. (&. 75. sub VIIL, B., 
1.) bezogene K. O. ift vom 27. Juni 1826, und lautet wörtlich wie 
site E. R., mit dem Zufage, daß dad Minift, des 3. dem bed 
ine Quote feine Penſionsfonds nach den angerrommenen Mepattis 
frincipien zu überweiſen habe. 

(AR, des E. Min. des I. u. d. P. sign. Sensdarmerie Nr. 80. Vol, I.) 


b) Zur 8. D. v. 25. Febr. 1829. (S. 75. sub No. 3) . 

a) Die in der K. O. v. 25. Febr. 1829. in Bezug genommene (nicht 
zuckte) K. O. v. 7. Febr. 1826. beftimmt: 
den Antrag tes Staatsminiſt. in dem über bie Wartegelder und Penſionen ber 
heeiter und Bensbarmen, der Lands und Brenz: Bensbarmerte an Mich erflatteten 
He, das im $. 14 des Penfions⸗Reglements feftgefehte Minimum der Civil⸗Penfions⸗ 
nit 96 Mthylr. für den Wachtmeiſter und mit 60 Rthlr. fir die Gensſdarmen als 
Btafion zu beflimmen, trage Ich zu genehmigen Bebenten, ‚fine es vielmehr den alls 
sen Grundſätzen argemefien, daß felbige in Anfehung ihrer Penſionirung wie bie 
zamten'um fs mehr behandelt werben, als andern Balls eine unbillige Ungleichheit 
en den Militairperſonen, bie in einem Civildienſt verforgt, unb denen, bie nach eben 
t und beffew geleiteten Dienften zur Gensdarmerie übertwiefen werben, entfichen 
Ich will Daher die Im $. 11. des Benfions- Reglemente in Anfehung ber Lands 
ken: GenſSdarmerie enthaltenen Dehimmung hiernas abärbern sc.) (ME. des K. 
des J. d. B. sign. Gensdarmerie Nr. 80. Vol. I.) 


B) Die in der K. D.'v. 25. Febr. 1829 in Bezug genommene (nicht 
druckte) K. O. v. 22. April 1822 ift (nach Ausweis der Alten des K. 
des J. u. 5.9.) v. 2. April 1822, und beſtimmt: 


) Bergl. Vollzelweſ. Bd. J. S. 69 Note 1. Ä | 
') Der übrige Tell der K. DO. iſt durch die fpäteren K. O. v. 27. Juni 1836 und v. 
2. Sehr. 1829 befeitiget, . . . .. - j 
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Auf Ihren sc, Bericht d. 20. v. M. finde I es den Verhallniſſen völllz engem 
bag die Wortegelver und Penflonen ver auf unbeflimmte Seit ober für lumer mi 
Den niſſe einer unbeſcholtenen Dienftführung aus dem Genẽdarmerie-Corpe auf 

en Machtmeifter unb Gensdarmen, nad. beftimmten und gleichen Sägen rau 
den, und willdaher in Verfolg Meiner Orkre vom 4. Sud 0.3. Ihrem Verſcla 
mäß genehmigen, daß für dergleichen Faͤlle ohne Unterſchied, ob Re Wartegelt era 
Bonen betreffen, bei einem Wachtmelfter der Say von 7 Mthlr., bei einem Eins 
aber der Sag von 4Y, Rthlr. monafllh iu Anwendung gebracht werbe. (alt 
Min, des 3. u. 5. P. sign. Gensdarmerie Ar. 80. Vol. J 


Bon der Verpflichtung der Kommunen zu Baätt 
fe n. (S. 80 — 83.) . 

1) 3ur 8. D. v. 7. April. 1809. (8. 80.) bemeike man nod: 
aa) CE. R. des K. Min. des J. (Gr. Dobna), v. 10. April 180: 
fämmtliche (damalige) Regierungen. 

. Ays der O. 0.7.5. M, geben Wir us bie Befimmung Unferer Hödfen 
nach welder ber Soldat fünftig nur einen Wachtdlenſt wöcheuttich in feiner @ 
- Yeiften, und an den Orten, wo bei dieſer Anordnuug das Miltteir zur Defepung 

öffenttice Sicherheit nöthigen Poften nicht hinreichend iſt, die Bürgerftaft mit hi, 
fol, das nähere zu entnehmen. 
— Ihr habt nun bemgemäß fofort die Megifiräte ſaͤmmtlicher Barnim; Eiäk 
fruisen, und ihnen Fge ch die —I zu ertheilen, daß ſie fich in vorfemmete 
er Art mit der Dris:Militatr-Behörbe ein für allemal wegen Abtretung einjeher: 
ten und Poſſen zur fortlaufenden Befekung von Selten ber Bürger zu verein 
wegen des zu vereichtenden Dienſtes ſelbſt aber, wird, mit Bezug auf tie In dt 4 
B.. 28-33. enthaltenen Berferiften ausbrüdlich feſtgeſetzt, Daß Die Bürger f 
Kar zu leiften verpflichtet fein follen, alfa Subiitufeung eine Stellvertreter, & 
e nicht fchon In jenen Dispofltionen begründet ift, dabet in feinem Wall Matt ich 
Das zunft erwähnte Mebereinfommen finden wir beſonders deshalb ubthig, u 
einer volltändigen und genauen eberficht der Lelgung-felbit, deren gehirig 
mäßige Bertheilun angeorbuet werben kann, und die perfönlicdge Verrichtungt 
von den Bürgern Ki für bie möglich vollkommene Erreichnng des Zweckes ui 
-  Ushrigens empfehlen Wir Guch ruckfichtlich des Pebürfnifies der Wadt: 
allenthalben, ſo weit es pie Umfläude irgend geftatten, Beichränkungen dur 
entbehrliher Voften, welches gewiß in vielen Fällen ohne den geringiten DAR 
efchehen fönnen, anf alle Weile zu bewirken und zu befördern, und den Vicht 
überhaupt alle nur erfinnliche Erleichterung zu verfchaffen. (. XI. 678) 


b) R. des K. Min. ded 3. (Köhler), v..20. San. 1830., an 
Meg. zu Potadam. Be 
"Die In ven Ber. der K. Reg. v. 4. d. M. geäußerte Anficht, 
daß bie Allerh K. OD. v. 7. April 1809., auf welche die unterm 11. Al 
angme 8. O., ben Bärgerwaritienß iu ben wieberegoberien und nretü 
_ nbeatheilen betreffend, Bezug nimmt, für bie Provinzen rechis ver \ 
während unbejchräntt Auwenbung Aube, 
6 wie Ihr hlerdurch nachrichtlich eröffnet wird, richtig, und ben in ber Saqhe cp 
Herb. Behimuagen emtiprechene. (9. IV. 101.— 1.69.) 

2) Durch die K. O. v. 11. Juli 1829, über die Verpflid 
Kommunen zu Wachtdienften in den wieder» und neuerworbenen! 
theilen (S. B1.), find kefeitiget, | 

a) Das R. d. K. Min. des J.( Köhler), v. 18. Juli 1827, an die 
Erfurt, daß die K. O. v. 7. April 1809, Beine Anwendung anf 
bereroberten und neuen Provinzen finde, und daher die Werpfidtt 
Bürgerfehaft daſeibſt in Abwefenheit der Garniſon fly auf dieimi: 
ſonllchen Dienfle beſchraͤnke, deren das A. 8. R. 11.8. 8. 33. get 
- (A. XI. 677 - 3. 40.) 

) Das R. des K. Min. des J. (v. Schuckmann), v.24.Dftbr. 1% 
das K. Ober- Dräf. der Rheinprovinz, nehft Schreiben deſſelben «- 
@j. a an daß Krjeg ſminiſt. und Yntwart des letzteren m, 10. E 
fowie R. des K. Min. des 3. (0. Schudmann) und des Ar. (m ® 
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en ej. an die Meg. zu Düffeldorf, daß nach ber bißherig en Ber 
in der Rbelnprovin a feine geſetzliche Verpflichtung für ie Kom⸗ 
zn des Barnifonfädte zur Vebernahme des Wachrdierfie$ in den Ken, 
14 das Militair zu deffen Beflveitung nicht außreicht, oder wenn baßs 
x Behufs der Uebungen für einige Zeit von der Sarnifon abwefend if, 
2) (M.XL9T0.—450) 


3) In Betreff der Theilnahme ber beurlawbten Landwebrmäns 
an den bürgerliben Wacht» und Xrandportdienften, find ergangen: 
y a 8. *. Din. des (Köhler) v. 18. Novbr. 1820. 
vw N, ve 8 Bin des J. (0. Schuckmann) v. 26. Septbr. 1821. 
2 8 R. 2. Des 8. F, Win. vom Septbr. 1821.2) . 
» x R. 008 8.‘ 8. mn des J. (v. Schuckmann) v. . Hftbr. 1821. 
m* 
— eben —S* in Gemãß heit Staatsminiſterialbeſchluſſes folgende 
ge fe 
a) Eine Befrelung der beurlaubten Sandwehr « Offiziere und üdrigen 
wehr: Mannfchafien von den Sicherheits. Wachen und anderen per⸗ 
den Dienflriungen im Innern ihrer Kommunen findet nur dann 
wenn ſie ſich im mirklichen Bandwehrs Dienfle befinden, in diefem 
aber auch vollfläntig und unbedingt. 
3, Sind dergleichen Kommunal: Dienftteiftungen folche, bei denen - 
Inzelne nicht unter dem Kommando des Einzelnen fleht, und die über 
von Männern vom Range der Honoratioren gefordert zu werben 
a, fo kommt dabei der militairiſche Rang ded bandwehr⸗Offiziers 
mehr» Unteroffiziers nicht in Betracht. 
A Kite aber die milltalrifche Jorm. des Kommando's bei foldhen 
hen Dienflleiftungen ein, fo kann weder der Landwehr  E’ffixier, 
ser Unteroffizier in einem untergeordneten Grade Dienfle leiften, und 
vi: Obrigkeit iſt daher verpflichten, In ſolchen Faͤllen dad Militairs 
Imiß der Individuen zu berüdfichtig en. - 
) Diefe Beftimmungen haben nur Being auf wirffiche Kommunale | 
kiftungen: von dem Eintritt in die Bürger» Batalllone, Bürger 
agnien, da, wo ſolche ftatt finden, oder dem in -WBataillonen und 
agnien formisten Sandfluım und dem Dienfle derfelden, find Lund- . 
Inpividuen, wenn fie micht freiwlllig daran Theil nehmen wollen, un⸗ 
m Unänden frei, da fie nicht Zu gleicher Zeit zu zwei verſchiedenen 
n der bewaffneten Wacht gehören koͤnnen. on 
(Bergi. an beim Milkteisweien, Thi. KILL des Werte.) 
) Art und Meife der MWertbeilung der Leiflung von Wacht» und 
portätenflen umter die Bürger. 
IR. 8, Min de J. u. d. P. (v. Rode), v. 23, Febr. 1838., 
Bar und Miethsbürger zu RM und abſchriftlich an ben 8 Kbers 
es Provinz Mrendenburg, 


—— lhe Karten ir Ka A arahern ben 3, d u Mh 1029 ni nad 
Dt Aber fr AT — 4 —* im Yrind Derafeiden 
gen von ben Bi habe. 

50 m nt äh and 


N 


[u Madhteog. Mon ber Macpäihtee-Kufalı 


60 
legten Wachts und Transportbienfte, zunächf an den Herrn Oberpeäflbenten, dis 


"wägen, ob fie nicht durch felbige Cinrichtungen herbeiführen werben, bie Shen 
als bie jepigen fein dürften. (M. XXII. 142.—1. 123.) 


‚ner aufaeflanden ift, mithin im Sommer um 4 Uhr und im Bintt 


den Stuben, fonvetn müffen foldye unaußgeiebt auf den Strafen um 


\ ® 

























Den Babnern und Mietbehrgern N. N. mb Genoffen wird anf bieWerkrlie 
23. San. d. 3. hiermit zum Befcheibe eröffnet, daß es ihnen überlafen blelben mı; 
mit Ihrer Beſchwerde, wegen ber von dem Dagiftrat dafelbft Ihnen ausfchliefl 


Kommunalfachen zunaͤchſt vorgefepte Behörbe, zu wenden. 
. Den Bittfiellern muß aber hlerbarch bemerfl. gemacht werben, daß, wenn te 
at und die Stabtverorbneten bie zeither dort beſtaudene obfervanzmäßlge Einritit 
etreff ver Wacht⸗ und Transportdienfte, aufzuheben, und eine neue bafür zu treft 
veranlaßt gefunben Haben, ie nad $. 172. der Gt. D. dazu berechtigt geweſen fal, 
Tern nur die darnach von den Eindohnern zu verlangenven Leitungen mit ben Kräft 
dem Bermögen berielben in richtigem Berhältnife eben. Anch kann ben fldtiſd 
horden nicht verwehrt werben, bie Naturaldienſte ganz aufzuheben, und fünftig tie® 
u. Handdienſte für Lohn verrichten, ven Betrag aber v. allen Einwohnern aufbringen. 
Den Bitttellern {ft haher zu vathen, vor Kortfekung Ihrer Beſchwerde weht 


b) Publik. der K. Reg. zu Potsbam v. 12. Suni 1817. 
Mir Haben bereits mehrere Magifträte angewleſen, die während ber Kricge 
angeorbneten Wachtdienfte zur Erleichterung der Bürger in den Stähten wiek c 
ben, und nur diejenigen beizubehalten, welche bie beſonderen Lofalverhältuifte nt 
chen follten. In denjenigen Städten, wo biefes noch nicht geſchehen in, haben de 
Arie auf gleiche Art zu verfahren. Webrigens find zu vergl. Dienften, falt 
uern müflen, fo wie zu perſoͤnllchen Dienften überhaupt, nach $. 45. der Er 
zugsweiſe die Bürger verpflichtet, und es haͤngt won ber, in jeder Stabt, unter Jap 
der Stabiverorbnelen und nad) ben jebesmaligen Ortsperhältniffen getroffenen Erz 
ab, in wie fern außer den Mitglievern der Bürgerlompagnten auch andere Birge 
for Dee Veran mtr rg Beiträge angezogen werben follen. 


Bon der Nachtwächter-Anſtalt. (S. 84 — 93.) 
Das (nicht abgedruckte) C. R. des K. Min. d. P. €. zid 
flein), v. 25. Febr. 1813., an die Reg. zu Potsdam, Königsberg t 
Königsberg in Pr., Stargard, Marienwerder, Gumbinnen, Br 
Liegnitz, empfiehlt den Regierungen nicht allein die forgfältigere B 
der über die Nachtwächter:Anftalt ergangenen Verordnungen, font 
auch folgende Geſichtspunkte hervor, nach welchen die Regierungn' 
Amtöblatt:Publifanta die Unterbehörden zu inſtruiren angewieſen a 

a) Die Dauer der Nachtwachen ift’zu verlängern, damit die 
wächter ihren Dienft früher antreten, und fpäter verlaffen, befontet 
fen diefelben nicht eher abtreten, als bis der größte Theil der Irtiit 


oder 6 Uhr Morgens. | 
b) Die, Nachtwaͤchter dürfen die Stunden der Nachtwachen: 


worüber eine Kontrolle anzuordnen And 
Schulzen die Aufficht zu übertragen if. 

c) Die Nachtwäachter follen ihre Aufmerkſamkeit nicht bloß auf 
gefabr beichränfen, fonbern auch auf die während der Weit der Rx 
durch den Ort paffirenden Perfonen richten, fie zur befriedigenden 
fung anhalten, und im Falle fie diefe nicht geben koͤnnen oder me 
anhalten und der Ortsobrigkeit überliefern, zugleich aber auch anf 
ben Schenken und anderen Orten eingefehrten Fremden, ſowie aud 
jenigen einheimifchen Perfonen, weiche zur ungewöhnlichen Zeit al 
eingeben, ein genatted Augenmerk haben, und tiber alle& dieſes um 
baßjenige, was fie ald ungewöhnlich ober verdächtig bemerkt bad 
folgenden Morgen der-DOrtd-Obrigkeit genaue Anzeige madhen. 

d) Zu Nachtwachtern find nur Perfonen zu beitellen, welde ı# 
Übung diefer Pflichten gehörige Fähigkeiten, Kräfte und Zar | 


den Dörfern infonderit 


Nachtrag. Anflalten qur Wiederherſtellung vetlebler Eiqhecheit. 685 | 


find fie te mit den zur Ausübung ihtes Amtes erforderlichen. 
thingungsmittel zu verfehen. 
‚© Die Drtsinnoohner find angewiefen, jedem Nachtwächter auf beffen 
henöthige Hülf® zu Leiften.. nn 
(Alt. des &. Polizelmin., sign. Anſtalten für die Sicherheitspolizei Nr. 2., beir. ’ 
die wegen den Rachtwächtern ergangenen allgem. Beflimmungen.) 


Bon den Anftalten zur Wiederherſtellung verletzter Si. 
SB) 


, 


Zur Einleitung. 


du 6.103. In Verfolg des, K. D. v. 24; Juli 1837 ift ergangen: 
CR. des K. Min. des 3. u. d. P. (v: Rochow), v. 24. Aug. 1838, 
8. Reg. zu Potsdam, Frankfurt, Königsberg, Gumbinnen, Dans 
Bırienwerder, Cöslin, Stralfund, Bredlau, Liegnitz, Oppeln, Pofen, 
day, Magdeburg, Merfeburg, Erfurt, Münfter, Minden und Arne» 
Berbefferung des Gefaͤngnißweſens. 0, | 
Rh. Zufizminifter Mühler Hat in Folge einer Allerh. K. O. v. 24. Juli v. 9. 
#. 6. 752) die Verbefferung und Bervolllommnung des Gefängnigwefens betr., 
X K.O. L. Gerichte unterm 26. Detbr. v. 3. die abſchriftlich anl. C. V. (Ant. 
hen, welhe ver K. Reg. zur Kenntnignahme und mit der Anweiſung zugefertigt 
2 Gerichten bei der Ausführung ber angeorbneten Maaßregeln auf desfallfige Res 
häliteihe Hand zu leiſten. 
bei vird der K. Men. zu Ihrer Nachricht unb zum Anhalte Ihres Verfahrens noch 
bemerklich gemacht, daß es nicht In der Adficht des H. Inſtlzmin. legt, in den 
£tiiden Befangenen-Anftalten die allgemeine Anwendung der In der qu. K. 
gedachten Inſtruftion, feibft mit Befeitigung bereits beſtehender anderweiter Res ' 
herbeizuführen, fondern dag vielmehr die Abricht des H. Juſtizmin. nur dahin 
Ne gerichtlihen Gefangenen In den auch nicht gerichtlichen @efangenens 
velche zur Aufnahme von Gefangenen Seitens ber Gerichte benußt werben, 
alt möglich nach Maaßgabe der gedachten Inftruftion behandelt werden follen. 
2 wenig dit durch jene &. V. ausgefprochen, daß der Verſuch gemacht werden 
Mall Rreis:Bentral-Sefängniffe zu gemeinſchaftlicher Benutzung der Gerichtss 
Körhörden zu gewinnen, fondern nut hervorgehoben, Daß es wünfchenswertä 
Yen Sefängniffe in Den Bezirken herzuſtellen, wo es entweder ganz an brauchs 
Rangnlffen fehlt, oder wo oönehin Vergrößerungsbauten vorgenommen werben 
dem fur ſolche Falle die Einrichtung von Gentral: Befärgniffen, wie fie in 
sten er Monarchie ſchon jept beitehen, allerdings zweckmäßig erſcheint. 
Anl. a. 
8.D.8 Ber. ac. werben hierbei Cremplare einer Inſtruktion für bie Inſpek⸗ 
eher nnd Märter der gerichtlichen GefangenensAnftalten mit der Anweiſun 
tie Intruftion Sofort zur Anwendung zu bringen, und daher zu diefem Debut 
raenen:Anftalt im Depart. des Kollegiums ein Eremplar derfelben mitzufheilen. 
ab die Inftruftion zunächſt nur für die gerichtlichen Gefangenen-Anilaiten ers 
mbar D. L. G.ac, doch fo viel als möglich darauf fehen, daß fie auch 
gen nicht gerichtlichen Gefangenen-Anflalten zur Anwendung kommt, welche 
nme von Gefangenen Seitens der Berichte benugt werben. 
ich erhält das 8 D. 8. G. in der Ant. Abſchrift der Allerh. K. O. v. 24. Juli 
daraus Im Allgemeinen zu entnehmen, wie des Könige Maj. fich über die 
9 des Gefänguißweiens auszufprechen geruhet haben, und um ſich darnach 


es Könige Maj. nach dem Inhalt diefer D. die Anfertigung eines Tableaus 
genwärtigen Zuſtand und Umfang, fo wie über das fernere Bebärfniß ver Ges 
walten zu befehlen gerubet haben, fo hat das K. O. 2. & ein foldes nach 
ehema auszuarbeiten und binnen 4 Monaten an den Juſtizminiſter einzurelchen, 
O. L. ©. Foigendes bemerklich gemacht wird: 

39 Tablean muß ſich auf fimmtl. gerichtliche Gefangenen⸗Anſtalten bes Depart. 
Es find jedoch die zur Ausarbeitung Beinen erforderlihen Nachrichten nur in 
den Unterbebörven einzuforbern, als fie dem K. O. L. ©. nicht Dereits aus 
1&Neberfichten oder andern Materialien genügend befannt ind, _- 


Thatſache, daß mehrere Gerichte blos in Berbindung mil Gefängnig 


BE Mae ion en Befängeif- Anfalan 


das Tableau beb einzelnen P ur Darkell 
AR Raum Ar foflte, ct: d die Tetern in beriink: in beſ — ni 


® 9 an  Hünftige e Beburfni ber: Geſangen ——— 
er en 
gen in ber obigen Inftruftion den nöthigen Anhalt. nd akt 
3) außer den Gef efängulfen ‚für die Unterfugun —— —— 
Net inhafurt fein mũſſen, In etracht, daß Befängeifie vorſauven fein urhffen, um 
ſelben alle Strafen, bie nicht über drei Monat hlnausgehen, zu vo 
et &s —X von den großen Staͤdten, bie Abſicht, moͤglichſt für jan | 
—A ei Heinen: Sreifen wenigftms ziel, eine ( 
em Rail * —e— — Benudung der Gerichts⸗ und —2* 


Ben ik kunterſuchungs⸗Gefangenen des Hauptgerichto oder bes nnterfuchmgeger 
- b) die pollizeilichen Gefangenen, Transport⸗Gefangenen u. ſ. w., und 
e) für bie olifizedung der ©sfängnißfeafen unb aller Strafen, Ue drei Near 


In wel er Art dies ausfühtbar fein — darüber hat w 8.D.86. : 
berichten, und zu biefem Zweck mit ben landrathlichen Behörden und BRag. Mr 

m nehmen. 

Ä 6 iſt dabel zu beachten, daß ba, wo ſchon pollzelllche Kreisgefängtuiffe beſthen 
VEinrichtungen 3 an biefe anſchließen müſſen. n * 

5) 86 bleibt vorbehalten, jene Central⸗Gefaugenen⸗Auftaltken bemmödk ge 
der a aebehöne zu überweifen, eben fo, wie dies mit ben Stenfanfale! 
der 

Meben dieſen Sentralsefangenen-Anflalten bleiben dann nur bie Fleinen Drile 

der Geiste außerhalb des Kreisorts, fo weit —5 Unterſuchungen zu fü 
ben. Un diefe kleinen Sefängniſſe können nicht viel Anfprüche gemacht tern: ß 
für fle wuͤnſchenswerth iſt, muß ebenfalls Gegenitand des obigen Zableaus werten. 

Borauszufepen IR. — daß in der Regel alle. erheblicheren Unterfudurgkt 
es auf Berhaftung antömmt, bei bem ‚größen Getichte des Kreisorfs (wo ind 
genen-Anflaft befindet), N bei dem beſondern daſelbſt beſindlichen Unterfuds 
oder Unterſuchungsrichter geführt werben 

6) Auf die Befchäftigung ver Befangenet 1), worüber bie oben mitget 
tion Einlges enthält, muß ganz beſonders das Angenmerf des K. DO. 2. X 
richtsbehoͤrden gerichtet, den Lo albenärben aber das Weitere überlaflen und * 
vle Anpeiſans erthellt werben, darüber mit ben Verwaltungsbeh örden in 4 

ü 

| Sollte es auf die Bewilligu ung von von Betriebe fonbe zum Zweck ber —* 
Gefangenen anfommen, fo hat da 8. G. hieruͤber an den m 
ten umd bie in Antrag zu bringende Summe zu metiviren. Berlin, ben 36. O4 


Mi er. 
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(0. XXII. 730, - 3. 160.) 


L Von ben Gefängniß- Anftalten. (©. 104—111.) 

1) Ueber die durch den Nachweis des ehrlichen Ser 
bedingte Entlaffung aus dem Gefängnifie und die Weollfte 
des Detention (&: 111—11&) find ferner ergangen: 

a) R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rohe), v. Hi. Febr 
an bie * Reg zu N. Detentionen bis zum. Nachweiſe eines di 

erbes. 

Die K. Reg befindet Sich, wie 14 Derfelben auf dem Ber. ©. it Sanıx 
Ausführung des R. v. 8. Fun 1839*) betr, zunächſt eräffue, Im . 
der Dreinung M, vaß Deientionen bio zum Madmeife bes efrlidgen L 


bung mit einer Gefaͤngniß⸗, ober einer im Gefängniß zu vollſtreckenden Iudihel 
feiten oder niemals vorfennmen, Zur — Mefer & Anfiehf Li 


Achtiguug auf Detention bis zum Rachweife des ehrl em 
> daß * —8 mehrere Orieantniffe * Art Wan v. 8. a er 





Sl. 1839. ©. 
9 2 Seat Seeoefen BL. ver 112— 132. 20000. 


Rıkape. Oupren Oifingnii:Kußchen. — GMT 


Bei DER. ferner übesjehen, ba nie auf Setention bis zur 
Kırng erfannt — o FAN —* rn bis zum Resale Wr 
hen Örioerbes zu erlennen (cf. 6. 12 des 6. R. v. 26. Febr. 1709). @s IR naher 
kalid, untes den übrigen Borausfegungen ber C. V. v. 8. Juli 1839 bie aigen 
lt, 1 deuen auf Detention bis zur — und bis zum Nachweiſe bes ehrlichen 
Bares erfannt IR, In Gemaͤßheit. bes &-R. v. 8. Juli 1839 zu befanden. Dafi 
sikajallg unter den übrigen Borausiepungen ber gedachten C. DB. geichehen, wenn 
:t38 eine oder das andere Gericht, der Vorſchrift des C. MR. v. 26. Febr. 1799 unges 
% Mo6 auf Detention bis zur Beſſerung, und nicht auch zugleich auf Detentlon bie 
Kafaeiie bes ehelichen Bewerbes ertennen follte. 
(Ai. BL 1840. ©. 110. Mr. 179.) 


b) R.de3 K. Min. des J., Abth. I. (v. Meding), v. 27. April 1840, 
te K. Keg. zu Frankfurt.“ Deffelben Inhalts, - 

da Beißeibung auf bie Anfrage In dem Ber. v. 5. d. DM. wirb der K. Bleg. eröffneh, 
abei der par ratio unbedenklſch if, daß der G. Erlaß v. 8. Juli v. J. end da An⸗ 
2; Inden wo gegen Verbrecger, außer einer Gefängnigfrafe vollſtreckten 
Gastärafe, anf Detenfion bis zum Kachweife des ehrlichen Ermesbes und bio zus 
Ten tichterlich erkannt voorden iſt. (Minif. BI. 1840. S. 239. Nr. 417.) 


IRDEK.Min. des J., Abth. I. (v. Meding), v. 5. uni 1840, an 

L.örg. zu Erfurt. Deſſelben Inhalts. Bu 

Um. Reg. wird auf die in dem Ber. v. 16. Mal b. 9. angeregie Frage: 

at in den Rn. 2. Ang. 18371. 12. Septbr. 1838 (A. S. 00 411) ) enthalleuen 

Häriften wegen Detinirung von Verbrechern, durch den C. Erlaß v. 8. Yaltv. J. 

1898. ©, 412) *) außer Kraft gefept worden ſeien ober nit? 

eröffnet, daß dbas unterz. Min. kein Bedenken findet, der Anſicht, welche von der 

ı Arkeburg in ihrem Schrelben v. 9. April v. I. (nl. a.) aufgeellt worden, um 

übeizuſtimmen, als die gedachte Behörke nicht bios, wie die K. Reg. Gelbſt f 

KR Wortverflann der C. B. v. 8. Zall v. I. für fi hat, dern bie Ars. 

3 — — durch ben deutlichen Inhalt und durch den Zweck jener ©, 
n 

mad iR ansdrũcklich beſſimmt werden, daß bie Koſten der fraglichen Detention, 

fe ſorſt aus dem Kriminalfonde zu tragen fein wärben, ans dem Bollzelfonds be⸗ 

arden Tolles. Der Landraih des Kreiſes, Im welchem die gerkflid erkannte 

‚ügebißt worden, bat vhnevies mit KRückſicht anf Die öffentliche Sicherheit und 

8 nächfle Intereſſe dabei, daß bie Detention, fo weit fie nöthig, vollſtredit 


klcherwelfung folder Indivſduen an bie heimathlichen Behörben derſelben warbe 
Iufa, namenticc bet reiſenden Hanbwerföitnrfigen, der großen Entfernung wegen, 
Wihehar ſeln u 
Anl. a. ... 
Rx. Reg. erwidern wir auf das gef. Schreiben v. 31. Maͤrz d. 3, die Des 
x verehelichien N. beir., ganz erg., daß bie von dem Landrathe N dem 8.2. u 
Shte zu N. auf deſſen Mequifltion erteilte Antwort den beſtehenden Vorſchriften 
gi il, und baher von uns nun betätigt werben fann. Denn in dem G. 
d Din. des J. v. 8. Jull v. 3, welches ein ganz neues Berfahren in Beziehung 
bellreckung ker Detention bis zum Nachweife des ehrlichen Crwerbes gegen folche 
1.) verfgecibt, die ihre Haupiftrafe tu den Imnizgelängniffen verbüßen, und wels 
s die Beſtimmungen der früheren 6: V. » 2. Aug. 1887 und v 18. Septbr 
ſſentlich abgeändert, reſp. aufgehoben hat, wird ganz beutlich feſtgeſetzt, daß die 
Ir Frage, ob bie Boltftredung ver Deteniton —R anraͤthlich ober noth⸗ 
4, von den Landräthen der Kreife, in denen die Iuftzbehärben 
Big Haben, vorgenommen werven fell. . 
fe Bekimmung iR aber auch Feinesweges zweckwidrig. da nach früheren Betim⸗ 
insbefonbere nach dem Minift. R. v. 11. Dechr. 1821 (X. 1822. S. 157) ver 
I 6 ehrlichen Erwerbes lediglich davon abhängig fl, da der Sträfling Kräfte 
valichteit dazu befüpt, und daß mar Durch fein Betragen während bet 
ztit nicht etwä Die Mober una erlang! hat, daß es ihm an Willen dazu fehle, 
mes hierbei auf das frübere Leben des Gträfliugs eben fo wenig anlommt, ale 


sun 


deragl. Bollzeiwefen, Bb. 1. ©. 111. g 
Ghenpafeihfl, S. 112—118, 


888 Nachtrag. Ven ben Gefüngnißlinfaitel: 
anf den Nachwels einer beftimmten Gelegenheit zum Brobtertwerbe, wie lehlerts rum 
fi in dem Polizei⸗Miniſt. R. v. 27. Mai 1819 (U. ©. 473) befonders ausgefpredn‘ 
Der Landraih des Kreiſes, In welchem ber Verbrecher feine Sefängniäftrafe abtüst. v 
alfo durch die Ihm von bem Berichte mitzutheilenden Aften und Haddüte vollen: 
ie ven Stand gefept, zu beurteilen, ob die fernere Detention des Sträftngs in dı 
Korrektions⸗ ober Arbeitshanfe (welche übrigens nur die Ausnahme von der Rızıl di 
wird) nöthig iſt oder nicht. in’ ganz ähnliches Berhältnig hat auch ſchon bichet I! 
tehung auf die zur Detention bis zum Erwerbsnachweiſe verurthellten Orangen 
uchthäußer faltgefunden, indem hier micht die Regierung besjenigen Beitrts, mei! 
der Siräfling angehört, fondern die R ng bes ill, unter deren Dberaufn: 
—* befindet, über die Nothwendigkeit bir Bollſtreckung jener Deterüic⸗ 
en en 
In 2— Siune hat das K. O. 2. G. zu Naumburg bie feinem Deyart. g 


tigen Untergerichte bereite durch Amtebl. V. v. 7. Decbr. v. 3. (Ant bu) angeisieke, 
bitten wir daher, das K. 2. und Stabtgericht zu R. demgemäß gef. beſcheiden zu mol 


Merfeburg, den 9. April 1840. Koral Bed 9 Som 
nigl. Regierung. eilung det 
An ine Koͤnigl. u Reg. Abth. des 3. zu &rfart 8 thellurg 
Anl. d. — | 
Durch das R. Er. Err. des H. Sufttzminift. v. 17. Sul d. J. find De Guig 
hörben in Gemaͤßheit der 6. V. Sr. Ere. des $. Min. des I. u. d. B.v.8. deß 
angewiefen worden, den Landräthen vollftändige Mbfchriften der Techtöfräitigen € 
theile, in welchen die Detention bie zum Nachweiſe bes ehrlichen Erwerbes a) 
mit Gefängnißfteafe, &) oder mit einer geringern, im Gefängmtß abzubüßendes 
ausftrafe, ce) oder nur mit Förperlicher Züchtigung, verbunden worden if, der 
mitzutgeilen, daß die Beſtimmung ber abminiftrativen Behörden, ob bi 
erforderlich iſt ober nicht, jedenfalls vor Ablauf der Strafzeit, vefp. in dem unter ı 
tea Kalle, fobald als möglich eingehen fann. 
Da nun der Rachweis nes ehrlichen Erwerbes als geführt angenommen 
- wenp der Korrigende Künite oder ſonſt Geſchicklichkeit zu einem -folchen 
und man durch fein Betragen während der Strafzelt nicht etma bie Ueber) 

‚hat, daß es ihm an gutem Willen zum Gebrauche derſelben fehle, fo iR em 

lien Behörben um fo weniger möglich, die ihnen übertragene Prüfung bie d 

eine® Strafurtgeils vorzunehmen, ba der Fall nicht felten eintusten wire, Huf 

dividuen betrifft, welche andern Kreiſen angehören, und über die ber Landrath 

‚nähere Kenntuiß nicht Füglich haben kann. . 

Die Beurtheilung der Nothwenvigfeit der polizeilichen Maaßregel ber Ti 
gi Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes ſetzt eine genauere Kenntniß des Cher 
uführung, Kunſifertigkeit und Arbeitsfahlgkeit des Verbrechers voraus, mt c 
zu erlangen, iſt, wenigtene in vielen Fällen, nicht allein die Eluſicht der Alte, 
. —— ber Erkundigung über das Betragen des Gefangenen währm I 
orderlich. 

a Ans diefem Grunde und auf Beranlaffung der K. Reg. zu Merſeburg wit - 
iſitoriaten und Abrigen Keiminalbehörben unfers Departements hierdurch «= 
ehnfs der Ausführung der sorgebadhten M., dem betr. Lanbrathe, nebt der 

teilen, auch die Unterfuchungsaften zur Ginficht zeitig mitzutheilen, fo mt 
de der Strafzeit über das Betragen, die Arbeitsfähigkeit und befonbere Artıı® 

Gträflings- ausführliche Nachricht zu geben. Naumburg, den 7. Decbr. 1889. 

K. Preuß. D. 2. Gerlcht. Sen. für Shraffi 
(Minif. Bl. 1840. ©. 238. Rr. 416.). _ 
2) Ueber die Aufbringung der. Transportkoſten für die 

Strafanftalten zu dirigirenden Verbrecher, vergl. : ' 

a) R. des K. Min. des 3. u. d. 9. v. 27. Januar 1837. (3 
194.—1. 194.]  (Bolizeiwefen 1. ©. 632) — u 
IR. de8 K. Min. des J. u. d. P. v. 17. April 1840. (Mind 
1840. S. 170. Nr. 279.) (Boltzeiwefen Br. IT. im And. zu ©. 6) 
3). Ueber die Einfendung der Gefangenen-Liften, ır+ 

(das E.R. v. 23. Detbr. 18321) modificirende) €. M. des 8. 93 


J. u. d. 9. v. 21. Januar 1840. Miniſt. Bl. 1840. ©. 19. 9 
(Unten im Anh. zum Polizeiweſen Bo. I. ©. 287.) 


3) Vergl. Pollzeiiwefen, Vd. I. &. 120. 
























Notherag. Wen den Straf· und Befferungs- Anſtaiten. 689 
3 Ben den Straf und Befferungd -Anftalten. (6. 121 


am Reglement (SakDtn. v. 4. Novbt. 1835) für die Straf An⸗ 
au Kun ir (&. 126 ff. 

Min. des 3. m d. P. (v. Meding) und ber G. zc. Ang. 
— v. 2. Aug. 1840, an die X. Reg. zu Liegnig. BBerhält: 
hin da Geil ichen i in den Strafs und Befferungs»Anftalten. . 


—Se geben der R. Reg., in Veſcheldung anf den Ber. v. 24. Mi 

}, Neantlihe Gtellung der Beiklihen in den Gtrafan! ten, Sefenbert Hiuchtfl 
— and Entlaſſung betr., hlerdurch zu erkennen, daß Diefelbe zum dies 
Cciaſchrelten gegen das orbnungswibrige Berta des Beinlicend der : Straf 

u 113. lange fügt, und tie Grißellung eines Berweife® an le 

‚eben fo gerechtfertigt, als materiell begründet geweſen —AF Bern de die 
aber aub ben 5.2 5. 10 und 11 des Regl. für-ble — genannte Gtrafanfalt 
* 1835 bie doigerang geht daß dem Direktor der Anflalt die Befugnig 
vn den Sansheißlihen- fogar Orbnungeftrafen-bis zu Saale, ann 
FF fe darin a wei, u hal 6 das in. des 3. u. 0°. einer 
fen iin Veranlaffun; Bapın ausgef gefprochen, daß ber Schi, 8 — fübe 
fe vom d einer GStrafanfalt ehe, ſich jeboch den Mnords 
mu ra —X fie die Handhabun; ber oligeiliden Ordnung bes Haufes 
des Normal-Regl. betreffen, zu fügen habe, daß aber der @eifligie Hins 
8 Birkfamfeit bei Ausübung ber prieferlichen Bunftionen volllommen unabs 
Bafki, und dem tr im UK, — nur bie Veauffichtigung verblelbe, um ets 
EAgelwibzigfeiten bei der K Bene der Remebur zur Sprache "bringen. 
Erejiahjall wegen des ıc. R. y immittelf durch das mit Ihm —— Wels 
ht. Rime es uf ein —8 Self erzielendes Strafverfahren an, fo würde 
¶ Suleiten, Bratfion für bie Konfiftorien und 8 . 18. Litt. b. 
* Me PH * — aan — —F Gehen — 58* — und 
je Gang Inne zu Halten fein, wona ren inzlal 
= Arriam zu Selen * — Reg. bei demfelben in Wntxag zu bringen wire. 


dur Tnfematifhen Sufammenfettung der älteren und 
men Vorſchriften über die Verwaltung der Strafanftal- 
Iait den Beflimmungen des Rawiczer und Rheiniſchen 
Anente, (&. 220 ff.) \ 
Ba ewaltung | in FR auf die perfönlihen Werhältniffe 
a) Berahten bei Annahme ber Sträflinge. \ 
a) Perfonen, deten Aufnahme nicht 1 unbebingt ſtattfindet *). 
a) Schwangere. (8. 220— 222.) 

1) Vergl. R. des K. Min. des J. u. d. P. (0. Meding), v. 10. No» 
1838. [%. XXI. 982.—4. 125.) (Unten zu Bb. 1. ©. 267.) 
2 R. des K. Min. des J., Abth. I. (v. Bernuth), v. 27. Sanuar 

, an die K. Reg. zu Pofen. Nur ſolche "Kondemnafinnen, welde 
P unzweifelhaften Buftand der Schwangerfchaft befinden, dürfen 
tgewiefen werben. 


der Draft 9 N. hat, Indem hm % v. —S bie Ertl 
‚eingelleferte Desember em fait fünfte 
fe dem —RE Snaulftosate wieder Aurüdiälete, weil die Schwan 





Das C. a. des Sammergrriätt v1. Din 1804 (sub Nr. IL.) wieß bie Gerichte 
an, nur foldje Verbrecher in das Zuchthaus zu Spandau abzuliefern, veren 
Geinahheitsunnänbe — au en Baalzow's Magazin Bo. 7. 


6. 221. — Rabe's Fe wi AR durch die Bore 
if — * u erachten. 
en — im $. ds: He Ih dahin au fehen, daß feine, 
Kranfheits wegen zur Aı 


7 ige Perfonen, „gewagt und Kinder der @es 
fangenen an den Straſort mit aan hfed werben . 4 
nen 


















. 80 Machtrag. Voen den Graf: und Befſernugs⸗ Ntenm 
gerſchaft dieſer Eitzafgefaugenen fig dann erſt heranöſtellie, ellahingb im $ 177 
neuen Straf:Regl. mißverſtaͤndlich interpretirt. oo 

Das unter) Pin, triu daher der von dex K. Reg. aus Peraulafung Wert Erik 
fafles mittelit Ber. ». 10. d. M. entwickelten Anſicht dei, daß ber —8 g vn Edr 
Anftaltss Direftionen nur die Befugniß ertheilt. die im nngweifelhaften Jutent 
Schwangerfchaft eingelleferten Kandemnantinnen Im Moment. bes Einßefe 
welſen, nicht aber einen derartigen Rücktransport einzulelien, wenn bie Schmangtha 
Fri wire die Deranlaflung dazu auch ſchon vor der Einlieferung worgefallee — ci In 

uſta ervo 

R. Meg. Bleibt es aberkaſſen, ben sc. M. hlernach zu belehren, und fir if 
Bälle mit Anmweifung zu verfeben. (A. XXIII. 205.— 1. 173.) 


PB) In Betreff kranker und arbeitäunfähiger Perſonen. 
C. R. des K. Juſtizminiſt. (Mühler), v. 10 Juni 1839. 

Um den Verlegenheiten, welche für die Gerichtebehärden nicht ſellen dadedte 
Reken, daß nach $. 566 Kr. DO. „Leine wegen Krankheit zur Arbeit unfäh 
Berfonen, Schwangere und Kinder ber Gefangenen an ben Sie; 
mit abgeliefert werden follen,“ in fo weit zu begegnen, ale es die Berbik 
und die Iwecke der Straf-Auftaften geftatten, hat fh der H. Min. des I.u9.% 
verftanden erflärt, 

daß andy diejenigen Verbrecher, melde entweder an unhettbaren Kuliein] 
den, ober ihres förperlichen Zuftandes wegen, 3. B. wegen Verkrüppelung, er 
fähig find, gleichwohl in die Strafanſtalten aufgenonmen werben bürfen, 
ben demgemäh das Wettere an die Reg. erlaflen, In beren Bezirke ſich Id 
enden: ' 

Die Gierihtebehärhen werben Hiervon mit der Anweifung in Kenniif ger 

get vor ber Ablieferung derartiger Verbrecher an die Strafanftalten mit bes TC 
er letztern in Korrespondenz zn treten, um fich, zur Vermeldung vergeblicher Das 
‚ ber Buftimmung der Strafanftalten in bie Aufnafme zu vergewiſſern. 
Es behält übrigens dabei fein Bewenden, daß: . 
a) ſchwangere Gefangene nit cher,” als bis fie entbunden, auch die Kir 
Mutter Bruft entwohnt und anderweit untergebracht wornen fird, 
b) Franke Unterfuchungsgefangene, welche nicht zu ben unhellbaren get 
nad erfolgter Heilung | 
auf ben Transport gegeben und au bie Strafanfalt abgeliefert werben koͤnum 
(Sufkzuruif 1. 1839. S. 209.) 
yy) In Betreff der Detention folder Unmündigen (6. 4 
welche zur Haft bis zur Belferumg verurtheitt find, vergl. R. a 
Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 13. Novbr. 1838. [1.2 
980.—4. 124.) (Unten u Bb. 1. S. 278.) | 
998 ma einzuliefernde Nachrichten über bie Gtedfinge \ 
Das E. R. bes Kammergerihts v. 1. Mir 1804 ſchrieb in it 
bed Zuchthaufed zu Spandau bereits vor (sub Nr. I.), daß der 
sent bei Unterfuchungen über Verbrechen, worauf Zuchthausftraft w“ 
net ift, ben Lebenslauf, die hexrfchenden Neigungen, Fehler und Laftıt 
Verbrecher möglichft ind Licht fielen, und daß die Reſullate der hich 
angeltellten Nachforfchungen in bie Geſchichtderzaͤhlung und bie © 
bed Urtheild aufgenommen werden follen. 
Gaalzow's Magazin Bo. 7. &. 221. — Made’s Grmut HI 572) 
| y) Mit einzuliefernde Bekleidungs-Gegenſtände. 
230, ullefeende 98: Segen 


2) Die Befiimmungen, welde das C. PR. des Kummergeriähts v. 1. März 19H 
Mo. III. Biechber in Betreff des Zigtzauſee zu Spandau enthatt (Baal 
Magazin Bd. 7. S. 221. — Rabe's Sammi XIME. 573) find durqh De Boll 
ten des Rawie 12 Regl. für befeitiget zn erachten, * 

Die Krim. D. beſtimmt in $. 6: "Sie Wefngenen nröffen nor Dos #Ü° 
En, Die Etraſanſtalt mit den netgmendigfen Riangepkie Wi 





Baden. Mai den Aucaf · und Befferunge: Anfiten ° BDA 


2.008. Win, des J. u. dB (0. Meting), 5. Bon. 1838, au 
K Reg. Sorizehen 


dt bem terz. Min. auf den Ber. ber 8. Bir v. 10. Sat.d. 9, bie Bes 
* der —ã bet ne gr tie Straf en Betr, Beranlafiung 
Sterüßer nik nd Hua Mühler, mter DAiNBellung deo sc. die 
N en der ——ſ — Inſpektion zu VBarfenburg uns ven D. 
cht zu König ur gefundenen Schriftwechjel®, — Kommunifanten zu ieten, 
hie Widänferng bes "Seren Juſtizminiſters jept eingegangen Hi, wird ven R. Meg. 
verh, Im Einverſtaͤndniſſe mit demfelben, eröfinet, —* nach dem bezogenen Juſtiz⸗ 
8. 9. 15. Oct. 1837 (A ©. 10491 allerdings nur auf er folde — der 
alten a enden Sträflinge zu ſehen iſt, wie fie Behufo des Trans: 
dahln durchaus —* M. Es würde nicht zweckmaͤßlg fein und dem Imter 
Eizatsfaffen rk nit entſprechen, Hireln nad bem Wun (de ver K. Nez. eine 


en der andern Cette M aber nicht dulden, daß ein Ehräfling de der 
ut tı Sunipen gehällt hin ohne = nmel jucheilege, ad ——— 
Mt, vie der Herr Infligminfe bemerft, da, too fle fehlt, von dem beir. 
— ver Abführung dee ( träfitıge beſchafft werden: 


a — 979. 4. 123) 


b) Behandlung der Sträflinge (S. 34 — 267.) 

a) Bekleidung. (8. 735 — 246.) 

Ausjug aus dem MR. des 8 Min. des J. u. d P. (v. Rochow), v. 
Kor 1837, an die K. Reg. zu Potädam. Hekleidung der Zuchtſchrei 
Rdn Strafonflaiten mit Jacken won braunem Tuche. 

Enid din ich gu 14} damit —— — daß den Zuchtſchreibern das Wagen von 
m tuchenen Oberroͤcken nicht ferner ausnahmeweife zu geſtatten ſei. Dieſe Oberroͤcke 
m deher ſofort in Soden m umgeändert und — ſo lange gehe: en werben, ale das 

4 Tu an denfelben noch Galkdar iR. der find aud bie Quchffääretder mit 
m von dan —— — Pag Ze * fie alle anderen Gefangenen In ben 
Kafatten — u beflefb 
demach rc. (N. XXI. 482. 8.17) 

ABon dem Zmange zur Arbeit (S. 146 — 248.) 

eo) R. des K. Min. de 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. April 
dan die 8. Reg. zu Köni ee Belreiung katholiſcher Strafge: 
yan von Arbeiten an yewiffen $ Seßtagen. 
uf den Ber. der K. Reg. ©. 10. d. M. genehmige ich, daß an ben darin Benannten 
n, und Fer pe eh ne Feſtes: 
en duel Könige, — 2) Morli Reieigung, — 3) Mariä 
— — *3* — helligen Adalbert am Bußtage, — 5) oßnleichnams, 

—RX and Da Banll, — 7, Alter Heiligen, — 8) Marik Empfängniß, ımd 
ee uicht zur Arbeit anyuhalien ind. 

(Minik, Sl. 1840. ©. 168. No. 275.), 


PP) Ansyug and dam I. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Recew), 

duni 1840, an die K. Re zu Gumbinnen. Beſchäftigung der 

dog außerhalb der Strofanfalt. N nee 
woher dat & Berfalmen her Siraf⸗Anſtaltsd n au Suflerhurg, 

Ks außerhalb br Elena befähigen m Sträftugs — Ni Der 

€ u. 
“ren ve an ** ge der * Reg: genden auf vie Voraus⸗ 
Ben 
3 
tetſeſung if aber Fer Eine ? ch Benupung der. Sträfftige laͤßt ſich weder mit 


. 


') Bergl. hollzeiweſen 8.1. 6.2023. u 








‚690 Nachtrag. Won den Straf: und Beflerungs : Auftalten. 


dem Sitrafzwecke, nod mit bet pollzell. Ordnung vereinigen und iR daher auf NL 
treff anderer Strafanftalten ſchon fpeziell unterfagt worben. 

Die K. Reg. empfängt bierneben eine Abſchrift des Erlafes an bie Be 
furt v. 31. Naͤrz v. 3.') (nt. a.) mit dem Auftrage, darnach auch für die Sakrıka! 
Strafanftalt verfahren zu laffen, die Direktion gemeſſenſt zu Infiruiren und data 
merffam zu maden, daß finanzielle Rüdfichten überall, mithin auch wegen wi! 
beitebetriebes nachfehen müflen, fobald folde mit dem Strafzwede oder du yly 
Drdnung der Strafanſtalt in Kollifion gerathen. 


Anl. a. 
Der K. Reg. wird auf ben Aber die Beſchwerde bes Hanbarbetiere R. zu Eudır 
term 8. d. M. erftatieten Ber. eröffnet, daß eine ähnliche Binridytung, wie fe aach 
felben in der benannten Strafanfalt Hin alle bes Gebrauches becht, einzeları | 
. Wwohnern zur Verrichtung ſchwerer Handarbeiten Befangene gegen Tagelohn zu überle| 
auch früher in der Bärliger Anſtalt befanden hat. Diefe — Aytung if jede de 
im 5. 1835 von mir als —— bezeichnet, und in Betreff der legtern Autalt fm 
abgefdafft worden, weil eines Theile Die Beichältigung der Sträflinge bei 
nachtheilige Kommunlkatlon mit andern Inbividnen herbeigeführt hat, wat and 
nicht zu verhindern I, andern Theile aber jenes Verfahren mit dem Eirafzuede 
nicht vereinigen Läßt. 
In Folge deffen Kann auch die fragliche, In ber Luckauer Anſialt beſtehende Cm 
tung,, in foweit e6 Strafgefangene betrifft, nicht länger beibehalten werben. 
Demgemäß und in ung, daß aus ber von ber K. Reg. bezogenen Te 
bes 6. 41 des Regl. v 4. Nov. 1835, wonach Sträflinge auch an berba der Riage 
der Anftalt, z 9. bei der Felbwirthſchaft, beſchaͤftigt werben können, bie rl 
nicht herzufeiten IR, daß Gträflinge au einzelnen Einwohnern za Haie 
überlaffen werben bürfen, wird die K. Reg. Blerdure angewieien, von Lande 
wegen ein —F8 und bie Anordnung zu treffen, daß die Direktion der Ludamt 
6 t h arg angenen nicht weiter einzelnen Einwohnern zu bem in Rede ſtehende 
< N 


e. 
Was dagegen diejenigen Indlviduen betrifft, welche nicht auf den Grund gi 
Grienntnifle, fondern auf den Grund polizeilicher Refolute, wegen Bettelns 4 
‚ buabirene, in der gedachten Anſtalt ale Korrigenden betinirt werben, fo Bei 
‚haltung des bisherigen Verfahrens hinſichts der mehr erwähnten Ucberlaflun I 
ei Peivabperfonen nichts entgegen, ſobald nur mit ber gehörigen Vorſicht zu Ki 
sangen wird. x. - " | 
840 ben 81. März 1839. 
| Der Min. des J. u.d. P. 

v. Room. 


(Minif. BL. 1840. S. 240. Ro. 419.) 


77) R. VER. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 17. Juri li 
an die Landes-Deputation des Markgrafthums Nieder⸗Lauſitz zu ku 
und abſchriftlich an die K. Reg. zu Frankfurt. Deſſelb. Inhalls. 

In Beſcheidung anf die Eingabe v. 16. Maid. J. theile ich der Lantes: Tre 
eine Adfchrift der an die K. Reg. zu Frankfurt a.D. etgangenen Verf. ». 31 Miu 
















mit, um baraus die Gründe zu entnehmen, welche mid, veraulaßt haben, bie Kit 
u treffen, daß bie auf den Grund gerichtlicher Erfenntniffe detinirten Sun 
* nicht mehr bei einzelnen Privatperſonen in Arbeit gegen Tagelohn geg 


ſollen. 

Bel dieſer Anordnung muß ich es auch lediglich bewenden laſſen, da die Ei 
firedung nicht von finanziellen Rüdfichten abhängig gemacht werden laun, etit 
mehr weichen müffen, fobald fie mit vem Gtrafzmede oder mit der polljellide 
nung der Strafanſtalten in Kollifion gerathen. Bas id für Gtrafanfalkn, 
Staatsfonde unterhalten werden, als unguläffig erfannt und abgeſtellt Gabe, lam 
die Luckauer Anftalt um deshalb, weil diefe, der beſondern Berfaffung gemäß, 
diſchen Fonds unterhalten wird, nicht nachgeben. 


(Minif. 91. 1840. ©. 241. Ro. 420.) 





3) Dies MR. (v. 31. März 1839) iſt auch in den Annalen XXII. 206. — 1. 1 
edrudt. . 
ig) Bergl. oben, 


> D 


- 
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HR. K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. Novbr. 
HN, an die K. Reg. zu Gumbinnen. Angemeffene Befchäftigung der 
wofgefangenen in den Öffentlichen Anſtalten. 


dei ver am 15. Eept. d. J. vorgenommenen Befichtigung ber Strafauftalt au In⸗ 
berg habe Ich nicht gern wahrgenommen, baß eine fehr große Zahl von Gträflingen 
Erinnen befäftigt wird. In dem mir bei meiner Anwefenheit In der Anſtali durch 
Tireftor überreichten Rapporte find 327 Eyinner und Weber aufgeführt. Das Spins 
Reine Beſchaͤftlgung, die ſich in Strafanftalten nur für weibliche Gefangene unb 
in Betteff dieſer zunächft nur für fchwächliche Berfonen elgnet. 

Fir männliche Girafgefangene paßt das Spinnen überhaupt nicht, jebenfalls aber 
nr für ſolche, Die zu anderen Arbeiten, welde eine körperliche Anſtrengung erfors 
‚ nicht gebraucht werden Tönnen. 


Tem erwähnten Uebelſtande muß baher unbedingt abgeholfen, und ſtatt bes Spin⸗ 
‚ fo wie des ebenfalls für Männer unpafienden Strickens und Federreißens allen 
mgen Efrafgefangenen in Infterburg, deren körperlicher Zuſtand eine anftrengenbere 
ü glattet, eine anderweite Beichäftigung angesiefen werben. - Welche Arbeitss 
x jenen Befchäfligungen zu fubftituiren find, läßt fi von bier aus nicht beſtimmen, 
nimehr von der Direktion erwogen und von der KR. Reg. demnäcft geprüft 
In iefer Beziehung mache ich die K. Reg. nur anf das Holzſchneiden, Breiterfägen . 
imerffam, was eine für gefunde männliche Strafgefangene fehr geeignete Arbeit ift, 
uf in mehreren Anftalten mit Nugen, ſowohl in finanzieller Sfnfiht, ale für ben 
adheitszuſſand der Gefangenen betrieben wird. - 


Le 8. Reg. Hat die Direktion anzuweifen, einen anberweiten Blan ju einer zwedis. 

pr Beigäftigung der Gefangenen zu entwerfen und der K. Reg. mit ihren Anträs 
t die zur Ausführung bes neuen Planes etwa zu treffenden Binrichtungen vorzule⸗ 

welchemnãchſt fie ſolchen mittelſt gutachtlichen Berichts mir zu überreichen Hat. 


(Reif. BL. 1840. ©. 468. No. 803.) 


se, In Betreff des Ueberverbienfted und ber Verwendung bdefs 
. (6. 48 — 252.) 

EN. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 13. März 
Yan fämmtliche K. Reg., ausſchließlich derjenigen zu Danzig. Mas 
Beer, Bromberg, Oppeln, Magdeburg, Erfurt, Arnsberg und der: 
min der Rheinprovinz ). Verwendung eined Theils der Ueberver⸗ 
hheder der Sträflinge zur Anſchaffung erlaubter Neben s Artikel, 

der Erfahrung zufolge iſt es mit einer gehörigen Handhabung ‚der Ordnung und 
In ten Ehrafendalter ‚nicht zu vereinigen, wenn den Strafgefangenen, wie es bie: 
ı den Grund ber Befimmungen bes $. 53 und 54 des Regl. v. 4. Nov. 1835 *) in 
tea Anſtalten gefchehen, 5* Theil des Ueberverdienſtes, welcher ihnen zu 
fung erlaubter Neben: Artikel vergönnt If, baar oder in Geldmarken verabreicht 


& habe daher auch ſchon für einzelne Anftalten , in. denen eine ſolche Einrichtung. 
uren Revifionen derfelben vorgefunben worden iſt, bie von mir für nöthig erachtete 
kalion eintreten laſſen und die Anordnung dahin getroffen, daß ven Gträflingen ber 
e Ueberverdienſt⸗Thell ferner weder baar, ok durch Geldmarken, fonderm unter ° 
? Aufficht und Kontrolle der Direktionen in der Art vergütet werden foll, baß ihnen 
ſe Reben⸗Artikel nach ihrer Wahl In natura verabreicht werben und bie viesfällige 
J bloß durch eine Verrechnung auf dem Papier erfolgt. 

m je 

falten, für welche das nene Regl. v. 4. Nov. 1835 zur. Anwendung fommt, zu 
‚ finde ich mich veranlaßt, Hierdurch allgemein fequfepen, daß In fämmtlichen ers 
en Anftalten nach der vorhin bemerkten Anorbnung verfahren werben foll. 

die K. Reg. Haben dieſe Anordnung ben Strafanftaltss Direktionen zu ihrer Nach⸗ 
und um ſich darnach, fo weit biefes nicht fchon bisher geſchehen fein möchte, pünfts 


— 





a 


) Der X. Meg. zu Düffeldorf iR indeß das 5. M. zur Nachricht und Anorbnung 
tines gleihmäßigen tens für bie Strafanſtalt zu Werden mitgetheilt.” 
I Berg, Baliekoefen, 1 ©. 133. rat | er 


doch auch in biefer. Beziehung .ein gleichförmiges Verfahren Hnfichts aller 


684  Muthteng. Won dm Otrof: und Befferinge Apulien, 


Ba air, Plant za m machen, denſelben aber auch zugteich die Wiking Id | 
won unter feinen Umfiuden einem Gträfling zum Genuß I br Aufe 
—X Betrag ſeines Ueberverdienſtes, als die arme von Fünf 

e die Moe, gewoaͤhrt, und hiervon nur dr die drei den Hohen Feſtiagen —* 
henden Wochen, io ein Betrag von Sehn fibergrofigen per che —* 
darf, eine Ausnahme geſtattet werben, Ye , 
39 mit dem Beveuten In Erinnerung Bringen, daß en Abweichung ser H 
orſchrift eine firenge —S A ehebung h ähren 
Den Anfalte:Direftoren M zur Pflicht zu machen, "de Ber. welt Me 21 
m Wemäßhelt dar gegenwärtigen 6. B. an He erlaflen werben, Fäumtl, Hapakiieı 
zur Kenntiißnahme vorzulegen. (U. XML. 207. — 1. 177.) 


2) * des K. Min. des 3. u.d. P. (v. Rochow), dv. 14. April 18 
an die K. Rrg. zu Liegnitz. Verthenung der Werdienfts und Ude 
vienfigelen. der Strafgefangenen, 

R. Reg. wirb auf ben Ber. v. 16. Jan. e. hlerdurch eröffnet, daß fd gun 
— Arbeits Tarif Für die Gtrafanſtalt zu Jauer, fo wie gegen die 
nach weichen vie Berdienſt⸗ und Ueberverdienſt⸗Antheile der Befang ee bei mn 
denen Beichäftigungejwei en fetgeßellt worden, aud —78 nice eriusenn 
ben Bat. Das na —— @. 1. San. 1884 (A. S. 188) ') gewählte zweit 
hat fich — 458 * * wo folches —R hrt weneh 
* mäßig bewährt, Co — erbei nur zu beachten, daß, we Me ka 6 
inge fchon durch ir Bewährung eines Verbienflanthells bei Erreichung des mm 
Penſums ein Interefie an der Arbeit felbit gegeben wirb, * 86 nicht zu aitdthz 
die Anthetfe an dem durch Aufbringung dieſes Penſums erziel | 
hoch derzone Te ſein Pr Pe en auf ber andern Selte es * wieder fr 
nt, dem Straftinge einen eren Anfhell an den durch eine geehrleit { 
worbenen Ueberderdienſte zu währen. Den In bleſer Beziehung von der Hui 
reftion in dem Ber. v. 3. Novbr. pr. ausgeſprochenen Arfichten Tau daher ıE 
pflicgtet werben. Was die Höhe Ver Bewilligungen betzifft, fe darf in keines 
Ganzen mehr als ein Sehätheil ves Befammt-Arbeftsverbienftes für di! 
verwendet werben. Einzelnen, bie ſich durch befondere Gefchi 
Aufführung auszeilgnen, kaun zwar nußnahmeweife ‚uch: a wencn 
im Ganzen der ſechſte Theil der Arbeils Merdienſteinnah t uͤberſchritten it 
Wenn die K. Meg. endlich in Frage ſiellt, n * beide Syſteme, dus if 
Prämien: Syflem und bas erwähnte erben und Veberverbien nf Anttet,E 
einigt In einer Strafanflalt bei ven verfhlenenen Arten der Arbeiten beſtehen Irt 
muß biefelde unbedingt vernenend beantwortet teren, da das Ten an fü! 
Redinungswefen der Aufalten hierdurch noch verwickelter gemacht werden wirt 
(Mini. BI. IB4S. ©. 100. Mo. 278.) 


Ä y) Maoßnabmen zur Regelung des cußerlichen 
gend der Sträflinge. (K. B2—%0.) 
00) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rodem), 6 3. geh. 
om die K. Reg. zu Stettin, mit einer Zages· und um Poligi+Drd 
die —E in der Raugardter Straf» und Befferwupb. ot 
Da Id gegen ben mitte Ber. v. 11. v. M. eingrreichten, —— 
einer Tages s und Polizel⸗-Dirdnung für die Schlaflokanen In ber Straf: 
Anftalt zu Naugatd jest nie mehr zu erinnern finde, fo überlaffe f 
Ordnungen (Anl. a. u. d.) uunmetht zu vollziehen und wegen Mu —* 
Direftor ber gedachten Kufalt niit Ihfzuftion zu verfepen. 


- a. 
e8,DOrbnun 
Me bie nn u true et w Ranger. 
4) Morgens um 4 auf 1 De h im 3/, auf 5 Uhr ia 
wirb ud Signal zum Au ehen Me woran Rh Teder 6 G angene foferl 
begernau⸗ 2 fich ordentlich und vollſtaͤndig anzieht und feine Lagerfättt 



















») Vergl. Bollzeiwefen Bb. I. ©. 238. 
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XRX Men det Gurcf: ot Befferuins: nfäitan. ws 
od Macht aufbetiet. SReim-Gefabpenek basf seiten andern mit dem Delimachen 


Ca fur Gefangene Hat ch unit dem Binziehen, Beitwacen, Waſchea und a— 
Bar * er im Sommer kurz vor 4 Ude und Im inter furg vor Uhr 

&) mit dem Echlage 4 ober 5 Uhr das zweite Signal zum Deffuen ber Schlaflofate 
heten wird, wo alsdann ein jeder Gefangene dab Sälaflofal, ſobald es geöffnet wor⸗ 
> it, verlaffen muß. Eobald das zweite Signal gegeben worden if, werben nämlich 
: Ehlaftofsle der vorgefehriebenen Krihefolge nach geöffnet, die Gefangenen verlaffen, 
red nech durch den Direktor mimblich angeordnet werten foll, pie Schlaflokale Mann 
Ann, fegen ſich fo mit einem Zwiſchenraume von einem Echritte in größter Muhe, 
t cin Wort zu reden, in Kolonne, um, an der Spitze von einem Auffeher gefuhet, 
uach den Ardeltslokallen zn begeben. - 

3) Hier angelommen, begiebt fich ein jeber Gefangene gleich auf feinen Arbeitsplah, 
tt ſih ruhig und ohne zu —*8* fo lange hinſetzt, bis das Aufſtehen zum Gebet ans 
ni, wonachſt Alle die heilige Handlung mit Ehrerbietung und Andacht ſtehend 

sien haben. Bor Anfang des Gebetes zählen die Beamten, welche die Aufficht 
* u führen haben, die Gefangenen nach, verfchließen alsdann die 
und nehmen vie Scılüffel an fih. Nach dem Amen ſetzen fich die Gefangenen 
siher und Die Arbeit beginnt fofort. Die Arbeitstofalien müffen während der Ars 
unter Berfchluß gehalten werden, Keln Sträfling darf ohne Begleitung des 
int das Arbeitstofal vertaflen. j 

Eebald Obiges gefchehen, wird von beim Auficher des Revlers bat Auskehren bes 
Mars angeorbnet, welches in ven Lofalien, worin Weberei betrieben wird, von ben 
im, anles unb neben hren Stühlen, und im dem anderwelten Raume von den Spn; 

Reihe nach betrieben wird, und wenn dies gefchehen, fo wirb Furge Zeit Hierauf. 
Raub von den Tifchen, Mebeftühlen und fonftigen Arbeitögeräthen abgebürft 
Mt feuchten Lappen, welche ber Auficher vorräthig zu Kalten Hat, abgewifcht. 
Ja der Jahreszeit, wo die Fenſter fchwigen, müflen biefe von den Sefangenen, 
t unmittelbar Ihren Platz am Benfter haben, ſogleich des Morgens früh und fo oft 
wfmährend des Tages noch nothig fein follte, mit dazu anzufchaffenden sind ſehr 
4 zn haltenden Schwämmen abgewiſcht werben. 
Bean mehrere Mebelter chren Platz an zinem und bemſelben Fenſter Haben, fo vers 
aſe dies Geſchaſt det Reihe nat und nach Anordnung des Anffehere. 
Ba Beendigung res Geſchafts begeben fich auch dieſe Züchtlinge ſofort zur Arbeit. 
4) Um halb 7 Uhr wird das Sinal zum Frühſtück gegeben, worauf die Suppe von 
iu beſtellten Lenten nach den Arbeitslofahen gebracht und dort nebſt nem Theile 
Kligen Brotportion vertheilt wird. . 
Esmohl vor ale nach dem Frühſtück wird, nach ber Anorbnung des Anftaltss Geift, 
iin furzes Gebet verrichtet, während befien die Verfammelten fliehen müffen. Mit 
Bam bes erſten Gebeis Hört die Arbeit auf and wird wieder Torsgefent, fobald 
hehet nach dem Frühſtuck beenbigt worden MR. Das Brühftüc verzehrt Abrig 
Kienem Acheitsplage.. 
) Um 12 Uhr wird das Stanal zum Mittageffen gegeben, worauf baffelbe, nebft 
weiten Theile der Brotportion, ebenfo wie.beim Zrühftüd auf den Arbeitsplägen 
wird. darf aber Nlemand früher eſſen, als bis das Tiſchgebet geſprochen iſt. 
Ben Gebete wird auch das Mittagserien beſchloſſen, hiernaͤchſt —* die Arbeit fos - 
ieder an. 
Dit Beendigung der Mahlzeit müffen unbebingt alle Ueberreſte, excl. des rotes, 
tn Arheitstofalien nach der Kuͤche geſchickt werben. 
3. Um halb 5 Uhr im Sommer, im Winter mit dem Eintreten der Dunkelheit, datf 
ber * — ene Frege Ay arbeit unterbrechen, um in biefer Belt den 
Auer n zu koͤmen. FE 
damit auch Hierin Banktiicfeit, Ordnung, Ruhe und Ginförmigkelt, auf welche 
arg mit Gtsenge gehalten werben muß, hetrſche, fo wird zn bem Mnfangen unb dem 
Ken dieſer Axbeltsunterbreifung ein Signal gegeben. 
1, Worads am 9 Uhr im Winter, im Sommer um 81/4 Uhe endet die Arbeit. So⸗ 
hieru das Signal gegeben ſiſt, begeben ſich ſamnmtich⸗ Gefungene in ber für den 
mE aus den Schlafio allen deffinimten Dream ans ben Arbeittlokallen in bie 
?iofalien zuruck, nachdem zuvor das Bebet wie bes Morgeme und Mittags verrichtet 
Mi. Was eia Jever In ven Schlaflokallen zu thun hat, iſt in ber beigefügten bes 
km Detnung für die Gchleflofalien vorgeſchrieben. 
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098 \ Nachteag Bon ben Seraf⸗ und Bifferuuge· Anſteii 


Gonntagsleben. 
8. Anden Sonn⸗ und Feſttagen wirb eine Stunde ſpäͤler aufgeſtanden, umb wei 
Daher bie Signale zum Muffchen tm Sommer um %, auf 5 ir und im Winter zn 
anf 6 Ußr gegeben. Nachdem die Nachtelmer — Die ie Dem 
ebracht find, wird das warme Waſſer herbeigeſchafft und In den aufgeellten Ma 
Hinfänglich mit grüner Gelfe gefchwängert. Die Befangenen wafchen und 
ch gehörig Hände, Geficht, Hals und andere bes Wafchens bebürftlge Körperteile, 


-mit der alte Körperfehmug nicht in die veine Vaäſche, welche fie ſchon Abends vorher: 


ihren Betten finden, und welche gleich nach erfolgter Reinigung angelegt werben muf, Ai 
en werde. Die [ümupige Karce wird Yon Ihnen anf daß chte Bett fo anigeh 
daß von dem Beamten, welcher bie ſchmutzige Waͤſche ſammelt, alles gehörig überie 


en Tann. 

Die Schuhſchmiere wirb von dem Revieraufſeher nach dem etatsmäßigen Bea 
bie Schlaflofale gegeben, und von dem, bie Aufficht in dem Lofal führenden Gef 
(conf. $. 9 der Bolhgelorbnung für die Schlaflofalien) die Reihefolge eben fo wie bei 
Waſchen beftimmt, um jebes unberufene Zubrängen zu hindern. n foldges nntereh 
Öinzubrängen it bei exnfler Ahndung verboten. Diefer, die Aufficht führende ** 
hat —* zu achten, daß ſich Jeder gehörig waſche und reinige und ſeinen Aunzug iz 
nung bringe. ſſige hat er dem Auficher des Reviere nambaft zu machen. Sei 
einer Stunde muß alles dies gefchehen fein. Darauf werben, alfo im Sommer zu’, 
6, im Winter %, auf 7 Uhr die eaiaftofalien geöffnet, wonaͤchſt ſich die Gefangen 
obengenannter Ordnung In die Arbeitslofalten begeben. | 

9. Um 7 Uhr erfolgt das Signal zum Fruͤhſtück. | 

10. Um halb 9 Uhr früh hebt der öffentliche Sottesdienft an, wozu ein Jeder te 
unb fauber .gewafchen und mit ausgeflopften und gebürfleten Kleidern 5 
Vorher halt der Anftaltsnorfieher, oder ein von Ihm dazu beauftragter Oberbes 
Beifeln des Hausvaters eine Befichtigung der Berfonen und Kleiver, und hat alf 
Jeder ich ſebſt beizumeſſen, wenn in Begenwart aller Gefangenen eine öffentliche U 
mende Reinigung mit ihm vorgenommen werben muß. 

11. Da bie Kirche für die Anzahl der Gefangenen zu Kein iR, fo tk um halbä 
für die Frauen und einen Theil der Männer abermaliger Gottesdlenſt. | 

12. Das Mittagsefien findet wie gewöhnlich ſtatt. 

43. Abends um 7 Uhr wird nad gehaltenem Gebet zu Belt gegangen. 

14. Täglich wird in vier Stationen zur Berrichtung Teietiher Sedũrfuiſe za 
tritten, in Abtheilungen von 25 bie 30, während ber Dunkelheit aber zu 13 Rau 
Aufficht eines Aufjehers, geführt und zwar j 

a. des Morgens nach ber Fruͤhſuppe, 

b. um 11 Uhr, . 

c. ım3U —35 und 

d. um 7 Uhr des Abends. | 

15. Die Sträflinge müffen Tag nnd Nacht fortwährend entweber uuter fpeyleä 
fit, oder unter Verſchluß gepalten, und e6 darf nicht geRatiet werben, daß eingelaf 
mehrere Gefangene ohne Begleitung eines Auffehere Gaͤnge im Innern der Ariel 
auf ben Höfen machen, oder ſich in unverfhloflenen Räumen ohne Auffücht arfhelt 
elben mögen befchäftigt fein ober nicht. ne Ausnahme findet bei den fogemanntr 

aftoren flatt, welche mit befonberen Schildern auf dem Arme verfehen find. 

16. Zu welchen Tageszelten, in welchen Abteilungen und wie lange die Eis 
anf den Se etungehäfen zum @enuffe ber freien Luft berumgeführt werben follee, 
Durch den Direftor befondere beſtimmt, jedem gefunden Gefangenen foll aber bieie 
nuß mindeſtens eine halbe Stunde geRatiet werden. Die Gefangenen värfen ſich 
ber Freiftunden auf den Höfen nicht nach Belleben herumtummeln, fondern mie 
in gersgelter Ordnung und im Beiſein ber Mufledex Herumgeben. 

obalb bie eine Abtheilung in die Arbeitölo zurhdfehrt, iA bie nachſte 
Iung In bie Höfe zu führen, und anf diefe Weiſe nach und nach mit der Ablöfens 
zelnen Abtheilungen fortzufahren. 

17. Den Gefangenen iſt bei firenger Ahndung unterfagt, ſich weber bei Tage 
den Schlaflokalien zu unterhalten. Diefelben müllen ftets das tieffte Schweigen | 
ten, und dürfen fi, wenn fie in Beziehung auf den Arbeltsbetrieb ober Fa ge 
—5 mente , A an bie — —5 Fe Fr in der ſ 
ofallen führenden Gefangenen haben uf m nge an ' 

Gieitin, am 11. Januar 1838. Dem. 

Koͤnigl. Regierung. des Jans. 
— rauenbient, 
















Dodang: Men dam Cinofs unb Meffennugt:nfien. "007 
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BoligelsDOrbnung 
für bie Schlaflokale der K. Straf⸗ und Befſerungs⸗Anſtalt gu Rangarb. 
fl. Der Abmarſch des Abends von den Arbeitslofallen nad den Gchlaflofalien, 


ton biefen nach den Arbeitslokalien, erfolgt, wie es ſchon In ber Tagesorbnung vore 
de ik, Mann für Mann, und es barf kein Gefangener aus blefer Marſchoroͤnung 


[ww 


ra, beyor er in dem Schlaflofale an fein Bett, ober in dem Arbeltslofale auf den ihm 


twitſeren Arbeiteplag gelangt IR. Hat ein Befangener noch ein Bebürfnig am Nachts 
‚I Ofigen, fo darf died nicht eher gefchehen, ale bie ſaͤmmtliche Gefangene an 
Betten angelangt find, der Aufſeher k von der Richtigkeit der Gefangenen über⸗ 
Hand has Lokal geſchloffen hat. - Die des Nachtkübels beduͤrftigen Gefangenen dürfen 
Io, theils der Sittlichkeit, theils der Ordnung wegen, nur einzeln an ben Kübel 
ken, und 08 darf hoͤchſtens nur $ Mann in einiger Entfernung von bemfelben auf den 
m warten. Bin Jeder, welder bie Nachtkübel befucht, Hat flch bei ernſter Ahn⸗ 
Im hüten, Unrefnlichfetten zu veranlaflen, wodurch die neben ben Kübeln fchlafenden 
gruen beſchwert werben, oder die Reinlichkeit verlegt wird. - 

12. Sobald die Gefangenen in dem Schlaflokale angelommen find und diejenigen, 
he aeh ein Bedürfniß zu —— gehabt haben, wieder an ihren Betten angelangt 
Pr üch ein jeder Gefangene 


A, ind begeben fich die etwa Berfanmelten auf den Zuruf der die Aufficht führenden 
— nicht an und In ihr Bett, fo haben dieſe die Renitenten am folgenden Tage 
—* und werden alsdann auf der Stelle die nachdrücklichſten Maafregeln gegen 
w 0 
X 5 Morgens, wenn das Gignal zum Aufſtehen mit der Hausglocke gegeben 
» Reht ein jeder Gefangene fofort auf, leidet fich geräufchlos an, macht feine Lagers 
fund wäfcht ſich, womit berfelbe bie au ver Zelt, wo das Signal zum Ausmarfche 
im Shlaflofafien gegeben wird, fertig fein muß, damit er in die Reihe treten kann, 
He Folge au Ihn zum Ausmarfche kommt. 
6.5. Der Cin⸗ und Ausmarſch in und aus den Schlaflofallen hebt regelmäßig fo an, 
Kinder Tagesorbnung ad 2 beſtimmt iſt. ö 
$.6. Tem Gefangenen iſt es firenge zu unterfagen, fi mit irgend einem Kleidungs⸗ 
t, außer dem Hembe, Ins Bett zu legen. ° 
$1. Gine Uebertretung der oben gelroffenen Anorbnungen If, fofern nicht gleichzel⸗ 
Brfe wegen Biverfeplichkeit gegen die im $. 9 näher bezeichneten, die Auffict In 
Stlafotalien führenden Befangenen mit zu beftrafen find, für bie erfle Uebertretung 
3-10 Betifchenhieben, ober für diejenigen, an welchen diefe Strafe Ihrer Befund, 
Segen nicht vollzogen werben kann, mit einer achttaͤgigen Einfperrung bei Wafler u. 
‚a finer Strafzelle zu ahnden. " 
Bird auf dleſem Wege der Zweck nicht erreicht, fo tritt in Wieverholumgsfällen eine 
keit Strafe und den Umſtaͤnden nach zugleich beftändige Abfonderung von ben übrls 
angenen- ein. 
RR. Bei gleicher Strafe IR auch das Iufammenliegen von zwel Berfonen unter einer 
infelben Decke verboten. 
$.9. Damit benriheilt werden kann, Inwieweit biefen Anorbnungen Folge eleiftet 
t, fe foll aus der Zahl der fich am beſten führenden @efangenen beiderlef efälehte 
efändige Aufficht beftellt werden, welde alles dasjenige, mas während der Macht 
kur gegen biefe Borfchriften, fondern auch gegen die gute Orbnung im Allgemeinen 
num vorgefallen iſt, dem Revieraufſeher jeven Morgen nach bem Wufitehen 
en - » 


6 auf das Hemd aus, und begiebt ich zur Hube. - . 
Alles Zufammentreten ober das Zufammenfehen mehrerer Gefangenen, fowie - 
Plskern, iſt bei ſtrenger Strafe verboten. _ Geſchieht es aber dieſes Berbotes unges , 


aben.. 
: tt. Die zu diefer Auffihteführung beſtimmien Gefangenen müflen das Bertrauen _ 


| uchen, was In t worden iR, um über die Ausfü der obigen 
Sriften 2% gi wachen. — ee aber veIbe —e Bei Dermels 
—F Ahndung vor Uebertretung derſelben zu hüten, damit durch fle nicht boöſe 
Nike zur teführung befteliten Aufſeher ihre Pflicht orbnungsmäßig wahrneh⸗ 
ı fo muß Ihnen bach aber auch auf der andern Geite geboten werben, ſich ge en ie 
Ptagenm wicht zu überheben, damit dadurch nicht Mißgelligfeiten herbeigeführt 


Defben mäffem FC; namentlich aller Angeigen aus Perſonlichtelt oder Leidenſchaft, 
ES en Enid nn 
. ung fo nen uß gegen nfungen 
a Rißhaßdluugen von ihren MRitgefangenen zu Shell werten, und biefenigen, weiche 


erbeigeführt werden. Gogern es -auf ber einen Seite gefehen werben wird, - 





. — ntniß zu bringen. 


BOB Ideen. Men ben Oeeof: urh Sürffaniige.äiefinn 

% icht f ‚ ven $.7 Drbuuns) befraft werben. 
arm ba en abe ug bee —— Die sieh, * Ve Di fie an perſoͤnlicher 

ng zu. € i en unzeitige üben, und geſundene 
— * — se alt nie des — Ihrer 5 nie 
enffebt, fondern außerdem noch mit beri 

—X wii her —— gegen welchen fir ve Unzeige —ã babe 

Stein, den 14. Sannar 1838. - 
Köntgl. Megierung. Abtheilung des Ian. 
Ir — 
{®. XIN. 735. — 8. 164.) 


BP) Beſtrafung ber Ditciplinarvergehen. (S. 256-% 
ana) R. des K. Min. te J. u. d. P. (v. Meding), v. 19. Mr 
1838, an die K. Reg. zu Liegnitz. Disciplinar. Strafgermakt der Din 
ven der Strafanftalten. 
ae unten erflärt ich ans deu von ber KR. eg. in dem Ber. ».18.1.R 
ee wm Grunden völlig ni einverſtanden, 14 ben 8. 79 des Aruald 
r die Girafanfialten ') das Marimum der dem alte; 


Br ) tif, vergeflait, mehrere Bergehen gleich 
—— X a ven Ki Mar überfegreiten ba in 


Etr N, wegen des Ber en der Gnfielhun 80 Peitfegenhieen mi 

eg ver Büchklingel —* bei diefet PAS nd ! 

an. alfo zufammen mie 60 Hieben Kat beftrafen Lafer, währen» 
dung der korperlichen Zuchtigung nut bie u 80 ee 


















erh von einer untichtigen “net ung ber —— . Er 
he Interpretanon der ıc. R. b ur ve erf. det R. Reg. v. 20. Sept 
anfınerfam gemacht worben 


Indem das unter. Min. biefe Verf. beſt t, überläßt daſſelbe eo ber A. MR 
0. 8. auf vollen Bericht d. 6. Meet, tät, smläe Safe des iger) ai 
Berichts, noch ſpeziell bahn F— belehren: 
daß der 8. 76 des fraglichen Reglemente unter allen Unftäuben das Mızian | 
Gtrafanftalts:Direftoren ja en —— enthaͤlt, und hiervon fh 
gen Fälle aicht aus en And, im weichen mehrere —— * * 
jur Beſtrafung vorliegen, en, der Me —** verſchiedener Vorſ 
tung vurch eine und vefeise Gandlung erfolgt iR. (U. XKIE 976. — 4 2) 
LBP) R. der K. Min. der J. (Mühlen) u. des 3. u. d. P. (o. Keig 
v. 14. März 1840, an den K. Oberpräf, ber Rheinproin, Mehr 
der Dibeipiinan-Bergehen der Unterfudyuge-@efangenen i in den Rheich 
Arreſthaͤuſern. ve 
w. erhalten, mit B 9. u. J. 
— — Aa rs 16 A a.) ae —SS den ð 
Anl. b.) bie Pe ber DieciylinarsBesgehen der Unterfudungdrt 
is dr PA betr., mıt bem Auftrage, fo [ide e den ſaͤmmtl. Arreſthaus⸗v 
einprovinz (alttfeflen und buch bie Amleblaͤtter der Geile Rrg ie 


a. 

Ich habe aus Ber. v. 18.9. M. en, daß in Betreff bes Gefanx⸗ 

ee —— ber ber Strafanſtalten —— in der 5 
gain; eine DReimungeoerfihitbenheit wlfchen Ihnen nicht mehr ,ohweitet, = 

geme ch Beinex weitern als der bereits nen Bei 
* Dar — dee —ã— * 2* era er ergehen der Us n | 
an m biefe zu befcktigen, 
zen im ibehufden Ss serie Bubiil., und autstiäre 5 Bis, —X — 
—— en 18. en ı —* zu morgen, 


 Eriedrig Wilfels 
Mn vie Stantemia. Müfler un v. Rodom. 





%) Vergl. Polizeiweſen, Bd. 1. ©. 135. 
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Mate. Men ben Gans und en 008 


b. Orlfenntmedung 

In Befeitigung ber Zwelfel, weite Aber vie Anwendung des Mehenten Of amiis 
hercvrdarm Pa bie Arreh: mb — In der Abeinyresin v. 23. Oeibr. 
Nafble Didciplinat⸗Vergehen ber Anterſuchunge⸗Gefangenen entflanden And, wird 
tag, auf den Grund ber durch bie Allerh K. OD. v. 18. Febt. d. 3. den unters. Min. 
Amd des J. a. d. P. erfheilten Milch. Ermaͤchtlgung, Yolgendes beſtimmt: 

. Die Dieceiplinar⸗Vergehen ber Unterſuchungẽ⸗Gefangenen, zu welchen auch Me im 
614 der sheintfihen Sirafprogeßorbnung gedachten gehören, foweit fie nicht In kriml⸗ 
ever forreftimel zu beftrafende Verbrechen ansarten, werben yon dem Arreſthaus⸗ 
balttt und ber augeorbneten Gtraflommiffion, nach Maaßgabe des fiebenten Abſchn. 
Deusorbuung vom 23. Dctbr. 1827 °) geahndet; ſedoch iſt von jeder Disciplinars Ver 
125 eines Unterfuchungs:@efangenen dem on@richter Anzeige zu machen. 
2. Lirperlige Zächtigung darf gegen Unterfuchungss®efangene niemals verhängt 
er 


1 Dem Unterſuchnugsrichter und dem Affifen: Präftpenten verbleibt Die Ihnen tm 


813 der Strafprozeßordnung beigelegte Befugniß, In Betreff der UAnterſuchungs⸗Ge⸗ 
a, en lan, e fie Hi inficht der Unterſuchung oder —** 
venwendig erachten. | 
— verbleibt dem Infiruftionsrichter bie Befugn ß. dei allen kriminell 
iemfionell zu beftrafenden Berbrechen, deren Anterſuchnngoö⸗Gefangene während 
Het ich [uldig machen, von Amtswegen einzufähreiten. 
ei de —* min, ahl Der Min. des 3.2.5.2. v. Roch 

n. er. Der Min. .u. b. V. v. Nochow. 

(RA. Bi. 1840. E40. Mr. 178.) . . 

Bau: 


Hr derfetb. Bein. v. 14, März 1840 an ben K. Gen. Vrokurator 


Oi. Gechw. erhalten, mit Dans auf Ihren Der. v. 4. Sepk v. J., Die anf den 
hör Allerh. 8. O. m 16. 9. M. erlafiene Belannimachung som heuligen Tage, die 
fang der DiseiplinersBergehen der UnterfuchungsGef en in der Wheiaproning 
wi tem Auftzage, ſolche ben Diberprofuratueen und Snfeuftionsrictern mitzuthei⸗ 
der Oberpraſident Dex Rhelnprovinz ik angetelefen worden, bie gedachte Befanntmas 
1a finmilihen ArrefthaussBerwalteen in der Rheinprovinz belannt zu machen und 
Heatshi, ber oheinijchen Reg. zus allgemeinen Kenutniß zu bringen, \ 

ai. BL. 1840. .©. 110. Nr. 170.) - 


9 Sorge für die Firtliche und religiöfe Beſſerung der Straͤf⸗ 
durch die Wirkſamke it von Privas-Vereinen. (&. 260—267.) 


ER. des K. Min. des J. u. d. P. (0. Room), v. 31. Dcibr. 1840, - 


am, K. Reg. (abſchriftlich an diejenige zu Dierfeburg) mit den Sta« 
des in letzterer Stadt errichteten Wereins für die Beilerung entlaffes 
Sträfinge und ſittlich verwahriofeter Unmundiger. 

lellegend (a.) fertige ich der K. Meg. ein Gremplar der Statuten des In Merfeburg 
dirten Vereins Für die eſſerung entlaſſener Sträflinge und fittlich verwahrloſeter 
allgen, fo wie ein Gremplar-des von einem Miitgliee des pebachten Vereins verfüge 
areas mit dem Bemerken in, daß der Gegenſtaͤnd Ihre ganze Aufmerkſamkeil vers 


—* Derfeiben nicht genug empfehlen kann, für die Grundung ähnlicher Vers 


. Aul u . 

m des Urseind is Nerſeberger ur Verhatung von Verbrechen 
ver uns ben Gel nien Bat uch Re ————— 
ſowie ver fittli verwahrloſeten Anmandigen. 
I. Zwei des Vereine. 

Tor Ipod ded Vereins iſt Verhütung von Verbrechen, unb zwar In dreifacher Weiſe: 
Bi. Der Merck iR bemüht, Sie ano ben Befängniffen, Straf⸗ und 
teltleno SnRalten Suilaffenen moglicht von Mädfälten abzu— 
1%, fein näplige und rerhtfiänffene Bkitglieden ber menſchlichen Eeſellſchaft winzus 
— ————— 


Ya Polgehoefen, RL 6. 21. 
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wandeln, und in ihren Bemäthern, insbefonbere in benen ber jugendlichen Berirede da 
fitlich religiöfe Geſinnung aufs neue r begründen und zu en. 

.2. Gr fuchtaufdie Angehörigen der Sträflinge und Korrigeh 
ſowohl während als nach ihrer Detention fein Augenmerk zu richten und fe, font 
möglih, vor ähnlichen Tergeien ju bewahren. 
8.3. Gr beftrebt fi fittlih verwahrlofe und verwilberte Unmüntl 
von denen man beforgen muß, daß fie, Indem fle vagabunbiren, oder kb * 
mathoorte ohne gehörige elterliche Aufſicht und ohne geregelten Unterricht u 

“pflegen, fruͤher ober ſpaͤter den Weg des Verbrechens enjäle en werben, einer RI 
Bucht zu unterwerfen, fie auf den Weg des Rechten zurücfzuführen usb dadurth lit 
tigen Verbrechen vorzubeugen. 

U. Mittel des Vereine. | 
Diefen dreifachen Zweck zu erreichen, wirb der Berein nachſtehende Miktel autsah 
8.4. Er wird ich bemühen, den Sträflingen und Korrigenden nach ihrer kul 
aus den Straf⸗ oder Korrektlons⸗Anſtalten ober Gefänguiffen, zur Aufladung ecl 
lichen Grwerbes, fowelt es nöthig, behülflich zu fein, fie ſobald als möglid be 
Bewerbetreibenden, Fabritanten, Defonomen u. f. w. unierzubringen und nad 
ihrer Arbeitskräfte und Bähigfeiten erforderlichen Falles, und, wo bie —— 
fattet, in Arbeitshäufern angemeſſen zu befchäftigen, in ihnen Luſt an ber Artıit je 
weden, fle durch Beſchaffung unentbehrlicher Kieidungsftüde und Werkzenge, in der 
jeboch nur vorſchußweiſe, zu unterſtützen und fo ihr Fortkommen im bürgerliden & 


em. | 

Er wirb e6 ſich angelegen fein Laffen, fie allmäglig dahin zu bringen, baf ft « 
täglich wieberfehrende, georbnete Thätigfeit, und zwar nicht bloß nach außen Ad ge 
nen, fondern biefelbe au lteb gewinnen, daß fie den öffentlichen ‚Sotteedienf au! 
Antrieb beſuchen, und diefenigen unter ihnen, welche noch des Unterrichts in X: uE 
lichſten Wahrheiten des Evangeliums und in ben nbrigen @lementartenntaife W 
benfelben, ſowelt e6 t4unlich, außer ber Arbeitszeit erhalten. 

$.5. %ür bie fittliche und refiglöfe Grolehung ber entlaffenen, zumal ver pfl 
cheren Ströflinge und Korrigenden zu forgen, ihnen zu einer Maren ati; de 
zu dem feften Willen, es zu überwinden und zu bem Ende zu einer lebendigen ® 
und Frömmigkeit ohne verbammenden Gifer, aber doch miı vaͤterlich riflide Ws 
burch die Kraft des Cvangellums zu verhelfen, — dies wirb bie gefammte ® 
Geiſtlichen, diefer hoͤchn wichtigen Mitglieder des Vereins, fein. 

Diefen insbefondere wird es vor allen obltegen, fich von den früheren Leine? 
niſſen der ihnen überwieſenen Schüglinge des Vereins und von dem oft tief legen 
lichen Grund Ihrer Bergehungen moͤglichſt genaue Kenntniß zu verſchaffen, sm M 
bieielben zwectmäßig zu behandeln und nach Maßgabe ihrer befondern Smbisirulil 
nachhaltigen Ginfius auf ihr Leben und ihre Geſinnung zu erlangen. 

Die Schullehrer werden fich ale Mitglieder des Vereins durch Unterziät Mil 
Schüplinge, welche eine folchen zur Erleichterung ihres redllchen Forttommen i 
Hufe ihrer religloͤſen Erkenntniß bedürfen, befonders verbient machen Eönnen. 

.6. Da von den Angehörigen eines Verbrecher am eheften zu befürchten B, 
auch fie den Pfad des Lafters betreten werben, und diefe Beforgnig mod; briagne 
wenn durch die Sntiernung bes Famillenhauptes, das eine Freiheitoſtrafe für fer 
brechen abbüßt, neben der etwanigen Aufficht, auch der @rnährer oder bie Gradi 
der Famille fehlt, und fomit der Mangel zur Nachahmung des böfen Beilkeie rt 
fo wird der Verein durch geeignete Anträge bei den Ortsbehörden und Unterlüget 
felben dahln zu wirken fuchen, daß folche Angehörigen inhaftirter Sträflinge mm! 
genden Arbeiterhalten und bie noch Schulpflichtigen zum Befuch der Schule an 
werben. 

Diefe Kürforge des Vereins kann auch eintreten, wenn das Familienhaupt ſoer 
ber egle ſen aber ſelbſt noch ohne ſichern Erwerb iſt. hai 








































Endlich wird von dem Vereine, foweit es feine Kräfte geftatien, 
werben, daß verwahrlofte und verwilderte Kinder, fowelt es nach früchtloe gef 
mahnungen der Eltern noͤthig und thunlich, dem verberblidgen Einfluß einer late 
häuslichen Umgebung oder einer gänzlichen Aufuchtsloſigkelt entzogen, durch IM 
gung In ordentliche Familien, ober wo es die Zahl folder Kinder ratkfam eriärist! 
durch Bildung einer efgenen Beichäftigungsanftalt für biefelben beſſeren Händen MP 
pehung anvertrant, bie Schuiyflihtigen zur Schule angehalten und die bereitd au) 

en entlaffenen bei tüchtigen Melitern und Brotgerren in Lehre ar er 
$.8. Die vorſtehend 8. 4, 5 und 6 bezeichneten Mittel wärben bar def * 
denfein von Krelsarbeitshäufern und bie Wörderung des Schulbeſuchs darqh ME 

bewahranfalten Befonbere unterfüßt werben, haher and besen Grriäteng va, neh 
wicht beRchen, nad} Kräften anjuegen, der Berpin nicht vınberfaffen wish, Datel M 
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rd lich zu den Geiſtlichen und Schullehrern vertraut, daß fie, von den ühri⸗ 
A 6 Bereine umd den Ortspolizelbehörden unterſtuht, zur geifligen Rei⸗ 
ng ber ſittlich Gefaͤhrdeten das Ihrige beizutragen, unvergefien fein werden. 
IT. Mitgliebfäaft bes Vereins. 

$.9. Da ber Zweck bes Bereins eine möglich allgemeine Thellnahme exrforbert, fo 
2 cu Jeder, ohne Rüdfiht auf Stand und Geflecht, welcher entweder burd einen 
cüchen Selbbeitrag von mindeſtens — 10 Sgr. — ober durch Selbſtthaätigkelt, oder durch 
es jugleih zur Erreichung bes Zwecks mitzuwirken ſich verpflichtet, Mitglied bes Ders 
ut 


$. 10... Einem jeben Miigliede fichet frei, am Jahresſchluſſe aus demſelben au ſchei⸗ 
„ſcbald «6 dieſe Abficht vier Wochen vor dem Ablaufe des Jahres dem Direltorium 


t, . 
r 11. Ber nur ein für allemal dem Vereine ein Geſchenk an Gelde oder Raturals . 
efänden zuwendet, wird als Wohlthäter des Vereins anerfaunt und als folder In den 
ih befannt zu machenden Liften namhaft gemacht, zinsbare Kapitalfchenfungen uns 
Bebenden oder als Legate werben gleichfalls In dieſen Liſten, Sowie in den Berechnuns 
der Bereinskaſſe Reis unter dem Namen bes Geſchenlgebers fortgeführt. 


- IV. Berfaffung des Vereins. 
Der Berein beſteht: 1), in einem Gentrals Gomite für ben Beglerungebe irk Merſe⸗ 
2) a6 Kreisvereinen, von denen jeder einer landräthlichen Kreis umfaßt, 8) aus 
dtäbezirten, deren Begrenzung den einzelnen Kreioſtatuten vorbehalten bleibt. Ihr 
Uniß zu einander iſt folgendee : 
-1. Gentral⸗Comité. 


8.12 6 konſtiluirt ih am Sitze der Koͤnigl. Regierung und beſteht aus einem 
jeaten, zweien Direktoren, einem Sekretair und einem Stellvertreter beffelben in Bes 
mangsiälien, einem Rechnungsführer und Mitgliedern, deren Zahl nicht beſtimmt iſt. 
Die Direktoren ber Kreisnereine find ale ſolche zugleich Mitglieder des Central⸗Comi⸗ 
Erine Berfammlungen finden vierteljährig, oder fo oft es fonft nöthig wird, auf 
kung des Praͤſidenten ftatt. Bel jeinen Berathungen entfcheidet die Stimmenmehrs 
ma bei Bleichheit der Stimmen, die Stimme bes Borfipenden. Binmal im Jahre 
ine Generai⸗Verſammlung angeorbnet, und es werben von berfelben fämmtliche Mit⸗ 
wies Comitos in Kenntuiß eiept. 

33. Wie man hofft, dag überall bie Koͤnigl. Behoͤrden zu biefem wohlthätigen 
Serangehen, und je nach ihren Wirkungskreiſen die Tätigkeit des Vereins Fcäftig 
ig unterflügen werben, fo iſt zu wuͤnſchen, baß der jebesmalige Praͤſident ber 
Regierung und die beiden Dirigenten der Abthellung des Innern und der Abthei⸗ 

ür die Kirchenverwaltung und des Schulweſens die Stellen bes Präfidenten und der 
u Tirektoren des Gomites übernehmen mögen. 
Das GentralsGomite ergäuzt ſich übrigens im Fall bes Ausfcheivens feiner Mitglies 
as den übrigen, am Sitze der Regierung befindlichen Mitgliedern bes Vereine. ö 
6.14. Das Gentral»Öomite bildet den Mittelpuntt für die Thaͤtigkeit der Kreis⸗ 
ae aud unierflügt deren Berbreitung ; bafielbe it bemüht, bie Lebendigkeit in der Bers 
ug der Zwecke bes Vereins, fowie die nöthige Einheit in den Grundfägen der Verwal⸗ 

zad Sefchäftsführung aufrecht zu erhalten, Vorfchläge zu Verbeſſerungen der Gens 
ur Kreis: Statuten anzunehmen und zu prüfen, die erforderlichen De mikte ungen 
m Staatsbehörven eintreten zu laſſen, und die Zwecke des Vereins in jeber Weiſe, 
fenvere Durch die ihm etwa noch beſonders zufließenden Geldmittel überall gleihmäs 

3 fördern. , 

. 2 Kreis⸗Vereine. 

8.15. Jedem Kreis:Vereine iſt ein Direktorium vorgefeßt, beftehend aus einem Dis 
‚einem Stellvertreter befielben, einem Kafienrendanten, einem Gefretair und einigen 


Des Direktorium verfammelt fi monatlih oder vierteljährlich in der Regel am 
arte Bet feinen Berathungen entſcheidet die Stimmenmehrheit und bei Gleichheit 
stimmen die Stimme des Vorfigenden. 
8. 16: Wie oben $. 13 bei der Bildung bes Centrals Gomites bemerkt worben, iſt 

nd zu wünfchen, daß die Herren Kreislandräthe als Direktoren ver Krei-Bereine 
e Epige treten. Die üfrigen lieder des Direktoriums werben das erflemal auf 
slaflung des Kreistanbrathe reſp. Direktors von den Mitgliedern des Kreis⸗Vereine 
‚Stimmenmehrheit erwählt. Späterhin ergänzt fid, daſſelbe beim Ausſcheiden einzelner 
(leder aus dem am Kreieorte oder In Deffen Nähe wohnenben übrigen liebern des 
ine unter Peltung deo Direltors. Die nähere Befimmung, wie dieſe Brgänzung ers 
', bleibt dem einzelnen Krel® Statuten vorbehalten. 


- 2 
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i 6. 22. 
I irken mohnenten Mitgl 
ſich alten uch 


. ver Bitte äberwiefenen Individuen kräftig ſchuͤhen, und 


% 


j — fchon mit Rückficht anf ihre amtliche Gheilung erwartete, tr den 99. 4 zn 


die nöthlge Mbit zu verfchaffen fischen, fle warnen und Ickten 





g. ır. „uDD fang? Tün die Benbreitung dee Bereit iar Built, Wi 
Thellaahane der Kreideingeiefleuen, ber Orisbehätben, der —2 
gewinnen und beflunmi ben Iunfong ber — 

8 18. 88 ſorgt demnaͤchß ehr bie orbuungemäßi ——— der entlaf 
Giräfliuge und Korrigenden an ben beireffenden Auffichtabezirk, für di 
ackmaͤßlge edee nöthigen Gelbmtitel, läßt De Beier 
sie ven thätigen M gliehern des —ãæe—,— ale eiſerne Beftande * m ek 
welslihen Bedürfnifſe und Unterſt Rügan en der, von dem Vereine in Obhe 
hommmenen Indivlduen, oder a Vorſchuͤſſen an biefelben gegen Quittung —F 
—— hit deu Viceeho den en be der auß Gelönguiken zu Gntl 
den Dieeltoren der Straf; und Korrektions Anftalten, inglelchen wit ven —* 


beli der Unterbringung der In Obhut ge (grommenen Berfonen betheillgt And. 


$. 19. Insbeſondere wird der Direftor durch Vortrag bei den Kreiäßänke mi 
wirfung auf die Magifträte größerer Stäbe, die Errichtung von Kreie: oder Stabier 
fern und fonfligen — Bewahranfalten für ſittlich Berwahriohe, wo dergleichen uud 
eſtehen, — befoͤrdern fuchen. 
Ob die Art der Gefhäftsfüprung In einem ei nößer zn Seite 
bleibt dem 5 dee Direftoril een. 


5 {0-8 e 3 
52. Na im Diet mann! 
burn —* —— — —* den könne, IR 0 mittig, con 
Krelsv in Auffichtsbezirke einzutgellen 
Wie dieſe intheilun, am needmäflgften zu bewirken fei, bleibt dem Grmeise! 
jeden Direltoriume anheim geflellt. 
Unter der erg des Direktors ber Kreievereine wählen bie in da 
eder des Bereius den Borland — — 
Beztrkevorfaͤnde find v , die Ihnen von dem Direlterh s 
ten Sobfoiduen einem ober mehreren der den Uuffihteh ke *8 X 
gen Mitglieder zur Unterbringung und Ueberwachung zu überwei 
mit Ihrem Ratte zu unterflügen. 
8.24. Die thätigen Mitglieder dagegen werben tiefe Ihrer un Ä 
Derfonen in befondere Obhut nehmen, benfelben unter ——— ber at Botaly | 













die Koͤnigl. er en, die Boltzeibehörben Befonder® 
—— — 5 ame die Bel —8 — * a RN 
Bereins In Ihren Bemuͤhungen In jeder Weiſe unterflügen, gegen etwan u. 


_ gegen arbeitöfchene und llederliche Eußfetie Die —— x 


dr Die Aufgabe der einzelnen ihatigen Nilglieder vnd * 

ve tft es ferner, zu ermitteln, ob ſte irgendwo in dem Bezirke LT) 

von Sträflmgen oder font füttlich verwahrloſte Kinder finden, Tu weldt # 
und 8 diefer Statuten, eine Yürjorge eintreten zu laſſen, die be vs 
ae Sie diefetben In fol 3 n® die dort borgegelihmeten pe 


ndioidnen von dem ik ne 
6.26. Hierbei wird * * en Sache ber eiftlichen md Srfeer kin, 


deutete Wirkſamkeit durch ſtete Anmahnung und getitige Bea ver bs 
des Bereins —— — —— — el 
und rer eintreten zu laſſen. 

Außerdem haben die Bezirko⸗Vorſtaͤnde Sufiehge bes Direftoriuns 
miß * N, ade wat Au 8 Sein liegt, uub deſſer Bee 


smeifeihaiten 
nehme An een, m 8* — ae —* — über Bi —X hr 
e aſFelhe zu herichten, 
—* te eine newentiiche Be der make nater ihrer Obhut ut befanden Zunieiburs mit 
merfen, ob und aD In welchen Hoffnungen diefelben berechtigen, beizm 
fe —— ben Besfammbıngen des Divekioriums beizumcheen 


2. Die Die Bay Bechinbe unb alle —— bes Kırla : Bersint 







fein, uns Doehlthoter dem 
den liebdern ben re di 
vn do Di m Beni an iu var) —5 


. frdeſens ia des —— 
ſung des Dischlonume eine —— Ee⸗ 


abeng. Men den Ehvafs unt Befemungs Hufen POS 


x tintın anbern haus beſenders gundgnehen Kirke ins Wu, — e 
itgleder bes Kreis⸗Vereins Siß und Gthumg haben. wird 
te ven Im verfloſſenen Jahre a Forkgang hes che Bart und —— 
tele Bortrag gehalten, und —** des Bereine Rechnng —* 
werten in berfelben Hi —*** te Abaͤnderungen in ber Verfaſſung und ben 
en des Vereins im Entwurf aer Genehnigung vorg gelcgt. 

&ıf Grund dieſes Bortrags wird der jedesmalige Jahresbericht zur Benupung deſ⸗ 
ra bei der öffentlichen Belanntmachung über die Wirkfamfeit des Vereins & nd zur 
in und —A ber beſchloſſenen Abänberungen ober Brgänzung der Ötatuten 


: er Die Direktorien der Kreid« Vereine werben fchließlic In befondern Aufebber" 
nungen zu diefen Gentrals Ztatuten oder in befonbern Kreis-Statuten für, ihren Kreis, 
pegen feiner Gintheilung in Auſſichtsbezirke, b) wegen des Befchäftsganges In dem 
and c) wegen fonfliger, befonderer Berhältnife bie eufeiben erforderlich und anges 
of andt zu treffen Haben, und biefe dem Gentral-Gomite mittheilen. 
burg, ben 
Berkehende Statuten werben Sur ihrem ganzen Inhalte nad von und geneh⸗ 
. Rerjeburg, den 6. Juni 184 
Konigl. Reglerung. 


(Kalt. Bl. 1840. &. 460. Ro. 798.) 


‘) Behanklung ber Kranken (S. 267). 
ea) R. des K. Bin. des J. u. d. P. (v. Meding), v. 10, Nov. 1838, 
ie K. Reg. zu Sumbinnen. Behandlung der weiblichen ſchwangeren 
iflinge. 
Die Anfrage in dem Ber. ber ®. Reg. v. 12.0. M., dab Derfahren . gegen ſolcht 
ee betr., welche in einem zweifelhaften n Hpande ber S hiwange erichaft an . 
en abgeliefert, uud baher nach $. 17 des neuen Regl. *) im diefelben aufs 
Ba erden, beantwortet das unterz, Minfft. dahin, daß wenn demnaͤchſt im fiebens 
caat die Schwangerſchaft ſolcher Perſonen — konſtatirt 333 dieſelben ab 
e behanbe werden ınüffen, wie e8 der $. 121 des Real. *) binfli Attieh ber in der 
TOM Befchwängerten vorfihreibt, Frage 33 uläfftg Rn, ſolche Berfomn einſtwei⸗ 
—— —— um fle nach ter Entbindung und event. u erfolgter 
es von der Dutterbruft ver Anſtalt wieder zuführen zu 
Deren Beforgniß, daß Bälle diefer Art oft eintreten ünnten, " übrigens 
gefammelten Erfahrung nicht Raum zu geben. 
AXII. 982. — 4. 126.) 
9) R. des K. Min. des J. u. d. P. (m. Rochow), v v. 4. April 1840, 
K. Reg. zu Coln. Behandlung kränkelnder Strafgefangener und 
äffigkeit be Entlaffung. derfelben. 
ı Bolge desjenigen, was ber K. Reg. ſchon wienerholentlich in Bezle die 
ut nila —* Strafgefang nen eröffnet —* kann ich md Ryan Sen 
te in be Ber. u 12.0. M. befürmactete Allerh. —S zur temporalves 
mg dea zu einer fünfjäßrigen Zuchthausſtraſe mad lehenslaͤnglichen Pollzel⸗Aufſicht 
eilten orange N. bei be Könige Maj. in Antrag zu bringen. Achnliche Fälle, 
Betreff fommen in allen Strafanflalten oft vor, ohne daß daraus Anträge 
* Entlaffung von Gefangenen hergeleitet worden ſinnd. Die Strafrechtö⸗ 
vürde fehr Kompromitürt werben, wenn man ber Theorie des Arztes her dortigen 
fen s t Eingang geſtatien, und biefenigen Gträflinge, anf deren Geſundheit 
Inguiäluft einen HP en Einfluß Außert, temporalt enflaffen wollte 
2* dao an im fcefen Zuftande, bet guter Na und a a feeier Luft, 
licher if, als der Aufenthalt in einer Strafanflat bil angefizengter 
ur — Koſt feinem Zweifel Daraus fol it aber nicht, da 
Hich eehannie Fre eitefirafe ohne dringende Ber m „unterbrechen 
—— went Hohen würbe —* Ye nicht ne | PR rerhtfertigentie e Bei einem 
Fire a ober erfor erforberid eriemen m ächte, fan der Direfior der Anſalt 
sweeht es rber en m h n ber Direltor uſta 
I de Gern Vi Luft innerhalb der Aingmancn der Anſtalt ımter gehös 








Bergl Vollzetweſ MT, ©. 128. 
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MOL maqttag. Mon den Strafe und Wefferungs: Aufl 
Hlernach hat die 8. Weg. ben GtrafantaltäDireltor zu beſhehen 
(Minff. BL 1840. ©. 168. R. 276.) 


c) Entlaffung der Sträflinge (S. 367283). 
27 Erund fäte über die Entlaſſung im Allgemeinen. (8. 


1) Inſtruktion v. 27. März 1797, wie es bei Entlaſſung der ut 
flungd: ‚oder Zuchthaud« Arbeit verurtheilt geweſenen Perfonen gt 
werden foll. 2) 


Es ift bisher vielfältig wahrgenommen worben, daß bie von den Feflungen an! 
bäufern nach ausgeftandener Strafe entlafienen Berfonen , entweder durd Biete) 
der ſchon verübten, oder Bollbringung anderer oft noch ſtrafbarerer Bergehangm, ga 

die Ihnen zu Theil gewordene Freiheit gemißbraucht, und Ihre fernere, et eg 
- wier ge Verhaftung nothwendig gemacht haben. Dabei iſt zugleih bemerfi were 
nicht Immer gänzliche Ververbtheit der Verbrecher, fondern nicht felten blog die ihm 
lende Gelegenheit, ſich ihren nur nothbürftigen Unterhalt rechtmäßlgerweiſe ememi 
Sönnen, die nächfle Urfach jenes fortgefeßten frafbaren Betragens geweſen. — In 
Uebel vorzubeugen, und folchen oft noch nicht ganz verberbten Menichen Kittel ml 
an die Hand zu geben, auf denen fie Ihren, wen gie not&bärftigen Unterhal & 
rechtliche Art erworben, und fo wiederum hüßliche Mitgliever der bürgerlichen End 
werben Tönnen , werben folgende nähere Beflimmungent, 


wegen bes bei ihrer Entlafiımg aus den Feſtungen und Zuchthaͤnſern zu ber 
ven Berfahrens, 

‚hierdurch vorläufig feſtgeſetzt. 
$.1. An Anfehung fremder Landftreicher, welche nirgend einen feften Wohnſ 
‚wovon fie fi ernähren, nicht nachweiſen fönnen, als Betteljuben und dergl. ai 
berft bei den Beitimmungen des A. L. R. 5. 191 segqg. Tit. 20. Thl. 2, wu! 
nach ausgeftandener Strafe über die Graͤnze gebracht werben follen, fein Dat 
doch müflen dergl. Leute bei ihrer aan mit der nöthigen Bekleidung 
bie Koften dazu vom abliefernden Richter, auf Rechnung deſſen, dem die KetnWE 
fugung zur Laſt fallen, auf Verlangen der Zuchthaus⸗Adminiſtration oder de 
danten ber Feſtung fofort hergegeben werben. *) - 
$.2. Alle übrige ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechts oder Standes ia 
“ ng außgeflanbener Strafe nicht über die Grenze gebracht werben, müs 

rüber: 
























wohin fle ſich nach ihrer Entlaffung zu wenden, wodurch fie is 
—2 gedenken, und ob ſie (te Kinder oder ſolche —— fake, 
ihre Unterhaltung rechtlich zu forgen verpflichtet'und Im Stande fin, 
yernommen werden. | 
8.3. Hierbei iR es nicht genug, wenn der zu Butlaffende ganz im Mllgeminr 
daß er dienen wolle, oder dergleichen, fondern er muß ganz t befrag! 
3. B. bei wen er in Dienſt zu gehn denke, u. f. w., um fo viel als moͤglich x 


—— Su 


% Dieſe Inſtruktion, welche auf Allerhoͤchſten Spezialbefehl © 
„deren fortbauernde Gültigkeit im $. 563. der Krim. D. anerlaunt wort 
bie gefegliche Grundlage für das Verfahren der Behörben bei Gute 
‚Strafgefangenen. Die Vorſchriften, welche hierüber in bem Ramicyt® 
“ment $$. 122. 49q. (Bollzeiwefn, Bd. I. ©. 140.) enthalten fiat. 5° 
ſich aud im Weientlichen auf die Beflimmungen jener Zufruftion ua 4 
übrigen derfelben nit derogiren, da dem erwähnten Reglemt:! 
fen Erläuterungen und Gegänzungen einem wirfliden @efege gear" 
andere Kraft, ale die einer minifteriellen Berwaltungt © 
(vergl. R. v. 25. Dezbr. 1835., Polizeiweſ. Bb.1 ©. 124. Ret 13 
fen werben barf. Für die Rheinprovinzen, mit Ausnahme ber Eie ; 
Werden, ‚find dagegen die Vorschriften der Rheinifchen Haus: Orte W 
Pollzeiweſ. Br. 1. S. 204.) in diefer Beziehung allein maaßgebem- 


9) Wergl. hieraber die neueren Vorſchriften, im Pollzelweſ, Br. 1. €. 
35. 128 u. 129 des Mawicger Pa Ballioer RL €. 14.) 


Bedn Den den Ciraf: oh Beffrumgs-Kufalien TON 


— in formen, und bie naqhherige Prüfung des Obrigfeit eb 
¶ Diefe Bernehmung ieht von dem inguirbrenden Skichter, che derſelbe ber 

ap 4 ee ah Sine rt —E u 
atı Brotololle wird den Barniions: Berichten oder — ne, commmunde 
 zubarnec$ und mad} den unlen folgenden nähern Beimmungen, bei ber fünftigen 
En en aan Su age 
dab Richter, a6 @eratfons: Gericht oter ven Bußigaue  Suffylcium rl 


fm vorlege; ihn mochmal6 vernehme: ob und was für eine Berinberang in den Uns 
m oder ia en, Kennungen unb —ã— ùſ— — Fe fein Ü vol Borts 
Eonizirenben Bkichter Ballon zufende. “ 

5. Hat ber zu Entlaſſende ein lichen R: 6; feinem fernern Un! 

neben, an diefe — — Yon wi eig mag fr muß er Allee 
funmarifh prüfen, und, wenn er fie gegränbet findet, 66 dabei bewenden Laffen. 

Chen biefes tritt auch ein, (f. 2.) wenn ber zu @utl a ern Bader She fe 
fuer het, bie zu feiner Unterhaltung gefe —* und im Gtaude find; 
an Balder uttafene an biefe verwiejen, unb nur dem Bichire des Orts Rache 


uf. 


# 


&. Gmmäßlt der zu @ntlaffende einen Wohnort, der nieht unter der Gerichtebarlelt bes 
fmtea Richterö belegen; fo muß diefer dem Michter bee Orts das aufgenommene 
"ol mitgeiten, Seßterer bie verorbnete Prüfung anfellen, und nad dem Erfolge 
(ka mit den Behörden ber Betung und des Zuchthaufes weitere Berabrebung neßmen, 
1. Damit je ein feiner Erundhertſchaſt unterthäniger Menfch fich biefer feiner Bere 
— — fo falls ex — on oft ae Kine ſich 

arlelt nicht zurucbegeben wollte, auch Ihr bavon Nachricht gegeben wer⸗ 
it Re alsdaun, daf ber zu @ntlaffenbe in ihre Dienfte trete, un Affe bereit, 
ca Unterhalt, ober daß er in den Gtand gefeßf werbe, fidh biefen zu verfaffen, za 
Arms der Outline A van verfügen, und es fommt auf feine fernere Wahl 


Ad den 5. 5. beftimmten Fällen wird bieBRequifition von dem inquirirenden deichter, 
Yaten Richter de6 Orts (9: 6.) an bie Beflung6s ober Zuchthaus» Gerichte (1. 4.) 
tet, daß fie, wenn fich nicht inzwiſchen eine Veränderung zugetragen habe, 
L ireftanten bei_feiner wirklichen Gntlaffung anweifen möchten, fid nun 
Keaden Beges an den Drt, der zu feinem künftigen Aufenthalt und Fortlommen 
iR ju begeben, unter der Earmung, daß, wenn er biefes nicht than, fondern fich an 
tDxten unb fon im Lande Herumtreiben würbe, er von ben Lande&-Boligel-Behörs 
4 cn verbächtiger Menfc angefehen und behandelt, and wenn zu der Beit und in 
ga, wo ex fi) folergealt Herumtreibt, Berbrechen vorfallen, fein Herumtrelben, 
*Anjeige feiner :Berjquldung und Tgellnagme daran, angefehen werben folle. „ 
N a6 Berbrechen, worauf die Zuchthaus: ober Befungöfcafe erfolgt, fo beicaffen, 
d überiegenber Wahrfceinlicteit weder ein Müdfall in felbiges zu beforgen, no 
dien {R, daß dem Nrreflanten, wegen bes darans im Publico wider ihn entfehenden 
wlens und me, fin les Serteumen —* — weder 66 
g bauiite nde 12 fo tenfchen ut jen, un! ui 
de an die Fa ut Erlen blos dahin richten, daj ber Arreftant 
Ahrfanbener Etrafe wiederum ——— arbcht were. R ’ 
#10. IR der Srreftant, weldjer feinen ber $. 2. Wege zu feinem fünfs 
— wegen Dr ein wirkliches — einer Ei oder Dorfger 
» Or auterer Korporation, die nach ben beftchenden Gejegen für Ihre Viitglicher 
Fer verpflichtet IR, fo muß den Worfiehern biefer Rorporalion Nachricht von der ers 
2 6trafe und dem {ger Endigung gegeben, unb fie müflen aufgeiorbert 
U gegen Diefe Zeit Die möfigen Borkehruugen zu treffen, damit dem Arrejtanten, 


Eh 





) Best. $$. 127. 130. des Batwiczer Regl. (Boligeimef,, Vd. I. S. 140. 141.) 
) färiften Haben durch das @b. ». 9. Dxtbr. 1907. mit, Aufpebung ber 
—SE —X Bedeutung verloren. 


ber 
ükten, baf er 3 Monate vor dem Te ie ber Gntlaffung das Prototoll ee. 


) Dust Beier Regl. $. 136. (Bolkgeiwef. Bi. 1. ©. 142) » " - 


una. 


\ 


wos Nacherg. Be 


u —* en * —e— s pe 
und na iefen 

Be ie Derlügung mi yepia er —S ung at 

‚ben, damit — Bigideen Bam ba Fr Barfepen der Gerielae 


insen gta, Br Baba, 
pt —— an⸗drẽdlich zu v 
two ve nenn Ai im ie 29 —— (form 
J as: der [ef 
gain vers ukft habt, der forum 
a Pet hm ed Kam ara m Pr 
die BerbtnoHcfeit, für Mn tm Gielageneit zum erfündten Sci 
Gnimjais ann, 0; ie rn Ingntetsunde Baer aber ber Da 
Sekt Te ee ee 
—*8 
eben fe, — 15 elaridten maß. 
$. 12. Wird in beiden Hüllen ($. 10,11) —E wurd ker, ſ 


Urperiädje Sau aqh und Arankhelt, (bean im folgen, de man 


Velden, wu 
er auch nicht nun u 58 ae Etat —* 


—8 — * 
4) und bi uͤl den *8 If dern werde di! 
== ee Di EA —— 


—X ae ——— = 



















oc Bann Die6 wur fo lange bausın, als fd her Antlaffene in deſca 


de6 zu Kaullaſſenden efn J fi 
ji Erin Enke ale ch ee 
hs en, der —— erigeiit werben foll; indem Krüppelfuhren jeglechtertin 
dor verbatzn ieh en’) 


8 14. Seht der 6. 12 bemerlde Jall nicht ein, fendfen fehlet eo dem G: 
an u Gelegenheit 4 ine Unterhalt zu hen fo fhränft ſich die 
der Fomrmun-Äerfcher oder der Obriglait dur auf Auswahl obes Anmelfung 

5 415, Hier laſſen ich nun tetus allgemeine waren vorfegreik, 
bisiht die nähese Beßimupung, vorfonunmben 
bes Nihters, oder beäjeuigen, hex mark obigen 
Qutlaffenen zn forgen feyulkig if, vorbehalten. Jedoqh dienen eigene m 
D} ua, die ——— er vdet eines ben Armman@lieber, des Di 


5* —— * und he * —— — — — 
jemeffen And, 
aber yon den —— — Birke bananf, a folder Menfi ba vie 


—e fen nethoarftiro Anklommun' wirklid finde, 


b) gi Epinnftuben In der Nähe, aber De die aa Öfen 
gehe ger — erben: Dösanen, je muß ſu ſich mu 
= ange bie Aufapuug des ze ⸗ 
TEE run 
fi ber Richter ol F 
Kae SER ht ee —S 
nen nr 


I der Merehant 8 am (Ger, ven über Ne 
ns * und gehaͤrt er doch auch möcht unten eine der *8 Al⸗ ſie 
mern und Gericpeäabuhgkiten an foren Beben, 8. 19, 11) ober fann von 
ber weiten Gntfeamumg „ ober aubener —— ——X 
nicht gefordert oden arwarteh merken [ 


“an — 
der Unterbringung des zu Entlafjenben nad) andre anzunehmen. Bir 


2) Berfl. a. 0. O. 56. 131 78.137, 

Bergl. Roger Begl. $$. 123, 128. 

) Bela. a. D. 5. 131 am Ende, ” . \ 
*) Bergl. Kawicter diegk 8.13. " 


abnnz. Mer ben Givaf: umb Deffemunge: Anftaiten. FOR 


\ Amel det Imdpriefiehbe cuater hat, magen bie von ber 
et cab DomalnensKammer zu een ne ne 

$18. 6 haͤngt in allen Yöllen von der Beurtheilun; jjenigen ch, welcher für 

Et aeg en haf: ob ber Eatlaſſene an den — Drt el 

randı wortirt werben felle, In welchem Falle es — Sade R, wegen 

Fe nötigen Snflalten zu treffen, und bie FeRunge: oder Aurälhausbehärbe 
ma braceichtigen; bie Reauifitin an die Militärbchörden, berät. &eute auf Tsanda 
tzuachmen, und fie aha an den Drt ihrer Beilimmung zu fhaffen, werben 
nneiem dillen die fi ſtoeferuug derſelben erleichtern. 
8.19. Wirb aber ein ſolcet Transport nicht näthig gefunden, fe muß dem ah bie 
It: oder Suchthansbehärbe zn erlaffenden Requisitorinli ein Melfepa, worauf her 
ka tg von der. Yekung ‚ober dem Zuchthanfe nach dem Beflimmungsorte bes zu Ent⸗ 

Senertt I, beigefügt werben. 
8.20. Bei der Entlaſſung wird ber gewelens Arrefant noch beſonders erinnert, falls 
sten angeiefenen Wege feinen, Unterhalt, ofne fein Vericjulden, nicht Anden 
1, er ich wieberum bei feiner Obrigfeit melden mülfe, die denn weiter für ihn forgen 
4, tab er auch in ben $. 16 und 16 bemerften — fort eutlaſſen werben würde, 
Der einen andern Keen Dabrunge Erwelg glaubhaft nachgewiefen, oder durch fels 

ven guies Bedenswandel den Aare jern ber Anſtalt dargethan Hätte, dap ohue 

hen bie eigene Wahl ſeines Unterhaltd anvertrauet werden Fonne. 

U. Zagleich wird dem 66 19 bemerkte Paß eingapändigt, mit den 
ke den daran bemerften Weg nad feinem Beimmengsorte, — ha *3 
Iuerten Warnung. Much wirh Hm ber erforderliche, nach der Weite des 
—e— ig zugeſtellt. Diefen muß dieſenlge Behoöͤrde, welche he die ve lee 
m überhaupt gun fergen hat, deu Verungs. aber Buchtgansbehörke in Zellen eins 


DR. Eule ber geweſene Orrefiant bei feiner Eatlaffung einen won ihm ſelbſt ges 
m Rafrangsiweg anzeigen und erflären, daß ex lieber bidfenn, als dem für tim vor⸗ 
ya felaen wolle; fs.fann igm dies zwar nit verfagt, jedoch muß fofort hlevon 


Tunen Beier, und durch dleſen dem Kichter des Oris, wohln er fich beglebt, 
gegeben 


+2. Aus obigen Dorſcheiſten ſotgt, bad bie Correſpondenz miit den Feſtungs⸗ oder 
Beam wi © — Be nf er@slifung deg Arsefamten Haupt» 

den imgulaizestven Michten zu führen fol. Ge verftcht ſich jedoch von felüik 
Wake Gemeinvorächer ober be Geritöobrigteit in ben Ballen des $. 10, 11 ns 
Nainuirivenben Ric gie: Ken nit be befannt gewefene Beſtimmungen über den Ori 
—63— eG Art des Transports xc,, ausgemittelt haben, 
he Befkem, endete zu volffen nöthig find, folde Gemelnvorfeher 
—— mit gebädgten Behörden umitfelbar baraber fortefpondkten 


A de GerqtsObrigtelt, die nac den vorſtehenden Borfihriften, für bie Uns 
vet Ontlaffenen entweder ſelbſt ſotgen, oder die erſorderllchen Meguiftionex 
irah, hat babe mites mögtiähen Saat m und Soretigtt du dtrfahten, be 


—— te kaaterſt Gefangenen nicht verkängert werbeie 
Inder jur Zeit der —* get Wi rau in Ordnung fein muß; und Werben da⸗ 
grSoliegia, befen heögese und Domalnen-Kammern ans 


% per Saumfeligteiten ein: Fra Er u Haben, und bie Kontravenlen⸗ 
5* —— und Veſtrafung zu 


18 80% rt gichten muß, dem Cut. 
ans — jo ann er — nicht entziehen, i 






ihußderi, feinen Unterhalt nid 
2 u forg F an Au ver and Domalnen⸗ Lammer 
Eee 4) un x Is a, © eher ihren Prlichtent 


Sign und bas Wohl. dee 
wedenden ee el —** baher “in u jefonbers die Gerichts unb 
Ei — und danach a Bla zu verfahren, 
EM ef en Eprrial 
Ex if. ©. — pe v. Boldbed. u Tpulemeier, 


Kr ne, ans N 12. der. — Dale 0.4 6, 8) 
au 


"Bag. Bawiger Begl. ff. 13804 u 4055., unbe al, —2 em. 


TOB Rahhtrag. Mon den Streſ· und Keferungs: Kafka 


2) Feſtſtellung des Zeitpunktes, wann die Entlaſſung erfek 
muß. (S. 267 —269.) 


ac) R. des K. Min. des J. u.d. P. (0.Bernuth), v. 16. Aug. 18 
an die K. Reg. zu Bredlau. Vermerk des Endes der Strafeit in 
Liften der Strafgefangenen, und Berechnung der Antrittözett bei | 
- felben!). 

Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 14. v. M, mittelft deſſen Sie die Gtraigeii 
nen⸗kiſte des Korrettiondaufes zu Schweibnig pro I. Sem. d I. hierher eingereicht 
eröffuet, daß das Ende der Strafzeit allerdings auch bei denjenigen Inbtoibuen ang 
werben muß, gegen welche, außer der erfannten Freiheitoſtrafe, überbie® noch auf D 
tion bie zur Befierung over bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbs erkannt werde 
Denn e6 handelt ich bei jener Angabe nicht um das Ende der Detention, welckt 
Etrafe, fondern eine polizeiliche Sicherheitsmaßregel iſt, fondern lediglich um rei! 
der wirklichen Strafzeit, welche allerdings im Voraus beflimmt werben fann, und 2 
mehr beſtimmt werben muß, damit von hier aus beurtelit werden kaun, ob ten D4 
mungen wegen der Detentionen auch ein gehörkges Sen ge geſchieht. 

Was demnächſt die Anrechnung ber Transporttage betrifft, fo hat ber H. Silk 
ſchon bei einer andern Gelegenheit ſich mit der Anficht des unterz. R. dahin ei 
Randen erflärt, daß in denjenigen Fällen, in welchen bie &efangenen die gegen fi 
kannte Gtrafe bereits in ben Gerichtögefängnifien wirklich angetreten haben, die U 

ritage auf bie Strafzeit in Anrechnung kommen müffen, ba bie einmal begonnen: © 
üßung durch die unfrelmillige Verſezung bes Sträflings aus einer Aufalt in tie a 
nicht unterbrochen wird. 

In allen andern Willen bewendet es dagegen bei ber Regel der Kr. D., nad me 
die Strafe mit dem Tage der blieferung des Sträflinge an bie Strafanſtalt ihrer 
nimmt. Die K. Re at hiernach dle Direktion bes Schweibniger Korre 
taßruiren. (U. XXÄl. 743. — 3. 166.) 


PP) R. des K. Min. des J., Abth. I. (v. Mebing), v. 
1840, an die K. Reg. zu Pofen. Den Strafgefangenen iſt ein 
terſuchungs⸗Arreſt auf die Strafzeit im Zuchthaufe nicht anzur 

- Die K. Ren. erhält auf den Ber. v. 11. Febr. d. 3: In oben bezeichneten 


eit anliegenb Mbfegrift des Echreibens des „Mint 
Mur Radriht, Rue deren Suflg- Rinifere Düpter N 









. ⸗ A. 

Ew. Ere. reiche ich die mir gef. mitgetheilte Gefangenen⸗Lie ver Gr 
Rarwicz für das J. 1839 mit dem ganz erg. Dank zurüd. Das D. 8. Gericht 
iR angemiefen worden, bie monirten @rkenntniffe zu befchleunigen, refp. der Dir 
Auftalt ungefäumt anfertigen. Zugleich habe Ich daflelbe bedentet, wenn dis 
gefangener aus der Strafanftalt, auf Beranlanung einer neuen gegen 
erfudgung, in ein Unterfuchungsgefängniß verfegt wird, die Daner des in biefem 
erlittenen Arreſtes ihm auf bie Straſzeit, die er im Zuchthauſe abzubügen Hai, 
gerechnet werden kann. Berlin, den 13. Fey 800. 

Der Juſtiz⸗Miniſter. 
Muhler. 
(Min. BI. 1840. ©. 169. Rr. 277.) 


yy) In Betreff ver Rheinprovinz iſt ergangen: 

R. des K. Dein. de8 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 27. Oct. 1840, 
die K. Reg. zu Düffeldorf. 

Die für bie Strafanftalt ju Werben durch den an den Herrn | 


Ober: 

ngenen Erlaß v. 22. Detbr. 1837 (A. ©. 

Des , 125 bes Baniaer Resiemenis: 104977) erfolgte Abänderung (a br 
daß der Anfang der nach Pranzöfifchem Be Tannt thauss und 
—E im Falle der Berne feine Fasten Fe babe, von 


— m — — — 


8. 








Ldie R.v. 14 . . . ‚ 
y 3 Novbr · 1836 und 9. Novbr. 1837. (Poligebwefer 
%). Berg. Bollzels Wefen, Br. 1. ©, 125. Roi: 


_ - = .- - 1 
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Rahtecn.¶ "Bon ben Etraf: und Vefrunte ⸗Anſtalten. 700 
uetcheſ⸗ und pwar vom vierten Tage nad bem Datım refelben ad gu 


Bere 
of den Vorſchlag der K. Reg. in Ihrem, an ben Herrn Ober» Bräfidenten erſtatteten 
a. 2.14, Juni 1837 und In der Borausfekung genehmigt worben, daß jener Vorſchlag 
ı Staris In ber Rheinprocin gemäß fel. Diefe Vorausſetzung trifft nun zwar wach bem 
ade der K. Meg. v. 13. Sept. d. I. allerdings auch zu, indem barnach die Khelniſchen 
kr: Srofuraloren früher den Anfang der Strafzeit, wenn Fein Kaſſationsgeſuch einges 
Fure, Immer auf den vierten Tag nach dem Datum des Urtheils beitimmt haben. 
jedech nach einer Mitihellung des Herrn — Mähler v. 19. Zulid. J. 
kr Rheinprovinz anderweit die Praris ſich gebilvet Hat, den Anfang der Gtrafjeit, ſo⸗ 
die Brandmarlung ober bie Ausſtellung am Branger nicht eintritt, von dem Tage bes 
deiis zu berechnen, und biefe Braris neuerlich be 
Igenden Umftände durch das Zuftiz: Minifterial-R. v. 4. Märı v. 3. (Zufiz- Min. 
11839. &. 107) (Anl. a.) beftätigt worben iſt: fo wird die K. Reg., unter Mobiflfas 
tier durch den Erlaß v. 22. Oct. 1837 in Beziehung auf die Etrafanftalt zn Werben 
m und der K. Meg. unterm 23. Auguft v. 3. in Erinnerung gebrachten Abänderung 
125 des Rawiczer Reglemente, hlerdurch anderweitig angewiefen, bei Berechnung 
Etretzelt die von der Juſtiz⸗Behoͤrde geiöchene Feſtſetzung über ben Anfang ber 
ar and im Allgemeinen die im Juntlzs Min. RM. v. 4. März v. 3. aufgeftellten Grund⸗ 
Ri beachten umb durch die Strafanftalts, Direktion zu Werben beachten zu laffen. 
wies if der Herr Zufligs Minifier noch erſucht worden, die Juſtiz⸗Behoͤrden ſpeziell 
etwa, zur Vermeldung aller Differenzen in jedem einzelnen Balle den Tag, von 
den ab der Anfang der Strafzeit gerechnet werben folle, In ihren Aufnahme Scheinen 
Reruftionen ansbrüdlich zu bezeichnen. 


Ref Cw. Hochw. Bericht v. 10.9. M. und nach Ihrem Antrage genehmige Ich, daß 
Sin den in Unterfuchungshaft befindlichen Angeſchuldigten, fofern bie Unterfuchung 
I Rheiniſchen Strafprozeß⸗Ordnung geführt wird, nicht geftattet werde, bie in 
Zaſtanz erfannte Strafe vor ver Rechtskraft des Urtheils vorläuflg anzutreten. Es 
Sucht in allen Fällen nach den-Vorfchriften ber Art. 209 und 373 bie 375 der Straf⸗ 
Ordnung zu verfahren. 
Bas vie Berechnung der Dauer ber Strafe betrifft, fo entfcheibet, im Fall auf Aus» 
erkannt und dieſe vollſtreckt wird, der Urt. 23 des Strafgefepbudhe, nach welchem 
vom Tage ber öffentlichen Ansſtellung berechnet wird. Iſt dagegen nicht auf 
erfannt oder biefelbe fpäter im Wege der Gnade aufgehoben, fo iſt ſowohl bei 
Me: als bei Forreftionellen und polizeilichen ireiheltsfizafen, wenn der Vers 
lite während der Unterfuhung ſich in Haft befunden hat, die 
it von dem Tage des lepten Mrthells, alfo, wenn Kaffation eingelegt worden, vom 
6 Urtbeile, des Reviſions⸗ und Kaflationshofes zu berechnen. 


Berächende BVorfchriften find jedoch nur in Betreff derjenigen Verurthellten zur Ans 


ung zu bringen, welche in Folge der früheren R. v. 7. Juni 1839 und 14. Juni 1834 
ier, 35.3. ©. 635 und Br. 4. ©. 86) Ihre Strafe nicht bereits vorläufig angetres 
iben. Hinfichtlich dieſer Individuen verbleibt es bei der Beſtimmung biefer R., daß 


Strafeit von dem Tage der Ankunft In der Strafanftalt, wenn biefer ein früherer iſt, 


2\e6 lehten Urtheile, beredinet ieh. 
!a den nach der preuß. Kr. O. geführten Unferfuäungen find die Borfchriften ber 
37-580 der Kr. D. zu befolgen, und bemnad die Etrafe, wenn eine vorläufige 


tung berfeiben ſtattgefunden Hat, von bem Tage ber Ankunft in der Strafanſtali zu 


wen, 
Diefe Verf. tk den ſammtl. Obers Brofuratoren zur Rachricht mitgutheilen. 
Berlin, den 4. März 1989. 
"Der Jufizminiſter. 
Maͤhler. 


(Ri. BL. 1840. ©. 466. Nr. 801.) 
Day: 
ER. des K. Min. des J., Abth. I., (v. Bernuth), v. 23. Nov. 
d, an fümmtl. K. Reg. der Rheinprovinz. 
In Folge des Erlaſſes v. 27. October d. 3., die Berechnnng des Anfangs der nach 
jiiäem Recht erfannten Zuchthans⸗ und Imangsarbeiteftrafe betreffend, wird der 
3. ne weitern Veranlaffung Abſchrift einer Verf. des Heren Juſtiz⸗Minifers 
Hery. 40. M. (Uni, a.) zugefertigt, nm darans zu erfehen, baß auf den dicsieltis 
Bunf der Herr Suhl; Miniſſer die Obers Brofuratoren noch fpeciell bat anmelien 
n, dej fe in jedem Falle bei der Ablieferung eines Straͤſlings zur Gtenfanftalt den 


Erwägung aller hierbei zu beruck. 





MO Naqhtreg. Man deu Straf⸗ und VBeſſerunch⸗ Xafeimn: 


Kay, von meichem ab der Anfang bes Gülnafgeik zu edge, In ige Ügf 
ober Requijitionen ausdrũcklich bemerken. 





















. . R. 
Da die Beſtimmung, von welchem Tage eine gerichtlich erkannte Strafe zu hend 
: zum Reſſort der Surf Behörde gehört, fo werben Ew. Hochw. auf ten Wurfa 
ern Min. ves J. u. d. beauftragt, die Ober⸗Prokuratoren anzuwelfen, daß je, 
- "feen dies nicht etwa bereits ſchon geſchehen iſt, In jedem Fall bei der Aıleferung . 
Eträflinge ur Etrafanftalt, den Tag, von welchem ab der Anfang der Strafzeh ju 
nen iſt, In ihren Aufnahmefchelnen oder Requifitionen ausdrücklich vemerken. 
Berlin, den 4. November 1840. 
| Der Juftl  Minifter. 
Nühler. 
(Min. BI. 1840. ©. 467. Nr. 802.) 


3) Ueber die Wirkfamleit der Privat» Vereine zur Be 
at ber Strafgefangenen bei deren Entlaffung, vergl. Polen 
Bd. J. S. 261 Fi 

4) Weder dem Rheinifchen Juſtiz⸗Miniſterium, nod den R 

niſchen Bericht: WBehörden fteht die Befugniß zu, die tempore 
- Entlaffung eines Gefangenen aus der Strafanftalt ohne Tpecielle 3 
böchfte Genehmigung zu verfügen. Die Inftruftion v. 30. Suni 1834, 8 
die Audfegung, Theilung und Verwandlung gerichtlicher Strafen, 
den Rheinprovinzen gar nicht und in den alten Provinzen nur bin 
lich der Unterfuchungd» Gefangenen, ben Regierungen fl 
zu, in Erfranfungs-Fällen eined Sträfings, wo nach drztliärn 
achten Gefahr im Verzuge iſt, die temporaire Entlaffung ohne: 
Genehmigung zu verfügen, wovon jedoch motivirte Anzeige an vet 
Mai. zu erftatten if. Die Gefängniß-VBerwaltungen follen ſich nf 
Grundſaͤtzen achten. 
(R. des R. Min. des J. 4. d. P. v. 14. Mes. 1888 A. XXIT. 985 - 
u. v. 7. Maͤrz 1839 [A. AXTH. 208. — 1. 178]. BVergl. Mel 
fatton der Behörden, Th. TH. Des Werfes.) 

A) Borfchriften, wenn bie Entlaffung durch bad Erin 
von Bedingungen abhängig gemacht ifl. (S. 273). 

3) Wenn nur der Nachweis ehrlichen Erwerbes (hi IC 
bern) zu führen if. (S.273—277.) . 

1) R. des 8. Din. des J. u. d. 9. (v. Bernuth), v. R. 
1838, an die K. Reg. zu Marienwerder. Umſtande, smter Tora 
Nachroeis des ehrlichen Erwerbes betinirter Straͤflinge als gefüht 
nehmen ift, oo " 

Der R. Rep. wird auf Ihre Anfonge v. 18. d. M., über das bei iritefun 
Deienflon bis zum Nachweiſe des ehrlichen Arwerbes veruuiheiiten Stroͤſiege zu 
tende Verfahren, ermibert, uf wie Sie aus dem Inhalte des $. 139 des neuen m 
richtig gefolgerb, wine Iefonberk, wrft mach Ablauf des rafzeit zu nurhängentt 7 
nicht beabfichtigt, eine folche Detention auch in Bezug RE} den Machves dei f 
Erwerbes zwecklos und überflüffig ik, ebajb der Si ng ſchon während ber 
ner Strafzeit den Willen und die koͤrperliche Kuuft, füch ehrlich zu ernähren, — — 
Es bleibt jedoch immer Bedingung, daß der Rachwels —A— 2 6 
ib her — geführt zu betrachten, und daher In dieſer Veziehang an 
Bei einem Sträffinge, gegen weichen ſchon feüher auf Detention Die ju a 
ten Nachweiſe erkannt worben, wirb aben tar Wille, ſich ehrlich zu undßetn, 
anzunehmen fein, wenn ex ſich waͤhrend her garzen Bayer feiner latten & x 
tragen hat; das gute Betragen In ber letzleren Fer feiner Sicafe wich mail) 
. genen biefer Kategorie nicht genügen Fönnen,. ., 


J 


V Bexol. Bol, Beh, Bi. I; ©. 142. 


S 


u . — RT — 


Dadmıg: Don tun Cafe une Voeva· Ata 


Ä Dallg wärbe dij Iäugere Detantion rg. | aber 
bebmilt) isie. Gurnach Sat die K. Meg, die ber Dise — 
Veeuj angeregiun Iweifel zu ie, (R. XXM. 244. - 3. 167.) 
57 K. Min. des J. u. d. P. (v. Rebing), ©. 17. Nov. 1830 
„zu Erfurt. Deſſelben Inhalte, 
8. wird auf ben Der. v. 19.9. M., die beantrogte Detention der > 
i 5 aus R. im Arbrushauſe betr., hlermi Me hei —— —— 
Enneſſen bberlaffen iſt, zu: beſtiamen, wie lenge bie vechtefraftig erfannte Daten⸗ 
„ zuc abgebichier Givafe, festgeiapt werben muf, damit dem uve jenes Thrils des 
nfetieuntaiffen entſprochen werde. Dies mu nach verſchiedener Vunpänden 
ben, zu venen ba fruhere Bebragen bed Verbrech ens unk die Daraus geſchapfte ıehreus. 
erg 
: , Im, DyN ‘ 8 eu en en 
2 ‚im par Inden Fu ie vermeiuen friat. Ge muß Dielmehr auf ba6. 





















kt, welche ſich zu einem Ähnlichen erb in der Außennelt für ihn darbietet, 
bh gerücfichtigt werden. 
Baya cd ernach au Teinceweges unzuläffig erfcheint, borauß eiaen Helfraum 
Sen, binnen welchem bie Vetintion bes Züchtliugo jedenfalls jet werden 



















ders dann, wenn bie Kürze der eigentlichen Strafzeit über das en bes 
238 in ter Strafanftalt nit aut Sicherheit ariheilen läßt, fu maß hleris doch 
5 mit deſonderer Vorficht verfahren werben. . 


PR. XXIT. 972. = 4. 117.) 


Me) Lena auch der Nachweis bes Beſſerung. zu führen if, 
70 — 281.) 
ER de K. Juſtiz-Min. (Beyme), an das Kammergericht und 
ide O. 2. Berichte, v. 18, April 1810. "Dauer der Detentiog 
veecher bis zum Nachmeis eines ehrlichen Erwerbes ober bis zur 
R ng 1), 
ri MWilgelm, sc. x. Es ereignen ſich Häufig WAMe, in denen bie nach den 
erfannten Detentionen von Verbrechern, bis zum Nachweſſe ein es ehrlichen Er⸗ 
bis zur Beſſerung, tiber den Zweck des Geſetzes fottgefeht werden muͤſ⸗ 
1 gert werden, vhne daß dfe genaneſte Kontrolle im Stande iſt, dieſem 
Ifen. Da diefe Detentionen nad ausgeſtandener Strafe eigentlich nichts weiter, 
Eolßel⸗Maaßregel find, gleichwohl in den meiſten Fällen alle Rachihelle ver 
X afung mit fih Fähren, fo fit von den Bein. des I. u. d. 3. der Grundſatz 
men worden;: 
J Detention, wegen mangelnden Nachweiſes ehrlichen Erwerbes und reſp. bie zur 
ung, wenn zum erftenmale darauf erfannt if, nicht länger als zwei Jahre nad 
Bandener Strafe fortzufeßen, fofern In dieſem Zeitraum ber Detinirte, durch ſei⸗ 
Wu Hei der Arbeit und durch fein vegelmäßiges Verhalten fu der Anfait, geneigt 
A er Berteauen verdiene, und das man Ihn alfo auch ohne firengen Machtv 
Bbehingmien ehrllhen Erwerbes ns Publitum zurlicklaſſen Fünnte. 
| —2 — es Ni; übrtgens vom ſelbſt, dag die Entlaffnng auch vor Ablanf von 
a, und fofort nach a Strafe erfolgen könne, fobald ein ehricher 
pach en verpen, der Gefangene als durch hie Ekaie gebeſſert ange⸗ 
iden Tanıt. 
ma d nicht allein EIER In vorfömmenber YA ' 
‚ * eh —RX ed Ve Admirikrntivnen ber Errofanfatlen Bus 
Akinid Dein u Be € — 
ii 9.8.45. — Hoffmanns Repertorjum Eh. 2. 5. 272, — Rabe, 
——— Ai) ! ie * 
) RX. DER. Min ves J. u. d. P. (0. Rochew), vom 13. Noo, 
am die K. Reg. zu Nagdeburg. Bis Dauer der Detentivn unmünbiger 
welche auf Berfuͤgung a ——— Berichte in Beſ⸗ 
sAnflalten gebracht find, hängt von der Beltimmung bes betr. 
ten:Rotlegien ab, Be = 9 
) Bengi. Bel. Weſ., 8, L ©. #18. Nur 2. 






. 
. 


. 
® 
‘ 


des Berbrechens In der Strafanſtalt, fo wie die mehr oder minder güuflige dier . 


AB Maörteog. Mom ben Cteaf: und Wefferungs Aufladen, 








Nachdem I Beranl bem Gen. Saßtz+ Sin. Ber den Gem 
En le —* —* 1. —S d. * 25* 
alten betr., treten, ende ich der K. Reg. m 

‘pie hierauf — angene — — en. July Min. v. 26. . B: (ln 

* Kenntnißnahme dem Befügen Das daß 3 Ati der in der Anl. ® 


einverflanden bin. Demgemäß wird bie K. Reg. dahin befchieden, daß die k 
Heil. Behörde zuſtehende Befugniß, über die Sutlaſſung von Ghräfingen 
welche ad verurtheilt find, bis zu Ihrer erfolgten Befferung in ’ 
ſich nicht auf ſolche Korrigenden erſtreckt, we ma auf eg ihrer Bäter ober | 
a Ari Verfügung ber vormundſchaftlichen Gerichte auf beftinumte — in Seen 
werben, und baß vielmehr die Frage: ob Detinirte efer Rategeri 

— zu entlaſſen, ober länger In Verwahrſam —2— halten feien? —* on ber fi 
urihellung und Beſtimmung ber betr. Pupillen⸗Kollegien abhängig if. 

Mas übrigens den vorgelragenen Speztalfall be ıc.R. anlangt, fo 5 38 vie 
aus der Anl. ferner entnehmen, daß der Hr. Juſtiz⸗Min. die einftweilige W tie 
jenes Korrigenden au® der Anftalt zu Behr Balde genchmigt Hat. 














Benn die Reg. zu Nagbeburg bie na Mr. 4 ver Allerh. K. D. v. & Der. 
(8. ©. 1824. ©. 122) allerdings hr I" auftehenbe Befugn iß, 
: über bie Entlaſſung von Straͤ zu entichelben, Brig bis zu Ihrer erfolgten 
rung in Berbaft gu.bleiben —* ——* nd, 
auch ſolche Korrigenden ausbehnen zu können vermeint, welche anf Antrag I pe 
85 oder Vormunder und auf Verfügung ber Vormundſchafta⸗Kollegia in bie sei 
Beflerungss Hänfer auf beftimmte Zeit eingefberrt worben find, fo twiberfpricht 
en ae Borfcheiften, und Hat meines Gragıtens auch nicht einmal Die Degauptrieä 
equenz für fl 
Bel PA Verbrecher, ber wegen wieberholten Diebſtahle ia dm 
und bemnädhft zugleich zur Detention bis zur Beflerun verurihetit worden iR 
ob er als geb er p betrachten ſei, und obne Gefahr für die oͤffentliche Sich ae 
entlaffen werben H nne? rein polizellicher Natur; ihre Entjgeidung fällt mityı A 
ber landespollzeilichen Behörde anbeim. 2 
Wenn aber ein Bater oder Vormund, der alle ihm erlaubten Zwangemitid m 
ferung feines ungeratfienen Sohnes ober Bine vergeblich angewandt at, u 
heit der 66. 86— 89. Tit. 2. Th. II. A. L. R., und ge hr deren Ergaͤnz | 
Zufize Min. NR. v. 11. Mär, 1806 (Rabe, Bp. &. 493) ſich an das ed * 
ſchaftogericht wendet, und dicfes veranlaßt, nad gefchehener näheren 
migung bes Iuftig: Deiner, ober, den Umftänden nach, felbfl bie ey , 
einer ‚jeitwelten Ginfperrung des Sohnes oder Muͤndels zu ertrahiren: fo Kunde 
hierbei um eine Erziehungs: Maafregel, welche das Refort der Polizei» Be 
mittelbar nicht berührt, und beren Fortdauer deshalb auch, nad ausbrädiiher 
des $. 89 a. a. D. des A. L. R., Iediglich von ber Beurthellung und Beftimmung M u 
mundfchaftlichen Gerichte abhängig hy - 
Sierbei muß es meines — auch verbleiben, ba es in ih w 
würde, und leicht bie völlige Wirkungslofigkeit ſolcher von den Puplilen “Ruhe 
ordneten Swangeman Berge! herbeifkbren fönnte, wenn ganz anderen Behir 
—— ben Reg. die Cutſcheidung über die Dauer dieſer Maaßregeln ——* 


— bag Ew. Exc. Hierin mir beiſtimmen werben, ſtelle ich ganz 
anhein, die Regierung zu Magdeburg darnach gefälligft befcjelben, und über bad“ 
liche ihrer Meinung belehren zu wollen. 
as übrigens ben von der Reg. ſpeciell heransgehobenen Ball des x. N. « 
der dem Antrage feines Vaters gemäh, wegen feiner durch Trunkſucht — 
en von dem Bupillens Kollegium zu Halberflabt mit meiner Genel 
a 1838, in die Swangsarbeits-Anftait zu Broßs Salze zur — 
ſperrt w it; fo hat deſſen Detention bisher m beohelb fordgefe 
weil bie Berkche, der — ‚obekie fie in ihrem dem Pupillen —— XR 
Berichte anzeigien, daß ber Rorrigenbe in dem letzten Jahre fi tm Ganzen tabel 
tragen habe, dennod auf ausdrückliches Befragen erklaͤrten, 
Le fe feinesweges hierauf bie Hoffnung einer wirklichen Beſſerung beifelben 


u ini Ber. v. 6. d. M. b 
—e———— det ıc. Fans Kine % uud 
baß, im Falle er die Neigung zum Trunk zu bisher e 
Strafe Ihn gebeflert haben und bewegen a — ber —— za ne 
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Mon den Gina: nah Weferuugt: Kafka. nn 


daher and ie Die wirkt Beſſerung des «c. 
ah den Zuserfigt behaupten; indeſſen hat das en Rollcclum pa 
durch Ienes Iediere Gutachten vr® er ber Strafanftalf se 

12.9. M. vie einſtweilige EBieberaufkebumg der Delention des 
ver entgegengefeßten dringenden Bitten feines & ers, bei mir im in m 
gen, and ich habe hierzu heute meine Benehmigung ertheilt, da es went 
den Berfuch anfommi, ob das Betragen bes ıc. R. Im Zuſtande ber Freiheit 
feiner sefolaten —— Beſſerung beſtaͤtigen werde oder nicht. 


den 260. O 
Der Juftiz⸗Ninlſter. 
Mübhler. 
















a 
TH 


G¶. xXI. 980. — 4. 124.) 
Wenn auf Detention bis zum Schabenderfag erkannt if. 


.) 
‚tr. Min. de J. u. d. 9. (v. Rochow) und d. F. (Gr. v. Al: 
), v. 19. Nov. 1838, an die K. Reg. zu Stettin. 


BR. Reg. wird auf deu Ber. v. 29. Sept. c. veraulaßt, den ehemaligen Erekutor 
ah 8 Straf⸗ und Beſſernnge⸗Anſtalt zu Naugardt zu enilaſſen da feſtſieht, 
Bir dort durch feine Arbeiten nicht ſeinen Unterhalt, vie eniger alſo ein Mehre⸗ 
ki ber —A— Tabadsfteuergelver verbien 
| .K. O. v. 15. Oct. 1803 (inielan 'g Neues Archiv Br. 
) at) bat der Reg. in allen Bällen, worin ſich die von den Gerich⸗ 
ae Abarbeitung ber unterfchlagenen Gelber ale dem Zwecke nicht entſprechend 
atrige wegen Gutlafiung zu machen, und fommt es babei baranf nicht au, ob die . 
Exmme Inmittelft bereits niebergefchlagen iſt ober nicht. Die Boransfehung, 
Brite gewöhnlich anf eine beſthiumi e Seit, während welcher die Detention zur 
ag —J N erkennen, findet fich indeſſen nicht beitäfigt,, würde auch mit 
im A. E. R. TH. 11. Tit. 20. $. 341?) nicht im Cinklange flehen. 


Anl. a. 
ia lieber Gtaatöminifter v. Boß und Großlanzler v. Goldbek! 5 34 ſtimme 
Gurem Berichte vom 5. und 10. d. M. dahin bei, daß die lebenslaͤngliche Ein⸗ 
x Infulpaten, ba, wo fie das Gefes nicht als Strafe verorbnet, In Abfiht 
iden Defelts, Meinen Kaflen n ——* er iſt, als wenn den —* 
defreiuug, nach erlittener Strafe, — gelaſſen würde, etwas zur Bes 
der Kafle zu erwerben, und daß es darnach rathſam If, biejenigen Subjefte in 
und Arbeitehäufern, bei welchen der Zwed der Aufbewahrung nicht erreicht 
Mn ausgeftandener Strafe loszulaſſen. Zu dem Ende will ich daher auch ni 
Byalgen, u bie angezeigtermaaßgen im Südpreußifchen Departement auf biefe 
ilten Gubjefte und zwar der R., nad ausgeftandener Strafe, entlaffen wers 
=, fondern billige auch dieſe Maaßregel in Rudficht aller der mit biefen In It 
— fd befindenden vormaligen Offizianten und authorifice Buch darnach zur 
MR @uer wohl affeitlonirter Koͤnig ). 
dam, deu 18. Dictober 1803 
| Jriebrich Wilhelm. 
* XXI. 985. — 4. 127.) 
— —— 


and Rabe Bo. 7. ©. 608. — N. C. C. Tom. XI. &. 1899. Ro. 54 de 


Mu 8 So oft ein Beamter den durch vorſaͤtzliche Pflichtwidri St 
ber einem Dritten verurſachten Schaden nicht erflatten faun, fi 
* — Strafe, fo lange in einer öffentlichen Snfo alt zur —*8 m 
werden, bie der Crſaßz des Schadens auf eine oder bie andere Art pelels 


worden. 
rich Febr. 1804 erläuterte, daß bie K. O. v. 13. Det. 1803 nicht zur 
U babe, daß gegen Beamte gar nicht mehr auf Detention bis zum Erſat 
Een —* ſolle, —* ae a en, je jene Deiention 
olglos zeige, n ung zu verfügen, well bas 
Pi noch mehr Rad Machtbeil.erwacfe. Sei ver Deihnlbiate ein Bris 
"Ietmanı, fo komme #0 anf des pie Grfiärung an, ob er die Mbarbeitung 
Dentzage oder nicht, (Meurs Arch. Mb. 3. ©. 4. — Rabe, VILL 4) 


- 


FAZ RNagea. Den den Gttafe And Belfetungt » Kuflaltn. 
Du errgein für Hle Gicherheft wir Mten. J 


1) R. dad K. Min des J. u. d. P (v. Bew), u. 2. Zu kl 
* di Reg. zu Gieznit. Jnnere Bewochung ber Etrafenfalten 
a 3 t. | 
Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 31. Maid. $., die Innere wa gung Dt 
anftalt zu — er ee bemerklich a He doß ba 8 ei ae 
Dewadung der Styafanfalte, Gebinde und zugleich dazu —* den 
a 8 bewaffneten Beiſtand zu leiſten 
Aufficht im Innern ber Anftalis- Bebäube NM Sache des Perſonals bız Ki 
Dem Antrage der K. Reg. wegen — der Nilltairwache in Sam 
daher um fa toiılger die geie —X egeben werden, als bes R. Megnrreii 
mando bes 5. —— in deſſen —* —S— viele — en 
vorhanden ſiud, mit Räckſicht auf bie Mlerh, befohlene Aufloͤſu fon 
nien, bei dem K. Regen niſt. die moͤ ice eardufng det —X 
Wefangen sAnftalten in Antrag gebracht Weun übrigens, wie die 8. Res. 
Auätwächtre ver Anfall — der Rode vor: Sail —2n 
7 bei den Schiaffäsen ML Befangenen 5 beſucht, ſo genügt Lies. Der Ra 
darf nur whht. wie 06 hanſig gefchicht, regelmäßig zu innden Beiten feine I 
en, ſondern den £ofollen —* 



























Ss Angtn werden, was ganz zweddnäßig if, In mchzeren Auf 
Badtauffehern Fuyiıpule verabreicht, damit bie Gefangenen bas Anfitchn = N 


2 R Naquvithter oder Ir t 8 eiungen ( 
—*—*— muũſſen, verſteht ſi —— vn eh, Weber ehe elsichmehl de 
toe moq beſvaders zn empfehlen. 38 —— 82) 

MR. dei K. Min, des J. u. d. P. (v. oem), v. 26. Ron, 
an die K. Reg. zu Etettin. Bewacung der bei den Außenarbrd 
an träflinge. 

4 eroffne Ich auf Ihre Ber. v. 3. und 5. Mon. c., 
Chalan —35 zu Naugarbt batr,, daß von einer bei dem Herrn Kıtejem 
feubung 1 n, daß der DienK von vier Batronlleure zur 
ulm eiten Def ftig gi Oiefan nm noch fen ur re ver 

age der über die Beiwachung der rfangenanftalten gepflogenen —— 
Fi us erwarten fein ide, Dem ann Anfrage der 8. Reg. fann * 

entſpre 

Was er bie vorm 1. Dec, ab anverwelt zu Kalkan su hr Elder 
langt, fo hat bie K. Reg. zuusrderfi bie Deren — 
beilen auf den Grundſtucken der Anſtalt, To e auf be der ——* 
hrliche Sträflinge genommen Werben, ba 
erhanpt nidt, —* vozgeene m Da ERTL! 
—5* erſcheinen. Bei mehreren alt 
gearbeitet, ohnn daß zur Bwachung, Militair I 





— Be 
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Das R. des K. Juſtizuuniſt. v. 16. Sehr. 1829 ee ; 
bie Erflärung dee Brivatperfon nidt anfommen fönne über 
bad. Eey m uni ver Detentlon vorfchrelse yaralı 

indeß bie te per Anficht feien, daß das her ene \ 
— autor en Iünne, feteı vie eu ſteto ink 
fragen, eb fie bie Bo 06. sn... IR m. 2o um 
den, Fa Korb vo Irgäng. 36. . ©. 46.) 

MER. ER. —A ——— 9.17. Zah 1 
baß ber ne der KR. D. v._15. Det. 1803 von des Könige 
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neh fel, daß die Kung hi * tungen — 
—3* Im Br aha, —— ff, Vie lee aber fir —— * 
ver dein ab ie ii 





V — am vad m M 
J —— Fefah n 


X,a Ban a Eile u Beffneint: Ken  WAE 
| | einfacdiee: Geile 
- AT ar dar Bet 565 Es 


getroffen werben fünnen, daß 
‚fe img bie Sehnen es —88 ſeinen een Bortgang 


finden Hann. 
* X äbgi ‚Drumelb A t 
2.2 nee dm j —— * germößnt ig re (m * ge 
| zen kanfoc find, bewacht zu werten, für — 


welche die Aufficht über An —— I 
er, 






























Auza * ne, N —— u 6 
357 der ein ” —A—— * la fen j je union, © 
— * ee den Dir —* | — denſelben aber auch noch ſpezlell 
t hen, daß es exfi ein werte, Gewehre von dem nämlis 
zu —* — — wel en bie Auffeher In der Rüde 
443 en  Bönnen, und daß es zu % ch noͤthig erſcheine, Auf⸗ 
I Sie Genehre fü zugleich mit einer ‘ —* verſehen, da⸗ 
He von ver Schu 28 em en n en, ſchne Gewehre wies 
it Iaben met ( 26.) 
Bewaffnung ber Huffeder mb Ractwächter In ben Strafanftals 
Biieggeroehren 1), 
 ded 8. Min. bes J. u. d. P. (v. Nochow), v. 14. Febr. 1839, 
dig zu Stettin. 


Ber. der K.Reg. v.18.u., mub mach Ginficht bes Gutachaens ber Direk⸗ 
—5* a v. 6. Sei. ads , will id —** mehrerer derung 
ef He ble Gafieher un und 


* Außalt wie br — ee — Dertier dieſes wach ven Um⸗ 
ie augemellen ober meiiwerbig erachtet, mit gelabenen Gewehren verſehen werben 
Ba dem Eude finde ich mich gu fellgenben Beltimmmnngen vertmiaßte 
Ne Anflalis: Direktion hat zehn n Genehre, wie fie bie Unteroffiziere per Spfanterie 
j * an e Walanckie für entiebelle eat, and di 

e = m | ‚au € 
’ 7, womit die Die daffeher (don bewaffnet find, für zure hält, fo bemerke ic, 
ge Gritengewehren in Nothfaͤllen nur Dann Mar) machen können, 

—* füßren. Sobald letzteres aber ber Fall iſt, find bie Auffeher 

zugieich des Seitengewehre zu bebienen, Denn fie alsdann nur bie 
, —c durch Benutzung des darauf befindlichen Bajonets, vder in Außer 
| dm Ahfenerung bes Gewehrs zu gebrauchen vermögen. Die Balonette bürs 
u dem beabfichtiglen seit nicht fehlen. 
er Baffewahrung ber ie *8* re Min bes tale Bahffnbe ein yers 
, —— au age ve en ER der Polizei⸗Inſpektor erhäft. 

Id benen ber Graͤnzaufſeher, mit Kugeln, bärfen aber 
vo —— — en, mit Rehwoſten gelgben werden. 
welcher ein Gewehr fuͤhrt, wird angteich mit nit ‚her 


gen 1 —* e ober Zagd⸗ — 
w ra veriehen, —*E lie — u ein Besuche Fr 
— ſſelbe ſchnell wieder eier Toben önne, 






Nektakchter vder Rarht Nurkeibree uhchiliihen Bituouillen. 
——— 
Beuriſ bualb 2* eine Gefahr 


—— — aa rnit ja —* bg  (o&kr, müften fanumtlidre vor 
bye aut Fr alen zum Ge 0 vetheut warden 

a. be nun B Me ber vorſtehenden Anordnungen das Weis 
Skrfügen, ıhıd Die —* niſchaffun — er 10 Gewehre mit Bajonetten, ſowle der 
Abeinen und der ion erforberiidgen Koſten, in @ # des⸗ 
n; Ion bunt die Bert y.28.Rw. v. J. 9) örnet' abe, aus 
7 4 Ei b⸗Kaſſe zu Nangardlbeſtreſten zu Baflın. 
KA. 200. — 4. 1713 | 


— Safralt.für 44. (Bollgelwef, 8.1. ©, 190. 
* * ——— —E 198.)» sub Bfeintfe a 







—ER 


VO ethteez. VDon bee Seraf⸗ und Beffermiigs » Kırfbrkaik. 


MER. des K. Min.deb J. u. d. P. (d. Modem), d. 14.0 
1839, an die K. Reg. zu Königsberg, Gumbinnen, Maeimmerder, Pie 
Bredlau, Liegnig, Frankfurt, Potstam, Merfeburg, Minden, Münfein 
Düffelvorf. 

Ich habe beichloffen, die Direktoren der Zuchthaͤuſer brerer Sichechell u 
wiehfomerm —8* der Beate ngenen fn —— fegen, einen Theil 
feher, welche ſchon überall mit Seltengewehren bewaffnet find, amd mit 

u bewaffnen, ſoweit dies für einzelne Auffeher vegefmäßlg unb für andere In ein 
Ionberen Ballen — und nothwendig erſcheinen möchte. | 
Ich finde mich Daher, In ſoweit es den Berwaltungebereig ber K. Neg. angeht, u 

genden Beſtimmungen veranlaßt. 

1) Die Direktlonen der Strafanßalten zu N. N. Haben zu dem fraglichen Zuelig 
bie betreffenden Auffeher und Nachtwächter 6, für diejenigen der Gtrafanftalten u BE 
410 Gewehre, wie fie die Unteroffidere der Infanterie führen, und zwar mit Bei 
anzufchaffen, damit bie Auffeher erforderlichen alles von ben letzteren in der Raͤh 
wirffamen Sebraud machen können. [Yür die Saganer Anflalt, in welchen bloß 
detinirt werben, bedarf es der Bewaffnung der Aufieher mit Schleggewehren nicht. J. 

2) Sur Aufbewahrung ber Gewehre if in einem fiheren paflenden Lokal, etwa 
Wachtfinbe oder Bförtners Wohnung, ein verſchließbarer Schrank aufzufelie 
Echlůſſel ein Oberbeamter der Anſtalt erhält. 

3) Die Gewerbe müflen, gleich denen der Graͤnzanfſeher, mit Kugeln gelaben 


5, wie zuvor an Die Köntgl. Megierung zu Stettin. 


Die Königl. Regierung hat.nun Behufs Ausführung der vorſtehenden Nine 
das Weitere zu verfügen, unb die zur Aufchaffung der gedachten Gewehre mit Bej 
ver Jagb⸗Kartouſchen mit SchuallsMiemen und ber Munition verbundenen Role 
Grtraorbinario der Anftalte:Kafle beftreiten zu lafſen. (9. XXIII. 202. — 1. 

Dazu: J 
C. R. deſſelben Min., v. 23. März 1839, an eben dieſelben g 
ſowie auch an diejenige zu Stettin. 

Bei dem Erlaſſe v. 14. v. M, die Bewaffnung eines Thells ver Strafanfdil 
her mit Schießgewehren betr., habe ich vorausgeſeßt daß bie Unteroffictere der 
noch jeßt kurze Gewehre, fogenannte Bajonett» Karabiner, tragen. Wie id dl 
vernommen, werben dergl. Gewehre nur noch von ben Unteroffirieren bes erfen n 
ten Barde:Regiments, fowie von den Bionteren und Fuß⸗Gendarmen getragen. 
meldung eines Mißverftändniffes eröffne ich daher der Königl. Regierung, | 
Abk gemäß ‚ folhe Bajonett s Karabiner für ble Strafanſtalts-Aufſeher e 
werben jollen. " 

Hiernach hat die K. Meg. die Direktoren der von Ihr reſſortirenden Gt 
ſchleunigſt näher zu inſtruiren. (9. XXIII. 203. — 1. 173.) 


C. Bon der Aufficht über die Berwaltung der 6 
anflalten. (&. 286—288.) 
a) Hevifion der Eivil⸗Strafanſtalten. (©. 286-287). 


VER. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Meding), v. 26. Aus 
an die K. Reg. zu Potsdam, Frankfurt, Königsberg, Sumbinnen, 9 
werder, Stettin, Stralſund, Bredlau, Liegnitz, Polen, Bromberg, ! 
burg, Münfter, Minden und Düffelvorf. Bifitation und Rev 
Strafs und Sefangen:Anftalten durch die Dirigenten der Kriminal: & 
Der Königl. Reg. wird hierneben bie von dem H. Juftizminikter, nach vorherige 
forache und Im Einverftändnig mit dem unters. Minifter, an die H. D ten dee⸗ 
nalsSenate erlafiene Berf. v. 8. d. M. (Anl. a.) zur Nachricht und Richtaeg 
Auftrage abfchriftlich zugefertigt, bie Zuchthausbireftionen Ihre Bezirks barss 
— JR — ben benannten Herren Dirigenten aufgetragene Beſichtigung ber 































“ . . R, j ! 
Aufolge der Allerh K. O. v. 29. April d. J., woris die Biftatlon der el 
GrfangenAnfisitensunter Konkurrenz der Juſtizverwaltung anemipfchlen erden u? 





aue⸗ Ben den Orts und Saffnenge: Kafka, 217 


Bereinberung mit dem Herrn Min. bes J. a. d. B., werden Cw. x. veranlaßt, 
—* * wenigftens einmal bie Befängniß: Anftalten des Depari. zu bereifen, 
Kin, va⸗ richtlichen Befangen-Anflalien betrifft, einer Reviſton derfelben, In - 
ſewohl ur bie Disziplin ale auf das Beichäftigungswefen zu unterziehen. 
ia den gerichtlichen Gefangen⸗Anſtalten vorgefundenen Mißbraͤuche und Ordnun 

‚ nie alle Abweichungen von ber Iuftruftion v. 24. October 1837, (I . 
1639. ©. 270.) Haben Gie fofert abzuftellen, bei Beſichtigung ber Buchthäufer aber 
tmbefhränfen, ji von dem Zuſtande derfelben genane Kenntnig zu vers 
und bie ehwanigen Bemerlungen demnaͤchſt ber betr. Reg. mitzuiheilen. 

Ya übrigens die Zuchthaͤnſer von Zeit zu Zeit, mindeſtens Dierteltährtich einmal durch 
Sevartımentsräthe der Reg. revidirt werben, fo wird es zweckmaͤßig fein, bie Beſichti⸗ 
gi Ormeinfchaft mit den Kommiffarlus der Meg. vorzunehmen, anbererfelts- aber 
a ãe— erſcheint, deſſen Mitwirfung bei der Reviſion der gerichtlichen 







ta: Anfalten In Anfpruch zu nehmen. Des Herrn Min. v. Roch ow Exc. haben 
Reg. In diefer Beziehung mit Anmwelfung verfehen, und insbefonbere aufgefordert, 
jedesmal Kenntuiß zu geben, warn die Reviſion eines Zuchthauſes des Depart. 


P. nach der Berf. v. 31. Dctbr. 1836 jährlich zu erſtattenden Generalberichte 
Yet Rriminalwefen in in Zufunft jebesmal anzuzeigen, weldye@efangen-Anftalten im 
Bi al revidirt uud befichtigt worden find und weiches das Refultat geweſen IR. . 


‚ven 8. Auguft 1840. Der Iufigminlter. Mat 
er nitter. er. 
ı Kia. Bl. 1840. ©. 370. No. 855.) 


YRewifion der Sefängniffe und Strafanflalten Seitend der Juſtiz⸗ 
ken in der Rheinprovin;. 


R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 5. März 1839, 
tl. K. Reg. der Rheinprovinz. Viſitation der Gefängniffe und 
Ratten Seitens ber Juſtizbheörden in der Rheinprovinz. 
Der Vericht der K. Reg v. 13. Januar 1837, bie Reviflon bes dortigen Gefangen 
Kardı von K. Oberprolurator betr , Bat Beranlaffung gegeben, mit des Seren Aus 
Mens Orc. die Frage näher zu erörtern: 
E Rheinifche Zufizbehörden zu einer Bifitation der Befängnifie und Strafanflals 
fest find und in welcyer Ausdehnung Ihuen dieſe Befugniß zufeht?" - 
Ververſtandniſſe mit dem Hereu Zuftizuinifer, und unter Bezugnahme auf das 
ed. 3. über dieſen Begenftand an ben erſten Präfiventen des Appellationde 
I an den General Prokurator erlafiene juſtizminiſterielle R., mache ich ver Könlgl. 
Bing Hierdurch bemerflich, daß Diefe Frage durch bie Artifel 611 und 613 der Rheinis 
Prozeß: Drdnung ſich beantwortet. Hiernach iſt der InfruftionssRichter ver 
#, alio andy berechtigt, die in dem Arreſt ha uſe im gefeplihen Sinne blicgen 
Yudung6:@efangenen einmal in jedem Monate zu fehen; der Aſſiſen⸗ 
tie Berpflichtung, folglich auch das Reit, wenigftiens einmal während der Dauer 
Men die im Iufighamfe befindlichen, alfo peinlich angeflagten Indivinuen gu 
R. Beide haben das Recht, diejenigen Anordnungen ji treffen, welche fie im Ins 
at Unferfagung reſp. zu Erieihternng- e6 Urteils, nötig oder 


en 

das Recht alle Befängniffe und Strafanſtalten zu beſuchen, hat die Geſetzgebun 
tften, ale dem Chef der Verwaltung, verli 1 efebgebung 
Ds folgt hieraus am erften Orte, daß die Sufizbeamten Im Milgemeinen feine Befugs 
en, die unter der Aufficht der Berwaltung ſtehenden Gtrafanftalten amtlich zu revi⸗ 
Biren dleſe Etrafanftalten von den Befängnifien, wären bie Arrekhäufer von den 
Mufern in der MWirfichkelt ß etrennt, wie fe nach den gefehlichen Beflimmungen 
Ifoliten, fo würde über Diefen Punkt zuverſichtlich nie ein Zweifel Taut gewordin fein. 
Km — en Zuſtande mancher Arreſthaͤuſer, in welchen die Unterſuchungs⸗ 
Mpren oft mit den Koudemnaten vermiſcht aufvewahrt werben müſſen, if es für die 
sen Zulzbeamten unvermeidlich, bei der ihnen obliegenden Verpflichtung der Bifltas 
— an Kembemmaien zu ſehen, es iſt aber hierin kein Hinderniß, bie ges 

n beachten. 

ArkfenSfräßdenten pflegen in ihren Berichten die Begenftände zu berühren, wels 
Ben der Beachtung berät (deinen. In foweit ein von Ihnen bemerkter Mangel eine 
ir at made, trat früher ber Benerals Brofurator mit der betr. Reg. in Korres 
und jene Anträge fanden, wenn fie gegründet waren, bie gewänſchte Aufnahme. 
GSeſchaftogang Mit als zweckmaͤßig und den Intereffen der Adininiſtration ende 
fat, and für die Buhutt beizubehalten. 
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L) Einreichung der Gefangen: Nahwelfungen. (S. 
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Dopi: j 
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Stettin, hoeßdem, Brankfuet, Poſen Bromberg, Bretlan, 
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AED Rarhtiug. Mon Pack uib von bee Kuffiäx auf Ermie 


2) In Betreff der von den K. Dber:Präfidien an bad 8. Rin! 
J. u. d. P. einzureichenden alljähslichen Generals Weberfichten von der f 
waltung des Straf» und Beflerung&-Anflalten, vergl, R. bed & 9 
des J. u.d. P. (v. Rochow), v. 6. Dec. 1838. IA. XX1U.978.—4.1 
(In Th. II. des Werkes, bei der Organifation ber Behörben.) 
Vom Paßwefen und von der Auffiht auf Fren 
(&. 289 fl.) 
I. Zur foftematifhen Zufammenftellung des Paß⸗kdi 
v. %R. Juni 1817 und der General: Paß»Infruktion n. 
Juli 1817, mit deren Ergänzungen und Erläuterung 


(S. 318. ff.) . 
A. Bon der Form und dem Inhalte der Paäſſe. 
a) Paß-Formulare (©. 318. ff.) 
&) Zu Bwangs-Päflen. (S. 322 — 323.) 
G.R. des 8. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v.23. Rai it 
an ſaͤmmiliche K. Reg., ausſchließlich derjenigen zu Merfeburg, 
abfchrifttich an daB K. Polizeipräf. zu Berlin. Ausſtellung von ei 
Paͤſſen und Beſtrafung der Inhaber derfelben für Nichtbefolgung der 
enthaltenen Anordnungen. 1) 
Die K. Reg. zu Merſeburg hat auf bie Uebelſtaͤnde aufmerffam gemaqht 
aus herv ‚ daß, ihrer Wahrnehmung zufolge, Inhaber von Swangepäfter der 
"darin erthellten Weiſung häufig nicht nachkommen, fondern, mit biejen Eraft 
Dokumenten verfehen, unter Gefährdung der öffentlichen Sicherheit aufs Aere 


weiten. . 
u Madden ich die zur Abhülfe dieſes Uebelſtandes von bem gedachten Kollegw 
ten Vorſchlaͤge —* und, in ſoweit ſolche zulaͤſſtg befunden worden, g 
iſt von der ß deng V. durch das Amtsblatt unterm 18. v. MR. erlaj 
welche die R. Reg. im St. 17 des Merfeburger Amtsbl. (©. 111. Nr. 178) 
(Anl. a.) und nach welcher ich die K. Reg., unter abfchriftlicher Mitteilung 
ergänzten Zwangspaß⸗Formulare (Anl. b.) anmelfe, Selbſt zu verfahren w 
der Ihr untergeorbneten PBolizeis Behörden verfahren zu laſſen. 

. a 


Die Gen. Paß⸗Inſtrukt. v. 12. Juli 1817 (Amtebl. S. 501. — A. 1881. 
bis 500) ſchreibi im $. 6 vor, daß wenn Inhaber von Paͤſſen mit befchräutta 
(fogenannten Smangepäffen) von ber ihnen vorgefchriebenen Moute abmelden 
den obwaltenden Umfländen de Unterfudung und Beſtrafung gezogen werben 

Da von den Bolizeis Behörden uuſeres —— f 
Vorſchrift bisher nicht nach beflimmten und gleichmäßigen Brundfägen verfahts 
iR, fo finden wir und verantaßt, nad eingeholter Genehmigung Ex. Er. I) 
Min. des 3. u. d. P., Hierüber nachſtehende Beſtimmung zu ale: 

4) Zeder Inhaber eines Zwangspafies, welcher fich auf einer anderen, alt 
vorgejchriebenen Reiferoute betreffen läßt, iR fofort anzuhalten, wad, ie 
gierüber nicht genügend zu rechtierligen vermag, von ber Pollzei⸗ 

6, wo er betroffen wird, in Strafe zu nehmen. Diefe Strafe, welse 
den Umfäuden zefy. mit frühere Ronitanentionen en 
oder niedriger zu bemefien if, aber das im $. 62. Ui. 17. Th. li. WE. 
gefriebene Mac von 14 Tagen Gefängniß oder Strafarbeit oder ver 8 

eid ulemals überfchreiten barf, wird unter Beachtung ber Berfihrift Kl 
TH. 20 a. a. DO. (wonach gegen unbemittelte Perſonen ber uicheren 


niewrate auf ⸗ *7 Strafarbelt 

erfannt werden ſoll) ſofort durch ein —— gegen meldet dee 
travenienten der Rekurs an uns offen ſieht. 

2) Orflärt der Kontrawenient fogleid bei Publikation des Befoluis, Rd be 
ben beruhigen je wollen, fo iſt foldhes ohne Weiteres gegen ihn & T 
feßen. entgegengefeßten Fallt und wenn nicht befondere Gründe fin 
Detention am Orte der Betretung nöthig maden. gebührt be 
Unterfuchnug der PolizeisBehörbe bes in dem Zwoangepaſſe 

, mungsorts, welcher baber event. bie aufgenommenen’ es ji 
} Zeile unmittelbar nad} der Publifatiou Des Befolsts zu Aherfenbee I 


Berl. auch Pollzeliwef., Br. L ©, 888. 16. Bi. T. 



















Necherag. Vom Paßweſen und von ber Aufficht auf Jromde 7 


H Dech Nefes Strafverfahren wird In den übrigen Vorſchtiſten der 95. 6.43 
8—42 der Generals Baß-Inftruftion nichts geändert. Es if alfo der Zwa 
Beh: Inhaber nach verbüßter Strafe, oder — wenn er fi dem Strafreſt 
ut ausdrücklich unterworfen bat, — nach Publifatton deſſelben auf die N 
zute zurüfzubringen ober nach Befinden fein Transport einzuleiten. 
4 Zugleich wird auf dem Paſſe neben dem Bifa eine kurze Notiz über die dem 3 
ber zuerfannte Strafe eingetragen und dabei vermerft, ob biefelbe bereits vollfl 
ever ob das Refolut noch nicht rechtsfräftig geworben fei. 
5) Das unter 1 — 4 vorgefchriebene Derfahren tritt auch bann ein, wenn ber Inh 
eines Zwangspaſſes — der Borfchrift des 6.6 a. a. D. entgegen — es unter 
vn Bf an einem der auf der Reiferoute belegenen Nachtquartirre zur DIf 
vorzulegen. ‘ 
6) In den Smangspäflen_felbft if der an Ken Paß⸗Inhaber gerichteten Aufforder 
von der ihm vorgefchriebenen Tour nicht abzumeichen, auch den Paß in fı 
Rachtquartiere zur Bifirung vorzulegen, 
die ausdrückliche Bedeutung hinzuzufügen, daß Uebertretungen dieſer Vorſ 
mit Aftündiger bis 14tägiger Strafatbeit over Gefängniß, oder mit einer € 
daße von 15 Sgr. bis 5 Thlr, polizeilich würbe geahndet werden. - 

Die von hieraus zu bezlehenden Zwangs⸗Paß⸗ Kormulare werden Fünflig 
ach vervollſtaͤndigt werben. 

Nies Bolizel- Yehorven ſteht zwar nach 6.6 a. a. D. das Recht zu, bei fp 

enen Reiferouten, wenn unvorhergefehene erheblich und begründe 

fündene Umftände eine Abweichung von der Route oder eine Veränderung derfi 

Kup maden, dies zu veranlafien. Jedoch bat diejenige Polizei Behörde, v 

De Abweichung geftattet, foldye®, und die Gründe, wechalb e6 geichehen, j 

mal auf dem Paſſe neben dem Viſa zu vermerken. Merfeburg, den 13. April 1 
R. Preuß. Reg. Abth. bes Innern. 


Relferoute: Re. 


Prmungsort. Borzeiger biefes, 
gebürtig aus 
au ver Sültigfelt, wohnhaft zu 
welche 

ML Gignafement. erhaͤlt mit 

die Welfung, fich auf geraheſtem Wege und ohne 
—— enthalt von hier über 
Aefigion, x 
te. nach 
hit. Buß ol. zu begeben. 
A | 
Insenbeane Inhaber - darf von ber ih vorgefchriehenen : 
en e nicht abweichen, und bat gegenwärtigen Borwi 
Rate. oben benannten Orten, fo wie überall, wo 
Rund. achtet, zur Viſtrung vorzulegen. 
Jühne, Uebertretimgen biefer Borjchriften ziehen nid 
Bart. die Verhaftung de Inhaber und nach Befind 
Kin, Transportirung de felben nad dem Beſtimmun 
Beict. nach fich, fondern werden auch außerdem mit 2 
Beiihtefarbe, biger bis 14tägiger Strafarbeit der Gefaͤngniß 
Statur. Imlit einer Geldbbuße von 15 Sgr. bis 5 Rthir. p 
Veſondere Kennzeichen. lich geahndet. Der etwanige Transport wird | 


ben yoheren Denen es 1 ri vor! 
. er Bernehmung, Seitens der Poltzei⸗Behorde, 
Unlerſchrift de Inhaber die Der afkung sorgenommen hat, mit der Di 
a tm Paſſe bezeichneten Beſtimmungsortes er 

ürfen u 


. Begeben . 
(Nie. BL 1840. ©. 165. Rx. 270.) 46 
VI. 88 I, 


MR Rahme Üben Vofnıfan nr von bar Kuffche auf Zune. 
Bienibutien dee’ setempeiten a5» Yormalı 


5 ER des K. Min. des J., — (v. Media), 
15. Sept. 1840, an ſaͤmmtl. K. Reg., ausſchließli dh derjenigen zu in 
berg, Sumbimen und Bromberg. Debit der geftempeiten Paßform 

md Manderpafiicher. 

b Regi in daß Nie in den 6.8 
* be ee we —ãA— 
* orgeſchrlebene Beichränlung des Debit⸗ geſtempelten Paßformaler 
— Deu und Sauptfteuerämler, ben Sen Gelbe m der mit ber SET 
be 


agten Moljgeis Behörde wo ein folches Hanptami 
— auch vielleicht —R — Verzoͤgerungen für dia 
— tt von Seiten des K. Finanz⸗Min., welches In feinem Reſſort beinen Grend 
—— von bes Debite der Paßformulare a im Gimeertäntl 
Min., befſchloſſen worden, bie Befugn ip pa Debite der Paßformaları 
—** buͤcher "auf bie mit den Kreiefaen vereinigten und bie Gfeuerämdz ſ 
Orte ausjubehnen, wo ſich Landrashsänter befinden, unb beshalb bereite für de 
—* das Erforderliche verfügt. Daffelbe hat ſich aud bereit erllart, dieſe Cu 
für alte übrige Reg. eintreten zu laſſen. 
- Des Bin. ve 3 w.b. P. will jebed,, bevor es fh der Generalifitung diefer h 
nung auſchließt, Barden, ver auf bie iu den gedachten Sirkular⸗ Erlaſſen angil 


Veweg denſelden, ber Bentthei ver K. überlaſſen, sb nnd wü 
Diem: Bet —ã— Ausdehnung bes Debits ber —— a Be 
u erachten fei, und echt. im fofern Die K. Reg. Sich für ein 
en nis te, beren diesſaͤlligen Aatrag Wehufs der weiten Vernehmung 4 
nanz⸗ 
(Min. BI. 1840. ©. 308. Me. 644.) 


M R. des K. Min. d. F. (Graf v. Alvendieben), v. 4. Ot. . 
an den Provinzial⸗ Steuer- Direktor der Provinz Pofen. Def“ 
halte. 
Su den C. Verf. der K. Min. ben, fo wie ber $., v. 14, Im it 
27. Zuli 1822 ?) if ber Debit der geflempelten abformulare auf Gamptgel ıD 
ftenerämter befchränft. Die K. Meg. zu Bromberg ha darauf angetragen, bie Dt 
um Debite fowohl der zu 15 Sgr. und 5 Sgr. gehempelten orınalar, WU 
Egr. geftempelten Wanderpaßbücher, auf die mit Kreiskaſſen —— © a 
Steurrämter foldyer Art auszubehnen,, wo fich Lanbratbsämter befinden. Der BE 
US beif, Ber. v. 21. Auguft c. enthält bie Angabe der betr. Orte und bes mutkem 
Bedarfs, womit bie betr. Steuerämter zu verfehen fein werben. 
Nachdem das K. Min. des I. u. d. P. mit den Uinträgen der K. —* 
ſich einverſtanden erklaͤrt hat, erhalten Fw. Hochw. die Anweiſung, utti 
den bezeichneten Orten mit einem vorläufig nach den Angaben ber de tin künftig 
Maafigabe des wirklichen Verbrauchs abzumelfenten Borrathe von geftempelin 
mularen 84 15 Sgr. und 5 Sgr. und Benberpaßbädjern zu 6 Sgr. zu verſehes. 
12 @tid anf elumal verabfelgt werben 5* —— ber Bapferm 
auf eiumal v en, n der X 
jeibt es rn er 62% ertheillen — eſtimmm 
in halben —* u a Ä ale ice 
ung fowohl er Poßformulare, als der Wanderpaßbüder, I 
pi bie re gegen © amtliche Atteſte sehe berielden, woburd bie X 
den ‚Htecnum ex {uftiftgiet wich, geföehen, una la 


onen an —— ale lizei Beherden, zu 
vegel auf andere Regierungsbezirke ausgedehnt wer I, ni AR: 
eben. (in BL 180. 06 Br ææn ſo 


b) Inhalt des Paffes, (©. 329-335.) 













> 


7) Dergl. Bol. Weſ., 8.1. 6. 326. 
) Bergl Bol. Weſ., Bo. I. ©. 326 
’) Bergl. auch K. v. 80, Sept. 1830, PAR MOM, We. L 6.08 


Badia, om Wahsnefen mad von der Auftiat auf Feraue 728 


1. deb K. Din. des I, Polqzeiabth. (1. Mebing), v. 30: Juli 
40. Däffe für Privatperfonen dürfen nicht auf fremde ober erbichtete 
'omen auögeftelit werden. ' 

Um x Antrage v. 28.5. M., Ihnen einen, auf einen andern Namen lautenden Mi⸗ 
Imalpep zu erthellen, bedauert das unterz. Minik., nit entfpredgen zu koͤnnen, da 
dia Alerh. B. v. 30, Octbr. 1816 (G. ©. ©. 216) ij Miemand, bei Bermeidu 
zhsiter Strafe, ch eines ihm nicht zulommenben Namens bebienen foll, das G. and 
ba Berhote ſelbu nicht unterſcheidel. ob ber Fuͤhrung eines fremben ober erbichteten 
mens eine umlautere Abficht zu Grunde liege oder nicht. . 

(Rin. BL 1840. ©. 366. Nr. 646.) - 


VER des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochew), v. 20. Augufl 
M, an ſämmtl. K. Reg, fo wie an das Pol. Praͤſ. zu Berlin. Auf—⸗ 
me des Signalementö bed ihre Herrſchaften begleitenden Gefindes in 
Pille der erjieren und die Kremdenmeldung rüdfichtlich deſſelben. 
Bisher iR oft das Seine Herrſchaft auf einer Reiſe begleltende Gefinde In ven Paͤſſen 
kiben, ie an —55 nur ganz allgemein ale Begleitung ve Tin 
Met aufgeführt worden. Durch einen mir jet angezeigten berartigen Ball, in wel- 
ah men fefnen Herrn begleitenden Kutfcher ganz hg ein ſteckbrieflich Berfolgter 
mei werden, finde ich mich veranlaßt, die K. fe ‚auf bie Nothwendigkeit aufmerfiam 
woher, daeß künftig, In fofern das mit feiner Herrſchaft relfende Gefinde in ven Pag 
Men aufgenommen wird, daſſelbe darin nicht allein namhaft gemacht, fondern auch 
I fönsfügung der Perfonsbefchreibung näher bezeichnet werden muß, und bag in gleis 

e bie Fremdenmeldungen anf das Geſinde auszudehnen find. | 
ÜrR. Reg. Hat das Erforberliche zu verfügen, damit fünftig von Seiten ber Betr. 
Ken und Beauiten hiernach verfahren werde. (Min. BI. 1840. ©. 300. Nr. 532.) 


3) * Betreff der Paͤſſe dee Schiffer und Schiffsmannſchaf⸗ 
der D 


a) Daher. 8.5. Cretleimefen, 3.1.6. 296.) 
PR. v. 16. März 1834. (Polizeiweſen, Br. I. S. 377.) F 
) R. v. 29. Juli 1840. (Polizelweſen, Bd. IL. im Anh. au Bb. I. ©. 877.) 


8. Bon der Befugniß, Päffe zu ertheilen. (S. 335 ff.) 
a) In Betreff der Eingangs-Paäſſe. 
& Ertheilung von Preuß. Paflen an Ausländer zu Meifen und 
dufenthalt im Preuß. Staate. 


VER. des K. Min. des J. u. d. 9. (v. Rochow), v. 10. Ocibr. 
h, an fämmti. K. Reg., fo wie an das K. Pol. Praͤſ. ir Berlin. Ers 
ng von Päffen für Audländer zu Reifen und, zum. Aufenthalte in ben 
Uigen Staaten Seitend inländifcher Behörden. u 

I neuerdings worden, daß Ausländern mißbräuchlich Preuß. 
u Helfen und * —XE R. Staaten ertbeiit oben Anh In einigen 
Fälle war es den Inhabern gelungen, fich unter bem Schuge folder nach ihrem 
Ne von verfchlebenen bieffeitigen Behoͤrden wieber erneuerten Bälle Jahre lang inner⸗ 
Ymbes umherzuiveiben und —— ber Auwendung ber in Bezug auf legitimatione⸗ 
Isfländer selaflenen yoltzeilichen Vorſchriften gu entgehen. 

—8 vn bierans entfpringenden Mebelftänven vorzubeugen, und zur beffeen Hand» 
— frembe Reiſende zu führenden Kontrolle, ſehe ich mid veranlaßt, Fol⸗ 
1) Die ee Bolizelbehörden find nicht befugt, fremden Unterthanen zum Gins 
tin bie K. Staaten, zu Reifen oder zum Aufenthalte Innerhalb Lambes, oder zur 
en gain Biden Ian Beimantklgen Dörigfeit perlten fen) (dem, 
rmig a € en Obrigte . . 
—* v. 12. sarla7 $. 11.9 Nur ir ben nachlehenben Fällen dorfen Aute 


— — — 


— a. u. ©. 40%. - 


') Bergt. 
J mneiweſen E. 304. 
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TUE Macherag. Vom Paßweſen und von ber Aufſtiche auf Bernie, 


* Die von ber K. Meg. in dem Ber. v. 12. Decht. v. 3. akegkek, te mu} 
‚1885. ©. 228. abgeben ‚®. 11. Eeptbr. 1895 ſchreibt nicht aucdredlli um. da 
NE, welchereifenden Gngländern von den men ober Konfnlalen ger — 
ntinente oder nad den K. Prenß. Staaten en worben find, mit 
betr. dieſſeltigen Geſandtſchaft Im Auslande verfehen fein müffen, um bie Sr, 
Eintritte in die K. Staaten zu le mie. Da eo nun feinen Imefenftigen 
würde, auf den Grund ſolcher Paͤſſe, falls fle ale eine dazu gen ügende re 
. geh hen werben, und gegen bie Inhaber feine polt Hide 8 
vaff e zu erthellen, und fle ſolcher Geſtalt mit —— —— 
3 —*8 Legitimations⸗Dokumenten u vertehen, f fo finde ih es ange 
Grundſatz, wonach Ausländer mit Breuß. diken nicht verfehen werben fellen, 
Mr Mn Anfehung ſolcher reifenden Sngländer aufrecht zu erhalten, und zu genehmigen, 
ihre von eg Miffionen oder Konfulaten ausgeellten Paͤſſe, —— 
fa einer Preuß. Miffion tragen ſollten, zum Gingange in die K. Staaten oft 
Jedoch verfteht es fich von felbtt, * etwaige formelle — des Paſſes, ink! 
hinſichtlich des &t grtemene, bur * viſirenden Graͤn ke eibehörben ergärt 
müflen. er 3. bat hlernach me seh yoehirben ez gu inſtutn 
(Min. * 1840, Nor 


6) Vorſchriften in Beichung uf einzelne frembe Stadien | 


5 In Betreff des Königreichs‘ annover. 
ER des K. win. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 19.0 

1839, an ſaͤmmtl. K. Reg., ſo wie ar bad 8. Pol. Pril. mi 
Form und Kennzeichen der Acchtbeit ber Pafle, Wanderbuͤcher un 
timationdfcheine aud dem Königreiche Hannover. 


Mach einer Bekanntmachung ber K. Hannöverfchen Reg. v. 9. Jull v. I. Wi 
Vorbeugung häufig wahrgenommener Verfälfchungen die felt dem 1. Dal 
—— Polizelbehoͤrden ausgefertigten Paͤſſe, Wanderbücher oder degt 
ſcheine zum Zeichen ber echiheit derſelben mit einem fogenannten trodenen 
welchem ein Pferb mit ber Krone und bie Umſchrift: „Köntgl. —— 
F angebracht iſt, verſehen fein, und ven Reiſenden, welche ſich nad tem 1. 
eſitze von noch gültigen Hannoͤverſchen Reiſe-Dokumenten ei er 

sn befinden, dDiefe abgenommen und dagegen neue mit bem | 
Dolumente unenigeldlich ertheilt werben. tere Beflimmung Hr gem au? S 
Beifepaplere, welche von ben in auswärtigen igen taaten beglaubigten K. Hanni 
anbhjgaften, ben Konfuln und den Militairbehörben erteilt worden, feine N 


Da gegemmärtig Seitens der K. Hannöverfchen Reg. borauf ampeiragen 
daß bie obigen Beftimmungen moͤglichſt allgemein zus Kenntuiß der Bine 
hoͤrden gebragit werben md ten, fo wirb “ K. Reg. beauftx —8 
Er Bezirke —5* das Amtsblatt, unter Hinweiſung auf ——— 
mgiſune u ma 
daß — Sannsverfihe Reife-Dokunent, welches ſeit bem 1. Odhr. v. I « 
worden, unb mit dem ehe chten © nicht on WR 8 bei eis 
e— — en vi br v3 v. iſa 2 aund gr“ 
ehörben von einem fpälern —— eſem Lage, enth 
werben muß. (A. XXIII. 182. -1 ‘ x 


2) In Betreff, der Türkei. 
R. des K. Min. des J., Polizelabth. (v. Medingh v. V. 
1840, an die K. Reg. zu Liegnib. 

Das Min. des I. n. d. P. iſt aus ben von der K. Meg. in bem Ber. XR 
angeführten Gründen damit einverſtanden, daß bie tärkifegen Handlunger 
Safiy, auch wenn fie nicht mit Paͤſſen ihrer peimathligen 5 fonbern u 
der dortigen fremden Konſulate verſehen find, Atnechalb der 2. Staaten van 
ben, vorausgefegt, daß aus einer forgfältigen PBrüfung Ihrer Verhaltniſſe und Kat 
Teine Bebenfen gegen ihre Zulaflung hervorgehen und bie ihnen ertheilien Kreſ 
im Uebrigen ben vorgeschriebenen Anforderungen entſprechen. 

(Bin. Bi. 1849. ©. 369. Ar. 682.) 









































a) Vergl. Pollzelweſen, Br. J. G. 348; 


Ruta ih Popusefen ub vom bet Weit auf Goande TEL. 


Yin Wei Deſterreichs, vergl. R. vu 10. Kirtobtr 1630, 
Oben 6. 728.) 
4) In Betreff England, vergl. R. v. 11. Septbr. 1835, 
ir, Bi. 1. ©. 348— 49) und 8:8. 1. Wehr. 1840, an 


r) Befugniß fremdes Geſandten an auöwärtigen Höfen ur 
cheilang von Eins und Durchgangd-Pällen. (S. 348— 18-340) : 

Zum 8. v. 11. Septbr. 18 5. G. 348), vergl. das R. d. 14. Seht. 
ni ‚On ©, 725.) 

Betreff der Ausgangd» Pälfe, S. 349 
| K  Higemelne — * iften. * 
des 8. Min. des J. ud. P P. (v. Rochow), v. 21. Mk 

u, en ati. K. Reg, fo wie abfchriftli & an daß K. Pol eipraͤſ. zu 
ai. Nachſuchung und Ausfertigung von Minifiertal- Päffen. 
11 * ſehr Sau —— daß, wenn Bei ven Lokal⸗ oder Kreisbehor⸗ 
‚Wüdhellung von Rin ober fogenannteg Kabinels-Päffen nachgefucht worben 
—* Antrag rap ber werfen * Meg. einberichtet, und von biefer die Griraftrung 
‚Diefer Dermtlieturn ber K. Reg. bedarf es aber ie der Regel und in aflen denjeni 
a ni in welchen die Erthe ung des nachgefuchten Pas m nad; dem Urtfjelle 


bt ae — orde unbedenklich if. Da nun durch das chte Verfahren oft ein. 
Mi efenben —— — Ber —— — werben pt * 

ar enin u mehr 
wTfımen, fo wird die K. Re. 5 Maar Garden 


vie ke ve 
a bie — bee ne 20 I One x. —** er — 


des Zen der eg Ben, Pak ers, d ben © 
Pen Kr Ze —— N der a 181. Po 


—8 er der ent, unter orlegun g eines folchen Atteſtes und Belfügun 
nn —— en Mint, ron —5— A Ib 
ine * —* in Antrag ge —* — 
ee a Bi Ahr muß —— ee us in Grmägung ge gegegen werben, 
anf die meiktalchien des Erirahenten ein nken nt 
{hm * af gi —* — der — 
wm er n ® 


‚ von welcher in ers 
—— 3. ac gm —* gre — Die K. Rt 





—* wvhd bei biefeın Anlafte 
9. 1. Inni d. 3. an zur Auef kommenden Minift. 


in —X * a * en haben werden, welches bie Warte: „Rönigtig Preuß. 

Mer Die 9ehh brven rd hlerauf aufmerffam zu machen, mit dem Hin⸗ 
die — ** und Stusfertigengsgebühren für bie — Page 1Rthlr. 

R. 6% en, welche entweber bei Nachſuchung des Dale poffrei einzufenden 

ei in ans beflen —— — WESEN, ee erhoben werde 

Atn. BE. 1840. 


N Das (micht ebgebrudte) 8 des 8. Pol, Min. (v. Schuckmann), 
Sepläͤr. 1817, bemerkt, daß durch das PaßEd. v. 22. Suni 1817 
fe Sen. Paß⸗Inſtrukt. v. 12. Juli ej. a. dem R. v. 30. Mai 18173), 
detteff ber fogenannten gottannegtug: er nicht derogirt werde und 
ehtere in 8 u. 13 ſelbſt hierau ückſicht nehme Das (nicht 
deudte) R Min. v. 3. Febr. 1822 bemerft, daß es der Ein» 
Enden. . v.30. Dat 1817 erwähnten) Berzeie niffe nicht 


(MR. Wr Rind. p, sign. Paß⸗Pol. Sachen, Gen. Rr.9) 





I Ber Lergl. P , 
) Engl —E ðvi. LE 5 sub I. 6, 


ee I ul a8 18177) —2 
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TOR Rachtrag. Vom Paßweſen und von der. Aufficht auf Frembe. 


4) Vorſchriften über bie Ertheilung von Ausgangs Peſſen m 
über die Bifirung derfelben in Beziehung auf einzelne fremde S 
ten. (S. 351 — 369.) „ 
aa) In Bezug auf Defterreih. (©. 355.), 
rR.. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding), v. 27. Febr. 184 
an die K. Reg. zu Erfurt. Preußiſchen Unterthanen bürfen in den 8 
-ferl. Defterreichifchen Staaten, ohne heimathliche Genehmigung, feine ı 
Däffe oder Wanderbücher ertheilt werben. ' 
Der K Reg. wird auf den Ber. v. 9. Sept. v. J., ben in bie Schwelz gewande 
Goldarbeiter N. betr.. hierdurch eroͤffnet, daß, da der über bie geſtellte Friſt hinaas vez 
gerte Aufenthalt des N. im Auslande vornämlidy dadurch herbeigeführt if, baf ver 
zu Linz, ungeachtet der Paß längft abgelaufen und von der 8. Geſandtſchaft in ur Sch 
ausdrüdlih nur zur Rückreiſe in bie Heimath vifirt war, bem N. ein neues Warkerd 
anf unbeftimmte Zeit ausgefertigt hat, das unterz. Mint. mit dem K. Miniſt. ver 
- YUng. in Rommunifation getreten it, um bet dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Gouverue 
darauf anzutragen, daß die fenfeitigen Behörden mit der Weiſung verfehen werben, 
tigen Unterthanen, insbefondere wandernden Handwerksgeſellen, weiche zum afe 
und zu Reifen im Auslande nicht legitimirt find, Feine neue Paſſe zur Sortfegung f 
Aufenthalts im Auslande zu bewilligen, ſondern diefelben, mit Ausnahme dringente 
in welchen ihnen bis zur Beibringung vorfheiftemäßiger Reife: Dokumente ein Inte 
paß ertheift werben fans, an ihre heimathlichen Behörden zu verweilen. Hierauf fg 
einer Mittheilung des gedachten K. Minift. der ausw. Ang. von ber K. Schutt 
Bien angezeigt worden, daß ber zur Sprache geöraste Kall mit dem R. wur a 
Verſehen eines Unterbeamten berube, der deshalb zurecht Seelen, daß jebor ber ge 
Weiſung an alle mit dem Paßweſen befhelligte jenfeltige Behörden erlaſſen wordea 
(Min. BI. 1840. ©. 103. Ro. 164.) 
68) In Bezug auf Italien (S. 356) und die Schweiz. 
ER. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow), v. 26. Fee 
an fämmtl. K..Neg. Paßertheilung an Fatholifche Seiftliche 
Schweiz ift ohne Minifterial-Genehmigung unftatthaft. 

Da nach der bisherigen Erfahrung die an Eatholifche Geiſtliche zur Rei: ih 
Schweiz ertheilten Paͤſſe haufig gemißbraucht worden find, um mit Umgehung WE 
henden biesfälligen Vorſchrift, ohne :Borwifien der vorgefegten Behörde nad I 
reifen, fo iſt beichlofien worben, baß Fünftig den katholiſchen Geiſtlichen ard 
„Schweiz keine Paͤſſe mehr ausgefertigt werden bürfen, ohne vorgängig bierher sul 

.befondere Anzeige darüber, ob nach der Perſoͤnlichkeit dee Machfugenpen ein Nißbt 
befürchten fei, und ohne darauf von hier erfolgte Entfchließung. . 

Die K. Reg. hat bemgemäß das Erforderliche zu verfügen. 

(9. XXIII. 184. — 1. 161.) Ä J 
yy) In Bezug auf Belgien und bie Niederlande. (©. 357% 
IR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 26. März 
an die K. Reg. zu Aachen. 
Auf den Bericht der K. Reg. v. 8. Dechr. v. J. if die Verwendung bes 2. Rx 
ausw. Ang. zur Befeitigung ber Schwierigkeiten, welche dieffeitigen Unterthanen bei U 

ſchreitung ber Belgiſch⸗Hollaͤndiſchen Graͤnze gemacht werben, in Anſpruch genemmir 
Die K. Reg. erhält in der Anl. (a) Äbſchrift des von dem gedachten Min. ring 

. genen Antwortfejeeibeng v. 9. d. M. nad welchem eine Abänderung des in Anfehung 
Belgien aus das Niederlaͤndiſche Gebiet betretenden Perſonen bisher flattgefundr:em 
fahren zu Gunſten der-bieffeltigen Unterthanen nicht zu vermitteln gewefen iR, z7* 
nißnahme und weiteren Beranlaffung. 
Es wird nunmehr erforberlich fein, daß die K. Reg. Ihre unterm 14. Rn. 1 
(A. ©. 972) !) an bie Landräthe erlaſſene &. Verf. nad dem Inhalte des anlin 
‚Schreibens berichtige, und überhaupt das bethäiligte Bublitum von der Im Köntzırä 
Niederlande beftehenden Vorfchrift In Kenntniß fege. . _ 

a. 


Ei. re. geehrte Zufchrift v. 11. Januar d. 3. Hatte dem unten). Minik. Bez 
fung gegeben, den 8. Geſandten Im Sag auf bie Fortdaner berjenigen Scwirt! 
aufmerfjam zu machen, welche dem Gintritte Breuß. Unterthanen in dag Königreä 


2) Vergl. Polizeiweſen, Br. L ©. 387. 





































. 


Neqhtrag Vom Paßeweſen und von ber Aufficht auf Beumbe.-" UA 


ieeenbe von Belglen aus, durch bie Niederlaͤndiſchen Graͤnzbehoͤrden entpegengeiet 
erden und denfelben mit der nöthigen Inftruftion zu verfehen, um den fraglichen Gegen⸗ 
m bei dem Riederländifchen Souvernement zum Zwed ber enblichen Be 
eeökinde zur Sprache zu bringen. ' . 
Acc) den nunmehr eingegangenen Berichten des gedachten K. Geſandten beſteht zur 
11 für ven Reifeverfehr auslandiſcher Unterthanen, welche von dem Niederlaͤndiſchen nach 
a Ielgijgen Gebiete oder umgekehrt von Belgien nach den Nieverlanden ſich begeben 
in, Ne Cinrichtung: daß diejenige Im Haag refidirende Befandtichaft, deren Nation bas 
r. Jusiofbuum angehört, das Niederländifche Miniſt. der ausw. Ang. von dem Wunſche 
dndivibdnums mit dem Antrage ſchriftlich in Kenntniß fet,. dem Lebteren die Erlaub⸗ 
jur Deberfchreitung der Nieberländifchen Graͤnze (ſei es von Belgien aus ober nad; 
Igien) zu verfchoffen. Die diesfällige Rote wird von dem Mini. an das Hauptquar⸗ 
ja Tilburg gefendet, worauf von letzterem ein Erlaubnißfchein für bie In Rede ſtehende 
Her ausgefertigt und dem Miniſt. übergeben wirb, welches alsbann dies Dokument mit: 
I Rote der betr. Geſandiſchaft zugeben läßt. Diefer Schriftwechfel erfordert einen Zeits 
ton drei bis vier Tagen. duneilen foll zwar auch von Selten bes Hauptquartlers 
‚tat direft an daffelbe gerichtete Bitte den betheiligten Individuen ein ſolcher Erlaub⸗ 
tin gewährt werben; jedoch ift Hierauf nicht mit Sicherheit zu rechnen, während eine 
mitidaitliche Verwendung, wenigſtens was bie Preuß. Miffion anlangt, ſtets berückſich⸗ 
hun. Diefer Cinrichtung haben fich übrigens die Gefandten von England und Fran 
Ken fo unterworfen, wie dies von’ Seiten aller anderen Gefanbtfchaften gefchehen iſt. 
Nit Kückſicht auf die vorberegten Berhältniffe Hat ber K. Geſandte, ver Ihm von hier 
Imibeilten Inftruftlon gemäß, dem Niederländ. Min. ven Vorfchlag gemacht, bie Ans 
u; zu treffen: baß die Preuß. Unterthanen, wenn fie von Belgien aus nach den Ries 
zuden ober von ben Niederlanden nach Belgien fich begeben wollen, hierzu nicht andere 
ut den Grund eines von ber betreffenden Preuß. Behörde ausgeftellten, noch nicht 
Yarienen Paſſes, in welchem bie beabfichtigte Betretung des Nieerländifchen Gebietes 
Belgien aus, ober des Belgifchen Gebietes von den Niederlanden aus beſonders ers 
rei, verftattet werben; daß ihnen biefe Erlaubniß aber auch, wenn fle ſolche auf 
nes Bafles der bezeichneten Art bei den Nieberländifchen Vorpoſten nachſuchen, 
4 zemährt und nur Dann verweigert werbe wenn ber Baßinhaber entweber zu einem 
zadrien Berbachte in politifcher Beziehung Veranlaſſung gibt oder erſt, nachdem er 
(on in Belgien aufgehalten, ven —F efaßt Hat, von dort aus das Niederlan⸗ 
x &tbiet zu betreten, und ihm mithin bie Erlaubniß feiner in Breußen befindlichen 
drelen Behoͤrde hlerzu mangelt; für biefe beide letzteren Fälle koͤnnte bie bisherige 
Ang der gefandifchaftlichen Verwendungen beibehalten werben. . | 
Fir angelegeutlichften Bemühungen des K. Geſandten, dieſen Vorfchlägen Eingang 
wicafen, find indeſſen nicht von dem erwänfchten Erfolge gewefen. Das Nieverläns 
# Yauptguartier, dem dieſe Borfchläge mitgetheilt worden, glaubt nämlich bie beſtehen⸗ 
derſchtiften wegen bes Ueberfchreitens der Nieberlänbifchen Graͤnze in Feiner Art mo⸗ 
Xen u Tonnen. Es if dabei Insbefondere noch darauf Bezug 'genommen worben, 
de Unannehmlichkeiten unb Beichwerben, welche ber außergewöhnliche Zuftand bes 
izareichs der Nieberlande herbeiführe, Im dem allerhöchften Maaße von dem Könige 
rief getcagen würden, und vergleihungsweife nur unbebeutend dem Auslande zur 
'ftlen, bag aber auch eine Bevorzugung der Preuß. Unterthanen in der fraglichen 
— ſofortige Reklamationen von Seiten der übrigen Geſandtſchaften hervorrufen 
Da ber K. Geſandte alle aus ber Natar der Sache ſich nur irgend ergebende Mittel 
derſtellungen erſchoͤpft hat, um das Niederlaͤndiſche Gouvernement zu der dieſſeits ges 
"&ten Abänderung ber befichenben paßpollzeilihen Maaßregeln in Beziehung auf den 
kotrleht mit Belgien zu vermögen, fo bleibt nichts uͤbrig, als bie Sache, nachdem das 
Are Bouvernement die dieffeltigen Vorſchlaͤge abgelehnt Hat, einftweilen auf ſich 
2 zu laſſen. 
In. Err. erlaubt ih das unterz. Min. ganz erg. anheimzuftellen: bie K. Res. Fr 
ade 


eitigung jener 


$en anf deren hier wieder angefchloffenen Ber. v. 8. Decbr. v. 3. nach Lage ber 
tot beieiden zu wollen. . Ä 


ln, deu 9. März 1838. 
Miniſt. ver ausw, Ang. 


| t . 
(4. XXI. 719. — 8. 183.) Are 


VR. des K. Min. des J. u. v. P. (v. Rochow), v. 22. März 1839, 
den K. Oberpraͤſ. ber Rheinprovinz. Audwanderungs»Päffe ber fich 
Nicdenandiſchen Häfen einſchiffenden Auswanderer bedürfen no thwen⸗ 


— 





⸗ 

























VeennDon Bafnee und vor Dre Kofi auf Bun 
Bee der nl Meetätiien dulonne wa a 


Ser hiefle — —— fr De her Aa er 


einen 5* he ebenben Antevauberer aus ber Rbeinpevahs, 
Fee ae ee daß ich dem K. Min. der * Ang. 
j bien im Haag eine beftunmte des 


* einhoi laſſen, ob der ei d im cinem Nederlaadiche 
* Sein —ã— des Be cher Ieafriien Grin Sefannfihaft neihn 
Beigehend kberfende Ih Ew. Wpfeprift des mir yon d gerad 3 
nf — — —— v. Ru ber Anlage, yonad 
—* Enkel Ar u — ß Ar — wirb Ar 5 — ui 
nigen Beranleffung. (W. XXI. —— 6) 
od) in Bezug auf Schweden. - | 
- DaB (nicht abgebrudte) R. des K. Pol. Min. ( F. gu Bire N 
v.23. Dee. 1818, an die K. Reg. zu Stralfund, bemerkt, daß die Cmi 
der Provinz Neu⸗Vorp ommern zu ihrem Eintritt in bie 8. Sar 
den Lande nur eined von der K vi zu Stralfund außgefeütn; 
| —— von dem dem Sehwoebifcen Konful zu Stralfund oder zu Stettin 
em. (A. dee 8. Din. b. i 
—A uf ( e Bol., sige.: Bafweia 


ec) In Betreff ver Zwangs⸗ ‚Dälfe (8. 369) vergf.: 
«) M. v. 23. Mai 1840, (Oben ©. 720.) _ 

8) Polizeiweſen, 8b. 1. S. 611 ff. 

©. Bon ben Perſonen, welche Pälfe bebürfen und 
nigen, welchen fie nie gu ent ertpeiten. (S, 370 — 43) 

a) Doftreifende (&. 371-376.) 

1) Zum R. v. 35. , Septör. 1817. (8.371.) Der Inhalt des 
des 8. Min. des 3. u. d. P., v. 15. Decht. 1e21, ift den Pofkh 
bereit& mittelſt C. R. ded Sen. Poſtmeiſters v. 7. ej. m. zur Rast 
Belanır gem acht. (ME. dee 3. Dita. d. Pel. sign.: PaßeBsl. Verwal 1 

9) dum €. R. v. 18. Januar 1831 (©. 37%) Das here 
C. R. ar Min. des 3, u. d. P., v. 11. Novbr, {830, werde ni 
fentlich mitgetheilt ifl, enthält, biß auf die Beflimmung sub 71) gm 
tyanfitorsfche, auf die damaligen polttifchen Unruhen bezüglich, 1 
—* 2 befeitigte Vorſchriften, theils bloße Wiederholungen Mr 
n. ( All. des RMin. u. d. R, xi aß⸗Pol. Berwall 
—— A eu Beige: 

3) 3m ©. 8. v. 16. Decbr. 1836. (8,374) R.IEs.N 
“ud 9. (v. Rochow), v. 14. April 1840, an dad K. Arge f 
"In. Paßviſa für fremde durch Berlin teifenbe Kouriere 

Ich bena e ch das RK. Bolkzelpräf., da von ben ul N 
vun Si Benni —— ae ie von ’ ven vier ** 
aft ihrer Regierung länger als 24 Stunden aufgehalten ſehen, dem 
EA der ausw. Ang. gemäß, bie vorfchriftemäßige —— ae Bafptia Kr 
vor hie Meiterbeförberumn — n aicht geferber ww folf, wenn der beit. © 
ober deffen Legationss@ekzelate auf dem Halle bie Wigenfchaft des — als © 
—* und den,von ber Geſandtſchaft veranlaßten dungen Aufentheli vie 








„ — e. a. Rote t. 


Rohieag. Bom Paftoefen und von ber Auffiche auf Btente. IA 
u Fe Hr Aare mit —* en "Re fait 
(Fin. BL. 1840. &. 165. Ro. 269.) 

b) Gewerbetreibende (&. 376-377.) 

In Betreff ver Schiffer und Schiffamannfchaften: 

a) Paß-Ed. 8. 5, (Bolizeiwei. Eh. I. S. 296.) 

MR. v. 16. Mär, 1834. (a. a. D. ©. 977.) 

DR. des 8. Min. des J. u. d. 9. (0. Rochow), v. 29. Juli 1840, 
die K. Reg. zu Potsdam, Magdeburg und Merfeburg. Pappeliyllihe 
mtrolle der Elb⸗Schiffsmannſchaften. 

NN, iR neuerbings zur Sprache gefommen, daß die Vorſchrift ves $. 5. Pr. 1. de8 


scnach M Schiffer, wenn bei Stromreiſen Jemand von der Schiffsmannſchaft im Lande 
in Schiffe entlaſſen wird, ober zurückbleibt, ober die Salftemannfaeit verflärkt wird, 
ber ber bet Poli jelbehörbe gemelbel, und von diefer das —8 tretende oder zu⸗ 
hold In dem * das ſipmuqe Schiffsvoll —* Paſſe, o 
Bir —* eingetragen reſp. geloͤſch uß, 
ng der Schiffemann ft ber Gioraife nicht überall zur Ausführung gebracht. 


eine ge —A— — Kontrolle der Sälfslente im Sutereffe der öffentlichen Siarpet 
lich iſt, fo fehe ich mich veranlagt, der K. Reg. aufzutragen, bafür 
n die —— Vorſchrift von den betr. 
1 2 gaan befolgt" und insbeſondere Lepteren Bei namhafter Strafe aufgegeben werbe, 
weder Annahme oder Entlaffung eines zur Schiffsmannfhaft gehörigen Indlvl⸗ 
* der betr. Pollzei⸗Behoͤrde, Behufs der erſorderlichen Eintragung, Anzeige zu 


Vas bereits in Wirkſamkeit getretene Baßpoltgel-Bürcan zu Re wird don 
Kan zu inſtrulren ein, der Defolgung blefer Vorſchriſt beſondere erkſamkeit 


Sata an die K. Reg. zu Merjeburg:) 
— — hat die x Dee. gesignete Anorunungen zu Direffe, damit aufdie Defol⸗ 
Vorſchrift des $. 5. Mo. 1. dyẽ Paß⸗Edikts von Seiten der aus dem Königreiche 
* in die biefeltigen Staaten einiaufenden Eloſchiffe gehalten werbe. 
(Min. BI. 1840. ©. 300. No. 533.) 


ce) Ins und. ausländische Gränybewohner. (©. 377-380.) 


u) Das Regulativ v. 12. Januar 1839, über die Paßpflichtigkeit der 
wubewohnes 2), findet, nach der Beſtimmung im Eingange deſſelben 
m allgemeine Anwendung, fonbern tritt nur in denjenigen au ber 
nje oder theilweife im —— belegenen Kreiſen in Wirkfamkeit, 

welche die K. Min. des J. u. d. P. u. d. F. ſolches für nothwendig 
ten. In diefer Beziehung find folgende V. ergangen: 

DR. der K. Min, des 3. u. d. P. (o. Rochow) u. d. F. (Ge. v. Al⸗ 
— v. 11. Mär; 1839, an die K. Reg. zu Minden. 

die Umftände zu befeitigen, welche bie Aus ber dem unierz. Din, 
Ne für einige- Oeinihrike —— — a —— Bein ehufe einer ub _ 
chenden Mitwirkung zur Unterbrüdung des + ade in dem Beventen einiger 
üßte über die. Verbindlichkeit er 2 Beftaung der viesfälligen Auorbnun funden 

Aangtmeffen cr Form eines befonderen Regulativo zuſam⸗ 


w Sr. Naj. dem Dt zur —— * mann —— vollges 
Je deffen 
* ah bie aus He —* hehe 


fiber ben deiz., v. 12. Jan. b.3.°)or eh —e— 
laalsminiſ ——— 8. D. vom —* Tage befohfen worden, daß ſol⸗ 





ol. Behörden, fonie von den Schiifsfühe - 


belanut int gemacht werben ſo 


mar b. J J. in dortger Provinz für ie jest in ben nachbenannten lanbräthl. Kreifen, sie: 


“ —— Der Herr Brov. Steuerdirektor ju Säle hat amgenelgt, ba es im Bedurfaiů gr 
er, wie 


FIR Nachtrag. Vom VPaßweſen und von ber Aufſicht auf Fremde 
ches durch die Amtsbl. Dejeigen Provinzen, in welchen daſſelbe zur Ausführung Iomal, 





























Da die Fortdauer e m ausgebehnten Schleichhandels an ber Graͤnze ber Prost 
Mefphalen-gegen das Zürftentkum Lippe-Detmold bie fernere Anwenbung aller ge 
netten Mittel zur Unterbrüdung deſſelben erforderlich macht, fo er * — * R 
gul v 12- Sanuar d. J. für jeßt in den zum Bezirke der K. Reg. gehör aubrötht 
hen Kreiſen Hörter, Bram Baderborn, Wiedenbrüd, 3 A Herfar 
und Minden zur Ausführung fommen foll, und weifen Diefelbe an, ſolches unter giei 

eitiger Bublifation bes gedachten Regul. felbft, durch das dortige Amtöbl. jur öme: 
- Kenuntni zu bringen. " Wegen ber auch burch bie Amtébl. der Reg. in ine u. Im: 
berg een gleichm den Bekanntmachung ergeht an biefe 
Bur Ausführung des Regul. v. 12. Januar d. J. durch die Po 
ih; der Min. des I., mir zwar vor, die K. Reg. binnen mit einer befonders 
weifung zu verfehen, und berfelben dann zugleich bie, ven Zoll» und Gteuerbehörtra s 
den Gegenftaud von mir, dem Finanzminister zu ertheilende Inſtruktion nachrichtlich m 
en dies darf jedoch nicht abhalten, das Regnlatls fchon vorläufig, gleich nad erje 
blifation, in Kraft treten zu Iaffen, wonach die K. Meg. daher bie betr. Bolizeibef 
den fofort zu Inftruiren Bat ?,. ia. XXI. 57. — 1. 56.) 


2) R. derſelb. Min., v. 11. März 1839, an die K. Reg. zu Düff 
borf und Aachen. J 
[Mt an die K. Reg. zu Minden (oben) bie zu ben Worten: „bekannt gemadt 


Di die Fortdauer eines ausgebehnten Schlelchhandels an. den Grünen | ver Re 
heob inz gegen Holland und Belgien bie fernere Anwendung aller geeigneiee J 
nterdrũckuug deſſelben erforderlich macht, fo beſtimmen wir, daß das Regul. v. fr | 


Rees. Cleve. eldern. 4. Kempen um 5. Gladbach, 
zirks — J 


1. Erkelenz. 2. 2. Seineberg. 3. Geilenkirchen. 4. Jülich. '5. Eu 
6. Eupen. ontjote und 8. Malmedy, Regabezirks Aachen; 
pn Ausführung ommen foll, und weifen bie 8. Reg. an, foldyes, unter gleichzeh X 
atlon bes gedachten Regul. felbft durch das bortige Amtsbl., gut öffentl. 9 
Bi Megen der yurd bie Amtsbl. der übrt ent 
mäslgen Bekanntmachung ergeht an diefe Meg. befonbere Bert 
ur Ausführung ıc. (wie in ber Verf. an bie 8 Reg. zu "Tu Moden bis zum sl 
(9. XXIII. 61. — 1. 57.) 


3) R. derſelb. Din., v.26. Sept. 1839, an die K. Reg. zu Mint 


Da nad dem Ber. der K. Reg. v. 15. v. M, und deſſen Bell., der Brov. Steuer 
- dor zu. Münfter ebenfalls die Kusführung des Alferh. genehmigten Regul. %. 12. X 
p. 3., wegen ber Paßpflichtigkeit und beligerlihen Beauffihtig gung der in⸗ und auslän 
Brängbewohner, Behufs der Unterbrüdung des Schleihhanvels, aud tm den luntel 
Kreifen Lübbecke, Warburg und Bühren für fehr wünfhenswerth Hält, fe nd 
wir nicht Anſtand, mit Rüdficht auf die — ſprechenden Gründe, nach dem Autrag 
K. Reg. die Ausdehnung jenes Regul. auf bie gebachten landraͤthl. Krelſe Ihres Bay. We 
durch a genehmigen. 
ie K. De Bat ſolches nur das Amtsbl. bekannt zu machen und —— der 
führung diefer Manfregel vie betr. Behörben und Beamten zefp. auf bie Infruftie 
Finanzminif. v. 11. März d. J. ) zu verwelfen, und in Gemäßheit des Erlafies r. 3 
des J. u. d. P. v. 8. April d. 3. ?) mit näherer Aywelfung zu verfehen. 
(3. XXI. 72. — 1. 62.) 


4) R. derſelb. Min., v. 30. Sept. 1839, an die K. Reg. zu Tri 


bie yolizeil. Kontrolle gegen die Schleichhaͤnd e, der Allerb. 8.8.» 
Januar d. 3. gemäß, in verſchledenen Gränzkreifen ber Rheinprovinz bereits geharehe 
wird, aüch auf die Kreife Prim und 9 ittburg in Anwendung gu bringen, un) eis I 





er: — unben sub 4. 
Bergl. unten, 
®) Bergl. unten, ’ 


Nachtrag. Vom Paßweſen und con ber Aufficht auf Fremde. 733 


vie des Schreibens ber K. Reg. v. 17. Juni d. J. vorgelegt, in weichem bieſelbe ſich 
t feiner desfallſigen Anſicht einverſtanden erklaͤrt. Unter *— Umſtaͤnden wird die K. 
ee. in Belge der Verf. v. 11. März d. 3. angewieſen, bie polizeiliche Kontrolfe gegen 
Echleichhaͤndler auch im Umfange ber Iandräthlihen Kreife From und Bitiburg 
armeabung zu beingen, und bie erforberliche Bekanntmachung burd das Amtebl. au - 
£B. : 


E83 iR dies zwar fofort zur Ausführung zu bringen, jedoch wirb ben unters. Min. bes 

wegen Senlabun der Kontrolle, nach den Borfchriften ber Allerh. 8. D. v. 12. Ja⸗ 

ir d. J., noch eine hefonbere Inftruftion ertheilen '). 
(8. XXI. 73. — 1. 63,) 


8) Zur Ausführung und Erläuterung bed Regulativs v. 12.- 
nuar 1839 find ergangen: - 

1) R. des K. Min. d. F. (Gr. v. Alvensleben), v. 11. Mär 1839, 
ven 8. Prov. Steuerbireltor zu Köln, nebft der Inſtrukt. de eod. 
die Daupf-Zoll- und Steuerämter, zur Ausführung des Regul.v. 
. San. 1839. " 


% Bezug auf die Anwendung polizellicher Maafregeln zur Unterbrüdung bee 
eleichhandels an der Örenze gegen Holland und Belgien erhalten Ew. Hochw. ıc. Hier 
ta zur Nachricht und weitern Beranlaffung: 

1) Abfchrift des Allerh. Regul., die ——— ber in⸗ und auslaͤndiſchen 
enzbewohner und bie pollzeiliche Aufſicht über dieſelben betr., v. 12. Januar d. J. 

) Abſchrift der von mir, in Gemeinſchaft mit dem Herrn Miniſt. des J. u. d. P., 
te an die Reglerung in Düffeldorf und gleilautend an diejenige in Aachen erlaffenen 
f., nad weliger das vorgedachte MRegulativ in den Ianbräthl. Kreifen Rees, Kleve, 
Bern, Kempen und Gladbach, Reg. Bezirks Düſſeldorf, und Erkelenz, „Heinsberg, 
Aafirhen, Zülld, Aachen, Eupen, Montjote und Malmeby, Reg. Bezirks Wachen, 
Amendung kommen foll*), und - | 

3) eine von mir erthellte Inſtruktion für bie Haupt, Zoll⸗ und Gteuerämter zur 
führang des erwähnten Regul., ebenfalls vom heutigen Tage. (Anl. a.) 

Aw. Hochw. wollen hiernach ungefäumt das Erforderliche an die betr. Haupt, Bolls 
nr verfügen, und insbeſondere dafür forgen, daß bie Grenz Auffichtsbeamten auf ent 
qjtade Bette inftrnirt werben. | 

lebtigens wird beabfüchigt, das Polizei: PBerfonal In den Orenzfreifen durch Hülfes 
zig angemeffen zu verftärten, worlber zu feiner Beit weitere Befimmung ergehen 
* 


a. 
traftion für die Haupt Holle und Steuerämter, v. 11. März 1839, zur Ausfuͤh⸗ 
rung bes Regul. v. 12. Januar 1839. v 
Bei der Abfaſſung bes Regul. v. 12. Januar c. ffl davon ausgegangen, baß bie ans 
Snenden Maaßtegeln, im eignen Interefie ber Grenzbewohner, mit aller irgend zus 
gen Strenge durchzuführen felen, well davon allein eine ſchnelle und burchgreifende 
teitmg des Schleichhandels zu hoffen If, mit dem Berfchwinden bes letztern aber auch 
sa freien Verkehr hemmende Kontrolle wieder aufgehoben werben Fann. Diefer Ge⸗ 
donnkt iſt Daher auch bei der Ausführung feftzuhalten, dabei jedoch auf der andern 
kt darauf gu ſehen, daß niemals bie Beſchraͤnkung bes Derfehre unbeicholtener Perſo⸗ 
‚ auf den Grund eines nur vagen Verdachts beantragt, und jeder Konflift mit den 
heibehörben möglichft vermicbeniwerbe. 

Bei den einzelnen Beflimmungen bes Regal. IR Nachftehendes zu beobachten: 
1) Zu 8. 1. @6 iR nicht' die Abfiht, Jeden, der das eine ober andere Mal eine 
algfeit zum eigenen Berbrauch eingefchwärzt hat, ber Baßfontrolle zu unterwerfen, 
Raaßregel foll vielmehr nur diejenigen Individuen treffen, welche überführt ober 

gend verdächtig find, den Schleihhandel gewerbemäßtg zu betreiben. 

In dieſer Veichränfung findet das Regulativ Anwendung: 

1) auf Individuen, welche ald Schleichhänbler bereits mit Strafe belegt, ober in ber 
wider fie geführten Unterfuchung nur vorläufig freigefprochen worben find, in 
fofern fie nicht feltvem mindeſtens fünf Sabre lang überzeugende Beweiſe Ihrer 
Beſſerung gegeben haben; \ ' 


' 





!) Vergl. unten. ü 
Der ©, 7ER. " — 
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m Badenın, Mann Gafnefen und von ben Hufe auf Bermi. 
9— * Rbwolbues ——— 
ger Sie Verdacht des gewerbemaͤßigen B 


ergeptioneil chlußbeſtimmung bes 6. 1 Tommi aus 
welad bieafe te unb —** der Grenze run üde befiken, [7 nr * 
bewohner, au ben Babrifs und andern Arb 


en haben, zu Ratien, 
a motivicte Vergeichni — | en zur Gutf 
über bie —2 der darin benannten bividuen worgelegt werben uuh, IR in 
gender Form anzufertigen: 
&) Inufenbe Nummer, 
by) Bors und Juname, 
3 Mohns und afentpalißont, 
Stand und Gewerbe, 
Grunde des Antrags. 

Su ff einer jeden in das Verzeichniß aufgunehmenben Berfon IR mit & 
prüfen, ob binreicdende Gründe zu dem Antrage ser! en, und biefe ſtud, wenn 
mit genügender Vollſtaͤndigkeit, doc ohne weitläuftige Ausführung in der Fre e 
x en, ba —— iſt, daß bie bes ——— verdaͤchtigen Perf 

horäthen in der Regel eben fo gut, vote den Bauptämtern, befannt fein werten ei | 
* —ie ⸗ von ben Orts⸗Vollzelbehoͤrden ober Bir Au 
forbenn, ober auch von den Hamptaͤmtern eine nähere Motivirung verlangen können 
at daher, mern bei fchon beſtraften oder vorläufig freigeſpro euen Zub io. 
Ko und Tag ver Entſcheidung, bei noch nicht be Taften ber obwaltente Ber 
grund kurz a neben wid. U ge ens — es ſich von ſelbſt, daß die Say RR 
genau zu —* Auen find, daß eine Bernräfe ung mif andern Berfonen nicht Kap 

















fm Yappfliätigkeit ber Berfonen, hinfichtlich deren der biesfällige Autraz mg} 
Landrath als begründet anerkannt worden, beginnt mit dem Tage der vorge9 
peototollartiäen Eröffnung, diejenigen Bälle nicht ausgenommen, In welchen WE 
fenden Perfonen ben Rekurs an bie Reg. ergreifen zu wollen erflären | 
Von ver den Hanptämtern yuftehenben Befugniß des Mefurfes an die re = 
ein gutes Bernehmen zwlſchen ven Steuer« und ben | 
ein —3 — ebrauch gemacht werden. Zu dem Ende Bi en di 
6 jebesmal an —* ihnen vorgeſetzte — —E zu berkt 
veren Auweifung abzuwarten, ob ver Rekurs einzulegen ſei ober nicht. 
Die landraͤthl. Behörden werben über. das Yon ihnen zu beobachtende Berfi 
dem Heren Min. des 3. u. d. P. inſtruirt und insbeſoundere angewiefen werden, Dal 
Sauptamt von den fattgefimbenen zotofsflarifen röffnungen und refp. von 
— ea enen Refotnten der Reg. ſchleunigſt In Kenntnig zu ſi und I 
per —— —*88 vorlle —** möglich zu befehleunigen. Sollten daher 
Hefiche Verzoͤgerungen vor — fo iſt davon ber —— Eleurrbentnt 
tern Fereſe Anzeige maden. 
affontrodle e geftelltes Subtoldunm Bielbt berfelben fo fange Se 


Bis fe Einf ti feiner hicher aufgehoßen wird, „und zwar entweder 











2) von ber run Mege bes Rekurſes, o 

8 von dem Kara im Einverſtaͤndniſſe mit vn betre Saupt⸗Zoell 

uf dem zuletzt beztichneten Wege darf die Wleberaufhebung nn in der 

dann eintreten, Ioenn das Individnum mehrere Jahre übergeugenbe Bewetſt feiner 
zung eben hat Entfteht über bie Frage, ob ein Individuum aus der Paftl 
nf ? eine — eit zwiſchen der Steuer⸗ und ber 

—*— ſo hat bas naher € Hauptamt an die — vorgeſehte Provinglal:& 


en und nach deren Beſtimmung zu verf 
— Zu 88.9.5 um 8. Damit die Pa ron ofle gehörig gehan habt werte, 
bem 5 ber : Kontrollen: und jedem Örenzauffeßer, fo wie den gıtr Grenz 
wärtem, Nilltait⸗ und andern erfe onen ein genane® Berge ya 
—— ef a mihntbelten. welche ie dem Oder⸗Kontrollere: 
rt und.in den rechte und links angeenjenben Ober: 
—2 on ober von benen auch außerdem anzurtehmen If, daß fle nad 
ber Lofalität, durch erfigebachten Bezirk Ihren Weg nehmen nn ten, um in baf 
p gelangen. Zu dieſem weint bat auch jebes Hanptamt ein —— pie 
gen In foibnen, welche bei Ihrem Verkehr mit dem Auslande präfımtio der 
nes andern Haupfamtes- berühren, dem lehtern mitzuthellen. Die Obengmipeilet 
Ober: Kontrolleurs Haben baranf zu ham, daß bie ben BrenzeuipteABeamkı 77 


Indiens Dom Wohraefen und von ber Hufe auf-Bamıbe: TEEN 


Im Veczeichiſe darch Due net vollßa char. ah 
le aftwakt mA wi u aus ge beiten Fr. 
Dmnödft if den Grenzbeamten t ‚Ro, Dies noch nl 
Sehe, AR am Berfenalfenntulg | a a machen, Ma eh Di * vn ri 
a a en ha a 
2 ven jdon länger in ber Gegend Ratlonirten Zeamten nach Kräften unterfäßt 


Berden für paßpflichtig erklaͤrle Berfonen von ben Grenzbeamten an einem Orte ans 
sten, wohn Ma fich obne Paß oder Beicheinigung der Urts» Boligeibehörbe nicht bo⸗ 
a bürfen, fo find biefelben aufzufordern, ihren Paß berjugeigen, und wenn Se fols 
nicht vermögen, an bie nädıfte Dolgeibehörte egen eine Beicheinigung abzuliefern. 
Yejer Behörde haben die Grenzbeamten, welche den Papvfiligen betroffen haben, 
antseidliche Ansfage über den Vorfall fofort zu Protofoll zu geben und dabei insbes 
tr den Ort, wo der PBappflichtige von ihnen zuerſt gelehen und demnaͤchſt angehalten 
wa, genau zu bezeichnen.  Sebe Ablieferungsbefcheinigung ift am den Ober: Rontrols 
zw) darch dieſen an ba@ vorgefegte Hauptamt zu befördern, welches über bie vorkom⸗ 
ı Fälle ein Notizregiſter zw führen und ſich auf geeignete Weile (d. h. im Wege bez 
ren Rommunilation mit den betr. Behörden) die Weberzeugung zu verfchaffen hat, 
kt Uebdertreter zegifativinäßig beftraft worden If. Wird ein paßpflichtiges Indivi⸗ 
211 cımem Orte, wo bie Borzeigung eines Paſſes an hr erfolgen müßte, one viren 
w, jo unter Umfländen betroffen, welche die rechtliche Dermuthung einer beub⸗ 
sten ever vollbrachten Reife in das Ansland gänzlich ansſchlleßen, fo Tan die Feſt⸗ 
ey und Abliefernng des gedachten Individnums an bie moligelbehönbe underbleiden. 
Ilzın beiſplelsweife gefihehen, wenn ein —— — Ind viduum auf dem 
Ber con ber Kirche, zu ber feine Gemeine eingepfarri iſt, mit mehreren unnerbä 
Tefenen angetroffen wird und die lehtern befunden, das fe mit dem Indivlvuim 
tehauf dem Wege zuſammengetroffen find, ſondern fich zur Kirche hin nun tefb. 
haben; desgleichen, wenn ein foldges Individuum zur Elnſammlung feines 
Marie In einem benachbarten Walde befugt {fl and unter denfelben Unfänsen auf 
von oder nach bem Walde mit mehreren ımverbärhtigen Perſonen angetroffen 
allen ſolchen Fallen müflen jebocp De Srenzsollbemmten, weite das 
I Jebtoltunm bergeftalt betroffen Haben, den Vorfall fofort bem Yorge 
W3slismte enzelgen, unb —* wird nach Prüfung der obmwaltenden w 
* ob die Irleige uf ſich deruhen folle, oder zur nähern polizeiuchen Naterſw 
1% s 6 und 7. Bar die ansländifchen Geinjbewohnet gleiqfalle nur dan, 
"Re anf den Antrag bes betr. Hauptamts von ben Landrathe für y g ertiact 
MR, ber Boßfontrofte ımterwgrfen ſtnd, fo muß in Anfehung Ihrer vaffelbe Derſahe 
wie bei Inländifchen Grenzbewohnern, beobachtet, und Insbefonbere ber en 
Angabe ver Verdachtegrimde gehörig motivirt werben. Sobald der Banbrath 
Üdtigfet eineg Ausländers, dem bie vorgeſchriebene protokollariſche 
sit geſchehen iſt, ausgeſprochen hat, find bie Brenz-Sollbeamten anzuweiſen, air 
3 Judividunm, bei feiner nähen Anweſenhett im Sande, anzuhatten und dem 
nthe oder der mächften Orto⸗Polizeibehorde, Behufe ber erforderlichen protolollari⸗ 
dermarneng, vorzirführen, and davon dem Ober⸗Kontrolleur zur weiteren Anzeige 
4 Gauptame Meldun in magen. Webrigene find die Brenz. Hollbeamten barauf 
tcham zu machen, va für paßpflichtig erflärten und protokollariſch verwarnten 
Inder Ach mer burg einen, von einen Inländifchen Pollzeibehörbe ausgeflellten 
Agepaß innerhalb kanbes legitimiren koͤnnen. 
)3$8. 9, Die Polizelliche Aufficht fol nicht auf alle Grenzbewohner, welche 
Aumal wegen Schlelchhandels beitraft morben,. fördern nur auf ſolche orbentiich 
& befrafte Individnen ausgebehmt werden, bie den Schleichhandel in 
neihebilFen Umfange netorifch als Bewerbe betreiben, Jebes Hanptamt hat 
t fofort ein genaues Verzelchniß dieſer Perfonen anzulögen, und denwächk bei dem 
vie Anordnung ber Poltzellichen Au über Neſelben in Anteag zu bringen. 
lelder Art iR in Anfehung derjenigen Perfonen ahren, welche in dor 
a egharteie beſtraft ober mit der In dem Regulativ angeerdneien Woltzefiicafe 
Veeilen Male delegt werben, um VBehaf vas Verzeich aiß ſorgfal⸗ 
Anführen iſt. Ein Verzeichniß der Perſonen, ‚welche unter polizeiliche Aufficht ges 
* iſt jedem —— en u. —* Bezirk zuzuſtellen, und von diefem 
: ’ —ã raus bie erfo * * RIED en 
rag I ationen Finnen zwar von minbeflend zwei dt Ä enmien 


bit Grenzbewachung beorberten Berfonen, ohne beſondem Aufträg das Der⸗Kon⸗ 


R 
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YEE aquag. Vom Yofınefen und von der Kuffıht auf Bent 





trolleure vorgenommen werben, dieſem muß aber von jeber ſtatt 


— 


gefundenen Hank 
tion und deren Reſultat alsbald Anzeige gemacht werden. Auch find bie Grengberr 
anzuweiſen, eine Hausvifitation überhaupt nur dann, wenn fie die Abweſenheit tet} 
treffenden Individuums zu vermuthen Beranlaffung haben, vorzunehmen und bei der 


Ueberhaupt darf bie Thellnahme der Grenzbeamten an den gegen bie Schleihhän: 
durch das Regul. v. 12. Jan. d. 3. angeordneten Kontroll⸗Maaßregeln in der Regel si 
weiter ausgedehnt werben, als die eigentlichen Dienftverrichtungen der Grenzbeamter Iı 
ches gefatten und die Gelegenheit dazu barbieten; in feinem alle aber if dabei dire 
weit gehende Mitwirkung der Srenzbeamten auläffig, daß folche nur auf Kelten 
Brenz Bewachungsblenken, mithin des eigentlichen Grenzſchutzes, gelefftet werben lie 


. Rtation felbft die übrigen Hausbewohner möglichft wenig zu Rören. « 


erlig, den 11. Mär; 1830. 
Der Finanzminiſter. 
| Graf v. Alvensleben. 
(9. XXI, 61. — 1. 58.) 


2) R. des K. Min. des 3. ul d. P. (v. Rochow), v. 8. April 18 


- an die ER. zuMinden) Inſtruktion für die Polize i⸗Behoͤrden 


Ausführumg des Regul. v. 12. Ian. 1839. ° 

Unter Bezugnahme auf die gemeinfchaftlih mit bem Herrn Yinanzs Min. unit 
11. v. M. an die K. Reg. erlaffene Berf., Tommunfzire ich Derfelben aul. Abfärit 
von dem Herrn Blnanzs Win. an die Haupt⸗Joll⸗ und Steuer sAemter zur Ansrübr 


des Regal. v. 12. Ian. d. I. erlaffenen Inftruftion ). Da ich mit dem Inhalte berie 


volllommen einveritanden bin, und der Zwed des Regul. nur durch bie größte 
mmung zwifchen den Bollzeis und Steuerbehörben erlangt werben kann, fo in tt 
führung des Regul. berufenen Pollzei: Behörden ebenfalls nad; Magßgabe rt 
Halte dieſer Inftruftion anzumwelfen.. Zur Ergänzung berfelben in Bezug auf des 7° 
zetliche Iutereie wird demnaͤchſt noch Folgendes bemerkt: 

1) Der Geſichtspunkt, daß die Beſtimmungen des Regul. nicht zur Beläkiguys 
verbächtiger Berfonen gemiäbraudt, noch ein Eindernig des erlaubten Verkehn 
follen, iR vor allen Dingen ins Auge zu faflen. Die Landräthe dürfen fid 
einer genanen Prüfung ber ihnen von den Hauplämtern vorzulegenden Berge F 
nesweges entbinden und Haben bie Butachten ber Ortsbehörben dabei zu beris r 
Gleichwohl darf dabei nicht vergefien werben, wie die Steuerbehörben h ber RAU 
— geeignet ſind, über den gegen ein Individuum vorhandenen Verrat 

chleichhandels Auskunft zu geben. GEs ift dabei fo-viel als möglich im Wege der 
einbarung, zum Biele zu gelangen, um den Aufenthalt zu vermeiden, der durch ru fi 
olende Entſcheidung der höheren Inſtanzen Berbeigefüßt werden müßte. Bin 
auptämtern gegen bie Beftimmung des Landraths an bie K. Reg. refurrirt, fc 5 
dies, nach der Beſtimmung der Juftrultion des Herrn Finanz Min. ad 2, nur nd 
Holter Billigung des Prov. Steuerbirektors; es bebarf daher einer weiten Kemar 
tion mit dem letztern von Seiten der K. Reg. nicht, Diefelbe wirb aber auch is I 
Umſtande einen defto dringendern Grund finden, bie von der Steuerbehoͤrde für ihrer 
frag angeführten Motive der genaueften Prüfung zu unterwerfen. j 
‘ 2) die protofollarifche Dermarnung an die Paßpflichtigen vor Lehen 


tung ber Graͤnze ohne Paß foll von den Laubräthen felbit, nuter Zuzlehang ver & 
0 


gleiten und ver weiter unten zu erwähnenden Pollzei- Beamten, vorgenommen xci 
Es wird rathfam fein, dazu einen Deputirten des betr. Sauptamtes einzuladen, IE: 
im Termine von Selten der Berwarnien eingelegten Refurfe ohne Aufenthalt fc3i 
Geparats Brotofollen zur Entfcheldung der K —— werben koͤnnen. 
Aus der vom Hauptamte eingereichten Hauptnachweiſung ber Paßpflichtigen kr 
dann Extrakte für die einzelnen Ortsbehörden, über bie in ihren Tex 
bomkcilivenden Verdaͤchtigen, anzufertigen. Abfchriften der Hauptnachweiiunı 
empfangen bie. weiter unten zu erwähnenben, für bie Ausführung des Regul. Iprrt- 
auftellenden Bollzeis Beamten. W 
Die BoligeisBehörden haben nach den Ihnen mitzuthellenden Ertrakten ein bejcr 
Strafregiſter anzulegen; jedem Pappflichtigen If darin ein befonderes Folium ju # 
unb in befonderen Kolonnen zu vermerken: Fr 
a) wie oft ber Paßpflichtige wegen Uebertretung bes Regul. beſtraft, 





V Naterm 18. Sunt 1839 im gleicher Art auch os bie K. Dieg- zu Daſſeiborf 
Machen ergangen. " 
Bergl. oben 6. 733. 


Noechetag. Vom Pafenefen und won der Aufficht auf Feembe. 737° 


vie oft’ Dei’ veuafelben, je nachdem er ſolcher unterworfen, vie Im $. 9 des Regul. 
wegeſchrichene nächtliche Bifisatlon, und mit welchem Erfolge abgehalten, und 

) nie Ri —e——— jus Ucherfcheeidung ber Graͤnze aus erlaubten Gründen 
ein | 

Drenigen SJnbivibnen, welche fpäter von ber VPaßpflichtigkeit entbunben werben, 

ı ter &ıte zu löjchen. Widerfpricht die Steuerbehörde dem auf das Gutachten der 

chürde zu gründenden Autegge des Landraths auf Butbludung eines Indwidul von 

oliotiglen, fo in von dein Landrathe darüber zur Cutſcheldung der K. Reg. zu 


a, 

) Bird ein Kontravenient gegen die Beſtimmungen des Regul. au bie Bollzei- Bes 
abgeliefert, fo if folches dem ablieferaden Eteuerbeamten einfach zu beicheinigen. 
ſerhor des Rontravenienten muß fobaun der Regel nach gleich bei Anweſenheit des 
beanten Rattjinden, damit vie Abfaſſung des Strafreſoluts nicht durch die Noth⸗ 
fat eines nachträglichen Beweisverfahrens aufgehalten werde '). 

he in allen übrigen Fällen des polizrilichen Unterjuchungsverfahrens lann and 
uvorläuäger Freiſprechung nicht die Rede fein. 

u allen Ballen aber, wo nicht fofort bei ver Bublifation des Strafrefoluts Rekurs 
det wird, iſt ohne allen Nuffchu> bie Etrafe zu vollſtrecken. 

Die im 6.9 des Regul. angeordnete polizeiliche Beaufiihtigung der Paßpflichtigen 
b, wenn ne mit Der gehörigen Energie gehandhabt wird, als eins der wirfjamuiten 
pr Uaterdrückung bee gewerblichen Schleichhandels gezeigt. Die Landräthe ſind 
auuweiien, Die —*8 uug derſelben ganz beſonders ins Auge zu faſſen. Die 
der Boitgei- Begörden erwachſende Beläfligung wird ſehr bald weniger fühlbar 
1, iadem nicht 8 mehr als die Unfehlbarkeit dieſer Art von Kontrolle geeiguet iR, die 
4hindler von igrem verbotenen Gerverbe abzubriugen umd einer ordentlichen geres 
dadiiigneg zuzufuhren. Sovlel als möglich it mit den Graͤnzbeamten eine Ver⸗ 
In) pa treven die Viñtationen der Wohnungen nur In dringenden Faällen ohne 
dung der Bollzei: Beamten erfolgen. Die legteren iprerfeits haben aber dic Buitas 
imsglihk ort und immer zu verfchledenen Stunden ber Nachtzeit vorzuuchmen. Die 
ale selben jind in ber oben sub 2 vorgefchrichenen Weife in das Kontrollregiſter 
Bogen. 
) Was die Baßpflichtigfelt der Ausländer und die nach 6. 6 des Regul. erfor⸗ 
e pistofollarifche Verwarnung betrifft, fo find die Lanprüthe zu dem Werfuche zu 
tien, diefeibe Durch die ausläinbifche PBolizeis Behörde zu bewirfen. Das allge 
ſiderheitspolize lliche Interefie und die Begründung der Maaßregel auf die Vor⸗ 
Ms dieſſeitigen Paßgeſetzes wird eine desfallſige Requlfition motiviren, In ber 
Ni Erbieten auszuſprechen if, die in einzelnen Bällen den betreffenden Berfouen 
my Gingangespäffe auf Anfuchen der jenfeitigen PollzeiuVehorde überjeuden 
m. 


dir ein Ausländer als Kontravenient ergriffen und verurtheilt, fo flieht zwar auch 
R, gegen das Refelut der Bolizels Behörde zu rekurriren, es it Ihm jeboch bei Eins 
des Rekurſes zu eröffnen, daB er bis zum Bingange der Refursrejolution in dieſſei⸗ 
Swahrfam verbleiben müffe. Verweigert die ausländifche Boligeis Behörde ihre 


Eng — — 


Ja Belehung auf die Rheinprovinz bemerke man: 

a) R. de6 K. Diin. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 81. Oct. 1839, an bie K. 

Reg. zu Düffeldorf und Naden. 

ie Beilimmung sub Nr. 3 des Erlaſſes v. 18. Juni c.*), wonach e6 
für wünfchenewerth gehalten werben, daß in den durch das Megul. v. 12. Ja⸗ 
huar ©. vorgefchenen Kontraventionsfällen die Yand s Bolizei: Rommifjarien 
mit den Bunftionen des öffentlihen Min. bei den Polizei⸗Gerichten beaufs 
tragt werden möchten, hat fich bei der Interpretation, welche dem Art. 144 
der Krim. Prozeß⸗Ordn. von Seiten der Berichtshöfe gegeben wird, ale uns 
ansjuhrbar Largekellt. Die K. Reg. hat daher den gedachten Land⸗Polizei⸗ 
Kommifiarien zu ezöfinen, dag fie die Wahrnehmung des öffentl. Din. in dem 
durch das Regul. voraefehenen Rontraventiousjälfen ben ordentlihen Beam⸗ 
ten deſſelben zu überlafien haben, und fie demgemaͤß anzumeifen. 

(A. AMISII 70. — 1. 60.) 

P) R. des 8. Zuhlg- Min. (Mühlen), v. 16. Dee. 1839, an deu Praͤſ. u. ten 
Sen. Brof. bei ven Appell. Ser. zu Köln. (Vergl. Bol. Wef., Bd. 1. 6. 379 
sub Pr. 2, u. 9. XXull. 70. — 1.64.) 

— —— — Der! 


*) leiden Inhalte mit dem obigen an bie KR. zu Minden erlaſſenen R. v. 
ß Ayril 1839. % . . D t 
LE, 47 
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RE Nnbeing: - eine Woßkorfen ante von tin Bofifs auf fenahe 





























—— m erſteumale: von he Ba — 


alevenu 
bie er * über den Akt ein Protokoll auf, welches urſchrifiſth· ven et . 
| werden muß! danil⸗ weg ir ur -Me- übrigen Peitze· Schewen von | 
Pr nn Verwarnungz bonacheüch tigt werben 
Br bie Legitimufton ein eð Baßpfichtigen zu elaer verfonmmnben Balls sei 
digen Meife In Auoſand bedarf es in ver Orgel se ver Förmlichen Wugdeliung 
Paßes. Wenn gegen bie rn des —8— es keine Iweifel ee = 
[puieteffuel nn —* u —— Run in Mick 
|; —— on ——— —*2 — oder u ſchon wo 
Nachuchenden En. naturliches Adctrauen gegen: Workcit ** 
ed net win, IR- ie Seife Dur Grhheikeng —— 
"u erfchweren. 
In den Ayntimtetonbſuvien, wie Ir ben , Migenan 
ahl von m Tagen be dem Ka — die nen vi Rh dir a An * 
Lil nee nad) unzweifekh —— —— 
laubniß erteilt * So Ao gm mög, —— * 
fein: yon Btewerbenunten‘ —— zu geden;, es —* notfewmdg iR, ie 


mw» um " 
” YD * duigen 8 werqhe der’ poligelllichen Branffichtiguug bieiihiikd 
Watentde ter (9. des —— — fen, ſeud ⸗ einer ſokchen auch hnſchuh 
| Per m terwerfen. Die ——— dat Re um: Redwels 
De a AM De LP rm eher —ãe— —— 
anftalnu al nee I ne werben. B 


urn Min Pe Heft! vieſer Ir 
e BSefchafitzang r 
gm Jehll es an area jme Arbeit Aa vbahln 

ubjehe: F ——— von —— — — Wege * x. vor 


8) —X die una n Bol, —2 kei — area 


am an wo Vie Zunahme dei | 
en —2 IM zu Amen en, IR Setatofen werden, 
—— für Wie * ung biefes- Shello der Wokizel v Ä 
89 folfen in den Krotfen Baterborn, Wiebenbrüdmb. Herford are 
Komm IfParia te evrichte werben, baren Em bei 42 de Berſch 


Inwer el zur Ausfuͤheun 
ne an Beten Rommiferte und Bi Br a 


(A. XXI. 66. — 1. 59.) 
Mit Vezug hierauf erging: 
R. deffetden Min., u. 18. Now. 1839, an Die E. Reg, zu Trie 
In der Verf., welche ich unterm 30: Sept. d. J.) in Gemein I mit dee 
Binang: Min. an bie K Reg. wegen der in den Kreifen Prüm und sh 7 
Schleihhändler in Anwendung zn. Prfrgendenr peflzelfichen Sonttolfe wie 
—* none Yu Ertheilung ee Kefonderen Inſtruktion zus Handhabung —* 
ehalten worden. 
Oie 8 erhaͤn in Folgge ſerdel en aus der unterm A 
d. J. an die Fr za Be en Waefühnmng "er dns Rue 
12: Sannar d. $., ergangenen Derf., am vanach —2X zu verfuhren. 
. xXXxu 78. — 1. 66.) 

JR. w.3 Din v6, u. 6. P. (v. Rochew, v. 13. Ion. 1 
ae vun ig. 9 or Ah N . gu Wernigerode. Bei Berka; 
Vaßpoltzei⸗unb Oreuer- Kontrayentfonen t bie Mefteaftong der 
zen weg. 

Auf die Anfrage v. 24. Nov. v. J., wegen: Antvendung Be8 Mn an 
venß a Ech eidlänbien, wen gegen WISE gleich 


») Der übrige Inhalt DIefee BR. Bet ve er on af pen me 
2... ee .. art je 
2) Bergl. oben ©. 792. on .. 


Re 
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und eine Unierfchuig eingeleitet If, eröline ih Em. ıc., daß die Veſtrafung bes Polls 
» Bergelens wegen des darch bieftibe Gaudlung zugleich veriihten Sienervergehens 
HERt, da Me Strafe des nrößeren Vergehens bie des gerinneren abiorbist; uud daß 
fxiner Mitteilung ber polizellichen Berhandlungen an bie Steuerhehörbe bedarf, da 
vos berfeiben in dem vorliegenden Balle gegen den N. zu verhängende Gtrafe zu einer 
Ruclicht auf die Polizei: Kontraventlon zu bemefienden Schärfung fich nicht eiguet. 
(8. XXL 74. — 1. 60.5 


d) Gewerbs-Gehülfen. (©. 386 — 413.) 
a) Zum Regulativ v. 21. März 1835. (S. 391 u. &. 401.) . 
1) 3u$.2.u4 (S. 402.) 


©. 2. des 8. Bin. de I. u. d. P. (v. Rochow), v. 13. Aug. 1839, 
ſämmtl. 8. Reg., fo wie an dad K. Polizei: Präl. zu Berlin. Er⸗ 
lung von WBanderpäflen nach dem Fürſtenthume Neuchatel. 


Tas darch ben ©. Erlaß v. 14. April 1835 ') ausgefprocdgene nubeningte Verbot des 
derns der dem biefleltigen Staate augehörenden Hundmwerkögehülfen in der Schwei 

id mich veranlaßt, hinfichtlich des Furftenthums Neuchatel dahin zu erläutern, voß 
säinbifchen Gewerbsgehülien fünftig mit Genehmigung des Min. des I. u. d. P. 
nruähe auf das gedachte Fürſtenthjum lautend erteilt werden können, und auf dies⸗ 
ge age uach der Vorſchrift des Meg. in Betreff des Wanderns der (Sewerbeges 
en v. 21. März 1835 zu 2 zu verfahren IR. (A. NXIII. 184. — 1. 160.) 


2) 3u ©. 406 ad Litt.e. Behörden, welde die Wanderpäffe 
ertheilen haben. 

RK. Min des I, Pol. Abth., (v. Mebing), v. 15. Juli 1840, 
Die 8. Reg, zu Liegnitz. Ausflellung neuer Wanderpäſſe Seitend aus⸗ 
diſcher Behörden für dieffeitige Unterthanen. 


Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 25. März d. J. eröffnet: daß auslindifche Des 
ea zur Ausstellung von MWanderpäflen für biefeilige Handwerksgeſellen In der Regel 
ings nicht für befugt erachtet werden können. Tas unter; Min. hat, fo oft vergl. 
nheilnngen zu feiner Kenntuig gelangt find, dahin gewirkt, daß diefes Verfahren 
Ne betr. auswärtige Reg. gerügt werbe, mas bisher auch flet6 geichchen ft. Es 
Yaher nur gebilligt werden, wenn die K. Ren. auch Ihrer Seits Sich zur Abftellung 
Garı Bagertheilungen mit den betr. 8. Eächfifchen Kreis: Direktionen in Verbindung 
bet. Dagegen An allerdings Fälle möglich, In welchen, wie z. B. bei verlornen 
2, die ausländifchen Bollzeis Behörden nidyt vermeiden Fönnen, dleſſeitigen wanderns 
aadwerkern ausnahmsweiſe Püffe auszufertigen. In folchen Fällen erfcheint 
tt eriorderlich,, daß dein Neifend.n, wenn er die bieffeltigen Staaten betritt, das im 
ade erhaftene Reifevofument alsbald abgenommen und ein Preuß. Paß ertheitt 
. 68 wird vielmehr von der Gränzs Polizei: Behörde geprüft werden müflen, ob 
xhaber zu geßatten fei, feine Wanderung mit dem produzirten Paſſe fortzufepen, 
rer mittelft einch feinem Paſſe einzuverlelbenden Bermerfs in feine Hreimafh zu diris 
‚. cder ob ihm ein neuer Paß ansguellen ſei. Diefe Prüfung hat in dem anges 
1 Zulle das Landrathsamt zu N. angefteltt, wie fi aus dem MBifavermerfe vom ' 
ehr. v. J. in Dem Wanderbuche des Drechslergeſellen N. erniebt, wonach dem Inhas 
gegeben worben if, fih Im 3. 1849 wegen feiner Militairverpflichtung vor bie 
Frfatz⸗ Kommlſſion zu ſtellen. Das unter, Min. muß daher der Anficht der Reg. 
rfehurg, daß Selten des gedachten Landrathsamts ein Verſtoß gegen bie beſtehenden 
mungen wicht begangen worben fel, beitreten, wenn gleich es richtig iſt, daß das 
tte R'v. 14. April 1837 (A. ©. 170) ) fi zunaͤchſt nur auf ausländifche Haud⸗ 
zeſellen bezieht. (Min. BI. 1840. ©. 368. Nr. 649.) 


3) Zum $. 14. (S. 410.) 

R. des K. Min. des J., Pol. Abth., (v. Mebing), v. 12. Mai 1840, 
ie 8. Reg. zu Köln. Zum Aufenthalte junger, in die Lehre tretender 
: des Auslandes im Inlande bedarf ed Feiner Minifterials Senehmis 





| Berg, Bol. bh, Br]. 6, MB, 
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Se Auficht welche bie K. Reg. In dem Ber. v. 24. v. M. in Beireff des Eqh 

der zur Erlernung der Wattenfabrikation nach Köln gekommenen Schecher R. 
Geſtaktung ihres dortigen Aufenthalte vorgetragen Hat, daß der $. 14 des 
v. 21. März 1835 anf foldye junge Leute des Auslandes, welche im dieſſeitigen 6A 
erft in bie Lehre treten wollen, nicht Anwenbung finde, und daß er nur Brick 
chen Handwerlsgeſellen Platz greife, iſt ganz richtig, und es darf Daher zu der erbh 
AufentHaltsberotlligung nicht der Genehmigung bes unter. Minif. 

(Rin. Bl. 1840. ©. 250. Nr. 438.) 

P) Berfahren fremder Staaten in Betreff der wandernden! 
werbögehülfen. (5. 411 ff.) 

1) Defterreih. (©. 411—412.) 

. R. des K. Dlin. des I. u. d. P. (v. Meding), v. 7. Ang. 1840, 
die K. Reg. zu Breslau, Oppeln und Liegnitz. Paßverfahren gegen S 
fert. Defterreichifche Gewerbe. betreibende Unterthanen?). 

Am weltern Verfolg der Verf. v. 28. April c. wib der K. Reg. aul Abſchru 
von ber hieflgen Kalſerl. Defterreichifchen Geſandtſchaft an deu Herrn Meiker er a 
Ang., Breih. v. Werther Erc. unterm 20. v. M. erlaffenen Rote (Ani. a.) wi 
Anweifung“ zugefertigt, gegen diejenigen Katferl. Defterreichifchen Unterthanen wi 
bie dieffeitigen Staaten Behufs des Gewerbebetriebes betreten, ohne mit heimetib 
Bäffen verfehen zu fein, nad) dem Wunſche des jenfeitigen Gonvernemente zu verich 
ihnen alfo Preuß. Räfie und Gewerbſcheine zu verfagen. | 



















A. 

Die K. K. Geſandtſchaft Hatte feiner Zeit nicht ermangelt, die durch die geehrte 
9.8. Mai an felbe giteite Anfrage: welches Verfahren das K. K. Gonvernench 
fichtlich der die K. Staaten zum Gewerbsbetrleb betretenden, mit heimathllchen 
nicht verfehenen Kaiſerl. Unterthanen beobachtet zu fehen wunſcht? zur Kenahf 
K. Miniſteriums zu bringen. 

Der Unterzeichnete fieht ſich nun, nach darüber erhaltener Antwort ans Bin 
Falle, Er. Exc, dem K. Herin Staats, Kab. und der ausw. Ang. Minite P%* 
Werther, anzeigen zu fönnen, daß, nad ben beſtehenden Paßnornien, jera! 
tertban bei Reiſen in das Ausland Hierzu die Bewilligung feiner heimathlide: 
einzuholen, und fi mit einem von leßterer auszufertigenden Paſſe zu wi 
Diefe Borfchrift IR auch auf Ungarn und jene Berfonen ausgerehnt, welde in tu 
ihr Gewerbe zu treiben, frenides Gebiet betreten; daher viefelben, wenn fe 
Staaten erfcheinen, ohne mit den nöthigen heimathlicken Väffen verſehen zu fein, 
zurüdzumeifen wären, und ihnen allenfall® zum Behufe ihrer Mückfehr, nid! ef 
weiteren Reife ober längeren Aufenthalte, Paͤſſe erteilt werben Fönnten. 

Der Unterzeichnete hefft, durch biefe Auskünfte dem in obgebachter gef. Re“ 
ſprochenen Wunfche zu entfpreden. Berlin, ben 20. Jull 1840. 

(Min, BL. 1840. ©. 369. Nr. 651.) Gehen. | 
| 


2) Königreih Hannover. 
Vergl. R. v. 19. Noobr. 1840. (Oben ©. 726.) 


1) Erneuerted und gefchärftes Edikt wegen der überhanbnehm 
fremden Bettel-Juden v. 12. Dechr. 17802). 

Wir Friedrich ac. thun Fund und fügen hiermit zu wiffen, bag Wir, ohners 
vielfältig, infonderheit unterm 13. Novbr. 1719, 10. Dechr. 1720, 21. Jamuit 
30. Septbr. 1733, 3. Januar 1737, 9. Septbr. 1738 und 28. April 1748°) mi 
Einfgleichen fremder Bettel-Fuben ergangenen V. unb Cp., dennoch mißfälig 
nommen haben, baß diefes Uebel fehr überhand genommen, und bie dawſter ges 
Befege faſt gänzlich außer Acht gelafien, diejenigen, welden die Möhaltung lei“ 
findels aus Unfern Landen obgelegen, wegen Vernachläffigung ihrer BAidt " 
Berantwortung erogen worden, die Bettel-Juben aber durch allerlei falide € 
dungen fich den Eingang und AufentHalt in Unfern Landen zu verſchaffen gewuß 





)Bergl. OR. v. 14. Dechr. 1840. u. MR. v. 27. Febr. 1840. (Oben S. 7851 
) Da Ds genwätäge ee ker Bft, dem „Del 
gegenwärtige Ed. biefe Al eftiaet, indem es dieſe 

iſt deren Abruf nicht erforderlich. beit nad dee u 
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&% je kan ans Lanbesnäterlicker Vorſorge nöthig gefunden, oberwähnte 
hund @e, damit folche für das Künftige genauer und zuverläßiger, als bisher gefchehen, 
tet und ansgeubt werben, hiermit und Kraft dieſes dahin zu ertenbiren und näher 


2, daß 

= 4) Kein fremder Zube überhaupt, welcher zu Fuſſe, und nit mit eigenem ober ges 

Bgm Fuhewerke; oder mit der Poſt, ober zu Pferde Fommt, von nun an in Unfere 

DM tingelaffen, fonbern eines von feiner fremden Schuß: Obrigkeit habenden Paſſes 

xt Zengriſſes ungeachtet, ſoſort an den Bränzort zurückgewieſen werben foll. 

2) Ben den zu Fuſſe reifenden Juden aber find nur allein diejenigen durch und Ine 
sd zu laſſen, welche entweder zur Frankfurter Meſſe gehen oder 50 Thaler bei fich bas 
es baares Geld aufweiſen. oder eines einländifchen Schuß-Juben von deſſen Obrigkeit 
Hanbigtes Attek, daß derſelbe ſolchen fremden Juden als Domeftiquen zu feinem Dienfte 
jhichen babe, produciren Können. 

3) Einen dergl. zu Fuß an einem Grenzort anfommenben Juden, wenn er gebachters 
el Im —— qualificirt befunden wird, muß vom Grenz⸗ZJoll⸗Amte ein Alteſt 
Be Etadt oder Drt, wohin ex reifen will, und 
be Jeit feines Aufenthalts im Lande 
Marten it, gegeben, und derſelbe zugleich zu feiner weitern und völligen Abfertigung 
% ou —*8 bes Grenz⸗Zoll⸗Amis oder ſonſt zunaͤchſt demſelben vorhandene eins 
Mid: Dbrigfelt, mit der ausdrucklichen Bedeutung hingewieſen werben, daß der Paß , 
Sel-Anis allein zur fichern Fortſetzung feiner —* in das Land nicht hinreiche, ſon⸗ 
ver dan auch ein U der erwähnten Obrigfeit haben müfle, ober fonft bes Zolls 
ſes engeachtei gegen ihn, wit Gefängnis und Strafe, fobald man feiner habhaft 
de verfahren werden würde. Diefer vorläufige Cinlaſſungo⸗Paß des Zoll Amts foll 
Mr. Schreibgebuhr, ohne Stempel, eriheilt werden. . 

4) Ran ein folcher Jude vom Grenz⸗Zoll⸗Amte feine Abfertigung zum weltern Ein» 
Area Is dand erhalten, und vorgedachtermaßen an bie nachſte einländifche Obrigkeit 
Bei erden, fo wınf biefe gleichfalls von feiner Dualififation zum weilern Gingange 
Samt, nach den ©. 2 beftimmten Erforderniſſen fich überzeugen, und ihm hierauf ein 
Piorüber unter äffenntlichem Amtsſiegel erthellen, in welchem zugleich " 

ı) ſein Wohnungs:Drt, ‘ 

) bie Stadt, wohin im Lande er reifen will, j 

) hin ” eige im Nligemeinen von dem vorhabenden Gefchäft ober dem Kweck fols 

er Reife, 

& die längfte Zeit, welche ex im Lande fich aufzuhalten gebenfe, 

4 einige Beſchreibung feiner Berfon, nach der ungefährlichen Größe und bem Ans 
then nach zu ſchaäähenden Alter, der Farbe bes Bartes und der Haare, auch der 
noch fon etwa in die Augen fallenden BefichtesZeichen, 

wriden iſt. Mit folhem Ütteſt aber muß die Obrlgkeit venfelben nicht aufhalten, 

mm möglich geſchwinde abjertigen, auch dafür außer dem Stempelbogen von 4 Ggr. 

6 mehr ale 2 Bgr. Schreibgebühren nehmen, und Ihn dabei belehren, bag er biefes 

tucht den Paß bes Grenz⸗-Joll⸗Amts bis zu feiner Rückkehr außerhalb Landes wohl 

theben habe, Indem er an allen Orten im Lande, welche ex durchreijen oder wo er fi 
üen würde, felbiges werde yorzeigen müflen, unb wenn er diefes nicht j thun vers 

% als ein zum Betteln oder aus anbern unerlaubten Abfichten ‚eingefchlichener Bas - 

Be angefehen, geſtraft und über die Grenze gebracht werden würbe. 

Ücherdem IR dergl. Inden von ber Ihm das Dualififations-Ntteft erthellenden Ob⸗ 

! zu belehren, daß er bie öffentlichen Straßen nad der angegebenen Stadt halten, 

berhaupt weder beiteln, noch in Städten, wo Juden wohnen, fich von benfelben Als 

oder freien Unterhalt und die Mittel zu feinem weltern Fortkommen reichen laſſen. 
an rüber die in jenem Qualififations:Atteft beftimmte Zeit, wegen Kraufheit ober aus 
mvermeiblider Hinderniffe, ſich im Lande aufzuhalten gezwungen fein follte, ſolches 
brigkeit, wo er fich befindet, glaubhaft nachweiſen, und auf eine gewifle zu verläns 

' Zeit feinen Aufenthalts im Lande, ein Atieſt, welches jevod, wenn die Hinberung 

‚ttreife in andern Urfachen, als in einer wirfliiden Kranfgeit befteht, ohne vorherige 

ge bei der Kriege» und Domalnenfammer oder Kammer-Deputation der Provinz, 

t Jade fich aufhält, von Feiner Obrigkeit erteilt werden muß, fi geben laſſen over 

varten haben foll, daß, wenn er auf Neben: und folden Wegen, die nicht p ber 

Im benen im Mttef benannten Stadt führen, oder auch über die darin bes 

te Zeit ſich im Lande betreten laſſen follte, er als des Beitelns oder anderer uner⸗ 

x Sanblungen und Wbfichten verdächtig, zum Befängniß gebracht, zur Unterfudung 

m, und were auch font nichts auf ihn zu bringen if, er dennoch fofort blos um des⸗ 

, well er fich anf Ahwegen beiseffen lafien, ober über bie Im Atieſt benannte Zeit 

a dande aufgehalten, üben die Grenze geichaflt, wenn er aber auf Veſteln, fftler 
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Befoftigung und weiterer Foetbringung von felnen laubensgemeflen, Routrebiuie, 
Hanfiren fich befinden läßt, mit Zuchthaus⸗ oder Feftungeftrafe belegt werden wirt. 
5) Wenn ein fremder Zube mit eigenem ober gebungenem Fuhrwetke def der @ 
einpaſſirt und mehrere Juden bei ſich Hat, fo iſt derfelbe zu befragen, ob die kbrkm 
Fr ehören; oder ob er das Fuhrwerk mit Ihren gemelnſchaftlich gemietet habe? un 
bei zu verwarnen, daß, wenn er bie Wahrheit hinterhalten folkte, am er die ie 
Juden blos In der Abficht aufgenommen, um Ihnen den Stntrirt das Laud gu veriäs 
er ſelbſt mit gleicher Strafe, wie die durch folche feine Hülfe eingeſchlichenen Jutrı 
geſehen werben folt. 

6) Damit auch fremde Bettel-Iuden, welche, wenn fie anf Nebenwegen ſich ti 
ſchlichen, mit feinem vorfchriftsmüßtgen Atteſt verfehen fein Fönnen, mit unter den‘ 
ande, daß fie einländifche Schutz⸗-Juden oder berfelden Bediente und Angeberig 
ſich Im Lande aufhalten und herumvagiren Tonnen, fo fofl- jeder einlänbifde Edu- 
auf Reifen, vie er zu Buß thut, feinen Geleitsbrief oder ein Atteſt der Obriateit i 
Drte, zu feiner Legitimation, bei fich führen, und wenn ex einen Berieaten cr: 

rigen zu Buß austhict ihn mit eben dergleichen obrigkeitlichen Atteſt verfchen. 

ann ein Schukjude ii ſolchen Reifen für ſich, nicht minder für benjenigen feiner Bee 
den ex zu dergl. Reiſen gebraudt, ein für allemal fi; geben laſſen. ur mus c 

enige Atteft, weldyes er einem zu Ausfchictungen gebrauchten Bedlenten ausfertiger 

emfelben, wenn er aus felnem Dienfte geht, abnehmen, damit kein Mißbrauch bavan 
Herumvagiren und Betteln gemacht werben Fönne, wie dann, werm er dieſes wait 
und daraus folcher Mißbrauch entſtehen follte, er fodann als ein Mitſchuldiger angth 
und geftraft werben wird. Würbe aber ein Schupfube over deſſen Bebleukr, 
waͤhntes Atteft bet ſich zu führen, auf eine Reife zu Fuß fich begeben, fo Kater ji ge 
tigen und fich felbft beizumeſſen, daß er ale ein vertächtiger "Betteljude fo langt. 
fi Hinlänglich Tegitimirt Haben wird, angehalten, und dem Befſinden sad zum Mar 
bracht werden fol. Uebrigens iſt In biefen Atteſten eben fo, wie in demjenları. ı 
fremden, zu Fuſſe einpaffirenden Juden ertheift werben follen, DIE Berfen nad tea 
ferlichen Anſehen zu befchreiben, nnd dafür außer dem Stempelbogen yon 4 GM 
mehr ale 2 vr Schreibgebühren zu nehmen. 

7) Alle Serichtsobrigfeiten, Zollaͤmter, Schulzen und Dorf: Gerichte, 54 
Vollzei-Ausreiter, Thorfchreiber, Tabacks⸗ und andere zur Snkoecdung ver Zt 
und Defraudationen beftellte Aufpaffer nnd Bepiente ſollen nicht wur 
ſchuldig fen, die zu Fuſſe reifenden Juden fowohl beim Smpaffiren in ein taW! 
ihren Gerbergen, als auch felbft auf den Heer: und anderen Straßen anzubaltn © 

nen die Vorzeigung eines Atteſtes obgebachter Art zu erfordern, unb wenn kei 
nicht aufweiſen fönnen, oder die darin beftimmte Zeit ihres Anſenthalts iu Unten 
verfloſſen IR, diefelben in den nächften Gerichtsort zum Arteſt bringen zu faffen. 

Befonders müflen diefenigen, bei welchen bagleiden Juden auf dem dlatici 
‚ einfehreh, fofort der Obrigkeit oder dem Schulzen daſeibſt folches anzeigen, m WM 

richte des Orts fi das Atteſt vorzeigen Lafien, bei beffen Grmangelung ober beit 
Neberfepreitung der Zeit des Aufenthalts im Lande aber den nnlegilinirten Jetet 
ren, und ihn dem Bandrathe des Kreifes oder bem Magiſtrut der nachſten Statt, WE 
nähen Juſtizamte zu defen Verwahrung in einem öffentlidyen Gefängeifit 
worauf der Landrath, Magiftrat oder Junizamt die Unterfuchung wider Ihn amt 
und das aufgenommene Brotofell der Krieges und Domainen-Kammer einzuiratt 
aber die Beitrafung fowohl des Juden, als derjenigen, bie ihn bis dahin ermeislih 
paſſiren lafien, fo wie tn der Folge enthalten, zu veranlaffen Hat. 

8) Da es nach blefer zur gänzlichen Abhaltung fremder Betteljuden abzielrh 
Hierburch feitgefegten Einrichtung nicht eigentlich darauf anfommt, ob ein dude wi 
gebettelt hät, fondern blos, ob er zu Fuſſe reife und fein Atteſt von obgedachter 444 
oder die bemerfte Zeit feines Aufenthalte Im Lande ſchon verſtrichen tft, um gegen 
einen unzuläffigen Bagabonden zu verfahren, fo fell, fo oft ein folder JZude Mt 
vorgefchriebene Vigilanz oder auch bei Generals Bifitationen entdeckt wird, er me 
telt haben ober nicht, die fummarifche Unterſuchung allegeit mit dahir geriäkt ı 

wie gebachter Jude ins Land gekommen, 

welche Städte er durchpafftet, und 2 

an welchen Orten, auch bei rem er eingefehrt ift und überwadhtet hat, da ri 

dererjenigen, welche auf Bettelfuden von Amtswegen wigfliren follen, aber ibn 

laffen, und die ihn beherbergt Haben, zur Veranſwortung gezogen und in Wi 

"mäßige Geld: oder Leibesſtrafe gehommen werben follen. un 

9) Beil aber der hier vorgefihrießenen Mittel ungeachtet buch Berka tiala 
Schutzjuden ſelbſt, aus unzeltigem Mitleſden, obwohl zu ihrer eigenen Vel⸗ 
noch fremdbe Betteljnden fih einſchleichen, und. von ihnen gehegt werben könmen N 
wicht mer‘ jeder Schubfude, Hei welchem ein ——— ſefet de 
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herkommen zu Iaffen over anyunehmen, wıb m Ihren Prmens 
rang gemeine Mekträge sanf lange aber Belt zu verpfiegen. Damit 


50) Unfere Lande von denen bleher-eingefipiftrenen ſeentben Vetſes atd andere Ahıts 
welche theils von einenen Goneginden. held in Ihren gemeinen 
— — —— e 
— en beläßter @emelug befinbliche.-Suinen Biruen 4 Morhen dem 
KULT fatius ori folche’voln Magifkrt Mt yugufendentbe 
ae *8 und — Banmıe ae, Bil aber die Zbngfchiffuäit 
Bug, jem, gu melden Ende auch nie Naltefteu 

ber überall, befonber6 aber In 43 nfern Mefideuglen aıd andern profen Gläplen, 
Ünh :beiugt uud Saure fein follen, ‚von jedem Schupiuben, 

— hehe, ? ex einen Vetiel Duden wuter dem Namen eines.Dor 
deral —2 Ihren ne rauchen je ib au forbem, weichen die 
ches ae ein! fumenbung und Mrogeiles, 
an lichen D Damaf 
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Bu Bufe Pe ‚mit eluem vorfe —— “ Alleſt akt verſehent 

ie en auf Belteln beirofien fein 

en te) ve glgem Geha u rodt and bier⸗ 

er Berparnung, Be ‚auf 6 Monate mit dem 

* —* aber auf Lebenclang in.biesKarre 

Kun foblen, geruleien, auch. bei zeleberzolten Kinjdleinungen 
in merken. 


{. Tom. VI. S. 3084. Rr. 32. de 1780. — Rabe Bo-1. Mil B.6, Ab) 
ya: a u. 10..Detbr. IBBO aub Rr.D u..10. Omm:B. 7329 


des K. 3 des J. . (0. Meding), v. 27. Zanıdr 1889, 
4.80. ia Din, au ent Iitder Santoneitbgefekin aus 


Bus von Bir. Ihe lee 3) en Taotfen dparterbagfelm aus Don 
MR Broningen die pelelige Qrl Srlaubnit, nme alten Fre ‚ya ambeiten, ia fo 
* ar 0 Burn öhtaaten Did Ronct llon tar ech wird, 
Sen —8 Mr — ke or6. 192. DDR. 
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wAA Rochtrag. Mom Papioep und von der Aufiiht auf Erruke 


Das K. Min. d. A. Ang. (Ancillon) benachtichtigte hierauf 
Min. des J. u. d. P. unterm 10. April 1820, daß demaemäß eine 
lar⸗Note an die Mitglieder des diplomatifchen Korps erlafien worden. 

(af. u 8 Min. dee J. u. d. P. sign. Paß⸗Pol. Verwaltung und Kıak 
r. 9.) 


2) Wegen der Paßertheilung an Stubirende zu Reiſen nad q 
lien, vergl. Polizeimefen, Bd. 1. ©. 356. 


g) Militair. Perfonen. | 

" Schreiben des K. Kriegsminiſt. (0. Coſel), v. 27. Auguft 184 
den K. Miniftes ded J. u. d. 9. Ertheilung der Paͤſſe für 
Derfonen. | 

Ew. Gre. ermangele ich nicht, auf das geehrte Schreiben v. 13. Hagel c, 
Diefelben eine volltändige Auskunft darüber wünfchen, ’ 

In welchen Fällen die militairtfehen Beziehungen, in benen ein Paßertrehent 
Nothwendigkeit bedingen, bie Jufimmung der MilitaisBorgefepten, und 
diefen zu der Beabiichtigten Keiſe beizubringen, 
Folgendes gany erg. zu erwivern. Nach ven vorhandenen, biefe Angelegenheit 
ſtimmungen, ift das au beobachtende Verfahren verfchieden, fe nachdem eine 
fon Im Inlande eine Reife zu machen, oder ins Ausland zu reifen beabficktigt. 

Bei Reifen im Inlande it ver Bafertragent bisher nur für verpflichtet rradiet 
den, eine Beſcheinigung de@ Mititairvorgefepten darüber beizubringen: 

Daß ihm zu der —* Urlaub ertheilt worden, | 
und hierbei dürſte es auch wohl für die Folge zu belafien fein. ' 

Mas dagegen die Reifen ins Austand betrifft, fo iſt 

a) Hmiüchtlich der Offiziere durch den bieffeltigen, GE. er. unterm 18 
1838 mitgetheilten Erlaß v. 29. Juni ej. a. (Ani. a.) vorgefchrieben, vaf 
Nachſuchnug bed Bailes, außer ber Urlanbsbefcheinignug, noch ein Wite Ihr 
rüber beibringen follen: 

baß ihnen ein Paß ertheilt werden koͤnne. 
Die Dfäziere, welche ein ſolches Atteſt beibringen müfen, finb in biefew 
be eieurt, auch ‚if dort erwähnt, von welchen Militatrvorgefegten dergl 
en find. " 

Außerdem it nur noch In Anfehung der beurlanbten Banden ffjien u 
daß dieſelben nach $. 39 der Inftruftion v. 10. Dechr. IR16 (Diilite 
©. 133) blos für verpflichfet zu erachten fein werden, bei Grtraßfrung ber FER 
bie ihrem vorgefepten Batalllons⸗Kommandeur von der beabfichtigten Rıik 
Meldung ansınwerien. 

b) Zu Betreff der übrigen Miltteirperforen des Soldaternt 
yom Felbwebel abwärts, iR diefe Magelegenheit In Folge der darüber mi 
und dem 5. Min. der ausw. Ang. Im. vorigen 3. gepflogenen Berhandlange: 
worden. Danach wird, wenn biefe Militairperjonen einen Relfeurlaub bie ju 2 
nachſuchen, von dem beir. Benerallommando, nach Bewilligung des Urlaubs, de 
Be bei den K. Reg. extrahirt. Wird um einen längern Urlaub gebeten, fe 

efuch dem Kriegsminif. zur Cutſcheldung vorgelegt werben. 

Bisher if fobann, nad Genehmigung derartiger Geſuche, ber H. Kinlſtet det 
ing. dieffeits un Erteilung eines Bafles erfucht worden." Di jedoch nad et 
Ew. Erc. und dem gedachten Herrn Din. im I. 1838 getroffenen Bereinbaranz, 
vor einigen Wochen in Erfahrung gebracht Habe, an l. Militalsperfonen der 
Min. des J u. d. P. dieſe Päffe ertheilt werden ſollen, fo werben fünflighin dit 
sum Ertheilung derſelben an Bw. Erc. gerichtet werben. 

”ı c) Was endlich Die Militairbeamten anlangt, fo find felbige wegen 


beamten gegebenen desfallſigen Vorſchriſten verbunden. Auch hat ſich bis je 
— daß in Auſehung dieſer Beamten noch beſoudere Vorſchriften nörkz 
ürjten. 
1 Ferner bemerken Ew. Erc., daß zuwellen im aftiven Dienft ſtehende Off 
Bäfle auf andere ale in ber Urlaubebewllligung angegebene Länder ad Lnndesit 
gerchut zu fchen, und ug wohl Neiſen ins Ausland zu unternehmen twünfden, 
laub nur zu Reifen im Inlande lautet. . 
Gellte ein ſolcher Fall wieder vorfommen, fo Taun ich CQw. Ere. nur ganı € 
mitellen, den bete, Difigter, wenn fein @efuch durch das außer ber Urlaube 
izubringende Atteſt nicht unterkügt wird, an denjenigen Militaichefchäspabt 
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a. 
De fi bie —— keit heranggeſtellt hat, ben zu gewiſſen Kategorien gehörigen 
Ferienen zu Reiſen in das Ausland nur Paͤſſe, die mil —* Perſonalbe Pin on 
en ind, zu ertbeilen, die Rabinetspäfle ihrer Beſtimmung nach aber die Berfonalbefchreis 
rag wicht enthalten, fo iR von den 8. Min. der ausw. Ung. bas Paßbureau beffelben 
ermwieien worden, In Zufunft nur beſtimmte, demfelben bezeichnete Perſonen, unter 
wen Bedingungen mit Kabinetspaͤſſen g" Reiſen ins Wuslaud zu verfehen. Ju dieſen 
tionen gehören unter andern auch bie K. Difiziere jeden Ranges; es iſt jedoch von dem 
achten K. Din. darauf angelragen worben, daß biefelben bei Nachſuchung ſolcher Paͤſſe, 
Ser dem Urlaube, auch noch ein Alteſt ihres Chefs darüber beibringen, daß ihnen ein 
5 ertheilt werden koͤnne. 

Gs wirb daher nölhig, Haß ben, Kabinetspäfle nachfuchenden Offizieren, mit Aus⸗ 
is5 ber Seneralität, von den betreffenden Militairhehörben ein Attelt gegeben werde, 
' yon weg „ fowohl über. den erhaltenen Urlaub, als über bie genehmigte Paßnach⸗ 
ung gewäßrt. 
Side Atteſte Tönnen für regimentirte Offiziere von dem Kommandeur bes Regiments, 
Beigade ıc., und für nicht regimentirte von der betreffenden vorgefepten Behörbe auss 
bit werden. Inaktive, mit Beufion zur Diepofition ſtehende ıc. Offiziere, bei denen 
56 zur um Geuehmigung der Paßnachſuchung handelt, koͤnnen den desfallſigen Aus⸗ 
# sou ber Eandwehrbehörde, Hier in Berlin aber von dem X. Gouvernement, ers 


m . 
Einem K. God. BeneralsKommanto flellt das Kriegeminifl. hlernach die weitere 
tanlafiuug erg. anheim. Berlin, den 29. Juni 1838. | 
Krtegeminit. In Vertretung des Kriegeminifters. 
v. Stülpnagel. 
(Az. BL 1840. ©. 866. No. 647.) \ 
h) Geiftliche. 

Bergt. R. v. 26. Febr. 1839, wegen Ertheilung von Päflen für Par 
ifhe Geiftliche nach der Schweiz. (Oben ©. 728.) 

ii Fürſtliche Perfonen aus regierenden Häufern. 

Rah 8. 2. Ro. 1 ded Paß⸗Ed. v. 22. Zuni 1817 2) find regie⸗ 
% Fürſten und Mitglieder ihres Haufed, für fi) und ihr Gefolge, 
der Paßpflichtigkeit audgenommen. 

Das (nicht abgebrudte) Schreiben ded 8. Min. d. P. (v. Brenn), v. 
ui 1831, an den Gen. Poftmeifter bemerkt indeß, daß, wenn dem. 
ben Perſonen ineognito reifen, die Paßpflichtigkeit eintrete, daß. es 
‚ in Ermangelung eined vorfchriftömäßigen Pafled genüge, wenn bie 
etirät Der Perſonen, ſofern foldhe den Behörden nicht fchon befannt 
‚ fonft nur auf hinreichende Art nachgewielen werde. 

(att. des K. Min. dee J. u. d. P., sign. Paß⸗Pol. Sachen, Ben. Ro. 16.) . 


k) Borfchriften in Betreff der Leichenpäffe. (S.434). - 
R. der K. Min. der ©. ıc. Ang. (v. Altenftein) u. des I. u. d. P. 
tohom), ©». 12. Juli 1838, an die K. Reg. zu Oppeln. Polizeiliche 
imatiors bei Zeichentransposten. 
Im bie mif beni Transporte einer Leiche nach bem gewöhnlichen für fle gehörigen Des 
mjplatze, im fofern er durch bie Sprengel mehrerer Gerichts barkelten geht, moͤglicher 
verbundenen Weiterungen und Uebeiſtaͤnde zu beſeitigen, bedarf es, wie der K. 
auf den Ber. v. 31. Mai d. J. erwidert wird, nicht erft neuer gefeglicher Beſtim⸗ 


Das AL. R. unterfagt durch die, überhaupt nur zur Verhütung der Verheimlichung 
gewaltſamen Tobesart getroffene Befimmung in Th. II. $. 463 und 464 nicht uns 
t den Reichemfsangport burch einen aubern Gerichtsbezirk ohne Leichenpaß, fondern 





) Vergl. Polizeiweſ. Bb. I. ©. 205. 
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5* * vera beſondern Tre Re 5 
* ‚der —E von Dite Ihrer Deffintntung, als 
latze des Bezirfes, len bemertiertmaden voraukgefeht, ph 
* ran en gereigenbee Anskunftomlttel in der Ant tiefe, am 
ein von der Bollsefsrhötbe:de® 
Si Kemper eigerpäße Nirmad mer ame 
überhaupt fremden Bezirke beichränft wird. 1. (A. XXIL 725. — 3.288.) 
D. „Bäbrung de — (&, 435.) 
PO a z Mm. 33. vn Abth. Co. Mebing), v. 18. 
an e m Beyglaffumdes 
den Yuszögen —* —* * 
bei — J Site, * Bea dae ee der 
nicht mit aufgenommen zu werden vᷣraucht I. 428. 4. 155.) 
E. Paß⸗ —— — en (S. 444-1452. 
a) Erhebung derfelben. (S. 444 
R. des K. Min, des J, Pol. Abth. (v. Meng), Er 
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—1 "pe den Suybtikttaffen iſt AMderin eder Aenum 
— gemaͤß — uub denjenigen Subaltern⸗ Beamten, BL 
„Berwaltung aufgetra gen en wird, kann baflr aus felbigen eine Tantiemt 
„werben, welche von Unfern betr. Minik. nach den UmRänden nähe ſ 
wen iR.” (8,6. 1825. ©. 134.) 





Helinz, Wera Paßweſen amb non der Üufiat auf Senn. RT 


— bei aBeubtiaihäiniern Dre page ns Bag 
* a wufloumt und in folle abyefüßtt wirb, Yaflır Iaun, weit banaıs 
R Eyortelfafie eine nur geringe Arbeit herbomgeht, zur war miebyigere Gap we zwei 


ben werben. 
ir bie * Reg. verfahren zu laſſen. 
¶I XXIII. 177. — 1. 184) 


N R. des K. Min. des I. u. d. 9. (0. Meding), 9. 30. Januar 
, an die K. Reg. zu Aachen. Bewilligung von Gratifikationen für 
armen aus den auflonimenden Paßgebühren 1). 
Die bei den Reg. Haupt» Raften auffommenden Paßgebühren find grunbfäglid nur 
Imumeratlonen * $ mit ven a offen Ba an Beamten fo ee ads 
gering. befoldete Eubalternbeamte ter Vollzel⸗Verwaltung befttummt, und Musnahs 
ven diefer Regel find Einfichtlih der Gendarmen nur dann zurläffig, "went dieſe fi 
— ei: Berwaltung erweis lich beſonders wirffam gezeigt Haben. 
‚Rat: Diefen Brunbfäßen welche durchaus aufrecht efhalfen werben mirffen, ericheint 
kater K. Reg. unterm 13. Dec. v. 3. gemachte allgemeine nitan auf Bewlliianeng 
: Samme von 240 Ihr. aus dem "Bap-Grbühren-Bonde Ihrer Haupt⸗Kuſſe zu ⸗ 
Bern für ausgezeichnete Gendarmen nicht zufäffig. Diefekbe hat viehmehr zu erbr⸗ 
ud weldhe armen des dortigen Bezirks ſich etwa bei Hanbhahımg der Poß⸗ 
Weienders ausgezeichnet haben, und dann für diefe ausnahmsweiſe Srattſikatio⸗ 
jenem Fonds in Vorſchlag zu bringen. wobel Ihr überlaffen bleidi, auth diejeni⸗ 
tarmen, welche füch in anderer Welſe beſonders thäfig gezeigt Haben, nam 
wit, um für viefe wegen einer Sratiſftaltons Bewilligung aus underwelten 
mfönnen. Min. Bl. 1840. S. 17. No. 26.) 


ZCR. der K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) u. d. J. (Wr. v. 
lt, v. G. März 1839, an ſämmil. K. Reg Verrechnung 
bei denfetben eingeherßen Paßgebühren ®). 

‚findet Ker 
—— 








Bad rin Mittheitung der R. Doer⸗NRechnungskammer 
Bier bei den Rep. eingehenden Paßgebuhren — 5*— allen * 
hra ſtatt, indem einige die gedachten Gebühren von den Eporkelkaſſen gegen eine, 
erdanten daſr bewilligte Tantieme erheben, berechnen, und in den nungen 
:& Verwaltang ves J. u.%. PB. narrats eine dur hlaufende Poſt nachweiſen, 
g. aber ſolche von ihrka Hauptkaſſen unmittelbar einziehen und in Kinnahme 
abe ia den voreswähuten Verwallungs⸗Rechnungen ſpezlell nachwelſſen laſſen. 
ung dieſes ungteichartigen Verfahrens iſt jebenfalls noſhwendig. 
nun —* Gebũhren, nachdem bare zunachſt die Oruckloſten fe die Puſforn⸗ 
ur de zu fühhrerden Journale und Segifter beſtritten worden, zufolge Allerh. D. v. 
n1625*), zu Memunerations s Zahlungen für bie mit den Papgefchäften beauftrag⸗ 
mtaubeamien imd andere gering befoldete Subalternen ber — he⸗ 
Kar, and Hefe Gebü keinen Usberfiuß für die Staatslafe zur Beitreis 
tlicher Berürfuife gewähren, fo wird, im Einverſtaͤndniſſe mit der K. Ober⸗ 
Pelaumer, hiermit beitimmt: 
DR bei den Keg. einzuziehenden Gebühren für bie von Ihren ſelbſt ober auf von ch⸗ 
Sellzegenen Blanquets von. ben milder Auofleilung non Eins und Ausgangapaͤſſen 
Mate Behörden anegeferligten Päfe, vom Laufenden Bahre an, tedigiäh 
I Bez. Sportelfaflen, gegen Bewilligung einer angemäffenen Xumiieine für ben 
en, ſpeziell in Ennahme und Ausgabe zu vorrechnen, in den Rechnungen / der 
Harpifaffen won ver Derwaltung ves 3. n. d. P. Aber nurmitiben ſanmatifchen 
e dor der Linie In Binnahme und Ausgabe nuchzuweiſen find, milt vem Der⸗ 
#, daß die ſpezlelie Berrechnung tn ver Kechuang ber'Meg. Sporteideffe erfolge. 
Benn indeß die in Weperfichenven: @eblhren In deu jept wltigen Btatb der Bertoäl- 
“3.0.9. P. noch in der Linie ia Einnahme und Ynsgibe auegebracht find, hierin 
ah Vie obige mung eine Abänderung getroffen #ft, fo wire die K. Reg. 
uterifirt, den Webührenbetrag in ben Abfchlüffen und Rechnungen herr Haupts 
© genannter Verwaltung vom laufenben Jahre an auf die Dauer des.jehlgen Gtate 
l in Cinnahnte als Ausgabe tn Abgang fieflen, im nächſten Eiatdr Entwurf aber 
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Vergl Bollzehvef., Od. I. ©. 450. sub Ro. 4. 
Vergl. Bolkzeiwef., Bo. I. S 450 fi. sub Lit. d. 
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jene ‚ water Stnzufägung des ‚Bermsrle, au den bicherg 
Ken anfden Grass breiläghgee Brckionen Sur wor ber Binte zagriäälh ol 
an laffen. (A. XAIII. 175. — 1. 162.) nr 2 
Dazu: Ä 
N. des K. Min. des J., Pol. Abth. (0. Mebing), v. 29. Sm 
1839, an die K. Reg. zu Trier. Verrechnung und Verwendung de 
gebühren. -- 
Der K. Reg. wird auf bie Anfrage v. 27. April d. J. eröffnet, daß die In der 
v. 6. März d. I. enthaltenen zellmmungen fi Bloß auf bie Berredinung ker fü 
rungepäffe zu entrichtenden Gebühren beziehen, welche, wenn gleich h N 
Theile von den Landrathsämtern erhoben werben, boch, da bie Ertheilung 
{m Auftrage der Regierungen und auf den von ihnen vollzogenen Blanqueis eria 
. eg. Sporteln anzuſehen find. 
Zur Binfendung der von den Landrathsämtern erhobenen Bebühren für el 
welche von denfelben vermöge eigener Befugniß ausgeflellt werben, an bie Re 
- Safle fcheint fein zureichender Grund vorzuliegen, da diefe Gebühren nicht als 
teln anzuſehen find, und zu Oratififationen für die mit der Paßausfertigung bei 
Beamten unb andere ger "4 befolvete Subalternen der Pollzeiverwaltung 
mäßig verwendet werden follen, alfo ohne den Subalternen der Reg. auch aur 
gu Gute zu kommen, ihrem ganzen Betrage nach wieder remittirt werden müf 
die Binfendung biefer Gehuͤhren, welche für die Beamten besjenigen landrüt 
ſes, aus welchem fie eingehen, verwendet zu werben pflegen, nur eine unns 
i verurfachen fcheint. Dagegen nerfeht es fich von felbft, daß die X. Keg 
lung derfelben zu beflimmen, dabei jedoch auf die Vorſchläge der Landrätht 
Uchẽ Rücficht zu nehmen bat. - 
In dieſer Art wird, fo viel bem nnterz. Min. befannt, auch bei den 
verfahren, weshalb denn aud eine Anfrage, wie bie der K. Reg., von einem 
Iegio bieder nicht einge angen ik. Sollte Diefelbe aber ein anderes Verſ 
Biger finden, fo wirb * naͤheren Aeußerung entgegengeſehen. 
W¶VI. XXIII. 176. — 1. 158.) 


F. Ron der Viſirung ber Päſſe. (S. 452 — 460.) 
Zum C. R. v. 26. Dec. 1830. (S. 457). 


> In Betreff des hier allegirten ©. R. ded K. Min. des J. 
11. Rov. 1830, vergl. oben sub Litt. C., a., Zuf. 2. ©. 730. 
G. Bom polizeilihen Verfahren gegen die in Beji 
die Paßs Polizei verdähtigen Perfonen. (S. 461 — 463.) 
Auszug aus dem R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. R 
7. Sept. 1840, an die K. Reg. zu Aachen. Polizeiliches V 
gen die in ben diedfeitigen Staaten ausweislos einfreffenden A 
Der K. Reg. überlaffe ih, den derligen Polizeidirektor insbeſondere bat 
fam zu maden, baß es nicht Sache der diefleitigen Behürben ſei, die hei 
bältnifje der,ans dem Auslande eintreffenden, dem Preuß. Staate nicht angeh 
bividnen ſeſtzuſtellen, dag vielmehr folchen wicht gehörig legitimirten frempra 
ber Eingang in die K. Staaten zu verweigern ift md blefelben, wenn fe die 
reits überfchritten haben foltten, wieder über biefe zurückzuweiſen find. 
Grundſatz Insbefondere quf die mit Relferonten franzöſiſcher Militairbehörden 
Indivſduen feine Anwendung leide, iſt nicht abzufehen, da die erforderliche 
ber angebliden Heimathsbehoͤrde füglich von. den Behörden desjenigen Sta 
werben kann und muß, welcher ſich ber ihm nicht angehöreuden JIudiv duen enil 
(Min. BI. 1840. ©. 368. No. 650.) 
H.. Provinzial: Inftruftionen. (S. 465 ff.) 
Zur paßpolizeilihen Gränz-Kontrolle des Reiſeverkehrs 
Schiffahrt ift ein befondered Paß⸗Polizei⸗Bür eau zu 
























2) Bergl. Bollzelwef., Bd. I, S. 462. sub Litt, c. 
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errichtet 1), für welches die K. Meg. zu Potsdam. in dam R. vom 
mi 1840 eine befondere Inſtruktion ertheilt bat. . 


ir Stadt Wittenberge, Weflpriegnipfchen Krelfes, und zwar bei bem dortigen am 
genen Hanptzollamte, als der Anlageitation für bie auf der Elbe über die Preuß. 
raus: und eingehenden Blußiahrzeuge, Toll ein beſonderes Paß: Polizei, Bus 
a Roffion und Bifirung der Päfe der vom Auslande Rromaufwärts in pie K. 
a teifenden Berfonen, auch zur Ausfertigung von Ein⸗ und Ausgangspäffen, und 
nt jur paßpolizeillchen Grenzkontrolle des Reiſeverkehrs der Elbſchifffahrt, errich« 
m. Als Workebrr dieſes Büreaus If} zu den angegebenen Funktionen, und zwar 
zur für die Zeit, während welcher die Schifffahrt auf der Elbe ſtattſindet, affo mit 
alt der Abberufung auf die Wintermonate, ein Bolizelbeamter nah Wittenberge 
it worden, welcher unter dem Landrathe des neftpeikanipigen Kreifes, ale nächft 
Her Auffichtsbehörbe des Paß⸗Pollzei⸗Büreaus zu Wittenberge, und unter oberer 
ud Leitung der unterzeichneten Departements - Regierung ftehen foll. Der Tag, 
ka tas neue Paß-Polizei-Bürean zu Wittenberge eröffnet, und fomlt die paßpolis 
Atiertigumg der von auswärts auf der Elbe einpaffirenden Stromfahrzeuge aller 
ges daſelbſt begonnen werben foll, iſt auf ven 13. Juli d. 3, Montags Morgeng, 
worden. Wir machen dies dem betheiligten Bublifam hiermit befannt, und brins 
aus der von uns ausgefertigten, mittelft R. des H. Min. des I. u. d. P. Ere. 
d. J. genehmigten Geſchäfts-Inſtruktion für den Pas Polizeibeamten zu Wit⸗ 
F age, bie äußeren Rechte und Pflichten deifelben betr. Auszug zur 
nmmiß. 
I Zum Baß-Pollzei-Bürean wird ein befonderes Geſchaͤftelokal In der Nähe bes 
a war vorerft Im Haupt:Zollamts-Gebäude zu Wittenberge beftimmt und bes 
. ud daſelbſt täglich in angemeſſenen und Hinreichenden Tagesftunden, auch nach 
gr tamraiten Bedürfniß in der Nachtzeit u Beforgung der Baßangeiegenhets 
vellehenmte anweſend fein. Auf biefem Bürean werben bie Paß⸗ und Bifas 
Br Bıp- Formulare, die Paß⸗ und Bifaftenpel, bie Steckbrlefs⸗Kegiſter und ans 
m Scihäft zu adhibirende Vorlagen geführt und aufbewahrt; und damit fetbis 
Ind den Schiffen Hin: nnd hergegangen werben Fann, fo müflen die, auf den im 
mnmwärts anfommenden Schiffen befindlichen Perfonen nd reihemäßig zur Re⸗ 
et Täfle auf dem Buͤreau gefelien. Es ift Hierunter nach Vorschrift des 6. 82 
za Paß⸗ Juſtruktion vom 12. Juli 1817 zu verfahren, weldye dahin lautet, daß In 
Ilene Behörde einen Paß anders vificen dürfe, als wenn der Inhaber deffelben 
alt produzirt, daß hiervon jedoch bei befannten, oder durch Stand und Berhälts 
nem Berpacht befreieten Perfonen, und überhaupt in Fällen, wo das Signales 
Ks Yäflen grundfäglich erlaffen fft, eine Ausnahme ji machen fei; hiernach wirb 
vr Paß-Reviſton beanıftragten Beamten auch auf dleſer Grenzſtation die Befugs 
Tun, einzelne Paß⸗Inhaber, deren Identltaͤt und Unverbächtigfeit außer Zweifel 
d. zca dem perfönlichen Erfcheluen im Bürean zn entbinden, und die von dem 
verzulegenden Bäffe folder Perfonen auf Antrag defjelben ohne jene Ges 
Barhmemweife nach polizellichem Ermeſſen zu vifiren. Die Abfertigung auf den 
iR möglichft eilig und gleichzeitig mit der Stener-Revifion der anlegenden 
itken; der Schiffsführer muß die polizeiliche Abfertigung ber Relſenden abs 
bei obwaltenden Bedenken den einen sder anderen Reifenden, welcher ſelbſt⸗ 
längeren Aufenthalt verurfachen möchte, am Lande zurüdlaflen. 
Ten Führern der zu regelmäßigen Fahrten beftimmten Elb⸗Dampfſchlffe ſoll 
ter höherer Beſtimmung zur Pflicht gemacht werben, bafür zu forgen und eins 
alle Baffagiere dieſer Dampfichiffe bei der Meldung zur Fahrt ihren Namen, 
ohnort in ein Berfonenbuc einfchreiben laſſen. Die Direktion fowohl 
















ıber bemerkt das R. des K. Din. des J. u. d. P. (v. Roche), v. 15. April 
‚au die K. Reg. zu Potsdam: ⁊c. Aus diefen Gründen fehe ich mid zu ber 
tnung beivogen, daß die Reviſton ber Bäffe der auf der Elbe firomaufwärte 
8. Staaten eingehenden Reljenden, insbefondere der Paſſagiere der von 
burg nach Magdeburg fahrenden Dampfſchifſe, zu Wittenberge lattfinden foll 
it, daß zu diefer Bunktion ein befonderer Polizeibeamte beftellt werde, bin ich 
Randen, fo wie auch damit, daß vemfelben Paßblanquets zur Ertheilung von 
ud Andgangsrülfen Seltene der K. Reg. anvertrauei werben. Ich beaufs 
daher die Königl. Regierung, hierzu ein geeignetes Individunm, weiches biefe 
ıon zunächft Fommiffatifch und gegen den Genf von Diäten zn Befongen ha⸗ 
kb, balsiaft — einen Getwurf ver demſelben zu eriheilenden 
flo einzureichen. (Din. BI. 1840. ©. 169. Ro 282) a 4... ren 
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106 Rute; Won Bafksfer und van: ififfnicnt ini. 


DW Rogte Baier, ala dor Vaubur get Goieiifchafd ber Auhfgen a 
Beftehenden vegelmäßigen — isn. biernah zu —— 
—A 
u J n Bafla; 
wider her. Em af diefes Serfogenh anf ki Saft da ſo 
* EN, — Grenaton far em Daß BalelDina way 
imo er Abe bel den. Anfertigung wit einer daguifer ar Beige 
m wi 
3, Die Barfhrift des Vape@ditis vom 22. Jull 1817. 8.5, Vf Bell 
mannjcharten anf % = uud Stromtelfen feiner — deſonderen em. 
nur das die Berfonähefegreißbung enthaltende namentlihe BVerzeichnig Perfelben ie 
lich eingerichteten Bafle das Schiffes oder Kapitals Seigefügt fein fol, wi Al 
auch für die lußſchifffahrt auf der Ciße, infaehtich der ziolfchen Hamburg w 
burg fahren ampfſchiffe, zur Ammenbung, minen, und das Revlfiond: und 8 
geſchaft des Bollgel:Büreaus zu Wittenderge duch bie Päffe und Naruſaſ 
arihniife der vom Auslande anfommenden Sainercher aller grt im ſiq begrifey, 
8 4. Das gefehlihe Geforbernif der dem Paß+Moltyef- Bürten ıı Mit 
Ibertragenen Gingangs-Raubolie if begründet durch die Voriehrlit det & 
[6 som 32. Zund 1847, daß Niemanden der Gingang in die Breufliher © 
dere als auf einem gültigen Paß geftattet werden foll, mit Ausnahme der im 6h 
führten Indiolouen, und bar die Woricrift des $. 16 ihid,, daß alle nga 
der erfien Boll; ee ar Ingange viſirt werden per: Welde van * 
itge 7 ingangeväffe anzuerfennen find, At im hen 
br 5 ir in Welten. beflaritenven Verordnungen. dorgefshriebtn, 
Bel el Büreau zu Bllteuberge genau zu beachten bat. Da blend 
die artsobrigfeitlicgen Roligeibehörven (abgefehen von den Ansnahmeiilen 
fondern nur bie ©taate- und Brovinzial:Regleruugsbehörden für ifre Staulka 
13 ellung von Ging jepäflen nach deu biefleitigen Staaten befugt ind, Du 
9. —— au —— auforlfirt fein, an umverbächtige Musika 
fer Eingangs» Station nur mit Wäfien oder Yegilimationen ihrer Oral 
ankommen, nach Prüfung derfelben und unter den im $. 13 der General 
vom 12. Juli 1817 enthaltenen Bedingungen neue ingangepäfte zu eribrig 
ten Ausfertigung als Reglerungspäne mit Beitäuden von der Regierung gu 
apgener 


lanqueta verfehen werben. 

. Bei Biftung der Ki äffe find die das Pafofftren überk 
nen der de EN Aniftion vom 12. Juli 1817. 8.9 
u& 


nungemäßig u erlebigen. $ 3, ibid. iM dabel zu beachten, daf DE 
au den — Yen mit dem Bap-Inhaber zu vergleichen, und eiwanldt 
a: auf dem dufe zu ergänzen find. DasVije-Iourual maf 
. 34. ibid, —e Hr Belllänbige u 7— angelegt un gehalt 
ermiaderuug altes der Damrpfichiif:Neifenden oil jenadh m 
— —A mit ber Abfürgung — dor N 
Herfünliche, Eignale Bepäg en Kolcnnen dazin unayögefiuift gelaffen wand 
2 — und Vifirung der Ausgangsvänle der firemabmärkt ı 
ugräberfahpenpen Reifenden am bem Oxenzonte Wittenberge, die bei ber aux fargo 
Kontrolle des U: Verkehrs ein Langeres Aufhalien ber. Scife aiee 
m hefyphilen Regel unterbleiben, weil e6 den ins Ausland reifen 
I ei Zelten an jebesmaligen inlänbifchen Abgangaart {den © 
dga& für fe feichter iR, fich bie Musgangs-Cegltimafion fowohl für das Audlanı, 
e Rusttehr zu verfihagen, desgleichen das legte Pafvifa zum Nutze ® 
elfenden fchom bei der Bollgelbehörde tesienigen Inlündiften erento 
wo fie fih vom Lande auf bae Erhifj begeben. (6 wird jeboch Hiermit für dr 
Pritpeibeamten uf der Grenzitation Mittenberge die Befuguiß norbehle 
v Königt. — In JJ — 
Yollgelithen Segitimatfonen Fedufs ver Prüfung und Wilrung forbesa ın 
Ad fol das el Bürcau zu Wittenberge befuizt fein, foldıen MeWn 
das Lanb rt verlaffen, und das Schiff im Hafen befteigen, Andgangapänt | 
zunges ınqueht, mag Mofigabe der Bekanntmachung der Meg. Yon 20.2 
Bei — iger Legitimation der Bapfucher, zu ertheilen, 
7 in. BL. 1840. rn ie 208.) PR 
an ber, außer ber pafipolizeilichen, beffehen 
fiht Su Bunde Anh Fremde (S,d69H) 
ı Av Bon ben Grembenmeldungen unb..ben pokizeilidl 
‚und Abmeldungen: - 
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AA. Theueite Siſtiiungen. (BOT 
DRS Min, das I. d Pov. 20 Kup 18i0. Die Faeem⸗ 
uubungen {mb auch auf dad feine Herrſchaft begleitende: Gefinude aub⸗ 
Kam. (Eben ©. 728.). 
YAMER. v 18 Dede. 1837. (©. 412% sub Ne. 7.) 
EEK, Min, dee N. u, d. P. (v. Room), v. 8. Febr. 1839, an 
— der Provinz Brandenburg, 
euseihere: | ‚due ®. Betas; 
Be Mn Vorige — un Dia Inden ae mi 
kam». I. abſthri iich migecheiiten· er. der Reg. ke un 16. Bed 1a 
n Bedenken & en bie von ihr in Gemaͤßheit meineß“ —*28 um 10. De 
. —— 1) über bie fragliche Angelegenheit entworfene. Dix, 2. nisht. fü echeblich 


* dem Brlafie v. 1837 unter. d : Dörfern, „in welchen Dominial⸗ 
arten nich Die b,“ —— |o of —* — weiche zu ein De 
Mi das aber in denfelben ſeinen & —— Pre folkhe, bie 
DomiaigteHerbande angehören, usb 8: wohl de "le 
Bei bes, Domin * fe nicht —ã nach auch Bros & yon 18, 
1897 für ſammtl. Provinzen beftimmt iR; in den Dörfern jener Gattung, aber 
bericht es ich vom ſelbſt, daß bie en bie vorfallenden Kontraventionen zur Ans 


Re Deminil b —8 Strafen in nie Kaſſe ve legtern 
weile; ex & bes Fir daher In a — aa ba der Anlage ngeschen 

LT Saiskang Ver Meinungen ber Nitiergu se bei den — — 
ein 


un aiqẽ erfardentich fein, daß vie Labeem aber deſe Meldungen 
—— * und Da, es mich ginagen, da 


engahcuken Malhungen: etut Zeitlang afltenisk w 
—* es allerdings —— daß —— — in bie von Mn 
lee Meln wiralle auch Yen Mewpſel | 


vworbenmenden dalla Ihren —E oder —*— 
Welier nachita en. 


mij erfu Ew. Exc., via z wei das betr. Bubifans - 
eg Kt ee 





Wüber ha Iyeilice Kamebungiioefen. bei. Diet — 

Ki —** ** ülfen und —35 —— — a 
en —— oe 
j er n gleichfo eiten vod 

ya pie —*8* —58 — und ſerd wchal * —— und un ng 

—8* a wir wach dem Dahl riaſten bes H. Min. de SF, 

h2.18. Dec. 1837 u. v. 8. Kebr. d. 3., hierdurch wohl für die Stäbte, ale üb 

F Drtipaften des nen Ba (N. dee mweitern Berliner ——* 


Beunt⸗ 
er ten 2 üben jenen 
——* © * he Bo Per et 


* 
—— sr vn N —— 


Zu Tre An Buche a at Afters —— und dicenlsn Vorſewen Nenn. 

‚mel Nubere ii laf ſt oll en 

der zur Wögug res indes nah * nngutfistanten iſt von en 

dam ** Rt —* and ton ben erden ee Fahril⸗ und 
a % a von den er abril⸗ 

Unterueimasu: Die Maeige wen der: Andahme oder Entlaftung Ihre: Geisler ynh 


% on ber einen ober andern Bee vorbe Bei mien Mel 
kmigen, neleheen telche-hirmae Bd Hi chin Hr eh ———— 
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bie Orto⸗Pollzelbehoͤrden uch Diuaggabr ber Min. B..u. 28. 1690 ') "(Hall 
4830. Nr. 120) zu erkennen haben. 
6. In den Dörfern gefgehen die vorgefchriebenen Meinungen bei den Dridide 
mündlich ober fchriftlich; Die Schulgen liefern dieſelben an bie Dominten, zefp. Ari 
ab, von denen auch im Falle ber Kontravention die verwirkten Strafen fefigefeh! wen 
. Die Rittergutsbefiger, auch wenn fie mit der Bolizels Gerictsbarteit verieke 
follen von ben bei igwen miethsweife, ober als Geſinde, Gausoffizlanten, dabriler 
u f. w. anziehenden Berfonen, fomle vom Abgange derjelben, bem Landrat bıra 
Tagen Anzeige maden, ebenfalls bei Bermeidung einer- Geldſtrafe von Einem 
Uebrigens werden die Rittergutsbeilger In das von ihnen, wie von ben andern lad 
—— und von ben ſtaͤdtiſchen Pollzeibehoöͤrden, anzulegende und fe 
vonde Kontroll⸗Regiſter ber bei ihnen gejchehenen Meldungen, anch den Wechſel ihre 
nen Geſindes und ihrer Mierhseinwohner, fowie vorkommenden Balls ihrer Gewerie 
fen oder Babrifarbeiter, nadtragen. 
Potsdam, den 13. Yebruar 1839. 
König. Regierung. Abth. des Innern. 
(A. XII. 185. — 1. 162.) Ä 


B.B. Beflimmmgen einzelner Behörden und für ein 
Landestheile u Drte (S. 473 ff.) 
1 ) Bekanntkmachung der K. Reg. zu Potsdam v. 13. Fer. 1 
für den Reg. Bezirk Potsdam, excel. ded weiteren Berliner M 
bezirks. (Oben ©. 751.) 


YR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 16. Jul 
an die K. Reg. zu Magdeburg, mit der Bekanntmachung der LM 
Magdeburg über die Fremdenmeldungen, v. 31. Zuli 1838. 


Gegen bie von der K. Reg. nach dem Ber. v. 21. Maid. I. beabfichtigte Bez 
einer Zufammenfelfung ver Vorſchriſten wegen bes Fremdenmeldens habe HR 
meinen nichts einzuwenden, und will ich deren Delauntmachung genehmigen. 


Zur Herſtellung eines gleichmaͤß en Verfahrens Hinſichis der Frembenu 
hieſ. Reg. Bez. verordnen wir, unter Aufheebung unſerer deßfallſigen Bett 


1. Aug. 1833, Folgendes: 
I. Bür die Städte. 


a) Brivntperfonen. | 

6.1. Alle @inw. einer Stadt find verpflichtet, die bei Ihnen ühernagiet 

den, —5 ob es Verwandte find ober nicht, dergeſtalt bei der Orts: Pal 

ſchrüftlich zu melden, daß die Meldung innerhalb der erſten vler und zmanı4 I 

der Ankunft des Fremden, in allen Faͤllen aber eine halbe Stunde vor der TA 

des Lenteren bei ber Behörbe eingeht. | 
8. 2. Die Meldezettel müren enthalten: Namen, Stand, WBohnert, 3} 

Fanft, Dauer des Aufenthalte bes Fremden, auch woher ex fommt, und weht 

wi. 


b) Gaſwirthe. 

8.8. Jeder Gaſtwirth und wer fonft zur Beberbergung von Fremden nt 
Fonzefftontrt if, hat die Verpflichtung, jedem bei ihm übernachtenben Yremden der 
Ilzei oder dem dazu befignirten Unterbeamten fchriftlich fo zu melden, daß die 
fpäteflens eine Halbe Stunde vor der Wiederadreife bes Fremden in ben Haͤnder 
Heffenden Bermiten it. Trifft der Brembe, um zu übernachten, vor a gt Uhr! 
fo muß die Meldung überdem noch an demfelben Abend, trifft er fpäter ein, jpi 
anbern Morgen vor acht Uhr erfolgen. 

6.4. Die fhriftlise Meldung muß über biefelben Umſtäände Austunft 
welche nad; der weiter unten ($. 6) folgenden Beflimmung in den Fremdenbi 
dere. Rubriken angeordnet find. 

6. 5. Ebenſo, wie die Ankunft bes Fremden gemeldet werden muß, iR 4 
biefes nicht gleich auf dem Anmelvezettel geſchehen kann, ber Orts-Polizefbeb 
site befonbere angugeigen und zwar innerhalb der erften vier und zwanjig © 

xfolgter Abreife, = ' 
:6. Jeder Gaſtwirth iſt verpflichtet, über die bei Ihm übernachtenden 
Jonrual nach felgenden Rubrtien zu führen: A. Laufense Runen B. 































») Polizelweſ. Sp. IL ©. 510. 
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wm C. Etand ober Gewerbe. D. Mohnort. E. Moher er lommt. F. Wohlu 

G. Gefolge. H. Angefommen mit der Bon, oder font. J. Wodurch er legl⸗ 
8. K. Tag und Etunde der Anfunft. 1. Dautr des Auienthalts. 

Rdeſes Jentnal ſird täglich bie übernachtenden Fremden einzutragen und es If daſ⸗ 

ul jedem Kaleuderjahre abzuſchließen. 

7. Derjenige, welcher dem Wirthe verbächtig erſcheint, darf ohne beſondere Er⸗ 

u der Orts⸗Polizeibehoͤrde nicht beherbergt werden. Verlangt ein ſolcher Reiſender 

Mer, fo if es ihm zwar vorläufig zu gewähren, der Gaſtwirth muß aber jofort dem 

ſeꝛden Bolljeibeamten Anzeige davon machen. 


c) Verhalten der Bellzeibehörben. 

83. Die Gremben-Metvezettel find von ven Drts-Bolizeibehörben chronologiſch zu 
via und nach Monaten zufammenzubeiten. Wo es angemefien erſcheint. lann auch 
Nheibehörbe noch ein beſonderes Fremdenjournal hallen, wo dann alle Bremdenmels 
m Srenologifch eingetragen werben. - 
ditſes Journai enthält dieſelben Rubrifen, wie das der Gaſtwirthe, nur wird noch 
tier lauſenden Nr. eine Rubrik eingefchaltet : „Name des meldenden Wirthe. 

9. Bird der Dris:Bolizeibehörde ein nicht legltimurter Fremder gemeldet, ober 
Lerdachtegrunde gegen einen der fonit gemeldeten Fremden, fe wird fich dieſelbe, 
Injichen ju erregen und ohne den Fremden unnüß zu beläftigen, baven Informiren, 
weit jener unvereächlig iſt, oder bei dieſem ſich die Verdachtsgründe beftätigen, wo 
Bnıdh den fig ergebenden Umitänden die weiteren Maaßregeln zu treten hat. 
L10. Die Journale der Ganhöfe müflen die Bollzeibehörben zum Oeftern und 
rat alle Monate einmal rewiniren, mit den einpssegenen Meldezettein vergleichen 
Ita Jouruale bemrrfen, daß und wann bie Revlnion erfolgt it. Außerdem iſt dars 
aylizen, ob auch Die Baitwirthe sc. gehörig Meldung machen, und Unterlafjungee 
1 ſefen weiter zu verfolgen. 

IL 3a Orten, wo eine Garniſon ſteht, mat die Bolizeibehörbe dem Garniſon⸗ 

mg von ben angefommenen Fremden von Bedeutung, nämlich bis zu den Mi⸗ 
m Eiviibeamters des In⸗ und Ausiandes, Baelleuten, Gutsbefigern, Ingleichen bes 
va Rurfenten und dergleichen ähnlichen Fremden. 
1. Bür das platte Land. 
a) Brivatperienen. , 
1%. Die Ortsbrwchner des platten Landes find verpflichtet, die bei Ihnen üders 
rn Fremden der Ortsobrigfeit ebenfo und innerhalb derfelben Zeit zu melden, wie 
1. die Bewohner der Städte. 
13. Die Meldungen fönnen hier mündlich gefchchen. 
14. Die Meldung erfolgt bei dem Ortefchulzen. 
bh) Gaſtwirthe. | 

15. Die, Gaſtwirthe und Krüger auf dem platten Lande dürfen Niemand über 
xerbergen, ohne dem Dorfſchulzen mündlich oder fchriftlich davon Anzeige zu 


16. Diefe —— muß ebenfo wie in den Städten mindeſtens eine halbe Stande 
Bieberabrelje des über Nacht beherbergien Fremden, und wenn er vor adıt Uhr 
Anfrift, am demſelben Abend, fouft aber am andern Morgen vor acht Uhr ges 


17. Berbächtige, mit Paſſen nicht verfehene Leute dürfen Gaſtwirthe weder aufs 


noch dulden. 

c) Berhalten der Bolizeibehärben. 
18. Die Ortsſchulzen haben fi durch tägliche Reviſion der Gaſthoͤfe und Krüge 
tugen, ob die Meldungen gehöriz gefchehen, ob die anweſenden Reifenden ortnunges 
ßaͤſſe haben und ob fie fonit werbächtig find. Ueber das in diefen Beziehungen zu 
ade ren werden die H. Landraͤthe die Drtsfchulzen auf Antrag mit näherer 
ng verfehen. 
9. Die Gendarmen werden fleißig die Gaſtwirthſchaften se. des platten Landes 
‚um die Ausführung der voriichenden Anortnungen zu fontrolliven. 
m. Die H Landrathe und die Ortsobrigfeiten find befugt, einzelne Gaſtwirth⸗ 
"8 platten Landes den in 3. 3 bis 6 für die Sarhofe der Städte gegebenen Bes 
yen zu unterwerfen, und werben die Befiger folder Gaitwirthihaiten dann in Be⸗ 
"08 Fremdenweſen in allen Beziehungen, uanıentlih auch Hinſichts Ber Etrafs 
ayen wie Radılihe Gaſtwirthe betzuchtet. 

Strajbefimmungen. . 

4. Gebe unterlaffene oder nicht zur gehörigen Zeit and In achöriger Nerm bes 
u: und Abmeldung eines Bremen, gleichviel ob fie durch einen Gaſtwirth oder 
vi. 5». Ik 48 
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7ER Vachtyag. Vom Naben und von der Auffuht wuf Gumin 
EN STREIT nen 


Konto enttonen Yes Gaßwirthe gegen bie rer 827 

een m een Falle mit 5 Thlr. Geld ober —*8* oft. ei 
plungsfalfe feitt Verdoppelung der Gtrafe, Kr * I — vertiond 
wi nach vorgängiger Verwarnung, bie Konceffion zum Betriebe der Gaheich 


a 1% 23. Gaftioirthe, welche breimaliger Beſtrafung ungeaditet, fortfaiem, ia 
den der Fremden und in Führung des Fremben-Journals unorbentlic zu fas, v 
oiesten. Kontraventionsfaite weit Befimgniäftvafe von 8-14 Zagen | belegt, we das 
erbe hwender Kontradention die Gtrafe bio zue fofortigen Eatzichung de. 
—* 8* —— — — ————— Sat je 
K. FRegiernug. td. des 
(9. xxn. 722. — 3. 154.) 
3) Au ©. 483 sub Pr, 10. Das bien gegebene Publik. der A 
—— zu Berlin, iſt v. 22. Noo. 1820. Das (mit ab 
vr K. Min. desd J. u. d. P. (Köhler), v. 14. Dec. 183, as 
1, Präſ. zu Betlin, bemerkt, daß wenn das An« und Yon 
renden und bie Lölung von Aufenthaltöfarten für 5 Diefelben von 
Brivaspetfonen, die and der Fremden⸗Aufnahme fein Geweibe 
—— werde, bei der erſten derartigen Kontravention nur ir 
PR und erft Im Wiederholungsfaue die gewöhnliche Chef 


u. 8. R Min o R 3 d. 9. —— —— — ed 
u T Vol. OT 
bengwiväang Fran Bel, —D g wen 
B. Fremden-Kontrolle für Berlin. 
Zum R. v. 27. Septbt. 1833. (S. 487 sub 3.) 
N, dei K, Min, des J. u. d. 2. (Köhler), v. 14. Jan. * 
Mag. in hönrich. Widtanwenb ung Der tnegen beB Sefindenl 
Berlin ergangenen Beflimmungen auf andere Stäpm. 
Dem Mag. gereicht auf ben Antrag 9. 20, v. DM. Hiermit zum Berheh, W 
term 17. Sept. v. 3. ?) in Beziehung au vie & Sefndeweſen für Berlin erlaſtaa 
—&* Ann —— I ringen an 3 
en e rt de e | 
—* and ER, Schönfite nicht zur Ansfkhrung Behr , Pi 
(9. XVIIL. 150. — 1. 99.) 
G. Bon Aufenthaltskarten. (8, 49 ff.) 
R. ded K. Min. des J., Pol. Abth., (v. — v. 15. Sof 
an die K. R. zu Darienwerden, Diäpofitien über die für Aufe 
farten aufkommenden Gebühren 2). 
Der K. Reg. wird auf. die Anfrage v. 10. Mär v. 3. eröffnet, —8 
her von derſelben allegirten Allerh. 8 D. v. B. Juni 1825, CM. ©. 
beödlicg. nur von — nicht aber von Gebühren für Reftathauc 
auf Up gegen ven Willen der ftäptifchen Behoͤrden nicht ee 
bieſe ven beſchlie ßen, daß die zu den ahmn ir # 
waltung. gehörenden —*8 für — ende — a 
Sala flaßen rollen, aus welcher die Rufen der W 














t werden fönnen. 


Br zu Berlin (9. XVII. 728. us. 
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Nedyung. Von den pol. Manfregein gtgen vechähtige Inhieibuen, 733 


‚ia Bberkund der Palkypl »Benmien, denen cin Binze 
h sicht begründet, 14 BL. 1840. ©. 301. Nr. — Gehäpven nick zu 


on den polizeilichen Maaßregeln gegen verbächtige Individuen 
überhaupt. (S. 496 ff.) 
hvon der Aufſicht auf dieſelben im Allgemeinen. (S. 496 


6) Belche Individuen find pofizeilih zu obferviren? (S. 498 


NER, des K. Min. des J., Pol. Abth., (v. Meding), v. 10. Aug. 

N, an fämmtl. K. Reg., auöfchließlich derjenigen in ber Rheinprovinz 
u Potsdam 1). SPolizeiliche Beauffihtigung verbächtiger Perfonen. 
Aut bein Berichte, welchen die R. Reg. In Folge des (Girfulare) Erlaſſes v. 5. Mi 
(6. 206) ?) erftattet Yat, IR zwar gen erfehen worden, daß in Ihrem Bezirke 
We öfentlihen Gichechent gefährlicgen und fon verbächtigen Individuen eine befondere 
Wiljemfet gemibmet wird. 
I der gleichwohl nur zu Häufig Verbrechen vorkommen, welche von bereits beitrafs 
Derionen verübt wurden, und der Grund davon bauftiächlicy nur im der noch immer 
hohen Beauffichtigung folcher Subjekte Durch die Ortspolizeir Behörven geſucht 
a km, fo muß das Min. ver K. Meg. dringend empfehlen, vorzugswelfe dieſen 
8 kt Eicerheitspflege Ins Auge zu füllen, und auf firenge Handhabung ber wegen 
"ietgng aller geführliden und verbächligen Individuen vorgefchriebenen Maaß⸗ 
U tucp ie bew. Beheben, mit Rachdruck zu haften. Bor allem werden die Behoͤr⸗ 
wörket auf bie in dieſer Beziehung ihwen obliegenden Pflichten anfmerffam zu 
I, ufden bei deren Beobachtung von ihnen feRzuhaltenben Gcfichtöpumft zu werfen, 
A 1 peatmäßigßen Wege zur Susjührung einer wirkjamen Beaufjichtigung vor⸗ 
Da rin in Meier Ginficht von der Meg. zu Merfeburg am 28. Dechr. 1835 erlaflenes 
ap {ehr überfüchtlic die Kälte darftellt, In welchen eine polizeiliche Beanifichtigung 
anf, fo wie zweckmaͤßige Mittel zu deren Ausführung, namentlic auch gegen 
kittafte Individuen, angiebt, fo wird ber K. Reg. , bei Bufertigung eines Abdruckes 
Regulatiye (Ani. a.), anheim gegeben, den Unterbehörden Ihres Bezirks eine aͤhn⸗ 
melfung zu estheilen, denmaͤchſt aber über deren Rrenge Befolgung zu wachen. : 


8. 

elativ aber polizeiliche Beaufſichtigung verbäcdtiger Berfonen. 
Ne Seanffichtigung —— Individnen Seltens der Polizei⸗Behoör⸗ 
joͤrt zu den weſentlichſten Mitteln ver Slcherheits⸗Polizet; fie unterliegt in ber Aus⸗ 
ı aber auch fo vieten Schwierigkeiten, daß wie uns weranlaßt fühlen, theils um 
fra vorzubengen, theils auch und insbeſondere um berfelben die nothwenbige Wirks 
'zu Ahern, in Folgendem bie in biefer Hinficht geltenden Grundſätze zur Nachach⸗ 
x ſaͤmmtliche BoligeisBehörden unferes Regierungs⸗Bezirks zufammenzuftellen. 
| bemerkt muß werben, daß bier nicht von der allgemeinen Beauffichtigung fremder 
belannter Berfonen, von der Vigilanz auf bie mit Steckbriefen verfolgten Indiots 
[.m die Rebe if, fondern daß es ficy bier nur um die Beauffichtigung beſtimmter, 
dächtig bekannter und in einen Orte fich wefentlih aufhaltender Berfouen handelt. 

Die pollzeiliche Anflicht tritt ein: 
bei denjenigen, weiche aus Strafanftalten entlafien werben, 
bei — weiche zur Kriminal⸗ Unterſuchung gezogen, und vorläufig freige⸗ 
iprogen find, 
ki ——— welche aus anderen Gründen polizeilich beauffichtigt werden müſſen. 
nadigten Berbrecher find von dieſer Aufficht nicht ausgeſchloſſen. 2 

Die volizelliche Aufſicht über vorläufig freigeſprochene Individuen tritt auf 
xs 5. 410 der Kr. D. jederzeit ohne Weiteres ein, weun - 
Verlegung ver äußeren Sicherheit des Staats, 
Berlegung des inneren Rube und Sicherheit des Stanis, 





Diefer (dev K. FR zu Polsbam) in gleicher Art unter dem 12. Aug. c. mitge⸗ 


eilt. 
— — Bol, Weſ., Br. I. S. 408. Note 2. 8° 





eintritt, für welche fie das 


! 
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nach Ihrem Wiebereintreffen in bie Heimath, die Vorſchriſten ber il. UN 
NRheiniſchen Strafgefepbuches ’) Anwendung finden dürfen? 
Hierdurch zu erkennen, daß daffelbe der Ausführung des dortigen K. Ober: $rofurı 
darin beitreten muß, daß die im Art. 44 seq. des Rheintfchen Strafgefehbudtt vı 
ſchriebene Berwelfung beitrafter Verbrecher unter die Aufſicht der oberen Staau: 
eine durch den Richter ausufpeecgenbe zufäglihe Strafe enthält, die nur in der fi 
eſetz ausdrüdlich vorgefchrieben hat. 
Hieraus folgt, daß die nach Altyreuß. Rechte verurtheilten, In die Kheinprorin 
bgebüßter Feflungss Baugefangenihaft zurückkehrenden Eträflinge deu Beritriit 
dr 44 seg. nicht unterworfen werben fonnen. Dies entbindet Indeffen die Felye 
örbe nıcht davon, den Lebenswandel folder Sträflinge ſpezlell zu überwachen: vi 
R diefelbe aus allgemeinen Gründen verpflichtet, iim Intereffe ber Affentligen Eice 
allen beftraften Perfonen, ohne Rüdfikt darauf, nady welcher Strafgefehgrbung ! 
ben verurtgeift worden find, befondere Aufmerkfanfeit gu widmen, und in diefen € 
—* daher allerdings auch die fraglichen Sträflinge unter der Epezlals Aug 
olizei. (Min. BI. 1840. ©. 303. Nr. 536.) 


B. Art der Ausübung der potizeilichen Obfervation. (S 
bis 510.) . 

1) Vergl. C. R. v. 10. Auguft 1840. (Oben ©, 755.) 

2) R. des K. Min. des J. Pol. Abth. (v. Meding), v. 9. Rail! 
an den Mag. zu Templin. Strafverfahren gegen die unter polif 
Aufficht geftellten Perfonen 2). ” 

Bei Rückferbung der wider den dortigen Arbeltemann MR. verkanvelten At. 
dem Mag. auf den Ber. v. 2. Mat d. 3. hiermit zum Befchelde eröffnet, Kim! 
die unter pofigeflicher Aufſicht ſtehenden Perfonen ber nieveren Volloklaſſe, we #. 
thnen geftellten Berwarnungen zuwider, ihren Wohnort verlaften uud fig p v⸗ 
ane ihren Wohnungen entfernen, mit koͤrperlicher Züchtigung beftrafen —* 

ehmigt werden Tann, weil es unzulaäͤſſig iR, koͤrperliche —— ni 
trafart zu fubftitulren, folche vielmehr nur in den vom Gefch peziell bezeiſen 
wozu ber vorktegende nicht gehört, verhängt werben darf. 

Auf die Bemerkung, daß Perfonen der niederen Volkeflaſſe fl nichts varıd 
wenn fie 8 bie 14 Tage bei Waflee und Brot eingefperrt werben, weil fe g be 
nur hoöchſt dürftig leben und an ſchlechter Koſt gewöhnt find, dient F Ceixenen· 
Niemand nad) der Strafgefangenkoſt ſehnen würde, wenn die Magifrät m 

orgen wollten, daß ber Müffiggang in den Srfängnifien aufhoͤrte und de 


N) Diefe Artikel Tauten: 
Art. 44.” Die Verwelfung unter bie Aufſicht der hohen Polie “ 

Reg., fo wie allen Betheiligten, das Recht, für die Tünftige get If 
entweder von der Berfon feibfi, welche nach überkandener EL 










ficht unterworfen tft, ober im Yalle ber Minterjährigfeit;, von ihrem 
Mutter, Bormand oder Kurator einen zahlungsfähigen Dünen, I} 
durch ein Urteil ober Erkenntniß feſtgeſetzten Enumme ga wel 
kann ein jeber zur Leitung diefer Bürgichaft zugelaſſen werben. 
In ng elung dieſer Dürgichafteleitung bleibt die werweiht 
der Berfügung der Reg. überlaffen, welche befugt it, biefelbe em 
einem gewiſſen Orte entfernen zu laſſen, oder deren beftänbigen Auf 
einem beitimmten Orte in irgend einem Departement des Landes zo 
Art. 45. Im Ball des Ungehorfams gegen diefen Befehl, hei 
das Recht, ven Verurtheilten verhaften und ällenfalls auf jo taugt 
zu laflen, als zu der befonderen Polizel⸗Aufſicht feitgefept war. 
Art. 46. Wenn bie unter befonderer Aufficht der Reg. art‘ 
nach Erlangung ihrer -Breihelt gegm Bürgſchaſtéleiſtung weg ! 
mehrerer Verbrechen und Vergehen, welche während des durch bie Bi 
Urkunde beftimmten Zeitraums verübt find, durch ein Fa 
Grienntwiß verurtheilt wird, fd werden bie Ranttonen, feing mittelk W 
Berhaftung, zur Bezahlung der in ber Urfunbe angegebenen Summt2 
Art. 47. Die PS Strafarbeiten auf Zeit oder zur Ginfperrus 
ten Verbrecher And Kraft des Geſezes, nad Erleldung Ihrer S 
zes keben hindurch unter der Aufilcht der Holen Sale bes Staaht. 
”) Bergl. Bol. Weſ., Bd. 1. S. 508— 509 aub Nr. 3. 4 und 8. 


3 


Nehuc; DSH ded St, BIROMEI ER augen Serie Stentetbuik. TU 


v dar EN 
28 a ee Yu dench akflerigbats t zu 


5 R.de6 K. Min. bes J. u. der P. (v. KFochow), v. 13. Feb. ech 
8, Üüng: bes Rheinprovinz. Ausführung ber Poligei⸗Auffi 
—* —* in ea— 4 
mm im Zwelfel, welche über bie rechtliche Ratur der in npro⸗ 
Yale : unter die Eat Fr der oh a Bit Fr 
—* Einer rl mit des Herm Yu hlerdur 
ie, daß bir rien) ertannte Polfzel: Ic Zr —* ie zufä * Strafe bildet 
aber nar darln defteht, dag der Verurtheilte noch — Strafe fi 
ung feiner Frelhelt —* laſſen muß, wenn die Verwaltungs-Polizei⸗ 
ha Intereffe der Sffenttiden Sicherheit eine folche Beſchraͤukung nöthtg findet. De 
ng der Pol. Aufficht gefihieft veshalb Lediglich durch das Organ ber Pol. Berwals 
chörde, welche nach der Indivldualltät des Falles und der Berfon des Verurthell⸗ 
Etrenge dieſer Anfficht beſtimmt, und die In ven Art. 44 und 45 des Rhelnifchen 
hrptuds vorgeſchriehenen Sicherheitsmaaßregeln nad Ihren Ermeffen any 


ung bringt. 
Sie Ausb ier in ner V kultatw verliehenen Wefnanfffe gehs 
5 m adden Keffert ver K. per er; at ee 1. DR 4 
Ri Behörten. Memtelt es ſich jehorh von einen yötkigen Aufs 
der —* erfannten Pollzei⸗Anfficht, wodunh ber De ernetheilte von den in 
—5 — rtifeln erwähnten De heim u definiliv enrbunten würde, fo mugält 
aferlaß, ber nur im Wege der ana ung von — ige Genjeftü 
Yan ud wie jeded andere Dgnubigungs gefuch ut andeln 
Yen Orundſaͤzer hat vie R. Reg. für die Zuknnft zu verſahren. 

uUIII. 199. — 1.165.) 

I. Bon der Verfolgung durch Steckbriefe. S. 510 618) 
X. deßs K. Min. des J., Abth. I. (v. Rochow), v. 1. März 1839, 
8. key. zu Magokıng. Umentgelblidhe Verabfeigung 6 Amts⸗ 
z. Anzeigers an die Gensdarmen 2). 


De 8. Reg. wird unter den von Ihe In don Dr: v. 34 8 * vorgeeragtenen Um⸗ 
v — — 22— 5 allge⸗ 


ꝛAnzeigers von dem Aınteblatte, Behufs a. * kr be 
inendan b b der A 6 
Ma fen us ent 1)” mn Ar aienige tg | 
M. Boa der a Ara Serbächige Sndividyen duich Drks⸗ 


rtifungen. 


) 6 9. de F Min. des un d. P. (v, Nocowe), o. 26, April 
‚an ſaͤmmtl. K. Reg., fo wie an D06 KR. Polizei⸗Prãſ. zu Borken, 
ung der Ortsperbannungen. 
Is dem Ber. ber K. Bea. v. 22. Ianuar d. 3 habe Id eben hab zus hie von 
"Te nt ke Be den Sn. a 
t abichr mitgetheilte Verf. der 
ve auf —* u g ergangen Erlenutniſien bie —* hm php A 
‚ nicht erre 
lcd vieſer erh fie, in Acnaug einer auf He. 3 re eines 
Verbannten —* af, nach Annlegie ves & — — 
Lit 26 36,1. ↄ2ex 3.8 dep ZU Orte expelfung erurt X 
Brotefeil vor der Rüdkfeßr ee, und {hm dabei eine nach der un ührten 
tiſt der G. O. und $. 35. Tit. 20. Th. II. des A. L. R. zu arbitrirende, willkühr⸗ 
trafe a ‚paan aber derfelbe der Boltzet: Behörde zur Fortfhaffung ans 
a gem wexder, w De A hei’ deſſen ungeachtet ee üds 
Rontzasention sterfuhung und Beilsafung Wizelge zu 





Vergl. oben ©. 758. 
Berl, Dal, Def. ORT. Eh 
Vergl. Bol. Weſ., Bd. I, ©. 519, 
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nad) Ihrem Miebereintreffen In bie Helma aus Deterattern | 
Rheinıjchen Strafgefepbuches ') Anwendun nd 
Hierdurch zu erfennen, daß daffelbe ter Ausf 
darin beitreten muß, daß die im Art. 44 se 
friebene Vermeliung beitrafter Verbrecher ı 
eine durch den Richter auszuivrechende zufä 
eintritt, für welche fie das Gefep anedrüdlic 
. ‚Hieraus folgt, daß Ne nach Altpreuf. ' 
abgebußter FeRungs: Baugefangenichaft zu 
Art. 44 xeg. nicht unteriwerien werden für 
L Bene nicht davon, ben chenewantel feld 
fR diefelbe aus allgemeinen Gründen verp “ 
allen betraiten Berfonen, ofne Rüdfiht . Itel anna 
ben verurtheilt worden find, befondere A ur ir, nad I Ber. 
fichen vaher allerdings auch die feagli 
Polizei. (Min. Bl. 1840. ©. 303. Nr. 


B. %t der Yusübung t 
bis 510.) 
1) Vergl. C. R. v. 10. Ay 
2) R. des K. Min. des J. 
an den Mag. zu Templin. € 
Auffiht geftellten Perfonen 2). 
Bei Rücfendung der tiber ben t 
Me une ya eier at Dr nie rigen ar 
le unter poligeilicher Aufficht fiehende wi ir usa u 
Ahnen gefteliten Verwarnungen — pi a im niit 
aus ihren chnungen entfernen, mit, 9 
genehmigt merden Tann, weil <& un "u g-tl ie Bettelei wi 
trafart zu fubituiren, ſoiche sielmer gegen bie Bettelti vi 
wozu der vorliegende nicht gehört, ver 
Auf Me, Bemertung, Ds — * 
wenn ſie age bei Waſſer N Ey 
nur höaft dürftig leben und an late 1 Bmtnmgn gegm die Bote u 
fih Niemand nad) der Strafgefange: nd onfüben: 
forgen wolten, daß der Müffiggang ge "m 5 10. Dr. 1, wegen 


BE garen, Ziram 


EZ:SE5 
Mi : ERBE TEL : 
7) Diefe Artifel Tauten Te! "; ei mahren In 















At. 44.” Die Verr Au", I 
Reg., fo wie allen Beth, Satan beat und zu Abel a 
entweder von der Perſon ig SR guet merden ſeden 
ficht unterworfen iR, ob Bei at, Me m —8 





Mutter, Bormund ober “ fahren gt 
durch ein Urteil ober £ u erfahrene 915" 

Fan ein jeder zur Relfur 7 20-12)» mare 
In Grmangelung di e® Bern’). —R 

der Verfügung der Reg. ur Ki 
einem gewiifen Orte ent - 

einem beitimmten Orte i 1, m 
Art, 45. Im Fall 
das Recht, den Berurthe 
du laſen / al6 zu der befo 
Art. 46. Wenn 
nach Grlangumg ihrer R 
mehrerer Verbrechen und 
Urkunde beflimmten Zeit 
Gefenntniß vernetheilt wi 
Berhaftung, zur Begahlu 
Art. 47. Dies S 
ten Verbredper Ad east 
"368 Leben hindurch witer 
2) Bergl. Pol. Bei., Bo. 1. < 
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702 Machtreg. Won Sanberumen oder Acheitthanten 


— 23 dee Runbeaiht ML, er —— F dee Magabuuben 9; in eins Ba 
Uona:Anfakt, kann das Min. des J. r einverſtanden erflicn, 
da bie ehemals Saͤchſiſchen Diftrifte Iores erwaltungs « Beylrfes ber Tpeilsahur « 
ner Landarmens und Korrektlons⸗Anſtalt g& u ee bert jeder Kerrigerde 
ortopolizeiſichen Verfahren umerwotfen zur Unferbeingan 
M. in eine Korrektions⸗Anſtalt aus F —— u Geile en. pr eine Bersakl 
vorhanden, Yiefmehr af gu ar anheim Takt, ;e 4 
Detentlon augehalten, event. der . * — am er ia —8* —e nes 
berg transyortirt und bort detinirt werben. 
e K. Meg. wird beauftragt, hiernach ben Santa auf bie Gier — 
1.20. Min md & Sul Ss ıu befrheiten, (Min. BL 1840. ©. 303. Re. 537 
3) R. des K Min. des %. u. 6. W. (0. Mebing), v. 4. Dre I 
an den — ja Berlin. Perſonen, deren Aufnahme in das Arbatiy 
zu Berlin und bie damit verbundene Beſſerungs⸗ Anſtalt zulaͤſſig il 
Durch vie Berf. v. 15. Jan. d. J. die Unterhaltungstoflen für dem A 
Anfnahme in bas Biefge rbeitehaus überwiefenen, mehrjähriger Gr 
Binfperrung verurtheilten N. N. fchen Komplicen beir., If demſelben eroffret * 


ob die il Kommune versflitet fel, dergl. Inbintbuen in bas Acheishen =1 
mit demſelben vereinigte Beffeyungs : Unftalt anfganehmen 3 
eine —— Grörterung angeordnet worden ſel 
Bezug hierauf tot bie in Folge eh Srörterung an das & Orchiubl. 
8.9.9. 13. Juli b. 3. dem ee Meg. yaokeid Weicheivung avi Ex. 
Sur Bertetung v. 28. Febr. v. 3. bieneben In begl. Abfchrift zug ai (de 
und c 


In Befeltigmg der Swetfel tiber bie Vapfichtung der Kommmnalbehone kr fit 
und Reſidenzſtabdt Berlin, zur Aufnahme der Sträfinge, die dem borti 
und ber mit Demfelben vereinigten Beflerungs: Anftalt, zu Folge —552 
20. Dee. 1774, fowie des Regl. v. 30. Sept. 1801, von ben do 
weiſen And, en Ich den Ber. bes Stastsminift. v.20. 9. M. und 55 
gen deßei feft, daß, außer den Fallen ber ticcfnahme fchlede Tai 
und eurem, fir welche e8 bei der Befanntmadung v. 20. De. TURN, 
ber-mulßpelfilgen Duerulanien, Tür weiche +8 bei dem Wegl. v. 30. Eopt iSLh) 
verbleibt. das Arbeitshaus qup die Weflerangs: Anfall zur unentgefnlige: AA 
[cher airäfinge verpflichtet fein tollen, bie zu ben Einwohnern ber En St 
r Kämmerelbörfer gehören, fie mögen von den dortigen * yar Glic 
re Me ae von bene den Feſtu {m gan und ihre 
adlaſſen, sm Nchwer ihrer ıg und er 
In —— gi u er Andere u Se ee * 
ufnahme in ein Zuchthaus ni eeignete inlaͤ nge, ven 
Etabi — M Ehrapnieirn, B 


wohnern ber gehören, , en Mangel 
Arbenohaus zu Berlin, fo weit der Maum es geflattet a — aufanehae 
der Naußgabe, daß in diefen Fällen der Betrag der mens mh © 
Tagen, webft einem nach Billigkeit zu ermeſſenden Beitrage — Pd | 
den ausnahmewelfe aufgenommenen Sträffing aus dem pur des Mix. iu 3. 
Sen Sentralfonde fürUnterhaltun ber Buchtähufer —— —— dee 
ſtatten it. Ste, der betr Min. d es. n.derMin.de6 3.1.5.3. Haben biefengemäht 
derliche in vorfommenden Fällen zu veranlufien, guch den Ding. zu Berlin aufbiem 
Rektamatton, fo wle bie betheifigten Berigtepöfe, von Deiner Cutſcheldeng 9 
ſehen. Teplitz, ben 13. Zuli 1898. ie 
An do Staatenchuſterlum. Friedelch Bliner 


Auszug aus dem Publffandum wegen ber Armen-Aufalten in Berfin, 0.9. 
Nachdem bed Königs Maj. unter bem 16. 'huj. die ejehin wegen Abfellest 
telns anf Straßen und in Hänfern ergangenen Berbote ernenert, und ——* 
Aueihellen an dergl. Leute bei Gloafe unlerfapt Hab: ſo a fe ge ef * 
dem ublife fowohl von der nunmehrigen Berforgung der Armen Nadrid! # 
auch bemfelben ben Haupt tuhalt.5 bez erwähnten DB. in einem urzen Kutug I 
1) In dem, dem rmen : Direftorio nunmehro fübertitnitten neue! 
baufe follen bie Hülfsbenürftigen und Mitleiven verdlenenden Armer 


Bergl. N. C. U. Tom. V.d. S. 988, 4-6 Grabe Sd. 1 Wi 6 
2 36. VI ©. B0i. mn. 66. Da 








achteag. Won Banbarmen ober Kebeitahlunm 863 
verergt, bie muthwilligen Bettler aber mit Nahteu zur Arbeit unge 


tn werben. 

DU IR daher vie zeltherige Einrichtung dieſes Haufes gaͤnzlich abgeändert ud nun⸗ 
mehre —— worden alle darin au ——— in as 
lg verfchiebene Haupfflafien von einander feparirt und ſowohl m Anfchung ide 
ser Arbeit, als des Orts, wo fie ſelche vornehmen, Ihrer Sqchlafſaͤle uns der Bes 
fehlgung mterfchleben werben. 

I Tie erſte Klaſſe iR beſtimmt für alte und andere Hülfe und Mitleiven verblenenbe 
Serfenen, welche Mh vurch Ihre Arbeit ihren Unterhalt nicht ganz werfchaffen Töne 
nen und nicht beiteln wollen xc. 

4) Bran arme Perfonen von gutem Herkommen (Pauvres hontenz genannt) fig 
gar Aufnahme in diefem Gaufe meiden, fo follen dieſe nach geſchehener Uuterfas 
dung cbenialis und zwar in befonbere dazu beflimmte Stuben aufgenommen, da⸗ 
sta mit Gffen und anfl Arbeit verjehen und es mit ihnen in Unfehung des 
Verdienſtes eben fo, tole bei ver vorfichenden Nr., gebalten werden. 

N I De zweite Haupiflaſſe lommen bieienigen, welche ſich bex oben ad 8 angebotes 
sem Wohltgat nicht bevienen, ſondern lieber Betteln zu ihrem Tagewerk machen 
wollen. Diefe muthwilligen Bettler werden, ohne Unterſchied des Aldere und 

‚ fie mögen berumlaufeubes Gefindel, Handwerksburſche, Bürgern, 
abgedantte Soldaten, Solvatenweiber oder deren Kinder fein, durch die Armen⸗ 
wihler unb bebisrfenten Balls unter Affiftenz der Wade aufgegriffen und Im Ars 
beitöhans In dieſe Klaſſe abgeliefert. 

) Er zum erſtenmal beim Betteln betroffen wird, Tommt mindeſtens anf drei Die 
u, ser zum zweitenmal babei gefunden wird, auf ein Jahr, und zum britten 
je — er af ainee Jahre, und nach Beſchaffeuhelt per Innfläude 
m u bieje Klaſſe. 

72 — in dieſe Klaſſe, jedoch nach vorgängigem richterlichen Erkennt⸗ 

a, angetveues liederliches Geſinde und Lehrburſche, und zwar auf die von dem 

t m mende Sell zr. ’ 

Bein, en 2D. Dec. 1774. - 

Königl. Preuß. Armen  Direltortum. 
v. Zeblig. v. d. Hagen. 


c 


j aus dem Regl. v. 80. Sept. 1801, betr. bie im Berliniſchen Arbeltehauſe auzu⸗ 
legende Beſſerungs⸗Anſtalt. 
+L Die Beſſerungs⸗Auſtalt iſt nur für die hieſigen Keſidenzien beſtimmt. Pers 
‚ welhe unter auswärtigen Gerichten fliehen, werben nur in dem einzigen alle zu⸗ 
M wenn auf Immediaſbefehl muthwillige Querulanten darin aufgenommen wer⸗ 
m. 


‚2. Diejenigen Gerichte und Behörben, welche beredifigt find, auf Binfperrung 
Beflerunges Anftalt zu erkennen, ober bie von deu. Beitungen und Zucihänfern 
n bis zur nadjgemiefenen ‚Defferung bort aufbewahren zu laffen, müflen wor ber 

g bei dem Armens Direftortg bie Anwelfung zur Annahme bewirken. In fehlen 

Allen fol jedoch der Immediat⸗Kriminalkommiſſion und dem Pollzeis Direktorio 

Keferung in bex Art verfiattet fein, vaß bie Bewirkung des Anzahmehefeids des 

WÖtreltochi nafggeholt weirb ıc. 

hacben Berlln, am 30. Sept 1801. ; 

Frledrich Wilhelm 
v. Säulenburg v. Goldbeck. v. Maffom. 
A.XXII.⁊739. — 3. 165.) 


B. Bon den Koften ber Unterbringung und Verpflegung in ben 
mmenbänfern. (S. 569 —573.) 

IR. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochew), v. 9. Juli 1840, 
K. Reg. zu Bredlau. Die Vergütigung ber Verpflegungskoſten für 
—** und Befferungs-Anflalten überwieſenen arbeitsunfäͤhigen 
linge findet nicht bloß für die Arbeitötage, ſondern auch für 
N: und Feiertage ftatt. 

b . in Betreff der Vergüti Dernflegunget b 

Eee Odecna main ——— 
lann id, wie ich Ihr auf den Bericht v. 14. v. M. eröffne, nicht beiſtimmen muß 





N 
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Behörden, im zweiter von ben K. Regierungen, und endlich in britiet 
dem Pot. Minift. entfchieden werbe, in foferm nicht dabei auf Stroh 
sed Kriminal-Verbrechend zu erfennen, und daher bie Sache an die h 
Gerichtöbehörbe abzugeben ſei. 
Gegen diefe minifterielen Beftimmungen remonftrirten die 2 

Aachen, Trier, Koblenz und Köln mit dem Anführen, dab ih 

ihrer Bültigkeit der Koͤnigl. Sanktion bebürften, daß fie, ald Eu 
in die biöher den Berichten verfaſſungsmäßig zugeftantenen Befugufi, 
Mißgriffen führen würden, und da die Iandrechtlichen Beſtimmunge 
den Rheinprovingen noch gar nicht pubiiciet und baher unbelannt I 
Das Zuftizminift. verwarf diefe Bedenken, worauf bad Polizei⸗Ni 
unterm 2. Auguft 1816 an färsmtl. Reg. der Rheinptovinzen vcika 
daß mit Publikation der V. v. 16. Juni 1816 fofort zu verfahren I, 
bei zugleich noch einige Anordnungen in Betreff der Landesverweiſu 
jugefügt wurden. Inzwiſchen war durch die K. O. v. W. Jun 
für die Rheinprovinzen eine Immediat⸗Juſtiz-Kommiſſion ernann! md 
welche bie Abänderung ber dortigen Geſetze und der —— 
bereiten und ein Regulativ für die Kompetenz: Konflikte entwerſen 
Diefe Kommiffion berichtete unterm 17. Octbr. 1816 an ben 
Kanzler (5. v. Qardenberg) über bie Unzwedtmäßigfeit der ©. 3. ii 
Minift. v. 16. Juni und 2. Auguft 1816, worauf der Etaati:da 
foiche unterm 11. Novbr. 1816 fuspendirte und bemerkte, daß am 
telber die Aufhebung ber WB. des Gouverneur Gruner v. 9. fir 
für dad Großherzogthum Berg veranlaffen werde. In Kolg 
ging fodann das Publik. des K. Staatsminiſteriums v. 1. Dirk 
wodurch bie Beſtimmungen des code penal, Art. 269-— RUM 









9 Er etwwefen, ®b. I. &. 574. and Nr. I, 
” Die betreffenden Berichtiften des Code pénal laufen dahin: 
Ä Art: 260. Die Landftreicherei iſt ein Dergehen. 
Art. 270. Landſtreicher oder heimathloſe Menfchen find Hejeaize, 
weder eine gewiſſe Wohnung, noch Mittel zum Unterhalt haber, eu 
fein Handwerk oder Gewerbe zu treiben pflegen. 
Art. 271. Die Landſtreicher und heimathlofen Menſchen, weldt 
fe als ſolche bezeichnet, werben wegen biefer einzigen Thatjadı mi 
niß auf 3 bis 6 Monate beftraft, und bleiben nach Erleidung Ihre 
Verfügung der Regierung während eines von bderfelben mit Ri 
Aufführung j' beftimmenden Zeitraums. 
Art. 272. Die duch ein Brdenntniß für Lanbftreicher erflärtn 
Sönuen, wenn fie Fremde fink, auf Befehl ber Kegierung außerhalb du 
bes Weiche geführt werben. . 
art 273. Die In Frankrelch gebornen Landſtreicher koͤnnen, ſ 
ein Erkenntniß wider fie im Rechto übergegangen iſt, auf bie 
gung bee ——— derjenlgen Gemeinde, wo ſie geboren fit. 
die Bürgſchaft eines zahlungsfähigen Bürgers zuruckgefordert wer. 
Büligs die Regierung bie Zurüdforderung, oder genehmigt fir 
Haft, fo werben die auf folche Weiſe zurückgeforderten oder vertit 
onen anf Befehl derfelben in die Gemeinde geſchickt oder geleitet. 
—— hat, oder in diejenige, welche Ihm pum Aufenthalt 
' Srag dee Bürgen, angewieſen iſt. 
Art. 274. Jedermann, welcher In einem Orte, wo fi ein 
zur Steuerung der Bettelei eingerichtete Anſtalt befindet, bettelnd 
wird mit Belän niß auf 9 bis 6 Monate befizaft, und nad k 
Strafe in bie Anfalt gegen Bettelel gebracht. 
‚ Met. 275. In den Oertern, wo ſich feine Anflalt von folder 
werben die aus Gewohnheit beitelnben, zur Arbeit tüchtigen 
füngniß auf einen bio vrei Monate beſiraſt. 
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bie der Nheinprovinzen, in welchen die Sranzöf. Gefehgebung noch in 
aß gebfiehen, wieder hergeftellt wurden 9). ' 
Bon der Landesverweiſung. (S. 580-590.) 
A. Bon den Perfonen, gegen welche Landeöverweilung ſtattfin⸗ 
t (&.580—581.) | 
m ei Borfchriften des Allgem. Landrechts Th. I. Tit. 20 hierliber 
olgende: 
54. Muthwillige Bettler, Landflzeicher und Müffiggänger müſſen 
"Arbeit angehalten, und wenn fie Dazu unbrauchbar find, auf eine bife 
Att verforgt, oder als Fremde aus dem Lande gefchafft werden. 
819. Fremde Landflreicher, welche nirgend einen feften Wohnfik 
en, und wovon fie ſich ernähren, nicht glaubhaft nachweiſen können, 
m, wenn bei der Unterfuchung ihres biöherigen Ledenswandels feine 
pigen eineß begangenen Verbrechens fich hervorthun, über Die Graͤnze 
nöt, und ihnen die Rückkehr bei Feſtungsſtrafe verboten werben. 
192. Zinden fie fich dennody wieder ein, fo müflen fie zweijährige 
frafe leiden. 
193. Nach ausgeftandener Strafe werden fie abermals Über die 
In gefchafft, und «8 wird ihnen lebenswierige Feftungöftzafe auf ben 
Ita chermaligen Rückkehr angekündigt. 
6.19%, Diefe Strafe wird an ihnen wirklich vollſtreckt, wenn fie fich 
anöfriher zum dritten Male im hiefigen Bande betreten laflen. 
215. Vorſtehende Andeutungen und Strafen ($$. 191 — 194) 
wand albdann flat, wenn ein fremder Landſtreicher in hiefigen Lan⸗ 
An Berhrechen begangen, und die erfannte zeitige Gefängniß, Zucht: 
oder Beftungsfirafe ausgeſtanden hat. | 
)R. des 8. Juſtizminiſt., v. 12. Deche. 1796, an dad K. Ber. 
2 Fremde, weiche fein Domicilium im Sande haben, findet, wenn 
Ainguiren, die Landesverweiſung nach ausgeſtandener Strafe ftatt. 
BR laſſen Euch das unterm 4. d. M, wicderum eingereldte Erkenntaiß in Sachen 
rien Anffchere Lux und Konſorten, wegen der in der Simonſchen Tabade-Fabrilk 
zenen Entwendung, hierneben remittiren, und wollen Cuch dabei nicht verkalden, 
noad Principius, in Anfehung der Laudesverweiſung, es Feln Bedenken habe: 
vegen Freude, die in Unjern Lauben ſich bios aufhalten, ohne ein wirkliches Do- 
alium in sense juris zu etablicen, bei von ihnen begangenen Verbrechen, nad 
nardiniß der Umſtaͤnde, anf Fortſchaffung über die Grenze angetragen werden könne. 
Un von Cuch angeführten Gefepftellen und übrigen Gründen iſt auch in Unſerer, 
—— ber Urphede, neuerlich ergangenen DB. eben dieſes Priacipium voraus⸗ 
derden. ch Usfer R. v. 14. v. M. verwirſt nicht den Gruudſatz ſelbſt, ſondern 
ha Auwendung auf veu gegenwärtigen Gall, weil ſowohl der ıc. Eur als ber x. 





Sind fie außerhalb des Kantons, worin Be wohnen, ergriffen, fo werben fie 
mit ſechs monatiichem bis zweijaͤhrigem Geſangniß beſtraft. 

Art. 276 Alle Bettler, ſelbſi zur Arbelt untüchtige, welche ſich Orohun⸗ 
gen erlaubäen, oder ohne Genehmigung des Gigenthuͤmers ober deſſen Haus⸗ 
bewohner eine Wohnung, oder einen dazu gehoͤrigen eingefhluflenen Raum 
betreten, oder weiche fin falfche Wunden ober Gethrechen belegten, ober welche 
In Semeinfchaft bettelten, mit Ausfchluß des Mannes und der Frau, des Bas 
ters ober der Mitter ot ihren nad jungen Kindern, bes Blinden mit feinem 
Führeg, werden miı Gefaͤngulß auf 6 Monate bis auf 2 Jahre beſtraft. 

(Die folgenden Art, 277—282 enthalten die Strafgelepe für bie Falle, 
wo mit der Landſtreicherel oder Bettelel noch andere, ſchwerere Dergehungen 
fang wo dann bie Kompetenz dee Polizei⸗Gerichte ſteib ausge⸗ 

en ik. 
Dergi. über Sie. je Bine Dage den In RNrede ſtehenden Gefengebung vas in Aare 8. 
Sn 35: Mu Ar, Weſens am insbelondere Die K. D. vom 
#, Dechn. 16W8. la. ». O. 6. 8786, sub Mr. 8). 
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WO - - Rehau len den Bankiturupeifung 


.: 8 be. ln u 8. u ten 
an die K. Reg. zu Gumbinnen, EP i —EE Een 
göslin und Stetrin?). 
Die F. Reg. Hat wherh⸗ ae uomerätfg Ir Mi Be. v. an Bi | Ocht. Ian) 
ug. 1835, die iedelßände zue Sprache neben wellge Yavamd 
nee Inshefgndere & polniige u ya in Gemäßpeit jr ww. ir 
TER, unter Verwarnun Wasige haus md eh fir im] 
aid tag übe — — —— 
e K. Staeeten, e eimgeleiteten 9 
vollfen freigeſprochen erden, weh ſie tüher ober fpäter Im Auelande einen fefen © 


anfge nr 
MA von WoW deffelßen Gegeul aclet wi 
Bertäie Habe I am * an —— die — rift el Be. ef and une De ber 
erfehen wich, Aaß le Tag Ara if, Indlaidnen jgws Ka 
“ bie 1 y — einzu 
—— en in dem Bezirle ber = R anwendbar, 
— u Larbarmen⸗ und Beſſerumge⸗ Auſalt zu üı 
kom Per 5, 30.5 y 3 —e ni Seite Beben, zu 7 ſeget oe 
mm 
do bie im Bande zu unerlaubten Brwerbebetziebe umbergieBenbin, Ian Berlin 
u pebunden gleich „aihkenben Din Anajänder mit nachdruͤckucher Derwaruan; i 
A, nze, Je en wieerlommen, nad — bracht werden Toller. 
wigb. cheria en. fünftig ie den geeigneten Fällen hlernach zu wehrt, 
di bei. —X mit entf reger Anweiſung eh verfehen. 
(9 AMUL. 199.4 
2) Strafen er (@. 587 ff. sub BB.) 
a) Vetgl. EMM2O. IN IN) Diner) 
b) 8. ©. v. 28. Febr. 4817, wegen Beſtrafung ber in eh 
Lande wieder zuricfehrenden, über die Gränze gebrachten, —* 


ſtreicher. 
Auf Ihren Ber. v. 26. ‚ Ber, d. J finde Ich ea fürn bie geſchl det 

ten SG. Kl. Ti: 20.56.10 5 MER. E. MR, 4 ie mil, Babe ih! * 
wenn fe des Verhoht-uai. ben Yehrafeng ungeachtet, Drrüctehren, grgänzt gern 
verordne daher, daß fremde Landitreicheg, welche wit Unhrehung zur ljähriger AP 

ober acsgansinate 62 über die Gräme * ae Er en und wu ti 
— verurthalit werden. nach voilzoge ner weh ⸗ abge JZuchtt 
im alle des $. 198 über die Sränge een und (One zehnzührige Feſtung⸗ 
den Ball ver ackte a —*— Re ſich nichts — | 
Giefigen Sandra betwekem. fe: haben Mr schmlährige Beftunge: aber. Zudthussit:t 
wirft. . Wird vor Ende der Strafzeit ber oft ee abermals irber die Gränge gt 
ſo ia ihm Iehennwienige Behumgeitrafe anzufüubigen, nah, Im Bulle ber der abermalign‘ 
kehr, an ihm zu m Zugleich autorifize I ein den a ri * 
forgen, daß die aus dieſem Grunde. bioher zu letemgmieriger bed) 
theilten Bandftneiker nach Ahlauf ehnlähriget Gi ihentlaffen, und mis vr & 
Iehmeiin tier Ginfperrung über Die Grangen gebracht werden. 

©. 1817. 6.) 


Day bemerke man (aufier.den Meffripten in Pot. Wef. Br]. © 


ar R. des 8. Juſtizminiſt. (v. Kircheiſen), v. 9. März 1817. 
Durch Me Alerh. R. D. v. 28. Behr. 807 If Die Iebenseriendge. Cheat, jı D? 
nigen $remben verurtheift; welche über bie Bronze gebradit, und, dee” ſch s 
5 ſrigen Strafe unb / des Verbete umgeachtei, zurckehren, auf eine heil 


{ IR vie Voll ſtre cim ver Setrafe ei ränft, nr es —— 
ef Regierungen des Dißrikto wegen erlag felgır Subjeiie, nad 


sub 





1) Dies R. iſt an vie 9: Merienwerken uch Das 

auf den $. 46 des —E für Weipmußern - 2. Be er Darin, * 
an bie K. Reg. zu Göslin und Stettin. mit Hinweljung aufn! 
Lanbarmezußtegl. Kür Vor⸗ und Hinterpommern, ©. 6. Art 1798, erguns®* 





Nahes. Mon ter üben — —— — FEE 
ar Strafeit, A Ale ie — — Hp Boldt 783* zum 


Ka Nal zu wagenben 430 eine —— g angeht — 
(v. . Jahrb. IX. 40. Sram L 380. 


b) X. des K. Ju duſawinn C. Rhede, v. 6. Deebt. 703 | 

I ‚ 
and er Mgeae er ges —— fotocht von dem * Gin, al⸗ and 
af, wenn auch bie — HM zu 26. 5.19 * Ce 
eltoisigen Rücklehe tu bas Sand erfanuf werben folle, bie Im * X je 6. vor br dies 
k — a v gie rg Salberfiabt v 17. Hat 
?. (Sahıb. IX. 242) ') —3 Meinun N rn at ah rüindet. Denn die in 


gi1Ml.o. ee Yan Bier fons 
Ir von tallt, un And — ei ige — 5 gm 1.00 ef. 
t ‚ örhe, un 
Belle, Bud nt Ch Tepteran Dil end etenane MI at DR NT. Yes 
Mi ungeachtet, erfolgt, u. e# baut —— Ana en ie Pa Velntek des Eee vo 
Mhz, ſonttern — ** ſſigkeit vos dem * a 
He Varuung zu prüfen. . aber {ft —— * *— Fi 
Rer und in —E eines — — Erkenntniſſes cum PB * 
mtitung des angerrommenen Gruubfates in dem von bem ac. al die en u 
m Schreiben v. 15. Oetbr. d. > — worden, iſt von "feiner N 
garden $, 572 der Kr. D. y t, ba in bemfelbae ein auf. Raub —** 
dat Verbot der Ruckkehr u kenniniß 5 Kr ces bt 
d, an Hier an dleſftm Orte gar n er he beftimmt werden ‚ Bag hit aften fi: jes 
ı Mille, within auch in folchen, wo von feinem Verbrechen, ſondern nur von der Lacv⸗ 
take Di g au dem Sartbe: undi bie: dem Degeſchaffen⸗ 
1 babe ir ntheilende Marauug von. ba —— erkannt: wenden muͤſſe. 
*— —3 —— bar Bol ber Bol. ben, sach: welchen dergl. Bamngn o * 
he und Mapa das Yaltum dieſer — 6 te er 
Kr ſolches laͤugnen, a dieſe Berhandlungen erwieſen werde, ER haften Bweb⸗ 
5. ‚be bie Vethandlaugen in ofireio aufgenommen werben. Wußerbems bann 
Beeigteit, daß ber aber bie Bluenze gebrachte und wegen deu Folgen der Badlehr ver⸗ 
Angeidgulhigte init deſſen Belgen belanni. ſei, ‚auf anderen Bewweilen . ale bew 
Fl Stctoloflen, beruhen, und deu in 5 darauf Ir Dem Schreiben v. 16. Dribr. 
‚angeführte Oruud IR alfe in leinem Falle dauch en 

Ber Suftlmsinitter zipelfelt nicht baran , daß das 2. D. & 8. ‚In Fünfäigen Fallen bei 
daller forgfältigen Erwägung die angtnuunnene Dein wieder aufgeben unb Feiw 
aka finden werde, anf bie im $. 192 1..c. des 0.8 M dte Ghrafe zu eufens 
„nt eine vorausgegangene gerichtliche Berwamung Jedezgeit ger erſordern 

(v. 8. Jaub. XX. 297.- Su I. 981.)- 

8. D. v. 10: März 1839, betr. dad Verfahren bei Beveffeln, ob 
ws dem Inlande verwotefener, oder forgen feiner Rückkehr zur Unterfus 
N oräogener Landſtrricher als Intänder zn betrachten iſt, oder nicht? 

Ruf Yiaor Ber. v. 89. v. M. beftlarme ich Mermit, vaß wenn An Laniiitciet, der 
urbnung ber Bol Behörde * —— —* un 7* V. v.2& Fee. 1817 
Uenen Berwarnung über die Gränze a ne morden I, b feiner Rüd, ei in der 
halb gegen ihn ‚ingeleiieten — en Unterfuchung ein Inländer zu ſein behaup⸗ 
ee —* J —— be diofſeltigen N el fonft —*83 — 

er 6 Unterfishungsa ur n 
ittheil und d dieſes Gute 5 bei able ne —— — es 

de ein. Ele Gaben ac. — .1 106) 

3) Veigl. bie Ir v. 13, Mai 1310, na Ausländer, welche zur 
an kr zum ig ehrlichen Erwerbs oder der Befferung verurs 

— nach Fe andener Strafzeit ſtatt ber Detention über bie 

eögrenze gebracht werden können: Mel. Weg, ®b. I, BL 

Vergl auch das dazu ergangene R. d. 13. Mai 1 

(Gbendof. u: Jahrb. XXXVII. 408. Griff VL 1885.) 


‚ Bergl. Bol, Weſ. 8. 1. S. 8B1,.oied. 
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bequartierten Stadt zu transportiren if, folches bis zur nüchften Garniſeon ve ® 


bis 613.) 


‚träger, die die Innere Sicherheit ın große Mefahr feßen, transportirt werben, © 


$ 5 und die R. v. 28. Mai und 27. Zuli 1821. 


772 Nachtrag. Den dem Deangporte bee Vagabenden u Vecherhn. 


4) In Betreff ber Beftrafung fremder Landſtreicher mit Beyug ai 
das Reglement für die Beſſerungs⸗Anſtalt zu Tapiau ı), bemerkt da} K 
bed K. Suftizmin. (v. Kircheifen), v. 23. April 1824. 

"Dem K. O. L. ©, wird x. nach ꝛc. Kommunffatlon n. in Nebereinfiumang wi 
K. Min. des 3. eröffnet: 

daß das Meglement der Lanbarmens und Beſſerungs: Anftalı zu Taplan v. 31. d 

1793 in Bezug auf bie darin $. 27 beſtimmte Beftrafung fremder Landftreicher u. | 

Rückkehr In das Land, nach erfolgter Wegſchaffung über die Grenzen, jepl nidtr 

zur Anwendung gebracht werden Fönne, vielmehr das gedachte Vergehen nad den ® 
* fehriften der allgemeinen Geſetze zu beurtheilen iR. 

Goahrb. XXI. 94. Graf. 333) 

. Bon dem Transporte ber Vagabonden und Verbredt 
S. 590 ff.) 75 | 
A. Verfahren mit Zwangs⸗Päſſen flatt des Transports. (S.bl 

































87 Vergl. R. des K. Min. des J. u. d. P. v. 23. Mai 1840. ( 
. 720.) " Zu 

B. Militair⸗Transport. (S. 614 u. $. 10 der Sen. Tran 
Inſtrukt. ©. 594.) — 

Circulat des Großkanzlers an fämmtl. Landes⸗Juſtiz⸗Collegia ?. 
Dechr. 1804. Transport der Verbrecher und Koſten des Miltaitr: 
ports 2). == 

Friedrich Wilhelm ıc. Auf Veranlaffung einer wegen bes hänfigen Antweide!® 
Verbrechern auf den Transporten geleiteten Inımediats Anzeige it durch eine EC. L J 
d. M. verfügt worden, daß, wenn ein Verbrecher auf dem platten Lande eder ans a! 


gern over Bauern gefhehen müſſe, hiernächn aber ein Unterſchled unter folden 
gemacht werden folle, die als Mörder, -Branpflifter, Räuber, gefährliche DIE! 


Ir 


von denen eine fo große Gefahr nicht zu beforgen I, Indem erftere hinführe, ru d 
tern Sicherheit willen, vom Vlilitair weiter bis an den Drt ihrer Beltimmung 
tirt werden follen, wohingegen der Traneport der leßteren, nach wie vor, den Bit 
Bauern überlaffen bieibt. Dabei ff zugleich feſtgeſetzt, daß die Roften des Rititar-!! 
ports in allen Fällen, we folcher bisher ven Civli⸗-Behörden obgelegen hat, aut m 
fen getragen werden müffen. Wir machen Cuch folhes, und daß die Mititair Ft 
—5 infleuirt worden. zur Nachricht und genauen Achtung bekannt, mit ma * 
ure Unserbehörden danach ebenjalle zu initruiren und anzıweifen. Sind ı. 
(Mathis Bo 1. S. 88. Neues Ardiv Bd. 4. S. 75. N. C.CI. 
©. 2787. Nr. 62 de 1804. Rabe VIII. 225.) 
C. SenddarmeriesTransport..(S. 614—615.) 


1) Vergl. die B. v. 30. Dechr. wegen Organifation der Genstt 


(Bollzetwefen, Bd. I. S. 15. u. ©. 27.) 
I) In den Rheinprovinzen ift weder durch Geſetz, noch burd 


fervanz für Die Gemein den eine Verpflichtung zu Zransportdienftt 
geführt. Die Transporte der Gefangenen wurden früber in den ® 
Sranzöfifhen und Großherzoglich-Bergiſchen Landestheilen 
bie Gensdarmerie, und in dem Na ff auifchen von.denjenigen Indie 
welche wegen körperlichet Schwäche oder wegen Familien erhältnitt 
dem Militairdienfte befreit und in die Neferve geftellt woaren, ! 
tet. Im Folge der neuen Organifation der Gendbarmerie dus 





- 


2 Vergl. Bol. Weſ. Br. I. S. 588 sıh Ro. 1. 
Berg. auch Pal. Weſ. Sb. I. 6.501 Note 1. 


Nachtrag. Wen dem Kratiperte der Vagabonden und Verhrechec. 77 


3.9. 30. Dechr. 1820 ergab ſich indeß bald, daß dieſe, mit Rückſicht auf 
it eigenthümliche Lage der Rheinprovinzen und deren vielſeitige Verbin⸗ 
ung mit dem Auslande, zu ſchwach war, um, neben gehöriger Erfüllung 
kr anderweitigen Obliegenbeiten, die Transporte beforgen. zu können. 
Ns wurde die Veranlaſſung zur Errichtung der Hülfs- Gentdarme 
ie für die Rheinprovingen, welche durch die K. O. v. 7. San. 18241) 
itderBeflimmung angeordnet wurbe, baß deren Koften von den Koms - 
'unen zu tragen, welche indeß der Landtags⸗Abſchied v. 15. Juli 1829 
m die Rheinifchen Prov. Stände (sub II.2.3.) modificirte, indem daburch 
ne Koften auf die Staatskaſſen übernommen wurden. . 
Mit Rüdfiht auf die K. D. v. 7. Januar 1824 bemerkte dad R. des 
‚Din. des J. u. d. P. (v. Schudmann), v. 3. Mai 1824, daß, da die 
wühnte Hülfs⸗Gensdarmerie nur deshalb errichtet fei, um die Mittel zu 
halten, Die Vagabunden⸗Transporte in den Rheinprovinzen audfchließlich 
uch die Gensbarmerie bewirken laffen zu fönnen, auch. nicht genehmiget 
ten fönne, daß beffenungeadhtet noch befondere Transportkoſten auf 
1 Polizeifonds übernommen würden, fonbern die Einrichtung zu treffen 
‚daß die Gefangenen-, fobald ſolche einmal der Gensdarmerte übergeben 
den, auch burch biefe von Station zu Station transportirt würden. 
(AH. des K. Min, des I. u. d. P., rign.: Transportweien Nr. 43, beir. bas 
Transportweſen in den Rheinprovinzen und die Dafür anzuflellenden Hülfes 
Vensparmen.) 
D. Transportkoſten. (S. 618 ff.) 
I) Welche Koften gehören dazu? (S. 618—677.) B 
a) Bei Wagen: Zrandporten. (S. 618 sub Litt.b.) - : 


N. des K. Min. des J, Pol. Abtk. (v. Mebing), v. B. Jan. 1839, 
die K. Reg. zu Pofen. Betrag ber Koften für den Transport zu 
gen. - 


Auf den Ber. ber K. Reg. v. 17.0. M. n. 3. wirb unter ben angezeigten Umfländen, 
m Votſchlage gemäß, genehmigt, daß bei dem Transport erfrankter Verbrecher im 
meinen für einen einfpännigen Karren ober Wagen 11 Egr. 3 Pf. pro Pferb 
Reile, für einen zweifyännigen Wagen aber nur 7 Egr..6 Pf. pro Pferd und 
ttergütet werden, die Transportbehörpen jebech für. Einen erfranften Tranéportaten 
Me einfpännige Fuhre zu requirixen, und in Grmangelung einer folchen zwar einen, 
hinigen Mayen für 7 Sgr. 6 Bf. pro Pferd und Meile zu beordern, indeſſen den 
gel einer einfyännigen Fuhre jedesmal Im Transportzettel pfliytmäßig zu atteftiren 
Le. (8. XXI. 199. — 1. 169.) 

P) Zu dem ER. v. 26. Septbr. 1816. (S. 618. Litt. b. sub «.) 
VER. der K. Min, des 3. (v. Schuckmann) u. d. P. (3. zu Witt⸗ 
kin), v. 13. Dechr. 1816, an fämmtl. K. Regierungen (nicht abge⸗ 
m. Es iſt nicht der Sinn des C. R. v. 26. Septbr. 1816, daß für 
sermöge Kommunal» Pflicht zu leiftenden Transportfuhren auch dann, 
1 die Rand» Armenhäufer, oder ein anderer Privatfonds, zu deren Bes 
mg nicht verbunden find, eine Vergütung bezahlt werden foll, daß mite 
etztere auß den landedherrlichen Kafjen auch dann gewährt werden foll, 
1died in einer Provinz nicht Statt hatte, fondern das erwähnte E. R. 
t es vielmehr in Anfehung der Erftattung der Koften dieſer Kommus 
Transport: Fuhren aus Königl. Kaffen bei der beftehenden Verfaſſung 
jeden Provinz. (UF. des R. Bol Min., sign.: Transyorhweien Mo. 7, betr. 
eſtellung des Boripannes bei Transporten von Bagabanben und Verbrechern.) 


— —— —— 


Vergl. Pol. Weſ. Br. L. ©. 25. " " u u un: J J u “ 








UTR Wagen.“ Ben em Knetöpot ter Bogihonten wäh Dukerhe. 


58) 9. derſelb. Min. v. 17. Derbr. 1816 an die R. Ding, zu Snit 
micht abgedruchty. Durch bie 6. 8. u. 26. Septbr. 1816 find dm Ke 
wen Brine aeue Laſten auferlegt. In ber Inſtrukt. wegen Ausfübee 
bed Workpann-Eb. v. 28. Dutbr. 1810 iſt nub No. LO Gemerkt, ba die 
Kommunallaf gu betrachteniden, fogenannten Krüpvelfuhren, ber erfolzt 
Aufhebung des Worfpanneb ungeachtet, in ben wenigen Fallen forttun 
müffen, wo nicht beweit8 andere Geſetze ihre Abſchaffung angeordnet hei 
Es dhat daher gar nicht die Meinung entfichen Fönnen, daß mit Auftı 
des Borfioanns auch biefe, in-&. 37.N0.8. Wit. 7.2.1. 2.88. 

ründete Verbindlichkeit der Kommmmen gänzlich wengefallen fd, 2 
Sen Fuhren ſelbſt die Benennung bed Vorſpanns nicht beigelegt if, 
dert theild im Weſen der Bache nichts ab, theils könnte vielmeht bat 
gefotgert werben, baB die allgemeine Anordnung, durch welche der Bari 
“ aufgehoben worden ift, wicht darauf zu erſtrecken Tel. Es kommt tu 
Bellimmung bes Säle on, bei welchen Xrandportfuhren diefer Ar ı 
Jatt finden, um tiefe ergeben ſich aus dem Gefebe dahin, daß dahin nm 
Fuhren zum Tramvort ber nad) Eanhed-Molizeis&Gefegen von m 
Drie zum anderen zu bringenden Verbrech er und La ndſtreichet e 
nen find. Mon ſolchen Fuhren iſt in ber C. V. v. 26. Septbr. 1816 
bie Rebe, (MN. des 8. Pol. Min., sigu.: Transportiefen Rx. 7. x.) 
yy) R. des K. Min. des J. u. d. P. (Köhler), vd. 23, Dede. 18 
an die K. Reg. zu Danzig (nicht abgedruckt), Der Anhalt bed 9.2 
Decbr. 1823 1) findet auch af Ku eroen Anwendung, und B# 
für diefe keinesweges alltin das C. R. v. W. Septbr. 1816 zum Miec⸗ 
Denn fpätere Weſtlmmungen heben bie früheren auf, und daher HP 
rechnung ber Trandportkoſten in Wefpeeußen ohne Einfcräd 
den Srunbfäten des Landarmen⸗Reglements v. 13, Dechr. 1808 
verfahren 2), wonach für eine zweifpännige Fuhre nur 10 Sgr. pro’ 
pafliren. (St, des 8. Min. b, Bol, sign: Tranoporiweſen An. 7. x) 

y) Zum C. R.y. 17. Juni 1830. (S. 619 sub 4.) 

‚ao) Die K. O. v. 8. Nonbr. 1831, bett, bie Leiſtungen der Ct 
ben in ber Rheinpropvinz, befimmt sub Ne. 8: 

‚De Civil⸗Vorſpann, der nur Kranbport von Gefangenm 
erlich iſt, foll in Folge der ſchon früher vom Minifier des 3. getreit 
inrichtung auch fernerhin öffentlich verdungen, und das Fuhrleha al 

Staatskaſſe vergütet werden, Die Beſchwerde ber Staͤnde iſt ha 
erledige. (a. XV. 764. — 4. 46.) 

66)R. des K. Min, de 3 u. d. P., v. 20. Septhr. 1832, ud 
Reg. zu Aachen (nicht abgedrudt). Wenn «6 möglich ſcheinen folk, 
Fuhren in den einzelnen vorkommenden Fallen für gexingese Preile ze 
bingen, fo ift ein allgeneiner Vertrag, ſondern fir jebe Frhee beſen 
abzufplteßen. (Alt. des K. Wal. Sin, siga.: Txansporkwefen Mo. 2. x-) 

b) Heigungs:Koften. (9.621 sub Litt d.) 
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Moltzeiwef. Wr. J. S. 620 sub 4 
Dies if end auch deshalb unbebönflid anınnehmen, weil die E. 8. 
niſtertums v. W. Seyt 1818 ihr Bla Sch gen der Klſerhiht ME 
‚ten Landarmensegl. aufzuheben vermocht hat. Die Beſtimmungen dit rm 
—æ baher im alten Brovimen nur Infofern —— fi F ei 
— Fans nen Sanbarmen s Reglemente ober au 


Galfrup, Man dem Decnopern der Wogabenben Und Mechtucht; 7735 


KIELER. b. P. Saffart), v. 10. Aus. 1836, an 
mag. zu Mewe, Die Trantport- Etationen Fin nicht betethtiget, be⸗ 
* tigung skoſten für Bea bone zu liqwiditen, die uk Ginfper- 

Saiten verntgentt fin ’ — 

. wird auf bie [km rw and Ver 
fienen jur Tragung der Gehunatehn für ſolche —— weldens Giriverrung 
be Zwangs⸗Anſtalt vernrtheilt find, be; me eröffnet, daß das Min. die Begrüns 

as db Tunberten Unſpruchs von Seiten ves anf Peinmaetomen, neh neben dem 
Mine. ae file gedachte Vagabanden, nicht anerfennen Tara , imd die RER 

mienmerder die ee der von dem Mag. Uquiditten Seljangstofen zu fordern 
Minektig fd. (U. XXU. 220. — 3. 150 505 

e) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Meding), v. 5. Octbr. 1838, 
de KR. Reg. zu Breöken. Bu den Ttansportkkoſten gehören auch die der 
#iben Unterhrehung über bie Stage, od der Tratiepott zu Buß over yu 
tzen erfolgen muͤſſe. 
des unterz. Min. Tann der Anſicht, welche bie K. Reg. Indem Ber. v. V2. v. M., 

des Maglirand ya M., tvegen ber Mm ander den Transportiöten für den 
hen N. yar Bari gelegten ärztlichen Bebälysen Betr., entwickelt gut, nicht Deitreten. 
Bu mn Irinem gesendeten Werenfen umierklegen, baß zu den andı 
ig Roten zu reinen ad, welde durch Die vongefärrhebene Unterfucdeang erwacbſen 
m Trantvort zu Fuße oder 7 — 2 mißle. Buch fit Frin Grund vortau⸗ 
tm Der panaun GB. des $. 12 Der Tremeyattsiufinultton '), wonach auher ven zu⸗ 
Weich — all anude re anf ven Tanchorte vorgefallene auferordentliche 
—— ——e fun gerechnet werden ſollen, nicht uf die hier in ede Den 
e 

—XF * ich on ſedem Rechtsgrande feglt, ver Acamune detjenigen Düe, durih 
Mach Trancport htadurch geführt —F— die etwangen Konen der rririchen. Interfin 
Im Trensportartent gımr Bat zu degen, fo maß die ter wieder beigehente Beſawerve 
zu R. für gererhtfertigt, und ber Kovi Neglerung aufgetragen werden, berſel⸗ 


—*28 verheßt es ſich von fEIHR , daß, wenn bie beit. Medizte aperſon Ji terarib 
—— von Amts wegen vertfftchtet, oter zine forte Unterfuthung niıht erfor 
I gewefen and Koſten daftit und fr das Arıtlüche Affteſt uktet Iiauluirt wetden 
1. Glaubt Indefien Me R. Men , da die Beſawerde Deere, u08 bie ew Bründen 
Mg fel, fo hat diefelbe vatuber binen beri Weqhen zu beriageen. 

M.XXU. 975. — 4. 119.) 


2; Ber trägt Die Transportkoſten? (5. 527-633.) 
—X Betreff der Rheinproninzen, vergl, oben sub ©. No, a. 


Bei Transporten für Juſtiz⸗Behörden. (S. 628-631.) 
2) Schreiben des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schudmena), v. 17. 
11822, an das K. Juſtizminiſt. (mich abgedrudt),. Die Gemein⸗ 
nd nach € 37. No. 8. Tit. 7. Th. U, des A. L. F. nur zu ſolchen 
&porten ee — verpflichtet, welche nah ben Lande: 
zei⸗Geſe tzen angeosbmt worden, mithin nicht gu Ttanßporten von 
ninal⸗Verbrecheni, beren Keſten aus dem Kriminalfonds zu beſtrei⸗ 
MD (att des K Din. d. B., sign.: Transportisefen, Ro. 8, bett. bie Aufbrin⸗ 
Kr Transportfaften a5 2. 
: Das (nicht boebrudte) Schreiben beffelb,. Min. v. 8. Octbr. 1824 
5 Juſtipminiſt. bemerkt ebenfalls, daß dad A. L. R. a. a. O. nur 
em nach Landes. Polizel⸗Gefetzen zu tranbportireuden, und nicht von 
insportitenden Krimtal:Berbrechern ſpreche. Das K. Juſtizmnift. 
scheifen) hat ſich in dem (nicht abgebrudten) Untwostichreiben v. 29. 
1. hiermit einverftanden erflärt. " 
(Alt, des 8. Bol, Min, sign.: Srantporkörirt, a ” J 


Virgl Bo. Weſ. Dh. I. S 598. EEE EZ 


0) Bei polizeilich angrordneten Lransposten entlaflı 
Sträflinge (S. 631 — 633.) 
a) Audzug aus dem R. des K. Min. ded 3., Pol. Abth. (v. Nein 
v. 6. Febr. 1840, andie K. Reg. zu Königsberg. Aufbringung der Tin 
bemttoßen für die von dem Zuchthaufe nach dem Lanbarmenhaufe gefüh 
MPerſonen. | | 


\ Uebrigene wirb bemerkt, baß ber in ber Verf. an bie Res u Stettin vom 27. 

1837 (8. ©. 194.) ') ausgeipro gene Grundſatz, wenad, die often des Trausrerii € 

nad ausgeftandener Strafe einer Landarmenanftalt zu überweifenen Inthit 
nicht als eine Laſt der Kriminal⸗Gerichtsbarkeit angefehen werben Fönne, allgemeir 
wendung finden muß. (Min. BL. 1840. ©. 109. No. 176.) 


. . / “ar 
0 NR. des 8. Min. des 3. u. d. P. (v. Mebing), v. 17. pri ii 
an bie 8. Reg. zu Königsberg. Aufbringung der Transportkoſten fi 
aus den Strafanftalten nad) den Korreftiondanftalten zu bingia 
Verbrecher. | . 
In Folge des frühern Ber. der 8. Meg. v. 23. Sepibr. v. J. Habe id all. © 
Ihr auf die Anfrage in dem anberweiten Berichte v. 10. v. M., betr. bie Berk 
der Transporiloften für bie aus ber Strafanftalt nach der Korseltionsanfialt ja Ir 
den Berbrecher, hierdurch eröffne, gegen ben H. Juſtizminiſter dahln geäußert: dei 
bie zioffchen den Miniſt. der J. u. des 3. u. d. P. gu Stande gelommene Bere 
der verfaffungsmäßigen Berpflicgtung ber Zurispiktionarien richte gekakrii 
fel, auch ber At gemäß richte habe geändert werben follen, einer foldın c. 
C. M. v. 8. Jull 1839*) etwa. berpuleitenden Bolgerung vielmehr durch vie Bafım 
zu 2 getroffenen ofimmung fpeziell vorgebeugt worden fe. Die Deutung, w 
Krim. Senat des D. 2. chis zu Mönigeberg den eingefchalteten Morten: „it ® 
diefe (Koften der Detention und bes Transports) fonft von dem Krimieli 
u tragen fein würden” — gi fei nlpt: ale begründet anzuerfeunen. Dig AE 
Faltung babe gerade bie Verpflichtung. der Dominien und Kompıunen, re 
beftanden, vorbehalten werben follen. Daß der Austrud „Rriminaltf 
auf den zue Diepofition des Jufltzminifterit ſſehenden Staatsfonds AnwencF 
um fo weniger mit Grunde in Zweifel zu Rellen, als der Ausprud „Rriaiıt 
bes Domintums,“ oder „Rriminalfondbe der Kommunme“ der Griäälf 
völlig fremd ſel. Zu einer ſolchen Catlaſſung der Jurisdiftionarien würde axd N 
ohne Allerh. Senehmigung nicht einmal für ermächtigt zu Halten fein. m Betrf 
Differenz, Punktes müfle demzufolge ebenfalls der Anficht In dem Weg. Vrricht 
Septhr. pr. beigetreten werben. 
Auf diefe meine Aeußerung gründet fich nun die B., welche ber H. Inka 
term 22. Rovbr. v. 3. an den Krim. Seuat des bortigen D. &. Beridts eriafrn 44 
bie ber K. Reg. mittelft dieffeitiger Verf. v. 13. Dechr. v. 3. abfchriftlich zugeiedht 
en 


Das an die Reg. zu Giettin ergangene R. b. 27. Ian. 1837 (UI. ©. 19) 
die K. Reg. jept erwähnt hat, bezog fi) ebenfalls auf die Frage: ob ber Krim 
ober ber Zuchthausfonds bie Koſten zu tragen habe? 

In dem, Beridte v. 11. Detbr. v. I. zeigte die K. Reg. an, daß de Gerit! 
mit Bezug auf jenes R. v. 27. Jan. 1837 weigerten, die fraglichen Transpertfeher 
zu tragen, und verlangten, baß ber Zuchthaus:Fonde die Koften übernehmen felle 
run bierauf die Uebernahme diefer Roften auf den Zuchthaus⸗Fonde burd Ne Or 
4. Rovbr. v. 3. genehmigt worden, fo iR daraus die Folge nicht herzuleuer 
Zuchthauso⸗Fonds auh dann zahlen folle, wenn die Koften ber Gteafsollinde 
BrivatsIurispiktionarien zur Laft fallen. 

In diefen Fällenmußesvielmehrin Gemaͤßhelt des Grmbfapen, über den die 
ber J. und des I. fich vereinigt Haben, und wonach der dortige Krim. Senat, ft 
K. Reg. unterm 22. Novbr. und reip. 13. Dechr. v. 3. inſtruirĩ worden find, UN 
der bie ee Einrichtung, Hinfichte deren in diefer Zen hurg feine | 






































ſichtigt iR, fein Beenden behalten. (Min. BI. 1840. ©. 170. 279.) 


. 





8). N) Del. . BB. L ©. . 
Ne 698 sub yyy 
00.9.6. 032. sub yyy. 


Madirog. Von dem Werhote ber FScheung geheimer Waffen. 777 
1 Bet ber Staatskaſſen zur Uebernahme von Trans⸗ 
— in Betreff der Rheinprovinzen oben sub C. Nr. 2. 
E. Verfahren beim Transporte. (S. 637 —647.) 


ER. des 8. Ob. Präf. ber Rheinprovinz, v. 25. März 1840, an 


mtl, K. u. Fürſtl. Reg. in derfelben. Ausführung ber Transporte von 
zahunden und unfichern Perfonen. | 
Ku Beranlaffung einer Verf. des K. sc. Nin. des J. u. d. B., erfuche ich Eine K. 


e 4 .. ! x 
) dk Woßberfeiben durch bie 6. 3. des geraten hoben Min. v. 81. Juli 1812 bes 
kanat gemachte Beſtimmung Er. Maf. bes Könige, daß bei allen Gefangen⸗Trans⸗ 
verten die männlichen Transportaten von ben weiblichen abzufondern feien, den 
Unterbehörben In Brinnerung zu Bringen, und baranf zu halten, daß diefe Allerh. 
Beileımung pünftlich befolgt werde; 
7 ım (dwache und ränfliche Krangportaten vor den Ginflüffen ber üblen Bilterung 


iu [hügen, die Muorbnung zu treffen, daß bie zum Transport dienenden Karren 


alt einem über Reife geipannten Leintuche verfehen werben; 

Ni Beradfichtigung ber für die Beier ber Sonn: und Feſttage beftchenben allgemels 
aen —— darauf zu halten, daß an ben gedachten Tagen der Kegel nach 
kige Transporte ſtattſinden. Tiefe Regel erleidet jedoch Ausnahmen, wenn bucd 
tine Bmiögerung bie Ordnung ber Transporte in nachtheiliger Weiſe unterbrochen, 
km Eiationen) selädebet ober (onf ein erhebliger Madiheil perbeigefähr 

en Ö gang ‚ein 
wewürde. (Min. BI. 1840. ©. 167. Ar. 271.) | — 

Bon dem Verbote der Führung geheimer Waffen. 
645-650.) ' 

!) Das 8. Min. d. P. (F. zu Wittgenflein) und dad K. Juftigminift. 
irheifen) haben ſich (in den [nicht gedrudten] Schreiben v. 16. und 
Ipnl 1819) Darüber einverftanden erklärt, daß unter Stilets, deren 
ung dad A. E. R. II. 20. $. 746 verbietet, auch Dolche begriffen: 
‚und daß, da dergleichen Waffen gar nicht geführt werben dürfen, es 
Ad) gerechtfertiget fei, das Anfertigen- und den Verlauf derfelben, 


brfondere obrigkeitliche Erlaubniß, gänzlich zu verbieten. In Ge⸗ 


tit deffen hat dad K. Min. d. P. mittelft (nicht abgedrudten) C. R. 
. April 1819 ſämmtl. K. Reg. angewielen, darauf zu halten, daß 
N, Dolche und andre gleichartige Waffen nicht Gegenſtand des Hans 
anden, und daß fie von keinem Waffen», Meflers ober anderen 
idt, oder Schwerdtfeger verfertiget, oder audgebeffert werden bürfen, 
rn nurall, wo fie gefunden werden, von Polizeiwegen konfiscirt wer 
üffen. 

(AH. des KR. Min. d. P., rign.: Sicherheits⸗Pol. Sachen, Gen. Air. 20, betr. 

ben Gebranch ven Doliien und geheimen Waffen sc.) 


) Das (nicht abgedruckte) R. des K. Min. d. P. (v. Schudmann), 


Septbr. 1819, an bie K. Reg. zu Düffeldorf bemerkte, daß eb 
fig bei den dafelbft beftehenden geſetzlichen Beſtimmungen über bie 
igung, den Verkauf 2c. von Dolchen verbleiben möge; das (nicht ab» 
te) R. deſſelb. Minift. v. 27. Decbr. 1822, an diefelbe Reg., ſetzte 
wdfihtlich der in Solingen yu fabrieirenden Dolche ıc. folgende 
liche Maaßregeln in diefer Beziehung feft: 
) die Embleme, Namen und Infchriften, mit weichen Dolce, Sti⸗ 
nd andere dahin gehörige Daffen und Meſſer bezeichnet werden 
müffen des Polizetbehörde zu Solingen zur Genehmigung vor⸗ 
‚und es dürfen ohne deren Erlaubniß diefe Inftrumente und berum 
m nicht Damit verfehen werden; BE Ze 


= 








7 Nrethtreg. Won geheimen TOeftehhn. 


vy Die Yollzel foll nur ſolche Embleme, Amen, Tefäntiten me 
ben Bhnungen geftatten, welche unverbächtig und Bring MM 
gfind; 


c) Dpiche und andere in biefe Kathegorie gehörige Waffen u 
rumente bürken auc auf führiftliche Beſtellung durchaus unvet 
‚Jicberex, befonnener und entweber in Öffentlichen oder Tichen ß 
niffert ftehender Perſonen, mithin nicht auf Beftellung kanntet, 8 
bleibenden Wohnort habender, ober noch unter väterfiher, vormun | 
ficher oder dienfiherrliher Gewalt ſtehender Individuen befertgt, | 

auch nur ſplchen Perfonen verkauft werben ; 

d) die Fabrikanten fglfen fiber die Jabrfkation und Beſteteng 
üher ben Verkauf diefer Iufirumente in vollfläntiges, Datum der © 
lung und Ablieferung, Namen des Bet und Käufers, bie (u 
und andere Bezeichnumg, Grbße und. Preis Aufteamentd enthel 
Beifiie führen, und Adſchrift deſſelben viertetjährfich ber Petijei 
einfenden; 

o) die Abfenbung ſolcher Jaſtrumemte foll-bewch das 8. Sm 
verifichet, und demfelben daher entweder durch daB Befteküngstthnrie 
durch Atteſt der Polizeibehörde dargelhan werben, daB der Gupfa 
fügt fei, biehe Inſtrumente gu Baufen, 

Alten des K. Min. des J. a. d. BP., St 
a FR 

Von 1 gebeimen Sefelifhaften (S. 672 — 677.) 

Fa Betneff des Breintenrer- Drbend bouierfe man; 

1) Konfirmation und Protektorium für die Fre 
zu ben drei Weitingeln, b. 9. Gebr. 1796, nebſt R. am —* 
w. 16. Juli 1706. 

Br eo Vihelm : Demmad Uns die in Unferen hiefi 
bereits im 3. 1740 von Anfere 1 in Bett rutjenden FA * en * 
Mader * — — nel, { Heler Sorte Gorferii, 
et, au 13 
(Br Bel ihrer —— — ai einer veten und Babe 555 — 
firmattions:Batent Proteftortem zu bei aͤtigen, Wir veren **5x 
weitellen derſelben — kA Kraft vieles alt nur Unfere —5 — 
 Besieltion, ud und Schirm. fensern befläligen au noch die tinn 
——— vtler⸗Loge erth Iten, Rechte und. 5* fait nad alſe, va 
elbfgen gehörigen benannten Groß: und Ober: Meter, Vorſteher. Gefrelarisl 
wırd übrigen Mitglieder, Tochter Logen In Unfern Banden zn erlihten, € 
——— — an a Bräune, und als 4 ine meralär Be 
—R zu den —— In des ihr zug anderes le, me 
Weltkugeln geſtochen find, bei —* Derhanblungen und fn du ren Bar: 
bedienen — * und zweifeln nicht, Ic tee werde fich dieſes Week u 
Sulb md Suche einem befondexen Bewe grande Bienen en * 
hoppela, für bes Beh und die Glüdfeligteit Beni 
arbellen, 4 Rüsficht Piefer Ihrer Uns. yn eivem W —— | 
| hen a ten athellen En F un, ir Gabun, bag Aria Hr einer = 
Re chte % ’ 


— —* der an — Hain und. —8 In den 
Unferen fürnmtilgen Landen frei, —— Angehtnbeuk 


— * ei Unfern ee Sdtı 3; 5 

en —*8 en I —RXR 
* an ini ** 
5* I hen —* —E Ban | 


























Roten. Won geben Befkkäeften. Pro 


beſehlen au Gierbued, «Ken Ufern, ſowohl Mbabe⸗ — 
Be g” ng —— ea are Frege 34 
wnithten Im Uuferer Nefidoaz ach ge alleugeherfrinft zu 
s, mehrbefogge Yeetmanrer : WRutterioge auf —28** erbei nad drucktiſt . 
ra) rt zu gakuiten >), Hi m wenigften Gefi werden möge. Di 
Arad haben derſelben Biefte AonfirmationsrBatent vud Breietorum Hoͤchſt⸗ 
Hılg unterfchrieben wur Lnfer grehßes K. Gnabden⸗Giegel anhängen laſſen. So 
ben und gegeben in Unferer K. Keſidenzſtadt Berlin, ven 9. Ta Monats Februar 
Eorißi Unſeres Herrn Gebart im Taufend fieben Hundert und ſechs und neunzigſten 
aſtru Reglerung im zehnten Jahre. 

LS.) oo. Friedrich Wilhelm. 


RKeſtelpt. 
kriedeich Mithelen ec. Bie haben Ab Giefinen NationalsGrehmaunesloge au ben drei 
Ken Hochfelb unterm 9. Febr. c. ein Konfirmations s Patent und Broteftorium zu 
Ba gerubet, und laffen Sud davon zu Omer Nachricht und Achtung hierneben eine 
Ihr mit dem gräbigfen Befeht, Ike hleügen Stadigerichte und. das us 
Rühlen ng dem Inhalt veſſelben in Infirufcen, auch dafür gu forgen, daß 
tder CũO. Samml. inſeriret werde. Eind ae. 


eek efleegn. Eonlafiefeht 
x. 3 U} X es 
Böllner. ek 
$ Rummergerl 


gericht. 
(N. C C Tom. X. ©. 70, Ro. 10 de 1796. Rabe Bb. II. &. 265.) 


. des K. Juſtizminiſteriums an das Kammergericht v. 9. Det, 
- Itenifation und Brgitimation der, von den vorjigenben Meiſtern 
Adiieral· Qutter loge zur den brei Weltkugeln erwählten Repraͤſentan⸗ 
vr Arsübung der äußeren Rechte ber eine priviligirte Korporafion 
aßenden . 
nn Gettes Buchen are W ‚ König. x. x. Mir lommunlziren @ 
win Abſquift sine 3 Ka, —* Melſter ber Ratlon RN 
tzlanbter Form beigebrachten Protokolle Hinlänglich verificrten Auzeige, die un 
Ken als erwählte Repraͤſentanten ber ne privilegiste Koxporation aus⸗· 
a koge, zur Ausübung der Außern Rechte dieſer Koxvoratlon authorifirt und ber 
werden, die Mepräfentanten in allen vorfommenden gerichtlichen Verhand⸗ 
kien cantentivage aber veluntarise jurisdictionis, al6 hinlänglich legitie 
huerireieg der Bo; eaaunehnten, nud basienige, was won beneufelben Namens 
Kihlofen ober gehaubelt wirb, anzuerfenuen. Die Im Perſonall dleſer Reyraͤ⸗ 
ı vorfellenden and. bei Uns anzuzejgenden Veränderungen werden übrigens Bu 
‚gehörig befanut gemacht weren. Ginb x. Berlin, den 9. Od. 1297, 
Auf Er. R. Mai. allergn. Spelatbefehl. - 


v. Red. v. Golobeck. v. Thulemeier. 


Breillage. 
R Orr. halben die Binade gehabt, der efetlonal; Mutterloge In ben 8 Weftfugeln 
Hi des Giontsrathe tigen * laffen, vermoͤge deſſen diejerigen, melde fl 
u, daß fie berechtigt des, | amen der Rational Mntterloge öffentliche u 
* Sanblungen vorzunehmen, von ben Gerichten ale folche anerkannt werden, 
—S een öffentlichen uud gerisgtlichen Verhandlungen valkfoms 
a en. 
num le bie vorſthenden Meifler — wechſeln, theils die Nitglieder der 
Nautterloge nicht immer zu k erhandiung, wobei beren Unterfihrift gefors 
ta möchte, ohne S wie zufammen gebracht werben fönnen, fo iſt von der 
‚Nptterloge und allen mit hr verbundenen hiefigen ao leriogen er Beſchluß 
ren, ein beftänvigea Direktorium zu errichten und demſelben die Bollmarht au 
7, alle gerichtliche und öffentliche Handlungen ty Ihrem Namen vollkommeng 
teruchmen und abzufchließen. 
dieſem Direktorio find auf die In ben Logen gefebmäßige Art die unterſchriebenen 
ex erwaͤhlt und befiellt worden und wir haften es für unfere Pflicht, Cw. Exc. dies 
"ur x. zu melden, ſondern auch bie Praiokolle, woranf diefe Binrichtung berubet, 
vieg Ahichriſt hierbei a1 vorzulegen, mit der x. Bitte, bie ac. Verf: zu tezffen, 


ie fehl ofpuhes ehyas, Der obige Ahr? atumt aber mit bem in M. CT, 


‚drei Weltfugeln, zu den privilegirten @efellfchaften ober Korporationen geht 


MO adkteng. Den 9⸗heimen Gefälfhefink 


daß bei dem Hiefigen Sammergericht, und wenn ber Wall eintreien foilte, axqh 

bern Gerichte hoͤſen das Direfkorium der National» Hutterloge zu den brei 

welches für jept aus den unterfchriebenen Mitgliedern beftebt, für volltenmen 

gehalten werde, bie Nationals Mutterloge zu ben brei Welikugeln zu vertreten 

men berfelben öffentliche und gerichtliche Hand adzufchliepen und zu 
ben vl nt unterlaien® Tolle unferer DRlAt gemäß, anjnjegen. Arkekıx 
r nicht unterlaffen, ſolche, unferer gemäß, anzuzeigen. x 

Berlin, ben 30. Sept. 1797. \ . 

x 


Boumann, Major v. Rapin, Klayreif, 
Geh. Finanzrath. Im Regim. v. Möflendorf. Brofefer. 

v. Bulonneau, öflner, v. Berger, 
Major. Obglegfh erlalteth. Geh. Finanıralf. 


' Gohl, 
Aſſeſſor bei der Churmaͤrliſchen Lotterie⸗Olreltion. 
(N. C. C. Tom. %. &. 1435. Ro. 79. de 1797. Rabe IV. 302.) 


3) R. des 8. Juſtizmin. (Muͤhler), v. 11. April 1836, X 

O. L. ©. zu Marienwerder. Legitimation der Vorſteher ber F 
logen bei Verpfaͤndung von Grundſtücken und Ausſtellung von 
Inſtrumenten. | | 
Dem K. D. 2. G. wirb auf bie Anfrage, bie von den Vorfchern eine: Fried 
Ioge bei Berpfänbung eines ber foge gehörenden Grundſtücks zu führenden Begitinstiel 
eröffnet, daß die Rechte, welche die Breimaurerlogen ale Sefelliaften gekie] 
früher zur Grörterung geftellt'worben ſind, und bas Juſtizmlniſt. bereits r 






















term 23. Aprif 1830 an das D. 2. G. zu Naumburg erlailene, ebfchriftl. bei. GUN 
"nach erfolgter Kommunikation mit dem K. Din. des 3. anerfannt hat, NEW E 
20 Dct. 1798 genannten brei Mutterlogen und die damals von ihnen 
logen zu den privilegirten Gefellfchaften und Korporationen gehören. 

Bel den Berhandlungen über die Befugniffe der Freimaureriogen he 
des 3. aber bemerflich gemacht, daß die Logen nach $. 83. At. 6. Th. HER 
- Berpfändung ihrer Grundflüde den Konfens zu Geſchäften biefer Art ii 
nachfuchen müffen und bisher nachgefucht Haben. 

In Beziehung auf die Form der Schuldinfirumente, "welche von 
Entragung In die Hypothekenbuͤcher ausgeſtellt werben, fit unterm 14. Augst! 
ſchriftl. beil. Verf. (b) an das D. 2. G. zu Breslau ergangen, wodurd 
daß die Anstellung des Dofuments in der zu diefem Zwecke berufenen Bertes 
Geſellſchaft von %, der Mitglieder bewirft werben muß, und daß zum Nedri= 
fonen und der Zahl der Mitglieder die Borlegung des Verzeichnifies der Bailalire 
welches am Iepten Jobannistage aufgenommen und der Mutterloge zur ©: 
des Könige Naj. ($. 10 des Ed. v. 20. Ort. 1798) überfandt fein muß. 


Ale . 
Ueber ben Gegenſtand des Ber. v. 12. Januar d. J., worin bie bel den K 
wegen der Bigenfchaft der verfafjungsmäßig Fönitituirten Wreimanrerlogen cd = 
Berfonen entitandenen Zwelfel vorgetragen worven, Hat der Jufliymainiker 1% 
denn X. Min. des 3. Räcſprache nehmen zu müflen geglaubt. Beide Rind. Wi 
einverſtanden, daß bie beiden in bem Ed. v. 20. Oct. 1798 genannten Ruttelf 
große Landesloge und die Yoge Ruyal York de l’amite, gleid ber Mutter 


dazu auch die von biefen drei Ylutterlogen im Jahre 1798 ſchon geilificen : 
zu rechnen find. In wiefern auch die nachher geittiteten Töchterlogen als La 
anzufehen find, bleibt ber Beurtheilung und dem Beſchluſſe des 2.D.% ©: 
fommenvden einzelnen Fällen überlaffen. In welcher Art die äußeren Kechk 
rationen wahrzunehmen, beſtimmen die beftchenden Etijtungsurfunden die 
Geſellſchaft und die Vorfchriften der Geſetze. . 
Berlin, den 28. April 1830. 
Der Juſilz⸗Miniſter. 
®r. v. Dankelman. 


Ant b. 
Das dortige &t. ©. Hat die Verſchlebdenheit feiner Meinung mit ber de) 8 


m na usitellung einer Vollmacht von Seiten der Freimaurerloge d 
-  gofbnen Septer zum Zweck ber Mufnafme von Kapitalien auf das derfelk e 1 


Nds. Von ben Dorkehrimgen gegen Preßuufug. M 
I, Wer vorgeiragen. Dex Juſtizmin. Farm ſich mit ber Verf. des 8.D.2. ©. vom 
‚N alt einverflanden eeflaren Ins findet die Bedenken, welche das St. ©. in der 
yadie Senollmächtigten der Loge vom 7. März c. aufſtellt, erhebfih. Diefe Bes 
ser hält der Juſti zmluiſt. als erledigt, wenn noch dasjenige nachgeholt wich, — — 
fc in der Vorſellung v. 20. Juni e. erboten hat, wenn naͤmlich zum Beweiſe 
ii ber Mitglieder die gedruckte Like vom Iohannistage 1826 Abergeben und von 
Ija wöhlenden Ritgliebern die Michtigfeit derfelben an Eidesſtatt verfichert wird, 
bean no ein Termin zur Senehmigung der Vollmacht von biefen Mitgliedern, ans- 
tond die Borlabung gehörig inſinuirt wird. Hiernach ac. ” 
Berlin, den 14. Auguſt 1826. 
oo Der Suftizminifter. . 
Gr. v. Danfelman. ’ 


Gehrb. 8.47. &. 885. Gräfe Samml. Br. 10. ©. 48.) 
Bonden Vorkehrungen gegen Preßunfug. (S: 678 ff.) 
. Zur Einleitung. (8. 679—683.) 
B if bier noch folgender Beftimmungen zu erwähnen: | 
) Das R. des Siaatdraths v. 26. März 1748 an dad Kammerges 
wegen des Mißbrauchs der Preſſe (N. C. C. Tom. X. ©. 1613. 
.de 1798, Rabe V. 91.) bemerkt, daß die Genfur»Worfchriften 
Range gehandhabt würden, weshalb Die Genforen dazu anzumeifen, 
midnet zugleich, daß die Behörden auf anonym erfcheinende Schmäh: 
maufmerffam fein, ſolche unterbrüden und ſich bemühen follen, die 
her, Ducker und Verleger derfeiben zu ermitteln, biernächft aber 
taten Prozeß nach den Gefeken formiren zu laffen. . 
JLDER, der Bredlauifchen. Ariegeds und Homainen⸗Kammer v. 
+ 1807 an ſämmtl. Kriegeds und Steuerräthe, wegen der Preßfrei⸗ 
Barhis jur, Mon. Bd. 5. S. 193. Rabe IX. 81) beflimmt: 
daß feine Buchdruderei und Buchhandlung, fo wie feine Entres 
dder Leihbibliotheken, Schmähfchriften,‘ und befonderd dergl. Zeits 
tihriften, Blätter und Lieder drucken laffen und verbreiten darf, 
Ane Verfpottung oder einen unbefcheidenen Tadel der beftehenden 
lege und Anordnungen im Staate, eine Herabwürdigung ganzer 
und fonft etwad enthalten, was zur Etörung der moralifchen und 
Gen Orbnung abzweckt, wie auch ſolche Schmähfchriften, die Bes 
angm von Pflicht» Vergeffenheiten und Kränkungen der perfönlis 
und deö guten Namens eines oder mehrerer Individuen zum Ges 
thaben, und wobei weder der Verleger noch der Autor fich öffent: 
int, noch feine Behauptung zu beweifen verfprochen hat. 
n dagegen handelt, foll in eine Geidftrafe von 50 Dufaten genoms 
ud außerdem die Schrift Eonfidcirt werden. Im zweiten Kontras 
fall foll derfelbe feines Privilegii und Gewerbes verluftig gehen. - 
ichhaͤndlern ſoll befannt gemacht werden, daß fie Echriften, Joar⸗ 
ehe diefen Grundfägen und den Genfutgefegen zuwider find, we⸗ 
nich noch heimlich verfaufen, fondern von ſolchen ihnen etwa zus 
ven Werken der Kammer ein Exemplar :einreihen und deren Ver⸗ 
warten follen. 
Zur Kontrolle der Buchhändler ſollen (durch die Grenz.Zolläniter), 
henden Bücherpadete nad) ten Nachweifungen revidiert, und die 
in aufgeführten und bie Darunter etwa beinbtichen, namentlich 
en Schriften konfiöcirt werden. Den Magifträten der Orte, wo⸗ 
Bücher debitirt werden, fowie ben Drop jals Akcifes und Zolls 
neh follen Verzeichniſſe derfelben mitgstheilf und der Kammer bers 
Nun ie Magifträte, reſp. Kriegs⸗ und Steuerzäthe vierteljährlich 
dt werden, 1. W 
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TER Mileg:” Me ben Bienen ige Deal 


 Wühtrog. Won den Workehenitgen gegen Pafunfü MON 
c. Cenſur und Herausgabe der Kalender. (S. 705 - 712.) 


‚In Betreff des früher") der Afademie der Wiſſenſchaften zuſtehenden 
Mmitgtum$ zur Herausgabe ber Kalender, find ergangen: 


)&.v.7. Mär, 1744, betr. dad Verbot frember Kalender 2), 

) Erneuerted Publik. von verbotener Einführung der ausländifehen 
Inder v. 6. Novbr. 1754. | 

(8. C. C. Tom. I. &. 703. Ro. 75.) 


) Publik. v. 18. Noobr. 1754 wegen verbotener Einbringung unb 
hauhung fremder Kalender im Geldrifchen. 

(N.C. C. Tom. I. S. 707. Ro. 79.) 

d) Patent v. 18. Octbr. 1772, daß in der Provinz Klein-Preußen 
e anderen, als Berlinifche Kalender, oder die mit dem Stempel der Ala- 
ie der Wiffenfchaften verfehen find, gebraucht werben follen. 

(N.C.C.. Tom. V.> S. 5067. Ro. 59.) 

e) Publik, v. 28. Detbr. 1772 wegen verbotenen Gebrauchs und Ein- 
ing fremder Kalender in Weftpreußen. 

(N. C.C. Tom. V.d: &. 569. No. 61.) 


() Autdehnung des Privilegii der Akademie der Wiffenfchaften zur 
idiihen Berfaffung und Debitirung der Kalender und Verbot frem- 
Salate, u. 24. April 1796 2).\ 

(CC. Tom. X. &. 309. No. 38 de.1796. Rabe TH. 332.) 


‚dYuzug auß dem R. des K. Min. des J., Pol. Abt. (0. Meding), 
„Oetbr. 1840, an die K. Reg. zu Poſen. Die in Öffentlichen Ver⸗ 
lungen zu haltenden Reden unterliegen nicht der Genfur. 

uf het die K. Meg. ben Landrath, welcher in der anl. Verf. v. 9. Jull d. 3. den 
en Grundfag ausgefprochen hat, daß die in öffentlichen Berfammlungen zu halten» - 
9en der Ceuſur unterlägen, bieferhalb zu veitifisigen.. . 

(Rin. BL. 1840. ©. 463. No. 796.) ' 


B. Grund ſätze bei Ausübung der Eenfur. (S. 714 ff.) 


F. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Meding), v. 18. Dctbr. 1838, an 
tag. zu Berlin. Aufnahme von Heirathsgefuchen in bie öffentlichen 
niftniht unbedingt unzuläffig. 

as Miniſt. des d. P. findet ſich nicht veranlaßt, dem Antrage bes . vom 
ib 3, ei —— Berdot —— von — E oͤf⸗ 
a Blätter, Folge zu geben. - - 

an ann nicht fagen, daß Heirathége ſuche in ben öffentlichen Blättern an und 
9 und unter allen Umflänben gegen Religion und Sittlichkeit verfloßen. 

enn fe aber durch Ihre Faſſung die guten Sitten und den Anftand beleidigen, fo ift 
ur nady den beſtehenden Vorfchriften ſchon verpflichtet, dieſelben nicht zuzulaſſen. 
t Mehrerem anznweiſen, tft jedoch um fo weniger räthlich, als bei ber bevorftehens 
iRon des Cherechts auch die jetzt in Anregung gebrachte Frage zur Berathung ges 
serden wird. (M. XXI, 972. — 4.115.) - 


. Bon den Genfurs Behörden. (©. 718 ff.) 


4 





bergl. &b. v. 10. Jannar 1811, Pollzeiweſen, Br. I. © 708. 


Dies Ed. wird In dem ausgedehnten Privileglum vom 24. April 1796 (N. C. C. 
lom. X. ©. 309 Ro. 38 de 3796. Babe III. 332.) allegirt, finvet ſich aber in 
a Sammlungen nicht abgebrudt. 

dieſe B. dehhnte das Privileglum ber Alademle der Wiffenfchaften anf bie Fürften 
hümer An&badı und Batreuth, die Provinz Sadpreußen und die ockupir 
In Diſtrikte von Bolen aus. 

Vl. Bo. R. 50 





- des Yadyeäuge Mon den Mbedkigeiigen supi Yuhaniih 
Sätäben nF E. Ob. Ernfarfälienamis, d. M. Mai 18W, an de 
Hherytſ. der Provinz Preußen, Genfur der von dem beſtelllen Cer 
ſelbſt hetaus zugebenden Schriften. 

. ertelbern wir auf die gef. Anfr. v. 24. v. M. ganz erg, dai der be 
Genfer ute Hikäel Eiheften, alideiel 63 Ro mit Aber age Min ame wie 
nicht cenſiten dark, fondern votfommenden Balls auf ——— eince andern Eric 
tragen muß. Im Uebrigen fcheint e8 uns nict nöthig, um die Anonymität rind € 
Rellers, der zugleich Cenfor iR, zu fichern, daß rieferhalb eine Befontett organiſde U 
tung —I ar € Par einem 33 el ja die Ge dien * 

Ze (tn Et 1840 4 —8 v4 403 ) 
D. Bon den Obliegenpeiten der Verleger und Dir 

(@&, 720 ff.). 

1) In Betreff. der Genfur-Siegel !) vergl. R. v. 2. Januar! 
[Min. BL. 1840. ©. 41. No. 68.) (Oben &. 782.), Ä 
2) Bur 8. O. v. 19. Febr. 1834. (©. 723.) | 
. 8 Sayrriben des K. Ober-Genfurfollegiumd, v. 7: Decht. IB 
fämmtl. K.Oberpräf. Debit ausländifcher polniſcher Schriften im u 
Bon den auf Grund ver Allerh. K. DO. v. 19 Behr. 1834. (G. 6. 6.53) m 
zum Debit Innerhalb der K. Lande verftatteten, außerhalb berfeiben in yolnitden & 
erſchlenenen Schriften haben Biırem K. x. Oberpräf. wir biöher feine Arakil pi 
ba wegen bed Drbibs berfeiben, mit wenig Mudwahnen, feither zz Minträge ii hl 
präf. der Provinz Poſen eingegangen, auch bis wor einkger Zeit poiniſce Dita 
Regel nur in den vormals poinifchen Landestheilen erſchlenen find. Geiten di: 
mentlich in Leipzig, Fine polnifhe Ornckerel md Buchimbkung unter der 

‚von „Breittopt und Härtel” angelegt werben, und aus mehreren Befıaml 

Vorſch ein —5 iR, daß beſonders auch in Fraukreich die Dafeibit DEE 















— * mehrere polnifche Buͤcher erſcheinen laſſen, mifhih von verſchledenen GM 
Bücher gegenwurilg ir die dieſſeitigen Staaten gelangen könıren, fo halu 
Mictet, von jet ab wurd den K. ac. Oberpräf. der anderen Provinzen ve 6 
polniſcher, unpergutb ver K. Lande erfchlenener Schriften erteilten Gerchen 
et 
n der An ne te ganz erg. überfenden, in 8D e 
Grund der — —— D, zum Debit verſtaitete Erin verzeie@ 
Zugleich erſuchen wir Ein K. x. Oberpräf, ganz erg., bie erforderlichen Ds 
erlaſſen zu wollen bamıit von ben, vun jept ab außerhalb der K. Lade in peini 
ce erfcheinenden 78 feine zum Verkaufe geſtellt, ober verſchrieben Ra 
Buchhandlungen des Auslandes an dieffeltine gefenvet werbe, melde nicht berei 
bit durch une verflattet worden. Es wird Sache ber Buchhauvlungen dei Fl 
ihre im Ausiande befluntiden Kommifftonäre won ber Berf. in Kenntnig zu ſeyn 
yokia bemerft, dag, wenn von Irgend einer Budhaublung des us oprı Bu 
nfrag auf bie Grtgeilung der Debitserlaubniß für eine poinifge Schriſt gem! 
fotite, folder unmittelbar dem Ober Genfurkollegio vorzulegen iR. - 
(U. XXH. 47. — 8. 180.5 | | 
E. Genfur:Bebühren und Frei⸗Eremplare. (8. 7% 
A)E, B. des 8. Min. der G., U. u. Med. Ang. (v. Lader 
25. Febr. 1850, an ſaͤmmtl. K. Reg. Ablieferung der Päd 
von inlänbifchen Büchern und Schriften an die Königt. Vihtiothrl 
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Aererrrzree 
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latt aufnehmen u iaffen. NEE pen aurggr ſymmunſzite: 


a. Bekanntmachung. 

gu km 8. hohen Din. * —5 nn Ang. bin “ beauftragt worden, die fol⸗ 
7 ung auf bie gefegliche Berpflichtung zur n Pflichteremplaren 
ebicſige FE Bibllotber en mil. KB gr Ken . 82* —* oder 
dien Yücern und Zeitſchriften, von Gochdemſelben F aͤglich erlaffeneg Beffim⸗ 
ea darch die Reg. Aintoblatter zur Kenutniß der Herren Buchhändler, Büchdruckerei⸗ 
Nine Sn en. clrua 8 ri * ke DE 

ie lolaͤndiſchen Buchhaͤndler, Bachhruderei-Be elbAverleger, in ſofern 
—* nach der Beſtimmung No. ——— — * Dechr.1 —8 
adichtung, wie es bisher —* gzeſchehen, nicht von ſelbſt nachkommen, haben den 
it Bermaltung ber hlefigen Könfgt. Bibliothek an fie ergehenden Anforderungen zur 
dung ber Plichterempiare von hen von Ihnen verlegten aber für auglaͤndiſche Puch⸗ 
eter Eeibjinerleger gedrudten Büchern und Zeitichrliten jederzeit fofort Folge zu 
amd fpätetene, von dem Tage des Empfangs der Aufforderung an gererknet, nad 
eiron acht Tagen die in Berlin wohnhaften, und nad Verlaufvor vier Wochen bie 
hehh Berlin wohnenden @nchänbler, Buchdrucker und Eelbüyerleger, die Einfens 
Dr serlangten Schriften an bie K. Bibliothek zu bewirken, öder derjelben binnen der 
du Fri dem genügenden Grund ſchriftlich anzupeigen, weshalb die Binfendung nicht 


t; dem 1. San. 1840 an find nur von denjenigen inlandiſchen “Ariften, deren 
vong in cinzelnen Stücken oder Heften von der Verw tung der 8. Bibliothek aus⸗ 
ra mir, die Stüdte oder Hefte, fogleich nach deren Erſcheinung, durch die 
ur & Bibliothek zu befördern; ‘von allen übrigen Zeitſchetflen find dagegen Yon 
Neſu Zeitpunkte an bie Blhteremplare erſt am Echlafte jenes Jahres in vall⸗ 
a Jahrgängen an die K. Bibliothek zu überfenden.” . 

J Ben den tm Inländifchen Buchhandel erſcheinenden einzelnen Abdrüden aus größe 
wien, indbefondere deu Abhandlungen Inländficher geleheter Geſellſchaften und Ver⸗ 
Gihrliten u; f. w. Kar Ablieferung ber geſedlichen Pchteremplare on hie hießge 
liehel in derſelben Weiſe, wie von anderen Ueratiſſhen Bublifationen, zu bewirken. 
Ben neuen Auflagen früher erſchienener Merfe ( Ierratppabbrüffe nichl aufges 
1), and wenn biefelben feine Veränderung erlitten’ haben, jedoch ale'nent Auflagen 
t Zifel bezeichnet werden, iſt gleichfalls die Abgabe der gefeßlichen Mflishteremplare 
zicůge K. Mibliothef zu bewirfen. 

Denn eine inlan ide Buchhandlung mehrere oder Bmmilise neh vorrälbige 
are eines Werkes von einer inländifchen ober ausländffiten Buchhan hung oder von 
alandiſchen ober ausländiſchen Selbſtverleger käuſlich erwirbt, und dieſelbe auf dem 
4 Werte, ober durch den Meß⸗Katalog, oder durch ſonſtige Anzelgen, ſich als aun⸗ 
t Berlegerin deſſelben bezeichnet, fo find and von dergl. Artideln die geſetzlichen 
tmplase an die Hiege K. VBiblicthef abzuliefem. |" | t 
em Ich des obengedaͤchten hohen Auftrags mich hierdurch entledige, edſuche ich bie 
duchhaändler, BuchdruderelsBofiger und Selbſtverleger, durch pünftliheBefolgung 
kthenden nachträglichen Anordnung zu einer pintheggmexigen Mereiniarhung bes 
Rigen Geſchaͤfts der Ginzichung der Akläterem lare non ben Inläneiien Verlags⸗ 

achen gerälligf Sellragen zn wollen." Berlin, den 24. Decbr. 1839. 
Der 8. Geh. eg. Huth and Ob Bibliothefar. Wilteh. 

(Rin.: Ol. 1840. €. 98. Ro. 148.) N 


IR. des K. Min. d. 3. (Gr. v. Alyensleben), v. 24. ‚Dechr. 1840, 
mtl. Provinzial; Steierdirektoren. Reſtitution bed Stempelbetrages 
tungs ».und Kalenber-Sreiesemplare der Königl. Bibliothek. 
Beronlaffing eines Antrags des Übers Bibliothefare, Beh. Reg R. Wilken, 
3 Kur —*8— Ki, Yin Ele für * ——*— * 
ellefert icht der Stadt⸗Aachner ng pro zu reſtituiren, 
rl —— ——2* aß die —* zu —* der K. Bibliothek ſich 
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nit anf die, In der Verf. v. 8. Nov. 1832 namentlich aufgeführten Zeitungen teiädh 
fondern für alle Seltungen ftattfindet, hinfichtlich derer von den Verlegen IT| 
wird, daß fle als Pflicht Cremplare zur K. Bibliothek abgeliefert morben find. Une 
‘her Voransfepung Tatın auch der Gtempelbetrag für Kalender, die zur 8. Bibletdi 
geliefert worden find, reflitutrt werben. ' 


(Min. BL. 1840. & 488. Ro. 839. Gentralbl. d. F. M.i8H. E.N.Rık 


F. Bon verbotenen Schriften und dem Verfahren in Dt 
derfelben. (S. 730 ff.) 

Dad Allgem. Landrecht entbält in Th. II. Tit. 20. 8. 151-1 
folgende hierher gehörige Worfchriften: 

8. 151. Wer durch frechen unehrerbietigen Zabel, oder Veripeit 
der Landeögefege und Anordnungen im Staate, Mißvergnügen und ig 
friedenheit der Bürger gegen die Regierung veranlaßt, der hat Geſi 
ober Feftungsftrafe auf ſechs Monate bis zwei Jahre vermirkt. 

$. 152. In je größerem Anfehen derjenige fteht, welcher de 
Unfug vornimmt, deito firenger muß derfelbe beftraft werden. 

$. 153. Verkauf und Verkreitung folder Schandfchriften md 
nachtrüdlicher Geld⸗ oder Keibeöftrafe verboten und der ganze Vench 
vorgefundenen Eremplare vernichtet oder nach Befchaffenpeit der Uni 
öffentlich verbrannt werden. | 

$. 154. Diuder, Verleger, Abfchreiber und Austheiler folder hl 
reriſchen Schriften trifft, außer dem Verluſte ihred Bürgerrehi! | 
werbes, eine ihrer Verſchuldung und der Größe bes, Hauproerhirändi 
gemeffene Strafe. | " 

| $. 155. Was von Schriften verordnet iſt, gilt auch vu Geh 
Kupferftichen und anderen finntichen Darſtellungen, welche nm 
unerlaubten Abficht erfunden und befannt gemacht worden. 

Mit Bezug hierauf find ergangen: 

1) Auszug aus dem R. ded K. Min. des J. u. d. P. (o. goe⸗ 
25. Januar 1840, an den K. Oberpräf. der Provinz Weſtphalen. I 
‚figkeit der Konfiskation aufrührerifcher Schriften. 

Echriften, weldye durch frechen und nnehrerbietigen Tadel der Bandesgriett A 
orbnungen Im Staate, Mißvergnügen und Unzufriedenheit der Unterthauer 1; 
jweden, deren Inpat alfo ein verbred eriſcher if, burfen nad erfolgter | 
von inländifchen Bnchhandlungen nicht an den Berleger im Auslande zurufgeimtt 
follen (nach $. 153. Tit. 20. Thl. II. des 4. & M.), worauf auf bereits in em 
v. 24. Ocibr. v. 3. hingewieſen if, konfiszirt werben '). 

(Din. BI, 1840. ©. 82. No. 90.) 


2) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 28. Ir 
an den K. Oberpräf. der Provinz Weftphalen. Deffelben Inhalt. 
Bei der, nad) Cw. Ere. gef. Berichte v. 26. Febr. d. J., von der Keq. ju 
aus Veranlaffung der Konfisfation der N. R. ſchen Schrift gemachte Auftage 
künftig zu beobachtende:Berfahren, bat biefelbe überfehen, daß nicht alle in de ß 
austrüdtid verboten oder nach dem Genfurgefeb als verboten zu behandelude 
ſolchen Inhalte find, daß bie Strafbefimmangen 8.151 — 154. Ti. 0 3 
A. L. R. auf diefelben Anwendung finden. enn daher in dem Grlafle v. 8. 
: 5. *) in Beziehung auf bie von der Reg. zu Arnsberg befürworteie Rüdjendun 




















2) (@6 verftcht fich jedoch von ſelbſt, daß zu einer folgen Konfiefatie: 
eis Behörden nicht berechliget fein Können, fo lange nicht die Braf- 
hrift sc. unter die Kathegorie ber in $$. 151—155. U. & R. 11. 20 
jaut, vom Richter durch rechtsfräftiges Erkeuntuiß fefgehl) 
*) Bergl. oben sub 4. und Die Note bazu. ' 


Nochtrag. Bon den Vorkehrungen gegen Paßunfug. 7B80 
Me Erler der gedachten Eärift an die betr. ausw. Buchhandlung, bemerkt 


zaj Exhriften, welche, wie die in Rede ftehenbe, durch frechen und ımehrerbietigen Tabel 
kröonteögefege und Anordnungen Im Staate Mißvergnügen und Inzafriedenheit der 
Cntrtganen zu erregen bezwecken, deren Inhalt alfo ein verbrecherifcher if, nad 
olgter Zeſchlagnahme nicht an den Verleger zurüdjufenden, fondern nach 6. 153. 
it W. Th. II. des A. L. R. au lenfete And 
sat baraus lelneswegs, —9 ein gleiches Berlahren bei allen verbotenen Büchern, 
— bei 5 zu beobachten fel, auf welche die allegirten Strafbeſtimmungen 
"Anwendung leiden. . 
In Anfehung diefer letzten Kategorie verbotener Schriften wird man fi vielmehr 
ie Kemiſſion an den Berleger befchränfen müflen, wenn nicht etwa auf den Grund 
Art. AV, zu 5 des Genfurgefeges ') die Konſiskation zu verhängen If. 
Idem ich Ew. Erc. erſuche, tie Meg. hiernach auf ihre Anfrage zu befcheiben, bes 
zich zugleich, daß die Anwenbbarfelt der mehrgedachten Straib Immungen keines⸗ 
auf die im Inlande verlegten ober gedruckten Schriften befchränft if, da das Gef. . 
she Beſchraͤnkung nicht enthält, auch Verbrechen gegen_die innere Ruhe und Sicher⸗ 
ws Staats ebenſowohl durch Im Auslande gedruckte oder verlegte, als durch einhel⸗ 
tEtriiten begangen werben fönnen, und es an allen Gründen fehlt, Verſuche der 
dacten Art für firafio6 zu erachten. - 
Bkenfo wenig kann ich mit der von Ew. Erc. geäuferten Anſicht mich einverſtanden 
1, ba durch bie Beſtimmung des $. 10 der Genfurverorbmung *), welde bie darin 
men Vorſchriften für bie einzige Norm In Genfurangelegenheiten erflärt, die Anwens 
der Eirafgefeße des A. E.R oder eines Theils derſelben unzuläffig geworben. Denn 
Pes haben es mit der Beftrafung der verpönten Handlungen in ihrer Cigenfchaft als 
einet Verb rech e n zu tun, und können daher In ihrer Anwendbarkeit nicht Durch 
Snften beigränkt- werden, welche ſich auf jene Handlungen nur in ihrer Eigenſchaft 
irkertretungen der Benfurbeitimmungen beziehen. - Deshalb ft auch im 
A des Genfurgefeßes zu 2. ausdrücklich bemerft worden, daß, wenn der Inhalt 
al Uebertretung der Genfurvorfchriften erſchienenen Schrift an ſich ſtrafbar ſei, aus 
die geieplichen richterlichen Strafen eintreten follen. 

(Rn, BI. 1840. ©. 233. No. 404.) 


N. Bon der Beauffihtiaung des Gemerbebetriebes 
ud: und Kunſthändler, Leihbibliothelare, Antiquare, 
truder und Lithographen. (S.735 ff.) . 
A Konceffionirung. . (S. 735— 743.) | 

I) In Betreff der Befugniß zum Buchhandel disponirte bereits 
19, Mai 1791. ° 


Kr Friedrich Wilhelm x. Da der Buchhandel zum Nachtheil derjenigen, die dazu 
ze find, von einigen Perfonen ganz zur Ungebüuhr betrieben und von anderen zu 
"echnet wird; fo haben Wir allergnädigft befchloffen, folgende gefeplihe Beſtim⸗ 
zeun und in wie fern der Buchhandel erlaubt fei, durch den Drud befannt machen 
. 


Mit rohen Materlalien, fie beſtehen in Büchern ober periodiſchen Druckſchriften, 
mögen ungebunden oder ſchon In einem Umſchlage geheftet fein, indem auch bie‘ 
km detiodiſchen Schriften unter bie rohen Diaterien gerechnet fein folfen, Tann nur 
der Derfaffer für eigene Rechnung und - 
ein prioffegirter Buchhändler ober _ 
ein Kider, der dazu auedrückliche K. Konceffion erlangt Hat, 

. Jedem andern J 

wird alſo, bei Strafe der Konſiskatlon eines zum Verkauf habenden Werks ober 
etiediſcher Schrift und des Werths der bereits verfauften dergl. Werke, ein ſolcher 
unterfaget, und es if jeder Handel, deſſen fich außer den im erſten Abfchnitt bes 
' Berfonen Jemand- anmaßet, er möge nun für eigene Rechnung ober burch Ueber⸗ 
g In Rommiffion für andere betrieben werden, unter dem Ball des Verbote begriffen, 

Den Buchbindern bleibt daher, fo wie Re bisher zu einem mehrern nicht berech⸗ 
wein And, bloß frei, mit gebundenen Büchern zu handeln, und fie müffen fig 


— — 





— 


volizelweſ. Bd. J. ©. 088, 
a. a. D. S. 664. 


Kr Von dan Me af ee 


altes Handels mit rohen Malerien und bahln gerehntelch —XEECT 
dei we im aweitg Kin befimmten Er: 4. enthalten '). “ 

arf eig Schriftiteller zwar ferne € eläenen Werke, erittorber in in 
pi ne — u feine: Wohnung verhandeln, et muß aber dazn feinen & 


5. nn ein der chriftſteller feine atif eigene Kofi gebruften Berl fe 
nigene Vechnung buch F dern, der kein Buchhändler # verkaufen lafıca 
mnfi derjenige, der ſoichen Verfauf übernimmt, zuvörderſt ſich bet dem Magfitrat de 
melden, und demfelben feine Legitimation dazu urch den fehriftlichen Auftrag tet | 
ſexe vorlegen... Jede Obrigkeit des Orts iſt verbunden, darauf zu chem, nd 
ohne dergleichen — e Aumelbung und 2egifimatton mit dem Berfut 
rohen von vn Gchriftkeller Te verlegten Bücher ſich abgeben bürfe. Ber 
"handelt, F ohne gebachte Anne ung unb Legitfmatfon fole Miterten verlart. 
—— en Mbfchnitt beſtimmie Strafe zu Erwarten. Auch Fann in ſoichen 
Kine uchhaͤndler Find, ein Schriſtſteller den Verkauf feines Werts einen Dr 
en. m den Orten hingegen, wo ein ober mehrere Buchhändler verhe 
A Ar ſchwer MER Unterfchleife und ——— dergl. Auftteg 
Inder gefthehen, tioch von demfelben bet —* er Strafe a 
te im vorhergehenden fünften Abſchnultt gegebenen —* in 
Meabadten. wenn ein Schriftfieller fein anf eigene en zu brudendes Werl 
er ein Derleger dergl. in Städten, mo tee me gend, gi Sri 
Yu umeration, unternehhen, und hlenachſt die Crenwlare du 
eforgung ber Subferiptionen und Einfainrilung der Prän 
habt, an de Eubferibenten und Praͤrumeranten ver eihelfen foflen 
Wir befehlen, bag fich Severmann, in Aufehung bes hier — 
— daudels mit rohen Dügem, Unfere — aber in —X 
hlenach achten ſollen. Urkundlich sc 
(N. ©. €. T. IX. Nro. 35 de 1791. 6. 91. — Rabe II. 84) 

) Bur 2. ©. v. 23. Ort. 1833 (©. 735) imd zum 8.1: MM 
ej. a. (8. 736.) 

a) R. der 8. Min, des I. u. d. P. (v. Rochow) n. b. ug 
1eben), v. 26. Januar 1840, an die K. Reg. zu N. Hana 
und Shubleen, fo wie mit gebundenen Büchern. . 

Da der Allerh. D. v. 23. a. 1833 (8. &. ©. 200), wonach Neam, 

ängige Benchmigen fit ale Buchhändler ıc. etebliren amd ein foldes 
bi ändig beireiben — wie der K. Reg. .auf den Ber. v. 30. Rovbr. v. J nit 
Feine rüchofrfende Kraft beiwohnt, ‚fo fr Dieſelbe zu welt ge angen, wen 
ge Kleinhändlern, welde vor Publikation jener Allerh. m ai i 















chulbũchern gehänbelt Haben, die Bortfegung ihres. Gewer ——S ù9— 
Pi ren fat ſfich —88 aus der C. V. en fing. 1837 a —28 1327 
leſe hat überbem ann nur die Buchbinber ty denjenlgen La 
—* wo das A. 2. It, und wo mithin nach $. 1297 b. Zit 20. 2. 
Geſetzbuches ber Ganel mie mit gebundenen Büchern den Buchbindern geRatie a 
zweiten Theile erichts ſcheint bie K. Reg. anzunehmen, daf der 

Schul⸗ und ——— einen —— Im geſetlichen Sinne nicht 
den Grforberniffen des N. v. 7. Ron. '1833 (A. S. 1046) nit unt 
auefegung it jedoch nicht richtig, nid fa kann au nicht aus dem vorer 

1. Aug. 1837 hergeleitet werben. 

Dagegen bleibt es Ihrem Grmefien Aberfaflen, bei einem Buafanid, 
ben Debit einiger Schuls und Gebetbücher beichränft, von dem Erfo 
ſchaftlichen Bilvung und von dem Wermögeutnachweife bes Unteruehmtrs ia 

aͤllen abzuſehen. Hlerdurch behält Sie es in der Hand, die Gründung 1° 
Bus paublungen in den Städten, wo ‚größere Buchhandlungen betehen, In 8 

Auf andere Art laßt fi —2 der —— der K. Reg. nicht re 

nach Sie dieſen Fleinhandel nur in Städten, wo leine Vuchhandivagen Aab,9# 


(Min. BL. 1840. ©. Nr. N.) 













7) Vergl. Vol. Weſ., Br. J. S. 789 sub c. und Rachtra 
®) Deal; Bol. Bel, DI ©. em 


*) Bergl. ii ar, ®.1. 6. 730. 


Bohträg. Won ben Dertaeheuugen gus Dekunfue WRF 


8. Im . Min. de 3. u. d. P. (a Behem) u. dec 8, (m Ir 

Pr Zebr. 1840, am die F. eg. zu Krnöberg. En zu 

ide des Re iſt der Nachweis einez Tochichen Elemung deſſel⸗ 

unbedingt nothwendig. 

* Bar eng on ehe we Hann ehe Bit — 
Sie das g (U. S. 1046) fal dr anelsge, wenn fe 


mehr den ine kn idels ader 
Ba 


Dir getau⸗ ft uirgend6 eine ſolche ‚Berpfl (&tung, und erwähnt ber Belus 
Naben Eher —ãã——— Gcwerbtreibenben, —A der fih Meldenhe 
—— — GeHälfe beirieben Hat, uur beifvielsmehie ale 

el, ber. * bie Hebergeugung von Den Dat — 1 een ——— 
efodeolichan Al einen Bildun; eben. Kann in dleſer Bezichung der nöthlge 
auf — at befän tt ve jo fi um deswillen, weil feine eemtiche Gr 
mi Auafaanelt Rattgefunben hat, die @rlaubnfg zu Biefem Gewerbebetriche 


Bun vermei 
des N. en Ye 
|, ud. * x 3, Bea dos Blu va au chen te m ae felben 
Rrbenlen autgegenfichen, dar der zu berigpten. 
in. BL 1840. ©. 112. Air. 485.) ö 


3) In Betaeff des Bunhaubels ber BSugbinder Anshefpnbere, 
79 sub Litt. c.) vergl. zus: 

»Rv. 19. Mai 1791. (Den ©. 789) 

d8.». 26. Januat 4840. (Oben G. 799.) 

HR. der K. Min. des I. u. d. HD. d. Rochow) u. d. F. (®r. v.Wr 
%ben), d. 17. Mai 1839, an die 8. Reg. v2 Dirffelborf.. MWerkauf 
Drutfigiften durch den Selbfiuerleger iſt zutäffig). 

Te 8. Reg, wird anf hen, an den Herrn —— ber Etenern erfltteten. 

217. PR dv. 3., die Sram den den dorth len, Dr DM. erhobene Beibälbigu H ns 

et 


— —— —E En ee ne 
aneıden follen, dog fegon früher nad elafen u daß Bere , weldger ein 1 
auf eigene Befen berampgkpt, und —— für ‚igspe Resonung 
* — Veriehts verkauft, nicht une —— heiaue iocn vere. 
Pan au re ‚für den van (9rashefongten Perfasf jener van Pte 
2 Be nänbin — Zerns der. heaelähneten Drugtrfkt,kı yaflacliher 
Fand —8 ing-vor! Done 
@ 1310. 190.—4.195-) 


B. Erlaubniß zur Ynlegung von Leinbibliotpefen und non 

"polizeilichen Beauflictigung. -( Bm 

1) R. des K. Min. des Mol. Abth. (m. Meeing), v. 16. Mi 

d, an die K. Reg. zu — —S von —E 

vönſern iſt unzuläffig. 

Ri 

Alan aa m. Bann Bop15p wge eftn ag 
ar Nez die — — ei unterm 10. d. M. exlaffene wlh. 


— inatſqriſt au Renntnthvchmm aſucficcat. Mala) 


a. " 
Der Grunbfaß, nach welchem dem Kaufmann R. bi Sana, In ap 
—E Hallen, —X —X Bagbehung und von — verfa, Ayo 


) u Bbeil, b " 
Vo. Beet, a BT Vb.hn. M w. 1ä Suite 
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den, iR vollfommen und es muß auch in ber Jolge dabel blelben. Deu ft Ih 
id hiernach befchieben. Berlin, ben 10. März 1840. 
Frledriqh Bilheln. 


An den Staato⸗NMiniſter v. Room. 
(Min. Bl. 1840. ©. 113. Nr. 186) 


2% CR. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding), v. 4.9 
1839, an den Mag. zu Neuhaldensleben und an ſämmtl. K. Reg. L 
Nachachtung. Nichterhebung von Gebühren für die Prüfung und Eid 
pelung.der in Leihbibliothelen aufzunehmenden Bücher ?). 2 


Dem Mag. wird auf den Antrag v. 27. Bebruar d. J., Iwegen SGehtattung der af 
bung von Gebühren für die Prüfung und Stempelung der in Leihblbliothefen erg. 
menden Bücher hiermit eröffnet, daß eine frühere biesfällige-Bingabe des Mag. hir 
eingegangen IR, daß aber dem Geſuche nicht gewillfahrt werben kann, vielmehr c6 de 
bieffeltigen,, die ablehnende Befchefvung bes Mag. anorbnenden R. an bie Reg. yı 
beburg v. 22. Auguſt 1835 fein Bewenden haben muß. 

Die Berufung anf die den Genforen der Drudfchriften bewilllglen Gebühren 
aicht Blap, inbem der allgemeinen Anerdnung, - 

daß bie für Leihbibliothefen beſtimmten Bücher der Dris⸗Polizei⸗Behorde voraigh 
und von dieſer mit dem Stempel zu verfehen find, - | 
nicht der Zweck einer nochmaligen befondern Cenſur von Seiten ver Bollzel: Behr, ig 
dern mur bie Abficht zum Grunde liegt, daß Im Allgemeinen geprüft werde, ob vr 
nahme des Buche in bie Leihbiblicthef ein Bedenken entgegen ficht. Ginefelde Yin 
muß con a eoen gefchehen, da kein Belek der Grhebung von Gebühren fürhi 
eite ſteht. ‘ 

* Die Borunfepung bes Mag., daß bergl. Bebühren In anderen Elätkı —T 
werben, beruhet, im ſoweit unter dieſen die hieſige Reſidenz angeführt wenen 8, I 
einem Irrthume, und wenn fonft Irgendwo in ben N. Staaten bie Erhebung ke Be 
büßren flatifindet, fo iſt dies nur ein jedenfalls abzuſtellender Mißbrauch. | 
(@. XXI. 162. — 1.137.) | 

3) Ueber das Verbot der Zheilnahme von Schülern PT"} 
u 



















nafiaften an Leih« und Lefebibliothelen, vergl. beim Unterri 
(In X. VIII. bes Werkes.) 


©. Auffiht auf Sammler von Subfkridenten aufl 
- Berl. (8. 751 ff.) 


N. der K. Min. de8 3. u. d. P. (0. Rochow) u. 2. (&.% 
vendleben), v. 12. Dctbr. 1840, an die K. Reg. zu N. Polizeilikt 
laubniß zum Suchen von Beftellungen auf Drudfchriften. 


Nah dem E. v. 10. März 1838 (N. ©. 155) °) ſoll die Frage: ob In yelh 
Hinfitt die Erlaubniß zum Suden von Beſtellungen auf Druckſchriften zu ntbeint 
in der Regel verneint, und nur bei befonders erheblichen Umfländen eine Butnı 
macht werden. Die Hätfebenäritigfeit eines Individunms {ft aber, wie auf in? 
v. 19. Sept. d. I. erwidert wird, Feineswegs als ein die Ausnahme von jeart | 
grünbender, erheblicher Umftand anzufehen, weshalb nicht zu billigen ıf. vaß du L 
gem —— De en Gamburg 2 40 einem —— ee * 

en, ben gen Sewerbicein zum Suchen von Beñellungen eu 
ſchriften ertgeilt Hat. . (Dein. BL. 1840. ©. 04. Nr. 643.) “ 


! 
| 


— ni 


DBum zweiten Bande. 


Verhütung von Unglüdsfälten, welche bush Rali 
ſigkeit oder Unvorſichtigkeit entſtehen2). (S. 2ff.) 





Bergl. Bol. Weſ. Ob. I. S. 747. 
l. Bel. Bel. Br. 1. ©. 751 sub Nr. 8. 


3a 1. . ft: „ii 
9 Band . Kian.= riwejene, ©. 2.8.8.9. 0. lies: „entkehen“ halt 
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I) Iu AA. Allgemeine Anordnungen zur Verhütung 


alnglüddfällen (S. 2—8.) 


R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 10. Octbr. 1838,. 


ve X. Reg. zu Trier. Beaufſichtigung kleiner Kinder auf ‚belebten 
kßen!), . 
Lie B, welche die K. Reg: nad Ihrem Ber. v. 8. v. M. zu erlafien beabfichtigt, 


Olten x, welche die der Aufficht bebürfenden Kinder ohne folche anf belebten Straßen - 


ertaufen l d der Gefahr einer Beichädigung ausfenen, durch Bolizeiitrafen zur 
Ing ihr hit on Deren, iR praftifch ——n—ſ theils/ weil bie jene Strafe 


gang beringenden Begriffe: „ver Aufficht bevürfende Kinder, und beliebte . 
Wen," viel zu fhwanfend find, theils, weil vorzugsweiſe Diejenigen Kinder der wüns - 


Barthen Aufficht enibehren, deren. Eltern außer Stande find, ſolche zu bes 


36 lann mich daher nicht bewogen finden, die K. Reg. zum Erlaß der beabfichtigten 
wermaͤchti Mn) muß Derfelben Vielmehr anheimgeben, dem beregten Uebelftanve, wo 
Heine auffallende Meiſe hervortritt, auf andern, wirffamern Wegen entgegen zu wir⸗ 
nehin 55 die Beförderung der Kleln⸗Kinder⸗Warte⸗Schulen gehört. 
(%. XX11..987.— 4. 129.) 
V zu CO. Verhütung von Unglüdsfällen beim Ges 
he der Fähren und Kähne (S. 11—20.) J 
a) R. der K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) u. d. 3. (Or. v. 
tableben), v. 31. Decbt. 1838, an die K. Reg. zu Merſeburg. Pflicht 
Indaber ber Fähranftasten zur Verforgung derfeiben mit den erforders 
m Beäthfchaften. 
Bern au dee Gebrauch der Anler bei Fähren In denjenigen Fällen, welche der Ber. 
%4.0.25. 9. M, vorausſetzt, gute Dienite leiten kann, fo iſt berfeibe doc aus 
Iran hoͤchſt bedenklich, weil er eine mit ihm vollfommen vertraute Bemannung der 
bedingi an ber es In der Megel fehlen wird; eine Anwelfung: die Bährleute im 
she der Anker für den Fall der Noth einzuüben, würde ſich aber nicht mit Erfolg 
tren laſſen. Es erfcheint hiernach das Mittel gefährlicher, als der Zufall, welchem 
nfeibe vorgefehen werben foll. . 
“nun nad) Ausweis des anbei zurückgehenden Aftenhefts der Waſſerbau⸗Inſpektor 
wit, daß ſich feit Erwerbung der Provinz Sachſen fein Ball auf einer dortigen 
arignet habe, In welchen ein Anker hätte angewendet werben können, der Baus 
te M. auch nur eines Falles beider Löbnipfehen Fähre gedenkt, fo iſt zu der Ans 
29 Mr Sichtrheits-Anker auf den Fähren Feine dringende Beranlaflung vorhanden 
24 28 bei derſeiben auf denjenigen Fähren, wo fie bereits erfolgt iſt, bewenden. Die 
4. bat hlernach die Juhaber der Fähren zu N. N., deren Gingabe v. 28. Maͤrz d. J. 
eicfallg wieder beigefügt iſt, beſchwerdelos zu ſtellen. 
gegen iR In Berüdfichtigung der Vorſchriften des $. 138. Tit. 15. Th. J. A. 2, 
ud der C. V. v. 28. Aug. 1822?) und 6. Mai 1827*) mit Nachdrud darauf au 
+5 die übrigen Kührgerätbfchaften, namentlich Ruder, Haken und Stangen ih 
Ger Derttichfelt und den beſonders obwaltenden Verhältnifien erforderlihen Zahl 
töße, eben fo bei jener Faͤhre und jedem Prahme ein Boot vorhanden fei, welches 
alien Ummfänden mitgenommen werden muß, und find die Selle insbeſondere eiuer 
Prüfung durch ben betr. Baubeamten zu unterwerfen. 
(f. XXIL 1016. —4. 158.) | 


b) G. v. 4. Juli 1840, betr. die Befugniß zum Ücberfegen vom lin 
im rechten Rheinufer. | | 





Vergl. RR. der K. Meg. zu Poſen v. 10. Febr. 1834. (Polizelweſen, Bb. II. 
&. 8. aub Litt. e.) 
Ver$.138.0.2.R. IT. 15. bekimmt: ö 
„Jeder Brivatinhaber einer Zolls, Brüdens, Faͤhr⸗ oder Wegegelbs. Merech⸗ 
Haleit in ſchuidig, die Strafen, Wege, Bähren und Brüden, innerhalb ber ihm 


en eituen Difrikte, auf eigene Koften In ſicherem und tauglichem Juſtande gu 


Bergl, Poll 3b. II. &. 12. sub Nr. 3, 
— 18* ie, mm ? 


s 





aA Madyteng. Berhlitang Som Ungtücefiim. 

en auf ben ——— — Bit R beten * 
ä mad folgt: 
PERL on ne en ——— Ein ea 


welchen er hierzu bie Bewilligung giebt, ausgeübt werben. Ä 
Su € uien nom Betäßen fie den einer Gebranqh bedarf es can foldeı ini 












ligung aicht. 
.2. Bel Bewllligung der Befugniß Weserfeigen feil auf biejenigen, v 
battle bisher —— —** Haben, * Beſinden —— A | 


genommen werben ımd der Jinanzminiſter ermächtigt fein, dieſen Perſonen af —53 
nzahl von Jahren eine Konceffion koſtenfrei zu ertheiten, md dabei in Anickugd 
Fahrgeldtarifs, der Zahl und Beichafferheit der zu haltenden Beſahe un dm 
nrichtungkn biejenigen Belimmungen F treffen, — Sicherheit und 
eit des Pubtifams nöttig find. Aube efem Falle bleibt die Gutiallung von 
nen Uns Allerhoͤchſtſelbſt vorbehalten. ° fi 
8.3, Wird bie Kouceffion (6. 2) denjenigen verwelgert, welcher Geſte en 
berfepen gegen Bezahlung —— hegegten Jahres vor der Berfändung de gan 
tigen ©. gehalten und benupt hat, fo kann derſelbe verlangen, daß der Staat die Ft 
tie De zum Ueberſehen mathmwenbigen Geräthſchaften. Sehgiude mb ſonger Sp 
ände, gegen Vergütung des gemeinen Werths Abernehme. 
8.4. Alle diejenigen, welche bisher Beläge zum Neberſetzen gegen Baalinst 
pet haben, find öfenitie A An der Keen, in Nach Fell das Ice 
atigefunden hat, vBinnen drei Monaten, bei Verluſt des ihnen im 6. 3 
ſpruchs, die Erklärung einzuvei ch fie daſſelbe ferner zu Magkreiken 
Diefe Aufforberung tft von den Reg. zu Koblenz, Köln und Duſſeldorf za mi 
husch einmalige Aufnahme In das Amteblatt hefannt zu machen. 
& 5 de Entſcheidung darkber, welche Gefäße, Gerärhichaften u. 5* 
[ri des F. 3 vom Staate zu übernehmen find, geethrt Yinferm Fir 
usfgliegung des Rechtoweges. Die Beflimmung bes für biefe enftäste 
tenden Werths erfolgt durch Sachverfländige, van benen der eine durth der 
“ umb ber andere durch den Landrath ernanns wird. Sind Die beiden Sa 
. fstebener Meinung, fo tritt ein Obmann Sinzn, welcher von der Reg. fi | 
Geiceinen dieſes Gaoſetzes für einen jeben Kreis Im Voraus zu ernennen | 
usfpruch der Sachverſtaͤndigen It weber der Rechtsweg, noch ein Refurd Fl N 








| 
| 
| 


$.6. Das Ueberfegen muß nach Ablauf der im $. 4 beſtimmten 
benjenigen, welche fich nicht gemeldet haben, fofart eingefteflt werben, von eg 
aber et dann, wenn ihnen der fernere Betrieb nun der Regierung unferfagt mit. 5 

$.7. Mer unbefugter Weiſe das Geſchaͤft des Ueberfeßerms gegen Drug 
Isetht, Hat eine Gelobuße von fünf bis zu funfzig Zhalern und im Fackalk er 
Geldbuße, die Konflsfation der zum Ueberſehen benupten Gefüge und 


verwir | | 
8.8. Die Drts:Poßzei:Behörben, welchen non allen innerhakb au 9 
Bezlrks zum Neberſetzen erthellten Koncefſionen Kenntniß zu geben iſt, haben tarei®. 
wachen, daß beim Betriebe veffeiben die zur Sicherheit und Bequemlichkeit des RP 
eh allgemeinen oder in den Rouseffionen ertheilten befonderen Borfeeriſtet # 
tet werden, 1 
8.9. Hlle, ben Beftimmungen bieſes ®. entgegenſtehende Vorſtzriſten were 
durch uber Beft geſetzt. — | 


n . 
:(®. ®. 1840.:8.:287.) x 






| 








Li 


Dazu: . j 

N. des K. Fin. Min. (Or. v. Alvensleben), v. 25. Septbr. IE 
die K. Reg. zu Koblenz, Düffeldorf und Köln, fo voie adfchriftiä 2 
K. Dion, Sheu. ircktor zu Köln. Anbführumg'bes ©. v. 4. Set 
über die Befugniß zum Ueberfegen vom.linfen zum zechten Rheinrſa. 


Mit Bezug aufidae, inider G. B.erfhisgene, die Vehegniß ayım Hebrritk“ 
Unten um machten Nheinufer ;beir. :@. w. ee 3. Ber RP 
Ragakiung anäfuei: · 


* 4) Mac dem Art. 9 bes bisher gültigen Franzoͤſiſchen G. v. 25. ä ! 
das Recht, Andere gegen Entgelt und gewerbemäßignom kinfen ‚zum nahl #° 
Ufer überzufegen, jedem Unterihan unbefchränkt zu, vogegen Ai 


- 


Nochttoz. Bechttang von Ungticktfänen YO 
pet MAR Au Infor heinufer ein Wieräes MM wit anni TAPe. Bene 

Bi Se vurch Di An 4. Jull d. % au be u. 

A Arſchung ves Miberfigers vom rechten zum | Rheinufer aber wirb im den 
ſeherden Beilimmungen durch das G. nichts geändert. Eben fo werfig erleſden bie, hin 

i des U uber des Xhein, Seltens der Giemerserweltung abgeſchloſſenen 
täffonkrafte durch daſſelbe eine NAenderung. 

2) Bezüglich ber, nach dem F. 4 des gedachten G. gu erlaſſenden Amtsblattbekanni⸗ 
tanz, hat pie K. Roy In Gemeinſchaft wit ben beiden andern, daſelbſt genanuten 
Reg, die Einrichtung zutreffen, das die beir. Stücke Ihrer Amtsbl. an demſelben 
gar doch in derfelben Bode ausgegeben werben, To, daß bie Friſt zur Abgabe ber 

rung Seliens der Beteiligten etwa zu derfelben Zeit abläuft. ch Abtauf diefer. 

Rh 5 diexher anzuzeigen, ob und wer fi, In Folge der erlaſſenen Aufforde⸗ 
emeldet hat. 

* Wird von ſolchen, welche, Ihrer Angabe nach, bisher Gefäße zum Ueberſeßen vom 

fr zum rechten Rheinufer gegen Bezahlung gehalten haben, Innerhalb der vorgeſchrie⸗ 

un Frif die Erklaͤrung eingereicht, daß fie das Ueberſetzen ferner zu betreiben beabfich 
nd. 40er ©), ih ernsten: 

a) ob die Betheiligten dab Neberſetzen vom Enten yan rechten Mbelmfer bicher wird 
Kb gem e betrieben und zu dem Zwecke Gefäße —3 bes legten Jahres 
vor der Berfündung des G. v. 4. Juli d. 3. gehalten und benupt Haben,; ferner, 

b) ob ihre Gefüge ſich in brauchbarem und ſicherm Zuftande befinven, und 

r) ob gegen ihre Befähigung und Perföntichkelt nichts zu erlanern it? 

Ja Anſchung ves zu a. Beyeligmeten Punktes find die Wahrnehmungen und Angaben 
bellzeibehoͤrden und der Gteuerbeamten befonders -zu berückſichtigen. — Ob vie Ge⸗ 
je ud Geräthichaften überhaupt noch, angeblich, wie lange dieſelben brauchbar feien 
61, wie von den Banbeainten begutirchtet. — Bel der Beurteilung ber Befähigung 
2 Yihkihen gr Ausübung teb‘ Faͤhrgewerbes (zn c) Tommt es Ganptfäclich aaj daẽ 
mequr dt Rreispoligefbehörben an. ' 

4) Steht der frühere gewerbewelfe Betrieb In ber unter 3 zu a. erwähnten Axt 

tab in ven übrigen, unter 3 zu b. und c. erwähnten Beziehungen kein Bedenken ent⸗ 

2, fe wir die —— der Konceſſton auf Stund nu 9. 2 des G. in ter Regel 

Der & Reg. zu beantragen fen.” | 

JR bagegen die Koncefiton, nach dem Ermeſſen dor K. Nog, zu verweigern und wird 
‚fetten, welche erweislich "Gefäße zum Meberfeigen vom linfen zum verhien Kheiunfer 
fa Otzahlung während des lehten Jahres vor der Verkündeung des G. gehalten umb 
lud a), auch, in Gemäßhefn ves 8. 4 des G. ſich rechtgeltig gemeldet haben, 
Ingt, daß der Stadt bie Tieberfepgrfäße, fo wie die, ‚um Nleberfegen nothweubtzen 
Ktbihaften, Gebaͤude und ſonſilgen Wegenfände gegen Bezahlung bes gemeinen Wer⸗ 
hübernehme, fe wird die Abfihägung, nach Vorfchrift des $. 8 des ©., bewirkt. Die 
men der, von ver K. Reg. für jeden Kreis fofott zu ernennenden Obemänner find dan 
"Amtsblatt befatınt zu nrachen. 

3) Das Berfahren IR zu befehfenmigen, "Weber jeden einzelnen’ Anſpruch wird sein 
enderes Aftenftück angelegt, welches alle, denfelben Yetr. Verhhaundlungen und Sutach⸗ 
aathalt. Diefes Aktenſtuͤck wird von der K. rg. zur Gntfcheidung Hiecher. überreicht. 
Ih hat Diefetbe fh, mit afährung von Grünven, gutachtllch zu augen, ob 
a) dle Konceiflon zu ertheilen iſt, oder ob | 
b) bie Gefaäͤße, Geraͤthſchaften, Gebaͤube und fonftigen Gegenſtaͤnde gm DBerabs 

lung des gemeinen Werlhes vom Stadte zu kbernehmen find, oder N 

c) meber das Eine, noch das Andete suläffig erfimeint? 

6) Beantragt die K. Reg. — ber Konceſſion (zu 8 a⸗).: die Immer nur 
eine beſtimmie Zeit und ’anf Widertuf bei Richterfüllung der Bedingungen A — 
werden wird, fo hat Sie den Entwurf derſelben und des vorzuſchreibenden Tarifs 
igen. Jatdle Kontefflon werden / bie für erforderlich erachteten, auch -anf die Zahl und 

euheit der Gefaße ſich elſtrecke. den polizeilichen Bosfchriften aufgenommen ($- -3 

Der WVTert ves beſonvers aufzuſtellenden Tarifs umnd die Vorſchriften über ‚zu ges 
hrende Vefteinngen ſind nach Anteituimg-des, ſür die Käahren am Rheine Allerh. erlaſ⸗ 
en Rormaltarifs v. 27. Mal 1829 zu faſſen. Die Süße ſind ſo abzumeſſen, daßder, 
Anwendung Derfelben zu erwartende Sets die, nad) den Grundfügen der V. über bie 
meranltattodabguben dv. 16. Juni 1838 (8. S. S. 359) bere neten unterhaltungs⸗ 
ı Biepechäritelfängstäften in Feinem-Brll überfleigt. Sind bisher geringere Saͤtze ers 
xn, als ih hiernach vechtfertigen würben, fo dürfen nur dieſe geringeren Süße In ben 
2 aufgenommen werben. nn 

7) Eprihtrvie K. Keg. Si. für die Uebernahmer ver Hefaͤße und Geräthſchaften 
((u5b.), fo R-aflemat die Art, In welcher uber bie zu uͤbernehmenden Geggenſtaͤnde 
id des Staats zu verfügen fein werde, in Vorſchlag gu bringen. : Stinmt die Rog. 


700 Machwag. Bon ber Aufficht auf Mach und Gereidt. 


Dafür, daß nicht blos bie eberfeßgefäße und bie Ber welche deren 
5— Po auch fonftige —A Gebaͤude Em en als ih 
fegen nothwendig ($. 3 des ©.), vom Staate übernommen werben, fo Rad die Brit 
hierfür fpegtell vorzutragen. 

Ueber bie dazu geelgneten Punkte bat Sich die K. Reg., bei Ausführung id 9. 1:8 
4. Juli d. J. mit dem Herrn Provinzial-Stener-Direftor zu Köln, dem biefe Bei. mi 
getheilt I, In Schriftwechfel zu fegen. 

Die gegenwärtige Derf. tft nicht öffentlich Befannt zu machen, bie 8. x de 
Ihre beit nterbehörben nad) —28 berfeiben mit Maweifung er 

(Min. eL —8 ®. 421. Nr. 723. — Centralbl. d. FM. 1840. 6. M 


3) Zu OO. Verhütum von Unglüdsfälten bei gem 
lichen und anderen Berrihtungen. (5. 36— 41.) 


Vergl. R. v. 26. Detbr. 1840, wegen der bei Verſendung vor a 
zünblichen oder ägenden Stoffen auf dem Rhein zu beobachtenden Cie 
beitömaaßregeln (Min. Bl. 1840. S. 469. Nr. 805) unten im Rang 
zur Seuer » Polizei. 


Sorge der Polizei zur Verhütung, von Diebfahl mt 
Raub. (©. 44 ff.) | 


C. R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow), v. 17. Ims 
1839, an ſämmtl. K. Reg. Sicherheitspolizeiliche WBeauffichtigung Ie 
Landftraßen und öffentlichen Wege und die Berichtöerftattungen über anelt 
Vorfälle auf denfelben. Ä Ä 

Nachdem ſchon feit einiger Zeit aus verfchievenen Provinzen der Moni it 
Klagen über die Immer mehr zunch:nende Unficherheit ber Landſtraßen und hd 
ringegangen find, fo werben ſolche neuerlich, Infonberheit von Selten ber 
immer dringender, und nach den von des Herrn Geh. Gtaatemin. v. Regin u # 
in dieſer Hinficht gemachten, viele einzelne Thatfachen aufzählenden Paittheitonge. DR 
- Ach nicht umhin, diejelben für vollkommen begründet zu halten, wenn aut dat 
Bolizeibehörben darüber fehlen. Die Störungen der öffentlichen Sicherheit a 
barnach In der neueſten Zeit nicht auf Abfchneiden von Koffern, Bettfäden x, tie 
auf DiebRähle befchränft, fondern find zu gewaltfamen Angriffen auf Reifemaze 1 
ſelbſt Bonfohrwerke ausgeartet, auch in einzelnen Fällen mit Miß handlungen der AM 
den verbunden gewefen. Ich finde mich dadurch veranlaßt, dieſen Gegenfland ta 
dern Aufmerkfamfeit ver K. Ren. au empfehlen, namentlich aber Ihnen, dem He! & 
fidenten, fo wie den Herren Bollzel-Dep Mäthen, zur angelegentlichiten Pflicht ja #3? 
daß bie Ortss und Kreis-Bolizeibehörden in der Ausführung ver denſelben ſchen iii 
und noch zu ertheilenden Anweiſungen aufs Strengite Fontroflixt werden. Ju wid 
diefolben anzumeijen find, muß zwar der nähern Beurtheilung der K. Reg. nach ter Mr 
maligen befonvdern Verhältniffen und:Umfläuden überlafien bleiben. Im Qligemeincı N 
merfe Ich jeboch, daß, wenn die Gensdarmerie in einzelnen beſonders gefährdelen Keß 
den für die Brreichung des Zweckes nicht zureichend erfcheinen möchte, bie betr. Gm 
ben zur Beranflaltung von Batrouillen zu veranlaffen find. 

Vieber das, was die K. Reg. in Folge des gegenwärtigen Erlaſſes ig 
ſch Ihren baldigen Bericht. Außerdem aber bat Dieſelbe, da ich es bei der Bid 
des Gegenftandes für durhaus nothwendig halte, von den ferner vorkommenden S! 
gen der Sicherheit der Landſtraßen nicht erſt durch den Zeitungsbericht. fonbern ſtti 
ale mõoglich Keantniß zu erhalten, die ſtädtiſchen, fo wie bie RreisrBolizeibehirt: 
fonder& zu verpflichten, daß fie bis auf Weiteres dergl. Vorfälle jedesmal aud mir 
telbar anzeigen. (A. XXIII. 187. —1. 163.) 


Bon der Auffiht auf Maaß und Gewicht. (8.598: 
Zur Maaß- und Gewichts Drbnung v. 16. Mai 1816 
1) Zum $. 12. (S. 62.) 


R. ded K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) und d. J. (6 Urt 
leben), v. 24. Febr. 1840, an bie K. Reg. zu Erfurt. Berpflichtung M 






Nachtrag. Von der Aufſicht auf Maaß und Gewicht. 297 
* zur Anſchaffung geeichter Maaße für den Verkehr mit ihren Mahl: 
mi), M 


Benngleig ber Bericht der Müller mit ihren Mahlgäften Fein eigentliches Fellhal⸗ 
aim Einne des $. 12 der Maaß⸗ und Gewichts-Ordnung, v. 26. Mai 1816 in fi bes 
rt, fo lann folder doch nicht zu dem Privatverkehre, bei welchem der Gebrauch unges 
der Gemaͤße geftattet wäre, gezählt werben.  Derfelbe ficht vielmehr mit dem öffents - 
ka Feilhalten, ſo weit es ſich um bie Auseinanderfegung mit den Mahlgäſten mittelft 
heefens handelt, auf gleicher Eine; es muß fonach, wie der K. Reg. auf den Ber. vom 
9. N. zum Befcheide gereicht, bei dem in dem R. v. 30. Nevbr. 1837 (U. ©. 1078) *) 
hiochexen and auch ſonſt zur Anwendung gebrachten Grundſatze ſtehen geblieben 

0 


Tie 8. Reg. hat daher ebenfalls nad dieſem Grundſatze zu verfahren und die geeig⸗ 
? Selanntmadyung durch Ihr Amtsblatt zu erlaffen, jedoch die Pollzeibehörden anyus 
Ro er nach Verlauf einer für jeden Müller zu beſtimmenden Friſt zur Anfchaffung ges 
Wr Raaße einzuſchreiten. (Bin. BI. 1840. ©. 113. Nr. 187.) 


M um$.18. (S. 63.) 

ER. des K. Fin. Min. (0. Alvensleben), v. 25. Sahuar 1840, 
ſämmtl. K. Reg., fo wie an das Polizei Präfivium und die Min. Bau: 
mmilion zu Berlin. Verificirung der Maaße und Gewichte bei den 
manen-Rentämtern 2). 


34 finde mich veranlagt, auf den Grund der mittelft Allerh. 8. DO. v. 14. Juni 18392 
“in Grmächtigung, hiermit zu beſtimmen, daß fortan die Domaiuen-Mentämter im 
gta von der ihnen nad) — 18 der Maaß⸗ und Gewichts-Ordnung v. 16. Mat 
16 ekliegenden Berpflichtung, ‚Jährlich einmal ihre Maaße und Gewichte verlfieen zu 
ko, taiiepen, und nur gehaltch fein follen, die Richtigfeit derfeiben alle dre Jahre 
Piergeißriebenen Prüfung zu unterwerfen. 

Rıtgihlofien hiervon bleiben jevoch diejenigen DomainensRentämter, welche ih In 
“a finden, wo Cichungs⸗Aeniter beftehen, fo daß erflere nach wie vor die Prüfung 
prlid zu veranlaffen haben x. (Min. Bl. 1840. ©. 62. Nr. 108.) 


‚VER des K. Fin. Min., v. 6. Januar 1841, an ſämmtl. K. Reg. 
nit des Rheins. Verpflichtung der gerichtlichen Depofital: und Salas 
Kaſſen, nur gehörig neftempelte Gewichte zu halten und deren forts 
emde Richtigkeit von Zeit zu Zeit prüfen.zu laffen. | 

Ta fh über die Anwendung ber SS. 13 und 18 der Maaß⸗ und Gewichts-Ordn. vom 

Rei 1846 auf die gerichtlichen Depofital: und Salarien⸗-Kaſſen Zweifel ergeben haben, 

even der K. Reg... im Ginverftändniffe mit dem Herrn Juſtiz⸗Miniſt., nachfolgende 

mmangen zur Beachtung mitgetheilt: 

) Bei ven gerichtlichen Depofital: und Salarien⸗Kaſſen dürfen, eben fo, wie bei den 
in 8. 13 cht. bezeichneten Anftalten, nur gehörig geflempelte Gewichte gehalten 
werden, deren fortdauernde Richtigkeit alle drei Jahre, nad Vorſchrift des $. 18 
rit., geprüft und befcheinigt werden muß, fofern nicht.vie Bermuthung einer vor⸗ 
handenen Abweichung ſchon früher hierzu Aula get. 
Den 8. Reg. und den Landräthen, als beren Kommiflarien, fieht bie Befugniß 
ju, über bie Befolguug der obigen Anorbnung (»d 1) von den Rendanten der ges 
dachten Kaſſen Ausfunft und vie Vorlegung der vorgefchriebenen Atteſte zu erfors 
dem; es darf aber biefe Befugniß von den Landraͤthen nicht an die Magiſtraͤte 
oder fonflige Behörden weiter übertragen werben. 

) Im Falle der Nichtbefolgung der obigen Anordnung (ad 4), iR ter vorgefeßten 
Gerichte: Behörbe, zur Beitrafung der Kontravenienten nach 66. 13 und 18 cit., 
welche Seitens jener Behörde Im Disciplinarmege zu veranlaflen if, Anzeige zu 
machen. (Gentralbl. d. F. M. 1841. ©. 27. Nr. 19.) | 


3) Zum $-. 21. (S..63.) ı 
Für die Grafichaft Mark. wurde durd das Publik der Märkifchen 
ges und DomainensKammer zu Hamm v. 6. Septbr. 1775 eine 
je Haspel eingeführt. | 

(N C. C. Tum. Ve &, 229. Nr. 40. de 1775. — Rabe Br. I. Abth. 6. ©. 65:) 
Vergl. Bolizetwefen, Bp. IL. &. 00. sub Ne. 7. 
Ra. a O 


.6. 90. aub Nr. 7. 8. 
) Bergl. Bolljehwefen, Br. II. ©. 96. sub EE. Litt. b. 
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4) 36.23 MM (64) | 
In Betreff der Stempelung der Flafchen und des Verlauf 
in Flaſchent) demerke man folgende ältere Veromdnungen 
a) Ed. v. 1. Sanuar 1722 und erneuert den 7. April 1771, 
bie Wein» und Bierverfälfhungen, auch unrichtige Bouteillen. 
(N. €. C. Tom. Ve ©. 09. Rr. 80. de1774. — Rabe Up. L Anh. 4. 6. 
—) RX. v. +1. Zebr. 1739, an bie en und Pommerit 
Kammern, daß die Slashütten feine andern als richtige und gezricheg 
Bouteillen liefern und verlaufen, auch die Wierfhänker keine andern 
unrichtige haben follen, und darauf ernſtlich zu halten fei. 
(Ü. C. M Cont. 1. ©. 239. Rr. VI. de 1739.) | 
Vom Schuge ded Eigentbumd an Werden dar Bil 
EA und Kunft gegen. Nachdruck und Nasbdilde 
Zu 5 121. Note 3. Berg. auch 6. M. des K. Wie. ddIM 
9. (0. Rochow), v. 18. März 1839, betr. die Werhältuifle mit dem 
herzogthum Sad en» Weimar gegen Nachdruck und Nayhiten 
XXL 161.— 1. 136.) 
(Bergf. Bel den auswärt. Berhälte,, in Th. V. des Werkes) 


. Bon ven Preis: Babellen der erſten Lebenshebicll | 
c. R. ded K. Min. des J. Abtb. I. (v. Meding), v. 21. ehr. 
= 

























an ſaͤmmtl. K. Reg. Die Reg. follen von der monatlichen | 
der Marktpreis Tabellen an das Min. des J. entbunben, und 
fein, ‘die Fourage-Lieferungs-Kontrakte für die Eand-(Bensbazuugf 
Entrepreneurs felbfiftändig abzufchließen. 
Da die Marktpreiſe des Korns und Rauchfutters, fo wie ber Vitinalln, wi 
durch die Amtebl. wöcgentlich, und außerdem auch die Durchſchnitte 
—X des ſtatiſtiſchen Bareans, durch die Staatszeitung öffentlich befannt * 
No und daher auf diefe Weite zur Kenntaiß des untergelpneien Minifikfi — 
da ferner Inkonvenienzen daraus entſtanden find, daß die Aizitations 
Referungen der Fonrage für bie Land⸗Gensdarmerie, vor AÄbſchluß der * J 
Zetgeni bisher hier haben zur Genehmigung eingereicht werden maßſen, fe Wie 
Ren. für ‚die Zufunft von der Durch Die Berf. v. 17. Januar 1836 *) erjorterim EN 
he Inreichung der Narktpiels⸗Tabellen Ihrer Berwaltungebegirte embundtt, 3 
auch für die‘ Folge die Abſchließung der Konrageskieferunge-Kontrafte mit Ente 
für die Land Eensdarmerle ſelbſtſtaͤndig kberlafien bleiben. —— wir {rtod De 
Hd gemadıt, daß füch diefe Behimmung nur auf Das unterz. Bin. bezieht, in AM 
en Min. #6 dagegen bei’der G. ®.'v. 17. Januar 1636 (M. ©. 466) verdiekt 
XX11. 189.—1. 133.) 


Manfregeln gegen Feuerſchaden. (8. 156 ff.) 
A. Von Verhütung des Keuerfchadens. (©. 161.) 
AA. Polizeilihe Aufſicht beim Gebrauche von Feuet 


icht. 
| E 80 Vorſgriſten bei der Bearbeitung pon Flachs und 9 
HR. Vo Min. des 3. u. d. P. (p. Rachom),n.. a1. Rig!® 
an die K. Reg. zu Oppeln. 
Aus den in dem Ber. der K. Reg. v. 17. San. H a: auat — un ⸗ 
damlt elnverſtanden, baß die in Ihrer : .v.9. Desbr. 1822 


2) Vergl. Bollzelwefen, Od. I. S. 01.⸗ 
‘®) Bergl. Bollzeiween, Bo. II. ©. 152. subNr. 6, 
9) Bergl.. Poligehwefen, BR. 1.6. 254.808. 





adamngı Menden Macherpen saron Beunflmben. — UP 


ir femugefährlichen Bearbeitung bes Flachſes, der beah 7 Mohlfletton bes 
* N) ige daher hiermit, * Die für bie ee Variation in 
a6 1, 8 und 9 der gedachten V. augedroheten Strafen angemeffen beruntergefept wer⸗ 
ande Derren des Flachſes In Backhäuſern, jedoch nur unter der Brbiagung nad 
ku werde, daß dieſe durchaus feuczfiher und in der gehörigen Entfernung yon ben 
Wyränden, im welcher Bezichung eine Gnifernung von 100 Erpeitten genügen wich, 


jellt ind, und Daß die Bearbeitung des Jlachſes in denſelben aur zum eigenen Bes . 


ud aiht zuglel& zum Zweck eines Gewerbebetriebes geſchieht. 
(Rin. Bl. 1840. ©. 243. No. 423.) ' 


DR. des K. Hin. des J, Pol. Abth. (v. Meding), v.15. Juni 1840, 
die K. Meg. zu Oppeln. | 


Der 8. Reg. wird auf den Ber. v. 10. April d. I., mit Bezugnahme anf den Erf 

.Rınd, $ in Betreff det feergeführfichen Bearbeitung res Flacıfes , eröffnet, b 

fenerüchetr Badthänfer, in welchen das Dörren des Flachſes nachzulafien, biefelben 
nigen bereits beſtehen oder erſt angelegt werden, in der Regel mindeſtens 100 
Ekritt von dm Ortögeböniden entiernt ſein müflen und nur in befonders drins 
genden Faällen eine Ausnahme von jener Hegel und auch dann höchſtens eine Ber» 
un Yefer Eutfetneng bis auf 50 Seritte zuzulaffen IR. 

] Se Bearbeitung des Flachſes darf In den Barhänfern, wie hr- dem Grlafie vom 31. 
Mind. I. andbracklich befimmt IR, nur zum eigenen Bedarfe nefchehen. Zum 
tizenen Bedarſe in ber Wach zu rechnen, welcher in der eigenen Wirthſchaft, mit 
Toeſchluß der Dienftterite, verbraucht wird. Wird der Flachs bearbeitet, um ihu dem⸗ 
nah zu verfanfen, fo geſchleht bie Bcarbeitung des Flachſes nicht mehr zum eiges 
va derart, Mer Für den Handel Flachs banet, mag ih Dörchäufer in durchaus 

verikeiftemäßiger Weife anlegen. ' | 

d Iseme Die derköße gegen bie B. v. 9. Dechr. 1822 und deren Mobiflationen 
nkiveend firb, mag allerdings bie in jener V. Heflfmmte Strafe zu hoch erſchei⸗ 


we. Tie nbebeutsimen Berflöße können aber leicht bedeutende und fehr nachthei⸗ 


It Bolgen haben; denn es handelt ſich hier um Beteiligung ber Feuerogefahr, weis 
6 tk mc ben Kontvravenlenten vder Eigentümer bes fens, fordern auch 
Sf a Pafomn Bedwoht und ſich Ihrem möglichen Umfange nach vorher wicht 

ohl ermefien 
Ait Rüchcht Hierauf, iſt unter der In dem Brlaffe v. 31 Mär b 3. genehmigten ans 
Ihn Herunterfegung der In den 68. 7, 8 und 9 der V. v. 9 Dechr. 1822 angedroh⸗ 
eien, eine Herunterfeßung derfelben bis auf 2 Rthlr. ald Minimum zu veriichen. 
hetnuch finden die in dem Wer. der K. eg. gemachten Anfragen und Anträge Ihre 
u (Din. BE. 1840. ©. 244. Ro. 424.) 


b) Vorſchriften in Betreff des Tabadraudens. S. 172— 177.) 
Xußer den S. 172 angeführten älteren Ebilten wider bad gefährliche 
rauchen, find noch folgende zu bemerken: 


a) Ed. d. W. April 1723 wider dab unvorfichtige und gefährliche Tas 


ne ee. C. 3. Tom. V. Abth. 1. Aap. 2. ©. 261. No. 37. Rabe Br. T. 


h) Deffararion des Ed. 0. 28. April. 1723, wider dad unvorfichtige 
fährtiche Labad- Rauchen, v. 20. Oetbr. 1742. 
C. CM. Cont. II. &. 81. Ro. 28. de 1742. Rabe Bp. I. Abth. 2. €. 182.) 


an v. 12. Dechr. 1764 wegen des unerlaubten. Tabackrauchens in 
ühlen. 


V. der K. Kurmaͤrk. Arieges⸗ ‚und Domainen⸗Kammerv. 12. Decht. 
wegen des unerlaubten Tabackrauchens in den Mühlen t), 





DER. O. v. 31. Aug. 1815 pet. Weſ. Bd. 11. &.172) hebt nur die Strafe des 
8.9.19. Sannar 1764 auf. Da das A. L. R. II. 20.68. 1550 u. 1855 auf die in 
den befonderen Verordnungen feſtgeſetzten Polizejſtrafen mereiiet, fo hleiät, die Bes 
fugnig der Kurmärkifchen Krieges s und Dom. Kammer zum Erlaß polizellicher 
rafgefepe vorausgeſetzt, bie fortdauernde — obiger B. miudeſten⸗ nicht 
ohne Bedenken, obſchon Die Höhe der angebrakfen Strafe jedenfalls die polizeiliche 
Kompetenz aberſchrelten důrfte 


3 
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hbackrauchen an feuergefährlichen Orten bei zwei Thaler Strafe, auf nidt! 


b 


800 Nachteag. Bon den Manfregeln gegen Fewetſchaben 


- Da felt einiger Jeit wahrgenemmen worben, vo ſowohl Mäler e 
oftmal unterftanden, mit brennenden Tabackepfeifen In denen Mühlen binela zu 
unbedachtſamer Welfe darinnen zu rauchen, ſolches aber fchr gefährlich if, and 
denen Mühlen gar leicht ein Brand entitehen kann; Wis wird hierdurqch jederni 
zur Warnung befannt gemacht, daß gleichwie das Rauchen in denen Halden ders 
ergangene Königl. Gifte bei zehenjaͤhriger Feftungsfiraie auf das fchärfefte verhsten 
den, eben fo wenig das Rauchen iu den Nühlen verftattet, fonbern auf gleiche Art 
ee * „N C. C. Tom. IH, ©. 527. Ro. LXXXVI. de 1764. Rık 
.d . IV. . 
DR. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Meding), v. 3.Robr.18 
an die K. Reg. zu Potsdam. Polizeiliche Beftrafung verbotwidrigs 
backrauchens. 


Der K. Reg. wird auf ben Ber. v. 8. d. M., das Geſuch des Kofi 8 
Niederſchlagung elner gegen Ihn wegen verbotwidrigen TZabadrauchens in R. 
Bolizeiſtrafe beir. Folgendes eröffnet. Die In dem Gtrafrefolnte des Mag. zu R 
Zunl d. I. in Bezug genommene Allerh. K. O. v. 31. Aug 1815"), verbietet nır 




















gefährliches Tabadrauden, namentlich in Städten, bezieht ſich Dagegen di 
v. 9. Deebr. 1832. (9. S. 1833. ©. 1.) *). 

In fofern es fi alfo um Anwendung ber Allerh. D. v. 31. Aug. 1616 
lommt es darauf am, die Beuergefährlichfelt des Tabadrauchens feRzuftelten. S 
net zwar der $. 1550. Tit 20. TH. Il. des U. 2. N. ?) das Tabackranchen auf de 
gemein als feuergefaͤhrlich; die ganze Faſſung dieſes $. ergiebt aber veutild, N R 
nur auf Höfen In Doͤrfern bezieht, wo in der Regel leicht fenerfangente Gasen litga 
mit Etroh gedeckte Gebaͤude Neben. 

Tie Allerh.D. v. 9. Decbr. 1832 bezeichnet Dagegen Im Allgemeinen das 
hen in Städten — wo gewöhnlicy feuerficherer als auf dem Lande gebe d- 
nicht feuergefährlich, und geftattet nur, daflelbe auch aus anderen Brünn, u 
: Beuergefährtichfeit, bei einer Strafe yon 10 &gr. bis 1 Thaler zu verbieten. S 

Verbot barf fich jedoch ledigllch nur auf öffentliche, dem Publifum zugängit iR 
. auf Privalgrundftüde, beziehen. (N. XAII. 989. — 4. 131.) * 

I, R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding), v. 
an die K. Reg. zu Merſeburg. Strafbarkeit des feuergefährlihn 
rauchens. 

Die in dem Ber. v. 18. März d. J. nachgeſuchte Belchrung in Vetreff de⸗ 
gefährlichem Tabackrauchen zu beobachtenden Verfahrens, wird der K. Keg vara u 
daß F aut. 8. O. v. 0. Dechr. 1832 (G. S. 1933. ©. 1.) *), da diejelbe ur 
mein feſtſe -_ : 

daß die if das feuergefährliche Tabackranchen gefehte Strafe in den Zala, © 
Benersgefahr nicht vorhanden iſt, Feine Anwenbung nden fönne, 
allerdings als eine Mopififation ter landrechtlichen Vorſchrift F. 1530. Til. 0 
anzufehen ift, zumal die zur Zeit ber Entſtehung des A. 2. R. beftandenen et un 
ſchrift zum Grunde liegenden Verhältnifle jetzt fehr wefentlich füch- verämbert $ 
halb denn unter andern das Tabackrauchen auf manden Dorfſtraßen nit mehr SE 
für feergefäßrtich zu Halten fein wird. Dagegen bürfte In manchen Städten de⸗ 
rauchen auf den Straßen fenergefährlich fein, wenn entweder die Häufer nicht 
Fr oder gedeckt fiud, oder auf den Straßen viel mit leicht feuerfangenden € 
rt wird. 

Die Derhängung der auf das fenergefährliche Tabackrauchen gefeßten Chat 
ber in jedem imelfalle davon abhängig, ob das angearigte Tabadraucen 
Benersgefahr verbunden geweſen ift oder nicht, unb hierüber iſt nöthigenfall# ns 
berliche iu Betreff der einjelnen Lofalitäten zum Voraus feftzufegen. 

Hiernach ıc. (Min. BL 1840. ©. 342. Ro. 422.) 


c) Vorſchriften in Betreff des Schießend und Abbrennti 
. Beuerwerlen. (S. 177—182.) 





1) Pellzelweſ. 3b. II, ©. 172. 
2) ehendaf. 

8) ebendaf. j 

4) Bolizeiwef. 3b. II. &. 172. j 
9) Cbendaſ. 


Nehereg. Von den Moahregeln gegen Feuerſchaden⸗ 804 


BB. Polizeilihe Aufficht in Betreff der Aufbewahrung 
fangender und feuergefährliher Gegenflände und des 
nichtd mit folchen. (&. 184 ff.) 

IHR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Schuckmann), an die K.Reg. 
Bremberg und zu Potsdam, v. 18. Mai 1827. Die Verſendung der 


Inefel äure in großen gläfernen Flaſchen Tann nicht verboten 
en. 


da et allerbinge wänfchenswerth iR, die mit der Verfendung ber Schwefelfäure in - 
en gläfernen Blafchen nerbundene Gefahr möglich zu vermindern, fo iſt über den dies⸗ 
gen Antrag der K. Reg. v. 24. aus v. 3., nach vorgängiger näherer Erörterung bes 
werhältnifies, das Gutachten der K. technifchen Deput. für Gewerbe erfordert worben. 
u hat jedoch ſich ergeben, daß eine andere, namentlich die vorgefchlagene Art der 
Ku bad doppelte, ja das dreifache an Emballage und Fracht often, und durch eine 
de Preiserhöhung der jehzt nicht unbeträchtliche Abfap ber inländifchen Fabriken 
dernichtet werben würbe. j 
De um außerdem eine viesfällige V. gegen das Ausland, von welchem viel Schwe⸗ 
u ia gleicher Verpackung fowohl In als durch die K. Etaaten geführt wird, nicht 
pieten fein dürfte, mithin der Zweck unerreicht bleiben würde, übrigens auch das Pu⸗ 
umit der dieſen Verkehr begleitenden Gefahr bekannter und in ber Fertigkeit, dieſelbe 
farlden, geübter geworden i, fo kann das Min. des I. u. d. B. dem Antrage der 8. 
deſeriren. (9. XI. 463. — 2. 95.) i 


2) Yubliß, der K. Reg. zu Düſſeldorf v. 23. Ian. 1829. Anwendung 
unrtihen Borficht bei Werfendung und Aufbewahrung ded Schwer 


& üimporigen 3. zu Boch, Kreis Cleve, durch die forglofe Berpadung und Auf⸗ 
u ke Echmwefel,-Aetbers, Aether Sulphuricun. Naphtha Vitrioli, eine Feuers- 
atlanden, durch welche die Siodt einer großen Gefahr ausgefept worden if. Der 
N Blafhen aufbetwahrte Eawefel: Wether fprengte diefelben, durch die Stubenwärme 
xönt, und entzündete ſich fogleich, als man ein Licht blos In feine Nähe brachte. 
sem wir diefen Ungluͤcksfall zur öffentlichen Kunde bringen, empfehlen wir Allen, 
Ehnefel,- Aether verſenden und aufbewahren, fo wie ben, mit dem Transport beffels 
wftragten Fuhrleuten die größte Vorficht, und machen beſonders darauf aufmerffam, 
üden nicht ganz angefüllt zu verfchiden, fo wie biefelben mit Stroh umwickelt in 
Ya Büchfen dem Transport zu übergeben. (9. XIII. 143. — 1. 70.) 


IR. des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Rochow), v. 25. Febr. 1839, 
K. Reg. zu Magdeburg. Verbot der Aufbewahrung einer bedeuten⸗ 
Wwantitaͤt Schwefelaätherẽ in der Nähe von Wohnungen. 


Kl ber großen Gefahr, welche nach dem von der K. Regierung unterm 29. v.M. eins 
ten Outachten des dortigen Mebdizinals Rollegit (Anl. a.) mit der Aufbewahrung 
Köfeten Menge von Schwefeläther in der Nähe bewohnter Räume verbunden ift, 
Bir ich bie Acht der K. Reg., die Aufbewahrung des Schwefeläthere, wie die des 

16, unter Kontrolle zu ftellen, und infonderheit größere Duantitäten deſſelben 
eb der Stadt nicht zu dulden. 
ndem ich der K. Reg. hiernach die weitere Verf. überlafle, mache Ich Diefelbe zus 
hrauf aufmerffam, daß bie dortige Militairbehörde bei der Sache im hohen Orade 
rt zu fein fcheint, weshalb dieſe zuvörderft von bem Sacverhältnifie, dem gedach⸗ 
—* Fi der beabfichtigten Anordnung In Kenntniß zu feßen und ihre Aeußerung 
ehmen 


.® 

llerdinge Hat es feine Richtigkeit, daß der Dunft des Schwefeläthers entzůͤndlich iſt, 
z der mit —— — oft emengte Dunft der Schwefeläthere aleich der Knall⸗ 
lodict. Die Heftigteit ſolcher Grplofionen iſt entfeplich, und ihre Wirkung wächf 
& mit der Menge der erplodirenden Sasarten. 

ti dem Zreignifle in Bern wurde im Keller ver Bagenftecherfchen Apotheke eine 
mit 5 Raß Schwefeläther zertrümmert, während ſich ein Licht Im Keller befant, 
& 20 Minuten erfolgte die das ganze Haus zertrümmernde Grpicfion. Da Im Kels 
Venunſtung bes Aethers bei niederer Temperatur, alfo nur langſam vor fich geht, 
weint es wahrfcheinlich, daß fich im Keller der gedachten Apotheke in dem Zeltraume 
Y Rinnten nicht mehr als etwa ein, Pfund Aether in Dunft verwandeln Tonnte, und 
ſo die erwähnte Erplofion durch ehwa 47, Kubikfuß Aethergas, 5 da biefe etwa 
BR, 





malte In auch für den Preußlſchen Rhein In nachſtehender Faffung gättia 


808 Nachtrag. Von ben Manbergein gegen Geurcfihäben, 


235 Aubitſey aimbephaciſcher duft zur Ceploflon etſochern, ducch ein Bentengt vn! 
Ruiaiſuß atmeophariſcher duft uud 4Y, Kublkſuß Meihergas verenlapt ke 
ebenkt man nun, daß fich in einem Sauterrain unter dem Fürſtenwalle —* 
ſend Kubikfuß Luft befinden, und daß ſich dieſe in bei Souterrain, worin At, 
Deindet, aus ben mitmter darin beflnpiiäfen 6 Maug Möthet enthaltenden AM Gi 
ſchen, durch bie Maͤrme des Sommers, uber wenn eine diefer Blwsllafchen zerfpeingen ſ 
fee leicht mit der zus Detonation erforder Duantität Aetherdunſ milden ia 
% möchte allerdings bie Gefahr einer entſetzlichen Exploflon In dem zur Aufbewus 
eibers benupten Lokale unter dem Fürftenwalle nicht fern liegen‘, und be fürd 
Folgen dieſer Erplofion für die Anwohner des Kärftenwelles noch anperbeni burb, ie 
der **— bes entzündeten Aethert ſich bdildende angehenve Brumfäuke bereaied 


Höhet werden. 
Bei diefer Sachlage erleidet es wohl Feimen Ziorhfel ; daß dad Lagern groher Ca 
täten Aether unter dem Würfkemvalle, fowie überhaupt in ” MNahe von Gehkitu, ı 
m geftatten ſei, nnd daß es ee erſcheine, im Betreff ver Aufbewahrung 
— rn 
nit dh en dürfe, un efe aß in einzelnen ® 
s Magdeburg, den 19. Oxctbr. 1838. en ’ | 
K. Mediz. Kolleg. der Provinz Sachſen. v. Kroſigk. 
(A. XXI. 209. — 1. 179.) 


4) R. der K. Min. der 3. (Mühler), des J. u. d. P. (u. Ro 
J. (Gr. v. Alvensleben) u. d. A. Ang. (v. Werther), v. %. 
1840, an den K. Oberpraͤſ. der Rheinproving. Sicherheitsmaaßtezen 
Berfendung von entzündlichen ober aͤtzenden Stoffen auf bem Apex 

Die Allerh. D. v. 17. v. M., wodurch des Könige Maj. die von fänmtitder 

muchtigten ber Rhein⸗Uſer⸗Staaten ale 3 zum$. 6 der Räeinfchiifiahrts-Or: 
91. März 1831 vorgefchlagene Anordnung, binfichtlich der bei ber Berfenun ml 
Jundlichen ober Agenden Stoffen auf dem Rheine zu beobachtenden Do 
au für den. Preuß. Rhein für gültig gu erklären gerubet Haben, wirb Gi. din 
begl Abſchrift übermacht, um ſolche durch die Amtebl. der Meg. zu Celich 
Düffeldorf zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. 


a. Ä 
Auf Ihren gemeinfaftlicen Antrag vom 18. Zuli d. J. will Ich die sa 
Bevollmächtigten der Rhein⸗Ufer⸗Staaten al Zufag zum $. 65 ber Ricıl 

Ordnung vom 31. März 1831 vorgefhlagene Anordnung, hinfichtlic ber bei M 
dung von entzündlichen oder äbenden Stoffen auf dem Rheine zu beobadakt 7 











„Bel anderen eutzünblichen ober ägenden Stoffen, ale: Schwefei⸗ 
fäure, StreidhBeuergen en, Sünphölzeen u. f. w. hat die Hafens Polizei: Ih: 
GEinladungs » Ortes zu beſtimmen, ob fie In abgefonderten Bahrzengen | 
müffen,- ober mit anderen Gütern verlaben werben dürfen. Im Lepterm Belt 
de erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln, denen fich der Schiffer zu nnterwerktn 
orbnen and im Manifefte zu vermerken. Zuwiderhandlungen werben nat im 
gefepen bes betreffenden Ufer-Staats beftraft ; es bleibt aber jeder Regierung 
men, ben Artikel 64 der Konvention für amwendbar zu erflären, jebod mil der 
gabe, daß nur der geringfie Satz der darin vorpefehenen Gelobuße mit Haste! 
erfannt, und auch biefer, nach Umftänten, auf ante ermäßigt werben farı 
Zugleich fege Ich für die dieffeltigen Wa u bag felbige bei Nebertwein 












fer Anordnung auf eine Gelvbuße von Fuͤnf Bis Kimfzig Thalern, oder, im 
vermögens, auf verhältnigmäßige Gefängrrißficafe zn erfennen haben. Ich tar 
auf, die Bublifation diefer Meiner Beftimmung zu veranlafien, und erwerle res 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, dag Sie die im Archive ber 
fahris: Central Kommiſſton nieberzulegende Sen jungs⸗Urkunde jenes Zuſehe 
zu Meiner Vollziehnng Mir einreichen. Stargard, den 17. Sepfbr. 1840. 

. Friedrich Bilfeln 


(Min. BI. 1840. ©. 469. No.806) 
B. Lokal⸗FFeuer⸗Polizel-und LIFH- Ordnungen (&2 
AA; Provinzen Brandenburg, Pommern u, Preußen 
1) Von ben älteren Verordnungen find noch zu ertoähnen: 


a) Ed. v. 20. Febt. 1719, wie Inder Ehutmark Branden 
OR Hauswirthe, bei welchen Beuer ausfummt, geftnaft werden fol, 


E 


hirog. Nufiicht auf äußere Sacht u. Ordunng in Anfehling der Ghren. 08 


fit fogleich Anfangs Kärin gemacht und über Feiter —A— 
Ko * C. M. Tom. V. Abth. 1. Kap. 2. ©. 257. No. 83. — Habe Br. 


b) Sauer «Orbnumg in denen Staͤdten. De dato Berlin d. 4. Mat 
4 X C. M. Tom. V. Abth. 1. Kap. 2. S. 257. Ro. 34..—Rabe Bd. I. Abth. 1. 


c) Ed. p. 12. Suni 1723, daß die zur Verhütung der Feuersgefahr 
ngenen Edicta und Verordnungen mit mehrerem Eifer zur Obfervang 
aht und in allen Dörfern Nachtwächter beftellt werben follen. 

(C. C. M. Tom. V. Abth. 1. ©. 263. Ne. 88.—Rabe Br. L Abih. 1. ©. 671.) 
dı Patent v. 20. April 1724, daß zur Verhütung der Feuerdgefahr 
Finwohner auf dem Lande keine Reifenden oder Paffagierd herbergiren, 
em felbige nach denen Wirthöhäufern und Schenken verweilen follen. 

(.C.M. Tom. V. Abth. 1. ©. 265. No. 40.NRabe Bb. I. Abth. 1. S. 675.) 


2) Zur Feuer» Polizei-Oren. v. 20. Jan. 1832. $. 55. (©. 263.) 
Rt K.Min. des J. und der P. (v. Rochow), v. 14. Ian. 1839, 
m 8. Iherpräf. der Provinz Brandenburg. Zurüdholung auswärtis 
auf einer Brandflätte längere Zeit behaltener Feuerſpritzen. 

Ginpeetanden mit der nach Ew. Bre. Ber. v. 22. v. M., von der Rommunals Band» 
a aelıng ver Kurmark, auf eine Anfrage des Landrathe N., ansgefprochenen 


bob die hei einem Branbe längere Beit zurüdbehaltenen auswärtigen Yen 


ach Irietligter Giefahe, immer von vem Abfenpungeorte, als bem ümer, zu⸗ 
rad zu helen find, 


entiprechenden belchrenden Bekanntmachung zu veranlaffen. 
(@. XXII. 211. — 1. 180.) 


BB. Provinz Sach ſen. (S. 276. ff.) Reglement vom 25. Dftbr. 
wie ed im Herzogthum Magdeburg auf dem platten Lande bei 
henden Feuersbrünften gehalten werden foll ıc. 

(Rabe BH. XIII. ©. 66.) ” 


CC. Provinz Schleſien. (8. 283, ig ‚Zum Reglement der K. 
zu Dppeln v. 9. Decbr. 1822. Tit. I. (S. 284—285.), vergl. die 


‚3. März u. 15. Juni 1840. (Oben ©. 798—799.) 


Bon der Auffiht auf äußere Zucht und Ordnung in 
dung der Sitten. (Sitten:Polizei.) (©. 315. ff.) 


A. Im Allgemeinen. | 

l) R. des K. Min. d. J. u. d. P. (v. Meding), v. 10. Oktbr. 1838, 
K. Reg. zu N. Oeffentlich veruͤbte grobe Unſittlichkeiten find polizei⸗ 
krafbar, wenn auch die öffentliche Ruhe nicht daduͤrch geſtoͤrt iſt. 

er Bürgermeiſter N. hat dem Nin. des J. u. d. P. die Verfügung der X. Weg. v. 
wibr. v. J. wodurch das von ihm am 23. Jull v. 3. abgefaßte, den N. wegen gre⸗ 
— I en ——— drei Thalern verurtheilende Reſolut aufgeho 
ww dung v . 

h Sufetigeng Kener Sesfenigen Eingabe wird der K. Reg. bemerklich gemacht 
lerdinge, wie ber Vürgermeißer N. ganz richtig annimmt, auf den bloßen Zufall, 
& eine Handlung die öffentliche Ruhe wirkiig geftört worden oder nicht, alsdann 
mehr anforamen kann, wenn die Handlun überpaupt ſtrafbar iR, nögte and ihre 
barkeit, (her eine polizeiliche) nur daranf fich gründen, daß die Handlung 

jur Störung ber öffentlichen Ruhe Beranlaffung giebt. Wollte man mit der K. 
Ne entgegengefepte Meinung fefthalten, fo würbe man Unfittlichfelten der in Rebe 
en Art ungeftraft laſſen müffen, in fofern ber unmittelbar Betheiligte fich diefelben 
en ließe Da jedoch die Aufrechihaltung der äffentlichen Sitte a die Ahn⸗ 


4 öw. Orc. anheim, die Reg. gu Potsdam und Frankfurt a. d. O. zu einer, dleſer 





n Der >» 


BOB Mecisvos. Aufftoht auf EufeseBucht u. Ordunug In Anſchucg der ik 


‚tum caspore facerg‘‘ die Hurerei nicht etwa au einem bürgerlichen Henbiserte, inf 
der Serie; Ordnung, erheben, fondern nur ben Thatbeland der Winkelhurerei, jan 
terſchlede von der nicht firafbaren "gemeinen Hurerei, dahin beflimmen, daß bei zo 
Weibeperſon Iren Körpers aus Bewinnfucht preis.gche. 

Wäre aber au deranimun habitandi einer aus dem Auslande gebürkiger hi 
Lohnhure eet⸗ fo würde dieſe Abſicht zur Begründung eines Domijils [gen te 
nicht hinrelchen, weil nach der kürzlich von dem —— bei einer andern Sei 
Fa mit Erfolg vertheidigfen Borichrift, jede aus einem Bordell 2. 

ofort aus Berlin weggeiiefen werden foll, eine Vorſchrift, welde, offenbar kei 

gengefenten, aber allein richtigen &runbfage, daß pie Aufnahme in ein Bordell ſein 
nahme in deu Ort enthalte, ihren Urfprung verdanft Diefen Grundſah hattas I 
Uzeipraͤſ. deshalb auch In allen Tünfligen Fällen zu befolgen und zu überwadrn. 

Die von dem K. Pollzeipräftvio in dem Ber. v. 28. Febr. d. 3. vorgeftlagre 
ſchlleßung der Ausländerinnen von der Anfuahmıe in biefige Vordelle euipfehit it 
auf den exften Anblick als ein Indireftes Mittel zur Verminterung ber Echuburt:, | 
jedoch hanptſächlich nur deßhalb in Antrag gebracht worben zu fein, weil das 8 
Praͤſ. hierdurch den nachtheiligen Folgen des oben erörterten, vermeintlich un; 
ten Sirundfage®, daß durch das Hurengewerbe Heimatherechte zu erwerben Ida, 
nen zu können, vermeinte. Sf dies der Ball, fo erledigt ſich der Antrag burd mi 
legung feiner Borausfepung. Glaubt aber das K. Vollzeipräf., daß, aus ıy 
Hiervon, bie Ausſchließung der Ausländerlunen von dem Surengiwerbe in Attenel 
der Hiniiht wänfchenewertt, ſei, und iR bas K. Voltzeipräf. überzeugt, baj dk‘ 
zogel feine .umerwünfchte Rückwirkung auf den Sittenzuſtand der Inlänberiratr 3 
wird, fo will ich, wor weiterer Eutſcheldung, der nähern Anzeige hierüber eatyezrı| 
(Min. BI. 1840. &. 299. Nr. 581.) " 


3) Bu 6.328. sub Lit. C. 


. R. des K. Min. des J. u.d. P. (v. Mebing), v. 2. Min it 
bie K. Reg. zu Magdeburg. Erziehung der Kinder von Bu 
außer ihrem Daufe, 

Wenn glei, wie ber X. Reg. auf den Ber. v. 16. Behr. b. J. biersieiil 
feine beſtimmte gefenlihe Vorfchrift exiſtirt, nach welcher Bordellwirthe nF 
den können, ihre Kinder außer ihrem Haufe erziehen zu laflen, fo leidet xy ®* 
barfelt des R. an die 8. Reg. in Danzig v. 1. April 1824. (U. 6.530 )') ad ð 
deburg feinen Zweifel, weil einestheils ber Behörde die Pflicht obliegt, für !* 
Grziehung ber Jugend möglichft zu forgen, mithin, In foweit dies ausführt 8. 
aus dem Wege zu räumen, was einer folgen hindernd entgegentritt, un il 
theils Bordellwirthe nicht ein konzeſſionirtes fonbem nur ein gebulbeied mal 
ben, und bie Behörbe daher wohl berediligt if, benfelben bei bem Befehle, fr} 
anger Ihrem Hauſt veiehen zu iaſſen, das Bräjutlz zu ſtellen, daß fonR ih 
ihre Gewerbes nicht ferner gebulbet werben Tönne, mithin die Brfüllang jrret 
zur Bebingung ber erthetlten oder verlängerten Konzeſſion erhoben wird. | 

(M. XXIII. 169. — 1. 145.) 


b) Verhütung des Konkubinats. (8. 333—339.) 
N. des K. Min. des I. u. d. 9. (0. Rochow), v. 20. Juli 1 
bie K. Reg. zu N. Polizeilide Trennung von Konkubinaten in 
hung auf noch beftehende Ehen. 
Der sc. N. hat fich über den Beſcheld ber K. Men. 0.28. Rov. v. J. auf ſtit 
40. deſſelb. Nis. Hier eingereichte, Ahr demnächk zur weitern Beranlaffung 1% 
Borfellung befchwert, uud darauf angetragen, daß feine Cheftau von R. ui! 
ſchafft, und Ihrem Zufammenleben mit dem N. ein Ziel gefeht werde. 
Die Befchwerde des N. erfchelnt micht unbegründet. 486 ii gear rictiz Z 







träge, durch weiche ein Chegatte wegen behaupteten Chebruchs des andern Eh: 
Kennung der zwifchen Beiden beftehenden Che herbeizuführen beabfichtigt, &* 
der Antrag auf Unterfagung des ferneren Uingangs mit der verbächtigen Perlir. 
betr. Bericht angebracht werben müffen, ımd alfo nicht zur polizeilichen —* 
sen. Ge ih aber nicht richtig, daß, wenn ein Ehegatte während ber nach et! 
henden Epe ein Koninbinat unterhält, eine Trennung biefes Konkubineit der # 








2) Bergl. Bollzeiwei, 9b, IX. 8, 928. 


Dahıre. An: Kuffühtauf Safer 907 


Le longe, als bis bie Che recht oben worden 
LIT D. v. 4 Det. 1810 (M. 1834. —* Dar das —e 
Verſevch, dexan Verehellchung ein Verbot entgegenfteht, Kae geduldet perben. 
unterſagi zwar zunächft nur das Sufammenlehen derjenigen, welchen bie 
Manngragn Ghebruns unterf ln Ri ber Drun Fig Beſchraͤnkung Ile 
m * daß gerahe ein folder F FM Allerb. Behimmung vorlag. 
in auf alle Perſonen ——— — deren he überhaupt vers 
a, —* die ratio legis, welche eine mit Beigen Kergernife verbundene heber⸗ 
Wa der Cheverhott ver het wiſſen will, greift in dem Balle, wo elu WA durane 
Tinonio mit einem Dritten im Konkublvate lebt, nicht minder 8 dann, Hi 
Che getrennt, dem Geſchledenen aber bie Vollziehung.bex Fhe dit dem Ronkudens 
kırh Srtenntnig unterfagt iſt. 
88 fann daher nur darauf anfonuup, ob eig Zufammenleben ber verehelichten N 
km R. im Sinne der Allerh. K. O Nau ſtattfindet. Die 8; Reg. hal dies, wae 
—F —2 als —— ag ergiebt, zu 8 und Se om des 
AR; nungen J Br d er⸗ 
ihecheiuführen. x. in: l. 4840. ur No. 5 PR 


0 der Aufſicht auf Straßen (Stra male), (S. 341 ut 
orfhriften zur Erhaltung ber Sicherhe t und Reinlichkeit au 
(9. 347 - 464) 
vadet gemeinihäbliher ud gufäortiäer Benugung 
Etraßen und Bürgerfteige. (S. 347. s 
NR. des K. Min. des J. u. d. P. (v. —*8 v. 23. Juli 1840, an 
R. Rte. zu Marienwerder. Verbot des Wäfgefpülend an öffentlichen 
ubntnanen, 
Da at Epülen ber Waͤſche an hen öffentlichen Stroßrnhrunnen, wenn auch dadurqh 
ker Anſtand verliebt wird, doch ſonſt polizelliche Nacktheile herbeiführen Fann, 
KEANE Straße verunrelaigt, De Paſſage beichränkt, und die Benutzung ber oͤffe 
Pi ums Selten derjenigen, weiche in Ermangelung sigener Hausbrunnen 
auf davand entnehmen mühe, erfimert, vielleicht auch bie fo ers 
Ka: ee der Straßenbruunen bei- 1 Beuerägefahr beeinträchtigt; fo wird, 5 
rang, baß-viefe Uehelſtaͤnde mehr ober: wenigauangh In Thor damit verbun⸗ 
ten, auf don Ber. der K. Meg. v. 30.:0. M. genehmigt, dag in Thora ir 
Rn Waͤſche an den öffentlichen Straßenbrunnen kei einer Pallgeifrofe von fyn 
dabergroſchen bis Binem Dhaler uerbaten werde. 
(Min. BL. 1840. ©. 298. No. 347.) 


2) NR. des K. Min. des J., Pol. Abth. (q. Medi ng), v. 15. Januar 
d, an die K. Reg. zu Mag gbeburg erbof der Benusung der Stra 


nm Ahtabegefchäfte Seitens der Frachtfuhrleute und Kauficute. 
Die K. Reg. erhält in der Anl. (a.) Abfchrift des heute den bertigen Gaſtwirthen N. 
Men Bes. v. 24. Dec. v. 3. exiheilten Seſcheides zur Nachricht 


A. 
u Verbot des Beladens ber Frachtwagen auf ber- Straße vor ben Gaßhöfen, 
ber die Gaſtwirthe N. N. unterm 13. Ort. v. 3. Veſchwerde geführt haben, At, wie 
wiellem ischursb, nach erforbeddem Bex., gröffnet wird, bepor es erlaſſen wurbe, 
Illen Seiten fergiältig ‚erwogen und nicht Pier au r Ausführung gms worden, als 
Keim Bean — V her Denklicgfeiten ter Bee hen aſthoöfe bie nif berzeu⸗ 
— DaB dieſeiben Hofräugu. aind Auftahrten beſiten, groß und breit genug 
lader * — 28 — mäßiger un und ba größerer Frachtwagen. 

— hahen bie Gaſtw MR. un da weniger gegrü Be Urſach zur Be 

ber jenes Verbot, —— Srobe zum Abladegeſchaͤft eln das Publikum 
Ian und baber Fr fo wenig palızeilih zu duldender, a ſetzlich zu rechtfe 
—— ſt. Kin Recht auf bie Pi ak — 328 es Bit M 


mechan, Da. He —7 — A —— deß fl 
—X nigegra Behre. m fu eh au Fi are — 19 — 
Barhet auf ba⸗ —2 RER: Se a Werben, au ahseſthen davyn, 


m 










) Vergl. Bol. Weſ. Bo. II. ©. 337. 


SB Nachtrag. Men der Aufſicht auf Strahen. 


daß die Aufſtellung und das Beladen von Frachtwagen auf ber Giraffe bie —* 
imeniger In je em Falle verengt, ein ſolchergeſtalt befchränftes Verbot niat all 
zul ührlichkeiten führt, fonbern auch nad; der bisherigen Erfahrung barchans mic] 


Wenn den Kaufleuten nach wie vor das Verladen von Maaren vor ihren Rid 
geflattet wird, fo Fönnen bie Gaſtwirthe N. N. daranf ſich nicht Berufen, weil ſole 
den Kaufleuten nur felten vorfommt, und bisher die Baffage nicht in einem foldın 
beeinträchtigt hat, wie das Belaben der —— en, welches bei den Bicie 
faſt täglich und in einem das Bublifum fo beläftigenden Umfange ftatifindet, da m! 
die in Rebe fiehende Anorbnung guothienbig geworben iſt. _ 

9 


Berlin, den 15. Januar . 
Minif. bes 3. Bol. Abth. 
y. Meding. 


(@. XXTIE 172. — 1.149) 


‚b) Vorſchriften über Beleuchtung ber Straßen. (6.355 sm 

Rt. des K. Min. des J. ud. P. (v. Rochow), v. 8. März 1% 

bie K. Reg. zu Königsberg. Unterhaltung ber Straßen: Erleuhte 
den Städten. . . 


In der OriginalsAnlage proteftirt der Mag. in Memel, tn Uebereinfinum 
gen etabtoezorbneten; gegen Wiedereinführung ber eigenmächtig abgefchafften & 

euchtung. 

Disfe Broteftatten {ft in ber Alfgemeinhelt, iu welcher fie angebracht merber, 

zündet. Nach dem $. 184 der St. D. ſteht den Staatsbehörben das Rrdt ja | 
Rimmen, was pollzeilich nothwentig I, wofür dann die Koften von den Gemeint 
verfagt werden fönnen. Daß aber in einer Hafenflabt die nächtliche Veleuhtung is 
lich nothwendiges poltzeiliches Requiſit fel, unterliegt keinem Zweifel. 

Dagegen wird bei dem Umfange, fu welchem bie Erfüllung einer ſolder ſbs 
erfüllen ift, Immer auf bie mehreren ober minderen Mittel, die dazu zu Ge RR 
NRüdficht genommen werben müflen. Giner Stabt, deren Hanshalt woh fun 
man mit voller Gerechtigkeit anfinnen Fönnen,, für einen ſolchen Zweck nit! 

u verwenden, was unerläßlich und dringend, fondern au dasjenige, BIR*F 
elhung des Zwecks, zu vollkänbiger ‚Berftellung ber öffentlichen Sigrid @* 
uemlichfeit, als wünfchenswertb anzufehen iſt. einer Stadt dagegen, RY 
ht ihres Haushalts und der von den Binwohnern zu entrichtenden Gienern Is dt 
bedrängten Lage iſt, wird man ſich auf dasjenige befchränten müffen, was fir WR 
gendſte Bebürfniß ale ungeaplih nothwendig erfannt wird. 
Dies möge die K. Meg. noch genau erörtern und hlernach das Weltere ancrten. 
(A. XXIII. 171. — 1. 148.) 


c) Vorſchriften in Betreff der Reinhaltung ber Strafen (€. 
sub D.) 


1) R. des K. Min. bed J., Pol. Abth. (v. Mebing), v. 8. 
1839, an dad K. Polizeipräfid. zu Berlin. Wegen unterlaffene Et: 
reinigung ift nur ber Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter pol 
zu beftrafen. 


Bei Rückſendung der mittel Ber. v. 21. Dee. v. 3. wieberum eingereidter 
wiber den Biltualienhänbler N., wegen unterlafiener Straßenreinigung, wird de 
Vollzeipraͤſid. Hiermit eröffnet, wie die Behörde im öffentlichen Intereſe Ach ritt 
Brivat:Uebereinfommen giihen Hausbewohnern hinfichtlich der Strafenreinigun 3 
den halten kann, ſich vielmehr bei vernachläffgter Straßenreinigung Immer nat 51" 
nigen halten muß, welcher die Reinigung gefeßlich zu bewirken hat. Dies ii ned} 
des K. Pollzeipraͤſid. v. 30. Nov. 1837 der Gauselgentgümer, ober, wie In je u 
drücklich Hätte gefagt werden follen, deſſen gefetzlicher Stellvertreter, alfo bei 97“ 
abminifirirten Ehufern, ber Adminiftrator. In dem vorliegenden Kalle iſt babı = 
miniftrator N., voransgefeht,; daß das gedachte Haus von demſelben 65 “ 
ſtrit werbe, ober er auf gefeplichem Wege durch den Cigenthümer zum Whaiaht”” 
qu. Hauſes und perpetuirlichen Stellvertreter des Wirthe beftellt jet, allein Ierirale 
welchen das R. Polizeipraͤſid. Sich bei Kontraventionen ber geadten Art haum 
dagegen koͤnnen biejen y * von ven nina u a fu l 
angenommen worden, bei einer Bernachläffigung derſelben po gun OHREN 
dung gezogen werben, alaſſgung berfeiben poll 


Nachtrag. Aufficht auf GSaſt⸗ und Schankhäuſer. 908 


Gera iR die dem R. unterm 8. Auguſt v. 3. auferlegte Gelbſtraſe von 1 Thaler 
Minchtietigt und daher auch nicht einzuzichen. 

—— Fällen hat das K. —2* nach den hier angedenteten Grundſfaͤtzen 
ueſihten (M. XXL. 173. —1. 150.) 


R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding), v. 30. Januar 
09, an die K. Reg. zu Arnsberg. Verdeckung der auf Privat» Grunds 
Em an den Straßen befindlichen Düngerhaufen. Zu 


Auf den Ber. v. 10.0. M., beix. die Befchwerbe des N., wegen ber Ihm anbefohler 
hertſchaffung eines Düngerhaufens, wird der K. Meg. eröffnet, baß ber $. 78. Tit. 8. 
l. des A. L. R. zwar vorfchreibt, daß öffentliche Straßen nicht verengt, verunrels 
oder font verunftaltet werben follen, und daß daher, wenn der $. 4 der beflätigten 
tten⸗Ordnung für die Stadt Schwerte anorbnet, daß Düngerflätten nicht an ber 
te liegen, und da wo dies der Fall, hinter die Häufer verlegt werben follen, fl 
vorn an ſich nichts zu erinnern findet. Es muß jedoch der K. Reg. bemerfjich gemach 
“a, daß durch dergl. Düngerhaufen da, wo fle unbeftritten aut Privatgrund liegen, 
Ökafe nit verengt wird, und daß die Düngerflätten, wenn fie durch Mauern oder 
wwrbedt und dadurch dem Anblick von ber Etraße aus entzogen werden, aud dafür 
— daß kein Abfluß von denſelben die Straße verunreinigt, die letztere nicht 
It. Eo iſt daher auch dem N., wenn er ben fraglichen Düngerhaufen mit einer 

ur jo einſchlleßt, daß er dadurch nicht nur nicht von dem Terrain ber öffentlichen 
Be tina ſchmaͤlert, ſondern auch zugleich durch diefelbe die Düngerflätte dem Anblid 
kr Streße aus entzieht, und bie Straße nicht verunreinigt, die Erlaubnig zur Beibes 
By deſelben um fo mehr zu eribellen, als es feine Sache it, wie er ſich einen polis 
—X in fein Haus verſchafft, und bel der für fein Bebürfnig ungün⸗ 
a Grundſtücks auf Ihn billige Rüdficht genommen werben muß, 

Gera hat die K. Meg. die Sache nochmals in Erwägung zu ziehen und den N. 
Al Amens bes unterz. Min. zu befcheiven 

(8. AXII. 174. — 1. 151.) 


Bonder Auffiht auf Saft: und Schankhäuſer. (S. 364 ff.) 


1) In Betreff der Berpflichtung der Gafhwirthe zur Aufnahme 
Säften, find ergangen: 

&) R. des K. Min. des 3. u. d. P. (v. Mebing), v. 10. Dct. 1838, 
m Kaufmann N. Gaftwirthe können zur Aufnahme ruheftörender 
enicht gegwungen werben. 


Auf Ihre Beſchwerde v. 29. v. M., muß es bei ber Verf. der Reg. au Königeberg 
dv N., wodurch bie dortige Gaſtwirthin Witwe N. nicht für verpflichtet erachte 
Iren Aufnahme und Bewirthung In ihrem Bafthaufe zu gewähren, lediglich vers 
t, da, abgefehen davon, daß bie diesfällige Verweigerung von Seiten der N. Pri⸗ 
kik, die Gaftwirthe überhaupt für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung du ih⸗ 

verantwortlich find, mithin nicht gezwungen: werben Fönnen, gegen ihren 
ulente aufzunehmen, welche bei ihnen fon zu unangenehmen Auftritten Veran⸗ 
gegeben Haben, und von benen, fie fernere Rußekörungen beforgen. 


(8. XXI. 972. — 4. 114.) 


b) R. des K. Min. de J. u. d. P. (v. Rochow), v. 7. Kebr. 1839, 
ER. Reg. zu Köslin. Den Gaftwirthen liegt die Verpflichtung ob, 
e Reifende bei fich aufzunehmen. 

er K. Reg. wird auf den Ber. v. 12.0. M., betr. bie Frage: ob den Gaftwirthen 
Mihtung obliege, fremde Reifende bei fib aufzunehmen? hierdurch erwldert, daß, 
ſwirthe unter der befondern Aufficht der Bolizeibehörde ſtehen, von berfelben fons 
rt und in den ihnen durch die Konzeffion ertheilten Rechten geſchützt werben, fle 
uf der andern Geite bie Pflichten zu erfüllen verbunden find, welche ihnen mit Er⸗ 
z der Konzeffion auferlegt werden. Zu einer ſolchen Gerpflichtung ehört aber bie 
me und Bewirthung von Fremden tes Standes, für welche ihr Gaſthof beftimmt, 
ofern verfelbe noch nicht wölfig befept I, damit Reiſende vor bem Uebelftande ges 
en er Laune eines Gaſtwirths vielleicht obdachſslos bleiben ober ihre 
yriſe uw müſſen. 

ke ib —* den vorliegenden Spezialfall anlangt, fo ſcheint der Apotheker M. 
ge des Berichts gar nicht ale Gaſt⸗ fondern nur ale Schankwirth konzeſſionirt zu 
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(&. KZIH. 216. — 1. 189.) 


Y) ER. des 8. Min. des 3. u.d.9. (v. Rochow), v. 7.MinieN, 
au bie K. Meg. zu Aachen, Trier, Coblenz und Cöin. Aufredhthaltusg de 
Polizeiftunbe in Schankwirthſchaften. i 

Mach dem Ber. ver K. Reg. v. 9.0. M., halten einige Pollzeigerichte du Brill 
X * ans D. des General ⸗ Vovernemento füy ben Niehers zunb NitteleKhan wet 
® nqch welcher In folgen Orten bes platten Landes, welche kelner —* 
en, bie 3 — jeden Abend aueh irgend ein guberes, dem Glode 
uhren es Sigual ya dem Cintritte der Polizejſtunde herachtihtg 
>) 


quch an den Orten für anwendbar, an welchen durch fpätere myıpizipalpelizsiligt Sg 
mungen ber Kintritt ber Pollgeißunbe ein für allemal, ungbhängig won einen Ira 
Signal, frirt worden il. Die gedachten Polizeigerichte erfordern deahalb jun? 
flande einer Kontravention genen die vergefchrichene Polizeiltunbg jedesmal der Ai 
daß jenes Signal gegeben warden fei. 
ierbei wird aber überfchen, daß es nad Art. 3. Nr. 3, Dit. Xl. 6. 
Auguft 1790 und nach Art. 46. Tit. I. des ©. v. 7%... Zuli 1791. zu deu Bch 
Munlzipal⸗Polizel gehört, zur Handhabung ber öffentlichen Ordnung eine fi 
nach welcher Schankwirthe feine Gaͤſte bei fich dulden, noch dieſe ſich bei jenca ale 
bürfen, a und daß, wenn die Gen. : Gouvernemente:B. v. 1. Augr LE 
Bimmungen enthält, welche nach den allegisten G. die Munizipals Bermaltung Di 
fen Fönnen, bierın eine Beichränfung ber, jener Verwaltung geſetzlich zußchats? 
niß nicht gefunden werden Faun. Hiernach iſt die Munizipalvermalfung bereit 
Pollzelſtunde unabhängig von ber Borfchzift jener Sen.Siounerugmenfsl. aM 
Um er Zweifel in dieſer Hinficht zu begegnen, erkläre ich Higrburd, æ 
der Allerh. K. O. v. 9. Erptbr. 1822. liegenden GErmädtigung, die gerat 
der Gen.⸗Gouvernements⸗V. v. 1. Ayguf 1814 In allen den Drien, wo d | 
nizwalpolizelliche Vorſchriften etwas anderes über die Polizeiſtunde beiiut iii 
T aufgehoben. and beſtimme, daß es für ben Gintritt und Die Weachtu; W 
ſtunde eines befondern Signals nicht mehr bedürfen ſoll. 
Die R. Den, bat biete Beſtimmung duch das Ymts- Blatt zur öffentidn re 


zu bringen, und in den einzelnen Gemeinden auf berfömmlicge Welſe zu yablına 
f 













r | 


Ey 
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(A. XXIII. 218. — 1. 192.) | 
Bon der Auffiht auf Theater u. Marionettenhin 
(8.373 ff.) | 
R. des K. Min. bed J. u. d. P. (v. Rochow), v. 14, April! 
bob 8. Polizei⸗Präſ. zu Berlin. Ausübung der Eheater: Pelze. 
Der Unternehmer des hiefigen Königftättfdhen Theaters hat ſich nah M 
was mir auch fonft darüber bekannt geworden, mit allem Rechte wegen KT" 
geit Immer häufiger gewordenen Störungen befepwert, welche das Bublifum wi 
Borftelungen des gedachten Theaters durch das unſchickliche Benehmen einyelart J 
er — —X fein f das Pubiif Ind 4 
o wen a e ein fann, Da u u U —* 
Boflgefallene ober — * Unzuftiedenheil ruͤckſichtlich der —— Eid 














3) MWergl. die Note 1. ©. 374. Das auf Syeclalbefthl erlafene #Y. 
1794 bemerlte in dieſer Bezichung, das Verbot oͤffentliher 
„für Bleib nicht nur auf Springer, Seiltänzer, Taſchesſpieltr, fr 
„Selteuheiten und alle anderen Arten Spectaplen, ſondeta and au 
„norgeblicge, gemeiniglid mit Taäuſchungen verbundene Kunbiehe er 
„Dadurch unter mehrgren Urſachen ber Unauläffigielt auch 
„serihanen ums Geld gebracht würden, und ſolches dam Mitnai € 
wbahez Niemanhen, ohne Unlerſchled ber Objekte, die ülsmiüh HE 
„warden, ſolches yet merken mülle, der nicht Dazu aut mumi! 
„aus dem Generals Direftorio eriheilte Konceffion erhalten, Sm 
Pradultlon in original; legitimixen könne.“ 

(N. C. C. F. IX. Nro. 48. de 1794. ©, 2175.Rabe IE 9) 
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kmagen ber aufpfe ee zu befchränten, ſo nothwendig iſt es doch, brauche 
RK sr bi ur erlegung bes rer Berfammlung —RW Anſtandes 
met, cher die durch die Anweſenheit von Mitgliedern ber K. Familie gebotenen Rüd 
kn vergigt, mit entfchiedenem Ernſt entgegen zu treten. Mamentlid kann es Niemans 
sahgeichen werben, daß er während der Daner ber Vorſtellung felbf durch Pfeifen, 
vn und Pochen ten Gang des Stücks unterbreche, vielmehr muß Jeder, ver ſüh dergl. 
tungen erfaubt, ohne Anfehen der Perſon, fofort aus dem Theater entfsrnf werden. 
68 IR zu erwarten, daß das Publifnm durch eine hiernach zu bemefienve öffentliche 
untmachung nicht ohne Nutzen auf die Forberungen des Anſtandes und ber Sitte 
Defuch öffentlicher Borflellungen aufmerkfam gemacht werben wird. Ich veyanlafle 
wdae K. Polizel⸗Praͤſ., ein ſolches Bublif. zu erlaflen und beh Unternehmer des ge⸗ 
im Theaters aufzufordern, daſſelbe an geeigneten Orten des Theatergebäubes eben⸗ 
‚u affigieen. Bei vorkommenden Beranlaffungen aber find die Beſtimmungen dieſes 
IK. mit nachdruͤckllcher Strenge zur Ausführung zu bringen. 


(Min. 31. 1840. ©. 160. Nr. 262.) 
Von der Aufficht in Betreff öffentliher Uhren. (S. MOff.) 
RER. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 30. Mai 1840, an 
Mag. zu N. und abſchriftlich an die K. Reg. zu Marienwerber. ine 
Hide Etadtuhr gehört zu den polizeilichen Bebürfniffen, zu deren Bes 
Bing die Stadtgemeinde verpflichtet if. 
Iqh habe ans ver Bingabe des Mag. v. 8. d. M. deffen Befchwerbe wegen ber Ihm 
Amen Anſchaffung einer Stabtuhr erfehen, kann aber auf diefelbe ſchon um dee⸗ 
Fa nlät eingehen, well der Mag. bie Berf. ber K. Reg., gegen welche fie gerichtet if, 
ügt hat. Vorlaͤufig muß ich aber dem Mag. bemerflich machen, daß eine 
Endiuhr ein polizeiliches Bedürfniß in jeder Stabt If, da von ber richtigen 
mag, außer bem pünftlichen Kirchens und Schulbefuche, der Ordnung In dem 
vor Gericht x., mancherlel andere wichtige Intereſſen abhängen, daher denn 
RR. nad $. 1066 und 184 der Etäbte-Orpn. wohl befugt if, auf deren Anfchafs 
a dringen. Auch it bekannt, daß wenn der Mag. Sich an den rechten Ort wendet, 
mie X. Meg. demſelben wird nachweiſen Fönnen, bie Aufchaffung einer ſolchen Uhr, 
ie für eine kleine Stadt erforderlich, keineswegs 300 Thaler koſtet. j 
(Min. BL. 1840. ©. 234. Nr. 406.) 
Bon der Abflellung ber unter einigen Ständen harr« 
nden Mißbräuche. te. 390.) 
J. Mißbräuche der Müllergefellen. (S. 394.) 
Dad Publik. des Generals Direktor, v. 3. Deebr. 1805, an fämmtt, 
dem Sen. Dir. abhängige Kammern (N. C. C. Tom. XI. &. 3061: 
53 de 1805, Rabe VIII. 40), ift wörtlich nleichlautend mit tem 
Idad R. der K. R. zu Gumbinnen v. 15. März 1823 (S. 394 
Lt, b.) befannt gemachten Publitandum. 
N. Mißbräuche der Landbewohner. (©. 397 ff.) 
Von älteren Verordnungen über diefen Gegenftanb ift noch das 
tifch nicht mehr anwenbbare) Ed. vom 1. Auguft 1720, daß die Do: 
fen von denen, fo ſich auf dem Rande befuchen, nicht mehr defrayret, 
m nady ben Krügen verwiefen werben follen (C. ©. M. Tom. V. 
5.8.5. S. 239. Nr. 8. Nabe Bd. I. Abth. 1. S. 585), nebft 
ı Deltarat. v. 7. Febr. 1721 (C. C. M. Tom. V. Abth. 5. 8. 5. 
39. Nr. 9. Rabe Bd. I. Abth. 1. S. 593) Hiftorifch zu erwähnen. 
Bon der Sorge für Unabänderlichleit der Familien und 
blechts Namen. (S. 401 ff.) 
R. des K. Min, des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 25. Mai 1840, an 
Reg. zu Trier. Auch Schaufpieler dürfen Feine fremde Familien⸗ 
en ohne Erlaubniß führen. 


der K. Meg. eröffne Ich auf Ihre Anfrage In dem Ber. n. 5. d. M., daß Hinfichilich 
—* eine —— von der, vie unbefugts Führung fremder LH 
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men beir. Allerh. K. O. v. 15. April 1822 (G. S. &. 108) ?) keineswege befekt, ı 
mehr aud gegen Schaufpieler, welde ohne Allerh. Genehmigung fd eines frem 
BamiliensRamens bedienen, die Biergegen georbneten gelslinen Strafen zur Auver 
‚gebracht werden müffen. (Din. BL. 1840. S. 234. Rr. 405.) 


Bon dem Geſinde⸗Weſen. (5. 404 ff.) 
1) In Betreff der Inftleute in der Provinz Preußen. (6. 
bis 430.) 
C. R. der K. Reg. zu Königöberg, v. 18. Septbr. 1838, an fün 
Sandräthe. 


&8 waren bei und Zweifel darüber eniftanden, ob bie K. Bolizels Behörke: ü 
durchs Amtsbl. publizirten Allerh. K. D. v. 8. Auguf 1837 (U. ©. 710), die % 
niſſe der Inflleute In der Provinz Preußen beir., nur haben bie Befugnis erhalte 
während des beftebenden Dienftverhältniffes, bet Eteeitigfelten 
Dienfiherrfihaften und Geſinde über bie Erfüllung der Eontraktmäßlg übern 
Berbindlichfeiten, mit Vorbehalt des Rechtsowegs, entfcheiden und ihre Cutſche 
Ausführung bringen zu bürfen, ober ob fie auch für befugt zu erachten, vor 1 
der Rontraftzeit auf den Antrag einer Partei vie Auflöfung des Kert 
Yarnaltn r * andzufprechen und event. durch Ermiſſion ihrer —2* 

eit zu verſchaffen. | 
2 Bolge einer desfallfigen Anfrage bat nunmehr Se. Bre. ber Sr. Dil 
in dem Erlaß v. 3. d. M. fich für bie lehtere Alternative und zwar dahin enfiäite, | 
die Bollzel:Behörben, nach Maaßgabe ber geradten Allerh. K. D. v. 8. Auguj pr, 0 
dann über den Abzug der Inftleute, mit Vorbehalt des Rechtoweges, zu beiatı 
wenn davon in dem Fall der GE. 911 m. 913. Tit. 11. Thl. J. des A.LR m 
ber Kontraktzeit die Rede iſt. 

Wir feßen daher hiervon die Herren Sanbräthe mit der Anweiſung in Seid 

ben betr. Bällen hiernach zu verfahren. (9. XI. 971. — 4. 113.) 


2) Vorfchriften über die NWerpflichtung der Herrfchaf, Ä 
jet Geſindes die Entlaffung deſſelben nachweiln f 
(©. 430 ff- 

a) R. des K. Min. bed J., Pol. Abth. (v. Meding), u? 
1840, an die K. Reg. zu Bredlau. Art des Nachweifes der rede 
Dienftverlaffung Seitens des Geſindes. ' 


Auf die durch den C. Erlaß des Polizei» Min. v. 12. Aug. 1816 *), in dert 
Geflune s Entlafjungsfcheine veraulaßte Anfrage, v. 6. d. M., wird ber K Aug. et 
daß die in jenem C. ausgeiprochene —— Herrſchaft, 














dem abziehenden Geſinde einen ſchriftlichen Abſchied in jedem Falle, auch wer 
ihn nicht verlangt, zu ertheilen, 
in der Geſinde⸗Ordn. v. 8. Novbr. 1810 nicht begründet IR, und daß bespelb tr 
ten des Min. des 3. u. d. P., zur Befeit!gung der in diefer Hinſicht angeregten 
wie die K. Reg. auch aus deffen in den A. der Innern Staatsverwalt. (3. 1838. 6 
abgedrucdten Erlaſſe v. 14. Mai 1838 °) näher erfehen wird, Folgendes aue 
worden IR sc. *). Hiernach ꝛ⁊c.. (Min. BI. 1840.©. 104. Nr. 167.) 


‚b) R. des 8. Min. des 3. u. d. P. (v. Meding), v. 2. Sept. 

an bie K. Reg. zu Merfeburg. Deſſelben Inhalt. 

Die In dem Ber. der K. Reg. v. 8. Maid. J., in Beziehung auf bie Andlary 
$. 5 3 ber Geſinde⸗Ordn. vð. 8. Nov. 1810, gemachte Anfrage wird hierzi 
antwortet, 

baß der Nachweis der rechtmäßigen Verlaſſung bes früheren Gefindedienuts nit! 
wendig burd das im $. 171 der Sefindes Ordnung nebachte fehriitlice Gut 
jeuguiß geführt werben muß, daß vielmehr nach der Baffung des $. 9 ven 
ie Art des Nachweifes ber rechtmäßigen Dienftverlaffung iberlaffen IR, unt de 
Herrſchaft anheimgeſtellt bleibt, ob fe den gewählten Brachweis, welder u2 





») Bergl. Bol. Wei. Bo. IL. S. 431. Note 1. 
Bergl. Bol. Wei. Bd. II. S. 436 sub i 


? Bergl. Bol. Wef. Bd. II. ©. 402 sub Nr. 4. 
| 
) 86 folgt nun wörtlich ver Inhalt des R. v. 14. Mai 1838. 
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—— arungen F ber vorigen Herrſchaft genügend zu führen iſt, zu Ihrer Sichers 

t en 

Dit dem Vemerken, daß von Seiten des Min. des J. u. d. P. in neuerer Zeit ſtets 

Anficht geltend gemacht worden iſt, wie die K. Reg. unter andern aus den In den 
ver Innern Siaatsverw. (3. 1838. S. 400) abgedrudten Min. Erlaſſe v. 14. Mat 

) nöber erfehen kann, wird der K. Reg. überlaflen, Ihre von einer andern Anficht 
de Amisbl. B. vom 16. Jull 1818 hlernach abzuändern, auch ben vorliegenden 

fall darnach zu erledigen. (Dein. BI. 1840. ©. 363. Nr. 639.) 


3) Antritt des Dienſtes bei ländlichem Gefinde. (S. 441 ff.) 
R. des 8. Min. des J., Pol. Abth. (0. Meding), v. 31. Octbr. 
D,an die X. Reg. zu Frankfurt. Umzugötermine für dad Landgefinde. . 


Tie X. Reg. erhält in der Anl. (a.) Abſchrift des heute dem Erbpachtébeſitzer R. zu 
k oem inner Angelegenheit erteilten Beſcheides, zur Kenntnißnahme auf Ihren 
tl. 







a. 


Tas Min. eröffnet Ew. x. anf bie Vorſtellung v. 14. Auguft &., daß dem Antrage 
R jwangsweifer Einführung eines allgemeinen Umzugstermins für das Landgefinde 
tBaitgegeben werben kaun. 

Der 9.43 der Gefinde⸗Ordn. v. 8. Nov. 1810 läßt eine, von dem gefeplichen Um⸗ 
krain abweichende Uebereinfunft der Betheiligten bet der Vermietung des Landge⸗ 
Senfrädiich zu, und es Tann dieſe Beftimmung, wenn glei in einzelnen Fällen 
der Berichiedenheit der Umpugstermine Unbequemlichfeiten hervorgehen mögen, im 
futinen leineswegs für zwedw brig erachtet werben. 

66 liegt In der Natur ber Sache, daß die Umzugslermine für das Landgefinbe 
v4 von befonderen Vebürfniß der Agrikaltur und der Wirthfchaftöverhältniffe richten 
fen, ni 3a daher in dem Maaße, als biefe in deu verfchlevenen Gegenden verfchteben 
‚ Ge herſchieden heit in den Umzugsterminen des Gefindes auf dem Lande nicht wohl 
mgrhen it. Es tourde dem Iniereſſe der Betheiligten daher keineswegs entſprechen, 

derch polizeilichen Zwang In jene Berhältniffe Rörend eingegriffen werben follte und 
hieſelben, Im Widerſpruch mit dem auf jenen Derhältniften beruhenden Herfommen, 
ihnen zuſtehenden Defugniß, durch Ugbereinfunft einen andern als den geſetzlichen 
zeiermin zu beſtimmen, befchränfen wollte. Berlin, den 31. Oct. 1840. 
Min. dee I. BollzetsAbth. 
v. Meding. 
(Rin. Bl. 1840. ©. 459. Nr. 793.) - 


4) Rechtliche Folg.n der Entlaffung während der Dienflzeit. 
45 sub L.) 


E.R. der K. Reg. zu Pofen, v. 21. Auguft 1840, an fämmtl. Lands 
Verfahten der PolizeisBehörben bei Anträgen auf Bewirkung ber 
trannahme des Gefindes. 


WR. Geh. Ober⸗Trib. hat neuerbinge in der Prozeßſache eines, vor Ablauf der 
gt entlaſſenen Dienfiboten wider felnen Dienfiheren den Kläger mit feinem Ans 
"auf Entfhädlgung zurückgewieſen, weil der Beklagte nicht von ber Polizei» Bes 
zur Wiveraufuahme deſſelben auédrücklich aufgefordert worden war ?). In den 
tm dieſer Sntfpehung beißt es: 
an der $. 160 (der Gef. Ordn.) verordnet, daß die Dienfiherrfchaft zur Wiederan⸗ 
me des Gefindes und jur Fortſetzung des Vertrages angehalten werben foll, und 
n nad $. 161 nur bie beharrliche Weigerung der Berrfchaft ben Dienftboten 
Entihädfgungsflage berechtigt, fo iſt jenes Anhalten oder diefe Weigerung gar 
t gebenfbar. ohne die vorgängige von ber Bollzels Behörde an die Dienſtherrſchaft 
fiene Aufforberung,, reſp. den wiederholten ausbrüdlihen Befehl zur Wieder⸗ 
ıahme des Dienftboten. 
nun bei ber Anwendung blefes, von ber in letzter Inftanz entſcheldenden Gerichts⸗ 
ausgefprocdenen Grundſatzes, die Dienfiboten ihrer fonft rechtlich begründeten 
Naungss Auſprüche wegen unzeitiger Entlaffung nicht verlufig gehen, weifen wir 
nachgeordneten Bolizeis Behörden hierdurch an, In den Fällen, wo ein entlafiener 
te bei denfelben darauf anträgt, feine Wiederaufnahme bei der Herrfchaft zu bes 


Berge. Bol. Weſ. Bo. U. ©. 436 sub Litt. 1. 
Bergl. Bol. Weſ. Bd. IL. ©. 420, Note 1 zum $. 161 der Geſ. ©. 
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‚der unterfachten und beftzaften Bollzel-Kontraventionen in ber von den dardeichen 7 
gen und Hamm vorgefchlagenen Weiſe zu vervollkänbigen. 
(8. XI. 158.— 1. 132.) 


Der Bericht des K. Oberpraͤſid. v. Vinke v. 20, März 183 
tet dahin: | 


Hinfihte der Lokal⸗Pollzeiverwaltung hat die hiefige Reg. nad Borfärtfiäten 
lichen Erlaſſes Ew. Erc. v. 15. Mär; 1837 er zur Vorbeugung ıy 
mäßiger Bollzelbefirafungen die Landräthe angewieſen: 
ch die Strafliiten in Bofizei-Gtraffachen von ben Bärgermeiftern monalllqch rar 
F laſſen, ſolche genau ” reoldiren, und, wo erforderlich. mit den Alten gu vergl: 
rregularitäten und abnorme Gtraffäpe den Bürgermeiftern zur künftigen Bra 
—— u machen, auch am 1. Jull jeden Jahres die Alten über dieſe Kerü: 
eg. vorzulegen. 
Im März v. J. ſtellte ich den Reg. In Minden und Arnéberg eine gleichmoͤßige Arad 
anheim. Die Reg..in Minden iß meiner Aufforderung nachgefommen; bie Rıg 1! 
berg aber hat es abgelehnt, well der Nutzen mit der Arbeltsvermehrung in fees 
ältwifie ſtehe. Dies veranlaßte mich, mehrere dortige Lanbräthe zu hören, Ir 
eit6vermehrung nur biefe treffen würbe, und dch erlaube mir, Em. Erc. die tie 
Verhandlungen zur hochgen. Einſicht und etwanigen weiteren Beranlaffung un! 
zu überreichen, als eine allgemeine gleichmäßige Anordnung zwedmäßig ſcheut J 
merke dazu —— 

Die Nuͤtzlichkeit ver erwähnten Kontrolle ſcheint bei der ſehr ungleichen Qual 
und Thaͤtigkeit der Lokal⸗Pollzeibehörden außer Zweifel. Sie wird durqh bie hit 
Einrichtung Im Arnsbergſchen, wonach die unterfuchten und beftraften BolyeKi 
tionen alljährlich durch das Amtsblait in einer fummarifgen Nachweifung write 
werben, in keiner Art erſetzt; vielmehr ergeben dieſe Nadweifungen, won ii 
1835 aus dem Amtsbl. pro 1837 überreiche, bie größte Ungleichheit Im den mitt 
Kreifen. Daflelbe bürften auch die nach dem Ber. der Meg. fehr zahlıid mit 
Melursbefchwerben andeuten, nnd die Refurs:Inflanz giebt zwar ber Res * 
Im @inzelfalle zu rektifiziven, wird aber zur Herbeiführung einer allgenwas 

igfeit wenig oder gar nichts helfen. Wenn die Landräthe zu N. und N, ehe 

bren, daß es wichtiger ſei, auf Abftellung der pollzeiliden Mängel — 
die noch ungerũgten Pollzei⸗Kontraventionen zur Unterudung und Befrafus h 
als die nachträgliche, Zeit raubende Kontrolle der ſchon Beſtraften, und mer" 
Rimmend mit ber Reg. häufige Krelsbereifungen für das hierzu geeigneite Ri# 
ten, fo iR dies allerdings eng allein das eine ſchließt das andere nicht au 
foldes ſelbſt bei recht mobilen Yandräthen nicht entbehrlich, bei weniger tar 
zäthen aber dürfte ſchon die durch eingehende Nachweifungen berbeigefüht: 
zum Ginfchreiten, felbR zum Reifen, fehr heilſam fein. u 

Allerdings iR einige Geihäftsvermehrung nicht in Abrede zu Rellen; deth 

‚jedoch weniger geitraubenb ſein, wenn ben Unterbehörben cin Schema zur Astlile: 

egeben wird. Gegen bas von tem Landrathe in Hagen emtworfene sat Ic 
Schema, mit den von den Landräthen in Hamm und Armeberg vorgefchlagentn IE 
Aubrifen: 

a) „Tag ber erfolgten Denunziation,” 
bh) „ob Rekurs ergriffen,” 

dürfte im Wefentlichen nicht® zu erinnern fein; dagegen feheint ber Borfählag 4 
raths In Arnsberg einer doppelten Nachweifung über die noch ſchwebenden Kor 
und über die abgeurtelten, ohne fonderlihen Vortheil, da, wenn ber Tag der 
tion angegeben If, zugleich die etwaigen Säumniffe im Verfahren darand erkt 
ferneren Vorſchlage des Landraths zu Arnsberg, den Kanbräthen bie Behtamanı 
mine, in welgen ihnen bie Lifen von den Unterbehörben eingereicht werdet 
überlafien, dürfte nicht entgegenkchen. Dagegen würde es dem 
Kontrolle — die Erzielung eines moͤglichſt gleichmaͤßigen Beſtrafungeverſahrer⸗ 
entfprechen, wenn einzelne Bürgermeifter, nach dem Ermefien des Lanbrathd, 
hung der Liften entbunden würden. Bet umfichtigen und tgätigen Bär 
wenig zu erinnern fein, daher dieſen auch keine große Weiche 
ben fo wenig aber fönnen auch die Landräthe fig der altjährlichen Curtichur⸗ 
wiensverhandinngen entziehen. Ginestheils tft dies zur Erzielung einer aufs‘ 
Gleichmaͤßigkeit unerläßlich, andererfeits aber bei ben wexiger thätigen Lumhr 
ans nötbig. (M. XXI. 156.—1. 131.) 


B. Vorſchriften in Bezug auf einzelne Gattung‘ 
Bergehungen. (S. 514 ff.) 








* 
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1) Wegen unbefugter Anfertigung von Bittfchriften?) in Verwal 
8. Angelegenheiten, vergl. R. des K. Min. des J., Polizei⸗Abth. 
Reding), v. 7. März 1839, nebft R. ded K. Juſtizmin. (Müpler), v. 
Febr. 1839. [X. XXI. 163.—1. 138.) - 

(Bergl. bei der Organifatlon ber Behörben, In TH. III. des Werkes.) 


M R. des K. Min. des J. ud. 9. v. 13. Januar 1839. Bei Kons 
m von Paßpolizeis und Steuer sKontraventionen fällt bie Bes 
ung der erfleren fort. (Dben S. 738.) - 


Verhältniß der Landräthe zuden Magifiräten. (©. 546 ff.) 
R. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow), v. 6. März 1839. 
eOrtſchaften, die in den Gränzen eines landräthl. Kreifed liegen (mits 
auch die Erädte, find der Aufficht der Landräthe unterworfen, 
ine Ausnahme hiervon machen nur die unmittelbar von den Regie⸗ 
m reſſortirenden Etädte. ſa. XXI. 153.— 1. 127.) 

(Bergl. bei der Organifation, in Th. III. des Werkes.) 


Unterfubungss Verfahren der Kofalbehörden. (S. 561 ff.) 
l. Im Altgemeinen. (&. 551—585.) | 
Rd 8. Min. des J. u. d. P. v. Rochow), v. 28. Aug. 1839, an 
8. Reg. zu Fofen und Bromterg. Borichriften über dad Verfahren 
Polgebehörden bei Einleitung der Unterfuchung. 

Bei der Zoeckmaͤßigkeit der in Abfchrift beifolgenden Zuſammenſtellung der für Po⸗ 
brand wiienewertben Vorfchriften (Anl. a.) über ben erflen Angriff und das vors 
M Berfahren bei begangenen Verbrechen, welche der Ober⸗Appeü. G. Bräfivent v. 
fenberg dem Bern Suitizminifter vorgelegt und dieſer Hierher mitgetheilt hat, 
xr &. Reg. überlaijen, die Beachtung berfeiben in vorfommenden Fällen den Krels⸗ 
16 Bolizeibehörden nicht allein zu empfehlen, fondern auch zur Pflicht zu machen. 


a. 
umenkelluug der für Bollzeibeamte wiſſenswerthen Vorfchriften über ven erften 
Angriff und das vorläufige Berfahren bei begangenen Berbrechen. 


1. Den Roltzeibehörden Iegt die Pflicht ob, bei allen Verbrechen den erfien Ans 
runs und die vorläufige Unterfuhung zu führen. ($. 12. Tit. 17, Thl. IE 


ehe Pflicht tritt von Amtewegen ein, ohne daß e8 eine? befondern Anzeige Seitens 
efhädigten bebarf. (MR. des Polizei-Min. v. 21. Juni 1817. — 9.2.9. ©. 171.) 
.2. 6 find deshalb bei ber erften Kunde von einem Verbrechen ſchleunigſt all 
gen Umflände zu ermitteln, welche es gewiß oder wahrfcheinlih machen, daß ein 
then begangen iſt. Diefe Umflände zufammengenommen machen ben objektiven 
and aus. (cfr. $. 133 der Krim. Ordn.) 
Rmer find alle diejenigen Spuren zu verfolgen, welche zur Entdeckung bes Thäters 
fönnen, und alle Maaßregeln zu treffen, woburd ber entflandene Schaden mög: 
leder erſetzt werben Tann. 
3. Es iſt der Zweck dieſes vorläufigen Verfahrens, bem unterfuchenden Richter 
xbeiten, um temfelben die gerichtliche Fefttellung des Thatbeftandes und die Auf- 
ter vorhandenen Beweismittel möglichft zu erleichtern 
4. Die Bolizeibehörbe hat deshalb Hinfichtlich des Thatbeſtandes bei allen dens 
ı Verbrechen, welche erfennbare Spuren hinterlaffen Haben, dafür zu forgen, daß 
Dyaren unverwifcht bleiben, bie ihr Borhandenfein gerichtlich feſtgeſtellt worden iſt. 
. Bei ſchweren Verbrechen, ale Brandfiftung Mord, Todtſchlag, Raub ıc. 
uterfuchende Richter die Berpflichtung, fich fchleunigft au Ort und Etelle zu bes 
den Thatbeftand feftzuftellen. Es ift deshalb zweckmäßig, bei folchen ſchweren 
en dem Richter fofort, allenfall® durch erprefie Boten, von bem begangenen Bers 
riftlich oder mündlich Nachricht zu geben, und bis zu feiner Ankunft alle Spu⸗ 
ütig vor fremdem Binwirfen zu ſchutzen. Dies wird am ficherften erreicht, wenn 
n welchen dergleichen Verbrechen verübt worden find, verſchloſſen und verfiegelt, 
nn die, folche —* enthaltenden Pläge im Freien, mit Wachen beſetzt werden, 


— — tn 
. 


Betgl. Boltzeiwefen, 2. IL. &. 582. sub Litt. Q. 
VI, u. " 52 
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BIR Rohr Nuterfuchmmges Verſahren bes Lotalbehäcen 
.6. Bel gerl Qabreken, w namsetficdh der nalttelt Giuhrehens 
fenft Arwattfam —8 e Diebſtahl gethoͤrt. indet eine Feſiſtellung des Tpufbedant 
Dit ano Sielle durch den Richter In der Reyet necht Ratt. Damit aber beancd dit 
handenen Souren frätes fejchkellt werten Sönmen, Hat wer Palizeibemmte undeide 
riitliche Zeugen zuzuzichen. und ſie auf vie Syuten aufwerdfan zu maden, dam! 
deren nerichtlihe Vernehmung fpäter das Nöthige feſtgeuellt werden laar. Jud 
Insbefondere dam gefchehen, wenn ver Beſchäbigte ein Jude iR, weil Juden gejchl 
———— cin glaubwüurdiges Irugnıf nicht ablegen Idnnen. (6. Bi 
Krim. Ordn 
8. 7. hs verſteht fich von ſelbſt, daß Bei der Eorge für Erhaldung der Era 
begangenen Verbrechens die fanitätspolizeitfiden Borfchriften nicht vermadläng m 
Yasfen. Es muſſen deshalb bei geweilfunen Toresarten, wenn dirs ingend jurkı 
erfgeint, Wisderbeiehungsveriuge augeſtelt werden; Leichen finn ans des Bi 
ziehen, Erhängte abzuſchneiden und die Schlinge zu loſen. 
6.8. Gs giebt verſchiedene Berbrechen, bei denen ekne Umterſuchung mut dsl 
af, wenn ber Beſchörgte oder Der Hausherr ansnsücdiie darauf auträgt. Ye 

Uen mund au deu Bolizeiheamte Ach jeder Minmiichung enthaiten, Merteı a 
folches Verbrechen Anzeigen gemacht, fo Id zuwörderft feRzußelten, ob der Veſch 
der Hausherr eine gerichtliche Unterjuchung verlangt. Ir die nicht der Hall, ie 
Bolizeiveamte den häufig vorkommenden Antrag auf eine polizeiliche Unferfräry 
Deürafung zurüũckzuweiſen. , 

8.0. Die öfter vorfommeuden Verbrechen, die ohne Antrag nlat Sie: 
Unterfuhurgjein fonnen, find folgende: » 

a) Diebnäple, weiche unter Chegatten, Eltern und Kindern, mrier Orjäriim, 
ter andern im einen gerseinidaitlihen Huuswirthidgait ſich beſtudeudes Aucıe 
ten vorgefallen find; ferner Dichkähle, weldge ven RPflegebefodlenen mi Hi 
gen an ihren Bormüupern, Pflegevätern nub aubern Erziehern eder ira © 
genommen begangen ſind. (88. 1133-1135. Tit 20.3. WER 

Bel dieſen Dicbrählen kann eine Unterfuchung nur clutreten, ws 
barauf antrigt, unter deſſen Hauszucht der Verbrecher flieht. 

Auf den Werth des Geſtohlenen fommt es nicht an. 

Wenn aber diefe Diebſtähle mit Gewalt, mittelſt Nachſchluͤfſels An 
anter Androhnng von Bewaltthat, mit beſonderer Liſt oder verwegen 
mungen oder unter ſonſtigen eiſchwerenden Umſtänden begangen Ka, W@ 
von Amtswezen, wie bei jedem andern Verbrechen, eingefchwisten werbr 

b) Dievräble, weiche von Gefinde und Hauogenoſſen an Remjenigen, ax 
und Bredt fie fichen. oder an deſſen Hausgeneſſen verübt worken, johalt Mt 
bes Geſtohlenen 5 Rthlr. ober weniger beträgt, und nicht bei deren Ei‘ 
fehwerende Umſtaͤnde vorgekommen find. ($. 1137. Tıt. 20. THEM. ME 

Bel dicſen Diebnähten darf nur auf den Antrag des Hausuetal ix E 
fuchung eröffnet werden. 

Es in hierbei zu demerken, daß gemeinfchaftfie Miether, oder felkt, 
eine Schlaſſtelle In einer Wehnung haben, nicht als Hausgenoſſen angtt 
den kennen. Dagegen find Handlungediener, Hausichrer, Geſellen za 
als Haufgenoffen zu betrachten. (X. v. 14. Novbr. 1796.) 
Betrügereien der Brivatverwalter uud Rechnungsführer gegen ihre Priezvb 
nen nur anf den Antrag des Prinzipals zur Unterfuchung Beranlafur; 
(88. 1345 — 1349. Tit. 20. Thl. 1.9. &. N.) = 
d) Veruntienungen des gemeinen Geſindes und der Hausgenoſſen derch Ir! 

gung der ihnen anvertrauten Gelder und Sachen, Echntdenmaden der Tier 

md Hansgenofſen auf ven Namen der Herrfchafl ober des Hanevaterth car! 

Borwillen, und VBetrigereien, welche Diennboten und Hautgenefen N! 

eben, daß fie sur Bevortheitnng der Herrichaft mit Andera im Yerrdutal 
Önner nur anf den Autrag dee Hausheren zur Unterſuchung Beranlafun f 
($. 1352. Tit. 20. Thi. . A. ER.) J 
e) Bei verübter Nothzucht foll, wenn fein öffentliches Aergernlß gegehr 
Unterfuhnng von Amtewegen flattfinden, wenn die Beieldigien Mrz." 
brechen nicht rngen. ı$. 1060. Tit. 20. Tot. 1 A. 2. %.) om 
f) Bei Gntführungen, in der Abficht, die Entführte und mit deren Cinnil 
heirathen, ſoll nur auf den Antrag derjenigen Perſonen, deren Konſcat 
tigfeit der Ehe nothmendig, und gegen deren Willen die Gutführnug geſgeic 
eine en Rennen. (8. 1103. Zit. 20. TH. NER) 

8) Diebaahl an noch niet gefälltem Oolze aus Wäldern und Borken wit 7 
den Antrag des Gigenthüämrrs Gegen Rund der Unterſuchnung; dieft 

gehören vor die beſonders beſtallten Boxirickter, (G. v. 7, Inal 88) 
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Dagegen mnh bei Diebſtaäͤhlen an bereits geſaͤlltem Holze, an Klaflerhohr von 
Imtenwegen eingefchritien werde. 
$ 10. Qußer den Hällen, wo das Geſetz den Antrag ber Betheiligten zur Bebins 
6 richterlichen Cinſchreitens macht, muß ter Pelizeibcamte bei jedem ihm befannt 
nenen Verbrechen von Amtswegen einſchreiten und das Roöthige ermitteln. Er darf 
herbrechen verſchweigen oder unterbrüden, noch dem Verbrecher vorſätzlich Zeit und 
gewaͤhren, ſich der Straſe oder der Unterſuchung zu entziehen, widrigenfalls ihn, 
As. Fit. 20. Thl. II. A. 8. R. dieſeiben Strafen treffen wuͤrden, welche In den 
66-324 und 395 L c. den Zuftizbeamten für dieſe Vergehen angedroht worden find. 
} Il. Der Volizeibeamte bat die Pilicht und das Recht, Verbrecer zu verhaften } 
LiR mit möglichfter Schonung zu verfahren, und es find die gefeplichen Vorſchriften 
& zu beachten, Danach follen Betrüger, Diebe und ähnliche Berbrecher in der Res 
dereit, andere Derbrecher dagegen in der Regel nur dann verhaftet werben, wenn 
a, als einjährige Freiheitoſtraſe wahricheinlich eintreten wird. ($. 208 der 
T 


iR begründete Beforgnig vorhanden, daß ein Verbrecher feine Freiheit zur Flucht 
ar Verrunfelung der Wahrheit und Grſchwerung der Unterfuchung mißbrauchen 
‚jo muß auch bei eineg geringern Strafburfeit vie Hait eintreten. (F. 209 a. a. O.) 
Kran bei Aufläufen oder bei einer Echlügerei ein Verbrechen jchwerer Art begans 
u deien Urheber noch nicht ausgemittelt if, fo find einftweilen alle thätigen Theil⸗ 
n zu verhaften; es ſei denn, daß dem einzelnen wegen feiner befunnten Nechtlichfeit 
on zanalaiie das begangene Werbrechen nicht füglich beigemeſſen werden 
. 213 a. a. D.) ' 
Berhaftete Militairperfanen find ſoſort an das betreffende Regiment oder Bataillon 
kim. IR dies unbelaunt, oder zu entjerut, fo geſchieht die Ablieferung an bie 
x Guiſon. (9. 216 0.0.0.) 
51%. Verhaftete Berionen wüßen innerhalb 48 Stunden vernommen werben. 
Mahl Det nicht, fo foll den ſaumigen Beamten für jeven Tag eine Gelvfirafe vor 
ve rl; und if De Dernehmung uber einen Monat verzögert, fe foll der Beamte, 
nyögerung zur Laſt fä/t, feines Amtes entſetzt werden. 460 und 68. 381 

2.0.2 FIT A.L.R.) “ \ s 
‚13 Um den Berbädligen zum Geſtändniß zu bringen, dürfen feine gewaltſame 

den weicher Art fie auch fein mögen, angemantt werten. ($. 2R5 der Krim. DO.) 

hd deshalb Niemand unteriichen, einen Angefchnldigten durch Drohungen, thätz 
kandlang, Stoßen, Schlagen, oder Zufligung irgend eines körperlichen Leitene, 
denntnig der Wahrheit zu nothigen, oder dem Angefchuldigten das Verſprechen der 

engleit auf den Ball des Geſtändniſſes zu neben. (66. 286 und 288 a. a. O.) 

13. Wenn aber ein Angefchulvigter gefläunlich gelogen Hat, wenn ein überführs 
trecer ſich weigert, feine Mitfchulvigen zu nennen, oder wenn der überführte Raͤu⸗ 
Dieb die Anzeige verweigert, mofich die entwenteten Sachen befinten, oter darüs 
Ike Angaben gemacht Hat, dann foll der vorgefegten Dicuſibehörde hierüber Ans 
emacht und die von dieſer verfügte Züchtigung voliftrestt werben. ‘Der mit der vors 
mg beauftragte Boltzeibeninte aber Hat fich der eigenmächtigen Züchtie 
aenthalten. 

15. Den Pollzeibeamten Neht das Recht zu, Hauoſuchungen vorzunehmen, (PM. 
Ki Niniſt. v. 21. Sunt 1817), fie müſſen aber die gefeplichen Vorſchriften beobs 


anach rechtiertigt ſich eine Hausfuchung nur, wenn begründete Vermuthung vors 
RR, daß dadurch die Ausmittelung des Thatbeſtandes oder des Thäters erleichtert, 
Fdurdh das Verbrechen verurfachte Schaden ganz ober zum Theil werde erſetzt 
Es muß bel der Beurtheilung, ob eine Hausjuchung vorzunehmen ift, befonders 
tet gezogen werden, ob der Berdächtige bisher einen unbefcholtenen Ruf gehabt. 
Fjcde Hausfuchung mit möglicher Schonung gegen ben blos Verdächtigen vcrans 
Br dabel jede unnötbige Beſchaͤdigung uud Gewaltthaͤtigkeit moͤglichſt vermicden 
($6. 125 — 128 der Krim. D.) 
%. Es if zweckmaͤßig, das der Veligeibeamte ſich mit ver eigentlichen Unters 
zur fo weit beſchäftigt, als Dies zum Zweck ter weitern Grmittelung unumgänglich 
g erſcheint, daß aber das übrige Werjahren dem Unterfuchungsrichter überlojien 
Au denſelben find deshalb die Unterfuchungen fo ſchnell abzugeben, ‚ale jich dies 
etfändigfeit der Ermittelung vereinigen läßt. Bu dem eigentlichen Unter⸗ 
erfahren gehören namentlich Bernchmungen von Zeugen und Konfrontatienen 
ten Jeugen unter fich, zwilchen Icugen und Verbrechern und zwiſchen ben Were 
unter ih. — Der Bollzeibeamte hört am zweckmäßigfen vie Zeugen nur münds 
d nimmt Ihre Angabe kurz in dem Berlchte auf, welcher über die —5— Er⸗ 
en zu machen if. Konfrontationen dürfen In ber Kegel rc poligeilich ver⸗ 













BRO Nachtrag. Bon den Koflen In polizeilichen Unterfuchungs: Cake 
anlaßt werden; hei ſchweren Verbrechen find fie vorzugeweife zu vermeiden. Der 


. m der durch eine ungeftige, nicht gehörig vorbereitete Konfrontation herbeigeführt 
| 


n der Regel nicht twieder gut zu machen, und ſehr oft if durch eine ſolche yo 
veranlaßte Konfrontation dem Unterfuchungsrichter jede Mögfichkelt genommen, th 
ſtandniß zu erlangen, ober überführende Anzeigen. feftzuftellen. 

„17. Kür den Unterfucgungsrichter find hiernach nur kurz alle Angaben jeke 
zußelen, welche über das Verbrechen, über den Thäter und über den etwa zu verecki 
en Gchabenserfap irgend erheblich find. Namentlich tft bei Brandftiftungen nn x: 
Berichten ſtets hervorzuheben, ob Vorſat ober Fahrlaͤſſigkeit vorliegt. Bei im: 
fundenen Leichen find Immer diejenigen Perſonen zu benennen, welche die Leicht geir 
Haben, ober über deren Verhaͤltniſſe Auskunft geben können i 
$. 18. Zur Vermeidung zeitranbender Rüdfragen if im biefen Anzeigen tu 
Unterfuchungsrichter auch Auskunft zu ertheilen über die Milttairnerhältnifie ved de 
eher, ſobald derſelbe Im militairpflichtigen Altervon 21 51629 Jahren ſteht, überdan* 
en Ruf u. die Führung des Verbrechers und defien Bermögenswerhättnifle. Brürt | 
Orundüde, fo wird zweckmaͤßig angegeben, ob deren Benptitel berichtigt iR, art # 
Angefchuldigte mit feinem Ehegatten in Gütergemeinfchaft lebt. Befipt er a⸗ 
Forderungen, fo it ber Schuldner zu benennen. » , 
6. 19. Die verhafteten Verbrecher find fo fehleunig wie möglich dem anic 
Richter zu übergeben, wobei es überhaupt nicht nothwendig erfcheint, daß dieſete 
eilich vernommen werben, wenn die Dauer der perfönlichen Haft nicht 48 En'X 
ägt. Bei begangenen fchweren Verbrechen {ft eine Vernehmung über vie Thu 2 
Lich gu vermeiden, wenn dies nicht fuͤr Die polizeilichen Ermittelumgen nothicendiz en 
Haben Mehrere an einem Verbrechen Theil genommen, fo find dieſe Riten 
lichſt von einander zu trennen, und bei ſchweren Verbrechen find diefelben ſchlenni;ůt 
per Transport dem Unterfuchnngerichter zu überliefern. 
$. 20. Die amtliche Thätigfeit des Polizeibeamten hört mit Uebergebe Mr 
fachung an den Richter nicht auf, vielmehr hat er die Ermittelung der Schuld zu NW 
ber at Eaden ——e im Ange zn behalten, —A hr ) 
er Unterfuchungsaften und Rüdfprache mit dem Unterfudyungsricter 
wird. Bofen, den 13. Mat 1839. s erſuchungerich 
Der Ober⸗Appellationsgerichte⸗Praͤſtdent. v. Franndetß 
(A. XXiii. 188. — 1. 164.) 


U. In Beziehung auf einzelne Arten der Beh 
Nergleiche: | 
1) In Betreff des Verfahrens bei Abweichungen vonärit 

päffen, das R. v. 23. Mai 1840. [Min. Bl. 1840. ©. 16.) 
(Oben S. 720) . 


‚9 In Betreff des Verfahrens bei Kontraventionen gegen NR) 
lativ v. 12. Januar 1839, über die Paßpflichtigkeit der Graͤnzdent 
Dolizeimelen, Bd. I. ©. 377 ff. 

Bon den Koften in polizeilichen Unterſuchungs-Eat 
Ss. zeilich ſuchung 
n Betreff dee Stempelpflichtigkeit in polizeilichen © 
NE (5.60 Pr bemerke man ferner: u Ih 
R. des K. Min. de8 J. u. d. P. (Köhler), v. 22. Zuli 18 
bie K. Reg. zu Königsberg. ven 


Das unterz. Din. giebt der K. Reg. auf den Ber. v. 5. d. M., die Stenrt 
kelt ber Gtrafrefolute der Vollzel: und Finanzbehörhen betr, mit Beyng auidı: 


> des K. Fin. Min. v. 4. April 1823 ') hierdurch zu erfennen, wie daffelbe der 8° 


des Provinz. Steuerdireftors dafelbft, dag eine adhttägige Gefängniäitrafe einer Pr 
von 5 Rthir. gleich zu achten fe, nur beipflichten fann, indem der $. 88. Ti. %. N; 
A ER. dies Verhältniß beirer Strafen als Regel aufſtellt. Melde Rusaaia? 
biefer Regel zuläffig find, ergiebt der 6. 89 1. c., wonach nämlich vie einer at"! 
Gefangnißſtrafe zu ſubſtitulrende Beldftrafe bis auf 40 Rihir. erhöht m“ 

Daß aber für eine achttägige Befängnißfrafe auch eine geringere Summe, alt 5 9 


nn 


’) Vergl. Boligeiwefen, Bd. IL. ©, 601. sub Mr. 8. 





- 


RNachtrag. Bon ben Koften in pefigetichen Unterfuchungss Sachen. 824 


but werben Tönne, IR uirgenbe ſeſ eeph und kann aud; namentlich nicht aus dem 

here D. pe S 82. & Hr aut. 4 A. 8 * —— be hart nie 
aſmagße gegen , ondern 

ben die — iſt. e ( A. — 61.) von dieſertoerhalteiten 


2) R. des K. Juſtizmin. (Mühler), v. 4. Juli 1840, an den K. Ge⸗ 
‚ind, zu Köln. Stempelpflichtigleit polizeigerichtlier Ur: 
le. 


Bin. Hochw. eröffne ich auf den Ber. v. 21. Febr. d. J., bie Stempelpflichtigfelt po⸗ 
riätliher Urtheile betr, nach vorgängiger Kommunikation mit dem Herrn Yinanzs 
daß, da nach Art. 55 bes Gtrafgefehb. die ſolidariſche Haftbarkeit mehrerer Shell, 
er einer Rrafbaren Gandlung für die erfannten Geidbußen nur bei eigentlichen 
chen and Bergehen (crimes et delita), nicht aber bei Bolizei » Kontras 
men eintritt, ich mit Ew. Hochw. und dem bortigen Ober: Profurator einverflanden 
va Urthelle der Boltzeigerichte, durch welche mehrere Imbivinuen, jedes zu einer 
e von fünf TH. oder weniger nicht ſolidariſch verurtheilt werden, mit Rüdfiht auf 
Hactsminift. Befchluß v. 22. Januar 1823 ') und bie R. v. 4. April 1823 und 4. 
1624 (dotner, B. 5. ©. 14) einem Werthſtempel nicht unterHegen, wenn audy ber 
naibetrag der fämmilihen Strafen zufammengerechnet bie Summe von 5 Thlr. 
Kot Der Werthſtempel foll mit der Strafe im Verhäftniffe Reben; die Strafe bes 
14 Immer aur auf. eine befimmte Berfon, der Werthſtempel Tann Daher auch nur 
tft auf die, von einem jeven Veruriheilten zu erleivende Strafe feftgefept, nnd 
&, daß Mehrere zufällig durch baffelbe Urtheil zu einer Strafe nicht folidariich vers 
Min, niht erhöhet werben. 
u Gemößheit des von dem Heren Finanzmin. gekußgrien Wunfches werben Cw. 
a jo beaufixagt, darauf zu halten und die Friedensrichter anzumelfen, baß bie 
Wejhaftüge Beruribellung mehrerer BolizeisKontravenienten in einem Straf⸗Er⸗ 
af den Fall wirklicher Komplizität an demſelben Bollzeivergehen Peſchränkt 
» Ren übrigens der dertige Ober: Profurator von der Anſicht ausgeht, daß im 
dar Etempelpflichtigfeit der poligeigerichtlichen Urthelfe die Berurtheilten auch für 
imyel nicht ſolldariſch verurtheiit jeien, fo iR dieſes unrichtig. Die Stempel ges 
ya den Koften, und für dieſe find, abweichend von den Srunbfäpen; welche über bie 
in Cwilprozeſſen gelten, in Unterfuchungen jeder Art, alfo auch in polizeigerichts 
ſämmtliche Mitſchuldige jolivarifch verhaftet. (Art. 156 des Defrets v. 18 Innl 
Denn daher, wie 86 nach der Verf. des dortigen Ober: Profurators v. 29. Jan. 
tm Anfchein hat, einige Polizeigerichte Hinfichtlich der Koften eine ſolldariſche Ders 
ag ber mehreren Angefrhuldigten nicht ausgeſprochen haben, fo iſt dieſes nicht ben 
gemäß, und haben Ew. Hochw. hierauf gleichfalls die Friedendrichter aufmer!s 
maden. (Min. Bl. 1840. ©. 418. Nr. 719.) 


Bon den polizeilihen Sporteln. (S. 604 ff.) 
Ju No. 3. ©. 605. 

R. des K. Min. des J., Pol. Abth. (v. Meding) v. 24. Febr. 1839, 
a diftrikts: Kommiffarius N. zu N., Bromberger Reg. Bez, Den 
Mb: Kommiffarien im Großherzogthum Pofen fteht die Exhes 
von Sporteln nicht zu 2). 

af Ihre Anfrage v. 1. d. M., wegen der von der Reg. zu Bromberg Ihnen abges 
»en Beingniß zum Auſatze von Gebühren für die Infinuatien von Refoluten ıc., 
hnen zuvörderft bemerflich gemacht, daß weder In der Polizei-Ordnung, nod in der 
Intruftion für die Dintriftd:Konımiffarien, eine Epur von der Befnugniß der Ichten 
portuliren zu finden fd. Außerdem begründet die Eportel Tarordnung v. 28. 
1825 im $. 1. die Vermuthung für die Eportelirelgeit aller Verhandlungen und 
ungen der Verwaltungsbehörden, und beitimmt $. 17 ausdrücklich, daß es in Anfes 
xt Unterbehörben bis auf Weiteres bei der beſtehenden Verfafſung bleiben folle. 
n die Diſtrifts: Kommiſſarien, als befondere Behörden, erſt ſeit einigen Jahren ein⸗ 
Ind, mithin bei ihnen von einer alten beſtehenden Obfervanz oder Derfaffung die 
it fein faun, und ihnen das Recht zum Sportuliren gegen bie obengedachte Praͤ⸗ 
unit ausdrücklich beigelegt worden, fo konnen fie darauf durchaus feinen Anſpruch 
. 


— — 


Vergl Pollzeiweſen, Bp. TI. S. 601. sub Nr. 8. 
Vergl. unten im Nachtrage zu Th. IV., Pollgel > Drbnungen für einzelne Oriſchaf⸗ 
in uud Departements, 








899 Nachtrag. Von ben Laſten der Polizei» Wermaltung. 


Bei der Publifätien von Btefefnten wird 28 Abrigent, wenn binfe-anepeferiut ml 
der Reol-Gitation gar nicht bebärien, well jedes Reietut, bei gehörlg erfolgter Juſnes 
nach Verlauf der zur Anmeloung des Rekurſes oder Mechteweges gefenten Wein, m 
führung gebracht werben fann, in fofern feines diefer Rechtemittel beuupt won. 

(U. XXIII. 155. — I. 120.) 


"Bon den Eaften der Poligel»Wermaltung (& 630 f.) 
1) Zu dem R. v. 13. Dechr. 1838 1) (S. 637) bemerkt das 9. 
RS. Min. des 3, Abth. 1. (v. Meding), v. 14. Zult 1840, an den ® 


zu N. 

Die Beſchwerde bes Dog. v. 24. März d. J., wegen ber Weigerung de Arıı 
Volizel: Amis zu R., Ihm die Detentionstoften für den Bagabunden R, zu criet 
unbegründet. 

f Das von dem Mag. allegirte R. u. 13. Dechr. 1838 enthält kbeinckwegit ir 
eBung, 
w Die durch die Aufgrelfung und GBinfperrung der Bettler und Bagabunden nik 
. ten Koſten von dem loro demicilii zu eratten, und, iaſefern das Jwnioitumn he 
[08 iR, bei den LRandarmen⸗Fonde Der Provinz zu liquidisen feien. 

Dur dicſes R. iſt nur anerfannt worden, daß die Wilerh. 8. D. v. 28. öl 
welcbe die Britattung ven yolizeilihen Unterfuchungsfoften tm Allgemeinen ausitl; 
anf die vorgedachten Koften nicht au beziehen fei, d.4., daß bie In Auſchung derſelde 
henden Borfchriften durch tiefe Ordre weder aufgehoben noch abgeändert fra A 
weges hat aber eine Ertattungsverbindlichfeit des fori demieilii te, wen ſit nikl I 
erſt angeordnet werden fellen cder Fünnen. Die Beſchwerde des Mag. hätie keit. 
für begrantet crachlet zu werden, ich auf beſtehende Borfderigten, weihe eine jelir® 
fung anortnen, Rügen müflen, was nidt der Fall iR. 

(Min. Bl. 1840. ©. 465. No. 709.) 


2) C. R. des K. Min. ded I. u.d. 9, (v. Rochow), o. 11.F? 
1839, an ſämmtl. K. Reg. Aufbringung ber Diäten und R 
außerordbentlichen Bifitationen der Kommunal» oder Polizei 


Der 8. 42 der Reg. Inftraftion v. 23. Octkr. 1817 fitreibt wor, daß jr dch 
Theil feines Departements jährlich bereifen, an Ort und Stelle Has Erferderide i⸗ 
ſtellung ven Mängeln verfügen, und die Dienſtführung der Kreis- und Lriöhke 
Sachen feines Depart., ſowle Me Rreiss und Ortataffen, welche von der Regur 
firen, revitfren foll. Die hierturch verurſachten Tiäten und Reifekeften falen IM 
beſtimmten Staatsfonds zur Laſt. Es iR nun in Brage gefemmer, ob trier der 
zur Tragung derjnigen Träten und Reiſckeften verpflichtet jet, welche durch arııe® 
liche, durch Regierungsbeamte au Ort und Stelle wogenemunene Rerifienm mt! 
chungen, die durch Beſchwerden einzelner Bürger, Stadtverordnete ober Pisgkra 
glieder über Pflichtwidrigkeiten einzelner Gemeindebeamten herbeigeführt wertre. ce 

Diefe Frage muß nah der Rnalogie des $. 40. Tt.8 Th. III. ver ©. 
wortet, und daher in der Regel verneint werben, da nachdleſer geſetzlichen cha 
Koſten folder außerorvenilichen Biftatiowen, wenn Rich babei eine begrüntele Der 
heransftellt, immer demjenigen Beamten zur Laſt gelegt werben wagen, welgrt u X 
laffung diefer Bifitation einer Pflichtwidrigkeit überführt wird. | 

Hiernach darf die K. Reg. die Keſten einer foldhen nußerorbentiicen Biftt 
— oder Pollzeiverwaltung nur dann auf ihren Buhrfoftens und Diätericrt 
nehmen: 

1) —F bie Zahlungsunfaͤhigkeit des einer Pflichtwidrigkelt ũ berführten Srar® 

geſtellt iſt; 

2) wenn ſich bei der Unterſachnng nur fo geringe Verſchuldungen cher Verfeher F 
ftellen, daß fich die Auferlegung der Koſten nicht rechtfertigen läßt; 

8) wenn bie Bechwerbe fih als ungegriundet herausftellt. Läßt es ſich In bir 
Falle ermeistich machen, day die ungegründet befundere Befchmerde eferber 
befieres Wiffen und aus Bößrwilligfeit geführt worden it, fo MER. M 
pflichtet, den Befchwerveführer auf bem geſetzlichen Wege zum Grfap it 
veranlaßten Koften anzufalten. . 

Hiernach ꝛc. (N. XXI 111. — 1. 100.) 


Dies R. iſt auch abgedruckt im Min. Vl. 1840. ©. 463. 
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20. März ..... ..... 1.357. X. v. 22. Sept. ......... . 11.158. 687. 
Mär] . ..... ... 4. 455. Mn 10. October naeaeen. . 1 84. 
RA Müry ........... 1.416. Buhl. v. 20. Oct............ 1. 091. 
6 Maͤrz een .... il. 42. BYul.v. 21. Del. ....... 0... IL 216. 
26. März on, o9:0 11, 231. Pobl. v 29. Oct. ............ 1. 625. 
ER Mög .......... 1.727 R. v. 29. Oct. ......... 1 348. 453. 
2.4.8 N 2. 31. Oct. “........nO.n.e.. u. 644. 
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VPubl. v. 3. November......... 1. 100. 
O. v. 4. Mov. ............... 1. 340. 
N. v. 5 Nov. ............... ll. 623. 
ER v.11.Nov ........ 1. 80. 
Rv.13. Nev. ........... .... 1.626. 
Rubl. v 13. Nov. 82—0 . Mi. 29. 
Rubl. v 15 Nov. ............ 1. 390. 
G. M. v. 16. Nov 000— eo... | 417. 
R.D.V.24.Rov. ...... .. 1696. 
N. v. 24. Nov. ..... ......... U. 449. 
R.v.25. Nov. ... . .. 11.325. 
Mubl 0 27. Nev. ....... u... 1.588. 
Bubl v 29 Nov. zansoanoncne 1. 020. 
KR O. v. 3. December ......... N. 477. 
N.v. 4. Dec. .......... I. 633. 
R.v.D Dec......... ..... . 1.320. 392. 
R.v 9. Dee. ..... ........ ... 1.614 
N. v. 12. Dec. ............... 1. 689 
———— —— 11. 243. 325 
Rubl. v. 12. Det............. li. 278. 
R.0.13. Dee. ....... ....... . 1442 
Rubl. v. 18. Dec. ............ ll. 393. 
Vubl. v. 19. Dec. ............ I. 71. 
RyR7. Te ............... 620. 
189342. 
R 9.3. Januar ............. . 1.610 
C. Nv. 5. Jan. .......... ... 1. 614. 
M. v. 5. Jan. ......... ....... 1. 016. 
K. O. v. 7. Jan. ......... ... l. 25. 
R.V.9 Jan................. U. 401. 
Schreiben v. 12. Jan. ......... l. 72. 
MR v.13. Jau.......... ... 1. 384. 
Refol v. 20. Jan .......... M. 581. 
Publ. v. 20. San. ............ . 59. 
M v. 24. Jan. .... ......... l. 72. 
R. v. 27. Jan. ...... ederonee l. 390. 
Reſol. v. 3. Febr. ............ . 1. 581 
Rubl.v.0 Weber. ............ 1, 222. 
Scornfleinf. O. v. 6. Fehr. 2... 1. 223. 
R.v.7. Behr. ............. 1. 719. 
Verf. v. 7 Febr. ............. I. 528. 
R.v.9, Febr. ... ........... 1. 629. 
Rubl. v. 14. Fehr. ........... 1. 387. 
Publ. v. 16. Febr. ........... L 67. 
GC. R. v. 19. Febr. ........... 1. 362. 
M. v. 20. Febr. ...... 1. 519. 621. 628. 
N. v. 20. Febr. ............ 1, 621. 
R.v.5. März ............ 256. 
Borbell:Regl v. 8. März ...... 11 330. 
ubl v.O März ... ...... 1. 692. 
R. v 10 Mär —............. I. 476. 
Ruv. 11. März .............. N. 846. 
MR v. 12. März ............ l. 615. 
Benachricht. v. 12. März ...... 1. 698, 
Bubt. v. 15. März ........... 1. 693. 
R. v. 17. März ..... ........ 1. 376. 
R. v. 10. Märt .............. ll. 478. 
Vubl. v. 30. Maäͤrz ........... L 108, 
.v 31. März ............. 1. 633. 
v. 1. April ............... ll. 328. 
v. 2. April ............... 1. 631. 
d.5. April .......... ..... 1. 514. 
v. 6. April ........... 1 349. 629. 
.v. 8 April ......... . 1l. 327. 382. 
.d. g. April ..... .......... lt. 600. 
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EpeomMiogfges Regie 


17. Geyi. .............. 28. 
Hm keonennnnen . + 11. 582. 

D. v. 18 Sept. ....... 1. 683. 684. 
"mn kerrernnees 1. 598. 
nun. 18. Sept. ......... . 1.688. 
v. 22. Sept.............. l. 571. 
1. 24. Sept. ..... ....... . 1.598. 
1.9.8. Eept............. ll. 670. 
1.04 2...... —ornnnnne Il. 178. 
miben v. 8. | 97, h. 773. 
21 DM ........ 1. 418. 
b. 17. Oct................ ll. 432. 
21.0. ......... .... II. 61. 
2. Oct. .............. Il. 651. 
. 26. Oct............... .ll 136. 
BO .............. tl. 634. 
mim v. 29. Oct.......... 11 7728. 
29. Oct. ............. l. 54. 
Lv.3l. Oct. ....... .... 179. 
VAN ......... PR 11. 448. 
6. Noo................ 1. 369. 
LU 13. Mo. ........... 1. 371. 
.19. Nov............ l. 447. 
VV————— —— ll. 341. 
WO.NN. .......... ... 1.485. 
.v. 23. Nor. ........... "1. 97. 
RD. oe nncunnn .. 1 568. 
“en u ............ ll. 647. 
.2 Det. ............... 1. 543. 
I Det......... ........ 11. 547. 
9. Det.............. I. 80. 
v5.DE zononnencece . 1. 101. 
8. Zu. or. ......... n 4. 
9. Dec.............. . . 598. 
25. Dee ............... . —8* 
v. 2. De. ... « 1. 688. 729. 
üben v. 31. Dec.......... 1. 571. 
3. Tee. ............. U. 185. 
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%.6. Jan. ............. 11. 163. 
7. Jan. — —⏑——— — l, 598. 
8, Ian. ...’u..7 )...00 l, 389, 
10. Jan. ...... ........ il. 383, 
15. Jan. ............ . 1. 391. 
Xv. 15. Ian. ........ H. 0. 521. 
19.20. Jan. ........... 11. 321. 
.4. Febt. ..... ........ I. 30. 
.5. Febr ............... 1 447. 
ihten v. 5. Behr. ......... ll. 162. 
.12. Gebe. .............. 1.238. 
Lv. 13. Febr. ........... ll. 647. 
Ev. 13. Behr ...2.2..... 1.418. 
18. Febr. ............. 1.279. 
nu Koarennennnn nn N. 234. 
18. Febr. ....... ....... 1. 633. 
20 Behr. ......... l. 29. 
21. Febr. ........... 11. 99. 507. 
25. Geht. ....« . ll. 162. 
.2. Mir) .... ..... Ih 56. 
6. Mär ........... 1. 321. 
9 März .......... .... 1.387. 
.v 9. Rır .. .......0. ® 1. 484. 
Zu II. März ............. 1. 114. 
t. v. 13. —õA L 357. 358. 


R v. 19. Maͤrz FISERESE 1. 383. 884. 
Schreiben v. 1%. März ....... l. 68. 
R. v. 21. März ............ . 1.388. 
C R.v.29. März .......... 1747. ° 
R.0.20. März .............. 11.617. 
R. v. 30. Dürr .. ..00.0. 1. 106. 
C. R. v. 30. März ....... U. 105. 
R.v 2. April ........ .... 1. 68. 434. 
————— ... 1.547. 
R. v. 6. April ........ ....... II. 642. 
R. v. 8. April ............ .. L. 620. 
Votum v 8. April ...... ..... 1.588. 
v. 9. Apr .............. l, 618. 
num or 0nune ll. 234. 607 
R. v. 12. April ............ . 1.393 
R.v.13. April .......... ... 11.488, 
Inſtr. v. 13. April ........ 1. 672. 
R.v. 15. April ............. 1. 588. 
MR. 0.18. April .......... ... 1. 336. 
Publ. v. 21. April ......... . 1. 108. 
Sportel⸗ Kran n. es April. 1. 309. 
. 604.746. 
Bubl. v. 2. April. [} es eo... u 26. 
R. v. 28. April ..... ......... Al 393. 
R. v. 30. April .............. 11. 322. 
Publ. v. 12. Mal ............ 11. 158. 
„R. v. 16. Mal ........ ...... l. 344. 
R. v. 17. Mai ..... ... 1. 696. 
R. v. 28. MU ........ ou... L. 653. 
20 Mm  meeo9oroon000% Il. 388. 
R.v. 30. Mai. N 1, 393. 
R. v. 4 Yunt neuen nunerenune il. 391, 
K O. v. 8. Juni ...... rue. 1.448. 
R. v. 9. Juni ............. U. 56. 99. 
Bek. dv. 17. Juni ............ . 11. 389. 
R v. 1. Jull IKEWEEENERWEE ENT 1. 325. 
ER. v. 1. Juli ....... ...... U. 515 
R. v. 8. Juli ............... 1.174 
ER.v 10. Juli ............ 1. 413 
Regl. v. 23. Juli ............ 1, 488 
R. v. 23. Juli .......5...... 1. 570. 
R v4. Aug. .............. 1. 547. 
nm N tern. 1. 222. 
E.R.v.5. Aug. ......... 1.325 445. 
R. 0.6. Aug. ............. .. 1.224. 
R. v. 7. Aug. ......... ..... 1110. 
R. v. 16. Aug. .............. l. 630. 
R. v. 20. Aug. ............. . 1.441. 
R. v 26. Aug. ............. 1. 588. 
N.V.29. Aug. ............. 41. 388. 
NR v.2. Sept. ...... ........ 532. 
Schreiben v 3. Sept. ........ I, 678. 
R. v. 4. Scept. ...... ll. 492. 502 571. 
R. v. 9. Sept. .............. 1.450. 
Publ. v. 11. Sept. .......... 4. 365. 
R. v. 23. Sept. .......... . 1. 40. 653. 
N. v. 30. Sept............ ... 1. 58 
R. v. 3. Oct. ............... ll. 634 
R. v. 7. Oct. ............... l. 517 
R. v. 8. Oct. ..... ⸗.. 1 58 
R. v. 14. Oct. ... ... l. 478. 
GR. v. 16. Det. ...... cr... II. 87. 
PM v. 21. Oct. sm. oe 110001000286 l. 546. 
MR v.28. De. ............. ll. 356. 
R. v. 30 Dc, — l. e 
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ger v. 3 Mor. ss... ..,......0 nl, 428. MR. v0. 4. Zuli — LM 
O. v 10. MW. ........... HERE. & v. 12. Juli .............. ü. 
U R. v. 11. Nob. ........... 1.8280. AÆ v. 10. Jull ...... seen h 
RD v 12. Nov. ........... 1. 30. A.v 25. Juli .............. L 
R.v. 13. Ron. ........ oc 0 RW Juli .............4 
E.R.v.26 Nob............ NM 96. Brinll 0.29. Jull ........... u 
gl v2. De... .....:. h88. M. v. 1. Au: .............. . 
.D.0.2 Dee. ............ 1. 11. R.0.14. Aug.......... ..... l 

B. v. 6 Dee. ............... 1.559. Publ v. 19. MG nn L 
R.v. 13. Dee. ......... so... M.43%. R. v. 21. Aug. -............B 
G.B.v.16. Dec. ........... 1.885. 8.v.23 Aug .............. I 
Bubl v. 18. Dee. ..... .. 1.689. M. v. 1. Scht. .. ..... L 
Av. 19 Dec. .. 00000 deoeonave. N. 11. GR. v. 14. Scpt. .„„m....ne.o L 
MR. v. 282. Der. WETTE EUETTETT 1. 638. R. v. 20. Sept. on.“ PETE L 
WM v.23. Dec .............. 1.774. R.v.2. Enpt. „..... Koran u 
fr v.31 Dee 11. 100. 374. 486. Publ. v 29 Eept. ...... 

K. O. v. 31. Dei. .......... 1. 486. ER en “ononeuenneen 

v4 Det........... 
1936. E.NRv 13 Dd ....... 

E.R.v.4. Jan.............. 189. NX.v. 4. Det. .............. 
.v.7 Jun. erlernen ER 72° ER.V.20 Oct. .......... 
A. v 20. | .............. 26. RO v. 21. Oct. ... och 
8.0.22 Jan. ...... 11.836. 608 642. Bubl.v.28. Dct. .......6 
N v. 24. Ian. ............. in. 3z35. ER.v.7. Non. ........... 1. 
E. O. v. 7. Febr. .... 16H. ER» 15. Nom cc L 
MR. v. 10. Febr.......... 00 140. R. v. 15. Mev. ..... ........6 
Mo. 14. Febr. ............. 58. Edtreiben v. 15. Nov. ........ L 
My 17. Febr............. 1.746. Bubl.v.17 Nov. ......... L 
C R. v. 24 Behr. ........... 1.318. R v.18. Nov. -.onenacacre 
R.v.24 Febr. ............. 1.697. Berſj. v. 20 Nov. ........ 
C. R. v. ( März ...... ..... NA MV 28. NM „nenn 
R.v 0. März .......... 1.338.490. R. v. 1. Dec. ........... 
ER v. 10. Mär ............. IL 175. R. v. 4. Dei. ........... ..b 
Bubl v 16. März ........... 1 249. Burl.v.9 Dee ........ 
R.v.18. März ............ 1.653. 6.R».12. Der .. 

R. 0.20. Mär nunnenenerse 1.43. X v. 12. Dee „2.000000 
ERv.21.Mirz ..... 1.48. 06.246. ©. Berl. 0.15. Dee. „u... 
Rt v. 21. März v—orbeo000a0 °_. 1. 131. A. v 28. Tec. ss... 1n.n...... 
Erk. v. 25 März ............ 1.677. R. v. 20. Dec. .. 

AN !.3. 1. 562. R. v. 30. Det. ........ 
(.v.7. Apr ........... 121. 

Der. Mprl eeeeencuen. 6. 1937. 

Bubl. v. 12. April ........... MIO &. v. J. Jan. ......... 
R.v 20. April ...... 1.16. R. v. 5. Jan. even bb 
N. v. 21. April .......... 1. 611. 637. - Ber. v. 8. mu. ... ..... 
Publ. v. 29. Apr ........... .101. R.v. 10. San. ...».. ......... L 
Betoll.v.29 April .......... N. 121. Schreiben v. 23. Ian. ......-- 
K. O. v. 29. April ........... 1.423. A. v. 24. Jam. ............. 
C. R. v. 4. Mal ............. 1.8 -2. RR. v.2. Febr. — ——ä—— ——2⏑ 
M.v.8. Mai ..—......0 — H. 64. ⸗0 ⸗92 ” .sononeese 1.28 
Botum v. 12. Mit ........... 1.447. Publ. v. 9. Febr. ............ L 
GR v.10 Mi..... ....... 1.629. Dekl. v 10. Geber ........ u 
Bubl.v.10.Mai ........... 4.783. R.v 15. Gebr - „..oneseneee L 
Ber.v.28. Mül ............ H. 448. reiben v. 23. Gebr. .....-.- N. 
Bubl.v.4 Zuni ............. 50. R. v. 27. Behr. „nennen N 
M.v.9. Aunl ............... 1. 586. Zubt. v. 28. che. .......... L 
R.v.10. Juni ......... . 1360. 8.0.4. Märg ............. u 
N. v. 13. Juni .............. 6525. R. v. 13. März ........ L 
M.vV.14 Juni .......... .... U. 449. Pabl. v 23. März ......... L 
M.v.16. Juni ............ A RI Mar ee L 
Nuv. 17. Juni ...... ....... 1l. 677. R.v 30. Mir... uch 
MR. v. 22. Juni ...... ........ U. 641. R. v. 31. März .......nee L 
M. O. v. 27. Jun .......... l. 75. Schreiben v. 7. April ....... 
& Pe 7 Du PT a EEE N. 641. R.v 17. April ..... ...... N. 

v. 1. duli s....00 010000010 1.3M, N. v. 27. Apru —— 


Eiemnsligifäeh Beyer. 


a April............. M. 808, 
Ar 30. april. ...... IL 80. 
v.1. Mai ......... I, 

24 Mü....... ii 492. 4. 653. 
v 6. Mai ....... ...... 15. 
ß. Mai.............. se 
IE.MU ........ con. M. 801. 
119 Mai ............ 1. Tb. 
26. Mai.............. 1. 376. 
x ei. „2. Sunt .. u. 411. 447. 
[Du 7. Juni... ........... ll. 220. 
. 14. Juni.............. L. 140. 
18 Juni sorunnatenuene u. 082. 
3.9.28 Ianl “er sonen 000 M. 88. 
Lo. 30. u 1. 387. 
133. Juli .............. 1. 738. 
tL Abie. v. 13. duii ano 1.875. 
. | 5021| . N. 625. 
wien v. 16. Juli......... ll. 281. 
mum 9 21. Sal ........ 1.404. 
Leo. 22 Juli............ M. 4144. 
. M. Juli .............. 11. 389. 
r 1 10021 1 11. 871. 
| I 177° En 1. 250. 
3. Aug oo. ... 0 1000 .. 1. 882. 
.4 Ang. ..... .......... . IM. 
DRANG ........ . 1.451. 
D.d. 46 Aug. ........ ... U. 114 
1.218 MB8. 
.4. Auq............... N. Bi. 
UM ............ 1. 829. 
27. Aug. ........ ... 1.834. 
BUNG: eeenenereunn .. N. 161. 
l.E. ......... ..... 15473. 
4 Em. Saueereeeonune 1. 424. 

8 Sept....... 1. 828. 

1 On 11. Gert. . R. 114. 

(27, R. 451. 

Yen v. 18. Eept. ..... N 114. 

it. Ertl. 24. Erpi. ..... 11, 114. 

R. Erfl. u. 27. Eepk. ..... 1. 114. 
28 Sept............. l. 389. 

2 Oct................. U. 548. 

d fl... 4. Oct........ ll. 114. 

Lv. 6.Dd ....... „1 114 

d. Det. ............. .. ll. 220. 

tibden v 10. Oct....... .. 1. 082. 

0.DA .............. I. 083. 

X Grfi. v. 109. Och ...... 1. 114. 


t. Geil. v. 20. Oct ...... 1.114 


zn... ...... 1. t25. 
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24. Oct. ............. 11. .0*2. 
25. Dct. ............. 1. 452. 
.v. 26. Oct...... ....... I. 69. 
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breiben 0. 24. Bull 2200... L, 72. Görtiben v. 8 Mär ........ 1. 604, 
dau......** J. 79. Reſol. v. 10. März ........... 1. 38. 


Ro 
| SD | 7 .......... ..... L. 746. MV. 11 März ......... .... ll. 175. 
U. v. 9. Aug............. 1. 30. Ber.v. 11. —X——— 11. 433, 
1. 13 Aug ee. 980 9% .».....cC—CC l. 412, R. v. ‘2. März vo, 99,00 090919, 00 0 ll. 623 
un m |.0r00 nn 1.56%. R. v. 15. März ........ ..... 1600. 
N.». 14. "Ang. .. ..... 1.529. M.v. 18. Mär] ............. 1449. 
IE. ing ....33. Id Mm 28. Mätkeeneezenuncons 1. 528, 
nn ne seeorenee 1. 432. 640. G.R. v. 25. Bän.. nn .... 11 196, 
17. Ang .............. N 639. GE. R. v. 26. Marʒ ......... 1.54, - 
u. 18. Aug. o........ ....>. l. 327. E reiben v . Maͤrz ........ u. 500. 
21. Aug. ......... ..... 4 57. Schreiben v. 31. Maͤrz ........ 1 82. 
D.d 22. Aug. .......... . 1 33. R. v. 2. Ayril ....... ........ 1. 370. 
m3. Sept. ..... ....... 1.092. R. v. 5. April ...... ......... L. 412. 
d.4. Etpt............. I. 33. Mv. 18. April........... ... 1.698. 
v. 10 Sep............ . 1.564. R. v. 19. April .......... .... l. 75. 
DIE Sept.............. EA. vn ne ... ll 433, 
Lori. Erpt........ ... BL R.v. 23. "oe .. 1. ori. 780. 
1. 22. Sept......... .... 1.635. R. v 27. April ............ 70. 
D. v. 23. Sept. ......... I. 43. Staato-Mim. Befehl v. 28. April 1 587. 
N.v. 28. Sept —XR — oe... 33.148, ” ⸗ nn mn ll. 588, 
.n. Erst. ...... Sonnen 1.635. M. v. 29. April .............. 11.648. 
v. 19. Qct...... ....... 1.635. R. v. 8. Mu ............... 41.875. 
21. Oct....... ..... 1.508.601. R. v. 13 Mat ......... ..... 1.478. 
23 Dd. ........ 1.. 651. K. O. v. 10. Mai ............ 1. 66 
a. Hell. v. 30. Och ...... N.115. R.0.18. Mai............... 11.235, ' 
v.d. Rov................ l. 237 —A6 N. 510. 
v. O. Noo............. I. 78. R. v. 23. Mai........... u. 328. 537. 
ann ||... Sonooron 1.635. G.®R.v. 23. "Ri. uͤ 492 510. 522. 5R8. 
v. 10. Nov............ 1 3% —A ai ...... ......... 10. 
1. 16. Nep............... U. 1899. C R. v. 25. Mai ............ ll. 3), 
SIR. ..... anna 1. 957. 573. Belannim v. 26. Mal........ 1.4886. 
un ” .e.o..... ı 589. 633. N. v. ⁊29. Mil..... a 0 0 0 so.®e l. 718. 
UM ............. 1.375. NR v. 5. Suni ..... .......... 1.190. 
t. v. 29. Nov............ U. 43. R. v. R. Juni ........ .....- 1.542, ° 
6. Dec. ..... .......... I. 711. R. v. 9. Juni ...............l 69. 
teben v. 11. Dec......... 3.516. Rv. 15. Juni ............ .. 1 3. 
. 14. Dec .............. 1.5802. G. v. 15. Junl .............. l. 337. 
beri.d 17. Det......... 1. 246. M. v. 10. Juni .............. 1578. 
. 21. Dect. ..... ......... 1.480. C. R. v. 17. Juni....... „or... L. 619. 
UL Dec............... l. 33. ER». 10 Sun nnenn 1 237. 
Ber. v. 19. Juni .......... ... 1. 387. 
1830. ER. v. 19. Juni............ l. 453. 
812. Jan............ n. 560. R. v. 21. Juni .............. 1. 8325. 
9. 16. Sun. .... ........ I 384. Ru 28. 3111111 1. 104. 
120. Jan. ...... u. 510. ‚02 682. R.v. 30. Juni .............. l. 4. 
Rn. 21. Jan. ......... .. 1. 227. Schreiben v. 30. Juni......... 1. 501. 
v.28, Ian. ..—o. 1 101.00, 00.0 1. 388. KR D., 30. Bumbenennnnenen. ll. INA. 
neiben v. 1. Febr. ......... 1. 498. I RR 1. 221. 500. 
d 2. 7) | ............. l. 46. Bekanutm. v. 7. Juli ..... 11. 250. 663. 
v5. Febr........ sonen 1. 91. R. v. 8. Juli............... 1.227. 
DB. Febr.......... ...... N.584&. Rv. 9. Jull ................ l. 589. 
VAL. Febr.............. 498. MR. v. 10. Juli....... l. 387. Porn 501. 
neben v. 13 Bebr......... 8% u mm n enennnennnnnen IL 221. 
Mv.13. Febr. ........... 1.698. C. R. v. 13. Juli......... ... 1643 
vd. 13 Febr............... 11. 560. R. v. 13. Juli............... 11. 589. 
v. 23. Febr.. ........ l. 720. R. v. 19. Juli......... .. 1. 576. 692. 
d. 26. Febr............... 1.740. 6. R. v. 30. du: Hl. 98. 
0.2. Rärz ............. 1.403. C. R. v. 8. Aug............. Il. 81. 
v.4.Mir...... ........ . 1.572. K. O. v. 12. Aug. . ......... .. 11.453. 
X v. 4. Rärj ............ 1.106. ar MUB: enesennennnnne 1 844, 
M.v.6. Mär... vor 1355 5 um .............. 1.458, 
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Chronclogiſches Negiſter. 


1938. 

b». 12. Jan. ....... ....... dt 
ba.16. In. 2... ........ 11.188. 
Br. 18. Ian. ............. . 1.252. 
Rt: Hol. O v 720. gan. . u...‘ N. 237. 
tanz. v. 20. San, ....... 31.283. 
D.v. 2. Jan. ......... 1 78. 
ðv. 24. Jan. v......:. eo..98% 1. 271. 
25. 7 sono. 11.172. 
v.W. Jan............... 31.590. 
Mr. 3. Jan........ ..... 1.461 
O.v 5. Febr. .......... .. 1.481 
9. 6. dcr. -2..... ....... 1. 324. 
Rv.7. Gebr. ............ 1. 698. 
K.v 8. Febr........ ... . 638. 
R».10. Febr. ........ ... 31.234. 
Kil.Gebr.......... .o:.. 1.144. 
Ro. 12. Sıbr ....... ⸗ L 72. 
Bih Gebr. ............ .. 1.254. 
R20. Febr............... 11. 638. 
Ir 23. Febr 480209096 “ 1. 707. 
24. Gebr. „222.2... 1. 863. 
Bi: drfchl. v. 2. Maͤrz.... 1.704. 
Rd. Maͤrz ............ . 346, 
Lin 1.3) 7 2 VE .. 1.704. 
Mat. März ........ ... Li 230. 
BE Marz ............. 11. 176 
Rnis Dlärg .......... 138 
BI März ......... ..- 1.898 
FE 11.590. 594 
19. März ............ . 1. 58. 
3. März ........ .. N. 670. 
23. Marz ..... ........ 1.8608. 
24. Marz ............. 1.438. 
23. Mär} ........ 11. 437. 638. 
26. März ..... ........ I. 70. 
.............. M. 126. 

I. 17 .... .:. L 442. 704. 
4. April ....... ruhen 11. 313. 
April ............ .. 1. 576. 
6. April ......... .. Il. 625. 
Le. 7. April ...... ..... 1. 708. 
7. April ............ .. LI. 242. 
43 April ............. . 49. 
Bttm. v. 16. April. or... l. 70. 
21. April ............. l. 44. 
um. v. 23. April. . 14. 543. 508. 
13. April ............. M.128. 
24. April ......... ... L. 8. 
30. April ........... 1. 48. 
Abſch. v. )3. Mil ...... .n. 492. 


mim. v. 17. Mal ....... A. 738. 


VP. 17. Mai ............ II. 70. 
v. 20. Mai...... source L. 498. 
27. Mai ........ ...... 1. 376. 
v 29. Mai........ ee. 1.698. 
2 Junl ........... .... 1.634. 
v. 14. Juni ........ v.. 1.338. 
v. 17. Jun ....... ... 3. 392. 
18. Juni ............. 1. 548. 
v. 21. Iunl ....... .... 31. 086. 
v. 2. Jull s— —ö0 45 
4. Iuli .......... . 1388 


co. B.{hl. v. 5. mil. 1 685, 728. 


NR. v. 7. Juli o so α U, 408. 
M.2.17. Juli .......... 18.534.589. 
RD v 17. Juli oo. .....”.aAe"ae.es ul. 47. 
AM. v. 20. Juli ............. L. 258 
8.2.22. Juli .......... .. 1. 548. 
8.0.29 Juli .............. 1.298 
NR. v. 3. Aug................ 11.858 
N. v. 4 Aug....... ......... L. 827. 
K. O. v. 4 Ang. ....... en. IE MR 
NR. v 8 Aug. ee, — 91 0 9 ee dB po ven 9 11. 2238. 
R.v. 11. Aug. .... ..... MH. 631. 
R. v. 18. Aug............... I. 48 
R. v. 27. Au .... .... L 329. 432 
C. V. v. 29. Aug............ 1.720 
Gutachten v. 31. Aug......... I. 100 
R. v. Aus none ... H. 497. 558, 
. O. v. 31. Aug. ......... .„.H. 622, 
Bımd. Beil. v. 5. Sept. ..... 1.118 
M. v. 20. SEept.............. Ik. 774. 
Bat. v. 25. Sept. .... I. 608. 677. 728. 
6.8. v. 30. Sept. .......... 11. 627. 
R.v.7 Det. ........ ..... I. 451. 
R. v. 8 Dt. ....... seen. 1. 60. 
R.v. 13. Och. ........ ...... H. 168. 
Befanntm. v. 16. Och. ...... L. 488 
R.9.19. Det............... 11. 138 
C. R. v. 23. Oct... oe, 8 90a 90 ® l. 120. 
Bekanutm. v. 25. Oct......... IE 8. . 
R.0.27. DM. .......... .... 1.708. 
G. R. v. 27. Oct. ........... 11. 239. 
euer leͤſch⸗ v. 30. ad, ..... u, 268. 
CR. v. 2. Nov. .......... 1. 108. 
Bubl. v. 2. Nov. ........ ... H. 108. 
N. v. 2. Nov. .......... ae. 31.68. 
R.v.5.N .. ..... 1 744. 
N. v. 6. Nov. ............ ch M. 
R. v. 9. Nov. .......... 1 73 
Dun 1m tern n0n00 1b. 443. 59%. 
Rv. 15. Nov. — — — — —— — l. 731. 
nun u ken. ......... Kb. 508. 
R.v. 20. Nov. ... ....... 448. 
K. O. v. 20. Nov. ........... NH. 598. 
R.0.26. Nev. ......... II. 442. dt. 
Bert 0.20. Nov. .......... .2 7. 
R. v 80. Nev. ...... LI. 324. 520. 522. 
C. R. v. 2. Dec. ........ zo... L. 23%. 
N. v. 2. Dee. .......... ..... 1.488. 
&. Verf. v. 8. Dee. vo... 31. 580. 
Schreiben v. 7. Dee. ......... II. 618. 
C. R. v. 0. * ............. 1.196. 
KO. v. 9 Dee ............ 11.18. 
Jutt v. 13. Dec............. 1. 370. 
.d9 13. Dee. .»n....::C oe. —— I II. 699. 
X. v. 15. Dee. . || .—... l. 738. 
.-..-.— nm m» v2 0oVo0o00.%° 0) 13. 82. 235. 
R.v 18. Dee. ... ....... 11; 648, 
R.v. 22. Dec. ..... ......... Ih BR. 
RD. v. 30. cc. se 09%9 »es l. 6786. 
1633. 
M. v. 3. Januar „2.0.0... KW. 748. 
Belsanı m. v. 8. Jan. ......... 11.248 
Av 7. Sn. ..... o —⏑ 134— 
G. R. v. 8 Ian. ............ JA. 
AM. v. 8. Sın. ve, 18000 40e0&060 1. 458. 
R. v. 9. Jan. sn. u.e...„..,...o..: 1. MH. 65 1. 


. 


916 Chronologiſches Regifter. 
Defannim. v. 15. SJan......... J. 69. C. B. v. 80. Suni —A 1. 
R.v.17. Jan............... 1.570. R. v 2. Inli ............... 1. 
„m ’ .. 0.000100 te000%. 1. 478. GR v. 2. Zull.. DRRTELTEERT L 
R.v. 23. Jan.......... ..... 1.580. ER. v. 8. Juli ............ ] 
B. v. 24. Jan.......... ..... II. 6669. 6G. BV. v. 3. Juli ............ l 
C. R. v. 25. Ian. ........... II. 196. N. v. 3. Juli ............... | 
Dekret v. 10. Febr. .......... 1. 59. R. v. 7. ul oo... 1 
R.v.12. Febr. ............. . 1.252. Schreiben v. 10. Inll .......- IL 
B.v. 12. Febr. ............ 1 115. ER. v. 10. Juli ............ 
Publ. Bat. v. 12. Behr. ....... 1.115. 6. R. v. 12. Zuli ............ 1 
R. v. 160. Febr............... 1.451. Berf. v. 17 Jull ............ 
. ......... 1.578. R. v. 23. Juli .............. L 
ER. ©. 18. Beben... 11.800. MR. 0.20. Bull ouueeaenen ı. 
C. R. v.25. Febr............ 1.481. © R.v.29. Jull ............ N. 
Publ. v. 25. Febr. ....... 1.471. Reſol. v. 1. Aug. ... I 
R.D. v. 28. Febr............ 11.627. Ber.v.2. Aug. ............. N. 
R.9.5. Müry .............. 1.702. 8R.v.3.Uug .............. ll 
R.V.6. März .............. 1.742. Ber. v. 9. Aug. ............. u 
Ber. v. 7. Maͤrz ........ ... 11.128. G. Verf. v. 11. Aug. ........ l 
R. v. 8. min ........ „u... U. 3228. N v. 12. Aug ......... 11. 61. 
R.D.0.9. März ........... 1640. G. X. v 15. Aug. .......... 
R.v.15. März ............. 11.857. C. Berf. v. 16. Ang. 
C. R. v. 20. Maͤrz ........... 1.655. ©. Berf. v. 17. Aug 
R.v.20. Mär ..... ....... .547. C. R. v. 19. Aug. .... 1 
C. R. v 22. Maͤrz ...... .... 11.829. G. Verf. v. 27. Aug 
C. X. v. 27. März .......... I. 247. B. v. 28. Aug. .. “a 
R.v.28. Dir, Kensernesnenn 11.627. R.0.20.Nug. ............ 
R.D.v.20. Märpeeenen.. „. 1.580. vum om nen IRRE IL 
R. v 29. März ........... 1.456. . &. Verf. v. 30. Aug. 1 
, —............ 11. 355. Bekanntm. v. 5. Sept. .......- l 
C. Berf. v. 30. März ......... 1.505. Mv. 6. Ept. ..... genen 8 
B. v. 31. März ............ . 11.491. C. R. v. 9. Sept.......... J 
R. v. 3. April .............. II. 538. R. v. 10) SEept. ............ 1 
R.0.9. April .............. 1.596 C. V. v. 10. Sept. ........ L 
R.v. 10. Aprll ...... ....... II. 127. R. v. 12. Sept. ............ L 
R. v. 12. April ............. 1.783. C. Verf. v. 12. Sept. ........ I 
C. Verf. v. 12. April ........ 11. 527. C. R. v. 18 Sept. ......... } 
Rv.16. April ......... ... 1.654. R. v. 14. Sept. ... 14 
Befanntm. v. 23. April...... 31.547. R. v. 18. Sept. \...... 
Negulat. v. 24. April... I. 386. 3072. R. v. 16. Sept. ... 
Wander⸗Regul. v. 24. April ... L. 497. N. v. 19. Sept......... II. 40. 
R. v. 27. April ............. I. 587. €. Berf. v. 20. Eept. .......-- lJ 
R v.30. April ............. 1.118. M. v. 21. Sept. ............ u 
E.R.V3. Mai ............. 1.20%. R. v. 27. Sept. on... 
Vace. O. D. 8. Mat — n .669. mm 9 [4 .... 
Verf. v. 11. Mai ............ 1. 552. C. R. v. 27. Sept........... 
V. v. 11 Mal ........ nu 1.565. ©.8 v. 30. Sept. .........- 
R.v.14. Ma ..... ......... I. 734. R. v. 7. ODct....... 
C. Verf v. 14. Mat ...... ... 1.711. ©. Verf. v. 7. DOM .......... 
⸗⸗ñ — ... 00.0. II 580. R. v 10. De. .. 
ER Me .. 1.894. -ShulenD. v. 18. DU. .....- IL 
ERv28.Md......... ... 11.65. 8D.v. 23. Oct. . 
Belanntm. v. 29. Mal:....... 11.646. €. Berf. v. 24. Del. ........- ll 
C. R. v. 31. Mat ........ 1. 316. Bekanntm. v. 28. Och......... 
B.v. 1: Juni ...... ......... 1.5831. M. v. 2. Nov. ........... L 2m 
E. V. v. 1. Sunt ......... II. 99. KRD v. Bn. Nov. „our l 
Sef.v.1 Juni ..... ........ II. 666. R. v. 7. Nov. ..... nenne l 
N. v. 6. Juni ............... 11.531. G. R. v 7. Rom .......... | 
R.v 8 Juni ............... I. 142. 9.0.7 Rom. .......... Ih 
D. v J. Junl ............ 1434. Med. Bericht v. 8. Ro. .....-- L 
v. 15. Im ..... on BE RER. ............ 
MR. v. 22 Junl............ 1. 427. R. v. 9. Mon. ............. N 
v. 2A. untl :.200; ae... u 438. R v. 10. Nov .........t 
ubl. v. 27. Iunt "res nnee N} J. 142. N. v. 19. Nov 0 aenonenr®! ’ 
U RB: Juni ............. il. 837. C. R.v. 14. Mer, nn. l 


zeuanE“ 





Chronologiſches Regifter. 847 

16. Ros. sen, 0900098 I. 254. 4386, C. R. v. 14. März ........... J. 94. 
IE. Rov........ ....... 11.439. C. Verf. v. 14 Maͤrz ...... ... 1.428. 
0.19 Ron. ....... .... II. 33. M.v.15. März .......... ... 3 08. 
.. Nov............... 1.422 A. v. 16. März ....... ...... 3.877 
Ev 21. Rov. ....... eo... 1 38. Votum v. 16. Maͤrz .......... 11. 420 
erſ. v. 22. Nop. ......... 1.366. R. v. 19. März „........ .... II. 528 
2. Nov....... ........ 1.419. 3.0.20. März ............. II. 60% 
v. 2. Nor............ 1.420. R. v. 24. März ............. L. 55 
2. Nov.............. II. 596. R. v. 25 März ........... X I. 602. 
v. 23. Nep............ 1.25%. V. v. 20. Maͤrz ........... .. II. 670. 
DM. .............. L 399. 6G. R. v. 31. März... .. 1711. 
ZERO. ......... 11.508.018. R.v.31.Miry oo... Saunen I. 256. 
.8.27.Rm. ..... ...... 31.487. R. v. 2. April .......... .... II. 1485. 
28. Nov............... 1.253. R. v. 5. April ............ .. II. 144 
2. Rov....... I. 354. 356 394. Schreiben v. 7. April ......... 1. 714 
v. 2. Dec............. 1.536. RR. v. 10. April ...... . LI 38. 
3 Dec. ............... 1.3865. un 36.... ........ IE. 618. 
6. Det........... ..... 1.473. K. O. v 18. April ........... I. 6989. 
7. Dee................ 1.751. C. R. v. 25. April ........... I. 362 
VB. Det. .......... ... 1 47. Landt. Abich. v. 28, April ..... II. 449. 
D Dee. ......... ...... II. 696. K. O. v. 28. April ..... ..... 
af. v. 11. Dec. ....... 1.423. R. v. 2. Mai ......... ...... I. 58. 
11. Dec. ............. I. 83. Schreiben v. 3. Mai .......... 1. 692. 
............ 11. 390. Berf. v. 6. Mai ............. IE. 800. 

BAHR Dee. ........... I. 428. R. v. 8. Ma ....... ........ 11. 593. 
1. Dec. ...... ....... 1.428. C. R. v. 10. Ma ..... onen 431. 

Don rare eahenenen 11. 754. Belanntm. ©. 13. Mai ....... 11 107. 

NT Dec. .......... I. 86. R. v. 14. Mai .............. II. 92. 
IR De ...... ........ 1.611. G X. v. 15. Mai ............ L. 350. 
DIE Dec. ...... ... LI. 700. R. v. 18. Mal .............. II. 624. 
DO. Dec. ............. I. 115. 6G. R. v. 18. Ma... .. IK 549. 
21. Dee............. 1.258. ©.R.v.22. Mai ............ Il. 158. 

n2I. Dee. ........... 11.19. G.R.v.24. Ma..... seco . 11.196 
24. Dec. ............ » 1.133. V. v. 25. Mai ............ ...11. 669 
DD. Dec.............. 1.670. GR. v. 26. Mal...... ...... II. 437 
DE Dee. .............. 1.258. R.0. 26. Mai .............. 11. 573. 
v. 27. 3) 7 1.464. 8.0.77. Mal ...... 2... 1. 702. 3985. 
Dee .............. 11.265. R.0.28. Mai ....... ....... 1. 738. 
2W. Dec. ......... 11. 240 385. Reſol. v. 26. Mal. ........... II. 803 
BO. Dec. ............ 11. 327. Ber.v.30. Mal ........... 1. 245 
38314. B. v. 31 Mil .......... .... II. 668. 

v. 3. Jan. ............ I. 430. R. v 31. Mal ......... ..... II. 8599, 
d. 7. Jan. ............ l. R. v. 3. Juni ............... I. 57. 
b. Jan..... ........... 1. 334. R. v. 6. Juni ............. .. H. 871. 
0. Jan. .............. 1. 3z39. Bund. Brot. v. 7 Juni ....... II. 115. 
I. Jan. .............. I. 100. R. v. 14. Juni ...... ........ II. 216 
14 Ian. ....... . II 754. R.v. 15 Juni .............. II. 386. 
d. 29. Ian. ..... .. IL. 431 R.v.18. Bunt .......... .... 11 235 
20 Jan........... ... DE 641. R. v. 21.Iunl ....... .. 11. 144. 244 
v. 21. Jan. 220220. L. 108. 332. R. v. 23. Juni .......... 1. 837. 599. 
Ev. H. Jan.......... 1.245. Riev. 25. Iumi .............. II. 546 
l. Jan. ............. 5235. WR. v. 27. Junk ........ ...... Ii. 49% 

Gebr, ......... ..... I. 31. Geſ. v. 268. Juni ............ II. 477. 
8 Gehe. ..... ....... 1. 320. Bekanntm. v. 28. Sunl ........ II. 30 
10. Febr. ........ 3.420. 422. Gef. v. 30. Juni ............ II. 464. 
1. Febr. ....5... ... 1.240. Inſtr. v. 30. Juni ....... ..... 1. 210. 
14. Febr...... ......... 1.4858. C R. v. J. Juli ............. L. 323. 
DW. Gebr. ......... .. 1.923. R. v. 2. Juli .......... ..... 1. 353, 


.2. . 353... 
V. v. 10. Febr. ......... II. M. Feuerloͤſch⸗O. v. 3. Jull ...... 31.260. 
28. Febr. —onresansnde vo. TE. 512. C. R. v. 3. Juli ............ 1. 732. 
4. Rarz .edbdae nehmen es MH. 604. R.v. 4. Inli IMEHEEZEE ——60 T 244, 
Mir .............. E69. MR v. 6. Jull .......... HM. 40. 
” DEERETTEVWSVSTWERTE 11. 251. EN. v. 1. Juli KENNER KENT 11. 73. 
VB. Märp- ........... 1. 271. K. O. 2. 14. Juli ..... ...... I. 228. 
18. März ..........e uU. 852. R. v. 17. Jull s—— o009%0 1. 350. 


Ber. v. 18. ............ 1.24 
RR. 0.20. Jull............... 1.308 
Brtanntm. v. 25. Jull ........ U. 38. 
ER v1. Aug ........ .... U. 89, 
&. Def. v. 2. NS. .arson nen. 13. RG. 
KD.V5. AR 22... „u. 1. 384. 
R v5. Au. ...... .... 3.471. 
ER. v. 7. Aug .. LT .»o.:.6 I. 258. 
RM v.9. Aug. .... ....... .... M. 408. 
R.0.10.Aug ......... „un. 11. 328. 
Belanntm. v. 10. Aug. -....- . 2.210 
ER v.14. Aug. ........ ... N. 178. 
R.v.14 Aug. . ...... N. 508. 
RR. v. 16. zug Soon eeonerune . 1. 366. 
C. R. v. 26. u ur netaoree 1. 334. 
Schreiben v 26. Aug ..... 1.712. 
RX. v 80. Aug. .............. 1. 245. 
N. v. 3. Sept. .............. L. 732. 
M.V.4 Sept.............. II. 145 
Rv. 10. Sept. ......... . L. 671. 
XR.v. 12. Sept. ..... ........ IT 433, 
R. v. 14. Spt. ......... Hl. 263. 371. 
R v.15. Sept. „22... ....... 14. 550. 
R. v. 24. Et. ....... ...... 1. 251. 
Refol. v. 24. Sept. ......... . 21. 543. 
R.v.25. Sept.. eo... MH. 92, 
R v.30 Sept. ............ I. 466. 
Erfenntn.v 30 Sept. ........ 11. 428. 
@rfenstu. 9.4. Oct........... 1. 691. 
R. v 8. Oct.............. .. 1.395, 
) . ın m su)... WERE ERT 1. 648, 
R. v. 7. Dt. .—oo o..00. ....... 1. 41 
M. v. 14. Dh. „22... ...... 1, 332. 
R.v. 16, Oct... zonenne 1. 739. 
B. v. 16. Dt. ... eo. ..0. . H. 670. 
EC. R. v. 17 Det............. LI. 432 
N. v. 22 Det. ....... ....... 1. 677. 
K. O. v. 26. Oct.. ..... L. 420. 
R. v. I. Det............... 1. 254. 
N. v. 1. Nov. . ......... uno 1429. 
Berl. v. 2. Nov. ......... .... 1.472. 
RV 4. Nep................ II. 189. 
R. v. 14. Nov. ........... . 11. 124. 
Bundest. —* 14.Rov. . 1.678. 
” . II. 559. 
Sehr. v.16 Nov.......... H. 570, 
Ber. 4. 18. Nov. „0... r 00000. 1. 820, 
N.v 19I.NW. ..... . 1. 108. 
Bugnbenienten, ©. 9.20. Rus. . 1.459. 
Berk. v. 22. Nov............. H 672 
C. R. v. 23. Nov. ........... 1.4 
Belammtm. v. 26. Nov. ....... 1. 235% 
N. v. 28. Nov............... I. 730 
M.v. M. Nov.............. 11. 94 
iv. 9. Tee. ..... u..... 1. 6891. 
NM. v. O. Tee. „oo... .. ....... 1A. 
NR. v. 8. Dec........... eu... 1.14% 
GR v. 11. Dec........... . 1 68 
MN. v. 12. Dec. ............. 48. 520, 
BD 13. Dec. ....... ....... 1. 726; 
R. v. 19. De. .n.r0 0000 002905 1. 450. 
MR v4. Dee............ 4. 547. 738, 
M v. 29. Dee. 210001 dor 0098 lJ. 589. 
A. V. 80. Der. soon, tenn.ene 1. 628, ‘ 
RP». 31. Der. .„.„.....eaae...,.0%e l. 738, 
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Chronologifchet Regiſter. 8.” 
29. April... Hr. 37 
zsenene0o ..eo . 2 Erf. 9.21. 
Bl 400. D.0.28 — 
“Bu ln a R. v. 24. 4. Aug. en J. 38. 
a it ä . a v 28 Map. 
ll a aaa LT Lan 
al a0 RD On . 11. 465, 
1a RL Mo. 20 gen 1. 600. 
21 Mat . . . . .. 1. 408. 410 3. v. 29. Aug ao0000%. eo... 1. 377. 
M Mabecceanenen 5. ge al. Ang. ..... ** I. 721 
en L 401. C. R. v. 1. Septbr. ......... IT. 152. 
a een. "7.994 R.D.0.3. Septbr. .......... 1, 487 
8.25. Mai .......... usa Rd Seplin. u... . 355, 
m 1.580. v7. Srlbeennenene 11. 513. 
v. 29. Mai............ 1. 402 N. v. 8. Seplbr. one rnun..- I. 647. 
Men 40 ER v 11. Str. ......... T. 348, 
nn [401.405 ER. v.11. ehlbr. ........ 1. 349. 
2.2 Juni......... u... 1.685. Rn. 12 Oentbt. euucunnnen- 1. 738. 
Sun eenennenenunn 1.885. 6.81.13. Seplbt. ......... T. 436. 
zo TOR. 0. 14. Septbr. PITIIDI Lan 
2.6. Iani ...... 333; De IT. 482 
10. Bumb ..... . .; 1305 x 18. Septör. ......... I. 573. 
in Sub nennen. [356 Sareib, v. 17. Septbr. .. 1.255. 
18 Same aneeennann ee EB RD. O. Gentbr. anne. I. 365. 
1.18. Junk.oocnn.. a Rn 22. Sentbr. u... "1.875. 482. 
16. Juni ...... .:.. 361 K.D. 9.23. Stptbr. ...... 11. 424. 
DO. Yuni........ ...... 1.645 RR. ». 25. Sepibr vnesnsenneee DI 638 
LTE WERE RR "11.248. N. v. 26. Sept. ....... ... L 255 
—R————— EEE oe nn I. 325. 
en SIT Le Er 29. Sepibr. ...... .. 1.652, 
” nn eb 0e 9002.00 000%° II. 450 v. 30. Septbr. [BR I 661 
CR 55* an RD nn... "1. 396. 
ae. v. 29. Sunt...... 11. 412. R.v. 8. Octbr ennenennanen It. 97. 
— umi....... ... 11. 343. - R. v. 17. Octbr. .......... 11. 652. 
u —* 30. Juni .. in. 334. 9. 23. Sctbr. "ih 
ut 0.28 On eu... 1.57% 
2 .I. C.. .: . 223. rf. v. 28. Octbr. ......... . M. 509 
3 Mi seo oo os#e ...0.x. 11. 355. 450. N. v⸗ 1. Novbr. .. 1 " 
— .......... 1.508, Regl. v. 4. Novbr. .... 1 ar 
al EEE DE 11.436 RM v4. Novbr. euencce... u 6 f- 
, 5. | | 1.288. ER.v5. Novbr. u In Bu " 34. 
1] | 222: M.480. K. O. v. 8. Novbr nn 42. 
b. 111 11.591. NR: ». 10. Novb nenne 1 254 
dub een. REDE 1.402, 8.D.».11. lm 1'300. 448, 
....... ........ II. 331 C. R. v. 16. Novbr. u 442. 
0. nen es Rv. 10. Nobbr. ou.neeen 1.360 443. 
3. Sul aneenannennnn 11.343. Schreib. v. 17 he 18 
m du IE 00. Betnn. 18, Mubee 
dal nenn ee 1.377. 8.0. 18. Novbr SINN RZ 
2 Juli ERBEN 11. 1835 Fe Novbr. —X “eu.00 Il. 365. 
23. Bu en 11. 320. 354 2 3 a ea 1. 430. 
VD ul een. * k ehr. ............. 1. 738. 
2. Iull seeannsenssene 11.453. Gl v.6. © Derhr..2. 1. 727. 
‚bar 26. 1] | ............ II. 34. 2 —R . Lo. 
Ba LITE 206° M007. Dicht ons 1. 628. 
TE TER F [ 1 v.7. Decbr. ............. 11. 479. 
au LLC LO 8 0.0, Deibe eurnnen 11-018 
du. | | .............. 1.071. R. n 10. Doch .. . . 11. 007. 
7. Aug................ II. 96. Berimm. v 16, Dechr. BERBRBE 11. 644. 
d 8. Aug. en I. 461 34 6 Derbr. . |... I. 716. 
BB. 22 10.669. — 1.677. 
IE N a M33 * v. 24. Deebr. ............ II. 571. 
ES a 5 R. v. 25. Dechr. .......... I. 124. 
Lin 253 R. v.25. Dechr. ........ 1. 248. 
o..... v 433. Säreib. v. 21. Deibr. . 11. 349. 


AT. Aug... 
.vesvyeoue 0 80 6 
IV . u. 1 008, 


Regul, v. 28. Decbr. 


. M.%37, 
en 


@ 
u 
237 Dechr. — 4444 1. 498: 
& . V. 31. Deebr. ...0.. 246 R 750% 
us . 
LK. BD. 4. San. soon ädd.de Th. *15. 
R. vu & Sen. —E XV H, 313 
G. A. 9. 16. Jan. —o — — —— I. 489. 
E. A. 9.17. Ian. ......... BE. 18% 
3 19. Jan. s—orr0, 09000 04% I. 560. 
RO. Jan......... .. II 135. 146. 
Ber. v. 20. San. a n0end J 139. 
A v. M. San. . v..d u... 649. 
RR. 235. Jan........... vn. 11. 
W, v. 20. Jan............... L 849, 
ER Febr. ... vnmuooion6 It. 669. 
y.1. ebr. —onobnesdee . 280. 

C. Bert. v. 4. Jebr —X 6 J. 852, 
Av. 41. Sehr ... derencs 1. O1: 
Dt ü 05 ...‘‘c H. 136, 
GÄ.n. 1%. Wehr aunenen... fı. 9? 
18. Febr........... u... B. 871 
——ã— 38 

v. 18. Febr. — . 699. 
Schreib. u 20. Febr. ....... ; 2.403. 
End. —8 zone ........ 1.386. 
RR v. 23. Febr. ........ ... 1396. 
I 0 26. Febr zoo, 100.008 « U 29. 
RT Narz .............. . 400 
RR. 6 Mirz ...........,08 6 1. 616. 
De ir) eo — —— “des L 519. 
8.0.10. März ............. . 670. 
RT, > RR x. 210. 
” ” (BEE RER E REKEN Ir. 847 
EM en. I. 519 
—A M. 169 
RUE. Mä ............ LT 
"+ m» n surstenccH. 465: 414. 
An 2 ‚ Mäy “ereeninendie IK 1: 
V. v. . M F. α II. 086. 
MUB. März: surusenecsene F. 244. 
DE v. 29. Maͤrz.....α... HR 480: 
G M. v. 3. Apri 44444 —24αα pP 83, 
11. April. ... IE 280: 
Ganib. % 14. Bpeik.....0... 8. 018. 
Bw. % 15. April......... n. 192. 363. 
3% 17. April —X — BB. 124. 269. 
M v. 24. April L. 356. 
RX Yı 8. L oo .0.0» Geondt EM. 68: 
ufel. 6. 23. April u... Pu | H. 888: 
aD.» 25. April........... 3 700, 
rw 26 April ......... 2... I 590 
Per. 0: 28. April dhsoinne» B 617. 
EHM. Aprıl ........ ec. 11. 480. 
9 0. Mai nos. onnM6 dus I. 264. 
n. 4 TEE UT THE “.. IR. 193. 
Reſol. 8. 11. Mai ......- 20. IE RZ 
RM. Mal .............. R 716% 
tell 9. 14. Mal ...... ..... N: MB. 
Det. v. 17. Mai. “ee ‘» . HM. 40. 
TE Mal ........ ...... 1317. 
Der 109 Mal.......... ... MM. 874 
Ru a. Mat ...... 0 „naseoons6& I. 7. 
MR. v. 20. Mal soon ueede» 2. 244 
Rn. 24. Ma .unn.e A& L 648 
G8,u 26. Mai vsmeiseorords I. 







3 W. Mai ase002080e 

®» 3: Mot.. s...n...n...e. 
WR. % 4 uni usossee0R LANs 
ans unt [) . unbih nd 
VI Jun .......... ..... IL 
AV. 9 uni [EEE TETG ‘“. Le 
Ru, 10. Juni .......... BB. 08. 4 
A. v. | 7:7" SS 30 
8 y 16. Zuul s....... “döse 13 
R. d. 20. Suni .on0n0an0ne von L 
C. 8. 9. 26. Juni „u....... . bl 
Nv. 20. N ........ 440 nf 
RW 2 Jull ............ .o. Li 
RO. Juil......... u 1 
K. O. v. 20. Inll........... L 
RAU Jull ........... . 
8. O. d. 13 Jull .»-»—e 998060 44 
R. v. 16. Jull............. 
Pabt. v. 17. Jull ......... 4. 
R: 9 19. Juli............... 
ÜUR. v. 19. Jull ........ “ses. 
R.9.20. Juli............... 
C. M.v 20. Jull 80 5 0 5 —0 0 4009 
RR. v. 22. Juli ee ro, 0 000 U Harde 
" a [1 Wo TTS 01 00H u0 Hr. 1. 
K. O. 9.28. ........ 
R. ».29. Juli ..... „oo 0 .. 
R. v. a1. Jull ........... VYur,$ 
X. d. 3. Aug............... 
Belcnutmachuug v. 10. Ang..... 
R. v. 13 Aug. »oet ann ⏑ de» 


ER v. 20. Aug. Geo enennder«e 
Rd: 22 Aug .......... .. 
R. v. 20. Aug. .. 
C. A. v. 26 Aug. 
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ER. v. 1. 346. 
®. v. 29. Ian. .. 11. 627. 
@.8.». 4. Bebruar ...... 11. 547. 
R. 1.6. Behr. ...... . 164. 
ER. v. 7. Gebr. k 
R. 

®. 











v. 11. Sehr. 
y. 15. Behr. . 
C. 8. v. 16. Gebr . 
Schreib. v. 23. Febr. 
ER. v. 28. Febr. 
Ert. v. 2. März ........ 
E. v. 2. Vat 
R.v.4. 
Rob. 
R.v.10. 
R.v. 11. 
ER. v. 
R. v. 12. 
RR. v. 18. 
. R.v. 14. 
n16. ER. 
.. &. v. 15 
1.19. on 
Rı ER. v. 
im. Seſ. v. 20. 
v. Beuers: 
1.8. Ron. R.v. 21. 
um NR. v.26. 
Rr2. De ER». 
8.1.3. Der, . Ro. 
Dec. Rs. 
tn. Der. . 1288. RD. 
2.2.10. Der 11. 480. 631. ®.v. 
"10. Dee. .. 2.270. 400. Weſol 
%2.13. Der. “Bd. &æ v. 7. 
13. Dee . ... H. 824. won 
15. Dee. . . 1.179. R.».8. 
1.2.16. Der. ou. “EM. unn 
20. Dee. ER. v8. 
„22. Der, Refol. v. 
Mift v. 23. R.v. 11. 
ER.v. 
Rv. 14. 
N. v. 
v. 
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21. 
. 22. 
. —D 
Rev. on 
R.v. R.v.24. 
R.v. ER.v. 
Bf. R. v.26. 
Rv. R.v. 31. 
Pa ER». 
Ro. R.v.7. 
8». von 
av. ER. v. 9.Nov. 
ER. Bund. Beil. v. 9. Nov. . 
Rn». R. 2.9. Rov. 
av. R. v. 11. Rov. 
R.v. @rlaf v. 12. 
Rd R. v. 17. Nov. 
Ro. R v. 19. Nov. 
1% Rv.2i.R 
R. R.v. 24. Roı 
R. R. v. 26. Rov. 
” &. 8. v. 29. Roo. 
6. Vubl⸗ 
8. Refol. v 30 Roi 
R. R. v. 30. Rev. 
1 „un n 
IR. R.v. 1. Der. 
8. R. v. 6. Der. 
R. &. 8.0. 6. Dec 
8 R. 0.6. Dee. . 
8. R. v. 9. Dec. 
2 R. v. 11. Dee. 
R. Ber v. 12. Dee. . 
8 R. v. 12. Der. 
R. R.D.v. 13. Der. . 
R. R. v. 13. Dee. 
8. R. v. 16. Der. 
R. R.v. 18. Dec. 
7 €. 8. v 18. Dee. 
- $ v. 2 ze 
. v. 27. Der. 
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17, Set. . 
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Chronologiſches Regifter. 


l⸗Oeſ. 0.23. San. ...... .. II. 550. 
8. Jan............... T. 283. 
4,3. Yehrmar ...... onen. II 694. 
8. Fehr. ...... ....... II. 190. 
1.15 Kebr. ....... run I. 720. 
BÄR. Schr. ........ 11. 246. 350. 
v.20. Fehr. ............ II. 376. 
M2Q. Febr......... .... I 447. 
B 25. Febr............ .. 1740. 
. 28 Febr. ... i. 271. 283. 741. 
R 0.28. Febr. .....20.... 11. 545. 
BD Märr ........... .i. L. 444. 
reiben v.9. März ...... ... 11.729. 
R».10. März ..... ..... 1. 781. 
DA Marr ............ I. 47. 
Lv. 15 Maͤrz ........... I. 341. 
DIE. März ............ I. 231. 
HAIE. März .............. N. 373. 
2. März .............. ll. 567. 
126. März ....... our. H. 728. 
Lv 26. Mär ......... .. II. 126. 
27.März ....... nun 11. 4:7. 
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Alphabetiſches Negiſter. 


Vorbemerkung. Das C aller aus dem Lateiniſchen und Franzöſiſchen 
ben Worte, auf welches ein a. a, u, oder ein Konfonant folgt, iſt mi I 
taufcht. — Die römifche Zahl bedeutet den Band, die arabiſche Nie Eeite, i 
weifungen auf andere Stichworte aber werben dadurch deren Abtheilungen d 
abtHellungen angebeutet. — f. bedeutet: „fiche“ uud: u, „unter,“ 
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Aachen, Hazardſpiel, ſ. Hazardſpiel u. IL B. 2. 
Abbildung, ſ. Nachdrud. 
Abdruck, ſ. Nachdruck. 
Aberglauben ver Landbewohner, ſ. Landbewohner. 
Abformung von Efulpturen, ſ. Nachdruck. 
Ah iostantia freigeſprochene Angeſchuldigte, ſ. polizell. Aufſiqlil 
Abmeldung ver Fremden und der ausziehenden Miether bei der Fe, %4 
| Paßweſen u. Al. 
Adoptirte, Aenberung des Namens, f. Namen. 
Aftermiether, polizeiliche Meldung, f. Paßweſen u. XI. 
Aabemifde Behörde, Verhältnig zur Bol. Behörde, ſ. Pelizeir% 
u. VI. B. 
Akademiſche Verbindung, f. Geheime Sefellfhaftenn.M. 
Ajuſtir-Anſtalt ver Maafe und Gewichte, f. Maaß u. J. 
Alaun: Waffer zur Löfhung des Beuers, |. Feuerloͤſch⸗Anſt alten Ti. 
Altoholometer, Stempelung, f. Maaß u. I. B. Ä 
Alimente ver Kriminals und Unterfuchungs: Polizei: Gefangenen, ſ. Ben 
Auftalten u. IE B. 
Altmeifter ver Gewerke, In Bezug auf Beauffichtigung wandernder GHantweill 
Paßweſen u. Mil FF. 
Alt: Pommerfhe Kreife des Meg. Bez. Köslin, Transporffoften, f. Tı 
port u. VI. B. 
Am tsblatt, Nihtverabfolgung von Frelexemplaren an bie Genedarmerie⸗ 
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Amtsblatts Anzeiger, Berabfolgung an Gensbarmen. II. 769. 
Anatomie, Ablieferung ber Sträflingsleichen, |. Straf: Anftalten u. LE 
Anker, f. Maag. 
Anmeldung einziehender Mlether u. einpaffirender Wrember bei der Pol. 
f. Baßwefen u. X. 
Anſchlag, öffentlicher, Genfur, f. Genfur u. III. B. — arf des € 
f. Straßen: Bolizei u. IL E. 
Anftedende Krankheit, Verfahren ber Gensdarmen, f. Bensbarmerit ® 
— Sn den StrafsAnftalten, fe StrafsAnftalten u. V. H. 
Anftedung in Borvellen, ſ. Bordell u. I. B. » 


Alphabetifäes Okegifter. = 

Hquar, Handel mit Nachdrüden, ſ. Nachdruck. — Gewerbedetneß, f. Gen 

ur n II. 

Atheker⸗Gehülfe, Bag für ihn, f. Paßweſen a. III. F. oo. 

eitshaus zu Brieg, f. StrafsAnfalten. — zu Stralfund, Koflen, Burg 

Shabeleben, Branmweller, |. Bettelei u. I. ' 

witsfhein der wandernden Handwerker, f. Baßwefen m. UL F. — der 

renden Befellen in Berlin, ſ. Paßweſen u. XI. " 

hitektoniſche Zeihnung, Nahprad, ſ. Nachdruck. 

abruſt, Verbot des Schießens, ſ. Feuerſchaden u. J. A. 2. 

nee-Gensdarm, nebertritt zur Landgensdarmerie, f. Bensdarmerie u. I. 

nenkaſſe, Unterlügung nothleivender Handwerkss@efellen, f. Bettelei m. - 

1.4.2. — Anſpruch auf Pol. Strafgelder, |. Strafgelber u. J. A 1. 

nen: Vogt, Aufgreifen der Bagabonden, ſ. Bettelet m. III. A. 2. 

isberg, Pollzei-Taren im Reg. Bezirk, |. Polizei⸗Taxe. — Die Publ. ber 

mfgen Reg., f. unter den beireffenden Materien. 

eſthaus zu Elberfeld, ſ. Straf: Anftalten. 

fl: und Korrektionshaus in den Rhein:Brovinzen, ſ. StrafsAnfal- 

en u. I. und Strafvollfiredung u. V. — zu Köln, Bonn, Düffelvorf und 

Um, ſ. Strafanfalten. 

ttirung Seitens ber Bol. Behörben, f. Strafverfahren n. II. A. 

ni: Difpenfiren ker Aerzte, Kognition, ſ. Strafrecht u. IL. B. 12. 

ni: Krämer, Boß: Verweigerung, |. Paßweſen. 

gt, Uufbewahrung, 1. Beuerfhaden u. I A. 2. und Lokal⸗Löſch⸗Ord⸗ 

ungen. SE auf mit Glatteis belegten Bürgerfleigen, f. Straßens Polizei u. 
.V.und E. 

ifen: Verhandlungen, öffentlihe Mittheilung, f. Genfur u. I. B. 
Kiation der Handwerker zu palitifchen Sweden, |. Paßweſen u. IH. F. 

fe der Bol. Behörde über ausgeführte Lanbesverweifungen, f. Bettelei u. V. 
4. — über die Qualifikation der Sihungs: Kommiffiond : Mechaniker, |. Maaß 
J. B. — ber Orto⸗Obrigkeit für Seefahrer, Behufs ver Erlangung eines Sees 
aſſes, ſ. Paßweſen u IILE. — ber Univerfitäte- Behörden für Relfen der Etus 
tenden, f. Paßweſen u. II. Z. — der Bolizeibehörden Behufs Ertheilung eines 
aſſes, ſ. Paßweſen n. IV. — der Bol. Behörven über die Führung der Ein- 
ehner, ſ. Sicherheits-Maaßregeln u. III. — über Nothiwenpigfeit und 
bnahme der Reparaturen in Straf-Anttalten, |. Strafanfalten u. V. A. — 
6 Vermalters ber Rhelniſchen Arreit: und Korreftlonshäufer, f. Strafauftalten 
V. A. u. C. 2. 7 aͤrztliches über bie Nothwendigkeit der Wagen⸗Transporte, ſ. 
tansport u. 


enthalts-Karte, ſ. Paßweſen u. XIL. u. XII. 

eathalts-Päſſe der Ansländer, ſ. Paßweſen u. IV. B. 

führung öffentlicher, dramatiſcher und muſikaliſcher Werke, ſ. Nachdrucd. 
kauf und Vorkauf. Geſtattung, außer an Marlttagen. II. 154. — Ver; 
mung der Girafgelder wegen Aufs und Vorfauf. II. 155. — Strafen der Auf⸗ 
 Verfüufer an Markttagen. II. 155. — Konceffion zum Gewerbebetrieb der Vor⸗ 
ufer. II. 155. — Wegen des Denunclanten:Anthells ſ. Strafgelder u. L. B. 
lage, neue, einer Schrift, f. Cenſur u. J. F. 

lauf, f. Aufruhr, Tumult. 

ruhe, polizeiliche und gerichtliche Kognition, f. Strafrecht u. II. B. 9. — Pos 


yiliges Berfahren, ſ. Strafverfahren u. UI. B. und Sensdarmerie u. 
l. — ſ. auch Tumult. 


ſcher der Land⸗Armenhaͤuſer, ſ. Bettelei u. III. A. 2. — ber Strafanſtal⸗ 
uf. Strafanftalten u. V. E. 3. 


liht6: Beamte ver Girafanfalten, f. Strafanftalten u. V. F. 
Rand, f. Tumult. 


länder, Lanbesverwelfung, ſ. Bettelel u. V. — Paß⸗Viſtrung, |. Paß⸗ 
eſen u. VI. A. — NQufenthalts:Karten, |. Paßweſen u. XII. 


laͤndiſche Bücher, Debttss@rlaubnig, ſ. Cenſur u. I. D. — Leihbibliothelen, 


ws Wppehetitien Vegier. | 
. Se — | BR 7 - 
late en 

Ausſchank von Bremtwein, ſ. Zruntfugt a. a. Gilt 

Au⸗ ſchee ibe⸗ Bebähren ver Bol. Meſeugenen 1. Syortela v Il 

Außerordentliche Strafe ber Bol. Weugeken, 5. Eirafnesfagres a. 

Ausflelung ver Eträfinge, ſ. Strafaahaliee u. 1. D. 

AuswanderungssPaß, f. Bagwefen «. T. B. 6. 

Ausweichen ver Uingen gegen emanber, 4. Btzafßenpolizel ». IH. E 


B. 


Backofen, Bebrand zum Döwen, ſ. Jeuecaben a I M. 2 

Dase-Piqtze, |. Berlonen-Gicergeits-Boltzeiin LA 8 B. 

Baden, Emgangs⸗Paß⸗Erthellung an Breuf. Bogehonken, J. Beweis 
B. 2. — —2 ſ. Etrafanfaltea a I. U 

Bäder, @el. Teren, ſ. Boligeis Tace 

Bärer, Hazardfpiel, f. Sagardfpiel u. M.B.2. 

Baiern, Ausgangs Bag dahin, ( Bohwefen y. 112. 8. — Urach mi 
portaten, f. Transrort u. VN. A. 

Banquerot, yolischice Kognition, ſ. Strafeehte« H.C. 4. 

Barmherzige Brüder, ie nad Mußkmd, 1. Bupweien u TEL 

BausYeterlichkeit, läfer und Blafpen Werfen, ſ. Perſonoa⸗Siq 
VBoltzei u. A. 

Baumaterialien, Qeruutreuung, |. Diebftapl u. II. — ia 
f. Strafanftalten u. V. €. 1. 

Baumfrevel an Ehauffeen, DenuneiontenMnihelle, ſ. Strafgelder ri 

Bay: Polizei B. 4. | 

Beamte, Aufenthaltstarten, [. Bagwefen u. TI. — S. fibrigen ie 
Arten yon Beamten unter deu betreffenden Etichworten. 

Begnodigungs s Antrag dar Gtrsfanfalie-Direlaown, ſ. Btsafut 


Begnadigunge sBefuc, ver Etrifinge, 1. Strafamnſtalaen LICH 

Begräbmiß ver Handwerksgeſellen, |. Hanzweriegefellsn. 

Bekleidung ber Säuelinge f. Bettelei vw. IM. 4 2. — ber 6 
Strafanftalten u.1.A.u.C. — ber In e:ne Steafanftalt abzufähree 
obuen, (. Strafanftalten u. I. A. 3. — der Bol. Gefangenen, ſ 8: 


Bekleidungs: Etat ver Straf-Anftalten, ſ. Strafenkalten m. v8. 

Belöfligung ver Gämtlinge, f. Bettelei u. UT. A. 2. —- de Exil: 
Strafaufielien u.4..C. db Geñndes, 1. Gelinde u. Y. 

Beſenchtung der Strafankalten, {. Strafa nſtaltea m V. 4A. u Vet 
- der Straßen, |. Straßen⸗Polizei m. It. €. 

Belgien, Ausganye und Wander-Paß dahln, ſ. Paß weſen u. H. B.9.- 

Benninghauſen, Land⸗Armen⸗ und Beflerunge-Hane, f., Bettelei u. M. 
Strafankalten u. 1. C. 3. — Hans:Bol. a. Gtraf- Didn. fur dos du 
Haus, f. Betteleiw. IH. A. 2 j 

Bergwert, Gebrauch der Raum: Nadeln, f. Berfonen s Gtpergeite-H 


u. 1. 

WBertin, Bordell Reglement, ſ. Bordell n. III. ©. — Gene: 
Unterftü unge Rn alt, ſ. Gefinde u. XMI. — Lohuber mien Orvmuns, 
bediente A. 41V. — Bormalsi ion, { Raef ui.“ 

Kontrolle, ſ. Paßweſen u. XI. — Bol. Reglement, f. Bellgel- Dr 
I. — Straßens Reinigung, I, Strafen, Polizei y IIL.D..— Read 
der Grenltbenuen aut Böryakelaun, |. Glan hans lite 
Derein daſelbſt, ſ. Strafaunftaften „ I. C 3. De Zi. a Are 
vaſtgen Behörven, ſ. unter den betreffenden Naterlen. 
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ner Eile und Mark, ſ. Maag u. 31. 
ferungbversig gür entlaffene Steäflinge, ſ. Strafanfallen u 1.1.3. 
zügerel, Bolizeilige Auffiht auf ven Verkshr zu deren Herhätung. 
af ben Eirohhandel. — Gericht ber zu Marke — 
Be — Bube ws Birafe des Binhinkens vos Krummirch in ——* 
Inf ben Buttergamdel — Aufhebung ber Aa Herzogthum Sachſen beſtehen⸗ 
a Dbferwanz, daß bie Stacke 8 Loth mehr, als 1 Pinmd wiegen tollen. I 50. — 
one fadien * wi solwichtigen Butterflüdle. I. 51. — Geflettung hey geeid ten 
e 
Lauf deu Salzhaadel. — DetatlsBerkauf hrs Gaben nach Mach ober Gensicht. 
1.55. — Vertauf nah dem Gewicht in dem Pofenſchen —— eorimek. E. 55. 
nf ven Labek: und EicheriensHandelL — Ba [dmg von 
Inufelruben- uns Kartoffel Blättern mit den —— * Der Tabal nicht 
\6 mit folgen gemiſcht angegeben wies. 11. 56. 56. - Achtgebrauch pas Daher: 
ichifchen —* auf den hilbpapieren 206 —⏑ ———— 1.58. — Beben W 
uf in Packeten muß das Gewicht auf ner Bignetie perzeichnet und bas a * 
wiqt mit dem wirklichen, bei Eitrafe des Dehgek, Abereinlnmend Sefn. I 


* ben Sifenwanareus Hunt: — Verbot der Gi enungöGchrine, anf wel⸗ 
um nacht eriftisenne Habrilanten als Aucſeller hr: 14.57. 

af neun Leinfanamens Handel. — Werbot des Vebraches der Mufffchen, 

osabers Wigaer Gefäße, bei Strafe des Beizugen. 11. 58. 

Auf den Flachs-Handel. — Verbot der ſchlochten —— ber ſarken 

laſcuchteng md das Bindens des Flachſes mt ſchlechter Heede H 

‚Buben Kohlen⸗Hanudel. — Die Erhebung des eigen durch vie Dias 

Werke fapt das wieflicdh erfolgte Rehen welches nur Käͤuſer und Berlänfer medlan 

we laneun. woraus. Il. 58. 

den Barus and Beinwanbs Handel uud das Teshlers@emerbe, 


ur —— zzeer untex Ehegatten. — 
eianutımacduig der Kölofenen Perträge. LI 

uf ven Geld Bert ehr. 14.109. . 

üger, f. polizeiliche Aufſicht w. I. A.1. 

untene, Brfrafung, f. Tumnlt n. II. 

elei und Vagabondiren. 

Begriff des Bettelns. I. 524. — ber Bagabondisens. I. 525. 
Bräventin-Daaßregelm gegen die Bettelei und das Dagabons 


ire 

x "Sm Allgemeinen. 

4) Berfügungen ber Minifitries. — Dorfict bei Ertheilang der 
Kouscfionen uud Gewerbeſcheine zum Haufiten. d. 6Eh. — age gegen 
die ausweisiofen Herumitwelder uad gegen bie Kendvebanbiens. I. 5 
Außerorbenttiche, Laudes⸗ und Dıfitation verbäctiger Dörte. I. 527. — 
Bühht jeder Chrigfeit, die in ihrem Bezirk befinkiicken Vagabondes 
Koruektion zu ziehen. I. 628. — Pficht der — — —* 
auf die Legitimatton verdachtiger Individuen. J. 528. —— * 
fo wie für * den Rhein hinunter gehenden Jlöße, fd ur neiifämpig le⸗ 

keimirte Arbeiter, nicht Steohmer, angenehmen, umb es iR Die Winges 
—** aller aus dem Auslande kommenden Denfonen aur auf näheren 
Nachweis im Pafle zu atteliren. 1. 528. 528. 
Berfügungen eingelner Regierungen. 
2 w) zu Rontgsberg. 1. 829. s 8 
ba zu Breslau. 1. 632. 
c) gu Danyig. I. 538. 
8) zu Sumbiunen. 3. 584. 
) A Straifand. I 836. 
- 0) m Minden. I. 588. 
g) zu Magdeburg 1. 586. 

B. Bande ober Bageb onden- Difitatlonen. — GARAGE Mittheis 
ng über beren —— — 1. 536. — Gen. Juſtrukt. v. 9. Dekor. 2817 für bie 
gen. ums iſttatlonen. 1. 537. — Verſchiedene Ga n ber Sans 
—ãE I. 597. — Befugulß zu Deven Hnorbung. I. 587. H. #1, — Eu 
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laſſung der Uusfchreiben dazu. I. 838. — Dorberehungen baze. 1.59. — I 
sung der Difitation. 1. 5939. — Bekanntmachung der Viſitation an bie Beinen 
angrenzenven Gegenden. I. 539. — Kückſprache mit dem Milltair, der Omtr 
und ven Forſtbedienten wegen ver Ausführung und Anmelfung ber einzelnen u 
Senden Gemeinde⸗Glleder binfichtlih des Ortes der Auſſtellung nnd der Piidum 
539. — Genaue Durchſuchung verbädtiger Häufer und Schlupfwinkel. Legin 
der am Orte uicht einheimiſchen vorgefundenen Berfonen und Berhaftung ke 
badtıgen. I. 540. — Nachvlfitation an den folgenden Tagen. 1 540. — ü 
auf die Viſttationen durch die vorgefepten Behörden. 1. 540. — Berfahra 
aufgegriffenen Bagabonden I. 541. — Bifitatione Berichte am die vorgeinzu 
hörte. 1. 541. — Gelegentliche Kontrollicung der Pol. Beamten mb & 
wegen Befolqung der Baß- und Beherbergunge:-Befepe. I. 542. — Ereritrmg 
Ergaͤnzung vorſtehender Morfchriften durch die Brov. Reg. 3. 542. — Died 
Prov. Vifitetionen richtet fich nach den Umftänden. 1. 542. — Richt:Berreuc 
Lanpwehr:- Männer ale ſolcher zu den Bifitationen. I. 543. — Vermeidung unberi 
Transporte der aufgegriffenen Vagabonden. 1. 543. — Strafe der ůbertret 
ordnungen wegen Bagabonben-Bifltationen. II. 701. 
DI Land⸗Armen- oder Hrbeitshäufer 1.343 ff. 
A. Zweck und aufzunehmende Berfonen. 
1) Ueberhaupt (nah allgemeinen Brundfägen). — Ume 
Individnen und entlaffene, vagabondirende Züchtlinge. 1. 546. 547. — ? 
Mütter mit fäugenden Kindern, wohnungslofe Berfonen gehören In bie Bar 
arbeitsfcheue und lüderliche in die Korreftiunehänfer. I. 547. 548. — Reyi 
leichteruug der Aufnahme der für bie öffentliche Sicherheit beſonders gefährit 
diwiduen in die Korreftionshäufer. IT. 751. 
2) Insbeſondere nach den Borfcriften der einzelnen Reglemt 
840 fi. — Für das Land-Airmenbaus u Tapiau. I. 549. — Für die kt 
Anftalt zu Graudeuz. 1.540. — Für die Land: ArmensAnftalten ver ke 
I. 550. — Inshefonvere für das Arbeitshaus zu Berlin. 18. 763. — ir 
Ralten ver Reumarf. I. 551. — der Udermarf. 1. 551. — ra fr 
Hinterpommern zu Udermünde und Stettin. I. 531. — Burda 
baus zu Kreuzburg. I. 553 — Bür die Schleſiſchen Korreftionha 
— Furdas Herzogthum Magdeburg. 1. 852. — In Betreff der Inn 
Sähilfhen Landestheilen aufgegriffenen Vagabonden. LI. 761. — d 
Armenhaus zu Benninghaufen. 1. 553. - 

B. Verfahren bei ver Ginlieferung In bie Land Armenbäuier. 1.5 
a) in Betreff des Land: Armenhaufes zu Neus Stettin I. 565. 566. - 
Benninghaufen. I. 566..— c) in Betreff der Prov'nzials Arbtite: Ach 
Braumeller. 1. 866. 567. — Nufftellung der Berfonaffiften über vie nat ® 
weiter abzuliefernden Individnen. I. 566 f. — d) Aerztliche Unterjvki 
In bie Land-Armen-Anftalten abzuliefernden Individuen in Betreff der Kräpfa | 

. 568. - 

C. Aufgreifunges Prämlen für eingelleferte Bettler und BagaberMt 
868 ff. — zu Tapian. 1. 568. — nad dem Weſtpreuß Reglemeat. |. 
für die Schlefifchen Anftalten. I. 568. 569. — für Benninghanien. | 

D. Koften der Unterbringung und Verpflegung In ben Land-Armenben 
569 ff. — Unterbringung der Vagabonden in der Land⸗Armen⸗Amalt der 
wo fie ergriffen worden, ohne gegenfeitige Koftenerftattung, mit Ausnahme ve 
mark. I 569—571. — Nichterftattung von Kurs und Verpflegungs:Kefen, weil 
. der Sinlieferung eines Bagabonven in das Land⸗Armenhaus entrianden, Exil 

Kurmärfifehen Yand-Armen-Direltion. I. 571. — Bergütung der Berpfranl 
für die den Etrafanttalten überwielenen Sträflinge findet au für die Een 
Feiertage Statt. 11. 763. 764 — Beltreitung der Unterhaltungstoflen für ı 

Bagabonden in den vormals Sädhfifchen Landestheilen darqh die Val! 
richisbarkeit des Orts der Verhaftung. 1. 572. — Erſtatiung der Bernäcguräh 
Befleidungsfoften der In die KRorreftionss Anftalt zu Tapian gebrsäit 
dividuen durch dieſe Anitalt. I. 872. — Berhaftung ber bar Obrigkeiten für Kr) 
Unterbringung von Vagabonden In den Korreftions-Anfalten entitandeuen AA 
572. 573. — in Betreff ber zu Brauweiler untergebrachten Jubivitarr. Li 
— Grefutivifche Einziehung der Detentionsfoßen durch die Lande Aemen-Thrii 
ohne Prozeßkoſten oder gerichtliche Feſtſehung. I. 573. | 

E. Behörden, welche bie Detention feRzujeben haben, gar te 

derfelben. I. 573. . j 
F. Jusbefondere das Land: Armen» und Arbeitshaus zu Benniughesitt ha 

Provinz Weſtphalen, 1.562 fi. 
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fa and Swed der Anfall. I. 552. — Aufzunehmente Berfonen. L 553. 565. — 
fgreliung. 1. 553. — Behörden für Straffälle. I. 554. — Nufgreifungs: Prämien. 
4. — Transport. }. 554. 561. — Aufnahme einheimifher Bettler. 1. 555. 
Dauer der Detention. 1. 555. — Leitung und Verwaltung ber Anftalt. I, 555. — 
1.556. — Hans⸗Polizei a. StrafsDOrbnung für bie Anſtalt. 1.556 ff. 
trafen der Bettelei und bes Bagabondirene. 

A. In den Brovingen, wo das Preuß. Recht gilt. 3. 573 ff. 

frafung der Eltern für das Betteln der Kinder. 1. 573. — Züchtigung bettelnder 
fich herumtreibender Kinder. 1. 765. — Auswelfung fremder Bettler und Rüds 
fang einheimifcher in ihren Wohnort. II. 764. 

B. In den Provinzen, wo Franzöfifhes Recht gilt. 1. 574 ff. 
apetenz der Bol. Berichte und Wiederherfiellung der franzoͤfiſchen Geſetzgebung. IT. 
—167. — Bortbauernde Anmwendbarfett der beitehenben ſirafgeſetzlichen Bor gel 
fir eins und ausländifche Bagabenden. 1. 574. — Feſtſetzung einer achttäyigen 
ängnifftrafe gegen Bettler durch die Landraͤthe und Magiiträtegrößerer Städte, 
Berubfolgung der Bettler an die reflanıirenden Kommunen und Familien. I. 575. 
Ablieferung der nicht reflamirten Weiber, Mädchen, der Kinder unter 16 Jahren, 
HDjährigen Kranfen und Gebrechlichen, wenn fie nicht auf gerichtliche Unterfuchung 
agen, in dad Betiterhaus zu Brauweller. I. 575. — ÜEntlafjung ber wegen Bet 
um das Land⸗Arbeitshaus gebrachten Kinder in Yolge der Begnabigung des Jus 
Minifers. I. 575. 576. — Einreihung einer Nachweiſung nach ergangenem Urs 
le gegen Landſtreicher und Bettler an die vorgefegte Behörde zur Ueberreichung an 
Regierung. I. 214. — Erlangung der Nachrichten für diefe Rachwelfung und deren 
ma. 1. 214. — metührung der Berurtbeilten in ein anderes Arrefls oder Korrels 
aus. 1. 215. — Ucberlieferung der auf Unterſuchung Antragenden, der nicht 
md wenfgftens 16 Jahr alten, nicht reflamirten männlichen Bettler an die Ges 
%.1.575. — Berabfolgung der verhafteten Bettler an die vellamirenden Koma 
vo Familien, auch noch vor Ablauf ber Stäyigen Strafzelt. I. 577. 

ee Ofcheinifchen Theile des Meg. Bezirks Koblenz. I. 879 ff. 
Int Berweifung. 

4. Serfonen, gegen welche Lanbesverwelfung ſtattfindet. 
föondirende oder wegen eines Verbrechens im Inlande beftrafte Auslänber, 
ru fe nicht ins Inlande ein Gewerbe betrieben oder ein Tomicil gewonnen haben, 
0. — In Betreff inländifher Juden. I. 581. 

B. ollßretung der Landes-Verweiſungen. 

1) Segen fremde Landſtreicher, die fich keines Verbrechens 

ſchuldig gemacht haben. 
kaige Kompetenz d.r' Bol. Behörden zur Fortſchaffung. I. 581. — Vermerk ver 
baıung des Transportaten vor den Strafen der Ruͤckkehr In einem Protofoll und 
-ansportzettel. I. 581. 582. — Art und Maaß der anzubrohenden Strafen, welche 
auf ein ergangenes rechtöfräftiges Erkenntniß zu vollitreden find. I. 582. — Kom⸗ 
2 ber Bol. Behörden zur Butfcheldung, wohin ein Ausländer zu transportiren, 
aur Ausführung ber rs: 1. 583. — Berfahren dabei. — Leitung 
Transports durch die Orts-⸗Pol. Behörde an die vom Gericht befannt gemachte 
tze, bis in die naͤchſte Stadt oder Amts⸗Pol. Behörde des Auslandes, mit Auss 
jung eines mit dem Vermerk der auf die Rückkehr gejenten Strafen veriehenen 
vg: Paſſes und unter Benachrichtigung der Bol. Behörde des Beillmmungsortes 
es abliefernden Berichts von der Abfendung des Verwiefeuen. 1. 583. 534 — 
Batlon der Transportfoften beim Gerichte. I. 583. 584. — Berwarnung und 
port der in der Strafanftalt zu Spandau detinirten ausländifchen Züchtlinge. I. 

585. — Ausftellung der Beicheinigung über den ausgeführten Transport auf 
nd der Verficherung des Transporteurs, ohne daß es bes —38— der Aufnahme 
ludlande bedarf. I. 585. — Gegen delinquirende Fremde, welche kein Donilcil im 
e haben, findet die Landesverweiſung nach ausgeſtandener Strafe Statt. II. 767. 
— Answeifung auslaͤndiſcher, nicht Tegitimirter Landſtreicher. II. 768. 769. — 
mmung der Grenze, über welche der Ausgewleſene zu bringen. I. 585. 

2) Gegen Ausländer, die im Inlande Verdrechen begangen 

haben. I. 585. 586. 
Y Staat6-Berträge mit auswärtigen Stanten wegen ber Lan⸗ 
dessBerweifung. I. 586. 

4) Koften der Ausführung. 
jung der Transpertfoften aus dem Pol. oder Kriminal-Fonds, je nachdem die Aud⸗ 
ing in Bolge polizeilicher over richterlicher Anordnung erfolgt. I. 586, 587. 
 Berhütung ber Käckkehr Kandess Verwiefener. i 

1) Vorbengende Maaßregeln. J 
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— —— Jli“ Sanbesverwirfene tn Big. Kakibiaih LA. 
Ex trafen der Aüdtehr. 


Einfeist dor richterlichen Kognition neun 7 bersite ſich minern Im 
lande chen w läßt, — bie Vol. Vehoͤrde allein 3 ren gegen jun 
hei Da ande betroffene —æe Dagabenen —— Lk 1.8 
— —Ek der im 


uslande bomichixien Vagabouden. I. 580. 
fen der rückkehrenden Landesverwiefenen. M. 767. — 9 


— Beligeikgre Beta 
fremde, des Bandes verwiefene Landſtreicher und Poluifche Auden, nad) vera Ri 
und Ghnfperean berjelben | in eine Beſſeruago⸗Anſtalt, wen fie — 
chen find. II. 769. 770. — Strafen der verwarnten uud Deumech zu 
eier. MH. 770. — —E che Berwarnung der Laudſtreichet ren nelhee 
1. 277f. — Gutachten der Reg bei Zweiſeln darüber, ob ein als Auslänte 
366 Verwleſener mit Recht cin Iuländer zu fein Sehmuptet. IE. 771. 
Biegen der Beiteleien ber Sträfinge, ſ. Strafankalten u. I.C. 2 
Wegen der Koſten der Aufgreifung und-Untesfuhang, f. Koſten u. U. B. 
Biden der Baßserwelgerung, f. Bas sten. 
egen be bes vollgeificen. Ein chreitens gegen bie Veitelei, ſ. auch Er ra fvetſeh 


Betten, Ausklopfen und Sonnen auf den Straßen, j. Straßen⸗Pelfzelt 
Dedolimachtigte, Snlaffung in Bol. Laden, f. Strafverfahren n IM 
Dewachrags⸗Koſten der Transporlaten, ſ. Transport n. VEA. 
Bezirk der Schornſteinfeger, f. Schernfein u. IL 
Bibliothek, Abnigliche, Freis@remplere, f. Cenſur n.1.G.2 
Bieninkog, Berhitung von Ninglüd, ſ. PerfonensStigereltt‘? 


Dixe lat Etempelung, ſ. Maaß u. J.. 

Bierhaus, ſ. Gaſtwirth. 

Bierflafſchen, Stempelung, ſ. Maaß. 

Biertonne, Cichung, a. 1. Beſ. Maaß. 

Btider, pol Leite Beſchlagnahme, ſ. Cenſur u. J. HM. 
Bitdilche Darftellungen, Cenſur, ſ. Cenſur nu. LA.8 
Blanquet zu Bäflen, £ Paßweſen u. II. C. 


Biafenheim, Vergütung des Abſpringens, ſ. Berfonens Gterfeltig 
el u 


Blech⸗Maaße, Stempelung, ſ. Maaß n. J. B. 


Blei: Gewicht, Stempelung, ſ. Maaß u. J. B. 


Blitz⸗Ableiter, ſ. Perſonen⸗Sicherheite⸗Volizel m. 1. 

Blockſt raße des Geſindes, ſ. Geſinde n. VIII. €. 

Böden In Gebäuden, Beleuchtung, f. Feuerſchaden u.1. A. 2. 

Boͤtlet, Verbot des Schiefens, ſ Feuerſchaben u. I. A. 2. 

Boͤttcher, Gtemprelung ver Gefäße, |. Maaf u. IF. 

Bonn, Karneval daſeldſt, ſ. Karneval. — Arreſt⸗ und Korreftionffunt Mi 
Otrafanftalten. — Unatomie daſelbſt, ſ. Strafanftalten w. LE 












1. Qedingungen der Erlaubniß gur Mnlegung. 
bie Konefon, welche nach den Umſtaͤnden ertgeflt werben harf, wirt 
—5 — getönt. II. 325. — Kür das höhere und gebiivetere Bublifum I 
KBurdeffe ertiitet werden. II. 326. — Entfäbigunge-Anfprüde der Ger 
elchen bie Anfangs verhelßene Erlaubniß nicht ersheilt worden, din = 

echtens. 11. 326. — Mögliche Beſchraͤukung der Bordelle. U. 

U. Berfonen, welde in Bordelle nicht aufzunehmen. 
* ſ⸗ Minderjährige Ausländerinnen. I. "7. ’ 

R erfanen, are mit durch glanbwärdige Zeuguifle Ihr Alter 


nL® 8) Braun 75 die no für —58X orgen haben. H. 826. 
ordetlwir uud deren Beau uu 
A. Zulaͤßigkei Ks Dier-Ausfhauf * _ Sa 
Kinter außer dem Hauſt erziehen. Mi * Pen * - Be 
Wirte und Birk) nen bürfen —8 an frequenten Orten nad im © 


Kiphabdtifdee Mefe. 3% 


U. 388. ſicht der Vehoͤrden baiiaf, Daß Bie-Abetfitieiche Mi 
un. ra in —* * —— Abhängigkeit bringen, Ai, 


i Rigtement fir daéë Borbelf In Minden. HI. 8%. 
6. BordetloReglement für Berlin. II. 389. — Auswellung ber das Son 
Na ren aus Berlin. II. 808, f. übrigens Öureret. 


h, Aufbewahrung, f. Fener ſchaden u. I. B. 4. 


adenburg, Gtefankalt bafelbf, |. Strafauſt alten— ' 
Blake, Borenthalfung der Feuerkaſſen⸗Sekver durch diefelbe, ſFeuerſchaden 


after, f. voltgeittae Burliät, a) I. 4. 1. — Brlnien für Die Ent, 
fang f. Benerfgaven u. 

antwein, Probemeſſer, ſ. Maaß. — Bars eh anflatten, f. Strafanſtalten 
kt}. —— (rn Ik, afenßaten, f rent 
tatwein-⸗Oiſtittiren, zus Nachtzelt, f. Feuerſchaden u. J. A. 1. 
intwein-Faß, Stempelung f. Maaß x. EB. 

ilien, Anogangepoß dahin, f. Bapwefen II. B. 3. 

iliſhes Paß-Reglement, ſ. Paßweſen u. II. B. 2. 

en, Vorſichtsmaaßregeln, ſ. Feuerſchaden u. I. A. 2. 

—* Einrichtung un Gebranch der Malzdarre, ſ. Feuerfchaden u. J. 4. !. 
unfohle, Berbrennen zu Aſche, ſ. Feuerſchaden WR A. 1. 

elle, Prov. Arbeltsanſtalt, ſ. Derielehn. III. - Emborutenfart, ſ Behr 


hen na Flachſes, ſ. Feuerſchaden m. 1. A. 2. \ 
naholz, Berechnung nach Kubikmaaß, ſ. Maaß u. I 
Hau, Pol. Eyerteltare, ſ. Syostelnu.LB. 


Hauer Gin, 1. Man Die Bublit. des bafigen Seglermug f. unter ben Vene 
den Diaterien. 


— ‚eteltshans daſelbſt, ſ. Strafanftalten. 


aberg, Geſtade-⸗Bebehnungéfonde, f. Befinden. KEIL. Die Publ. der haft, 
Regierung, f. unter den betreffenden Materien. 


Baden m Smubendien, f. Feuerſchaden n. 1. A. 2. 

saaten, Kreis und Gewlcht, f. Pollzei⸗Taxe. 

en: Waagen, Gebrauch, f. Maaß u. L. C. 

nen, mzäummg, ſ. Perſonen⸗Sicherheitt⸗⸗Polizet u. J. A. 

Verlauf durch Buq binder, ſ. Cenſur u. I. A. — 

inder, Vuͤcher-Verkauf, ſ. Cenſur u. II. A. 

enden, Gewerbe⸗Betrieb, f. Ceuſur u. II. — Bon Helifgeiften, f. Genfur 


wuder:Gehülfen, Wanderpaß, f. Bafnefen u. UI. F. 
fucergefellen, ſ. Sanvwerkegefellen. 

'ührurng des Gihunge« Roumiftone? Rendanten ſ. Maaßeu. J. B. — des 
deuten in Öteafanflatten, ſ. Strafanſtalten u. v.B — bes Berwalters ber 
Iniichen Irre und Korreftionshäufer, |. Straf anfalien u. V. A 2. — des 
suomen der Hyelntichen Arreſt⸗ und —A— ſ. Strafanſtaiten u. 
2. — ves Arbeits⸗-Inſpeltors In Strafanttalten, fı Strafanftalten u. V. 
.— #6 Werkmelſters in ven Rheinischen Arref- und Korreltionshäufern, f. 
rafanſtalten u. V. D. 43. — des Arztes ber Rhelnifen Arreſt⸗ und Korreltons⸗ 
er, ſ. Strofankalten u. v.u 


händler, BmunbeWBeiies, f Genfar« IL, 
N der Tennhaktenden anf Strechen, f. Stenßen-Poltjet ı u. M. B. 8. ur. 
t⸗Verdot, f Geufurg.i. II. 


etmeiſter, Berhältnif zum Landrath iu Betcefl ver Seuer⸗Polizel, fr Seners- 
Sonfaltsn u. V 


—BPBERE Bnatgernaqchen. 
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Bärger⸗Sicherheits⸗Vereine, f. Bürgerwanen. 
Bürgerſteig, Anlegung, Benupung, f. Straßen: Boligely. MI.B.6.u.ll. 
Bürgermwahen und Bürger: Sicherheitspereine, L 8. ſſ 
I. Bürgerwaken. Wachtdienſe der Kommunen, I. 80. — Berpflichteng dayn. 1.8 
81. — Verpflichtung der Koınmunen zu Wachtdienften, wo das vorhandene Rıll 
font mehr als einmal In der Woche Wachtdienſt thun müßte. 11. 682. — Betz 
von Belegung der Ehrenpoſten und Bewachung der Fortifikations⸗kinſtalten, Ri: 
Gebäude, PBulvermagazine, Müitalr-:Gtrafanfaiten und Zuchthäufer iu den sun 
Da 1, 81. 83. — Verpflichtung zu allgemeinen Sicyerheitswaden. 1. bl. 

ur Bewachung der Inquifitorlatsgefängnifle. I. 82. — Zur nactlrgen Bari 
der —— 1. 82. — Nachtwachen für die öffentliche Sicherhtit 1.8 
Bertheitung der Wacht: und Transporidlenſt⸗Leiſtung unter die Bürger. IL. 63. 
— Thellnahme der beurlaubten Laubiwehrmänner an ben bürgerlichen Bat ı 
Transporidienfen. 11. 683. 
BürgersSiderheitsvereine. I. 83. — Bildung in Gräbten one Garn 
83. 84. — Ausichliegung der vom täglichen Erwerbe lebenden Woltefleft, pie 
benten und Schüler. I. 84. — Wahl der Mitglieder. I. 84. — Abzeichen der 
ber. I. 84. — Obere Zeitung des Kreis⸗Landraths. I. 84. | 
B ung: © a) abeleben in Groß⸗Salze, Yandarmens und Ziwangearbeitögans. iM 

telei w. III. 

- Burfhenfhaft, f. Geheime Geſellfchaften u. U. 

Butter, Loͤſchung der entzündeten, f. Fenerſchaden u. I. A. 2. 
Butter:Gefäß, ſ. Maaßu. IJ. F. 
Butterhandel, Beauffichtigung, f. Betrügeret u. II. 


E. 


Vorbemerkung. Alle aus dem Lateinlſchen oder Branzöfthen * 
Worte, weiche mit einem © anfangen, auf das ein a, o, u oder ein Konfonustf 
unter K. zu fuchen. | 


Senf or, Inſtruktion, f. Genfur n. I. B. — Frei⸗Eremplare, ſ. Genfurr!& 
enfur. 
I. Beauffihtigung der Brefie, insbefonbere die Genfurankalt ! 
Preuß. Preß⸗Geſeh ebung I. 679. ff. Senfurgef. v. 18. Dft. 1819. 1.68. # 
A. Bon den Schriften und anderen Gegenſtänden, anfmelä! 
Preß⸗ nnd Benfurs@efen ebung Anwendung findet. 

1. Allgemeine Genturpfi chtigkeit aller gedrudten Hd 
fände. 1. 690. — namentlich der in Form täglicher Blätter oder Yeitweit 
nenden Schriiten, der Werke unter 20 Bogen. 1. 683. — der gedrudter I 
von Büchern und andern einzeln gedruckten Blättern, der Formuiare zu Alt 
Koupons. I. 690. 691. — aud der nicht für den Buchhandel beiimmir 
[riften. 1601. — Ausnahıne in Betreff der Drudformulare für öffentlift 
den. I. 690. 

2. Cenſurpflichtigkeit lithHographirter Artikel. I. 691. 69. | 
3. Genfurpflicgtigkeit bildliher Darflellungen und ver Ehe 


ug 


meinen Dann berehneten Drudfaden. 1. 682 ff. — Erlaubnij der 
Behörde zur Verbreitung und zum Verkanf ver Lieder, Gedichte, Pamphirti f= 
“ Daritellungen u. f.w. durch Aufdrückung des Genfurftempels auf die Sanite:. ! 
693. — Strafen der Kontravenienten. 3. 693. — Widerruf der Berfauft E 
wenn nad deren Brtheilung eine anftößige Bedeutung in dem Werte geim:.t 
1. 603. — Beauftragung beitimmter Polizeibeamten in größer Slaͤdren 
Stempelung und Cenſurerlaubniß. 3. 604. — Hintänglichleit der einmallır 
pelung jedes Werkes durch Die Bolizei-Behörben ded Ortes, in welchem bir ® 
druckt, verlegt, oder, bef ausländifchen Sachen, zum Verkauf ee elle an t 
— Die Druderlaubniß des Genfor6 macht die Brüfung der Orts, Bolige: Beonk 
fichtlich der für den gemeinen Dann berechneten — nicht überfai; 1 
695. — Polizeiliche Aufficht auf ven Verkauf det Aupferkiche un fi; 
+ 8 Beichlagnahme berfeiben. 1. 695. 606. 
4. Genfur der militairifhen Drudfhriften' darch cin & 
Staabs. Offizier, unter Leitung des Chefo vom Generalſtaabe und Mufict xt u. 
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Biniftere. I. 696. — Genfer des MilitatWochenblaite durch eine Beieral: Sache; 
demmiſſion, 1. 697. . i N 
5. Eenfur ber fatififhen Bücher, Lanbfarten und Pläne I. 
97. — Genfur der Karten und Pläne burd das ſtatiſtiſche Bureau oder den Militair⸗ 
lenfor, auch wenn biefelben zu Werfen von nicht militalrifchem oder ſtatiſtiſchem In⸗ 
alt gehören. I. 697. 698. — Cenſur der Bläne von Beitungen und ihrer Umgegend 
sch ven General⸗Inſpekteur der Feitungen und den Chef des Generalſtaabes. 1. 699. 
- Genfur der Karten von größeren Gebietstheilen In größerem Maapitabe, Beftims 
ung über das, was in Beflungsplänen und Situationskarten verzeichnel werben darf, 
nd deren Maaßſtab. I. 670. 699. 

6. Beauffihtigung der perfobifhen Preſſe. T. 700. ff. — Cenſur 
't Zeitungen, periobifchen Blättir und größeren Werke über Zeitgefchichte und Bolls 
E unter Leitung des Mininers der auswärtigen Angelegenheiten, der theologiichen, 
in⸗wiſſenſchaftlichen Werke unter Leitung des Mıintiters der ®., Unterrichts: u. Medis 
nal:Angelegenheiten, aller übrigen Werfe unter Leitung des Miniſters der Pollzei. 
685. — Zu periodifchen Blättern gehören nicht wiſſenſchaftliche, in zwangslofen 
titen ericheinende, jedoch auf einen beftimmten Umfang befchräufte Werke, wohl aber 
ke in beitimmten oder uubeſtimmten Zeitabfchnitten erfcheinende Zeitfchrliten. IE. 782. 
33. — Auch die von den Regierungen zur Bubllfation amtlicher Berorbnungen ‚be: 
ihlen periodischen Blätter unterliegen ver Miniſterial⸗Ceuſur. II. 783. — Verzeich⸗ 
ng der Namen des Verlegers und Buchdruckers, bei Zeitungen und Beitfchriften, 
ich des inlünbifchen Redakteure, auf den Druckſchriften. 1. 686. — Kautionslefitung 
4. Berlegers, wern er den von der Ober⸗Cenſurbehoͤrde nicht genehmigten Redakteur 
ano beibehalten will. I. 686 — Grforderniß der Miniterial:Crlaubnig zum Drucke 
rt periodtfchen Schriften und Zeitungen. I 688. 689. — Erteilung von Kon: 
Hlionen zur Herausgabe perlodifher Schriften. 1.700. ff. — 11.782.— 
Jerſiht dabei. 1.700. — Richtgeftattung der Kormatveränderongen 1.701.— Unzuläfs 
Mletder Erteilung her Konceffion an nicht befähigteUnternehmer, wenn fie auch durch) 
Kfühste Redakteure fich vertreten laffenwallen.! 701. — Zurückweiſung der Konceſſions 
Beiahe Acht den Oberpräflpenten zu. 1. 701. 702. — Uebertragung der Redaktion gench⸗ 
Kgter Zeitſchriften an Andere ift nur mit Genehmigung des Miniſters zuläflig. 1. 702.— 

Annahme eines andern verantwortlichen Redafteurs Seitens des Verlegers bevarf 
gegen keiner Genehmigung. I. 702. — Benadriätigung der Konceſſioniſten polis 
ter Zeitungen von der Verpflichtung zur Zahlung der Zeitungs-⸗Stempel. I. 702. 
- Betrag des Stempel. I. 70%. — Saßrlide Ginfendung von Tabellen über die im 
tgierungsbezirtk erſcheinenden Seits und Slugichriften, 11. 783. — Schema ber Ta- 
le. 11.784. — Berbotene Beitungen und Beitfchriften. 1. 703. ff. — 
ibefondere Verbot des Gins und Durcgangs ver in England und Frankreich 
deutſcher Sprache, und fämmtlicher in ven Niederlanden berausfommenden Zei⸗ 
ngen. 8. 703. — Berbot der deutſchen Tribüne, der Beitfhwingen, des 
noten. 3. 704. — Recht der Beitungs:Rebaltlonen zur Zurückweiſung von 
lägen. 3. 705. 

7. Eenfur und Heransgabe der Kalender. Aeltere Verordnungen. 
785. — Etempelung der bei Brivat:Verlegern herausfommenden Inländifchen, fo 
e der ausländifchen Volle: und Lurus» Kalender, auf dem Titelbiatte, und Betrag der 
tempel, I. 705 — Cenſur aller Im Privatverlag erfcheinenden Kalender. 1. 705. 
6. — Ginholung des chronologifchen Theils der Kalender und des Verzelchniſſes ber 
fin und, Maärkie von der KalenversDeputation, und Eenfur der genealogiſchen Nach⸗ 
bten durch diefelbe. 1. 706. — Gorgfältige Cenſur der Brivatfalender. I. 707. — 
rautwortlichkeit ver Verleger für die Uchereinfimmung ber aſtronomiſchen, genealos 
hen und ver Nachrichten über Bolt-Kourfe und Mürfte, mit denen des Normal⸗Ka⸗ 
ters. I. 707. — Herausgabe und Debit der Kalenter. 1. 708. ff. — Heraus⸗ 
be der unter öffentlicher Autorität erfcheinenden Kalender durch die Kalender⸗De⸗ 
tation. 1, 708. — Herausgabe durch Privatunternehmer. I. 708. ff. — Beiträge ver 
tansgeber von Privat: Kalendern zu den Koften der Verwaltung bes Ralenderweiens: 
708. — Gebuͤhreufreie Berabfolgung der rechtzeitig nachzuſuchenden officiell en Ka⸗ 
iderartifel, als der aftronomifchen, nenealogifchen und ver Nachrichten über vie Poſt⸗ 
sarfe und die Jahrmärkte, durch die Ralender-Deputation allein. 1.709. — Erhebung 
e Keſtenbeitraͤge von den Kalenders Berlegern durch die Kalenrer-Deputation. 1. 710. 
- Etempelung der im Inlande verlegten Kalender durch das Haupt Zelle oder Haupt⸗ 
teuer Amt des Bezirks, der aus dem Muslande fommenden nur dinch die Haupt⸗Joll⸗ 
imter. I. 710. — Beitpimit, bis zu welchem die Kalender-Teputalien dir Meldungen 
d Geſuche der Brivat-heraungeber von. Kalendern an-immt. I. 7Il Vollſtändige 
nmabme aller Jahrmärfte des Bezirke. in die Kalendır. I. 711. — Die von der Kas 
uber-Depntatlon den Berlegern zugeſendeten Poſti⸗Nachtichten ie wicht mehr 
Lv. 8» ı1. - ” 
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Nothwendigkelt des Nachweifes der Erlernung bes Buchhandels pum Beirkb 
11. 791. — Zulaͤßigkeit des Verkaufs von Druckſchriften durch den Serbinerle | 
791. — Nothwendigkeit einer Konceffion auch für die, weide lispogranhirte 
nungen, Karten u. f. w. bios aboruden. I. 738. — Nachweis der sehunden 
bildung derjenigen, welche eine Lithographifche Annalt begründen wollen. 1.2: 
Muſikalien⸗ Händler werden den Buchändiern gleich geachtet. 1. 738. — Aut: 
brauchen fein Vermoͤgen nachzuweiſen, dürfen aber auch feine neue Bäder wi 
1. 738. 739. — Berechtigung der Buchbinder zum Verkaufe gebumbener d 
ohne neuen Gewerbeſchein, jedoch nur nach erlangter &enehmigung der Pel 
börde and unter deren Aufiht im den feilzufegenden Grenzen. 1. 739. ( 
Ausnahmsweiſe Geftattung bes Verkaufs von Clementar⸗ und Öymaakal:z 
bücyern durch Buchbinder. 1. 740. — Prüfung des Bermögens-Ratedı 
ohne ängfllike Kontrolle. I. 740. 741. — Statthaftigkeit der Anlegung von St 
manditen, wenn für diefelben ein von ber Rey. als quallfitirt angenenent 
ponent bejtimmt wird. 1. 741. — Erforderniß einer befendern Erlanbuij | 
zur Berlegung einer Buchhandlung an einen andern Ort. I. 741. — Zi: 
der Frauen zum Betriebe bes Buchhandels, ev. unter Beftellang ein -° 
nenten. 1. 742. — QAusnahmeweife Zuläffigfeit des Geibäyerlau 
Konceffionieung Seitens der Herausgeber, welche Auffäge von fremden © 
aufnehmen oder Lithograpnien mit autgeben. I. 742. 743. — Zutucıi 
der Konceffionen wegen Debits unfittlicher Schriiten ohne Gmcwr' 
wegen rechtöträjtig erfannter Kriminals Stra’en. 1. 743. — 

"B. Insbefondere Erlaubniß zur Anlegung von Leihbibl.ethe 
and polizeiliche Aufficht über diefelben. — Allgemeine Ar“: 
Grthellung der Konceffton nur an gebildete und zuverläffige Verſonen 174.1 
Ginreihung eines Berzeichnifies ber anzufchaffennen Bücher an die Bel. Samt 
Nicht-Duldung der von leßterer verbotenen oder font unfitllichen und gi ® 
Bücher bei Strafe und ev. bei Nerluft der Konceffion. I. 744. 746.-"? 

. barkeit diefer Vorschriften auf gefehloffene und Privat -Lefe s Zirfel um art! 
1. 745. — Nachſuchungen der ‘Bol. Behörde in den Leihbibliothefen, I. i4- 
Mitwirkung der Eenfur: Behörden. 1.745. — Verhütung der ſchädlichen Sea“ 

F der Leihbibliotheken. J. 746. — Unzulaͤßigkeit der Errichtung von Leihben 

Dörfern. I1 791. — Bücher, welche In Leihbibliotheken nictz 
werden dürfen und polizeil. Prüfung in diefer Beziehnn: ” 
liche Brüfung auch der bereits Im Buchhandel zugelaſſenen Bücher. 1. iE- 
bot des —28 von Nachdrücken. 1. 746. — Nichterhebung von Kt” 
Prüfung und Siempelnug der in Leihbibllotheken aufzunehmenden Buchet 1 | 
Ruckgabe unleſerlicher Verzeichniſſe der aufzunehmenden Bücher. I. 746. — 
ration der Pol. Behörden für Stempelnng der Ihnen vorgelegten Bäder. | | 
Konfisfution der als anitößig weggenommenen Bucher, oder Rüdgade ir.ii 
Androhung der Konfisfation für ven Ball des weiteren Verleihens. 1. 747. — 
Eritattung der Anfhaffungs» Koften für fpäterhin verbotene Bücher and €” 
Bonds. 1. 747. — Strenge Beauffichtigung der Leihbibliotheken in Brit. 
Gymnafien und Schulen. 1. 747. — ZBubilfation der Regierung zu Er: 
Betreff der Leinbibliothefen. I. 749. — VBenugung auslandiſcher ht: 
2 Preuß. Unterthanen, und Theilnahme an auswärtigen Journal:3t.? 



























C. Auffigt auf Sammler von Subftribenten auf firterarifft 
oder Kunſt-Sachen. 1. 751 ff. — Zuläßigfeit auf Grund cines Gmat:®" 
751. — Authiwenbigfeit ter polizeilichen Srlaubniß zum Eammela von Beu— 
auf Drudfcriften. LI. 792. . 

m. Aufſicht auf den Hauſirhandel mit Drud- und Etxe 
ſachen. — Zuläfiigfeit des Haulir: Handels mit chriſtliven Grbauung& ı T=- 
Gebetbüchern und SteindrudsSaden 1. 752. — Verbot des Hanfirsh:r" 
Liedern und anderen Drudfacen. 1. 753. 


MW. Anderweitige Maaßregeln gegen die Berbreitung geist“ 
. Meinungen. 

A. Unterjuhung der polizeilichen Rügen. — Beirafung der * 
Serausgeber, wenn die Rügen hämlſch und unbegründet find. 9. 753. 

B. Beauifigtigung öffentlicher Anſchräge — Gummi 
ſchriftlichen Anfhlages Zettel vor dem Anfchlage mit dem Bol. Genfur:C:e? 
2a Ahegen ber Genfur der Theaters und DrarianettenfpieleuStüde, | ** 

MM. u. iM. 


" Genfur: Gebühren, f. Cenfuru. 1.G.1. 





Alphabetifches Regie, 969 


urgefeß, Kognition der Kontraventionen, — Strafrecht u. II. B. 14. 
ur-&iegel ver Eenforen, f. Cenſur. 

ur: Stempel, f. Genfur. 

ner, ſ. Maaß. 

Freitag, Gebräuche der Lanbbetvohner, ſ. Lanbbewohner. 


fees Kontravention, Etrafgelver, f. Strafgelder u. 1. A.2. — Des 
wiantensAntheil, f. Strafgelder u. L. B. 


rien: Handel, Beaufſichtigung, ſ. Betrügerein. IV. 


ſdehörden, Verbältniß zn den Pal. Behörden, f. BoltzeisBeamte u. VI. 
unterflügen auf Nequfiition die Gensdarmerie, f. ®ensdarmerie u II. C. 


:Gefangene m Rheiniſchen Arreſt⸗ und Korrektionshäufern, f. Strafans 
Iten u. I A 


ahroert, f. Transport. 


D. > 


inne, Ginrichtung, f. Straßgen:Bolizeiu: IM. E. 
nemarf, Ausgangs: Bah dahin, f. Paßweſen u. 1.B. 3. 
m, Juilandhaltung, f. Waſſerſchaden. 


HF-Mafchıne, Anlenung, f. Feuerſchaden u. I. At. — Verhütung von 
lid, fe Berfonen- Sicherheits: PBolizein. J K. 


nie Schifffahrt, Verhütung von Unglüd, f. BerfonensSiäerheitss 
elzein. I. 


138, Publ. der bafigen Reg., f. unter ven betreffenden Materien,' f. Transport. 
En in Brauereien, | Beuerfhadenu Jl. A.1. 

ts-Verbot von Schriiten, f. Cenſur u. J. H. 

mal Maaß, ſ. Maaß u. II 

amatorien, Geſtattung, f. Theater u. J. 


ineiation dee Gensdarmen wegen Erceſſe gegen dieſelben, ſ. Gensdar⸗ 
rie u. II. E. 


inciantenantheil ber Gensdarmerie, ſ. Gensdarmerie u. VILB.8.— 
‚ml Beamten, |. Polizei-Beamte u.11.A. — f. auch Strafgelderu. 


nenten=:Berzeichnifi ver Paß-Behörden, |. Paßweſen u. III. F. 
fitattaffen, Gebrauch geflempelter Gewichte, ſ. Maaß u. J. 


eur, Verhaftung und Ablieferung durch die Gensdarmerie, ſ, Gensbars 
rien. VI. — aufden Transport, f. Transport u VI A. — Stedbriefliche 
folgung In der Rhein-Provinz, ſ. polizeiliche Aufſicht u. II. B. 


mal, Cenſur der Inſchriften, ſ. Cenſur u. J. A 8. 


liir: "Anfatt, Siherheitß: Ventil an ten Blaſenhelmen, f. Berfonens 
herheits-Polfzeiu. I. 


lliren des Branntweins zur Rachtzeit, f. Feuerfhaben u. J. A. 1. 


ntion der Sträflinge bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes, ber Befterung, 
zur Begnadigung, bis zum alas des Schadens, f. Straf: -Anftalten u. 

2. n. Nejünguig Anftalten u. I. A. — der Vagabonden und Bettler in Lands 
nenhäufern, ſ. Bettelei u. IM. 4. 2. 


ntionskoſten ver Verbrecher nach ausgeſtandener Strafe, ſ. Gefängniß⸗— 
faltenu. Il. A. 


(he Tribüne, Zeitſchrift, ſ. Genfuru. I. A. 6. 


Ihe Bundes: Staaten, Wanderpäffe zu Reifen in benfelben, |. Paßs 
ſen u. IM. F. 


en der Gensdarmen, ſ. Gensdarmerie u. VII. B. 6. 
enfonde ber Regierungen für bie Gensdarmerie, f. Geusdarmerie u. VIL 


Bpligeitige Aufſicht u. LA 1. 











0 Atyhabetiſches Negher 


Diebſtahl und Raub 

I, Maaßregeln zur Verhätung des Diebfahle — 7 X 
Km 9 — — Zwedmäßigfeit der Belegung erſparten Gelves in den © 
kaffen, anftatt daſſelbe im Strohſack, auf Flurboͤden u f. w. anfzubewaßee. ML 
49. — Sicherheitepolizeiliche Beauffichtigung der Landfirafemmmp öfirstii 
Wege und Berlakvfteitungen über enjelne Vorſalle auf denfelßen. I 796. 

HM. Beruntreuung Ver Bars Natertutten auf don Dans Pläpen 6 
der Simmerleute, Maurer, Handlanger mer Lehrlinge, welde Bon: Ber 
mit fortnehmen. H. 49. 89 

MI. Pferde⸗ and Died Diebkäle, Keiminal: Strafen. 1. 50. — X 

ger vun Pferde- und Vtehh andel nothwendig geweiewen Wtefle. N. St. — 8 
Diebitöhle des Gefindes, Geſinde u. %. — Wegen ber Kognition der il 
hörden, f. Strafrecht u. M.B.1. 

Diemen von Heu, Stroh u. dgl., Anlegung, f Feuerſchaden u. J. B.5. 

Dienf-Xttefle ‚ gerichtliche Kognitiou der Verfälſchungen, ſ. Strafregts 


Dienfiboten, Paß⸗Viſirung, ſ. Bafwefen u. VI. A. — Unfenthalu- 
en n. KU. — dei Zumulten, f. Tumult u. — 63 
efinde. 
Dienftfiegel ver GSened ‚Ofixere, f. Gensb sie n. WILB. 
der Bildungs. Kommiffonen, . —3 —8 nedarmetien 
Diptematiſche Perfonen, Erthellung von Päſſen für fie, ſ. Papsıleı 


Disciplin in Bolizets Gefängniffer, f. Sefängniß:Anfaltenn TLC 
Disciplinarge che ber Shräflinge, f. Straf-Anfaltenu. I. &4 
sciplinar⸗Gewabt des der Brigadiers thellunge » Rrunukil 
\ — der Genébarmerle, f. ee V. — ca 
Ralts: Direktoren, f. Straf⸗Anſtalten u. V. A. 
Disciplinarftrafen ver Gträfimge, f. Straf Ankalfen w. V. 4 
Disciplinarsünterfuhungen wider Gensiumner, f.  &entrırtk 


Dige plinarvergehen in Shuaiege, f Sirafsunfatien u LEI 


Diblocirung ber arbeitenden Eträfiuge, f. Strafanflaltenn. V. D.l. 

Distokation ver Seusdarmerie, f. Genedarmerien. IH. 

Diftribution der Bas formulare, f. Paßweſen u. I. Aa. 

Diftritts:RKommiffar, ale Bol. Behörde In der Prov. Pofen, f F: 
Ordnung u. IE. — Bol. Berwaltung, f. kotal⸗Polizelbehördent 
Sportel: Erhebung, f. Sportelna. 1. B. 

Diſtrikts-Feuer-Polizei-Kommiſſare in ver Mark Brandentu, 
Löfh:Ordnungu.T. A 1. 

Dörrgrube für Flache und Hanf, ſ. Feuerſchaben u. J. A. 2. 

Dötren ves Flachſes und Lanfes, ſ. Feuerſchaden u. I. A. 2, 

Dörren des Holzes, ſ. Feuerſchaden u. J. A 2. 

Dolch, ſ. Waffen, geheime, 

DomanialsParcelen, Pol Verwaltung, £ LolalsPoligeisBehirk 

Domininm, Transport: Koften, f. Transport m. VI. B. 4.11. — ie 
der Merferfchen Mittyellungen, f. Sigerheite-Maafregein„.B.B.- 
Ausſtellung durch baflelbe, ſ. Papwefenw. %. 

Dorf:Gerichte, Bol. Verwaltung, f. LofalsBoltgeisBehörbea.ll. 

Dorffhulze, Paß- Austellung durch ihn, |. Bapwefen u. %. — Bl. 
und Strafgewalt, f. Strafrecht m. H. A. 2. — Unterſtä zaug der Ges 
ſ. Sensdarmerieu. Il. 

Drachen, Steigenlaffen anf Straßen, i Girapen »Boliyei u. HE 2. 

Drachme, f. Maaß. 

Dramatiſche Werke, öffentliche Aufführung, f. Nachdruck. 

Drehorgelſpieler nad dem Zapfenſtteich, ſ. Tamtift u. BER 
























Atphaberiſcheo Nogtere 0 


a Rolbe, Befareitum, f. Berfonen-SigerhefiösPBolizei a. L. A. 
dord zu Neberfahrten, f. Pepſonen⸗Si GechatbssBolbzein.T, 

fer, Strafe der Nachdrücke, fe NRadbrud 

3er, Nusfahe ans. ven Häufern, ſ. Straßen⸗Pobizeteu. IH. D. und E. 
elborf, Loßnbenienten-Drbuung im Reg. Besich, ſ. Sohnbehiente u. BE. — 


et: und Korreltionshaus dafelbf, ſ. Strafanſtalten. — Die Buhl. 
‚Weg. ſ. unter dee bein. Maerien. ⸗ u Deo bafle 


ecimal-Maaß, f. Maaß u. MH. 
bſchnitts⸗Markt⸗Pereife des Getreldes und der Biftuelien, |. Pelixei⸗ 


zen. 


E. 


recher, Zuſammenleben, ſ. Konkubinat. 

au, Paßfreiheit, ſ. Paßweſen u. IT. — eutgalf ‚f 

ſen n. RII. — beim Vermiethen als Gefinde, f. vr Ran, [ Rh 
gades Ramens, f. Namen. . 

arten, Güter⸗Abtretung, ſ. Betrüge rei u. X. 

Ian, Beshaftung für Pol. Kontranentionen ber Bram ſ. Strafrerfahren 


upeften, deren Befehung, £ Bürgerwacen. 

miinen an Wachsflauren, f. Wachsfiguren. 

ung, Eihungs: Amt, Eihungs: Deputation, Eihungs: Ges 
Isten, Eichungs⸗Kommiſſion, Eihunges Stempel, ſ. Maaf. 
nthums = Sicherheits=Molizei, ſeDiebſtahl Betrügeret, Maaß. 
aatss@igenthum, Rachdruck, Hazardfpiel, Polizei⸗Taren, es 
if, ö . 
t, ſ. Maaß. 

breite: Gebühren von Poltzei⸗Sefangenen, ſ. Sporteln u. II. — As 
ich der Strafauſtalts⸗Beamten darauf, ſ. S trafanftalten u. V. 

uf den Straßen, f. Straßen-Polizei u III. D. und E. 

ihn, Verhütung von Unglüd, f. Perſonen⸗Stcherheits⸗-Poeltzet u. JI. 
und D. 

„ſ. Feſſel. 

tahng Ronteaventionen, Verwendung der Strafgelder, ſ. Strafgel« 
U. J. B. 

Gewicht, Stempelung, f. Maaß u. J. D. | 
⸗Vitriol zur Löfchung des Beuers, ſ. Feuerloͤſch-Anſtalten u. IV. 1. 
maarenhandel, ſ. Betrügerel u V. 

Dampfſchiffe, Paß-Kontrolle der Paſſaglere, ſ. Paßweſen u. IV. 

feld, Arreſthaus daſelbſt, ſ. Strafanſtalten. 

Schiffsmaunſchaften, paßpollzelliche Kontrolle, ſ. Paßweſen. 

in den Gichungs:Aemtern, |. Maaf u. J. B. 

n, Verhaftung für BoL Kontraventionen ber Kinder, ſ. Strafverfahrar % 
A. — Beirafung für das Betteln der Kinder, ſ. Bettelei u. IV. A. 

jtation, f. Auswanderung. 

and, Seitungen daher, ſ. Cenſur mI.A.8, — Ausgangs-Paß dahin, f. 
liüweſen u. II B.3. . 

her Paß, Viſirung, ſ. Baßwefen u. VIA. 

a puicht ber Buhrleute beim Binfahren, |. Perſonen⸗Sicherheite⸗NYo⸗ 
el n. J. 


aſſung ver Bol. Beamten, ſ. Pollgel-Beamte u. H. B. — ve Oma 
tmen, f. Bensdarmerie. — der Sträflinge, f£ Strafanſtalten u. I. O. & 
er Häuslinge, ſ. Bettelei u. III. A, 


m Kippebrtifäes Regie. 


Entzündlihe Gegenſtände, Aufbemaheung, ſ. BenerfgadeanLErt 

Eauitidrififhe Künfte, f. Theater n. IV. 1 

Erde; Berechnung nad Kubi: Maag, f. Maaf u. IL. 

Erfenntniß, Ferm des, ein pollzeiliches Refolut abänvernben, f. Relars z IL 

Erfurt, Straßen; Ordnung, ſ. StraßensBotlizei u. IL E.— Die dil 
bafigen Reg. f. unter den betreffenden Materlen, 

Erleuhtung ber Straßen, f. StrafiensBolizet u. III. C. — der ẽ 
ſtalten, ſ. Strafauſtalten u. V. E. 1 und 4. 

Erneuerung ber Wander⸗-Päſſe, ſ. Paßweſen u. III. F. — abgelaufen 
ſ. Paßweſen u IV. F. 

Eſſig⸗Faß, Stempelung. ſ Maaß u. _ 

Etappen: Straße für die Transporte, f. Transport. 

Etats ver Strafanftalten, f. Strafanflalten n V. A. und C.2.mD.1i. 

Spcedenten bei Truppenmärften, Anhalten durch bie Gensdarmerie, ſ 
darmerie n. VI. 


Exceſſe, Berfahren der Gensdarmen, f. Bensbarmerie n. VI. — da 
linge, f. Strafanftalten u. V. E. 2. — gegen Gensbarmen, f. Gr: 
merie u. VII. E. 


Exekution ver RandsArmen:Direftionen wegen ber Deientlons-Roften, f. Bı 
u. III. 1m. — Miwirkung der Bol. Behoͤrde, ſ. Bolizeibeamte a\L 
"wegen rüditindiyer Genfurs Gebühren und Freieremplare, f. Cenſurul 
der verwaltenden und Juſtizbehörden unter Aſſiſtenz der Gensdarmetrie. £ 6 
darmerie u. VI — Polizeiliches Berfahren, f Lofals Boligeibegörtıe 
— gegen Bol. Beamte, ſ. Polizeibeamte u. 11. B. 
Erelurionsgebühren ver Gensdarmen, ſ. Bensdarmerie u. VL 
Erekutoren, gerichtliche Koguition der Widerſetzlichkeiten wider biefeiben, [ 
regt ull.B.6. 
Erpektanten beider Bollzet, f. Bolizeis Beamte u. I. 
Ertrapofi: Reifende, Paßpflichtigkeit, ſ. Paßweſen-u. IIL B. 


F. 
Fabrik-Arbeiter, Bol. Meldung, ſ. Paßweſen u. ZL— Warderdeh ſc ſ 
ſ. Paßweſen. 
Fabriken-Sachen zu Berlin, f. Boltzels Orbnung. _ 
Fackel, Gebrauch, f. Fenerſchaden u. L 4. 2 
Faden, als Seemaaß, ſ. Maaß u. II. 


Fähre, Ueberfahrt von Bulverwagen, f. Schießpulver u. I. B. — Beh 
Unglüd, ſ. Berfonens Sicherheits: Polizei n. I. A. und C. 

Fährgeld ver Fährleute, ſ Berfonens Sicherheits Polizei wi. 

Fährtaxe, gerichtlihe Kognition von Ueberfreitungen, |. Strafregt 1. I. 

F ärberg eh erh e, Aushängen der Zeuge nach der Straße zu, ſ. Strafen:$e 
u. Il. B. 3. 

Sahren, Verhütung von Unglüd, ſ, Berfonen« SigerheitsrBollzri a 
in Saarlouis, |. Straßen: Boltzei w. III. D. 

Sallthüte in Schornfteinen, f. Schornftein u.-I. und II. E. 

Familiennamen, f. Namen. 

$amilientrauer, f. Kleipvung w.I.B. 

Fangegeld ver Bagabonten, f. Bettelef n. IL CC. 

Sarbendrud als Nachdruck, f. Nachdruck. 

Safhinen, Berechnung nah Kubi: Maaß, f. Maaß n. II. 

Faß, Stempelung, f. Maaß u. J. B. 

Faſten zeit, Gebräuche der Landbewohner, ſ. Landbewohner. 

Foderwaage, Stempelung, ſ. Maaß u. L B. 

Fegerlohn im Reg. Bezirk Poſen, ſ. Schornſtein u. II. E. 8. 














Alyhabetiſches Olsgifter. 975 

ber ter Goms unb Feſttage. TI. 815. 
ieen ber Haubwerfs:@efellen, f. Handwerks⸗Geſellen. 
iertag, Tanz-uübarkeit, f. Tanz. — In die Umzugszelt fallend, f. Miethwoh⸗ 
nung. — der Gefangenen, |. Etrafanftalten u. V. C. 1. 
Ihalten auf der Straße, | Straßenpolizei u. III. B. 3. 

men von Stroh, Heu u. dgl, Auftellung, f. Fenerſchaden u. EB. 1. 
tdiebflahl, Kognition der Bol. Behörden, ſ. Strafredt u. II. B. 1. 
dſchütz, Aufficht über Staats- und Gemeinde-CEigenthum, f. Staates Elge 
um. 
djeihen, Gebrauch auf dem Theater, f. Theater u. IV. - 
fen gefäßelichee Aushäugen von Gegenfländen an benfelben, f. Straßen Bo 
jduiil.B, 


ein der Eträflinge, f. Strafanftalten u. V. F. 2. — ber Transvorlaten, ſ. 
ransyart, — für die Transporte der Gensdarmerie, ſ. Gensdarmerie u. 
1. B.4. 


tag in Strafanftalten, f. Strafanftalten u. V. C. 1. — Umzug des Gefindes, 
Geſinde u. VII. 
tagsfeier. II. 315. J oo. 

ihleit, Verbot des Schlegene, f. Feuerfhaben u. L A.2. 

unge: Baugefangene, Obfervation der @ntlaffenen, f. polizeiliche Aufs 
dt u. I. a. 
ungas-Dotirungs-Kafſe, Verabreichung von Relſegeld an entlaſſene Mi⸗ 
lax:Etrͤſtinge, ſ. Strafanſtalten u. J. B. 1. 

ungs-Plan, Cenſur, ſ. Cenfur u. 1 A. 85. 

ungsfirafe, als Surrogat der Zuchthausſtrafe, ſ. Strafanſtalten u. J. A. 1. 
Löſchung des entzündeten, ſ. Fenerſchaden u. A. 2. 

rs Affefuranz: Gefellfhaft, Zahlung von Prämlen, f. Feuerlöſch⸗ 
falten u. 11 u 

t:Cimer, f.Beuerlöfe:Anflaltenu. I. und II. und Lokal⸗Löſch⸗Ord⸗ 
ngen u.1. A. 2. u. Strafanftalten u. V. E. 3. 

tgewehr, geladenes im Haufe, f. Fenerſchaden u T. A. 2. 

rkieke, der Kohlentöpfe in Buben, ſ. StraßensBolizet n. II. E. 
t:Kommiffarius, f. Feuerlöfh: Anftalten u. 11). u. LolalsLöfchs 
dnungen, j 

rlärm in Strafanftalten, ſ. Strafanftalten u. V. F. — durch die Nachts 
ter in der M..rt Branvenburg, f. Rofalstöfh Ordnungen u. 1. A. 2. 
leute unter den Sträflingen, f. Strafanftalten u. III. B. 
tlöſch-Anſtalten. 

fhaffung und Erhaltung der Fenerlöſch⸗Geräthe II. 242 ff. — 
feiontere der Zeneriprigen auf dem platten Lande. I. 242. — Veitragspflichtigfeit 
Kirhen zu den diesfälllgen Koften. 11. 243. — Verpflicgtung zur Anfchaffung von 
lauchfprigen in den Stäpten. 11. 244. — Beltragspflichtigfeit au den Weuerlöfchs 
talten in der Neumark. IE 244. — Grhaltung der öffentlichen Waſſerkufen auf 
Straßen. II. 245. — Unftatthaftigfeit der Crhebung einer befonderen Abgabe für 
uſchaffende Fener Löfch:Seräthe von neuen Anfiedleru und Helrathenden. 11.245 — 
vflichtung der Hauseigenthümer zur nnentgeldlihen Hergabe ihrer Privat⸗Loͤſch⸗ 
üthe, und Nichtanfpruch auf Entfhädigung wegen ruinixter @erätge. IE. 245. 
Iohnungen für Hülfsleiſtungen bei Brandfällen. IT 240 ff. — 
villigun, von Prämien aus vem Prämien: und dem für Lebensrettungen beſtimm⸗ 
Fonds der Reg. It. 2465. — Desgl. bet Bränden der, bei dem Domainens'geuers 
deu⸗Fonds beideiligten, fo wie bei Rönigl. Forit:Dientt- Gebäuden. IT 246. — 
Hoerpflichtung der ausländifchen Aſſekuranz⸗Anſtalten, die für Rettung Inlänpifcher 
ihnen verfichexter Gebinde verdienten Prämien zu zahlen. II. 246. 247. 

leidung der Feerlöfh: Beamten. 

heichnung der Feuerloſch-Kommifſarien und deren Stellvertreter bei Feuerobrün⸗ 
1.247. — Beuerlöfch - Kompagnten dürfen bet feierlichen Gelegenheiten eine 
Siörmige, nicht auffällige Kleidung tragen, ohne Anwendung ber bei Uniformen 
gen Unterſcheidungszeichen. II. 247, 


c Kipfabiefärt Srgife. 


W. Empfehlung zwekmäßiger Borfehrungen bah Yenenshetnhke 
1) Statt dee Wafſere auguwenhende Löihungsulitel: 
Dämpfe entzündeten Shwefeis, Salzwaſſer, Heringsiafe, Lehumwafler. Theewee 
Siſen Bitrlol. I. 248. — Maunwafer. II. 249. — falzige Lungen, senntkı 

Matterlange auf den Salinen. IR. 249. 

2) Eöfhung brennender S@ounflohre. Umweubung mer Eih m 
angezundeten Exhwereis. IL AOL. 

3) Jubringen bes Waffers zu den Spritzen. Yallaug dr Ekim 
u. Prahmſchlauchſprigen vermittelft der aus Etkrafen- Pumpen geimidc 
tungs⸗Schlaͤuche If. 250. 251. . 

4) Rettung des Viches bei Feperegefahr. Borictung zun Ei 
des Viehes von den Gtalltripyen. Er. es. 

u Rettunge-Naſchine. Grete Berritiuitung derſelben. HE. 381. 

6) Austehrung jur @rmittelung nachtlicher Yeuerährüunke I 


V. Therlnahme bes Miltteirs an ben Faerlöſch-Anfſtalien II. 233. 

VI. Verbältniß des Kreis⸗Landrathé zum ſtädilſchen Bürgermeile 18 
tech der Bener: Polizei. 11.253. — S. and RofatsLöfch- Orpnunger 

Geueriöfc : Beamte. Kleidung, f. Feuerlöſch-Anſtalten u. Il 

Beuerlöfchs Geräche, f. Feuerläfhs-Anftaltenu. I. u. IE. u. LelılsUl 

f Ornangen. — ber Strafanftalten, ſ. Strafanftalten u. V.E. 4 i 

euer sVednung der Straf und Beſſerungs-Anſtalt zu Naugardt, f Ettr 

falten u. 111. B. — ©. übrigens har Orbnunden, ' 

Kouer: Polizei, f. Beuerfchaben, Benersköfh-Anttalten, Holal:ätu 
Ordnungen, Gensdbarmerie u. VI, Strafanflalten a. TI B. 


Geuerpoligeis:Rommiffare in Steafanfalten, f. Strafanfalien TE 
Beuerpolizei: Ordnung für die Kurs und Neumarf, ſ. Lolal:Lijfl 
nungenv, IB. 

euersbrunſt, pol en. gerichtliche Kognitlon, ſ. Strafredt ⁊* 

Feuersbrunſt, yolizeitig ichtliche Kognitlon, f. Straf EL, 
In Strafanftaften, £ Strafanflalten u. V. E. 10.4. — im far 
fen, |. Bettelci u 11. A. 2. 

Feuerſchaden (Maaßregeln dagem If. 156 ff. 

I, Berbütung veffelben. Il. 161 ff. 

A. Bolizetlihe Aufſtcht beim Gebrauche von Pener unt tät 

1) Beim Betriebe fonergefährliger Sewerbe. 

Mehrere Stüde Mal,z dürfen auch nad Ginſührung der Gifcrs uud DBleai:? 
den Darren nicht unmittelbar Hinter einander gedarrt werben. IL 161. — Fe: 
Branntwein⸗Deſtillirens zur Nachtzeit In nicht völlig fihern Kabrifafienfttr: 
164. — Berreibung der Tifchler: uud Schloffer: Brofefflon in einem Lekal iͤ 
ter Umftänden zu geftatten. II, 161. 162. — Befondere Vorficht der ir Helj 
den Bewerbetrefbenven beim Kocher des Leims und Gebrauch von Bicht in der 
Rätten. II. 162. — Bedingungen ver Zubereitung von Firatf, befondere Rat 
niB, Innerhalb ver Stadt und Gebäude. Ik. 162. 163. — Handel mit Friltier⸗ 
Hölgern IR geflattel. EI. 163. — Verbot der Durchtaͤucherung von Fiſchetet 
ven Dadyböden. Il. 164. — Zulägigkeit von Gasbeleudtungs: Ahflalten. I. I 
Borfichts-Maagregeln beim Verbrennen der Braunkohlen gu Afche. IL 164. — 
bet des Berfaufs ter Kohlen, die eben erit aus von Meilern ko:nmen. II. 163. 
jever Mühle muß ein Müllerburfche ſchlafen. IL. 165. — Voeſchriften bei 9: 
908 Dampimafchiuen, H. 165. 

2) Bet feuergefähriihen Verrichtungen und Hanblunat:. 
Bei der Bearbeitung von Flachs und Hanf. Verbot des Jlatte 
u. Breihens auf Badöfen und in Wohngebäuden oder deren Nähe. 11. 165. : 










Flachs un gan! it in abgelegenen, ausgemanerten Dörrgruben' zu trocknen. I1.! 
Verbot des Flachoſchwingens bei Licht ohne Laternen. 11. 167. — Strafen m 
nefährlichen Bearbeitung won Flachs und Hanf. Il. 798 799. — Gebra:t 
&erec Badhänfer zum Dörren des Flachſes. II. 780. — Beim Bebrarkt 
Laternen. — Auf Böden, in Scheunen und Giällen ſind nur Laternen mt 
ben von weißem Horn und Dellampen zu’gebrauchen. IL 167. 168. — 
einer neuen Art von fihern Stall⸗Lafernen. II. 168. — Beim Gehrand 
Lelu und Kerzen. — Sefattung bes Gebrauchs von Fackeln In feuerücet 
Gen. IL 188. — Verbot des Gebrauchs brennender Kerzen bei Leiden 
11. 169. — Beim Holzdörren. — Verbot des Holzdoͤrrens In uidt aty 
Badöfen, II. 169. — Beim Brotbaden, — Berbot des Brotbadent u 
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Defen. TI. 169. — Belm Verbrennen Ber Que ckem — Ben⸗chrichligung ber 
Bel. Behärbe und ben ammränzenben Ortſchaften von beobſichtigter Berbrennung ber 
Mechen. FE 178. — Beim Kuchen, Braten und beim Schmelzen leicht 
tennbarer Sachen. — Verbot des Gebrauche vom —— Böfhnme entzüns 
tten Speckes, Bettes, Butter. IE. 170. — Aufbewahrung ver aͤthe an Schmeer, 
dtter u. ſ. w. in Rauchkammern oder Kelleen. IR. 171. — Beim Rufhewahren 
er Aſche. — Nur metallene, an fenerfihern Orten aufzuftellende Gefaͤße find zu 
ebranchen, beſonders in Betreff der Aſche von Torf, Stein⸗ and Brennfohlen. I1. 
71. — Ben Zabatsaudgen. — Verbot des feuergefährtiiden Tadalraua ens bei 
Etræe. 11. 172. — DVerbot des Tabakrauchens, befonders in Möhlen. FI. 799.800. 
eſimmungder Bob, Behorden darüber, welche Orte ſenergeſaͤhrkich find. FE. 179 170. 
Anch an vicht feuergefätgelichen Orten kann zur Bermeisung- einer Beläfiigung des 
ublifums das Rauchen verboten werden. II. 173. 177. — In Meinen Etäpten if. 
ıs auf Die Seurzgefährlihfelt des Rauchens zu fehen. 11. 170. — Bezeichnung ber 
rte durey die Pol. Behörde, an denen das dtauchen fenergeſchelich iſt. II. 176. — 
trafbarfeit des verbatinlärigen ar ſenergefäͤhrlichen Exbafrnichend. IT. 800. — 
em Schieen any Wihrennen von Feuerwerken. — Verbot ter Aufbe⸗ 
ahrung geladenes Vewehre ins Haufe und 2 detfelben deim Bintit) fa 
a Sebünde. Hi. 178. — Strafen bes unbefugten Gebrauchs des GSchleßgewehre, 
rmdrüfte, Winbbüchſen und des Abbrennens von Rafeten und Feuerwerken an ger 
srlichen Orten. 11. 178. — Berbot des Schießens zwiſchen ben Häuferm und an 
ohnten oder befuchfen Ötten. FE. 178. 179. — Berbot und Strafe des Abbrennene 
u Schwärmern, Rafeten und andern Feuerwerkskörpern an bemohnten oder beſu 
n Blägen und Orten. 15. 179. — Polizeiliche Berantmrorflichfeit ver Hauewirthe 
x das Schleßen in ihren Häufeen und in deren Nähe. IL. 179. — Verbot dee Sa 
tas bei Prozeſfionen, Hochzeits- und anderen Zeiten und Keierlichfelien und im ber 
Resiahrsnacht. 11. 180-182. — — der Bol, Behoͤrden zum Schießen IM 
Burn bei Heften, unter Nusitellung eines bejondern Erlaubnißfcheines. IE. 180. 18%. 
erbot des unbefugten Rührens von egtebaemehh, namentlich in fremden Jagvre⸗ 
foren. IE. 181. — Schleßaͤbungen, mit Autnafırie der des Militafre und ver geneh⸗ 
igten Schüpen:@efellfchaften, bebürfen beſonderer yelgiige Erlaubniß. IT. 182 
- Berdet des Schießens mit Kanonen und Böltern. II. 182. — Bet Bean 
chtigung unerwachfener Kinder. — Kinder unter 16 Jahren diürfer nicht 
ein im Haufe gelaſſen werben, farb vielmehr unter Kufficht zu gebat ovet wenigſtens 
n allen feuerfangenvden Begenfländen, Feuerzeugen u. dergl. zu entfernen, BI, 183. 
Beim Feueranzünden in Wäldern und bei der Hülfsleiflung zur 
fung von Watobränden. I. 184. 
B. Bolizeilige Aufſicht auf Die Aufbewaßtung feutrfangender 
Gegenſtände und auf den Verkehr niit folder. 
1) Streohs, Hens und Getreides Schoden, Diemen odet Frimen 
scher find Innerhalb ftädfifcher Grundſtücke gar nicht, auf ven platten Lande und 
Gärten aber nur in einer befimmten Entfernung von den Gebäuden aufzuſtellen. 
184 — 186. 
) Selbſtentzündliche Gegenſtände. 
thwendigkeit großer Vorſicht In Betreff aller mit einer oͤligten Subſtanz verbunbes 
brennbaren Dinge. I. 188 — 188. — Verſendung ber Schwefelſaͤure in großen 
ſernen Flaſchen. IL 801. 802. — Aufbewahrung des Schweſel⸗Aethers an falten 
ten uud fern von Lichtern. II. 801. — Verbot der Aufbewahrung bedeutendes 
antitäten von SchwefelsAether In der Nähe von Wohnungen. IE. 801. — Sichet⸗ 
e⸗Magßregeln bei ver Berfendang von Schwefel⸗, Salpeler⸗ Salıfanre, Streich⸗ 
erzeugen, Zündhölzern und anderen entzündlichen oder Apenden Stoffen. Hi: 802. 
3) H 01; WM nicht in ver Nüße von Feuer⸗Anlagen, Kien⸗NRabdeln, Raff⸗ und Le⸗ 
ſeholz, Reigig und Waldſtreu nicht In der unmittelbaren Nähe von Voh⸗ 
nungen unterzubringen. II. 189, 190. 
3) Borle und Lohe. 
enah mswelſe Beftaltımg der Aufbewahrung auf Böden, IT. 190, 
5) Eniternung Venesfangendet Stoffe von Beuerfkätten und 
ornfleinen. 
bot ber Eagerang von Oetreide, Gen, Stroh, Epänen, Hanf, laché, Holz, Pech, 
an, Schwefel, Salveter ü. dergl. in der Nähe von Schornfteinen, Heerden, Oefen, 
iners und Anderen Beuerflätten. IT. 190. — Geßattung ber Aufſchoberung des 
reides auf ben Hausböden der ackertrelbenden Wirfhe in Weſtphalen und der 


a m ee . 
6) Im Bette der Sereitung, Aufbewahrung, des Verlaufs und Tranéports 
), ven Schießpulver, — — Verkauf ? 
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C. Pollzelliche Aufficht auf die Rachtwachen. 
Mothwendigteit ber befonderen Bewachung der in ten Borftäbten griegenen Eänen 
und BAlcht der Kommnnen, aus ihren bereiteften Mitteln für die Anftellung vun 
thigen Wächter jr forgen. HI. 211. 212. | 

D. Bolize liche Auffiht anf das Banwefen. II. 213. \ 

E. Bollyeilite Aufficht auf das Reinigen der Scherufeine, f. Säsw 

eine. 

F. Berhütung ber Feuerfhaben. 

1) Ausfegung von Brämien für bie Ausmittelung von Brandhiiten 
weiche nicht bereits ein dringenver Verdacht gefallen if. 1.23.78 
Beamte, welche im Laufe ver ihnen übertragenen Unterinchung den Thäter erui 
erhalten Fcine Prämien. 11. 239. 240. — Icht wird nur noch en bejvnderu GR 
eine Brämie bewilligt. 11. 240. 
2) Die Feuer⸗Societäten und Brantlaffen dürfen bie Senertofien: Sekte 
eher ausantworten, bis feſtgeſtellt in, daß feine Schuld des Kiyadhi 
am Brande volizeilich zu ermitteln gewefen. 1. 240. 241. 
II. ©. übrigens Loful:Löih-Drdnungen, BeuerlöidAnttalten, Schornſtein. 
Fenersgefahr, Verhätung durch Nachtwachen, ſ. Nachtwächter-⸗Anſtaß 
Feuer-Societät, Vorenthaltung der Feuerkaſſen⸗Gelder durch diefelde, Fi 
ſchaden u. L. F. | 
Feuer-Societäts-Kafſe, Anſpruch auf Jeuer-Pol. Strafgelder, [ EM 
gelder u. 1.4.2. | 
Feuerſtube ver Kohlentöpfe in Buben, f. Straßen: Polizei u. ITE 
Bene ⸗ Di f itationen, unter Aſſiſtenz der Echornfeinfeger- Meifter, |. SHE 
ein u II. E. . 
Feuerwerk, Abbrennen, ſ. Feuerſchaden u. J. M. 2 
Flachs, Dürren und Schwingen, f. Beuerfhaden u. I. A.Z — Urt 
{n der Kurs und Neumark, |. LofalsLöfgs Ordnungen u. LB1.- 
nung von Benerfläften, f. Feuerſchaden u. J. B. 
Binhb: Buchen und Hecheln ver Ryeinifhen Gefangenen, f. St 
ten u. IJ. . 
Flachshandel, Beauffihtigung, f. Betrügerei u. VII 
Flaſche, Stempelung, ſ. Maaß u. 1. . 
Fleiſch, Breis und Gewicht, ſ. BeltzeisTaren. — Verabreichung in Ei 
fen, f. Strafanftalten u. V.C. 1. 
Fleiſcher, Bol Taren, ſ Polizei⸗Taren. 
Fleiſcherhund, auf Straßen, f. Straßen⸗Polizei u. III. E. 
Kieifhergewiht, ſ. Maaß. 
Fließen, auf der Rückktehtnach Polen, |. Bettelei u II. MA. 2. 
Flöſſaken, auf der Rückkehr nach Volen, ſ. Bettelei u. II. A. 2. 
Floß, f. Perſonen⸗Sicherheits⸗Polizet u. J. 
Flucht der Sträflinge. ſ. Strafanſtalten u. J. C. 3. u. V. A. 1. E. 1 
Tranéportaten, |. Transport u. IX. 
Flugſchriften, ſ. Zeitſchriften. 
Flurſchütz, Auſſicht über Staates und Gemeinde⸗Cigenihum, f. St aateV 
thum. 
Firniß, Zubereitung, 1. Feunerſchaden u. I. A. — Behandlung bes entjit 
BerfonensGichergeitösBolizgeln. L 
Kormen, Aborud, ſ. Cenſur u. J.A. 9. 
Formular zu Geſandtſchafte⸗ und Zwangspaͤſſen, ſ. Paßweſen n J. 4.-3 
kimationsfcheine zu Reifen nach Polen, ſ. Paßweſen un HM. R. 3. — M 
—288 ſ. Paßwefen u. Mt. @. — des Duplifates des Paß Bis 
und des Auss und Eingangs: Paß:Iournales, f. Pagwefen u IX. — d& 
penbuche der Gaſtwirthe, |. Paßweſen u. XI. — des Arheitsfcheines item 
felfen in Berlin, f. Paßweſen u. Xl.n. XII. — der Aufenthalts: Karren 
Joutnals derſelben, ſ. Paßweſſen u. XII. — ber Steckbrieſe und Steftik 
Folle, f. poltzeifihe Aufſicht u. If. B. — zu ben Dient:Zoarnalen I? 
darmerle, f. Genädarmerie u. VIE. B. 5. — der Transportzettel un? Ira 
Journale, f. Transport. — Genfur der Bermulare, ſ. Senfur „Lt! 
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xr geitſchriften⸗Tabellen, ſ Genfur u. 1.A. 6. — Mbbrud von Bormularen, | Gen, 
aru1.A.9. — zu den Penn der Rheiniſchen Arreits und Korrektionshäufer, 
‚Strafankalten u. 1.C. 2. — der monatlichen Rapporte über die Strafe und 
Jeſſerungsanſtalten, ſ. Strafanftalten u. IV. C. — zur Vernehmung der Bagas 


onden Im Randarmenhaufe und zum Transportzeitel, ſ. Bettelein. Ill. A, 2. — 


ft verjmalliien über die ans Landarmenhaus abzuliefernden Individuen, |. Bettes 
ein. .3. 


Übediente, Mitwirkung bei Banbesvffltatlonen, ſ Dettelein. 1: B. 

"age für bie Pferde ver Gensdarmerle, ſ. Gensbarmerien. VII. B. 3. 
age: F are der Gaſtwirthe, f. Bolizei-Taren. | 
dtwagen, Aufſtellung auf Straßen, ſ. Straßen⸗Polizei u. II. B. 4. — 


tete ver Beladung, |. Berfonen Sic erheits- Polizei u. I, — Benutzung zu 
ulver:Transporten, f. Scießpulver u. IE. B. 2. 


rei, Zeitungen daher, f. Genfuru. I. A. 6. — Wanderpaͤſſe dahin, ſ. Paß⸗ 
tſen u. II. F. — Ausgangépaß dahin, ſ. Paßweſen u. II. B. 3. — Viſtrung 
t Saſſe daher, ſ. Baßwefen u. VI. A, 

Iffurt. Die Publ. ber bafigen Regierung ſ. unter den betreffenden Materien. 
BR nich dee Buchhandels, ſ. Cenfur u. II. A.— S.auh Chefrau,Shwans 
tihaft. 


Reicheſtädte, Verkehr mit dem Infande, ſ. Paß weſen u. II. B. 2. 


'emplare von Schriften, f. Genfur u. 1.G.2.— ber Amisblaͤtter, f. Gen 
tmerie u. VII. B. 8. 


ılneogene Angefhuldigte, polizeilige Aufficht, ſ. Polizeil iche Anfs 
ul, ° j 


taucht, Randerpaß für ihn, f. Paßweſen u. IM. F. 

Blurer:Drden, f. Geheime Befellfgaftenn. 1. 

ſcießen, Würfelfplel, f. Hayarbfpiel n. IL. -- 

De, Paßertheilung für fie, f. Baßwefenn. II. H. 

tenamt zu Berlin, f. Polizei-Ordnung u. I. 

benbuch der Gaſtwirthe, f. Bagwefen u. X. 

ten: Bureau, f. Baßwefenn. XI. 

den:Kontrolle in Berlin, f. Paßweſen u. XI. 

den-Journal der Gaſtwirthe, ſ. Paßweſen u. XI. 

tn: Rapport der Polizeibehoͤrden an bie Kommandanten, f. Bagwefen 


enmädchen, f. Surerel, Bordell. 
on öffentlichen Anlagen, Verfahren der Gensbarmen, f. Gensdarmerle 


‚nsgericht, Unterſuchung von Diebitählen, f. Strafregt u. II. B. 1. — ©. 
Strafanſtalten ul. E. - 


0n8:Zündhölzer, Handel, f. Feuerſchaden u. 1. A. 1. 
Oder Polizeigerichtsbarkeit, ſ. Sporteln, Strafgelder. 
ngsarreft ver Bolizeibehörden, f. Siherheitsmaaßregeln w. IIE. 


ihe Perfonen. Deren Paßfrelheit, ausgenommen wenn fie incugnitu reifen. 
5 11.745. — fremde, Trauer um biejelben, f. Klei dung u. J. A. 

oſten der Trausporte, ſ. Transportu. VI. A. 

‚Ute ber Bulvertransporte, f. Schieß pulver u. II. B. — Beim Halten auf 
ken und bei ver Fahrt, f. Berfonen: Sicherheits: Polipein. 1. 
erk, Aufſtellung anf Strafen, |. Straßen: Poltzeiu. II. B. 4. u. E. 

| as Bezeichnung unjicherer Stellen des Eiſes, ſ. Perſonen⸗-Sicherheite— 
zel u: - 


daaß in den Bicyungsämtern, ſ. Maaß u. IJ. B. 
tansport, f Transport. 


al über Huhn oder Stein der Gewehre, f. Perfonen⸗Sicherheits— Poli⸗ 
1. l. 
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Börtwer, Bienkverhätiniß, f. Geſinde u. I. 

Gan ten des Geſindes, |. Sefinden. VIH.-C. 

Garnhandel, Beaufüätigung, f. Beteügeretu. IX. 

Garni [ on:Chef, Fremden-Rapport ber Polelbehörben on Ihn, $. Fafnı 
n. 0 









Garnif on: * ompagmie, Auswahl ver Seusdarmen auß’derfelben, ſ Gent! 

merle u. J. 

Gartendiebſtahl, Kognitien der Pollzeibehsrden, ſ. Strafregtu. Al. Bi 

Sasbeleuchtungs-Anſtalt, Antegung, ſ. Feuerſchaden u. J AI. 

Gaſſenhure, f. Borbeit, Hurerel 

Gaſthaus, Tanzmufif, ſ. Tanz, ſ. auch Gaſtwirth. 

G abo I , Bifitation durch die Gensdarmerle, ſ. Gensbarmezie u. WE f. ui 
wıriın. e⸗ 

Gaſtwirth, Unterwerfung unter die vollzellichen Anordnungen, hlmſchtlich 4 
ihnen ſich verſammelnden Geſellſchaften. 11. 365. — Verbot der Trinkgede 

+ Rlllone für das Zubringen der Merfenden. IT. 365. — Empfehlung der Suäkipi 
Poſtiilone und Hausknechte. 11. 386. — Schließung der Weinſtuben U. I. 
plichtung der Gafwirthe zur Aufnahme von Fremden, nicht aber ber pie Ruie 9 
den (nälte. MH. 809. — Aufrechterhaltung der Poilzeitunde in den Shunteriiö® 
21. 810. — Wegen ver Kamen, ſ. Polizeitaxen. — Biegen der Fremder A 
f. Baßwefen u. XI. — Wegen des Verfahrens gegen Bettler, f. Bettelel 
A. 2. — Wegen der Konteollirung bei Landesviſitationen, ſ. Bettelela uB 
Wegen der Beforguugen für Fremde, |. Lohnbediente. — Wegen rt W 
von Maaß und Gewicht, ſ. Ma aß u. 1.0. — Wegen der Befugniß zur Tue 
Tanz. — Wegen der Unterflägung der Gentdarmerie, ſ. Beusdarmeirs 

Gaukler, f. Bettelei u. III. 4.ꝑ. 

Gebehochzeit, f. Shmanferel. 

Gebühren der Eichungse-Kommiflonen, |. Maaf u. 1.B. — der Tray 
Transport u. II. A. — für cenſirte Schriften, ſ. Genfur =. 1.G.1.- 
Da} i ſ. Paßweſen u. VW. — für die Legitimations⸗Karten, |. FW 
u. VII. . 


















Gebührentaxe ver Gefinde:Mäfler, ſ. Befinde u. III. — ber Gichungt: Kom 
nen und Nemter, |. Maaßn. 1. B. — der Lohnbebienten, T. Lohmbedienit 

Gedichte, Genfur, fe Genfurn. 1. A. 3. 

Gefänaniß ver Strafanftalten. f. Strafanftalten u. V. E. 1. — anf 4 
yort-Stationen, |. Transport u. I. — ter Häuslinge, | Bettelelu. ILL 
Gefängniß:Beſchädigung, ſ Oefängniganfaltenu. II. C. 

Gefängnißanſtalten. 

I. Innere Einrichtung. 3.104. fi. 

A. Dertlichkeit und Sicherheit. I. 104. ff. 

I. Bintitung und Beauffigtiaung der Boligeigefärzgatfitt 
105. — deren gefunde Veſchaffenheit und-Relnlichkeit. 1.104. 105. —Uenlrn 
Hellen, Beitfchen, Etrohmatragen, Deden, Schemmel, Tiſche, Wafferfiiye ei 
Waſch Geſchirre, Lampen, Handtücher, Kübel. 1.104. 105. — Berbefiernag W 
niſſe ImRra. Bez. Botsdam.1. 105. — Einrichtung, Ausſtattung u. Helzung I 
Straf: und Detentions:Befängnifle.T. 105. — Einrichtung —— — 
Ren. Bor. Bofen. I. 105. 108. — Verwahrung, Schließung, Bemaduns we 
nifle. 1. 107. — Anftellung von Gefaugenwärtern Im Gefängniggebünte ehe 
{m Flur. I. 107. — Sicerheits:Borlehrungen ‚gegen das CEatwelchen ver Ft 
I, 407. — Verwahrung der Defen, Schornfteine, Fußboͤden und Mazerz. 1* 

B. Zagerflätten und Reintgungsheerde. I. 108. f. — Kam“ 
Lagerſtatten, Nichtanwendung ber Hängematten. I. 108. 109. - Neinlg 
für Boligeigefängniffe. I. 109. — Verforgung der Tepteren mit Girl 
Stropfopififien, vorzüglich für Transportaten. 1: 109. 110. 

11. Bevwaltung ber Gefängzsifanftelten. . 
-A. Aufnahme und Gntlafiung der Gefangenen. 1. 110, - 8 
nahme der Säuglinge in Pollzeigefängniife. 1. 110. — Bortiekung N 
yolldredung an in Gefänguffien wahnfinnig gewordenen Emöllze | 




















Arbhchetſchar Biegiker. 8%» 
- Manfnbee von Rindern in bie Gefänguife. 1. 111. Detention bie 


am Radhweife des chriihen Ermwerbes. 1. it. 1. 086. 687. — Vollfirels 


ung in ven Ortepoligeigefängniffen oder Korreltionshänfern, nach Abbäßung ver ers 
annten Gefängnißttrafe oder förperlihen Züchtigung. I. 111. — Verpflichtung der 
zelizeibehorde des Angehörigkeltsortes des Verbrechers und des Eimafortes zur Des 
tatlon. 1. 1412. — Koſten der Detention aus dem pollzeilichen Dispofitionsfondb ber 


—5 — l. 112. — Berlchte ver Landraͤthe an bie Reglerungen wegen Vollftreckung 
er 


er Detention. 1. 113. — Mittheflung der Strafurthelle auf Detention bie zum ehrl 
‚m Erwerb an die Adminiſtrativbehoͤrden. I. 113. 

B. Dekonomiſche Verwaltung. 1. 114. ff. — Verpflegung der Rriminalges 
genen, der Unterinchungsgelungenen, der Bolizeigefangenen nach geringeren Sägen. 
‚134. 115. — Speiſeordnung für bie Rreisgefängniffe und Meinen Gelangenanftals 
2 im Reg. Bez. Minden. 1, 116. — Verpflegung der Bolizeigefangenen im Reg. 
4. Königsberg. 1. 117. — Beſtandtheile der Koſt. 1.117.— Andadtsübung. 
118, — Anfhaffung von Bibeln. 1. 118. — Beförberung der religiöfen Belehrung 
a Erbauung, durch Serlforge, Betſtunden, Reichung des Abendmahls. 1. 118. 

6 Bisenlin. g Gofigeigefa Gebrauqh des 
Koͤrperliche Züchtigung gegen Poligeigefangene. 1. 119. — Gebrauch tes 
hießgewehrs Seitens mes Hailitaire gegen aushrechende Gefangene. 1. 119. — GEnt⸗ 

dizung für den von Eträflingen In den Gefängniffen angerichteten Schaden. 1.119. 

tung der Franfen Gefangenen. 1. 105. — Behandlung der gerichtlichen Gefange⸗ 
Mm h den nicht gerichtl. Gefaͤngnißanſtalten, nach ver Inftruftton für gerichtl. Gefam⸗ 
me. tl, 685. 686. N 
Benuffichtigung ber Sefangenanftalten. 1. 104. 120. — Revifionen. 1. 120. + 
Wiendung monatlidyer und vierteljähriger Gefangenliften. 1. 120. — Liſten der po⸗ 

ih Berhafteten, und Schema dazu. I. 121. 
ante der Sefangenanfalten. 


Sekellung befonderer Sefangennärter, namentlich in den Städten, auf Probezeit, 


Bricht auf das Anfruͤcken in beffere Stellen bei guter Dienfleifung. N. 480. 
I. — 1,107. — Beſttzung ver Auffeherhelten durch verforgungsherechtigte Inrali⸗ 
1 I.814 — Berhältniffe ver Befängniäbenmten. I. 481. 
ngnißeGefellfchaft, T. Befängniß-PVerein. 

agnißſtrafe, als Surrogat ver Zuchthausfirafe, f. Strafanfalten nl. 
1.— ter Bettler, f. Bettrtelu.1V. B. 


ganipverein zur Befferung entlaſſener Sträflinge, f. Strafanftalten m . 


ngenanflalt zu Aachen, f Strafanftalten. 
aenliften, ſ. Gefängnißanftalten u. 1. B. und Strafanftalten u. 


ngen:Lofalien in Eirafanflalten, ſ. Strafanftalten u. V.E. 2. 
ngen:Rachweifungen, T. Strefuanftalten u. IV. C. 

ngenwärter, f. Gefängnißanftalten u. IV. 

ndene Sachen, Brmittelung.des Eigenthümers, f. Strafrecht u. U. C. 8. 
ime Befelifchaften. 


ifte und Werorpnungen. - 

Berbot aller ˖ Geſellſchafien, welche Abänderungen In der Verwaliung oder Verfaſ⸗ 
g des Stunts bezwecken, in denen unbelännten ober befannten Obern inbedingter 
borſam verſprochen wird, welche eine geheim gehaltene Abſicht haben, oder ſich ges 
mer Seren bedienen. I. 678. 625. — Alteinige Zulaſſung der Mutterloge zu den 3 
itfugeln, ber großen Landesiege und der Loge Itoyal Xunk ‚de ’l’amitie des Frei⸗ 
arerordens nebit deren Törhterlogen. I. 678. 674. — Konfirmation und Protekto⸗ 
a für Me Freimaurer⸗Mutterloge zu den B Weltkugeln, welche das Recht einer mos 
iſchen Berfen:und der Errichtung von Terhterlogen hat. ti. 778. 779. — Autorifas 
rund Regiiimation ter von den vorfigenden Meinern ber Mutterloge zu ben drei 
Attugein erwäßlten Reprüſentanten zur Ausibung der / aͤnßeren Rechte ber Kerpam⸗ 
2.1. 779. — Legitimation der Vorſſeher der Freimaurerlogen bei Verpfaͤndung von 
undtüden und Austellung von Schuldurkunden. Il. 780. — Strafen des Verſu⸗ 
8 zur Gtiftung der Teilnahme, Der Hegung geheimer Geſellichaften im Haufe, der 
erlaſſenen Anzeige etlangter Kenntniß vom Dafein-einer verbotenen Gefellfchaft 1. 
4. — Ginvekhiumg eines. Atullchen Besgeichnkiies.aller Rödhterlogen une ter ſammt⸗ 
wa manreriſchen: Mitalieder. welche wur ihrer Mufnahsre bercits 25 Jabr-att fein 
fen. 1. 674. — Aufſicht der Mutterlogenn über ihhre Toͤchterlogen, und Meneflhtung 





— — —— — 





“ 


Rn . Aphahetiſches Regiſter. 


ber erfigren zur Anzeige ber den beſonderen Geſeten zuwiber handelnden Nitz leh 
die oberſte Pollzeibehoͤrde. 1. 675. — Aufhebung des Tugendbundes. 575. tt 
Vngteit der Edilte wegen geheimer Verbindungen auch für die Khein⸗prr 


. 


II. Burſchenſchaften und Stubdentenverbinpungen. 1. 677. 

Geheime Waffen, f. Waffen, geheime. 

Beiftigsätherifche Heilmittel, Vorſicht beim Gebrauch, f. Perfonr: 
herbeite:PBolizei nl. 

Geiſtige Getränke in Borbellen, ſ. Borbellu. IL. A. 

Geiftliche der Strafanfalten, f. Strafanftalten u. 1.C.3.u.V.1.— m 
armıenhäufer, f. Bettelei u. Ill. A. 2. — katholiſche, Reiſen nad der Eger 
Baßwefenn. 1. B:3. 

Geldſtrafen, Umwandlung. f. Strafumwandlungu.l. 

Geldverkehr, Beauffichtigung, f. Betrügerei u. XL . 

Gelegenheits-Gedichte und Schriften, Genfur, f. Genfuaru LA 

Geleitſchein der ausländifchen Juden, f. Bapwefen x. I. G. 

&: m ä (dr, Nachbildung, f. Nach druck. — polizellihe Beſchlagnahme, ſ. Ertl 


Gemeinde, Austellung von Legllimatlonsſcheinen zu Reifen nach Bolen, f. 7 
fen u. 1.B.3. — ©. Kommune. 


Gemeinbebehö eden unterffügen auf Requiſition bie Gensdarmerie, |. Seal 
merie u. ll. | 


SemeindesEigenthum, f. Staats-Eigenthum. 
Senealogifhe Nachrichten in Kalendern, Cenſur, f. Genfuru. LA? 
General⸗Konceſſioniſt, Bapfreipeit, ſ. Bagwefen. ll. C. 


General⸗Inſtruktion fir die Paß⸗Pollzeibehörden und Beamten, ſ. Fu 
— für die allgemeinen und befonderen Landesvijitationen, f. Betteleir“ 
den Transport der Verbrecher und Vagabonden vom Clvilſtande, f. Tr 


Gensdarm, Mitwirkung bei Landesvifitationen, |. Bettelei u. II. B.- 
menhäufern Autionirt, f. Betteleiu. 11.A. 2. — beim Aufgreifen un 
port der Bagabonden, |. Bettelei m. Il. A. 2. — Mitwirfung gegia 
Verfolgte, f. pollzeilihe Aufſicht ul. B. — Denunciantenantheits T 
gelder u. 1. B. — Remuneration aus ben Bapgebühren, f. Paßweſent 
— Bezirke, | Bensdarmerien. VI. — Transport durch Gensvarmn. '. 
port. — ©. übrigens Gensdarmerle. 


Gensparmerie. Geſchichtliche Einleitung und Entſtehung aus den San 
Ausreutern, und Landdragoner. 1. 13. 14. — V. v. 30. Dec. 1820, über du 
fation vr Gensdarmerle. 1.15. ff. — Dienft⸗Inſtruktiou v.30. Dee. 1820. fat 

.19 ff. 

1. Eintheilung und Stärfe des Korps. 1.25. — Einthellung in Zrig 
Abteilungen. 1. 15. — Anitellung eines Cheis, der Brigadiers, Abtbe 
mandeure, Offiziere, Wachtmeifter, berittene und Ing: Gensvarmen. 1.15. — 
lung von Hülfs:®ensdarmen In den Rheinprovinzgen | 25. — Nuswahl der 
men ans den Barntjoufompagnien. I. 25 — Zuſchuß der Kommunen jur SI 
der Hitlf6:Giensparmen. 1. 25. — Uebernahme ver Beſoldungs⸗ uud Belidi 
der Hülis:Bensdarmen anf die Staatsfafle. Il. 675. — Bezeichnung ter die“ 
Madyrmeliter ver Land zensoarmerie als erfte Wachtmeiſter, and Abreiken ! 

II. Verhältniß zu den Truppen und au den Behörden. 1.26 8.— 
vor den Linientrnppen 1. 15. — militärifhe Meldangen der Gensdarmen Ni 
reifen, der Ankunft ım Stationsort, und bei Tranoporten. I. 26 — Baidi e- 
talr«, Civil⸗Gemeilude⸗ und Bollzeis Behörden zur Unterſtñ gung der Olrawurnt 
— Dientleitungen der Gensparınerie in Auftrigen anderer Behörken 1.8 

HI. Berthellung des Korps im Lande. Dislotation ber @ent? 
1.27 fi. — Kompetenz des Minif. des Innern nad der Bolizei und 4 
Genedarmerie in diefer Beziehung. 1. 15. 30. U. 675. — Berfchung der 
erfolgt nach deufelben Brundiägen, wie die der Civilbeamten. 1. 28; 29. — 
ev. unter Mitwirkang der weiter vorgefegten Behörde 1.28. — Weräntremi 
Dislofation der Kandgensdarmerie. I. 28 29. — Berfahren bei Beriegunge 
deren. I. 29. — Diitenbewilligung Dabei. 1.29. — @inreihung zu) Bu dr 
jahrlicher Dissofationsüberfichten. I. 30. - | 
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Anſtellung bei dem Korpsé. 1. 30 ff. 

Miellung ber Dffiziere und Gensdarmen, der lebteren proviſoriſch auf 6 Donate. 1. 
| itwirkung der Elvil⸗Behoͤrden bei Anftellung und Prüfung ber phyſiſchen 
ittigfelt der Bensdarmen. I. 30. — Beſetzung vafanter Stellen. 1. 31. — Wie 
antellung ſolcher Gensdarmen, welche Im Steuerfache oder als Pollzei-Sergeanten 
rt Grobe gearbeitet haben. 1. 31. — Proviſoriſche Anſtellung. I. 32. — Tienitzeugs 
je für die proviſoriſch angeflellten Gensdarmen. 1. 32. — Martegelb der vie Ken 
eit bei dem Steuerfache oder ber Boltzel nicht beſtandenen Gensvarmen. I 31. — 
üfungszeit ber von der Armee-Gensdarmerie zur Land⸗Gensdarmerie übertretenven 
dividuen. I. 32. — Vereidigung der Genédarmen. I. 32. 33. 

enttlides Verhältniß der Gensdarmen zu den Borgefepten. 

A. Zu den Militairs Borgefesten. 

rlungsfreis, Jurisdiftion und Strafgewalt bes Cheſe, der Brigabiers und ber Ab- 
lungs-Kommandeure. 1. 16 ff. — Muſterungen zur Srhaltung der Difciplin. 1. 17. 
Haupifondulteuliiten der Brigablers. I. 20. — Kondultenliſten der Abtheilungs⸗ 
mmanbeure. 1. 20. — desgl. der Lunbräthe. 1. 34. — Dienftberichte der Wacht⸗ 
ter. 1. 20. — Difciplinargewalt der Bensparmerio MWachtmeifter. 1. 33. - Neit- 
gen. 1. 34. — Kontrolle bei den Mufterungen. 1. 34. — Konfurrenz der Eivil: 
Militairbrhörden bei Urlaubsbewilligungen für Gensdarmen. I. 676. 

B. Zu den Eivils Behörden. 1.34.35. — 

hmwerber ber Gensdarmen über Landräthe fin direkt bei der Reg. anzubringen. 
676. — Nufbemahrung und Mittheilung der Dienft:Journale an bie Clvildlenſt⸗ 
hirde. 1. 36. — Berhälinig zu den Eivll-Behörben binfichtlicg der Kommunlika⸗ 
at: Ratrouillen, der monatlichen Mittheilungen der Arreitaten und bes Aggravations- 
dtemittels. 1. 37. - 

Birfungsfreis und Dienfipflidten der Bensdarmerie. 

e allgemeinen und befonderen Dienftpflichten der Gensdarmerie nach $. 12 und 13 
2.2.30. Dee. 1820. 1. 16. 17. — Beſtimmung des Sefchäftsfreifes der im Ktreife 
uicnirten Genodarmerie. 1. 87. — Pflicht zur Unterſtützung der Grefutionen bei den 
miniſtrativ⸗Behörden. I. 17. 37. — Srhebung ber Gebuͤhren dabei. I. 38. — Pflicht 
Unterſftützung der Grefutionen bei den Juftize Behörden. 1. 17. 38. — Unzuläßig- 
der Benugung der Gensbarmerie zu gewöhnlichen Erefutionen, wenn nicht das 
legen gewöhnlidyer Brefutoren fruchtlos geweſen oder thätlicher Widerſtand zu bes 
zen int. 11. 676. — Pflicht der Sensbarmerie zur Berhaftung folcher Berfonen, bie 
zuerkannte Geldbuße nicht entrichten, in den Rhein-Provinzen. 1. 38. — Be: 
ung zu —— bei den Unterſuchungo-Aemtern, Stratgeriäten, Affifen; 
m und Zuchtpolizeis®erichten. 1. 38. — Pflicht zur wechjeljeltigen Kommunifatton 
den Großherzogl. Heffifhen. I. 39. — Komanunifations:Batrouilien. 1. 40. — 
zellung der monatlichen Mittheilungen von den dur bie Gensdarmerie arretirten 
ividuen. 1. 40. — Pflicht der Sensdarmerie zum Patrouilliren im Lande. I. 40. — 
ugung derſelben zu Transporien. 1. 27. 41. — Vermeidung ber ungefeglichen 
wendung und Beichäftigung. 1. 41. — Dienftlelftungen in ven Brigabebureaur, in 
!te der Gensdarmerie⸗ Fbonnangen, I. 41. — Borlabung ber Gensdarmen vor bie 
tpoltzei⸗Gerichte. 1. 42, — Dienflleiftungen in Civilkleidern. 1. 42. — Bertres 
der berittenen Gensdarmen bei Erkrankung ber Dienfipferde. 1. 42. 


echte. . 
—X g und Uniform. 1.42 - Uniform der Wachtmeiſter. 1. 43. 
B. Dienfeinfommen und Dienfvortheile. 

1) Feſtes Schalt. 
immung des Gchaltes und Nichtanſpruch auf Nahtralquarlier, Servis ober Be- 

unge. 1. 16. 20. - 

2) Montirhn sſtücke und Reitzeus: 
rung ber großen Montirungsftüde an Wachtmeiſter und Gensdarmen. 1. 20. — 
1. des Leberreitzeugs. 1. 21. 

3) Pferde. 
baffung. |. 21. — Volle Erſtattung des Ankaufspreifes eines gefallenen Pferdes 
ven Nachweis, daß äußere Gewalt oder Nothwendigkelt einer übermäßigen Dienft- 
rengung Die —— des Pferdes hervorgebracht hat. 11. 077. u. l. 21. 
Direktion bes Nemonte-@efchäfts durch den Chef der Gensdarmerie, welchem bie 
mendung ber Remonttrungegelder überlaflen if. I. 677. — Grfag für ven aus⸗ 
wenden Gensdarmen. 1. 21. — Hülfe⸗ und Unterſtützungskaſſen gegen Pferbever- 
1. 21. — Foutage für die Pferde. 1. 21. — Größe der Fonrage-Rationen für 
Atrneifter und Gemeine. 1. 43. — Bourage-Rationen Für die Offiziere 1. 43. 44. 
Fouragesfisferungen an Diffigiere auf Dienfizeifen, 1. 45. 46. — Beſchaffung des 
tagebedarfs durch Unternehmer. I. 46. — durch bie Ortedehona. L. 47. — % 


vi. Bd 1. 


. — 
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eitattonen beim Berb des —— — , 40. - Gebni mu 
ber FonragesBiefer te für bie Landolßiensaurmen mit den Oulvepreuert 
vie Neg. IL. 677. 998. — Barabrebchang ber Yeurags im Dxten, wo die 9 
Berpflegung bivelt ober durch —— in ve Drogay verbungen M. l u 
Vergatang ber Lieferungen des Örtsbehörben. I. 47. 48. Breplegung er x: 
nero In earmen unairũctgelaſſenen Disnftyferde. L * 
Lieferung durch den Staat. 1. 21. — Auſchaffung der Transyorifiiten. 1 4.1. 6 

5) Schreibmaterialien und Barecn- Bevariukie 
Beſchaffung. I. 22. 49. Ih 678. — mölefonbere Anfeffting ber Kormiare mi: 
Dienſt⸗Journalen. 1. 48 — deägl, bes Dienfflegel. I. 078. 

Ge al Big ve men be 

nwelſung um rechnung Deo und chzulagen 
— Diäten ver Difigiere, Ghesieiter mi . Gendbarmen. I. 2. — 
Süpe, Art der Berechnung: und —e L 80-58. — —— * 
bald des — 1.82 ff. IL 678. 99: — Reiſe loſten un Diktee In Ike 
tuhungefacen. I . 54, — Diätenmeegütigung oder Narſchzulage bei Stellen 
für Genädarmen, I. 54. 55. 

7) Berfehungstoften. 

Bereinfücung der Berechnung. 1. 55. — Diäten unb Keiſekoſten babei. 1. 56. -& 
und Liquidation. 1, 56, 87. — andy bei Berfegungen innerhalb des Kreifes 1.5 
nur für die ſchon in der Genſdarmerie — — l. 58, — Berighaugsicite mı 
une dann erflattet, wenn keine Berbeflerung des Dieufleinkounmene mil der Berkien 
verbunden. 11. 679: 

8) Prämien und Gratififatlonen. 

Brände, Strefanigeile umd Menumerationen fir Ag re Verbueden | - 
— Bewilligung ber das Din. es J. u. d. P. | trag Seiten ic R 
zeisDienfibehörde. I, 58. — Nichtaunahme von Grotiffstionen | Eeltens tn er 
darınen von-den Gemeinden. IL 678. — Befreiung von Wege uns ® 

n 0. — Nichtverabfoung von deelCrempiaren det Amteblätter au vie de 

B: 

9 Verrechnung ber x Hafen ber Sandgeusdarmerie 1.4 
ber Gegätter der Ofzere 1 ber Löhnumgen ber Wachtmeiſter un WR 
men. 1. 58. 80. It. 680. — Ola ber — 61. — tele dr deor 
onen mb Onithungen. 1. 59. 60. — PVerrteimung der Fonrage ans ven Alu⸗ 
anderen KRünigl. Rogayloem. L. 60. 85. 06; — — ber Sunptüberkät %) 
ganzen Beuuf. I. Schema der Durchſchalttoberecſ mung der 
03. — rung der. von Ortsbehörven gelieftsten Fouräge. 1. 60 66.6 
Schema ver vierteljährigen Ligatvatlonen ber Megierang. 1. &4. — Beeredami! 
ber von Cutreprenenrs gelieferten Bonrage: 1. 60. Hi. 60. 6%. — —55 
teljahzeigen Aquldationen. 1, 64. — Derrechmug ertrausbinärer Ansgar &ı 
Dietenkonvs ber Regierungen, an bis. General-Staateluffe-, wegen des Grfages IK 
untanglid; geworbenee Pferde, ber- Entbäbigungögetber. bet — sa 
Diäten: ). 64. — Bereit. der Befolbungen, ber Solvverpfitgungen, © m 
Remunerationen und: Schreibuiaterialicugeſder ber Lan Gensdarinen ki 
Hanptfaffen. 1. 65. — Verrechnung der Diäten und Verſetzungskoſten —X 
11. 679. I. 8%. — Wiafbehsgung ber: Rn, Arzuel⸗ um: Berpflegungelofter ta“ 
Genodarmen aus dem Unterfihäumgesonbe. 16798. 

10) Gnadenbewilligungen für bie Sinieröifebenen. . 
Gnadeumonat 1.67: —. Shexkienwernt für:bie auf! Wartegeſd oder malitwilättir 
Geſtandenen. I. 67. 68. — Sahlung bes Gnaden⸗ und Sterbemonate * 
bliebenen der aktiven ober penflonixtem Gonchurien. 1. 68: 

C. Anheltung ver Gensharnen im Biudthienf. 

Vorzugsrecht der ausgezeichnet gedienten Offiziere unb Gersbumemen BU ver 
bung um Givtlanfellung. I. 16. — Berhältniß zu andern Berechtigten. 1. 9 
—— im Gieilßienf: nase: Ewirkuag des Ciollverſerguugeſchelnes. I. 

ichtanſpruch: dee im Cioil — 8* Dffisiere auf bad: Bimftehslommen het 
* Miklteirgrades. 1. 60. — Fortgenuß der Guadengehaltes; und: der Parka 9 
in Givll wieder augeftsliten. —— l. 69: 70. 71. 

B. Geſrichtsſtand ber. Genedarmen in Unterfestwurg fach 
Jurisdiltion und Strafgewnult der ——— 10. — Gert 
Dlenft⸗ und gemeinen Bergehen. I. 71: =— Nermpetenz bet Gheilpesicyte fa Gen: 
Aang eines Wılitairs@erihie. 1. 71. — Zuziehung Eines Offigiers bel den Int” 
daıngen. 1. 71. — Kanpeteng ur Imntsfuspenflion und Abberufung ber 

‚ wus den Din. 1.74 — IH- ber: CiviſOlenioehorde mr —— 
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pen ben Genstußenen. 1.74. — Unterfadhung-der Befcterben über das Wet 
hen der Gensbarmen. 1. 17. — Antrag der Givil;Dienfibehörden auf Beftrafung 
& Abberufung dep Gensbarmen hei den Milltalrvorgeiepten. 1. 18. — Gehalte: 
hlung m ab oMicio fuspendirte Oensbatmen. 1. 72. 73. — Liquidation der baaren 
lagen {n Unterfuchungsfachen gegen Geuedarmen. 1. 73. 

E.Reht der Bensbarmerie anf Befolgung ihrer Befehle und 

zum Waffengebraud. 1.17. 24. 74 ff. 

rafung ber Wlterfeplichfeiten gegen Gensdarmen. 1. 74. — Befchleunigung der, 
terfucmgen —E je gegen Genedarmes; und Aburtelung durch das Öbers 
iät. 1.74. — Berfahren bei @inletung ber Untrefuhung wegen Beleidigung ac 
ya Gensbarmen. 1. 74. — Prüfung der Deuunclationen durch die ——— 
eand Mbgabe berfelben zur gerlälflcen Unterfuchung durch die ilitafr-Borger 
en. 1.74. Verychtl⸗ ig auf Befirafung der im Dienfte zugefügten Belelols 
gen. L 74. 76. — Berfähren dabei. 1. 75. u 

Ontlaffung und Penflonirung. 


4. Sutaifung auf abmfniftrativem Wege. 1.33, 78: 
Yaßren in DifetplinarsUnterfuchungefachen gegen Genedarmen. 1. 75. 
R. Benfioniran R 
wreleng des Kriet Siinifeciume 1. 75. — Berechnung der Dienfgelt. 1. 75. — 
htlich maliver Genedarmen. 1. 75_76. — Behanplung der Genedarmen in Ans 
wg Ihrer Penflonirung gieih ven Givilbeamten. II. 681. — Webermeifung einer 
uletes Penflons:onde des Min. des 3. an das des Kriegs. II. 681. — Säge 
! Barlegelder und Peuflonen für Gensdarmen. Il. 681. — die mit Inaftivitätee 
Hal oder Wartegeld aufgefhiebenen Genebarmen gehören zu den Milltatt-Penfios 
211.681. — Beiträge zum Penfionefonps und deren Gäge. 1. 76. — Rüdjah: 
ug der zuviel abgezogenen Beiträge. I. 76. — Schema zur Nachweiſung über die 
idjehtemgen. 1. 77. — Zurüdzaglung ber Penfionebeiträge an ausgelchledene dr 
im. L2B. — Penfions: Abzüge von den Behältern neu angeflellter Inbivibuen. 1. 
U- Grflatlung der von interimiflieh angefleilten, demnäcit aber vertorbenen 
nöbararen berichtigen Verbefjerungs-Mbzüge. 1. 78. 79. — Benfionsbeiträge der 
Chi verforgten Armee-Gensdarmen. t. 70. — Grfattung der Verbefierungs-Mbs 
tab laufenden Penkonobeiträge an bie nach Ablauf der Probezeit ausfceidenden 
Barmen. 1. 79. 
tengjs Gensdarmerte. 1. 18. 80. — deren Dienfiverrihtungen. 1. 80. 
taphifhe Zeichnung, Rachtruck [. Nachdrud. 
dte, Kompetenz zur Unterfuhimg von Dievjiählen, Falſchungen, verbottwibriger 
mensveränberung, unerlaubfer Gelbhülfe, —2 oegangenem Unfuge, Wider: 
Ihfeften gegen @refutoren und Pol. Beamte, Winfelhurerel, Aufruhr und Tas 
4, Seuersbrunften, Hayardfplel, Medieinatpfufggerel, unbefugtem Quernliren, Ues 
hreitung der Sährtare md der Genfurgefepe, f. Strafre '5 U. B. — Tra⸗ 
aber Tranportfoften für Verbrecher, Y transport u. VI. B. 4. 
ide Unterfuhung gegen Bettler und Bagabonben, f. Bettelel u. 








btsheer, Unterhaltung ber Bol. Defüngnife, f. Boligelgefängniffe — 
Snaftedt, eg Nur etaetaefängnif 
desftartd_fm Pol. Sachtn, Es findet feine Eremtion Etält, aufer bei Mile 
verfonen, Standesherren, Studenten, Poſtillonen und ben Inhabern der Not. Ge- 
Marfett feföft. 1.°567—870. — Wezen bes Gerläksfiahdes der Senabarmerie, 
Rensbarmerie m. VIL DM. — Wegen des Gerichiefiandes ver Pol. Beamten, 
Boligelbeamte u. 11. A. . 

idtet, Paß⸗Auoſtellung, ſ. Paßweſen u. li. 

adtſhafts-Paß, ſ. pPaßweſen u. 1. A. w. 11. B. 3. — als Beſchein- 
gemittel der Annas von Zransportaten im ausländifhen Beilimmungs-Orte, 
Transport u. VI. A. 

äft&gang beiden Pol. Behörden, ſ. Volize iamt u. IV. 

äftsträger, PapAuöfellang f. Paßwefen m. I 

enke für Gensbarmen, f. Gensdarmerit'n. VI. — für Strflinge, 
tafanfalten m V. E.3. 

Ichtenamen, [ Namen 

offene Eefe« Birke; Genfnem ih. 





56* 


VII. Bflichten des Befinden. 


6884 Alphabetiſches Begifter. 

“een Thellnahme an Zumulten, f. Tamnit u. 1. S. übrigens Hanbvnl 

efellen, 

Sefinde: Sachen, polizeiliche und gerichtliche Kognition, f. Strafrecht u 

O. 1. u. Geſinde. 

Geſindeweſen. Einleitung. Il. 404 ff. — Geſinde⸗Ordnung v. 8. Rovbt 1510. 
407 fi. — Die Gefinde⸗Ordnung gilt für den ganzen damallgen Umfang der Ru 
chle und auch ba, wo fpäter das Eanbrecht eingeführt worben. 11. 422. .- tat 
Kulm: und Michelauiſchen Kreife. 1. 423. — Nichtgültigkeit der Gejnde 


nung im ehemal. Herzogtfum Weſtphalen und der Rhein: Provin, if 
Borpommern und Rügen. Il. 423. 424. ° 


J. Berfonen, die zum Befindbe gehören und auf welde die Bei. £ 
bezieht. 11. 407. 424. — Anwen ung auf das Verhaͤltniß der Ecifer ur 64 
leute. 11. 424. 425. — Nichtanmwendbarfeit der Gefinde-O. auf Hantwertstki 
und Handlungédiener. II. 425—427. — Anwendbarfeit auf Renierjäger ut Bu 

ärtuer. M. 427. — Anwendbarkeit auf Hausoffizianten. I. 427.498. An 
n Preußen gehören zwar nicht zum Beflnde, ihre Gtreitigfeiten mit der {ch 
Inegen An: und Abzug u. dergl. werben jedoch nad der Gef. O. entihiae. LE 
is 430. 

1). Berfonen, welde Gefinde miethen und ſich als Geſinde zermint 
fönnen. 1. 307 $. — Minorennee Gefinde iſt nie ohne Brlauhnigfkn x * 
then. 11. 430. — Pflicht der Bol. Behoͤrden, bei der Meldung bes Gefinkt : 

- zeigung der Dienfl:Entlaffungsfchelne zu verlangen. U. 432. — Rothmatizk: 
empelter Entlaffungefcheine für alte Dienſtboten, wogegen Kinder ankr \i Ri 
ſolcher nicht bedürfen 11. 433 — Strafbarfeit der Methung bes Gehuket je 
Nachweis der Intlaffung deſſelben. II. 432. — Die Herrfchaft, melde ro Se 
ohne ben fchriftlicden Nachweis der Sntlaffung deffelben, gemiethet, verfärt mt\ 
in Strafe, wenn der Dienft angetreten fl. 1. 430. — Strafbarfeit der Arse 
Gefindes an Dienſt⸗Abſchied, auch wenn über den Miethvertrag keine Enek 
entftanden find. 11. 436. 814. — Ausftellung befonderer Scheine Behuis in 
thung des Befindes, da die Dienflastefte erft bei der Entlaffung dem Oct: 
eben find. II. 430-432. — Der Dienftentlaffungsfchein iſt erſt beitatt 
Fon auszuftellen, und es iſt Sache der Herrfchaft, welde ein noch Im Dis 
bes Gefinde miethet, fi von deſſen Qualififatton anderweit zu überzenge. ' 8 
436. — Das Gefinde fann auf jede Art feine rechtmäßige Berlajjung It" 
Dienftes nachweifen. 11. 436. 437. 812. | 

II. Gefinde:- Mäller. | 
Beſtellung der Gefinde-Mäfler durch die Orts-Obrigfeit. 11. 408. — Fhisn 
Mäkler und Etrafen derfelben, wenn fie unbekanntes Gefinde empfehlen, =: 
Dienft Nehendes zum Verlaſſen des Dienfte® anreizen. Il. 408. — Die Berkr! 
Sender Bermietbungs-Romtoiren find feine Beamte. 11. 437. — Die Zulat a 
Betriebe des Mäftergewerbes hängt von den perſoͤnlichen Eigenſchaſten xt S 
les, der Zuhl bereits angeftellter Mäfter und dem leur geleiteten yeliır 
Butbefinden ab. 11. 437 438. — Gebühren der Mäfler und Strafe für!« 3 
fhreitung der Tare. 11. 433. 439. — Gebühren-Tare ber Mäfler im von Ki; © 
fen Stettin und Königsberg. Il. 439. 440. " 


IV. Schließung des Miethvertrages. Il. 409. u. 440. 


| 
V. Lohn und Koft des Befindes, 11. 409. — Heffort bei ben beajallägen & 
tigfeiten. 11. 440. 
VE Dauer der Dienſtzeit. Dauer bes Miethverhältuiſſes, wenn ta Br 
Bei gar nich, oder nur von Eltern, Bormändern, für bas Geflate bei: 
VIT. Antritt des Dienftes. Antrittstage für das neue und Abzugtiage Fir!" 
ftädtifche und Sanbge finde. 11 410. 411. 

A. Beim Rädtifchen Gefinde. Umsngstermine. II. 441. — Fälıt“ 
zugstermin auf einen Sonn: ober Feſttag, fo zieht das Geſinde den lehten Te" 
vorher an 11. 410. 441. 

. Bel ländlihem Geſinde. 11. 813. — Verfahren, wenn ein nt 
der gefeßliche Umugstermin verabrebet toird. II. 444. — Anziehgelt ber 327 
auf dem platten Lande Il. 441. 442. | 













4 Re. Ar 412. R 
Anßer bem Dienfte 11. 413. — Begriff d de 
Gefindes durch die Herrſchaft, und Strafen. 11. 41 gif er krafbaren 3 
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C. Strafrecht der Herrſchaft gegen das Geſinde. — Abſchaffung 
ver Strafe des Stockes, Blockes und des Bantens fu Schlefien. 11. 442. — Schelts 
worte unb geringe Thätlichfeiten der durch das Befinte erzürnten Herrſchaft werben 
ar derfelben nicht geahndet. 11. 413. 443. — Cinſchraͤnkung des guisherrlichen Straf; 
schte In Schlefien auf das in ber Gefinde⸗O. anerfannte. 11. 443. . 
. Bfllgten der Herrfchaft. 

Ueberhaupt. 11. 414. — Beichränfung der Pflichten auf die Eontraftlihen Verhälts 
niſe, wenn eine Kranfhelt des Gefindes durch einen nicht In den Dienftleiftungen bes 
gründeten Zufall enfftanden. 11. 444. 

Aufhebung des Vertrages. , ' 

4. Durch den Tod. Der Gerrſchaft. 11. 416. —- Rechle des Geſindes Im 
Kenkurs über das Vermögen ber Herrichaft. II 417. — Durch den Tod des Geſindes 
und Anfpruch der Erben des Befindes auf Lohn und Koſtgeld bis zur Zeit der Er⸗ 
tanfung. Il 416. — Fortfepung tes Dienſtes des au landwirthfchaftlichen merken 
jinitmeten Gefindes bis zum mächften geichlichen Abzugstermin, wenn dem Brots 
wen ein Untverſalſufceſſor folgt. 11. 444. 445. 

- Rah vorhergegangener Auffündigung. . 
yitpunft der Ruffünbigung des Dienſtes bei Häbttfchem und Landgeſinde, und bei 
wnatweiſe gemletheten Dienfiboten. I. 417. — Stiliſchweigende Verlängerung bes 
Ritöoertrages 11. 417. 

(. Ohne vorhergegangene Auflünbigung. Gründe ber Entlaffung, 11. 
17. 418. — Berfahren der Pol. Behörden bei Anträgen auf Bewirfung der Wiebers 
nahme bes Geſindes. 11. 813. 

D. Während der Dienſtzeit, doch nach vorhergegangener Aufkün— 
gung. Fälle, in denen unter der Belt, jedoch nach vorgäugiger Kündigung vun 
sten der Herrſchaft oder des Befindes, der Dienft aufgegeben werden darf. II. 478, 
18. — Befugniß der Bol. Behörden, vie Auflöfung der Kontrafts- Verhältniffe der 
Rilente auch vor Ablauf der Kontraktszeit, unter Vorbehalt des Rechtoweges, auss 
uſptechen. 1. 812, ’ 
eatlige Folgen der Gntlaffung während der Dienftzeit. IL, 418 


Bfliht der Herrfchaft zur @rthellung des ſchriftlichen Abſchie⸗ 
eu. 21 ff. 445 ff. — Verpflichtung bee Herrfchaft zur Ausftellung eines ges 
npellm Scheines, und zur Uebergabe defielben an das Geſinde, ev. die Bol. Bes 
te. 11. 445. 446. — Der ſchriftliche Abſchied wird nur auf Verlangen des Geſin⸗ 
sertheilt, Il. 447. — Aufbringung ber Koſten des. Dienft - Abfchieds: Stempels. 
47. — Dienftabfchiede dienen nur zum Nachweiſe ver Moralität und Faͤhigkeit des 
indes. 1. 447. — Beglaubigung der Gefinde⸗Alteſte burch bie Drts- Pol.» Behörs 
nad Gebühren der Bol. Kommifjarien dafür.‘ N. 448. — Nichts Einführung der 
fnpebücer. 11. 448. 449. — Gefinte:Entlafjunges Schein als Legitimation, f. 
sfwefen u. II. — Bollzeiliche Unterfuchung ber in ben DientsAbfıhieven 
!haltenen Beſchuldigungen, und Ausfertigung eines neuen Scheins auf Koften 
Herrſchaſt, wenn die Beſchuldigung unbegründet befunden worden. I. 421. 449. 
N. — Moͤglichſter Schutz der Herrfchaften, welche dem abziehenden Gefinde Wahrs 
üs gemäße Attefle ertheilt Haben. II. 814. — Die polizeiliche Unterfuchung muß auf 
Rringen des Befindes fofort eröffnet werden. I1. 450. — Ausftellung von Führungs 
teten durch Die Pol. Behörden und bie Ortefchulgen. II. 450. 451. 


Anſtalten und Binrihtungen zur Unterſtützung, Verpflegung und 
Belohnung des Befinden. 

hebang einer @efindes Abgabe In ven Stäbten für Geſlnde⸗Kranken⸗An⸗ 
Iten. Il. 451. — Bildung von Sefinde-Belohnungs:Fonde und Gefiude⸗ 
gaben zu diefem Ziwede. II. 451. — Statut des BefindesBelohnungss 
nd8 3u Bromberg. II. 452. — Abgaben des Gefindes zur Grrichtung eines 
finde-Prämiens und Unterkübungs:Bonde zu Stettin. Il. 453. — Gefinde⸗ 
tlohnungs⸗ und UnterffüßungssAnftalt zu Berlin. II, 453. 
Reſſort-⸗Verhältniſſe in Gefinde⸗Sachen. 11. 457. — Wegen bes Ge⸗ 
des der Straf: Antlaltss Beamten, |. Strafsänftalten u. V. E. 4 — Wegen 
Thrllnahme an Tumulten, f. TZumult u. I. — Wegen Mit Aufnahme feines 
haalements in bie Paͤſſe ber Herrſchaft und Mitbenennung bei der Fremben⸗Mel⸗ 
19, 1. Bapwefen un, 1. A. — Wegen der Ertheilung von Paͤſſen für daſſelbe, f. 
öwefen u. I. — Wegen der pollzeil. Meldung, f. Gaswef en u. Al. — Wegen. 
Kontrolle des Geſindes in Berlin, ſ. Baßwereni. Xi, 


ndheits⸗Poli zei. M. 1. 


808 | VLhhabatils Beglihe. 
Getreide, Martiptels, [.-Poligeislasen. — — Ooiferwung von Bercrhittn, | 

Feuerſchaden u. l. B 
GegreideSqhiffe, nad Polen zurüctehrenne Schiffoknechte, 1. Bettelein] 


Getreide: Schober, Mnlegung, f. Feuerſchaden m. I. B. 1. u Kfıliä 
Ordnungen. 
Gewerbebetrieb auf Straßen, f. Straßen-Bolizelu. N. B.3. 


Gewerbs— Gehülfe, —— von Fäfer für benfelben, ſ fe Bapmefe 
III. F. — ©. au —— Betetı en. 
Gewehr, gelabenes, im Haufe, |. Feuexſchaden u. I. A. 2. u. Strafreqti 


Seniät: Gebühren, ſ. Maaß n. I. B. 

Gewitter, Vorſichts⸗Maaßregeln, ſ. Perſonen⸗Sicherheite sBoltzei ı 

Gipstonne, Cichung, ſ. Maaß u. J. B. 

Gitterwerk auf Straßen, ſ. Sanegen-Poltzel a. III. E. 

Glashütte, Stempel, ſ. Maaßu. J. 

Glattels auf ven Bürgerfeigen, f. Straßen»Bolizeiu. III. D. u. E. 

Stodengeläute bei Landestrauer, f. Kleidung u. I. B. — bein 
Perſonen⸗Sicherheits-Poltzeiu. 1. 

Glockengut-Gewicht, Stempelung, ſ. Maaß u. J. B. 

Glücksſpiel, ſ. Hazardfpiel. 

Gnaden-Gehalt der in Land: Armenhänfern untergebrachten Iupallven, [. Belt 
u. III. A. 2. — ber Bol. Beamten, 5. Boltgel-Beamiteu. II. A. 

Godesberg, Hazardfpiel im Babe, f. Hazarbfpielu. U. B.2. 

Görlitz, Zuchthaus daſelbſt, f. Straf:Anflalten. 

Gold-⸗Arbeiter, Stempel, f. Maaß u. I. B. 

Gold⸗Gewicht, Stempelung, ſ. Maaß u. J. B. 

Gold-Gewichts-Stein, Stempelug, ſ. Maaß u. J. B. 

Goſſe, Reinhaltung auf den Straßen, ſ. StraßensBollgein. II. P.ib 

Gran, ſ. Maaßu. II. 

Granaten, Traneport der geladen aufgefundenen, ſ. Perſonen⸗Siqerit: 
Polizeiu. L 

Granitbahn auf Bürgerfleigen, f. Straßen: Polizei u. II. 

Gratifitation aus ven Poß-Gebühren- Ueberſchüſſen, ſ. Bagmweien x ’ 
aus ben Pol. Strafgelbern, |. Strafgelver ul. 3. — 
Bollgei-Beamse u. II. A. — der Genédarmen, ſ. Gensbarmecn 




















Gratis: Paß ver Seeleute, f. Baßwefen v. I. E. 

Sraudenz, Provinzial: Befierungs: und dansit vereinigle Piraf: Anſtali, | Ei 
Aunftalten. — Korrektions⸗ Intalt, T. Betteleiu. I 

Grenz: Beamte, Mitwirkung bei Landes : Bifitationen , J Beitelel u u. 
©. auh Gensdarmerieu. ix. 

Grenzverkehr von den Niederlanden, Sadfen, Polen, Nußland, Ref 
Kurheffen, Raffaır und den freien Keichoſtädten mit dem Inlande, fo wit 

mit den angränzenben Bundess Staaten. |. Bapwefenu. 11. B. 2. 

Grenz: Verrüdung kei öffentlichen Grunbitäden, f. Staatö>@igenth-7 

Griechenland, Paͤſſe dahin, ſ. Bagmefen u. II. B. 3. 

Güter: Abtretung unter Ehegatten, ſ. Betrügereün. X. 

Gumbinnen, Baßs Polizei für [rede men, f. Paßweſen a. IIl. 6.- 
wächter im baflgen A Naytwägdter Anfall, — ©. abrze 
Publ. der dafigen Meg. unter ben betreffpnhen aferien. 

Gußeiſen⸗Gewicht, GStempelung, f Maafu. I, B. 

Butsherr, Bol. Such, a noflelun 1. — 8 
recht, f. Lokal Botliei⸗ epörben u. A. — Pa —— 
ſ. Paßweſenn. X. u. — Bil, · Verwaltungsk oßene 9 
— Bühtigungsrechi seien * Geha. f. Geſinde H YA, PN 


Wirges ee. 7 


ana haften auf. tthoatern, f. Theater u... Ei. — Ben sBl- 
et een II, B. Rx .“ wyung von Beil. 


mafifche Künſte, f. Theater u. IV. 


9. 


f , Seglichtaug zum gefahrloſen Gebrauch, ſ. Pepſonen⸗Sicherheite⸗ 
olizeün. J. 
del mit Nachdrücken, ſ. Nachdruck. — mit Pulver, ſ. Schießpulver ul. 
.— S. auch Betrügerel. | 
haspel, geelchte für Bern Wefpinufe, ſ. Maafa. 1. 
Humgsdiener, Dienfiuechäliuiß, ſ. Gefiudeu.d. ’ 
werker, poltzelikhe Vermittlung der Strektigkeiten mit Meifenden, ſ. Lofals 
lizeisBehörden. III. — ©. übrigens Handwerks⸗GSeſellen. 
merter:Affociationen, Verhütung, f. Paßweſen u. III. F. 
werksgeſellen, Schlägereien u Ag. bei Gewerls⸗Verſammlungen ſind polls 
ih zu beirafen. U. 356. — Berbot der Neujahrss®rutulgationen Il, 
If — Gtrafen der Bratulanten. 1. 352 398. — Leihengefolge bei Be; 
äbniffen. Beichränfung-vefielben in der Regel auf 40 Perſonen, li. 394. — Ber s 
t des willführlichen Feierns. 11.290. 391. — Aniſicht ver Rutge-Affefioren 
d Altgeifter auf die Beobachtung ber Gewerks⸗Vorſchriften. 1. 396. — Beiden 
tüllergefellen 11.811. — 8m felernden Burſchen darf nyr dann von den Mels 
1 Behtanartir und Nahrung gegeben werden, wenn bie erften fi über ihren 
eG eifen. 11. 394. 395. — Vollgelliche Beftrafung der unrechtmaͤßig aus einem 
ei tretenden Müllergefellen, unter Aufhebung ber früßeren halbjaͤhrlichen Dienfts 
gfeit. 1. 395. — Nuswelfung ber nicht befonderd vorgelabeneu Müllerburfchen, 
snderd ber felernden, aus ben Bewerte: Berfammlungen. N 395. — Die Bels 
je zur Unterftüsung franfer Dlullergefellen find vorzügli von den Melftern aufs 
ringen, 11.395. — Belden Buhdrudern. Aufhebung des Poftulirens und 
Kornuteniwefens, Strafen der Meier und Geſellen, die daſſelbe noch dulden refp. 
auien= oder Voftulargeld von den neuen Geſellen erheben. 11. 396. 397. — Bei 
| Bapiermacern. Aufhebung des Gebrauchs der Schmanfereren bei Loss 
chung der Hanpwerlö- Lehrlinge und ber freien Zchrung wandernder Geſellen in 
—— N, 396. — Gegen der Aufenthalts Rurken, ſ. Paßweſen n. 
.— Wegen bes Bettelns, ſ. Beiieleiu. 1. A. 2. u. IH. A. 2. — Benen ihres 
nf» Berhältnifies, | Sefinde u. IL — Wegen ihrer Kontrolle lu Berlin, ſ. 
gwefenu Al. — Wegen ber Bälle für fle bei obwaltender Militatxpflichtigfeit, 
agmwefenu.lll. F. — Wegen der Vffirung Ihrer Paſſe, |. Paßwefen u. Vi. 
— Wegen ihrer polizeil. Neſonng, |. Paßweſen n.' A. 
‚ Aufbewahrung 'in der Kurs und Neumark, ſ. Lolal:töfh-Orbnungen u. 
. 1. — Dir, f. Fenerſchaben u. 1. A.2 — Entſernung von Fenerkätten, 
euerfhabenu.1.B. — Drechen und Hecheln dee Rheiniſchen Befangenen, f. 
raf⸗-Auſtalten u. l. C. 
over, Form der dort ansgefellien Paͤfſe, | Paßweſen u. II. B. 
Behandlung des in Brand gerathenen, |. Perſonen⸗Sicherhelto-Pollzei 


ren frember Juden, ſ. Paßweſen u. Ul. G. 

rer ohne Konceſſion, ſ. Bettelei u. UL A. 2, 

chandel mit Drudſchriften u. Stelnbrüden, ſ. Genfur u. U. D. — mit 
eng⸗NRulver, ſ. Schießpulver u. J. 

- DOfficianten, Dienfiverhältniß, ſ. Geſtude u. l. — Polizeil Meldung, ! 
Bwefen.. Al. — Rognitton der Streifigfeiten mit der Herrſchaft, ſ. Straf: 
‚tu.31.C.1. 

Dednung für die Märinffchen Arreſt- und Korrektionshäuſer, f. Strafs 
Kalten. 
⸗Polizei⸗ u. EterfsDrdn. für das Land-Armenhaus zu Benninghaufen, 
Zetteleiwu. UL A.2. - ' —— * 
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Haus: Revenüen, Beſchlagnahme bei polizeilichen Grekchouen. ſLolel⸗b 
lizei-Behörden u. ill. - 

Hausfuhung, polizeflicdes Reffort, f. Strafrecht m. IL. C. 5. a. Straf 
fahren u. IL. A. — der Gensbarmen, ſ. Geusdarmerie u. Vl. 


Baus vater ber StrafsAnfalten, Anftellung u. Iufteuftion, ſ. GtrafsAutil 
u. V. u. V. 1. 
Haus-Verwalter ver Land⸗Armen-⸗Anſtalten, ſ. Betteleiu. UL A.2 


Hazarbfpiel. 

1. Begriff. 1. 131— 133. 

U. Polizeiliche Berfolgung. 

A. Allgemeines Berbot. Il. 133. 
B. Insbeſondere find Hazarbfpiele verboten: 
41) auf Jahrmärkten. Il. 133. 
2) in Bädern, mit alleiniger Ansnahme von Aachen, wo In Gegerinat 
Bol. Kommiſſarins gefpfelt werten barf. 11. 183. 184. 
Anzeige des ˖ Pol. Beamten, wenn er junge Leute unter väterlicher Gewalt de 
Bormundſchaft, Handlungsbiener und Kafien- Beamte fpielen ficht. I. 13i- 
bot der Waffenführung und der eigenmädtigen Selbſthülſe Seitens ber ©: 
134. — Berbot ver Berabreihung beraufchender Getraͤnke In den Spiei 
Gelbverleihens u. des Spielens auf Kredit. 11. 135. — Befondere Briten: 
das Trente-un — und das Roulettes Spiel. 11. 135. — Sperielles Verbet r 
zarbfpiele in den Bädern M Lauchſtaͤdt, Godesberg, Puttbus, Stwinemick 
den Schleſiſchen Bädern. Il. 138. 
3) Auf Untverfitäten. 11. 1386. 
4) Sn Bafthäufern. 11. 135. 

11. Verbot der öffentlihen Gläcksſpiele. — Strafe der nicht 
nebmigten Errichtung von Glücksbuden, genaue Aufficht über bie zugdaram 
ceffioniften und Verbot der ferneren Erthellung von Konceffionen. 11. IR 
ſtattung ber Würfelfpiele um unbebeutende @egenflände, befonbers af 
pläßen. 11. 137. — Nicht» Geftattung der anf eine Uebervortheilung W 
abzielenden Paſchtiſche. 11. 137. 138. — Befugniß der Reg., ſich die 
Konceffionen zur Aufitellung von Bafchtifchen u. dal. vorzubehalten. IL 1 
ausgefpielt werden dürfe, haben die fompetenten ehren zu beſtimmen I 
Geſtattung anderer Glücksſpiele, als der Würfelfpiele. 11. 139. — Unkt 
bot aller öffentlichen Glücksſpiele in den Rheins Provingen. 11. 140. 


IV. rompetenz der Pol. u, Jnſtiz-⸗-Behörden wegen unerlaubten 
. 140. 




















V. Berwendung ber auffommenden GStrafgelder. IL. 140. — Bea 
richtlichen und polfzelligen Kognition, ſ. Strafregtu. IL B. 11. 

Heede zum Binden tes Flachſes, f. Betrügeretiu. VII. 

Heedefammler ohne Konceſſion, f. Betteletu. 11. A, 2, 

He ed f Entfernung feuerfangender Stoffe aus der Nähe, f. Feuerſé 


Heeringslate zur Löſchung des Feuers, f. Fenerloöſch-Auſtaltena. IV 

Heeringstonnen:-Gemäß, Cihung, ſ. Maaß u. I. FF. 

Heilungs-Kaſſe des Bordells zu Minden, ſ. Bordell u. HL B. 

Heirath der Bol. Beamten, ſ. Polizei⸗Beamte u. Il. B. 

Heirathsge ſuch In öffentlichen Blättern, |. Cenſur u. l. B. 

Deirache:Konf enfe, fhleunige Ertheilung für Minderjäßrige, f. 3 
na 









Heizungs:Koften der Transport: Sefängniffe, f. Transport u. VI. 

Herbergierer, Meldung. eins und auspaſſi render Fremden, f. Fi 
u. Xl 

Derber gsvater, Aufnahme ver Gefellen an Werkeltagen, ſ. Hastrır! 
fellen. 

Derford, Zuchthaus daſelbſt, ſ. StrafsAnfalten. 

Heu, Aufbewahrung in der Kurs u. Neumarf, ſ. Lofal-LöfgsOrbuns 
B. 1. — Entfernung von Beuerflätten, ſ. Feuerſchaden u. L. B. 

Hewerling, Aenderung bes Namens, ſ. Namen. 


Alyhebetiiders Diegifie. m; 
u⸗Schober, Ynlegang, ſ. Feuerſchaben «1. B. 1. u. Lotal⸗Löſch⸗Ord⸗ 
nungen 1. A. 
itet-Pommern, Lands ArmensAnfalten, ſ. Bettelei u. U. 
ben: Meffer beim Röbern der Fäſſer, ſ. Maaß u. J. B. 
hl-Maaß, ſ. Maaß. 
dr Blläten der Fuhrleute beim Einfahren, ſ. Berfonens&tKerheitss 

olizetu.1. 
lands-Gänger, Päfle für fie, f. Bäpwefen u. IL B. 3. 

I}, Aufbewahrung, f Feuerſchaden u. I. B.3.— Uuflagerung auf ven Straßen, 
- GtraßensPolizei u. IM. E. — Gnifernung von Feuerſtätten, f. Fener⸗ 
Haven 1. B. — Rleinnadgen auf den Straßen, f. Straßen: Bolizeiu IM. 


sarbeit ber Sträflinge, f. StrafsAnftalten n.1.C. 8. 

gdörren In Baröfen, f. Feuerſchaden u. J. A. 2. 

ihöfe der Straf Anftalten, f. Straf: Anftaltenu. V. E. 1. 
jlohlensXonnen, Gidung, ſ. Maaß u. I B. 

zmeſſer, Aufſicht über Maaß und Gewicht, ſ. Man u. 1. 

jfchnitt' als Nachdruck, ſ. Nachdrud. — 

Iſtoß, Auffichung fern von Gebäuden’ in der Mark Brandenburg, f. Lokal⸗ 
töſch-Ordnungen u. L.A. 1. 

jtraften, nach Bolen zurüdfehrende Bührer, ſ. Bettelei u. U. A. 2. 
Isgensdarmen, f. Gensvarmerien. L 

Mt:u. Unterftügungstaffe ver Gensbarmerie gegen Pierbeverluf, f. 
Braitarmerien. VII.B. 3. — 
federeine bes Landarmenhauſes zu Benninghauſen und ber Gefaͤngniß/-Geſell⸗ 
Wet,  Straf-Anitalten u. 1. C. 3. — zur Unterflübung ber Armen in Seiten 
fr Iheuerung, ſ. Thenerung. 
Venfrüchte, Gewicht, ſ. Maag. 

t, ſ. Maa ß. 

de anf Straßen, ſ. StraßensBoltzei n. IH. E. — ber Straf⸗Anſtalis⸗Auf⸗ 
der, f. StrafsAnftalten u. V. E. 3. — Verhütung von Ungläd durch tolle und 
ettenloſe, ſ. Perſonen⸗Sicherheito⸗Polizei n. I. A. — Denunclantens Ans 
Ki für Anzeige der ungefnüttelt umherlaufenten, f. Strafgelberu. 1. B. - 
—3 j Verwendung zur Anlegung von Granitbahnen, ſ. Straßen-Pos 
jein. II. B. 

erei. 

zegriff des Gewerbes der Lohnhurerel. 319. 

zolizeiliches Cinſchreiten gegen Huren. Sie find in ihrem unfitilichen 
reiben zu hindern, ohne Ihnen eine beſtimmte Beichäftigung aufzuerlegen. II. 320. 
urerei wird mit Zuchthaus⸗ und Arbeitshaus- Strafe geahndet. Il. 319. 321. — 
ieſelben Strafen werden In den Rhein Brooinzen, fowohl in ven Stadt: als Lands 
meinden, durch die abminiftrativen Pol. Behörden, nicht die Torreftionellen Ges 
hishöfe angewendet. 11. 321 — 324. 

Kompetenz der Berihts:Behärden in Unterſuchungs⸗Sachen we⸗ 
en Binfelburerek. 1. 324. — Berfahren der Bol. Behörden in der Rhein; 
rovinz gegen die öffentlichen Huren. 1. 805. ©. übrigens Bordell. 

enhaus, f. Borbell. 


J. 


tmarkt, Aufflellung won Karruſſellen, ſ. Karuſſel. — Gazarbfplel, — 
szarbipielm. Il. B. 1. — Ausſchanuk von Brauntwein, ſ. Trunkſucht u. I 
-Würfelſplel, ſ. Hazarbipielu. I. 
tmarkts⸗Verzeichniß in den Kalendern, ſ. Cenſut u. l. A.7 

q Snlafung ber borther Tommenden türfifchen Handlungs: Reifenden, ſ. Paß⸗ 
eſen u. UB. 


ct, Zuchthaus daſelbſt, ſ. Straf⸗Anſtalten. 





il Algpebetifiped Redlfire. 


Be a Megan pres me Eu 
amie, ei, Deam en. — 
finden. VI. ui Gibt gegen bie Gemiggeli a Wehaenı 


In kog nito veifende fackliche Besfonen, Yagpfichligieit, [ Bafwıfen. 

Inſchriften ver Denkmäler, Ceuſur, ſ. Cenſur u. I. AR. 

Anftangenyug in Bol. Sachen, £ efure. 

Inſterburg, Brovinzlals StrafsAnfalt daſelbſt, ſ. Straf⸗Anſtalten — 
Publ. der dafigen eg. ſiehe munter den detreffeuden Acxien 


Suliieute, Vienſwerhaͤliniß in Breiten, f Befinbe 1. Rugailisn 1: 0 

‚ügfelten. mit ber Heriheft,, 1. Siratrenia. LC.1 
Ynfentrion fir den Direkter, vefp. Verwalter ver Ehraf: Anfelten, f Et: 

, Aufalten u. — für den Rendanten im Straf: Anftalten, ſ. Steutd 
ſtalten u. V. Na der Detsnomies Iunfpeftezeu der Ginaf -Bufaliee a [e0 
Anfalten u. V. c. 1.— für ven ————— 
haufer, f. Straf⸗Anſt alien u. V. E. 2. — für das Berjahren. bei der 
der Feſtungs⸗ und Suchthans Sträffinge, f Straf-Anfaltenz 1. » - 
Arbeits» Yafpektor der Straf: Anftalden, f. StrafsAnftalten m V.D. 
für den Werkmelſter ver Etraf«Whakten, f. SteafsUnftalten u. V. D. 
— des ber Muftehere der StrafsAngalken, ſ. StrafrAuftaulten 1. J. 

füg die Aufſeher ber Straf⸗Anftalten, ſ. Straf⸗Anſtalten a. V.E.iI-— 
ebene Straf⸗Anſtalten, ſ. Straf-Anfaltenun.V.F. — aka 
und bie Schließer in ben einifchen Ürreft und Rorreftionshänfern, f. Etrsis] 
faltenu. V. €. 2. r den Arzt und Wundarzt der Rheintfhen And 
Arueilonehanie, f. Straf-Aufao ten u. V. H. che 
en ‚ Scharnftein a. 1. u. Il E. — für die Bezicko⸗ Sqeriei 
"RM ciri Poſen, ſ. Schornſtein u. HH. E. 3. — für den * 

"Ger 1 Wogabsıben m Flilſtaude, ſ. Trausport. — für bie 
Benfur n.1.B. — für die Paß⸗Vollzei⸗ Behörben u Beamirn, I. 
— für bie Haupts Zoll: u. SteuersAemter u. Bol. Behörden zur 
Regulativs wegen der Paßpflichtigfeit der Grenzbewohner, ſ. Zatn a 
— für das Paß⸗Pol.⸗Burean zu Wittenberge, ſ. Paßweſen m. IV.- 
nen 1 Betteleiu. li. B. nu pet eranevortenre, f. Trost 

Bidmags: Krenmiffianen, |. aaa ıı B. — far die 
Ge in Beieehf —— f. Nachdr uck. — für die Diüeilied 
Gemmifarien in ver Mark .Brandenbumg, ſ. Rofal-Röf-Drbunungest 

Fournal des Arbeits-Inſpeltors in Straf» Anftalten, f. Straf⸗Anfaltent 

DD. 1. — tes BurennsBehälfen der Straf⸗Anſtalten, ſ. Straf⸗Anſtalter 
G. — des Kaſſenweſens der Straf-Anſtalten, ſ. Straf-Anſtallenu.“ 
über die ertheilten gegitimationg- Rarten, f. Paßweſen n Vu. —€ 
Genfur u. 1. A. 1. — ber Bremben «Meltuugen, (- Pahwefee „al 
enthalte Karten, ſ. Pafwefen u. ÄU. 

Israeliten tm StuafsUinftalten, ſ. Steaf-Anftaltene. 1.0.8. 

follrung der Steäflinge, ſ. —— 
talien, Wusgange- Bas dahin, ſ. Paßweſen u. U. B. 3. 

Juden, Legitimation und Vaß⸗ ——— im —— — Poſen, 

— 14. @. De len: |. Babweien u A, aid 

VDatrimenial⸗ Straf⸗Gercht —* —6 
eiliche Aufficht über bie, une sicht Siaatsb — ſ. Bettelei a °. 
6 Inland transportirte, ſ. Transport. — —2 dee Raums belnn 
tritt zum Chriſtenthum, |. Namen. 

Judenpaß, für ausländifche Suden, ſ. Paßweſen u. 111.G. 

Juden-Sachen zu Berlin, f. Bollge- Ordnung u. 1. 

Jüdiſche Handmwerkögefelten, Paßpflichtigkeit, ſ. Bagmwefenz II 6 

Jädiſche Gefangene, -Gottennienf, ſ. Straf⸗Anſtalten a. C. . 

Jugendliche Sträftinge, f. er anbeitenn. Le. 

JuſtizBehörden, Kompetenz zur Un im, 
an unerfaubter a 

rel, si 




























Nnfug, Widerfeplipfeit gegen Trekutoren und Ro Beanrte 
ruhr und Tumnlt, Feuers — Hazardſpiel, — * 
Dnerälicen, Ueberſchreiten ber Wähekure uhd Der GernheeſeeSneftte 
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1.B. - a Volltiechns unter Aſſiſten dex .Wensbenwenle; 4. Acuſd a⸗⸗ 


merien. 

fij: Rommiffarius, Zulaſſung in Pol. Sagen, f. Strafverfahren ». 11.4. 

he niſt t, Begnadigung ber in eln kand⸗Armenhaue gebrachten we ſ. 
etrelei m. 


welen⸗ —R Stempelung, ſ. Naaß v. J B. 


K. 

hinets-Paß, Schwediſcher, ſ. Paßweſen u. VUL. Ih 

ulver⸗Trauspart, ie N, 6.1. m N 
—— u * ohner, ven —— u u. lll. N itung 
tem Unglüd, ſ. BerfonensSiherheits-PBollzein. 1. A. u. C. 
enderwefen, ſ. Benfur u. 3. A. 7. 
ktonnen, Gidung, f. Maaß u. 1.B. 
— Stempelunq, f. Mass LF. 
bin, Veſ he nenn 1. und I Bu. Butferwung benerianguae 
ee euerf abenmi. F 
unetjäger oßne —8 J. Settelei u. IU. M. 2 wm Pensrarmarie 


sth, ſ. Maaß. 

reihe fängniffe In ber Xheinproving f. —— u. V. 

nal, Geſtatt loſer Maske ‚8 den größern Btähten ber 

eh Ehen, we fe an Plane Ber: et mit as ber Iinimerfitäts: 
onn. 


—5* yo der Fahrt durch Staͤdte, ſ. Pexſpuene Gihssheitsr ig: 
fi, ie Die Pal. Behörben And befugt, die Aufiteiung au Suprmärkten zu unters 


—* T Beitzel-Bcamten Vi, auch Strafverfahren der Polizel⸗ 
oͤrden. 

en-Reviſion ber Bihunge:.Rommiffione.safen, [ Blaafu. J. B. — In Straf 
atalten, ſ. StrafsAnftalten u. V. B. und 

in: Verwaltung des Rendanten In — 2 — — Etraf Anpalten 
V. B. — Revifion der Maqße und Gerichts, ſ. Maaß u. LX. 2 

zigt, Aufkäufung auf den Straßen, ſ. Straßen⸗ — U.D. u. E 
lohn, f. Schornſtein u. li. E. 

rehals auf Straßen, f Stragen: Boltzein. I. F. 

je bet Reicgenbegängnifien, ſ. Feuerſchaden u. J. A. 2. 

ztAflicker ohne Konceſſton, ſ. Bettelet u. 1. A. 2. 

enhund, auf Straßen, f. Straßen: Bolizeiu. HL. E. 

B Radeln, Aufbewahrung, ſ. Feuerſchaden u.1.B. 3. 

et, bettelnde, f. Bettelci u. Il. A. 2. u. IV. — unter väterliher Gewalt, Er⸗ 
ilung von Paͤſſen far fie, f. Paßweſen u. Ill. H. — unter väterliger Gewalt 
m Bermietben als (Belinde, | Geſinde u, IU. —Tra aner um biefelben, |, Kleidung 
I. B. — Theilnahme an Tumulten, f. Tumüttu, 1. — unter väterlicher Gewa 
terbringung im Korreftionshaus, f. StrafsAnfaltenn. I. A. 1. — welblider 
röflinge, | Straf>Anfielten n. I. €. 7 pœe⸗ In sie Kheiniſchen Arreſt⸗ 
> Rorreftioushäufer, f. Straf⸗Anſßalten u ia Sant: und Nohenhänfeen, 
Berteleiu. I. A. 2. — Gntlaflung der iu pin Laud⸗Arbeitehaus gebrachten, ſ. 
tteleiu. V.B — allein im ER: gelaffeue, f. Feuerfhapenu1.A.2. — 
Bordellwirthe nnd Borbelldirnen, Erziehung, f. —*8 HM. A. v. B. — auf 
ragen und öffentlichen Auiben, ! Perſonen⸗-Sicherheits⸗Polizef u. 1. — 
öfentien Gchaufellung, ſ. BerfanensStherheitsrBotizel.n. ıd. — 
bñdiariſche Gefimanigitraie, | Straf: ‚Ummenkiung u 1. — Berpfigumg der 
laffenen in der Rheinprovinz, |. Strafgelber u 
taufs⸗Schmaus, f. Scha auſezei. 
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Kir hen⸗Diebſtähle, Entvedung, f. Sicherh eite⸗Maaßregeln u Lu L 

KElafter⸗Maaß, ſ. Raafu. li. 

Kleidung. Ä 

I. Trauerkleidung. 

A, Bei Landestraner. 
Beichaftenheit und Dauer der Anlegung beim Tobe bes Könige, ber Königin, 
Kronprinzen, der Kronprinzeffinn, der Bringen, der Bringefinzen, der fremden € 
verafne und Yürften. 11. 389. — Ginftellugg der Muitten und Schaufpiele. I. 
Lauten der Gloden. 11. 339. — Schwarzſtegeln der Ranzelleuen. Il. 339. — Ta 
der Wagen, Zimmer, Ranzeln u. f. w. iſt verboten. U. 339. 340. 

B. Bei Bamtlientrauer. ‘ 
Art und Dauer der Trauer der Eiern, Oroß⸗Eitern, Schwieger⸗Eltern, Güc:Si 
Kindern Dbelme, Santen, Geſchwiſter, Schwäger, Untverfalerben und Lezeie 

C. Berechnung ber Trauerzeit unb Strafen der Kontraverienten 28 

IL Domeftifen- Kleidung. 
Verbot der Kordons und Strafe ber Uebertretung. 11. 340. ©. aud Bellttu 

Kleidungsflüde, mitgebradte der Sträflinge, ſ. StrafsAnfalten. VL 

‚Kleve, Erreſt⸗ und Korreftionsbaus daſelbſt, f. StrafsAnftalten. — De Pi 
bafigen Reg. f. unter den betreffenden Materien. 

Knallbüchfe, Verhütung von Ungläd, f. BerfonensSigerheitssBelijels 

Koblenz, Anfenthalts: Karten im daſigen Reg. Bezirk, ſ Paßweſen u XI 
waͤchter im Reg. Bezirk, ſ. Nachtwächter⸗Anſtalt. — heinifcer Ziel 
Reg. Bezirks, Derfahren gegen Bettler, | Bettelei u. IV. C. — Tui 
bafigen Reg., ſ. unter den betreffenden Materien. 

Kochen, Vorfihtsmaafregeln, f. Feuerſchaden u. J. A. 2. 

Köln, Arreſt⸗ und Korreitionshaus daſelbſt, ſ. Etraf-Anfalten. — BabeDes 
BerfonensStgerheitss Polizei u. I. B. — Bubl. des bafigen Mi 
wegen ber fremben Dieldungen, f. Bafweien u. Xi. — Lohnbebienten:liset | 
Lohnbediente u. IL. — Die Bubl. der daſigen Reg., f. unter ba —RXRS2 
fenden Materien. 

Kölniſche Elle, ſ Manf. 

Kölniſche Mark, ſ. Maaß. 

Kölniſcher Fuß, ſ. Maaß. 

Kölniſcher Malter, ſ. Maaß. 

Kölnifhes Malter-Gemäß, Gebrauch, ſ. Maaß u. J. C. 





dl) nigeberg, Bebührentare der Befinde-Mäfler im Meg. Beztef, f. Gefindt : 
— Berorbuung des dafigen Gonvernements und Pol. Praſidii wegen der 
Meldungen, f. Bapweien u. XI. — Bel. Taren im Reg. Beat, f. bel 
Taren. — Die Publ. der dafigen Reg, f. unter den betreffenden Rate 

Körperliche Züchtigung ver Hänslinge, f. Bettelein. III. A. 2 — 3 
Gefangenen, |. Gefängniß-Anttalten u. II. C. — als Bol. Etraft, |; © 
verfahren a. II. A. — der Sträffinge zu N, ſ. Straf⸗Anſtalten. 

Köslin, Alt Pommerſche Kreife des Meg. Bez. Bezirke, Transport-Koßes f. T: 
portu. VI.B. 5. — Die Bubl, der daſigen Reg., f. unter ben betreffe 
Materien. 

Kognition ver Bol. Behörden, ſ. Strafrecht und Strafverfahren. 

Kohlen, Berkauf aus den Meilern, f. Feuerſchaden u. J. A. 1. 

Kohlenaſche, Aufbewahrung ſ. Seuerfhabenn.1.A.2. 

Kohlen: Handel, Beauffihtigung, f- Beträgerel u. VIN. 

Kohlentopf in Baden, f. StraßensBolizelu. IL E. 

Kollektant, ſ. Bettelel m. IU. A. 2. — Baß-Berweigerung, ſ. Bapuıite 

zommöble, f. Theater. f 

ommanbant, Fremden⸗Rapport ber Pol. Behörden an ign, |. Paßwelenı 
VPaß⸗Ertheilung, ſ. Bapwefen a. I. * — —— Gensdarmrik, i.0' 
dbarmerie u. Il. j 
Kommunal⸗Gefängniſſe, ſ. Gefängniß⸗Anſt alten u. LA 
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mmunal⸗Transport, f. Transport. " 


mmune, Tcausporikoften, f. Transport u. VI. — Aufnahme entlaffener Siräß 
inge, f. Volizeiliche Aufſicht n. 1. A. 2. und Straf⸗Anſtalten u. 1.D. — 
Transportdienfe, ſ. Transport u. IV. — Bol. Verwaltungs: und Unterfuchunges 
Leften, ſ. Koſten u 1.A.u. B. — In Meblatfläbten, Thellnahme an der Bol. Vers 
Bernaltung, |. LofalsPBoligelsBehärden u. 1. — Aaſpruch auf Strafgelber, [. 
v wafgelber u. I. A. 2. — eferungen für die Gensbarmerie, ſ. Genedarm erie 
2 Vl!. B. 3. 


mmunifation ver einen Transport abſendenden Behörbe mit der des Beflim- 
aunge:Ortes, {. Transport u. Vil. A, — ber Gensbarmerie mit der Großherzogl. 
— ſ. Geusdparmerien. VI. — pollzeilicher Akten, f. Strafverfahren 
i. II. 4. 
nmunikations-⸗Patrouillen ver Genédarmerie, ſ. Genobarmerien. VI. 
hpofition, Nachdrud, ſ. Nachdruck. 
seffion der Bordellwirthe, ſ. Bordellu. J. — zur Errichtung von Paſchtiſchen, 
Hüdsbuden mn. ſ. w., ſ. Hazardfpiel u. II. —' für Lohubedlente, |. Lohn be⸗ 
iente. — für jüdifche Hanbwerfögefellen, |. Baswefen u. Ill. G. — ber Dienas 
wie: Befiher, ſ. Berfonens SicherheitssPolizeiwm. 1. B. 1. — zur UAnlegung 
m Rheinfäßren, ſ. BerfonensSicherheitss Polizei n. 1. . — zur Nieder 
fung als Schornfleinfeger, f, Schornſtein u. II. C. — der Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
toften, ſ. Theateru. 1. — der Marlonettenfpieler, f. Theater u. Il. — zur 
Krausgade periodiſcher Schriiten, |. Genfur u. I. A. 6. — zum Büchhanbel, f. 
enſut u. 1. A. — für Leihbibliothekare, | Genfuru. 11. B. 
teffionifl, Paß für denfelben, f. Paßweſen n. Il. 
idniten liſten der Bensbarmerie, ſ. Genodarmer ie v. V. — ber Straf⸗An⸗ 
Mi: Beamten, ſ. Straf⸗Anſtalten u. V. A, 
ifigkation nicht vollwichtiger Butterſtücke, ſ Betrügerel u. I. — von Kaͤhnen 
"feinen Fahrzeugen, ſ. Sicherheits-Maaßregeln u. I. — ungeſtempelter 
lage und Bewichte, |. Maaß u. I. — ver Nachdrücke, ſ. Nachdruck — der 
U genehmigten Bulver-Borräthe, f. Schleßpulver u. 1.— verbotener Schriften, 
Genfurm. t. 38. — der Bücher in Leihbibllothefen, ſ. Genfuru. 11. B. — ges 
mer Wafſen. ſ. Waffen, geheime. 
ubinat, Berfonen verſchiedenen Gefchlechts, die nicht In eine Che mit einander 
leı fönnen, dürfen nicht zufammen Ichen. 11.334.— Bolizeifiche Trennung der Konknbi⸗ 
tein Beziehung auf noch beftehende Ehen. 11.800.807. — Das Zufammenieben von 
Nenen, deren —E fein Hinderniß entgegenſteht, iſt zu dulden. 11335—338. 
Grerutive Trennung der Perſonen, welche nicht mit einander leben dürfen, beſonders 
jenigen, denen die Ehe wegen Ehebruche verboten iſt. 1. 335—338. — Nur unter 
ondern Umftänden ift es zuläffig, eine Berfon, welch: mil einer andern nicht zuſam⸗ 
nichen darf, zur Wahl eines andern Aufenthaltsortes anzubalten. II. 338. — Vers 
Helung der ehe wifchen foldyen Berfonen, wenn fein Ehehinderniß befteht. 11. 334. 
Befkleunfgte Ertheflung der Erlaubnißſcheine vormundfchaftlicher Berichte * 
theirathung minderjaͤhriger oder verheirathet gewefener Perſonen, Behufs ver Ver⸗ 
kerung des Konkubinats. 1. 334. — Anzeige der wegen Chebruchs ſtattgefundenen 
eſcheidungen an die Pol. Behörden. 11. 338. 
u, Vaß⸗Ausſtellung, ſ. Paßweſen u. 1.— zu Roftod und Wismar, Befugnig 
Grthellung von Elngan 8-PBäßen, ſ. Paßweſen u.1.B.2.— In Rußland, 
Förtgeilung, |. Paß wefen u. 11. A. 2. 
ravention, Entdeckung und Ablieferung durch bie Genedarmerie, |. Genedar⸗ 
rien, VL — gegen Bol. Befene, |. Strafresgtn. Il. A. 1. — ber Gträflinge, 
ln Anflalten u. LC. 3. — ©. übrigens unter ben einzelnen 
rgehen. 
tebandier, ſ. Betteletu. 11. A. 
:olfe der freinden Nibeiter in Berlin, f. Paßweſen n. XI. — Der Nachtwäch⸗ 
ſ.Nachtwächter-Anſtalt. — der Steckriefe, |. Bolizeilihe Aufſicht m. 
3. — des täglichen Beſtandes der Sträflinge, f. StrafsAnftaltenu. V. G. — 
effektiven Beftandes der Sträflinge, |. Straf-Anftalten n. V. G. 
tntion mit fremden Staaten wegen Aufnahme der zugefhobenen Vagabonden, 
ransportu.Vil. A. 
IN an den Hüben der Domeſtiken, ſ. Kleibang u. U. — um die Straf⸗Anſtalten 
Beuerögefaht, f. StrafsAnfaltenn. UL. B. 








sr UBRRIE RRIRRN, 

. Kornmeffer, Auffiht über Maag und Bdet/ fı MP ac 

Rounpulden, ſ. Schleſypalvrt u. it Bi 

Kornutem; f.Hunbwertegefeilen. 

Forn⸗ Waage, Erenpelaig, f. Waafu.i. B. 2 
orrektionell Werurfheilte in ven Rheins Provinzen; ſ. StrapAnfaliene 
orneftiondHaus, Aufawiane budertlarr und fauler Indiolum, f. Bettelr: 

Il. A. 4. — zu Graudenz, Schweidnig, Koften, Zeig, f. Betteleiu ML — Ind 

n'reoinzen, |. Strgf-Unttalten u. L-— Detention ber Verbrecher barla, m 

\ nen der erkannten Gefaͤngnißſtrafe oder Törperlichen Züchtigung ſ. Bein 
Hiränfalten n. I. A 

Korrektionshaus:Infpektion, Erteilung von Päflen an Korrigenden, 1. #4 
. weten w-ll. As 

Korrefpondenz, ver Eichungs⸗Kommiſſiouen, ſ. Ma aß u. . B. — der 
‚ Ralten, ſ. Straf-Auſtalten u. V. 4. u. G. 
ortefpondenz: Kournal des Bureau: Gehülfen der Straf: Uinfalten, f 

Arftaiten u. V. G.— dee Berwalters der Rheiniſchen Arreſt⸗ und Korreitie 
ſ. Strafs Anftalten n. V. A. 2. 

I Kriminat-Unierfingunges und Boligeiröefanguen, i. Befängais-tı 
nit B: 

Koſten. | 

1. Iu Polkzei⸗Unterſuchungs⸗SGachen. | 

A. Zuläffigfeit polizeilicher Sporteln. IT. 600. | 

B. Koſtenpunkt bei erfolgter Freiſprechung. | 

Mederfchlagung der Koſten und Tragung der baaren Auslagen durqh wir fl 0 
richtsbarfeit. 11. 600. 

&. Stempelpflichtigkeit ber Refolute. | 
Slempelfreihen der bloßen Defrete und ber Mefolute in Sachen 
sol. 820. — Grlcktung ber verbrauchten Etempel. li. 602. — 
poligeigerichtlicher Urthelle in der Rheinprovinz. U. 821. 

Ih Koften der Polizei⸗Gerichtsbarkelt. 

A. Der Bol. Berwaltung. 

Staͤdtiſche Bol. BerwaltungssKoiten falten der Kommune zur Laſt. TI. 831. 
weile Uebernahme ber Koflen durch den Staat, wo berfelbe ſelbſtſtaͤndige Fel 
in Stübten angeorbnet hat. 11, 632. — Ausnahmeweife objervanzmäßigt : 
der Berivaltungsfoften neben den Koſten ver Gerichtsbarkelt in den Meviarkärt 
bie See aft. 11. 632. — Tragung der Diäten und Reifefoften bei ar 
lichen Vifitatlonen der Kommunal: oder Bol. Verwaltung durch die Staatsica“, 
r yr izfende Beſchwerde ungegruͤndet ober der betreffende Beamte zahlurgte 


B. Ju Pol. Unterſuchnungs⸗Sachen. . 

Die Bol. Gerigtegersfgnft trägt die Koiten in unvermögenden Bol. Uatıraz 
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En IT — Arten vhren Fir Delention wei: Vel 
gehören zu den Unterfuchungsfoftn. H.’ E45 — Wlfbiirgnirg der'finde 7# 
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$ Bedingung der Anweiſung ber Koften auf Stautsfonde: 11. 646: — Vernichtung 
t Gemeinden in der Mhelnpraovinz zur Aufbringuag der Untertzallungskoſten von Bol: 
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ten des Drucks der ſtempelfreien Baßformulare, { Bupwefen u I. A. - der 
tabringung der Bagabonden in den Land⸗Armeuhäuſern, fi Betselct ur D.— 
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3-Reſerviſt, Getheilung.der’ Pape fin ihn, f. Paßweſen u IE. 
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Fichten u. dgl. zum fogenannten Sommergehen, des Begießens ber Mäaͤgde si! 
am Gharfreitage und zweiten Oftertage und wenn fie zum erfien Male ins Grat Y 
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Maapregeln u. Il. B. — Auffiht über Etaats- und Gemeinde Eig= 
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ndsberg a. d. W., Laudarmenhaus, f.Beitelein. IU. — a. d. W, Ex 
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indwehrmann, Paßpflichtigfeit, ſ. Paßweſen u. III. F. 
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abinette, f. Genfur u. 11. B. 
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enburg, Strafanſtalt daſelbſt, ſ. Strafanſtalten. 

't, Cenſur, f. Cenſur u. J. A. 3. 
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graphie, Cenſur, f. Cenſur u. 1.4.2. — pollzeiliche Beſchlagnahme, f. Cen⸗ 
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Raltenu. V. E. 1. 
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Lohnhurerei, L Hurerei. 
Lohnbediente, | 
I. Bollzeiliäe Bäprungsattete müffen alles zar Keantulä der dellehe 
@Belangte enthalten. N. 487. 
II. —A —⏑——— — zu Kia. A 
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—A für die Magiſt räte zur Eutwerfang va 
jeuerordnungen. Anleitung zur fchleuulgen Ansarbeitung der em 
- weige et einer Eide eie des FJouer⸗Polizel⸗Perſonales zus Bekdiuey 
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Braudk’Hingen. 
V. Brovinz Schlefien. 
i Ai AruerBofäordnung für die Stäbte in Schleſten und ber Gnai 
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D.Raaßregeln nad gedämpftem Brandfeuer. IL. 307. 
Brerlag Preußen. 
4. Seuers Ordnung von Könfgsberg. II. 307. 
RB. Seuer- Ordnung für Preußen und LittHauen. 307. 308. 
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tvachter Gaben nicht die erfoniſche Musäbung ber Bol. Siraf-Gerichtäl 
—* a der Yon —— feit zu —E der Gcrichtsbarkel 
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Berfahren babel. 11. 96. 
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Haft. il. 90. — Vorſchriften für Anfertigung der Dötther-Gerfäge. N. 99. Gık 
mpelter. 14. 99. — Stenwelnag berfelben. 11. 100. — insbeſonder det 9 
F äße. 11. 101. — Publikand. der Reg. hierüber: a) zu Münſter. H 100. b 
eier. 11. 100. c) zu Stettin und Potsbam. 11. 101. — Berfäri| 
wegen GStempelung ber Flaſchen und deren Berlaufes. — Back 
ber geblafenen Flaſchen durch die Glachütten⸗Beßger. I. 4. — 
in inländifchen Glashutten augeferttgten Flaſchen ift nur bat nötig, wer: de 
ſteller es verlangt. 11. 102. — beim Schenforriehr wird ber Gebrauch ungeinu 
ein, und Bierllafchen gefiraft. H. 101. 102, — Gebrauch ungeiempelie Br 
Im öffeutiden Berfehr. 1. 103.— Stempelung der Flaſchen und Verlauf in fiel 
IL 798. — Berfahren bei deren poligell. Resifion. Il. 102. 
H, en ber Anwelfung zur Anfertigung ber Probe⸗Naci: 
ewichte. 
Im Ullgemelnen. 1. 65. ff. — Insbefontere Dorfchriften In Betref ver Bel 
Scheffelmaaßed. 11. 103. — bes Inhalts der Kalltonnen und Flöſſtzfelte⸗kes 
N. 109. — der Geringstonnen. 11. 164. — des Bemäßes für Steinfohlen ei $1 
Kohlengeriß. 11. 104. — desgl. für Holzſtohlen und Eifenkein. 1. 106. — Art 
ber Refultate der Wollmärkte nach Geninern und Pfunden. Il. 195. — Erik: 
bes Zollgewichte. 11. 106. — bedingte Zuläffigfeit des Gebrandgs un in Oh 
der Stürzen oder Tunten. 9. 407. — Vertzaͤlinß des Kölniſchen Faßes, A 
Elle und des Kölnifchen alters zu Preußiigen Naaßen. 11. 197. — Caiıh 
Breslauer zur Preußifchen CUe. 1. 107. — Gewichts⸗Berhaltniß der veikae 
Halfenfruͤchte und Getreide-Arten zum Preußifiten Sqeffel. in. 108. — Lartch 
Vieberficht des Verhaͤltniſſes des Fleiſcher⸗ zum Berliner and Preuß. Geh ie 
ver Ficiſchpreife zu den ngefüßrten leineren Weweldpten. 1. 108. 199. Geile 
zwiſchen dem vormaligen mer und dem Preuß. Scheffel. II. 108. 
Maaf: und Sewichts-Konttaventionen, Denunclanten-Antjet!Ex 
gelderu.l.B. . Ä 
Maaßſtab, Stempelung, f. Maaß u 1L. B. 
Makler, ſ. Geſinde⸗Mäkler. 
Mäpigkeits: Verein, ſ. Trunkſucht u 1. 


Magdeburg, bie Publ der dafigen Zeg, f.unter ben betreffenden Materir 
befonbers wegen der Bettelet, ſ. Bettelei u. IE. A. 2. — wegee rm; 
TransportsKoften, f. Transport u. VI. 

Magiftrat, Anfhaffung der Merferihen Mitthellungen, f. Sigerkeits. Ru 
regeln. Il. B. — Art der Verwaltung der Bollset, ſ. Bolizei-Beuntt : 

u. Lokal⸗Polizei⸗Behörden ul. —als vorgefehte Dehörbe des Kerva 
Rheinischen —* und Korreftionshäufer, ſ. Straf: Anfaltenu.V.A2- 
Bol. Behörde, Verhältnig zum Landraih, |. Bollzel-Beamte u VLB-| 
hältnig zur Gensbarnierie, f. Gensparmerieu. V. B. — Derwendung It 
Sporteln, |. Sporteln u. UL 

Magiftrats: Ditglieder und Subalternen, Bemuneralim PAD T 

. Gebühren, ſ. Baßwefenu V. B. 

Maisons d’arret, de depöt, de juntice In den Mhelnproningen, I. 123. 

Malzdarre, Gebrauch, ſ. Feuerſchaben u. T.A.1. | 

Mandats d’ammener, d’arret, de comparition, de depöt, de pris dr‘ 
in den Rheinprovingen. I. 123. | 

Manuftript, Abbrud, ſ. Nachd ruck. — Binreihung zur Genfer, ſ. Or: 


Marienwerber, bie Publ. der daſigen Keg, ſ. unter den betreffeader 
rien. wegen der Erſiattung der Eransporfloften beſonders Tranueportad 

Martonertenfpieler, f. Theater will. — Konteſſion, ſ. Brttelsie 

Mark, f. Maaß. 

Mark Brandenburg, Prov. Mach und Gesicht, ſ. Maap u l. ⸗ O 
zungen des Obet⸗ Praͤſidi f. unser ven betreffenden Materien. 
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ekt⸗Potlzei zu Bern, j. Bolizel-Drbnungeun.). J. 

ukt⸗Preis pes Betraldes und ber Viktuallen, f. ge ei⸗Tare. — ber Biekes 
ungen an bie Geusbarmerie, ſ. Bensbarmerfey. YILBH.2. 

tft: Lage, Baffage auf ben Straßen, f. SiraßensPolizein. WI. B. 4. 

rtini: Marktpreis, f. Polizei⸗Taxen. ’ 

[hinen, Verhütung von Unglüd, f. BerfonensGigerheits, Polizei u. 1i. 
dien, (Barneval. j - 

Blerade, ſ. Tanz. — auf den Straßen, ſ. Straßen-Poltzein. IH. E. 

teofen, Brihelfung von See⸗Paͤfſen au fie, f. Paßweſen n. HI. E. 

uter, Veruntreuungen non Bau Plägen, ſ. Diebahlu N. 
diaehädte, Vol. Werwaktung, f. Sokals Poligeis-Behörben u. L — Bol. 
Ierwoltungsfoften, ſ. Rofen u. Hl. A.— Anfchaffung der Merkenſchen Mittgelungen, 
‚Siherheit6-Manßregelnu. N. A, 
dieinalpfufcherei, polizeiliche und gerichtliche Kognition, f. Strafre Heu. 
112. — AMeriliche Bekanutinachung des Strafe, £ Gtrad-Wolikzedung u. V. 
Iiengeld hei Transporten, f. Transport. | 
Henburg, Grenzverlehr mit dem Bulande, f. Pagmwefen«. H. B. 2. 

negerie, £ Perſon en-EinerhetesWBoligein. 1. B. 1. 

ee Def ißer, Bol. Sporteln, f. Sporteln u. y 

tierfche Pittgeilimgen zur Befsrberung ber S eitöAMene und Beiträge zu 
* ve Sellngers der ii en FIRE ——— ⸗ 
tatln x. 

fe, derzeichniß in Kalendern, | Cenſur u. J. A. 7. 

feld beim Aohlen-⸗Hanbel, ſ. Betrügerein. VM. 

ſſicz⸗Ge wicht, Stempelung, f. Maaß u. J. B. 

be, ſ. Maaß. 

ther, polizeil. Meldung, ſ. Paßweſen u. XT. 

thwohnung, vermutheter Anfangepunft eines auf Dfteen, Scham u. ſ. w. bes 
immten Mietvertrages. II. 464. — erlängecung der gie Raͤumunqgefriſter 
ch die Orts Bol. Behörden unter Geneh gung der Aeg‘ 9. 464 — 487. — ar 
jonu⸗ und Feiertagen suht die Umzagopflicht. 464. 

itair, Nitwirkung bei AmbessBifsattonen, ſ. Wettelet u. 18.73. — Mitwirkung 
ii Tumulten, f. Tumult u. L 

itair-Anſtalt als Hülfsmittel der Pollzei. J. @0, 

itair-Arre ſtaten auf Transpusten, ſ. Zranspert SE. 4. 

itait: Bades Piäge, f. BerfonenBigerheite Moligeau.. 
Itair: Behörden, Untertügun ber Gensbarmerie, |. Genodarmerie u. 
. C. — Berhältniß zu den Pol. ebörben, ſ. Polizei-Beamte u. VI. A. 
itaie⸗Gebäude, deren Bewachung, J. Bürgerwachen. 

itairiſche Schriften und Karten, Cenſur, f. Genfuru.1.A. 5. 
itairperfonen, Gremtion von ber Orts⸗Pol. Gerichtsbarkeit, f. Gerichts 
and — Ankellung ale Hausväter der Straf-Auftelten, d. traf ⸗Anuſt aAden a 
— BPaßireibait dar Dieußkbarenben, f. Bapmofen n. ll. 

ttairpflichtige, Ertheilung von Päſſen für fie, f. Bagwelen v. er er 
ttairfieäfitage, Begna uche, ſ. Birsfrändadien u 4.D. — in 
enge, Fe 98 — Ay Obſexvation her. onilafies 
nf. Bolizerlige Aufſicht w. I. A. 

ſtair⸗Serafanſtalten, deren Bewachung, ſ. Bhrgerma-chen. 
itair-Traneport, f. Transport - 
itair⸗Voege fetzte des. Gensdaxmerle, Berhältnig zu ben gr euftbehärben, f 
ensdarmerieu. V. m Paß-Exthellung, 1. Baßwelen u. )..C. 3. 

itairwache in StrafsAnftalten, f. Straf-Anftaltenu. V. P. 4. 

seits bo henblatt, Gesine, ſ. Seniaz u... * © m Kür 
den, BorbellsRfeglement, f. Borbeitu. HI. B. vr tesOrbiung m Fuͤrſten⸗ 
jun, rslisrhrDrtmungen a,iV, & —- Bol, Kecen in Big. Bald, ſ. 


99 Appebetifches Bepifker. 


Boligei:Taren. — bie Publ. ber ar Reg., ſ. unter den betreffent: 
Materien. — wegen ber Bettelel insb hadere, 1 Betteleiu.1.A, 2% 
Minderjährige in Borbellen, ſ. Borbelln. I. — Gazarbipiel, f. Hazarbfri 
—u. II. B. 2. — Polizeiliche Unterfuchungen gegen biefelben, |. Strafverfabren 
11. A. — Griheilang von Paffen für fie, f. Bapwefen n. LH. — Beim Bırui 
then als Gefinde, ſ. Befinden. U. ' ..! 
Miniftertial:Paß, f. Paßweſen. | 
Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten, Baßansftellung, f. Paßweſen a I. 
als Genfur-Behörbe, ? Genfurw 1. A. 6. — der Geifil, Untere. und 
Angeleg. als Genfur-Behörbe, ſ. Cenſur u. I. A. 6. — Ertheilung sen Attein 
Bäften, f. Paßweſen u. IT. RB. 3. — Genebmigung zu Reifen der Etudenten 
Paßweſen u. III. I. — Wahl der Sacverfänbigen Bereine in Betreff des 
drudes, f. Nachd ruck. — der Polizei und des Innern, Straf Nieberfchlegun. 
Strafsümmandlung u. II. — Sreis@remplare, ſ. Benfaru.1.G.2 — 
Pollzel, als EenfursBehörbe, f. Cenſus u. J. A. 6. 
Morgen, f. Maaf. 
Mortificieung verlomer Paͤſſe, ſ. Bapwefenn. IV. G. — ber Banberäik 
Paßweſen u.IIl. F. 

Mühle, nächtliche Bewachung, ſ. Feuerſchaden p. 1. A. 1. 
Mühlenbau⸗Kontravention, öffentliche Bekanntmachung der Strafe, f. Ent 
‚ Bollfiredung n. IV. 

MÜLL, Foriſchaffung von ven Straßen, f. Straßen: Polizei. II. D. 

Müller, Gebrauch geeichter Maaße, ſ. Maaß u. I. C. 

Müller:Gefelle, Wander-Paß für ihn, ſ. Paßweſen n. F. — S. ik: 
Handwerks⸗GBeſellen. 

Mündel, Paßfreiheit, ſ. Paßweſen u. III. — ©. auch Minderjährige. 

Münſter, Zuchthaus daſelbſt, ſ. Straf-Anſtalten. — Die BubL ber uf ie 
ſ. unter den betreffenden Materien. 

Münz-Verbrecher, ſ. Polizeiliche Aufſicht LA. 1. 

Muſik bei Landestrauer, ſ. Kleidung m. J. B. — auf Straßen, ſ. Streju⸗ 
Hzetw III. F. 

Mufikalien, Nachdruck, f. Nachdruck. 

Muſikalien-Händler, Gewerbe⸗Betrieb, ſ. Cenſur u. II 

Muſikaliſche Werke, öffentliche Aufführung, ſ. Nachdruck. 

Muſikant, Konceſſionirung, ſ. Paßweſen u. III. C. und Bettelei m. LA? 

RPaͤſſe für denſelben, ſ. Bafwefen u. III.C. 

Muthwillige Buben bei Tumulten, ſ. Tumult u. J. und Il. 

Mutterlauge, zur Löfchung des Feuers, f. Feuerlöſch⸗Anſtalten u. IV. 1. 
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Nachbildung, f. Rachdruck. 

Nahdrud, 11. 112. f. — Gef. v. 11. Iuut 1837. zum Schub dagegen. I. 117. 

a) Schriften. 

—2 — Recht ber Söeiftieller im Vervielfältigung ihrer Schrüten I1.1 

— Verbot des Nachbrucks. IT. 117. — Was bem glei zu achten. TI. 117. — 
nicht als Nachdruck anzufegen. II. 117. — Meberfegungen. II. 118. — Tem 
ausfchlieglichen Mechts der Autoren, deren Erben, beiondere ber Afadermicn, 
täten, geiehrten Geſellſchaften, öffentlichen Untersichte-Anftalten. IL. 118. — 
fung des Rechts. II. 118.— Strafen der Druder und Verleger von Radprüder 
der Konftsfatlon ber nachgedruckten Eremplare. II. 118. 119. — Gerichtliche 
fuchung auf den Antrag des Berlepten. IE. 119. — Gutachten der Sadmerii: 
Bereine. IL. 110. 

b) Geographiſche, topographiſche, naturwiſſenſchaftliqhe, ardl 
tektoniſche und äahnliche Zeichnungen. 
Nachdrüucke derſelben werben gleich denen Yon Gäriften beganbeit. IL 118. 


Kppobetified Bepler. 0 


Maſikaliſche Kompofitionen. _ 
— Arten bes möglichen Nachdruckes und befien Beftrafung gleich bem von 
riften. 1. 119. 
d) Kunſtwerke und bildliche Darftellungen. 
Berbot der Vervielfältigung von Fra oder Gemälden durch Kupferſtich, Stahl⸗ 
ich, Holzſchnitt, Lithographie, Farbendruck, Uebertragung und von Skulpturen durch 
lbgüſſe, Abformungen, wenn ber Urheber ober deſſen echtenacfolger nicht darein 
illigen. 18. 119. — Benugung von Kunftwerfen als Muſter zu Fabrif-@rzengnifien. 
1. 119. — Dauer des ausfchließenden Rechts der Künſtler bei unveränßertem und bei 
rriußertem Original. II. 120. — Berbot ber Bervielfäliigungen derjenigen Abbil⸗ 
ingen und Abgüffe, welche rechtmäßig durch ein anderes, als das beim Original ans 
ewendete Kuniiverfahren gemacht worden. FI. 120. — Strafen ber unrechtmäßigen 
achbildung. 1. 20. Anfragen ber Berichte bei dem SachverftändigensBereln. IT. 120. 
e) Deffentlige Aufführung bramatifcher und mufifaltfcher Werke 
erbot in Betreff der Werke, welche nicht im Druck erfchlenen, und deren Aufführung 
t Autor ober befien Rechtsnachfolger nicht ohne Reanung bes Namens einer Bühne 
trũattet Hat. 11. 120. 121. — Strafen ber unbefugten Aufführung, namentlid auf 
henden Bühnen, IL 121. 
) Allgemeine Befimmungen. 
üdwirtende Kraft der Vorfchriften auf bereits gedruckte Schriften, Zeichnungen und 
were Kunftwerfe. II. 121. — Inhaber ertheilter Brivilegien. II. 121. — Aufhebung 
igegenftehender Geſetze IE. 121. 

Bildung dreier Vereine von Sadverfiändigen, um ben Gerichten, 
elche Hinfichtlich der Criſtenz eines Nachdruckes zweifelhaft find, Butachten zu ers 
ten. I. 122. — Wahl und Vereidigung der Mitglieder der Vereine durch das 
Rinift, dee &., Untere. u. Med. Ang., an welches bie anfragenden Gerichte ſich zu 
derden haben. II. 122. 123. | 

Ausübung polizeiliden Schupes gegen Nachdruck: 

a) in Betreff des Nachdrucks unb des Handels mit nahgedrudten 

Schriften und nachgebildeten Kunſtwerken. I. 123 ff. 

ihteinführung von Nachdrüden folcher Werke, die im Inlande nicht verlegt find. IT. 
23. — Anwendung des A. 2. R. in allen Fällen, wo von einer Berlegung bes Ber . 
gerechts eines Inländers durch Nachdruck oder verbotenem Handel die Rebe iſt. II. 
3. — Berfolgung des Verlagsrechtes gegen Nachöruder im Herzogth. Sachſen⸗ 
äiningen. II. 123. 124. — Auch Antiquare dürfen nicht mit nachgebrudten Büchern 
ndeln. II. 124. — Recht der Bol. Behörben zur vorläufigen Beichlagnahme von Nach: 
sen auf Anſuchen der berechtigten Autoren oder Verleger, während der Antrag auf 
fisfation u. Entfchäbigung bei den Gerichten zw ſtellen ift. II. 124. 125. — Bers 
ihtung ber Bol. Behörden, auch ohne Anfuchen der Betheiligten, alle vorfinbliche 
—— ev. nach gutachtlicher Wahrnehmung von Sachverſtaͤndigen, mit Beſchlag zu 
egen. 11. 125.126. 
e⸗ oᷣfentucen Verkaufs der, namentlich in Nachlaß⸗Maſſen, vorgefundenen Nach⸗ 
ide. II. 127. 128. 

der Rachdrücke in Lehblbliotheken, ſ. Cenſur u. II. B. 


en zu Ueberfahrten, ſ. Perſonen⸗Stcherheitz-Polizei n. 1. 

laß ver Sträflinge, f. Strafanftalten u... E, 

tauffeher in ven Schlaffälen der Sträflinge, f. Strafanftalten n. V. 
tigall, f. Singvogel. 

tpateouillen, ſ. Gensbarmerie u. VL 

wache der Nachtaufſeher in den Strafanſtalten, ſ. Strafanſtalten u. V. 


twächter-Anſtalt. Qualifikation der Nachtwächter. 11. 685. — BVerlänges 

ig der Nachwachen, welche die Nachtwaͤchter auf den Straßen unter ſteter Aufmerk⸗ 

feit anf Feuersgefahr und verbächtige Perfonen zuzubringen gaben. 11. 684. — 

ichtwachen auf bem Lande im Reg. Bezirt Bumbinnen. 1. 85. — 
nrigtung ber Wachen im Reg. Bezirk Stralfund. 1. 87. 88. 89. — 

atrolle der Rachtwärhter Im Reg. Bezirk Oppeln. 1. 89. — Nähere Beflimmung 

Dorfpolizei⸗Ordnung Hinfichtlich des Nachtwächterbienftes im Reg. Bezirk Liege 
8. 1. 89. — Anftellung der Nachtwädter im Reg Bezirk Bofen 1.91. -— Ans 

ung von Nachtwächtern im Reg. Bezirk Koblen } 1. 92. — Wegen ver Nachts 

chter der Lands Armenhäufer, — Bettelel m. Ul. A. 2. — ©. übrigens auch 

viſitation, ſ. Bettelet u. . B. 
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20. —E 


Re des ehetien Erwerbes und ber Welferung vor Ehräkluge, |. Etrafan: 
alten u. J. 
Naamelfung 8 detinirten Sträflin N Strafanßalten u. IV.C.—“ 
Rempelfreien Paͤſſe, ſ. Paßweſer u. 
Namen. Verbot des willluͤhrlichen ——e hend des Familien⸗ und Geſchleq 
mens, auch in Beziehung auf nicht adliche und erdichtete Namen, fo wie auf Die 
" lnge uud ſonſtigen Laupbewohner. 11. 481. 402. — Verbot der nit bejonbers 2 
ten Fahrung fremder Namen durch Schauſpieler. 1. 811. — Verbot der Suse: 
eines fremden Siegels ober Wappens. IH. 401. — Nothwenbigfeit der le 
hen Erlaubniß zur Aenderung bes Namens, mit Yusnahme ber beim — 
Inden zum Chri m, von ben heirathenden und. deu einer unſchuldigen Eike 
ge Beachteten geſchwaͤugerten Wrauensperfonen, ber yon aboptirtes Kiubern ir 
rg gräber in gutem Glauben angenommenen Bamiliens und Seſchlechtenaus 


Namensveränberung, serheiene, gerichtliche Regnitisn, f. Strafrecht a 
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Nafſau, Wrenzverfehr mit dem Inlande, ſ. Papwefen u. 11. B.2. 

Maturwiffenfhaftlihe Zeihnung Mastrnd, f. Raddrnd. 

Maugardt, Eitsafe und Beifermmge-Anfalt bafelik, [ Strafanfalten - Zi 
und Pol. Orbnung der Strafanflalt, ſ — — — n.1.C, 3 — jo 
nung der bortigeu Etrafanftalt, |. Strafanſtalten a 1V.B. 

Neapel, Bäge dchin, ſ. Paßweſen MB. 8. 

Mebenverdienfl der Häuekinge, f. Bettelei u. ill. 4. 2. 

Neſter ver Vögel, Serßörung, f Singevogel. 

Reujahre- Geaaiatiom — — —— — 

8 ihnen in Ihren Anßellun e n Der Te 
— — namentlich ——— Br ee werdes v⸗ 
Beutlar geitzait. Il, 302-304 

NReujahrsnacht, Berbot des Schleßens, ſ. Generfhanen m. LA. 2 

Neufchatel, Wander Bäffe dahin, f. Bapmwefen u. N. F. 

Neumark, Lurb:Armen:Auftalten, f. Bettelei n. IH. 

Meu:Ruppin, Land⸗Armenhaus, ſ. Bettelei u. M. 

Meus Stettin, LandArmen-⸗Anſtalt, (. Betielei u. HL - 

‚ Neu sBorpommern,- Bol. Karen daſelbſi, ſ. Boltzels Taren. — Bekıet 
nung, |. Gefinde. — Relursverfahren, |. Rekurs u. 1. — Bel. Samy 
Sutöherren, |. Lokal⸗Polizeibehorden u. Il. 

Miederfhlagung poligeilier Strafen, f. Straf Ummanbiung. 

Miederlande, Grenzverfehr mit bem Inlande, ſ. Baßwefen u. U.4.3B2 
Zeitungen baher, ſ. Cenſur u. LA. 6. 

Nordamerika, Auswanberungs: Pape dablu, f. Paßweſen u. L B. 3 

Normal⸗Eichungs-Kommiſſion zu Berlin, ſ. Maaß ui 

Normal⸗Maaße und Gewichte, j Maaß u. LA. 


O. 


Ober⸗ Präfident, als Benfurbehörbe, } Preß⸗Unfug u. LA. 6. — Ke 
nirung der Schaufpieler⸗Gefellſchaften, ſ. Thenter u. 1. — bie Pobl mek 
Praͤſidenten f. unter den betreffenden Merterien. 

Dber:Proturator, Grlaffung von Stediuleien, ſ. poligeilige Wufiidi ng 
B. — ©. auch Poltzei- Beamte m. Vu. — in ber Reein-Provim, PR. y 
Ichire. ver Rheiniſchen Arreſt⸗ und Korrettionähäufe, f. Strafanfe tens 


Döfervetion, fe polizetliche Mufficht. 
Daten, Köpfge, Verhatung von Rnglik, f. Dorfonen -Gigergetts Seht 


Deffentiiche Anſchläge, ſ. Genfur u. II. B. — Belanntın ad 
Straf⸗Reſolute und ve — gegen Anfrahrer, ſ. ——— ———— 






Agenifäes Regler. mr 


L. uns Girafverfahren u. Il. D. — Darkellungen, Were der Gelantnig 

azu für ancefiowirte Berfonen nach. polizeilichen Gutbefinien, 1.384. 385,6, übtis 

ens Theater — Gelber, Transport unter Bedeckung der Genedarmerie, |. Ben ss 

armerie u. VI. 

Behamelang bes in Brand eraitenen. 1. Berfonens Sicherheits -Boltzel 

1L. - fe ——— . Strafanfalten u. V. E. 4. 

erreich, Ausgangs⸗Vaß dahin, ſ. Paßweſen u. U. B.38. — Viſtrung ber 

äffe daher, ſ. eh Sei u. VI. K — Borfchriften für einwanbernde Sauter, 
Vaßweſen u. I. F. — dort ausgeſtellte Wander: Päfle, f. Paßweſen n. IL. 

— BPaßpflichtigkelt ver Defterreichifchen Stubirenden auf inlaͤndiſchen Univerfitäten, 
Pape en u. Ul. I. 

eelaifhes Wappen auf inländifhen Tabals⸗Vignellen, f. Betzäges 

ein. IV. 

n, Quiferne fern fangenber Stoffe aus ber Nähe, ſ. Feuerſchaden u. J. B. 

- in Kaſſen⸗Lolalen, |. Die bſahil u. L — iu Gefaͤngniß⸗Aaßalien, (.Gefaͤng⸗ 

iß-Anſtalten u. 1. A. —. 

ätenkrämer, f. Bettelei n. HL A. 2.5 Bensbarmerie u. VI. 

ein, Radtwächter tm KReg. Bezirk, ſ. Rachtwächter⸗Anſt alt. — Bol. Spor⸗ 

ltare im Reg, Bush, ſ. borzeln n. 1. B. — Die Bubl. der daſtgen Meg. f. uns 

r ven betreffenden Naterien. — torgen ber Trans oxhfoften, f. Transport u. VI. 

— wegen der Sremben-Meldungen, |. Paßweſen u. Al. — wegen der Sicher⸗ 

cite. Maafregeln gegen das Entweichen der Gefangenen, |. Gefängnig- Anfals 

en u. LA. 

en an Wachsfiguren, ſ. Wahsfiguren. 

danngsſtrafen wegen verfäumter Anlegung von Pol, Gefaͤngniſſen, £ Bolt 

zei-⸗Gefängniß. — egen polizellich Beauffichtigte, |. polizellihe Aufſicht 

2. 1.B. — von Bofat-o . Behörden fehtgefeht, {. Sirafredt u.1L. A.2, — ber 

Straf-Anftalte- Beamten, f. Strafanſtalten a. V. A. 

6: Acmentaffe, Strafgelder wegen gebulbeter Betteled, |. Bettelei u. Il. 


L. 2. 
s⸗Polizei⸗-Sachen, f. Strafverfahren u.N. A. 
s⸗Verweifung, f. polizeilige Aufſicht u. IM. 


beinifher Theil des Reg. Bezirke Koblenz, Verfahren gegen Bettler, f. 
Jettelei mn. IV. C. ‚ 


P. 


iermacher⸗Geſellen, ſ. Haubwerke⸗Seſellen. — Paß, ſ. Paß⸗ 


eſen. 

iſer Fuß, ſ. Maaß u. li; 

chtiſch, ſ. Hazardſpiel u. Mi. 

, f. Paßweſen. 

: Edit, 5. Paßveſen. 

ij: $ormulare, |. Paßweſen u. 1. A. 

igebührens Kaffe, ſ. Paßweſen u. LA. 

ji: Inhaber, ſ. Paßweſen a. l. B. C. 

Inſt ruktüon ber Reg., ſ. Paßweſer u. X. 

jz-Journal, ſ. Paßweſen u. IV. D. 

E Kon geolle über die des Schleichhandels verbächtigen Berfonen, |. Ba Bw es 
m u . 

i: Reglement von Brafilien, f. Paßweſen u. U. B. 3. 

jweſen und Aufſicht auf Fremde. Geſchichtliche Einleitung. i. 280-998. _ 
- ang. Pap-zeif v. 22. Juni 1817. 1. 294 ff. — BeerekSuftonition für bie mit 
ne ng der Paß⸗Polizei beauftragten Behörden nıld Beamten v. 12. Jall 1817. 


—— Inhalt der Bäffe. 
A. Bag: Formulare, 


 . Alphabetiſches NRegifter. 
Dei mung eines einigen, auch für die Legitimattonsfarien zu Gorus 
lars. 1. 318. — Bormular zu Paſſen für ausländifche Hand .L39- 
Gebra uch befonderer Formulare zu den Wanberpäfien für Gewerbs⸗Gehülfen. L 3 
321. — Nusftelfung ver Bäffe für Reifen der Handwerkogeſellen nad einem befium 
ten Orte, nad dem gewöhnlichen Paß⸗Formulare, findet nicht mehr Ratt. 1. 821. — 
Gebrauch befonderer Formulare zu Zwangs⸗-Paͤſſen oder Meiferonten für Trauspertz 
ten. 1. 322. u. 1. 721. — Schema der Zwangspäfle und Ausfüllung des im Feraz 
lare offen gelafenen Raumes durch Aufnahme geeigneter Rotizen über den Juhaker. 1 
323 — Gebrauch befonderer Formulare zu den von den bieffeitigen Geſandtjch ae 
im Auslande anszuftellenden Pällen. I. 323. — Schema. I. 324. — Aufsufızz im 
Baßformulare aus den Paß Gebühren. 1. 319. 325. — Betreitung der Reyruuige 
ben für @ins und Ausgangepäfle aus der Mebreinnahme deſſelben Titels. — 
bution der geftempelten Baßformulare, früher durch die Steuer-Aemter, jtht nur 
durch die Haupt-Steuers und Haupt Zollämter. I. 326. 327. — Difkridution IM 
bit der geflempelten Baßformulare und Wanderbücher durch bie mit Kretölchen mm 
einigten und die Steuer-Memter an Orten, wo Landraths⸗Aemter find. II. 722. - 3 
bit der Baßformulare an Lanbräthe. I. 328. — Debit gekempeiter Bantragfk 
cher. I. 328 — Verkauf ber Paßformulare nur an Bol. Behörden, nie an | 
fonen. 1. 828. — Bereithaltung der Baßjournale und portofreie Deyiehung 
durch bie ausjertigenden Behoͤrden. I. 328. — Beſtrafung des unbefugten 
mit Baßformularen. 1. 329. — Beſtreitung der Drudfoften für bie Rempelfreise 
aus dem polizeiliden Dispofitionefonde. I. 329. 

B. Aeußere Form. 
Gedruckte und gehempelte Paßformulare. 1. 300. — Ausfüllung ber Formular, Re 
mensunterfchrift bes Paß- Beamten, Beidrückung bes Amteflegeis. E. 300. — Brad 
bung aller Rafuren, Durchſtrelchungen, Verfahren, wenn tin Anhang an bad Sem 
lar nötbig wird. I. 801. — Mitunterfchrifl, eventuell Unterfreuzung des 
habers. I. 301. 
. C. Weſentlicher Inhalt. 







1) Namen, Stand und Signalement. 
Verzeichnung des Tauf⸗ und Kamiliennamens, des Staudes und Sigralesc u 
Haß · Inhabers I. 301. — Verbot der Ausflellung der Bäfle von Privaten dl 
fremde oder erbichtete Namen. II. 723. — Rubrifen des Signaleıments. mM 
— Aufnahme des Sigualements des ihre Herrfchaften beg \_ 
Vaͤſſe der erfteren und Meldung ber lehteren bei der Fremdenmeldung. I. M 
Weglaffıng des Signalements aus ben Auszügen der Baßjournale. IL. 746. — 
eichnung des Signalements mehrerer Berfonen auf einem Bafle. I. 2. — 

tbellung an Linien und Landwehr⸗Offiziere zu Reifen ins Ausland, us 

nnng bes militairiſchen Charakters. I. 329. — Bezeihnung der Baßnehmer 2.4 
ren Slaubensverhältniffen. I. 329. 330. — Weglaffung des Gignalemeais a 
Paͤſſen für Standesperfonen zu Reifen ius Ausland und in befonberen Fällen. I 
— Beſchraͤnkung des — auf Angabe bes Namens, Standes un 
haltsorts der ganz unverbächtigen Paßnehmer, vorzügllch aus höheren Etässen 
302. — Berfonsbeichreibung in Päflen, I. 330. 

2) Angabe des Belimmungsortes. 
Ueberall, ausgenommen bei General⸗Paͤſſen und in Fällen, wo ber BeRi 
nicht genau angegeben werben Tann I. 302. — Angabe des Bellimmangeerh 
Paßnehmers bei Paͤſſen zu Meifen ine Ausland und In die Deutichen Baus 
Soll-Bereins-Staaten. 1. 330—332. — Mißbrauch der halben Bäffe zu Wri 
im Auslande I. 383. 

3) Reiferoute. 
Beſtimmung der Reiferoute, bei unverbä Men Perſonen nad deren Würicen 
verbächtigen nad; dem polizeflichen Dafürhalten. I. 302, — Wbweldungen ws 
Meiferonte erfordern die Genehmigung einer einheimifhen Bolizeibehörbe. L 
3 


4) Reiſezweck. 

Angabe. 1. 309. Genaue Nachforſchung nad dem Reiſezwecke der Baches 
Verhinderung des Bagabondirene und Bettelns. I. 333. 

5) Anführung der Legitimation. | 
Yufüßrung der Begitimation, auf Brund weicher ber Paß ertheilt wird. I. M 
Senat, der Dauer ber Baßehtiigfelt welde ein Jahr nicht überReigen bar 

ung der Dauer a e ein Jahren erſteiges baf; 
ohne Zeitbeſtimmung für bekannte — I. 303. — Yustelen der N 
Ausland und fürs Inlaud nad den Umſtaͤnden auf länger als ein aut debe 
gation abgelaufener Päffe. L 334. 335. — Bifrung und Prolo aulyeinie® 













Bäffe zum Zweck der Kückreiſe bes ers in HBelmath. I 
er Guͤltigkeit der von —ã a ber 
ınde. I. 835. . 
Recht zur Baßertheilung. 
A. 3m Allgemeinen. 1. 303. 
gesriß ber Kreis⸗Selkretaire, in Abweſenhelt der Landraͤthe, Paͤſſe zu ertheilen. I. 
B. Insbeſondere. 
1) An Inländer zu Reifen im Inlande. 
jerechtigung bes Pollzel⸗Miniſters der Regierungen und aller Inlänbifchen Polizei⸗ 
'brigkeiten zur Erthellung von Päffen fürs Inland an Ihre Hinterfaflen. I. 304. — 
efugniß der ſtandesherrlichen Polizel-Behörben zur Grtheilung von Paͤſſen. J. 336. 
- Befugniß der Batrimonial-Berichte im Gerwatgum Sachſen. I. 336. 341. — 
ichtberecätigung der guisherrligen Bolizel-Obrigtelten zur Baßerthellung. I. 337.— 
übifchen Dande sleuten darf nur die Bol. Behörde des ÜBognortes einen Paß erthel⸗ 
u. I. 


2) Eingangepäffe. 
er Staatskanzler, der Miniſter der ausw. Angelsgenbeiien, der Bol. Minikter, die 
too. Regierungen, die auswärts affrebiticten Geſandtien, Refiventen, Geſchaͤftotraͤ⸗ 
t, Handels⸗Agenten, Konfuls, die Staats⸗ und Pron. Reg. Behörden auswärtiger 
taaten, fremde Geſandten an’ auswärtigen Höfen, inlänbifche Landräthe und Rädtis 
be Bolizel-Berwaltungen, BollzelsBehörben der Hafenfläbte, Grenzbehoͤrden dürfen 
ter verſchiedenen Modifilationen Päfie ausſtellen. L 294-296. — Ertheilung der 
in: nub Ausgangspäfle durch befonders autoriſirte Kreies und DrisBolizei-Behörs 
m. 1. 304. — Befugniß ber Preuß. Geſandtſchaften, Hanbels-Agenten und Konfuls 
ı Deireff ver Erthellung von Bingangepäflen nur an biplomatifche Perfonen, an Ins 
andiiche Kourrlere und an inlaändiſche Unterthauen, namentlich Handwerket unb Hans 
eitreibende. I. 837— 339. — Ertheilung von Päffen für Ausländer zu Reifen und 
am Aufentgalte in den biefieltigen Staaten Seitene Inlänbifcher Behörden. 11. 723. 
— Berbot der Erteilung von PBäflen an reifende Engläuber. II. 725. 726. — Bes 
agniß der biefieltigen Konfuln zu Rofod und Wismar zur allgemeinen Ertheilung 
on Bingangspäflen nach Brandenburg und Bommern. L 3a. 

3) Befugniß auswärstiger Behörden. 
) 3m Allgemeinen. 
er Staats: und Prov. Reg. Behörden. I. 295. 304. — Gültigkeit der 
n Pollzel⸗Prafidien und Direft. ausmwärtiger Haupt und Refidenzſtaͤdte ausgeftellten 
ingangepäfle. 1. 342. ’ 
) Borſchriften in Beziehung auf einzelne fremde Staaten. 

a) Deutfhe Bundes: Staaten. 

eim Grenzverlehr mit Meklenburg. Grleichterung ber gegenfeltigen 
renz: Annahme bei der Bapführung bei Reifen durch Berechtigung der gutehersiigen 
Jliget: Behörden, ber Ritterguts⸗ und NWorwerksbefiper zur Austellung von Eingangs⸗ 
d 1334 o⸗Paſſen. I. J2 344. — Beim Verkehr mit Naffau und Kurheſ⸗ 
n, durch Anerkennung der von Naſſauiſchen Aemtern und Kurheſſiſchen Pollzel⸗Di⸗ 
tionen ausgeſtellten Paͤſſe. I. 344 — Beim Verkehr mit den freien Reiches 
idten durch Anerkennung ber von dortiger Polizei⸗Verwaltung erthellten Bäffen. I. 
4. — Gltigkeit der Paͤſſe von Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden der angren uden Bundesftaas 
n zu Reifen in der Provinz Weſtp alen. I. 845. — Erthellung von Gingange- 
iſen ver Großherzogl. Badenſchen Behörden an Preuß. VBagabonden. 1. 845. 
Anerfennung ber von König. Saͤchſiſchen Polizeibehörben ausgeftellten Päfe 
d Wanderbũcher; Zurückweiſung der ir Mılitairpflichtigen mit Ablauf der 
Paß beftimmten Zeit nad dem Königreich Sachen. I. 346. — Bültigfelt der Ge⸗ 


iude⸗Woyts⸗Atteſte für Königl. Bolnifche gewerbetreibende Grenz: Anwohner auf 


Tage, und der Bälle ber Woywodſchafte⸗Kommiſſtonen. I. 347. — Erfhellung der 
iſſe für Königl. Bolnifhe Unterthanen zum Grenzverfehr buch ben Kriege: 
ei. I. 347. — Gültigkeit der von Ruffifhen Konfule und Gouvernements aues 
Rellten Bäflen. 1. 347. 348. | 

) Befugniß fremder Gefandten an auswärtigen Höfen zur Erthei⸗ 

lung von Ein⸗ und Durchgangspäfien. I. 295. 348. 349. 
3) Ausgangs: Päfje. 

) Allgemeine Borjchriften. 
qjugniß ber Prov. Regierungen zur Ausfellung von Ausgangspäflen. T. 849 und 
en Dauer. 1. 296. — Grtheilung von Nusgangspäflen durch den Staatsfanzler, 
ı Mintfter der ausw. Angelegenheiten, den Pollzel-Minifter, die Brov. Reg, bie im 


Hand alkreditirten fsemben Geſandten, Reſidenten, Beihäftsiräger, Hanbeleigen 


- 


u Bs 8%. — Dauer 
hoͤrden ansgeftellten Puͤſſe zu Reifen im Im _ 


\ 


©.» Mh Sagen. 
An mb Ren fäle, u ano rbL he bar bie Barı ‚Se ——— ar 
waltungen web tie Petizelbezoroe ver Hafenftäbte des (abe. 1, 208. 297. 5* 
gangopaͤſſe ber kompetenten Lokal-Pollzeibehörden. 1. 350. - de 
paſſirenden durch einen Ausgangspaß, mit Aus der von Eingangöveft 
* ten, fommandirter Militairperfonen, und der mit nem Bin er 
. Minen. 5.286. — MusRellung ber Ausgangspäfle für n, die auttinhif 
+ Mein und Märkte befucgen, nur durch die Bolizeibehörben des 282 1.98. 
Ertheil ung der Ausgangspäffe für be —— vurch bie Qaub tie. 1.8 
— IJF un der —— von BEN alten ver an Gellanbagänger criiell 
.— Berbet der Grtheilung von Paſſen für fremde 
lin. N 724. — Un —** der von deeſſeits aklveditirten fremden 
aus n —ã fie a —* wena #e ui vom Miniſterium der onße. n 
u. 1. 
b) Dortakitten aber bie Brt lung von Ansgangspäffen and 
ren Bifirung in Beziehung auf einzelne fremde —— F 
Griorbenlß der efendtfhaftl chen Bifirung biefleitiger Ausgangeväßt. 1. $. 
— In Beyug auf walten Nothwendigkeit der Una * er 
Bateen an & der Balerſchen Geſandten u allen Aufeutbaltsorten, 8 
ehmer ih aufhält 1. 353. 354, — Berpfihtung dee in Bedern reifen 
es Young von ———— . 354. — Befreiung ber Ust 
vr zum Deutſchen Bunbe nud zum utidhen Zell-Bereine gehörigen 
Fe: ihrer Paſſe nad Baieon a die Galerſche Geſand *8 L * 
uganf Hannover. Yorm und Kennzeichen der Aechtheit ver Paſſe € 
Frey: mund raitimationefi * dem Konigreich Hannover. II. 726. — 48 
auf Deferrei. & Reiſe⸗Paͤſſe nad den —— It 
niſchen Staaten darch die — in Frankfurt JM. I. 355. — 
terthanen Därfen in Deſterveich ohne Beimathliche Genehmigung eine neuen 
Wanderbdücher ertHellt werben. 11. 728. — Aufnahme ber Berfonsbeidreitum 
Piſſe nach Deſterreich. I. 358. — In Bam auf Italien. 
Hafen nah Italien nur auf Attefle des Mniſteriums der G., Unter. 29 
Bing. over dos Miuif. dor Bol. I. 856. — Bulaflung der Reifenden in da WE 
litaniſchen Häfen, deren Bälle von Kaspian Konſulu ober * 
find. 1. 357. — Ertheilung und Viſtrung der Keiſe⸗Pöſſe Bad Kran u 
dinien. 1. 357. — In Bezug auf Frankreich. Gültigkeit 
fimunungen für Paſſe nad Frankt elch, mit Ausnahme der — 
— Ay PN ng auf Holland und Deigten. Gültigkeit der nad Pt 
tenden Paͤſſe zur Durchreife buch Belgien. I. 357. — Berfahren der Ri 
ſchen Behörden, wenn sin Brember vie Belgifig-Soltänbliche —* äße 
728. 728. — Nothwendigkeit der Viſa's der Nieberländifhen —— 
— für Pafſe der In Niederlaͤndiſchen Häfen fich ——— 
9. 720. — In Bezug auf Dänemark. BZurückweiſung 
von Gelten ver Däniſchen Behörden. I. 858. — Sm m die 
Gulligkeit ver Brov. Reg. Paͤſſe für Heifen der Einſaſſen von KENT 4 
mern nah Shmeden; Rothwenbigfeit eines vom Miniſt. ber 
geflellten und von der Schwediſchen —— vlfirten —** zu Red 
Schweden. 4. 358. — Nen⸗Vorpommerſche Ginfaffen bebärfen zum Ginte 
Sehweden bles eines Meg. Wales. N. 730. — In Bezug auf Eyanl 
fm ne enlanb. Anwendung ber allgem. pyſgeiten © auf | Ye Nusfellung 
Spanten und Griechenland. 1. 368. — In Betreff der gu 
33 der mit Baflen ber bortigen foeımben Konfulate —* — * 
—A Sei am Reifen had der Gweis —— 
olſſche che zu en na weiz e Ä 
728. — In Bezug anf England. Nachweis dos Be von Seifemitkein 
ne ung Sr Bine na Susann 868. 4 Pad ER der —* ne 
ohne geſandtſcha a — zug auf Bolen 
* PR etc dee von Beg., Lanbruthen, M Ierdten und Geneiabrn un 
e auögefleliten Keiferraitimationsiäeine für Dahn nach Bolen. 1. 38 - 
— ber Legltimationsſcheine, welche mit einem Eignalement zu werfeber. 
Me bäuerlichen Ginfaffen, nicht aber auch für die — er Rempelfer 6 
tigen find. I. 360. 361. — Ertheilung neuer —— SE fie zur Bein 
—— aus, unter Rückbehaltung der urfprhngtiden. 1 . 862. — Eriı 
I. 362. — von Auswandern sBäfer md 
and’ im für Rolonifien und Ikfereleute, #. 382. — —RXRXRÛKh 
ung von Arowanderungs⸗Paffen durch die ruſſſhe Eoſandiſchaft in Ber 
den. 3. 802. 30. — endigtelt eines von Ruſſiſchen Grfandien uber 
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Aipgabrifipee Bleplfre. 9. 


für Uaterthanen Ginteit tn Polen. T. 
er ——— Her ge Ekrteitt ag 1. 383. 364. . 
Biirung ber Prod. Reg. Pafie bei der Ankunft in St. Beieröburg durch De Brenß. 
fandtfchaft. I. 366. -— Unzuläffigielt der Auaſtellung eines Paſſes für mehre Bei 
De. 1. 365. — Nachweis der Subfiftenzmiltel und bes Meifegebes bei dem Eintritt 
Nußlaud, jedoch ohne Veſchrankung des Verkehrs der dieſſeltigen Orenzbewohner. 
365. 366. — BPäfle zur Auswanderung nach Rußland. I. 302. — In Berug auf 
1td>Amerifa. Nadmweis des erforderlichen Keiſegeldes als Bebdingung der Er⸗ 
ilung des Eui n8-KRonfenfes und des Buswandenmgss PBafles nach Nord⸗ 
nerita. I. 366. — Miflenng der Paſſe ber in franzöfifgen Häfen einzus 
iffenden Muswanberer nach Noxd⸗Amerika durch bie franzöflfcge Geſandtfchaſt In 
u un. l. 887. I * —— * en —* 
6s um aſſes des en Agenten u. nlichen 
—* des Reifenben bei ver Aufunft in Rio: Janeiro beine Gen. Intendanten ber 
nel. 2888. 309. — Strafen ver dagegen verfioßenten Schliisführer und Wels 
den. 


Bin) Smenae Bar. (NeifesRonten). Ausfertigung Yur die Drte-Bollzels 
hörbe. I. 302. . 

C. BapsBlanqguets. Iufenbung vun Paß⸗Blanquets Seltene der Regie 
gen an zuverläßige Kreie⸗ und Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden. I. 804. — Bollziehung 
Blanqueis zu Ein, und angs⸗Paſſen burch die Meg. Mitglieder. I. 860. 
Don den Berfonen, we ge Paſſe bedürfen und welgen fie nicht 
tstheilen. 1. 370. 

A. Allgemeine Borſchriften für reifende Inländer. 

1) bet Reifen im Inlanbe. I. 370. — Legitimation der mit sopnfapren 
er Dampfſchiffen reifenden Snländer. I. 370. — Baßfreiyeit der Preuß. Offiziere, 
tie aus dem Inlande kommend, das Ausland berührt haben. I. 870. — Erthellung 
er Kebineto⸗Paͤſſen für Offiziere. II. 745. — Bufammerflellung der Bälle, in 
enen die Paßertheilung an Mäktärperfonen nit ohne die Suftimmung eine® ges 
fen Militärs Vorgeſe hten erfolgen darf. II. 744. 

2) Dei per Rückkehr aus bem Anslaude. I. 370. 

3) Dei Reifen in das Ausland. I. 870. — Unznlängligfelt der Ins 
ars: Bäffe zu Melfen ins Ausland. I. 374. — Ausgangs- Bälle ans dem Ausland 
rürttehrender biefjeltiger Unterthauen bürfen noch nicht abgelaufen fein. I. 970. 

B. Borfihriften in Betreff der Borreifenden. 
leichtellung ber ut Ionrnalieren Relfenden mit den Yahr- Por Relfenden, Zus 
glihlelt der Legiäimationss Karten, Bulafjung der den Poſt⸗Aemtern bekannten 
tauder wab ber mit Aufenthalts⸗Paͤſſen verfchenen Ausländer auch ohne Bad, Bi 
ung der Eins und Musyangepäfie der zur Nachtzeit die Grenze pafſireuden Keiſenden 
i der na chſtfolgenden vefp. zunächkt vorherliegenden inlandiſchen Station. I. 871. 
2. — Belermtmaung der zu Reiſen nicht befugten Indivlduen durch die Polizel⸗ 
herden au Wie Poſt⸗Aemter. 1. 372. — Bufenbung der Liſten über bie viſirten wire 
tens der viſitenden an bie Brenz -Pohizel- Behörde. 1. 372. — Befugniß ver dies⸗ 
igen Grenz: Anwohner zu Ertrapoſt⸗Reiſen Ins Ausland auch ohne Paß. 1. 372. 

ahren der Pos Beamten bei Einfdyreibung ber Meifenden in die Perſonen⸗ 

Ir und bei Austellung der Perfonenzsttel. I. 372. 8373. — Nicht: Zulaffung der 
nady dem Auélande abreiiennen Auslaͤnder und ber paßlos aus bem Auslande 

der Pol ankommenden Berfonen. I. 373. — Augenblickliche Viſirung der Päfle 
oft, Meifenden. 1. 378. 874. — Blicht ber betr. Behörben, fich von jedem paß⸗ 
tigen PorsfReifenden den Paß vorlegen zu lafien. I. 874. — ahren gegen 
daſloo ans vom Auslande ankommenden Schnellpoſt⸗Relfenden Behufe Ihrer 


. In Betreff Gewerbtreibender. I. 297. — Baßfreihelt Inlänbiicher 
rer und ihrer Leute im Inlande. 1. 377. — Unzulänglicdleit ver Gewerbeſcheine 
eifes Legitimation. 1. 877. — —— der Reiſe⸗Paͤſſe für zum angeb⸗ 
Betriebe ihred Gewerbes auf Beſtellung reifende Muflfanten. I. 376. — Paß⸗ 
figfett der mit Gewerbſcheinen verfehenen Ausländer. I. 876. — Paßfrelheit der 
eral⸗ Koneefftonen verfchenen Julaͤnber. I. 376. 

. Jn Betreff der ins und auslandifhen Brenzbewohner. I. 377. 
latio über bie Paßpflichtigkeit der des Schleichhandels verbächtigen Ins und Aus⸗ 
. 1. 878. — Kompetenz der Pollzeis Behörden zur Beftrafung ber Schleich⸗ 
er. I. 380. — Pußpollzelliches ven zur Unterdrüdung des Schleichhan⸗ 
ee —— 11. 731. 782. — Inſtruktion für vie Haupte, Soll 

emter zur Ausführung des Regulativs wegen ber Paßpflichtigkeit der 
Anwendung des Mogulatios auf bie ben Schloichhandei gewerhmäßig 
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reichlſchen Befanbifihäft. 1. 428. 430. — Auonahmewelſe Erißritung der 
zu Reifen ander den Fexien auf Grund der nad) ewiefenen der € 
oder Bormünder. T. 430. — Notäwenvigfett der meta ve Din. ver 9. 
1. Med. Ang. zu Heifen nady anderen Untverfitäten. 1. 450. — Reife: Route : 
Bermeivung der Untverfifäte: Orte für gedeimer Verbindungen bezũchtigte exe 
nach ihrer eimath,. I. 430 — 492. — Aufnahme der auf answärtiger Un 
geweſenen Ausländer anf Grund eined bieffeftigen Min. Paſſes cder eines ankr.. 
einer vieffeitigen Gefandtſchaft vifirten Prfjes. 8. 430. - Nothwendigkeit der X 
Erlaubnißſcheine für abgehende Stndenten zur Rückreiſe in Wie Hetmatb. I. 431 
Ertheilung der Erlaubniß zur Mekfe von einer Inländffchen Umtverftät zur an 
431. — Bälle der ſtudirenden Ausländer. I. 432. — Nicht: Erfpellung wa * 
nach der Schweiz u. Frankreich ohne Genehmigung des Rin. ves 3. m ?.: 
432. 433. — Bit Erthellung für jumge, dem Priefleritande ſich wibmente 
(ffen und Verwarnung berfelben vor dem Empfang der Wehen im Anslanke |. 
K. Vorſchriften In Bereet ber Leihen:Bäffe Ausſtellung tes 
durch bie Prov. Reg. I. 434. Po heiltehe Legitimation iſt bei Leiden 
auch. ohne Leichenpaß und Leichenbefichtigung möglich. 11. 745. 746. 
L. Nidt:Srthellung von Paffen an mit anfledenden Krankgeitt: 
haftete Berfonen. 1. 434. 
M. Paßftelheit der fürſtlich ji Berfonen und deren Sefoelges 
nommen wenn fie incognito reifen. E. 295. IE. 748. 
IV. Beefapren bei Srtheilung der Bälfe. 
A ach ſuchnug der Bäffe, 1. 300. 434. — Radfecheng und Nusierti 
von MintfterlaisBäffen. 1. 727. — Berfahren bei Ertheilung won Pale: ı 
Unterfubung Befangene, an im Inland verfehnibete Fremde, au Ganıı 
die einer Konceſſion bebürfen. 1. 306. 
Kegitimation des Vaßnehmeté, dur Altere Päffe, glate: 
Urkunden und Papiere und Amertenmung Seitens glaubwärdiger Berfenen. Er: 
Kontrolle verbächtiger Perfonen. 1. 208. 308. 307. — 2egitimafton der Gar 
Gefellen bei Nachſuchung der Bäffe durch ihre Kundſchaften. E. 324. 
C. Anshändtgung der Päffe nach vorgängiger Unterfcyeig de ® 
nehmere. I 307. 435. | , 
D. Führung des Baß:Iournals. JFichrung eines dreifachen 8 
nals Seitens ver Voltzels Behörden, für die Einganzer, fur bie Ausgangt 35 
g: Paͤſſe zu Reiien im Iutand. 1. 807. — Aufnahme der Grtras nad ert 
eifenden In daſſelbe. 1. 435. 
. Berlätigerung der Paäfſe. Brofongafion von Paſſen dark }r 
Ausitellung derſelden konpetent geweſenen Bıhörren, nie durch Derfigalzen ) 
F Verlangerung oder Erneuerung der Päffe von Im Anslande beſindiſches In 


. 435. ’ 
F. Abgelanfene und boppelte Päffe. Graeuerung abgelaufere 
unter Einziehung oder Belthzeftung derſelden an die nenen Bäffe. 1. 308. — 3 
abe der alten Paͤſſe bet Brtheitung von neuen Heimfehr» Päffen an Eterınt 
nterthanen. 1. 435. 435. — Vermerk ver Ungültigkert auf ven abgelauieneı © 
bei deren guruckgabe. 1. 436. — Zurüdgabe der heimafhliten Kegitimater! 
Funden bei Ausfertigung neuer Bäffe füt unverrächtige Ansländer. 1. 438. — 
ländifchen Handwerkern find die heimathlichen Wanderbücher zu belaffen. I 4. 
G. Berlorene Bäffe Mörtifieiramg verlorner Bahr bar Bekanateı: 
des Verluſtes in den Amteblätternt auf Koſten des Vetlierenden, Ansheltarı ' 
gif. und Aushang eines Verjeichnifſes bet mortifinrten Bälle in wem Ar: 
nrean und in den PBaß-Erpebitionen. 1: 308. — Bekanntmachung ber eitua 
nehmenden Handwerket nnd Handeld:Zuben mit ben aus dem Veriuge des Bahı 
4 entuͤehenden ſae giten und Koſten. 1. 438. — Berlorene Wander⸗ Prt 
anderbuͤchet. 1 391. 438. 
V. Stempel: und Ausfertigungs-Gebühren. 
A, Stempel. Gtemyel-Säge und deren Anwendung. 1. 808. 439 — 3 
feeihelt einiger Pie, der Prolongatidnen und Poltgei: Wttefte. U 908, 309. - 
brauch des vollen Im Tarif zum Gef. v. 2. März 1822 befiimmten Giempeld |: 
toillig genommenen Päffen. I. 439. — Säße des Stempel: Tarife; 1430. —: 
beltreibende und Handwerker gebten den Stempel von 15 Ser. I. 448. — 
dung eines Stempels von 6 Sgr. zu ben Wander; Päffen der Geſelles 1. 
Stempelpflichtigkeft det Wanderbüchet elnwandernder austänbiiher Befelen. ! ° 
— Reittution uneinziehbarer Pag Stempelbeträge. 1.443. — Etempelfte!. 
ber Befunde um Ertheilung eines Paſſes, ber Panle für Staat und Kemmsri - 
amte ju Dienſt⸗Reiſen, der Paffe für Arme, der Heiftr Begiiimationd: Eines! 
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renzverle ht mit Bolen. 1. 443. — Verbot des Verbraucke mgeſtempelter Pa +Bore 
alere gu Gratis: Biflen: 5. 309. — Gorgfemnfelt bei @rtheltung iempelfreier 
iäfe, Büßrung einer Radweifung derfelben. 1. 910. 

B. Ausjertigunge-&ebühren. 
ar un berfelben. Alchterhedung vor armen Berfonen. I. 444. — 





'ebüßrenfreihelt ber Baffe Mr Bollandsgänger. 1. 444. — Grmäßigung der Ges 
isten für Pähe ver —— und Berfonen nfebern Stanes. 1444. 
- 746. — Grhebumg In der Rheins Prolm. 1.444. 

6) Gepimmurng un Verwendung berfelben. Zunächſt zur Beftrel: 
ng ber m der Bormiulare und Aufenthalts: Karten. I. 445. — der Uebers 
büffe zu Nemnneratfonen für die Beainten. I. 445. — Insbefondere der Magiftrater 
eamten. 8446. — der landrätgl. Eubalternen excl. bes.Rrelsfefretalre. 1. 447. — 
thirgeffnahmme der Megferungebeamten. 1. 448. 449. Ausnahmen. I 450., jedoch 
ehr an Ratfufatır- und —— Beh, 1: 450., beegl. nit an Geuebarnen, 
450: — Verteilung und Verrechnung der Paßgebühren. I. 450. — Beroilligung 
ver Tanıtferne von ben bel der Reg. auffommendensPaßgebühren. IT. 746. — Bere 
dlung und Berredinung aller Baßgebühren eince Reg. Veyick6 durch bie Reg., nad) 
n Zorfcplägen der unteren Behörden. 1. 450. 451. I. 747. 748. — Anweijung ber. 
tninneration nad Durgjfgtiltts> Cägen. 1. 452. —- Portofreiheit der Bafgebühren 
Äderen Ginfendung an bie Reg. I. 452. 

Bifirung der harte ” 2 
A Erforderniß der Bifirung. 

a) Im Betreff aller nicht von Inlänbifchen Behörben erteiften Paſe. I. 452. — 
ouzentlich ber von den arm Preuß, Hufe affrebltirten freinden Gefandten, Diplomat. Agenten 
nd Konfuls ansgeRellten Bäße. 1. 452. 453. — ber von Hlefigen fremden Gefanbten 
ürigre Ratlonalen nach dem Auslande und Hierher zurütf ausgeflellten Päfe. I. 452. 
< der von fremden Gefandten an auswärt. Höfen für Unterthanen ihres Etaates zur 
Durdreife durch Preußen ausgeRellten Bäfe. 1. 453. — Erforderniß gefa In 





iger Bifrung bei den von auswärtigen Behörben ausgefellten Päfen zum 
ingang In die Preuß. Btaaten. 1. 453. — namentlich in Betreff der Preu. Gefandts 
kaften in England, Sranfeeich, Rußland und Defterecich. I. 453. 454. 

b) Alle Ein: und Ausgangs-Päffe find zu vifiren von ber Bol. Beh. des Eins 
tr Ausgange⸗Oris, mb an Jeden Orte, wo der Inhaber über 24 Stunden ımd in 
tz Regel, wo er über Nacht verwweiik, F: 465. 486. — Vorichrifien über Vifitung im 
ahtquantien 1: 458. — über Bifiwung auf ven ränp-Sitationtorten, 1.457. — 
sbefondere in Vetreff der Poftreifenden, E. 457. — in Betreff ver Kourlere. I. 375. 
.730. — Kotıtrolle ver Bapoikru an ber Otanze. J. 458., insbejondere in 
Are der — Mannktaften. H. 731. — Infleultion für das Paßpo⸗ 
eibmceam zu Wittenberge, Inebejonbere in Betreff ver Bifirung. 11. 750. 

©), Biffrung der Päfe yappffichtiger Inlänbet bei einem Aufenthalt von mehr 
824 Stunde. 1. 458. 

d) Desgt. der Päfle aus dent Staate abreifender Ausländer zur Rüdkelfe. 


9, Best. Pre, Ausgangs: Päfle duttz Die am Preuß. Gofe afrhlictn 
ten. F 459 


den ren . 459. 

N) Desgl. der Wanderpäffe und Wandrrbümer der Geiwerbögehüffen. I. 459 
B. Befugnig zum Bifiven. I. 310. 489. 
C. Berfaßren bei der Biffrung. Unterfuhung der Aechthelt berfelben, 
t Kompetenz der auöftellenden Behörde, ber Ipentität des Produ der 
vanigen Ab 













dns 

enfichtlich von Gefanbten und sKonfuln {m MAuslande fiir 
m PR ausgeftellten Auf 1. 310. 311, — Nothiwentigfeit dcs perjö 
ben Grfeinene ven Beh eSnkal . 1. 311. 460. — Bifirung der af einen bes 
mmten Ort lautenden Paͤffe unverbächtigee Berfonen auf eineu weitern B: 
tt. 1. 459. — Bidrung bei dem Ausgang und bei der Rüdfehr in die Pr 
bie — Greg: Orie 1. 459. — Begeinung des Berimmunıs- Ortes 
ı Bifa- Bermerf. 1. 459. — Beränderung ber Relie:Route aus wichtigen C 
erberlerumg bemestenfwerther Mängel und Sehler bes Paſſes Seitens der 
chörde. I 34. — Qerzeichnung der Dija auf dem Vaffe ober einem mit dic] 
inbenen Onhange. 1. 311. U 
D. Füge ung ves Viſs · Pournats, I: Bil. j 
Anteganmg- der enfohgten. Viſtrung · det Paffe von ganz unvesbächligen PBerfonen. I, 
50. 
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VII Legitimationss Karten. u 
Ertheilung derſelben ıc. 1. 297. 311 f. — Befall berfelben und allgemeine Erik 
lung der wväſſe flatt derfelben. 1. 461. 

VII. Berfahren gegen paßpolizeilich Verbädtige. 

A. Gegen Berfonen, die Feine Bälle haben. I. 288. — inöbefonbere in Bar 
auswelsiofer Ausländer. I. 812 ff. It. 748. — Berweigerung der Befe 
durch Poſipferde oder auf andere Art für Berfonen ohne Päfle. 1. 298. 

B. Gegen Berfonen, welhe mangelhafte Poöſſe haben. 1. 314. 461. 
Unterfuchung gegen den Pußführer wegen Werfälfhungen und Beränterunge‘ 
Bares. I. 314. — Transport der auf widerrechtlich erlangte Päſſe Reiſenden na 1 
nahme der Paͤſſe In ihren Wohnort, bei Ausländern über die Grenze. 1. 315. — $ 
Itzetliche Beauffichtigung der ohne gefandtfchaftlich viſirte Paͤſſe In das Inland fcum 
den Ausländer. 1. 454. 455. — Polizelliches Verfahren gegen bie der Baz-Bolan 
daͤchtigen Perſonen, namentlich gegen die, welche nur Poſſe in fremden Erratefl 
ren. 1. 461. — Ertheilung eines neuen Eingangspaſſes für fie, oder Bermeiiml 
felben an bie vorgejepte Gap Vehörte. 1. 461. — Bulänglicyfelt der in * 
Sprache ausgeſteſſtten Schwediſchen Kabinets⸗Päſſe, der für Konrrlert m 
für Perſonen, welche nur einen Meinen Thell des Inlandes Durchreifen, iz il 
Spmuden ausgeftellten Bafje. 1. 461. — Vermerk auf deu in fremden Epratudg 
faßten Bärlen in Stelle des neuen Cingaugspaſſes. 1. 462. — Ins6beſondere ie Ei 
Voftreifenver. 1. 462. — Intertmepäfle für unverbächtige, aber nidyt geniget'y 
mirt anfomınende Ausländer. 1. 462. — Aufmerfjamfeit auf falſche —*— Ar 
abreichung von Paß⸗Blanquets an Privatperfonen. I. 462. — Den nad Rail t 
fenden barmberzigen Brüdern IR ber Bingang in Breugen nur auf drum rinet u 
Ruflınd gültigen Paſſes zu geftatten. 1. 463 — Bulaffung ver aus Rralen jriftet 
2 re luchtlinge auf Grund eines von einer dieffeitigen Geſandtjquit nk‘ 

affes. I. 463, 

C. Gegen Berfonen, die widerrechtlich Paſſe erhalten Haben. 1. 463 

IX. Sinfendung des Duplifats der Paß- und Viſa-Journale. 
Ginfendung von Duplifaten der Bifa« und Paß⸗Journale an den Bol. Rinite er 
Reg. 1. 316. 463. 464. — Schema des Duplitates des Paß⸗Viſa⸗Jonteci 
— desg!. des Aus: und Bingange-Paß-Fournals. I. 465. 

X. ProvinzialsInftruftionen. | 
Bererhrigung der Rey. zum Erlaß von Prov.⸗Paß⸗Inſtruktionen für ihre Unit: 
1.316. — Ba$-Infiruftion der Reg. zu Reihenbad. 1. 465.— zu Poſen! 

XI. Fremdenmeldung und polizeiliche Ans und Abmeldung. 

A. Allgemeine Beſtimmungen. i | 
Aufficht alter Sicherheits: Beamten, Gutobeſitzer. Amtledte anf Die paſſtrende. 
den, Safthöfe, Herbergen, Sremdenmeldungen und Aufenthaltsfarten. I. 233. — 
zeige der Ortseinwohner, namentlich der Gaſtwirthe, von den einfehrennen fr: 
1. 489. 470. — Berluft des Gaſtwirths⸗Rechts als Strafe verabjäumter fr 
Meldungen. 1. 470. — Meldung der einfehrenden Fremden Seitens der Tori 
ner beim Schulzen. I. 471. — Bloße Verwarnung der aus der Fremien-A:t 
fein Gewerbe machenden Brivatperfonen bei der erften Kontravention. 31.13 
Binziehende Perfonen werden vom Gigenthümer des bezogenen Hauies ger: 
472. — Anzeige von Gin: und Abzug der Miether, Ajtermiether, Schlaften 
ther, Geſinde, Gausoffylanten, Handwerisgefellen und Fabrik⸗ Rebeiter werk 
Obers und refp. Aftermiether, Herrfchaften, Handwerks-Meiſter und Fatrilxrı 
1. 473. — Fremden-Rapporte der Bol. Behörden an die Kommandanten urt N 
fon: Chefs. 1. 473. — Führung des Journales der Frembenmeldungen. 1. 473. — 
fammenitellung der in Betreff des Anmeldungswelens bei Mietheveräuders:stt. 
Annahme von Bewerbegehülfen und Dienftboten beftehenden Borfchriften. 11.753 

B. Belimmungen einzelner Behörden, g 
Im Reg. Bezirk Magdeburg. 

In den Städten 1.752. — — | 

Für das platte Land. 1. 753. ‘ 

Nublitanda der einzelnen Regierungen: zu Oppeln. 3. 474. — gm Riese ! 

474. — zu Stralfund. 1. 475. — zu Stettin. 1. 476. — za — 

479. — des Gouvernements u. des Pol. Präf. d® Königsberg f 

— des Bol Bräf. zu Köln. 1. 482. — der Reg. zu Trier. 1.483. — x 

iu Arnsberg. 1. 483. — Vorfchriften In Betreff der Fremden⸗Kontrolle ı5 ° 
n: 


a) In Betreff der Fremden aus ber arbeitenden Klaffe. I. 485. 
bh) In Betreff fremden Befindes. 1. 486. — Nichtanwendung ber Bun, 


-  Gefindeweiens für Berlin ergangenen Beſtimmungen auf andere Stadte. U. 
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‚In Betreff bee Handwerksgeſellen. I. 480. 

Aufenthaltslarten. \ 

Safienheit. 1.298. — Sen. Inſtrukt. wegen berfelben v. 12. Sult 1817. I. 491. 
Ginführung in größeren, Handels: und Fefiungs⸗Staͤdten. 1. 491. — Grtheltung . 
& die Bol. Behörden. 1. 492. — Form und Schema. 1. 492. 494. — Berbindlic: 
zu deren Löfung. 1. 402. — Löfung einer Karte für die ganze Familie. I. 494. — 
teiung der, ber Bol. Behörde befannten ober legitimirten Berfonen von Löfung der 
enthalt#farten. 1. 494. — Befreiung der im Dienft an einem Ort befindlichen 
ımten von der Löfung. 1. 492. — Dauer der Bältigfelt und Verlängerung. I. 492. 
. — Beraßren bei deren Ertheilung. — Pırfönliche oder fchriftiiche Nachſuchung. 
193. — Journal derfelben. I. 493. 494. — Rückgabe derfelben. I. 493. — Ges 
ren. I. 493. 495. — Dirpofition ber Hädtifchen Behörden über die für Aufenthaltes 
ten auffommenden Gebühren. 11. 754. — Belanntmadyung der anfommenden 
mden mit ver Pflicht, Aufenthaltsfarten zu nehmen, burdy die Saftwirthe und 
miether. 1.493.— Befondere Vorſchriften im Reg. Bezirk Koblenz. 1. 494.405. 


imonials Gerichte im Hergogtfum Sachſen. NAusitellung von Wander: 
Im 1 Papwef en a. Ill. F. — Befugnis zur Paß⸗Ertheilung, ſ. Paßweſen 


imonial: Gerihtsherr, polizeiliches Strafreht, |. Lokal⸗Polizei⸗ 
hörden u. 11. 

duıllen der Sensbarmerie, f. Gensdarmerie u. VI. — der Nachtauffeyer 
wu Strafanftalten, f. Strafanftalten u. V. E. 4 — Im Lande, f Bensdar 
rien. VI. — zur Verhütung von Diebftählen, ſ. Nachtwächter⸗Anſt alt. 


‚ %handlung des In Brand nerathenen, f. Berfonens Sicherheits: Polizei 
— Entferuung von Zeuerflätten, f. Feuerſchaden u. LJ. B. 


" ja Bezeichnung bes Waſſerſtandes, ſ. Berfonen:& icherheits⸗Polizei 


ffiens Gewehr, Verhütung von Ungläd, f. Perfonen: Sicherheits, 
let u. I. 


men: Sicherheits: Polizei. 


ußere Gefahren für Leben und Geſundheit. 

4. Allgemeine Anordnungen zur Verhütung von Unglüdefäls 
len. 11 28. j > 

B. — von Ungücksfällen beim Baden und Schwimmen. 
1.2.3. 5.7. 


sittlung nnd Abſteckung ficherer Baderläße und beren zeitweife Revifion. IT. 9.— 
ierweifung der Bade:Autfcher in den Rettungsmitteln. H. 10. — Auſtand, Orbs 
ig ımd Verhalten der in der Schwimm-Anſtalt unterhalb Köln Badenden. IL. 10. 
Verbot des Badens an unfichern Orten und Nichtverpflichtung der Kommunen zur 
legung fiherer Bade⸗Plaͤtze. 11.11. Bezeichnung der unſichern Flußſtellen, fos 
fie nicht blos durch Privat: Srundftücke zugänglich find. 1.11. - Anlegung von 
Ita: Badeplägen. IT 11. — Belm Schwemmen der Pferde. II. 3.5. 7. — Ber 
nung ber tanglichen Stellen durch Pfähle, und Nichtzulaffung von Kindern zum 
hormmen, 11. 20. 


6. Verhütung von Unglüdsfällen beim Gebrauch ber Fähren 
und Kähne. 11.2.3.5 6.7. 
willigung dee Befugniß zum Ueberfegen vom linfen zum rechten Rheinufer durch 
‚Staat. Ir. 793. 794. — Berfahren bei der Erthellung von Konceſſionen zur Ans 
ung cher fernern Haltung ber Rheinfähren. II. 795. — Pflicht ver Inhaber ber 
bi: Anſtalten zur Verforgung derfelben mit den nöthigen Beräthichaften. 11. 793 — 
dtzulaſſung von Kindern,als Fährleute 11. 12. — Zulaflung nur gefchäftsfundiger 
d nüchterner Männer zur Führung der Fähren. I. 12. 17. — Pilicht ver Fährleute 
fofortigen Beförderung der Baflaglere. I. 13. — Anlegung ber nöfpigen Bret⸗ 
Reige zum feſten Eiſe ver Ueberfaährtsbahn durch bie Fährleute, und Vergütung 
jelben dafür. 11. 13. 14. — Anſchlag der beſtimmten Faͤhrgeld⸗Saͤtze an der Faͤhre 
ram Ufer. IT. 14. — Winter: und Sommer⸗Reviſton der Fähr-Anſtalten. II 14. 
Auffidi der Bau⸗Kondukteure über die Fähren. I. 14 — Fefiſtellung der Belas 
ngstählgkeit der Fähren, Brahımen und Böte. EI. 15. 17. — Revlfion ber Faͤhr⸗ 
alten und ihrer Bahrzeuge. IL. 15. 17 — Sorge für den guten Bauſtand der 
ihtzenge. 11. 15. 16. — Anſchließuug ber Bahrzeuge. II. 16 19. — Unterfugung 
t Üeberjahrten hei Gefährlichkeit derjelben. II. 17. — Maaßregeln beim Ueberſetzen 
Bleche und Magen. I. 17. 18. 20. — Verbot des Gebrauchs der Dreiborde zur 
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II. 


„bot des Gcärauchs der Knall⸗ und Sprip 





Ueberfahrt von Perfonen. 1. 10. — Wethbot ver Mufnchus von in fe 
Kähne. II. 20. — Beſtimmung ber Breite der Fahrzeuge jur 1.081 
D. Berhütung von Ungläücksfällen bein Schlätfänplauit : 
beim chen und Kehren auf dem Eifer. 
Berimmung des Zeitpunktes Dur die Drta-Behönbe, wo das Vis tragbat ann 
tragbar geworden. 14. 3.,B. 21. -— Beyeirhıyung Apr" ſichern und mufiern Sieben 
U. 21. — Nbhaltung ber Schlittichuhläufer von unfichern Stellen duch Bei 
und Fuſen. EI. 22. 

F. Derhütung von Unglädsfällen beim Reiten und Fahren. 
Pflicht ver Karren-Buhrleute, die feine Zügelleine haben, neben bem Bier: keys 
ben. H.83. — Berbos des ſchnellen Fahrens and Roiteré. I. 24.233. I. 23 -% 
Begegrenden iñ. rechts vorbeizufuhren. 4Ä. 28. 24. — Pęerbot zu breiter Belssuy 
Frachtwagen. 11. 26. — Leitung der Pierpe am Zügel: II. 24. 25. — Unlegugs 
Untergurien an Karrenpferde. I. 26. — Bequfüchtigung, ev. Abkkriayang ) 
tpaunten Dferde. Il. 24. 26. 27. 793. — Pllichten der Snhrlente beim . 
‚Hohlwege und Engpäfe. 11.25. -- Beim Gebrauch ber Schlitten - 
bot der Schlitten ohne Deichfel. IL. 27. — Gelleugeläute if au bei Toy 
derlih. H. 23. -- Berbot des Gebrauchs leichter Sälikten zum Gerauterfek® 
Steine von Steinbrüchen. II. 28. — Befefligung von Schellen on ver Eier 
den. H.24. - 

RK. Berhütung von Unglüdsfälfen beim Gebrauche von Schießgent 
Gullabung herfelben vor der Rüdkehr nach Haufe. II. 4. 6. — Peedıy 
nes oder Steines mit eine: ledernen Futteral oder Pfonzenbedel. Ki. 29. — Ei 
gung vou Sicherheits: Hühnen an Berkujßons:Geruchren. Li. 30. — Gera NM 
farbiger Zündhütchen. II. 30. — Verbot des Führens von —— — 
fen. H. 31. — Wegnahme der Gewehre wegen befürchteten vg 
Bol. Behörde. I. 32. — Maanfregeln zur Verhütung bes Unglücks bei arte! 
Bogelfchießen der Schüpengefellfchaften. M. 82.. — Un ng des Eden 
von der Straße. IL. 32. — Strafe der Ronftravenienten II. 32. 

G. Derpätung von Anglüdstäflen bush Bicnenföske.:H. 83.4. 

11. Berbütung von Unglüdsfällen beim Gewitter. 

Vermeidung des Feuerns und des Erregens son rang 43.34. — Bussi) 
Gtodenläutens. IL. 34. — Nufftellung von Bligableitern. II. 34. 
J. Beim Auffinden gelabener Granaten nnd Gebraug I! 


1: 


’. 
2 
D 


en. . 
Vorſicht beim Transport und Verbot der Anzindung und Sprengung. A. 3. -° 

Buchen zum Siehe ade Beine 
Menſchen und Thlere. II. 35, 


KR. Bei gewerblichen und anderen Verrichtungen. 
Einrichtung von Sicherheite:Röhren ober Ventilen an den Blafenhelmen ia dea 
ſtillir⸗ Anſtalten. II. 36. 37. — Sicherſtellung der Wabrif: Arbeiter vor Ungiast: 
durch Majchinen. II. 37. — Vorrichtung an ben Hädjel:Laden zur Serditr, 
Hand: Berlegungen. 11. 38. — Verbot des Gebrauches der eiſernen oder hi! 
und Einführung meffingner oder Fupferner Raum⸗Nadeln bei der Spragare 
Gruben und Eteiubrücden. 1I. 38.39. — Beſchrelbung ſicher zu gebranderte® 
ſche⸗Mangeln oder Dreh:Rollen. 11. 39. 40. — Einrichtung ber Sighöde für it 
jenführer. U. 40. — Verbot des Herabwerfens von Glaͤfern und Flaſchen fit 
Feierlichkeiten. I. 409. — Verhalten beim Gebrauch, Transport, Berlii x. 
Schießpulvere. TI. 40. — Borfehrung gegen Unglüd durch — — il 
— Magßregeln gegen Unglück beim Betriebe der Schifffahrt, beſoudets dr T& 
Schifffahrt und bei Strandungen. 14. 41. — Dämpfung von in Brand geil 
Del, Firniß, Theer, Bech, Harz, Schwefel, Schießpuiser durch grofe Wa 
oder Bedeckung mit bichten Stoffen II. 85. 36 

L. Bernadläßigte Auffiht auf Thiere. 

a) Haltung wilder Thiere. | 
Ausrottung der Wölfe und Vertilgung des Schwarzwildes EI. 41. — Art 
zur —— von Menagerien wird nur auf —* ber gelen Veſcheie 
der Thierbehältniife ertheilt. II. 41. 42. 

b) Auffiht auf Hunde. H. 42. 

c) Ausficht auf. Pferde und Ochſen. IT. 4. 6. 42. 

M. Aufſicht auf Bauten. ZI.42. 

5* N —E hr nürger. ber S 

0 rivat⸗Gefangenſchaft. II. 48. — Verbot chaufiell 

er Kinder. HI. 48.44. "gr ftattung der öffentlichen Borzelgung per 
eier und zur Schauftellung willigenden Meüfchen. IL. 43. 


& 
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& 
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Aupaberiſches Rain . MB 


wrunsefaden, —* und gerichtliche Ania, f Sira freqht u. II. 


mdteiber, Verwendung ber Strafgelber, f. Strafgelder u. L. B. 
anerdeeet von Leder zum Schutz der Gewehre, ſ. Perſonen-Sicherheites— 
joligel m. 
ede auf Faͤhren, ſ. Berfonen: Sicesheltss Polizei u. I. — Berhütun 
“ Unglüf durch Biffige und Rölage nde, ſ. Derfonen Figergel— Bet Ki 
1.A. — der Genédarmerie, ensbarmerie m. VAl. . ap bei 
Ikußuntauglichen ber —e — ſ. Gensbarmerie u. VII. B. d 
tde-Schwemme, ſ. Perfonen; Sigerheitss Polizei u. LA. 
md, ſ. Maaß. 
en, Ausgangs: Paß bohn, f aßweien u. II. TB 8. — Mrenzverkehr mil dem 
nlande, f. Baßwefen u. H.B. 2. — Bäfle des Fürſtl. Gtatihallere und des 
ttiege-Bounernements für —* Zuden, ſ. Paßweſen a. 1. G. — van dort 
spaifizende uden, ſ. Paßweſen u. IM. 6. — Manbeepäfle dahin, ſ. Bekwe 
en u. 
— lägtlinge, Füße fir fi, (. Bafwefen u. XII. 
litiſche Werke, Cenſur, ſ. Eenfur u l. M. 6. 
izei, und Elntheilung. I. 1.2, — J SutRegung und Ausbildung. 1. 35. - 
m Preuß. — 1. 6. vu iteratur. .9—11. ® 
üpeis Ausreuter, f. Bensbarmerie, Bipleitung. 
Hei:Beamte. 
Infellung. 
A. Befondere Befähigung. 

Aebinung der als Bollgels@riyetanten eintretenden Judividuen in allen Geſchaͤfts⸗ 
igen. U, 472. — Anſtellung ber nievern Bol Beamten, mit rd ber ſtaͤdti⸗ 
Bol Diener anf Probe, niemals auf Kündigung. 11. 492. 4 

® Anſprüche auf Grlangung (nbelterner Bil  hemter. — Bus 
laffung der Juſtiz-Referendarien. 1! 474 478 
wöttite erhältniffe während des Dienkes. 
auf das Am 

Fir ven Bol. ae ausſchlleßlich ingeeltte Beamte find Staalsbiener, wozu Bes 

tiöherren in Ausũbung der Pol. Gerichtsbarkeit nicht gehören. II. 435. 476. — 

deingniß zum Maffengebranch bei Ausübung des Amtes und hei Widerſetz lichkeiten. 

. 476. 77. — Styug ver Amts⸗ und yerföullden @hre der Bot. Deamien gegen 

ine. il, Kan — Titel, Rang uud Uniform der Bel. Beamten. U. 477. — Ges 

d. II. 4 

Amis: Bintunfte Befoldung der Pol. Diener In kleinen Stäpten, und Zulafs 

mg derjelben zum Betrieb eines Nebengeichäftes. I. 477. 478. — Vergütung aufers 

mentliher Dienſte und Auslagen bei Ausübung des Amtes. 11: 478. — Anipruch 

“ 1 Bratiftationen und Denuncanten:Antheile. 11. 478. S. auh Strafgelver y, 


Be orgung ber nachgelaffenen Wittwe und Kamille, Gewährung ber Gnaden⸗ u. 
Sterbegekalte, Grrichtung von Sterbekaſſen. II. 428. — Wittwen von Pol. Beani⸗ 
in, N Poli —*8B* u. ll. A. 
In Privat-Angelegenheiten. 

—E Beßeuerung der Pol. Beamten, und Erckutlon, wider diefelben. IT. 
28. — Gewerbebetrieb und Uebernahme von Bormundfchaften. 1.478 — Nichtkom⸗ 
nienz ber Bel. Gerichtaherren zus Unterfuchung ber von ihreu Bol. Beamten verũb 
ta Snjurien. 11. 479. 
Gntiaff ung. 
Unſähige nad unwürdige Beamte find zu entfernen, aber auch bie ‚geringeren nur 
Bea rlafung au auf dem vorgefchriebenen abminiftrativen Wege. li. 479. 480. 
Geſchäͤfts 

Du Bl far n nur in gewiſſen Bällen vom Magiftrate kollegialiſch beazkeitet wer⸗ 
sen. I Sb. — ba mit her Verwaltung der Bollel —*— —5 — des 
Borkum verwaltet uyr Namens des Mayifirates. II. 54 

Verhältuiß zu ven wprgefepten Behörhen. fi — 
Verhaltaiß zu foordinirten Behörden. 

* En den —A u. 546. 

uden Clvilhehörd 

geil bes Lanpräthe zu ben Maglſtraten⸗ 1b 1847. B.Verhaͤſiniß gu den 





0 Atphebetiſches dtegiſter. 


Krimiualbehötden bei Ermittelung der Verbrechen und Unzeige ver Bauktırik. TI 
548. — Verhaͤltniß au den alabenifäen Behörden. li. 548. 549. — Pat der ML 
Behörden zur Unterftügung ber Gteuerbehörben, befonders her BrenyBeniberurk 
und Zollbeamten gegen Defraubanten. 11. 550. 551. — yol Riteichun k 
abminifiratisen Brefutionsvolifredungen, wozu bie Gensrarmerie si 
nußt werden darf. IL. 549. — polizellihe Gülfe bei Erefutionen findet nur er Ber 
tung von Störungen der oͤffentlichen Ruhe fait. 11. 550. 

VO. Bol. Behörden der Rheins Provinz. 1. 552 ff. — Regifierführug kam 
Kheluiſchen Pollzeis@erichten. 11. 555. . 

Polizei: Behörde, Auffiht über Staates und BemeindesZigentkum, f. Stadt 
Eigenthum. — als GenfursBehörbe, f. Genfur u. 1. G. 4. — als Belintn 
der Lanbesverweifung, |. Bettelei u. V. B. 1. — Bafausfellung, ſ. Balrılr 
u. II. — BoltzeisBehörden, Auſchaffung von Maaßen und Gewichten, ſ. Rıd u 
I. D. — Unterfügung ber Sensbarmerie, f. Benstarmerie n. IL.— 6.0) 
lizei⸗Beamte und LolalsBoligeisBehörben. 

Dolizeis Diener, f. BoltzeisBeamte. 

Polizei: Direktion, f. Lokfals Bolizels Behörden u. L 

Polizei: Fonds, Transportkoſten, ſ. Transport n. VE.B. 5. 

ori: ebühren, f. Sporteln. - 

olizei: Sefängnid. Verpflichtung ver Pol. Gerichtsherrſchaft zur Halım 
erforberlicen Bot Gefänsuifte uns —8* benachbarter — Ki 

648. — Nichwerpflichtung der Bol. Gerichtöherrfihaften zu Beiträgen zur unit 

- von Krels⸗Pol. Sefängnifien. II. 649. — Zwangemittel gegen die In —2* 
Bol. Sefängniffe ſaͤumigen Gerichtherren. II. 649. — At ber Geriäile® 

welche nicht die nöthigen Befängniffe halten, zur Tragung der Bemadhangiielt: 
Horlaeigefangene. 1. 680. — Grlelhterung der Serichtsherren bei Glarikien M 

Bol. Gefängnifie auf dem Lande, in Beziehung auf Anzahl der Lokalien un Denk 
11. 650. 651. — Berpfliätung ber Bol. Berichteherrfhaften zur Unterhaiug m 
genügenben Pot. Gefängniffen an den Transport-Gtatlone: und Etayprı-Die m 

inſhluß der Utenfitten. 11. 651. 652. — Nichtverpflichtung des Giants fm 
von Transport: @efängnifie. I. 652. — Wegen der Detention ber Beriaia Wi 
nad Mbbüßung ber erfannten Befängniäftrafe oder Törperlihen Züdtigen, We 
füngnißsAnRalten. u.il. A. — Wegen ber Alimente ber Bol. Gefangen, i 0" 
fängniß⸗-Anſtalten u. 1. B. 

Polizei: Sefangene, ſ. Strafankalten n.1.A. und Gefängaif-Int 
ten u. 11. B. — Wegen ber Transportloften, fe Transport u. VLB. 

Dolizei: Berichte ver Khein⸗Provinz, Kompetenz zur Betrafung ver Balı 
Bagabonden, ſ. Bettelei m. IV.B. — Berfaffung, |. Boltzels Beamten" 

Dolizel: Gerichtsbarkeit, Koften, ſ. Koſten u. II. — Früchte, f. Sperit 
Sirafgelber. — Berhaftung für bie baaren Auslagen, |. Koſten «Il - 
auch Lokal⸗Polizeibehörden. 

Polize Gerichtsherr, Eremtion von ber Orts⸗Pol. Gerichtsbarlell, |. Gerih 


and. 
Polizeiliche Aufſicht auf verbächtige Individnen. 
I Im Allgemeinen. 





A. Zu obfervirendbe Berfonen. 
Regulatin über die Beauffichtigung verbächtiger Perſonen; Wälle, ba deren Me 
lizeiliche Aufficht eintritt. IL. 755. 756. 

1) Die wegen angefhuldbigter Bergehen gerichtlich wegen ai 
elnder Beweife Freigeſprochenen, ober ab instantis 
olvirten. I. 498. 499. — Bericht ver Bol. Behörden am die unit 

sen Gerichte wegen aller nachträglich ermittelten Anzeigen gegen Ber 


- 500. 
2) Aus dem Straf und Korreltionshaunfe Entlaffene 
Benachrichtigung ver Orte-Bol. Behörden durch die Direktion ber Etrafı =) 
reftions-Unftalten von der dahin erfolgten Entlaffung eines Verbrergers 1. BO 
— elhgellige Auffiht über die aus den Straf⸗Anſtalten entlaffenen Banbine#: 
ner. I. 501. — Beriätserftattung über bie Aufführung entlaffener Gträfingt. | 
.— polizeiliche Qufmerkfamfeit auf Zoll: und Steuer-Defraudanten, Beßunge der 
fangene und Milltair-Sträflinge. Il. 767 — Publikanda einzelner Regierung: 
a) zu Pot dam. 1.502. —b) zu Llegnig. 1. 504. 
8) Degnadigte Berbreser. I, 508. 


- 





4) Berfonen, welde falſche Manen in Umlauf bringen. 1. 806. 

B. Urt der Ausübung der polizellichen Aufſicht. 
Zweck der Aufficht und Verfahren der Bol. Behörben bei derfelben. Il. 756. — Ord⸗ 
nungefrafen en die polizellih Beauffichtigten, welche ch, bem Berbot. zuwider, 
ei Racht —** ihrer ohnung befinden. 1. 509. — Nachforſchung nad den 
ns ihrem Wohnort ensldenen Obſervirten, denen der Haufirfchein immer zu vers 
nelgern iſt. 28. 757. — Grlaubnig pm Wechſel des Wohnorts eines Obferpirten. 
l. 757. — Dauer der Obfervation. 11. 757. — Berfahren, wenn ein Obfervirter 
ines Verbrechens verbädtig iR. Il. 757. — Strenge Aufficht über bie aus Straf⸗ u. 
Rorreftionsgäufern Entlaffenen, welche zu Reifen einen Baß bebürfen u. zur Nachtzelt 
u Haufe fein müflen. 1. 506 507. — Bollzeilihe Beobachtung der won ber Inſtanz 
reigeſprochenen u. der aus anberen Gründen au einige Zeit au obſervirenden Berfos 
en. L 507. — Ausführnng der Bol. Auffiht über einzelne Berfonen in ber Rhein: 
roning. 1. 759. — Gtrafserfahren gegen polizeilih beauffichtigte Perſonen. 
l. 758. — Gteigerung der Strafe in Wieberholungesfällen. I. 508. — Rädtliche 
Bifitation der Objervirten in Ihrer Wohnung. 1. 510. 
Verfolgung durch Stedbriefe. 

4. Grlaffung gegen bie wegen eines erheblichen Vergehens zur Unterfuchung 

Gezogenen. I. 512. , 

B. Ber fahren bei Erlaſſung und Verbreitung. oo 
hlefung durch ben Ober» Brofurator, bei Verfolgung von Gefertenze und au® ber 
Etraf-Anftalt, auf dem Transport oder aus dem Befängnig entforungenen Inbiofbnen 
0 ohne deſſen Genehmigung. 1. 512. — Grlaffang von Gteddriefen gegen die 
ous la sarveillaunce de la haute police gefeßten, & la disposition da guuver- 
iement zu ſtellenden Individuen. I. 512. — Schlennige Binrüdnng der Sledbriefe 
in de Sronfnzials Intelligenz » und Amtsblätter, nebft dem Gignafement. 1. 513. — 
Sinpehung der Infertionsfolten. 1. 513. — Gtedibriefs- Kontrolle und Schema bers 


jeden. 1, 513. — Mittheilung der Stecihriefe an den Kreis» Brigabier der Genedars 


serie und die Baftwirthe. 1. 514. 516. — Unfchlagung der Steckbriefe an öffentlichen 
Orten. 1. 514, — Schema der Ztedfbriefe. 1. 515. — Suflellung der audgefertigten 
Stedbriefe an den nädlten Gensbarmerle: Officer u. den Im Ort ober Kreife ſtatlonir⸗ 
en Bensdarmen, welche für die weitere Verbreitung unter die Genedarmen forgen. 
- 515. — Qusfertigung der gerichtlichen Steckbriefe nach den für die Genédarnierie 
tgebenem Formulare. 1. 516. — Unentgeldliche Lieferung ber Steckbriefe an bie: 
’emsbarmerie. 1. 517. ° 

C. Deffentlige Bekanntmachung der Erledigung von Gterkbriefen 

durch das Prov. Blatt. 1. 517. 518. 

Vegſchafſung verdächtiger Individuen durch Landes: u. Ortsvers 
eiſung findet nur gegen Ausländer Statt. }. 518. — Die Ortsverweifung 
ijt ein barauf lautenbes vechtefräftiges Erkenntniß voraus, welches das Bericht zu 
oüftreden Hat. 1. 519. — Sie fällt weg bei erfannter Unausführbarkeit. 1. 520. 
- Ausführuug der Ortsverwelfungen, namentlich, wenn nicht baranf erfannt if. I. 
9. 760. — ber pollgeilichen Aufficht auf Aufs und Vorfäuferei, f. Auffauf 
af Hazardfplele, f. Hazarbſpiel u. 1. — Auf den Nachprud, f. Nachbrud. 
eber Schleihhänbler, f. Haßmesen u. 11, D. — lieber bie wandernden Handwerker, 
Paßweſen m. IH. F. — neber Fremde und Heifende, |. Baßwefen u. XI. — 
uf Bäder, Fleiſcher und Gaſtwirthe, f. Bollgels-Zaren, — Auf Huren, ſ. Hu⸗ 
tel — Auf den Verkehr, f. Betrügerei. — Pollzeiliche Untesfuchung, f. 
trafverfahren u. BI. A. — Bollzellige Dispofitions« Konds- Prämien » Erih 
nz für entdeckte Verbrechen, f. Sicherheits maaßregeln u. I. — Der Regles 
ngen, ſ. Befängniß:Anfaltenn.IL.A. 
izeiliche Rüge, f.Genfurn. II. A. — S. auf Un terſuchung. 
'jellihe Unterfuhungen, Koſten, ſ. Koſten u. IL. B. | 
ei:Minifter, ale Rekurs⸗Inſtanz, ſ. Rekurs u. I. — Baßausftellung, f. 
ahnefen u. II. 

zei⸗ Obrigkeit. Paßertheilung, ſ. Paßweſen u. II. a. u. B. — ©. Uebri⸗ 
ms Lokal⸗Polizei-Behörden, u. Bol. Beamte, Paßweſen. 
Yel:Dednungen für einzelne Drie und Departements. 
olfzeisReglement für Berlin. | 
ufbebung der Bol. Intendantur u. Wieberberftellung des Pol. Bräflbii. BE. 653. 
Ikfungsfrels des Pol. Prafidli In germanäliäre Beziehung, In Kackſicht aller im 
ol. Bezirk beſindilchen Berfonen u. Grundflüde n. aller Vol. Befchäfte, zugleich als’ 
rrorln ial und Lolal⸗ Pol. Obrigkeit. IT. 668. 684. — Heffort des Pol ums. 


Athabeches Rugifire.: 
3. Di —.Giad bc Genen Berne Bruesup, *r* 
er! . 659. — (ati —— 








ußere ub Meint -MBarhält 

alffe des Bol. Bräf. zum ** — —— Beam von Oranhenlec 
zur Reg. zu Potodam, zu In ben Sußljbeharden, * ——ã— zur Rommazienich 
—— IL. 661. 662. — Auflöfung be bes ——— Oeſcbaſtu⸗ Vex haleniu 
en dem General⸗Dureau u. der Intendanu ung ſanmillcher Achae 

den unter vie unınlitelbare Seitung des Praſidii. II 662. 663. —— Det aan 
Fer Ber werte von Berlin u. Dickſamkelt des Bol. Braeli im zen Vo 


IL. Dientenneitung für die Driss Boldzei sMBehörben im Großher 
um 


Bildung der Bol. Bezirke. H. 666. — ale eis 5*18 


ihre und ihrer Siellvertreter Vereſdung, Keane — 


a erfelben en —e elt 


kunden je DrtssPBol. Behörken, Aysfüh un F der Auorpuungen soradite 
n, De Pak er enpanges prbnungen und Delierürfürderzng I 
— 667. 688. — Prreidung Wr Mr Der, SER 
Milttales und SteyersAn ee heiten. II. 6 erwa Nr iR 
ollzel und oeRrafung der autraventionen * bie Gutsbeſiger mr € 
II. 868.671. — Beobachtung nd bee heuben vaftzeifien Vorſchriften. H. 071. 
avenlionen gegen bie Ionen DorfsBolize: ung beftraft der Schulze. IL EI. FR 
pligeis Kbnung in. Betref * — bei Anderink 
, m ——— Pol. Zru gegi en in d Drop in 

— 5 — und — — rien. 

—6 * 4 


Dernehmung des ngefhult ten 
gfeit ver Srngensereibung, 1 . 673. — % 
Bei U Rn rer n welchen auf ni Aüatiaung 
— Ze Mr Brapofaion auf ben Region BAR 
urd y rovolalion au 
— been Green bei ber —*5 — kailon ZEN Bee auf U. Hi * 


lizei⸗Praͤſidium en —— 11 
Belle u. II I 2. — au ein Augen. Debunag -Drbnnazt ıle 
„ * und Ränlashern, wegen ber Rrrmpenmeldungen, £ 9 aq weſer a. IL 


lizei⸗Reglement für Berlin, (. Bollgels Drbnungena.L 
otizels Sergeant zu Berlin, f. Bobigel » Dobaungen a. I. Anſulli 
‚Gensbarmen als -Gergeanten, {. Bensbarmeris u. IV 

— Sporteln, ſJ. Spoxteln. 
olipel: —A— j- Sirafgelber. — Anforud) der Senßdarner. .N 


Yallgeie Girafgefänanifiert Gsfängniß.: Infaltenu.). A. 
Peiijei Toren. 

| 3 ER en ler poll genehugigter ı Zaren —— Bider mb 

sofethe. II. gp ge— — weile dao 
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beit Brot est II. ala —5 * In — ch 
55— ef en a. a ng der Older mm ne alien LT. 
Be Preis Nachwelſun 85 — ee Ber * 
Bea Arnsberg Bäder e vobgen m 


— der m im nt —8 Königeberg. | H fi 
Wurkebung -ber Bol. Taren für Brot und Fleiſch, und Kontrolle ber au Tier 
fretenden — Preis ¶ Nachweiſaugen ber Bäder unb Neiſchet 
bie Bol. Behörde im Reg. Berk! Minhen. 11.145. — In der — u 
ftehen theile Bol. BrotsTaren, incl wird das mei! ya 
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doute,f. Tanz. 


ferendarien, Sulaffung zu fubalternen Pol. Aemtern, ſ. Bolizeis Beamte 
u 1. 


gierung, Bafausitellung, ſ. Paß weſen n. II. — als Rekars⸗Inſtanz, ſ. KRekure 
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'tienkaffen, Gebrauch geßempelter Gewichte, f. Maaß u. J. 
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fäure, Derfendung, f. Beuerfhaden u. J. B. 2. 
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land, Reiſen ver Juden dahin, ſ. Paßweſen u. Ill. G. 
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Sqeffei, ſ. Naaß. 
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u. 
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Genfur u. 1. A. 6. — zu GefandtichaftssBäflen, |. Paßweſen a LA.- 
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fen nah Polen, ſ. Paßweſen u. Il. B. 3. — der Konceifionen für jũdiſche Haur 
gejellen, f. Paßweſen u. Ill. G. — der Juden⸗Geleitſcheine, ſ. Bapmelerı 
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uale, |. Paßweſen u. IX. — des ZremdensJonrnals ber Gaſtwirthe, f. Pıfeı 
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XII. — der Aufenthaltsfarten und des Journals berfelben, f. Bafwefen u IH 
der Steckbriefe und Steckbriefs Kontrolle, ſ. polizeilihe Anfſicht a. HR 
der Reglſter in ven Kheiniſchen Arreſt⸗ und Korrektionshäufern, ſ. Strafarki 
u 1. A. — des Entlaffungsichelnes der Kheiniſchen Gefangenen, f. &trafant:t 
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Strafanftalten u.1.C.2. — der Radweifung über die betenirten Ei 
Strafantalten u. IV. C. — der monatlichen Rapporte über die Gtraf: ur 
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Dazıı IR ausbrüdliche Erlaubniß bes Staats erforderlich. IE. 192. — Kur 

der nicht genehmigten Bulvervorräthe und Plicht der Kaufleute, Pulver nur ı: " 
dächtige Leute zu verkaufen. 11.192.207. — Die Erlaubniß zum Pulverhandel 
Regierung allein an zuverläflige Kaufleute. I1. 192. — Berbot des heimlike 
delẽ mit Pulver, befonders des Haufirhandels mit Sprengpulver. 1 192. - 
in welchen Duantitäten das Pulver aufzubewahren if. 41. 193. — Velheilit 
flon der Aufbewahruugseorte. IL. 193. — Grmächtigung ber Regierung D 
provinz, bie Aufbewahrung größerer Duantitäten Schießpulver in Privat: 
Strafe zu verbieten, und Aatselfung der Briedensrichter, die poligetlichen Ars 
moͤglichſt aufrecht zu erhalten. II. 194. 

II. Berfendung des Schlegpulvers und Reglement für biefeltt 

A. Im Allgemeinen. 

Pulver darf nur in ſtarken Faͤſſern verfanbt, nicht durch Staͤdte —* 
Anhalten nicht In der Nahe von Privatgebäuben, ſondern in Magazinen oirt 9 
bewacht werben. TI. 195. — Berbot des Tabafrauchens, fo wie des Ferer 
Anzündens für Die Schiffer und Buhrleute, welche Pulver geladen Gaben. II. | 
Aeußere Bezeichnung der Bulverwagen IT. 195. 198. — Borfchriten 
unb Nusfaten des Bulvers. IL 196. — Denadriätigung der ba * 
gehenden Bulver-Transpörten und deren Reiferonte. II. 197. -. Zeitze Be: 











gung der Orts⸗Behörden, wo ein Bulver:Transport die Schleußen a m 
yon der Anfunft. I. 197. 
B. Berfendungen zu Lande. 
Unterſ Pi a —328 Wagen. II. 197. - Verfahren beim Bm® 
niergucdhun, und Belaftung der Wagen. II. 197. — ren na 
Korn⸗ und Mehlpulvers m 198. —— * der Traneporb Rate!” 
198. — Unbedingtes Berbot des Tabakrauchens Ir die Juhrlente mut Mt 
Geferte. 11. 199.— Aufſicht auf die Wagen und deren Eutferuung von @" 


= 
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cab des Transportes. IT. 199. — Belm Srioitter Halten die Wagen Im Sreien, nicht 
na ®alde. Il. 199. — Pflichten der Wuhrleute, welche einem Transporte vorbei⸗ 
. — Anzeige an die Drt6:Behörben vom Herannahen eines Pulver ⸗ 
P: . 1. 200. — Borfichtömaagregeln, wenn ber Transport einen Ort, eine 
Irüde, eine Fähre paffiren muß. II. 280. — Verfahren bei der Reparatur ber mehr 
der minder fhabhaft geworbenen ‚ransportwagen. 11. 201. - Derbot bes Anhaltens 
or Schmieden, I. 201. — Verhalten bei Fütterung und Tränfung der Pferde, Ayfe 
ellung und Bewachung der Bulverwagen dabei, befonders bei Nachtzeit. II. 201. — 
terfo Far der Abladung des Pulvers am Beftimmungsort. II. 201. 202. 
m Kriege. 

Verfahren, wenn gun Mransyort Die Brovlant-Fußrwefen-Rolonnen ober Pracht: oder 
Jauerwwagen et werben müffen. IE. 202. — Erleichtertes Berfahren bein 
Perg auf normalmäßigen Munitionswagen. 11. 203. 

er. 

4. Auf Blüßen. 
'erpadung des Pulvers, Tragbarkelt der Kühne und Befchaffenheit des Derladungss 
lages. 41. 203. — Berfahren beim Transport der mit ſchwarzen Wimpeln zu verfes 
enden Kähne. Il. 204. — Derbot des Tabakrauchens und euer: und Licl:Anzünz 
?n8 auf den Kühnen. I. 204. — Gutfernung ber einzelnen Pulverfägne von einans 
w. I. 204. — Aniegung am Ufer jr Beit eines Gewitters. 11. 204. — Verfahren 
tim Begegnen anderer Kähne und bei_ber Reparatur ber Pulverfäßne. II. 204. — 
‚nmeldung ber Transporte, wenn eine Stadt ober Feſtung eine Schleuße oder Schiffes 

ofen iR. 11. 205. — Verfahren beim üebernachten der Sıife:Manns 


2. Zur Ger. 

Beramtwortlichfeit des Eihlffsfapitaind für cjere Unterbringung bes Bulvers. 1.208. 
— Unzuläfligfeit ber gleichgeitigen Verladuug fenererzeugender Gegenflände. 11. 208. 
— Beyaihnung des Bulvericiffe. 11. 206. — Verfagren beim Kochen auf den Schlfe 
ta uud bei der Berührung fremder Staaten. 11. 206. — Verfahren, wenn ein Puls 
‚er-Sciifegefäß einem Dampfigiff begegnet. II. 206. 
YubL einzelner Reg. wegen des Verkehrs mit Schleßpulver. 

a) Zu Berlin. IL. 207. 

b) Zu @umbinnen. 11. 208. 209. 

c) Zu Oppeln. 11. 209. 210. 

d) Zu Bromberg. II. 210. 

e) Zu Marienwerber. I. 211. 
kegen des Gebrauchs, Transports, Verkaufs, f. au Berfonen » Siherheitss 
ollget u 1LA— Degen der Behandlung des entzündeten, |. Berfonen-Ei- 
erpeits- Polizel u. 
eß = Webung, f. Feuerſchaden u. LA. 2. 
ffer, Verfahren bei MWeiterbeförderung Fremder, ſ. Baßwefen u. VIII. — 
erhältmiß zu den Gahlffeleuten, f. Befinde n. 1. —— 1. Baßwefen u. 
1.C. uiß von Schießgewehren, f. Berfonens Sicherheits: Polizei 


1. 
fffahrt, Verhütung von Unglüd,- ſ. Berfonen« Sicherheits: Polizei 
1.A. 


ffsleute, als Gefinde, [. Befinden. J. 

ffsreifende, Paßpflichtigleit, . Paßweſen u. IM. 

Id papier des Raudtabaks, f. Betrügerei u. IV. 

tfetingen, f. Waffen, geheime. 

ädter, Pol. Taren, ſ. Polizei» Taren. 

affteiten = Mierher, poltzelt. Meldung, f. Baßwefen u. XL. 
audyfprige, f. Beuerlöfchs Anfalt u. IV. 9. und Rofals Löfhorbr 





















ıngen. 

ei handel, Verhütung, f. Paßwefen n. IIE.D. und Gensbarmerie IX. 
efien, @efinbefizafen, ſ. Gefinde u. VIII 

efifche Bäder, Hagarbfplel, ſ. Hagarbfpielu. I. B. 2. 

‚eufe, Denunsanten,@ntheil der Kontraventions-Gtrafen, |. Strafgelher 
1. B. — Bafllrung durch Pulver-Transporte, ſ. Schießpulver u. I. A. 
litten, Ginrihtung und Befpannung, f. Per ſonen-Sich erhelts Bolize 
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030 Hipßabesifhes Megifke- 


Sqlitt hublanfen, Verhütung von Ungläd, ſ. Berfongusölgekrittt 
Izein 


Saloffer: und Tiſchler⸗ Berkftätten in eimem kolele, (. Fenesfgeh 


& om. au ufereten, Unftatthaftigfeit bei Kinbtanfen, Beerbigur gen, hantheum ? 
die Gaͤſte dazu Geſchenke mitbringen müffen. 11. 398. 399 N ehrafen ber Kern 
nienten 11. 400. — Gebehochjelt, in Meftphalen. Bear und Aufhebung dr 
fo wie Strafen der Kontravenienten. 11. 368. 399. 400 

Schmeer, Loͤſchung des entzündeten, f. Feuerſchaden u. J. A.2. 

Schmelzen, Vorſichtemaaßregeln dabei, ſ. Feuerſchaden u. 1.4.2, 

Schmiedegewerbe, Betrieb auf Straßen, ſ. SieagensWolizeiu HI.B.! 

Schnee auf den Straßen, ſ. Straßen⸗Polizei u. III. D. n. E 

Schnellpoſt⸗Reiſende, Legitimation an der Grenze, ſ. Paßweſen u. I & 

Schneil:MWaage, Stempelung, ſ. Maaß u. J. B. 

Schober von Heu, Stroh u. dergl., Anlegung, ſ. Benerfgadenu. LB.!. 

ed oen ne in azVrhatung der denersgefahr durch Beauffichtigung bes Rıtrip‘ 
felben 13 
1. © Aura und  Dualififation ber Schornfteinfeger. FÜ 218. — Ir 
ur PBrüfun 
ig: ung des Gewerbs⸗Betrtebes der Sch — 
— s⸗Bezirke derſelben. Beibehaltung der — 
ohne —* die Freiheit der Haus⸗ —— — beſchraͤn 
einen Schornſteinfeger zu wählen und ausnahmeweife Reinigung der Str 
durch den Haus: Gigentgümer ſelbſt. II. 217. 219. — ‚Beibehaltung We N) 
irfe, welche bereits am 7. September 1811 beftanden und Beredytigung der va 
örben zu beren Wergrößerung ober Berfleinerung. 14. 218. —— — 
richtung neuer Zwangs-Bezirke 1.218 — nereytbefehrärlung ber der Jahl ter 
ſtelnfeger und —Se eines Widerſpruchs bereits etablirter Meike: 
Niederlaffung neuer, welchen bie Grianbnig dazu wegen —— 
enden Anzahl von Meiſtern nicht verfa | werden darf. H. 819. 2380. — 
—* find keine Offizianten. II. 220. — Mit denfeßben iR immer ı= 
digang zu Fontrahiren. II. 221. — Werpflidtun Ar an I im 
vr Seale und Berbot bes Bittens um Geſchenke Se Sehens der Gefellen mn 
. 221. 




















Beſondere Vorſchriften für einzelne Reg.⸗Bezirke: 
1. In den ehemals Sädiifen Zanbestheilen. 
Bortbeftehen der he 8: Bezirke. II. 222. 
q Feb F 8 —*— beentfart ige der H in 
ufhebung ber war esirte und Anze er Hau enter a! 
börbe, welchen Fonc —* Meiiter de gen ewählt haben. en 
dung wegen des Lohne, welches ber Sand-Rath ev. exekutlviſch —E il 
Kontrolle der Saoenfleine, 1 welche von den Haus:-Bigentbäimern — 
pefehrt nn nl. — Geſchaͤfts; Anweiſung für bie dortigen &4 
3. Im Großherzogthum Pofen. 
Ginrigtung von Schornfleinfeg er:Be re 11. 22 Ar 227. — Inſunklier fürs 
n 


tigen — Il. 2 ehung ber Zwange-Bajirlt 
partement —— 

ist * tettin. 
Freie Bat ber Skomft feger yon nr * N Fe — 
mung der Sen Sinnen welchen X 
FEderneinegere 


Im he Berlıt alten 
MtastsSuleftung unbeeibigter Geſellen. II. 231. — . eaufüchtigung ber der Beben 
232. — Beſtimmung ber Zeiträume, binnen melden zu fegen if. U 
fomfelt ber —— auf geführlihe aber (hanpaffe * u 
Rep Bezirk Qumbinnen. 
iu yrägfe ber Knigng ber Sören bur he — 
nlegung neuer Zwangs Schorn ſtein 
Veſimmun See — — hus. BY j für ren tzahlirte 
eften. 

Ditbefugnig ber Aeg., für Kommunen einen Säorfeinfiger zu beflnrn U 


ni 
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— Fxeie Wahl der Schornfleinfeger Seitens ber Bewohner von Breslau. Anftellung 
von Schornſteiufegezn durch die Rommungn, jeder; wie anf Lebenszeif. II. 2398. 

B. In der Rheia⸗-Provlnz. \ 
Zulaffung legitimirter Berfonen zum Betriebe des Gewerbes, jeboch ohre Zwangs⸗ 
rechte gegen die Bewohner feines Wohnorte. 1. 235. 236. -- Schornſteinfeger 
Im Kreis Saarlonid. Wirkungs-Kreis, äußere Abzeichen, Gebühren und Entlaf: 
jung. B8. 237. — Wegen Berwahrung ber Echornfteine in ®efängniffen, f. Gefäng . 
iß-Anftalten m. I. A. — Megen ber Entfernung feuerfangendet Stoffe aus Ihrer 
Räbe, (. Beuerfhabden u. 1. FE. — Megen der Löfchung breunender, ſ. Beuers 
sth > Ankalten u IV. 2. . 
oenfleinfeger, {. Schorngetn. 
eiften, Eenfur, f. Senfurn. A. 1.— Bohr, Beſchlagnahme, f. Genfuru. I.H. 
riftſteller, Berlagsreht, ſ. Nachdruck. 
zub-⸗Transport, ſ. Transyott. 
yüler, Benugung ber Leihbibliotheken, ſ. Conſſur u. TI. B. — Auftreten auf Pri⸗ 
attheatetn, |. Theater u. N. — Ausſchlleßung von den Buͤrger⸗Sicherheizs⸗Verei⸗ 
en, f. Bürgerwagen. 
jügnenfel, Sandhabung ber öffentlichen Drönnug. II. 386. 
jügen=&rfeltigaft, Scheibenfhteßen, |. Berfomenfinerheits-Boltzei ud. 
zützen platz, Würfelfpiel, f. Hazardfpielu..IH. 
dul⸗Programm, Eenfur, f. Cenſur u. J. A.6. 
ulze, als Orts: Pol.⸗Behörde, ſ. Polizel-Ordnung. — S. auch Dorfſchulze. 
huß-Waffe, Gebrauch bei Tumulten, ſ. Tumult u. II. — Gebrauch gegen Straͤf⸗ 
linge, ſ. Straf⸗Anſtalten u. V. A. — ©. auch Schleßgewehru Waffen. 
Hull, Aufhäufung auf den Straßen, ſ. Straßen=-Bollzeiu. II. D. u. E. 
bedcmer, Abbrenun, ſ. Feuerſch aden u. 1. A. 2. | 
hwan gerſchaft, ver weiblichen Sträflinge, ſ. Straf-Anſtalten u. I. A. 1. u. I. C. 
3. — Der Borvelihuren, ſ. Bordell u. M.B. 
jwarzwild, Ausroltung, |. Berfonen-Sicherheits-Polizeiu.T.B. 1. 
meben, Kabiuels:Päfe, ſ. Paßweſen u. VIII. — Ausgangs⸗Paß dahin, ſ. 
ßaßweſenu. M. B. 3. Ber | 
wefel, Ri des in Brand en, ſ. Perſonen⸗Sicherheité⸗Po⸗ 
ge ni 1. — von Beuertättenf Benonf@uhen u. J. B. ve 
wefel⸗Aether, Aufbeungrung, ſ. Keuerfhaden u.1.B. 2. Ä | 


mefeldämpfe, zur Löſchung eines Jeuers, ſ BenertöfhrAnkalten n. IV F 
.n.2. | .. x 
mefelfäure, Verſerdung, f. Feuerſchaden u. I. B. 2. x 
weid nitz, Korreiiionehang, f. Bettelei-n. BET. ER: 
weiz, daher kommende ausfänbifhe Handwerker, |. Paßweſen u. II. F. — u, 


Bander⸗Paäſſe dahin, Baßwefen u. I4. . 

wemim-⸗Plätze, ſ. Perſonen-Sicherheits-Polizei u. I. A. u. R. 
wimm⸗Anſtalt, ſ. Berfonen-Stcherheite-Bohyefu. L’R. 
wimm⸗Plätze, f. Perſonen-Sicherheits-Polizeüu. I. M. u. BR. 
wingen, bes Flachſes, ſ. Feuerſchaden u. J. A. 2. 

fahrer, Erthellung von Seepäſſen an ſie, ſ. Paßweſſeu u. III. X. 
Heute, Echellung von Paͤſſen für fie, f. Bapwefen u Tl. B. 
paßs-f. Paßweſen u. IN. E. 

tänyer, ohne Pe Va Bettelei n. IH. A. 2. 
bſtentzündliche Dinge, Aufbewahrung, ſ. Feuerſchaden u. J. B. m 
okallöſch-Ordnungen. * 
oſthülfe, unerlaubte, gerlchtliche Kognition, ſ. Strafrecht u. II. BJ 
‚bftoerlag, des Verfaſſers, ſ. Cenſur u. J. D. 3. 
bftosrleger, Debit von Druckſchriften, ſ. Ceuſur u. N. A. " 
pflslinder, Aufbewahrung in der Rurs und Neumark, ſ. Lofal-2 dj - Dip 
ungenu.I.B.1.u. Beuerfhabenn. L B. | | —A 
Jueſt rirte Güter, Ausubung der Poll-Gerkhtsbarfeit, ſ. Lokal⸗Polizei⸗ Tue 
jörden. Il 596 
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Sicherheits⸗Amt zu Berlin, f. Boligel-Orbnungena.1. 

S iderbeune⸗ Hahn an Perkuſſions⸗Gewehren, ſ. Perſonen⸗GSicherheite⸗ 
lizein. l. 

Sicherheits⸗Maaßregeln, Beförderung der allgem. Sicherheit durqh velizcũ 
Maaßregeln. 

I. Praäͤmien für Entdedung und Aufgreifung ber Berbreger. . 
Autorifation ber Reg. p Praͤmlen⸗Ertheilungen ans dem polizeilichen Discki 
Sonde. I. 660. — mmung der Prämien nach Berbältuig der entwidelien Ti 
feit u. dei Gefährlichkeit des Verbrechers auf Höhe von 2 bis 100 Tälen. 1. 651 4 
— Prämien auf Enideckung der Thäter yon Kirchen Diebftählen. 1. 652. — % 
bung der Berbrehen-Rachweifungen. I. 653. 

- 1. Beförderung ber Sigerheitss Polizei durch die Merkerſcher Al 

lungen und Belträge. ’ 

A. Empfehlung und Anfchaffung derfelben I. 654 ff — Plan des Rick 
655. — Bedingungen der Aufnahme —* Inſertionen. I, 656. — Bolinir Fi 
ding der Juferenden; Abonnementd-Preis und Dauer. 1. 657. — Cinziehuu x! 
fertione- Gebühren durch Poſt⸗Vorſchuß. I. 658. — Grörterung über bie; x 
kende Wirkfamfelt der Nerkerſchen Mitteilungen. I. 658. 659. 

B. Anfhaffungs-Koften. ' 
Landrath:Aemter und Mugifträte beftreiten bie Koflen ans dem B üheen: se 
1. 660 661. — Berpfliätung der MediatsStäbte, nicht aber der X. Aemt:imin: 
ber en Doniinten u. ber unbedeutenden Städte ohne Verkehr zur Aalderz: 

1. . 

M. Andere Maaßregeln zur Beförberung ber öffentlichen Sicherheit. _ 
Gegenfeitige Mittheilung ber Bol NBehörden von Rachweifungen * 
Smpividuen. I. 662. — Strafarbeit der Pol⸗Beamten, welche Berfonen je 

- verleiten, um fie ſodann entdecken und verhäften zu fönnen. I. 662. — 
Führungs-Attefte umfaſſen alle polizellich wichtige, perfönliche Berhälteift 
ten, nicht bloß deſſen Verhalten am Orte. I. 662. 663. — Strafe ber 
ten u. Ronfistation der auf Kontraventionen betroffenen Berrenlofen Fahrer! 
— Nur angefefiene oder gewerbtreibende Orts⸗Bewohner bürfen Kaͤhm =2 
fleine Fahrzeuge halten, müflen diefelben aber anfchliegen und nie an unkdet 
nen verleihen, auch feine mit verbächtigen Waaren oder Holzern befrantir: 34 
bei ſich auslaben laſſen. I. 663. 

Sicherheits: Polizei, f. Berfonen»SicherheitssBoligein. Cigertlt 
Sicherheits⸗Polizei. 

Sicherheits-Rohr oder Ventil am Blaſenhelm, ſ. Perfonen⸗GSitherh 

Polizelu. I. 

Sicherheit s wachen ver Kommunen, ſ. Bürgerwache ũ. 
Sicilien, Reiſepaß dahln, ſ. Paßweſen u. 11. B. 3. 
Siegelung in Sterbefällen, Nichtfompetenz der Bol.sBehörbe, f Enetit 





Signalement des Paßinhabers, ſ. Paßweſen u.1. A. — Der Etriſiagt 
Straf⸗Anſtalten, ſ. Straf⸗Anſtaltten u.-1. A. u. 1.D. — Der Trankeeti: 
Transport. — Drudfoften der Formulare, ſ. Koſten u. 11. B. J 

Singvogel, Schonung der Singvoͤgel, beſonders ver Nadytigallen. Il. 8i. N 
Unzuläffigkeit der Erhebung einer Steuer. 11. 349. — Berbot des Ginfange : 
Serftörung der Nefter. II. 387. 388. — Mbgabe derer, welche Radiägalen ur 
387. — Strafen der Kontravenienten. IL 387. | 

Sitten:Polizei. 1. 315 — Strafbarkeit öffentlich verübter Unſitllichleiten J 
— Beförderung bes ſittlichen Fortſchreitens der Bevölferung durch Gaztb:t®: 
beſtehenden —2 — U. 804. — f. übrigens Konfubinat, Harerel, 9 
Tanz, Karneval, Karuffel, Trunkſucht. ! 

Situation, f. Meberfigr. 

SitunationssKarte, Eenfur, f. Genfuru.1.A. 5. 

Sitz-Bock ver Kutſcher, Cinrichtung, ſ. Perſonen⸗Sicherhelte⸗Polijent 

Soldaten, Paßpflichtigkeit, ſ. Papwefen u. I. 

Sommergehen ver Landbewohner, f. Lanpbewohner 

SG onnenburg, EStrafsAnftalt dafelöf, f. StrafsAnftaltem. 


’ 
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antag, LTanz⸗Luftbarkeit, f. Ten — In die Umzugezeit fallend, |. Nlethwoh⸗ 
ung. — Umzug des Gefindes, f. Geſinde u. VL. 
intagsfeier, IL 315. 
intagsleben der Sträflinge, f. StrafsAnftaltenn. 1.0.3. — in Straf⸗An⸗ 
tm, Straf⸗Anſtalten | 
nr, Euffernung von Beuerflätten, f. Fenerſchaden u. 1. B. u. Lofalstöfds 
tdnungen. 
indau, in der Straf⸗Anſtalt detinirte und aus dem Lande zu verweiſende Züuchtlinge, 
Britelel u. V. B. 1. — Straf⸗ und Beflerunge-Anftalt daſelbſt, ſ. Straf⸗An⸗ 
alten. 
mien, Ausgangs-Paß dahin, ſ. Paßweſen u. U. B. 3. 
tkafſe, Anlegung des Ueberverdienſtes der Sträflinge, ſ. Straf⸗Anſtalten 
Vl. — Empfehlung zur Benutzung, ſ. Diebſtahl u. J. 
c, Loͤſchung des entzündeten, ſ. Fenerſchaden u. 1. A. 2. 
tteln, polizeiliche. 
edingungen ber Zuläffigfett überhaupt. 
A. Beiden Brov.:Behörtpen. 11. 604. 

B. Beiden Unterbehörben. 
teisbehörben durſen nur ſportuliren, wo dies ausdrüdlich nachgelaſſen If. 11. 604. — 
Uhtbefagniß der Diſtrifts Kommiſſarien der Provinz Bofen zur Erhebung von Spor⸗ 
Ar. 1.821. — In zweifelhaften Fällen Areitet die Bermulhung gegen Zuläffigfeit 
# Eyortulirene. 1. 605. — Unzuläffigkeft ver fogen. Klagegelder in Pol.⸗Sachen. 
1. 606. — Polizeil. Syorteltarwefen für das Pol SB eäfbiun zu Breslau. H. 605. 
- Ju Reg.» Bez. Bromberg. I. 606. — eiegni. ll. 606 — Oppeln. II. 606. 
—-DE.Räf. d. Bey. Weſtphalen. 11. 806. — Reg.-Ber. Minden. 11. 606. — 

ihren für Bekanntmachungen durch Trommelfchlag im Reg⸗Bez. Sumbinnen, 
1.07. — Unzuläffigfeit des Gportuliens der Domainen = Intendanturen im Reg.s 
%.Rarienwerbder. U. 807. — Sportuliren der Unterbehörben in der Provinz 
sahfen. IL. 607. 
Iorfhriften über einzelne Gattungen polizelliger Sporteln. 
mund Ausfchreibes Gebühren zahlungsfähiger Pol.s&efangener. Il. 607.— 
kbühren für Eri anbnipfcheine zur Tanzmuflf. Il. 607. — Gebühren von unvers 
tatheten Känftlern, Echaufpielern, Thierführern. II. 608. 
Verwendung der Pollgels Sporteln. Bereinnahmung bei der Kommunal 
fe der Magifräte, 11.608. — ©. anch Koften. 
ttelfreiheit der Land-Armeninftalten, ſ. Bettelelu II. A. 2. 
eng: Pulver, Haufichandel, ſ. Schleßpulvern. 1. 
itbüchſe, Verhütung von Unglüd, f. Perſonen⸗Sicherheits⸗Polizeu. 1. 
ven, Anfhaffung, ſ. Feuer⸗Löſch⸗Anſtalten u. ku. Il. u. Lokal⸗Loͤſch⸗ 
tdnungen. 
itenſchlauch, Anſchaffung in der Mark Brandenburg, |. Lokal⸗Löſch⸗Ord⸗ 
ingen u. 1 4. 2. 
atsb⸗-Beamte, Paͤſſe für dleſelben, ſ. Paßweſen u. III. H. 
as-Eigenthum und Gemeinde⸗Eigenthum, Sorge ver Pollzel für 
fen Sup. n 109. — Bublik.der Reg. zu Kleve f. 11.109 u. zu Minden 1. 111. 
ats: Kaffe, Tragung der Transports Roften, f. Transport u. VI. B. Bd. — 
Ang der Transports und VerpflegungssKoflen von Bettlern, ſ. Bettelei m. 


ats⸗Verträge, die Landes⸗Verweiſungen betreffend, f. Bettelei u. V.B.3. 
dt-Kommunen, Anſpruch auf Pol.⸗Strafgelder, ſ. Strafgeldern.1. A. 1. 
auch Kommune. 

ude-Verhandlungen, Deffentliche Mittheilung, ſ. Genfur u. J. B. 
fi, als Nachdruck -Rahdrud. | 

I, Rettung des Vieh's aus dem brennenden, f. KeuerläfhsAnftalten u. IV. 4. 
" Deleuchtung ſ. Feuerſchaden u. 1. A. 2. 

Meshere, remtlon von ber Orts⸗Pol.⸗Gerichtsbarkeit, ſ. Gerichtoſtand. 
seitliche Polizei:VBchörden, Befugniß zur Paß⸗Ertheilung, f. Paß⸗ 
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Standes-Perſon, nebertheuerung in Gaſthofen, ſ. Bolizeictaren. 

Stations-Behörde der Transporte, ſ. Transport. 

Statiſtiſche Bücher, Emfun f Genfura & A 5: 

Stedbrief, f. polizeiliche Aufſicht u. II. u. Strafverfatenn.iE 1. - 
toßen der Formulare, |. Koſten u. II. B. 

Steckbriefs-Kontrolle, f. polizeiliche Aufſicht u. Il. R. 

St ein, ale Gewicht, f. Mach. — Werfen auf den Straßen, ſ. Strafen: Poligel 


















- Steinbrud, Schlitten zum Herunterfahren der Steine, |. P erfonensGidirki 
Bolt iu. 1. — Gebraͤuch der Mauns Nadeln, ſ. Perfonen⸗GSichetheits:ve 
zeiul. 

Steindruder, Gewerbebrttieb, ſ. Cenſur u. ii. 

Steind ruckſachen im Hauſirhandel, ſ. Genfut u H. D. 

Steinernes Gewicht, ſ. Maaß u. J. B. 

Steinkohlen-Gemäß, CEichuag, ſ. Waaß u J. F. 

Steintohlen:Beriß, Vermeſſung £ Maaß u. . F. 

Steinkohlen-Tonne, Eichung, ſ. Maaß u. l. R. 

Stellvertreter ver Pol.⸗Gerichteherrn, ſ. BolatsPBoligeisWehärdenu |! 
v6 Diruitors der StrafeAnftaiten, f Gtraf-Anftalteu m. V. A. 

Stempel ver Kaffen-Auittimgen der Straf-Anftälten, ſ SttafsAnfaltens 
ber Straf:Refolnte, f. Koſten u. & €. — für Begitimattonsfdgete za Rein; 
Bolen, f. Paßwefen u. It. B. 3. — ber Konceſſten jũdiſche a 
len, ſ. Bapwefen u. IN, F, — dei Inden⸗-Gele , |. Bagisefere ii! 
— für bie Legitimatione:Karfen, ſ. Bapmeren u. Vil. — der Mrebepeiki. | ©: 
weienn. Xt. — der GidnungerAemter, f. Maaß m. 3. B. — - Der Bitte | Bu: 
n. — F. — der Dienit; Ontfäffungefgeine, f. Sefinde u. ik. — Mehrud, (br 
r 1 8. — der Kalender, f. Benfurn. EA 7. — der Zettungen, ſ. inf 

Stempeltarif und Stempelfreiheit für Paſſe, f. Baßweſen u. V. 

Stempelüng ver Druckſachen burg die Pol. Bebörbe, ſ. Senfuru. L13-' 
Maaße u. Gewichte, ſ. Maaß n. J. B. 

Sterbetaffe für Bol.:Beamte, ſ Polize!-Beamte u. N. A. 

Sterbemonat, f. Oensv’armerien. VU.B. 10, u. Boligei-Beamtte! 

Stettin, Prämien und a A bes: Geflnves, ſ. @efinde en. Ah 
Tare ver Gefinde:Mäfter-Bebühren im Reg-Ber, |. Gefiuben. IM. — 
dafigen Reg. wegen der fremden Meltungen, ſ. Bapmwefen u X. — Die Fr 
daflgen Reg. f. unter den betteffeüden Materien. " 

Steuer: Amt, Revlfion der Maape und Gewuhhte, .Maaßen.l.E.2. 

Steue Behoͤrd en, Unterſtützung durch die Pol.Behörden, ſ. Polijeibes 
u. Vl. B. 

Steuer: Defraubanten, T. poltzeil. Aufſicht u. 1. A. u. Genstiara! 
u. VI. 

Stilet, f. Waffen, geheime. 

Stock, Niäfftempelung als. Elle, ſ. Ma aß u. J. 

„Stockdegen, ſ. Waffen, geheime. 

Stockhiebe, als Strafe Rheiniſcher Gefangener, ſ. Straf-⸗Anſtalten u. 1093 

Stodftrafe des Geſindes, ſ. &efinden vIN. G. J 

Sträfling, ſteckbriefllche Verfolgnug in ner Rhein⸗Provinz, ſ. polizeil. Bat 
u. II. R. — ©. übrigens Straf⸗Anſtalten. 

Straf⸗Anſtalten und Befferunger Anſtalten 1. 121. ſ. — Bart 
derfelben im Preuß. Staate J. 121. f. In Wastenburg, Granderz. — 
Sufterburg; Spandau, Brandenburg; Ladan, Sonnezbutg ga 
berga.d. W., Raugardt, Stralfunn. Bılt Jauet, Friig, Si 
Ramwicz, Eiatenburg, Müniter, Herford, Köln, Bons, Darf! 

erden, Kteve, Elberfeld, Kadeh ty Tritt N iM 12. — sh 
dei Repfementd- von 4. Nobnieber:1836. fit die ShufAnfeld fu Mawle; U 
Straf-Anfalten ſaͤmmtl. Provinzen, excl. ber Rheins Prov., u. Ber 
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23. Oktober . für bie Straf-Anftalten ver Rhein Provinz. 1. 124. 125. — Regles 
jlement für de dat ⏑ a Aawent 126. fi. u. 1a ß 
a) Haus⸗Ordnung für die Anſtalt zu Rawicz. 1: 126. ff. 
b) Die Infttuftion der enzelneh Straf: nftalte-Beamten. I. 183. ff. — Haus⸗Orbd⸗ 
sang für die Arreſt⸗ und Korreftionehäufer in den Rhein-Provinzen. 1. 201. ff. 
ermaltung In Bezug auf bie perfönliden Verhältniſſe der Sträf—⸗ 
inge. 1.220. $. 

A. Berfahren bei Annahme der Sträflinge. 1. 220 ff. 

1. Berfonen, deren Aufnahme nicht unbebingt ftattfinbet:: N 
8) Scywahgere. 1: 220. f a 11080 s 
V Weltiiye Sttäftingt mit Meinen Kmbern. 1.222... | 
c) Alte, ulcht arbeitsfähtge Perfonen. I. 225. ff. I. 690. 

4) Perfonen, die it'anfiedenden Keanfhelten behaftet. 1. 226. — Aufnahme urhell- 
rer Kraulen. 11. 090. 

e) Aber umer vaͤterlichet Gewalt. 1. 227. ff. 

N Achtunfnahrie auslandiſcher Verbrecher. i 228. 

8) Vollſtreckang von Zuchtheneftrafen in den Feſtungen. 1. 226. 

2. Mit einzuliefernde Rachrichten über bie Sträflinge. 1. 228. ff. 
—- ART ver —— — zur Mitthellung des Urtels an bie Straf AnfiatteiBer 
‚ten. 1. 128. 220: ff; It. 690. 

3 Mit einzuliefernde Befleibungsgegenffände. I. 128. 230. fi. — 
da die Sttaf⸗Anftalien abzuführende Sträflinge bärfen nur mit den zum’ Transport 
ren Kleidungsſtücken vetſehen fein. I. 601. — Ridhtbereitlgung des Yurispiktios 

"zur Mürtforverung det Sintiefetitngs-&egenflände von ber Straf: Anftalt. 1.231. 

4 Reinigung der Gingelleferten. I. 120. 204. — Verſchneiden des 
KrAtamts bei weiblichen Gefangenen. I. 281. - 

& Signalement verfelden. Aufnahme 1. 129. — Vervollſtäͤndigung der 

Elgnalemente:&ften der elhgelfeferten Sträflinge. 1 231. 232. 

B. Klaffifitation der @teäflinge. 1. 129.288. ff — Zahl⸗ und Unterfchels 
ungeMertmale der Klaffen. 1. 129. — Abfonverung der mit dem Staupenfihlag be: 
traften Verbrecher und der Sträftinde ober Häuslinge zweiter Mlafie. 1. 232, — Ders 
ahren bel der Klaſſtſikation 1: 130. — Begriff der Räuckfalligkeit der ben Straf⸗An⸗ 
alten wieber aubhelm gefallenen Verbrechet, beſonders bei wieberholter Begehung 
eſſelben Besdreihens. I: 220. 233. — Härtere Behandlung rärkjähiger Siräflinge, 
uch ver ftüher nicht veriarnten. 1. 233. — Behrafung der Rüdfälligen durch Anle⸗ 
ung der Straftappen. 1: 286. 

C. Behandlung der Sträffinge 

41. Ingenpliche Sträflinge. Trennang von den etwachfenen. 1. 132. 234. 

2. Sorge für koͤrperliche Erhaltung. . 

a) Berförigung. I: 190., imsbefondere der Rüdkfätligen. 1. 130. — ae 
sch Ammweifeug des von den Regierungen zu berichtigenden Speiſe⸗Etats für ge unbe 
nd frante &ejannene: 1. 205. — Gewinnung, Ankauf und Verding der Koſt-Natura⸗ 
en- i. 207. — Kranken⸗Speiſe⸗Etat und deſſen Schema. I. 206. — Lieferung ber 
taturalien und Kontrakte darüber. 1. 297. — Leiftung der Rranfenmwärter: Dienfte 
arch Sträflinge, und Bewilligung einer Viktualien-Zulage fürtvie bei ber Wollkam⸗ 
rei befchäftigten Sträflinye. I. 285. — Berpflegung ber mit Holzſchnelden u. Troßs 
cpien befaräftigten Sträflinge. 1. 235. — Beſſere Berpflegung der dazu qualificirten 
träffinge. 1. 235. 
b) Reimstiäteit. Baden, Kaſiren, Haarſchneiden. 1. 130. 209. — Verbot bes 
chend und Wäfchetrodinens in den Aufenthaltes und Nrbeitsjimmen. I. 209 — 
länerung in den Räumen der Anftalt. I. 209 — KReinlichfeite-Bebürfuiffe in den 
straf: Anflalten. I. 238, — Spucknaͤpfe. I, 238. — Handtücher. 1. 238. j 

ec) Berleidung, Wäfhe und Schlaflager. I. 235. ff. — Vorſchriften über 
feihmäßlgr Berlelbung 1. 230° ii — »Berabreichjung von Halstücher und ofen 
ägern. 1. 244. — Belleivung der Sträflinge in den R einfjehen Etrafs®nftalten. 1. 
45 ff. — insbeſondere eibehaltung katzer Beinkletder und langer Strümpfe. 1. 245. 
- Trageh langer Beinkleiver In Arreft- und Korteftlons-Häufern. TI. 246. — Beklei⸗ 
ung ber In Cwil⸗Straf⸗Anſtalten abgelieferten Mititatt-Sträflinge. 1. 246. — Berbot 
es — ber mitgeörächten: RIED 1. 288. — King der Kranken. 1. 238. 
a ante 1: 238. — Belleidang der Zuchtfihreißer mit Jacken von brau⸗ 

a. 11. 69, 

c) Euperin, der Ge gehe. Größe and Stöpbk Behnlellen I. 288. — Stoff 
nd —* re Sttö Kopftiffen:, Beittüchet, Decken 1: 207. 238. — intbe⸗ 
Ga TE RrmER CH. 207: 2bBt 0 | 
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d) Genuſßÿbder friſchen Luft. 1. 131. 210. 246. 
3. Sorge für Erreichnug bes Strafzweckes. 1. 246. ff. 
a) Zwang zur Arbeit. I. 246. 

a) Beihäftigungs-Arten. 1.132. ff. 246. ff. 239. ff. — nebeſondere 8: 
gung des Packtuchs. I. 247. — Mit Holzfchneiden. 1. 247. — In den Selivkchti 
3. 248. 250. — der männlichen nfcht mit Spinnen. 11. 693. — außerhalb ver Er: 
Anſtalt. 11. 691. 892. - Bewachung der bei Außenarbeiten beſchaͤftigten Erik 

welche weder gefahr ie, noch langzeitige Derbrecher fein bürjen. II. 714. 715. 

4) Arbeits-Penfum. I. 246. 

y) Bon dem Ueberverdienfte und beffen Berwendung. 1.248. f. - 
Rimmung jur befieren Verpflegung durch Gewährung erlaubter Artikel und zanı iı 
tigen Fortfommen und Relfegelde der Sträflinge. 1. 241. — Berhältntg dee Uch 
verbienftes zum Geſammt⸗Arbeits: Verdienſt. 3. 241. — Verſchiedenes Verakre 
Beſtimmung und Bertheilung des Ueberverdienſtes. T. 241. 244. — Rotne;! 
Ueberverdienftes für die Gefangenen. I. 209. — lieberverbienf-Entichäblgung M 
Haus: und Oekonomie⸗Arbeiten befchäftigten Sträflinge. 1. 248. 249. — Art ı® 
der Dispofition über die Ueberverdienfts@elber. 1. 226. 249. ff. — Berwensuyt 
Theiles des Ueberverbienftes zur Anfhaffung erlaubter Reben: Artikel. IL. M 
Vertheilung der Verdienſt⸗ und Ueberverdlenſt⸗Gelder der Sträfliage unter yieiche 
694. — Verwendung ber vom Ueberverbienft anfgefommenen Zinjen. 11.248. —% 
bewahrung bes ganzen Ueberverdienſtes rückfälliger Sträflinge in den rim 6 a7 
ten.I 248.— Dispolition über die Ueberverdieuſtgelder nach den Wünſchen ved det 
mit Führung eines Ueberverdienſtbuchs. 1. 249. 250. — Erfap befeätigir &ates 
ben Ucberverbienfigeldern. I. 209. - Diepofition über biefelben Seitens da a Ice 
länglicher oder langwieriger Haft Berurtheflten. I. 251. — Abftellung des Gr: 
ber Blechmarfen beim Ueberverbienk. I. 250. — Beflreitung ber Koflen ir Ir‘ 
gung eines Sträflings aus feinem Ueberverdienſt. I. er: dei Dei 
verbienftes eines verfiorbenen Sträflngs zur Beirlebefaffe. I. 227. — Yatrıwı 
für die Neberverbieuftgelber entlaffener Straͤflinge und Korrigenden. 1. 251. 

b) Bon den Maaßnahmen zur Regelung des äußerlichen Bla! 
der Sträflinge. I. 252. fi. us 

«) Allgemeine Disciplinars@efepe. I. 252. — inebeſondere Borfigriften far 
der Tages⸗Ordnung namentlich für die Anfalt zu Naugarbt, insbefonmiL it 
695. 1. 148. . — 252. ff. — In Betreff der Auotheilung und Werzehrung det 
und Benugung der Freiftunden. I. 210. 252, ff. — Tägliche —— * 
der friſchen Luft. I. 253. — Kontrolle des Briefſchreibens I. 253. — In 9er’ 
Berfahrene bei Anbringung von Immebiat: Begnabigungsgefuchen. 1. Zt} 
deren Zurücdtweifung. J. 255. — deren portofreie Beförderung. I. 258. 

8) Sorge für Beobadtug ber Disciplinar⸗Vorſchriften. 1.35 

aa) Borbeugung der Kontraventionen. I. 255. — insbeſondere Verhiten 
Anfertigung falfcher Münzen und Staats⸗Papiere in Strafauftalten. 1. 255 — 
fichtigung der Erhaltung der Sträflinge. II. 696. — Anmwenpung einſamer fat 
Sicherheits: Maafregeln gegen fchwere Verbrecher. I. 134. 135. 256. AM 
der Zellen, Arbeites und Schlaflofalten. I. 135. — Kontrofle durch die Kachtact 
und am Beſten fih führenden Sträflinge. }. 151. — Wahl von Nuffehern au 
Sträflingen felb. IT. 897. — Verhalten der Sträflinge in den Eaplafıfekalie! 
Strafen der Kontravenienten gegen die Ordnung und Ruhe. It. 697. — Bart 

* beim Entweichen der Sträflinge. 1 146.— Grlafiung von Stedbrirke. 1.! 

-— Gebraud der Schußwaffen I. 156. — Anzeige von Entweichungen der Geier; 
an den Vorfteher und unter Mittheilung bes Eignalements an bie Geuinmin 
Polizei I. 209. 

BP) Beſtrafung ber begangenen Kontsaventlonen. 

A. Strafreht und Strafverfahren. I. 256. ff. — Strafredt ii >7 
tor und Binfchreiten der Juſtiz⸗Behörde bei Kriminalvergehen. I. 135. II. 68 
Beitrafung der Disciplinarvergehen ber Gefangenen In deu Kheiniſchen Arten” 
1. 256. 11. 698. 699 — Anwendung ber für bie alten Provinzen vorgeismT 
Mittel zur Erhaltung der Disciplin unter den Sträflingen aud In den xhe nꝛ 
Arreſt⸗ und Korrektionshäuſern. I. 256. 

B. Straf-Arten und Straf⸗Vollſtreckung. 1.257. ff. — incbeſen Lt 
bung der Feſſeln. I. 257. — der förperlien Züädtigung bei Sträflingen ber lei, 
Bolls-Klafe. I. 258. — Einführung, Beichaffenheit und Anwendung —— 
als Strafmittel. I. 209.; auch in ben Beſſerungé⸗Anſtalten. I. 259. 260. — er: 
tung von Latten⸗ammern in Zuchthaͤuſern. I. 260. — Boilkredung de * 
fen. 1.136. — Unterſuchung der Zuͤchtigungsfahigkeit. I. 136. — 
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köligung bei wenfiruirenden weiblichen Sträflingen. 1.136. — Eintragung ber Stra⸗ 
2 in bie Dieetplinar» Gtrafliften und Vermerk ß ben Berfonals Aften der Strafge⸗ 
sgenen. I. 137. 

) Sorge für die fittlihe und religiöfe Befferung ber Sträftinge. I, 
d. ff. — Beier ber Sonu: und Fefttage. I. 269. — Einführung des Erbaunngbuchs 
Inton and Morig.” I. 260. — Arbeiten der Sträflinge an Sonn: und Feſttagen find 
teilig. 1. 208. 260. — Befrelung katholiſcher Steafgefan enen von der Arbeit an 
wiſſen Befttagen. II. 691. — Gottesdienſt der jüdiſchen Eträflinge. I. 138. 260. 
Sorge für eflerung durch die Wirkſamkeit der Brivat:Bereine. I. 260. ff. — 
ren Wirkſamkeit für die Befferung der zu entlaffenden Sträflinge. 1. 201. — insbeſon⸗ 
‚eder zu Berlin errichtete Verein. I. 262.— desgl. für Weftphalen bes Hülfe 
ins tes Lands Armenhaufes ın Benninghaufen und ber Befängniß-@efelfäaft 
265. fj. — desgl. des Bereins im Merfeburger Reg.-Bez. 11. 699. ff. — Auf 
derung zur Bildung folder Vereine. I. 263. — Pflicht der Strafanftalts-Direkiion 
Mittheilungen über entlaflene Sträflinge an die Vereine 1. 268. 
) Bonder Behandlung der Kranken. I. 267. — Behandlung ber weiblichen 
wangern Sträflinge. II. 703. — ‚Behanblung fränfeinber Steäflinge und Unflatts 
ftigfeit der Entlaffung berfelben. 11. 703. — Berrichtung der Krankenwaͤrterdienſte 
tch die Sträflinge. I. 267. 

D. Entlaffung der Sträflinge. 

1. Allgemeine Grundſaͤtze. 
) Behellung des Zeitpunfts, zu welchem die Entlaffung erfolgen muß. I. 267. 
Il. 708. — Berechnung der Strafzeit bei der vorläufigen Mblieferung der Ber 
eher in bie Straf:Anftalt vom Tage der Ablieferung ab. 1. 267. 268. — Anrech⸗ 
ing bes wegen Ueberfüllung ber Straf:Anfalten verlängerten Arreſtes auf die Straf⸗ 
4.1268. — Der Tag der Ablieferung iſt im Allgemeinen als Strafantrittstag ans 
chen. I. 268. — Anrechnung der nad dem Strafantritt des Sträflings auf defien 
&implige Ausftellung verwendeten Zeit. 1. 268. — Anrechnung ber erfl nach begons 
entt Etrafvollſtreckung eintretenden Transporttage auf die Strafzeit. J. 269. — Bers 
ri bes Endes ber Strafzeit In den Liften der Anftalt. IT. 708. — Richtanwelfung 
#6 neuen Unterfuchungss Arrefis auf die Strafjeit. II. 708. — Anfangspunft der 
'annten Zwangsarbeits⸗ und Zuchthausftrafe, wenn der Berurtheilte feine Kaffation 
‚gelegt hat, in der Rheln-Provinz. II. 709. 
) Berimmung des Ortes, wohin ber Sträfling zu entlaffen. I. 269. ff. — Feſt⸗ 
lung ver Angehörigfeite:VBerhältnifie der Sträflinge. I. 269. — Aufuahme entlafies 
und zur Ortsverbannung verurtheilten Gträflinge an 'vem von Ihnen gewählten . 
tenthaltsorte. I. 269. — Nieberlaffung entlaffener Sträflinge an andern Orten. T. 
0. — Unterbringung der Heimathlofen und zugleich arbeitsunfählgen entlaffenen 
täfinge in Landarmenhäufern ober fonft auf Koften des Staates. I. 270. - 
)_Berfahren bei der Entlaffung-felbft. 1.270. ff. — Berabreichun 
ı Kleidungsftüden gegen Onittung. I. 141. — Berabfolgung ber von ven Sträfs 
gen eingebrachten Kleider an biefelben. 1. 270. — Inftruftion v. 27. März 1797. 
das Berfahren bei Gntlaffung der zur Feſtungs⸗ oder Iuchthauss Arbeit verurs 
U gewefenen Perfonen. 11. 704. fi. — Vorſchriften über die, den zu entlaſſenden 
täfingen zu verabreihenden Reifegelder. 1. 271. ff. — Cinſendungder Verbienfs 
tt an bie Behörde des Wohnorts 1. 142. - Zurüdbehaltung der mit der Kräße 
t andern anſteckenden Krankheiten behafteten Gefangenen. 1. 204. — NRothbürftige 
fleidung der zu entlaflenden Gefangenen und Schema ber Quittung. 1. 204 — 
Hheilung des Signalements entlaffener Sträfllinge an die Geneb’armerie. 1. 272. 
Verpflichtung ber betreffenden Kommunen zur Tragung der Berpflegungstoflen für 
wi Ablau er Strafzeit noch In einem Kranfenhaufe zurücbehaltenen Sträflinge. 
ih. 23 — 
2) Borfhriften, wenn bie GntTaffung von Bebingungen im 
Gtrafurtel abhängig gemacht iſt 1.273 fi. 

) Bedingung des Nachwelſes des ehrlichen Erwerbs. 

) Bei Inländern genügt ver erfaunte Wille und die förperliche Kraft ober bie 
teitmilligung der Ortsbehörben zur Aufnahme. I. 142. 273, bis 275. 1. 276. 277. 
Umfände, unter welchen ver Nachweis bes ehrlichen Erwerbes detinirter Gträflinge 
‚geführt zu erachten if. 11. 710. 711. — Beilimmung der Dauer der Detention von 
auf Inftanz der Bormundfchafts-Gerichte in Befferungs:Anftalten gebrachten Uns 
Bogen dur bie Puplllen-Kollegien. U. 711. 712. — Dauer ber Detention bie 
n Nachweife des ehrlichen Erwerbes oder reſp. der Beſſerung, wenn zum erflen 
le barauf erfannt if. IH. 711. — Nachweis des ehrlichen Erwerbs und Verpflich⸗ 
8 der Derwanbten und Kommunen zur Unterflüßung entlaſſener Sträflinge. 1. 275. 














116017 Atzhetetiſhee gegiſter. 


u⸗ — ußkänber werben nach erfolgter Verwarnung Aber 2 re gehe 
b). —* Mh h der Nachweig ber Belferun füßrei if Pl 

Bollkzedung b ber ehe in —A— ztix — 

bes — ſich die Beſſerung geſellt 1, 278. — Et —— —— 

—* * nhaitende gute —A— ſich —— anage ie 
erichts grten eine — über bie wirklich erfolgte er) 

. 1. 229. 279. — Beurtheilung ber eingetretenen Beferung der Sttäffige m 

—— — bar bie Regierung. 1. 279: 2 

o) Sompeteng zur Entſcheldung über ben gefügrten Hals! 
ehrlichen Erwerbs und der Befierun 281. 

d) Wenn auf Detention bl6zur De —A etkannt iſt 1.281. 
Direkioro darauf. l. 143. — mifider nttag der —— ——— 
bar beim Sulaminikter auf Begnabigung.ber Sträffinge nach Mblauf der Iefiz 

Strafzeit 1. 282. — —* —* des Begnadigungs⸗ durch de 
weis des * be. 1. 282. — Begnadigungẽsgeſuche der In Cvt 
Ralten untetge Beagien ——— —* —2— iger Konfurtenz ver € 
tealtunge»Behörden. 1 1. 

2% Menn auf —ã Fe zum con Schabens erkanut'iſt. L 1ER 

Verfahren, wenn der Arbeitsverdienſt die Unterhaltung —— —— 
— —8— gu Detention bie zum Schabtrserfag MA —5 
er 


che den Sw etention in bei trafänfl alt offenbar — 
f) Temporäre Entlaffung eined' Strafgeſangenen burg —* he Bag 
nehmigung bedingt. IL 710, 

Berfahten bei Todesf [ten | der Sträflinge 1. 148. 
—— der zei durch den Mist, Sarg, geröl ung ımb &tifrag Fehr 
—— Re — Anzeigen an den Prediger der Anftalt, an Wei ® 

Ne berkit bes legten Wohnorts. 1. 1 — Brrfügung üßet vor Sa 

148 — Anzeige auf dem Üloilfianbeburtän. 1. zi.— 8 * 

oder Ablieferung der Leichname an die Anatomie zu Bonn. I. 211 — 

eines Verzelchniſſes vom Nachlaß des — bein —* ui er 

Aufhebung des Schfolgerehts'der vormals Sachſi 

— Ablieferung der Leichname von felgen Eräfingen, m 
„ Fontige an die Anatomien der Unfverfltäten. 1. 283. u 
ne ⸗Vorſchriften hinfistiid ber allgemeinen Ei 
aftsführun 

Erhaltung der Gebäude‘ und Bewvoßnbarteit ber Lokalien. 1. 149. . — ſe 

unter und über 50 Rthlr. J. 144. — Halbſahrllche Unferfudun — 
den Direftor und den Difiifte: Baus Tnfpeftor. 1.148. — ber Ei, 

ridore. 1. 144. — Reinigung und Lüflüng ber GHafle. 1:14 — Yeksäftizur 

fen in wirthfchaftlicher ei en 1. 144: Oekonomie Int engern Gm. 1. iu 
I. Naogregeln für die Sigetpett der Anſtalten. 
. Allgemeine Pzes regeln 

—ER L 145. 2 eftreifung der Bedürfniſſe der Wachen und I 

Ken Dr In bin © rauhen flationirten- Hilttatrlonmanbe’s' ans den R 

onds. 
B Maafregeln zur Abwendung den Feuerz Wet und 8er 

ten bei entfichenbeni Feuer 1.145. 234. ff. — Ferner Derby * 


Strafe und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Nu; — 1. 284. 
IV. Kuffigt über die Berwaltung der Strafan ‚alten. 


berbaupt. 
Bu rad der elerung. 1.146. 286. - 
Ri — "dee Gerichte. 1. — Bifitation und —— x 
> Sefongen-Anfalten durch bie’ em der Kriminal⸗Seuats 


—T bei Sfrafanftalten uns Gefaͤngniſſe Sitens der Inſtth⸗ Blhire 


. Rheinprovinz. II 
C. Einteilung. ber en 
fäng n⸗ Nathweifun en a 


Ginrelhung ber „eieeljähkigen 0 Gef em be ’ 
af- und rue A Ei 


ſterlum det 
vi Beine ber monaflichei- — ** bfe 
— — Auſtellung der Hausvater, probewelfer ver Veetktoret unb 
Igeln — Verf —— — Eli 


tet" 
* —E als Hausväser, IL 481, — Auſtellung der 12 Jeht P 






“ % 
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Alphabetiſches Regiſter. WE 


Interoffjiere als Gausbäter in Strafaitftälien. N. 814. — —I Straf⸗ 
en Betr ——Aã en Ausſtellu attge Attefle pin e. 1. 

_ Kentinftikung er Strafanftalis- Beamter. N. 481. — Titel, Ran 
$ Uniform. 11. 482. — Amtseinfünfte und Bortheile. — Unſpruch au 
—— Gebähren. U. 482. — Gefangenwärter haben nicht ftete ärztliche Bes 
mdlung und freie Medizin. 11. 483. — Verbot des Viehhaltens Schiene ver Direk⸗ 
am von Anftalten, für deren Rechnung Felbwirthſchaft Betrieben wird. Il. 483. — 
u die nur auf Probezeit angefellten Auffeher find mit Dienſtklelbung zw verfes 
a. 11.483. — Deckung ber Gtellvertretungd: Kofteit für erfräufte Beanite aus dem 
Uraordinario des Anftaltds Etats. 11. 483. — Met ver Etraiauftalts- Benmten, 
& für den: Tagelohnsjah von den Sträflingen Arbeiten verrichten zu laſſtu. H. 484. 
DendeIndruftloren für die Strafanflalts- Beamten: 

A. Für den Dirigenten. 

1) Inftruftion für den Direktor in Sthrafaralten, wo das 
aviczer Regl. gilt. 1.183. ff. — Berfönliges Der . 1.153. — Aufficht 
ber die Beamten. 1 153. — Recht zur Weflfeßung vor Ordnungeſtrafen gegen bie 
anten. I. 158 — Elnwirkung auf die einzelnen Verwaltungzwelge. 1. 154. — 

andlung bes Sträflinge. I. 164. ſſ. Ä 
) Berge für Unterhalt und Bekleibung berfelben. }. 154. — Sorge für bie Kran 


b) Diſchin. 1. 155. ff. — | 
) Eorge für veliglöfe Befferung der Sträflinge. 1.157. - Sorge für ber Yaus 
merd der Gebäude. 1. 157. — Beſchaffung ver Lebensmittel, Fabril: Materialien 
 Üenfiien. I. 157. — Eorge für das Beſchaäftlgungeweſen der Sträflinge In fir 
Beziehung und Leitung ber Korr fponten dee Anſtalt und Sorge für 
—— I. 158. — Monatliche Revtfion der Kaffe, 1. 189. — * e 
3 







% Ssgenverwaltung als Kurator. 1. 159. — Sorge für recitgeitige @tate: 
afteninal:Abichluß und Rechnungaleguug. I. 160. — Auffſicht anf die Bes 
[. 160. — Berwaltäng der Keuetpolizei. 1.100. — Gtelfvertretang in 
Waffeis- und Abwefenheitsfällen. 1. 160. 
2) Inkruftion für den Verwalter ber Khetnſchen Arteſt⸗ und 
orreftlong: Häufer. I 217. 

.Kendant. 
ittruktion für den Kenvankeu nach deni Rawirger Reglement, l. 161. 
— Allgemeine Pflichten In unb außer dem Dienft. 1. 161.— Befondere Bflichs 
& Umfang des Kaffengeſchäfts. 1. 161. — Buchfü rung r. 161. — Rechnungs⸗ 
veng. 1. 162. — Safienrevifion, 1. 162. — Ausgabe⸗-Geſchaͤft. 1. 162. — Hens 
als erfter Fener⸗Kommiſſarius. 1- 163. " 

U. Defonomie Beamte. 

1) Inſtraktion für den Defonomie:Infyeltor ber Ramiener 
Hal, 1.163. — Geſchaͤftskreis. 1. 163. — Subordinfrtes⸗Verhaltuiß zum Dis 
tor. 1. 463. — Verbot aller Kredit: und Borg: Gefchäfte mit Lieferanten der Ans 
b, des Viehhaltene, 1. 164. — Obliegenheften in Bezug anf das Verpflegungs. 

„Verwaltung der Vorräte. 1. 164.— Verwendung für die beftimmien 

e. 1.165. — Insbefondere Bei Verabreichung det Syeifn 1. 165. — Oblies 

Meiten in eyug auf die Führung des Inventarli. 1. 166. 


2) Inkruftion für die Defonomen der Rheinifchen Korrel⸗ 
tions- und Arzefthänfer. 1. 217. |. 
D. Arbeits: Beamte 


1) Inftruktion des Arbeite-Infpeltors In der Rawtrzer Ans 
ET. — Gefchäfte-Rreis: 1 187. — Dienſtverhaltniſſe im Algemetuen. 
187. — Verhättniffe zum Direktor. 1. 107. — Obllegenhelten fü Bezug anf bie 
Mheling von Arbeiten Y. 107. — auf Anfanf von Müterialten. 1. 168. — Leis 
15 der Febeit feſbſt, in tichnifcher Hinficht. 1. 108. — in Bezug auf die ardeitens 
1 Sefarfgenen. }. 108. Nufſicht anf die Serkmeiſter und deren Gehülfen. 1. 168. 
Re ener gehörigen Rontrofl-:Revifton. 1. 169. — Bötleperheitch fr Being auf 
fertren Srbeiten, 1. 169. — Abnahme der Yabrlfaft ſelbſt 1: 169. — Bes‘ ms 
Pier Habritate. 1. 108. Burhführung über die die futiale der Ve ung. I. 170. 
Inſttüktlon für den Werfmelfter der Kawſczer Auftalt. 1. 
#- Unlerordnung unter. den Direftor und Acbeits-Ihfpettir, 1. 183. — Ver⸗ 
en In und augerhalb des Disnfles im Allgemeinen. 1: 183. — Obtlegenheiten im 
Minen: * elling der Atheiten und Kuffcht auf veten Ausfkhtung. 1. 184.— 
s füt vie tönfiTien und Mateilalttn. 1. 184. — Aufnahme der Yahrik-Wotkgen. 





dau Alpdabetiſches Negiſter. 


Juſßruktlonf. d. Werkmeiſter ver Rheintfen Uxkelten 1! 
E. Aufſſichts⸗Beanmte. 

1 nfreuftion für ben Hausvater ver Rawieger Ankelt Li 
fi. — Vorſchriften aber fein perfönliches Verhalten in und anfer dem Dienſte in 
gemeinen. I. 176. — Befondere dienſtliche Obllegenheiten: 

a) in Bezug auf bie Sträflinge, namentl. rüdfihtlich deren Aufsahıme. 1. 1%; 
Sorge für die Reinlichfelt des Körpers, der Leib und Bettwälde, fo wie die ® 
tung der Beflelbungsftüde und Lagerflätten. I. 177. — Sorge für die Bay 
ber Sefangenen. 1. 178. — Aufficht auf das Verhalten der Steäflinge in religi 
Beziehung. 1.179. — Sorge für die Beachtung der Tagesorbnung. L 179.-9 
ten bei @ntlaffuug der Sträflinge. 1. 180. 

b) Sorge für die Inftanderhaltung ber Lokalien unb ihre Keinllchkeit und Ian 
barfeit. 1. 180. — 

ec) Sorge für das Inventarlum und bie Utenfllien. 1. 182 
d) Sorge für die Zubereitung der Spelfen. 1. 182. 

2 Auffeät anf das Wafchhaus. 1. 182. 
f) Pflichten bei Feuersgefahr. 1.182. — Schema zum Haupt-Keiherbuf. | 

2) Sufruftion für ben Ober-Auffeber der Rawirger Int 
1. 185. ff. — Dienſi⸗Stellung und Verhalten im Allgemeinen. 1. 185. — Ja 
nen: In Bezug auf die Beauffihtigung ber Sträflfnge, Aufficht anf deren Ir 
1. 185. — Leltung der Bewegungen der verſammelten Sträflinge. 1. 186. - 
trolle über ben —— * der —— [. 186. — Ex % 
Sicherheit der gefährlichen Verbrecher und Inftanbha : ber Feſſeln 1.1% 

Leifung und Kontrolliung der Funktionen der Auffeher. I. 186. — Bit 
zum täglichen Rapport. I. 186. — Mitwirkung bei den nächtlichen Keriüenn 
187. — Kontrolle über die Wache und die Nachtwächter. I. 187. — Ed 
Haupt⸗Rapports. 1. 187. — Schema der Kommanbirliite. 1. 188. 

3) Infiruflon für die Auffeher der Rawiczer Anfalt. ii 
— Obliegenheiten im Allgemeinen In Bezug auf das Berhalten in mir 
Dienit. 1 189. -— Obliegenhelten im @inzelnen: 

a) der eigentliche Huffeber- Dienft: Aufficht auf das Benehmen * 
190. — Sorge für Beobachtung der Tagesordnung. I. 192. — Verſa⸗ 
irantung der Sträflinge. 1. 192. — Aufficht auf Eokalien und Invertunhb 
192. 193. — Art und Zeil der Meldungen des Borgefallenen. 1. 193. 

b) Der Inſpektions⸗ Dienſt im weitern Sinne und der Ordonany Diem: 

ce) Der Inſpektionsdienſt: Anwefenheit beim Ausfchluß ver Errkfinge Li 
Aufficht über das Ausfpeifen des Frühſtücks. 1. 193. — Borführen der Krasker L 
Neoifion der Schlaffäle und Kranfenftuben. I. 193. — Aufficht über die Anl 
des Mittagefiens. 1. 194. — Revifion ver Schlaffäle am Sonnabend. 1. 14 - 
port an ben Ober:Aufieher. |. 194. 

8) Der OrbonanzDienft: bei Einnahme des Frühſtücks der Straͤſſuge 
— Beauffichtigung in den Freiftunden. 1. 194. — Beim Mittagefien. 1. 195. 

zufspflichten während ber übrigen Tageszeit 1. 198. 

4) Infruftion der Nachtauffeher für bie Rawiczer I: 
1. 195. ff. — Sorge für allgemeine Ruhe, Ordnung und Sicherheit is m 
zur Nachtzeit. 1. 195. 11. 714. — Bewaffnung der Nachtauffeher zit Edi 
ren. 11. 715. 716. — Mitwirkung bei Revifionen der Arbeits: nech WER 
flug der Sträflinge. 1. 195. — Nachtwache ſelbſt. 1. 195. — Serge fir a 
und Ausgang in der Anflalt während der Nacht. 1. 197. — Sorge für die et 
ten Schlüffel. I. 197. — Kontrollirung der Shibwage und der adere 
1. 197. — Sorge für Entdeckung der Feuersgefahr. I. 198. — Bejorgung !f 
leuchung in der Anſtalt. I. 198. — Oblie enbeiten außer der Nachtzen 1.19 

. Shorwärter, Bförtner und Schließer. . 

1. Infeuftion für den Thorwärter der Rawicger Anteitl 
199. — Sein Dienfiverhältnig im Allgemeinen. 1.199. — Ginzelns Obliezni 
{n Bezug auf den Ein⸗ und Musgang ber Fremden aus ber Anftalt 1. 199. — 
troffe über die zu Ausgaͤngen beſtimmten Sträflinge. 1. 200. — * 
der Ankunft von Transporten. 1. 200. 201. — In Bezug auf die im der EU 
fallenden Unruhen. 1.201. — Bel Gewittern und Benerlärm. 1. 201. | 

2) Infruftion für den Pförtner und bie Schliefer.brr 

nifhen Anftalten. 1. 218. . | 

G. Infruftion für den BüreausGchälfen ver Kablejer I* 
1. 171. ff. — Allgemeine Beſtim mung über feine Stellung und ſelin . ie 
außer dem Dienſte 1. 171. — Binzelne Obliegenheiten: bie von Liu u 7% 
Bücher. J. 171. Stine Obllegenheiten bezüglidh der Sträflinge. L 201. 


Alphabetiſches Regiſter. 844 
ren Einllefernng. 1. 172. — Kontrollirung' deren effefiiven Beſtandes. 1. 173. — 
hliegenheiten bel Entlafinng der Sträflinge. 1 173. — Bel Tobesfällen der Gträfs 
nge. 1. 173. — Andere Bureans@efchäfte: Funktion eines Journaliſten, Erpediren, 
tundiren, Gollationiten und Abſendung der Korrefpondenz: Sachen, Verwaltung ber 
egiſtratur, der Bureau-Bebürfnifle, Führung ver Bortofontrolte. 1. 174. 175. 

H. Iofruftion für den Arzt und Wundarzt ber Rheinifdhen 

Strafanftalten. 1.219. fi. 
I. Geiſtliche. Berhältnig zu den Reg. 1. 126. 239. IL. 689. Prüfung der 
Eträflinge — 1. 172. 

daſſenweſen uud Buchführung. 
aſſen und Rechnungswefen. 1. 144. — Anſtalts: Hauptkaſſe. 1. 144. — Aſſervaten⸗ 
nd. 1 144. — Vorſchußfonds. 1. 144. — Anſtalts⸗-Ertrakaſſe. IJ. 144. — Baus 
de. 1. 145. — Journal⸗ oder Kaſſenbuch, Manual über Einnahme und Ausgabe, 
orſchuß⸗ſtonto und Affervatenkonto für die Hauptkaſſe. 1. 145. — Journal oder Kafs 
ran, Manual für Binnahme und Ausgabe und Konto's für jeden einzelnen Ges 
ngenen, Abrechnungsbücher ober Livret» für den Grtrafonde. 1. 145. — Kaflen; 
1b für den Baufonde. 1. 145. — Rechnungslegung und ZinalsAbfchluß. 1. 148. 
- General Berwaltungs-Ueberfiht. 1. 145. -- Kaflen:Revifionen, monatliche und 
ijerordentliche. l. 145. — Gefammtüberfiht der Wirthichaftsführung. 1. 181. ff. 
-Durh die Beamten zu führende Bücher und Journale. 1. 155. 
- Manual über Binnahme und Ausgabe für den Betriebsſonds und NArbeitsver- 
me der Sträflinge. 1. 151. — Depoſitalbuch. 1. 151. -- Kranfenviätbud. 1. 151. 
-Jeurnal. 1. 152. — Lagerbuch. 1. 152. — Fakturbuch. 1. 152. — Inventari⸗ 
2. 1.151. — Defonomies Manual. 1.151. — Notenbuch. 1. 152%. — Frembs 
Raterialien Konto. 1. 152. — Kalkulationsbuch. 1. 152. — Manualfatturs Konto. 
19%. — Barn: und Waaren Konto. 1. 152. — Kursbuch mit den Kabrifanten. 
12. — Difpofllionen für Walker, Faͤrber, Tuchfcheerer und Bleicher. 1. 152. 
- Tabrifutenfllien-Konto. 1. 152. — Memorial. 1. 152. — Hauptbuch 1. 152. — 
Jarnduh, deſſen zwei Theile. 1. 152. — Rommiffionsbud. 1. 152. — Notle 
Mm:Konto. 1. 152. — Tispofitionsbud. 1. 152. — Quittungsbuch. 1. 152. — 
fell: und Abrechnungsbücer. 1. 152. — Penfum : Abnahme: Regifer. I. 152, — 
altun Abnahme: Bud. I. 152. — Verfonal-Kontrollen. 1. 152. — Zahl⸗Abnahme⸗ 
‚öfter. 1.152. Fabrik-Notizenbuch. 1. 152% — Receptionsbuch oder Mutter-Re⸗ 
tr. 1. 152. — Korreſpondenz-Journal. I. 152. — Alphabetifches Regifter. I. 152. 
terbe-Kegiſter oder Tontenbuch. I. 152. — Kontrolle über ben täglichen Bedarf. 1. 
2. — Reiferouten -Sournal. 1. 152. — Dimiffions- Sournal. I. 152. — Konto ber 
tiſerouten⸗Formulare. I. 152. — Sahrbüder. 1. 152. — Repertorium über bie Vers 
tltungs-Regiftratur und Receptions-Akten. I. 153. - Namenttiche Lifte ver Sträf; 
ge. 1. 153. — Regliter über ſchwangere und entbundene Sträflinge. I. 153. — Parto⸗ 
sntrolle. 1. 153. — Konto für Schreibmaterialien. 1. 153. — Notizen zur Gene⸗ 
Verwaltungs⸗Ueberſicht. I. 153. — Nachweiſung der Rüdfälligen. 1. 153. — Res 
ker der Entwichenen. 1. 153. — Nachweiſung der Reiſe⸗Zehrgeider der Sträflinge. 
153. — Haupt-Klelder- und Kleiderbücer. I. 153. — Kleiderverzeichniß. I. 153. 
Haupt-⸗Rapportbuch. 1. 153. — Rommanbir-Rolle. 1. 153. — 


Mantheile der Gensd'armerie ſ. Gened'armerie und VII. B. 8. und Strafe 


ife der Auf⸗und Vorkäufer, ſ. Aufkauf. — ber Hänslinge, ſ. Bettelet und IN. 
2. der Beitelel und des Bagabondireng, ſ. Bettelei und IV. — der rädfälligen Bett⸗ 
und nach’ ber. Ausweifung zurückkehrender Bagabonden, ſ. Bettelet IV. C. — 
 ausgeroiefenen Ausländer bei ihrer Rückkehr, ſ. Betieleiund V. B.L — pflicht⸗ 
driger Bordellwirthe und Bordellbirnen, ſ. Bordell. — ber Mäkler wegen 
berichteitung der Tare, ſ. Geſinde u. III. — wegen Hazardſpleles und Errichtung 
n Gluͤcksbuden, ſ. Harzardfpiel u. Ill. und V. — der Hurerel, f. Hurerel. 52. 
des Gebrauches ungeflempelter Maaße und Gewichte, |. Naaß. — des Nahbruds, 
Nachddruck. — pflichtuntreuer Transporteure, f. Transport. — bes unbefugten 
indele mit Baßformularen, ſ. Paßweſen un I. A. — für Difeiplinar-Bergehen 
jeinifcher Gefangenen und der. Sträflinge, |. Strafanflaltenu. 1. C.3. — 
 Schleihhänbler, f. Paßweſen u. Il. D. — der unbefugten Grenzüberfchreis 
ng Seitens der Auslärder, ſ. Paßweſen u. VI. — Sahrläfiiger chornſtein⸗ 
er, ſ Schornſtein u. II. E. — der Tumultuanten, ſ. Tumült u. i. — ber 
traßen⸗Polizei⸗Kontraventionen, ſ. Straßenpoltzeiün. III. E. 6. 


aferkenntniſſe, deren Nitthellung ar die Adminiſtrativ⸗Behoörden, ſ. Gefaͤn 
ßanſtalten Ne een a. @rtenntniß. fir h ſ. Gefaͤng⸗ 


afgefangene, f. Sträflinge. 


f 








Sprafgeibar; ‚nnTigsäiie. Berti 
4 80 kasitien für bie — Mulektung in —*X kg 8. gilt 
a. ande auf Den Genuß und Bersänung der Polizei: 6ii 
elper. 
Im ellgemeinen. Die Strafgelder gebähren tem, velche 
IR a Gerſchtabarleit obliegt. 11. 612.-613. 614. — 2 
— thum Poſen. 11. 612. — Verwendung der Sure Bel — Ist 
—— * der Oriearmenkaſſen —— 1. 616. — Ari 
Ertuta Kammunen. 11. 615 
2) Vorſchriften Ber einzelne Arten der Pal.Siraigehe. 
Ach für Maaß⸗ und Gewichts Koutraventionen gebühren ken Konmmuats IL 
* — Ir der Rheinproninz. A. 617. — Feuer:Boltzel:Ettsi 
Der 6412. 817 621. — Strefgelder ver Ghansfees Rontranenticzti 
Rea.-Gaptfafle el. — er ver in Bay ug auf dus © 
fine Dekret v. 18. Januar 1810 über bie &5 —X 
eiskage. U. 619. — Pollzel⸗Strafen gegen ben 
—2 zur Re gpptaſe. Il. 649. — Verrechnung der —— 
fgelder. 

































BR. hy detmendung zu Denunctanten «Anthellen und Bretid 
onen. 

1) Allgemeine Borfäriften. DenunciantenAutheile Rad nr 
bewilligen, wo das Geſetz ſolche ausdrücklich zubilligt. 1. 621. — Aufſer 
Denuncianten · Antheile zu einem —— für ausgezeichnete ——E 
er. — ———— zuchen, wo fie jefigefegt find, auch —*2* 
nnd Mensd'armen zu. U. 622. 6 

2) In Bezug auf ein reine Arten von Wolizeis Vergeben. 
Maas: und Gewſiſcht-Kontraventlonen. U. 624. Be verbeteaert 
fau. 11. 024. 625 — In Betreff nes Umherlaufens ungeknätteln: ht 
lt. 625. 626. — Bei Vlehſeuchen. Il. 626. — In Sleufen: Bi 
Straf:Saden. II. 626. -—- Wegen verbotenen Auf: nnd Berl 
8237. — Bei Chauffees und Wege: Polizei: Kontraventionn, 
dich wegen ber Ehauffee-Baumfrevel. I. 626. — 628. — Bei Eifcakie 
tnanentionen. 4. 628. — Bei den von Pfandleihern —A 
bern. 11.828. — Beim feuergefährlichen Tabafraushen. I. 6% 

3]. Horſchriften für die Randestheile des Sranzöfifcden Kegi. 8 
dung ber Polizei⸗ und Zuchtpolizei⸗Straf fgeioer 1 r Erziehung verlafestt Ü 
628. 829. — Nieverfchlaguug ber uneinziehbaren Wehe durch bas Mind. d. ) U 

Straftkappe ver Giräflinge, f. Strafanfalten und l.C. 2. 


Steafrecht der Polizeibehörden. (Kognition.) 
1. der Provinzlal⸗Polizei⸗Behörden H. 80%. 
N. der Lokalbehoͤrden. 


4. Im Allgemeinen. In Städten. ‚Brenze des Po Behrendt 
502. — Die Beftrafung von Injurlen der Armen gegen fl& Beau f 
den Gerichten. 11. 503. — Recht der Wollzelbehörben mäßige Törperliäge 3 
zu verfügen. N. 503. 504. — Kognition über Kontraventtonen gagen di 
des⸗Pol.Geſetz, wenn —— gleich Ort8-BolizetsKontraret 
find. it. 504. 410. — Abfaffung trafMeſolute In den ver Ag 
u.Münfter durch bie — germeiſter 11 508 — Ginticheikweg erfter I 
—— ‚bu die Bofrlbehörsen. N. 5141. —Maaßregele ger Br 
ungleichmä piger Bol.-Beftrafungen, befonbers durch monatllhe Meviſten der Ci 
der Bürgermeifter. 11. 815. 816. — Auf dem platten Lande Umfang DM 
—— Strafgewalt. H. 511. — Sorge der Ortobehorden usb Deominken F 
ng ber öffentlichen Sicherheit. 11. 511. — Stellung der Darijealın! | 
—*— Yinfichtlich ver Pol. Berwaltung. I. 512. — Berhätni m 
en zu der ———66 14.:513. — Beſchraͤnktes Mechn der Se 
* * guition in Pol.⸗Sachen. Il. 512. 
a anitien im Bezug auf einyolae Gattungen nor © 


4) ) Biehanst. Alleinige Kompetenz ber Metichie zur © 
(äisiner Diebitägle, It. 814.615. — Unterſuchug pe 
Er lee! kie Beiekenerßericte im Großben 

— ‚pas eſnen ride 
nicht unter genauer il —3 werben bonnen, 
und Gartendiebſtaͤhle. 518. 516. 






* 
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Alphabetiſches Regiſter. 245 


2 Al Wegen 
hide Diem Nm Üitehe en * ae nur —— — wt Bauten zu. 


9) — — fleinige Kompetenz der Berichte wegen ver⸗ 
botwinriger Namensoeränderung. II. 518. 

4) Unerlanbte Selbſthülfe, vergl. KRentranentionen gehösen zur rich⸗ 
teelihen Kognition. 3. 618. 

5) Heinlider Unfug. Nur die Merichte ind zur —— berech⸗ 
tigt, beſonders wenn lein bloßer Muthwillen verwaltet. 11.5 

6) Widerſetzlichkeit gegen Erelutoren und Pol. —SeS Unzulaͤ⸗ 
ſßigfeit ber polizellichen Kognition. 11. 520. 

7 Binfelp Hi Fe Den Fi Behörden ſieht nur das Mecht bes erſten Ans 

au. 
8) Befsimastun, gelabener Gewehre Kompetenz ber Pol.⸗Be⸗ 
oͤr 1.5 
9) Aufzußr und Tumult. Rognition ber Bol.s und Juſt z⸗Pehoͤrden. I. 


10) Benerebrun Bälle in welchen ‚die polizeiliche Keane Ka ügt. 1. 
524. — Die Bol.:Behörden haben ben erßen An ge . 
Mitwirkung ber Bol.: Behörden bei Feſtſtellung des schaden. 525. 
It, Die bie po lizeilichen Anterfuchumgen zu führen. 11 526. 527. — | 
—**X der Krimbial und Poi.-Behoͤrden bei durch Unvorſichtigkeit ausge⸗ 
brochenem Feuer. Il. 528. — Unterſuchung ber Brandſchaͤden durch 
Landraͤthe. 11. 529. 
11) Hazardfpiel. —— ber Pol.⸗Vehoͤrden zum erſten Angriff, der 
Gerichte zur Unterfuchung. 1.590. 

1) Mebicinal: Bfufcperei. Kompetenz ber Bol.-Behörbe tritt uur dann 
ein, wenn hie Kontravention nicht von einer für Medicinal-Geichäfte appros 
birten Perſon be egangen und wenn fein Schaden dadurch erwachſen IR. 1. 
529.—531. — SInfompelenz ber Sertäte zur Beitrafung des verbotenen 
Mrznel-Difpenfirens durch Aerzte. U. 531. 

19) Ueberjchreitung ber — Gerichtllche Kognition. II. 531. 
m‘ Auugefehe. Berichtlige Kognltlon wegen der KRontraventlonen. 11. 


15) Derfgliehung ber Brivatpforten in ben Stadtmauer. Dos 
eluche Kognition der Konfraventionen, u. 531. 

16) Öperuliren und unbef ingte Anfertigung von Bittfhriften. 
Rur den Miniftgrien ſteht ein Strafrecht zu, ev. gerichtliche Unkerfudung, 


C. gi eine Amishandlungen der Bol.-Behörben. -» 

Finjehne Sn n Gefinper Eugen. in 532. " insbefonbexe im Großher⸗ 
hr va deln er Jet ber de ar N. 533. — Streitigkeiten über Kof und 
n fo wie intfhäbigungs - —53— ehören vor die Berichte. . 533. 53. — 

#, in benen —* eigentliche — ahren Statt findet 11. 534. — Polizelll⸗ 
1 Bermillelungeverfuc als Bedingung der Zuläßigfeit eines Progeffes. I. 534. — 
ſenoriſcht * des poli en Binfreitene und Unzuläßigfelt einer ferneren 
* —5— eireffene ung. N. 5 597. — Anwendung der für das Geflnbe 

Seen — ed —* landen 11. 537. — Polizeillche Schlichtung 
jwilg irthſchafts⸗Verwaltern und beren ‚Hereiäaften. ll. 538. 
ven Hal Eee cken der Iufkleute mit ber Qutsherrichaft. ir — 

Reiters in Pfaͤndungéſachen. Berechligung eis 
zur Nebernahme ber Pfänder und Abih dung bes Shcben. u Bahr u bfers 
ymößige Fehfegung ber Strafe durch bie Orts⸗Polizel Behorden und Provokation 
Tühterliges Gehör. H 

3) KReffort Selm Aufgebot gefundener und geRohlener Sas 
2. Ablieferung der Sachen an die Berichte ohne Bollgetliage Detanntmacgung. 
541.542. Bi — nderes vorläuflges Verfahren in Berlin. Hl. 

4) Reifort Bei Ei Fi Banguerotten. nwonzelige An⸗ 
Iran die Kriminal:Behörve, wenn der Banquerott nicht durch wirkliche Unglüdss 

e entſtanden. I. 542 — Berpflichtung ber RaufmanneMelteden zur Anzeige der 
inquerotte an bie Zujtiz- Behörden. Il. 543. 

$) ort bei vorzunehmenden Hanpfu 
he un Dienfip HERE aden Dans An him 
— Verfahren Bel. Behörden bei Pen 1. 543. 568 


% . 
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6) Nichtbefugniß der Pol.⸗Behoörden zur Entſcheidung Aber den Aufruf 
Ehadenserfag bet Kontraventionen und zu Stegelungen in Gierbefälrn. L 
Wegen des Strafrechts der Herrſchaften gegen das Geſinde, f. Befinte 1. Wi 

' Straf Refolut ver Bol Behörden, f. Strafrest u. IL. A.1. 
teafs Umwandlung und Niederfchlagung. 

I. Umwandlung. Kompetenz der feflfependen Behörbe. Il. 597. 598. — Bxı 
lung polizelliher Gtrafen in Befängnipftrafen in der Rheinprovinz 1.59 
Alternative Seffegung einer @efängnigitrafe im Refolut, wo Die Beitreibung ve | 
ſtrafe zweifelgaft iR. 11. 598. - Yinzuläßigfeit einer fubfivinrifcen Beiängf 

egen , eines dei oder Forſtfrevels angefchulbigte Kinder unter 16 Jahren m‘ 
ern 11. 589. 

IT. Nieverfhlagung. NAlleinige Kompetenz bes Mini v0 u 
let. U. 6 600. ae Kompetenz Berk dee Smar 

2 afnerfabsen 

. der Brov.:Behörden. Entſcheldung ber Sache na ſummariſcher Ü 
buch ) sine Refolution, gegen welche Dovofatlon auf — Gehoͤr Et 


IT. der Lokal-Poltzei⸗Behörden. ' | 
A. Im Allgemeinen. Bufammenfellung der Borfchriften über ben art 
griff und das vorläuflge Verfahren der Bol.: Behörden bei begangenen 
817 - 820. — Brundzüge des polizeilichen Strafverfahrene. 1. 561 ff. - hi 
dere in ven Reg. Bezirien Münfter und Arnsberg. Il. 564. 565. — 
der Vormünder und refp. Eltern bei Unterfuchungen gegen Minderjühriz Ih 
566. 867. — Abfaffung des Strafrefoluts und Degeiänung des Gtrafaaniit h 
felben. 11. 562. 567. — Yufnahme eines Prototolls über die Bubllfatien 14 © 
Refoluts. 11. 562 588. — Vorſchriſten in Betreff zu veranlaffender Heutit 
gen. II. 568. — Berfahren bit Borlapungen. 11. 569. — deren Gem Ä 
Unftatthaftigfeit ber Verfügung, In Bol.-Kontraventtion Sachen in 
Real-Gitation. 11. 569. — Werorbnungen der Brovinzial-Behörben Yiröke: 
ff. — insbeſondere der Reg. zu Arnsberg über das Verfahren bei ® 
beim Ausbleiben des Angetchuldigten in Pol.-Unterfuchungen. II. 569. M 
gaierung zu Trier desgl. 11. 870. — Borladung veerr-Rilltalrperfem 
jeilichen Unterfuchungen. II. 571. — Verfahren bei Berhaftungen Ö 
uigung ber Arzefl-Unterfuchungen 11. 571. — Grlaffung von Stedbrirft 
I. 8572. — Uufnahme des Beweifes und deſſen Wirkung 
ff. — Recht der Polizeibehörden zur Vernehmung und wenn feine 
reechtliches Gehoͤr Rattfindet auch zur Vereidung von Zeugen. IE. 572. — 54 
‚ . weisfähigfelt der Zeugen und der amtlichen Denunciation in Pol.⸗Etr 
875. — Unzulägigfelt der anßerorbentlichen Strafen umb ber vorläungn 1 
hung in Bol.-Kontraventionsfahen. 11. 576. 577. — Bolizeitige Eitt 
ten. Unzuläßigfeit pollzeilicher Strafen beim Mangel eines Gtrafgefehet 
wendung willführlicher Strafen. 11. 577. 579. — Anwendbarken fir 
"Büdätigungen in Pol.⸗Strafſachen. 11.579. — Feſtſtellung bes Bin 
Angefchuldigten bei Zuerkennung einer Törperlichen Züchtigung. — 31.580. — 
bung der förperlichen Züchtigung bei Perfonen weiblichen @ejdledte. IL 
Zulaffung von Zußlg-Rommiffarten und anderen Bevolimädtigi? 
Sagen II. 581. — Mittheilung polizeilicher Akten und Ber 
. | gen. Niätaushändigung von Bol.-Aften zur Anfertigung von 
81. — Zuläpigkelt ver Ertheilung von Abfchriften einzelner Boll 
Brivatperfonen auf deren Koften, —** niemals zu Privatzwecken . 2. 
antwortiichkeit für PoligelrKontraventionen anderer Perle: 
Tchränkte Verhaftung der Bäter, Chemanner und Dienkherren für Vol⸗ 
Se Ghefrauen und Dienftleute. 11. 582. 584. — Berjährung da Pal 
en. II. 584, 
B. Berfahren bei einzelnen Arten von Berbregen. 
Bei Aufruhr und Tumuit, I. 584. 585. — Bei Bettelet 1.8 
meisfraft ber dienfteplichen Verficherung glanbiwürbiger Beamten. IL 59 
egen des Strafverfahrens gegen A Obfersirte ſ. Bortgefligt 
. .,B. — Megen bes Strafverfahrens auf dem platten Sande in der Prerlf 
- & BoltzeisÖrdnungen n. 1. 
Straf-Bollkredung der Poltzel: Behörden. 
‚L Bollfiredende Behörde der polizeill feßgeiepten oder and gerich 
ten Bol Strafen iſt immer die Pol.⸗Behoͤrde. II. 594.) 
DI, Zeitpunkt der Vollſtreckung. 
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Hiehung auf gehpehene Mıhelbutin des Bekurfes BIS zum Rechtokeaft ver Sutſchel⸗ 
u. 1, 506, 505. - Lokalbehaeden fin nur — eneite berechtigt, Die Voll⸗ 
Kung der Bey. Nefolude me fi 
dertchnung bet GStrafzeit. 

ter 8 Tagen wird eine Woche verfianden. 11. 596. 


effentlihe Bekanntmachung der. beſtraften Hlühlenbati: Ronftaventionen und 
Winal:Bfuftrevetiin. I. 1. — 


Ider Fhein⸗Provftnz werden kurze zuchtpollzelliche Gefängnißſtrafen in ben 
—*8* und Rartonel-®efän niffen, — en Freſheiteſtrafen 
n uewverzüglich Yo . I. 53 597. — Wegen ber Straf-Bolffitedtung auf dem 
ten Lande in ber Provinz Bofen, |. Polizels-Orbnungenn. III. 


lfund, die Pobl. der daflaen Regierung, fi unter don beireffenden Mas 
tien, befonderd wegen der Fremden: Meldungen, |. Bapweien u. Al. — Wegen 
kuffihtigung der Leihbibliothefen, f Genius wm. 11. B. — Wegen der Bettelel, |. 
tttelein. 1. A. 2. — Stäaͤrtiſches Iucht: und Zwangs⸗Arbenohaus daſelbſt. |. 
ItafsAnkalten. — Ractwächter im Reg. Bezirk, ſ. NRachtwächter⸗Anſtalt. 
Arbeilshaus anfelbit, |. Bettelei m. UL. | 


mung, f. Perſo nen⸗-Sicherheite-Polizet u. 1. A. 
af, Ruhe amd Orbttang, ſ. Tamultiu. M. 
ehen-Etleuchtung, ſ. StraßensPoliget u. I. E. 
ahen-Namen im Pred. lädt, ſ. Straßen⸗Pobizeiu. 3. 
aßen: Ordnung in Erfurt, f. StraßensBollzet u. 11. D. 
aßen⸗ Polizel. 
satten bei Anlegung neuer und Brwelterung bereits beflehens 
tr Elrsfen. 
ing der Kommunen zur Wufbringung ber Koſten für Etragen-Griweiterungen. 
H Regulicung dee —— für Eroͤffnung neuer oder Erweiterung bereite 
lihender Eirahen durch die Oris-Borfteher in Städten und In benjenigen Oriſchaf⸗ 
‚ elde von Staats⸗ und Bezirköftraßen durchſchultten werben. 11. 341. — Mit 
fiat. Grundſtũcken der- Kommunen und deren Gigentpum an öffentligen Straßen 
"Plägen darf feine Weränderung zum Schaden des Gemeinweſens vorgenommen 
den. 11.342. — Veränderung der Straßen⸗Namen in den Provinzial-Stäbten uns 
Genehmigung ver Meg, eventuell der des Könige. 11. 342. — Die Hausbefiger 
“a zunächſt felbft die Vorplaͤtze ihrer Häufer gegen das Bublifun zu fügen. 11.343. 
Negung von Bürgerfeigen. 
4. Im Allgemeinen. | | — 
llegung ber Bürgerfleige nach der veränderten Nlvean ber Straße auf Koflen ber 
uebefiger. 11. 343. 
B. Borfhriften für Berlin. 
(nd trägt die Koften ber dadurch nöthig gewworbenen Umpflaßerung des Bürgerileige, 
Ir Fahrdamm erhöhet oder die Bürgerfleige breiter gemacht werden. Ih 343. — 
ha D. 00. Sunl ee wegen Anleguug von ®ranitbahnen auf den Bürgers 
in Derlin. 1. 344. ff. 
—8 zur Erhaltuag vor Sihetheit and Reinlichkeit anf 
2 Straßen. - 
Sn a ut Re Drum. Der. Mat 
d e⸗Werfens, des n 1, .— Au 
' Betragen der Knaben auf den et 347. 
B. Memeinfgäntige und gefährlide Benuguang der Bürgerftelge 
und Straßen. 
1. Auffte kn und Aufhaͤngen von Gegenflänven anf der Strafe. 
tafe derer, weiche an ben Senflern over am Haufe etwas Gefahrliches aufhängen ober 
tellen, 11. 348. — Berbot des Bleihens und Wafffängens ver Wäfche und des 
Auend und Ausflopfens der Betten. 11. 348. — Berbei des Waſcheſpulens an öfe 
tr den r Ole 
einmaden des Holzes. 
t Bennhung der Seiten des —38 nie aber bes Bürgerflelges iſt nur beim 
angel alles Hofeanme erlaubt. 11. 348. 349 — Alle Mleiger eines Hauſes bütfen 
dh burg den Thorweg In den Hofraum fahren, um es dort zerſpalten zu laflen. 
. 00. 


9. Berbot der Benutzung der Straßen zum Gewerbebetrieb. 
Amiedegeimerbe, MWexbot des Befehlagene ber Pferde und u lang br 
IL 
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Bagen. 11, 880. — Farbergewerbe. Verbot des Unshängend gefärkter 3 
aus den Böden ber Häufer nach der Straße Hin. 11. 351. — Feil halten 
MWaaren. Verbot des Feilhaltens auf öffenttiihen Straßen in Buven und ai ti 
mit Ausnahme der Jahr: und Worenmärkte. II. 351. — Möglichſte Beikıia 
ver feſtſtehenden Buben. U. 352. 

4. Aufftellung von Fuhrwerk. 11. 352. 353. 
Berdot der Benupung der Strafen zum Ablavegefhäfte Sektens der Fradtizh 
und Kaufleute. 11.807. — Fracht⸗ und andere Wagen bürjen nur darn ur! 
möglichft In einander gefhoben und durch Laternen erleuchtet, auf den Strafe t 
Nacht Achen bleiben, wenn es an Hofraum fehlt. II. 352. — Berbot des Ser 
der Baflage, beſonders an Marfttagen. 11. 353. 

5 Viehtreiben. 

Feſſelung der einzeln getriebenen Stüdle an Horn und Huf und Beauffätig;p 
Heerden curch zuverläffige Leute I. 353. 

6. Benugung der Bürgerfeige und Vorlauben. 
Borlauben dürfen nur dann unbedingt von den Haus : Gigenthümern benat: =! 
engt werden, wenn fie nicht als Paſſage für das Publifum dienen. 11. 33°: 
Recht der Pol. Behörde, den Hausbeftgern eine gemeinſchädliche Benuturz =! 
gerheigee zu verbieten. 11. 354. — Benußung der Bürgerfteige zur Auiter. 

br, Gemuſe und Backwaaren unter Genehmigung der Bol. Behörde. II. & 
Bau » Anlagen, weldye den Bürgeritelg verengen. 11. 355- 

C. Beleuhtung der Straßen. 
Nächtlihe Beleuchtung der auf den Straßen fiehen gebliebenen Wagen ı }1! 
Laternen, aud) beim Mondichein. II. 365. — Pilicht der Kommen zu int 
der einmal beitehenven nächtlichen Straßen-Grleudptung. 1. 355. — Unna‘; 
Etragen:Grieuchtung in den Städten. 11. 808. 

‚D. Reinhaltung der Straßen. _ J 
Verbot des Herauswerfens von Schnee und Cis aus den Höfen mt vi 1:1 
unrelnen Waſſers auf die Straßen ſtatt in die Minnfleine. I. 356.— Eetn 
befiger für Fortſchaffung des vor ihrem Grundſtück Hegenden Schners :: 7° 
wie für das Beñreuen der Bürgerfteige mit Sand, Aiche over Sägeinixk"“ 
I. 356. — Wegen nnterlaffener Straßenreinigung it nur der Hause pir=' 
befien Stellvertreter Arafbar. 11. 808. — Verdeckung der auf Brivatzrt 9 
den Straßen befindlichen Düngerhaufen. 11. 809.— Berpflichtung der LT 
Reinhaltung der Straßen zu forgen. II. 357. — Berbot der Ableitung :7" 
keiten nach den Straßen. 11.357. — Beſondere Borfäriften über Reinhal:ı* 
gen für Berlin. II, 358 — für Königsberg IL 356.— für Gaarlcnit II 

E. Straßen:Ordnung für die Stadt Erfurt. 1. 359.1. 

Straßen:Unfug, f. Straßen-Polizetu. 11h. A. 

Straußberg, Land-Armenhaus, f. Betteleiu. IN. | 

Streihfeuerzeuge, Beriendung, f. Feuerſchaden u. l. B. 2. J 

Stroh, Entfernung von Benerflätten, f. Fenerſchaden u. I. B. — Uuſt 
ſ.Lokal-Löſch Ordnungen. - | 

Strohhandel, Beauffihtigung, f. Betrügerei u.L Ä 


Strohſchober, Anlegung, f. Feuerſchaden u. 1.B. 1. — Hufkelung (. 
Löſch-⸗Ordnungen. 

Stromknecht, als Gefinde, ſ. Befinden. 1. 

Stromfciffer, Vergältniß zu den Schiffsknechten, f. Befinden. 

Studenten, Ausſchlleßung von den Bürger - Sicherheits s Bereinen, I. Bit" 
hen. — Paſſe für diefelben, |. Paßweſen u II. R. 3 u. Ill. IJ. — Tore 
Brivattheatern, f. Theater u. Il. — Berbindungen, f. Geheime Beiel.=" 
a. Il. — Eremtion von der Orts⸗Polizel⸗Gerichtsbatkeit, ſ. Gerigtekit 


Stürze, ald Maaß, ſ. Maaß. 
Subſkribenten-Sammlet, ſ. Genfur u. U. C. 


Suſpenſion ver Vollſtreckung pollzellicher Strafen, f. StrafVollrtet 
— der Gensdarmen vom Amte, ſ. Sensdarmerien. VILD. 


Swinemünde, Hajzardſpiel Im Bade, ſ. Sagarbfpielu. U. B.2 


T. 


Tabaks⸗Handel, Beauffichtigung, ſ. Betrügerei u. IV. 
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ubRauden ber Gänelinge, ſ. Bettelei u. I. A. 2, ber Gträffinge, ſ. 
Straf-Anfalten u. 1. 0.3. — auf den Straßen In Erfurt, f. PH 
heia. I, E. — der @eforten und Buhrleute von Bulver-Traneporten, f. Schießs 
alseru. I, B. — Allgemeines Verbot, ſ. Feuerfch a den u. 1. A. 2. 

{lle der Getralde- und BiftualienPreife, ſ Pollzel-Taren. — der erfcheinenben 
ätitriften, f. Gen fur u. 1. A. 6. 

el:alender, Verlag, f. Genfur u. 1. A. 7. 

elatt, Genfur, ſ. Genfuru. 1. A.1. 

Höhner anf den Bande, Umzugstermin, f. @efinbe u. VI. 

tteme von Paßgebühren, ſ. Paß we ſen u. V. B. 

% Nothwendigkeit elner beſondern poltzellichen Erlaubniß zur Anſtellung von Res 
aten, Raeleraden und Tanzluftbarfeiten Seitens der conceſſionlrten Gaft:, Schenk- 
A Sarechaus-Befiger, wenn ulcht die Haltung eines Kangborens genehmigt if. 11. 
369. — Mecht der Vol. Behörde, die Tanzluftbarkelt au umterfagen ober den 
‘termin derfelben zu beflimmen. 11. 368 370. — @efchlofenen Gefelifchaften if 
3 rnfaten von Bälle nlät zu unerfagen. 1, 308 - 370. —- Sefleuerung ber 
’otligen Quftbarfeiten. 11. 369. — Mögliche Befchränfung ber Tanzgelage auf 
tEcın: und zweiten Feiertage. 11. 371—372. — Boltgelliche Beauffichtigung der 
droathauſern Rattfindenden Tanz-Luftbarfeiten. 11. 373. 

Rufik, Gebühren ber pol. Grlaubniß, ſ. Sportelnu. ll, - 

ion, SunbeemensBerplegunge-Infltut, f. Bettelel m. IL — Beglement für 
Wnbärmenhaus, f. Bettelel u. Ill. A. 2. 

Grnfpieler, ſ. Betteleiu. IL A. 2. 

Wihein,ars Befcheinigung ber Gingeborenheit efner nach dem Yuslande zu trans⸗ 
riteadee Berfon, f. Transport u. VII. A. 

Uhr Caunge · Aemter und Rommiffionen, f. Maaf u. 1. B. — ber Gafhwicthe, f. 
srejenn. Al. — ber Gefinte:Mäfler, f. Sefinde u. Ul. — der Lohnbedienten, 
Eehndedlense. — ber Schornfleinfeger, ſ. Schorufteln u. II. E.8. — polizeis 
Serer &ebensbebürfnifie, f. PolizeisTaren. . 

en, als Maag, f. Maaß. 

iter, 
“effirung der Schaufpfelers Gefellfaften. 

taufpiei:Direftoren müffen einen Gewerbefchein löfen. I. 373. 376. — Hoftheater 
!urien feines Gewerbefiheines. 11. 373. — Grtheilung der Konceffionen für Schaus 
ler: Gefellfebaften und theatralifhe Vorftellungen und Deflamatorien durc die 
Krfräfenten, früher durch das Minif. der Bol. und bie Reg. 11. 374—378. — 
iittänfung der ahf herumziehender Gehaufpteler-Gefeltfehaften. 11. 974.’ 376. 
aläffigfeit der Prlvatihegter. 

nuläffigfeit des Efnlafies eines Jeden ober für Geld, und der Komoͤdleen von Pers 
m geringen Gtandes. 11. 377. — Befchränfung ver Privattheater In Unlverftäts: 
ten, 11. 377. — Augfchluß der Gymnafiatten und Schüler vor der nicht befonders 
14 Giltern, Schrer u. f. 10. genehmigten Theilnahme an Privattheatern. 11.377. 378. 
Belizeiltie Auffiht auf die barguflellenden Stüde. 

#3 Trauer, Schauz, Luft: oder Singfpiel darf ohne Genehmigung ber Fompetenten 
hiede aufgeführt werden. 11, 378. — Genfur der aufzuführenten Stüde. 11 378 
Schaufpieters Gefeliſchaften Haben ein Verzeichniß der aufwnführenden Stücke der 
1. Behörde einzureichen. 11. 378_— Verbot aller, die Religlon, Moral oder die 
irte des Stautes beleidigenden Theaterflüde. 11. 379 — Martonettenfvieler 
den feine kiblifchen Sefcichten varftellen, haben ein Eremplar jedes aufgufübrenben 
üces der Pol. Behörde einzureichen und das Aiten der Genehmigung zu erbitten, 
fen ein Buch führen, in welches die Bol. Behörde bie cenfirten Stüde einträgt, er⸗ 
len die Dualififatione-Attefte zur Gewinnung der Gewerbe : Scheine erſt nach vor⸗ 
igiget Ceuſut ihrer Gtüde, und dürfen nit in größeren Banden mit rauen und 
ern umfergiehen. II. 379—381. 

ufrehterhaltung der Ruhe im Theater. 

Sübung der Tpeater-Boligel. II. 810. — Soferige Verhaftung. der Rubeftörer. 
382. — Unzuläifigfeit des Gebrauchs preußlier Milltalr-Uniformen und Felngei- 
n auf den Teatern. 11. 382. — Ausnahmsmeife dürfen gymnaftliche und equilis 
Hfche Rünfte auch in offenen Räumen gezeigt werden. 11. 382. — Schuufpieler 
!oligeilich zur Orfüllung der gegen das Publikum übernommenen Berbindlichtelten 
halten. 11. 382. 383. — Recht des Boligel:Boritandes auf auataeiige Cins 
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raum) einer W— Il, 200 — Bafugeß der Bol. Veho⸗te, infaneil m 
Berhältuliie der Cheuo reg und ber (leder — 
öffentliche Ruhe erfordert. 11. 388. — Magen ber mugpn we du 
trauer, f. Kleidung u L. B. 


Theaters Polizei, f. Theater m. 1. 

Theaterftüd, f. Theater. 

Then, Behandlung des in Brand gerathenen, ſ. Perſonen⸗Sicher helti⸗ 
ein. 

Theerführer auf ver Müdiehr nad Polen, f. Bettelei m. TE. A.2. 

Theologiſche Werke, Eenfur, ſ. Genfuru. L. A. 6. 

Theuerung, Kürforge für Himveichenden Borrat an Balz für den Kleichane 
155. — Gtiftung von Hülfsvereinen für die arme Beltsfiahh, um eſelbe mil 
rung vor Maugel zu ſchutzen und ihr für Ihre Arbeiten, ev. unter Bermitkz 
Staates, Abzugs-Quellen zu eröffnm. 18. 163. 186. 

Thlere, Beauffihtigung, Berfonen-Stherheits-Boligei m. I. M. 

Thierführer, ohne Kouceſſian, ſ. Bettelei u. II. A. 2. 

Ihenmaffer, gur Löſchung bes Kauzs, ſ. Fenerläfh-&@nRalten u. 11.1 

ho f weg, Byrupung zue Binfahrt des Holzes in den Hofranm, ſ. Gireft::‘ 
zei u. 1il.B.2, 

Thran, Entfernung von Jeuerſtäten, ſ. Fane vſch adan v. I. B. 

Thurmuhr, ſ. uhr. 

Tiſſche der Feilhaltenden auf Straßen, f. Straßen-Boligei a. IM. Bm! 

Zifchler: und Schloffer⸗Merkſtäteen in einem Lebale, |. Feurit: 
u. J. 4. 1. 

Titel ver Bol. Beamien, f. BoligeisBeamis u. IT. A. — der Bisaf. ehr ! 
amten, f. Straf:Anftalten m. V. Ä 

Töchterloge des Freimaurer-Ordens, f. Sehelme Sefeltfgaftene! | 

Tonne für trodne Waaren, ſ. Maaß. 

Zopographifhe Zeichnung, Nadprad, f. Rahdru d. 

Torf, Berechnung nad Kublk-⸗Maaß, ſ. Maaß u. Il. | 

Torfaſche, Aufbemgbrung, f. Feuerſchaden v. I. A. 3. 

Tralles'ſche Skala an Alloholomeiern, ſ. Maaß u. L B. 


Trausport ver Vagabonden uud Verbrecher. — Geſchichtliche Darttellmz 1. 
— General⸗Trausvport; Juſtrukt. v. 16. Sept. 1816. L 692. ff. 

I. Verfahren mit Zwangspäffen ſtatt des Transports, LE. 
Auekellung von Swangsyälien für weniger verbächtige Sedlvibuen. 1. 592. 60 
611. — Geſtattung es Aufenthalts der Trankportatem an Ürien, won! 
finden, unter pofigellicher Zufficht. I. 614. — Formulare an Imanziri 
1.612 — Behörnen, welche Zwenas Bälle anstellen. I. 814. — Ridt: 
des ben Smangk Pap-Reiienen gegebenen Behrgelbes durch die Behont de⸗ 

mungs⸗Orts. I. 612. — Beuanrihtiguug der Bekösde bes Betinmir- 
von der Ausftellung eines Iwangsı Paſſes ns öffentliche Befanntmadı 
uicht rechtzeitig erfolgten Ginsseffeng vor Raß-Iuhaber am Betkuuungett | 

M. Sranspart:Stattonen 1.582. 613. 

Soden ve Ginrkiptung und Unterhaltung ben Sefängulle auf den Tune 
uen. I. 613. - 

Mb. Transport-Arten. 3.594. 808. 618. 

Auf der ordentliden Poſt in beſondern allen und E 
Transporteurs, zu Wagen für gefährliche, Franke, ſchwachs und Trauer! 
heren Standes, zu Pferde wit beſonderer Vorſicht, ud zu Buß ie der Berge U 
Aufhebung des Schub-Transportes. I. 603. 
A Bof:Transport. 
Unznläfiigfeit für Verbrecher. I. 613. 
R. Wagen-Trangport. . 
Bür nach Strafauſtalten au briugende Verbrecher mw bei Geſaln im Beat 
614. — Behftellung der MRothwendigkelt nom Traneyentfuhyen has ärylde 
1. 614. — Roften dee Wagen-Transpaite. l. 614. | 
V. Nilita ir aner Civil⸗Traraport. 


| 
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MiöiieiTsansport ver BRöcher, Draubſtiſter. NAuber und font geſaherlicher Berbres 
ker, ex. unter Haorduung wen GivikTransporienrs. I. 504. 596. 

A. Genedarmeries Transport, | 
ee bei erheblichen Transporten, nur von einen Giaubqnartier ber Beubarmerie zum 
nern nur auf ben Transport-Howten. 1.. 895. 615. — Befreiung der Bemeinden im 
kn Rhein: Provinzen yon Zransportdienfien. 11. 772. 778. — Transporte durch bie 
Dilfes @enbarmerte. 15. 778. 

B. Rommunals Transport. 
Drrpflichlung der Bemeinbe-@liever zum Transport ber Laudſtreicher und Berbrocher. 
.618.— Beniefung der Transporte durch Annahme von Icansporteuxen, widgt durch 
Keigenienft der Gemeinde » @liever. 1. 615. 616. — Bertretung ber fi weigempen 
Innsporipfiichtigen auf deren Koſten. 1. 616. — RommmmalıTranspert beisgter Wers 
var I. 595. — PBortbauernde Berpflichtäng der Gemeinden zu Krüppelfuhren. 


. 714. 
Biärfe und übrige Beſchaffenheit ver Begleitung. 1. 595. 604. 617.— 
Bkllang von Tran feltern auf weiten Grusdarmerle Teauspoxten. 1. 617. 
ItansporisKoften. 1. 596. 604. 618. 
Risiäde Beihräntung. 1: 628. 

A. Berpflegunges@elder. \ 
hile derſelben nach Beſchaffenheit der Narkt⸗Preiſe. I. 618. 

B. BorfpannsGeftellung und Fuhrkoſtes. 
bi Dagen Transporten. I. 618. 019 — Säde ber Fuhrkoflen und Verbingung der - 
Trantyortfuhren. I. 619. — Transport der Verbrecher und Koften des Militeistranss 
ad. II. 772. — Koftenbetrag für den Bagenfransyort. il. 773. 774. — Die Bers 
—* Trenoporifuhren aus Konigl. Kafſen ſindet nur nach ber beſondern Derfaſ⸗ 

tinginer Previnzen Statt. II. 773. — Deſſentliche Berbingung des Civil⸗Vor⸗ 

dens a Befangen-Tramsporten. 11. 774. — Die Koſten der ärztligen Unterfuchung 
über die Betäffägkekt des Fuß ober Magen: Traneportes gehören zu den Transporttoften. 
U. 715. Beftreitung der Txanaportloften von Rrininel-Berbrejern aus dem Kris 
uinehfenge, IE. 778. 

(. Remuneration der Transporteur 
"ulöfligtet der Mennmeratton. I. 619. 620. — Meilengelder fir bie Transportbe⸗ 
für und deren Grhöhung. I. 620.— Betätigung ber Trawsporteurs®ebühren nad) 
N Sefeflung einer jeden Provinz, beſonders bei paltzeilihen Transporten. I. 604. 


D. Bewachungs⸗ Sttz⸗ und Heidunge-Reften. 
fung ber Tran@perts@efängnifie vom Oktober bis März. 3. 621. — Güde der 
elfung6 und Beleuchtungs«Soften. 1. 621. 622. — Säge ver Sip@ebühren und 
Merungeseften. 1. 622. — Unzaläffigleli ver Liquidation von Hei en für 
14 Imango· Auſaalten tean Bagabondes auf den TransporiGtattonen. 11.775. 

E. Ausfertiguuge-Gebühren. 
küßren für Anafültung der Transport⸗Scheine. I. 622. 

F. Koften der Reinigung der Transyortanden. I. 622. 

6. Unguläffigteit ber Brotofolls und Defrets@ebähren. T. 623. 

H. Beihsäntung der Berpflegungs sKofen für Militair- Ars 
 _ tehaten und Deferteure 
» Nblleferung derfelben in die Milltai»Üirceft:Bimmer, wo Mlliteir ſteht. 1.628. 

I. Deimmungen einzelner Regierungen 
xt Roitenfäge bei palizeil. Txansporten. I. 823. f. — Der Steg. zu Potsdam. T. 
3.624. — zu Danzig. 1. 825. — zu Oppeln. I. 886. — Berpflihtun 
t Iragung der Trandportdoften. I. 627. — Die Gen. »Transport:Infrufs 
m beſtimmt nicht über die befinttive Berpfliktung. I. 827. — Die Berfaffung 
er Previnz int gu beachten. E. 627. — Beßreitung ber Transpotileften für bie aus 
Mm Zacht nach dem Ban Mrmen-banfe geführten Werfonen aus dem Zuchthaus⸗ ober 
Armen ont 1. 828. — Koften des Transports unb ber Verhaftung von Bers 
hern, welche von den Bol. Behörden an bie Gerichte abgeliefert werben. 1. 628. 
. — Befreitung ber TranspertsKoßen für Verdrechet ms dem Kriminal:Zuflizs 
mbs. 1.629. — Beftreitung ber Arceil: und Transport⸗·Koſten für pollzeillch vers 
ſtett Individnen bis gaz Brmiitelumg ber caman eriminalis, aber bie zum Anfange 
8 Transportes an bie Berichte durch bie Pol Behörbe, von va ab durch bie Berichte. 
629. 630. — Vermeidung unnöthiger Iranaporte; Borfhäfle ver Berichte und ber 
'9. 3a den Eransporten armer Aemmenen. I. 080. 881. — Txaneporttoflen für Uns 
tfuhungss@efangene gehören au deu UnterfucdumngesKoften. 1. 627. Erftats 
24 der Teansportäoften fız Krindunbefangene durch bie Gerichte. 1. 628. — bei 
lizellich angeorbneten Transporten Insbefondere, im Sulaube. 1. 81. f. 
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— Borhflichtung der zur Annahme der Tranöyerteten verbunbenen Behörhe zur! 
ung ber ——e— Heften. 1. 831. — Bel Iraneporten entlafjener Et 
inge. 1. 631. 632.— Die Transportfoflen ber von ben Zucht: nad) den Saat 

Hauſern gebrachten Individuen fallen nicht der Kriminal⸗Gerichtebarkeit zur tet. 

778.— Nufbringung ber Transportfoſten für die aus den Straf⸗ nach den Rerik 

Unftalten zu fendenden Verbrecher. 11. 776 — Nach dem Auslande: Rittn 

tung der Transport:Koften bes Ausgewieſenen burch ben aufnehmenden Etautl LE 

— Zransport.Koften bei Landes:Bermweifungen. I. 633. — Uebernahme ter I: 

pyorbsKofen durch Staat s⸗Kaſſen in allen Fällen, wo weder eine Priat:Fr 

noch eine Kommune bazu verpflichtet iſt, befonders in ben altponsmerfchen Kıcke 

Neg. Bezirk Köslin. I. 683. — Uebernahme durch den allg. Bol. Fonds hiris 

der vom Auslande übernommenen Gefangenen. 1. 633. Bortofreihels der nt i= 

Kaſſen abgefendeten Transport:Koften. 1. 634. 

K. Vorſchuß und Erſtattung der Transportfoften. L 634.8. 
Umweigerliche Grftattung ber Bagabonden-TransportsKoften durch bie Swilder ir 
ports Öehörben. I. 634. — VErinnerungen gegen die Anfäge fliehen nur te Ik: 
des AblieferungssOrtes zu. I. 634. — Die Erftaitung erfolgt auf Grand mie! 
Bol. Behörden befcheinigten Rechnungen. I. 634. — Berfahren bei Grimm: 
Iransport-RofteneBorfchüffe. I. 634. 635. — BeRimmungen einzelne: X. 
rungen hierüber: ber Reg. zu Magdeburg. I. 635. — zu Breslan. I. 

zu Karienwerber. 1. 636. 

vn. Berfahren beim Transporte. Transport » Journal und befen Erz 
A, Feſtſtellung bes Beſtimmungs⸗Ortee. 1.598.607. 
Vermeidung vorfchrifiswinriger und übere Bagabondens Transporte; Kan c 
ben. 1. 637. — Genane Fürforge der Bol. Behörde für die Musınittelung mr br 
ber Transportanden und Strafen falſcher Angaben der lehteren. I. 605. Uree: 
bes Hins und Herſchickens unrichtig gefeiteter Transportaten. 1. 605. — Bu“ 
nehmung bes Transportanden über alle feine perfönlicgen Berhättnife zı F*" 
welches Transportand mit Beifügung feines Geburtd- und letzten Bohamin: 
ſchreiben hat. I. 609. 610. — Insbeſondere in Bezug auf Zupden. 1. 60 | | 
— Kommunitation mit ber Behörbe des Beſtimmungs⸗Ortes zur Verme⸗ 
transporten; Beifügung ber Crflaͤrung der Behoͤrde des Beillmmungsertisn=iT" “ 
yortzettel. 1.698 — Annahme blosbuschzuführender Bagabonden auf den Hat“ 

die ausländifche Behörde des Beſtimmungs⸗Orts diefelben aufnehmen wöL |! 

839. — Annahme der Bagabonden- Transporte aus dem Auslande auf kr 3° 
ber Gingeborenheit der Transnortaten. I. 639. — Richt: Annahme ber mit (3° 

fiegelten, an bie Behörve des Beſtimmungs⸗Ortes gerichteten Schreiben au ®" 

ande fommenden Transportaten. I. 839. — Annahme der auf Requiftion t- 

hörde veranlaßten Deferteur-Transporte, and ohne befondere Annahme : Juri 
I. 639. — Befcgeinigungs:Mittel zur Bezwedlung der Annahme ber ind Ast.” 
Transportirenden. 1. 640. 641. — Susbefondere in Betreff Baierus. | IN 

Verfahren gegen Vagabonden fremder Staaten, mit denen kein Uebernubut“" 
beftebt. I. 641. — du aus dem Auslande darf fein Transport ſtaltfinden er 
flimmung der Annahmebehörbe. I. 641. — Bublif. ver Reg. zu Minden übt 
lands: Transport. 1. 641. — Verträge mit auswärtigen Etaaten wegen Ic": 
von Berbrechern und Bagabonden. 1. 642 — leberflüffigkeit der Kommuniſam 
der Beitimmungsbehörbe, wenn Transportat mittelſt Zwangs⸗Pafſes arogtiudet 
I. 642. 643. — Rothwendigfeit biefer Kommunifation dagegen, wenn es En ä 
hen Transporte Eommt. I. 643. 644. nn 

B. Ausmittelung des Gefundheits⸗-⸗Zuſtandes bes Trastr:"'; 

ben. 1.598. 644. 

Durch Attefte des Kreis: Phyfifus ober Kreis: Ehlrurgen wirb ber Wagen :S0” 
‚gerechtfertigt. I. 644. — Sorge ber transportirenden Behorde für —— 
ransportanden von Ungeziefer. 1. 644 — Unzulaͤſſtgkeit des Transporte hir | 





Snbividuen In öffentliche Anftalten._ I. 644. 645. 

C. Bekleidung der Transportanden. I. 598. 648. 
Publ. der Reg. zu Trier barüber. 1.645. 

D. Anweilfung der Transporteurs. 1. 598. 646. 
Hinlänglicfeit einer münblichen Belehrung. T. 646. 

E. Ttansports3ettel. 1. 508. 646. PR 
Namentliche Angabe der Eransporteure und perfönliche Geſtellung derfelkt” 
Stations:Behörben. I. 646. — Gebraud gebruitter Teamsportzettel. I. 605 74J 
—— ⸗or. — Weglaffung des Wortes: „gefefielt” In den georugc 

U. 3, P ‘ ” 
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F. Behanhlung der Transportaten. E. 600. 646. 

naung v männligen von ben weiblichen Transportaten. I. 646. — Berpflegung. 
42. — Berbot des Briefwedfele der Transportaten auf dem Transport. 1. 607.— 
Sführung der Bagabonden = und der Transporte unficherer Berfonen, mit Schonun 
nicht an Eonns und Fefttagen. II. 777.— Sicherheitsmaaßregeln gegen das En 
ngen der Transportaten durch Feſſelung berfelben und Abfcheeren des Kopfhaares. 
599, 


N. Beſtrafung ber Nadläffigkeiten und Bergehungen ber Trans 
portenre. I. 602. 647. 
nahme einer Beſtimmung über die Verpflichtung zur Tragung der Transportloften 
j anafetenntnifen. N Ha Anzet 1. 602.647 
Transport-Entweichungs⸗Anzeigen. I. 602. 647. 

t balbjährlicge Erftattung der Anzeigen. 1. 648. — Schema ber Uinzeigen. 1. 648. 
Degen des Transports ber Vagabonden und durch Stecbriefe Verfolg en durch die 
nedarmerie, ſ. Sensparmerie u. VI.— Wegen des Transports öffentli ber Gel⸗ 
anter Bededung der Gendarmerie, f. Gensdarmerie u. VI. — Wegen bes 
merorte bes Schlelchhandels verdäctigen Ausländer über bie Grenze, |. Paß⸗ 
fen u. II, D.— Wegen des Transporte ber paßlos Relfenden, ſ. Paßweſen u. 
11.— Degen des Transports der Vagabonden nad dem Land: Armenhaufe, f. Bets 
ltix. IIIA. 2. MWigen des Transports ber ausländifchen Vagabonden über die 
m, f. Bettelei u. 2 C.Wegen des Transports der aus dem Bande Gewieſe⸗ 
1. Betteleiu. V. B. — Wegen des Transports der Eivil: Gefangenen In den 
wn-Propinzen, f. Straf-Anftalten u. I. A. — Wegen bes Transports ſaugen⸗ 
ı Rütter in die Straf-Anftalten, ſ. Straf-Anfaltenn I. A.1. — Wegen ber 
aluuſt von Transporten in Strafrinfalten, f. Straf-Anftaltenu. V. F.1. — 
ah fängnißsAinftalten u. I. A.1., StrafsAnfalten u. I, Poli- 
tlliht Lufſicht n. I. B. und Gensdarmerien. VI. 


erorteut, ſ. Transport, Straf-Anſtalten u. V. G. und Bettelel u. 
.1. . 


Asportführer ver Sträflinge, f. Transport und Strafanfalten u.V,G. 
"Spertfuhren, f. Transport u. II. . 
‘port: Gefängniß, ſ. Polizei-Gefängnkß und Transport m. VI. 
"Sport: Ketten ber Gensbarmerie, | Bensdarmerien. VII. B. 4. 

port: Kontrolle, ſ. Transport. 

Ir rt:Roften, ſ. Bettelei u. V. B. 1.u. 4, Transport und Kofen 


isport⸗Station, f. Transport. 
port: Stations:Drt, f. Bolizeis@efängnif. 
port: Straße, f. Transport. 
portsZertel, f. Transport u. VL E. und Betteleiu. II. A. 2. 
ur, B Kleidung. 

retſpiel, Cenſur, ſ. Theater u. II. 
Ye-un-Spiet, f. Bazardſpiel u. 1. B. 2. 
" Rand: Armenhaus, | Bettelet m. Ill. und IV. B. — Verordnung ber bafigen 
N. pegen der FrenidensMelvungen, ſ. Paßweſen u. XI. — Strafanftalt dafelbfk, 
ana Anfalten. —Die Publ. der dafigen Reg, f. unter ben betreffenden 
aterien. 5 

nen des Flachſes und Hanfes, |. Feuerſchaden u. L A. 2. 

nne Gewerde, Beauffichtigung, |. Betrugerei u. IX. 

OL, ſ. Straßen» Boltzet u. 1. 

fact ßen⸗Poliz | 

(dung yon Vereinen 

den Schaͤnkern zur Verhütung ber Voͤllerei. — Empfehlung unb Yörberung ber 
Hpigkelts, Vereine durch den Staaf. Il. 316.— Anwendung der Nord⸗Amerikanſſchen 
— der Verelne auf zu bildende inlänbifce. IL. 316 317. . 
jeilie Verbote in Betreff des DrauntweiusBerfaufs. 
N ber Nahe der Riccen find BrauntweinsTifehe nicht aufzuftellen. IL 318. — Bel 

n ueoe Darf fein Wranntiwein audgefcjenft werden. 11. 318. — Cittafen betruntes 
I egen Derurfachten Straßen: Auflaufs. I. 818. — Kleinhandel mit Getränfen, - 
trleh der Schanlwirthfchaft und Ausfchanf auf Sahrmärkten. U. 818. 








4. Alphabeliſches Begifker. 
Bo seit hießen, Borfihts- Manfregeln, ſ. Berfone a⸗Siqerhelis-oll 
u. L. 


Vogel, ſ. Siugvogel. 

Volksfeſt lichkeit, Würfelfpiel, [. Hagardfpiel u. II. 

Vollfiredung polizelliger Strafen, f. Straf-Bollfiredung. 

Vorgelege, Beſchaffenheit, ſ. Sch orn ſtein u. I. u. IL E. 

Borkauf, f. Auffauf. — Wegen des Denunclauten-Antheils, ſ. Strafgeh 
u. I. B. 


Borladung ver Genedarmen vor die Zuchthauspolizei⸗Gerichte, f. Brei 
merie u. Vi. — Seltens der Bol. Behörden, ſ. Strafverfohrenu. li 

Borläufig freigeſprochene Angeſchulbigte, ſ. poltzeillche Wufiitis 
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1. Eintheilung und Stärke der Benddarmerie = Kor! 

(Zu 8b. 1. S. 25 u. 26 und Nachtrag, Bb. U. ©. 675.) , 
ER. ded K. Min. ded Inn. (Grf.v. Arnim) 0.12. April 1844 or“ 

liche K. Reg. Vermehrung oder Verminderung der Fuß-⸗Gensdarmere, $ 
Vermehrung oder Verminderung der berittenen Gensdarmerie. 


Des Königd Majeftät haben mic zu ermächtigen geruht, im Einverfländeii = 
Herrn Chef der Bensdarmerie, den Anträgen auf Vermehrung oder BWerminterus; !C 
Gensdarmerie gegen Vermehrung oder Verminderung der berittenen Bensbarmrz =* 
Statt zu geben, als deren Bewährung ohne Ueberfdreitung der @eidmittel bei goc⸗ 
Bensdarmerle-Etatd möglid) If. 

In Folge deſſen eröffne id) der K. Reg, daß, ba die Unterhaltungsfoften 2*- 
tener Bensdarmen benen bon brei Fuß⸗Gensdarmen gleich eben, eine In Bntızz - 
nende Umwandlung ziveler berittenen in drei Fuß⸗Gensdarmen immer zur in m © 
Ausführung fommen kann, daß vorerft einer ber berittenen Benöbarmen deb batär“ 
Mmaltungs» Bezirtö ausichelbet, an deſſen Stelle zunähft ein Yups Bender: ! 
die beiden andern Fuß: Bensdarmen,ater erft alsdaun nachfoigen, went © * 
berittener Genodarm audgeſchieden ift, weil fib außerdem bie Koften nit ler 

ürden. 

Bebor bie K. Meg. eine derartige Umwandlung beantragt, hat dieſelbe Eid ©" 
Bentbarmerie-Bri dt dieferhalb Ki benehmen. 9 ar bat 

(Min. Bl. d. Ian, Ver. 1844 ©. 129 Nr. 142.) 
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D. Birtungsfreid und Dienfipflihten der Bendbarmerie. 
d. l.S. 37-42, Nachtrag, Bd. IL S. 6% und I. Suppi. Bd. S. 5—6,) 


IR. de K. Min. ded Inn. Abth. II. (v. Manteuffel) v. 19. Dt. 1845 
die X. Reg. zu N. Abhaltung der Benddarmerie-Korrefpondenzen. 


Auf bie generelle Anfrage am Schluffe des Ber. ber K. Meg. d. 27. v. M., wird 
ſelben eröffnet, daß, wenn ein Genödarm an Abhaltung der Korreibondenzen durch 
ere dringende ð 
dm Aligemeinen nicht für zuläſſig erachtet werden kann. Die Abhaltung ber Corre⸗ 
denzen gehört zu ben ordentlichen und gewoͤhnlichen Dienſtleiſtungen ber Gensdatmen 
8 iſt daher bei der zurelchenden Anzahl von Bensdarmen vorauszuſetzeu, daß dieſel⸗ 


fe in der Verwendung ihrer Zeit die angemeffene Einthellung beobadıten. 

It es in einzeinen ganz befonderen Fällen dem Gensdarmen unmöglich, die Korre⸗ 
denzen abzuhalten, tell eine andere dringendere Funktion Ihn unerläßlich in Anſpruch 
u, fo maß mitteld Vertretung durch einen anderen ®ensdarmen für bie erforderliche 


ienftgefhhäfte behindert wird, feine Vertretung burch Civil» Transpore 


. 


im Stande fein müffen, ihre fämmttihhen Funktionen ſelbſt genügend wahrfunehmen, 


ülfe geforgt und eventuell eben fo bem bringenderen Befchäfte ver Vorzug gegeben 


en, wie dies bei anderen kollldirenden Funktionen ber Gensödarmen ber Fall ift. 


Auf feinen Fall aber werben Vertretungsfoften eines Benddarmen zur Abhaltung der 
Ihondenzen beroitug! und gezahlt werben können, wenn nicht die Unmöglichfeit der 
ung durch den Benddarmen felbft entweder wegen Krankheit oder wegen eines 
söhnlichen unauffiebbaren Geſchaͤfts volftändig und für den konkreten Fall nad 
en wird. 

In derartigen Zällen, welche feibftrebend nur fehr felten vorfommen können, bleiben 
hdle Bertretungsfoften hierher zur Erftattung aus Centraffonds zu liquidiren. 
Hiemach hat die 8. Reg. zu verfahren und den Magiſtrat zu N. zu beſchelden. 

(Pin. Bl. d. inn. Verm. 1845 ©. 298 Nr. 321.) ‘ 


) Vermeidung der ungefeglihen Verwendung und Benutzun 
Bendbarmerie. (8b. 1. ©. 41 sub Nr. 8 und I. Suppl. ®b. ©. 4—6.) 
leber bie Worlabung von Benddarmen zu ihrer Bernehmung als Zeus 
2 Unterfadyungdfadyen find ergangen: ‘ 


ı) Publik. des Criminal-Senatd des K. Appell, Ger. zu Bredlau dom 
cc. 1849. | 

I it Beſchwerde darüber geführt worden, daß mehrere Berichte unfere® Depart. 
Bensdarmen unmittelbar und ohne Benachrichtigung der Dienftbehörde derfeiben 
ven haben, um fle in Unterfuhhung als Denungianten oder Zeugen zu vernehmen. 
rHadungen K. Gensdarmen können, gleich denen ber Iinteroffiziere und Soldaten 


. 


* 


b. 15. März 1810. Anh. zur A. G. DO. 8. 54), nur durch Vermittelung Ihrer . 


basen Vorgeſetzten, nämlich der K. Landräthe, refp. des K. Polizeipräfld, erfols 
,e8 werben bie Berichte erfter Inftanz unfere® Depart. hiermit angewieſen, dleſe 
nau zu beobachten. (Min. Bl. d. Inn. Verw. 1849 S. 270 Nr. 394.) 


R. — K. Min. des Inn. (v. Puttkammer) v. 31. Dec. 1850 an die 
’ zu ® 
den Ber. v. 21. Rob. d. 3. erhält bie K. Meg. in ber Anlage (a.) eine Abſchrift 
ben Herrn Juſtizminiſter nunmehr an ſämmtüche Berihtöbehörden, wegen Vor⸗ 
er Geasdarmen zu ihrer Vernehmung als Zeugen, erlaffenen allgem. Verf. v. 
d. 3. zur Kenntnißnahme. 
Ant. a. 

ben Antrag bed Min. des Inn. finde ich mich veranlaßt, bie Berihtöbehörden 
anzuweiſen, in denjenigen Faͤllen, wo Benstarimen zu Ihrer Vernehmung ale 
orgenommen iverben follen, und nicht befondere Umſtände eine Ausnahme noth» 
suchen, bie Vorladung berfelben nicht unmittelbar an fle ergehen zu laffen, fon» 
h Bermittelung ber betr. Sandrathsämter, und in ben einem Arelfc nicht angehoö⸗ 
dten durch Vermittelung der Polizei⸗Präſidien, beziehungswelfe der Pollzei⸗ 
en au bewirken. Berlin, den 21. Dee. 1850. Der Juflaminifer. 

mons. 


An 
e Berichtöbehörben. | 
1. BI. d. inn. Verw. 1850 S. 388 Nr. 455.) j 
\ 


. 


f von ber Genäbermerie-Mgflalt. 


IL Nechte der Bensbarmetie. 
ı (Zu®b.L 6.42—15, Nachtrag. Br. 11.6. 676-681, Suppi Br. 1.8. 8-10) 
A. Dienfteintommen und Dienfivortheile. 
a) Diäten und Marſchzulage. 
(gu Bb. 1,6. 50-58, Radıtrag, Bd. 11. ©. 676-681 und Suppl. Bi. 1.6.1) 
1) R. ded K.Min. des Inn. (d. Puttkammer) v. 28. Aug. 1850 an de 


8. Reg. zu N. Marſchzulage für Benddarmerie Mitglieder bei aubw. Aufträge 
x. — Jur Berüdfichtigung bei Feſtſegung der anliegenden und ähnlichen Lade 
Houen wird ber K. Weg. bemertilc 6 t. as Na: Vorrunde ‚® 
innen bei längere Zelt Dauernden ‘auswärtigen acꝛ 
et wird, dieſe nicht auf reſp. 15 Sgr., 10 Sgr. und 8 Sgr. tägıid, ſenen u 
5 Mthir., 10 Ripir. und 8 Mihir. monattich gu beſtimmen if, und lekier dig 
dader nicht nur für die eingeinen Kalender -Wionate, bom iften bis wieder zus It 
weiche ganz In austwärtigen Berrichtungen zugebracht find, fondern auch für die it 
Wonate iquidirt werben kann, in melden der Offizier länger ald 7, der Wechtacke 
ger al6 9, der berittene Bensdarm länger als 11 und der Zuß«-Bentdonn ng d 
5 Tage fommiitirt geweſen if, und daher nicht blod die gemöhnticen Diäten pub 
2 Rthir. 1 Mihir., 20 Sgr. und 14 Sur. eintreten. Es bicibt jedoch babel zu 
tigen, daß eiy Bendbarmerie « Mitgiled In einem SKalendermonnte nie meht 8% 
Betrag der monatlichen Marſchzulage bezieden darf und daß es Daher, wenn ei teids 
— rt ae ber erfen gun vet Monats —ãe— Fre Er 
erhalten ha ere Aufträge in bemfelben Monat unen mı 
(Min. Bl. d. inn. Verw. 1850 &. 247. Nr. 333.) 


” 2) R. des K. Min. bes Inn. (v. Puttkammer) d.1. Juni 1850 an ins 

Uche K. Reg., ſowie an dad K. Bolizei-PBräfivium in Berlin. Diäten und fr 

Toten der Benddarmen in gerichtlichen Angelegenheiten, befonders is ls 
Sudhungsfaden. 

Die K. Reg. erhält in ber Anlage (a.) Abfchrift einer in Wetreff ber Dir 
Melfetoften der Bensdarmen in gerichtlichen Angelegenheiten, unterm 14.0. M se# 
Ihre Gerichtobehorden, mit Audſchluß derer im Bezirte des Appellationd-Weridtsit 
Gin, ertaſſenen allgemeinen Verf. des Herrn Aufiz-Minifterö Exz. zur 


Anl. e, 


Algemeine Verf., betr. die Diäten und Reiſekoſten der Bensdarmen in gerät 
Qingelegenheiten, beſonders in Unterſuchungoſachen, v. 14. Mai 180. 
In Folge der in ber @erichtöverfaffung eingetretenen organifchen Gern 
fommt es jet häufiger atö bisher vor, daß die Bensdarmen weitere Reifen mein 
fen, um ald Denunzianten oder Jeugen vor bem erkennenden Kichter zu erſcheicct 
bat fih daraus das Bcdürfnig ergeben, die hinſichtiich der Neifeentfchädigungen te 
darmen feither beftandenen Beftimmungen In einigen Punkten zu mobiflziren. 
Gier eimnerhäubnife mit dem Herrn Minifter ded Innern wird deshalb FW 
er feſtgeſetzt. ’ , 
1) In zahlbaren (vermögenden) Sachen erhalten bie Bensbarmen, fe: 
Bernehmung berfelben außerhalb ihred Stau bquartieres erfolgt, Reife und 36 
fonen glei anderen Zeugen (MR. v. 20. Yunt 1837, Anl. a. u. b), und find dit 
Maßgabe der Beftimmungen Im 6.9 Sa 1 und refp. 8.2 No. 3—5 der 8. 2. 29. 
1844 (®. S. ©. 73), unter geeigneter Berädfichtigung ber unter 2 b. nachſtehend XP 
neten verfchiebehen Ehargen der Bensbarmen, vom Bichter feftzufeßen. 
2) In unvermögenden Sachen, in denen bie baaten Anblagen dem FUAR 
Laſt fallen, wird den Genſsdarmen ‚ 
a)für die innerhalb ihres Geſchäftöbezirks unternommenen RT 4 
@Gemäßbeit ded 8. 15 ber Dienftinfiruttion für die Gensdarmerie d. 30. Der! 
(8. ©. dv. 1821 ©. 10) feine Entfhädigung newährt. Ws » 
der Benddarmen ift In diefer Beziehung, den R. de® . r 
24. Feb. 1822 (Wal. c.), ſtets derjenige fandräthlihe Kreis auzukh" 
eien dieſelben ftationirt find. ° 
e 


ebt die Reif 
b) über diefen Befhäftstreis hinaus, fo erhalten die Genäbermen 
an Reiſekoſten für jede Melle von ber Brenze any 
und erfolgt deren Berechnung nach 8. 2 No. 3 ber 8. d. 29. Min“ 
an Diäten auf Brund ber Allerh. Ordre v. 5, Juni 1821. 
(Min. Bl. der inn. Beriv. 1849 ©. 46 fi.) 












— 
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ein Bachtmeifter . . . oo °e 1 Ir, . 

ein berittener Benddarın . . . — " 2 es 
ein Yuß-Bentdarın . . [) 66 s 18 0“ 

Die Diäten paffiren jeboch nur in den Fällen, wenn bie Benöbarmen zum Zwede 

t gerihllichen Vernehmung länger als zw Toge und eine Nacht don Ihren Stand⸗ 
rtieren entfernt geeien nu (8.15 ber Dienfiinftruttton vd. 30. Dec. 1820.) , 


Berlin, den 14. Mai 1850. 
Der Suftisminifter. 
Simons. 


glich: 


Sn 
milihe Gerichtobehoͤrden. mit Audſchluß derer Im Bezizfe 
bes Appellationdgerichtähofes zu Coͤin. ' 


Auf den Ver. des 8. Ob. 2. Ber. d. 1. April e., die Gebühren ber Gensbarmen 

Interfahungäfadhen beir., erftärt ſich ber ae im Einverkänbniß mit dem 

göminifterium und dem Min. ded Inn. u. d. ®. für die Anſicht deffelben, 
daß die Bervoliftändigung der Denuncdatiouen, welche Bensbarmen angebraht 
baben, in @emäßheit der Beftimmung des 8. 15 der Dienflinftruftion d. 30. Dee. 
1820 (®. ©. 1821 ©. 10) zu Ihren amtlichen Leiftungen gezählt werden muß, 
wofür fle Relfefoften niemals, Diäten aber nur alddann zu forbern haben, wenn, 
fie ihren Geſchaͤftobe zirk überfchreiten müffen, und Sänger ais zwei Tage und eine 
Rat von ihrem Standgquartier entfernt find. " 

wach iſt daher in unvermögenden Unterfuchungsfadhen zu verfahren. 

In zahlbaren Sachen aber Ift e8, übereinftimmenb mit dem in bem R. d. 24. Aug. 
$ Mal b.) außgefprodhenen Prinzipe eben fo billig als angemeflen, daß die Gensdar⸗ 
Bau hei Reiſen von kürzerer Dauer die Reiſe⸗ nnd Jehrungstoften don der gur Koften- 
jung berpflichteten Partei aleic jedem anderen Zeugen erhalten. ” 


Berlin den 29. Juni 183 
Der Juftizminifter. 
Mühler. 


‘ 


&n 
8. Oberlandes-@ericht zu Poſen. 


b. 

Da de Bensbarmerie nur zur Unterfüßung bon Epgekullond » Vollfiredungen 
amt Ift, für dieſe ihre beftimmimgsmäßige Verwendung aber feine Bebühren in An» 
ung gebracht werden dürfen; fo fönnen, wie Em. Excellenz auf Ihre andertweite bled- 
e Anfrage d. 24. v. DM ermiebert wird, die Fälle, mo für Benutzung berfeiben bei 
utionen Gebühren zu erheben find, kur dann eintreten, wenn ftatt des eigentlichen 
ıtor6 außnahmsmelfe ein Bensdarm zur Vollſtreckung der Crelution feibft 
wcht wird, Inden al6dann dem Exequenden, welcher einmal Exekutiondgebühren zu 
hien verpflichtet if, fein Vortheil daraus erwachſen kann, daß die Exefution durch 
Genodarmen vofiftredt wird, welcher feinerfelts, toenn er innerhalb ſeines Befchäfte- 
% fungirt, auf Ezefutlondgebühren feinen Anfpruch hat, 

Berlin, den 24. Aug. 1835. ' 

Der Minifter des Inn. u. d. Shin Vertretung bed Herrn Chef. 
er. 


a 
L Ober-Wräfdenten der Probinz Preußen. 


7) 


3er Befelffigung ber Zweifel. twelhe bon mehreren Selten über bie Anwendung ber 
briit des 8. 18 der Allerh. Dienf-Inftruftion für die Benöbarmerie d.30. Dec. 1820 
I der Diäten der Mitglieder det Land-Bensdarmerle aufgeßellt worden find, wird bie 
'gierung Darauf aufmerffam gemacht, bag nad) ber gedachten Inftruftion den Offizle⸗ 
wohl al den Wachtmeiftern und Genbdarmen beftimmte Diftritte und refp. Tran« 
afionen angewieſen morden find, Innerhalb deren und refp. dis zu welchen fie bie 
geſetzlich obliegenden regelmäßigen Dienftverrichtungen gu beforgen haben. Dieb 
Ir die Befchäftöbezirfe, deren die Allerhe Iaftruftion v. 30. Mal 1820 8. 13 
nt. 

In Betreff Der Bendbarmen wird noch Indbefondere bemerkt, daß in der Regel bie 
‚ im meichen felbige ftationirt find, bis zu den nächſten außerhalb diefer Kreife liegen- 
Happen » Transport » oder fonftigen Bensdarmen » Etationdorten einfchließiich alb 
Beihäftsbezirte angufehen fein werben. 

Sobatd affo ein Dffizier, Wachtmeiſter ober Benddarm zu einer Dienftieiftung außer 
ı oben bezeichneten Geſchaͤftobezirk beſonders beauftragt worden, und zugleich In 


1 


6 | Kon her GenddarinericHnfelt. 


einem ſolchen Dienfte länger als zwei Tage und eine Nacht von feinem Sloudganir 
entfernt geweſen ift, Hat derſelbe Anſpruch auf Diäten. 

Die Saͤhe diefer-Diäten find durch bie Allerh. 8. D. v. 5. Jall 1821 fefgelt. 7 
es if der 8, Beglerung bei Mitthellung einer Abfchrift jener Ordre dark di Bi: 
20. Jull 1821 (Min. BL. der Inn. Werio. 1849 S. 246 ff.) gleichzeitig öffne Datz: 
daß dieſe Diäten jedesmal bei terienigen Behörde, weiche die Kommittirung der — 
merie veranlaßt hat, oder in deren Angelegenhelten die Diäten verdient worden Ir 
werben müflen. 

Koyımen nun bergleichen Diäten bei der K. Reg. zur Ziquibalion, tueii fe te dab, 
darmerie zu Dienftieiftungen außer ihren Gefchäftebezirten beauftragt bat, oder wis 
Diäten in Ihren Angelegenheiten verbient worden find, fo iſt ed ank Saode ra. le 
die der @ensdarmerie rechtmäßig gebührende Eumme auf den Diäten» font WM 
Hauptfaffe anzumelfen, ohne daß es dieferhaib einer fpeziellen Minifterist- Genchenrt 


bedarf. Berlin, ben 24. Febr. 1822, 
il 8 Miniftertum bes yım. Erſte Mblkeicy 
er. | 



















An 
ſaͤmmiliche Königliche Regierungen, 
(Min, Bi. d. inn. Verw. 1850 S. 178 Ar. 231.) 


3) RM. des K. Min. des Inn. (d. Buttlammer) v. 18. Jan. 1819 
K. Reg. zu N. Diätenberoiligung für Gendbarmen‘ bei Zeugenberu 
bor Gericht. 


Der Uintrag der K. Meg. In dem Ber. d. 20. b. M., die Diäten für Hal® 
bei Jeügenbernehmungen vor Gericht betr., geht von ber unrichfigen Boroutitm® 
baß den Gensdarmen regelmäßig fhon dann ein Anſpruch auf Bariirıf 
Diäten ımd Netieloften zuſtehe, wenn fie außerhalb ihres Batrouiflenbezirid, m2? 
nod) innerhalb des Ianbräthticyen Kreifes, in weichem fie ftationirt find, tommart 
fen fInd. Die Borausfegung erſcheint ſedoch nicht zutreffend. Derartige Krinf 
find vielmehr immer und überafl nur dann erfolgt, wenn außerordentliche, bie 
ber Diäten rechifertigende Umſtände vorlagen, wogegen es grundfählid) bei da 
verbiteben ift, nad) welcher der im $. 15 der Bensdarmerie Inftraftion 
Geſchaͤſtöbezirk nur ald der landräthliche Kreis, In welchem der Bendbarm fuirt® 
verftehen if. Durd den Erlaß der Iuniz-Min.«Verf. d. 14. Mat pr. And vr 
weges. wie die K. Meg. annimmt, ben Benödarmen Diäten entzogen worden == 
Me früner einen Anfpruch batten, wovon ſich die X. Reg. bei Beachtung  ? 
gen C. Verf. v. 24. Febr. 1822 ſelbſt überzeugen wird. | 

Eine Aenderung der Vorſchriften ded Zuftiz« Winiftertal» Erlaffed d. 14 Dr 
der beantragten Art herbeizuführen, erfheine daher weder nöthig noch fatttat. 
der 8. Reg. vielmehr überlaflen werden, in ſpeziellen Fällen. in welchen Sie 2°° 
gung von Diäten an Gensdarmen bei gerichtlichen Zeugenvernehmungen burd > 
und außerordenttihe Umftände gerechifertigt hält und wo zugleidy eine Brbut= 
betreffenden Bensdarmen vorliegt, bie ausnahmsweiſe Bewährung hier nadyufs 

(Min. BL. d. Inn. Verm. 1851 S. 6 Kr. 10.) . | 


b) Verfehungd»Koften. (Zub. 1.6.5558.) 


M. ded K. Min. ded Inn. (d. Puttkammer) v. 28. Sept. 1849 
K. Reg. zu N. Feſtſetzung und Zahlung ber Verfegungdkoften ber Get 

Der K. Reg. wird auf den Ber. d. 12. d. M. hierdurch eröffnet, dab! 
fegung und Zahlung der Verfegungdfoften ber Benddarmen nur nad) Vorfahrt 
halb, ergangenen &. Verf. v. 16. Juni 1824!) erfolgen darf, indem durd du} 
28. Dec. d. 3. erlaffene Reiſekoſten⸗Regulativ für bie Annee die Bette” 
Verf. keineswego als aufgehoben oder abgeändert zu betrachten find. 


(Min. Bl. d. inn. Ver. 1849 ©. 243 Rr. 362.) 
c) Berrehnung der Koften der Land-Gendbdarmerit. 
(Zu Bd. I. ©. 59-67 und Nadträg Bo. II. S. 680-681.) 
1) R. d. 8. Min. de Inn., Abthl. II. (Bode) v. 13. Dei 
au die K. Meg. zu N, Ausſtellung ber Löhmungd s Liften für ki 
@ensdarmerie. . 


n 


i) Vergl. daB C. R. v. 10 Juni 1824 in Bd. I. ©, 58 sub g. ad. 


- ! 
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Sof den Ber. 5.10. 0.8. will dad unterz. Min. zwar die Anorbnung der 8. Reg. 
ah bie Loͤhnungöllſten für bie Im dortigen Depart. ftatlonirte Land⸗Genodarmerle 
r nit mehr monallich, wie durch die biesfeltige C. Verf. v. 2. Dee, 1822 (Ann. S. 
#.)1) vorgefchrieden worden if, fonbern quartaliter aufgeftelt werden, hierdurch 
trägtid genehmigen; die 2. Reg. wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß das in 
rn Renierungsbegirten beftehende Verfahren, wonach ber betreffenbe Bensdarmerier 
adier bie mit dem Atteſt über die Stutt gehabten Veränderungen verfchene Loͤhnungs⸗ 
für ſaͤmmtliche in einem Weglerungdbezirt ftationtrte Wachtmeifter und Bensbarmen 
ıonatlädy der betreffenden Weg. aufertigt und biefe Lifte, nachbeni fie auch von ber 
vorſchriftsmaͤßg beſcheinigt morben iſt, allein den Rechnungöbelag bildet, fidy durch 
e ald zwedmaͤßig empflehlt, und die K. Weg. wohl thun wird, wenn Sie daffelbe audy 
a6 dortige Depart. In Anwendung bringen läßt. 
(Min. BL. d. Inn. Verw. 1844 ©. 288 Nr. 335 ) 


2) Merh. Erlaß d. 22. Sept. 1848, betr. die Ueberweiſung ber Behalte: 
Benfiond- Angelegenheiten der Land» Benddarmerie an dad Min. d. Inn. 


Da das Land⸗Genbdarmeriecorbo in feinen weſentlichen Beziehungen zu dem Reffort 
Hin. b. Inn. gehört, fo will Ich auf Ihren Antrag v. 19. d. M. hierdurch geneh» 
1, dab ſowohl die Behälter der Land-Bendparmerle-Öffiziere In’ dern nad) dem Etatä⸗ 
ſt für dad Jahr 1849 zahibaren Betroge, ats die gegenwärtig zahlbaren Venflonen 
a) für bie Pand»@endbarmerle-Dffiziere, 
b) für die Lands @enödarmen, 
Jahre 1849 ab von dem Miiltäretat abgefeht und auf den Etat des Min. d. Inn. 
hter Gewährung ber dazu nöthigen Geidmittel — übernommen werden ; wonach Id) 
a die weitere Veranlaſſung anheimgebe. 
Emdfouch, den 22. Eepteımber 1848. 
' \ Friedrich Wilhelm, 
Hanfemann. Frh. v. Schredenftein. Kühlwetter. 


An 
aatemlniſter Hanſemann, Frh. v. Schredenfieln und Kuͤhlweiter. 
(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1848 ©. 378 Nr. 470.). 


3) C. R. dep K. Min. ded Inn. (v. Manteuffel) v. 17. Dec. 1848 an 
tl. K. Reg. Zahlung und Verrechnung der Gehälter der Land-⸗Gensdar⸗ 
Offiziere und der Benfionen der Land» Benddarmerie- Offiziere und Lands 
darmen vom Jahre 1849 ab bei der innern Verwaltung. 


Da das Lande Wenddarmeriecorpd in feinen twefentlihen Beziehungen zu bem Reſſort 
tin, d. Inn. gehört, fo find Allerh. Beſtimmung aufolge nicht nur tie Gehälter der 
@ensbarmeric-Dffigkere, fondern auch die negenmärtigen zahibaren Benflonen für die 
Bensdarmerle-Difiztere und für die Land-Bensdarmen, vom Zahre 1849 ab, von bem 
ir⸗Etat abgefegt und auf den Etat deb Din. d. Inn. übernommen morben. 

dieraus folgt, daß die erwähnten Behälter und Benflonen vom Jahre 1849 ab 
mehr bei der General Militärs Kaffe, fondern bei der Beneral»-Etaatb> 
in Ausgabe fommen müſſen. 

IE K. Reg. wird daher hiermit angewieſen, tie aus Ihrer Haupt⸗Kaffe zahlbaren 
er der Land-Bensdarmerie-Dffiziere, nat Maßgabe ber beittegenden Nachwelſung. 
Berüdfichtigung der darin angegebenen laufenden Penſtond⸗-Beiträge, ſoweit ber 
n biöher In Abzug gekommen, auch fernerhin zahlen unb die fpezielie Verrechnung 
en In derjenigen Rechnung bewirken zu laflen, in meicher [yon jetzt die Löhnungen 
achtmeiſter und Genodarmen nachgewieſen werben. 

)emnach find die nach Abzug der laufenden Penſſons⸗Beiträge gezahlten Behaltd« 
je der General⸗Sitaato⸗Kaſſe nur gegen Kaffen- Quittung, mie eö bei den 
ngen der Wachtmeifter und Bensdormen geſchleht, In Aufrechnung zu bringen. 

Nie den Bersdarmerie-Dffisieren zu macheñden, In obiger Nachtwelfung angegebenen 
ven s Kaffen » Abzüge find, mie felther, an die Milltär » Wiltwen - Kaffe 
ten. 

denſo find auch Die Benflonen ber BensbarmerlesDffiziere und der Bensbarmen, 
bioher aus dorliger Regierurge-Haupt-Kaffe gezahlt worden, weiterhin aus der» 
zu gemähren. — Hinſichtlich der fpeciellen Verrechnung diefer Penflonen bei ber 
n Regterungss Haupt» Kaffe tritt dafjelde Verfahren ein, wie eß oben wegen ber 
er der Offiziere angeordnet iſt. 





) Vergl. das 8. v. 2. Dec. 1822 in Ob. I. ©. 50 6q. sub m. a. 


- 


/ 
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Bon den bei den Benflon6-Zahlungen vorkommenden Beränkberaten 
find vierteljährlich befondere Nachweifungen In berfelben Form, wie fie bei ben 
fionen befteht, an dad Minifterlum bes Innern einzureihen, usb wenn In dans 
Sierteljoßre ettva Veränderungen, nicht eingetreten fein follten, werben Batat- Ruxkaı 
erwarte 
Hiernach hat bie K. Reg. dab Weitere anguorbnen. 
(Min. BL. d. Inn. Ver. 1848 ©. 349, Nr. 471.) 


B. Anftellung ber Benddarmen im Civildienfe. 
(Zu Bd. 1. S. 68—T1 und Nachtiag Bd. II. ©. 681.) 
1) Rodes K. Min. des Inn. (d. Buttlammer) dv. 20. Ian. 1850 ca ! 
K. Regierung zu N. Zuläffigfeit bed Fortbezuges der Penſion Seitent felde 
penflonirten Land » Benddarmen, welche vorübergehend im Giniiesk 
befchäftiget werden. 
Der R. Reg. wird auf ben Ber. d. 19. Dec. v. 3. hierdurch eröffnet, * 
nach den Beſtimmungen der 88 8, 9 u. 10 ber allgemeinen Vorſchriften ded &. 
p. 30. Mai 1844 (Min. Bl. S. 298) jür zuläffig erachtet werden muß, den penis 
Land⸗Gensdarmen, wenn fie im Clviidlenſie vorübergehend Beſchäfügung Auben 3 
Benflon während der erfieu ſechs Monate einer Solhen Beihäftigung fortzugemäken. 
(Min. BL d. inn. Verw. 1850 ©. 63. Ar. 75.) 


ZN. deffelb. Min. v. 27.. April 1850 an die 8. Weg. zuN. ja 
währung der den Gensdarmen bewilligten Penſionen bei ihrem Tremdg 
Wiederaustritt bei Eivilämtern vor Ablauf der Probezeit. 

Es untertlegt, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 5. d. M. erwie dert wird. Piss 
Bebenten, daß dem frühern Genddarmen N , nachdem derſelbe die ihm iInterkaitäbi" 
tragene Kreißbotenftelle noch vor Ablauf der fechömonatlidyen Probezeit freituiäi wer 
aufgegeben hat, feine Benfton fortgetvährt werde; auch bebarf ed in ähntihe Fat 
ber Einhofung ber bieffeitigen Genehmigung nicht. 

(Min. BL d. inn. Berw. 1850 ©. 105. Nr. 142.) 


3) R. deſſelb. Win. d. 6. Rod. 1850 an dad K. Reg.» Präfidtum su N 
Venfionirten Benddarmen ift dad Militär, Bnadengehalt während de chn 
fehömonatlihen Beſchäftigung im Eivildienfte zu belaffen. 

Auf den Ber. v. 18. v M. eriwiedere ich dem 8. Reg.» Präfldium blerturd, 
die Beftimmung des 9. 10 ded Staatöminifteriat-Befhiuffed v. 30. Mai IB) c 
bings auch auf penflonirte Land » Bensbarmen inſoweit für anwendbar eradiei wir 
benfefben bei einer zwar unbeftimmten, aber an ſich fortdauernden Beichäftigung te Che. 
bienfte da6 Gnadengehalt noch während ber erften ſechs Monate diefer Beſchäingerg 
belaſſen und refp. fortzugetwähren ift. Hiernoch Tanz aud) dem eh Bentt: 
Wachtmeiſſer N. bei feiner in dem vorgedachten Berichte angegebenen de 
Gnadengehalt waͤhrend ber erſten ſechd Monate derſelben nicht füglidh entzogen werde⸗ 

(Min. Bl. b. inn. Berw. 1850 S. 344 Ar. 435.) 

C., Reht der Genddarmerie auf Befolgung ihrer 9 
ordnungen und bei den wider fie verübten Beleidigae:“ 
ober Widerſetzlichzeiten. (Ed- I. S. 74—75 und Suppl. Bd. J. S. 8-1? 

ER. des K. Juſt. Mim. (linden) v. 8. Juni 1845 an fümmtl Geric 
Behörden. 

Der Herr Ariegd- Min. hat unter dem 4. April d. 3. bie Anorbnung getrohen 
daß die Bensbarmen ihre Denunclationen gegen Eipliperfonen megen erlitiener Ber" 
gungen oder Widerfegtichlelten in jedem einzelnen Kalle unmittelbar bem tonfe=" 


ditgerichte und nicht, wie biöher, dem Brigadler zur Weiterbeförderung Bberkr:“ 
Dem Iegteren ſoll nur gleichzeitig feltend der Bensdarmen einer Abſchtift der Denumi>" 




















1) 8.100.0.D. Die Einziehung des Gnabengehalis fol, wenn folde ihr“ 
alte iR, jeboch erft nad) Ablauf ber erften ſechs Wonate der u 


— 
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dem Bermerle darüber, an welches Bericht dieſelbe gefambt ift, auf dem borgeſchrie⸗ 
m Dienſtwege eingereicht, 'audy der Ort» oder Eiviis Dienfibehörbe ber ftatigehabte 
fol und die Dabei getroffene Anordnung angezeigt werben. 
Diefe Einrichtung wird ſaͤmmtlichen Berichte chöcden zur Nachricht mitgetheilt. 
(Min. BL. d. inn. Verw. 1845 ©. 162 Ar. 190 Juft. Min. BL. 1845 ©. 107.) 


IV, Entlaffung und Benflonirung ber Genddarmen. 
Ju 80.1. S. 75—80, Radıtrag, Bd. II. S.681—682 u. Suppl. Bb.1. S.10—11.) 


A. Disciplinarverfahren gegen Genddarmen. 


ER. des K. Min. des Inn. (v. Manteuffel) dv. 12. Yuni 1850 an 
mifiche 8. Reg., ſowie an dad K. Polizei-Präſidium in Berlin. Verfahren 
Disciplinar-Unterfuhhungen gegen Gendbarmen. | 
Die in dem Ber. ber 2. Ren: b. 28. März c. angeregte Frage, nad) welchen Vor» 
ften gegenwärtig Dischpiinar-Unterfuchungen gegen Bensdarmen einzuleiten felen, Ift, 
der X. Meg. bierdurdy eröffnet wird, bereits im K. Gtaatd- Min. bei Belegenheit 
d Spedatfale® zur Sprache gelommen und bahin entichleden worden, daß, da einer- 
die Allerh. K. O. v. 22. Aug. 1829, nad) weicher die Entiaflung der Bensdarmerie 
aminiftrativem Wege unter Anmendung der über bie Entfernung der Eipiibeamten auf 
tm Wege gegebenen Vorfchriften b. 21. Febr. 1823, 16. Aug. 1826 und 4. Sept. 1827 
Ipen fol, al8 ein Specialgefeß durch bie generellen Verfügungen des Militär» Etrafe 
sduhed d. 8. April 1845 nicht aufgehoben iſt; und da ondererfeitö die V. v. 11. Jull 
r., meihe das Discipiinarberfahren gegen Militär⸗ und Eivlibeamte regelt, auf 
Tone des Soldatenſtandes, zus weichen die Bensdarmen zu rechnen find, feine Anwen⸗ 
:g fnden fan, die Beftimmungen der gedachten Allerh. K. D. d. 22. Aug. 18290") al6 
ig und maßgebend zu betrachten und dahin einfchlagende Källe daher nad) Inhalt dere 
ven zu mtiebigen fein. - 

Diefe Entfcheidung in vorfommenden Fällen zu beachten, bleibt der K. Meg. überlaffen. 

(Min. BL d. Inn. Verw. 1850. &. 179 Nr. 232.) 


2) Ehreiben bed K. Kriegd-Min. v. 17. April 1849 an das K. Min. des 
N, betr. die Aufbringung der Koften in gerichtlichen und Didciplinar, Unters 
ungen wider Bendbarmen. 

In Erwiederung auf das gef. Schreiben ded K. Min. d. 2. d. M. erflärt dab Kriegb- 
0. fi damit einverftanden, daß, da bie Bensdarmerte unter der Milltär-@erichtöbarfeit 
I, Die Koften der gerichtiichen und Disciplinar » Uinterfuchungen wider Bensbarmen In 
feiben Umfange, tote die Unterfuhhungdfachen gegen andere Militärperfonen, auf den 
kar-Fonns zu übernehmen find. (Min. Br. d. Inn. Verw. 1849 ©. 194 Nr. 270.) 

B. Benfionirung. Ä . i 
Ju Bd.I. ©. 75-80. Radtrag Bd. II. ©. 681-882 u. Suppl.Bb.1.S. 10—11.) 

I) Vergl. den Allerh. Erlaß v. 22. Eept. 1848 und bad €. N. v. 
Ddec. 1848 ©. 7. . 


2) €. 9. des 8. Min. des Inn. (v. Puttkammer) v. 14. Febr. 1849 an 
mi K. Meg. Verrechnung der an bie Landivchr » Benddarmerie Offiziere 
Genddarmen geleiſteten Penſionszahlungen und Einreichung der dazu vor⸗ 
chriedenen Ju- und Abgangs-Radyweifungen. 

Der 8. Meg. wird auf Ihre Anfrage In dem Ber. d. 12. v. M. hlerdurch eröffnet, 
‚& der Aufſtellung und Einreihung eined befondern Benfiond- Etat& für bie 
Mdarmerie-Dffigiere und die Benstarmen nicht bedarf. Es genügt vielmehr, die gelel⸗ 
Mn Penflons- Zahlungen ber General⸗Staats⸗Kaſſe aufzurechnen und nur die Zu- und . 
angt.· Nachweiſungeũ in der durch die Verf. v. 17. Dec. 1848 (Min. BL. S. 379) 
deſchriebenen Art elnzureihen. 1Min. Bi. d. inn. Verw. 1849 ©. 46 Nr. 66.) 

)) C.K. der, K. Min. ded Inn. (d. Puttkammer) und der Fin. (Horn) 
18. April 184 Pan ſämmtl. 8. Reg., betr. den rechnungsmäßigen Nachweid 
Venſionen der Sands BenddarmeriesDffiziere und Bensdarmen. 


— — 


') Bergt. die ⁊. O.v. 22. Aug. 1820 In ®b. I. ©. 32-38. 
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Der K. Meg. wird auf Ihre Anfrage In dem Wer. d. 5. Märze. den nden+ 
mäßigen Nachweis der Renftonen ber Land Brnödarmerie-Dffiziere und ter An e- 
barmen betr., hierdurch eröffnet, daß, da nad) der €. Perf. d. 17. Der. 1849 (Diet: 
©. 379) bie Benfionen ebenfo wie die Behälter der Gensbarmerte-Oifgkre zı 
Benddarmen behanbeit werden follten, die gezahlten Benftond» Beträge nicht in der ke: 
fliond-Redhnung der dortigen Hauptfaffe, fondern in der Erxtraorbinarien -Rehans; :* 
der Verwaltung des Innern nadyzumelien, und ſonach der Beneral » Gtoatäfafe u? 
befonderer Quittungen in Anrechnung au bringen find. 

(Min. St. d. inn, Ver, 1849 ©. 65 Nr. 107.) 


4) C. R. derield. Min. d. 30. April 1849, an fämmtlihe 8. Rey, 'x 
an dad K. Polizeipräfidium und die General: Etuatölaffe in Berlin, ber. 
Verrechnung der Penflond:Beiträge von den Benddarmerie-Löhnungen. 


Der X. Reg. wird auf Ihre Anfrage In dem Ber. d. 25. März e., die ir“ 
nung ber Benfions» Beiträge von den Bensdarmerie» Löhnungen bt. ' 
durd) eröffnet, daß wenn nield bei Erlaß des €. MR. d. 17. Dec. 1848 (Min. BLE:' 
es nicht für nothwendig befunden tworten, über biefen Begenftand befondere Lonte: 
zu neben, wir doch fein Bedenfen tragen, zur Vefeltigung jeden Zweifels hiertai: > 
Mmüdiid) anzuordnen, 

daß die Benäbarmerie-Löhnungen bei ben Megierungs » KHauptkaffen In r:: 
Eumme, einfhlleglih der Benflond-Belträge, In ver Eytraeitz"? 
Bechnung der Verwaltung bes Innern In Ausgabe nahzumeifen, die Kerl... 
Beiträge aber bei dem betreffenden Titel der Haupt-Re. 
ter Regierungsd: Haupifaffe zu vereinnabmen und uatıt 
Veberfhäffen an die Beneral: Etaatslaffe am YJahrekit. 
abzauführen find. (Min. 8t. d. Inn. Ver. 1849 S. 131 Kı. 1% 
5) C. R. des K. Min. d. Inn. (d. Buttlammer) v. 17. Juli IM: 
fünmtl. K. Reg., wegen direlter Uebertvelfung der Benöbarmeriespenirr 
Wohnſitz-Veränderungen. | 

Eo lange bie Benödarmen-Penfionen für Rechnung de K.Kriegs-Minifi:-- 
murben, waren bie K. Meg. bei vorfammenden Wohnſitz⸗ Verlegungen der Be -- 
andere Debartements nicht ermächtigt, die Zahlung der andern Weg. birect au 27" 
. 8 mußte die Ueberweiſung vielmehr bei dem K. Kriegd-Minifterio beantragt matt 

. Diefer Geſchäftegang IN bither auch im Allgemeinen beibehalten werben. en: 
Verwaltung ber Bensdarmen-Benfionen an das Neffort des unterz. Minifteriunt 
gangen if. In Erwägung jedoch, daß Die dire cte Lebermweifung der fragliden F: | 
bon einer Btegleiung an die andere feineriel Infonveniengen mit fidy zu führen i°-- | 
daß auf ber andern Seite baburch der Geſchäftogang bedeutend vereinfaht mir, }-- 
tereffenten auch in jedem Falle früher zu ihrer Befriedigung gelangen, als «d°:" 
biöher beobachteten Modus moͤglich war; wird die K. Reg. hierdurch auterifitt, 1 - 
borfommenden Wohnfit-Veränderungen bon Benödarmerie-Penflonären die JA": 
treffenden Benflonsbeträge an die Reg. besjenigen Vezirfs, In weichen der Banii:-"- 
Wohnfit verlegt hat, direct und ohne Vermittlung des unterz. Min zu übermet””- 

Die ftattgehabten Veränderungen find denn lediglich mitteiſt ber quartalik 
reihenden Nachweiſen zur Kenntniß des Miniſterii zu bringen, biefe tebteren au 
um fo gemiffer prompt erwartet. (Min. Bi. d. Inn. Verw. 1849 ©. 171 Rt. 24 

6) C. R. deſſelb. Min. dv. 5. Jan. 1850 an fämmtl. K. Reg, I 
Aufſtellung und Einreichung eines jährlichen ſummariſchen Abſchuſſtbedt 
aus dem Genddarmerie-Penſiondfonds geleiſteten Zahlungen. 

Um von den innerhalb eines Jahres für Rechnung des beſonders beftehend: 
flonöfonds für Genödarmerie⸗Offizlere, Wachtmeifter und Gensdarmen gelifr 
lungen nähere Kenntniß zu erhalten und die Benerat-Etaatstaffe am Echtufle M- 
° mit einer zu rehnumgsmäßigen Jufification nöthigen Anmelfung zur Geranigt: 
für Rechnung des bezeichneten Penflonsfonts In Aufrechnung gefommenen ge 
beträge verſehen zu fönnen, iſt die Einreichung eines fummarifchen Mbit 
ben auß dortiger Reg.s&auptlaffe erfolgten derartigen Zahlungen nothweadig 

Die K. Reg. wird baber hierdurch veranlaßt, einen ſolchen Abkhiuß vom I" 
ab altjährtic in derfelben Form, mie es hinſtchnich der für Rechnung bett" 
Venflonsfonds der Verwoltung bed Innern geleifteten Zahlungen geſchleht, 20” 
laſſen (Ani. a.) und hierher befonder6 einzureichen. 


« 
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Anlage a. 
fe au (N. N.) über die im Meffort des Königl. Minifterium ded Innern 
es Benfiondfonds Im Jahre 18 geleiteten Zahlungen. 





Summariſcher Abihluß ber Regierungs=Gai 
für Rechnung des Genddar 





















Sollontgabe für 18 
Rad) der Etate⸗ An Reften 
abi Rirfiihe air 
— * Zugang. Abgang. Soll, Bezeichnung der Penfionen- gegahit worden bien” . 
Aofhlup. Ausgate. , 
Ahle, Sgr. Br. | Tpir. Cor. Bf. Thit. Epr. Pr. | Ihr. Sgr. Br. i Ihr. Egr. Br. | Uhr. Sgr. Bf. 















— -|ı- | - |-|-|- ii -|-|1- |-|- A. Penflonen für Gensdarmerie- 
Difistere. 


| -|-|-|- B. ®enflonen für Bensdarmerie- 
. Wahtmelfter u. Bendrarmen. 


N. (Ort) den 18 


Rönlgt. Megierungd-Haupt-Raffe- 
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Yon der Anfalt der Bürgermadren und der BürgersSicerhets 
reine. 
(Zu Bd. I, S. 80-84 und Nachtrag. Bb. IL, ©. 682-684) 


A. Bon der Verpflihtung der Kommunen zu Badibienis 
(Ju Bd. 1 ©. 80-83 u. Nachtrag. Bb. IL ©. 682-684.) 


1) R. des K. Min, ded Inn. Abthl. L (vd. Webdelt)v. 22. Juli 184 
ben Magiftrat zu N., bett. die Verpflihtung ber Kommunen zu (chim 
von Poſten für die Öffentl. Eicherheit. “ 

Mach ber Allerh. 2. OD. v. 7. April 1800. (@. ©. 1829 S. 93)) würke, krie 
Pr auf Seine Beſchwerde v. 3. d. M. zum Beſchelde gereicht , die dortige Bcp 
fhaft, bie zur Bewachung des Inquiftoriate-Befängniffes erforbertichen Boften iA 
der Anweſenheit ber Barnifon befeßen müflen, wenn ſolche zur Befegung ba Ex 
öffenti. Sicherheit nölhigen Poſten nicht ſtark genug fein folte. Die Berbiauiie® 
feiben für den Yall der übweſenheit der Barnifon, auch wenn ſolche perlodiſch wire 
iR fonady außer Zweifel, um fo mehr, als diefe Verbindlichkeit ſeibſt dans fe: lin 
märbe, wenn die milbernden Beftimmungen ber Aferh. Ordre b. 11. Jah 188. (48 
&. 93.)°) auf die dortige Stadt Anwendung fänden. 

Sofern daher, wie boraußgefeht toird, bie Woften für die Öffenti. Sicherheit will 
uöthig find, fann die ergangene Entfdy. der K. Weg. nur beſtätigt erben. 
- (Min. BL. der Inn. Verm. 1844 ©. 227 Nr. 261.) 


2) E.R. der K. Min. des Inn. (d. Bodelſchwingh) u. d. Fin. (Tal 
berg) dv. 27. Ian. 1847 an fümmtl. 8. Reg., betr. die Bewachung u ir 
Haupttaffen, ſowie ber K. Poſtämter, bei zeitweifer Abweſenheit oder ba® 
derung der Barnifon. 

Die Frage, ob nad) Dtaßgnbe der Ullerh. 8. OD. d. 11. Juli 1820 milin © 
diejenige b 7. April 1809 (@. ©. 1829 ©. 0%. bie Gemeinden ber Guniekt 
weiche zugleich, Sih einer Meg. find, für verpflichtet zu erachten, bei ——— 
weſenhei der Barnifonen uud) zur Sicherung der Reg.-Haupttaflen auf ihre Arte: Bit 
mannfdaften zu fielen, iſt biöher in ber Praxis verſchleben beantwortet imorva. Tr 
rere ber betr. Stadtgemeinden haben eine ſolche Verpflichtung anerkannt und ik et 
lichen Wachmannſchaften unweigerllch hergegeben. Won anderen Stäbies ii ii 
bindiichkeit in Abrebe geftellt morben, Indem bon der Anfiht au it, 2 
beregte Bemeindelaft fidy nur auf elgentiiche pollzelliche Zwece, «micht aber anf de > 
für das fiötatifche Eigentyum erftreden könne. Soichen Weigerungen if ben 4 

meiften Faͤllen nachgegeben worden. 
' In Ertvägung nun, daß die letztere Anſicht Vieles für fich hat, andy ber Jahıl 
bereitö unter dem 21. Sept. 1820 erlaffenen Verf. bes mitunterz. Win. des Inn. °) ı57 
terſtuͤtzung berfelben angeführt werben fann, baß aber tedenfoQ8 bie fs 
ein gleihmäßiges Verfahren In fraglidher Beziehung eintreten gu laſſen. n er. 
daß fünftig in den Faͤllen, wo tvegen geitweifer Abweſenheit oder 
„ber Barnifon, die Miftairbehörbe ben Wachpoften bei der BReg.«Hanptiafi } 
sieht, die Beftelung von Wahmannfchaften bei der Reg.- nid 
den Bemeinben auf deren Koften anzufinnen , fondern die Koſten der 
aud den Fonds der Reg.⸗Hauptkaſſe ſelbſt zu beftreiten find. 
Die K. Meg. hat entweder mit den Magifträten und Stabtbehörben ein Ablemmi 
Etellung der Wächter und die dafür zu zahlende Vergütung zu treffen, oder de 
waͤchter feibft anzunehmen. Der Betrag der Koſten If, unter verhätinigmäigen 
ber bei der Baubtafie ca bermalteen Rommunals und Inftitutenfonde, bei ben 
orbinarium der Reg.⸗Haupftaſſe zu veraudgaben. 

Uebrigend hat audy der Ser Benerat-Rofmeifter hinſichnuich der Bernades; » 
Voflämter mit bem bier augefprochenen Brundfae ſich einderſtanden erflärt m 
demgemäß bie betr. 8. Boftämter mit Anwelſung verſehen. 

(Min. BL. d. inn. Ver. 1847 ©. 47 Nr. 71.) 









1.6. 21. Sept. 1829 in 8b. I. S. 81 sub 3. 
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B. Bon dem Bürgerwehr⸗Inſtitut. 

I) Ueber die Errihtung ber Bürgerwehr erging das G. v. 17. Ott. 
18 (8,5. 1848 ©. 310), welches indeh wieder fußpendirt murbe durd) 
‘8.5. 24. Dt. 1849, betr. die Ausſetzung der Errihhung und Umformung 
Dürgerwehren. | 


Bir Friedrich Wilhelm, ıc. 2c. verorbnen für ben ganzen Umfang der Monarchle 
r Juftimmung der Sammern maß folgt: 

8.1. Die Errihtung und Umformung ber Bürgertvehren nach dem ®. v. 17. Oct. 
SR fo lange audzuſetzen, bis daffelbe auf Grund ber renidirten Verfaſſung und nad) 
ij der neuen Bemeinde-Drbnung einer Revifton unterworfen worden Ift. 

9.2. Die zur Ausrüftung der Buͤrgerwehren vom Staate verabreichten Waffen find 
ſelben zurüdzugeben. 

Urkundlich ıc. ac. ‘ 

Orgeben Sansſouci, ben 24. DOM. 1849. 

Friedrich Wilhelm. 


tafb. Brandenburg. v. Ladenberg. dvd. Manteuffel. v. Strotha. 
v.d gen! vb. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 

(8. 6. 1849 ©. 402.) . 

2) Die im 6. 1 des ®. v. 24. Oft. 1849 in Audſicht gefkellte Rebifion de6 
cgerwehrgeſetzes hat noch nicht ftattgefunden. LE 

3) Dad G. v. 11. Mär, 1850, betr. die Verpflichtung der Gemeinden 
Erfaß des dei dffentt. Aufläufen verurſachten Schadend, beſtimmt im $. 7.: 
Ds zum Erlaß eines allgemeinen ®. über eine Bemeinbe-, Bürggge oder Schutzwehr 
die Bez. Reg. ermächtigt, auf den Antrag der Gemeinden die rar, Di eines beivaff- 
a Eiderhelte⸗Vereins anzuordnen. (8. S. 1850 S. 200.) 


III. 


Ion den Anftalten zur Wiederherftelung verleiiter Sicherheit. 
(Zu 8b. L ©. 03 ff, Bb. II. ©. 685 ff. und Suppi. Bb. 1. ©. 11 ff.) 


ithed. Speßhardt, Handbbud Über Straf- und Befferungd-Anftalten, 
inter Hindlick auf pollzellihe Einrichtungen zur Vorbeugung von Berbreden. 
Dilddurghaufen. 1843. 8. 
berty, über Strafanftalten. (In der Zeitfhrift: das Wolf und fein 
Rcht, Bd. 2 ©. 1 ff.) | 

rt, die Befängniffe, Spitäler, Schulen, Eivils und Militairanftalten In 
deſterreich, Baiern, Preußen, Sadıfen, Belgien. Nebft einer Widerle⸗ 
jung bed Zellen-Eyftemed. Wien. 1851. 8. 

Würth, bie neueften Fortſchritte ded GBefängnißtvefend in Frankreich, 
England, Schottland, Belgien und der Schweiz. Mit 3 Tafeln. 1844. 
Zu Bd. J. S. 103. Weber die Verbefferung und Vervollkommnung deö 
ngnigwefend im Allgemeinen find ferner ergangen: 


I) C. R. des K. Min. ded Inn. (Br. v. Arnim) vd. 29. Iuni 1845 an 
MR. Reg. betr. den Mufterpları für Inquifitoriat» und Befangenhäufer. ' 
ju dem Inquifitoriate- und Befangenhaufe in Brieg tft ein Plan entworfen, welcher 
Allerh Beftimmung als Mufterplan für alle ähnliche Bauten dienen fol. Mache 
erfelbe jetzt im Druderfchienen int, wird die K. Reg. auf ben Wunfd) des Herrn Juft. Min. 
Exe. Hierdurch veranfaßt, zur möglichften Verbreitung jened Planes die abfchriftliche bei⸗ 
Jelanntm. (Uni. a.) über ben Berk. beffeiden In Ihrimisbt koftenfrei einrüden zu laffen. 
1 Anl. a. 
Belanntmahung. 

Der Plan zu dem Inquifitorlatg> und Befangenhaufe In Brieg, welcher nad) Allerh. 
nmung ad Rormalpian für bie Ausführung ähnlicher Bauten dienen fol, iſt nebft 
1 gehörigen zwoͤlf Kupfertafeln im Drud erfchienen und ber Verlauf dem hieſigen 

ndier C. 9. * übertragen worden. 
Der Verlanfſöpreid iſt auf Vier Tholer für jedes Exemplar feſtgeſetzt. 
Berlin, am 4. Juni 1845. Das Juftiz-Minifterium. Bornemann. 

(Min, Bl.d. inn. Verw. 1845 ©. 162 Ar. 191.) 





x 
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MU Rüdkıht darauf, a ie 
ber Kolonnen übertragen Ra bat wird, iſt eine md einfache Fotm —— pain werten 
Indeſſen ift darauf zu baıten, daß ein jeder Kal der —* 
berfeiben, eingetragen wird, gleichviel ob die Verhaftung auf rund —e 
Entſch. ale Strafe, ober ob fie ohne eine ſolche rechtöfräftige Entſch. aus autıriaam 
Gründen erfolgt, 3. ®. zur vorläufigen Befmehmung beim Verdachte —— 
wegen legitimatlonoloſen Umhertreibend, zur augenblicuchen e— rin De 
ald Erefutionsmittel, u. dergi. Hierauf beziehen ſich die probetveifen Koh 
Kolonne 8. In ber Aula 
Die Kolonne 9. (bern der Akten, in benen die Sache berbanbel if) wg 
aber von den Herren Magiftratsbeamten, Rentbeamten ober dem bamit beazft 
Büreauperfonale ausgefüllt werden, zu weichem Behufe die Life von Zeit zu Zeit, ;> 
end nad) Ablauf von je 14 Tagen, einzufehen iſt. 
erichtilche Befangene, für welche nad) der an manchen Drten beftehenden Eich 
tung ns die e Boligeigefängnifie mitbenußt werden, find in biefe Lifte nicht aufjexdes 
“ den nicht nur bei Gelhäftsrenifionen biefe eife tinfehen Iaflen, en 
haben auch bie Kreistandräthe im Allgemeinen beauftr gelegentlich, m 
in den Städten des Krelſes find, einzuſehen, —XxXxx dabei ergebende Unetasp 
abſtellen gu lafien, und event. zu unjerer Kenntniß zu bringen. _ 


nen ⏑ —⏑x⏑⏑ ee — — — 


* 








Shema a. 





. 
- 
. 





u. . - 
— —1 
Lifte Über die Polizeigefangenen bet dem Magiſtrate, dem Domainen-Rentamte ꝛc. zu N., mit dem Anfange bed 
: Zahred 1843 beginnend. 
TG 3, —— ——— —— mamma U nn 
ı.| 2. 3. a. |s Io I. | 8. | 9% | 10. 
& Alter | . Bezelchnung 
jr Bollſtaͤndiger Stand Wohnort Tag und Tag und Veranlaffung ber Mtten, in 
= Name bes veffeiben. | defleib deſſel⸗ Stunde der | Stunde ber zur benen die Bemerkungen. 
5 3 Gefangenen. elben. | beffeiben. | gez, | Eintieferumg. | Entiaffung- Berhaftung. Sn 


° 
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8.8. | 
Etrafrefolut des Magiſtrats (bes | 
Domalnen-Hentamtb) v. 2. Ian. 
1845, wegen Schtägerei, 

ober: 

Wegen Verdachts boötwilliger 

Brandſtiftung vortäufig verhaftet, 
oder: 

Wegen Bagabundirend durch ben 

Gendparmen eingeliefert, 
ober: 

wegen nachtl. Schwärmerel durch 

bie bärgerl. Wochtmannſchaften 

(durch den Pollzeidlener) eingelief., 
oder; 

Vom Krelslandrathe zur Abbuͤ 

—* der Strafe (oder zur borlaͤu⸗ 

gen Feſtnehmung) übergeben. 


B | 





Euppl.zu Thl. VI. Bb. Lu. 11. 


- . borgelegt werden muß. 


18 | Bon den Straf⸗ und Befferunpb-Mefalten. 


B. 
Straf» unb Befferungd: Anflalten. 
(3u Bb. I. &. 121— 288, Radıtrag, Bd. I. ©. 689-720, u. SuppL BL E.11-%) 

A. Verwaltung in Bezug auf die perfönlihen Berhältnific x 
Sträflinge. 

a) Befhäftigungbd-Arten. 

(Ju Bd. 1. ©. 246-248 u. Euppi. Bb. I. ©. 21—23.) 

N. ded K. Min. ded Inn, Abth. J. (d. Mantenffel) v. 27. Juli IM 
an bie 8. Reg. zu N., Ansfchliegung lithographiſcher Arbeiten von den Beſoẽ 
tigungen der Zuchthausgefangenen. 

Die Einführung lithographifcher Arbeiten für Zuchihausgefangene zu N. cite 
tole der 8. Reg. auf ben Ber. v. 6. Juli d. I. eröffnet wird, wegen ber don einer [os 
—— zu beſorgenden, und früher ſchon In anderen Strafanſtallen vorgeiais 
Mißbraͤuche nicht angemeflen. Die 8. Reg. hat daher die Direltion der gedachten > 
anftalt anzuweiſen, bon ber Einführung jenes Arbeitoʒweiges zu abſtrahlren. 

(Din. Bl. der Inn. Verw. 1847 5. 01 Nr. 258. 

b) Berfahren.in Betreff der von Sträflingen angebrachten Immer 
Begnadigungd-Wefude. . 

. (Zu Bd. 1, ©, 254 u. 255 u. Suppi. Bb. 1. S. 25-26.) 

E.R. des K. Min. des Inn. (Br. d. Arnim) v.6. Febr. 1845 an li 
K. Obderpräfidien, betr. dad erfahren mit Anträgen auf Begnabigun 3 
Strafgefangenen. 

Nach einer Mitthellung bed Herrn Juſt. Min. Uh den hat mein Cirt. Erkf 2% 
K. Dberpräfldien vd. 6. Rob. v. 3. wegen der von den Strafanftaits-Direftionen up” 
genden Begnadigungsanträge, und dic in Folge deſſelben don den K. Oberrad 
die Direktionen der Strafanftalten erlaffene Antweifung !) ein verf&ledenartiges Ef? 
rödfichtiich derjenigen Strafgefangenen veronlaßt, melde zu Zucdhihans« ober 
firafe bi zur Begnadigung In ber Art verurtbeilt worden find, daß dot 
einergemiffen Reihe von Jahren aufdie Begnadigung nicht ang! 
werden fol, Indem fürzlid eine Strafanftait ſich mit dem Antrage um 
eined Sträflings nad) Ablauf der im Ertenntuiß feftgeießten Jahre, unter 
der guten Bübrung, an das Oberlandeögericht, weicheo In ber Saqe erfannt hat #2? 
bet Bat. andere Strafanflalten dagegen fortfahren, bergi. Anträge nach dem LE 
auf ein Reftr. v. 15. Febr. 1822 (Jahrb. Up. 19 ©. 208) gegründeten u 
tetbar bei dem Herrn Juſt. Min. anzubringen. Obgleich-der 6, Eri. db. 0. Ren. 23 
Begnadigungsfälle der lekten Art, worüber Immer nad Ablauf der Im Erfenztaif IE? 
ten Jahre Sr, Maj. zur Aderh. Entf. Anzeige gemacht werden muß, nicht zum dr? 
ftande gehabt hat, fo findet der Herr Jun. Min. € dennoch angemefien, dej and ia!!!" 
artigen Fällen die Begnadigungsanträge burc die ODberlanbesgeriäte, KW 
erfannt haben, an benfeiben gelangen, da die Mitten der Strafanftaiten miht Imnct "7° 
fländige Nachrichten über die begangenen Werbredyen enthalten, und Sr. Mal. M 
Begnadigungsanträgen ein Aften-Nudzug, in der Regel unter Beifügung der Ertask 






Ein X. Oberpräfldium erſuche id) daher in Werfolg des Erl. d. 6. Mob. d.3.0% 
die Direktionen der Strafauftaiten gef. anzuweiſen, aud in letztgedachten Faͤlen IX © 
gnabigangsanträge, unter Beifügung der Strafanftaltaften, durd) bie beit. Det 
an den Herrn. Juſt. Min. gelangen zu laffen, und denfeiben dabei einz De 
bor der Witthellung die Strafgelangenen darüber vernehmen, wie fie ſid Im Aukıt 
Freiheit ehrlich au ernähren gedenten und ſich borüber, wiefern dies ber Fol Iris n 
in ben Ber. an bie Obergerichte gutachtiich zu äußern, da eß hierauf bei ber nahırk"2 
ben Begnabigung zufolge 8. 19 der C. ®. d. 26. Febr. 1790 mit ankommt, un ' jr 
Umſtand, nad der Mittheitung des Herrn Yuft, Min. in den biöherigen Ant” 
unberüdfichtigt gebtieben ift. Din. Bl. der Inn. Ver im. 1845 S. 41 RU, 

c) Sorge für die fittlihe und religidfe Befferung der Etraff? 


genen. AR 
(3u 86.1. 6.260 267, Radhtrag, Ob. 11. 5.699703, u. Euppl. Bb. LS.⁊ 





1) Dergi. —B wenn die Direktionen ſolche unterküßen p * 
glauben, bei den beit. Obergerichten anzubringen. 
J 
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1) Publ. der X. Reg. zu Düffeldorf v. 8. Juni 1844, mit der Inftr. für 
ie Lolal⸗Huͤlfsvereine der Rheinifc - Weftphälifchen Gefängniß⸗Geſellſchaft. 
Eine don und Im vorigen Jahre erlaflene Wufforderung an die und untergebenen Ber 
Örden wegen Blldung bon Lofat- Hülföpereinen der Rheinlſch⸗Woſtphällſchen Gefängniß⸗ 
Ikliihafl da, wo deren feither noch nicht befanden, hat das erfreutiche Reſultat gehabt, 
25 eins verhättnigmäßtg große Anzahl derartiger menfcheniteundlicher Vereine ſich neuer= 
ingd geblidet hat und die Oruͤndung noch mehrerer In Ausſicht ſteht. Mir behalten um 
ne nühere Mittheilung hierüber bid dahin vor, daß die zum Thell im Einzelnen über 
u Angelegenheit nod) fhmebenden Verhandlungen bolftändig zu Ende geführt fein 
en. 


Um inzwiſchen den bereits beſtehenden Hülfspereinen einen nähern Anhalt bei ihrem 
obithätigen Wirken zu geben, fo wie auch um bie Zwecke derfeiben allgemein auſchau⸗ 
her zu machen und daburd) auf die Hervorrufung von neuen Vereinen an Orten hinzu» 
hin, wo berem bis jegt, ohneradytet der Bemühmgen der betheiligten Behörden, wie 
neiner Eingefeffenen,, noch nicht haben zu Stande fommen tönner, Iaflen wir nachſte⸗ 
ad die bon dem Ausfchnfle.der Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Gefängniß⸗Geſellſchaft erlafiene, 
mitgetheitte, neue Iuftruftion für bie Lofal» Hülfäpereine folgen. (Unl,a ) 


Anl. a. 
aſtrultlon für die Hülſobereine der Rheiniſch-Weſtphällſchen Gefaͤngniß⸗Geſellſchaſt, 
v. 9. Mal 1844. 


Die Huͤlfavereine, gebiidet aus Mitgliedern ver Geſellſchaft, find deren oͤrtllche 
gane. ſowohl In Beziehung auf die Intereffen der Geſellſchaft überhaupt, ald in Bezie⸗ 
29 auf die häuslichen Verhättniffe der Familie der Sträflinge, fomohl während ber 
it, ald auch nach der Entlafſung ber letztern. und wirken im ganzen Umfange ber durch 
ich. Kabinets⸗Ordre v. 1. Aug. 1826 beſtäligten Grundgeſetze ver Geſellſchäft. 

, Terlusfhuß fühlt ſich daher verpflichtet, üder Die Art und Weiſe der menſchenfreund⸗ 
en Birffamkeit ber Huͤlfodereine, und über bie mefentlihen Foͤrderungömittel derſelben, 
algemeinen Befldhtöpuntte feftzuftellen. - 

I. (Anfang der Thellnahme bei Sträflingen.) Die Thellnahme des Hülfäverein6 
nat in denjenigen Zandeöthellen, in meldyen bie franzöfifche Legislatidn noch Geſetzes⸗ 
!hat, mit dem Urthellöfpruche; In ben der allgemeinen preuß. Geſetzgebung unter wor⸗ 
a Landestheilen aber, mit der Abgabe des zur Unkerſuchung gezogenen Verbrechers In 
Juchthaus, zum Antritt der noch zu gewärtigenden Strafe. Diefe Thellnahme tritt 
für denjenigen Sträfling ein, mwelder,, oder deſſen Kamilie einer ſolchen Thelinahme 
ıf. Mag aud fchon waͤhrend ber Unterfuhung und während des Vorarreſtes ein 
ürfsiß der Thellnahme eintreten, die Verhältniffe der Famillen eined Unterfuhungd- 
ügenen find zu dellfat, als daß ſich unfere Befellichaft darin miſchen dürfte. Iſt aber 
Urthell gefält, ober der Befangene zum Zuchthaus abgegeben, dann tritt die Wermite 
ng der Geſellſchaft zwiſchen der Yamilie und dem Ihr entzogenen Sträfling ein. 

II. (amitien» Verhältniffe der Sträflinge.) Bel der Familie eines ſolchen Sträfs 
3 ind dann zunähft die öfonomifhen Verhättniffe ind Auge zu faffen, ob nämlich, 
h Entziehung des firafbaren Familiengliedes die Wirthſchaft leide, oder gar eine 
enhulfe nothwendlg werde. 
Im letztern Falle muß gleich der Orio⸗Armenvorſtand in Kenntniß geſetzt werden. 
Sind verlafſene Kinder vorhanden, fo find die dafür beſtimmten Unterſtützungs⸗ 


4 durch den Armenvorſtand In Anfprudy zu nehmen; auch wird der Hülföverein den - 


temden Pflegeeltern untergebrachten Kindern der Verbrecher, wofür die Staat» und 
munalbehoͤrde die Pflegekoſten befreitet, feine thellnehmende Aufmerkſamkeit widmen. 
Sird ſchulpflichtige Kinder da, fo muß bewirkt werden, daß durch dad ber Fami⸗ 


onde Rüdfprache genommen werden. 

IM. (Wirffamtelt bei und nach der Entlaffung der Befangenen.) Da die Befeitl- 
des nur zu"degrünbeten Vorurtheild, welches die Straigefangenen bei Ihrem Wie⸗ 
ntriite in bie bürgerliche Befellichaft empfängt, und ber Hinberniffe, wel he daraug 
a8 rechtliche Forſtommen, felbft der Beſſern unter Ihnen, herborgehen, außer dem 
Ihe der Befehgebung tole ber Staatverwaltung fiegt, und die gelſtige und leibliche 
loſigkeit, der die entlaffenen Sträflinge, ohne eine ſolche Fürforge, ſich ausgeſetzt 
‚ fe nur zu leicht zu neuen Verbrechen veranlaßt; fo beginnt die bedeutendite Wirt, 
Ht des Hälföbereind gegen bie Zeit der Entlaffung des Sträfling®. Das Gefüngniß- 
Ite hat zeitig fhon den Hülfövereln von der Zeit ber Entlaffung. von der Fuͤhrung 
end der und der darin erzielten anfcheinlichen religlöfen und fitt!ichen Beſſerung. 


feinem Gharalter, felner Befähigung und bon feinem Fleiße. von ſelnem auenfouigen . 


rderdienfte In ber Unftalt, bon dem freitich mit Vorſicht zu beachtenden Wunſche 
2° 


yeftogene Unglüd der Unterricht der Kinder nicht geört, und darüber mit dem Schule 


\ 
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Gefangenen über bie Art der ihm nach feiner Entlaſſung zu lelſtenden Hüffe, da fe KH: 
ihre Berhältniffe oft am richtigſten zu beurtheiten reifen ac. unterrichtet. Der Hölftverru 
muß nun fein Unterfommen, unter umfdhliger rüfung ber Wunſche des Srfenpran 
nach den örtlichen Verhaͤltniſſen, den Wiedereintritt in feinen Famillentitis tn dab ve» 
gerliche Leben vorbereiten, und dem zur Beflerung Hoffnung Geben den alikitig cine mei 
rollende Thellnahme erwirten. Was von dem Ueberderdlenſte nicht zar Öhudreiie net‘ 
wendig Ift, wird bem Hifövereine anvertraut. Der Hülfoderein empfängt ben Eaitıf: 
nen und Belehrten, mit einer Karte bon der Geſellſchaft verfehen, aus den Handeı x 
Comites, und macht mit vätertidy firenger Aufficht, daß ihm feine Beranlafung gegen 
wird zur Rüdkehr au feinen frühern Verirrungen. — If. er Ackerwirth ober Badia ı 
iſt die Sorge für Ackergeräthe, Saattorn u. f. w. Beduͤrfniß; iſt er Honbiverler, dat 
vieleid;t ein Handwerk in der Strafanſtalt eriernt, fo bedarf er des Werkgnättel = 
ortfegung deſſelden; -gehört er zur dienenden Kaffe, fo ift für fein Unterfomms si 
necht. Magd, Gärtner zc. zu forgen, allenfalls mit Zufiherung einer feinen Milk: w 
ben Brotherru, ber ſich feiner anna Gelingt es den Hütfevereinen, bie Zahl der tůe 
fälligen Verbrecher zu verminbein, fo ift ihr fchönfter Beruf erfüllt. . | 
Die den entlaflenen Strafgefangenen gu gemwährende leibtiche Hülfe dorf ar da 
Gharafter der Biniofenfbendung annehmen, damit nicht dem Wereine mit Redt der fr 
tourf gemacht werben könne, daß er Menſchen, die in Folge Ihrer Verbrechen in Beti.z- 
nig find, eine Hülfe gemähre, Die den ohne ein ſoiches Verſchulden Bedürſtigen ge’ 
Es darf nie bergeffen iverben, daß überhaupt dieſe Hütfe nicht Zived des Vereins it, = 
bern nur ein Mittel zu dem Zived fein foll, die entiaffenen Strafgefangenen auf de Cs 
ber Beſſerung zu führen und auf demielben zu erhalten; daß Diet Härfe Immer dud e 
Ueberzeugung oder wenigſtens MWanrfcheintichteit, daß der Entiaffene den Vorſat tn 
befiern habe , bebingt fein muß, und nie welter geben darf, ald es für jenen Zued ;c* 
nothwendig Ift; daß überhaupt dieſelbe nur darin beſtehen foü, den Entiall::t 
rehtiihen Erwerb durd angemeffene Arbeit zu verihaffen. Wer dag" 
ihnen nicht arbeiten will, bei dem kann und darf eine ſolche Hülfe eben fo wenig xt: 
aid bei denen, die dazu körperlich unfählg find; erftere fallen ausſchließlich der &2" 
anheim, letztere ber Armenpflege. 
Sehr diel wichtiger ais die äußere Hälfe iſt aber ohne Zweifel die, In VE 
mit derfelben und einer fteten Beauffichtigung , wem Entlaflenen zu germährende, m® 
racter einer fortgefegten hrifttiihen Seelſorge habende geiftiiche Pflege, da nz"T. 


wahre Beflerung von Ihm au hoffen Ift, wenn er nicht bios feine leibliche, ſondem et 


lich feine geifiige Hütfsbebürftigkeit, d. h. feine Sündhaftigfeit, lebendig fühlt, und it =' 
richtig nach Erlöfung hus biefem elenden Zuſtande fehnt. — Diefe Erfenntnig mt ec 
ſucht bei ihm gu weden, und ihn auf ven im Worte Bottes offenbarten einzigen HE“. 
zu führen, muß daher das angelegentiihfie Bemühen der ihm vom Vereine zu Pre“ 
geiſtllchen Hülfe fein. Nur wenn diefe in dad Bemüth des Pfleglings Eingans 3:7 
wird er die rechte Demuth erlangen, um fld nicht auf feine guten Borfäge und kisı cc 
Kraft zu berlaflen, fonbern dad Wollen und dad Boubringen don Bott zu erflte = 
den wohlmeinenden Rathſchlägen derer, die fidh mit Lie 
WoH16 annehmen, mit willigem Behorfam zu folgen, ohne ben jede Einmirfung auf 14 
Gemütt des Entiaffenen und folglich alle mahre Befferung beffeiben vereiteit werten r= 
IV. (Beränberung der frühern Umgebung ber gebeflerten Eträftinge.) Eac$=- 
verpflichtung des Vereins muß ed fein, den entlafienen Sträfling von Wiederantie 
bed Verkehrs mit den Genoſſen feiner früheren Verirrangen zu verhindern, fo wie don M 
äußern Vcranlaffungen feine® begangenen Verbrechens möglichft entfernt zu halten. 8: 
Died nicht anders geſchehen ald burdy Veränderung feines Aufenthaltsortes, fo my 
Verein dazu behuͤiflich fein, und Ihm dann ber Obhut des für den neuen Mohnort t" 
henden Vereins empfehlen. Oft wird audy der Entiaffene, befonders wenn ed IM 


der Rrue und dem Vorfage der Befferung Ernft iff, mwünfchen, von früheren dieſen Ei 


fage vielleicht gefährlichen Verhättniffen und Verbindungen entfernt, und nad) arm” 
wo fein Verbrechen und feine Beſtrafung nicht befannt find, verſetztezu werder; 
Wunſch, den der Verein, befonders wenn derfelbe die Uebergengun bat, daß ioirtik 
Abſicht, Im Beſſern zu .verharren, ihm zu Grunde fliegt, m AIR zu unterfogts »-- 
Dft werden die Sträflinge fo traurfgen Yamilienverhättniffen und Umgetete 
entrüdt, daß eine Wieder kehr In biefeiben feine Veſſerung für fie erwarten täft, Ist. 
ſte unaufhallfam in ihren früheren Verirrungen zurückzlehen muß. Tann iR fur 
Unterfommen in neuen, den frühern fremden und von biefen, too mögtich, entferstr: = 
gedun en Bedadıt zu nehmen, welches bei der dienenden Kiaffe wenig Schiterigfeit "" 

ander Hülföverein hegt jetzt ſchon Beſorgnifſe wegen eines ober andern Inbiti.” 
befien verbredherifhe Verbindungen ſich vielleicht nach der Entlaſſung In der Gegen‘ 
wieder antnäpfen, und ihn, wenn auch nicht In dem erften Mugenbihte, bed "- 


- “ 
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ind nach wieder umſtriden möchten. Könne ihm dagegen ein entſerntes Untertommen 
ihm fremden, guten Leuten verſchafft werden, fo märe Hoffnung, daß dig Keime der 
eligiöfen und fittlihen Veflerung, weiche die Einwirkung der Gefängniß- Geſellſchaft in 
hu gelegt hat, gedeihen würden. Dad nächſte Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes 
‚ire, menn der Hülföperein ein’ foldyes Unterfommen für ein, dem Wereine und der Ge⸗ 
end fremdes ähnilches Subject bei einem Ackerwirthe, Handwerker ac. unter der Vedin- 
ung ermittelte und anböte, daß jene® gefährtidy erachtete ferngehulten würde. So mwürbe 
& eine gemeinnügige Reciprocität bilden, wovon ſich gewiß viel Gutes erwarten lleße. 
V. (Sugendlihe Ströflinge.) Hinfidtiih der jugendlihen Sträflinge 
innern wir die Hülfßdereine an die den Pfarrern mitgetheilte Min. Verf. vom 11. Jutl 
28, (Unna. ©. 716) worin benfelben ein unabläfflged aufmerfiames Bemühen 
npfohlen wird, folhe einzelne Berfonen aufzufluden, und In dad Interefle zu 
ehen, welche einer lebendigen und dauernden Thelinahme und Hingebung für die Sache 
ihig feln möchten. 
Zu foihen Rud insbeſondere und vor alen gerechnet: > 
1) menfhenfreundiih und riftich gefinnte Werktmeifter, melde derwu⸗ 
derte Lnaben in der Werkſtatt neben fi, in Liebe und Gruft zu werttüch⸗ 
tigen Bürgern, Menſchen und Ghriften bilden, und 
2) eben folhe Hausfrauen, melde im Haufe und In der Birthichaft ‚in 
ber Bohnfube und in der Küche, an verwahi loſten Mädchen treue Wlutter« 
liebe üben. 


VI. (Wirkfamteit auf Ausbreitung der Befelfhaft.) Die Mitglieder ver Hülfds 
reine als Mitglieder ber nefammten Gefängniß⸗ Geſellſchaft, find zugleich verpflichtet, 
te ganze Thätigfelt der Ausbreitung der Befellfchaft in dem Umfange ihres Bezirks zu 
tnea und Theilnehmer anzumerben, well nur dadurd die Zwecke der Geſellſchaft 
:scht werden können. . 

Ter gewählte Präſident jedes Hülfäbereins tritt mit den Ausſchüſſen der Tochterge⸗ 
uſchaſten und der Central⸗Geſellſchaft in gefhäftliche Verbindung, mobei ihm der gewaͤhite 
cactaͤr Audhuͤlfe leiſtet und die Korreſpondenz mit ihm unterzeichnet. Tritt ein oͤrtliches 
abderfordernig ein, fo wendet ſich der Hülfäperein, Infofern deſſen eigene Mittel nicht aub⸗ 
ten, ac den Audſchluß der beireffenden Tochtergefellichaft, welcher bad Erforderniß und 
: Verpflichtung der Geſellſchaft. hinſichtiich deffelben prüft, und im Kalle der Billinung 
t Unterftüßung ꝛc. anweiſt. Je größer die Kräfte und Mittel der Hülfobercine find an 
winchmern und on Beiträgen, defto mehr vermögen fle zu leiften, und ed müffen dies 
ben bemüht fein, eine Anzahl ftändiger, jährlich beimagender Wlitglieder zu gewinnen. 


VII. (Obtiegenheiten ber Schagmeifter ber Hülfövereine.) Der gewählte Schatz⸗ 
'iter bei jedem Hülfspereine beforgt die Einfammiung und nad) Befriedigung der Lolal⸗ 
türfniffe, die Einfendung der Beiträge aus dem Bezirke des Hülfdpereins an den Aub⸗ 
aß der betreffenden Tochtergefellfchaft zur Beſtreitung der demfelben nad) dem, vorigen 

obliegenden Verpflichtungen, und corıefpondirt in @eldangelegenheiten unmlitelbar. 
ıber für das Lotalbedürfniß der entlaffenen Befongenen, muß auch der Schatmeifter bed 
ütſovereind einen fleinen Geidvorrath bei Seite legen, damit nad Vorſchrift des 6. 15 
 Brunbgefege jedem Mitglicde der Befelfchaft in dem Hülfopereine ein Abbrud be& 
teoberichto unentgelbiich verabreicht Iverden kann. Für jedes Exemplar dieſes Jahreb« 
its muß aömlid, nad) einem Beſchluſſe der zehnten Beneral-Berfammlung ber Beiell- 
aft vom 3. Jull 1837 eine Entihädigung von zwel Elibergrofchen au den Schagmeifter 
d Eentral» Ausfchuffed zur Beſtreitung ber Drudtoften und anderer Central⸗Koſten 
lichtiget werden. _ 

VII. Zufommenfegung ber Hülfobereine. Aus den borfiehenden Grundzügen 
r Wirffamteit der Hülfsperelne ergiebt fich fchon, auf welche Art von Theilnehmern bei 
Wahl und Zufammenftellung berfelben, weiche an feine Zahı gebunden Ift, Bedacht zu 
hmen fel. 

Ein gefhäftstundiger Mann an ber Spige If von twefentiihem Einfluffe. Die 
farrgeiftlichen werden ih ſchon, vermöge ihred Berufs, zur Spendung ber im 8. IIL 
gedenteten geiftihen Pflege auſchliehen; beögleihen bie Beamten, namentild) bie 
ındräthe, Bürgermeifter und bie Mitglieder ver Schut- und Armen-Vors 
inde, Indem ed Hauptgrundſatz der Hülfsbereine fein muß, ſich an bie gleichartige 
ntlihe Wirkfamfelt ber Behörden anzufchtießen und berfeiben entgegen zu fommen, 
je Notablen jeder Kaffe müffen dem Hülfsverelne Kroft und Beiſtand geben. 

Zum Schagmeifter hat man bielfältig einen Kajfen- oder Rehnungdbeamten 
wählt. Doch vertrauen wir zu der freien Wahl der thellnehmenden Menſchenfreunde, 
8 fle überall die geeigneteſten Männer für biefe verſchledenen Zwede wird heraub- 
finden wiſſen. 
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Dadurch, daß ein Dritiheli ber Mitglieder bes Hülföperelns nach dem Ele Kur 
Eintritts jährlich 2; Neugewaͤhlte erfehen wird, wobel jedoch bie außgekertenen Bi 
tleder twieder mählbar find, erhält fi der Verein eine ſtets ſich vertüingende Theiincher 
er Hülfövereln wird bermübt fein, zum Behuf der unmittelbaren Beauifiäligun; ıcı 
Leitung der jn Ihre Obhut genommenen und entlaflenen Sträflinge, eine bem Beduriufe 
entſprechende Anzahl mohlgefinnter und einſtchtöovoller Männer, ci8 Pfleger drıkic, 
befonders aus der Kiaffe der gewerbetreibenden Bürger, two möglich in allen Gendarı 
des Hülfspereind zu gewinnen. Es brauchen biefe ran nicht gerade beitragenbt Br 
glieder der Gefelifhaft zu fein, fondern ihre gemeinnägige Birffamteit iR ber fui- 
barfte Beitrag. | 
Düffeldorf, den 9. Mai 1844. 
Der Ausihuß der Rheintich-Weftphälfchen Gefaͤngniß Geſelſchefi. 
(Min. BI. d. Inn. Verw. 1844 S. 205 Nr. 220.) 


| 2) C. R. der K. Neg. zu Coblenz v. 17. Det. 1846 an beren ſaͤnnle 
Landräthe, betr. bie Fürſorge für die aus ben Strafanftalten entlaſſenen ii: 
Gemeinden zurückkehrenden Sträflinge. 








Auf unſer Anſuchen iſt feitend des K. Konfiftoriums an fämmtlihe evazzitt 
Pfarrer des Regierungebezirtd die Aufforderung ergangen, den aus den Etrefurk“ 
entiaffenen, in ihre Bemeinden zurüdfehrenden Eträflinge eine gang beſondere gi-% 
Fürforge zu widmen. Cine ähnliche Aufforderung hat der Herr Biſchof von Tram ar; 
tatholifhe Pfarrgeifttichfeit bereits früher erlaffen. Mir vürfen indeg bon diefer Ri“: 
einen günftigen Erfolg für die moraliſche Eoieberanfeitung ber beftraften Berueic = 
dann erwarten, wenn den @eifttichen feitend ber Pollzeibehoörden, In&befondere ur te 
germeifter, zu einem gemeinfamen Wirfen die Hand geboten tolrd. Wir deranlafin ' 
halb Ew. Hochwürden, fammti. Bürgermeifter ihres Kreifed anzuroeifen : bei der 8:7” 
eines Ströflings in ihren Bemeinbebejlrt jedesmal dem betreffenden Drisgeiktiten ec” 
näherer @ngabe der bezüglichen Verhättniffe, hiervon Mittheiiung za machen wink Ä 
meinfhaft mit diefem nach Kräften bahin zu wirken, daß bem Beſtroften feine 17” 
und moralifhe Rehabltitirung durch baldiges Verſchaffen von Arbeitöperdieuft =" 
haupt durch Entgegentommen feitend feiner @emeindegenoffen möglihft erteiher X" 

Es bielbt den gedachten Staato⸗ und Kirchenbeamten überlaflen, je nad) m-= 
Berhäutniffen zu beurtheilen, ob es zweckmaͤßlger If, die Budung von Beffene 
einen bei den ®emeinvemitgiiedern anzuregen, und fi auf diefe Weiſe ein Ne“ 
Organ für ihre bezügliche Thätigfelt zu verfchaffen, oder vielmehr In jedem en: =" 
tommenden Falle die Mitwirfung Ser ſich für die Sache intereffirenden Gemeint; 
in Anfprud zu nehmen. 

Judbefondere find auch die Bürgermeifter daranf aufmertſam zu machen, Ik” 
böhft unzwedmäßig If, den entlaſſenen Sträflingen, wie öfter6 borgefommen iR. ta‘ 
den Strafonfaltd » Directonen zur Yushändigung überfondte Weberverbienf ff!” 
dhrer Ankunft im Bemeindebezirt baar und ungetheilt außzuzahlen. 

Daß fogenannte Ueberverbienft wird bem Strafgefangenen vom Staate vornat“" 
zu dem Zwecke gewährt, daß fle ſich nach ihrer Entlaffung bie zu ihrem feraren Urr- 
betriebe erforderlichen Inftramente x. und bie zur Auffindung von Wrbeit Igren Uar“ 
verſchaffen; dieſer Iweck würde aber in den meiften Fällen nicht erreicht werden. L! 
man ihnen darüber fofort nach ihrer Entiafiung bie freie ſelbſtſtaͤndige Diepofktit = 
räumen; ed find deshalb bie Staatebehörben ebenfowoht berechtigt als berpfldkt u 
feitö für eine zimedmäßige Verwendung dieſes Beides mit zu forgen. lm 

Ban Em. Hochw. erwarten wir. daß Sie bie desfauſige Fhöulgfelt der Bargets » 
gehörig controfliren und wo ed nöthig Ift, ſeibſt mit anregenb und [ärdernd not: ” 
werben. (Min. BL. d Inn. Verw. 1846 S. 201 Mr. 291.) 


d) Vorſchriften, betr. Die Entlaffung der Strafgefangenen, wars I 


bon Bedingungen durd dad Erkenntniß abhängig gemadıt If. 
(Zu Br. 1. &. 273 ff. und Rachıtrag Bb. IL. S. 710 ff.) 


1) R. ded K. Min. ded Inn. (vd. Manteuffel) v. 13. Aug. 1845 := 

K. Dberpräfidenten der Provinz Weftphalen, wegen bed don den Streit: 
genen zu führenden Nachweiſes ded ehrlihen Erwerbed Behufd ihrer Entir- 
nad) verbüßter Strafzeit. _ 
Em. Hochw. erwledere Ich auf ben gef. Bericht v. 17. d. M. Hinfihaih bed Ni” 
——— zu führenden Rachtwelfed des ehrlichen Erwerbes behufß ihrer ca 
nad) berbüßter Strafzelt, daß es bei Eriaß der In Betreff dieſes Gegenftandet eneir= 
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yiden Beſtimmungen widyt in ber Wbficht gelegeu hat, tele in dem obigen Bortrage 
y rihilg angenommen wird, denjenigen Strafgefaugenen, welche ihre Strafzelt in ben 
stbäufern abbüßen, megen deö ihnen auferlegten Nachwelſes bed ehrlichen Erwer⸗ 
‚ fine miädere Berüdfihtigung zu Thell werben zu lafien, als denjenigen, welche ihre 
iheitoſtrafe in den Befängniffen abfigen, da In diefer Auffaflung eine auf feine 
fe gu A ml Unbiltigteit gegen die Strafgefongenen der letzteren Kategorie ge- 
a werden mößte. Hierdurch wird jedoch nicht außgefchtoflen, daß in Fällen, mo es 
en Kürge der Befängnißhaft oder wegen der Art und Weiſe der Wolftredung der Ich- 
‚ unmögtich äft, ein nur einigermaßen begründdted Urtheil über den Witten des Ge⸗ 
venen, ſich ehrtich zu ernähren, au gewinnen, diejenigen Maßnahmen durch Forſetzung 
Detertion getroffen werben, weihenöthig find, um die Grundlage für jenes in allen 
m unerlößtiche Urtheil zu finden. Lebrigens neftattet melfteniheild auch in den Be- 
nifien, fofern deren Verwaltung nur —A— und zweckmaͤßig eingerichtet iſt, 
Verhalten der Gefangenen bei ſorgfältiger Beobachtung einen Rüdihiuß auf ihren 
en, Ah ehrlich zu ernähren, und Fälle der bezeichneten Art, wo eine längere Detention 
Srfangenen zum Zwecke ber Erforfhung ihres Willene und Ihrer Befählgung zu 
m ehrlihen Erwerbe nothwendig erfcheint, werben mır felten eintreten; fle gäͤnzlich zu 
Igen fcheint aber, nach der Natur des gedachten Nachiveifeb, für Ieht unmöglich, dikie 
rRcht eine gründliche Befeltigung der damit unverkennbar verbundenen Uebelſtäͤnde 
bon der gänzlichen Abſchaffung der Detentionsftrafe dis zum Nadymelfe des ehrlichen 
trbed, weile mit Emanirupg des neuen Strafgeſetzes wahrſcheinlich erfolgen wird, 


maıten. 
Gm. Hochw. bleibt überlaffen, hiernah zu verfahren und die K. Reg. Ihres Ober 
ldial⸗Bezirko Demgemäß anzumelfen, falls eine derfeiben, Dem oben aufgeſtelten Orund⸗ 
:zutider, annehmen folite, daB Gefangene, bie Ihre Etrafe Im Befängniffe verbüßen, 
Rotweis des ehrlichen Eriverbed, bei Abbüßung diefer Strafe, niemald zu führen Im 
ınde ſtlen. (Din. Bi. d. Inn. Verw. 1845 ©. 203 Nr. 283). 
HEN. deffelb. Min. v. 20. Nov. 1849 an ſämmtl. X. Reg., aubſchl. 
enigen zu Coblenz, Eöln, Aachen und Trier, betr..die Ausführung der Deten⸗ 
‚rudfälliger Diebe bis zum Nachweiſe ded ehrlichen Erwerbes, refp. ber 
erung. - 
Der 8. Meg. wird auf ben Ber. v. 20. Seht. d. I. nad) erfolgter Konfmunitatio 
em Herın Juſt. Min. und im Einverftändnifle mit demfelben eröffnet, daß, nachde 
-B. dv. 26. Febr. 1709 aufgehoben worden ift, bie lediglih auf Grund ‚berfeiben 
fenen algemeinen Wnordnungen wegen Ausführung der Detentlon rüdfälliger 
:bi8 zum Nachweiſe ded ehrlichen Ermerbe, refp. der Beflerung, von ſelbſt Ihre Er- 
ng finden müffen.. Im Einne jener C. V. tag cd nicht, daß die Detention noth⸗ 
ig über den Zeitpunft der erfannten eigenen Freibeitöftiafe hinaudgehn follte, fo 
ie ſolched auch in der allgemeinen Beſtimmung. 2. R. Thl. 11. Tit. 20 8 5 aud- 
A war. Ed biieb alfo der freien Beurteilung bei Beendigung der beftimmien 
wit überloffen, ob jener Nochweio fhon als erbracht anzunehmen fel. \ 
Dagegen beflimmt der nunmehr mieder zu vollen Anwendung fommende 8. 1160 
D. ausprädiic, daß beim dritten Diebflahl die Detention nah ausgeſtandener 
fe ftattfinden fol. Daß die dabei beabſichtigte Verfhärfung der Etrafe deö zwei⸗ 
iebſtahld in einer Verlängerung des Verluftes der Freiheit beitehe, IN ſchon durch 
ener C. V. vorbergegangene R. d. 22. Juni 1796 (Rabe, Bb.3 S. 432) ausdrüdilc 
ſprochen. So wenig die Berichte ſich nunmehr entbrechen können, beim dritten 
tahl auf Detention nad) audgeftandener Strafe zu erfennen, fo wenig können aber 
ie Directionen der betr. Anftalten fi entbrechen, ir. allen Zällen, in welchen auf 
Detention nad auögeftandener Strafe In Folge der Aufhebung der &. V. wirklich 
it if, der Beftimmung des Erkenutniffed in jenem Sinne zu entfpreden. Wenn 
auch In Müdficht auf die jegige Ueberfülung der Zuchthäufer ein Uedelſtand gefunder 
a muß, fo kann demfelben body nicht anderd al8 durd) neue gefeliche a eabudeh 
olfen werden, welche, wie namenttidh In dem neueften Entwurfe des Strafgeſetzbuches 
chtigt worben, jene Detention befeiligen. \ 
Ras die Dauer ber Detention betrifft fo fteht, da ein Minimun nicht beſtimmt if, 
benfo wenig von den Beridyten auf eine beflimmte Dauer zu ertennen if, nichts ent⸗ 
‚fofort nach Ablauf der Im frtenntnig beftimmten Strafzelt, aber exft aud) dann, 
fordertihen Recherchen anftellen zu laſſen und die Detention nady auögeftandener 
e nur fo fange bauern zu laſſen, als biß der erforderliche Nachweis für erbracht zu 
en iſt. Hiernach hat nunmehr die K. Meg. verfahren zu laflen und demgemäß bie 
tionen der Strafanftalten Ihres Bezirks mit Auweiſung zu verfehen. - 

(Min. Bl. d. inn. Berw. 1850 ©. 33.) 
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3) R. de6 K. Min. des Inn. (v. Weſtphalen) dv. 10. Jull 1851 an ke: 
K. Ders Bräfidenten der Provinz Weſtphalen, betr. die Beſſerungbhaft te 
gerichtlich verurtheilten Landſtreicher und Bettler. 

Die Bebenten, welche Em. Exc., in dem Ber. v 5. Jan. d. I. gegen den Inhalt dei 
an die K. Weg. zu N. N. ergangenen WR. vd. 15. Oct. 1R49 autgeiprocden haben. nı: 
welchem bie Regierung Befugt iſt, die Beflerungshaft ber gerichttich vermriheilten %ca> 
fiteicher und Weitier ganz zu erlaſſen, fann ich nur für begründet erochten, umd mar = 
fo mehr, als nady 8. 120 des Strafgefegbuches für die Preußiſchen Staaten die Britz 
ausdrüdtich barauf zu erfennen haben, daß in ben barin gedachten Fällen der Salietr 
in ein Arbeitshaus zu bringen il. 

Ich bin daher damit einperftanden, daß ber gänzlihe Erich diefer Ve 
ben Reglerungen, welche nur die Dauer berfeiben feſtzuſegen haben, nicht zufteht, fs: 
nur Im Wege der Begnadigung auogeſprochen werden fan. 

Em, ıc. überlaffe id), dieß der K. Reg. zu N. N, ger, zu eröffnen, 

(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1851 ©. 134 Nr. 160.) 
e) Verfahren bei Tobdedfällen. (Zu ®b. I. S. 283.) ' 
M. ded K. Min. ded Inn. Abth. IE. (Bode) v. 23. Rod. 1844 «!. 
K. Reg. zu Bromberg, betr. den Erfat der beftrittenen Usterhaltungslete c: 
dem Nachlaffe verftorbener Sträflinge und Korrigenden. 

. Wenn aud durd die Allerh. Ordre d. 8. Jan, e. (®. ©. Wr. 6)2) das Ei: 
ber Zuchthaͤuſer und Korrectionsanftaiten auf den Nachlaß der in denfelben berfr:- 
Sträflinge oder Korrigenden aufgehoben worden, fo bieitt body den gebadtm Est: 
das Nedht vorbehalten, die Koften’ded Unterhaltes der in denſelben perliorbrem Er. 
oder Korrigenden, ſoweit ſolche nicht durch deren”Arbeiteu erfegt worben And, «3 :: 
Schuld aus dem Nadhlaffe gurücäuforben. | 
. (Min. BL d. inn, Bern, 1845 ©. 42 Pr. 51.) 


. B. Mafregeln für die Sicherheit der Anſtalten. 
(Zu Bb. I. S. 283—286 und Radıtrag, Bd. 1. S. 714—716.) 
E R. des K. Min. des Inn. (Br. v. Arnim) v. 19. Febr. IM = 
: — K. Reg. andſchlleßlich derjenigen zu Danzig, Cobdlin, Stralim:: 
eburg, Erfurt und Arnöberg, betr. die nächtliche Beleuchtung der gemrat?. 
lihen Schlaf⸗Lokalien in den öffentlihen Urreſt- und Strafanftalten. 

Da die Erleuchtung der Echlafräume in der Etrafanftalt zu Werden bi Rct 
zur deſſern Aufrebthaltung der Zucht und Ordnung in diefen Kaäumen ziveddmäßis «:. . 
fo wird der K. Reg. anf Ihren andermweiten Ber. v. 11. Ian, c., zur Autüyz. 
Ginrichtung hierburd) die Autorijation ertheilt. 

Diefelbe wird zugleich angewieſen, die nädjtlihe Beleuchtung ber gemeisfärr 
Schlaflokallen audh für die Übrigen Arreft- und Strafanftalten 3 
Departements zu Düffeiborf, Eleve und Eiberfeld einıichten, jedoch ausbrudiid N 
fehen zu taffen, daß die zur nächttihen Beteuchtung der Schlafiofatlen befftummtes = 
ven In Eicherheits-Körben dergeftat angebradıt werden, daß man nid ve= t' 
Schlaflokalien aus, fondern nur ban ben Korridors ber zu vu 
gelangen kann. 

Die erſten Einrichtungbloften hat die K. Reg. auf die etatsmäßlgen Auzi: 
ber Anftaiten anzumeifen, — was aber bie Mebrausgabe an Erieut:z:. 
materiat betrifft, fo ift diefelbe Jubörderft aus den für die Beleuchtung ber Erh: 
außgelegten Fonds zu beftreiten. Somelt hierdurch eine Ueberſchreitung enthet! s:: - 
ben für die Knſtalten überhaupt bemilligten etatgmäßigen Zuſchüſſen oder ans Eile: 
dei andern Etatötitein nicht zu deden feln möchte, wird der R. Steg. DIS zur Eis 

der Mechrausgabe der erforderliche Betrag ertraorbinär übertuiefen werden. 
(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1845 ©. 70 Rt. 91.) 


C. Aufſicht über die Verwaltung der Strafanftalten. 

(Zu Bp. E ©. 286-288 und Nachttag. Br. Il. S. 716-720.) 
€. R. des K. Min. ded Inn. Abth. J. (Bode) v. 17. Aug. 1844 am! 
Nig. zu Stettin, Franffurt, Königäberg, Bumdinnen, Marieniverder, &"& 
Liegnitz, Poſen, Bromberg, Merfeburg, Hünfter, Minden und Düffedet. ? 








2) Vergl. die K. ©. v. 8. San. 1844 im Suppl. Bb. L ©. 36. 
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Nachricht und gleichmäßigen Verfügung an bie betr. Strafanſtalts-Direk⸗ 
nen, betr. die Aufftellung der jährlichen Befangenifften. . 
Nachdem bed Herrn Inſt. Min. Mühter Exc. ſich mit dem Vorfchtage ber K. Reg. 
der. d. 18. Juni oe. in Betreff der Form zur fünftigen Anfertigung der Befangentifte 
ad der Sträfanflalts » Direction zu N- einverffanten erflärt hat, wird die K. Reg. 
mehr beauftragt, bie gedachte Anftattö-Direciion anzuweiſen, die jährlid;e Cefangen⸗ 
In Zufunft in der Art aufzuftellen: 
daß in derfeiben zunächſt der In den Vorjahren verbilchene Beſtand ſuinmariſch. 
Männer und Weiber getrennt, vorgetragen, ſodann die Namen der im Laufe Deö 
Jahreso zur Anftaiteingelleferten und aus derfeiben entiafienen Sträflinne unter ber 
Bezeichnung » Zugang: »Abnang« aufgenommen. hiernähft unter ⸗Beſtand« Die 
in der Auſtalt verbliebenen Gefangenen namentiidy aufgeführt tverden, und endlich 
am Schluſſe eine vergleichende ſummariſche Ueberſicht des übernommenen Geſtan⸗ 
be6 ded Zu- und Abganges und ded darnach verbleibenden Beſtandes aufgeftelit 
wird, wobel bie biöherige Einrichtung der Trennung der Befchlechter unter 1. u. If. 
ats aimedmäßig beibehalten werben fann. ‘ 
Min. Bl. d. Inn. Verw. 1844 ©. 218 Nr 287.) 


Bweiter Abſchmitt. | 
on den die allgemeine Sicherheit bezweckenden polizeilichen 
@inrihtungen und Maßregeln. 


Erſtes Kapitel. 
Vom Paßweſen und von der Aufficht auf Fremde. 
3a 8b. I. ©. 289 ff. Nachtrag, Bd. IL. ©. 720 ff. und Euppi. Bb. I. ©. 36 ff.) 


3. Raner, die Preuß. Pap - Rolizei » Verwaltung, ſyſtematiſch dargeftelt. 
Nordhanfen und Leipzig. 1844. 8. 


I. Zur foRematifhen- Yufammenftellung.ded Paß⸗Edikid v. 
Juni 1817 und der General: Baf : Inftruftion v. 12. Juli 
T mit deren Ergänzungen und Erläuterungen. 
A. Bon der Form und dem Inhalte der Väfle. . 
R. dc8 K. Min. d. Inn. Abth. 1. (Jacobi) v. 19. Sept. 1844 an fünmts 
K. Reg., ſowie abfchriftli an dad K. Polizeipräſidium in Berlin, betr. Die 
telung der Päſſe anf einen in fi, beflimmten Zeitraum. 
(ft. Bb. 1. S. 333 sub f.) 
Es ift mehrfach wahrgenommen worden, daß von dieffeltigen Vorizeibehörden Paͤſſe. 
nttich zu Relfen in das Ausland, ohne Angabe eines in ich befimmien Zeitraums 
@ültigtelt und nur mit dem Wermerfe: »gültig für die Reiſe; berfehen, aub- 
tgt worden find. 
Fin ſolcher Vermerk führt zu dem Uebeiftande, daß er dem Paß⸗Inhäber, oft ganz 
die Abſicht der auöftellenden Bchörde, den Anfenthatt auf der beabſichtigten Bielie 
aue Yeitbeichränfung zu neftatten ſcheint, und bei längerer als zehnjähriger Abweſen⸗ 
us den R. Staaten bie Anwendung der Vorſchrift bed 8. 23 zu 2 des Geſetzes vom 
‘ce. 1842 über Erwerbung und Verluſt der Eigenfhaft als Preußiſcher Unterthan 


vert. . 

‚Im dieſen und andern nachthelligen Folgen jenes unbefiximten Werinerf& vorzuben« 

wird hierdurch unter Abänderung der biesfälligen VBefimmung im 8.9 ber Paß⸗ 

uftion d. 12. Jull 1817, feftgefeßt, daß derfeibe künftig feinem Paſſe mehr elnzubere . 

„ fondern jeder Paß auf einen In fi beftinimten Zeitraum audzuftellen iſt. 

Die K. Reg. dat hiernat) die betreffenden Behörden mit Anweiſung zu verfehen. 
(Win. Bl. der inn Verw. 1844 ©. 289 Rr. 336.) \ 

B. Bon der Befugnig, Päſſe zu ertheilen. 

1Bd. J. €. 335 ff, Nachtrag, Bd. II. S. 723 ff. und Suppt. Bb. 1. €. 30 ff.) 


a) In Betreff der Eingangd-Päffe. 
E: 8. de 8. Min. ded Inn. (v. Butttammer) v. 21, Febr. 1850 an 


. - 
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ſAmmiliche K. Reg., ſowie an dab K. Polizelpraͤſidium in Berun. Behterkir 
mit d Dergogthum Sachſen⸗Meiningen. 
ach dem Ber. ber X. Reg. b. 30.0... die | 
Regierung deſchloſſen. die biäherige Einrichtung, dot Die Derzngt. Buben 
wonach die Baß-formulare don Dem Ehaattminierinm vollzogen und kam da 
Unterbehörden zum Gebrauche und zur Grgänzung-in vorfommaenten Ye ar 
fertigt worden find, 
wegfallen 7 loflen und dagegen anzuorbnen, - 
dag die Bermaltungs « Aemier und in den größeren Gtäbten and) bie härtär 
Behoͤrden befugt fein ſollen. Wäffe In eigenem Namen auszufertigen nud zu z=- 
reiben, daß aber zur Vermeidung von Irrungen auf jeden Yormalare vos a 
Herzogl. Staatöminifterium bezeugt werden follen, weidye Behörden im herr 
thum Meiningen zur Ausftellung von Väſſen Wu feien. 

Das unters. Min ann fein Vedenfen tragen, die Wäfle derjenigen Behörken, mir 
bie Herzog. Bacfen-Meiningenihe Regierung zur Erthellung von Weife- Legitiester 
für da6 Ausland ermädhtigen wird, als gültige Einganspäffe für vie dieffeitigen Cox 
onzuertennen, wie Died, negenüber der 8. Sannöverfchen und der Brofherjogl. Sako 
Weimarſchen Regierung. nach dem C. R. d. 26. Aug. 1841 und gegenäber ber Oroikers 
ann = Ep mwerinfcren Regierung nad dem C. 8. v. 27. Ian 1842!) v9 

ehen ift, \ 

Ter X. Meg. bielbt überiaffen, dad biedfänige Schreiben des Herzogl. Eieltseh 
riums zu Meiningen v. 23. v. M. hiernad) zu beantivorten, und die betreffenden Ec# 
den Ihres Bezistö mit der erforderlichen Weſſung zu verichen. 

Den übrigen Reglerungen, ſowie dem biefigen VPollizei⸗ Praͤßdlum if Abſhm ir 
Berfügung zur gleichmäßlgen Beachtung mitgetbellt worden. 

(Din. BI. d. Inn. Verw. 1880 ©. 64 Ar. 77.) 


b) ‘In Betreff der UndgangssPäffe. (MWorfchriften In Bar x 
AusgangdsVäffe nach einzelnen auswärtigen Etaaten.) 
(8b. 1. ©. 333 ff, Nachtrag, Bb. 11. S. 728 ff. und Suppl WB. I. S. 5, | 
a) In Bezug auf Defterreid. , 
M. ded K. Min. bed Inn. (Mathis) v. 30. Juni 1847 an die dit, 
Bräfidenten ber Provinzen Schleſien und Poſen. Bedingungen der ir 
von Väffen zur Auswanderung nad) Siebenbürgen. 


Noch einem Schreiben des K. Min. der austn. Ang. hat ber bemjelken Kı*”" 
deö hiefigen Kalfert. Deſterreichiſchen Befandteg gemachten Mittheilung zufolge, Br}: 
Regierung befchtoffen, bis zu dem Zeitpuntte, too die Bedinguugen der Mufnahm Nr 
Auswanderer In Steben bürgen gefegtich beftimmt nnd befannt gemacht ſeis =%- 
nur ſolchen Individuen die Einwanderung dahin zu geftatten, 
weidhe Landwinthe find, und ein Bermönen von mindeſtens 600 Ji. un KT ® 
werb eines beftimmten Brunpftädd ald Einenthümer oder Poͤchter, ſewie dr 
nahme in eine beftimmte Bemeinde nachweiſen; 
. auch fol der vortäufige Beſuch dieſes Landes mit der Abficht ber Einwanderung 
nur Landwirthen, welche mit einem Neifegelde von menigftens 80 9. 7’ 
find, und die Reife ohne Familie unternehmen, 
erlaubt fein. 

Em. Hochw. feße ich von dem Beſchluſſe ber Defterreichifchen Wegierser M 
Kenntniß, um bon den aufgeftellten Bedingungen, über deren Erfüllung Ad dk mt 
beiden Kategorien bei ben Kaiferi. Miffionen, ſowie bei ber —— * de 
au Wien. auszumelfen haben, den Behörden zur Nachachtung bei Bah- und Eat? 

‚rangötonfend» Ertheilungen ge Mittheltung zu machen. 





‚Min. Bi. d. Inn. Verw. 1847 S. 190 Nr. 258.) 

8) In Bezug auf die Niederlande. , 
ublif. ded K. Ober-Präfidenten der Mheinprobing d. 4, Juli IA“ 

bie Baßverhältniffe mit den Niederlanden. 


Nach einer amtiihen Mittheitung And in den Mieberianden firenge a 
getroffen worden, um alle diejenigen Ausländer fofort über die Grenze zuradr F 
Teiche entweder nicht mit Paffen verfehen oder deren Paͤſſe bereits abgelaufen fs- * 
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jrere, ber Mbelupropinz angehörige Berfonen, weiche theils zum Wergnügen, theils In 
häften nach den Rickerianden 4 waren, ſind neuerlich dort wegen Mangeld an 
ſen in Verlegenheit gerathen. 
Ich made dedhalb alie Dielenigen, welche nach den Niederlanden zu relſen beabſich⸗ 
D, anf die Kothwendigkeit aufmertſam. ſich mit einem Waffe zu verfehen. 
(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1848 ©. 273 Mr. 314.) f 


7) In Bezug auf Polen. . 
1) Schreiben ded X. Win. der audw. Ang: (Eichmann) v. 30.Aug. 1844, 
ben Min. des Innern; betr. die Paßertheilungen im Königreiche Polen. 


Em Eye bechrt ſich das unterg. Win. In ver Anlage (a.) eine von dem X. Bene 
Ronful zu Warfchau eingereichte deuifche Veberfegung des kuͤrzllch pubilzirten Kaiſer⸗ 
a Ulaſes v. „Ay. Jull d. J. über bie Ertheilung don —— Im Koͤnigreiche Boten zur 
Ipten Senntnignabme gang erg. mitzuthellen. | 


Ant. a. 

Bir Nicolaus I. Kaifer und Seibſiherrſcher aller Reußen, König von Boten ıc. 
Auf den Vortrag bed Vermwaltungsrathes Unfers Königreichs Poien, betr. die Feſt⸗ 
ng der Abgabe von ben zur Reife nad) dem Aublande zum einfimelligen Aufenthalte 
ülellenden Paͤſſen. forie wegen Befimmung auf wie lange diejeiben erthelt werben 
&, nachdem derſelbe im 'Meichörathe Im Departement für die Angelegenheiten deö 
meih6 Boten erörtert worden, verlangen Wir, daß die folgenden beöfalifigen Orund⸗ 
von allen Behoͤrden des Königreich angenommen werden. , 

Art. 1. Päfle zur WMelfe nad) dem Aublande werden an bie Einwohner des Koͤnig⸗ 
—* beiberlei Geſchlechto erſt nach zurüdgelegtem fünf und zwanzigſten Lebensjahre 
Olgt, 


A.2. Der im Ari. 1. erthattenen Beſtimmung find nicht ‚unterworfen, Kauf 
‚er Sommifflonaire, Fuhrleule uad andere Berfonen, für weiche In dem gegenwaͤrtl⸗ 
afe befonbere Musnahmen in biefer Beziehung feftgeftelit worden find. 

&13. Die in bem Art. 1. fertgefelte Beimmung in Bezug auf daB Witer ber 
dem Andtande fich begebenden Berfonen, findet feine Anwendung auf Kinder, die 
Eltern oder Perſonen nach bem Auslande folgen, weiche dieſelben erziehen, ſowie auf 
Apmmer, die In Befellfchaft ihrer Ghemänner reifen. Dabei ift in Uebereinſtim⸗ 
mit dem Im Rönigreiche beſtehenden Befehe vom a 1822, wonach ed verbo⸗ 
‚Junge Leute im Aublande zu erziehen, darauf zu fehen, daf Kinder bed männlichen 
echtd von IQ bi 18 Jahren, die ihren Eltern oder ihren Erziehern nach dem Aus⸗ 
folgen, Die Erinubniß hierzu, wegen wichtiger Gründe, auf fpeziellen Beſchluß de® 
halterö Ufer RönigreichE beibringen. 
t.4 Die Paͤſſe zur Reife aus dem Königreiche nach dem Undlande werben ent⸗ 
tofınfret ober gegen eine befondere Abgabe ausgefertigt. j " 
In.5. Keftenfreie Wäfle werde außgefertigt: 

an Berfonen, weiche mit Benehmigung der Regierung in Dienftangelegenheiten 
nad) dem Mublande reifen, 

an Mönche, Sie von Almoſen leben. 
kL.6. Die Famlılen der in Dienftangelegenhelten nad) fremden Ländern gefanbten 
im, die ich mit ihnen gieichzeitig dahin begeben oder Ihnen fpäter folgen, forvie ihre 
tung, find, fowie fe feibft, von der Paßabqabe entbunden, indeß nur In den Fällen, 
e Beamten nach dem Uudlande gefhitt werden, um dofelbft einem bleibenden 
t borzufeben, in allen andern Faͤllen der Berfendung der Beamten nad) dem Aus⸗ 
auflen ihre Familien und ihre Bedienung, fo wie andere Retiende, die Paßabgabe 
em. 


tt. 7, Die Baßabgabe von den nad) dem Auslonde auszufertigenden Wäffen wird 

Gattungen eingetheilt: 

Die Stempeiabgabe zu bem Betrage von 90 ©. Repet, die nad) ten bis jetzt beftc« 

benden Befimmungen zu erheben ift. 

he —— er S. 8. für jeded Halbjahr, von jeder einzeinen im Paffe nam⸗ 
t gemachten Perſon. 

Die be von 100 S. W. gleichfalls für jedes Halbjahr von jeder im Waſſe 

namhalt gemachten Perfon. . 

t.8. Für die in dem erften Abfage des Urt. 7. benannten Stempelgebühren wer⸗ 

fie nach dem Ausionbde erthelit: 

an Kaufleute, die Inhaber von Konfenfen zum Handelsbetriede find, an Kommiß 

ſionairs, die Kayfleute oder Handlungdhäufer Inu Ganbeiögefchäften verfenden, an 
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Säiffer, Steuerleute, Floßknechte, Arbeiter auf Gefaͤhen und Traften, an Kurt: 
die Waaren zu Lande führen. 
Un Handmwerter und Handwerksgeſellen, die riady dem Auslande auf bie Ber 
haft gehen, um fi In ihrem Handwerte oder Ihrer Kunft zu verpollommzer 
‚b) an alle Fremden, die nicht Unfere Unterthanen find, fofern fle in ber Rothe; 
telt find, Bäfle bei der Ortobehoͤrde im Koͤnigrelche Polen nachzuſuchen 

e) an Eigentbümer, weiche im Auolande unbetvenlicdheb Wermögen befigen un) > 
fie Ach nach demſelben wicht auf länger ats auf 4 Monate begeben, foirk at: 
Famillen uud Die Veblenung berfelben, Jedoch nicht auf länger aid 4 Weser 

d) an Dffiziere der aktiven Armee, menn fie ſich nad dem Aublande mit > 

N flüßungögeldern des Goudernements, behufs Heliung ihrer Runden, beyt= ' 
wie an ihre Famillen und Bedlenung. 

e) an Beamte, die mindeſtens 20 Jahre gedient und Urtaub zum Beſuch ro: E 
ratbädern oder zur Benutzung anderer Heilmittel erhalten, an bie gu =“ 
Zwecke ſich dahin begebenden Beamten, bie aus dem Etaatöbienfte mu er: 
ausgefchleben, ſowie den nad) ihnen hinterbliebenen Wittwen, wenn fer 
Beamten, at Ihre Wittiven, außer der Venflon fein Wermögen befigen \ar.“ 

x Famillien und der Bedienung ſammtlich vorſtehend namhaft gemaditer Jede. 

N) An Perſonen, die ſich in Famillen⸗ Handeld⸗ oder Vermögentangeeer 
nach Danzig, Poſen, Bredlau, Königoberg, Kralau und Lemberg begeben 

Art. 9. Den im Koͤnigreich anſaͤſſig geweſenen Koloniſten, Fabritanten mix” 

werkern, welche. nachdem fle den beftehenden Beſtimmungen in Bezug auf ih x 
genägt und nah ihrem Watertande zurüdgehen, follen gleichfalls die Bälle Fr" 
erfien Abſatze des Art. 7. benannte Stempelabgabe erthellt werden. 
Art. 10. Verfonen, weiche In den Abſätzen des Art. 8 benannt find, ſolm = b' 
‚für bie bloßen Stempelgebühren nidyt auf länger als 4 Monate ertheilt werden tæ 
Ab aber länger a8 4 Monate im Audlande ouf, fo joll nad) ihrer Nüdicht wir 
reich für die Zeit, die Die 4 Monate überfteigt, die Abgabe von innen nach el 
bed Art 7 eingezogen werden nnd iſt diefelbe nad) Der allgemeinen Befttaue 
die Abgabe und die Länger Im Wuslande zugebrachte Zeit, nach den Brundfügstr 
waͤrtigen Utaſes zu berechnen find. 
art. 11. Den Im Mbfage f. Art. 8 benannten Indididuen Liane DRr" 
Etempelgebühren nur auf Autrag der Regierungökommiſſion des Ina. und taf”- " 
Angelegenheiten und num dann berabfoigt werden, wenn man fich überzeugt NE 
tlen», Sandeis+ oder Wermögensangelegenheisen, al6: Prozeffe, Erbibarten E- " 
fhaftäthellungen, Vergleiche zc. ihre Gegeuwart an hen in dem Mbfaye nambfi: 
ten Drifchaften erheliben. _ x . 
Art. 12. Wäfle zur Reife nad) dem Aublande, für die im ztwelten Mbfage 81 ! 
gegenwärtigen Utaſeb feſtgeſteltte Abgabe von 25 S. R. tönnen verabfoigt matt 

1) an Berfonen, die nicht Inhaber von Konfenfen zum Hanbetsbetriick Fa. : 
Indeß auf Brund des allgemeinen Rechto, nach bem Andiande ta Handene 
ten, nach den im Abſatze f. benannten Driicyaiten begeben, fowwie ca N 
weiche ſich nach den im Abſatze F. nicht nambhaft gemadyten Ortit.fia : 
Empfangnahme von Erbichaften begeben; im Ieptrru Sale maß indeß ei 
Nüd darüber beigebracht werben, daß der Nachlaß ſchwebe. 

2) an Berfonen, die ſich nach dem Lublande behufs Sellung don Bar 
Krantheiten begebeu, auf die jedoch die Ausnahmen der Abjäte d. nad e de 
feine Anwendung finden. 

3) an die $amilien und die Bedienung ber Berfonen, welche Im Abfate ? Di! 
nambaft gemadyt worden find; von den unmändigen Wtitgiieders die # 
bid zum zehnten Lcbensjahre, foll feine Abgabe erhoben werden. J 

4) an die nach dem Audlande gehenden Inbidüen, um fid) in dem [par re 
Kunften zu bervolllommnen. - 


Art. 13. Zur Erlangung eines Pafled nach dem Aublande in Folge xt? 
heiten, die der Hellung bedürfen, muß der Betheltigte elü Zeuguiß ded Shine 
über beibringen. Das Eanitätdamt wird In biefan Falle nicht vertangen, WI X 
ſich perföniich behufs feiner Prüfung geftelle, da die nöthige Weberzeugung cut 
zuſendenden ärztlichen Seugnifien entuommen merten fann und werben biefeist" 
genügend befunden, fo kann der Arzt, weicher dad Jeugniß ansgeftelit, aufge“ 
den, Die nöthigen Eriäuterungen perfönlich zu ertheilen. 
Art. 14. Die in den Ürt. 8, Y und 12 benannten Werfonen Rad femer ® 
tung In Bezug auf ihr Mfter, welches bet erfte Urtitei Unſers Litafes Ferkel! "= 
fen; 106 die unmündigen Riader anbelangt, bie den Famillen ber @bjagd ®' 
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4 3 Art. 12 nambaft gemachten Indipiduen angehören, und ſich nach dem Auſslande 
8 Heilung don Wunden ober Krankheiten begeben, fo wird die allgemeine Beſtim⸗ 
14 des Art, 3 des gegenwärtigen Ukaſes aufrecht erhalten. 
Art 15. Den nad) dem Auslande reiſenden Perſonen, welchen bie Ausnahmen des 
ntsarfigen Ulaſes nicht zu Statten fommen, können, wenn fonft feine Hindernifle 
am, Die nur gegen die Abſatz 3 Urt. 7 fefgeftellte Abgabe von 100 S. R. verab⸗ 
werden. “ 
Art. 16. Die für die Päſſe zuſtehende Abgabe von 25 und 100 ©. R. von jeder 
haſe namhaft gemachten Perfon, ſowohl des männlichen als weiblichen Weichtiechts,, 
Ausfhliefung der Dienerſchaft. ſoll bei der Ausfertigung und Verlaͤngerung der Bäffe 
er für ein ganzed Halbjahr erhoben werben, wenn aud ber Paß oder die Eriaubnig 
Berlängerun beflelben, auf eine fürgere Zcit außgefertigt werden follte; auch wird für. 
Ay Said fahr überftelgenden Monat, die volle / folgende halbjähriihe Abgabe 
neit. - . 
Eonad wird jeder, ber einen Paß nicht anf eine längere Zeit als auf ein Halbjahr 
ängt, für jebe Im Paffe namhaft gemachte Perſon. den haibjährlihen Betrag derjeni- 
tategorie entrichten, welchet diefe Perfonen angehören. . 
Böll, die auf länger ale ſieben Monate auögefertigt merben, Indeß auf fein Jahr - 
ind, werden als jährlihe Päffe betrachtet und wird von benfelben bie betreffende 
be für 2 Halbjahre erhoben werben. . 
Püfle, Die auf eia Jahr und einen Monot güttig find, ein Halbjahr aber nicht errel⸗ 
airihten Die Abgabe für brei Halbjahre, u. f. w. . 
Liefetbe Veftimmung gilt als Baſis In Bezug auf Päſſe und Erlaubnißſcheine zur 
ngerung berfelben, wenn fle nicht eingehalten werden, welche. wenn fie auch auf eine 
Jet auögefertigt werden, als halbjaͤhrliche Päffe 2c. zu betrachten find. 
Kt. 17, Wenn auch auf einen und.denfeiben Paß es geflattet werden follte, in den . 
aumien Zeitraume, die Brenze des Königrrichd mehrmals hin und zuräd zu paffiren, 
ind deanoch bie Abgabe nicht nach der Zahl der Paſſagen, fondern nad) dem halb» 
Gen Termine, wie fie vorftehend feftgeftelit worden, erhoben. - 
IL 18. Wir überlaffen e8 Unferm Statthalter im Königreiche Polen, zu geftatten, 
' Berfonen, welche er zur Befreiung bon der durch den Urt. 7 feftgeftellten Abgabe ' 
eiten oder Briten Kategorie geeignet findet, Paͤſſe gegen die In dem erften Abſatze 
Autiteld feſtgeſtellten Eteimpeigebühren außgefertigt werden 
Der geftattete Zeitraum zum Aufenthalte für gültige Paͤſſe im Auslande, 
Nigertelt: ' - 
3t den Adel auf fünf Jahre, 
ir ale andere Stände auf’drei Jahre. - | 
ber dieſen Zeitraum hinaus, If es Nlemanden von den Einwohnern des König- 
belen beideriei Geſchlechto neftattet, Im Audiande zu bermwellen, mit Ausnahme 
rjenigen Berfonen, weiche Unfere Ipeztete Erlaubniß hieran erhalten. 
1.20. Bon Berfonen, welhe Paͤffe für das Ausland vor rtaffung Unſers gegen« 
a Ufafes erhalten und weiche zu dem im Laufe des geneuwärtigen Jahres 1844 
nden Termine, nicht zurädtehren follten, ift bei ihrer Rüdtehr nach dem König» 
üf dergleichen abgelaufenen Paͤſſen, die durch den dritten Abſatz des porſtehenden 
eſtgeſtellte Abgabe von 100 S. R. von dem Augenblicke an, für das überſchrittene 
hr zu erheben, wo Unſer gegenwaͤrtiger Ukas in Wirkſamkeli getreten und iſt Die 
ittene Friſt ſowohl, als die Abgabe nad) dem Orundſatze bed folgenden Artikeld zu 
en 


1.21. Dirienige, welcher auf einen abgelaufenen Paß im Audlande von dem 
Ude an, wo ber gegenwärtige Ufad befannt gemacht worten, ſich länger als einen 
aufhalten ſollte, entrichtet Die volle halbjähliche Abgabe; wer bagegen feinen der⸗ 
Aufenthalt über fleben Monate verlängert, indeß nicht dad bolle Jahr erreicht, ent⸗ 
ie Abgabe für zwei Halbjahre und zwar dergeftalt, daß jeder überfchrittene Monat 
volles Halbjahr zu betrachten iſt. . | 
2. Unabhängig von der Bekanntmachung des, gegenmärligen Ukaſes if die 
agdfommiffton ded Iun. u. b. geiftt. Angel. verpflichtet, alle diejenigen im Aus⸗ 
uf gültige Väfle ih aufhaltenden Einwohner des Königreih8 Polen, bon den 
kungen ber borftehenden Art. 20 und 21 bed gegenwärtigen Utaſed in Kenntniß 
3, damit biefeibey darch diefe Benachrichtigung In den Stand geſetzt werden, zu 
deraumten Termine nad) bem Lande zurüdgutehren, ohne daß jene Beftimmung 
n Anwendung komme. 

t.23. Bon ben Austwanberungäpäffen, weiche an Unkerthanen des Koͤnigreichs 
werden, die. mit Genehmigung der Meglerung ſich In fremde Staaten überflebefn, 
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ſoll, mit Mußnahme der im Urt. 9 benannten Perſonen, die Wbgabe der dritten Rairgız 
d. h. 100 S. W. von jeder in einem folhen Paſſe namhaft gemachten Werion, aicız 


werben. . 

Art. 24. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Reiſe von dem Koͤnlgreithe Velen 2 
dem Kaiſerreiche nicht aid eine Reife nad) den fremden Stoaten detrachhtei werten Ist 
und daß ſowohl Päffe zu diefer Reife, ais auch Paſſe zur Ueberſledelung and den &iz; 
reiche nach) dem Kalſerreiche. nadı den blöherigen Beſtimmungen aubgefertigt werben. 

Art. 25. Die Binanztommiffion wird fraft des gegenmörtigen fafeg die Gries; 
der Rbgabe der zweiten und briten Kategorie näher beftimmen. 

Art. 26. Won der Einnahme von 25 und 100 ©. ®. find } für ven Jastır 
Indallden im Königreihhe Voten, für die Witltäre der untern Grade, dic ab den Sin 

reiche gebürtig und von dem Mitltärdienfte entiaffen worden find, zu derwenden un; = 
den Siaotoſchatz des Königreihe Boftn abyuführen. 

Art. 27. Der gegenwärtige Utas hebt nicht die In Unferm Königreihe Baia Tr’ 
benden Beſtimmungen auf, nach weichen ble Mnitär⸗Cheft der dortigen Bounmzri 
ermaͤchtigt And, Zeugniffe auf Stempetpapier zu 74 S. Kopet außzufertigen: 

a) für die Einmohner ber in der Nähe der Brenze von Preußen und Dxekerri: 
genen Ortſchaften, jur Ausfuhr von Landes und Ackerbau⸗Erzengniſen :' 
jebod) die Juden audgenommen find. " 

b) für Einwohner ded Bouvernements Kielce, die ih zu demſelben Sioede ui 8> 
kau begeben. ſowie für Yrauenzimmer, die fi dahin begeben, um Plitin 1 
Ummen in der Anftait zum heiligen Lazarus in Kratau zu übernehmen sc= 
Kinder aus dieler Anſtalt zur Erziehung zu nehmen. | 

Art. 28. Much wird gleichfalls in ihrer Kraft die dem bevollmächtigten Kar. 
riuß des KRönigreich® Polen zu Kralau beigelegte Befugniß aufrecht erhalten, Merz? 
Unterthanen des Königreich Polen mit unentgeltiihen Scheinen zur Paſſirnez dr Is 
perfehen zu dürfen, die zur Führung bed Schahfalges auß Defterreidy verwendti neh 

Urt. 29. Die Ertheilung ber unentgeltlichen 2egitiniationsfarten an EismsterS" 

Gütern, die die Brenziinie auf der preußifchen, Öfterreichlihen und der Gresze wär? 
der freien Stadt Krakau durchſchneidet, fowie an bie Einwohner auf de ai” 
Brenze, wird nach den biöherigen deöfalliigen Beftimmungen Rattfinden. 

AUrt. 30. Die in dem gegenwärtigen Ulas enthaltenen Befimmungen ten ®”" 
1. Yan. 1845 in Kraft. " . 

Art. 31. Mit der Ausführung ber gegenwärtigen Utaſe wird der Statthaie =” 
Koͤnigreichs Polen, ſowie die Reglerungsfommiffionen des Innern und des Edi 
Ihren Wirtungdfrelfen und der Militär⸗Gouverneur von Warſchau beauftragt 

Gegeben Zaröte Seto, den H. Juli 1844. 






Nicolauß. 
Durch den Kaifer und Küng 
Der Min. Staatöfekretär. Ig Tori 
(Min. Bi. der inn. Verw. 1844 ©. 276 Nr. 320.) 


2) C. R. des K. Min. bed Inn., Abth. IF. (vd. Manteuffel) v. 27. 
1846 an die 8. Reg. der Provinzen Preußen, Poſen und Schiefien, fm! 
Die K. Reg. zu Kranffurt und an dad K. Polizei-Präfidinm in Berlin " 
Königreiche Polen Neifende dürfen keine Waffen bei fid) führen, woran: 
den Paßbehoͤrden aufmerkfam zu achten If. . u 

Das 8. Min. der audio, Ang. hat bie von dem K. General - Konfulale je Bir“ 
eingereichte Bekannimachung, wonach ben Im Königreihe Boten and ner 5 
aufhattenden Ausländern die Kührung von Waffen unterfagt If, hierhet mitgele h 
dern Beneral-Ronfulate Ift bei Einreichung berfeiben angeselgt tworben, bafı is der #- 
Beh, Unterthanen, meiche das Königreich Roten bereift hätten, häufig Buffer =! : 

"wären. 

“ "Die KR. Reg. hat daher das Erforberikkhe zu verfügen , damit bie beir. Riste = 

das obige Verbot von den mit der Wusfertigung bon Musiandepäffen, ſowe E*“ 

Biftrungsgefchäfte beauftragten Grenz⸗Polizeibehdrden aufmertfam gemacht Id“ 
(Min. 81. d. Inn. Verw. 1846 ©. 85 Ar. 130.) 

3) Publil. der K. Reg. zu Breblau v. 18. Juli 1848, betr, den ai“ 
terten Paßverkehrs an ber Grenze ded Königreihd Polen. - 

Wir bringen hierdurch zur oͤffenil. Kenntni, daf nad) einer bar fü" 


poln. Gentratbehörden In Warfhau an den dortigen prenß. Beneraltonfal gar Erd” 
bed @rengbertehte fünftighln den bieffeitigen Lambbeiwohuern, die Ianerpalb DI 


R 
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t6 von Drei Bellen wohnen, der Eintritt nach Ruſſiſch⸗Polen auf Ziglitimationstarten, 
on den ruff. Miſſtonen nicht viſtrt zu fein brauchen, geftattet wird, mührend Gute⸗ 
Iger aus diefem dreimeliigen Gretzzbezirk nur dann die Grenze paffiren dürfen, wenn 
en Vorſtehern ber polniſchen Yollämter perſoͤnlich befannt find. " 

(Min. BL d. Inn. Berw. 1848 ©. 225 Ar. 252.) 


IE R. des K. Min. ded Inn., Abth. II. (dv. Puttkammer) vd. 10. 
t. 1848 an Die 8. Meg. der Bropinzen Preußen, Poſen und Echlefien, betr. 
Bäffe zu Reifen nad) dem Königreidye Polen. “ 

Der 8. Reg. wird In der Anlage (a.) Abſchrift eines Schreibens ded X. Min. der 
d. Ang. v. 29, v. M., 
worin bie sberniffe näher angegeben find, weichen diefleitige Unterthauen 
behuf6 der Erlangung ber Griaubniß zur Reife nad dem Königreihe Polen zu 
genügen haben werben, ' 
kenninißnahme uud mit ber Berantaflung überfundt, hiernad, bie beir. Bollzelbehör« 
Ihteb Bervaitungsbegirtd mit der erforderlichen Anweiſung au verfchen. 


Anl. a. 

Der zur Zeit hier anwefende 8. Beneral-Kouful zu Warſchau v. Wagner hat daranf 

ıffam gemadyt, daß bei den In großer Zahl dem Beneral-Konfulate augchenden Bes 

a Preuß. Unterthanen, ihnen die Ertaubniß zur Reiſe nad) dem Könlgreiche Polen zu 

haften, Häufig der Mangel hinreichender Angaben über die perföntichen Werhältniffe 

diuſteler eis Hinderniß wird, dem Wunſche der Iehteren zu genügen. 

€ wäre beshatb zu munfchen, denjenigen Berfonen, welche Bäffe zur Reiſe nadı dem 

ade Polen nachſuchen, durd die Bag eriheilenten Bchörden eröffnet zu fehen, 

6 zur Erleichterung der Beſchaffung des Wifad dienen würde, wenn fie Ihren diesfäl⸗ 

 Oriaden an das 8. Beneral-Ronfulat zu Warſchau hinzufügten: - 

) an Aneſt ihrer Behörde, wonach fie an politifhen Bervegungen feinen Thell genom- 
men haben und nnverbächtig find, u 

) genaue Angabe über ben Zived ihrer Reife — über die Orte, weiche fle zu befuchen 
und die Berfonen, mit welchen fie zu vertehren, beabfichtigen, 

} Angaben darüber, ob und mann fle ſchon früher im Königreich Polen geweſen, an 
neihen Orten fle ſich aufgehalten und welche Behörden oder Privatperfonen über 
Ihr Verhatten Audkunſt geben fönnen. 

Jadem daS unterzeichnete Min. Euer Exe. anheimzuftellen ſich beehrt, die 8. Pro⸗ 

Reg, namentlich iu den Probinzen Breußen, Poſen und Schieſten, in dieſem 

t mit Anweiſung geneigt verfehen zu wollen, bemerft e8 ganz erg., baß bie hieflge 

tb Wuffifche Befandtfchaft nur Kanfleuten, welche zu Handelozwecken nad Ruf. 

der Polen reifen wollen, biöher bas Biſa erthelit, für audere Berfonen aber die Er- 

29 des Viſas abgelehnt hat. Diejenigen Perſonen, welche nicht dem Kaufmanne- 

: angehören, wuͤrden baber die Befuhe um Beſchaffung ded Viſas zur Reife nach 

ıniht on das unterz. Min., fondern an dad K. Beneral-Konfulat zu Warſchau zu 

ı haben. Berlin, den 29. Aug. 1848. 

Din. der ausmärtigen Angelegenheiten. v. Bülom. 


Un 
- Staatömin. de Inn., Gern Kühlwetter Exe. 
(Min. Bi. d. inn. Ber. 1848 ©. 300 Nr. 357.) 
d) In Bezug auf Rußland und Polen. 
ER. des 8. Min. des Inn. Abth. II. (Bode) v. 20. Junl 1844 an 
MR, Reg., fowie an die K. Oberpräfldenten der Provinzen Preußen, 
und Schleſien und an dad K, Volizeipräfidium in Berlin, Paßverhältniſſe 
8 bett. 
ach einer Wittheltung des K. Min. der audio. Ang. iſt Kuſſiſcher Seitd, als eine 
ſllation des ——* wonach jedem Fremden,» fobald er das Ruſſiſche Bebiet 
t, fein heimathiicher Waß abgenommen wird, jett Die Anordnung getroffen, 
daß den in Mußland anfommenden Ausländern zivar. wit biöher, auch foner in 
der erfien Bonvernementöftabt, weiche fie in Rußland berühren, neue Paͤſſe oder 
Aufenihattsfarten ertheilt, dagegen ihnen die heimathlichen Kegitimationd-Bapiere 
(Bäffe oder Wanverbüder) aid abgenommen, fondern legtere nur durch einen 
mit dem amitihen Siegel zu verfehenden Vermerf: 
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„baß der Raß für Rußland nicht mehr geite, ba dem Yahaler ein Rafkkkn 
Paß ertHelit fei* N 
für ungüttig ertlärt werden ſollen. 


Die 8. Meg. wird von diefer Anordnung, welche hlernach nicht bloh anf dietſellige Une 
thanen, fondern auf Nusiönder überhaupt Anwendung findet, mit bem Wuftrage in Rrer: 
niß gefeßt, folche den betr. Bollzeibeh. befannt zu machen, bamit diefeibeu unterer 
werben; daß die von ben rafflichen Behörden mit Wälfen in dad Aubland verirhene vr. 
fonen, weiche nicht Ruflen find, moͤgen fie nun bem Preuß. Untertauen-Berbant:- 
einem dritten Etaate angehören, fünftig ia den Stand gefeßt fein werben, ich kr 
ihnen an heimatplichen Legitimationd⸗Urkunden, in deren Beßtz ſie verbieibea kr 
ausdzumeifen. 

lm übrigens zu dermeiben, daß biefe Verfonen, Falls fie bei Ihrer über biete. 
tige Grenze erfolgenden Rüdkehr aud Rußland mit Ruſſiſchen Paſſen noch veriche & 
fi) doppelter Legitimatione-Dolumente bebienen fönnen, hat die K. Meg. Anordeci:. 
treffen, daß ihnen an der Brenze der Ruffifche Pah abgenommen, oder für ungüttis r.- 
und mit der Bemerkung, daß died geſchehen, der heimathliche Paß wieder in Kraft xe 
oder — wenn die Inhaber bem bießieitinen Unterthanen⸗Verdande angehören - := 
Befinden ein neuer Paß ertheilt werde. (Min. Bl. d. Inn. Verm. 1844 S. MqA 

2) C. R. ded K. Din. ded Inn., Abth. Il. (Mathis) v. Il. 
1847 an die K. Reg. der Provinzen Preußen, Poſen, Schleſien und Ku: 
fotwwie abfhriftlidy an dad K. PVolizeipräfidium in Berlin, betr, bie Wantt. 
gen Preuß. Handwerker nad) Rußland. 

Die Kaiſerlich Ruififche Meg. bat wahrgenommen, daß der Andrang Desiiin 
indbefondere Breuß. Handiverler, welche ſich In der Griwartung, dort eine Ioarır* 
fhäftigung zu finden, nad Rußland begeben, unverhältnifmäßig zugenoman \: 
Während fruher, feibft mittelloſe, Handwerker bie Ausficht hatten, ſich dud Fri: 
Geſchickuichteit bald eine auslömmlidhe Stellung in Rußiand zu verfchaffen, mirY: 
jeßigen Ueberzahl einheimijcher Wrbeiter dem Ausländer die Gelegenheit zum Erur'- 
ſeibſt immer mehr erfhwert, jo daß unter ben dort verweilenden Bern. Unter - 
Zaht derjenigen weiche fi) in Ihren Erwartungen getäufcht finden und in au® 
dürftige Lage gerathen, bedeutend zugenommen hat. 

Die Kaif. Aufl. Reg. bat daher den Wunſch ausgebrüdt, daß weniger Bırk d 
werler nach Rußland fommen mödten. _ 

Diefem Wunſche gemäß, und damit das Dekneiligts Bublil. ben diefen Ent: 
unterrichtet werbe, hat bie K. Reg. ben Inhalt diefer Verf. durch Ihr Amtebl. ze :” 
Kenutni zu bringen und die mit der Erthellung von Audgangäpäffen beauftur: ”' 
aufzufordern, diejenigen Handiwerfer, weiche fidy nad) Rubland zu begeben beafri- 
bor den nachtheiligen Folgen einer ohne beftimmte Ausficht auf günfligen Erfolg wizi-" 
menen Reife zu warnen. (Min. Bl. d. inn. Berw. 1847 S. 166 Rr. 215 


3) C. R. defeld. Win. v. 10: Rod. 1847 an fümmtl. K. Weg. anti‘. 
lid) derjenigen der Provinz Preußen, ſowie an dad X. Polizeipräfibime i: ° 

-Iin, betr. den Eintritt fremder Handwerkögefellen, Arbeiter und andere J 
piduen niedern Standed in Rußland und Polen. 


Amtilchen Mittheltungen zufolge iſt von ber Kalf. Aufl. Reg. angeordad T:"- 
daß fremden Handwerksgeſellen und andern Individuen ber unteren Kaffe der Bat“! 
daB ruff. Reich nicht geftattet werben darf, fofern diefelben nicht durch rufl. gan" 
meifter oder-Kabritanten ausdrüdtich verfchrieben worden find, in welchem gatz: 1 

durch diefe bie erforderliche Autoriſation, behufs der Erlangung bed zum Lintritte ei? | 
Vila’ der ruff. Geſandtichaſten ober Konfulate zugeſtellt werden fol. 

Die 8. Reg. wird hievon mit bem Auftrage Senachrichtigt, bie zur Auskc::: b 
Ausgangspäflen ermaͤchtigten Beh. davon in Kenntniß zu fegen, um diejenigen 87 " 
ber gedachten Art, meldye ſich nach Rußland Ober Volen begeben wollen, anf dat?" 
gene Verbot aufmerkfam zu mahen. (Min. Bl. d. Inn. Ver. 1847 6.225 R.- 

- Mit Bezug hierauf iR ergangen: 

ER. deffelb. Min. v. 2. Dec, 1847 an fänmtl, K. Meg. und :: 
K. Vol. Brafid. in Berlin. 

Durch die €. Verf. b. 10. Nob. d. 3. iſt bie K. Reg. benachrichügt wordo 
nad) einer Anordnung ber Kalf. Ruſſ. Reg. .fremben Handwerlegeſellen, Urhrir-- 
anbern Individuen miedern Standes der Eintritt in dad ruff. Reid) nicht gefattt 7A 
foft, fofern diefelben nicht durch ruſſ. Handwerkemeiſter oder Fabrilanten ausbrüt2" 
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hm worden felen. Im telteren Verfolg biefes Erf. empfängt bie 8. Reg. beifol- 
e Ueberſezung des in der Senatözeitung abgebrudten biedfänigen Utaſes (Uni. a.) 
tenntnignahme. Nach der Worlfaffung des Utaſes erftredt ſich die Waaßregel nur 
a6 eigentilche Rußland, nicht auch auf das Koͤnigreich Polen. Damit ſtimmt aud) ein 
ded 8. Geacraltonſuis zu Warfhau an das 8. Min. der ausw. Ang überein, wo⸗ 
für das Königreich Voten keine Einfchränfung ber Zulaffung preuß. Handwerker an⸗ 
met worden if, biefe vielmehr nad) wie vor in Polen eingelaffen werden follen, aud) 
ı ihre Bäffe von einer ruff. Geſandtſchaft oder einem ruff. Konfulate nicht viſtrt find. 
Die 8. Ren. wird hievon diejenigen Beh. in Kenntniß zu fegen haben, mweldyen der 
it des €. R. d. 10. Non. d. 3. befannt gemacht worden Il. - 


Anl. a. 

ſſetzung eines Utaſes v. 9. Oct. c. aus ber ruff. Senatszeitung Nr. 84 v. 21. Det. 

'‚ betr. die Beſtimmung, nad) welcher den ausländifhen Ceſellen, Arbeitern und Leu⸗ 

ı niederen Standes der Eintritt in dad ruff. Reich hinfort nur geſtattet werben foll. 

Ruf einen, ſeitens des Herrn Min. des Inn. v. 10. Sept. sub Nr. 310 Se. Mal. 

Zalfer unterlegten bedfalifigen Ber. haben Allerhoͤchſtdieſeiben zu befehlen geruhet: 

Zukunft nur den ausländifchen Befellen, Arbeitern, und Leuten niederen Etandes ben 

atritt nad) Rußland zu gervähren, welche von.Unferen den Lokalbeh. befannten Fa⸗ 

Kanten und Eigenthümern von @Bewerföftätten aus dem Außlande verfchrieben wür- 

a, und es follen au dem Ende nachfolgende Regeln Tegene werben: . 0 

) Jeder Fabritant oder Handwerker, welcher In die Nothwendigkeit kommen ſollte, 
einen Geſeſlen oder Ardeiter aus dem Auslande zu verſchreiben, iſt verpflichtet, 
fi) zuvor won der höheren Votizeibeh. des Orted die Erlaubniß dazu zu erbitten, 
dem er In feinem diesfallſigen Befuche den Namen und den Wohnort bed von 
Ihm zu verfchreibenden Indididuums amzugeben und zugleid auch eine eigenhän- 
die Beſcheinigung darüber einzureichen hat, daß er in Betracht der Denfungp«- 
weſſe und der Aufführung deffeiben die ganze Verantwortung auf ſich nehme. 

2) Rad Erlangung der von ihm nachgeſuchten bon der höheren Beitgel erthellten Er⸗ 
laubniß muß der Fabrikant oder der Handwerker biefelbe den von ihm zu verſchrei⸗ 
benden Individuum zufertigen, auf daß Letzteres bon Unſerer betreff. Miffton oder 
dom Konfulate fi) den Ausgangspaß nad) Rußland erbitten, oder die Viſtrung 

„ feine Natlonalpaffes bei denſeiben ſich verſchaffen könne. 

) Hlervon werden nur allein bie eingebornen Engländer ausgenommen, mithin ſind 
alle von anderen Kationen abftammenden, aber In die engliſche Unterthanenſchaft 
eingetretenen Perſonen den vorftehenden Regeln ebenfalls unterworfen. 

(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1847 ©. 325 Nr. 304.) 
4) 6. 9. des K. Min. des Inn., Abth. II. (v. Puttkammer) v. 29. April 

3 an fämmtl. K. Reg., fowie an dad K. Polizelpräſidium in Berlin, 

die Bapertheilungen nad) Rußland und Polen. 

Die 2. Meg. wirb hierdurch benachrichtigt, daß, einer Mittheilung des K. Min. ber 

‚ Ang. zufolge, der Kaif. Ruſſ. Befandte von feiner Regierung angewieſen worden iſt, 

eat ab preuß. Unterthanen dad Viſa zur Heife nad) Kußland nur nad) befenderd ein⸗ 

ter Benehmigung ſeines Bouvernement3 zu ertheifen. 

Eeitens der gebachten Geſandſchaft It baher die Wiftrung dieffeitiger, zur Meife nach 

er nad dem Königreiche Voten audgefteliter Paͤſſe ſchon feit mehreren Tagen 
ert worben, 

Die X. Meg, wird die mit Ertheilung bon Ausgangspäffen beauftragten Beh. Ihres 

16 hlervon in Kenntniß zu fegen haben. 

(Min. Bi. d. inn. Verw. 1848 ©. 200 Wr. 108.) 
9) C. R. deffelb. Min. v. 23. Ian. 1850 an fammtl. 8. Neg., ſowle an 

5 Volizeipräfidium in Berlin, betr. die Wapertheilungen nad) Rußland 
olen. 

Nach einer Mitteilung ded K. Min. der aus. Ang. hat dle Kalf. Aufl. Reg. gegen⸗ 

g einige Erleichterungen hinfichtiich der biöher verboten geweſenen Zulafſung von 

indern nad dem eigentlichen Rußland beſchloſſen und Indbefondere beflimmt, daß 

ıchr die Kaiferl. Befandtfcaften und Konfulate, unter ihrer periönlihen Verantwort⸗ 
it, und ohne vorher die Ermächtigung der Reg. einzuholen, ben nachſtehend bezeich⸗ 

ı Ausländern Paͤfſe ertheilen und viſtren fönnen: , 

1) den Hanbeltreibenben mit ihren Famllien (Handiungögehülfen ausgenommen), 

n fe ſich In Befchäften ihres Standes nach Rußtand oder Polen begeben, und Ihre 

te Führung ganz uuberbächtig iſt; 

Sudpl. zu IH, VI. Bb. Lu. 3 
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2) den Berfonen, welche id wegen Erbſchafu⸗ ober Schuidladen ober ankerı T- 
terefien nad Rußland oder Polen begeben wollen, fofern fle bie Roihwenbigfeit der f.: 
durch gtaubhafte Beſcheinigungen oder Urfunden basthun, .umd hinfchiiid ihres fracı 
Verhaltend vorwurfäfrel find; 

3) denjenigen, weſche In Rußland ober Bolen eine fefte Wobunag aber nah kr. 
wanbte haben, und welche nad) augenblidticher Entfernung aus bem einen biefer Euc 
bahin zurüdtehren wollen, foicrn nicht Ihre Führung rend des Unfenipalt in ir 
lande in politiſcher Hinſicht tadelhaft geinefen ift. 

Außerdem hat bie Verw. des Königreih& Polen biefeiben dab 
merbetreibenden, und denjenigen een welche Grundeigenthum sageiä in be 
und in Breußen befigen, mit ihren Famillen und Ihrer Dienerfcyaft zugeſtanden. ir" 
nachzuweiſen vermögen, daß Ihre Begenwart im Königreidye Roten notywentig fi = 
ihre frühere Führung vormurfäftel geisefen, . 

Die K. Reg. wird veraniaßt, faͤmmti. mit der Erthellung don Sasgangäpäfeı kx 
tragte Beh. Ihres Bez. hievon in Kenntniß zu fegen. 

(Min. Bl. ber inn. Beiw. 1850 ©. 33 Ar. 56.) 
6) In Bezug auf Nordamerita:. 
1) C. R. ded. 8. Min. ded Inn., Abth. II. (Mathis) v. 7. Mai! 
an fämmtl. K. Reg. ſowie an dad K. Polizeipräſidium In Berlin. 

Die K. Reg. erhält In ben Anlagen (a. b. und c.) Mbfchrift eines hierher genät” 

Schreibend bed 8. Min: der ausw. Ang. d. 30. v. M. 
bie in den Vereinigten Staaten von Nordamerila in Beziehung auf vie in’ 
derung bon Paſſagleren nad den dortigen Häfen fürzlid) eriaffenen, in det? 
Ueberfegung beigefügten, befhränfenden Beftimmungen und beren Einteirtsy;e 
die Auswanderungen nad) Nordamerlifa beir., 
mit der Anmwelfung, das Vubilf. danach auf bie Gefahr aufmerkſam zu maden, t:** 
her Berfonen, die nad) NRordamerifa auswandern wollen, gegenwärtig bei ben ET" 
in ben gut Einfhiffung befimmten Seehäfen bedroht ſind und zu veranlaffen. 
quch bei der Erthellung und Aushänbigun der Eutiaflungd-Urkunden um BEN 
geſchieht, Damit Niemand ungeivarnt bie gelie antrete. 
n — 8. 

Bon mehreren Seiten find dem unterz. Min. Anzeigen über das neze, um 
einigten Staaten von Rordamerifa ergangene ®. v. 22. Wehr. d. J und feine W 
d. 2. März zugegangen, moburd) ftrenge Beſtimmungen über bie Anzahl von Fair? 
getroffen Wasden, welche jedes Schiff. das nach Häfen ver Vereinigten Staaten bir? 
if, im Verhättniß zu feinem Tonnengehalt und fonftigem Raume aufnehmen darf. fx 
traventionen gegen dieſes ®., welches für die aus Europa fommenden Scift =1:" 
1. Sun] d. I. in Wirkſamkeit tritt, werden genen bie Schiffäführer und heber mit Mr 
lichen Belbbußen und unter Umftänden felbft mit Confiokation des Schiffet bern 

Eine deutſche LIeberfegung, welche der Eonful Carp zu Rotterbam bier age?” 
bat, fügt dad nnterz. Win. hierbei (Anl. b. und o.), indem e& fidy zugleich Kr 
Vorbehält, Ew. Exc. binnen ganz furgem einen Abdrud des Texies ſeibſt zu . 

Die Wirkung diefeb ®. icheint für die Ausmwanderungen nad Rortameriia art.“ 
eingreifende zu werden. Schiffe, die nad) den fübliheren Staaten ber Union bet 
ind, dürfen, wenn fie groß find, kaum bie Hälfte der biaherigen Paffaniere ferat - 
Bord nehmen, für teinere Schiffe eilt fid) das Verbäitnig noch ungünfige; f@' 
nad dem Norden beftimmten Schiffe befhränft ſich bie Zahl der nad) dem neun 9%: 
läffigen Paſſaglere auf etwa $ der biöher üblich geweſenen. ’ 

Nachrichten aus Bremen zufolge find von bort feit Ende März über 50 Schr: ” 
Austwanderern abgegangen, die meift erft nad) dem 31. Mai d. I. in Nordamerika fi!” 
fen, mithin dem neuen G. unterliegen werden. Gelingt e& nicht in der Ziotfbeay“" 
Bemühungen ber hanfeatiihen Gonfuin ‚ einen Aufſchub in Anwendung bed 8. A f- 

en, fo dürfte bie Mehrzahl jener Schiffe ber Gonfidcation verfallen, da fle meit av 
aflagiere mehr an Bord haben, als jened ©. geftattet. an) 
vie naͤchſte Folge deö Iehtern ift in Bremen, wie in Rolterbam, bie Hamögi* ' 








für die Unternehmer von Auswanderungs-Trausporten geweſen, bie mit ben Bi 
berern bereits geſchloſſenen Contracte zu erfüllen. Fuͤr eine große Zahl ven u 
berern iſt die beveitö bedungene Ueberfahrt ſchon deshalb unmöglig geivorben, mei 
Schiffen fehlt, um Ale zu befördern. Undere Auswanderer nd genötnn 
einen bedeutenden Zuſchuß zu dem bebungenen Ueberfahrtögeibe zu leiten, ba feft#? 
eife geftiegen And, noch andere, weiche Erfülung der einınal geſchioffenes ccc⸗ 
verlangen, gerathen in verwickelte Prozeſſe. ' | 
In Bremen allein harren 8000 Auswanderer Ihrer Beförderung; nad — 


- 
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fon auf ber Neife nach Bremen begriffen. Ganz ähnliche Verbältniffe walten in 
terbam (und wahrfcheintich auch in allen andern Einichiffungshäfen) ob. Der bortige 
ul Carp hat ſich dadurch beranlaft gefehen, den Herren Oberpräfidenten ber Brobinz 
Nphalen und der Rheinprobinz von der gänzlich veränderten Sachlage Anzeige zu 
hen, damit bie preuß. Auswanderer von Fortfegung ihrer Reife nad) den Einſchif⸗ 
göhäfen moͤglichſt zurüdgehalten werben. Auch hat er an den Bürgermeifter gu Rees 
prieben, der ihm eine große Zahl von Auswanderern angemeldet hatte. Die Ueber⸗ 
töpreifein Rotterdam, die blöher in der Regel 44 51.46 E. für Erwad ſene und 34 51.36 6. 
Kinder unter 12 Jahren betrugen, find fofort auf 90—110 Fl. für jeden Erwachſenen 
10 1. weniger für Kinder geſtlegen. Viele Auswanderer ſind völlig außer Stande, 
Summen zu erihiwingen. Die Rheder aber fagen fidh der Mehrzahl nach von den 
en niedrigeren Preifen bereitö gefchloffenen Eontracten 108, Inden fie ſich auf eine ein» 
tiene ‚‚foroo majsure‘“ berufen, bie fle an der Erfüllung binbere. Beiſpielgweiſe 
en ſich bereits 150 Perfonen an Bord bed Schiffes Soolo Kapliain Buttler befun- 
‚um om 20. Aprib nad Rew⸗Yortk abzugeben. Bon ihnen fordern die Rheder Wam- 
sie ot Crooswyk jet eine Nachzahlung bon 40 Fi. für bie Perſon, widrigenfalls bie 
te vom Schiffe wieder herunter gebradyt werben würden. Unter ben Letzleren befin⸗ 
fi) viele Auswanderer aus Bocholt und der Umgegend; fie haben uuter Mitwirkung 
x. Conſuls Garp gerichtlichen Proteſt erhoben; eb läßt fi indeflen laum erwarten, 
ihre Beförderung wird erlangt werden Fönnen. Seibft eine noch größere Steigerun 
leberfahrtöpreife ſteht in Audfiht, nnd weder In Rotterbam, noch in Bremen mel 
1, wie Die Verwickeiungen ſich Idfen follen, die durch Bruch der Werträge oder, too 
re noch nicht gefchloffen waren, durch dad Auffchlagen ber Ueberfahrtöfoften für die 
hraahi der Answanderer entſtehen. Man beforgt in Bremen felbft, daß da amerifa» 
ht G. Faft wie ein Verbot der Audmwanderung nach Norbamerifa wirten werde. 


Berlin, den 30. April 1847. 
Diin. ber außto, Ang. v. Patow. 


Un 
; 8. Beh. Staatd- und Kabinetömin. x. 
herrn d. Bobelfhwingh, Exe. 


Mnul.b. . 
®. ded amerilanifhen Goubernemento v. 22. Febr. 1847. 
Der im Gongreß verfammeite Senat und die Bepräfentanten ber nordamerikaniſchen 
aten haben beichloflen: 
3. Daß, wenn ber Befehlöhaber eined Schiffes, welches ganz. oder zum Theil an 
nen Bürger aus Amerifa oder einem Bürger aus einem fremden Lande gehört, an 


jord eines ſolchen Schiffes, in einemfremden Hafen oder Orte eine größere Anzohl Bafla- 


ere einnimmt, als indem hlernädhft vermeldeten Verhältniſſe des Raumed, weichen fle ein⸗ 
chmen, oder welcher zu ihrem Gebrauch eingerichtet Ift, und Durch feinen Prov. oderandere 
üter beſetzt, weiche nicht zu dem perfänt. Bepäd ciniger Baffagieregehören, nämlich auf dem 
wiihenverded für jede 14 Fuß Oberfläche Einen Pafſagler in dem Fall, daß ein fol 
es Schiff pie Wendekreife auf feiner Meife nicht paifirt, doch im Yall ed wohl zwiſchen 
m Wendekreiſen fährt, dann für Einen Baflagier 20 Zuß Dberflähe. Auf einem hal 
m Berded (im Fall ein ſolches befteht) auf jeden Paſſagler 30 Fuß für jeden Yall mit 
rm Vorſatze, um ſolche Paſſagiere nach den vereinigten Staaten von Norbamerita zu 
ingen und einen foihen Hafen ober Ort mit den Paſſagieren verlaſſen und fle ober 
nen Theil derfelben in dad Beblet der eben vermeideten Staaten von Rorbamerila 
tingt oder wenn der Befehlshaber eines ſolchen Schiffes in dem Gebiete der vereinig⸗ 
n Staaten eine größere Anzahl Baflagiere an Bord nimmt, als In dem eben angeführt» 
n Verhättuiffe, mit dem Vornehmen, um folhe nach irgend einem fremden Hafen 
der Dit zu trandportiren — ein folcher Befehlshaber als ſchuldig an Uebertretung ber 
achtet werden foll, und bei Ueberzeugung vor einem Berichtöhofe der vorbenannten 
ereinigten Staaten für jeden Vaflagier, den er über dad mehrgenannte Verhältuiß au 
Jord genommen hat, beftraft werben und eine Summe von 50 Dollar bezahlen ober 
jefängnigftrafe erleiden müffen, jedoch nicht länger als Ein Jahr, jedoch wohl zu ver⸗ 
ehen, Me ein Schiff nicht mehr als zwel Baffagiere für jede 5 Tonnen transpor» 
ren Darf. 

2. &8 wird ferner beſtimmt, daß, wenn bie auf diefe Art an Borb genommenen und 
ı die vorbenannten amerikaniſchen Staaten angebrachten oder von daher ransporlire 
m Baflagiere die bei dem vorigen Urt. feftgefegte Anzahl im Banzen mit mehr ale 20 
berfteigen,, ein ſolches Schiff aisdann zum Wortheil der vereinigten Staaten conftögiet 
nb als Uebertreter der Geſetze, wobei bie Einfuhr und Tonnengeiber beſtimmt werden, 
erfolgt werben ſoll. . 

, g* 
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Urt. 3. Es wird ferner beftimmt, daß im Fall irgend ein Schiff, wie oben vermata 
da8 mehr aid zwei Reihen Schiafftellen hat, oder Im Hall auf einem folden Eh x 
Zwifhenraum zwiſchen der Schiafftelle unb dem darunter befindlihen Verdes zit 
wenigfien® 6 Zoll beträgt und die Schiafftellen gut gebaut find, oder im Jah de 
meflungen folder Schiafftellen nicht enigftene 6 Fuß Länge und 18 oil Bird: 
jeden Paſſagler haben — fo follen ber Beſehlehaber eines folden Sälffet at ir 

Eigenthümer defielben, jeder insbefondere, beftraft werben und für jeden Baflazir = 
Sinnme von fünf Dollars begahien müffen, welcher fi) auf einer ſolchen Reife an de: 
befindet, welche Strafen durch bie genannten vereinigten Staaten, burd einen?“ 
Gerichtohof, wo ein ſolches Schiff anfommen wird, oder von woher eb abreime. 
einzufordern fein wird. J 

Urt. 4. Es If ferner deſchloſſen, daß, zufolge ben Beſtimmungen dieſes G., ta ihr: € 
zwel Kinder, mobon jede® uuter 8 Jahr alt ift, mit Einem Paffagier gleid ger: 
werden follen, und baß Kinder unter Einem Jahr nicht unter die —* der Behgr: 

erechnet werden follen. 

Art. 5. Eudlich wird noch beftimmt, daß für den Betrag der verichiebenen, bei die 
auferlegten Strafen Beſchlag gelegt wer ben foll auf das Schiff oder die Shiffe m* 
die Beſtimmungen berfelben Ihänden und daß ein ſolches Schiff auf Befcht rind ©" 
Gerichtöhofed In ben bereinigten Staaten, mo ein ſolches Schiff anfommen kin, = 
tirt und derfauft werden fol. . 

QButgcheifen am 22, Yebr. 1847. 
Der Senet und bie Repräfentanten ber norbameritantichen Clock: 
n * C 
Das zweite ®. zur Regulirung des Transports ber Baffagiere mit Kaufartki! 
nebfi Befimmung der Zeit, wann dieſes G. in Wirffamteit tritt. 

Art. 1. Durch den im Gongreß vereinigten Senat und dem Haufe ber Rebrüfmiin: 
bereinigten nordamerit. Staaten iſt befttmint, daß bad G. moburdy der Ironie: 
Baffagieren mit Kauffartheifchiffen regutirt und am 22. Febr. gut geheigen z*:* 
in Betreff alter Häfen, melde an biefer Seite daB Kap der guten Hoffnuy =?" 
Horn gelegen find, kommen — nad) dem 31. bed Mis. Mai und In Bee“ 
Schiffe, weiche an jener Seite diefer Kapen gelegen find, nach dem naͤchſten 14: 
Wirkung treten fol. 

Art. 2. Es if ferner feſtgeſetzt. daß bie Beſtimmung bed genannten ®. um „tE” 

- bon 8 Jahren und darunter für bie Bezeichnung des Piatzraumes für ua 
zu rechnen fei, biebei eingezogen wird. Butgeheißen am 2. März 1847. 

Der Senat und die Repräfentanten ber norbamerifanifchen Star 
(Min. WI. der Inn. Verw. 1847 ©. 128 Nr. 108.) 


j 2) R. des K. Min. d. Inn, (Mathis) v. 12. Juli 1847 an bie. Di 
präfidenten der Provinzen Preußen und Bommern. 


Das K. Win. der ausw. Ang. hat mir das Geſetz witgetßeltt, welches ber geiehaztt“ 
Körper des Staats New⸗NYort in Rorbamerita am 5. Mai d. 3. erlaffen hat, merwt” 
neued Verfahren in Betreff aller dort aus einheimlihen und fremden Haͤfen anlacr- 
Perſonen angeordnet ift und den Fuͤhrern der Schiffe, mit denen fie aufonımen, Fr 
tungen aufgelegt worden find, denen fie früher nicht unterfagen. Im Weientitchen de 
dieſes Befeß, jeder Führer eined foihen Schiffes folte Innerhalb 24 Stunden nad KT 
tunft im Hafen vor Nem-Mork dem Mojor diefer Stadt, unter eidlicher Brrädrus: }' 
- men, Geburtsort, letzten Wohuflg, Alter und Geſchaͤft aller derjenigen Paffagtere It: 
anzeigen, welche nicht Bürger der vereinigten Staaten, uud meidye Innerhalb der it 
12 Monate von einem Lande außerhalb diefer Staaten nad einem Orte innerait 7° 
feiben gelommen ſind und nicht die jet eingeführte,’ oder die nach dem (nunmelt 37: 
hobenen Befeße v. 11. Febr. 1824) zu erhebende Umzugoſtener (Commautatien me” 
entrichtet haben ; in derfeiben Art ſollen ferner diejenigen gu ber eben ermähnten Ack-:" 
: gehörigen Werfonen bezeichnet werben, welche während der Ichten Reife von dem E:" 
an’d Sand oder an Bord eined andern.Fahrzeuged in der Abſicht, Ach nad RP - 
begeben, genangen find; weiter foll auch angezeigt werden, ob einer Der be 
finnig, biödfinnig, taubftumm, blind oder gebrechlich iR, und wenn Dieb der yah 
Ningehörige bei fich hat, welche für Inn zu forgen muthmaßlich geelgnet find; entiit % 
auch Namen, letzſer Wohnfit und Alter der während ber letzien Reife des Ei tat 
benen Baflagiere angezeigt werden; für jeden Baflagler aber, In Bezug auf mit“ 
Uinzeigeunterlaffen, oder falfch erftattet If, foll der Yührer des Schiffe eine Einar’ 
75 Dollar vermirtt haben. " \ 

&n Umzugoſteuer fol für jeden in dem Bericht enthaltenen Baflagier kase 
Tagen ein Dollar entrichtet werben; fiudet ſich bei der Unterfuhung des Shi® dM: 
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ernannten Aubtwanberung& Gommiffarien unter ben Paſſagleren ein Wahnfinniger x, 
her nicht Mitglied einer auöwanbernden Familie ift, und welcher nad) den obmaltenden 
haͤltniſſen muthmaßlich dem Staate zur Laſt fallen würde, fo foll der Yührer des 
iffes genügende Bürgichaft auf fünf Jahre in Höhe von 300 Dollars leiften, um bie 
ıeinde, welche für den Einwanderer Sorge zu tragen hätte, ſchadlos zu halten. 
Segen den Schiffer, welcher die Zahlung der Steuer ober die Stellung der Buͤrgſchaft 
thoib dreier Tage nach der Ankunft unterläßt oder verweigert, tritt eine Strafe von 
Dollar ein. Für biefe Zahlungen und Strafen find die Eigner des Schiffs und da 
if ſeibſt verhaftet. 
Da diefed Geſetz für Die Rheder, Schiffsführer und Paſſaglere von Intereſſe tft, fo 
ih Em. ıc. von den Beſtimmungen befleiben ergebenft in Kenntniß, um das betref⸗ 
e Publitum auf ſolche gefäfligit aufmerkfam zu madıen. 

(Min. Bi. d. Inn. Verw. 1847 ©. 200 Wr. 256.) 


C. Bon,bden Berfonen, welche Päſſe bedürfen und denje— 
en, welchen fie nit zu ertheilen find. * 
zu Bb. 5 ——— Nachtrag, Bd. II. S. 730-746, und Suppl. Bd. J. 


a) Einführung ‚der Paßkarten in Stelle der Päſſe. 
(Bergi. Euppi. 8b. 1, ©. 44 sub c.) 


EN. des K. Min. ded Inn. (Gr. v. Arnim) v. 23. Dec. 1844 an bie 
Reg. zu Potsdam, Frankfurt, Stettin, Liegnitz, Magdeburg und Merfeburg, 
ie an dad K. Volizeipräfidium zu Berlin, mit der Verordnung, die erleichterte 
tmationdführung in den. burd Eifenbahnen verbundenen K. Preuß. und 
warten Deutfchen Staaten betr. . 


Red Vollendung der Elfenbahnen von Magdeburg nad Braunſchweig und bon 
aunſchweig nad) Hannover find ſowohl mit dem 8. Hannoverfhen, alb mit dem Her⸗ 
is Braunfchmweiafhen Gouvernement, Verhandlungen eingeleitet worden, um ben 
d die V. dv. 6. Dec. 1844 zur Erleichterung der Reife Zegitiimation eingeführten Paß⸗ 
ra and) innerhalb der durch den Eifenbahnverfehr verbundenen Bebietötheile der gen 
ten Etaaten Bültigfeit zu verfhaffen. Durch biefe Verhandiungen it vereinbart 
den, in den durch den $. 2 der gedachten ®. feftgefellten Bahnrayon nicht nur had 
nme Herzoglich Braunſchweigſche Staaldgebiet, fondern auch die K. Hannoverſchen 
ddroſteſen Hannover, Luͤneburg und Hiideöhelm (mit der Univerfitätsftadt Goͤttingen) 
dle 8. Hannoverfche Yerghauptmannichaft Clausthal einzufchließen. Auch Hat man es 
Rüdht auf Die inzwiſchen eingelreter.e Vollendung ber oberfchleftfchen, fo mie der nie» 
qleſiſchen Eifenbahn, von Breblau nad) Ziegnig, für angemeſſen erachtet, Die Vortheile 
eileichterten Vertehrd durch Paßlarten aud) auf die Provinz Schleſten auszubehnen, 
aß gegenwärtig jener bereitd durch die Verf. v. 7. Sept. 1842 ermweiterte Eiſenbahn⸗ 
Vaßlarten⸗Nahon einen noch viel foelter außgedehnteren Umfang erhalten hat. 
Demgemäß ift aunmehr, an Stelle der früheren ®. v. 6. Dec. 1841, (Min. BI. 
851) eine neue Berortnung abgefaßt worden, melde anliegend (a.), ber K. Meg. mit 
Untoeffung-zugefertigt wird, diefeibe durch dad Amtsblatt zur Kenntnig ber Behörden 
des Bubiifums zu bringen, und babel gu benierfen, daß dadurch die Verf. v. 6. Dec., 
1, d. 7. Eept. 1842 und d. 4. Sept. 1843 (ſowie biejenige an die K Reg. zu Stettin 
Sebt. 1843) außer Kraft gefeßt werden. i 

Die Verf, v. 10. Dec. 1841 (Min. BL. S. 349-351), die Ausführung ber Paß⸗ 
et den Eifenbahren betr., bieidt dagegen In allen ihren Beftimmungen in 

m 


Anl. a. 
ordnung. die erleichterte Legitimationsführung In ben durch Eifenbahnen verbundenen 
8. Breuß. und benachbarten deutſchen Staaten, b. 23. Dec. 1844. 


IIm die Schwierigkellen zu entfernen, welche auß ben beftehenden Worfchriften des 
Vedictd d. 22: Yan 1817, hinflchtitch der Legitimationsfährung den anf ben Eifenbahnen 
) dem Inlande Ins benachbarte Ausland oder umgefehrt, ben aus ben Racıbarftaaten 
Inland Refenden, erwachſen müßten, haben fi die 8. Sächfiihe und 8. Hannos 
ſche, die Herzoglich Sachſen⸗Altendurgſche, die Herzoglich Braunſchweigſche und bie 
“oglid Anpastiniihen Megierungen mit bem biefleitigen Gouvernement über geroifle 
'tihterungen vereinbart, welche den Landes⸗Unterthauen bei ihren Reifen auf ben In 
tg ergeben ber gedachten Regierungen zur Zeit vollendeten Eifenbahnen gegen. 

Ig in Bezichung auf die erforberlichen Meife-Legitimationen gewährt werben fon, 
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un Bord barker, unter Ullerh. Genednigung Sr. Diajenät des Ruh, Bolt 
elann acht. 

8 e Einwohner des im 8. 2 näher begeihneten Bahnrayons, welche nch'r. 
8. 3 fofgenden Beftimmungen zur Yührung von Paßkarten beredyiigk find, werden der 
der Verpſuchtung enibunden, fich dei ihren Weifen in die 8. 2 gedachten Landetlhelle = 
Rusgangepäffen verfehen zu müflen. | 

Eben fo vertritt für die Eintuohner ber im 8. 2 gebadyten Sanbeufhelie der Radir- 
Maoten F Fenſeiten Vorautſegungen bie Paßlarte die Stelle ded fonft etfordenn 

angspafleb. 

. Der Bahnropon, Innerhalb beffen die vorgebachten Ansnahme-Befiimmis- 

gar Auwendung kommen, nmıfaßt 

1) Innerhalb der Breußiihen Monarchie: | 
bie Probinz Brandenburg, 
bie Brobing Schieflen und 
die Reglerungsbezirfe Stettin, Magbeburg uud Merfeburg; 

2) Innerhalb des Königreid) Hannover: 
bie Landdroſtelen Sennober Lüneburg, Hildesheim, mit ber Uniberiläktr 
Göttingen, und bie Berghauptmannfchaft Elausthal; 

3) dad geſammte Königreih Sathfenz 

4) das Herzogthum Braunſchweig; 

5) dad Herzogthum —— und 

6) die Herzogthümer Anhalt-Köihen, Anhalt⸗Deſſau und Auhalt-Bernburg. 

8.3. Die den Pollzeibehoͤrden ald vollfemmen ſicher und zuderläßig blazz 
Einwohner des Bahnrayons erhalten tünftig für Ihre Reifen innerhalb des Babır:: 
au ivenn fle fi) der Eifenbahnen zu benfelben nicht bedienen, ſtatt ber Bäfk, B:' 

arıen. [} 

Ais vollfommen zuberläffig gelten ben Vollzeibehörben in biefer Beziehung! 
jenigen feibfifändigen Berfonen, welche innerhalb des Bahnrapons Ihren errak‘” 
fetten Wohnſitz haben. | 

Auf die Erthellung bon Poßfarten haben diejenigen Perſonen feinen U 


wel 
Fi nad) ben beſtehenden WBefegen aud) bei ben Kelien Im Inlande paßpfüchti;e 











Gemerbegebülfen, Handwerlögefellen und dgl. ; 
2) der Klafie der Dienfiboten ober Arbeitöfuchenden angehören, oder 
3) aus Irgend einem Brunde befonderer pollgellicher Aufſicht unterworfen > 

8. 4. Kinder und Ehefrauen, welche mit ihren Eltern und Ehegatten, nad 2“ 
boten, welche mit, ihren Herrichaften reifen, werden durd) die Paßlarten der legt +" 
Amirt. Unſeilbſtſtaͤndige Yamitienglieder erhalten nur, wenn fie das 18. Bebeniki 
reitö aurüdgelegt haben und nur auf den Antrag des Kamlıienhaupted oder Bor": 
Handiung&commis nur auf ben Antrag ihre® Prinzipais, Studirende nur auf Gruss” 
Mttefted der Regierungs-VBevollmachtigen, Paßlarten. Die Erthellung ver Raflurt: ? 
Dffigiere des ſiehenden Heeres oder der Landwehrſtämme bieibt von Rahmriiez; “ 
Genehmigung bed —— die Paßlarten⸗ Eriheilung an Eubaiterodeaer. 
bon ber Benehmigung ber unmittelbar vorgefegten Dienftbehörbe, abhängig. 

®. 5. Die Paß karten, weihe für alle Im 8. 2 getadten Lanpeslheile nad ex 
übereinftimmenden Formulare andgeftellt toerben, find für die Dauer deb Kalentır-3*” 
gültig. Sie werden bon denjenigen Vollzeibrhörden erthelit, denen die Befuznif. 4 
gangöpäffe zu ertheifen, zufändig if. Der Vreis der Paßkarte beträgt: gani Ei" 
grojhen; Expeditlonde und Stempeigebühren werden dafür nicht entrichtet. . 

8.6. Yur Nachmelfung feiner Legitimation it während der Reifen auf da beu 
und innerhalb bed 8.2 gedachten Rayous ein Jeder verpflichtet. Vermag er nicht ir * 
auf Aufforberung der Vollzeibeamten durch Paßlarte, Pak oder auf fonft gr= 
Weiſe zu führen, fo bleibt er von der Weiterreife ausgeichtofien und hat zu great.” 
da wegen feiner Zurüdtoelfung Je nad) den Umftänden bed Kalled, auf Grund der X" 
enden Vorſchriften wegen der ohne Legitimation betroffenen Reiſenden, verfügt wi: 

8.7. Wer bie Bapfarte verfälfcht, oder eine verfätfchte zu feiner Segttimetien + 
duzirt, oder bie ihm ertheilte Paßtarto einem Andern zum Gebrauch als Lrgiiiee:” 
mittel überlägt, hat, wenn nicht ein bamit beabfidhtigted oder In Berbinbung Arc“ 
Berbredyen criminelle Beftrafung nach ſich zieht, jedenfalls eine poltzeltiche Beizfret ' 
sa 25 Thlr. oder eine Sefingnißftrafe bid zu 14 Tagen zu gelvärtigen. 


Berlin, den 23. Decem 
Der Minifter des Innern. Graf d. Urais 
(Min. SI. d, km. Berio. 1845 ©. 12 Mr. 10.) 


“ 
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9 R. deſſelb. Min. v. 23. Dec. 1844 an bie K. Reg. zu Breblau und 
peln, in eben berfelben Angelegenhelt. 


Aus der anllegenben in bad dortige Amtoblatt aufzune hmenden Derorbnung erfleht 
&. Ren , welche Vereinbarungen mit den Regierungen von Sachſen, Hannover, Braun« 
eig, Sachſen⸗Altenburg, Anhalt-Röthen, Anhalt⸗Heſſau und Anhalt-Bernburg getroffen 
, um den Nelfeverfehr auf den in den gedachten Ländern vollendeten Gilenbahnen, fo» 
za Qunften des Bublifums durch ein bequemeres Legitimationsmittel zu erieichtern, 
ou zu Bunfteu ber fiherheitd. und orbaungspotizeitichen Zwecke einer ausfährbaren 
trole zu unterwerfen. &8 iſt babei der Befihtäpunft leitend geweſen, auf ſaͤmmtlichen 
den gedachten Landestheilen vorhandenen Bahnen die Handhabung der Bafpolizel 
rdenfelben Brunbfäßen gu regeln, thelid um den Unterthauen ber durch bie Bahnen 
wädenen Staaten bie Welterungen der biöher für Relien Ind Audbland nothivendigen 
kimation zu erfparen und den Verkehr auf der Bahn ind Ausland gegenfritig dem 
tehr im Intande gleichzuſtellen, the ils um au erreichen, daß die zur Beauffihtigung 
9 Verkehrs zu treffenden Einrichtungen in allen Bezichungen ſich einander anfchließend 


gen. . 
Varfle, von biefem Stanbpuntte außgehend, ber Verfehr ber beiderfeltigen Unier⸗ 
in auf den Bahnen als ein Verkehr Im Inlande und beöhalb Im Allgemeinen als 
daßpflichtig ongefehen werden, fo ergab ſich doch ſogleich, daß bie nur dann mit 
Age erfolge für do6 reifende Publilum geichehen fönne, wenn bafür geforgt werte, 
die überall Im Inlande leichter zu führende Segl'malton mit gtelher Leichtigkeit aud) 
Ausland geführt merden fönne. Died zu erreichen, ift der Zived ber Baßfarten, 
‚mnad) ald ein allgemeines Lrgitimationämittel der refp. Zandedunterthanen auf der 
un Asöbehnung der obengedachten Bahnen in Anwendung kommen follen. 
TR geringere Ausdehnung der 8. Sächſtſchen und Herzoglich ‚Draunf&roeigfen 
&mAltburgihen und Anhaitſchen Staaten hat es zulälfig erſcheinen laſſen, bie An- 
warte der Baßfarten für ſaäͤmmtliche Einwohner der gedachten Staaten, fo weit, 
ih fraf nad) 8. 3 der Bekanntmachung dazu qualifiziren, feſtzuſtellen. Im diesſel⸗ 
1 ötgale bleibt bis zur meitern Ausführung ber Eifenbahn - Verbindung die Büitigkeit 
Bopfarten auf die 9..2 gedachten Landesthelle befchräntt. 
der 8.3 der ®. ergiebt, bag die Paßkarten nur ein Zegitimationsmittel für foldye 
»nen fein ſolen, welche jet bei ihren Reifen im Inlande Päffe zu führen nicht 
üchtet ind. Nur für diefe polizeilich unberdächtigen Berfonen hat auf die Herftellung 
eiltichterten Zegitimatiousmittel® Bedacht genommen werden können. Der Zweck 
ben wärbe daber ſogleich vereitelt werden, menn aud der Welfeverlehr der paß- 
htigen Intänder diefer Erleichterung theilhaftig würde. 6 iſt vielmehr bie befon- 
Abjiht der Einrichtung darauf gerichtet, durch die Beſchränkung der Paßpflichtigteit 
inen Heineren Kreid von Neifenben die Pollzeibehörden in den Stand zu fegen, dieſem 
bee größere und forgfältigere Aufmerkfamfeit widmen zu können. 
Die 8. Reg. hat daher die Ihr uniergebenen Behörben fireng darin zu fontrolliren, 
die Ertheilung ber Vaßlarten auf die Im 8 3 genannten Berfonen befchräntt bleibe 
ihnen für Jeden Fall der unachtfamen oder leichtfertigen Uebertretung dieſer Vorſchrif⸗ 
ine Orbnungöftrafe bdid zu 5 Nibir. anzudrohen. Sie find daher auch darauf auf 
kın zu machen, daß e8 hinfidhtiich der jet für Reifen Im Inlande paßpflihtigen Per⸗ 
I bei den beftebenden Vorfchriften überall fein Verbleiben behalte, und daß das 
Mondum fi afleln barauf befchräutt, tie Beftimmung ded Paßgeſetzes und der Paß⸗ 
iftion südfichttich der Neifen derjenigen Perſonen, meihe bei Reiſen Im Inlande 
„abbfülhtig find, bei deren Reifen in bie im 6. 2 gedachten Nacdbarflaaten zu 
ren. 
Bon den Im &. 4 bezeichneten Paßkarten empfängt die K. Reg. beilommend berglel- 
(refp. für das Polizelpräſidium In Bredlau), 
für die Landräthe, und für die mit ber Ausfertigung von Paßkarten befondere gu bes 
genden Magiſtraͤte. Es find folhe nad Maßgabe des ungefähren Bebärfnified an 
edachten Behörden zu verteilen. Die Befugnip zur Audfertigung berfelben Ift zwar 
- 4 denjenigen Behörden vorbehalten, welche zur Ertheilung von Nusgangbpafien 
Htigt find; ed foll jedoch in dieſer Beziehung lediglich dem Ermeſſen der X. Beg. 
aflen bleiben, sur Ausfertigung ber Baßtarten die Magifträte aller Städte zu ermäch⸗ 
‚ weldhe den Eifenbahnen ß nahe Hegen, daß eine haͤufigere Benutzung berfeiben von 
m ber Stadtbetvohner angenommen werden fann. 
da de Bewohner deö platten Landes erfolgt die Autfertigung nur durch die landraͤth⸗ 
ehoͤrde. 
Die anezuſtellenden Behoͤrden ſind anzuweiſen, über die Auofertigung ber Paßkarten 
ſondered Journal (Pa ßtarten⸗Idurnal) anzulegen. Im dieſes find die vor⸗ 
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Iommenben Uuöfertigungen unter fortlasienber Zahl einzutragen und biefe lchtere Kit 
ft auf der Vorderfeite der Karte zur linken Hand zu bermerfen. 

Das Paßlarten⸗Journal enthält demraͤchſt folgende Rubrifen: 

1) Qusfertigungänummer, | 

2) Name drö Empfängers, 

3) re mit dem Bermerf des Driß ber Herkunſt, wenn biefer bon |racm ir 
eden fi, 

4) vouſlaͤndiges Signalement bed Empfängers, 

5) Datum der Ausfertigung. 

Da die Bültigfeit der Paßlarten auf das Katenberiahr befhränft if, fc nit‘ 
nabforten Iournal ebenfaltd jährtich-.abaufchtießen und für das kommende Jahr cn == 
anzulegen fein. | 

Die für die Paßlarten auffommenden Gebühren find als ein ebgeonbe gi: 
berechnen und mit ben Paßgebühren nicht zuſammen zu werfen. = 
ble Bermendung derfchben, nad) Vorwegnahme der Koften für die Anfertigung dr 2% 
bteibt für jetzt noch vorbehalten. ‘ 

Bon einem fich berausftelienden Mehrbedürfnig an Paßkarten in zeitig Ice 
bierher zu madyen, damit für die Anfertigung ‚berfeiben unpermeilt geforgt werden =: 

Tritt ein unvorhergefehener Mangel an Paßkarten bei einer Behörde ein, fr." 
bio demfeiben abgehoifen iſt, Paͤſſe ertbelit werben. . 

Um größere Sicherheit gegen Verfälfhung und Nahahmung der PBaftarı © 
erlangen, in ed borgezogen worden, biefeiden an einem Orte und gang in berkite: Er 
anfertigen zu laſſen. Die Behörden ſind daher zu benadrictigen, baß den bifie: # 
ber im 8. 2 gedachten fremden Megierungen dis auf bie Verſchledenheit der Baya' 
Eiegel, Im Yeufern vollfommen ähnlich fehen. IL 

Wie €8 mit denjenigen Berfonen gehalten werben fol, welche ohme Legitimeis: 
der Eifenbahn reifend betroffen werden, beffimmt ver 8.5 der B. Der Negeiack.:' 
ivenn nicht Die mangelnde Legitimotlon durdy Karte oder Paß fo fort andenmdh gr 
werden kann, und wenn niht ungewöhnliche und entfchuidigenbe Umftände m * 
nahmömelfe Berüdfichtigung des Falles motiviren, foll der Legitimationdiofe, u E 
fehen der Berfon, dahin, woher er gelommen iſt, zurüdgemwiefen werden. 

Diefe ftrenge Beftimmung rechtfertigt ſich genügend durch bie große RX 
und Bequemlichtelt, welche In der Paßkarte für die Legitimationsführung — 

"muß aber auch unnachtſichtlich gehandhabt werden, wenn nicht der gehoffte Ra 
Einrihtung durdaud probiematifch werden fol. Die 8. Meg. bat Beta. 
hörden anzumelfen, auf die pünttiichfte Ausführung der Beftimmaung deb 9.3u1°” 
derer Aufmertſamkeit an halten. ®erfonen, weiche mit verfälfchten Waßtarten 27°" 
ſolchen, die nicht für fle ausgeſtellt find, betroffen werden, find ohne Weitere Ik=:* 
und am Betretungdorte mit ver im 8. 6 beftimmten Etrafe zu beiegen. Gin &%“ 
ee Reife auch nad) etwa bezahiter Strafe, iſt denfeiden unter feinerlel Umiie” : 
eftatten. . IL 
i Da die Paßkarte feined Viſa'd bebarf, fo verbicibt fie ber Regel nad) in der 
ihres Inhabers; es bedarf daher auch keiner Angabe derfeiben beim Eintrefien in *" 
fenden In den @afhöfen oder Mrivatmohnungen behufs der polizeilichen Einkti. = 
mehr erforbertich If dagegen bie ſcharfe potlgelliche Gontrolle der Wirtbahäuier 11 ’ 
von den Baftwirthen zu haltenden remdenbücer. Zu diefer find die Bolikt: in 
Innerhaib des Bahnrayons erneuert und mit allem Radıdrud anzuweiſen, und F 
räthe find zu beauftragen, die Gensdarmen wegen Reviſton der Fremdenbühtt 
Wirthöhäufern und Gaſthoͤfen, bei Gelegenheit Ihrer Patrouillen. mit ſpecielle Ber’ 
zu verfehen und ihnen zur Bfliht zu machen, jeben Fall zur Anzeige En el 
ein Fremdenbuch, weldyes nidyt binnen längfiend acht Tagen von ber poly” 
rebidirt worden if, vorfinden. In foihem Falle Ift aisdann bie Verfänmmiä dr? 
pollzelbehörbe durch Bermelß, eventuell durch Orbnnngöftrafe gebührend zu rag?- 
Die 8. Reg. hat bemgemäß bie erforderlichen Anordnungen zu treffen, EB, 
richtung In ihrer Wirtfamfelt und In Ihren Refultaten uufmerffam zu beobaclen I -" 
Wahrnehmung darüber, ſowie etwaige Vorſchlaͤge zu Verbefferungen 
(Min. Bi. d. inn. Verw. 1845 ©. 13 Nr. 20.) 


3) R. des K. Min. des Inn. (Mathis) d. 12, Sept. 1847 an die a 
zu Erfurt, betr. die Ausdehnung der V. d. 23. Dec. 1844 wegen eriie“ 
Legitimationdführung in dem durch Eifenbahnen verbundenen 8. Pre 
benachbarten deutfhen Staaten, auf den bortigen Regier ungsbezirk. 


Nachdem nunmehr, wie der K. Meg. In Folge des Ertaffee v. 10. Salt d. 
wird, bie Auödehttung der ©. d. 23. Dec. 1844, (Min. BL1845 ©, 12 fi) de det” 
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tilimelionsführung in den burch Eifenbahnen verbundenen 8. Breuß. und benachbar⸗ 
n deutſchen Staaten betreffend, auf den dortigen Regierungsbezirk beichloffen worden, 
npfüngt die K. Weg. hierneben beglaubigte Abichrift der gedachten Verordnung, um die« 
Ibe nebft dem Ihr beigefügten Auödehnungdpermerfe (Anl, a.) dur das Amtsblatt zur 
eantniß der Behörden und des Publiknms zu bringen, und behufs ber Ausführung die⸗ 
td, fo wie wegen Ueberwachung der Anwendung ihrer einzelnen Beftimmungen, dad 
rfordertihe nach Maßgabe, der in Abfchrift mitfolgenden an die Regierung zu Oppeln 
rihteten Qerf. v. 23. Dec. 1844 (Min. Bi. 1845 S. 13—15 Nr. 20) unverzüglich zu 
ranlaffen. 
l. 


Anl. a. 
Anedehnungowerl Hinter der durch vorſtehende Verf. abſchriftlich mitgethtilten V. v. 
23. Dec. 1844 (Min. Bl. 1848 S.12 ff.) | 
Vorſtehende V. v. 23. Dec. 1844, die erleichterte Zegitimationsführung in ben burd) 

Henbahnen verbundenen X. Preuß. und benadhbarten deutfchen Staoten betreffend, wiıd 
erdırd auf den Reglerungsbezirk Erfurt mit dem Bemerken auögedehnt, duß der im $. 2 
tielben bezeichnete Bahnrajon, In Folge ber inzwiſchen mit ben betreffenden Staatds 
tglerungen getroffenen Vereinbarungen nunmehr auf f i 

]) das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 

2) da8 Herzogthum Sachſen⸗Kaburg⸗Gotha, und 

3) die Fürftenthümer Meuß, älterer und jüngerer Linie, 


ft.  Werlin, den 12. Sept. 1847. j 
Der Minifter des rin Im Auftrage. 
q . 


(Min. BL. d. Inn. Verw. 1847 ©. 266 Mr. 318.) 


4) C. R. ded K. Min. des Inn. (d. Weftphalen) v. 31. Dec. 1850 an 
er K. Reg. betr. die allgemeine Einführung von Paßkarten in Stelle 
ir Boffe, 

Die R. Meg. empfängt hierneben 

5) ben mit mehreren deutichen Bundes⸗Reglierungen wegen ber 2egitimationsführung 

a afenden durch Baftarten abgefchlofienen Vertrag, d. d. Drebden, den21.Dft. _ 


2) das darauf bezügliche Protokoll von bemfelben Datum abſchriftlich zur Kenniniß- 
nahme, ing!eihhen 
3) bie nach altfeitiger Genehmigung des Vertrages in Gemäßheit deſſelben erlafiene 
V. vom heutigen Tage, , 
beplaubigter Möfchrift mit der Veranlaffung, diefe V. durch das Mmtöblatt zur öffent» 
en Kenniniß zu bringen und wegen deren Ausführung das Erforderliche zu verfügen. 
Nach Art. 6 des Vertrages, melchem bie Regierungen von Eadıfem- Meiningen und 
Anhaltinifhen Herzogthümer nachträglich beigetreten find, IN den kontrahirenden 
gierungen überlaflen moıden, unter den zur Ertheiiung von Päflen zu Reiſen ins Auo⸗ 
d beredhtigten Behörden diejenigen zu beftimmen, welchen die Befugnlß zur Ertheitung 
ı Baßlarten zufteben foll. Die Huswahl diefer Behörden foll mit befonderer Berüd- 
Ngung der Barantie geſchehen, welche daB Intereſſe ver öffentt. Sicherheit erfordert. 


ad Art. I. 

[Da die ®. v. 23. Tee. 1844 Im 8. 9 die Befugniß zur Ausſtellung von Paßkarten 
denjenigen Pohzelbehörden bereits zugewleſen hat, meiche Austand6päfle zu ertbeilen 
echtigt find, fo finde ich im Allgemeinen nichtd dagegen zu erinnern, wenn jene Befug⸗ 
dieſen Behörden auch ferner belaffen wird.] \ 


ad Art. II. 

[Id überloffe der K. Meg. von dieſem Befichtöpunfte aus diejenigen zur Aueftellung 
I Auslandspäffen autorifitten Behörden mit der Ausfertigung von Paßkarten zu beaufe 
gen, weichen Sie diefen Auftrag zu erihellen für angemefjen erahtet.] . 

Die in Ihrem Bezirke demgemäß zur Berilligung von Baßtarten kompetenten 
hörden find hieher anzuzeigen. . 

Was ferner die im Art. 2 des Vertrages und im 8. 3 der ®. für die Erthellung 
Paßtarte vörgeichriebene Bedingung der volltommenen Zuverläffigtelt des Empiän- 
6 betrifft, fo Ift die genaue Beachtung biefer Vorfchrift den beneffenden Behörden zur 
ondern Pflicht zu machen. Diefelben haben in jedem einzeinen Falle pflihtmäßig zu, 
reifen, ob der Nachſuchende als vollkommen zuverlaͤſſig angufehen ſei und eventuell bie 
'heilung ber Paßlarte um fo mehr zu verfagen, als dem Extrahenten ein Recht auf die⸗ 
‚einen Borzug in fi fchließende Legitimationsmittel nicht zur Seite ſteht. (8. 3 d. ©.) 
nfeiben pleimehr die Nachſuchung eines Paſſes überlaffen werden fann. 
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ad Urt. I. 
[Die im 6. 3 der 8. v. 23. Dec. 1844 enthaltene Beftimmuug, ba 
Behörden ade diejenigen felbſtſtaͤndigen Verfonen ald volltommen — 


ben vol⸗ 
gelten fon, 


weiche Innerhalb des Bahnrayons ihren feften Wohnfig haben, hat al8 ungatrefira u 


Wegfall fommen möflen. . 


Nicht minder If die ebendaſelbſt gegebene Vorſchriſt. daß den unter pölleiüder Ur 


bet fiehenden Perſonen Paptarten nicht zu bewilllgen felen, m die anlegen 


mommen worden, well fie fi von felbft verfteht, und nur zu Mißverſ 
laß geben fann. 


ende B.x: 
drſſen &- 


Die voliſtändige und genane Audfüllung der auf der Paßlarte angegebenen Rubra 
bes Signalementd IR nad) Nr. 4 des Brotofolls den betr. Behoͤrden gieichfalld zor Für 


zu madhen. Much werben biefeiben barauf hinzumelfen fein, doß (Mr. I 


dieſes Bir 


told) die Vaßfarte den Namen, Etand und Wohnort ded Inhaber, gleichwie bie Rı.’ 
arten» Journals enthalten, .und daß ber Firma ber andfertigenben Behörte =: 


Ramenbunterfchrift and Siegel beigefügt fein muß. 


Die 8. Reg. bat diefenige Anzahl von Paßlarten, deren Sie für daß erfte Eur 


nach ungefährem Ueberſchlage zu bebürfen glaubt, anzuzeigen, wonädhft Ihr 
Anrechnung der bereitö dorthiu abgefanbten zugefertigt werden ſollen. 
Berlin, den 81. Dec. 1850. 


adi. Ma 
die Königl. Reg. zu Stettin, Franffurt a. D., Potsdam, Magdeburg, 
erfeburg, Erfurt, Brediau, Liegnig und Oppeln. 
an aymbiejen Bezisten haben die Paßlarten ſchon befanden. 
ad II. . 


n 
die Koͤnigl. Reg. zu Königäberg, Bumbinnen, Danzig, Marienmwerber, 
Köktin, Stratfund, Vofen, Bromberg, Münfter, Minden, Arnöberg, Ein, 
Düffeiverf, Eobienz, Aachen und Tıier. 
In diefen Besirten find fie nen. 


IL Vertrag. 


dieſelber = 


Der Minifter des Innern. dv. Weſtphalen 


Die Regierungen bon Preußen, Balern, Sachſen. Hannover, Medienbm 
rin, Sahfen- Weimar, Sachjen-Atbenburg, Earhfen-Goburg-Botha, Braumfcınd, 3 


ätterer und jüngerer Linie, Schaumburg- 


ppe, Bremen und Hamburg, von den En 


eleitet, Ihren Angehörigen bie bei der Anlegung von Eifenbahnen in Ihren Etat“ 
httich der Beförderung ded Vertehre beabfichtigten Wortheite auch durch eine erii#”” 
zugleich aber die Im Inſereſſe der öffentiihen Sicherheit erforberticyhe Garantie gew"" 


Handhabung der Paß⸗ und Fremden⸗Pollzei zu Thell werden zu laflen, —* 


einer über dieſen Gegenſtand zu treffenden Uebereinkunft, Kommiſſarien 


zwar: 
die 8. Preuß. Reg 
ben Geheimen Ober⸗Regierungſ⸗Roath Frantz und 
den Geheimen Segationdrath Hellwig, ‘ 
die 8. Baleriſche Reg. 
den Legationd-Rath, Kammerherrn Freiherrn vd. Tantppduß, 
bie 8. Sähflihe Meg- 
den Behelmen Keglerungs⸗Rath Körner, 
bie 8. Hannoverſche Reg. 
den Borlzel- Direktor Dr. Wermuth, 
bie Broßherzöogl. Medendurg-Schwerinfche Reg. 
ben Begierungd-Hath vd. Baffemwiß, 
die Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche Reg. 
u ben — * td Wan sh ambad, 
die Hetzogl. Sachfen-Bitenburgfdye Reg. 
dan Be jerung&-Direltor Schuderoff, 
die-Herzogl. Eachſen⸗Coburg⸗ Gothaiſche Weg. 
den Minifterlal-Rath Brüdner, ° 
die Herzogl. Braunſchweigſche Reg. 
ben Rreiß-Direftor, Kammerhern vd. Hobnborft, 
. bie Reg. ber Fürſtenthümer Reuß⸗Plauen älterer und jüngerer 


Linke, 
den Heraogt, Sahfen «Btimarfen Kommiffar, Geheimen Regkempl-B 


Shambad, 
die Fuͤrſti. S b Men. 
e8 “ 8. Sonn —ãS Moni x, Botige- Direftor Dr. Werms 


th. 
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ber Senat der freien Sanfeftabt Bremen 
ben Senator Dr. Dibers, 
ber Eenat der freien und Hanfeftabt Hamburg 
ben Dr. Yöher, | 
— Ratigefunbener näherer Berathung über folgende Beftimmungen überein⸗ 
n 
&rt. 1. Die Angehörigen der Eontrahirenden Etaaten follen, ſowelt wicht in ben 
folgenden Urt. 2 and 4 Beſchränkungen feſtgeſetzt find, befugt fein, ſich zu Ihren Riei⸗ 
ft es auf den Eifenbahnen, mit der Poſt oder fonft, innerhalb der @eblete der, der 
mivartigen Uebereintunft beigetretenen oder derſelben fünftig noch beitretenden Staar 
Ratt ber gewöhntichen iu den refp. Staaten gefegli vorgefchriebenen Päffe fünftightn 
Poktarten zu bebienen. \ 
Ur, 2. Paßtorten bürfen nur fohen Berfonen erthellt werben, welche 
1) ber Botlgeibehörbe ald vollkommen zubetiäßig und fidher befannt, auch 
2) völlig ſeibſtſtaͤndig find, und ' ’ 
8) in dem Bezirke der andftellenden Behörde (Art. 6) ihren Wohnfig Haben. 
In Beziehungen auf Die Bedingungen unter 2 und 3 können auönahmsweiſe Paß⸗ 
en ertheilt werden :ı 
a) eo ublrenben mit Zuftimmung ber beireffenden Univerfitätsbehörde, am Univere 


torte, 
b) Militärperfonen mit Benehmigung ihrer Wilitärborgefeßten, an ihrem jebeama- 
ligen Aufenthaltöorte, 
e) unfeibnftändigen Familiengliebern auf ven Antrag des Kamitienhauptes ( Vaters 
oder Vormundes) jedoch nur wenn ſie das 18. Lebensjahr überfehriiten haben, 
d) anblungebienern auf ben befondern Antrag ihrer Brinzipate am Wohnorte ber 
ebleren. 
U? Ehefrauen und Kinder, welche mit ihren Ehegatten und Eltern, ſowie Dienſt⸗ 
It mit Ihren Herrſchaften reifen, werben durch die Baßfarten der Letzteren 


act. 4. Die Paßlarten bleiben allen denjenigen berfagt, 

welche nach den beſtehenden Geſetzen auch bei Reifen im Inlande paßpflichtig find, 

ledenfolld den Handiverfögefehen und Gewerbegehuͤlfen, 

den Dienſtboten und Arbeitſuchenden aller Art, 

denen, welche ein Gewerbe im Umherzlehen betreiben. . 

&rt.5. Die Paßtarten find nur auf die Dauer eined Kalenderjahres gültig. 

In der äußeren Yorm derfeiben ſoll die möglichfte Uedereinſtinimung zwiſchen allen, 
Raßfartenvereine angehörigen Regierungen beobachtet werben 
Für jedes Kalenderjahr wird zwiſchen den Eontrahirenden Reglerungen eine befon« 
sube verabredet, in fuelcher die Paßlkarten uͤberall atelshmäßin auögefertigt werben. 
art. 6. Jeder ber fontrahirenden Beglerungen bleibt überlaflen, unter den zur Er⸗ 
ing von Bäffen zu Reiſen In dad Yudland berechtigten Behörben birjenigen zu beſtim⸗ 
welchen die Befugniß zur Erthellung von Paßtarten zuftehen fol. Die Auswahl 
‚Behörden wird mit bejonderer Berüdfichtigung der Garantie gefchehen, welche dad 
eſſe der Öffentlichen Sicherheit erfordert. \ 
Tie don dleſen Behörden auögeftellten Paßkarten werden in den Bebletäthellen der 
Wirenden Staaten überall gleichmäßig refpeftirt. 
Kt. 7. Cine Viſtrung der Baftarten findet nicht ftatt. 
Art. 8, Jeder Mißbräuch der Poßkarten, wohin inöbefondere, außer ber Fälfchung, 
ben, die Kührung einer auf eine dritte Berfon lautenden Karte, bie wiſſentliche 
laffung der Lehteren Seitens bed Inhabers an einer Anderen zum Bebraude ald 







liches Legitimationsmittel oder die fülfchlihe Bezeichnung von Berfonen ald Fami⸗ 
ever oder Dienftboten (Art. 3) zu rechnen ift, unterliegt der mit Rückſicht auf die in 
nzelnen Staaten beſtehende Pollzei- und Kriminalgefehgebung feftzufegenden Stra. 
eiche, außer Ihrer Bekanntmachnng Im verfaffungsmäßigen Wege, auch auf ber Poß⸗ 
eibft zu vermerlen find. 

tt. 9. Jeder Angehörige eined ber tontrahirenden Staaten, welcher außerhalb befs 
reifet, ohne einen Bag (Wanderbuch) oder eine Poßlarte zu führen, hat zuggemwärti- 
af gegen ihn nach den wegen ber nicht fegitimirten Fremden beſtehenden Vorfchrife 
mabren, mebefonbere, daß er von ber Weiterreife, bid zu geführter Legitimation, 
chloſen wird. 

Irt. 10. Die Aufficht über ben Fremden⸗Verkehr auf ben Eifenbahnen mwirb von 
oflzeibeamten der Stationdorte gehandhabt; eB bleibt Jedoch einer Jeden der kon⸗ 
Inden Regierungen überlaflen, nad) Ihrem Ermeſſen den Zügen Begleltungẽ⸗Pollzel⸗ 
e beisugeben. ' 








> 


“mit Ihren Giegeln berfehen. 


. Gebiete der anderen fortzufegen, jedoch zit um ben Verdächtigen ſeibſt ga vrrhain: 


- aufauforderm. 


* 
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In Fälen.fdyleuniger pollgeiticher Gerfoigung eines berbädrtigen Jahkıhenei I 
bie Galebeamien bes einen ber fontrahirenden Staaten befugt, die Berfoignng in tt 
















fondern nur um mit Vermeidung eines jeden durch fchriftliche Benacrichkigung raitir- 
ben Aufenthaltes die nächte Votizeibehörne von dem dorwaltenden Sachterhäutmiie kr! 
mündtic au unterrihfen und zu der in der Sache erforderlich ſcheinenden Erakyritzy 


Art. 11. Die Befimmungen ber vorftehenden lebereintunft treien mit ben 1. 
1851 in Kraftz mit demfelben Tage eillſcht für die gegenfeitigen Bezlehumgen ter Ie> 
birenden Staaten bie Liebereintunit vom 13—17. Sept. 1841. Die Danır ver Eile 
felt ber gegenmärtigen Ucbereintunft wird zunächſt auf den Zeitraum bon drei Ja 
berdbrebet. Sie it aber auf je weitere drei Jahre ald In Kraft befiudiic für kk® 
Tontrahtsenden Wtegierungen zu betrachten, weiche nicht fpäteften® fedye Monate der tz 
Ablaufe der Bültigfeit der Uebereintunft diefeibe gefündigt hat. 

Art. 12, Vorftehende Uebertinkunft foll den gegrnieitigen oberften Santekkeits 
zur Benehmigung und Beſtätigung vorgelegt, und die Nuswechfelung der barükr ar 
fertigten Benchmigungd-Urkunden fobatd als möglich beroistt werden. 

Zu Urkund deffen haben bie Kommiffarien diefeibe eigenhändig unteriärte 12 


Geſchehen zu Dieöden, den einundzwanzigſten Dit. 1850. 

(L. 8.) gez. Cari Friedrich Iran. 

I’ Sriedrih Heilwig. 

Kajetan Freiherr d. Tautphöns. 

Ernf Adolph Körner. . 

Garı Beorg Ludwig Mermuth. 
gerbinen UAdolf Ernft v. Baſſewitz 


erdbinand Guſtav Adolph Schambach. 
errmann Schuderoff. 
Carl Chriſtian Rudolf Brüdner. 
Carl Heinrich Adolph dv. Hohnhorſt. 
Ferdinand Buftev Adolph Shambad, futa 
und jüng. Linie. . 
Garı Beorg eubtig Wermuth, für Shaun 
- .- s Georg Heinrich Dibers. , 
Carı Wilhelm Wider. 
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u. 
Verhandelt Dreöben, den 21. Di. IR 

Anweſend für Preußen ber Beh. Ob.-Hteg.-Math Frank, ber eh. Legehi:! 
Hellwig, für Baiern ter Leg -Nath Kammerherr Frhr. d. Tautphöut; MS 
der Beh. Heg.- Rath, Körner; für aunepe der Bollzei-Dir. Dr. Wermitt. 
Medienburg- Schiwerlp der Reg.» Bath v. Baffemwis; für Sadıfen »Beimcr M 
Mep.-Ratd Schambach; für Sacyfen-Altenburg ber Reg.-Dir. S huderolf: * 
fen-Echurg-Botha der Minifteriat-Rath Brädner; für Braunſchweig ber rei: 
KRammerherr v. Hohnhorſt; für Neuß-Plauen älterer und jüngerer Zinie der de 
Rath Schambäch; für Schaumburg -Lippe der Pol.-Dir. Dr. Wermuth: I 
men der "Senator Dr. Diberd, für Hamburg ber Dr. Aſher. 

Nachbem In ben ftattgehabten Konferenzen, bie Berathung über den Catıt: 
erleichterter 2egitimationsführung durch Paßkarten In den durch die nebenber 
Kommiffarien vertretenen Staaten beendigt worden war, wurde für noͤthig mad“ 
zur Ausführung dieſes Wertrages erforderlichen gemeinfamen Anorduungen T 
Erwägung zu ziehen. . 

In Folge defien einigten fih die Kommiffarien, unter Vorbehalt der Sr® 
ihrer 9 Regierungen, über folgende Feſtſetzungen. 

1) Formular der Paßkarten. 
Saͤmmtliche Poßlarten follen nach dem anliegenden Formulare außgefaliz ? 


und demzufolge 
| auf ber erſten Selte: .. 
1) das Wappenſchlld des beir. Staates, 
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2) das Rolenderjahr, auf welches die Baßtarte lautet, 
3) den Rumen, Stand und Wohnort des Inhabers, ' 
4) dk &imma der außfertigenben Behörde mit ber Namendunterfehrift und beigebrud« 

em Siegel, un 
3) die Nummer bed Baffarten-Jonrnais; 

_ auf der zmeiten Seite: 
6) das Sipnalement des Inhabers in den angegebenen 4 Rubriken und 
) deſſen Ramensunterfchrift 
ſowie endlich auf dem Rande 

8) die Hinwelfung .auf die gegen ben Mißbrauch ver Paßkarten in dem betr. Staate 
aitn hebenben Strafbefimmungen (Art. 8 ded Vertrageb) 

N. 


2) Anfertigung und Farbe derſelben. 

Der mänfchenstverthen Glelchfoͤrmigkeit wegen werben fämmttiche In den lontrahiren⸗ 
Etaaten andzugebende Paßtarten in einer Offlzin angefertigt. 

Kr bie naͤchſten 3 Jahre wird die Preuß. Regierung‘, role bieher, biefe Anfertigung 

en. 

Im Jahre 1851 follen blaue Paßkarten nach dem anliegenden Wufter zur Anwen⸗ 
glommen. Für bie folgenden beiden Jahre wird die Preuß. Regierung die zu wäh« 
en Farben den betheiligten Regierungen in Vorſchlag bringen. 


. 3) Paßkarten⸗-Journal. | 
Die mit der Ausfertigung bon Paßkarten beauftragten Behörden follen angetolefen 
den, ein Paßkarten« Journal zu führen, In weiches die audgefertigten Paßlkarten unter 
iaufender Nummer einzutragen find. Die Nummer des Iournald muß auf der Paß⸗ 
oermerft werben. , . 
Cs über Die producirten Baßfarten ein Journal zu führen fei, bielbt der Beſtimmung 
ketzeilgten Reglerungen überlaffen. 


4) Audfüllung des Signalements. 
Da das den Paßtarten einzuderlelbende Signalergent ſich nur auf die weſentilchſten 
ijeiden erftreden kann, mithin eine genaue Angabe berfeiben um ſo unertäßlicher 
At, hiebei aber, und in&befonvere bei Andflillung der Rubrit »befondere Kennzeichen⸗ 
9 Maͤngel in der Bezeichnung wahrgenommen worden fInd, fo wird für nöthig erach⸗ 
aß den audftellenden Behörden eine forgfältige und genaue Ausfüllung der angegebe- 
Rubriten des Eignaiements befonders zur Pflicht gemacht werde. 


5) Nüge vorkommender Verſtöße. 
Im eine genaue Befolgung der in Bemäßheit des Vertrages und ber zn deſſen Aus⸗ 
ng ergebenden Vorfchriften zu fihern, follen bie Polizelbehörden angewieſen werben, 
an Ihnen wahrgenommenen, bei der Auäfertigung von Paßkarten an anderen Orten 
genen Verſtoͤße der ihnen vorgeſetzten Behörde anzuzeigen, damit dieſe Verſtöße zur 
u ber vorgeſetzten Inſtanz derjenigen Behörde gelange, weiche ben Verftoß began- 


6) Geſchäftsgang. ‚ 
16 erfcheint ätyedtmäßtg, daß, fo lange das Bedürfniß nicht ela abermaliges Zuſam⸗ 
tien bon Kommiffarien der fontrahirenden Etaaten erheifcht, eine Verabredung über 
3eg getroffen werde, auf welchem Wahrnehmungen und Vorſchläge einer einzelnen 
ung In Bezichung auf die Ausführung ded Vertrags zur Kenniniß ber übrigen 
ca zu bringen find, und auf weichem eine Einigung über etwa zu treffende Maß- 
in möglichft kurzer Friſt herbeiquführen ift. 
Ne Preuß. Regierung erbistet fi, dergl. Wahrnehmungen und Vorfchläge, welche 
n irgend einer Seite ber zugehen, ben übrigen bethelligten Staaten mitzuthellen,- 
Srhärungen entgegenzunehmen, und von dem Ergebnif Yämmtliche Regierungen In 
uß au ſetzen. 1 

7) Gegenfeltige Mittheilung ber erlaffenen Verorbnung- 

ede ber Tontrahirenden Reglerungen verpflichtet fich, bie in Beziehung auf ben Ver⸗ 
Naffenen und noch zu erlaffenden Verojdnungen und Inftruftionen ben übrigen 
ungen mitzutheilen. 
icht minder wird jebe Meglerung diejenigen Behoͤrden, welcht fie zur Ertheilung 
abfarten in ihrem Bebiete ermächtigt hat, den übrigen betheillgten Regierungen 


en, 
jeide Mitihellungen können auf bem unter Ar. bezeichneten Wege gemarht werben. 
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8) Nachträgliche Einladung an Kurhelfen und bie Anpaltiniicen 
Regierungen gum Beitritt. 

Mit Ruͤcſſicht darauf, daß die dem Waßfartenbereine ſchon angehörigen Megiermn 
bon Kurheflen und den Anhaltinifhen Herzogthümern bei den gegenwärtig geiabfe:ns 
Berathungen durch Kommiflarien nicht vertreten geiwefen find, follen bie gedachten 8; 
rungen durch daß Preuß. Bounernement zum BVBeitritte zu der heute unterzeihueien Urr- 
einfunft eingeladen, und fallb fe ihren Beitritt erfiären, fo betrachtet werben, alt wıu5 
an dem Abſchluſſe dieſer Lebereintunft ſelbſt Theil genommen hätten. 


r 
a 
Körner. 
Wermuth. 
.d. Baſſewitz. 
Schambach. 
Schuderoff. 
. Brüdner. 
&.v. Hohnhorſt. 


G. 9. Diber®. 
&. —V 
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IL ®erorbnung, 
die Legitimationsfüährung der Reiſenden dur Paßkarten ben 
Um ber 2egitimationsführung durch Baßfarten, weldye zur Erleichterung te Eb 

berfehr in den burd) Eifenbahnen verbundenen 2andeöthellen mit Wllerhöhte &x* 

mi ang eingeführt worben find, und weihe nach den Befimmungen der Miss? 

0/23. Dec. 1844 In den darin gedachten Preuß. Bropinzen und angrenzenden u 

gen Staaten, der mit diefen getroffenen Vereinbarung gemäß, die Stelle der WEM 

pertreten haben, eine weitere Ausbehnung gu geben, Hub bie Regierungen maus 
ser deutſchen Qunbesftauten dem biöherigen Baßtarten-Vereine beigetreten. 
Nachdem die zu Drebden bieferhalb abgefcioffene Uebereintunft, weichk E18 

1. San. 1851 In Wirffamtelt treten foll, von fämmtiichen dabei bethelligten Krrap 

nunmehr genehmigt worden Ift, wird in Bemäßhelt berfeiben Folgendes beftimmt 
8.1. Das Bebiet, In welchem unter ben nächfolgenden Vorſchriſten Wet 

ertheilt werben, und Bültigfeit haben. umfaßt | 

fämmtiiche Provinzen de& Breuß. Staats, Balern, Sadfen, Hannover, Pr: 
burg-Schiwerin, Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Altenburg. Sadyfen- Meininga * 
ſen⸗Coburg⸗Gotha. Braunſchweig, Anhült-Deffan, Cöthen und Anhatt-dre 
Reuß⸗Plauen Atterer und jüngerer Linie, Schaumburg-2ippe, Bremen us: 


burg. 

‚8.2. die Angehörigen ber im 8. 1 gebachten Staaten find, ſowelt nicht s* 
88. 3 bi8 5 Beſchraͤnkungen eintreten, befugt, ſich zu Ihren Reifen innerhalb ter 
diefer Staaten, ftatt der borgefchriebenen Paͤſſe. der Paßkarten zu bedienen. 

8.3, Paßkarten dürfen nur ſolchen Perſonen erthellt- werden, weiche 

1) der Poilzelbehoͤrde als dollkommen zuverläffig und ſicher befannt, aud) 

2) voͤllig ſeſbſtſtaͤndig find, und 

3) in dem Bezirfe der ausnellenden Behörde ihren Wohnſitz haben. 

In Beziehung auf die Bcbingungen unter 2 und 3 können aüsnahmemweil: F' 

ten ertheilt werben: ” i 
a) Subtrenben, mit Suftimmung ber betreffenden Univerfitäts-Wehöret, = 

erfitätorte, 
b) Mititärperfonen, mit Genehmigung ihrer Mititärvorgefegten, om ihren 
maligen Wufenthaltsorte, 

e) unfeöftfHändigen Familͤenglledern auf ben Antrag bed Wamliiats 
(Vaters oder Vormundes) jedoch nur, wenn fie das 18. Lebendjahr übt“ 


haben, . 
d) Sanbinngibienern, anf ben befonderen Antrag Ihrer Brinzipaie, am Bu⸗ 
er eren. 
- 8.4. hefrauen und Kindern, welche mit Ihren Ehegatten und Eitern. forrk 2“ : 
ride mit ihren Hetrſchaften reifen, erden durdy die Raßfarten der 


‘ 


Vom Paßweſen und bon ber Aufſicht auf Freude. 47 


8.5, Die Raßfarten. bleiben allen denienigen berfagt, 

a) welche nach den befichenben Geſetzen auch bei Reifen im Inlande paßpflichtig 
find, Insbefondere den Handwerksgeſellen und Beiwerbegebülfen, 

b) den Dienftboten und Arbeitfucdhenden aller Urt, 

e) denen, weiche ein Gewerbe im Umherzlehen betreiben. 

8.6. Die Bapfarten, welche in allen im 8. 1 gedachten Staaten nach einem über- 
fimmenden Kormulare und von gleicher Faube erthelit werben, und weiche venfRamen, 
and und Wohnort bes Inhabers, ſowie deffen Namensunterfchrift und Signatement 
a en ab nur auf die Dauer bed Kalenderjahred gültig, in welchem fie auße 
eitlat worden find. . h 

Für das Jahr 1851 kommen Paßkarten bon blauer Yarbe zur Anwendung. 

8.7. Zur AUntftellung von Paßkarten find nur diejenigen Behörden befugt, welche 
a der dorgeſetzten Provinzial⸗Regierung damit beauftragt worden find. | 

8.8. Preiß der Baftarte beträgt 5 Silbergroſchen. Expeditiond⸗ und Stem- 
gebuhren werben dafür nicht entrichtet. 

8.9. Eine Vifitung der Paßkarten findet nicht ftatt. 

8.10. Jeder Mißbrauch der Paßlarten, wohin insbefondere, außer ber Falſchung 
Itben, bie Führung eiger auf eine dritte Rerfon lautenden Karte, die wiſſentliche Ueber⸗ 
ung der iehteren feitend des Inhaber an einen Anderen zum A Ai al8 polizeili- 
ıleitimallonsmittel oder die fütfchtiche Bezeichnung bon ip onen als Fam Iemglie" 
FH Dienftboten (9. 4) zu rechnen iR, unterliegt den geſetzlichen Pollzel⸗ oder » 
ofen. - 


8.11. Jeder Angehörige eines der im 8. 1 gedachten auswärtigen Staaten, welder 
ehalb der Preuß. Staaten reifet, ohne einen RPaß (Wanderbuch) oder eine Paßkarte 
führen, Hat zu getvärtigen, daß gegen Ihn nach den megen ber nicht Tegitimirten Yrem- 
 tefehenden Vorſchriften verfahren, inebefondere daß er von ber Weiterreife bis gu 
Uırkt egitimation außgefchioflen wird. .° 

Sb Intänder find, bei Vermeidung gleicher Nachtheile, auf Erfordern der Pollzei⸗ 
Ötde berpflichtet, ſich durch Wa, Wahfarte oder andere geeignete Zegitimationdmittel, 
zuweiſen (9. 12 des Baßedittö dv. 22, Suni 1817.) ' 

9 12 In Fällen fchleuniger polizeiticher Verfolgung eined verbädhtigen Indivi⸗ 
8, ind die Polizeibeamten des einen der im 6. 1 gedachten Staaten befugt, die Ver- 
ng In die @eblete der andern fortzufegen, jebod nicht um den Verdächtigen ſelbſt zu 
ten, fondern nur um mit Wermeidung eine jeden durch fchriftlihe Benadrichtigung 
denden Aufenthalte, bie naͤchſte Wolizeibehörde von dem borwaltenden Sadıber- 
fe fofort mündlich au unterrichten und au der in der Sache erforderlich fcheinenden 
dreitung aufzufordern. . 

8.13. Den mit ennefertigung bon Paßkarten beauftragten Behörden liegt ob, ein 
orten-Iournal zu führen, in welches die außgefertigten Paßkarten unter fortlaufender 
mereinzutragen find. Die Rummer des Journald muß aufber Paßlarte vermerttiwerben. 
Die in der Baptarke angegebenen Rubriken des Signalements find genau gudzu- 


9. 14. Um eine genaue Vefolaung der Vorfchriften zu fichern, weiche In @emäßhelt 

1 Eingange gebachten Uebereintunft und zu deren Ausführung ergangen find, werden 

siigelbehörben angewleſen, die von Ihnen mahrgenommenen, Lei der Auofertlaung 

daßtarten an anderen Orten begangenen LVerftöße der ihnen vorgefeßten Behörde 

äigen, damit diefe Verftöße zur Kenniniß der vorgejeßlen Inftanz derjenigen Behörde 

gen, welche den Berfioß begangen hat. N . 

8.15. Die für diejenigen Landesthelle, in weiche die Paßlarien fchon früher einge 

waren, eriaffene Miniſſerial⸗V. b. 23, Dec. 1844 wird aufgehoben. 

Bertin, den 31. Dec. 1850. Der Minifter bes Innern. v. Weftphalen. 
(Min. BI. der Inn. Verw. 1851 ©. 7 Nr. 11.) . 

Dazu: - 

C. R. deffelben Min. v. 8. März 1851 an fümmtl. K. Meg. und an ba 

ti⸗Proſidium in Berlin. 

Die 2. Weg. empfängt hierneben beglaubigte Abfchrift der Heute erlaffenen Bekannte 

mg (Ant. a.) bie 2egitimationsfährung der Meifenden durch Paßkarten beir., um 

durch bad Amtoblatt zur Öffentiichen Kenntuiß zu bringen. 


Anl. a. 
etanntmachung, bie Legitimationsführung der Neifenden burch Paßkarlen betr. 
Rachdem zu denjenigen Staaten, deren Regierungen nach Inhalt deö 6. 1 ber Min. 
91. Dec. v. J. den Vertrag v. 21. Oft. v. J. betr. die Legitimationsführung durch 
ten, abgefchloffen haben, beziehungemelfe bemfelben beigetreten find, nuͤmlich 


: 4 


— 


% 


- gehülfen. 


Alaſſe der nur mit einem ſolchen Ausweiſe verfehene Mitttärpflidhtige gehört. 
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Breußen, Bayern, Sadhfen, Hannover, Medlenburg⸗Schwerin. Eadies Bar, 
hfen-Wltenburg, Sahfen-Meiningen, Sanfen-Koburg- Gathe, Brausiher, 
Anhalt-Deflau, Köthen und Anhalt-Bernburg, Reuß-Biauen älterer und just: 
uud ak, Schaumburg⸗Lippe, Bremen und Hamburg, 
u n0 2 —_ 
Zurhefien, Naſſau, Schmwarzburg- Sondershaufen, Schtoarzburg- Rudelfiitt ıc 


in Bolge der Beitritte-Erfärungen ber refp. Regierungen binzugetommen find, ir # 
yes mit dem Bemerten hlerdurdy befannt gemacht, daß dengemäß das Bebid, in cas 
nad) den erlaflenen Vorſchriften Paßkarten ertheilt werben und Bültigteit haben, nu== 
auch die letztgedachten Staaten umfaßt. 

Berlin, den 8. März 1851. 
Der Diinifier bes Ian. 
d. Weſtphaler. 

(Min. BL. b, Inn. Verw. 1851 S. 42 Nr. 50.) 


b) Borfhriften in Betreff Gewerbetreibenbder. 
Gu Bb. I. S. 370-377, Bd. II. S. 731 und Suppl. Bd. I. S. 50-32) 

- ER. der K. Min. des Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. d. Fin. (1. No 
leben) v. 29. März 1840 an die X. Reg. zu Stettin, Eödlin, Stralſund Te 
zig und Königöberg. Paßpolizeiliches Verfahren ‘gegen ſchwedlſche Ees 
mannfdaften. ' 

Der 8. Reg. wird mit Bezug auf die C. Verf. v. 30. Sept. v. J. i), 
wegen der den Rouffarthei-Schiffern in Schweden durch eine Berortuun c* 
tigen Reg. ertheiiten Befugniß, zur Ergänzung Ihrer Schiffemannidei. 3= 


buen aus dortigen Zucht- und Wrbeitöhäufern anzumerben und misi? 
zurüdzulaffen, 


eröffnet, daß nad) einer Witihellung des K. Min. der ausm. Ang. die gebatzB 


eine fhätere Belanntmadyung der K. ſchwediſchen Reg. dahin abgeändert moris 


Rn 
fein Sträfling. welcher ein Verbrechen begangen oder in der Strafanftalt IL 
gezeigt hat, daß die allgemeine Sicherheit durch feine Entlaflung gefährdet mmt% 
zu einem ſolchen Seebienfte zugelaflen werben fol. 
Hlernach IR die in der obigen €. Verf. unter Ar. 5 angeordnete KautionX 
für jeden bei der Abmufterung ber Mannſchaft eined ſchwediſchen Schiffes 
Schiffsmann nicht weiter erforderlich. 


(Ann. XXIII. 674. — 3, 131, Eentrafbl. bes Fin. Min. 1840 S. 110% 
ec) Vorſchriften In Betreff der Militärpflichtigen. 

(Zu Bd. 1.5. 380-386, Bd. I. S. 744 ımb Suppi. Bb. I. ©. 52.) 
ER. ded 8. Min. bed Inn. (Brf. d. Arnim) d. 23. Ron. IH 
fümmtl. K. Reg., fowie abfhriftlid an dad K. PVollzei = PBräfidium ia ® 
betr. die genane Angabe bed Lebendalters in ben Wanderpäffen der & 









Es If zur Sprache gebracht worden, daß In ben Wanderpäflen ber Gewerbt 
bad Alter der Inhaber nidyt durch Angabe der Zeit ihrer Beburt, fondern as’ cl 
ungenayere Weife nur burd Angabe der Zahl der von ihnen zurüdgelegten volen 
jahre bezeichnet zu werben pflegt, bierauß aber der Nachteil entſteht, daß bei MT 
tür-Erfaßgefhäfte oft nicht mit hinlänglicher Sicherheit beurthellt werden kann, je" 


. Damit biefem Uebeiftande vorgebeugt werde, find fümmtt. Boltzeibeh. rw” 
fn den Wanderpaͤſſen künftig das Ulter der Inhaber nicht mehr durch Die Zahl dt 
jahre, fondern durch bie beftimmte Angabe bed Taged, Monate und Jahre de 
zu bezeichnen, und hat demgemäß die K. Reg. in Ihrem Befchäftötreife bad Er’x- 
gu verfügen, (Min. BL d. inn. Verw, 1844 ©. 307 Nr. 360.) 


d) Vorſchriften besäglid ber @ewerbögehülfen. 
(Zu 8, I. S. 386-413, Vb. II. S. 730 u. 740, u. Suppl. Bb. 1. & 





*) Bergl. das €. R. v. 30. Seht. 1839 im Suppl. Bd. I, ©. 51 sub 2. 


Bom Paßweſen und don ber Aufſicht auf Fremde. # | 


a) Zum Regulativev. 24. Wpril 1833. a 

1) Zum F. 1. Litt, a. . j 
ua) R. des K. Min. des Inn. Wbth. II. (Bode) v. 17. Juli 1844 an 
‚ Reg. zu Erfurt. Nichtertheilung von Wanderpäſſen für Kellner: 


ver 8. Meg: wird auf bie Anfrage d. 18. dv. M. eröffnet, daß Keliner, wenn ſie 
‚unternehmen wollen, nicht mit Wanderpäflen, fonbern mit gewöhntichen Keife⸗ 
zu verfehen find. (Min. Bi. d. inn. Verw. 1844 ©. 227 Nr. 260.) 


86) R. der 8. Min. ded Inn. (dv. Manteuffel) u. d. Fin. (Kühne) 
). Juli 1845 an die K. Reg. zu N. Nichtertheilung von Wanderpäffen 
uſiker. 
sie unterz. Min. eröffnen der K. Meg. auf bie Aufr. in dem Ber. v. 10. Mprli co. 
e die Ertheilung von Wanderpäffen an Muflter, ſowohl ans polig. Rüdfichten über» 
ald inobeſondere in Beziehung auf die Vorſchriften des Hauflr-Regut. v. 28. April 
nicht für zuberläfftg erachten können. 
Nie Wanderpäffe follen nämlich nur folhen Perſonen ertheilt werben, bei welchen 
andern behufs ber Vervolltommnung ber Kunft oder bed Beiverbes, weiches fle be 
ı, ongemeffen, außerdem aber allgemein üblich ifl. 
Run muß ed zunächſt In Abrede geftellt roerben, daß ein derartiged Wandern, Spehufs 
ervollfommnung in der Kunft, für Muſiler angemeffen fel, da das Umberziehen von 
feinen Orte zum andern weit weniger geeignet erfcheint, die Kunft zu fördern, aid ein 
er Kufenthalt in größern Städten, mozu ein Wanderpaß nicht nothwendig If. 
darch die Ertheilung ſolcher Päfle würde dagenen ein erhebliher Mißbraud) leicht 
tgerufen werden können und die Beftimmung bes 8. 18 de& Haufir-Reguf., uw 
bag Bewerbefcheine zum Mufltmachen nur ausnahmsmeife, In mäßiger Zahl und 
mi befonberer Auswahl ertheilt werben follen, ‘ 
tour) häufig umgangen werben, Indem es faum zu verhindern täre, daß bie mit 
schaffen verſehenen Wiuflfer dad Gewerbe umherziehend betrieben. 
Kußerdem iſt aber auch, rote ſowohl der antiegenve Ver. der X. Reg. alß bie darin In 
I genommene Entſch. der K. Reg. in Breslau darthnt, dad Wandern bei Mufifern 
weges allgemein üblid und würde ſchon aus diefem Grunde nicht zu geftatten fein. 
diernach Ift daher die Erteilung von Wanverpäffen an Muflter fünftig zu verfagen 
18 Geeignete an die betr. Polizelbeh. zu erlaffen. 
(Min. Bf. ber inn. Verw. 1845 ©. 262 Nr. 282.) 
yy) ER. des K. Min. des Inn. (v. Weitphalen) v. 24. April 1851 
mmil. 8. Meg. Erforberniß der Ablegung der Gefellen- Prüfung 
ttheilung des Banderpaffed. 
ufden Ber. d. 16. Oltbrv. J. eröffne Ich der K. Reg. nad) vorheriger Kommunifatfon 
m Herrn Min. für Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten und im Einverftändnig 
nfelben, daß als Hagdiverfögefellen und Behüifen im Einne des ®. nur diejenigen 
ıen angefehen werden können, welche eine Qeielenpräfung nad) 8. 36 der ®. v. 
r. 1849 beftanden aben, oder welche der Schlußdefimmung bed 8. 35 dafelbft. 
den geprüften Lehrlingen gleich zu achten find, welt fie ſchon bei Verfündigung der 
Geſellen oder Behüifen befchäftigt waren. Ich trete daher ber Anficht der X. Meg. 
aß zur Erlangung eined Wanderpaffed, welcher reglementsmäßlg nur den Hand⸗ 
ebürfen zur Vervofltommnung in ihrem Gewerbe ertheitt werben foll, die vorgän- 
biegung ber Meifterprüfung bei allen denjenigen erforderlich fel, welche nicht ſchon 
rtündigung ber V. v. 9. Febr. 1849 ai8 Befellen oder Gehülfen beſchäftigt geweſen 
(Min. Bf. d. Inn. Verw. 1851 ©. 94 Nr. 102.) . 


Dayu: 0 

R.ded K. Min. des Inn. (v. Puttkammer) v. 10. Mai 1851 an bie 
9. zu Winden. | 

Benn, wie ber 8. Meg. auf ben Ber. v. 29. v. M. eröffnet wird, in der Verf. v. 
Fr weiche hinfichtlich der einen Wanderpaß nachſuchenden Befellen den Brundia, 


daß ald Handwerkögefellen Im Sinne bed ®. nur foiche angefehen werden töanen 
—EE Sefellenprüfung beftanben haben, u 
n wird, . 
daß hlenach zur Erlangung bes Wanderpafled bie Ablegung der Meifterpräü- 
fang erforderlich fei, 
HH, zu TH. VI. Bb. l. u. U. 4 


x 
0 


1) Vom Bafwefen und bon der Auffiht auf Fremde. 


fo bernht dles auf einem Schreibfehler, Inden, wie ˖der übrige Inhalt der Bal.tir 
ergiebt, die Ablegung ber Befeltenpräfung gemeint morben if. 
(Min. Bi. d. in. Verw. 1851 ©. 94 Nr. 103.) - 
2) Zum $. 1 Litt. c. 
Ber. der 8. Meg. zu Coblenz v. 17. Juni 1846, betr. die Andi: 
oder Verlängerung von Wanderpäffen. 

Der @erbergefelle N. aus N. hat einen Wanderpaß auf die Dauer bon zwai I}: 
Jahren zu Reifen innerhalb der Königreihe Balern und Ungarn nadgefadt; ar =" 
jedoch fhon am 3. Dec. d. 3. bad breißigfte Lebensjahr uud ſteht feinem 8 
daher der 8. 1 e. deo Wanderregut. v. 24. April 1833 entgegen. 

Da der Bittfteller Indeffen urſprünglich das Schmiedehandiwert erlernte, dalliı - 
feinen ſchwachen Augen uachthellig, wieder aufgeben und die ibm zuträgliche Gubtn 
ſion noch im ſchon borgerüdten Alter erlernen mußte; desfalls feine Lehrzeit kurz & 
laufen, feine gewerbliche Ausblidung aber durch dad Wandern als @rfelie berinat ı 
dürfte fein Geſuch ter Berüdfichtigung nicht unwertd ericheinen. 

Ein 8. xc. Min. erlauben wir und daher um hochgeneigte Beftimmung zu ft 

ob daffeibe ausnahmsweiſe gemährt werben foll, 
und bemerfen nur noch ebeninäßig, daß fi ber N. gut beiragen und feine Riizr 
pflichtungen zu erfüllen hat. . 
objenz, den 17. Suni 1846. 


K. Meg. Abth. die 
(Min. Bf. d. inn. Verw. 1846 ©. 1306 Ar. 215.) . 

Hierauf iſt dad (nachſtehende) R. des K. Min. ded Inn, ©: 
(v. Manteuffel) dv. 2. Juli 1846 ergangen: 

Das Min. des Inn. findet, wie der K. Reg. auf bie Auft. v. 17.0. Mur” 
Geſuchs des Werbergefelien N. aus N. um Bewilligung eines Wanderpaſſes nt?” 
und Ungarn eröffnet wird, nichts da open zu erinnern, daß Dieſelbe In.biekz:-- 
chen zur VBerüdfichtigung geeigneten $ llen die Ausſtellung oder Bertüngerus; W°- 
berpafles auch dann nacdhgiebt, wenn der Extrahent das 30fte Lebensjahr über" 
oder ſich bereits fünf Jahre lang auf der Wanderfchaft befindet. 

(Min. BL. d. inn. Verw. 1846 ©. 136 Mr. 216.) 

6) Zum Regul. v. 21. März 1835. \, 

1) R. ded K. Min. des Inn., Abth. II. (vd. Manteuffel) d. n 
1846 an bie K. Reg. zu Münfter. In den Wanderpäffen nad) bare“ 
Bundedftaaten bedarf ed nicht der Aufzählung aller einzelnen Buntez!- 

Das Min. bes Inn. If, wie der 8. Meg. auf den Ber.v.5.0.M. a”, 
bomit einverftanden, baß es bei der Ausſtellung der don preuß. BHandiwerig =" " 
Wandern in den beutfchen Bunbeöftaaten nachgeſuchten Päſſe der Aufzählung” 
nen Bunbeaftaaten nicht bedarf, daß ed vielmehr, mie aud ber Meg zu Cobirci- 

allegirten Reffr. v. 9. Dec. 1837 eröffnet worden ift, genügt, wenn in den Bi: 
bie Bemerkung: »gültig für bie deutſchen Bunbeöftaaten« aufgenommen wird. 
(Min. BL. d. inn. Ber. 1846 ©. 58 Nr. 85.) 

2) R. des K. Min. ded Inn. (Mathis) dv. 27. März 1847 m“ 
Dberpräfidenten ber Provinz Vofen, betr. bie Wanderpäffe der Handiwert!:” 
nad) dem Königreihe Polen. 4 

Em. Hochw. benadrichtige Ich Zur gefälligen weiteren VBeranlaffung er2.. 5 
einem Schreiben der X. poln. Reg.Rommiflion d.Ian.d. „% d. M. nunmehr nz? F 
Koͤnigreiche Polen reifenden Handimerkögefellen auf Grund von ˖ Wanderpäſſen a. 
dad Viſum eines rufſ. Geſandten oder Konſuls der Eintritt geſtattet werden ſol. 
das Signalement mit dem Inhaber bed Wanderpaſſes übereinſtimmend befunde =" 

(Min. Bl. d. Inu. Verm. 1847 ©. 89 Nr. 129.) 


3) C. R. der 8. Min. für H., G. u. Öffentl. Arb. (Milde) u ®- 
(Kählivetter) dv. 30. Juni 1848 an ſämmtl. K. Reg., ſowie an dab ı 
geipräfibium in Berlin, betr. Die Erthellung von Wander- und Rear 
Handiwerfögefellen und @ewerbögehülfen nad) anderen ald den deutet?" 
beöftaaten. 

Die deutfhe Bundesverſamml. hat durch einen Befcht. v. 2. April d. 3. de! 


Jahre 1819 erlaffenen Uusnahmegefehe bed Bundes aufgehoben, uud ſich Im Ihe: | 
b. 31. v. M. damit einverftanden erflärt, daß jener Keen auch aufbleint- | 
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Igung ber. Bumbeöberfammiung b. I. 1835 augeorbneten VBeichräufungen bed Wan⸗ 
nd deutſcher Hanbmerfögefellen zu beziehen fel. j 

_ Da nun in Folge defien ein längeres Fortbeſtehen ber auf Grund des Beſchl. von 
35 für preuß. Handiwerfögefellen in bem egl. wegen des Wanderns der Beiverböge- 
Im h. 21. März 1835 feſtgeſetzten Befchränfungen nicht gerechtfertigt fein würde, fo 
ide 


I) die Beſtimmungen dieſes Regl., durch welche bie Ertheilung von Wander⸗ und 
Keiſepaͤfſen rad) anderen als den deutſchen Bundesſtaaten von der Genehmi⸗ 
gung des Min. abhängig gemacht worden iſt, und nach welchen audländiſchen 
Handiverfögefellen, weiche ſich In der Schweiz aufgehalten haben, der Aufenthalt 
In den bieffeitigen Staaten nicht geftattet werden fol; 

2) die —— F bed €. ®. v. 11. April 1835, durch welches da8 Wandern preuß. 
Handmwerfögefellen nad) der Schweiz unterfagt worden iſt, 

durch aufgehoben. 
Die mit Ertheifung von Auögangspäflen beauftragten Beh. find nunmehr befugt, bie 
ı Ihnen auszufertigenden Wanderpäfje oder Neifepäffe auf alle diejenigen Staaten aud« 
ehnen, wohin der Extrahent fich du begeben beabfid,tigt, auch in den bereit aubgefer⸗ 
N ie obige Befchränfung enthaltenden Päſſen bie erfolgte Aufhebung diefer Vefchrän- 
ju bermerfen. 
Die 2. Meg. hat hiernach die betr. Behörden mit Antweilung zu verfehen und bas etwa 
P Erforderliche anzuordnen. (Min. Bl. d. inn. Verw. 1848 ©. 224 Kr. 251.) 


e) Vorſchriften in Betreff der Leihenpäffe. 
(Ju Bd. I. ©. 434 u, Nadıtrag, Bb. II. S. 745— 746.) 

R der K. Min. des Inn. (Gr. dv. Arnim) u d. Fin. (Flottwell) v. 
‚Juni 1844 an die X. Reg. zu N., betr. die Stempelpflichtigkeit ber Gefuche 
Erteilung von Lelchenpäffen. 

Der dortige K. Prov.-Steuerdircfior hat davon Anzeige gemacht, daß bie K. Meg. 
on Diefeibe gerichteten Geſuche um Erthellung von Leichenpäffen für ſtempelfrei hält. 

dieſer Anſicht können wir und aber nicht einverftanden trfiären. Wenn bie 8. Meg. 

anf den 8.3 ff. des Stempeigefehes d. 7. März 1822 beruft und der Meinung Äft, daß 
was bon Päſſen zu Helfen giit, auch für Leichenpäſſe Bültigkelt haben müffe, und 
daher wie jene ftempeifrei felen, fo it ein Grund hierzu nicht mohl abzufchen. Daß 
eine trandporfirte Leiche nicht für einen Reiſenden anfehen kann, leuchtet ohne Wel« 
&in, und hat im Vebrigen die Stempeltarifpofition »Bäffe« zwiſchen Paͤſſen zu Reis 
nd zum Transport von Leichen ausbrüdtich unterfchieden. Ohne die befontere Be- 
ung im 8. 3 ff. bed Stempelgefeßes würden auch die Geſuche um Erthellung von - 
paͤſſen auf Stempelfreiheit feinen Anſpruch haben, indem biefe für die Gefuche um 
lung von Reifepaffen aus der Vorfchrift des 8 3 b. dafeibft, eben fo wenig, als für 
Ifuhe um Krtheilung von Reichenpäffen herzuleiten ift. 
Hiernach hat Sich die 8. Reg zu adıten. 
(Min. BL d. inn. Verw. 1844 ©. 205 Nr. 227.) 


D. Von den Stempel-Bebühren bei Bäffen. 
(Ju Bd. I. S. 439-444 ) 

ER. des K. Min. ded Inn. (vd. Manteuffel) v. 12. Juli 1845 an 
itl. K. Meg., fowie an dad K. Volizeipräfidium in Berlin, betr, die Stem⸗ 
wendung zu den Päſſen felbitftändiger Handwerker. i 
Da nit feiten ber Fall vorfommt, daß ſelbſtſtändige Handwerker, zu beren Reife 
nach dem Stempeitarif ein Stempel zu 15 Sgr. zu verwenden Ift, wegen bürftiger 
inde außer Stande find, einen foihen Stempel äu entrichten, fo hat der Herr Fin. 

nahgegeben, daß Minftig zu den Wäflen berlenigen feibitftäntigen Handierter, 
: ohne Geſellen arbeiten und fi in dürfliger Vermögenslage befinden, wie zu ben 
a für Handmerföburfchen, Dienftboten und andere Perſonen ähntidhen geringen 
ded, nur ein Stempel zu 5 Spr. verwendet werde. Damit Indeflen die Stempel⸗ 
: bei Ihren Keviſſonen der. Paß⸗Journale In diefer Beziehung das faltlſche Verhätt- 
ouſtaͤndig überſehen Yönnen, iſt ed nothwendig, daß in ben gedachten Journalen 
dem Stande des Bafempfängerd dann, wenn zu dem, einem ſelbſtſtaͤndigen Hand⸗ 
ertheilten Paſſe nur ein Stempel zu 5 Sgr. verwendet iſt, noch vermerkt werde. 
er vaßemerfanger ohne Geſellen arbeitet und ſich In dürftigen Um⸗ 
en befindet. 

Die 8. Reg. hat hiernady bie betr. Beh. Ihres Bez. mit ber erforberlichen Anivel- 
zu verfehen. Bon dem Herrn Fin. Min, iſt behufs der Iaftrairung der Stempel⸗ 
. 4* 
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nstäte die abfehriftiih nachſtehende Berf. an ſammtl. Herren Probinz.-Siesertir. ma 
worden. (nl. a.) 


Anl. a. 
Wiewohl nad) der Stempeltarifpofition Bil fe zu Meifen« gu den Reini 
mit Ausnahme derer für Handwerköburſchen, Dienfiboten, Taglöhner und andere frw 
nen Ähnlichen Standes, in der Regel 15 Sgr. Stempel verwendet werben foßen, mi x 
diefer geſetzllchen Vorfchrift als Btegel auch dehen geblieben werden muß, fo ii eh t:4? 
zutäffig und angemeffen erachtet worden, nad) Ero. Hochw. ıc. Antrage d. 3. Apri:} 
nachzugeben. daß auch Teibfiftändige Handwerker. fofern fle ohne Befelen arbeir u 
ih in bürftiger Vermoͤgendlage befinden, einen Keiſepaß auf 5 Egr. Stempel une 
tigt erhalten burfen. 

Um bie Stempeffiäfäfe bei ihren Reviſtonen der Paß ⸗Journale ia ben Sin: t 
fegen, foichenfall8 die Kichtigtelt bes Stempeiverbraud8 hieraus erfehen zu fünan. is 
fi der. Herr Min. des Inn. bereit ertiärt, die Paß⸗Pollzeibehoͤrden dahin mit Anmweirks 
berfehen, baß wenn zum Reiſepaß eines feibAftändigen Handwerkers nur 5 Sgr.:t* 
pel verbraucht ind, im Poß⸗Journal zugleid vermerkt werden fol, dab derfek se 
@efellen arbeitet und dürftig iſt. 

Em. Hochw. haben hiernad Die Stempelfiötäte mit Anweiſung zu verichn. 


Berlin, den 13. Yuni 1848. ' 
An Der Fin. Min. Flottwell 
ben 8. Prov.-Steuerbireltor zu Magdeburg und Abſchrift 
au ſaͤmmtl. übrige K. Prop.-Steuerbirektoren, ſowie an die 
K. Reg. zu Potsdam und Frankfurt. - 
(Min. Bl. d. inn. Verw 1845 ©. 222 Nr. 238.) . 
"IL ®onder außer der paßpolizeilihen beftehenden A: 
auf Reiſende und Fremde. _ 
(Zu Bd. I. ©. 469 ff, Nachtrag, Bd. I. S. 750 ff. u. Suppt Bb.l. € #- 
A. Bon den Fremdenmeldungen und den poligeiliäuf 
und Abmeldungen. 
\ du Bd: 1. S. 469-484, Nachtrag, Bd. II. 780-754, u. Suppl. B:°* 
und 61. - | 
1) R. ded 8. Min. ded Inn., Abthl. II. Cd. Manteuffel) d. 1. 
1845 an die K. Meg. zu Merfeburg, bett. bie polizeilichen Melbunge #: 
findenden Wohnungdperänderungen in ben Dörfern. \ — 
Die X Reg wird auf die Anfr. v. 26. b. M. in Betr. der Vorſchriſten dat 





Uzellichen Meidungen bei ftattfindenden Wehnungd-Veränberungen in den Dirk: | 
net, daß in der ®. v. 18. Dec. 1837 !) unter Dörfern, in melden Domiala-t ?-" 
nicht vorhanden find, nur ſolche verfianden werden, welche zu feinem Demi’ 
bande gehören. 

Die Beſtimmung, daß die Schulzen zur Feſtſetzung der Strafe und zu En" 
berfelben zum Beſten der Armenkaſſe ermächtigt fein foden, fann baher auf Dirt“ 
unter der Pollzeigerichtobarkeit eines Dominiums ftehen, aucd dann, menk dl 
barin feinen Sig nicht hat, nicht angewendet werden, bielmehr muß bie Blaft- 
—— dem Dominlum überfaffen bleiben, welchem auch bie eingezahtie &7" 
gebührt. . 

Dagegen unterliegt e8 feinem Bebenten. und entfpriht, wie die 8. Reg. 2 
men, ber &bficht der gedachten ®., daß bie Boilzeibeh. In ſoichen DominlalTer-" 
weichen ber Inhaber der Polizeigerichtsbarieit oder deſſen Stelivertreter nid: “ 
MWohnfig bat, den Ortsihulzen autorlfirt, derartige Meidungen un — 5 
fer handelt dann nur als Drgan ber Pollzeidehoͤrden und iſt megen befoͤrterr 
Meidurqen die Polizelobrigkeit von dieſer mit Anmelfung zu berieben. | 






in. Bl. d. inn. Verw. 18406 ©. 10 Rr. 14.) 

2) R. des K. Min. des Inn. (Mathis) v. 10. März 1847 u 
Oberpraͤſidium der Provinz Weftphalen, mit einer V. über die Verpfütt 
Meldung von Haudftandd- und Mohnungd-Veränderungen und den Kurs 
henden und Fremden. . 
Ein 8. Oberpräfbium ermächtige ich, die unterm 29. Jan. d. I. hierher 


t 





1) Berg. dab R. v. 18. Dec. 1837 In Bb. I, ©, 472 sub 7. 


| 
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eingereichte ®, über die Verpflichtung zur Meldung von Haudſtands⸗ und Moh- 
-Beründerungen und don Reuanziehenden und Fremden, gegen deren Inhalt Id 
n6 nichto Wefenttiche® zu erinnern finde, veröffentlichen zu laffen. (Anl. a.) 


Unl. a, 

m bie Berplihtung zur Meldung von Hausflande- und Wohnungs-Veränderun« 
‚on Neuanziehenden und Fremden nach übereinſtimmenden Vorfchriften zu regeln, 
1, unter Aufhebung aler frühern diesfüfligen ®., mit höherer @enchmigung fol» 
Befimmungen erlaffen. , 

‚1. Die Bewohner der Stäbte und bed platten Landes find verbunden, bei der 
beh. an« und beziehungoweiſe abzumelden: jede Vermehrung oder Bermin« 
gihreo Hanbftanbes, ramentlid: 

tauungen, ®eburten, Tobedfälle; 

den Un» und Abzug des Gefinded, der Haud- und Wirthfchaftsbeamten, ber Hand⸗ 

werlögefellen und Lehrlinge. 

2, Jeder Haudeigenthümer, ſowie jeber andere Einwohner, weldher Wohnun⸗ 
ermiethet, alfo aud Aflermiether und foshe Verfonen, meldye andere bei ſich In 
Reli! nehmen, find gehalten, von Veränderungen, weiche In der Berfon ihrer Mies 
nommen, polizeifiche Meidung zu maphen. 

.3. Ber an einem Drte feinen dauernden Aufenthalt nehmen will, muß ſich 
Vvollzeiobrigkeit dieſes Orts meiden, nnd über feine perfönlichen Verhättniffe mit 
bt auf 88. 1—6 des ®. v. 31. Dec. 1842 über die Aufnahme neuanzicehender 
en (9. S. 1843 ©. 5) die erforberliche Auslunſt geben. i 

iq Ieber, welcher einem Neuanziehenden Wohnung oder Untertommen gewährt, 
pihtet, Larauf zu halten, daß diefe Meldung geichehe. 

4. Die Gaſtwirthe find verpflichtet, diejenigen bei ihnen einfehrenden Fremden. 
Rh über Nacht aufhalten, ebenfal® bolizeitich anzumelben. 

3.3. Die Nädtifhen Ortspollzeibeh. find ermächtigt, auch auf bie Brivalperfonen 
nflhtung zur Anmeldung der Fremden, weiche bei Ihnen eintehren, und fid) über 
aufhalten, audzudehnen. 

.6. Die im 8. 3 vorgefhrlebenen Meidungen gefchehen bei der Ortopolizeibeh. (be- 
ooweiſe bei dern Mag. oder Amtmann) dieübrigen Meldungen (8. 1, 2, 4, 5) erfolgen 
in den ländichen Bemeinden, und zwar in folhen, wo der Sitz de Amtmannes 
ft, bei dieferm, in allen übrigen bei dem Gemeindevorſteher; 

In den Städten beziehungsieife bei dem Magiftrate oder Amtmanne; 
Hitterqutöbefiger erftatten ae Meibungen dem Amtmanne 
7. Jede Meidung kann fchrifiih oder mündlich gefchehen, und muß den Vor⸗ 
ınliiennamen, Stand und Gewerbe und fetten Wohnort des Bemeldeten, forie 
nnd Hausnummer de& Anmeldenden enthalten. 

8. Die in den 88. 1—3 dorgefchriebenen Deivungen möflen innerhald acht Tage 
tgetretener Veränderung; — bie $remdenmeldungen 
:itend der Baftwirthe (8. 4) 
in den Städten an dem Tage ber Anfunft des Fremden, und wenn diefe nah 8 Uhr 
Abends eintritt, dis 9 Uhr am nächften Vormittage, 
auf dem Rande innerhalb 24 Etunden; 
iten8 der Privatperfonen In den Städten, mo dieſe Meldungen allgemein vorge- 
hrieben find ($. 5), ebenfalls binnen 24 Stunden nad der.Anfunft des Fremden, 

verden. ' ' 

9. Yandftreicher, freinde Vettler, fowie afle Verfonen, welche fi nicht ſoglelch 
eiſen vermögen und als der Öffentt, Sicherheit gefährtich erſcheinen, find, mo fie 
n, auch von Privatperſonen überall in den Städten und auf dem Lande, längftend 
Ib 24 Stunden, In gleicher Belle anzuzeigen, wie died für-die In ven 88. 1,2, 4, 
hrlebenen Meldungen beftimmt worden If. 

10. Die Unterlaffung der Anzeigen in den Fällen der 88. 1, 2, 4, 5, wird mit 
öllgeiftrafe bon 10 &ar. bis 2 Nthir., bie Verabfüumung der Vorfchriften der 
nd 9 mit 1 bis & Mir Strafe geahndet werden. 

Mm Falle des Unvermoͤgens zur Entrichtung dieſer Beldfirafen tritt an deren Etebe 
niämäßige Befängnißftrafe ein. 
lünfter, den 25. März 1847. " 

“ Der Geheime Stuatsminifter. Flottwell. 


(Min. 8t. d. Inn. Verw. 1847. ©. 46 Nr. 70.) 
B. Vorfhriften In Betreff der Fremden » Kontrolle für 
In. (Yu Bd. 1. ©.484-491 und Bb. II. ©. 754.) | 
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M. des K. Mir. des Inn. (d. Ruttfammer) d. 4. Aug. 1850 an den Ke 
giftrat zu N., betr. die Beibringung eines Führungdattefted von dem nad) Bari: 
verziehenden Geſinde. 


Die Anforderung ded hiefigen K. Polizeipraͤſidii. wonach allen denjenigen Berisan. 
weiche von außerhalb herfommen, um ſich zu bermiethen, die Beibringung eines Aria 
über ihre Yührung während ber letzten drei Jahre nicht erlaffen werden tanz, iſt wie hs 
Magiftrate auf den Ver. v. 18. v. M. hierdurch eröffnet wird, für gerehtierigt zo 
achten, da in Betreff diefer Gerpflichtung durch dad G. v. 29. Sept. 1846 (0. &.8. 4, 
nichtd geändert morben If. (Min. BI. d. Ian. Berw. 1850 ©. 247 Nr. 34.) 


C. Bon Aufenthaltékarten. . 
(Zu Bb. 1. ©. 491—495 und Radıtrag, Bb, II. ©, 754—755.) 
ER. des K. Min. des Inn. (vd. Manteuffel) v. 10. Aug 180 1 
fämmti. K. Regierungen, fowie an dad K. Volizeipräfidbium in Berlin, ber !* 
Einführung und den Gebrauch der Aufenthaltöfarten. 


Die Mittel zur Herbeiführung einer gleichförmigen und zugleich wirtiame $> 
habung der Fremdenpolizei find in neuerer Zelt wiederholt in Berathung gezogen ter 
Mit Drang hierauf eröffne ich ber K. Neg. hierburdy Folgendes. 

Die Beneral-Infr. v. 12. Jull 1817, betr. die Einführung und den Km 
ber Aufenthaitöfarten?) iſt noch gegenwärtig ein gültiges Landedgeſetz; ihre Are 
beruht auf den & 18 ded Paßedictes v. 22. Juni 1817, (®. S. 1817 pag. 15 af 
— 8. 14 des ®. über die Aufnahme neuanziehender Perſonen vd. 31. Tı * 

d 8 U 

Demnad) find die Weg. ermächtigt, bie Wufenthaltsfarten, In allen 

tößeren, 

andels⸗ und 

eflungs-Stäbten 
einzuführen oder beizubehalten. ($. 1 der Inftruttion.) 

Durch die Veftimmungen in ben 88. 4-7 ber Juſtr. find fern WER 
zelbehoͤrden ebenfo ermächtigt a'8 verpflichtet, die Nufenthaltöfarte zu berfagenne X 
zu entziehen, wenn bie Gerhältnifle des Fremden nad) genauerer Prüfung ie? 
dädhtig find, oder ſich fpäter als nicht unverbächlig ergeben. Aus der Berkm M 
entuehung der Aufenthaltokarte folgt aber von felbft die Befugniß, ven Krezat # 
zuwe en. ® 
Indem ich der K. Reg dieſe Brundfäße, welche in Verbindung mit der dut '? 
‘9. 11. März c. geregelten pollzellihen Exekutions- und Stiafgewalt zur Hurt: 

einer toirtfamen Sremdenpoile volltändig ausreichen dürften, zur Beachtung 7? 
beranlaffe ich Diefeibe zugleich, mir bieJenigen Städte Ihred Bezirks namhaft je 
in welchen die Einrichtung der Aufenthaltöfarten bereitd befteht, ſowie Diesen 
weichen Ste biefelbe einzuführen beabfichtigt. 

(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1850 S. 249 Ar. 338.) 


2 


Zweites Kapitel. 
Von den polizeilichen Manfregein gegen verdächtige JIndividi 
üuberha 
(Zu Bd. I. ©. 496 ff., Nachtrag, Bd. IL. . 188 ff., und Suppl. Bd. LS. 61°° 
I. Bon ber Stellung unter Polizeiaufſicht. 
1) ©. v. 12. Febr. 1850, betr. die Stellung unter Pollzelaufficht. 
, Wir Friedrich Wiiheim, 2c. zc. verorbren, mit Juftimmung ber Kammern, wa: F 
6.1. Die Verurtheilung zu einer zeltigen Kreiheitöäftrafe von febamähratite * 
längerer Dauer zieht die Stellung unter Rolkzeiauffiht unbedingt nad Ab, F’ 
wegen eined Verbrehend der nachitehend bezeichneten Arten erfolgt: u 
a) Hdch⸗ und Landeöverrath in den Fällen der 88. 91—118, 139, 14. - 
hl. I. A. 2. M., infofern diefe Verbrechen mit Kreiheltöftrafe bedroht Fat. ©, 
nad) allgemeinen ®rundjägen anftatt der Todeöftrafe eine Kreipeitäftrait © " 
mit Ausfchluß jedoch der einfachen Mitriffenfchaft ; 


2) Vergl. die Iuftr. v. 12. Jull 1817 in Bd. I. ©. 491 fi. 
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) Morbverfuc) in den Fällen der EB. 837, 838, TH. MP Th. TI. U. 2. M.; x 

) bellnahme an Aufruhr al Anführer, Anftifter ver Hädelsführer; 

) Ööffentiiche Aufforderung zum Auftuhr; 

) Diebflahl; a 

) Waub; 

Hehlerei; 

) Nuͤnzfoͤlſchung; 

betrũgeriſcher Bankerott; 

) Meineid; 

) Kuppelei in den Fällen der 88. 906, 997, Tit. 20 Thl. II. A. 2. R.; 

) borfaglihe Brandſtiftung, vorfägliche Verurſachung einer Ueberſchwemmung. 
borfüglihe Beſchäädigung von Eiſenbahnen oder Telegraphen⸗Anſtalten; 

Kontrebande oder Jolldefraudation in den Fällen der 88. 4, 11 Mr. 2 88. 13, 
14, 15, 24 ded Zouftrafgefehes dv. 23. San. 1838, es mag die ſechswoͤchentliche 
oder längere Freiheitoſtrafe als ſolche, oder für den Fat des IInvermögens zur 
Jahlung einer Beldbuße erkannt fein. 

3.2. Bei den nagſtehenden Verbrechen: 

) Unterfhlagung ; 

) Erpreflung; 

' Urtundenfaifchung; 

) Betrug; 

) vorfäglihe Befhädigung mit gemeiner Befahr in anderen al$ den 8. 1 bezelch⸗ 
— onen, fowie Drohungen ınit einer mit gemeiner Gefahr verbundenen 

, samubigung; 

 Kontrebande ober Zolldefraubation In dent Kalle ded 8. 3 des Zoliftrafgefeges 
0.23. Jan. 1838, e8 mag die ſechswoͤchentliche oder längere Freiheitöftrafe ab 
ide, Fa für den Yall des Unvermögens zur Zahlung einer Beldbuße . 
aant ſein; 

? Kihterrermächtigt, nad) Bewandniß der Umſtaͤnde auf Stellung unter Pollzeiauf⸗ 

ta erſennen, wenn der Verbrecher zu einer zeltigen Zreihritöftrafe von ſechbwoͤchent⸗ 

oder längerer Dauer verurthelit wird. z > 

3. Die Faͤlle, in welchen die Verurtheilung wegen Verſuches folcher Vers 

H ae wegen Thellnahme an denfelben (88. 1 und 2) ergangen iſt, find nicht 

ihloffen. 

Die Verurtheilung durch einen Einzelrichter ſoll die Stellung unter Pollzelaafficht 

id nad) ſich giehen. 

4, Die Dauer der Roligeiauffiht Ift Ein Jahr, menn die Dauer der eıfannten 

töftrafe nicht über Ein Jahr hinausgeht. . 

ben jerigen Fällen iſt fie der Dauer ber für das betr. Verbrechen erfannten Frei⸗ 

Tale gleich. 

.5. Die Berichte And ermächtigt, die kraft des Geſetzes eintretende Dauer ber Po⸗ 

ſſicht zu derlängern und zwar bI8 auf hödhftend fünf Jahre, wenn die erfannte 

itöftrafe drei Zahre nicht erreicht, und auf höchſtens zehn Zahre, wenn die erfannte 

itöftrafe drei Jahre und darüber beträgt, aber gehn Jahre nicht erreicht. 

.6. Die Stellung unter Bollzelauffiht, fo mie deren Dauer, hat der Richter zu⸗ 

mit den übrigen Strafen zu erfennen, ' 

.7. Die Wirkungen der Stellung unter Polizeiaufſicht beginnen mit ber Redyid- 

6 Urtheilz, in defien Folge fie eintritt. Die Dauer der Bollzelauffiht wird jedoch 

a dem Tage an beredynet, wo die Freiheltöfttafe verbüßt worden iſt. 

8. Die Etellung unter Polizei⸗Aufſlcht hat folgende Wirfungen?): ’ 


* 





Dos R. des K.'Min. d. Inn. Abth. II. (Mathlo) v. 19. Jull 1847 an bie 
K. Reg. beſtimmt folgendeb: 

»Der K. Weg. wird bie Vorſtellung des Mag. zu N. v. 8. v. M., betr. die 
»Eontrofe der unter polizellicher Aufſicht ſtehenden Werfonen, mit dem Eroͤffnen 
szugefertigt, daß das Minifterlum des Inn. den Antrug des Wag. für begründet 
erachtet. Daß den unter polizeiliche Aufficht geſtellten Perſonen zur Pflicht ne 
macht wird, von jeder Veränderung ihrer Wohnung ber Polizeibehörde Anzeige 
»zu machen, erfchelnt-eben fo zutäffig, als erforderlich), um die außznübende Kon⸗ 
»rolle auf eine ziwedentfprechende Weife hauphaben zu fönnen, webhalb denn 
»auch in hiefiger Reſidenz eine gleiche Unordnung getroffen iſt. Die K. Reg. wird 
»daher veraniaßt, dem Mag. die Beibehaltung vieler Anordnung zu geftatten und 
ıdenfeiben demgemäß cuf obige Vorftellung au befchelden.« 

(Min. 81. d, Inn. Verw. 1847 ©, 190 Ar. 284.) 
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1) Es kann dem Verithellten der Aufenthalt an beflimmien Oxten bon der Sasııt 
poligel-Behörbe unterfagt werben. 
2) Handſuchungen bei dem Berurtheliten unterliegen feiner Vefchräulung, hiaitiz 
ber Zeit, gu weicher fie ftattfinden därfen. 
8.9. Iſt die Vernrthellung wegen Diebftahis, Ranbes, Hehlerel, Konirebante ex 
” Hofdefraubation erfolgt, fo Tann die Ortopolizei⸗Behoͤrde auberdem ($. 8) dem 8x. 
theitten unterfagen, während der von Ihr zu beftimmenden Etunben der Radıt, ($.\x 
®. zum Schuge ber perfönlihen Freiheit v. 13. Febr. d. I.) ohne Ihre Erfaubeif Fes 
Wohnort und fetbft feine Wohnung zu verlaffen. Im Falle der Beruribellung mr 
Kontrebande oder Zolldefraudation it die Grenzzoll⸗Behoͤrde befugt, dem unter fir 
aan Stehenben das Betreten des Audlandes ohne ihre befondere Erlaubai z 
unterfagen. 
8. 10. Iſt derjenige, gegen welchen bie Stellung waler Polilzelaufſicht einkie. c 
Ausländer, fo tann derſeide In potlzellichem Wege des Landes verwieſen werben 
Die Befugniß der zuftändigen Behörden, bie Landesderweiſung gegen Bnlkitr : 
anberen Fällen zu verfügen, wird durch diefe Beftimmung nicht berührt. 
81l. Wer unter Volizelaufficht geftellt I und den ihm in Foige berkita 
eriegten nern fungen der Yreiheiten entgegenhanbelt, wird mit Befängaig IHR” 
onaten befira x 
q * Wiederholungsfalle tritt Befängnißftrafe von vierzehn Tagen bi zu == 
ahre ein. 
8. 12. Im Bezirfe des Mppellationsgerichtshofed zu Coͤln behält ch bei kat 
Minmmgen bed Rheiniſchen Strafgefegbuches über bie Stellung unter Balyrr“. 
berail fein Beenden. ' u 
Jedoch folien die Beſtimmungen diefed ®. über die Stelung unter Bolkext : 
Folge einer Berurtheilung wegen Kontrebande und Zolldefraudation au fürte &“ 
des Appellationdgericht65ofe® zu Coͤln zur Anwenbling fommen. 
Urfunbild) ac. . (8. S. 1880 S. 49.) 
Dazu: 
a) M. des K. Min, des Inn. (v. Buttfammer) dv. 30. Mai Isle: 
K. Reg. zu N., betr. die Ausführung der Vorfchriften Über die Eids: * 
Polizelaufſicht, gegen entlaſſene, von dem Aufenthalte an gewiſſen tw" 
geſchloſſene Sträflinge. - | 
Der 8. Reg. wird auf ben Ber. v. 8. d. M. eröffnet, daß Fein Brund bon * 
$.2 ad 2 des G. v. 31. Dec. 1842 über die Yufnahme neu anziehenber Perle: 
6.8008 @. vd. 12. Kebr. o., über die Stellung unter Poiizeiaufſicht für augen" 
erachten. Die zuleßt angeführte @efegeöftelle hat nur den fpeciellen Zroed, bie En“ 
der vom Bericht verhängten Stellung unter Bollzelauffiht uäher gu Defintren. en 
fernt alfo, ber Landes-Wollzelbehörde eine ihr bereifö andermeitig, nämlich dura * - 
G. dv. 31. Dec. 1842 für gerolffe Fälle verliehene Bcfugniß zu entziehen, tod dirk # 
durch dad G. v. 12. Zebr. vielmehr bahin erweitert, daß fie nunmehr weben MEN 
bed 8. 2 ad 2 des zuerft genannten Geſttzes auch noch überall da Vlatz gret nee" 
gleichviel aus welchem Giunde, gerichtilch unter Polizelaufſicht geftellt IN. 
(Min. BL. d. inn. Verw. 1850 S. 189 Nr. 239.) 


b) C. R. des K. Min. ded Inn. (v. Manteuffel) v. 4. Juni INt- 
ſämmtl. K. Reg. und an dad K. Vol. Vräfid. in Berlin, betr. die Etelurg - 
Molizeiauffiht nad) Begnadigung ivegen früher begangener Verbrechen 


Nachdem das ©. d. 12. Febr. o., die Stellung unter Botigelauffcht betr.. = * 
88.8 u. ff. die Wirkungen ver Polkpelaufficht näher geregelt hat, if eb erforberiid ee 
den, hierauf rüdfichttich derjenigen Verbrechen, weiche zur Kategorie der in den Fr F 
bed G. bezeichneten gehören, aud bei Begnadigungen, melde Freiheitoſtrafen & 
Zeit vor dem Erfcheinen jenes & zum Gegenſtand haben, Rüdficht zu nehmen, W 
daB ebenfalld unter dem gebadjten Tage ergangene G. zum Schutze der gabe" 

Kr im 8. 13 Bin bergangener File nur eine Ausnahme in ber‘ 
uchungen madıt. Ä ” 

Da nun die Poriauffit im Vergleich mit jeder Breibeitetrafe ke 
eine gelindere Maßregel darftet, fo ift ed von bem Herrn Yuft. Min. — 
achtet worden, für die Dauer einer im Gnadenwege erlaſſenen Strafzeit an ne 
Haft Vollzelaufiiht und zwar auch bann treten zu laffen, wenn bie ertaffene je 
der Dauer bie für die Bolizelaufficht in den 88. 4 und 5 des zuerft gedachter #" 










v 


— — — — — "m... 


Bon der Stellung unter Pollzei⸗Aufſicht. 57 


Immie Zelt überfeigt, eine Anfcht, welcher bon dem biefigltigen Stanbpuntie ans ent» 

enzutreten feine Beranigflung vorliegt. 

&6 wird daher, wenn nicht befondere Brünte obwalten, aus denen hiervon Abſtand 
nehmen fein möchte, in den cben bezeichneten Fällen mit den Immediatanträsen auf 
: uadenertaß folder Freiheitoſtrafen, weiche vor dem Erſcheinen des @. v. 12. Febr. ©, 
inne worden find, fünftig der Vorſchlag verbunden werden, bei eintretender Pegnadi⸗ 
ig zugleich Allerhoͤchſt zu beflimmen, daß der Verurtheilte für dle Dauer der 
affenen Strafzeit refp., wenn dad Urtheil auf Einfperrung für Lrbenszelt oder 
zu erfolgenber Begnadigung gelautet hat, bis auf weitere Anordnung unter 
llzelaufſicht geftellt werde. 

In allen Fällen, "in denen die Allerh. Beſtimmung dem entfprechend ergeht, wird 
von den. Strafanftalte-Directionen,, ſowie den betr. Polizeibehoͤrden behufd Musübung 
Botlzelaufficht, durch die Ber. unmittelbar die erforderliche Mitiheilung gemacht werden. 

Inden die K. Reg. hiervon In Kenntniß gefeht wird, wird Diefelbe ‘zugleich anger 
ien, die Strafanflaltd-Directionen und die betr. Polizelbehoͤrden demgemaͤß mit Nach⸗ 
und ln zu berfehen. (Min. Bl. d. Inn. Verfo. 1850 S 188 Nr. 238.) 

‚c) R. ded K. Kriegd-Min. (v. Stodhaufen) v. 9. Juni 1850 an fümmtl. 
General:Rommando’8, tuegen Ausführung bed, die Stellung unter Pollzei⸗ 
fiht betr. G. v. 12. Febr. o. gegen die dazu verurtheilten Militärperfonen. 

Rad) dem G. v. 12 Kebr.2.93.(® S. dv. 1850 S. 40) find die Berichte ermäd- 
tunb refp verpflichtet, gegen bie wegen der dort aufgeführten Verbrechen zu einer Frei- 
Iftrafe Beruriheilten außer.berfelben, bie Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein ober 
Nere Fahre auszuſprechen, deren Wirfungen darin beftehen, bad 

I) dem Verurtheilten der Aufenthalt an beflimmten Orten, ſowle dad Verlaffen feiner 
Wohnung während der Nachtzeit unterfagt werden darf, und 

2 Hausfuchungen bei demſelben hinfichtiidh der Zeit, zu welcher fle ftattfinden dürfen, 
iner Beſchränkung unterllegen. \ 

‚ Tiefe Maßregeln tönnen zwar gegen Soldaten ded Dienſtſtandes ohnebem ſchon auß 
afhten für die milttärifche Dieciplin eintreten. Nichtöbeftomeniger IN es aber erfor« 
lb, daß auch gegen fie nach den Beflimmungen des aflegirten Geſetzes die Stellung 
ter Bolizelaufficht von den Krlegg- und Standgerichten außgefprochen wird, ba in ben 
ten Faͤlen die Wirkungen dieſer Maßregel fih über die Dienfzelt des Verurthellten 
aus erfireden und bei Fällung des Spruches ſich niemals vorausfehen läht. ob und 
: lange der Beruriheilte nad) Verbüßung der auferlegten Kreiheitöftrafe, mit welcher bie 
hellihe Aufficht beginnt, dem Dienftftande angehören wird 

Tas 8. Benerat-Auditorint hat daher Beranlaffung genommen, bie Aubditenure auf bie 
ohtung des @. v. 12. Febr. c. aufmerffam zu machen. 

Wenn tedod) eines Theile durch ben Ausfpruch, dag ein Soldat auf eine gewiſſe Aus 
U don Jahren unter Poilzelaufſicht zu Nellen, das Mißverſtaͤndniß erzeugt werben 
te, ald ob dadurch der bürgerlichen Volizeibehörbe ein Mitbeauſſichtigungörecht über 
m DienKt ande angehörende Soldaten eingeräumt werben folite, andern Thelle 
Ted nöthig-ift, wenn unter Vortzelaufficht gefteltte Soldaten twührend der Dauer dere 
m aus dem Dienftftande ausfcheiden; der Bollzeibehörde ihrer Heimath bon dem Er- 
atniß, welched diefe Aufficht andſprichl und dem Zeitpunfte, von welchem ab biefeibe 
onnen hat, Nachricht zu neben, fo erfuche ich das K. Beneral-Rommanbdo ergebenft, "die 
—— apergeenen Miltärbehörden und Truppenbefehlehaber darauf aufmerffam 

achen, 

I) in den Fällen, wo in Gemäßheit des ®. v. 12. Febr. e. von den Kriegs⸗ und 
Standgerichten gegen Mititärperfonen auf Stellung unter Polizelaufſicht erfannt 
morden if, diefelbe, fo ange die zu Beauffichtigenden vem Dienftftande ange 
hören, ausſchließlich von den militärifchen Vorgeſetzten nad) den beftehenden Ditcl- 
plinar⸗Vorſchriften ausgeübt werden muß, 

2) wenn zur Stellung unter Pollzelaufſicht Verurthelite aber vor Ablauf der für bie» 
ſelbe angeordneten Frift aus dem Dienftftande ausfcheiben, ber Ortspolizeibehörbe 
ihrer Heimath der tenor ded betr. Erfenntniffes In beglaubigter Mbfchrift au über⸗ 
fenden und zugleich über die Berechnung der Dauer der Pollzelaufficht (efr. 8. 7 
des G.) genaue Auskunft zu ertheilen If. " 

(Min. Bi. d. inn. Verw. 1850 ©. 189 Nr. 240.) 


2) Vergl. Etrafgefehbud, für die Preuß. Staaten v. 14. April 1851, 
26-29, 6. 43, Nr. 1, $. 116,56. 72, 91,.96, 121 u. 122, 147 u. 148. 
161.219, 231, 232, 235, 236, 237—240, 245, 276, 284, 305 u. $ 32. 

Desgl. Einführungdgefeb, dazu Art. VIII. u. XX. 


% 
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1. Von der Berfolgung burd Stedbriefe. 
(Zu 8b. 1. ©.510-518, Nadıtrag, Bd. II. S. 759, und SuppL Bb. 1.6. 6-65) 


1) ER. des 8. Min. bed Inn, Apth: I. (v. Patow) d. 22. Ban Is 
an die K. Meg. der Rheinprovinz, ſowie an diejenigen zu Münfter, Bine, 
Frankfurt, Etralfund, Marienwerber und Bumbinnen. Aufnahme von Ei 
briefen und polizellihen Bekanntmachungen in den öffentliden Anzeige de 
Amtsblätter, fo wie die unentgeltlihe Verabreichung des letztern an die Be 
darmerie. 

Nach einer Mittheilung der K. Ober-Nechnungdtammer läßt die K. Reg. Chkt 
und andere polizeilihe Befanntmahungen in Ihr Amteblatt felbft und nidt, wie t: 
anderen Regierunudbezirten gefhieht, In den öffentiihhen Anzeiger aufnehmen. Ur: 
biefer Beziehung eine Glelchfoͤrmigkeit herbeizuführen, wird die K. Reg. hierdard cc: 
laßt, von jet ab alle Steckbriefe und fonftige polizeiliche Befanntmadrungen ſſort: 
nicht poligellihe Anordnungen enthatten) nur in den Öffentildhen Anzeiger aufıt= 
und dem zufolge aud) den Benödarımerie » Wachtineiftern und Bensdarmen, in Bf 
auf die ihnen obliegenden polizeilichen Dienftielftunges; ftatt des Amtöblatied, nz 
Öffentlichen Anzeiger unentgeltlich verabreichen zu fallen. 
(Min. Bi. d. Inn. Verw. 1845 ©. 09 Nr. 89.) 


2) C. R. des K. Min. d. Inn. (v. Manteuffel) v. 25. Aug. IS 
fämnitl. K. Reg., betr. die gebührenfreie Aufnahme der in unvermoͤgendt 
terſuchungsſachen erlaffenen Stedbriefe und der darauf bezüglihen Kt! 
machungen in die Amtöblätter oder deren Anzeiger. 

Durd) die den Regierungen unterm 25. Febr. 1843 (Min. Bl. S. 37) mi; " 
Allerb. Ordre v. 3. ejsd. m. et a,*) ift genehrnigt worden, daß alle Stedbridt ©» 
bermögenden Unterſuchungoſachen, ſowie alle In Beziehung auf diefelben eriut" 
Brlonntmahungen uneutgeitiih In die Amtoblätter oder Deren Anzeiger ang 
werben fönnen, fofern in der bibherigen Mit befcheinigt wird, daß die Schuid 53 
weichens feinem Dritten zur Laſt fällt. 

Da die mit der Beſchaffung diefer Atteſte vertnüpften Weiterungen und = 
seien nad) den biöherigen Erfahrungen In keinem Verhältuiffe mit dem geringr' 
diefer Maßregel ſtehen, überdied oud in den Fällen, mo verhaftete Verionin . 
Geiängniffe oder auf dem Transport entfpringen, bon der betr. Behörde jrci: 
nähere Ermittelung ded Eadyverhältniffed und event. die Beftrafung derjeniges.” 
dabei eine Vertretung zur Laft fällt, veramtaßt wird, fo IN Im Einverftänpn; z' 
Juſtizminiſterium und der Ober⸗Rechnungékammer beſchloſſen worden, daß Sir: - 
undermögenden Uinterfuhungen, und die darauf bezüglidien Belauntmacungn “ 
jederzeit gebührenfrei in die Mıntöblätter oder deren Anzeiger aufgenommen wate' 
und ae eibringung des oben erwähnten Atteſted zu diefem Behuf nicht mit“ 
derl 

Die Reg. werben hiervon zur Nachahmung mit dem Bemerken in Kenntti 
daß bie obige Beſtimmung ſämmtl. Gerichtsbehoͤrden durch den Herrn Juſt. Mir.: 
gemacht worden ift. (Min. Bi. d. inn Berm. 1848 .S. 273 Nr. 315.) 


3) R. des K. Min. ded Inn. (v. Puttkammer) v. 6. April 1850: 
K. Volizei:Präfid. in Berlin. Form ded Erlafjed von Etedbricken. 
Das K. Polizei⸗Präſtd. wird auf den Ber. b. 13. Febr. d. J. benachrichüet: 
Verhütung fernerer erheinlichung ftebriefildhy verfolgter Perfonen die Ar 
gerichte, in deren Bezirken das A 2.8. und bie Sriminelordnung gelten, x." 
Herrn Juſt. Min. unter dem 22. d. M. mit Rudficht auf die Beftimmungen tet : 
Thl. I. Tit. 20 8. 160 a. und der Kriminalorbnung 8. 7 angewiefen woorder 
der Verfolgung flüchtiger Verbrecher folgende Aufforderung: 
»Ein Zeber, welcher von dem Aufenthalte de6 (der) N. N, Kenntxii ‘- 
aufgefordert, davon unverzüglich der nächften Berichte‘« oder Vollzeit: 
zeige zu machen,« Zu 
in den Stedbrief aufnehmen au laffen: Auch die Staatd- Anwälte ſind dam! 
weifung verfehen. (Din. Bi. d. inn. Verm. 1850 ©. 190 Wr. 241.) 




























9 Dal. das €. M. b. 20. Febr. 1843 nebſt K. ©. v. 3. ej.m. im Euppi. ©: 
sub B. Nr. 2, - 


x \ * 
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\ Drittes Kapitel. 


n den Maaßregeln genen die Bettelei und das . 
ſju Bd. I. S. on es — Bd. II. ©, 760 ff. und Suppi. —R diren 


m Von der Unterbringung in die Sandarmens oder Arbeits, 
er. 


80.1. ©. 543-3573, Radıtrag Bd. II. S. 761764 und Suppi. Bo. L ©. 70.) 


Für die Kurmark ift dad Megulativ v. 14. Jan. 1848 über die Land: 
mpflege und die Behandlung ber Lundftreiher, Bettler und Arbeitöfchenen 
tr Kurmarkergangen. (G. ©. 1848 S. 37, f. beim Urmenweſen) 

II. Bon der Beſtrafung der Bettelei und des Vagabon— 
gl; 


8 1. s, 573580, Rachtrag, Bh. II. S. 764-767 und Suppl. Bb. 1. ©. 70 
| . 


Zum G. v. 6. Jan. 1843 über die Beftrafung der Landſtreicher, Bettler 
Arbeitöfchenen. (Suppi. Bd. I. ©. 70 ff) 

a) Zum 6, 1 de8 ©. 

IE. R. des Juſt. Min. (@imond) v. 14. Oft. 1849 an fänımtl. Gerichts⸗ 
tden und an die Beamten der Etaatdanwaltfchaft. Verpflichtung ber 
Öte, auf Die Einfperrung inländifher Landftreicher in eine Korrettiondanftalt 
niclich zu erkennen. 


In der durch das Juſtiz⸗Miniſterialblatt bekannt gemachten Verf. v 4. Dec. 1843 ' 
0) — Min. Bl. d. Inn. Verw. 1843 ©. 327 ff. Ar. 442!) If die Anſicht gebilligt 
en 


daß die im 6. 1 des G. dv. 6. Ian. 1843 über die Beltrafung der Landftreicher, 
Bettter und Arbeitöfcheuen vorgeichriebene Einfperrung der inländiſchen Landſtrei⸗ 
er in eine Korreftionsanftalt niht vom erlennenden Wichter auögelproden zu 
werden brauche, meh fie, den Worten 'deö Geſetzes nad), nicht ein Theil der 
Etrafe ſei, ſondern nah außgeftandener Etrafe erfolgen folle, und als eine 
polizeiliche Maaßregel tedigiih dem Reſſort der Verwaltungs⸗Behoͤrden zufalle, 
welche nach 8. 8 des G. in jedem alle die Dauer der Einfperrung, in die Korrel⸗ 
lionsanftalt zu ermeſſen und zu beftimmen hätten. . 
achdem inzwiſchen mefentiidye Veränderungen in der Geſetzgebung eingetreten flud" 
wohl die Verfaflungs-lrfunde v. 5. Dec, d. J, ald dab ©. v. 24. Sept. beffeiben 
‚die Befugnig zur Verhaftung der Hegel nach dein Hichter zumelft, If! dad Beden⸗ 
oben worden: 
ob die in den 88. 1, 3, 5 u. 6 ded ®. v. 6. Zan. 1843 angeorbnete Detention In 
einer Korrettionsanftalt ſich künftig nody rechtfertigen laffe, wenn nidt ein 
gerihtiidhes UrtHeti diefe Detention auöbrüdlicy angeordnet habe ? 
bihon angeführt werben fann, daß jene Einfperrung in eine Korreftiondanftatt 
‚tgeftandener Strafe eine Maaßregel ift, welche jedebmal kraft des Geſetzes eintreien 
bt Begenftand des richterlichen Ermeflend fein foil, daß Ihre Vollſtieckung mithin, 
eich das Straferkenntniß nicht ausdrüdtid) darauf lautet, weder mit dem Geſetz p. 
pt. 1848, noch mit dem Art. 5 der Verfaffungs-lUrkunde v. 5. Per. v. J. in Wider⸗ 
‚tebt, fo erfcheint ed Doch, um die obengedachten Bedenken zu beicitigen, wünſchenb⸗ 
dag von den @erichten bei Anwendung ber in ben ®. v. 6. Yan. 1843 vor . 
denen Strafen in den beir. Fällen ausdrüdiicd auch dahin erfannt werde, 
daß der Uugetlagte nad) audgeftandener Strafe In eine Korreftiondanftait zu brin- 
gen fei. 
u — wird die Dauer der Einſperrung in die Korrektionbanſtalt nicht Gegen⸗ 
‚26 Ertenutniffes fein können, da über dieſelbe nach 8. 8 des ®. v. 6. Ian. 1843 
 debsBottzeibehörden in den dort bemerften Grenzen zu befinden haben. 
" wem bie Berichtöbehörden hierauf aufmerffam gemacht werden und das R. v. 
41843 dengemäß mobifizirt wird, ergeht an die Beamten der Ctaattanmwalticyaft 
deifung, ihre Anträge in den geeigneten Fällen, darauf zu richten, daß auf Einfper- 
eine Korreftionsanftait nad Inhalt ded G. v.6. Yan. 1843 ausbrüdtih erfunnt 
(Min. St d. Inn. Vers. 18409 ©. 224 Mr. 324, Juf. Min. BL. 1849 ©. 431.) 


—— 


Berg. bad M. v. 4. Dec 1843 Im Suppl. Bb. 1. ©. 72. 


Ss 


„ beftraft, eben dad Wusfenden der Kinder zum Betten unb das Betteln une er: 


\ 
x 
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Gleiche Grundſaͤtze hatte bereit früher der Kheinlſche Rev. u. Kaſſ. He 
(in dem Erf. v. 6. Dec. 1847) angenommen (Yaft. Win. BL 1850 €. 183. 

Aud) der V. Sen. des Ob. Trib. hat ſich (In dem Erk. v. M. Raͤrz 1x) 
biefer Anficht angefchlöffen und angenommen, daß die im 6. 1 de8 G. 2.6. Ja 
1843 ald Folge des begangenen Werbredyen® der Lanbftreicherei, angeordic: 
Detention ded Landſtreicherd in dem Korrektionshauſe einen Theil der geir: 
lichen Strafe bilde und daher von dem Richter audgeiprodhen werx 
müffe. Nur die Dauer der Detention fei (nad) 6.8 a.a.D.) don der Lantıt 
polizeibehörde zu beſtimmen. ' 

(Brundfäge Ar. 211 1. Fort. &. 41, Juſt. Min. BI. 1850 €. 163) | 

2) Die Strafe der Landſtreicherei wird durch gefchäfts oder arbeittid 
Umperziehen verwirkt. Dem Angeklagten liegt der Beweis ob, daß ar ft“: 
geſucht Habe, oder daß er fonft ſich ehrlich zimernähren im Stande jei, mer 
fid) vor Anwendung ded Strafgeſetzed ſchützen will. 

So erfannt von dem I. Een. bed Ob. Trib. per sent. v. 10. Di.INi 

(Brundfäge Ar. 110 S. 40, Entid. Bd: 18 S. 335.) . 

b) Zu 66. I und 2 de G. u 

Landftreicherei und Betteln find verſchledene Verbrechen; dad Bere 
ded Bettelnd geht daher nicht In dem der Landftreicherei aufs; es kommt wir: 
wenn beide Verbrechen zufammentreffen, ber 6.57 U.L2.R.I.Wr: 





„wendung. 


Eo ertannt von dem V. Sun. de8 Ob. Trib. unterm 25. März IN 
(Brundfäge Nr. 212 1. Fortf. S. 41.) 
c) Zu 66. 2 u. 3 ded Geſ. 
Zum Begriffe und Wefen einer ftrafbaren Bettelei gehört nicht F* 
dig, daß der Anſprechende die Babe perſönlich erheifhe; vielmek.- 


* Dazu unter Umftänden aud) ein blo8 ſchriftliches Gefud, und bleibt} 


fheidung über die Strafbarkeit des Vergehend der Beurtheilung dei 3:" 
anheim gegeben., | 

Angenommen von dem Beh. Ob. Trib. mittelft Plenarbeſchl. va 
1849. Die Gründe diefed Beſchluſſes Faffen ſich dahin zufammenfat: 


1) Das ®. v. 6. Yan. 1843, aus dem Bedürfniſſe hervorgegangen, und at T 
ter Repifion fünımtlicher beftehenden Vorfchriften als ein aligemeined Am 
firafung der Landftreiher, Bettter und Arbeltsfcheuen publleirt, hat im 9. 3 tat en 
überhaupt und ohne Unterfchied ber Fälle für ſtrafbar erflärt und da® MWetieio is‘ 
der Wiederholung nad) erfoigter Beftrafung, ſowie des Betten unter erfhiwerre:: 
fänden, mit peinticher Strafe bedroht. R 
2) Bei der ganz afigemeinen Faſſung bed Geſetzed tägt fih nicht annıhau 
daffetbe nur anf eine befondere Urt der Vettetei, namentlid auf die fogenanntz 2: 
und KHaudbettelel vor den Thüren Anwendung finden folle. Auch fpricht dogt; 
ſowohl ber fittiche Brund, alb das praftiiche ebürfnig des Beieued. — 

3) Das VBetreffen eines Bettlers mit Waffen wird ald ein ſeibſtſtändiget €: 









Angaben und trüglichen Vormänden. L 
4) Aus den blos reglementarifchen Beftimmungen der. 88 7 und 10 läßt "?" 
Erflärung des G. in einem beichränfteren Einne nichts Enticheidende® gemir“" 
Pe De Mißgriffe möchten meit cher bei einer befchräntten Musiegung zeir“ 
befürchten fein. - 
5) Auch die geſchichtilche Entftehung bed @. ſpricht gegen eine foldhe Bei“ 
und die Verhandlungen über die Berathung des Geſetzenwurfes ergeben es unizt:“ 
daß eine ſolche Beſtimmung aud nicht In der Mbficht des Befeßgebers g ka 
6) Da hiernady ſowohl die grammatifche als fogifche Auslegung ber Aufrr-!- 
®. in feinem allgemeinen Sinne zur Selte fliehen, ba ber tige Gm’ 
feine Entftehung und das Bedärfnig nicht weniger für diefe Anficht fpredben, ie ° 
©trafbarteit bed Falleo jederzeit nad) den Umfländen zu beurtbeilen fein. — 
Grundſaätze Nr. 109 S. 39, Entſch. Ob. 18 S. Bl, Juſt. Min. BL 188: 


* 
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Das Kammergericht hat dagegen (in dem Erf. v. 11. Juli 1849) die 


ht außgefpradyen, daß der Begriff des Bettelns in dem ſchriftlichen 
reten mit der Bitte um Unterftügung ober Dahrlehn nicht gefunden werben 
it; bielmehr dazu die perfönlihe Anfprade, indbefondere der im 
3 bezeichneten arbeitsſcheuen und bagabondirenden Perfonen, erfordert 
e; daß jedoch, wenn dad ſchriftliche Geſuch ſich falſcher Vorfptegelungen zu 
t Unterſtützung bediene, Died ein nad) den $$. 1256, 12605 1263, 1328 4. 
I. 20 zu ahnended Verbrechen involvire. (Entſch. Bd. 18. ©. 83.) 


d) Zu 6. 1 u. 8 de8 Gef. nt 

R. des K. Min. ded Inn., Abth. II. (Bode) v. 8. Aug. 1844 an die K. 
zu Trier... Behörde, von welcher bie Einfperrung ber Landftreicyer in eine 
rungdanftalt zu verhängen ift. 
Das Min. bed Inn. fHmmt, wie der 8. Reg. auf den Ber. v. 11. v. M., in Be⸗ 
der Einfperrung ded Wagabunden N. in eine Befferunge - Anftalt nach verbüßter 
t, eröffnet toird, der von der Reg. zu Magdeburg in biefer Sache aufgefteliten An- 
ahin bei, daß die gegen einen Landftreiher nad außgeftandener Strafe in Bemäß- 
er Beftimmungen bes 8. 1 u. 8 des G. v. 6. Yan. v. J. zu derhängende Einfper- 
In eine Befferungsanftait, ber Landes⸗Polizeibehoͤrde desjenigen- Bezirks anheimfalte, 
dem der Sträfling feine Strafe abgebüßt hat, 
Benn durch Daß Geſetz die Befimmung über die Dauer der Einfperrung des Sträf 
in die Befferungdanftalt dem Ermeffen der Landeö-Botizeibehörde überwielen wor⸗ 
tann hierunter, wie aus ‚der ganzen Fafſung des Geſetzes zu entnehmen iſt, nur. 
mdeo⸗Polizei· Behoͤrde des Strafortes verftanden werben. " 
! würde aud) ganz unnöthige und in einzelnen Fällen wohl fehr, bebeutende Koften 
ühen, wenn man den Beftraften behufs der ferneren Detention in einer Beſſerungs⸗ 
I der Landes⸗Pollzeibehoͤrde feiner Helmath, was doch nur mittelft Trandports 
en kann, übermweilen wollte. Doß.ein ſolches Verfahren ungmedmäßig fein würde, 
ſchon ber vorliegende Yall, und dies tmürbe In einem noch größeren Maaße hervor⸗ 
nenn ber N. 3. B. in dem Begirfe der Regierung zu Königöberg in Br. feine Hei⸗ 
aͤtte. 

ebrigens werben In ben meiſten Brobinzen bie Landſtreicher und Beitler nach 8. 7 
achten Wefehes folglich nad) Ihrer Aufgreifung in die Korreltionsanftait eingeliefert, 
her fle demnädhft nicht blos bie gegen fe gerichtlich erfannte Strafe abzubüßen 
fondern wo aud) fpäter bie von der nded- Kotizeibehörde zu ermeflende fernere 
rung erfolgt. (Min. BL. d. inn. Verw. 1844 ©, 227 Nr. 262.) 
) Die 65. 117—120 ded Strafgefeßbuched v. 17. April 1851 enthalten 
je hierher gehörige Beflimmungen: ' 

117. Wer gefhäftdlo® und arbeitöto® umherzleht, ohne ſich darüber auömwelfen 
en, baß er die Mittet zu feinem Unterhatte beige, oder doch eine Belegenheit zu 
en ee wird als Landfireiher mit Gefängniß von Einer Woche bié zu drei 
n beftraft. 


18 Die Bettelel wird In folgenden Faͤllen als Vergehen mit Befängniß von . 


Boche bis zu drei Monaten beftraft: 

menn Jemand unter Drohungen oder mit Waffen, oder unter Gebrauch eines fals 
hen Namens, oder unter Vorfpiegelung eined Unglüdöfalled, einer Krantheit oder 
eines @ebrechen® betitelt; — 

wenn Jemand bettelt, oder Kinder zum Betteln anleltet oder audſchickt, oder Per⸗ 
onen, melde feiner Gewalt und Aufſicht untergeben find und zu feiner Haus⸗ 
jenoffenfchaft gehören, vom Bettein abzuhalten unterläßt, nachdem er In ben leß- 
en brei Jahren wegen diefer Zumiderhandlungen zwei oder mehrere Male rechto⸗ 
räftig verurthelit worden iſt. 

119. Mit Sefängnig von Einer Woche bis zu drei Monaten wird beftraft: 

ver dem Spiele, dem Trunfe oder Müfflggange ſich dergeftatt hingiebt, baf .er In 
inen Zuſtand verfintt, in welhem zu feinem Unterhalte oder zum Unterhalte 
yerjenigen, zu beren Ernährung er verpflichtet iſt, durch Wermittelung ber Be⸗ 
‚örde fremde Hälfe In Anfprud) genommen werden muß; 

ver eine Ulnterftägung aus öffentlichen Armenfonds empfängt, wenn er fid) wei⸗ 
ert, die Ihm von ber Behörde angetvlefene, feinen Kräften angemefjene Arbelt zu 


ten; - 
ver ach Berluſt feines biöherigen Unterlommens binnen einer von ber Ortöpoll- 


- 
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zel⸗Behoͤrde zu beſtimmenden Friſt ſich fein anderweitiges Unterfommen veriir" 
hat'und auch nicht nachweiſen fann, daß er folches, aller angervonbien Bemihe 
gen ungeachtet, nicht vermocht habe. 

8. 120. In den Fällen der 88. 117 —119 hat das Bericht zualeich zu ienurn, d 
nad) auögeftandener Strafe der Auslaͤnder aus dem Lande zu weiſen und der Jnlantr: 
ein Arbeitöhand zu bringen fel. - 

Die Dauer der Einfperrung in dem Arbeitdhauſe iſt von der Luaudehpoligi : Br: 
— Umſtänden zu ermeſſen; ſie barf aber einen Jeitraum bon drei Jahres = 

erfteigen. 
il. Bon der Landedpermweifung. 
(Zu er. In * 580-500, Nachtrag Bb. Il.S. 767-772 unb Suppl Bo. LE n 
A. Koften der Ausführung der Landesvberweiſung. 
(Zu Bb. 1. S. 886-587 und Suppi. Bp. I. S. 76 —77.) , , 
N. des K. Min. ded Inn. Abth. IL (vd. Patow) dv. 24. Mär INiE 
die K. Reg. zu Stralfund. Nichterftattung der für Audgewieſene im Axt: 
entitandenen Koften. 

x. Im Allgemeinen kann die X. Reg. fur auf den Brundfaß tleberholt arte 
fam gemacht werden, daß die im Auslande ermahfenden Koften ber Liebernahe ! 
auögerwiefenen dieöfeitigen Staatdangehörigen, durch deſſen Ausweiſung der anfzr 
Staat fein eigenes Antereffe wahrnimmt, dieöfeltd eben fo menig erftattel werden BE: 
a8 die ausmärtigen Staaten Im umgetehrten Yalle bergleichen biedfeit ermachkn: 8°" 
erfegen. (Min. Bl. d. Inn. Verw. 1848 ©. 60 Nr. 79.) 

B. Strafen ber Nüdtehr Landesperwiefener. u 

Cu Bi: N ©. 587—5%, Radıtrag Bd. IL S, 770-772 und Suphl Br.l.: 

1) €. M. des K. Min, des Inn., Abth. II. (d. Mantcuffel) 1.9. 

1846 an fämmtl, 8. Reg-, fowie abfriftjic an dad K. Polizei Pran=? ° 

Berlin. Beftrafung auögetoiefener fremder Landftreicher wegen verbatt- 
Nüdtfehr. 

Durch die an dad R.-Staatd-Min. erlafiene Allerhoͤchſte Aæ D. v. 30. m‘ *" 

bon mehreren Yuftizbehörben in Iweifel genteite ga e: J 
ob nad) Publitation ded Geſehhes über die Beftrafung ber Landſtreicher ı.' ze 
6. Jan. 1843 die Strafbefiimmungeg des ©. 2. M. Thl. II. Tit 20.68." 
194 und der Alerhödften K. O v. 28. Febr. 1817 (G. S. ©. 36) weg "", 
widriger Ruͤcktehr ausgerniefener fremder Landſtreicher noch als gültig arzt 
ſelen? (Juſt. Min. Bl. 1843 S. 274.) 

bejahend entſchieden worden. a0 

Die K. Reg. wird unter Zufertigung einer, Abfchrift der gedachten Drbre * 
von diefer Allerhoͤchſten Entſcheidung in Kenntniß geſetzt. und hat datauf zu bakt '- 
die aus Ihrem Bezirke in das Wustand zu fchaffenden fremden Landftreider, in — 
heit der deſtehenden Vorſchriflen vor der duͤckehr unter. Androhung der gefehfktrn == 
fen derſelben gehörig vertoagnt werben. 


Anl. a. vu. 
Auf den Ber. des Staats -Min. v.6. d. WM. bin ich bamit einverflanden. IF” 
bad Befet über die Beſtrafung der Landftreicher, Bettler und Urbeitafchenen > 35 
1843 die Aufhebung der Beſtimmungen ded A. L. M. Thl. IT. Tit. 20 88 1x 
des Erlaffeb d. 28. Febr. 1817 wegen Beſtrafung außgewwiefener fremder tan? jo 
welche, ber erfolgten Verwarnung ungeachtet, in die biedfelligen Staaten mit , 
eben fo wenig beabfichtigt geweſen iſt, ats fle in jenen Belegen ſich Fe 
bie fernere Anwendung der gedachten Befimmungen daher einem gegründeten 7“ 
nicht unterliegen fann. Es bedarf hiernad) der bieferhalb von dem Db. 2 8 N. . 
der hierbei zurüdfoigenden Vorftellung nachgefuchten Deftaratlon nicht und er | 
dadurch auch bie enentuelle Anfrage beffelben wegen Anwendung ber Borförit m "4 
der Einteltung zum A. 2. M. auf Fälle, in denen vor Publitation des G. d. 6- —* 
auf die in den oben erwähnten Beflimmungen angebrohten Strafen rin! F 
und diefe noch nicht volfländig abgebüßt find. Sie, der Suftigminifter Ubder. 
das genannte Ob. 2, Ber. von diefem meinem Erlaffe in Kenntniß m ſetzen Be” 
gleidy aur Kenntniß aller betheiligten Bericht» und Verwaltungebehoͤrden bringt 
Berlin. den 30. Yan. 1846, Friedrig Blideir 
An das Staats-Minifterlum. . 
(Min. Bi. d. inn. Verw. 1846 ©. 50.Nr. 86.) - 
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2) Etrafgefehbud) v. 14. April 1854 $. 115: 
Ausländer, welche, nachdem fie des Landes berwieſen find, ohne Erlaubniß zurüd- 
'hren, werden. mit @efängnig von drei Monaten bis zu zwei Jahren befiraft. 
IV. Bon dem Transporte der Vagabonden und Verbreder. 
(3u 80.1. &. 890 ff., Nachtrag Bo. II. S. 772 und Euppt..Bb. I. S. 7983.) 


A. Verfahren mit Zwangsépäſſen ftatt ded Transporte. 
(Zu 8b. I. S. 611-613, Nachtrag Bd. IL ©. 772 und Suppi. Bb. I, ©. 70.) 
IR. des K. Min. des Yun. Abth. IL. (v. Patow) v. 31. Jan. 1845 an 
KR. Reg. zu Potödam, und abſchriftlich an diejenige zu Magdeburg, betr. bie 
jewährung von Reifeunterftäßungen für unvermögende, mitte Zwangspaffee 
die Heimath geiviefenen Berfonen. " 

Aus den, in dem Ber. ber K. Reg. v. 29. Dit. v. I, entwidelten Gründen iſt bad 
iin. ded Inn. damit einverftanden, daß die Reifeunterftügungen, welche undermögenden, 
itteſſt zwangspaſſes In Ihre Heimath gemwiefenen Perſonen gemährt werden müffen, al6 
ofen der Mtmenpflege, wozu fie gehören, angefehen, und ebenfo, wie bie Koften bed 
tansportd und ber Verhflegung auf demfelben, von dem Armenverbande, welcher ben 
ihaber bed Zwangspaſſes aufzunehmen hat, wieber eingezogen werben. 

So wie es fich übrigend von felbft verfteht, daß In dern Zwangspaſſe ber Betrag ber 
tobreichten Reifeunterfügung angegeben werben muß, jo wird auch dafür zu forgen fein, 
# bei größerer Entfernung des Beftimmungsorted.dem Zwangsreiſenden in dein Abſen⸗ 
ngdorte nicht ber ganze Betrag der für die Reiſe erfordersichen Unterſtützung auf ein⸗ 
X gezahlt, ber Reiſende vielmehr, was ebenfalls in dem Zwangspaſſe zu bemerten ift, 
ten feiner angemeffenen Unterftügung an bie Behörden einiger von ihm zu berühren» 


a due verwieſen werde, weiche foldye nach den Umſtänden zu bemefien und mit Vor⸗ 


alt der Erftattung au Ieiften haben. 

Hirmach hat die X. Meg. nicht allein den Fall wegen des Landſtreichers N., welcher 
20er der Reg. zu N. veranfaßt hat, au eriedigen, fondern auch für fünftige ähnliche 
le dad Erforderliche anzuordnen. (Min. Bi. dex inn. Verw. 1845 ©. 69 Nr. 88.) 


2) R. deffelben Min. (dv. Manteuffel) v. 29. Dec. 1845 an die K. Weg. 
Narieniwerber, betr. die Erflattung der Zehrgelder für die mittelft Zwangd- 
Id nad ihrem früheren Wohnorte zurüdgeiviefenen Individuen. 


Der 8. Reg. wird auf den Ber. d. 16. v. M. eröffnet, daß das don Derfelben..alle- 
t, auf den Ver. ber Reg. zu Potsdam v. 29. Dft. v. J.erlaffene R. v. 31. Ian. d. 2. 
in. Bl. 1845 S. 69 Ar. 88) die Erftattung der Zehrgeider für die, mitteilt Zwangs⸗ 
es nad) Ihrem früheren Wohnorte zurüdgeiwiefenen Individuen betr,, auch Ihrer Seits 
Inmendung zu bringen iſt. " 

Eine Verpflichtung ded Inhabers der Pollizei⸗Gerichtobarkeit zur Tragung biefer 
m fan nicht angenommen werden, ba, wenn berfelbe auch für die Koften der In ſei⸗ 
Juriedittionsbezirt geführten polizeilichen Unterfuchung und ber während derfeiben 
gefundenen Berpflegung des betreffenden Individuums verhaftet ift, ihm doch nicht 
‚gt, Die nach der Eutlaflung beffelben außerhalb des ZJurtödittiondbezirfd und auf ber 
ein bie Heimath entfiehenden Koften zu tragen, welche mit der polizeilichen Unter⸗ 
ıng in feiner Beziehung ftehen. So wie nun jede Kommune binfichtiich der ihr mil- 
Zransports auzuführenden unvdermögenden Ortdangehörigen die Koften des Trans⸗ 
d, einfchließlich der Verpflegung, zu erftatten hat, n kann fle aud) von Tragung der 
gelder für die milteift Zroangöpafles in bie Heimath zu birigirenden undermögenden 
widuen um fo weniger entbunden werden, ald die Zmangspäffe unter minder erſchwe⸗ 
a Umſtänden bie Stelle bed foftfpieligeren Transports vertreten follen. 

(Min. Dt. d. Inn. Ver. 1846 S 12 Nr. 17.) 


B. Trandportkoften. 
u Bd. l. S. 618 ff, Nachtrag Bd. 11. ©. 773 ff und Suppi. Bo. I. ©. 79-83.) 
1) R. der. 8. Min. der Juſt. (Uhden) und ded Inn. (vd. Danteuffel) v. 
Yug. 1846 an den K. Dberpräfidenten der Rheinprovinz, betr. die Beftrels 
der Koften für die von den Gemeinden bewirkten Trandporte der Civil⸗ 
ingenen biß zur nächſten Gendbarmerie-Station. . 
Auf Em. Hochw. Brr. v. 6. Dec. pr. an dad Min. bed Inn. erflären wir uns 
der Beftreitung der Koſten für den, bon ben Bemeinden bewirkten Transport ber 


. elangenen 618 zur nächften Bensdarmerle-Station aus Staatsfonds nunmehr ein« 
Inden. 


⸗ 





- 


) 


‚folgung transportirt werben, find nad) Wiaaßgabe des oben allegirten N. wie babe it: 


‚welche ohne borgängigen Schriftwechfel mit der Behörde des Beſtimmungt 
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Wad aber den zur Uebernahme blefer Koſten zu bezeichnenden ſpeziellen Fordi art: 
triftt, fo beftimmen mir zur Beobadıtung eines ihmäßigen Berjahrent, —* wit 
dad unterm 10. Sept. 1835 am bie Weg: zu Wachen erlaffene M. Bezug nehme. :: 
von dem Jahre 1345 ab bie Koften bed bon ben Gemeinden — ——— — E 
potlzellichen Intereffe verhafteter Berfonen aus dem sub Tit IV. Indgemein ver ie; 
N MR bie Berm. des Jun. außgefegten Fondo zu allgemeinen pofizeilihen Jean i 

eden find. 

Die Trandporttoften derjenigen Perfonen dagegen, welche entweder auf Beran.- 
fung einer intänbifchen Berichtöbehörde, oder an eine ſol che behuft ftrafrechtlicher ie 


in dem Reg. Bez. Aachen gefchehen, auf den Kriminalfonds anzumeilen, 
Em Hoc. erſuchen wir demnach ergebenft, den betr. Reg. diefe Beftinmung NY 
zu machen. (Min. Bl.d inn. Verw. 1846 ©. 101 Nr. 255.) 

2) R. de9.8. Min. des Inn., Abth. IL (vd. Mantenffel) v. 5.2 
1846 an die K. Reg. zu N., betr. die Wiebererftattung ber auf einzelnm ®: 
tionen geleifteten Transportkoſten-Vorſchüſſe für Verbrecher und Bagabınz 

. Die 8. Meg gie auf den Ber. vd. 17. April o. eröffnet, daß das Min. va br 
des Magiftrats zu N. auf Erftattung derjenigen Transporttoften, welche durch ben 3 
port ded Wagabuuden N. durch Ihren Weg. Bez. veranlaft worden fiad, für gie: 


erachtet. 
Die Vorſchriſt des 8. 14 unter II. ber Trandport-Inftr. v. 16. Sept. 1816, mar 
die Koſten der für Rechnung des Weg. Bonds und durch mehrere Weg. Bez 1“ 
Transporte einer jeden Statlondbehörde bon ber nächfifoigenden borfchußmelie rat? 
in ihrem Befammtbetrage von ber Behörde des Beftimmungsorts des Trank 
bei der vorgeießten Weg. zur Erftattung liquidirt werden folien, If durch bes Ektn.‘-- 
1818 8. V. dahin abgeändert worden, day die Brenz = Etapdenbehörben ſowohl ga? 
Ausland, ald gegen die übrigen Reg. Bez., bie bis dahin aufgelaufenen Kofe - 
rund vidimirter Abſchriften der Transportzettei bei der ihnen ſelbſt "vorgeieta 8: ° 
lquidiren haben. Bu 
Nach diefer Anordnung, beren ausbrüdiic, angegebener Zived? dahin gebt, &E- 
tung geleifteter Borihäffe zu befhleunigen und bie Reg. in den Stand zu ir "' 
ihren tefp. Depart. angeſetzten Koften defto beffer prüfen und nach deren Rerik“? 
tönnen, find die in Ihrem Bez. durch den Trandport des N. aufgelaufenen Bi" 
Recht bei Ihr zur Liquidation gebracht worden. 
Die Anfiht der K. Reg,, daß die gedachte Vorfchrift des 8. V, bes Eht.r Lil" 
1818 nur auf die in Dad Ausland gehenden Transporte Aurenbung flott, 9 
begründet. Denn weder in dem 8. V. des Eirf,, noch in dem durch denfelben er 
ten 8. 14 der Transport-Inftr. I derTransporte in das Ausland ausfhlieklih an. 
nur borzugömelie gedacht, bie beregte Anordnung vielmehr, wie auch ihr Zued ti’ 
allgemein getroffen worden, . 
Die X. Meg. hat hiernach, wenn gegen den Betrag ber Iiquibirten Kofen in 
denken obwalten, die Erftattung berfelben an den Magifttat zu N. zu verfügen. 
(Min. Bi. d. inn. Verw. 1846 ©. 160 Nr. 254.) In 
3) R. des K. Min. ded Inn, Abth. Il. (v. Puttkammer) v. 18 


1849 an die K. Reg. zu N., betr. die Aufbringung der Koſten für Ira“ 


eingeleitet worden. no. 
Was bie In Bezug auf die fernere Bültigkelt bed N. v 9. Wpri 1835) 8: 
K. Meg. aufgetorfene Frage betrifft, fo wird derfeiben in der Anlage Abſchrin vi 
fer Angelegenheit der K Reg. zu N. unterm 5. Nov. pr. ertheitten Beſcheidet ante 
fandt (Ant. a.), durch deſſen Inhalt die In ber fraglihen Beziehung bei der 8. Be: 
ſtandenen Zweifel ſich erledigen werden. Ani , 
“ N ni a, 


Das €. R. v. 9. April 1835 macht auf die Vorfchrift aufmertfam, daß Trah- 
nicht ohne borgängigen Schriftiwechfel mit der Behörde des Beftimmungsorted ar“ 
werden ſollen; es rügt bie Unterlaffung dieſes Schriftwechfels, welche mehrfach di € 
iofigteit bes eingeleiteten Transportö herbeigeführt hatte, und fchreibt die genazt ® 
aund biefer Vorfchrift mit der Aufforderung vor, etmaige Bernadyläffigungen d > 
nicht allein mit dem Erfage der Trandporttoften, fonderm erforbertihen * 


—,— 


1) Bergl. das R. d. 9. April 1835 in Bb. 1. ©. 037 sub e. 


x 
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hmit Ordaungäftrafe zu ahnden. Wenn jene® C. M. hiernach bie Trausportfoften 
enigen Veh. auferlegt hat, von welcher der Trandport mit Vernachläffigung der gebach » 
Borfhrift eingeleitet worden ft, fo hat daffelbe felbftrebend hierbei lediglich ſolche 
nsorte, weiche dieſes Verſehens wegen nutzlos deranſtaitet find, und folhe Koften im 
e gehabt, weiche ohne dieſes Verfehen vermieden worden wären. ' 

In Bezlehung auf Transporte, welche, obwohl ohne vorgängigen Schriftwechſel ein⸗ 
tet, doch an ſich nothwendig waren und an ben richtigen Beftimmungsort gerichtet 
‚ müflen die wegen ber Koften beftehenden altgemeinen Vorſchriflen Anwendung 
m, welche durch das obige E. B. weder aufgehoben worden find, noch aufgehoben 
ra fonnten. Es würde fid) nicht rechtfertigen laffen, den gefeglich Verpflidyteten von 
doſtenzahlung um deötwillen, well ein auf biefe Koften AAnflußtofes Vergehen began« 
worden IR, zu entbinden, und bie Koften demjenigen, welcher das Verfehen begangen 
zur Laſt zu legen, obgleld) dieſelben auch ohne diefes Verfehen erwachfen fein würden. 


In diefem Sinne wird das In Rede ftehende C. WR. auch don der K. Meg. fernerhin - 


wendung zu bringen fein. 
Reriin, den 5. Rob. 1848. 


Minifterlum des Innern. Zweite Abthellung. d..Manteuffel. 
An die K. Weg. UN. 3 ds rel 


(Min. SL d. in. Verw. 1849 ©. 08 Nr. 109.) 
C. Berfahren beim Transporte. 
180. 1. S. 637 ff.; Bd. II. S. 777.) ' 

h) R. deo K. Min, des C. (Eiyhorn), der Juſt. (Uhden) u. d. Inn. (v. Dans 
d)b. 25. Juni 1846 an ſämmtl. Gerichtö⸗ und Molizeibeh., betr. die Ein- 
ng der Verbredher- und Bagabunden-Trandporte an Sonn: und Feſttagen. 
Rod 8. 23 der unterm 16. Sept. 1816 bon dem damaligen K. PBolizel. Min. erlafe 
Geneial⸗Inſtr. für den Transport der Verbrecher und Bagabunden bes Eivliftanbes 


' 


ol der Transport ununterbrochen und ohne Müdfiht auf Sonn⸗ und Fefttage 


fortgefeßt noerben. . 

© jedoch zur Bermeidung von Störungen im Kirchenbefuche und anderen Infor. 
Yen wünſchenswerth erſcheint, baß dergleichen Transporte an Sonn- und Feſttagen 
felgen, fo wird den Berichte» und Polizeibeh. empfohlen, die Trandporte fo einzu⸗ 
daß der Transportat während eined Sonn⸗ oder Fefltaged nicht unterweges zu fein 
I, ohne den Transport zu unterbrehen. Die Abfendung wird bemgemäß dergeffalt 
aitren fein, ‘daß der Traneportät vor dem Sonn« und Feſttage am Orte feiner 
mung eintreffen muß. (Min, Bi. d. Inn. Verw. 1846 ©. 108 Wr. 165 ) 
2) R. des K. Min. der G., U. u. M. Ang. (Lehnert) v. 18. Juni 1850 
CK. Reg. zu N., betr. ‘die ärztliche Unterſuchung ber nad) Öffentl. Straf: 
ten abzuführenden, oder der auf Trandporten erkrankten Individuen, fo 
ie darüber auözuftellenden Attefte. . 
ſerelts aus Weraniaffung ber, nach Inhalt meines Erlaſſes v. 27 v. M. zunähft an 
Appellationägericht in N. zu verroelfenden Beſchwerde des Kreis-Phnfitus N. zu 
er dad Kreidgericht dafelbft, bin id mit dem Herrn Juſt. Din. über die Frage in 
unitation getreten: , 

ob die Kreis-BhnHflter von Untöwegen verpfllchtet feien, Atteſte über die Unlaͤſſig⸗ 
teit der Abführung eined Verurtheilten aus feinem Wohnort oder aus dem Unter⸗ 
uhungegefänghig nad) ber Strafanftatt unentgelticd, audzuflellen. 
ür Die Bejahung biefer Frage wird lediglich dad von meinem Amtöborgänger, in 
haft mit dem damaligen Herrn Min. des Sun. am 31. Jan. 1844 (Min. Bl. 
Ar. 56) erlaffene R. 1) angeführt, Diefed Argument iſt jedoch nicht haltbar, 
das angeführte R. wird den Kreis-Phnfitern in Ausdehnung derjenigen Beſtim⸗ 
wonach diefelben Aitefte über ben Geſundheitszuſtand auf bem Marfche ertranf- 
daten unentgeitiid auszuſtellen haben, die Verpflichtung aufgelegt, folhe Attefte 
er die ärztliche Unterfuhung erfranfter Trandportaten unentgeldlich auszu⸗ 

Unter letzteren können aber, ſowohl nad) der grammatifhen Bedeutung des Wor⸗ 
auch nad) näherem Inhalt des M., reiches eben nur die Brundfäge In Betreff der 
em Unterfuchung auf dem Marfche ertrantter Soldaten auf Trandportdten anges 
miffen will, nur ſolche Individuen verfianden werden, welche fidy bereits auf 
ransportbefinden und während beffeiben franfoder fränfer wer. 
dag die Zuläffigfeit einer ununterbrohenen Kortfegung bed Tran 





Vergl. das 5. W. v. 31. Ian. 1844 In dem Suppl. Bd. I. S. 82 sub 3, 
ippL. zu Thl. VI Bb. l. u. Il. 1) 


* 
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ports zweifelhaft wird. Nicht aber find damnter Verurthelite zu verfichen, tscike q 
don ihrem Wohnort oder don dem Unterfuhungegefängnig aus einen Trandpoıt a 


der Strafanftalt antreten follen. Auf diefe paßt audy nicht ber Grund, weihert=i 


b. 31. Jan. 1844 hervorgerufen hat und darin befteht, daß es rathſam eiſchien. die ek 
des Transports nicht zu erhöhen und eine Liquidation derſelben feitend der Kreid-Tirz 
nal-Beamten bei dielleicht fehr entfernten Beh. zu vermeiden. 

Mit diefer Anfiht hat ſich der ger Jiſſt. Min. jegt einderſtanden ertiärt, un: vd 
gemäß das K. Appellationogericht zu N. veranlaßt, die frage, ob der ıc. Dr. N. firxi 
der Unterfudhungfache toider N. und N. vorgenommene Unterfuchung des Gefun!!c 
ftanded des Angefchuidigten Gebühren zu fordern berechtigt fe, einer nodhmaliset 
fung au unterwerfen und danach dad Kreiögericht zu N. zu befcheiden. | 

Der 8. Meg. übertaffe ih, hiervon den 2c. Dr. N. in Kenniuiß zu ſetzen ucı 4 
ben Brundfügen gemäß bie mit dem Ber. v. 17.2. M. eingereichten Beihmk 1 
Kreis⸗Phyſikus Dr. N. zu N. v. 9. April und 6. Mei d. J. zu erledigen. Ä 

(Min. Bl. d. inn. Verm. 1850 S, 166 Nr. 216.) 


Vierted Kapitel. 
Bon dem Verbote der Führung geheimer Waffen 
(Zu Bd. I. ©. 648 ff. u. Bb. IL. ©. 777 ff. u. Suppl. Bb. 1. 6.88 ff.) 
Dad allgemeine Strafgeſetzbuch v. 14. Aprit 1851 enthält ini 
(Nr. 7) folgende hierher gehörige Vorſchrift: 
Mit Belbbuße biß zu funfzig Thalern oder Befüngniß bis zu ſecht Bodc 


roft: 
ıc. D) mer Stoß-, Hieb⸗ oder Schußwaffen, welche in Stüden ober Rikr:- 
in ähnticher Welfe verborgen ſind, feithätt oder mit ſich führt. 


Fünftes Kapitel 


Bon der Beförderung der allgemeinen Sicherheit durdz!“ 
Maofregeliü. | 

(Zu Bd. 1. S. 650-683 u. Suppl. ®b. 1. ©. 85-86.) | 
M. ded K. Min. des Inn, Abth. II. (Bode) v. 16. Mai I: 

K. Reg. zu Frankfurt a. d. O. Wusftellung poligeiliher Kührungs: mE” 
verhaltungs-Attefte durch Dorfſchulzen. 


Es hat fein Bedenlen. tele ber 8. Weg. auf ben in Betreff der Ansftelnz; oxe 
rangd-Biieflen burdy die Pollzelbeh. unterm 24. b. M. anderweit erflatieten Ba. 
wird, die Dorffhulzen foldyer Dörfer, welche einer Dominiat- Volizelderw zit: © 
morfen find, zur Auöftellung ber gemöhnlichen pollzellihen Kührunge » um Ge: 
tungd-Attefte zu abtorifiten, twonad) der 8. Meg. das Weitere baher überlafen &* 

(Min. Bl. d. inn. Berw. 1844 ©. 170 Ar. 189.) 











| Britter Abſchnitt j 
Bon den gegen die allgemeine Sicherheit gerichteten 
[ungen und den Dagegen zu treffenden Maaßregeln 
(Zu 80.1. ©. 084 ff, Nachtrag, Bo. U. S. 770 ff., Suppl. Bi. LS Sf 


Erfted Kapitel. 
Bon Tumult und Aufruhr. 
(Zu 8b. 1. ©. 864—871 u. Suppl. 3b. 1. S. 86.) 
-Zur Einleitung. (8b. i. S. 664-666.) 
1) Die®. v. 5. Dec. 1845 beflimmte, daß die von ber beulid« 
deöverfammfung in ber Sitzung d. 5. Juli 1832 gefaßten, für bie 79 


’ 
\ 
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n Bunde gehörigen Landebtheile Preußend durch dad Patent v. 25. Sept. 
72 publicirten Beſchlüſſe fortan aud) in den Probinzen Preußen und Poſen 
eeöfraft haben follten. (®. S. 1845 ©. 831.) 


2) Die 8. v. 30. Sept. 1836 über dad Verfahren bei Unterfuhungen 
en Aufruhrd und Tumults, wurde für ben Bezirk des Appellationdgerichtö- 
9 zu Cölm außer Kraft geſetzt durch Die V. v. 6. April 1846. 

(8 ©. 1846 ©. 156.) 

Kuh die V. v. 6. April 1846 wurde demnächſt wiederum befeltigt durch 
dd. 15. April 1848 ($. 15), wodurch auch die V. d. 17. Aug. 1835 zur 
hthaltung der öffentl. Ordnung und der dem Geſetze ſchuldigen Achtung, 
von Bezirk des App. Ger.-Hofed zu Cöln für aufgehoben erklärt wurde. ° 

(.&. 1848 &.’ 101.) 


3). 8. D. v. 29. Sept. 1846, betr. dad Verfahren bei öffent!. Bekannt— 
ungen aus Veranlaſſung eined Auflaufd oder Tumults, bei welchem bie 
mete Macht eingefchritten oder in Anfprud, genommen iſt. . 


zur Wahrung der obrigteitiihen Autorität bei den zur Unterbrüdung bon Unruhen 

in Folge berfeiben zu ergreifenden Maaßregeln, beftimme Ich auf den Ber. deb 

Win. d. 26. d. M. Kolgendes: 

ı Deffentt. Belanntm. aus Veranlaffung eined Auflaufs oder Tumults, bei weichem” 
das Einfchreiten ber bewaffneten Macht eingetreten oder in Anfprudy genommen 
iR, find auöfchlieglidh von ber dazu befugten Mititär- und Eioitbeh. zu erlaffen. 

) Die Befugniß zu öffent. Bekannim. fteht-in ſolchen Fällen zu: 

a) den Bouperneur ober Kommandanten, in deren Ermangelung dem oberfien 
Nittärbefehlebaber am Orte und dem erſten Eiplivermaltungdbeamten, zu deſſen 
Reffort die Handhabung der Bolizel am Orte gehört; 

b) den diefen bienfttich porgefegten Beamten und Behörden. . 
tanntm. anderer unmfitelbarer ober mittelbarer Beamten oder Behörden bürfen nur 

unter Einverftändniß der gu 2 a, genannten Beamten ober der Vorgefeßten ber 

ieäteren erlafien werden. 

Sobald aus Weranlaffung eines Auflaufs oder Tumults, bei weichem bie bewaff⸗ 

nete Macht eingefchritten oder in Aniprud) genommen ift, amtlihe Bekanntm. 
erlaffen worden, find vor Publit. bed rechtöfräftigen Erfenntniffes alle Verdffent- 

lichungen, welche denfelben widerſprechen oder in der Darftellung des Sachverhaͤlt⸗ 
niſſes über den thatſächlichen Inhalt jener Bekanntm. hinausgehen, zum Drud 
nit zu verſtatten. 

!efer Wein Befehl ift burd) bie G. ©. zur Öffentl, Kenntni zu bringen. 


roß⸗Tinz, ben 29. Sept. 1846. 
Friedrich Wilhelm. 


| Stoatd-Miniftetium: 
(8. ©. 1846 ©. 470.) , 
, Die bis herige Gefehgebung Über Unterdrüdung und Beftrafung von 
t und Aufruhr hat, in Folge der Emanation der Berfaffungd-Urkunde, 
eblihften Veränderungen erfahren. ' 

Die ofropirteWerfaffungs-Urkunde 0.5. Dec. 1848 beftimmte im Art. 110: 
ir den Fall eines Krieges oder Aufruhrd können die Art. 8, 6; 7,24, 25. 26, 27 und, 
Verfaffungd-Urfunde zeit- und diſtrittsweiſe außer Kraft gefegt werben). Die 
} Beftimmmungen darüber bleiben einem befonderen Geſetze vorbehalten. Bis bahim 
et e8 bei ben In dieſer Beziehung beftehenden Vorſchriften: 

In Folge dieſer Beftimmungen wurde demnädjft, auf Grund bed Art. 105 
rfaffungd»Urkunde v. 5. Dec. 1848, die ®. v. 10. Mai 1849 über den 
jerungdazuftand, nebft Dell. dazu v. 4. Juli 1849 oftropirt. 

(8. S. 18149 ©. 165 u. 250.) 





Diefe Urt. betreffen das Recht auf perföntiche Freiheit, Unverteblichteit der Wohnung, 
Inmutäffigteit —— die Prehfreiheit und das Verfammiunge- und 
Vereinigungborecht. . 


Bo , Bon Tumuit und Uufruhr. 


Die repidirte Verfaffungd-Urkunde v. 31. Ian. 1850 enthält, on &4 
bed Art. 110 der oftropirten VerfaffungdsUrkunde v. 5. Dec. 1848, im ir. 
folgende Vorſchrift: 


Für den Fall eined Krieges oder Aufruhr fünnen bei dringender Gefaht fr 
öffentt. Sicherheit die Art. 8, 6, 7, 27, 28, 29, 30 und 36 der Verjoffunge-Urtir: x 
und biftriftörmeife außer Kraft ge ſetzt werben. Das Nähere beftimmt das ®. 


In Folge deffen ift dad (nachſtehende) G. vd. 4. Juni 1851 über dr.& 
lagerungdzuftand, welches die 8. v. 10. Mai 1849 nebft Dell. v. 44 
1849 befeitiget, ergangen: 

Wir Friedrich Wilhelm ac. 2c. verorbnen, mit Zufimmung ber Kammer, Bar 

8. 1. Für den I eines Krieged ift In den, don bem Feinde bedrohten ei 
weiſe fhon beſetzten Brobinzen jeder Feftunge-Kommandant befugt, die ihm an? 
Feſtung mit Ihrem Raponbezirfe, der fommandirende General aber den Beznl wit: 
‚Tore ober einzelne Theile deffeiben zum Zweck der Vertheibigung In VBelageruzg:ft 
zu erklaͤren. 

8..2. Auch für den Fall eines Hufruhre fann, bei dringender Beiahr für red 
Eichherheit, der Belagerungszuftand ſowohl in Kriegd- als In riedemögeiten ertiert za 
Die Erklärung deo Belagerungszuftandes geht alddann vom Staat Min. :ı1 = 
aber proviſoriſch nnd vorbehaltiidy der fofortigen Veftätigung oder Bereit © 
daſſelbe, in dringenden Yällen, rüdfihtiid einiger Orte und Diftritte, dar de #4 
»Mititärbefehlöhaber, In bdenfelben, auf den Antrag ded Vermattungächeft dei R;; 
wenn aber Befahr im Verzuge iſt. auch ohne dieſen Mnkrag erfolgen. 
In Feftungen geht die proviſoriſche Erfiärung des Belagerungszuftastd wE 
Feftungsfommandanten aus. . 
8. 3. Die Ertiärung ded Belagerungszuftandes iſt bei Trommelfälag or -" 
petenſchall zu verfünden, und außerdem durch Mittheilung an die Bemeinbebcher = ' 
Anſchiag an oͤffenti. Plätzen und durch oͤffentl. Blätter ohne Berzug zur allgen? 
ni zu diingen. — Die Aufhebung ded Belagerungszuftandes wird durch Iey a 
Gemeindebehörde und durch die Öffenti. Wiätter zur allgemeinen Kenntnis gi 
8. 4. Mit der Belanntnahung der Ertlaͤrung bed Belagerungezune m: 
vollgiehende Gewalt an die Mititarbefehishaber über. Die Sioliverwaitndb nt 
nencochörben haben den Anordnungen und Wufträgen ber Bikärbee 
eiften. . 
Für Ihre Anordnungen find die betr. Witttärbefehtöhaber perföntich vera 
8.5. Wird bei Erllärung des Belagerungdsuftandes für erfordertidy eradi Il) 
8,6,7, 27, 23, 29, 30 und 36 der Verfaffungd-lirfunde, ober einzelne derielbe. = 
diftriftömelfe außer Kraft zu fegen, fo müflen die Beſtimmungen darüber ansı.’ 
die Bekanntmachung über die Erfiärung des WBelagerungdzuftandes aufgenos-T 
In einer befonderen, unter ber nämlihen Yorm (8. 3) befaunt zu machenden © 
ei werden. 
Die Suspenflon der erwähnten Art. oder eines berfeiben iſt nım für deu ber 
täffig. der in Velagerungdzuftand erflärt iſt und nur für die Dauer des Bauz 


Ranbet. | 










6. 6. Die Mifitärperfonen ftehen während bed Belagerungözuſtandet at: ""; 
welche für den Kriegszuſtand ertheitt find. — Auch finden auf diefelben die B3- * 
biefer V. Anwendung. | 

8.7. In den, Hd Belagerungdzuftand erflärien Orten oder Diftritten da: 
fehlöhaber der Befagung (in den Feſtungen der Kommandant) die höhere Mikit:” 
barfeit über fänmtliche zur Befagung gehörende Militärperfonen. , 

Auch fteht ihm das Recht zu, bie wider diefe Berfonen ergebenden friegtit 
Ertenntnifie zu beftätigen. Ausgenommen hiervon find nur In Friedentzeuen !: - 
urtheile; diefe unteriiegen der Befätigung bes kommandlrenden Benerald ber 8° 

Hinſichtlich der Ausübung ber niederen Berichtöbarteit verbleibt e& bei den ı- 
ten bed Mülltär-Strafgefehbuches. ‚ 

8. 8. Wer in einem in Belagerungdzuftand erklärten Orte oder Difrifte de | 






lichen Brandfiftung, ber vorfäglihen Verurfahung einer Ueberfhwemmunt. 
Ungriffs oder des Widerſtandes gegen bie bervaffnete Macht oder Abgeordutte 'C » 
oder Mititärbehörde in offener Gewalt und mit Waffen oder gefährlichen Berti" 
fehen NH ſchuldig macht, wird mit dem Tode beftraft. 
Sind mitdernde Umſtaͤnde vorhanden, fo kann, ftatt ber Todeäftrafe, air 
amangigjährige Zuchthausſtrafe erfunnt werben. 
8.8. Wer in einem in Belagerungszuſtand erklaͤrten Orte oder Difrift: 





- | 


ı) in Begehung auf die Baht, die Marſchrichtung oder angeblichen Siege-der Yeikbe 
oder Mufrührer moiffentich falſche Berüchte auöftreut oder verbreitet, welche geeignet 
find, die Clvil⸗oder Militaͤrbehoͤrden hinſichtlich Iprer Maßregeln, Irre zu führen, cder 

) ein bei Erfiärung des Belagerungösuftanded oder während defleiben vom Mitltär- 
beiehlähaber Im Sttereffe der oͤffenti. Sicherheit erfaffened Verbot Übertritt, ober zu 
ſolcher Uebertretung auffordert ober anreift, ober 

) zu dem Verbrechen des Aufruhrs, der thättihen Widerſetzlichkeit, der Befreiung 
eined Gefangenen, oder zu andern 8. 8 vorgefehenen Verbrechen, wenn auch ohne 
Erfolg, auffordert oder anrelzt, oder 

) Serfonen des Solbatenftandes gu Verbrechen gegen bie Suborbination oder Ver⸗ 
ehungen gegen bie milltäriiche Jucht und Ordnung Zu herleiten fucht, 

wenn die beftchenden G. feine höhere Freiheitäftsafe beftimmen, mit Befängniß bie 
aem Jahre befiraft werden. 

x. 10. Bird unter Snöpenflon des Art. 7 der Verfaflungsellifunde zur Anordnu g 

triegßgerichten gefchritten, fo gehört vor dieſelben die Unſerſuchung und Mburtheitung 
eibtechen ded Hochverraths, des Landesberraths, des Mordes, des Aufruhrs, ber 
hen Widerſetzung. der Jerſtoͤrung von Eiſenbahnen und Telegraphen, der Vefrelung 
kfongenen, der Meuterei, Bed Haube, ber Blünderung, der. Erprefiung, der Ber 

3 der Eoidaten zur Untreue, und der in ben 88. 8 und 9 mit Sirafe bedrohten 
then und Vergehen, infofern alle genannten Verbrechen und Vergehen nadı der 
* m Betanntmadyung des Belagerungszuftanbes begangen oder fortgefeßte 

en find. > 

{8 Hochverrath und Landesverrath ſind, bis zur rechtlichen Beltung eines Strafge⸗ 
bé für die ganze Monarchie, in dem Bezirke deb Rheiniſchen Appeltationshofes zu 
die Verbrechen nnd Vergehen wider die innere und äußere Sicherheit des Staats 
15 04 108 des Rheiniſchen Strafgefegbuch8) anzuſehen. 

It die E@uspenfion bed Art. 7 der Verfaffungd-Urfunde nicht vom Ctaatt-Min. 
', fo Bleibt in Friedenszelten bei den bon dem Kriegägerichte eingelelteten Unter: 
Mr : Voflffredung des Urtheilo ausgeſetzt, biß die Euspenflon vom Staats-Min. 
3 . . 

I. Die Kriegegerichte beftehen aus fünf Mitgliedern, unter denen zwei von dem 
de ded Ginifgerichted des Dites zu bezeichnende richterliche Eivlibeamte, und drei 
n Miutärbe fehlöhaber, welcher am Orte den Befehl führt, zu ernennende Offizlere 
fin. Die Offiziere follen mindeftens Hauptmannsrang haben; fehlt cd an Offi- 
biefed höheren Ranges, fo iſt die Zahl aus Offizieren des naͤchſten Grades zu 
I 


ofern in einer vom Feinde eingefhloffenen Zeftung die erforderliche Zahl von rich⸗ 
Chvilbeamten nicht vorhanten iſt, fol biefeibe von bem fommanbdirenden Mili- 
Whaber aus den Mitgliedern der Bemelndebertretung ergänzt werden. Iſt fein 


&er Eioliveamte in der Feſtung vorhanden, fo iſt ftet3 ein Auditeur Cidiimitglled 


gögerichtg. 


ie Zahl der Kriegegerichte richtet Ach, wenn eine ganze Provinz oder ein Thell der⸗ 


n Belagerungdzuftand erktärt Aft, nach dem Bedürfniß, und ben Berichtöiprengel 
dert diefer Berichte beſtimmt In derartigen Fällen der fommandirende Generat. 

12, Den Vorfiß in den Sigungen der Kriegsgerichte führt ein richterlimer Beamte. 

m dem Vorfigenden werden, bevor das Bericht feine Geſchäſte beginnt, die zu Mit. 
deffeiben beſtimmten Offiziere, und eintretenden Zals diejenigen Civilmliglleder, 

em Richterftande nicht angehören, dahin vereidigt, 

dag fle die Dbtiegenheiten bed ihnen übertragenen Richteramtes mit Oewiſſenhaf⸗ 

Igfeit und Unpgrtellichtelt, den ®. gemäß, erfüllen wollen. 

7 Multärbefehlshaber, welcher bie dem Dffizierftande angehörigen Mitglieder deö 

niht8 ernennt, beauftragt als Berichterftatter einen Auditeur, oder In defien Er⸗ 

ing einen Dffisier. Dem Werichterftatter legt ob, über tie Anwendung und 
bung ded ®. zu machen, und durch Anträge die Ermittelung ver Wahrheit zu 

E timmredht hat derfelbe nicht. 

I Berihtöfchreiber wird zur Kührung des Protokollo ein don dem Vorfikenden 
gogerichts zu begeichnender und von Ihm zu vercidigender Beamter ber Giolivers 
| gugeaogen. 

13. Für das Verfahren vor ben Kriegögerichten gelten folgende Beftimmungen: 
Das Verfahren I münblih und Öffentiih; die Deffenttichkeit kann vom Kriegb⸗ 
richte durch einen öffent. gu verfündigenven Beſchluß ausgeſchloſſen werden, wenn 
8 dies aud Gründen bed öffenti. Wohle für angemeflen erachtet. 

Der Beſchuldigte kann fid) eines Vertheidigerd bevienen. — Wählt er feinen Bere 
heidiger, fo muß Ihm ein folcher von Amtöwegen won bem Vorſttzenden des 
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⸗ 
Berichte beſtellt werden, Infofern ed ſich um foiche Berbrechen ober Vergehen h 
beit, bei welchen nad) dem allgemelnen Strafrecht eine höhere Strafe, alt Ci 
niß bis zu Cinem Jahre, eintritt. 

3) Der Berichterſtatier trägt In Auweſenhelt des Beſchulbigten die demſelben zı & 
gelegte Thatſache vor. 

Der Beſchuldigte wird aufgefordert, fi darüber zu erkläͤren, deimͤhſ mir 
Erhebung ber andermweiten Beweismittel gefchritten. 

Sodann wird dem Berichterftatter zur Beußerung über die Refalialr dek 
nehmungen und bie Anwendung des ®., und zuletzt dem Beſchuldigten un! = 
Vertheidiger dad Wort geftatiet. . 

Das Urtheil wird bei fofortiger nicht Öffentt. Berathung des Berichts mn 
menmehrheit gefaßt und unmittelbar barauf dem Beſchuldigten berfuntkt 

4) Das Bericht erfennt auf die geiestice Strafe, ober auf Freiſprechung ar: 
weilſung an den ordentlichen Kichter. 

Der Freigefprochene wird fofort ber Haft entlaffen. Die Bermeiie;: 
ordentiihen Richter findet ftatt, wenn das Kriegögericht ih für nicht‘: 
erachtet; ed ertäßt In diefem Yalle über bie Fortdäuer oder Aufhebung te $ 
Urthelte zugleich befonbere Verfügung. 

5) Das Urtheit, welches den Tag ber Verhandlung, die Namen der Richter, 
marlfche Erklärung des Befchuidigten über die Ihm vorgehaltene Befhulie- 
Erwähnung der Bemelsaufnahme und die Entichelbung über die Thaffızx:”- 
Redhiöpunft, fowie das G., auf welches bad Urthell begründet ift, entiu:=* 
wird von den fänmtt. Richten und dem Berihtsfchreiber unterzeichnet 

6) Begen die Urtheile der Kriegögerichte findet fein Rechtamittel Natt. Die =’ 
ftrafe lautenden Erkenntniſſe unterliegen jedod) der Betätigung bed Inf: 
neten Mititärbefehlöhabers, und zwar in Friedenszelten der Betätigen: 
mandirendeu Benerald der Bropinz. 

7) Ale Strafen, mit Ausnahme der Todeöftrafe, werden binnen 24 Er“ | 
ber Verkündigung des Ertenntniffes, Todeöftrafen binnen gleicher Fr’.e:° 
aan Dung der erfolgten Beftätigung an den Angejchuldigten & -" 
gebracht. 

8) Die Todesſtrafe wird durch Erſchleßen vellftredt. Sind Erkenninifeẽ 
Zobeöftrafe fauten, bei Aufhebung des Belagerungdzuftande® nod niit” 
fo wird diefe Strafe von den ordentlichen Berichten In diejenige Chat ==" 
beit, weiche, abgefehen von dem Belagerungdzuftande, Die gefegiitt 
bon dem Kriegögerichte ald ertiviefen angenommenen That geweſen jea=-": 

8. 14. Die Wirkfamteit der Kriegögerichte hört mit der Beendigung des 8c: 
zuſtandes auf. 

8. 15. Nach aufgehobenem Belagerungszuftande werden alle bom Ark 
erlaffenen Urtheile fammt Belagftüdeh und dazu gehörenden Verhandlungen %* 
no fchmebenden Unterfuhungsfadhen an die ordentlihen Berichte abgesch“- 
haben In ben von dem Kriegsgerichte noch nicht abgeurtelten Sachen nad den cıX: 
Strafgefegen, und nur In den Fällen des 8. 9 nach den In diefem getroffene 
ſtimmungen zu erfennen. \ . 

8. 16. Auch wenn ber Beiagerungeguftand nicht erfiärt ift, Lönnen nt: 
Krieges oder Aufruhrs, bei dringender Gefahr für bie öffentt. Sicherheit die Art 
28, 20, 30 und 36 der Verfaflungs-Ilrfunde ober einzelne derfelben vom ©: 
zeit- und diftriftmeife außer Kraft gefeht werben. 

8. 17. Ueber die Erfiärung des Belagerungszuftanbe®, ſowie über jede, !r: 
berfeiben (8. 5) ober In dem Yalle des 8. 16 erfolgte Suöpeuflon andy nur *? 
88. 5 und 16 genannten Art. ber Verfaſſungs⸗Urkunde, muß den Kaınmern fir. 
hungsweiſe bei Ihrem nädjften Zufammentreten, Rechenfchaft gegeben werden. 

8. 18. Alle diefem ®..entgegenftehenden Vorſchriften werden aufgehoben. 

Das gegentoärtige G. tritt an bie Stelle der C. v. 10. Dial 1849 wi ® 
d. 4. Jull 1849 (®. S. ©, 165, und 250.) 

Fr Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhänbigen Unterfhrift und beige: 
n 


egel. 
Begeben Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn, ben 4. Junl 1851. 
| (L. S.) gFriedrich Wirfheln. 
b. Mantenffel. v. d. Hehbt v.Mabe. Simons. v. Stodhant 
. | vb. Raumer v. Weſtphalen. 
(®. S, 1851 ©. 451.) 
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I. Ueber die Verpflichtung ber Gemeinden zum Erſatze bed bei 
itl. Nufläufen verurſachten Schadend ift dad (nachſtehende) G. v. 11. März 
0 ergangen: 

Bir Friedtich Wiſhelm zc. verorbnen, unter Zufimmung beider Kammern, was folgt: 
8.1. Yladen bei einer Zufammenrotiung oder einem Zufammentaufe bon Menſchen 
‚offene Bemwalt, oder durdy Anwendung ber dagegen getroffenen gefegtihen Daaf- 
n Beſchäͤdigungen bed Eigenthums, oder Verlehungen von Verfonen ftatt, fo haftet 
nee, u deren Bezirk diefe Hanblungen geſchehen find, für den dadurd) verur⸗ 
m Schaden. » 

6.2. Dieim 8. 1 feftgeftellte Verantmortficpteit tritt nicht ein, wenn bie Beſchaͤdl⸗ 
durch eine von außen ber in den Bemeindebezirk eingedrungene Menſchenmenge ver⸗ 
it worden und In dieſem alle die Einwohner der leßteren zur Abwehr des Schadens 
Ki außer Etande geweſen find. 

9.3. Im Falle ded 8. 2 Wegt die Entfhädigungepfliht der Gemeinde oder ben Ge⸗ 
ten od, auf deren Bebiet die Anfammlung, oder bon deren Bezirk cus der Ueberfall 
habt has, es fe denn, daß auch diefe Gemeinden erweioͤllch nicht Im Stande geweſen 
0. den berurfadhten Echaden zu verhindern. 

Mehrere aach ben vorſtehenden Befimmungen verpflichtete Gemeinden (88. 1 u. 3) 
1 dem Beſchaͤdigten gegenüber, ſolidariſch. 

8.4 Hat in einer Gerieinde eine Beſchaͤdigung der Im 8. 1 gedachten Art ſtatt⸗ 
den, fo Ift der Vorftand der Bemeinde beredtigt und auf Anfuchen bed Beſchädigten 
iötet, den angerichteten Schaden vorläufig gu ermitteln und feftzuftellen. 

dei diefer Ermittelung find die Intereffenten, fo weit als möglid), zuzuziehen. 

33. Wer bon der Gemeinde Schadenerfaß fordern will, muß feine Forderung 
2 14 Tagen präftufiviicher Frift, nachdem das Dafein des Echaden® zu feiner Wil 
ait guangt iſt, bei dem Bemeinde-Vorftande anmelden und binnen vier Wochen 
"ober Friſt nah den Tage, an weichem ihm der Beſcheid des Gemeinde⸗Vor⸗ 
9 ugegangen iſt, erforderlichen Yalld gerichtlich geltend machen. 

"6. Bezůglich der Entſchäͤdigungspfiicht derjenigen Perſonen, welchen eine ſolche 
Raaßgabe ber beſonderen Gefetze obliegt, wird durch vorſtehende Beſtimmungen 
geändert. Der Gemeinde, welche Ihrer Entſchädigungopflicht Genüge geleiſtet hat, 
T Regreß an Die für den Schaden nad) allgemeinen Brundfägen Verhafteten zu. 

J. 818 zum Griaß eines aUgemeinen ®. über eine Gemeinde⸗ Würger- oder 
vehr find die Vezirtöregierungen ermächtigt, auf den Antrag der Gemeinde bie 
1.0 eines bewaffneten Sicherheitö-Berelus anzuordnen. 
aundlin a. - 

(yben Gharlottenburg. den 11. März 1850. Friedrich Wilhelm. 
tandenburg. vd. Ladenberg. dv, Manteuffel v. d. Heydt. v. Kabe. 
Simons. v. Schleinitz. v. Stodhaufen. 
8. S. 1830. ©. 109.) 


N. Die gegenwärtig gültigen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen über 
afung ded Tumults und Aufruhrd find in den nachſtehenden 88. 91—93 
trafgeſetzbuches v. 14. April 1851 enthalten: 

9. Wenn mehrere Perſonen öffentiih ſich zuſammenrotten und mit bereinten 
‚die in den 88. 89 und YO genannten Handlungen verüben, fo werden dleſelben 
Kufrubre mit Befänguiß nicht unter fechs Monaten beftraft; aud) fann gegen fie 
Aung unter Poltzel-Auflicht ertannt werben 

kienigen Thellnehmer, welche Bermaltthätigteiten genen Perſonen oder Sachen ver⸗ 
erden mit Zuchthaus die zu zehn Jahren und Stellung unter ——— beſtraſt. 
92. Wenn mehrere auf oͤffentlichen Wegen, Straßen oder Plaͤtzen verfammelte 
'n don ben Beamten der gerichtlichen oder ber Verwaltungs⸗Pollzel. oder von bern 
haber der bewaffneten Macht aufgefordert werden, fid) zu entfernen, fo wird jede 
n, weiche nach der dritten Aufforderung fi nicht entfernt, mit @efängnig bib zu 
onaten beftraft. 

ird bei einem Auflaufe gegen bie Beamten ber Polizel oder bie bewaffnete Macht 
einten Kräften ein thätticher Widerſtand geiciftet, oder Gewalt verübt, fo treten 
sielenigen, welche fi) bei dieſen Handlungen bethelligt haben, die Strafen Des 
kei 


id ein. 

93. on Deibbuße Ka zweihundert Thalern oder Gefängniß von vier Wochen 
wel Fahren wird deſtraft: 

Der bösroiig Ober Dam das Verbot ber Obrigkeit Fahnen, Zeichen oder Sym⸗ 
bole, weiche geriguet And, ben Beift des Mufrupre gu berbreiten, ober ben oͤffent⸗ 


J 
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hen Frleden zu ſtoͤren, on ‚Öffentülchen Diden ober in öffentilärn Ikımzn, 
fünften ausftelt, oder fle verfauft oder fonft verbreitet; 

2) mer äußere Verbindungo⸗ oder Vereinigungegeidhen, weiche zur Bofrehttur-; 
der Öffentlichen Ruhe und Eicyerheit pon der Wezirtö-Wegierumg berboten Int : 
Öffentlichen Orten oder in öffentiiben Zufammmentünften trägt; 


3) ter in bößtmiliger Abfiht bie Öffenttihen Jeichen ber K. Autoriiät wegnicx. 
zerſtoͤrt oder beihädigt. 


Ueber die polizeilie Beftrafung ber Ruheftörung und beb gretr: 
Unfugs beftimmt der 6. 340 add ca. a. D.: 

Mit Beldbuße bi8 zu funfzig Thatern oder Befängniß bis zu ſechd Wochen wirt“. 

9) mer ungebühritdyer Meife ruheförenden Lärm erregt oder groben Unfag vr-: 


Zweites Kapitel. 
Bon geheimen Gefellfchaften, 
(Zu Bd. 1. S. 072-677 und Nadıtrag, Bb. 11. S. 778— 781.) 

J. Die bisherige Geſetzgebung über dad Verſammlungi- 
Vexrelnigungsrecht If durch die neuere Geſetzgebung und indbelont: - 
Folge der betr. Berimmungen der Verfaffungd-Urkunde, befeitiget re?” 

A. Bereitsô Die ®. v. 6. April 1848 über einige Grundlagen ke‘. 
tigen Preuß. Verfaffung ertheilte über dieſen @egenftand im $ 4 
Borfchriften: j 

Alte Preußen find berechtigt, ſich friedlich und ohne Waffen In geihloffennk:r - 








‘ berfammein, obne.daß bie Ausübung biefed- Rechtes einer borgängigen poliriär - 


laubnig untertworfen wäre. Auch Verſammiungen unter freiem Himmei können, = 
eat bie Öflentilche Sicherheit und Ordnung nicht gefahrbringend find, von dal.“ 
geftattet werden. — 

Eden fo ſind alle Preußen berechtigt, zu ſolchen Zmeden, welche den Eier" 
zuwiderlaufen, ſich ohne vorgängige pollzellihe Erlaubnig in Geſellſchaften a 7-- 

Alle dad freie Vereinigungdredyt befchräntenden, nod befiehenden gieien t- 
Nimmngen werden hiermit aufgehoben. .S. 1848 ©. 87.) 

. Die oftropirte Berfaffungs » Urkunde v. 5. Dec IMT-- 

darüber folgende Beftimmungen: 

Art. 27. Aue Preußen find bered:tiget, ſich ohne vorgängige obrigfettiid br 
friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu verfammetn, , 

Diefe Befttinmung beuteht ſich nicht auf Berſammtungen unter freiem $inzi-® - 
in allen Beziehungen der Verfügung des Geſetzed unterworfen find. Bit ae 
foihen Geſctzes iſt von Verfammiungen unter freiem Hinmei 24 Etunden te’? 
DrtöpolizelsVechörde, Anzeige zu machen, weiche die Verſammlung zu verbieten d: -" 
fie diefeibe für die Öffentliche Sicherheit oder Orbnung gefährlich eradhlet. >| 

Nrt. 28. Alle Breußen baben dad Recht, ſich zu folhen Zmweden, welde tn ®- 
gefegen nidyt gumidertaufen, in Geſellſchaften zu vereinigen. 

6. & 1848. ©. 376. 


C. Mit Bezug hierauf erging dad (nachſtehende) C. R. de 8. a: 
Inn. (d. Manteuffel) v. 22. Mai 1849, an ſämmtl. K. Reg. betr. Died! 
bed Berfammlungd- und Vereinigungdredytd. ’ . 

Die Beſtimmungen der Art. 27 und 28 der Verfaſſungs⸗Urkunde über dad Rei 
zn beriammein und fi in Befellfchaften zu vereinigen, find, wie bie Eıfoprant " 
vielfach entweder mißverftanden oder mißtraudt. Die Anzahl derer iſt nicht gi" | 
non den Bedingungen und Grenzen eined freien Staatslebend cine irre Eur“, 
haben, oder wider beffered Wiſſen zur Erreihung untauterer Jwede unriätge IT” 
aefüiftentfich derbreiten. Beide fcheinen jenen Behimmungen die Deutung 10 3:”, 
liege in dem Med:te ſich au verfammeln, die Wefugn!g, innerhalb ber Berfamert“. 
weden beliebigen Zroed zu verfoigen, ſeibſt Uneriaubtes und Veibrecheriſhes bue | 
befprechen und gu befepließen. Diefe kiuffaffung iſt irrig Wenn der Ant. 258° 
Ach in Befellihäften zu vereinigen, ausbrüdiid, an die Bedingung Mmüpft, day IM: 
derfeiben ben Etrafgefegen nicht zuwiderlaufen, fo hebt er dieſen aligemeinmn 67 








2) Durch diefe Beftimmung iſt das N. des K Min des Inn., Ablh II * 
1845 (Min Bi. d. Inn. Verw. 1848 ©. 68 Nr. 87), beir. die poll." 
fung der Störung der Öffenttichen Ruhe und Orbaung, für befeitiget zu 25’ 


% 


’ 
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unft nur herbor, weil er das Verelnigunga recht Im Vebrigen feinen Befchräntungen 

steroirfl. Der Art. 27, welcher ihn nicht haivorhebt, hat aber deöhalb nicht die Ads 

&t gehabt, und fomnte fie nicht haben, der Ausübung ded Verſammlungeé rechtes 
nen Standpunkt außerhalb der Straigefeßgebang anzuweiſen. Cr ſchileßt zwar bie An» 

endbarfeit derjenigen Beſtimmungen ber früberen @eleggebung aus, weiche bie Zutäffig- 

it der Verfammiungen als foiche betrafen, allein bie Behugnife und Verpflichtungen der 

chorben in Bezug auf. ftrafbare Zimede und Handlungen beftehen unverändert, und 

t allgemeinen Strafgefeßgebung unterliegem vor wie nad) alle firafdare Sandlungen, 

mentli auch ſolche, welche, ohne dad Verſammlungsrecht zu berühren, in Ihr @ebiet 

un . \ 


Igdh forbereble K. Reg. auf, überall twIhrem Bezirke dahin zu wirken, daß die Behörden 
xt den richtigen Beariff und die Folgen bed Rechto ſich zu verfammeln und in Geſellſchaf⸗ 
n zu veremigen, aufnellärt werden, und aufflären, bamit fie nicht durch Beftattung von 
udſchreitungen den Mißbrauch diefed bedeutungsvollen Rechte fanktiontren, und die Ein« 
ſeſſenen nicht über die Daran Ach Fnüpfenden gefeßlihen Folgen im Unttaren bieiben. 

Dad Zuftandelommen eines Vereins zu verbotenen Zweden, oder einer Verſammlung 
m Vorbereitung oder Ausführung firafbarer Handlungen, ift die Pollzeibehörde mit alten 
r zu Webote fiehenden Wlittein zu verhindern verpflichtet. Beiſpielsweiſe würde das 
ifammentreten einer Verfammiung von Sandmehrinännern zum Zwecke der Berathung, 
man dem Rufe zur Fahne ſich zu entzichn, und weichen Widerfiandb man ben Anord» 
ingen der Führer entgegen zu ſetzen babe, oder einer Verſammlung, welche Über die 
Üttel zum Umfturz der Verfaflung oder zur Störung der öffentlichen Ordnung beſchließen 
olte, nicht zu dulden feln. Aber auch, wenn in einer Verſammlung oder in einem Ver» 
ar, welche nicht wegen außgelprochener berbrecherifcher ZIwecke von vorn herein zu ber. 
indern find, gegen Etrafgefeße durch Reden oder Handlungen verftoßen wind, oder wenn 
it Berfommiung jetbft unmitieibar die öffentliche Ordnung ftört, iſt ein Einfchreiten-ber 
zolizeidehoͤrde, fo weit ed nothwendig if, um bie Orbnung herzuftellen, den Uebertreter 
Ye I zur Strafe zu ziehen, und weitere Vergehen zu perhindern, gerechtfertigt und 

erlich. 

Je gefährlicher Geſetzesverletzungen bei Ausübung des freien Verſammlungs- und 
reinerechteß find, je mehr fie, wenn fle ftrafloß bleiben, auf die Rechtoͤbegriffe des Voits 
mirrend eintoßufen, befto größere Aufmerlfamteit der Behörden erheiicht biefer behents 
nt Zweig der ſtaatobürgerlichen Befugniſſe, und defto mehr find fle berufen, ohne Beein⸗ 
"hligung des durch die Verfaffung narantirten Rechtes, durch rechtzeitiges und eniſchie⸗ 
16 Einfchreiten Weriegungen bed Befeged, weiche fih an bie Ausübung ded Rechtes 
ıpfen, entgegen zu treten. In biefer Beziehung iſt ed Pflicht, daß die Behörden nament« 
auf ſolche Perſonen em wachſames Auge haben, weiche, wie Died heute zu Tage mehr« 
d dorfommt, ein förmliches Befhäft daraus machen, die Maſſen aufzuregen, und von 
t za Ort reifend, in der Veranftaltung von Voltoverſammlungen das ergiebigfte Mittel 
sen, ihrem.@igennuß und ihren Leidenſchaften zu fröhnen. Wenn man ihre verderb⸗ 
e Birtfarıteit verfolgt, fo wird ſich fhon im Beginn derſelben batd hinreichende Veran⸗ 
ung finden taflen, die Strenge bed ®. genen fie zur Anwendung zn bringen. und e8 
d, mit Rückſicht auf 8. 2 ded ®. v. 24. Sept. v. 9. der erfie geeignete Zeitpuntt zur 
Haftung von dergleichen Unruheftiftern benugt werden müffen, damit die herbeigezogene 
Bere Volfämenge biefeibe nicht erfchmert, oder den Verführer die Etrafe erft dann 
Kenn es Ihm gelungen ift, ſich In größeren Areifen Eingang und Behör verſchafft 

en. 

Die X. Reg. wolle hlernach ſaͤmmti. Botizeibehörben, namentlich auch die Dorfichulgen 
) Ormeindebeamten, weiche ponzelliche Funktionen zu üben haben, mit Anweiſung ver⸗ 
R, und der Behandlung der Angelegenheit eine um fo größere Sorgfalt und Energie 
men, je mehr Sie ſich bereit ſelbſt durch die Erfahrung von den verberblichen Folgen 
gefegter Aufrelzung und Srreführung der Maffen überzeugt haben wird. 

Min. Bit. d. inn. Verw. 1849 ©. 89 Nir. 132.) . 


D. In. Betreff ber Ausübung bed nad ben Art. 27 und 28 ber 
opirten Berfaflungd-Urkunde vd. 5. Dec. 1848 guarantirten Rechted der Vers 
mlung und Vereinigung wurde demnächſt die V. v. 29. Juni 1849 über die 
"hütung eined die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs 


Verfammlungd- und Bereinigungdredjted oftroyirt'). 
(8. ©. 1849 ©. 221.) Ä 


1) Berg. den Immediat-Ber. des Staatsminifterium v. 28. Juni 1849 zur Mechtfere 
tigung biejer Okiropirung, im Min. Bit. b. inn. Wer. 1849 ©. 118 Nr. 172. 


— 
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6. 16. Wenn em potitifcher Verein die in 8. 8 zu a und b gegogenen Beitıin- 
kungen überfdhreitet, fo haben Vorſteher, Ordner und Leiter, die dieſen Beſtimmungen re! 
gegen gehandelt haben, eine @eldbude von fünf bis funfaig Thalern oder @efängnik ter 
acht Tagen bis zu drei Monaten vermwirtt. Der Richter kann außerdem nad) der Strrıt 
der Umſtoaͤnde auf Echiießung des Vereins erfennen. Auf dieſe Schliefnng mas rien 
werden, wenn Vorfteher, Ordner oder Leiter ih wiederholt Arafbar gemacht haben. 

Mer fih bei einem auch nur vorläufig (8. 8) geſchloſſenen potitiichen Berrine ca 
Mitglied ferner betheiliat, wird mit Oeidſtrafe von fünf bis zu funfjig Thatern oder ©e 
Mingnihtrafe von acht Tagen bis zu drei Monaten belegt . 

er der Borfchrift des 8. 8 a. entgegen fich ald Mitglied aufnehmen läht, hat ı= 
Geldbuße don fünf bis zu Fanfzig Thatern verwirkt. 

Wenn De Votizelbehörde elnen politiſchen Verein vorläufig gefchloffen hat (f. &.: 
iR fe gebaiten, binnen acht und vierzig Stunden nach der Schließung bean urd bon ke 
Gefegmidrigfeiten, weiche zur Schiiefung Anlaß gegeben haben, der Stoalfanmatit”’ 
Unzeige zu madıen. Findet die Staatoanwaitſchaft die angeblidyen Eeſetzwidrigleiten ti 
geeinnet, eine Anfiage darauf zu gründen, fo hat die Ortöpotizeibehörde auf bietet: 
die Staatsanmwaltichoft binnen weiteren acht Tagen zu erthellmde Radıriht die Schärfe, 
ded Vereins aufzuheben. Anderenfalls muß die Staotsanmaitichaft ebenfaild binerı «* 
Tagen entweder die Anktage erheben ober binnen gleicher Frift die Borunterfadhung kz 
tragen. Wlsdann iſt vom Bericht fofort Beſchluß darüber zu fofſen, ob die vor. 
- Schließung des Vereins bis zum Erfenntalffe in der Hauptſache fortdauern fol. 

8. 17. Wer an einem Aufzuge oder an einer Werfanimiung unter freiem Hr: 
Theil nimmt, zu weicher die nad) dem gerenwärtigen @®. erforderliche Benehmiun ®? 
ertheilt it, wird mit einer Seldbuße von Einem bis fünf Thalern beftraft. 

Wer zu einer foihen Verfammiung oder zu einem ſolchen Aufzuge vor Einge: 
obrigfeitihen Erlaubniß auffordert oder auffordern täßt, oder darin al Ordner, t” 
oder Redner thätig iſt. wird mit Geldbuße von fünf bis funfzig Thatern oder mit c 
aiß von acht Tagen bid zu drei Monaten befiraft. 

Diefe Strafen find jederzeit derwirlt, wenn die Verſammlung ober ber Ida: 
Städten und Ortſchaften oder ‚auf öffentlichen Straßen, ober wenn eine Boltäbrrier: | 
in den Fällen de6’8. 11 flatt gefunden hat. In aflen anderen Fällen find die Ua! 
und ſelbſt diejenigen, meihe als Bicdner aufgetreten find, nur tann ftrafbar, °C * 
Berfagung der Benehmigung oder dad nachträgliche Verbot vorher öffentiih e*"" 
Thelinehmern befonderd befannt gemacht war. Wird die Richtgenehmigung 23 | 
Verbot während der Verſammlung oder während des Aufzuges feibft bekannt g=-- 
fo tatın ſich wegen feluer fpäteren Betheifigung Niemand mit linfenntniß ver Ritzr 
. migung oder de6,®erbot8 entfchutdigen. L 

8 18. Wer gegen das Verbot des 8 7 in einer Verſammlung bewaffnet = 
wird mit Befängnif don vierzchn Tagen bis zu ſechs Monaten beftraft. . 

8.19. Mer auffordert, in einer Serfommiung mit Waffen — F 
Aufforderung hierzu verbreiten läßt, oder in einer Verſammlung Waffen aubthrkt, " 
mit Sefängniß von fedye Wochen bis zu Einem Ichre beftraft. . 

8.20. Die In diefer ®. mit Etrafe bedrohten Handlungen find, unbefhakt'Xt.- 
ſtaͤndigkeit der Schmurgerichte In Anfehung der in Verſammlungen begangenrn pi: -" 
Berachen, von der Kompetenz der Schmurgerichte andgefchloffen, ſelbſt wenn frtc - 
Preſſe begangen find. . 

8.21. Auf die durch dad Befe ober die gefeglichen Autoritäten angeordark: & j 
fanmminngen nnd die Berfammtungen der Mitglieder beider Kammern während dal: 
ber Stgung6perlode finden nie vorftehenden Beſtimmungen feine Anwendung. 

Wahivereine unterliegen den Beſchiänkungen des 8. 8 nicht. un 

8. 22. Zuwiderhandlung gegen die Vorſchrift des Art. 38 der Berfoffunge-U: 2? 
b. 31. Ion. 1850, welcher alfo lautet: . FR 

Die beivaffnete Macht darf weder In noch außer dem Dienfte berafbfälsstt. =“ 
Ad) anders, als auf Befehl verfammeln. Berfammtungen und Vereine u 
wehr zur Berathung mititärifcher Einrichtungen, Befehle und Unordaunzt 
aud) dann, menn diefeibe nicht zufammenberufen ift, unterfagt,« ker 
wird nach den Beſtimmungen des 8. 125 des erften Theiled des Mititair-Etrafgeteh‘?“ 


i 
6.23. Gegenmwärtiges G. tritt an die Etelle der ®. d. 29. uni 1549 e ° 
&.221—225.) Urfundtih zc. 2. Gegeben Charioitendurg den 11. Wär IS 
L. S.) Friedrich Wildelm. R 
Graf. Brandenburg. d. Ladenberg. vd. Mantenffel v.d.9 
‚Babe Simons v. Shleinig. v. Stodhanfen 
(8. S. 1850 ©. 277.) 
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Dazu ſind ergangen: 
I) C. R. ded Min. ded Inn. (v. Manteuffei) v. I. Aug. 1850 an ſämmkl. 

t. Reg., betr. die Verhältniſſe der kirchlichen und rellgiöſen Vekeine und Befell- 
haften, fotwie deren Berfammlungen. 

Der Schlußfaß des 8. 2 ded G. v. 11. März d. 3. über die Verhütung eines Die ge⸗ 
sliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbraucho des Verfammiungs » und Ver: 
Inigungörechteß befreit von den Vorſchriften, weiche in dem Paragraphen jeibft und dem 
orhergehenden bezüglid) aller Verfammiungen; in denen öffentliche Angelegenheiten _ 
rörtert oder berathen werden folen, fowie aller Bereine, weiche eine Einwirkung auf 
ffentliche Angelegenheiten bezwecken, enthalten find, kirchliche und reiiglöfe Vereine und 
een Berfammlungen, wenn blefe Vereine Korporationdrechte haben. 

So Mar und unzweidentig diefe Beftimmungen aud zu fein fcheinen, fo find doch 
ber deren Anwendung mannigfache Bedenten erhoben worden. In vielen Faͤllen, wo 
uf den Grund derfelben von den zuftändigen Behörden gegen ſolche Mellgionögejellfchafe 
a, welche feine Korporationsrechte beilgen, eingeichritten wurde, haben letztere 
en Nichtanwendbarkeit im Wege der Befchiwerbe darzulegen fi). bemüht, während an⸗ 
zjelts der Umftand, daß an einigen Drten jene 88. auf ähnliche Religionsgefellfcyaften 
sh nicht zur Anwendung gebracht wurden, au der Vermuthung berechtigt, daß den betr. 
chörden felbdft, deren Anwendbarkeit zweifeihaft erfchlenen fein müffe. 

Zur Hebung dieſer Zweifel und Herftellung eines gleihförmigen Verfahrens finde ich 
ih zu nadhftehenden Bemerkungen berantaßt. 

Diejenigen, weiche die Nichtanwendbarkeit der 88. 1 und 2 des Eingange bezogenen 
‚auf Rellgiondgefellfchaften der bezeichneten Art -behaupten, pflegen in ber Regel und 
1 Allem das Ihrer Anſicht entgegengefeßte Verfahren, unter Berufung auf den erften 
bihnitt des Urt. 12 der Verf.-Urfunde vom 31. Ian. e., welcher bie reihelt des Teile 
'tien Befenntnifles, ’ der Vereinigung zu Reiigtonegefelfchafen und der gemeiuſamen 
aublichen and öffentlihen Religionduͤbung gewährleiftet, als eine Verlegung der Ver⸗ 
Meng au bezeichnen. i 

Ellen — abgeſehen davon, baf der In der Verfafſung enthaltene Grundſatz burdy das 
ıberfaffungemäßigen Wege erlaflene G. feine beftimmte Ausprägung und unzweifelhafte 
grenzung erhält, — abgelehen ferner davon, def die 88. 1 und 2a. a. O. da Recht. 
‚zu verfammeln und zu vereinen, in der That Leinedmwegd befhränfen, — iſt jene auf 
ı Kt. 12 geftüßte Argumentation aud) um deöhalb unrichtig, weil dabel überfehen wird. 
in dem gedachten Artifel auf den Art. 30 der Verf.⸗Urkunde, der von dem Verſamm⸗ 
98: und Vereindrehte im Allgemeinen handelt, ausdrüdlich hinverwleſen wird. 

Deutiicher. aber, 018 durch diefe Bezugnahıne konnte diefe Verfaflung es nicht aus» 
then, daß die Ausübung bed im Art. 12. gemährleifteten Rechtes In derfeiben Weiſe 
tr gefeglichen Regelung unterworfen werben folle, wie dles der Art. 30 hinſichtlich des 
— nicht minder gemährleifteten Berſammlungs⸗ und Vereindrechtes im Allge⸗ 
nen verfügt. 

Dan wird eine Audlegung und Anwendung bed G., welches auf bie Verfaſſung ſelbſt 
fügt, nicht verfaflungsmwibrig nennen können. “ 

Von anderer Seite wird für eine einfchräntende Auslegung der gebadhten 88. geltend 
acht: »Reillgionsgeſellſchaften als ſolche feien überhaupt feine Vereine, die auf öffent» 
e Angelegenheiten bezweckten, fünnten alfo auch in alten Yällen fo lange nicht den beit. 
tHeäftellen unterzogen werden, als fie ſich auf ihren wırkiihen Iweck befchränten. 

Die hier angeregte Frage, ob religiöfe Angelegenheiten zu den öffentiihen zu zählen 
t oder nicht, kann jedoch In den Krei® der vorliegenden Erörterung nicht mehr hinein⸗ 
‚gen werben, weil fie von dem Geſetzgeber ſelbſt bereit8 entſchieden worden if. Hätte 
ribe nämuch Religlonsangelegenheiten als ſolche nicht fhlechthin als oͤffentliche Ange ⸗ 
heiten betrachtet wiſſen wollen, ſo würde die am Schluſſe des 8.2 des G. v. 11. Marz 
.z3u Gunſten der mit Korporationsrechten verſehenen Religionsgeſellſchaften getroffene 
znahmebeſtimmung ſlſch als gegenſtandlos darſtellen. 

Diefer unabwelobaren Erwägung fut man fid) gegenfeltö zwar durch die Auſſtellung 
ntziehen, daß jene zu Gunſten der mit Korparationsrechten verfehenen Neligiondgefell« 
ten beitebte Ausnahme ſich eben nicht auf deren rellgiöfe Iimede und Verſammlungen 
he, fondern vielmehr für alle die Fülle gegeben ſei, wo es foihen Religiond-Wefells 
ten gefallen mögte, ſich mit beilebigen andern Fragen bed Öffentiichen Intereſſes zu 


en. 
Die Unhattbarteit dieſer Auffoffung, welche zugleich eine die Kirche verletzende Unter- 
ing enthält, ergiebt ſich zweifellos, wenn man auf den Urſprung jener Schlußbeſtim⸗ 
a bes 8. 2 a. a. D. zurudgeht. | 

Die B. v. 29. Jun 1849, melde dem ®. v. 11. Maͤrz d. J. zu Brunbe liegt, ent» 
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biett den befehräntenden Juſatz: »menn jene Vereine Korporationdrechte haben. - mitt: 
derfelbe iſt vielmehr dem @. eft auf den Borfdylag der Kommiifon der ü. danoc. | 
weiche jene V. zur Brüfung übermwiefen war, einverleibt worden. 

Die Motive aber, womit diefe Kommiſſlon Ihren Vorſchlag der Kammer zur Kanahz 
empflchit, lauten nad) dem Kommiſſionoberichte d. d. 8. Febr. c. wie folgt: 

„Wenn endlich der legte Cat bed 5 2 die Beſtimmungen bed $. 1 und 2 auf fr: 
tiche und reiiglöfe Vereine und Verſammlungen mMicht bezogen wiſſen will, fo bat Nic 
Eat In feiner Allgemeinheit bei den meiften Witgiiebern der Kommilfion die Ichh:fteir: 

, Befürchtungen hervorgerufen. Man fagte fid), daß die katholiſche und evangeiihe Si: 
von den Beihrantungen des borikegenden G. nicht betroffen werden dürften, daß out: 
jede Ueberwachung fortfallen müfle, wo einem firdlichen ober relintöfen Wereine dir 
ratlondrechte erthellt felen. Wan hielt aber alle Vereine dicfer Urt, Hezüunlich deren 1x: 
wicht der Fall IR, für wohl geeignet, den Beſtimmungen der 88. 1 und 2 uniermorie » 
werden. Der Einwand, daß dadurd) ber Verf.-Iirfunde entgegengetreten werde, ku 
don der Majorität der Kommilflon durch die VBerf.-Urfunde dv. 31. Yan. 1850 ft'- 
widerlegt erabtiet. Cs find nämtih nah Art 30 alte Berfammiungen und Verziae 1: 
geieplihen Megelüng , Indbefondere zur Mufrechthaltung der Öffentiihen Sicherheit <:: 
worfen. Dies bezieht fih nach Art. 12, in weichen auf Art. 30 und 31 ausdrüdik 
wieſen ift, auch auf relintöfe und firdliche Vereine. Sind denfeiben Korporatioitr” 
ertheilt, was nad Art. 31 nur durch-ein G. gefchehen kann, fo beſtimmt leßteres beat 

"fang der Einmirfung der Staatsbehörden auf dergleichen Vereine. WUndernjahs cH 
auch dieſe Vereine, gleich allen andern in 8. 2 genannten Vereinen, behandelt wc“ 
Denn einestheilo ift unzweifelhaft, def religiöfe und lirchliche Vereine ſich mit öffeat. 
Angelegenheiten befaffen, ja fogar eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenbeiter =! 
fpruch nehmen. Anderntheils ift nicht zu verfennen, daß gerade in religiöfen Ser 
viel nefähriicher Stoff vorhanden fein kann, daß die Stifter derfeiben gewöhnlich bei: 
befähigt find, auf Beift und Bemüth einzuwirken, daß oft folche Vereine den fir : 
oder rellgloͤſen Zweck nur zum Schein verfolgen, in der Wirklichteit aber auf ein = 
Gebiet übergehen und auf ein gang anderes Ztel hinarbeiten. Deshalb gie: 
Kommiffton, ber Staatsbehörde die Möglichkeit gewähren zu müffen, zu erfahren A 
Tendenz von den nicht forborativen lirchlichen und religidfen Vereinen verfolgt zit # 
darüber zu wachen, daf auch in ſolchen Vereinen nicht gefchehe, mas dem Etuhrt 
Infonderheit der Grhattung der äffentlihen Ordnung und Sicherheit entgegentrt "S 
Kommilfion fdhlägt Deshalb der Kammer vor, ben legten Satz des 8. 2 nur auf br”. 
tirchtichen und religlöfen Vereine zu beziehen, toeiche Korporationärechterhaben, va = | 
tragt, den 8. 2 in folgender Faſſung anzunehmen. « 

Nach diefen Erörterungen muß es als ferftehenb angenommen iwerben, dag: *: 
Nglomsgefeltihaften, weiche feine Korporationsrechte befiken, den Beſtimmungen ‘! 
d. 11. März e., fomelt dieſes von Verfammiungen und Vereinen, die ſich mit öfr=-" 
Angelegenheiten befchaftigen, handelt, unbedin g! unteriorfen find, ımd daß ed =" 
hierher gehörigen Waragraphen ded gedachten G. auf fle zur Anwendung 3a dre 
acht erft einer Prüfung der Frage bedarf, ob jene Befeltichaften ſich auf bie Ber: : 
religiöfer Zwecke beſchränken oder ob fie, tole die® aflerdinge nur zu häufig ber &-- 
letziere nur als Dedmantel für Beſtrebungen anderer Art gebrauchen. 

Die 8. Meg wird demnach veranlaßi, In den geelaneten Fällen nah Maatzt 
gegenwärtigen Erlaſſes zu verfahren und die beir. Behörden ſhres Reflorts mit r 
enden Anmwelfungen zu verfehen. (Win. Bi. d. tun. Verw. 1850 S. 204 Nr. N. 


2) N. des K. Min. ded Inn. 0. Buttlammer) v. 7. Dec. 1850 :' 
K. Reg. zu N., betr. die polizeiliche Uebermahung der Vereind-Verfamn!. 
unter Einwirkung der Staatdanwaltichaft. 


Auf den Ber. v. 30. Nov. c. die Beſchwerde ded Staatsanmwalts N. zu N. &rir. 
ber 8. Meg. Folgendes eröffnet. 

Sowohl nad) 8.4 des früher gültig geweſenen G. v.29. Juni 1849, wie nad ® - 
jebt in Kraft beftehenden V. v. i1. März d. J. And die Ortöpolizelbehörben befust 
Berfammiung, In weicher Öffentt. Ang. erörtert oder berathen werben follen, Mb: ' 
zur Ueberwachung diefer Verſammlung zu entienden. Der Zweck biefer Anorde 
aus ben 88. 5 beider G. gleichmaͤßig zu entnehmen. Er geht einfad, dahln. etwan: 
brehen, melde In der Verfammlung, fei es durch Wort, That ober Uinterlaffer:: 

werden, zu fonftatiren, und bie Fortſetzung des Verbrechens durch fofortige I: 
der Verſammlung zu verhindern. Es folgt hieraus, und mit Bezug auf Be ©- 
weile der 8. 2 der ®. v. 3. Jan. 1849 der Staatsanwaltſchaft gegeben hat, °:- 
fofern ſich nach Ihrem Ermefien eine angefündigte Werfammlung als folche da 
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welcher bie pollzelliche Ueberwachung nothwendig ober doch raͤthlich erſcheint, befugt 
Die Pollzelbehörde auf die Angemeſſenheit dieſer Ueberwachung aufmerkſam zu machen, 
d fie entiweder um Ausführung dieſer Maafregel, oder um Mittheilung der Bründe, 
Ihe derfeiben entgegenftehen,, zu erfuchen. Rod) mehr ergiebt fi diefer Sat aus dem 
ten alioea de8 8.4 der B. v. 3. Yun. 1849, da nach demfelben die Votizeibehörden nicht 
r berpflichtet find, den Wequifltionen, ber Staatdauwaltſchaft auf Vervouftändigung 
rbereitö ſchwebenden polizellichen Vorunterſuchungen Folge zu geben, fondern fie aud) 
meiter gehende Obliegenheit haben, Unterſuchungen dieſer Art, feibft wenn fie darüber 
Igegengefeter Anfiht find, auf Antrag-der Stautsanmwaitihaft einzuleiten, und fi) 
ht vertennen läßt, daß die Neberwachung ber Verſammlungen nur das Mittel ift, um 
 Einteltung einer etwaigen Unteriuhung zu fordern und vorzubereiten. 

Dad G. — 8.4 der®.p. 11.Märg d 3. — hat allerdings die Ortöpofizelbehörbe nur 
befugt erhlärt, Abgeordnete in die Verſammlung zu entienden, und dadurd) felbft« 
end ch der freien. aus ber Lage ber Sache und ber Berhättniffe zu ſchöpfenden Ueber⸗ 
ıgung derſelben überlaffen, ob fie von biefer a Bebraub machen will oder nicht; 
taus roigt aber leinesweges das Recht derſelben, daß fle die Requsfition einer Behörde, 
he in Bezug auf Verbrechen mit ihr ben gleichen Zweck verfolgt, wie dies In dem por» 
genden alle geichehen, ignoriren darf; es würde hierdurch das fo nothmendige, und 
vohl von ber K. Neg., wie von dem Magiftrate zu N. anerfannte, barmonifhe Zufam- 
»prirten beider Staatöbeh. völlig.verloren gehen, rwährend gerade diefe Bchörden darauf 
gerviefen find, im Einverftändniffe miteinander zu mwirfen. Was ſich aus der, den 
igeibeh. ansſchließlich beigelegten Befugniß ergiebt, iſt, daß fle nicht verpflichtet find, 
\Reguifitionen ber Staatdanmaltihaft ohne Weitres. tie der 8.3 der ®. v. I. Ja, 
49 died beſtimmt, zu genügen, dagegen fönnen fle ſich der Pflicht, bie Gründe ihrer 
ggenftehenden Anſicht mitzutheilen, nicht entheben, wonächſt e8 denn bem Staatsan- 
!e überlaffen bleiben muß, die Eniſch. der der Polizelobrigleit vorgeſetzten Behörde 


‚boten. 
Bes die zweite Frage anbelangt, In welcher Weile ber Staatsanmwaltfhaft die Mit- 
R gewähren find, um in Bemäßhelt bed 8. 8 der ®. v. 3. Jan. 1849 jeder Zeit zur 
At der Alten zu gelangen, welche fih auf einen zu feinem Weffort gehörigen Begen- 
d beziehen, fo iſt ed einieucdhtend, daß der Weg der jebeömnligen Requifition an den 
- le Dirigenten, namentlid dann mit zu vielen Umſtänden verknüpft erfcheint, wenn 
% um Befhleunigung handelt, und es erfcheint daher zweckmäßig, wenn bie beir. 
‚altern-Beamten ein für alle Mat mit Anweiſung verfehen werden, dem Staatdan⸗ 
‚die feinem Meflort angehörenden Alten auf fein Verlangen ohne Weiteres ſofort 


u I} gen. ’ 
nB K. Meg. wird veranlaßt, hlernach bie vorliegende Angelegenheit zu ordnen, und 
- aliben Fällen aud) In Zufunft nad) diefen Qrunbfäben au verfahren. 


‚ (Min. Bl. d. Inn. Verm. 1850 ©. 378 Wr. 481.) BE 
3) R. des K. Min. ded Inn. (v. Weftphalen) dv. 8. März 1851 
"HR. VolizeisPräfidium zu Berlin, betr. die Stempelpflichtigkeit der Ver- 
" Iungen, welche auf dad G. v. 11. März 1850 und die Bereind-Angelegen: 
1 Bezug haben. 
“ In Folge des Ber. v. 22. Nov. v. 3. ift mit dem Herrn Flnanz⸗Miniſter über die 
0b und in mie weit die Verhandlungen In den nad dem G. v. 11. März v. 3. zu 
‚ beinden Vereind-Angelegenheiten ftempelpflichtig find, fommunicirt worden, und in 
'. $helt dieſer Verhandlungen mit dem 8. Bollzei-Präfdium Nachſtehendes eröffnet. 
"Ne Stempelfreihelt bei diefen Berbandlungen fann Aur inſoweit anerfannt werben, 
:jelbe audſchließlich im Iwece des öffentlichen Jutereſſes gepflogen worden find, und 
r alſo nur ſtattgefunden haben, um die Bedingungen zu erfüllen, welche dad G. v. 
Ar, d. 3. den Vereinen auferlegt. Sind aber die Verhandfungen nicht Tediglich 
Zwede gemibmet, ergiebt ſich aus ihnen, daß fle entweder nur ein Privat-Intereffe 
gthellſchaft. oder ein ſolches neben dem öffentlichen Intereſſe verfolgen, fo tritt Die all 
e geſetzliche Beſtimmung der Stempeipflidtigfelt eid, und es müffen namentiich 
a · bie Geſuche, Anzeigen, foroie die auf dieſe zu erlaſſenden Beſcheide mit dem tarif⸗ 
"mn Stempel beſteuert werden. Das Eeſetz macht zu Bunften ber Vereine und 
haften in Diefer Beziehung feine Ausnahme, und es liegen auch fonft nirgend 
® g vor, welche die Etempeifrelheit auch nur billig erſcheinen laſſen. 
I 96 K. Votlzei-Bräflvium kann deshalb von der Erledigung der von bem Stempel» 
A aufgeffelten Erinnerungen nicht entbunden werden, daffelbe wird vielmehr anges 
ſich auf die ſpezlelle Beantwortung der einzeinen Erinnerungen, foweit diefelben 
ä hne Weiteres al8 richtig anerfannt werben müffen, einzulaffen. 
— (Win. BI. der Inn. Verw. 1851 ©. 168 Mr. 182.) 


U 
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II. In Betreff des Freimaurer-Ordend (f. Bp. IL. ©. 78-8 
ferner ergangen: 

M. der 8. Min. ded Inn. (v. Manteuffel) und der Juf. (Bülen:. 
20. Mai 1849 an den K. Ober-Bräfidenten ber Rheinprobinz. Korporatica: 
Verhältniffe der aud den großen Preuß. Rational-Mutterlogen audtretenden zii 
maurer-Töchterlogen. 

Nach einer Anzeige bes Dircktorlams ded Bundes der Freimanrer ber großen Rat: 
nal-Mutter-2oge in den Breug Staaten, genannt zu ben drei Weltfugein, I bie der 
genannt »zum baterlänbifchen Verein« In Cöln aus dem Bunde der gedachten Batkeri:; 
biefelbft entiaffen und bemnädhft .auf Ihr Anfuchen bon der großen Loge ded ridk:!: 
Freimaurerbunded zu a a. DM. In Ihren Rogen-Verein aufgenommen wordern 

Anden wir Em. Hocm. hlerbon eraebenft benachrichtigen, glauben wir niht ne 
merkt laffen zu dürfen, daß durch Auflöfung ded Verbandes mit der biefigen Matt“: 
die Berechtfame der audtretenden Xogen weſentilch geändert werben. Jusbeſondere :* 
lteren diefelben. da die in ber Rheinprovinz beftehenden Logen nur Infofern Korporzik* 
rechte haben, als fle Töchterlogen einer der drei hier beftehenden WRutteriogen find um ı 
denfciben ein Banyes audmadıen, durch Die Auflöfung ihrer Verbindung mit dar 
Preuß. Broßlogen die Korporationsrechte, Fönnen foihe nur dur befondere Berieser 
wieder erwerben (Art. 29 der Verfaffungs-Urkunde) And haben üterhanpt feine an 
Befunnife al jede andere, nicht gegen das Strafgeſetz verſtoßende Geſellſchaft. 

8 it wũnſchendwerth, daß biefe Yolgen des Yußtritts Breuß. Logen aus dent: 
bande mit den bieflgen Wäutterlogen zur oöffcutllchen Kunde gelangen, damil me” 
Mißgriffe der Behörden, welche nicht Immer mit den Berhäftuiffen der Sreimaue: 
befannt fein bürften, vermieden werden und ein überelnftimmenves Verfahren veh? 
führt, andererſelts Jeder In den Stand gefetst werde, bei den mit einzelnen Loge ai 
- fliegenden Rechtegeſchäͤſten fein Interefle zu wahren. | 

Em. Hochw. mollen baher gefälligit den gegenwärtigen Erlaß ben Regtmuys 
Rheinpropinz zur Kenntnifnahme und Nachachtung mittheilen. 

(Min. Bi. d. inn. Berw. 1849 ©. 94 Ar. 137°) 


Drittes Kapitel. 


Bon der Berbreitung gefährlicher Meinungen. 
(Zu Bd. I. S. 678 ff, Nachtrag Bp. II. ©. 781 ff., u. Suppt. Bu. 1. ©. SE) 
L Bon den Vorkehrungen gegen Bref- Unfug. 
(Iu Bi. 1 s. 678— 783, Nachtrag Bb. II. S. 781792 u. Suppi Br. LE ' 


Zur Einleitung. 
(Zu Bp. I. ©. 679-683 und Suppt. Bd. I. S. 86-87.) 

Dad Inftitut der Cenſur ift befeitiget worden und ed find ſer 
fämmtlidye auf daffelbe bezügliche gefeglihe Beſtimmungen als autı3-" 
anzufehen. ° ' 

Zunächſt erging in dieſer Beziehung dad Geſetz über die Preſſe v.17.%° 
1848 (@. ©. 1848. S. 69), welhed (Im $.1) die Genfur für aufgehoben erf 
und alle auf diefelben bezüglidhen Beftimmungen, Anordnungen, Einriäti 
und Strafvorfhriften außer Kraft ſetzte. Gleichzeitig ertheilte Died Preis“! 
Vorfhriften, melde dem Mißbrauche ber Preßfreiheit vorzade:- 
beftimmt waren, indem ed die Bedingungen und Formen für dad Erd" 
bon Drudichriften im Allgemeinen und von periodifhen Drudichriften inf!“ 
dere feftftelte, namentlid aber Kautionen für politifhe Zeitungen um .- 
ſchriften einführt. Dad materielle Strafrecht blieb indeß in jenen" 
fege unberührt; ed wurde vielmehr audgeſprochen, daß alle in Drudit:. 
oder bermittelft mechanifd) vervielfälttgter Bildwerke verübte Werbreder 
Vergehen lediglich nad) den geltenden allgemeinen Strafgefegen beurteilt: 
den follten (F. 2 a. a. D.). Die ®. v. 6. April 1848 über einige Grusti-" 
ber künftigen Preuß. Verfaffung (@. ©. 1848 ©. 87.) hob jedoch die nd: 
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ht zur Ausführung gelangten Beſtimmungen des Preßgeſehes v. 17: März 
486.4 Nr. 1 über die Kautiondbeftellung für die Herausgabe periodifcher 
ätter wieder auf ($. 1) und beftimmte zugleich, daß fortan die Unterfuhung 
 Beftrafung aller Staatdverbrechen (mithin auch der durch die Preſſe began⸗ 
en) durch die ordentlichen Berichte erfolgen, und jeder durch Ausnahmsgeſetze 
ür eingeführte befondere Gerihtöftand !) aufgehoben; fomwie daß für den 
it ded Appelattondgerihtöhofed zu Coln die bid dahin audgefchloffene 
tindigfelt der Geſchworenen für politifhe und Preß- Verbrechen und polls 
und Preßbergehen wieder hergeftellt fein folle.2) ($. 2). 

Weitere geſetzliche Beſtimmungen über die Preſſe wurden bis zur Publika⸗ 
der oftropirten Verfaſſungs-Urkunde v. 5. Dec. 1848 nicht erlaſſen. 

Die le&tere, indem fie durd) den Art. 24 dad Recht auf Preßfrei⸗ 
tgewährleiftete, überwied im Art. 25 die mittelft der Preſſe begangenen 


eeöübertretungen den allgemeinen Strafgelegen, verhieß aber vor 


erfolgten Revifion ded Strafrechtes den Erlaß eined befonderen borläns 
en Befeged barüber3) und überwies im Art. 93 alle Preßvergehen den 
jwurgeridhten. 


In Verfolg der Beſtimmung ded Art. 24, nad) welchem die Preffreipeit 


durch Staatdanflagen beſchränkt werden durfte, befreite hiernächſt die V. v. 
dec. 1848 (G. ©. 1848 ©. 422) Die in⸗ und audländifchen Zeitungen von der 
ydem Tarif zum Stempelgefege dv. 7. März 1822 erhobenen Abgabe. . 
Der im Art. 25 der oftropirten Verfaſſungs⸗-Urkunde übernommenen Vers 
‚Ötung genügte demnächſt die Staatd-NRegierung dadurch, daß fie der zweiten 
mer in der Sigung v. 8. März 1849), alfo bald nad) dem erften Zuſam⸗ 





) Durd die 8. DO. d. 25. Mprit 1835 (G. S. 1831 ©. 475) mar bad Kammer- 
eriht für den ganzen Umfang der Monarchie zum ausſchließenden 
erihtöhofe wegen alle? und jeder Verbrehen und Vergehungen wider die Ver» 

faſſung und wider die Öffenttihe Ordnung und Ruhe, ſowohl der Preuß. als ber 
übrigen Deutfhen Bunded-Staaten, beftellt worden. 

) Bergi. auch bie ®. v. 15. April 1848, betr. dad Verfahren bei politifchen und 
Preßvergehen in der Mheinproving und die MWiederherftellung des Kheiniſchen 
Strafrehtö und Strafverfahrene bei politiihen und Amiöverbredhen. 

(8. ©. 1848 ©, 101). 

) Die Verfaffungs » Urkunde vd. 5. Dec. 1848 enthält über bie Breffe in ken 
Art. 24, 25, 26 und 93 folgende Beſtimmungen: 

Art. 24. »Jeder Preuße hat dad Net, dur Wort, Schrift, Drud unb bild- 
slihe Darftellung feine Bedanten frei zu Außern. Die Preßfreiheit darf unter 
feinen Umſtänden und in feiner Weiſe, namentiih weder durch Genfur, nod) 
»Conceſſionen oder Sicherheitöbeftellungen, weder durch Staatdauflagen, noch 
»durch Befchränfung der Drudereien und ded Buchhandels, nod) endlich durch 
»Woftverbote und ungleihmäßigen Poſtſatz oder durd andere Hemmungen deo 
sfreien Verkehrs beichräntt, fußpendirt oder aufgehoben werden. 

Art. 25. „Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Drud oderbildlihe-Darftel 
siung begangen werden, find nad) ben allgemeinen Strafgefegen zu beftrafen. 


»Wor der erfolgten Rev. bed Strafrechts wird darüber. ein befondere® vorläufiges 


Geſetz ergehen. Bis zu deſſen Erfheinen bleibt es bei den jegt geltenden allge- 
meinen Strafgefeßen. \ 

Art. 26. Iſt der Verfafler einer Schrift befannt und im Berelche ber richter- 
ılidjen Gewalt des Staats, fo dürfen Verleger, Druder und Vertheller, wenn beren 
»Mitſchuld nicht durch andere Thatfachen begründet wird, nidyt verfolgt werben. 
»Auf der Drudichrift muß ber Verleger und der Druder genannt fein. 

Art. 93. »Bei den mit ſchweren Strafen bebrohten Verbrechen, bei allen 
»politifchen Verbrechen und bei Preßvergehen, erfolg bie Enticheidung über bie 
‚Schuld bed Angeklagten durch Geſchwoörene. Die Bübung bed Geſchworenen⸗ 
»Gerichts wird durch ein Geſetz ſreete 

Vergl. die ſtenograph. Ber. ber Il. 8. (7. Sitzung) ©. TI. 
pl. zu Thi. VE Bd. Lu Il. 6 


/ 





83 von ber Verbreitung gefährliher Meinungen. 
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mentritt ber Kammern, gleichyeitig mit einem Geſetz⸗ Entwurfe über dab Anki 
ten und den Verkauf von Anſchlagzetteln und Plakaten, den Eutiwurt vie 
Geſetzes über die Wreffe zur verfaffungdmäßigen Befhlußnahme vorkcı 
Derfelbe gelangte indeß nur. in die erften Stadien der Berathung, da bereit! 
27. Aptil 1849?) die zweite Kammer aufgeldft und gleichzeitig bie er“ 
Kammer vertagt wurde. | 
. Unter diefen Umftänden und ba die weſentlichſten Beſtimmungen dei F+ 

Geſetzes dv. 17. März 1848 durch die V. 0.6. April 1848 und die Berfanc:t 
Urkunde dv. 5. Dec. 1848, unter Verweiſung auf ein befonderes Beleg, mr 
jirt worden, war die Staatd- Regierung der Anficht, daß die Prod; Get: 
gebung ben erforderlihen Boden verloren habe und Die wenigen, in kndre‘ 
zerftreut porfommenden Beftimmungen über die Preffe nicht länger für ::- 
gend anzufehen: fein. Sie hielt fid) daher auf Grund bed Art. 105 ik: 
faſſungo⸗Urkunde v. 5. Dec. 1848 für beredhtiget und verpflichtet, db: 
Art. 25 norbehaltene befondere vorläufige Preßgeſetz zu oftropiren®). ©: 
gefhah durch die V. v. 30. Juni 1849 (@. ©. 1849 S. 228). | 

Diefe V. beſchränkte indbefondere dad Plakatenweſen, ertheilte Borki 
über die Megelung des Bewerbebetriebed bei der Vreffe, ſtellte eine Art Ei- 
todex für Die mittelft der Wreffe begangenen Geſetzes-Uebertretungen auf .- 
regulirte das gerichtliche Verfahren für Preßſachen. 

Diefelbe wurde von Seiten der Staatd-Regierung der neugewähltn 
ten Kammer, bald nady deren am 7. Hug. 1849 erfolgten Jufammem 


) Vergl. die ftenograph. Ber. der 11. 8. (37. Sitzung) S. 708. . 
») Die Motive, melde die Staats-Megierung bei der bemädäg®“ 
legung der oftropirten ®. v. 30. Yuni 1849 in den Kammern beijie (1% 
ber IL Kammer Nr. 80) bemerten In diefer Beziehung: ar 
»Man durfte ſich der Hoffnung hingeben, daß nad) der im Yebraa «."*" 
‚Einberufung ber Kammern, baldigft unter ihrer Mitwirkung ben Ray 
»welche die Verfaffung für nothwendig erachtete, durch eine gefegiihe Erf --' 
»biejenige Wirkfamteit werde geſichert werden, welche die Fälle eineh #7” 
‚ga Einſchreitend der beroaffneten Macht möglichft vermindern, dab an m!- 
»früherer Borbeugungdmitel in kurzer Zeit Strafgefege und In&befondere Di 5'" 
»Berfaffungeslirfunde angedeuteten. treten würden, geeignet, den Undtid="” 
»3u begegnen, mittelft weicher au ftrafbaren Handlungen, zum Ungehorke v7. 
-  »die Geſetze angereist, der Öffentliche Friede gefährbet die Ghrfurdt gest‘ 
» Staatö-Oberhaupt derietzt, das Unfehen ber Obrigkeit herabgeieht, ihre Ex? 
nungen bem Kaffe ober ber Verachtung Preis gegeben, die Heiitgteit de: 6" 
»gion angetaftet und Beleidigungen gegen bie Witglieder der Kammern, drL'--" 
»der bollziehenden Gewalt, die Diener der Religion und die Staatsbund, * 
»ald Geſchworene zur Strafredipfiege mitzutoirten haben, verübt inerden. 3° 
Hoffnung ift nicht in Erfüllung gegangen. . 
»Die Regierung eradıtete es nun für nöthmendig, dab der Et 
»Beſtimmungen, berechnet auf die umgeftaltete Staatöform, auf die in hard 
sten veränderte Mechtöpflege nicht ferner Anſtand gegeben werde. — Das TF- 
»fle ſowohl durch die Innern Yuftände Im Stagate, ale auch durch bie bie: 
»hende Geſetzgebung verantaft. Beides machte eine ſchleunige Abhühſe mi" 
»lich, und bie Regierung durfte nicht fäumen, die gegenwärtig vorgelegten ber 
nungen auf Brund de 











Art. 105 der Verfaffungd-Urfande zu publigtres. = 
»fle erhebliche Gefahren abwenden, die Bemüther beruhigen und zar Lu: 
»ton Ausnahme-Maafregein, die in verfchledenen Landesthellen nothrendig #* 
»bden waren, fhreiten wollte. Erſt nach Eriah diefer Werordnangen — 
»Hegierung erwarten, daß der über mehrere Orte der Monarchle verhöngt © 
„gerungezuftand ohne große Nochtheile aufgehoben werden könne und If E’ 
»Unruhen auch in anderen Diftritten nicht zu befürchten feien. Fo 

»Die beftehende Geſetzgebung hatte fi außerdem als völlig angereist 

‚ »eriviefen, wenn man auf der einen Seite die durch die Verfall ver 

»freiere Bervegung, auf der andern den Bebraud) Ing Uuge fagte, meidtt #7" 
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Sitzung v. 22. Aug. 1849 !), auf rund der 8. Ermächtigung d. 13. ej. m. 
Genehmigung vorgelegt. Zur Erwägung diefer V. wurde auch eine Koms 
fion erwählt; allein biefe erftattete ihre Berichte Darüber erX unterm 10, - 

14. Febr. 1850 2), und da am 26. Febr. 1850 dad Mandat der damaligen 
‚cn Kammer erloſch, wadurch gleichzeitig der Schluß der Diät der zweiten 
nmer nothwendig demadht wurde, fo konnte eine Berathung jener V. im 
num nicht mehr ftattfinden. 

Inztoifhen hatte, die revidirte Verfaſſungs-Urkunde v. 31. Jan. 
0 im Art. 27 zwar die Mreßfreiheit wiederholt verbürgt und dad Verbot der 
führung der Cenſur beibehalten, zugleich aber dic Die Preffe betreffenden Art. 
oftropirten Verfaffungs-Urkunde v. 5. Dec. 1848 wefentlihen Einfhräns 
igen unterworfen, Indem fie die Einführung von Befhräntungen der 
freiheit, mit Ausnahme der Cenfur, im Wege der Befeggebung 
attete, und Im Art. 94 auch in Betreff der Ueberweifung der Preßvergehen 
die Befhtvorenen ber Geſetzgebung die Anordnung von Ausſnahmen vor⸗ 
ielt ?), 

Außerdem waren in verfchiedene, zunächſt oftroyirte, Verordnungen 
freute Beſtimmungen aufgenommen worden, welche die Preſſe berühren, 
nlih in die V. v. 10. Mai 1849 über den Belagerungdzuftand +); in bie 
d. 23. Mai 1849 wegen Beftrafung der Verleitung von Perſonen ded Sol- 
inftande8 zum Ungehorfam 5); in da8 G. v. 11. März 1850, betr. die Auf- 
dung der C. V. v. 26. Febr. 1799 wegen der Injurien-Strafen 6); und In 
811. März 1850, betr. die Verhütung eined die gefeglihe Freiheit und 
A gefährbenden Mißbrauchs bed Verſammlungs- und Rereinigungs; 
td 7), E 


— — — 


⸗ 


fer Freiheit gemacht worden war. Es tritt hinzu, daß die Verſchledenheit der 
‚Strafgefeßgebung im Staate, deren Bleihförnigfelt bis jegt nicht zu erreichen 
»twar, Insbefondere bei denjenigen Vergehen als völlig ungerechifertigt ſich dar- 
»ſtellt; weiche durch Werbreitung von Drudicriften begangen, fid nicht auf das 
»Oebiet befchränfen, wo bie Drudichrift erfchienen if, fondern ald an allen Orten 
»berübt anzufehen find. wo die Verbreitung ftattgefunben hat.« 

Vergl. auch den Immeblatbericht ded Stantöminifterlumd dv. 28. Juni 1849 Im 

Min. Bi. d. inn. Verw. 1849 ©: 116. 

,) Vergl. die ftenograph. Ver. ter II. R. (8. Sikung) ©. 68. 

e Berl. die Drudfachen der Il. 8. pro 18491850 Nr. 524 und ad Nr. 524. 

) Die Berfaffungd-Urfunde v. 31. Ian. 1850 hat die Beftimmungen, ‚weiche die 
Verfaffungs-Urkunde v. 5. Dec. 1848 über bie Preſſe in den Art. 24, 25, 26 u. 93 - 
enthielt, auf folgende Beſtimmungen reducirt: 

‚ Art. 27. Jeder Breuße Hat das Hecht, durch Wort, Schrift, Drud ober blid⸗ 
»liche Darfellung feine Meinung frei zu äußern. Die Eenfur darf nicht einge⸗ 
on werden; jebe andere Belchräntung der Preßfreiheit nur im Wege ber 
»Geſetzgehung.« 

Art. 94, s Bei den mit ſchweren Strafen bebrohten Verbrechen, bei allen poli⸗ 
lifchen Verbrechen und bei allen Preßvergehen, weiche dad Geſetz nicht ausbrüd» 
»lich audnimmt, erfolgt Die Entſcheidung über die Schuld des Angeklagten durch 

j Weſchworene. — Die Bildung ded Geſchworenengerichts regelt dad Geſetz « 

) 8. S. 1849 ©. 165. Diefe 8. geftattet nämtich die zeit» und diſtriftoweiſe Sud⸗ 
bendirang der die Kreßfreihelt gewährleiſtenden Art. 24 u. 25 der Werfaflungd- 
Urkunde 0.5. Dec. 1848 nad) Maßgabe der Art. 110 jener Verfaflungd-Urfunde. 

) ®, S. 1849 ©. 180 und ®. b. 19. Rod. 1849 (®. ©. 1849 ©. 417). Diele ®. 
—8 Wi naͤmlich aud auf die Verleitung zum Ungehorfam durch dad Mittel 

reife. 

) 8.8. 1880 ©, 178. Der 8. 2 biefed Geſetzes bedroht die durch bie Wreffe began- 
genen Injurlen mit @elbbuße bi zu 300 Rihlr. oder 6 Monat Gefängniß, und 

„ TE. 5 enthält Feſtſezungen über dad Verfahren. 

I) €. 1850 ©. 277. Der 8. 19 diefed @efches bedroht bie Mufforderung (alfo 

6* 


Sn 
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Schon vor dem am 26. Febr. 1849 erfolgten Schluffe der Gigungdprriet: 
ber Kammern hatte die Staatd-Regierung, indem fie die Beſchlenii— 
gung der Berathung über die oktroyirte V. v. 30. Juni 1849 empfahl‘ 
hlernaͤchſt aud) angedeutet, daf fie Die Berathung dieſes Begenftanded ſchon ti 
halb wuͤnſche, damit fie nicht in die Nothwendigkeit verſetzt werden möge, =’ 
Grund bed Art. 63 der rebidirten Verfaſſungd-Urkunde auf dem Gebiet !- 
Preßgeſetzgebung badjenige anderiveitig zu oftroyiren, wad unter Umfün- 
nöthig werden könnte 2). 

Zu einer folhen erneuerten Dktropirung Vehufs Ergänzung ie! 
d. 30. Juni 1849 fah fid) depnähft die Staats» Regierung in rt: 
beranlaßt. 

So entftand die 8. v. 5. Juni:1850, betr. die Ergänzung ir &: 
30. Juni 1849 über die Preſſe. (@. S. 1850 ©. 329.) 

Kür die Nothwendigkeit der Dftropirung Diefer lchteren 8. xx 
Seitend der Staats:Regierung In dem Eingange zu ber V. d. 8. 1: 
1850 auf den Mißbrauch der Preſſe, auf die Unzulänglichkeit der Brei 
gebung und darauf hingerviefen, daß die V. beftimmt fei, die Zweifel zul!= 
gen, weldye über die Anwendung einzelner, die Preſſe berüßrenden, geld.“ 
Vorſchriften erhoben worden?). Spezieller find diefe Motive irx 
Immediat:Ber. ded Staatd-Min. v. 4. Juni 1850 dargelegt *). 





aud) die mittelft der Preſſe begangene) in einer Verfammiung mit Bot r 

-  eriheinen, mit @efängnif von 6 Wochen bid zu einem Jahre. J 

19 Wergl. die Allerh. Botſchaft v. T. Ian. 1850 In Getreff der Rebiſſon vie“ 
fung d. 5. Dec. 1848; ferner die Meußerungen bed Wlinifters de Je 1” 

110, ‚and In. Situng ber II. &æ. (fienograph. Ber. der IL. 2. 6.3. 

un . . .n 

2) engl. die Erfiärungen des Minifter des Inn. in der 110. und 11.865" 
11. &. d. 16. und 18. Febr. 1850 (ftenograph. Ber. der IL N. ©. 2I--"- 

2) Der Eingang ber ®. v. 5. Juni 1850 lautet: F 
Wir Frledric, Wilheim ꝛc. haben in Ermägung, baß bie unbeilpola 3" 

stpeiche bie Ordnung und Ruhe im Lande mit wachfenden @efahren — 
»zum großen Thelle dem Mißbrauch der Preſſe, ſowie ver Unzulaͤſſzten di 3? 
»märtigen Wreßgefeßgebung augufchreiden find, daß daher bie Aufrhtie:n” 
»öffentiichen Eicherbeit ein ſofortiges Einfchreiten der Befegebung bringe: © 
»dert, Und für verpflichtet erachtet, ſowohl die Zweifel, welche über bike Aue 
seinzeiner die Preffe berührenden- gefeglidhen Vorfchriften erhoben And. ze re 
>gen, ald auch der V. über bie Preſſe d. 30. Juni 1849 die unerläßliäfire on 
sungen hinzuzufügen. Demgemäß verorbnen Wir nad) dem Autaze I“ ; 
eraateminifertumd, auf Brunb bes. Art. 63 ber Werfaffungd- Urt, F 
»folgt u. |. W.« . 
*) In biefem ver. welcher in Mr. 155 des Preuß. Staats» Anzeigers abgin! 
helißt es In dieſer Beziehung: au 
» Seit daß alerunterthänigft unterzeichnete Staats-Minifterium im Unit! n 

»e8 der Haltung der Wrefie, ihrem Einfluffe auf die Bevölterung beb Eis vn 
»den Erfolgen ber Breßaefehgebung feine befondere Kufmerkfamfet zuge 4 

»gu Ende des Jahres 1848 beftand zwar rechtildh noch dad Geitt * 

»Preſſe b. 17. März 1848, es war aber eine weſeniliche und Integrirende 
smung deffelben — die wegen der Kautionen — durch bie 8. d. 6. pri re 
»Ichres. aufgehoben, und auch die übrigen Vorfchriften dieſes Befehet, —5 
Theil mit der deranderten Form des Gerichtsweſend micht im Cintlang fer“ 
»famen thatſächllch wenig zur @eltung. Um dieſem ganz ungeregeues 5" 
»der ®reßgefeßgebung ein Ende zu’ machen, haben Em. Königt, Wei. cd Wei 





ur 


Math, unterm 30. Juni v. 3. eine vorläufige V. erlaffen. : 
»feiben hat man fi abſichtlich auf das geringfte Maaß der damalt —** 
serforderlichen Vorſchriften befchräntt. Wan wollte Erfahrungen —— 
»mit denfeiben zu erreichen fel, und man hegte bie Ertvartumg, deß dirk de * 
„mern bei Ihrem näcjften Iufammentritte vorzulegende und bei biefer Oct”, 
sau ergänzende Berorbnung überhaupt nur von fürgerer Dauer fein BÜk 
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Die ®. d. 5. Juni 1850 geht, wie der Immebiat-Ber. v. 4. Jun! 1830 
il herborhebt, einerfeitd von dem Geſichtspunkte auß, daß die der Preuß. 
Te verbürgte Freiheit nicht In einer nad; allen Seiten hin völlig audnahmö. 
en Stellung, fondern wefentlid) in dem Rechte freier Meinungdäußerung 
he und eine Beeinträdtigung derfelben eben fo wenig darin gefunden wer: 
könne, daß die gewerbötveife Verpielfältigung und Verbreitung folder Mei⸗ 
Hänferungen den Beftimmungen,ber beftchenden Gewerbe⸗Geſetzgebung an⸗ 
gegeben bleibt, als darin, daß der Staat feine Anftalten zur Beförderung . 
erbliher Schriften nicht hergiebt und eineVerbreitung von dergleichen außers 
Biihen Preßerzeugnifien in feinen Gränzen nicht dulbet. — Undrerfeits 
fihtigt die B. eine Garantie Dafür zu erlangen, daß die Heraußgeber der 
erlehrend erfhheinenden Zeitfchriften den Willen und dad Vermögen haben, 





\ 


‚Erwartung, welche nicht in Erfüllung gegangen iſt. Als die Kammern im Febr. 
»d. I. wegen Abſaufs bed Mandats der Erftien Kammer gefchloflen toerden muß» 
’ien, hatte zivar die Kommiſſton der zmeiten Kammer ihren Bericht über das Be- 
»jeh erftattet, derfelbe hat aber In dem durch anderweite wichtige Befchäfte In An⸗ 
siprud genommenen Plenum, obwohl wir miederholt Veranlaffung nahmen, die 
‚baldige Erledigung bed Wegenftandes, unter Hinweiſung auf die mit einer Ver⸗ 
zoͤgerung verbundene Gefahr, fehr dringend zu beantragen, nicht mehr zur Bera- 
thung fommen fünnen.« . 

»Inzroifchen hat fich hinreichende Welegenheit geboten, bie Ueberzeugung bon 
tr Unzulänglichteit der jegigen Preßgeſetzgebung zu befeftigen. 

‚Eine große Menge neuer Blätter if mit Leichtigkeit ind Leben gerufen, mit 
Beharrlichteit verbreitet worden. , Leute ohne Beruf und ohne Befühlgung, die 
‚Doimetfcher der Öffentfihen Meinung zu fein, haben durch Bründung neuer ober 
‚Bethelligung an ſchon heftehenden Biättern ſich Exiftenz und Bedeutung zu ber« 
»/haffen gefucht und aus ihrem eigenfüchtigen Standpunkte fein Weigmittel ver⸗ 
»berfhmäht, den Kreis ihrer Lefer zu ermeitern. Die Regeln ber Schicklichteit Ind 
‚feine Grenze mehr, deren Lleberichreitung man fcheueg zu müſſen glaubt. Daß 
»Hoͤchſte und Helligfte- wird herabgeaogen und bis zur Verwirrung der Begriffe 
süber die Grundpfeller ded Ehriftentyums und ded Etaated, ja bis zur Botteö- 
»tüfterung, in unmürdigfter Weife befprochen. Die Partei des Umſturzes erbiidt 
»in der ungezüigelten ®reffe ein ermünfchted Mittel der Agitation, fie wird nichb 
müde, biefeiben ihren Mbfichten bienftbar zu machen, und ed würde nur zu leicht 
fein, durch eine große Relhe von Blättern und Artikeln darzuthun, In wie 
»berderblicher, bald offener, bald verftedter Weife jene Partei bemüht ift, auf die 
‚fem Wege bie Bottedfurcht, den Patriotismus. bie Achtung vor dem Königthume, 
»dor ben Berfonen ber Fürſten und vor ver Regierung zu untergraben. 

Mit großer Worficht beftrebt,-den beftehenden StrafeVorfchriften nicht zu ver 
»fallen, vermeidet fie das offentundige Verbrechen in ber felten Zuberficht, durch 
salimäliges, unfcheinbares Verbreiten bergiftender Lehren Ihr Zlei defto ſicherer zu 
erreihen. Bon Gewaltſtreichen abmahnend, fucht fie falfche Syſteme zu begrün« 
»den, bemüht fich, Ihnen durch die Art ihrer Verbreitung in ben verfchiedenften 
Vortefhichten Eingang zu verfchaffen, und arbeitet unausgefeßt daran, die ' 
Ueberzeugungen Im Bottle twantend zu machen, welche die Orundpfeiler ber ſtaat⸗ 
»lihen Ordnung bliden. ' 

»Man würde fich einer gefahrvollen Täufchung hingeben, wollte man annehs 
men, daß diefe Veftrebungen erfoigloß bleiben Fönnten. Der Umfang bed Leſer⸗ 
»Kreifes, welcher ſich einzelnen jener. verderblichen Blätter zugewendet hat, die 
»Eite, mit weicher gerade die fchnödeften Artikel ihre Welterverbreitung durch die 
»fleine Lofat« und Provinzial⸗Preſſe finden, laſſen ertennen, mie weit es bereitö 
‚gelungen ift, die Empfängiichkeit für bie Lehre bes Umſturzes rege zu machen, 
‚und die thatfächlichen Wahrnehmungen, welche nicht nur Seitens der Behörden 
süber bie in verſchledenen Krelfen verbreiteten Anfihten und Meinungen zur 
»&enntuiß der Reglerung gebracht worden, fondern Jedem ſich aufbrängen, der 
sjene reife zu beobachten Belegenheit gehabt hat, ftelen es außer Zweiſel, daß 
tiefe Demoralifotion, ja polltifher Wahnſinn. die mohlberedhneten und leider 
‚mehrfach erreichten Kolgen . jener heillofen Lehren find. Bedarf e8 noch 
seines Beweiſes für die Thatfache, daß auf diefem Bebiete mitten im Staate und 
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und endlich will fie den Kreis der richterlihen Benrtheilung vorlommendt 
vergehen und Verbrechen dahin erweitern, Daß, wenn bie Richter die zunä 
mehrmaliger Beurtheilung au ſchöpfende Uebergeugung der Gemeingefäh 
eines Blatted gewinnen, die gänzliche Unterdrüdung deffelben zu ihren 
niffen gehören ſoll. 


Aber aud) die 8. vd. 5. Juni 1850 folte nad) der audbrüdlid, au 


denen Abſicht der Regierung infofern nur einen vorübergehenden 
ter haben, als fie entweder durd ein Unions⸗Preßgeſetz ihre Erledigun 





. »bürfte. 


unter ben Mugen feiner Behörden ein gegen feine Exiſtenz gerichtet An 
»bergitet und organifirt wird. fo mag derſeide Inden unbeftreitbaren Bat 
gefunden werden, in welchen bie Berauegeber einzemer rabditaler Bat: 
Im aublande fih verborgen haltenden Hochverräthern und Feinden tı 
»fteben.« ı 

»Die Ereigniffe ber neueften Zeit öffren feihft dem Linbeforgten die 
»ben Abgrund, vor welchem der Staat nnd die Beflttung ftehen und i 
sfle ftürzen müffen, wenn die ftegterung nicht fchteunig, In der Lleberzrugs 
»bedrohten Öffentlichen Eicherheit und von der Unzulänglichtelt der 
»Borfchriften, zu denjenigen Mittein greift, welche der Art. 63 der X 
slirfunde ihr bietet. Die Regierung fit fi der Pflicht, dieſe Mitte i 
sdung zu bringen, bemußt, fle wird zu ihrer Eifüllung von alın 
gedrängt, weihen Kirdye, Staat und Koͤnigthum mehr ald bloße Ket 
cd fann fi) nur noch darum handeln, innerhalb der durch das Bert 
‚Schranten Zweckmäßigkeitogruünde über bie Art der anzumendente ! 
siheiden zu lafien. Das befte und gründtichfte unter Ihnen war» 
seined umfaflenden Preß⸗ und Preß⸗Strafgeſetzes ſein; wir nehmen «4 
»Ew. Königt. Mal. ein ſolched vorzulegen. Diefe Materie ift fo 
»ſchwierig. die Anfichten der Beften im Lande find über die dabei jr 
‚Prinzipien fo getheilt, daß mir nicht rathen möchten, darüber c: 
»liebereinftimmung fämmtliher Faktoren ber Geſetzgebung un: | 
öffentlich gepflogene Berothung legistative Feſtſetzung zu treffe: 
»dazu, daß es fehr münfchenswerth fein würde. und mohl au hofie: ! 
»@egenftand für die beutfche Union bei dem nächſten Zuiammentritt } 
»Buriaments geordnet zu fehen. Die Regierung bat fih daher co: 
»biidiih Rothivendige befhräntt und in Diefem Sinne Em. Königl. K. 
genden Entwurf einer Verordnung überreicht. « PF | 

Am Schiuffe ded Berichtes heißt es fodann! 

»Ew. Königl. Mai. bitten wir unterthänigft um gnädige Vol; 
»dieſen Geſichtöpuntten entworfenen Verordnung. Diefelbe mi: 
seinen vorübergehenden Charalter haben, alb fie entweder Durch ein 
„geieg ihre Erledigung finden toird, oder den Preuß. Kamm 
»eined umfaſſenden Preßgeſetzes bei deren nächſten Juſammentrin 















»In jedem Falle unterliegt auch dieſe Verordnung, für deren: 
»volle Verantwortlichfelt übernehmen, der nadhträgiihen Bench 
mern. Es wird und dieſelbe — fo hoffen wir — nicht berfagt 
den Berathungen der Biid für die dringende Befabr ungetrübt E 
»@ejellihaft beim ungeftörten Treiben der demoralifirenden Preñe 
»ſelndem Grade außgrfeßt iſt. In der lebhaften Ertenntnig t 
und der. Widerforud), weiche von einem großen Thelie ber Wref: 
nicht beirren. Wir find baranf gefaßt, daß bie der Btegierums 
stein Mittel der Berbäctigung und Mgitation gegen die Maafrerr. 
»wird, aber die einfichtige Mehrzahl ded Volles wirb und aur = 
»dem Rathe, welchen wir Ew. Königi. Ma}. ertheliten, unfer fc: 
»ben erfcnnen, fo viel an und Itegt, Die Brundfeflen bed Staater 
azu fügen, welche ſich ⸗deren Untergrabung zur Yufgabe geſtellt 

Berlin, den 4. Juni 1850. 
Das Staats⸗Miniſterium. 
(ge3.) Grf. v. Brandenburg. v. Ladenberg m. M. 
v. d. Hehdt v. Rabe. Simsns.. v. Schleinitz. v. 
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den Preuß. Kammern den Entwurf eined nmfaflenden Preßgeſetzes, bei 
n nächſten Zufammentritt vorgelegt werben ſollte ). 


Die Staatb-Regierung hat, da dad Scheitern der Union ben erfteren Weg 
hränkte, den letzteren eingefchlagen. Sie legte den Kammern, bei Einbrins 
j der oftropirten 8. v. 30. Juni 1849 und 5. Jum 1850 zur verfaffungd- 
Igen Beſchlußnahme, gleichzeitig einen, dieſe Verordnungen abforbiren« 
Preßgefeb-Entwurf vor 2. on 
Auf den Brund diefed Entwurfed fanden bie Berathungen in den Kam⸗ 
fatt, deren Refultat daB gegenwärtig. geltende Preßgefet v. 12. Mail8s5t 

welches (im 6. 56) alle demfelben entgegenftehenden Beftimmungen auf: 


ind indbeſondere an die Stelle der oltroyirten Preß⸗V. v. 30, Juni 1849 
Juni 1850 getreten: ift 2). M 


A. Gegenwärtig geltende Landed-Prefgefehgebung. 


Konne, das Geſetz über bie Preffe v. 12. Mat 1851 mit dem Regie⸗ 
098: Enttvurfe und den Kommiffiond » Berichten beider Kammern zufam- 
ageftellt, und unter Berüdfihtigung der Kammer - Verhandlungen bear: 


kt, nebft einem hiſtoriſch⸗-kritiſchen und praftifhen Kommentar zu demfel: 
Breblau. 1851. 8. 


- Geſttz über die Vreffe v. 12. Mai 1851. 
J ſeriedrich Wilheim ꝛc. ꝛc. verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was 


J 
9— Abſchnitt 1. 
1 Vom Gewerbebetriebe. | 


Zum Bewerbebetriche eines Buch- und Steindruders, Buch» ober Kunfthänd- 
mare, Leihbibliothefars, Anhaberd von Lejetabinetten, Verkäufers von Zeltuns 
3.5 Öriften und Bildern iſt die Genehmigung der Bezirks⸗Regierung erforderiid). 
„u barf nicht derfagt tverden, wenn derjenige, welcher dad Gewerbe betreiben will, 
Bil; überdies müffen Buchhändler und Buchdruder von einer Prüfungs⸗Kom⸗ 
5 nad) Anleitung der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung v. 17. San. 1845 und der 
„& 'e Errihtung don Gewerberäthen ac., v. 9. Febr. 1849 zu bilden if, den Nachs 
„e’Befühlgung führen. Die näheren Beſtimmungen über die Bildung der Prü« 
milſſtonen und die abaulegende Wräfung ertäßt der Minifter des Inn. im Ein» 
mit dem Minifterlum für Handel und Gewerbe. 

„cr 48 ber Bewerbe-Orbnung v. 17. Jan. 1845 wird aufgehoben. 

M :" Denjenigen Berfonen, melde ſich beim Erlaß dieſes Geſetzes bereits Im Veflt 
pr sebetriebed ohne Genehmigung ber Bezirks⸗Reglerung befinden, foll die Erlaubs 
"pri führung deffelben, weiche fie innerhalb breier Monate, vom Tage deö erlaffe- 
’ u ab, einzuholen haben, nicht verfagt werben. „ 

9 Dieim 8.1 aufgeführten ®etverbe fännen durch Stellvertreter ausgeübt wer⸗ 
o u jedod den daſelbſt für den felbftftändigen Bererbebetrieb vorgejchriebe- 
"MMulffen genügen. 

En Nach dem Tode des Betverbetreibenden darf da8 Gewerbe für Rechnung ber 
5 A hrend bed Wittwenſtanded oder, wenn minderjährige Erben vorhanden find, 
Er sthnung durch einen nach 8. 1 befähigten Steltvertreter betrieben werben. 

ie Rt gt während der Dauer giner Kuratel oder Nachlap-Regulisung, ober wäh⸗ 
* riom Gewerbetreibenden zu verbüßenden Haft. 

Sue 

ve 


—* 
A den Schluß des Berichts des Gtgats-Win: v. 4. Juni 1830 (f- die berige 


„il Alcıh. Ermächtigung zur Einbringung bed neuen Preßgefeß-Entiwurfs If v. 


rg De 
zeit, 
durch erledigen ſich auch bie zur Erläuterung und Ausführung biefer V. erlaſ⸗ 
u ‚miniftericlien Verfügungen, deren Mittheilung deshalb nicht weiter erfordere 


ist 
EL 


_ 
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Abſchnitt II. 
Ordnung der Breife. 
‚ 1. Aßgemeine Befimmungen über bie Ordnung der Breffe. 


6.5. Bon jeder Nummer, jedem Hefte oder Stüde einer Zeitung, ober der. 
monattichen oder Jürgeren Friſten erfcheinenden Zeitfchrift, welche Im Inlande beuutie 
men, muß ber Verleger, fobald die Nustheilung oder Berfendung beginnt, ein mir 
Unterfchrift, bei fautionöpflichtigen Zeltungen mit ber Unterſchrift ded berantiverki: 
Redakteurs verfehenes Exemplar gegen eine Ihm zu erthellende Befchrinigung bei dade 
Votlzeibehörbe hintertegen. 

Die Qustheilung und Verfendung der Zeitung oder Zeitichrift ſoll durch die £=- 
legung nich aufgehoben werden. . ' 

on jeder anderen die Preffe verlaffenden Drudihrift unter 20 B ei L⸗ 
nahme der nur zu den Bebürfniffen des Gewerbes und bes Werfehre, des az 
gefelligen Xebens dienenden Drudfacdyen, als: Formulare, Preißzettei, Bifitenlarkı 2; 
if der Druder oder, wenn von ihm die Ausgabe nicht erfolgt, der Berieger, Seite” 
Kommlſſtonair verpflichtet, ein Exemplar vierundgwanzig Stunden vor Ihre ix 
oder Berfendung der Drtöpolizeti« Behörde gegen Empfangs » Befcheinigung ‚einpe" 
Das Exemplar Ift, wenn inmittelft eine Beſchlagnahme nit verfügt tworden, mei" 
zehn Tagen zurüdzugeben oder der Preis dafür zu entrichten. 

8.6. Un der bisherigen Verpflichtung ded Verlegers, zwei Exemplare jez! 
lagd-Artifel, und zwar eines an die X. Bibliothek In Beriin, das andere an die EI: 
neh Unertin derjenigen Provinz, in welcher er wohnt, unentgeiblid) eingufruder, F 
nichts geän ' 

®. N? Auf jeder Drudfhrift muß der Rame und der Wohnort dei Ti 

enannt fein. | 
i Audgenorimen hiervon find die nur zu ben Wedärfniffen des Gewerbet ze: F 
kehrd, deö häuslichen und gefelligen Lebens dienenden Drudfadhen (8. 5). 

Auf Drudichriften, weiche für den Buchhandel oder fonft zur Verbreitung 1x 
find, muß außer dem Namen und Wohnort des Druderd auh der Name m! Be-- 
besjenigen, bei dem bie Drudichrift als Verlagd- oder Kommiffiond-Mrtitet air #7 
— bein ein Roertriche der Drudichrift — der Name des Verfaffers oder r 

enannt fein. - . . 
s 8.8. Drudicriften, welche den vorſtehenden Vorfchriften nicht entfprede. =" 
von Niemanden verbreitet werben. ' J 

Dieſe Beſtimmung findet auf Drudfchriften keine Anwendung, wenn fe ba!» 
über bie Ordnung der Preſſe entſprechen, welche zu der Zeit ihres Erſcheinend an tt." 
deffeiben in Kraft waren. n 

8.9. nfchlagezeitel und Piatate, welche einen anderen Inhalt haben, et T= 
digungen über gefeßlich nicht verbotene Berfammiungen, über Öffentiihe Bergaut” 
über geftohlene, berlorene odergefundene Sadıen, über Berfäufe oder andere Racık? ° 
den gemerblihen Verkehr, dürfen nicht Angefchtagen, angeheftet oder In fonkige ® 
öffentlich.außgefteflt werben. | 

Auf die amtlichen Befanntmachungen öffentlicher Behörden find die rer” 
Beflimmungen nit anwendbar. ' 

:8. 10. Niemand darf auf Öffentlihen Wegen, Strafen, Blägen over a: ' 
öffentiihen Orten Drudichriften oder andere Echriften oder Blidmerfe ausraft =" 
fen, verthelten, anheflen oder anfdylagen, ohne daß er dazu die Erlanbnif der Dr 
Behörde erlangt hat, und ohne bob er den Erlaubnißfchein, in welchen feia Raw’ 
gebrüdt fein muß, bei ſich führt. Die Ertaubni kann jederzeit zurüdgenemmes ”" 







II. Befondere Beftimmungen über bie periobifhe Preffe. 


.8. 11. Wer eine Zeitung oder Zeltichrift in monattihen ober fürgeren, DM. 
unregelmäßigen Friſten heraudgeben will, Ift verpflichtet, bor der Herausgah ax} 
tion zu beftellen. 

8.12. Diefe Kaution beirägt: 

a) in Städten, welche nad) dem ®. v. 30. Mal 1820 wegen Entrichtung vr F*- 

fleuer (G. S. S. 147) zur erften Abth. gehören. - . . 5000 REE 

b): in Etädten der zweiten UbtheilungG -. - - - «0. 3000 - 

e) In Städten der dritten Abtheilung - - «© = 2 2 0.2000 

d) an allen anderen Orten. - 2 2 tee een. IM * 

Vorftehende Kautlondſaͤtze geiten nicht blos für die betreffenden Staͤdte, Tos:T 
für ihren zweimeiligen Umtreid. 


= 
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8.13. Für Zeitungen oder Zeitfhriften, welche dreimal oder weniger als dreimal | 


| vr Bode erſcheinen, wird die Kantlon auf die Hälfte der im 8. 12 feſtgeſetzten Summe 
mmit. " 

8.14. Den Zeitungen oder Zeitfchriften ftehen lithographirte oder anf irgend eine 

ndere Art techniſch werbieifättigte Schriften glei), welche in monatlichen oder kürzeren, 

an auch unregelmäßigen Friſſen erſcheinen. 


hy 


8.15. Die Kaution muß bei.der Beneral» Etaatö- Kaffe oder bei der Reglerumnge- J 


yupt-Kaffe bed Bezirko in baarem Betbe nledergelegt werden. 

Die Kautionen werden gleich denen der Kaſſen⸗ und Magazin⸗Beamten ber Haupt⸗ 
kmaltung ber Staaloſchuiden zur Verwaltung nad) Maaßgabe der Atlerh. K. O. v. 
1. Febr. 1832 (G. ©. ©. 61) überwieſen und mit Vier Thalern vom Hundert auf das 
ahr in hatbjährigen Zahlungen verzinft. 

5. 16. Zurüdgabe der Kaution, welche bil der betr. Bezirks⸗Megierung, 
uichungewelfe dem Porlzei- Bräfldinn in Berlin, zu beantragen iſt, darf nicht früher 
folgen, ald nad) Ablauf von fe) Monaten, von dem Tage an gerechnet, an welchem 
ad ichte Blatt ber betr. Zeitung oder Jeitſchrift erichienen ift, und nicht anders, als genen 
ine Beſcheinigung ber zuſtändigen Staatdanmwaltfdyaft, daß eine gerihtlihe Verfolgung 
gen des Inhalte des Blattes nicht Im Bange fei. 

Eeffionen, Berpfändungen oter Arrenfchläge der Kautionen find den betr. Bezirko⸗ 


tgierungen, für Berlin dem Poligel-Bräftdium daſelbſt, auf die gefehlich vorgeſchriebene 
delfe befannnt zu machen. Diefe Behörden haben bei Yurüdgabe ber Kautionen nach 


ach Anleitung der Beſtimmungen zu $. 2 der Allerh. K. O. dv. 15. April 1837 (®. ©. 
5. 73) zu berfahren, j 
Die Beftimmung zu 8. 3 ebendafelbft gilt auch In Betreff der für Zeitungen und 
tihriften beftefiten Kautionen. 
vag 17. Ron der Kautions⸗-Beſtellung befreit find: perlodiſche Druchkſchriften 
che 
1) lediglich amiliche Bekanntmachungen, Familien⸗Nachrichten, Anzeigen aus dem 
Gewerbe⸗Verlehr, über öffentt. Bergnügungen, Verkäufe, geftohlene, verlorene ober 
gefundene Sachen oder ähnliche Nachrichten des täglichen Werfehrs enthalten oder, 
unter Audfchiuß aller politiſchen und fozialen ‘ragen, für rein wiſſenſchaftliche, 
technifhe oder gewerbliche Begenftände befilgumt find ; 

2) don den Kammern oder Ke Yehörden herausgegeben werben. 

8.18. Der Verpflichtung zur Kautiond- VBeftellung unterliegen auch die Heraus⸗ 
der der beim Erlaſſe dieſes ©. beftiehenden Blätter. &8 wird ihnen jedoch zur Beftel- 
Ri Raution ein Zeitraum bon vier Wochen, von Tage des erlaffenen ®. an gerechnet, 

8.19. Wird gegen eines der nad) 8. 17 Nr. 1 bon ber Kautionspflicht befreiten 
Hütter ein Straf⸗Urtei wegen eines benangenen Preß⸗Vergehend oder Verbrechene er⸗ 
fien, fo verfäftt daffelbe der Kautionspfliht, und ed iſt bie Kaution Innerhalb vier Wochen, 
om Tage des rerhtöfräftigen Ertenntniffed ab, nad) den Beftiinmungen ber 88. 11 nnd 
Igenden zu beftellen. ' 

8.20. Iſt wegen des Inhalts eines cautjonäpflichtigen Blatted auf Strafe ertannt, 
"haftet die beftellte Kaution vor allen anderen Forderungen für bie Unterfuchungstoften 
ad für die Geidſtrafe, ohne Rüdficht auf die Perſon des Verurtheilten. 

Die Vofifiredung erfolgt, wenn Koften und Strafe nicht Innerhalb vierzehn Tagen 
ach der Mechtöfraft des Erkenntniſſes eingezahlt find, in die niedergelegte Beidfumme. 

8.21. Die durd Zahlung don Strafen ober Koften verminderte Raution muß 
merhalb vierzehn Tagen nah der Voliftredung bes Ertenntniffes in die Kaution auf dem 
feglichen Betrag ergänzt werben, ohne daß es dozu einer befonderen Aufforderung bedarf. 

8.22. Zeitungen und Zeitfchriften, die fautionöpflichtig find, dürfen nur unter dem 
amen und der Verantwortlichkeit eines beſtimmten Redakteurs erfcheinen. 

Berantmwortiiche Mebafteure dürfen nur folche einzelne Perſonen fein, bie unbedingt 
Spofltionsfähig find, fich Im Vollbeſttze der bürgerlichen Rechte befinden und Im Bereidhe 
t preußifchen @erkchtöbartelt ihren perföntihen Gerichtoſtand haben. 

MilttärsVerfonen vom Dienſtſtande bedürfen, menn fie die Redaktion oder Heraus⸗ 
De von geitungen und Zeitfchriften übernehmen tollen, der Erlaubniß ihrer borgejeßten 
lenſibehörde. 

Diefer Erlaubniß bebürfen auch die unmittelbaren und mittelbaren Staatobeamten, 
ich ſolche, die Ihr Amt unentgeltlich vermalten, menn fle die Redaktion ober Herausgabe 
uttonöpflichtiger Zeltungen oder Zeitichräften übernehmen wollen. 

8.23. Deffentiiche Wufforderungen zur Aufbringung ber wegen eined Preßvergehend 
ser Verbrechens verwirlten Strafen find verboten. . 

8.24. Jede Nummer, jedes Stüd oder Heft einer fautionspflichtigen Zeitung ober 
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geitfhrift muß. außer bem Namen und Wohnorte bes Druders und Weriogert, des Ranc 
und Wohnort des verantwortlichen Rebaficurs enthalten. 

8.25. Der Herausgeber einer Zeitung oder einer in monatlichen oder kürzer 
riſten erſcheinenden Zeitfchrift, weiche Anzeigen aufnimmt, Ift g Zahlung der übiise 
Inrüdungsgebühren verpflichtet, jede Ihm bon einer Öffentlichen Behörde milgetheitte cr 

liche Belannimachung auf deren Verlangen in eined der beiden nächſten Stade ded Bier 
aufgunehmen. , 
8.26. Der Heraudgeber einer Zeitung ober einer In monatlichen ober Kürze 
ivenn auch unregelmäßigen Friften erfcheinenden Zeitichrift Ift verpflichtet, die Entaran. 
ur Berichtigung ber In ihr eımähnten Thatfachen, zu welcher ſich die betheltigte öffent: 
ehörbe, die angegriffene Brivatperfon oder die Vorfteher einer mit Korporationtic! 
verfebenen Befellihait veranlagt finden, in eine der beiden nächſten mad) Eingang 
Entgegnung erſcheinenden Rummern und, wenn bie Zeltfchrift in größeren Srotfchrarice 
alb dem einer Woche erſcheint, in die nächſte der Entgegnung folgende Rummer unt : 
in denjenigen Theil der Zeitung ober Zeitichrift aufzunehmen, in welchem ſich der k:: 
weicher zu der Entgegnung Veranlaflung gab, befunden hat, 
Die Entgegaung muß von dem Betheiligten unterfchrieben fein. 
Die Aufnahme muß koftenfret gefhehen, fo welt der Umfang der Entgeguw; 
Länge des Artifeid, weicher dazu Verontafjung gab, nicht überfleigt. 
Kür die über diefed Maaß hinaudgehenden Zeilen find die üblichen Einrüdıs 
\ 


bübren zu zahlen. 
hren gu zah Abfchnitt II. 


. Bon dem Strafverfahren - 

8.27. Die mitteift ber Preſſe verübten Vergehen, melde mit Yreiheltäfnc: 
mebr als drei Sahren bedroht find, gehörefi zur Kompetenz ber Echiwurgericz ! 
Uebrigen regeit idy die Kompetenz der Berichte zur Wburtheilung der mittelft der % 
begangenen Nrafbaren Handlungen nad) den Art, xIII 6i8 XV de G. über die &: 
rung bed Strafgefegbuhes v. 14. April 1851. 

Hinfihttid) des Mititär-@erichtöftandes verbleibt es bei den beftehenben Ber” 

8.28. Der Berichtöftand, die Einteitung und Führung des Vorperfahrens : ı 
Vorunterfuchung, fo wie dad Verfahren in der Haupt-Verhandiung, wird durd; « 
meinen Strafprogeß-Borfchriften befllmmt. 

8 29. Wenn eine zur Verbreitung befimmte Drudfchrift den Vorfchriften tet 
und 24 nicht entipricht, oder wenn ſich der Inhalt einer zur Veröffentiichung «-7 
Drudichrift als Thatbeftand einer ftrafbaren Handlung darſtellt, fo find bie 2 
waltſchaft und deren Organe berechtigt, die Druckſchrift, wo fle foihe zum Zwes ic' 
breitung vorfinden, fo mie die zur Verpieifättigung derfelben beftimmten Piottent 
men, vorläufig mit Beſchlag gu belegen. Die Drgane ber Staatsanmaltio? 
verpflichtet, innerhalb vier und zwanzig Stunden nad, der Beſchlagnahme der S:3 
waitſchaft die Verhandlungen vorzuienen, und dieſe it, wenn fie die Befchiagsatr: 
feibft unmittelbar wieder aufhebt, gehalten, Innerhalb bierundawangzig Etuntr :! 
folgter Vorlegung ihrer Anträge bei der zuftändigen Gerichts-Behörde zu Reiz ı 
über die Foridauer oder Aufhebung der verhängten vorläufigen Beſchlagnahmt i:- 
acht Tagen zu beichließen hat. , 

8.30. Auf Druckſchriften, welche von den Kammern ober bon K. Behcr 
gehen, finden die Vorfchriften bed vorhergehenden Paragraphen feine Anwender: 

8. 31. Organe der Staatdanwaltihaft im Sinne diefed ©. find Die Votizr:" 
und andere Sicherheits⸗Beamte, melden die Pflicht obliegt, Verbrechen unt tz 
nachzuforſchen. 

Im Bezirle des rheiniſchen Appellatlonogerichtshofes zu Koͤln find es bie 
und Hälföbeamten der gerichtlichen Polizei, mit Ausnahme der Unterſuchungen 

Leber die Aufhebung oder Fortdauer ber Beſchlagnahme hat der Untte— 
richter an. die Nathöfammer zu deren Beſchlußnahme zu berichten. 

An der Befugaig der Berichte und ber Uinterfuchungsridter zum few" 
Einfchreiten in den geſetzlich beftimmennen Bau wird nichtd geäudert. 

n . 
Bon der Beftrafung ber durch die Preſſe verübten Seir: 
Uebertretungen. 

8.32. Die Etrafbarleit wegen eines durch die Brefie begangenen Ber: 
Verbrechens beginnt mit der Veröffentlichung ded Prei-GErgeugniffee. 

8. 33. -Die Veröffentiihung des —— iſt erfolgt, ſobolde 
ſchrift verkauft, verſendet, verbreitet oder an Orten, welche dem Bubllfum zus 
nuögeftellt oder angeſchlagen worden iſt. 

8.34. Für dad durch eine Druckſchriſt begangene Verbrechen odert 
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vr beranitvortiih, welcher nach allgemeinen ftrafred;tlihen Brundfägen- ale Urheber 
r Xheilnehmer ftrafbar erjcheint. = 

8.35. Derjenige, welcher eine Drudichrift In Verlag ober Kommiffiond » Verlag 
mommen, unterliegt wegen bes ftrafbaren Inhalis derſelben in aflen Fällen, wo er. nicht 
demäßbeit des 8.34 ald Urheher oder Theltnehmer ſtrafbar erfcheint, fofern die Druck⸗ 
ift ein Preßvergehen enthält, einer Geldbuße bis zwelhundert Thaler, infofern fie aber 
Prebverbregen enthalt, einer Beldbuße von funfzig bis fürfhundert Thaler, menu 
weder 


a) er Pi ker een gerichtlihen Bernehmung den Verfafler oder Herausgeber nicht 
nachweiſt, oder . 
b) der nachgewieſene Verfaſſer ober Heraußgeber zur Zeit ber Uebernahme der Druck⸗ 
Ihriit im Berlage oder Kommilfiond-Verlag im Bereiche ber preußifchen Berichte» 
barkeit feinen perfönlichen Gerichtoſtand hatte. 
8.36. Der Druder eines firafbaren Breß-Erzeugnifled, weicher nicht In Bemäßheit 
8 34.018 Urheber oder Ihelinchmer ftrafbar ericheint, fol außer der etwa nad) 8. 40 
wirfted Strafe, fofern die Drudichrift ein Preßvergehen enthäft, mit einer Geidbuße 
einhundert Thaler, fofern ein Breß- Verbrechen in Ihr enthalten If, mit einer Geidbuße 
sehn dis zweihundert Thaler beftraft werden, wenn: 

a) die VBorfchriften In den 88. 7 und 24 regen Bezelchmung der Dradichriften nicht 

befolgt oder die Bezeihrungen mit feinem Wiſſen fälſchlich angegeben find, oder 
b) wenn er bei feiner erften gerichtlichen verantwortlichen Vernehmung weder den 
Verfaffer, nod) den Heraußgeber, noch ben Verleger nachweiſt, ober 

!) wenn der nachgewieſene Verfaſſer ober Herausgeber oder Verleger zu der Zeit, wo 
der Drud erfolgt, im Bereiche der preußifchen Berichtöbarfeit feinen perföntichen 
Gerichtoſtand hatte, oder ' ⸗ 

Ü wenn die Drudſchrift ſich als eine ſolche darſtellt, welche zu Plakaten beſtimmt iſt. 
831. Der Redakteur eines fautionepfilchtigen Blattes unterliegt wegen des ſtraf⸗ 
Sahalts deffeiben in allen Fällen, mo er nicht in Gemäßheit ded 8. 34 als Urheber 

. &hbeiinehmer Rrafbar erfcheint, wenn in dem von ihm redigirten Blatte ein Breßver- 

tbegangen worden, eine Belbbuße bI8 fünfhundert Thater, wenn ein Preßverbrechen 

gen worden, einer Beidbuße von funfzig biö eintaufend Thaler. . 

dieſer Beftimmung bleibt der Redakteur auch dann unterworfen, wenn er durch Ab⸗ 
‚ Yet oder andere Gründe an der Beiorgung der Redaflion gehindert ift, fo lange 
„In anderer verantwortlicher Stelivertreter nad) den Beſtimmüngen des 8. 22 beftellt 
u. Es muß ein ſolcher beſſellt werden, wenn und fo lange ber Erftere eine Frei⸗ 
afe zu verbüßen hat. 

38. Berichte von den Öffentlichen Sitzungen beiber Kammern, infofern fie wahr⸗ 
. treu erftattet werden, bleiben von jeder Verantworklichkeit frei. ' 

30. Eine Geldbuße bis funfzig Thaler hat der Herausgeber einer Zeitung ober 
„Mit verwirtt, teicher den Weflimmungen des 8 5 gumiderhandeit. Eben fo der 
ruder, Steindruder, oder Inhaber einer anderen zur medanifchen Vervielfältigung 
- hrlften oder Bildwerken beſtimmten gewerbiihen Anſtait, welcher deu Beſtim⸗ 
n ded angeführten 8. 5, fo wie der 88. 7 und 24, zumiderhandelt. 

“herſelden Strafe iR der Verleger, Seidſtverleger, Kommiffionär verfalen, welcher den 
‚ „tungen des 8. 5 nicht Benüge leiſtet. 
40. ine wiſſentlich falfche Angabe der in den 88.7 und 24 vorgefchriebenen 
„te zieht gegen ben Zuwiderhandeinden eine Geldbuße von einhuntert bi8 dreihuns 
iaaler nach ſich. 
*leſe Etrafe wird Im Ruͤckfalle verdoppell. 
Fu Mer den Vorfchriften der 88. 8, 9 und 10 zuwiderhandelt, hat eine Strafe 
1. 18 Thaler oder eine Befängnißftrafe bis zu ſechs Wochen verwirkt. 

4. MWerteine Zeitung oder Zeitfchrift redigirt oder verlegt, bebor bie geſetzliche 
:-V eriegt oder nach 8. 21 rechtzeitig ergänzt If, hat eine Straje bon zwanzig 
= Khundert Thaler oder eine Befängnifflafe von bier Wochen bis zu einem Jahre 
7b Diefelbe Geid⸗ oder Befängnißftrafe Irifft denjenigen, der eine Zeltung ober 
lt rebigiet oder herausgiebt, ohne nad) den Beflimmungen dieſes G. (8. 22) dazu 

„Mieln, fo mie den Verleger ber fautionöpflichtigen Zeitung, weiche ohne borgün« 

„0 ſtellung eines berantwortlichen Mebafteurd (88. 22 und 37) erfchienen if. 

‚fe Strafe wird Im Rüdfalle verdoppelt. 
#48. Wer eine Drudfchrift verkauft oder verbreitet, deren Beſchlagnahme verfügt 
;" „bat, wenn die Befchlagnahme öffentlich befannt gemacht oder zu feiner befonderen 
i 21 gebracht worden If, eine Geidbuße bon fünf bio einhundert Thaler oder eine 
ab ve afe don einer Woche biß zu einem Jahre, im WRüdfale dab Doppelte tiefer _ 
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IH unter vorſtehenden Borausfegungen bie Werbreitung getverbömählg erfolgt, van 
bat der Beiverbtreibende bie in Befchlag genommene Schrift zum Verlauf autgekrfi. 
trifft Ihn eine im Rüdfall zu verboppelnde Etrafe von funfzig 618 fünfhundert Thaler edc 
eine Befängnißftrafe von’ einem bie achtzehn Monate. 

8.44. Der Heraudgeber einer Zeitung oder Zeilfchrift, welcher ben Beflmmm;n 
des 5%. 25 und 28 zumiderhandeit, hat eine Geldbuße bid zu Funfzig Thalern oder cr 
Sefänguißifirafe bis zu ſechs Wochen verwirkt. 

Das Recht, ben Zumiderhandelnden im Wege ber Executlon zur Erfüllung der & 
nad) den 88. 25 und 26 obllegerden Verbiudlichteit zu zwingen, wirb durd die rt: 
richt aufgehoben. ' 

8. 45. Zutiberhandlungen gegen bie Beftimmungen des $. 23 biefee ©. ker 
mit einer Geidbuße von gehn bie fuͤnfhundert Thalern ober einer Befängnifftat x: 
fee Wochen bis zu einem Bode beftraft. 

Diefe Strafe wird im Rüdfalle verdoppelt. . 

8.46. Die Strafe des Rüdfalld tritt in den Faͤllen bes 88. 40, 42, 93, 8.5 
wicht ein, wenn feit ber legten Berurthellung fünf Jahre verfirichen find. 

5.47. Die wegen einer Preß ⸗Pollzel⸗Uebertreiung angedrohte Strafe iſt, abf: 
bon ben durch den Inhalt der Drudichriften etwa fonft vertoirkten Strafen, zu mia: 

8. 48. Die Namen der Beihtworenen dürfen In Zeitungen nur bei der Mitikt:, 
„ über die Blidung de8 Schwurgerichtö genannt werden. 

Zuriderhandiungen gegen diefe Beftimmung stehen eine Befängnißftrafe dor rr 
Mode bis zu einem Jahre nad) ſich. . 

Gielche Strafe trifft denjenigen, ber eine Anflagefchrift oder ein andere Edrit 
eined KriminateProzefled veröffentlicht, bevor die mändfihe Verhandlung flat 
oder ber Prozeß auf anderen Wiege fein finde erreicht hat. , 

8. 49. Das Wecht zur Verfolgung der in dieſem ©. borgefehenen burh ME” 
begangenen frafbaren Handlungen verjährt, inſofern dad Strafgeſetzbach tin =" 
Berjährungsfehrift vorfchreibt, In feds Monaten, von dem Tage ab gerechnet, m 2 
bie Veröffenttihung Rattgefunden hat. (83. 32 und 33.) 

Die Verjährung wird unterbrochen durch jeden Antrag der Staatsanmaltkid f? 
Beſchluß oder jede fonfiige Handlung des Richters, weiche die Eröffnung, Korte; ‘? 
Beendigung der Unterſuchung oder die Verhaftung des Veichuidigten betreffen. R 

Die Unterbrechung der Verjährung gegen eine ber verantwortlichen ode ©" 
digen Perſonen gilt, ols folche, auch denjenigen Verantwortiichen oder MIN 
gegenüber, gegen welche der Antrag, Beſchluß ober die fonflige unterbredende d&:- 
vicht gerichtet mar. \ 

on dem Tage ber letzten unterbredhender Handlumg an beginnt eine sm K.." 
rung von ſechs Monaten. j 
Diefe Befttinmungen berühren nicht die Klagen auf Schadenerfaß dor be‘ 
Berichten, noch bie im Wege des Cldii⸗Prozeſſes wegen Beleidigung anhängig get" 
agen. 
8.50. Wird In einer Schrift ber Thatbeftand einer firafbaren Handlung f-- 
fo ift durch daa Straf⸗Urtel die Vernichtung aller borfindfichen Erempiare und te J 
beſtimmten Plotten und Formen audzufprehen. Die Vernichtung tft aud bean 
Urtel auszufprechen, wenn zwar der Angeftagte freigefprochen, in der Schrift it" 
Thatbeſtand einer firafbaren Handlung bon dem Ntichter erfannt worden if. 7 
Schrift, Abbildung oder Darftelung ihrem Haupt-Inhalte nach eine erlaubte, fo Ki ® 
auf Vernichtung der gefegroivrigen Stellen und desjenigen Theils der Platten un! " 
men erkannt, auf melden ſich dieſe Stellen befinden. , , 
Diefe Vernichtung bezieht fich auf alle noch Im Beſttze des Verfaffere, Drudi! v 
auagebert, Verlegers, Buchhändiers befindlichen oder an oͤffentiichen Orten auf“ 
eınplare. oo. 
5 Hat megen einer Echrift, welche ben Thatbeitand einer frafbaren Handlung we 
eine gerichtliche Verfolgung, weil e8 an einer derantwortlichen Perſon im Bereiche X 
terlichen Gewalt fehlt, nicht eirtgeleitet erben können, fo hat das Jar Bezirke der yi 
nahme nad) 88. 27 und 28 für das Kontumaciats Verfahren zuftändige Gerkgit-‘ 
richtung zu erfennen. i sen 

Diejenigen Perfonen, bei weſchen die Beſchlagnahme erfolgt ift, muflen zu Si” 
borgeladen und auf ihr Verlangen gehört werden. 

. Die Beftimmungen des vorſtehenden Baragrophen finden keine Hunt 
anf die im 8. 38 gedachten Ber. von den Siyungen beider Kammern. qua 

852. Iſt gegen eine Nummer, ein Stüd oder Heft einer anstänhien 3" 
oder Zeitfchrift auf dem Wege des im 8. 50 bezeichneten Verfahrens und auf Art" 
hierbei zur Anwendung kommenden intänbifchen Etrafgefege bie Vernichtung muss 








4 
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1, fo fann das Min. bed Jun. gleichzeitig bad Werbot ber ferneren Verbreitung ber betr. 
tung oder Zeltſchrift auöfpredhen. " - 

8.53. Mer, einem ſoichen, öffenttic, ober Ihm beſonders befannt gemachten Verbote 
gegen, eine Drudfchrift verfauft, ausſtellt oder fonft geiver6ömäßig berthelit ober vers 
itet, wird mit Beldbuße dom zehn bis einhundert Thalern oder ınit Befängnißftrafe von 
zehn Tagen bis zu einem Jahre beftraft. . 

Die Anwendung ber durch bie Verbreitung von Schriften firafbaren Inhalts etwa 
N oithen Strafen wird durch die Beftiimmungen biefed Paragraphen nicht audge⸗ 
onen. 24 

8.54. Gegen den im 8. 1 dieſes G. genannten Gewerbetreibenden kann von dem 
Yindigen Richter auf ben Verluſt der Beſugniß zum Gewerbebetriebe erlannt werden, 
* 


l) Fr iitige Unterfagung ber Ausübung ber bürgerlichen Ehrenrechte ausgefhros 
en wird, . i 

2) wegen eined mittelft ber Preſſe begangenen Verbrechens zum erfienmale — ober 
wegen eine8 ſolchen Vergebene innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren zum 
zweitenmale eine Verurtheilung erfolgt; — 

muß dagegen auf den Verluſt der Befugniß zum Gewerbetriebe erfannt werben, wenn 

1) der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auögefprochen wird, 

2) innerhalb eines-Zeitraumd von fünf Jahren wegen eined mittelft ber Preffe began- 
genen Verbredyend zum ziveitenmale — oder wegen eines ſolchen Vergehen oder 
Berbredyend zum drittenmale eine Verurthellung erfolgt. 

8.55, Den Erzeugniffen der Wreffe im Sinne dieſes G. fichen gleich: alle auf ähn⸗ 
m mechaniſchen Wege bemwirfte und zur Verbreitung beftimmte Vervielfältigungen von 
hriften, biidiichen Darftellungen mit oder ohne Schrift, Muftfalien mit Tegt oder fon- 
yn Erläuterungen. - 

956. Alle diefem ®. entgegenftehende Beſtimmungen find aufgehoben. Diefed ®. 
Kintiefondere an die Stelle der ®. b. 3. Juni 1850, betr. die Ergänzung ber ©. über 
"Brefe, v. 30. Zuni 1849 (®. ©. S. 329-332), fo wie der ®. v. 30. Juni 1849, 
r. die Vervielfältigung und Verbreitung von Schriften und verfchiebene durch Wort, 
Mi, Drud, Zeichen, bidliche und andere Darftelung begangene ftrafbare Handlun⸗ 

(8.5. S.226—236). Die 88. 13—29, 31, 34—36 und 39 ber letzteren ®. kom⸗ 

edoch. Infomweit fie dieſem ®. nicht entgegenftehen, bis zum Eintritte der Geſetzeskraft 

Strafgefeßbuche® für die preuß. Staaten (9. S. 1851 ©. 03 ff.) auch ferner zur 
xendung. (G. S. 1851 ©. 273 ff.) ’ 


Dazu find ergangen: 

a) Zum ©. 1. _ 
‚EM ded K. Min. des Inn. (1.9. d. Manteuffel) v. 10. Aug. 1851 
ſämmtl. K. Reg. mit den Beftimmungen über die Bildung der Prüfungs⸗Kom⸗ 
ionen für Buchhändler und Buchdrucker, und über die von Ichteren abzules 
de Prüfung. 

Der K. Meg. überfende ich antiegenb (a.) die in Gemäßheit des 8. 1. des Preßge⸗ 
6.12. Maid. I don mir und dem Herrn Handels⸗Min. gemeinſchaftlich eriaffenen 
Immungen über die Bildung der Brüfungs-Sommiffionen für Buchhändler und Buchs 
tet und über die vom letzteren abzulegende Prüfung, mit der Aufgabe ber weitern 


affung und insbefondere mit der Anmelfung, obige Beftimmungen durch Abdruck 
aͤhſten Nummer ded Reg.-Amtöbi. zur Kenntniß ber betr. Gewerbtreibenden zu 


ern 
gen. 


Anl. a. 
In Gemaͤßheit der Beftimmung bed 8. 1 bed G. über die Preſſe d. 12. Mai. J. 
6.&.273) wird rüdfihtlih der Bildung ber Brüfungs-Kommifftonen für Buch⸗ 
er und Huchdrucker, und der von biefen letztern abzuiegenden Vrüfungen Folgendes 
mat, 


1) Für jeden Reg.⸗Bez. wird In der Regel nur Eine Brüfungs-Kominiflon für Buch⸗ 
ler und Eine Prüfungs-Rommiffton für Buchdruder gebildet. Diefe Kommifllonen 
n an dem Drte ihren Sig, an welchem die Bez. Meg. fich befindet. Für Berlin und 
weitern Bol. Bez. deö Pol. Bröf. zu Berlin iſt Berlin der Sig diefer Kommilflonen: 
— von Prüfungs-Kommifflonen an anderen Drteg iſt nur mit Genehmi⸗ 
) de6 Win. aulälfle. . 

2) Die Brü 18 Rommiffonen beftehen bezlehungsweiſe aus zwel Buchhaͤndlern 
aus zwei Buchbrudern und aus einem Vorfigenden. Der Letztere wird von-dem Praͤſi⸗ 


. 
® 


’ 
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benfen der Bez. Reg. beziehentiich bed Pol. Präſ. und zwar vorzugsweiſe aut din Ri: 
. gliedern dieier Beh. ernannt. 

3) Die techniſchen Mitglieder werden durch bie Buchhändler und bezichuastze: 
durch die Buchdrucer des ganzen Reg. Bez., und für Berlin durch die an dire. du 
und In dem weitern Bot. Bez. anfäffigen Bemerbtreibenden biefer Art gewählt. 32: 
ſem Behufe treten die an jedem Orte wohnenden Buchhändler unt Yurbrate ı= 
Vorig eined Mitgiiedes bes Bemeinde-Borftanded zufammen, und mählen aut t- 
Mitte.4, und In ber Stadt Berlin 8 Berfonen. Die Wohl erfolgt auf drei auf eirx:” 
folgende Jahre, und find die Aueſcheidenden wieder wählbar. Wo nicht füni Bet:: 
ier, refp. Buchdruder vorhanden find, findet feine Wahl ftatt; vielmehr find ir” 
Gewerbtreibende ald gewaͤhlt zu betradyten, ſoweit ihnen nicht Hindernifie entgegenete 

Wahiberechtigt und mahifählg find jedoch nur diejenigen Buchhändler un! ©: 
bruder, welche ihr Gewerbe mindeſtens drei auf einander folgende Jahre bereiid keiir 
haben, und welche wegen Preß-llebertretungen, Preß⸗Vergehen und PrepXabi” 
noch nicht beftraft find. .. 

4) Aus den gewählten Buchhoͤndlern und Buchdruckern refp. auß denen, ti. - 

ewählt zu betrachten find, wählt ber Vorfigende ber Brüfungs-Kommiillor ı 
rüfung bie Examinatoren aus, unb verpflichtet fie bei dem Zufammentritt dar 8:7 
ſion mitteit Handſchlaged. 

8) Der zu Brüfende hat fein Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung bei der Bez Ru.“ 
bei dem Bot. Praͤſ. zu Berlin anzubringen und in demfelben glaubhaft barzatiz 
er das 24fte Lebensjahr zurüdgetegt hat. Ein beigufügender kurzer Lchendtanf meh :=. 
peiſoͤnllchen Verhältniffe und über den Bang der Blidung des zu Brüfenden Austırt =" 

6) Die Weg. reip. das Pol. Präſ. hat diefed Befuch zu prüfen, und name” 
zuftellen, daß gegen bie Unbeſcholtenheit de& zu Wrüfenden nichte zu erinnern it. ©- 
fi, daß berfeibe entweder dad 24fte Lebensjahr.noch nicht zurückgelegt hat, ode!” " 
nicht undeſcholten iſt. fo iſt das Geſuch, und zwar in jenem Falle nur zur It 7" 
weifen. @egen die Zurüdwelfung, 'venn fle nicht bloß wegen bes nicht enidint"' 
erfolgt iR, findet binnen 4 Wochen bie Befchiverbe an die Minifterien ftatt. 94 - 
Geſuch —— nebft den Anlagen bem Vorſttzenden der Kommiſſton zur mweitenke" 
fung gugefertigt. . 

i 7) Iede Prũfung zerfällt In eine mündliche und eine fchriftfiche, zu meldet: 
bruder noch eine tedhnifche tritt. Die kechniſche Prüfung, mit weicher rt!" 
machen ift, wird in der Dffizin eines der Brüfungd-Kommiffarien, und sıc!- 
deſſelben ausgeführt. Die bierdurd) erwachſenden Koften, reiche jedoch nur oki! 
baarer Auslagen beftehen dürfen, Hat der zu Prüfende auf Erfordern ſeibſt do K. 
au berichtigen. Ueber den Ausfall dieſer Präfung ſendet ber Kommiffartus ke: u 
tiched Gutachten dem Worfigenden der Kommifilon zu. Die fchrifttichen Wrbeitra ®”- 
unter Aufficht des Worfigenden der Kommifflon, und ohne daß der Kandidat it 
mittel bedienen darf, gefertigt. Sie beftehen in zwei Aufgabrn. Die eine, mat“ 
technifchen Bebiete Zu entnehmen iſt, wird von den gewerbtreibenden Riyiee“ J 
Kommiflon gefteltt, und die andere, weiche den Nachwels führen fol, daß ber 9:7” 
nfft den gefeglichen Beſtimmungen vertraut iſt, die fein Gewerbe betreffen, wir)! 
Vorfigenden ber Kommiſſion gegeben. Die mündiidye Prüfung endilch bat id az 
Techniſche des Bewerbed und die bafür erforderliche allgemeine Ausbildung zu c 
Bei Buchhändiern Ih bie Literatur-@eihichte, und bei Buchdruckern die Span 
ſoweit in den Bereich der Prüfung zu ziehen, als das Gewerbe diefe Keantik “- 
Ueber den Ausjall der Prüfung und der einzelnen Thelle derfeiben wird von da di 
flon nad Mehrheit der Stimmen entfdyieden. . oo. 

Nur wer die fchrifttiche Prüfung beftanden hat, darf zur mündlichen zuge. - 
den. Iſt dles nicht der Yall, fo wird ber Kandidat auf längere oder fürzere Jal, © ° 
unter 6 Monaten, zurüdgerieen. , 

Dos Nichtbeftehen der mündlihen Prüfung hat die Zurüdweilung, ımd 24 
“falle minbeftens auf 6 Monate zur Foige, wegen Mangels der technſchen 25? 
die Zurüdmelfung mindeſtens auf Ein Jahr ouözufprechen. .. 

8) Bon jeder Zurüdmellung hat der Vorſitzende die Bey. Reg., reſp. dar Pe °' 
au Berlin fofort zu benachrichtigen, welche ihrerfelt die übrigen Weg. red Ni* 
Prind. in Berlin hiervon ungefäumt in Kenntnig zu feßen haben, zu dem Imekt - 
der Zurücgerolefene nicht bei einer andern Kommifflon dor Ablauf der beftimaf 
oder Überhaupt zur Prüfung zugelaſſen wirb. ’ " 

In die Brüfang beftanden, fo erhält der Kandidat ein von dem Borfke“' 
Kommilflon ausgefertigtes ftemvelfreied Zengniß. vB 

9) Wer die Brüfung für Buchhändier und Buchbruder maden will, ha ie: 
Vorftehenden angeorbneten doppelten Prüfungen zu unterziehen. 
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10) &ußer ben baaren Anlagen (8. 7.) und den eimaigen Meife- unb Zehrunge- 
fen, welche den Brüfungd-Kommiffarien erwachfen, hat jeder Kandidat gleich bei feiner 
teldung. zur VBeftreitung der Büreau⸗Unkoſten der Prüfungd-Kommifton 5 Thir., und 
tan er beide Prüfungen beftehen will, 10 Thir. zur Meg Haupttaſſe, refp. zur Kaffe bed 
ol. Bröf. zu Berlin einzuzahten. Im Kalle der Zurüdmelfung bei der Prüfung erfolgt 
ine Erftattung ; vielmehr iſt bei der wiederholten Meldung derfeibe Betrag nochmals zu 
legen. Berlin, den 10 Aug. 1851. 
er Min. für H., Gew. u. öffentt. Arbeiten. Der,Min. de Inn. Im Allerh. Auftrage. 


db. d. Heydt. u. Manteuffei. 
(Min. BL. d. inn. Verw. 1851 ©. 185 Nr. 205.) . 

b) Zum.6. 

Die Verpflihtung der Verleger zur Ablieferung von Freiexemplaren ihrer 
erlagöswerke an Bibliothelen war durdy den 6. XV, ber Cenſur-Edikts v. 
3. Dt. 1819 aufgehoben worden; fie wurbe indeß wiederhergeftellt 
th die 8. D. v. 28. Dec. 1824 über einige nähere die Eenfur betr. Beftim- 
ungen (sub Nr. 5.) Vergl. diefe 8. D. in Bd. I. S. 688—-689. 

Zur Ausführung dieferBeftimmung find ergangen: 


a) E.R. des 8. Min. der G., U. u. M. Ang. v. 25. Febr. 1840 (f.in 
d. 1. [Radhtrag], E. 786); | 

A) Publik. ded K. Ob. Präfid. der Provinz Sachſen (und in gleicher Art 
ıh don dem übrigen Ob. Präſid. erlaffen) v. 11. Febr. 1847. 

Rah der Beſtimmung der Alter. 8.D. 0.28. Dec. 1824 (8. ©. 1825 ©. 2.) 
RL. 5 ift jeder Verleger einer Druckſchrift fhuldig, von jedem feiner Verfagd- Artikel 
ee Exemplare, unb zwar eined an die große Bibliothek in Berlin, dad andere aber an 
c Bihiiethef der Lniverfität derjenigen Provinz, in welcher ber Verleger mohnt, 
jentgeidiich einzufenden. (Anl. a.) Dieſe Beſtimmung ift neuerlih bei mehrfachen 
Tag Artikeln von den Verlegern unbeachtet geblieben, und wird daher zur genaueſten 
ſolqung hierdurch mit dem Bemerken In Erinnerung gebracht, wie diejenigen Verleger 
: Drudfchriften, welche ihrer geſetzlichen Verpflichtung nicht unerinnert nochtommen, zu 
ärtigen haben, daß diejenigen Verlago⸗Artikel, von welchen die Frelexemplare nicht 
eRens binnen 3 Monaten nach Ablauf des Jahres der Heraukgabe an bie betr. beiden 
liothefen eingefenbet find, unverzüglich Im Wege des Buchhandeld angekauft und die‘ 
en des Anfaufed von den Säumigen eingezogen werden. . ' 

Magdeburg, den 11. Yebr. 1847. . 

Der Oberpräfident der Brodinz Sachſen. In Vertretung. v. Borries. 


nl. a. 

Um die durd die Allerh. K. D. v. 28. Dec. 1824 über einige nähere. bie Eenfur - 
. Beftimmungen unter Nr. 5 erneuerte Anordnung, wonach jeder inlaͤndiſche Verleger 
Druckſchriften ſchuldig If, ein Exemplar von jedem feiner Verlagdartifei an die hleſlge 
e 8. Bibliothek abzuliefern, zu einer tegeimäßigen Ausführung zu bringen, hat das 
. foigende nähere Feſtſetzungen hierüber für nöthig erachtet: , 

Es fann zwar feinem Zweifel unterworfen feln, daß, menn ein Inländifher Schrift« 
ſteller Seibfiverleger einer von ihm verfaßten Schrift it, er felbft auch für richtige 
Mbiieferung bed an bie Hiefige Eh K. Bibliothek abzugebenden Freiexemplars 
einſtehe und dafür Sorge tragen muß. Nicht minder aber iſt er hierzu verpflichtet, 
wenn er felbft auch nicht bie Drudtoften des Werks getragen hat, fondern diefe von 
einem Andern beftritten And. Iſt der Selbſt⸗Verleger einer Schrift ein Audwaͤrti⸗ 
ger, fo muß der Intändifche Buchdrucker, welcher dieſelbe gedruckt hat, für bie rich» 
tige Ablieferung eines Freiexemplars forgen. 

Erfcheint ein Wert in verfchiedenen Audgaben, 3. B. auf Drud» und Schreib» oder 

Vetin-!Bapier, ohne Kupfer und Karten, und mit denfelben mit ſchwarzen und mit 

unninirten Rupfern und Karten, fo muß immer ein Exemplar der beiten und voll» 

ftänbigften Ausgabe an die hieflge K. Bibliothek unentgeltlich abgeliefert werden; 

Pracht⸗ und Bräfent-Eremplare auf dickem und fteifem Baptere jetod) audgenommen. 

Die Termine der Ablleferungen find vier Wochen nad) Beendigung jeder Ofter« und 

jeder Michaelis⸗Meſſe. Alaodann iſt jeder Verleger, oder wer fonft für die Ablie⸗ 

ferung zu forgen hat, verpflichtet, von jedem felner jedesmaligen neuen Berlagb- 
ortifel ein Eremblar an die hiefige K. Bibliothek einzufenden, und bie bei berfelben 
angeftellten Bibtlofhetare find berechtigt, darauf zu dringen. 

Sollte ein Verpflichteter einmal dieſe Termine inne zu halten verhindert fein, fo 
muß er bie Ablieferung der Freiexemplare feiner ſaͤmmtlichen im Laufe des Jahres 


⸗ 
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edrudtien Verlagsartifei ſpaͤteſtend am Schluſſe des Jahred — falld biefee nik: 

ber von’ ben Bibllothefaren verlangt fein ſollte — beiwerffichigea. Wenn rs 

Buchhaͤndler im Laufe des ganzen Jahres nichts verlegt hat, fo muß er dies ces 

falls am Jahresſchluſſe der hieflgen K. Bibliothek ausdrüdiidy und ſchriftilch anzekr:. 

5) Jeder Verleger iſt verbunden, ein Verzeichniß feiner Verlagbartitei, weiche erdard 

Bibliothek überfendef, derſelben ia duplo beiäuiegen, wobon er das rine Egmt:: 

>  zurüderhalt, um ſich in einem fireitigen alle damit audzumeljen, dad antere Ic 
bei den Atten der K. Bibliothef aufbewahrt wird. 

Das Min. trägt Ew. ıc. auf, obige Feſtſetzungen durch die Amtebl. zur algemcs” 
Kenntniß zu bringen, und' hegt zu ſämmtl. Veriegern von Dradchriften im preug Eh= 
bad Vertrauen, daß fle durch pünttiihe Befolgung derfelben die hieflge K. Bibilotket. &: 
die Central⸗Bibliothet ded Stauts, mit den Produften der typogrophiſchen Intzi: 
beffelben in gehöriger Vollftaͤndigkeit auszuftatten ſich beeifern, und eine Ehre dariı ier. 
iserhen, zu deren Nuöblidung zu einem wahrhaft nationalen Inftitut da® Ipre bet: 
su Lönnen. . . 

Damit aber von Seiten ber 8. Bibliothek bie Ablieferung gehörig tontreliht x 
tönne, fo beranlaßt dad Min. Em. ıc. hierdurch am Schluffe jedes Jahres ein Brrwiia 
ber in dortiger Provinz gedrudten Schriften, mit Einfhluß der Wochen, Monat = 
allgemeinen Zeitichriften, mit Bemerkung ber Verfener, ber K. Bibliothek zu Ebrri” 
welched um fo leichter moͤhllch fein.wird, ba alljähriid bon jedem Genfor ein Baue:!ı 

der von Ihm cenfirten Schriften dem Oberpräfldio feiner Provinz eingereicht meter — 
Zugleich überläßt dad Min. Em 2c, ähnliche Beſtimmungen aud) wegen Abieri'; 
ber an die Univerfltät, wohin dad zweite Exemplar der in dortiger Provinz rei‘: 
Drudfchriften abgegeben werden muß, zu treffen, und darf von Ihnen nachdrüctert 
rechtpattung ber getroffenen Wnorbnungen und in vorfommenden Fällen kräftig: Kr 
nehinung des Interefle ber Bibliotheken zuverſichtlich erwarten. 

Bertin, den 1. März 1826. 

Min der Geiſtlichen⸗, Unterrichtd- und Medizinal⸗Ang. d. Altest!t 

An fänımii. 8. Oberpräfldenten. 

(Min. Bl. d. inn. Ver. 1847. &, 83 Ar. 128.) 


y) 8.D. v. 12. März 1847. 
Einverftanden mit der ven dem Staatt-Min. In dem Ber. v. 27.18 
wickellen Anficht in Getreff der don Drudicriften und Kunſiwerken Intändiisatr> 
an die Bibliotheken abguliefernden Freiexemplare. genehmige Ich, daß c® baaa 
fer Bezichung nah Maafgabe der 8. D. dv. 38. Dec. 184 ad 5 (G. ©. 18255.. 
her in Anwendung gebrachten @rundfägen fein Bewenden behätt, wonach ale ' 
ten ohne Ausnahme, Kupferiverfe und Landlarten aber dann abtieferungepfitt: 
fehen find, wenn fle in Begleitung eined gedrudten Textes, gleichbiel von welt 
fange und welcher Bedeutung, erſcheinen. 
Berlin, den 12. März 1847, 


Frledrich Wilhelm. 
An das Staute-Min. — 
(Min. Bl. der inn. Verw. 1847 ©. 164 Rr. 211.) 


9) E.R. de K. Min. ber ®., U. u. Wed. Ang. (Eichhorn) d. 11. 
1847 an ſaͤmmtl. 8. Reg. 


Der X. Reg. laſſe ich In der Anl. (a.) Wbfchrift einer an die außerorbentiäe" 
Bevollmächtigten an den K. Univerfiläten erlaffenen Verfügung, betr. die von Tr? 
ten und Kunſiwerken inländifhen Verlags an die öffent. Bibliothefen abzulieeras:!" 
esempfare, mit der Veranlaffung zugeben, die von ded Könige af. hinfichtiid Na?" 
ferungöpfliht getroffene Allerh. Ente. auf geeignetem Wege zur Kenutniß ber 87” 
Kunfihändier zu bringen. . ' 


. Ant. R. 

Das Eenfur-Megl. d. 28. Dec. 1824 Nr.5 (G. S. 1825 S. 3) verortud 
daß jeber Verleger ſchuidig fein fol, zwei Exemplare jedes feiner Kerisk-, 
und zwar end an die große Wibliothet hiefeibft, das andere aber au bie Beet 
ber Univerfität derjenigen Provinz, in welcher der Verleger wohnt, abzw" * 

Dieſe Beſtimmung hat nach zwel Selten Anträge auf Erweiterung. reip. E 

tung erfahren. Von Selten ber Verleger iſt das Verlangen kund gegeben werdt 
seiftung auf eigentiihe Drudmerte Ju beihränfen, bergeftalt, daß nit nur”. 
Kupferblätter, fondern auch ſolche Kupſerwerle, zu denen ber Text nur eine mE. 
Zugabe bildet, von der Abileferung auögeichioffen bleiben. Seitens der Bike” 
waltung iſt Dagegen eine Griveilerung bapin vorgefchlagen worden, daß nldt Do =“ 
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he Drodfachen, ſondern auch Runfterzeugniffe, die dem Verlagshandel angehören, ber 
ileferung unterworfen werben möchten. 

Von Seiten bed Min. der geiftiichen 2c. Angelegenhelten war früherbeabfichtigt wor⸗ 
n, die nad) den beſtehenden Borfchriften nur für Drudiwerfe angeordnete Ablieferung 
n Freiegemplaren an öffenti. Sammlungen auch auf Kunftiwerfe auszudehnen., als 
fhädlgung für biefe neue Laft aber den Berlegern der Kunſtwerke einen vermehrten 
bug gegen Rachdrud zu verleihen. Inzwiſchen hat die deütſche Bunbesverfammiung 
‚Revilton ihres Beſchl. v. 9. Nob. 1837 den Schug gegen Nächdruck auch bei Kunfl- 
ten auf ein erweiterte Maaß ausgedehnt, über welches hinaus ein weiteres Bedürfniß'. 
den einzelnen Bunbeöftaaten vielleiht nur in den ſellenſten Källen eintreten dürfte. 
ch dad Publ. Patent v. 16. Yan. dv. 9. (G. ©. 149) ift diefer neue Bundedheſchl. 
19. Juni 1845 auch in ben bieffeitigen Staaten zum G. erhoben worden, und e6 iſt 
mit die Baſis gefallen, auf, welcher früherhin an eine Erweiterung der Abtleferungspflicht 
‚acht werden konnte. ” 

Ded Könige Maf. haben demnach auf den von dem X. Staats. Din. gehaltenen 
trag mikteift Allerh. K. O. v. 12. März d. J. zu genchmigen geruht, daß e& In Betreff 
von Dindfahen und Kunftwerten Intändiichen Verlags an die Biblioiheken abzulle⸗ 
üben Frelexemplare bei den in biefer Beziehung nad) Maaßgabe des Genfursftegi. v. 
Tee 1824 ad 5. bisher in Anmendung gebrachten Orundfägen fein Bewenden behält, 
sah alle Drudichriften, ohne Ausnahme, Kupferwerfe und Sandfarfen aber nur. dann -- 
—— — anzuſehen ſind, wenn fle in Begleltung eines gedruckten Textes, 
dolel don weichem Umfange und weicher Bedeutung, erfcheinen. . 

Da hinſichtiich des Umfanges der Ablieferungspflicht in neurer Jeit mehrfach Zweifel 
ftegt worden find, fo fee Ich Em. Hochw. von biefer Allerh. Beſtimmung mit dem 
uchen in Kenniniß, danach bei Einforderung ber von den Verlegern abaullefernden 
Azemblare in Zukunft gefätligft zu verfahren. 

Veiſia, den 17. April 1847. 

‚ Min. der G. U. u. Med. Ang. Eichhorn. 


An 
ni, 8. Reg.⸗Vevollmaͤchtigte der Untoerhfäten, ſowie an ben K. Oberbibliothekar 
J 1 


u Berlin. 
(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1847 & 257 Nr. 306.) -  ° 

e) Zum. 15. - 

Der 6. 15 ded Preßgeſetzed war ſchon in dem Wlin. 1. der oftropirten V. 
. Zunt 1850 enthalten. Mit Bezug hierauf ift nachſtehendes R. ded K. 
deb Inn. (d. Manteuffel) v. 28. Juni 1850 an dad K. Polizei⸗Präſid. 
erlin ergangen: 


Im Verfolg des Erlaffed v. 15. d. M., die Ausführung der ®. über bie Preffe d. 5. 
d. beir., wird dem K. Wolizeipräfid. die von dem Herrn Yin. Min. wegen Annahme ' 
Abführung der von den Heraudgebern einer Zeitung oder Yeltichrift 2c. zu beflellen« - 
Rautionen an fämmtl. 8. Reg. eriaffene C. Verf. d. i1. d. M. in Abſchrift zur Nach⸗ 
und gieihmäßigen Beachtung hierbei mitgetheilt. (Anl. a.) 


Anl. a. 

Mit Bezug auf den 8. 8 der V. über die Preſſe v. 6. d. M. (G. S. ©. 320), wo⸗ 
Ne von den Heraudgebern einer Zeitung oder Zeitichrift ꝛc. zu beſtellenden Kautlo» 
bei der Beneral-Staatöfafle oder einer Reg -Haupikaffe in baarem Belde eingezahlt 
mit vier vom Hundert verzinft werden müfien, beranlaffe ich bie X. Meg. die bortige 
Hauptfaffe wegen Annahmer der danach aus dem dortigen Bezirke auflommenben 
Ionen und deren Abführung an bie Beneral-Staatötaffe in eben der Weiſe, wie dies 
hi) der Amtotautionen der bei Staatötaffen und Magazinen angefteliten Beamten 
then Ift, mit Auweiſung au verſehen. 
Hinſicht lich der Verzirfung, Verwaltung und Zurüdzahlung biefer Kautlonen findet 
alls dafleibe Verfahren, wie bei den Amtöfautionen, Statt, jebody mit Beachtung 
m Betreff der Zurüdgahlung im 8. 8 der V. v. 3. d. M. getroffenen befonderen Bee : 
nung, wonach die Kaution nicht eher zuruͤkgezahlt tverden darf, ald nad) Ablauf von 
onaten, von dem Tage an gerechnet, an welchem daß legte Blatt ber beit. Zeitung 
Zetfhrift erfchtenen If, und nicht anders, als gegen eine Beſcheinigung der Staat6- 
a daß eine Verfolgung wegen ded Inhalts der Zeitung oder Zeitfhrift nicht 
ange iſt⸗ . 

Die Zinfen der in Rede ftehenden Kautionen find feiner Jeit auf den Etaf ber Amtd- 
onszinſen, Mefiort bed Min. bes Inn. unter einem befondern Abſchnitt zu überneh⸗ 


‚Guppi. su Thl. VI. Bd. Lu, 7 
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men, und If daher kuͤnſtig in ber dritten S es tatß bie Ucherkänift: »Dint. 
verhältni he hun Es wofür bie —ãSâS zu gebrauchen. 


Berlin, den 11. Juni 1850. Der SinanyBiin 80 
anz⸗Min. d. Rabe 
Un ſaͤmmtl. K. Weg. 


Abſchrift erhaͤlt die General⸗Staatokaſſe zur Nachricht und gielhmäßigen Beadtar: 
Die Empfangfcheine über die danach von den Heraußgebern einer Zeitung oder Ir 
ſchrift ꝛc. einzugahlenden Kautionen find nad) dem beillegenden Schema (b ) audsufai” 


Berlin, den 11. Juni 1850. 
Der Finanz Min. v. Rabe. 
.. Un die Beneral-Staatötaffe hieſelbſt. 
Nr. , Schema b. 
Kantiond-Empfangfheln über Thir. baar 
= Thaler in Preuß. Kourant = 

find nach Vorfchrift der ®. pn. 5. Juni 1850 (@. S. S. 329) von dem Herrn (Tart tr: 
Komlilenname) ais Kaution wegen Herausgabe der (N. N. Zeitung, Zeitfhrifi:t. » 

. N, Reg. Bez. N. N. baar eingezabit, worüber hierdurch quittirt wird. Diele 
werben vom Tage ber gefchehenen Einzahlung, dem (Tag — Monat — Jahr!) mie 
dom Hundert verzinft, und find die Zinſen hatbjährlid am 30. Juni und S1. Dr. >": 
Qulitung d erheben. Die Jurüdgahlung bed Rapitald der Thlir. erfolgt nat: 
ſchrift des 8. 8 der obengebadhten V. gegen Zurüdgabe dieſes Kautlonsjcheinet. 


Berlin, ben 
8. General⸗Staatslaſſe. 
Eingetragen Haupt⸗Journal Nr. 
Wanual Nr. . “ 
Geſehen Berlin, ben 
Der Roflen-Kurator. 
(Min. BL. d. inn. Verw. 1850 ©. 184 Nr. 234.) 


2) Vorſchriften in Betreff der Herausgabe ber Kalender. 

(Bb. I. S. 705—712, Nadıtrag, Bd. IL. S. 785, u. Suppi Bb. I. ©. 18. 

€. 8. de8 8. Gen. Steiter-Dir. (d. Pommer-⸗Eſche) v. 3. April IS: = 
fümmtl. K. Propinzial-Steuerbirektoren, betr. die Herabfekung der Beier: 
bühr für Die in Quartformat erfcheinenden Volfökalender. 

Durch Allerh. K. D. v. 2. Dit. pr. Ift genehmigt worben, daß die von ben Br” 
der Voltotalender in Quartformat biöher zu zahlende Bebühr, wegen der von br 3" 
der-Deputation zu eınpfangenden amtlichen Kalender - Materialien, von 8 Thir. I: 
Taufend ber gebruditen Kalender von dem Jahrgange 1850 ab auf.die Hälfte, &" -- 
4Thlr. herabgefeßt werde. Indem Em. Hohmohlgeboren hiervon auf den Ar: : - 

v.M. in Kenniniß gefet werben, haben Sie nunmehr das welter Erforderliche zu FE-" 
laſſen. (Min. Bi. d. ion. Verw. 1849 ©. 66 Nr. 308.) 

B. Bon der Beanffihtigung bed Bewerbebetriebed der ®:° 
und Kunfthändler, Leipbibliothefare, Antiquare, Budtr::- 
und Lithographen. 

(Iu Be. I. S. 735 ff. Nachtrag, Vb. 11. S. 789 ff., u. Suppl. Bdo. LE. ML! 

AA. Konzeffionirung. 

1) Vergl. 66. 1—4 und $. 54 ded Vreigefees v. 12. Mai 1851, N 
Ip. VII. ded Werkes (Gewerbe-Polizei), Bd. 2. ©. 118 ff. 

* 2) In Betreff der Zuläffigkeit ded Selbftverlagd von Draf': 
ten (Zu 8b. I.S. 742—743, Nachtrag, Sb: H. D. 791 u. Supp. BL E 
sub 3) iſt ferner ergangen: , \ 

Wublif, ded K. Oberpräfidenten ber Provinz Brandenburg d. 10. -- 
1847 betr. den Debit der im Selbftverlage erſcheinenden Drudidhriften. 

Durch meine Bekanntmachung v. 13. Dec. v. 3. sub Nr. 4 iſt das Recht der &3 
Keller anerfannt, bie vom Ihnen ſelbſt verfaßten und In Ihrem Selbftverlage eride=- 
and ald ſolche bezeichneten Schriften unter Beobachtung der fonftigen Borfhri- 


1) Bemerkung. Es wird hier das Datmm.eingerüdt, an welchem die Ex 
tung bei derjenigen Kaffe erfolgt iſt, weiche das Geid zuerft empfangen dat. 
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n Genauf bon Druckhriften Im Privatwege ohne Vermittelung einer Buchhandlung 
ı berfaufen, dergeftalt, daß es nur in dem Falle der Benennung einer Kommiſſlons⸗ 
uchhandiung auf einen, im Seldfiverfage bed Verfaſſers erfchienenen Schrift bedarf, 
enn ſolche aud) in den Buchhandel gebracht werben fol. 

Chen fo dürfen auch Tonzefflonirte Zeitfchriften im Sinne bed 8.20 ber ®. v. 30. Juni 
#30. S. S. 264) von dem Konzeiflond-Inhaber im Selbftverlage herauögegeben, 
ıd abgefehen bon dem buchändierifchen Vertriebe, der nur durch eine auf dem Btatt 
nonnte Buchhandlung vermittelt werden barf, verbreitet werben. 

Auch kommt ed bei derartigen Tonzeffionirten Zeitichriften nicht darauf an, ob der 
rauögeber den Inhalt ſelbſt verfaßt hat oder nicht, weil er eben durch Die Konzeffion 
gen Uebernahme befifiumter Pflihten, namentildy der perfönlichen Werantwortlichkeit, 
ı fpeglelleß Recht zur Aufnahme fremder Auffäge in fein Blatt erlangt hat. 

Bei allen andern Schriften, mögen fie nun In längeren als vierwoͤchentlichen Friſſen 
Heinen, wie 3. B. Monatöfchriften, Wiertejjahröfchriften, oder mögen fie gar nicht 
tiodiid erfheinen.. fondern ein abgeſchloſſenes Ganze bilden, bielbt Dagegen bie Regel 
tehen, daß das Seibftverlags-Meht nur die Befugniß eines Werfaffer, die non ihm 

Ibft verfaßteg Schriften felbft zu verbreiten, begreift. 

Abgefehen von ben fonzeffionirten Zeitfhriften, iſt baher jedermann nur feine elge- . 
 fhrljtftegerifchen Produkte als Seibftverlag zu bezeichnen umd gu vertreiben befugt, 
dmuß, um fremde, nicht von ihm felbft verfaßte Schriften durch den Drud zu vervlel⸗ 
tigen und zu verbreilen, alſo ein buchhändieriſches Verlagdrecht auszuüben, fich einer- 
Ider Schrift zu benennenden Verlagsbuchhandlung bedienen. 

Da hiegegen in neuerer Zeit mehrfach namentlich von Herausgebern folher Mo⸗ 
tihriften, welche ald im Selbftverlage erſchlenen bezeichnet find, durch Aufnahme frem- 
"Auffüge verftoßen in, fo made Ich das fchriftftelferiiche und buchhändterifche Pubi. auf 
odigen, aus dem Begriffe des Selbſtverlages folnenden Beflimmungen mit dem Be« 
ten oufmerffam, daß Abweichungen, davon die Einieltung einer Unterſuchung nad 
‚Bondnig, der Umſtände wegen Gewerbe⸗ oder Genfur-Kontravention, oder wegen 
der bergehen, zur Folge haben wuͤrden. (Min. Bl. d. inn. Berw. 1847 ©. 166 Rr.214.) 


BB. Erlaubniß zur Anlegung bon Zelhbibliotheken und 
en polizeiliche Beaufſichtigung. 
(d 1) ©. 743—780, Nadıtrag, Wb. II. S. 791-792, u. Suppi. 8b. 1. 

Bergl. die R. der K. Min. v. 19.Mai 1845, 31. Aug. 1848 u. 20. Febr. 

6 in Th. VII. ded Wertes (Gewerbe-Polizei) Bb. 2. &. 124-126. 


CC. Auffiht auf Sammler von Subffribenten auf Gegen» 
de de8 Buch- und Kunfthandeld. 
(Zu Bb. I. S. 751—752, Nachtrag. Bd. H. ©. 792, u. Suppf. Bd. I. ©. 115.) 
Bergl. auch bie in Th. VII. des Werkes (Bewerbe-Bollzei) Bd. 2. ©. 282 
285 mitgetheilten R. über diefen Gegenftand. 


DD. Beauffihtigung bed Haufirhandeld mit Drudfaden. 
(Zu 8b. 1. ©. 752-7563.) 

1) Bergl.. die diefen Begenftand betr. in Thl. VII. ded Werked (Betverber ' 
zei) Bd. 2. ©. 368— 371 mitgetheilten N. ’ 
2) Ueber ben Handel von Bereinen mit Bibeln und chriftlichen Erbauungds 

ften durch eigene Boten, 

a) C. MR. ded R. Win. ber geiftl. Ung., Abth. für die Innern evang. 
yenfahen (Frech) v. 25. Juni 1849 an ſämmtl. K. Konfiftorien, betr. die 
reitung von Bibeln durch Sendboten der Bibelgeſellſchaften. 

Dem &. Konfiftorlum thellen wir anliegend (sub Hit. a.) Abſchrift eines Erlaffed der. 
en Din. für H., ®. u. dffentt. A. und der Fin. v. 9. d. M., betr. bie Kolportage ' 
Bibeln, zur Kenntnignahme und meiteren Veranlaflung mit. 

Es find durch dieſen Eriaß alle präbentiven Vorkehrungen, welche bioher der Vers 
ang bon Bibeln entgegengeftanven haben, beſeitigt. Um fo mehr barf erwartet wer⸗ 
daß die Bibelgefelifchaften, wenn fle von bem durch bie Landesbeh Ihnen gefhentten 
rauen @ebraudPmaden, nur mit größter Vorſicht bei der Auswahl Ihrer Kolporteure 
hren, und biefeiben mit foihen Juſtr. verfehen, daß Konflifte und Mißbräuche ver⸗ 
en toerden. Wir unterloffen es, unfererfeits fpezielle Vorſchriften deshalb au erthei⸗ 

7* 
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te, und begnögen und, nur Im Allgemeinen barauf aufmerffem zu malen, ha kienfıti 
zu vermeiden fein werden; . . 
1) eine zur Ringe über Beläftigung Anlaß gebenbe Aufpringlicfeit der Seudbeten 
2) Etörungen fremder Konfeiflonen ; 
u 3) feftirerifche, den Frieden der Gemeinden ſtörende Einwirkungen ber Eenbkera 
Von den Juſn., melde die In dein Bereich bed K. Konſiſtoriums beſindlichtn Öle. 
eſellſchaften Ihren Sendboten ertheilen werben, tolle das K. Konfiftorium ſich nacrit: 
ch eine Abſchrift zur Kenntnißnahme einreichen laſſen. 
Die bieflge he IN don dem Inhalte der ergangenen Berjüc:" 
bereits unmittelbar In Kenntniß gefegt worden. 


Anl. e, 
Von mehreren Bibelgefellfchaften ift die Ertheilung der Erlaubniß zur Kolpırz 
von Bibeln nachgeſucht worden. ' 

° Das Bert bon Bibeln, welches unentgeltlich oder gegen eine, nur die 8 
ber Anſchaffung deckende Bergütung erfolgt, IN als ein perwerbmäßiger Seihäfkter 
nicht anzufehen und deshaib aud) einer Gewerbeſteuer nicht zu unterwerfen. Batnt 
theilung einer Erlaubnig zur Kolportage von Blbein an Sendboten von Biheigekik” 
ten wirb naar mit Strenge darauf zu halten fein, daß bie Konzefllonen ausfhüfk: 
perſoͤnlich gunertäffige Leute ertheilt merden und einem etwanigen Mihbrauche feitr: 
Kolporteurd jederzeit gefteuert werben fanı. Wir ermäctigen bie 8. Reg. babrı e 
vortommenden Anträgen von Bibelgefellfchaften , ſteuerfreie Erlaubnißſcheine zur Au: 
firung von Bibein on foldye Berfonen, weiche ſich durch Zeugniffe und durd di =: 
liſche Bürgfchaft einer anerfannten Bibelgefellfchaft ats zuverläſſige Perſonen ur 
unter - Vorbehalt des unbedingten jederzeitigen Widerruf, zu ertheilen, von ze 
namentiid) dann Gebrauch zu machen ift, wenn die Erlaubnißfcheine zum Verlauf e*”' 
Schriften gemißbraucht werden follten. 

Bon dem K. Diin. der geiftt. Ang. werden bie Bibeigeſellſchaften mit nähen! 
berfehen und aufgefordert werden, ihre Sendboten bergeftult auszuwählen uud at“ 
fen, daß feitens berfeiben Konflitte und Mißbräuche nicht Deforgt werden dürfen, 

Berlin, den 9. Yuni 1849. ' 

Der Min. für H., G. und öffentt. A. Der Flnanz⸗ Mir 
v. d. Heydt. dv. Rabe. 


n 
ſaͤmmtl. 8. Reg. ſowie an das K. Polizeipräſtdium 
und dad K. Gewerbeſteueramt hleſelbſt. 
(Min. Bi. d. inn. Verw. 1849 ©. 106 Nr. 228.) 


b) & R. der 8. Min. für H., G. u. Öffentl. Arb. (v. d. Heydi) >" | 
(vd. Rabe) u. ded I. (vd. Weftphalen) v. 23. Jan. 1851 an fämmtl 8. 2 
und dad K. Polizeipräſ. ſowie Dad Gewerbe-Steueramt in Berlin, betr. ta: 
bon Vereinen mit hriftlihen Erbauungdfchriften durch eigene Boten. . 
In Beranlaffung mehrfacher, von Vereinen für innere Miffton und ähnlicher &*: 
fhaften, unter Befürwortung bed enangel. Dber-Kirchenrathes, an uns gerichtete Ei” 
toollen wir in Erweiterung der C. Verf. v. 9. Juni 1849 (Min. Bi. ©. 166) die R* 
hlerdurch ermäcdhtigen, auf den Antrag foicher Vereine, welche hriftliche Erbaunu;t=: 
ten unentgeittid) oder gegen eine, nur die Koften der Anſchaffung bedende Bag 
erthellen und durch Ihre Wirfamfeit dad Vertrauen begründen, daß don ber Gete 
ded Kolportirens ein Mißbraudy nicht zu beforgen ſei, an die von ihnen beftellten un ® | 
ber K. Ren at8 unbefcholten unb zuberläfiig anerfannten Boten, unter Berankwerti:" 
des betr. Vereins für Vermeidung jedes Mißbrauches, und unter Vorbehalt jeder: 
Widerrufes fteuerfreie Eriaubnißicheine zum Koiportiren bon dergleichen Erbauung” 
ten zu erthellen. Diefe Ertaubnißicheine, deren Erthellung der K. Reg. feld dort 
ten bleibt, find ſteis nur auf bekimmte, nicht zu ausgedehnte Weztrfe zu richten mi" 
Regel nach nicht Über einen landräthlichen Kreis hinaus zu dewilligen, damit ber — | 
der Kolporteure ausreihend überwacht, und namentiid) verhindert merbe, daß die Ir" | 
nihſcheine zum Werfauf anderer Schriften gemißbraucht erden. Gegen Kelpert“ 
weiche ſich einen foihen Mißbrauch zu Schuiden fommen laſſen, if don dem Berle*- 
de6 Widerrufes fofort Gebrauch zu machen. ” er 
Wir haben den Herrn Min der geiflt. Ang. erſucht, die Wereine, welche für &it 6 
breitung hriftlicher Erbauungsfchriften thätig And. mit ber jerforberliden Anneie; ’ 
berfeben, und biefelben namentlidy bei der Austwahl ihrer Boten zu ber gro Enst 
und Betoiffenhaftigfeit aufzufordern, damit Konflikte und Migbräude Geis une“ 
nicht beforgt werden dürfen. Min. BL d. Inn. Verw. 1851 ©. AR. 
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c) ER. ded enangel. Ober⸗Kirchenratho (d. Uechtrit) v. 6. Febr. 1851 an 


ämmtl. K. Konfiftorfen, betr. die Verbreitung chriſilicher Erbauungäfchriften 
urd Sendboten. 


, Dem &. Konfiftorlo überfenden wir anllegend Abſchriſt einer von den Herrn Min. 
ir $., G. und öffentt. A., ber Yin, und ded Inn. unterm 23. d. M. an fämmtl. 2. 
teg. und an dad K. Volizeipräfloium hier erlaffenen Verf. *), betr. die Verbreitung chrift- 
her Erbauungbſchriften durch Sendboten zur Kenntnignahme und Mittheliung an dieſe⸗ 
igen hriftlichen Vereine und Geſellſchaften ſeines Bereich, meldye don der darin ertheil⸗ 
m Griaubntg Gebrauch zu machen geneigt fein moͤchten. . 

Die Glleder der evangellichen Kirche werden es mit Dank anerkennen, daß durch die 


jürforge der Obrigfeit die Hinderniffe befeltigt find, welche diefer Thätigteit bisher im 


Lege geftanden haben. - Im fo ernfter werben fie aber auch die Verpflichtung fühlen, von 
ſeſet Ertaubniß mit firengfier Bemiffenhaftigfeit Gebrauch zu machen, und ſowohl in der 
Indwahl der Sendboten, als auch In der Auswahl der zu verbreitenden Schriften, fo wie 
ndlich in der Art und Weiſe der Verbreitung felbft jeden Mißbrauch zu vermeiden. 

Wir veranlaſſen das K. Konſiſtorium dies den Betheiligten bei ber zu erloffenden 
elanntmachung ernſtlich an dad Herz zu legen, und über die Benugung dieſer Erianb« 
ih eine wachfame Aufſicht zu führen, insbefondere audy Im geeigneten Kalle durch Ein⸗ 
ht der ben Senbboten ertheilten Infr. und der von ihnen geführten Tagebücher von ber 
Birtfamfeit derfeiben nähere Kenniniß ju nehmen. 

(Min. Bi. d. inn. Verw, 1851 S. 81 Nr! 91.) 

„N Bon anderweitigen Mafregeln gegen die Verbreitung 
ſefährlicher Meinungen. 

(3: 8b. I, ©. 753.) 


In Betreff der Beauffihtigung Öffentliher Anſchläge find ferner 
ergengen: 
DR des K. Min. ded Inn., Abth. II. (Bode) p. 30. April 1844 an 
iie K. Reg. zu Liegnitz, betr. das polizeiliche Verfahren mit ben von Privat⸗ 
erſonen gemachten oͤffentl. Anſchlägen. 

Der 8 Meg- wird auf den Ver. d. 13. v. M. eröffnet, daß dad unterz. Min. die 
‚cihmendigfelt der von Derfeiben beabfichtigten ®. in Betreff der ohne polizeiliche Ge⸗ 
thmlgung gemachten öffentt. Anfchläge nicht genügend begründet findet. Iſt der Inhalt 
ser ſolchen Bekanntmachung an ſich ftrafbar, fo wird der Urheber deshalb zur Verant⸗ 
Ortung gu ziehen fein; andernfall8 genügt ed, daß der Polizel die Ermaͤchtigung zufteht, 
ngeeignete Unfchläge diefer Art, wo fle ich finden, abnehmen zu laffen. Das Bedürfniß 
ned Etrafverboto gegen deren Urheber hat fi 618 Jegt noch nirgend8 herausgeftellt. 

(Min. Bl. d. inn. Verw. 1814 ©. 129 Nr. 143.) 
2) Preßgeſetz v. 12. Mai 1851 68. 9, 10 und 41. (f. oben ©.88 u. 91.) 
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Zweite Abtheilung. 
Befondere (Privat) Sicherheits-Polizei. 
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Erſter Abſchnitt. 
Perſonen⸗Sicherheito⸗Polizei, 
I. 


Von der Abwendung einzelner äußerer Gefahren für Leben 
und Befundheit der Bürger. 
A. Verhütung von Ungläddfällen, welche durch Nachläſ— 
Igleit oder Unvorſichtigkeit entſtehen. 
idu Bd. IL ©. 2 ff. u. S. 792 ff., u. Suppl. Bd. 1. S. 116 ff.). 


') Vergl. dad C. OR. v. 23. Ian. 1851 oben sub b. . 
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1) Zu CC. Verhütung von Unglüäddfällen beim Bebrandı 
ber Fähren und Kähne, 
(Zu Bd. 11. S. 11—2%0 u. S. 793 — 7%, Suppt. Bb. I. S. 116 118.) 
Publit. der K. Meg. zu Marienwerder v. 27. März 1844. betr. die peli 
zellichen Anordnungen für Die öffentlihen Fähranſtalten. 

Bel dem mieber begonnenen Trajette über die Ströme und Gewäſſer finden ter ır 
beranlaßt, die zur Beförderung der Sicherheit, Ordnung und Vräziſſton bei dem lin 
feßen von Meifenden burdy die Yähranftatten getroffenen Beſtimmungen naditte- 
wiederhoit zur öffentl. Kegntniß zu bringen, und ſowohl bie Yähr-Inhaber, alsri:r. 
der Beauffichtigung der Kühranftatten beauftragten Behörden und Beamten zur geaun: 
Beachtung —2 zu verpflichten, 

8.1. Im Allgemeinen bat der Inhaber einer Faͤhrgerechtigleit die Berpflihtus: fi 
Baflage an dem beflimmten öffent. Vebergangäpunfte fortbauernd und zu alien Xıt 
zeiten mit pollgeiliher anerfannter Sicherheit zu erhalten. Ed binir 

war unbenommen, fo meit ihn die Natur dabet, 3. B mittelft theitwelfer ober ganix- 

bebedung unterfiüßt, dies zu benußen, jedoch IR er berbunden, jederzeit folde Kerr. 
tungen a seen, wie fle den jebeömaligen Umfländen und dem Zwecfe der Eide... 
angemefien find. 

8.2. Der unmittelbare Vorſteher einer Faͤhranſtalt. Pächter oder Seiſſchiffet om“ 
ald aud) befien Leute, müffen der Stromfahrt fundige Männer fein, und barfRirzz: 
— angenommen werben, ber feine Qualififation vorher nicht genügend tad 
wieſen hat. 

8.3. Die Belaftungd- Yähigfeit einer jeden öffent. Fähre, eined Bram x 
Veberfegungsbootes muß, unter Reitung be beir. Waflerbau-Beamten, mit Jugieker: " 
Drtöpollzeibehörden und eines zuberläffigen Schiffere, gehörig feſtgeſtelli und x © 
Ende mit einem mindeftens einen Zoll breiten Leiften um daB Befäß herum ker” 
werden, weicher mit einer möglihft unaustöfhlihen weißen Farbe anzuftreidyen, die == 
zu erneuern ift, fo oft fie unfenntlich geworden. 

Ueber biefe Warte hinaus darf dad Bejäß unter feinen Umſtänden, bei [herr *° 
antwortlichkeit ded Kährinhaberd, belaftet werden: . 

Bei der Beftimmung der Belaftungdfänigfeit Ift auf das richtige Berhii ? 
Breite ded Fahrzeuges, inbbeſondere der Leberfegungdböte, zur Tiefe der Kin > 
fehen, und der Bebraud; ganz ſchmaler Fahrzeuge zum Ueberſetzen durchaus zu veiet: 

Zu einer jeden Fähre, forte zu jedem Prahme, gehört nod) ein, rudjidtis "7 
Belaftungsfählufelt ebenfalls geprüftes und bezeichnetes Boot von hinlängliher 8% 
weiches unter allen Umſtaͤnden leer mitgenommen werben ınuß, die Fähre oder dr fi 
mag bis zur feſtgeſetzten Kinfenfung belaftet feln oder nicht. , 

8.4. Wußerdem iſt jeder Fährinhaber verpflichtet, die Yuf- und Abfahrttutn = 
ben beiderfeitigen Ufern der Fährſtelle jederzeit in der ganzeti Breite der Fahle anutt 
und zu unterhalten, die Kähre aber an beiden Enden mit Kloppen bon gleidyer Pre: ® 
berfehen, welche letztere fo einzurichten find, daß fie während der Ueberfahrt aufreht Re 
und als Schußgeländer hinten und vorne dienen fünnen. 

8.5. Derlieberfag muß zu jeder Tages⸗ und Rachtzeit, wie auch ſowohl beige 
als üblem Wetter, ohne Zeitveriuſt Hattfinden. 

Ausgenommen hiervon bleiben Fälle augenſcheinlicher Lebensgefahr, wo hu! 
Veberfegen.ganz unterbleiben muß. 

«6. Einzelne Berfonen müffen, menn dem betr. Faͤhtinhaber im biefer Beuic“ 
nicht durch Kontraft oder fonft befondere Verpflichtungen auferlegt find. fofort uerr:i” 
werden, wenn fie fo biel entrichten, als das Fährgeld von einem Fuhrwetrte, bei tr" 
Erreihung die Faͤhrauſtalt zum alleinigen Ueberſatz verpflichtet If, beträgt. 

Much iſt der Fährmann verpflichtet, nach beendigiem Uebeiſetzen, fofort gu = 

Station zurüdgufehren, ohne auf Rückfracht zu warten. un 

. Sobald der lebergangspunft dergeſtalt mit E16 bededt iſt, daß er mit di 
mwerfen fiher pajfirt werben fann, it, fofern fontrattliche Verabredungen nicht ein Br7” 
befimmen, der Eigenthümer der Fährgerechtigkeit verpflichtet, für ſichere Wof :" 
Abfahrten durch Breiteraniagen oder Schiisimbrüden zu forgen, in fo weit al d5- 
bem Urtheile der" Lokal⸗Polizelbehorde nothivendig iſt. Auch iſt bei anhaltenden A" 
bie Eibbahn zu berftärfen, und deimnächft bergeftalt zu bezeichnen, daß fie dei dem U 
gunge nicht verfehlt werben fann. , u 
8.8. Wird der Uebergang durch eingetretene UmRände tebenögefähriich, fo R 
ührinhaber gehalten, dies an den beir. Stellen durch gemönnliche in der Gegen) * 
arnungdzeichen — Die Lotai⸗Polizgelbehoͤrde hat darauf, daß fotches gid** 
bei eigener ftrenger Verantwortilchtelt gu holten. 
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8 9. eher Inhaber einer Fährgerechtigfelt iſt verpfilähtet, in fo weit dies bis jet 
h alt gefchehen if, den beftätigten Tarif auf dem Ueberfeßgefäße ſelbſt oder am Ufer 
ı einer ſchidlichen Stelle, auf eingr gematten Tafel zu Jedermanns Einficht aufzuftelien, 
8.10. Jede Ueberſchreitung ber durch ben Tarif beftimniten Säße, wohin aud) das 
Norbern pon Trinfgeldern gehört, unterliegt den In den Befeßen enthaltenen Strafvor- 
riften, und wird in diefer Beziehung auf das ®. wegen Bean der Tarifstlebers 
teitungen bei Erhebung von KRommunitutiond- Abgaben d. 20. März 1837 (8. ©, 
‚37-80) mit dem Beifügen vertiefen, daß auch in biefer Hinfiht der Inhaber einer 
hronftalt für feine Leute verantwortiich bielbt. 

8.11. Es fol mindeftend In jebem Jahre bon Amtötvegen eine zweimalige Rebi« 
a einer jeden Fähranftait durch den deir. Waſſerbau⸗Beamten unter gusiehung ber 
epolizeibehörde, und zwar einmal mit dem Anfange des Winters und einmal Im Some 
⁊ Statt finden, und felbige Insbefonbere ſtrenge auf die bauliche Beſchaffenheit der 
berfegung6gefäße und auf die Büte des bazu gehörigen Befchirr& gerichtet werden. Die 
tpollzeibehötbe hat darauf zu halten, daß der Anmelfung des Banbeamten, zur &b« 
fe vorgefundener Mängel, unmeigerliche Folge geleiftet werde. 

Sollte ſich bei der folgenden Hebifion wieder Verhoffen ergeben, daß bieß nicht ge» 
eben, fo hat der Baubeamte, wenn Befahr im Verzuge obtwaltet, das Erforderliche anf 
ten des Verpflichteten fofort anzuordnen und ſolched der vorgefeßten K. Reg. anzu» 
pen, welche nöthigenfalld die Koften exekutiviſch beitreiben laſſen wird. 

Be bemertten Vernachläſſigungen und, Verfäumniffen, deren Abhuͤlfe minder eilig 
‚ hat derfeibe aber nur an bie K. Weg. zu berichten, damit die Polizeibehoͤrde zu meitern 
aaßregeln veranlaßt werde. 

Jeded durch Zufall oder Benutzung zum Ueberſetzen untauglich gewordene Gefäß 
uh fo lange außer @efahr geſetzt werden, bis es völlig wieder hergeftellt und bei ber 
tdiſſon ald tüchtig anerkannt Ifl. 

Ren dergleichen ®efäße durch die vorgenommenen Reparaturen und eivanige Per⸗ 
»erangen audy eine Veränderung ihrer Belaſtungsfaͤhlglelt erlitten haben, fo muß bie 
tie ber — nad) & 3 anderweit feſtgeſetzt werden. 

8. 12. Jede Vernachlaͤſſigung oder Uebertretung ber erlaſſenen Anordnungen unter⸗ 
den entweder ſchon beſonders beſtimmten Polizeiſtrafen, oder in Ermangeſung einer 
hen Beſtimmung, einer Beldfirafe von 5 bioͤ 20 Thalern ober verhaͤltnißmäßiger Bes 
gnißftrafe. Iſt aber durch die Unterlaffung der vorgeſchriebenen Vorfihtömnapregein 
Schaden am Leben oder Leibe eines Menfchen entftanden, fo iſt noch außerdem bie 
Heitung einer Kriminalunterſuchung gegen_den Ucbertreter biefer Polizeiverordnung und 
Beſtrafung defeiben nad Vorfchriit des A. 2. M. TH. II. Tit. 20 88 691, 692, 776, 
7, 780, 781 In Antrag gu bringen. 

Indem wir die betr. Wolizeibehörden hierburdy anivelfen, auf bie Wefolgung biefer 
hriiten feiten8 der Inhaber von Fähranflaiten mit Strenge und Nahdrud zu hal⸗ 
‚ fordern wir zugleich da8 Publikum auf, auf die Beobachtung der getroffenen Sichere 
Hmaafßregeln aufmerffam zu fein und bei eiwa eintretender Vernachläßigung berfeiben 
weder dad Kreiß-Landrathdamt oder die unterg. K. Reg. zur unverzũglichen Einfeltung 
‚Abhülfe der Statt findenden Mängel davon in Kenntnig zu ſetzen. \ 


(Min. BL. d. Inn. Verw. 1844 ©. 130 Nr. 146.) 


2) Zu FF, und GG. Verhütung-von Unglüddfällen beim 
iten und Fahren, dedgleihen beim Bebraude der Schlitten. 
8b. 1. S. 23-29 und Suppi. Bb. 1. ©. 118.) 


a) R. des K. Min. des Inn., Abth. II. (v. Mantenffel) v. 20. Dec. 1845 
die K. Meg. zu Frankfurt, Verbot ded Schlittenfahrend ohne Shellen⸗ 
änte und ohne Deichſel in den Städten, fo wie Etrafbarleit bed fehnellen 
itend und Fahrend auf Straßen, Brüden und öffentl. Plätzen. 


Auf den Ber. — 22. Nov. e. wird die K. Meg hlerdurch ermächtigt, In den Städten 
red Bezirko dad Schittenfahren ohne Schellengeläute auch bei Tage, fo wie den Ge⸗ 
uch der Schlitten ohne Deichfel unter Androhung einer Strafe bis zur Höhe von einem 
ler oder 24ftündigem Befängnig zu verbieten. 

Dagegen Tann'dad Min. nicht für berechtigt halten, bie nad) den Beſtimmungen des 
50 seq. Tit. 20 Th. II, des A. 2. 9. wegen ſchnellen Neitend und Fahrens auf Stra⸗ 
1, Brüden und oͤffentl. Bıägen angedroheten Strafen, wenn biefelben aud) unter lIm« 
aben ai® befonder® fireng erfheinen mögen, abzuänbern, ba hierin wenigſtens eine 
Inmelfe Aufhebung eined Landrögefehed, welche ohne Allerh. sunmigung nicht erfol« 


> 


ı fann, liegen toürde. (Min, Bi. d. Inn. Verw. 1848 
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b) Etrafgefehbud) v. 14. Upril 1851 8.344 Wr. 1, 2mdS. 
Mit Beidbuße bis zu zwanzig Thalern oder Befängnig bid zu vierzehn Tagen ih 


aft: 
ſu wer in Städten ober Dörfern fibermäßig ſchnell fährt ober reitet, ober eui Air: 
—ã ober (lägen der Städte oder Dörfer mit gemeiner Befahr Pferde ı> 
te oder aureitet; 
2) Iver auf öffent. Straßen oder Wegen das Vorbelfehren Anderer mulhinilkr: 


, 3 « 
3) her Mm Städten mit Schlitten ohne fefte Deichſel ober ohne Beldute oder Ei 


fährt. 
3) 3u HH. Verhütung von Unglüdsfällen beim Bebrc:Y 


bon Schießgewehren. (Yu Br. II. S. 29-32.) | 

. ER. deb K. Min. d. Inn., Abth. II, (Jacobi) v. 19. Expt, 184: 
ſämmtl. K. Reg. Verhütung von Unglüdöfällen durch Eelbfientladus; ! 
Perkuſſiondgewehre. 

In Folge einer Warnungbanzelge, welche in dem durch dad X. Min. der anti. 
dem X. Kriegemin. und dem Min. des Inn. mitgethellten Wınt6- und Verordaunse- 
der Fürſtlich Reuß⸗Plauiſchen Reg. v. 9. Junl v. 3. enthalten Inhalts, deren mi > 
Beodachtung gemacht haben will, daf eine Selbſtentladung der Perkuffloubgemei: ei 
erfolgt, tvenn diefeiben, von Pulverdampf beſchmutzt, unter. Einwirkung der Nie" 
geladen und mit oufgefeßten Zünbhütchen längere Zeit aufbewahrt werden, iſt Ent 
fung genommen worden, das Butachten tedhnifcher d. 2. Krlegomin. reffortirender EX 
den über bie angebliche Befahr gu erfordern. - 

Rad) dem Ergebniß der deöfalifigen Unterfuchung iſt nun bi8 jetzt zwar Ir 
befannt, in weichem die Seibfientzündung ber Perkuſſſondgewehre unter den ge“ 
Verhaͤltniſſen, beim Bebraud) don Sömmerbaer‘ mit Kupferdecke verjehrner Jun“: 
erfolgt wäre. Inzwiſchen hat.bie Brüfung mehrfacher Zündfäge von Zündhükr: =“ 

abrifen ergeben, daß felbige viel faipeterfaure Salze enthalten, und berartict &- 
etalle am meiften orpbirenb wirken, fo daß darin allerdings eine Berarufer s" 
Selbftentzünden zu finden Ift, Indem beim Feuchtwerden des Zůndſatzes die 
orhdirend auf das Kupfer mirft, bei diefer Oxydirung aud) die Zerferung MIT? 
fauren Salze herbeigeführt mird und auf diefe Welle eine gänzliche Umgris=" 
Zündmaffe entfteht, wodurch Erhigung und Selbſtentzündung mögliher Bü" 

en fann. . 

Anden die X. Meg. hlerbon Kenntnif erhält, wird Diefelbe zugleich perl‘? 
geeignete Yetannknachung Im Mintöblatte dae Bublitum vor ber Gefahr zu wanne 

eim Gebrauch folher Zundhütchen, deren Yündfäße, viel fatpeterfaure Eatze =: 
entfteht. (Min. Dt. d. inn. Verw. 1844 ©. 289 Nr.-337.) 
4) 3u 00. Verhütung von Unglüddfällen bei gem 
lien und anderen Verridtungen. 
(Zu Bd. I. S. 36—41 und ©. 796, und Suppi. Bb. I. ©. 118.) 
a) Verhütung von Unglüd beim Steinefprengen. (In Gd. LE.” 
aa) Publik. der K. Reg. zu Potsdam v. 24. Dit. 1846, beit. ME" 
braud) Fupferner oder meffingener Räumnabeln, ftatt eiferner, beim Ex 
fprengen. 

Der bisher in mehreren Gegenden noch übliche Gebrauch eiſerner Räumnattt:? 
"Springen und Brechen von Stänen bat fich infofern gefährlich erwieſen, als die ® 
wenn ſie aus dem Bohrloch herausgezogen werden, an @efteinftüden Yantn ? 
welche den Schuß entzünden fönnen, ehe die dabei beichäftigten Wrbeiter weil ge: 
fernt find. lm diefe Derantaffung zu Unglüddfälten möglfchft zu befeitigen, mad! 
das beiheiligte Publikum auf das Befährliche der eifernen Räumnadeln aufmefir * 
empfehlen den Gebrauch kupferner oder meffingener Räumnobeln bei den Sprenger! 
fordern auch die Ortöbehörden zur biesfälligen geeigneten Einmwirfung auf. 

(Min. Bl. d. inn. Verw. 1846 ©. 204 Nr. 293.) . 

bb) 9. ded K. Min. ded Inn., Abth. II. (Mathi6) v. 10. Aug. —BF 
bie K. Reg. zu N., betr. die Entfernung bon öffentl. Wegen und bon Ir" 
ten oder getwöhnlic befuchten Plätzen Behufo des Eprengens von Ei" 
durch Pulver. 

Auf den Ber. v. 21. Mai d. I. wird die K. Meg. nad Ihrem Antrag met 
einer 8. ermächtigt, wodurch das Eprengen von Steinen durch Pulver in ein =" 
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eramg, als 250 Buß von öffent. Wegen und bon bewohnten ober bon Menfchen 
oͤhnlich beſnchten en, vhne Erlaubniß der Orto.Polizelbehoͤrde. bei einer Strafe 
2 bis 50 Thalern oder im Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe. 
rfagt wird. (Min. Bi. d. inn. VBerw. 1847 S. 202 Nr. 260.) - 

b) Verhütung von Unglüd bei Bergbauten. 

aa) R. des K. Kin. Min. (Flottwell) v. 19. Juni 1846, betr. die Vers 


ing der mit dem gänzlihen Abbau. der Stelukohlen⸗-Floͤtze verbundenen 
ahren. ' - 


Mit Bezug auf die durch die Amtöblätter der K. Reg. au Mänfter, Düffeldorf und 
Iberg defannt gemachte ®., Die beim Abban der Steinfohlengruben ftehen zu laflenden 
erheitäpfeller betreffend,“ wird, auf Brund der Worfchriften des A. 2.9. Tr. II. 
16 88. 82, 141 für die —— Bodum und Eſſen, im Sicherheito⸗Intereſſe 
tiefbangruben, hlerdurch bergpotigellich verordnet, was folgt: 

9.1. Schürf-Wrbeiten, weiche in eine größere Teufe, als der Heffien Stollenſohle 
tingen, follen von ben Martſcheiden bereitd gemutheter, oder berliehener Brubenfelder 
tacıter entfernt bleiben. ' 

9.2. Die hiernach bei einem jeden Schurfſcheindgeſuche au berückſichtigende Entfere 
5 benachbarter, Brubenfelder (8. 1) foll erforderlichen Yalld auf einer dem Schurf⸗ 
ue beizufügenden Karte bermert werben. Die hierzu nöthigen Koften find von dem 
urlihein-Rachfuchenden zu entrichten und von demfelben vorfchußweiſe einzuziehen. 

8.3. Der Schürfer bleibt nad) wie vor verbunden, wenn er durch Bohrioͤcher 
-Schöchte bie Arbeit zu betreiben beabfihtigt, dem WMevierbeamten des Bezirke, in 
hem die Arbeit unternommen werden fol, vor dem Beginn derfelben, den Buntt de& 
rind oder Schachtes anzujeigen; biefer Bunft ſoll auf die beit. Karte eingetragen 

en. 


De Roften ber Beſichtigung und Kartirung fallen dem Schürfer zur Laſt. 

94 Der Scürfer fol, ſobald das von ihm nietergebradhte Bohrioch oder ber 
ct im Mergel Neht und zur Nachweiſung eines Zundes nicht gebraucht wird, ber» 
den ſein, das Vohriod oder den Schacht, bor dem Berlaflen, nad) der Unordnung 

unter Kontrofle des K. Revierbeamten dicht zuzufüllen, damit dem Eindringen ber 

fer des Mergellagers in das unterllegende Steinfohlengebirge bergebeugt werde. 
‚Das betr. Bergamt bat ſogleich nach geſchehener Anzeige (8. 3) die Koften dieſer 
lung in runder Summe zu überfchlagen, und deren Sicherſtellung vor dem Schürfer 
ordern; bei frudhtiofem Wblauf der hierzu geftellten kurzen Friſt aber, die Schurf⸗ 
iten, bis der gefchehenen Aufgabe genügt worden If, einzuftellen. « 

Eind in einem Schürffelde, gleichzeitig mehrere derartige Deffinungen gemacht wor⸗ 
0 findet dleſe Vorfehrift auf jebe einzelne Definung ihre Antoendung. 

8.5. Sol auf einem unter dem Mergel gemadyten Funde fogleich behufs Einnahme 
Augenfcheins ein weites Bohtloch niedergebracht, oder ein Echadht abgeteuft, auch bie 
nung für den-fünftigen Bau offen erhalten werden, fo muß diefe Deffnung nad) An⸗ 
ung und unter Leitung des Bergamts, fo eingerichtet werden, daß die Waſſer aus 
Mergei nicht in das Steintohlengebirge einbringen tönnen. Da die Erklaͤrung über 
fenlaffung ded Bohrlochd oder Schachtes don dem Wuther vor dem Begiun der 
H erfolgt, fo find auch Die Koften ber Arbeit in runder Summe zu veranfchlagen, und, 
8. 4 berorbnet, ficherzuftellen. i 
Die Muther haben es ſich ſelbſt Juzufchreiben, wenn durch noͤthig befunbene Einftel- 
der Arbeiten die gegebene Muthungsfrift verfäumt, und in Folge defien die Muthun 
jefeglich nicht verfolgt und ungeredtfertigt, zurückgewieſen wird. Wenn jebody na 
Iahme des Augenſcheins e8 nicht erforderlich erfcheint, Died Bohrloch oder ben Schacht 
ı zu erhalten, b ift der Beſtimmung de6 8. 4 gemäß gm verfahren. 

8.6. Die vorftehenden Beftimmungen 88. 4, 5 finden Anwendung auf alle im 
gel bereils niedergebrackte und noch offne Bohrloͤcher, fo wie auf die Im Abteufen be⸗ 
men Schächte. In Betreff der Im Mergeigebirge ftehenben, bereit6 beenbigten 
ichte find zur Wefolgung ber erihellten Borfchriften bon den Bergämtern angemefiene 
en zu bewilligen. ou 
8.7. Beiden unter dem Mergel bauenden Steintohlengruben ſoll die Schle, über 
er der Bau nicht Natifinden, und nur ein Weiterort getrieben werden darf, über 
seitens 20 Lachter feiger unter der Scheldungsebene zwiſchen dem Mergel und dem 
nlohlengebtrge gelegt werden, bei den unter einer Stollenfohle bauenden Gruben aber 
deſtend 15 Rachter feiger. 

Die Bergämter haben in jedem einzelnen alle die Lage diefer Sohfe zu ermitteln, 
—* auf bie benachbarten und In ähnlichen Berhäitnigen ſtehenden Gruden Rüdfict 
mn, 


% 
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Bereinigen ſich bie Eigenihömer (Beierlfihaften) mehrerer Gruben, bei deren de 
Sohlen ober ——— — in berſchledenem Riveag legen, zu einem gemehtiheitice 
Tiefbau, fo iſt von obigen Sohlenbeftiimmungen diejenige feftzuheiten. dank Ieit: 
bob fhübende Mittel unter der Gebirgoſcheidung oder den Stollenfohien am fürtte 


8.8. Die Nichtbefolgung oder Uekertretung ber Worfchriften biefer BererYamı 
foll nad Feſtſetzung des Bergamis, egen melde binnen 10 Tagen der Retut an::: 
orte Bergamt zu Dormund zniäffig ik. mit einer Bergpoltzeiſtrafe von 5 bis IM?" 
en. zur Knappfchaftätaffe, und nach den Umſtänden drohender Befahr nod fr: 
mit der eng ded Betriebs geahndet werden 

Dad X. Dber-Bergamt zu Dorkmund hat diefe ®. durch die 8. Bergämirr 1: ke 
chum und Eſſen in Ausführung zu bringen, und durch dad Nmißblatt der betr. 2. en 
gur eligemeinen Achtung und Befotgung befannt machen zu laflın. 

(Min. Bt. d. Inn. Verw. 1845 ©, 147 Ar. 236.) 


bb) Publik. des K. Dber-Bergamts für die Weſtphäliſchen Brovizy : 
Dortmund v. 27. Juni 1846, betreffend die Sicherheitömaaßregeln-bii Tr* 
Gruben. 

Zur Abtornbung ber mit dem gänzlichen Abhau von Stelufohlenflöhe =” 
Mortichelde zweier, Im Streichen zufammengrenzender Brubenfelber für die al 
Sicher heit des Vergiverf6-Betriebes und für das Leben der Arbeiter verbundene: 8: 
ren hat das hohe Fin. Min. ſich beimogen gefunden, mit Rüdfiht auf die Bart: 
des A. 2. 9. Thl. 1. Til. 8. 88. 20, 30, 33 Tit. 22.88 I—3. Th UI. Zit. 16, #' 
206, 207, 349, 391 bergpolizellich zu verordnen. , 

daß, wenn und wo die Marffkeide zweier Steinfohten-Bruben bie Fi: T 
baıb der tlefſten Stollenfohle durchſchneidet, jebe biefer beiden @ruba 
Markſcheide unterhalb der tiefffien Stotienfohle die Hälfte eines Sicherher 
lers don angemeflener, durd) dad Bergamt nad) genauer Ermägnag der & 

hättniffe ſachtundig au beſtimmender Stärke ftehen und unangetaftet zu es‘ " 
e6 wäre denn, baß die Bemerfichaften, unter Genehmigung be& betr. Bas” 
ſich über eine gemeinſchaftliche Wafferhaitung für beide mit einander ma“ 

Bruben vereinigten. u 

Die Gewerkſchaften find Iautbig, biefer Brrg-Eiherheite-Polizelvorfhrke: 
meldung fofortiger Einflelung bed Srubenbetriede8 und Verluſt des Ber“ 
Eigenthums nachzukommen, auf die Erhaltung bed Sicherheito⸗Pfeiters zu wei.“ 
jedes Anerife beffelben ſich zu enthalten, widrigenfalld fie zu gewärtigen haben. 2* 
auf ben befondern Kontraventiondfall in Anwendung fommenden G. und ia da: 
fchriebenen Formen bed Verfahrens zur Verantwortung gezogen, und nad Bei" 
der Umflände, mit Rüdficht auf den durch die lieberlretung oder in Yolge deridk: 
entftandenen Schaden, und auf die daraus entftehende gemeine Sefahr ber Eittid 
bed Lebens beftraft zu werben. 

Höheren Auftrage gemäß werden dieſe Beftimmungen toieberholt hierburt 17: 
meinen Kenntniß gebradt. (Min. Bi. d. inn. Beriv. 1846 ©. 148 Rı. M. 


5) Verhütung von Unglüddfällen durd) Auslegen van. 
nannten Fußeiſen, Fußangeln oder ähnliden Apparate: 
Schutze ded Brivateigenthume. 

a) R. des K. Min. ded Inn., Abth. II. (v. Manteuffel) v. 15 
1845 an die K. Reg. zu N., betr. die Strafbarkeit des Auslegens ve⸗ 
nannten Fußeiſen, Fußangeln oder ähnlichen gefährlichen Apparaten zum 
bed Privateigenthums. | 

Wenn gleich die Beſchwerde des Bauern N. zu N Über die don dem borfir- 
wirih N, auögelegten mit Nägeln durchſchlagenen Breiter mad) dem Berichte d.“ 
e. burch bie ftattgefundene Vereinigung ber Partelen al eriebigt zu betrachten B"' 
das Min. ſich doch mit dem von der K. Reg. in dem Berichte außgefprocenen 67“ 
daß der Eigenthüner eine Brunbftüds zum Schutze feiner Rechte und um bat :*-” 
Betreten beifeiben zu verhindern, befugt fei, dergleichen Breiter anf feinem 87 
audzuiegen, wenn er dieſe Maaßregel zuvor zur Kenntni der Ortäberoohun vr“ 
einverftanden erktären. 

Der Schuß für Perſon und Eigenthum gebührt dem Staate, und nur ©” 
untolederbringtiker Schaden zu fürdten, und bie Hülfe des Staats gu Ki’ 
würde, iſt Die Eerbfihänfe erlaubt — Einteilung zum A. 2. R. 88. 76 78er E 

\ and 142 Tit. T. Thl. I. loc. cit. — Indbefondere darf Riemand fein Eigre'- 
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fung und Beschädigung Anderer migbrauden — 9. 27. Til. 8.1. e. — und zur 
tung bes hi enlhnm® und feiner Rechte nur bie geſetzlich zutäffigen Mittel anwenden, . 
de . . l. des u. 4 ! 

Die ®efahr einer drohenden Beſchaͤdigung darf ferner nur durch der Sache angemefe 
Hütfemittet abgewen det werden und bad Mittelinuß mit dem abzumenbenden Schaden 
erhältnig ſtehen, — 88. 517 und 520 Tit. 20 Th. 11. des A. 2. R. 

Aus dem Angeführten foigt aber unzivelfeihaft, daß Niemamb, um das unbefugte 
ingen auf feine Grundſtücke zu verhüten, Mittel wählen darf, welche wie in dem 
de ſtehenden ſpeziellen alle, das Leben ober bie Gefundheit des winugenden IN 
r bringen können. Würe eine  eihäblgung einer Berfon erfolgt, fo hätte eine ° 
hung und Serafung bed Gaſtwirtho N. auf Grund der porermähnten Beſtim⸗ 
en und Bet 88. 509-511 und 524 ded Strafrechts eintreten müffen, wie die X. Reg. 
anerlenn 
Tu nun aber die Polizei⸗Obrigkeit verpflichket iſt, Verbrechen zu verhüten und Bes 
ibzuwenden, — 8 10. TU. 17. Thl. IL. und 8. 1. Tit. 20. des U. 2. R. — fo hätte 
gleihen zum Schuß ded Eigenthums getroffenen ungeſetzlchen Moaßregeln nicht 
n dürfen, vielmehr, ſobald ſie davon Kenntniß erhieit, für die unverzügliche Befeitle 
bieier Befahr dringenden Anftaiten forgen und dem Eigenthümer, wenn zu befürch⸗ 
and, daß er ähnliche, ald die fortgefchafften ungefeßilchen Sicherungömſttel wieder 
Agen werde, anf Grund des 8. 692 ded Strafrechtd eine den Umſtänden angemeffene 
tandrohen müffen. «Min. Bi. d. inn. Berm. 18458. 298 Mr. 322.) 
b) Etrafgefeßbuc v. 14. April 1851, $. 345 Nr. 6. 


ai GCeldbuße bid zu funfzig Thalera oder Befängnig 519 zu fechd Wochen wird 
| . 


b) wer ohne polizeiliche Erlaubniß an bemohnten oder von Menſchen befuchten 
1 Scfigefhofle, Schlageiſen oder Yußangeln legt, oder an ſolchen Orten mit Feuer⸗ 
Hoba anderem Schießwerfzeug fhieht. 
B. Son der vernadläßigten Auffiht auf Thiere. 
18. 11, ©. 41 u. 42 u. Suppi. Bb. I. ©. 118.) 
Strofgefehbuch v. 14. April 1851, 8. 344 Nr. 4 und 8. 343 Nr. 8. 
944. Nr. 4 Mit Beldbuße bis zu zwanzig Thatern oder Gefängniß bis zu vler⸗ 
agen wird beftraft: - 
) wer Thiere in Städten oder Dörfern, auf öffent. Etraßen oder Plätzen, ober an 
nDrten, wo fle durch Audreißen, Schlagen oderauf andere Weife Schaden anrichten 
‚mitBernadhläßigung der erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln Nehen läßt oder führt. 
ir 5.NT.8. Wit Belbbuße bis zu funfzig Thalern ober Gefaͤngniß dis zu fechd 
a wird beftraft : 
' ter ohne itzetiche Ertaubniß gefährliche milde Thiere hält, oder milde ober 
‚ge Thiere frei herumlaufen läßt, ober In Anfehung Ihrer die erforderlichen Vor⸗ 
anfregein zur Verhütung von Befhädigungen unteriäßt 


Zweiter Abſchnitt. 
Eigenthums-Sicherheits⸗Polizei. 


Erſtes Kapitel. 


sen Maaßregeln gegen unerlaubte Handlungen, durch welche 
das Eigenthum der Stantöbürger gefährdet wird, 


Bon der Sorge der Polizei zur Verhütung von Diebftahl, 
und Befhädigung ded Eigenthumd. 

VBd. II. S. 44 -51 u. ©. 796, u. Suppl. Bd. 1. S, 119—121.) 

) Vergl. Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 66. 215 - 240. 


) R. ded K. Min. des Inn., Abth. II. (v. Patow) v. 8. März 1845 
K. Reg. zu N., betr. die Ausſtellung der Legitimatlondatteſte bei Ver⸗ 
ng bon Pferden. | - 
-ı6 einer hier eingereichten Vorſtellung der Dorffchulzgen der zum Domainen-Rent- 
; N. gehörigen. Ortſchaften u; 12. Febr. a. IR der Mntrag des Renjomps, die Orts⸗ 


L 
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ſchulzen mit ber Audftellung der nach der ®. d. 12. Febr, 18431) erforberfiäen Kalirı 
Honbottele bei Veräußerung von Wfetden beauftragen zu bärfen, von ber K. Re; 2: 
ben Beftimmungen des G. entgegen, aurüdgerviefen worden, und ta Folge bein: 
dem Rentamte N, unterm 8. Rod. d. 3. die Anordnung getroffen, 
daß fortan diejenigen Berfonen uuß den Amts-Orisfchaften, welche ein Bier s- 
faufen, vertauſchen oder verfchenten mollen , mit einer von dem Schulzen ti”: 
su erthelienden Beſchein!gung. daß ſolche die Eigenthümer der genau zu xy: 
nenden Pferde find, nad N. N. fommen und die Vferde bafeibft vorführrn "= 
anf Srund beflen bie Legitimationsattefle von dem Nentbeamten erthelt a 


können. 
Die beir. Ortöfhulgen haben jebt um Aufhebung diefer Unordnung und $rr’> 
gung zur Ausftellung birfer Zegitimationd-Witefte gebeten, und un ki: 


dadurch, daß außer der nit der vorgedadhten Anordnung verbundenen großen &: 
gung für die Vrerdebefiger auch in vielen Yällen dem Landmanne- ber Borthet, \2' 
beim Verlaufe eineb Pferdes an einen Händler oder eine andere androärtige Beriet" 
möchte, berioren gehen wuͤrde, indem borausfidhtiic jeder Fremde, der j. 8. mır = 
Einwohner des 4 Welten von N. entfernten Umisdorfes N. ein Pferd zu erſtehen be: 
tige, bon dem Ankaufe abftrahiren würde, wenn er wegen Erlangımg deb Legiür:wr 
attefted burcy Vorführung bed Pferdes beim Rentamte mindeften® zwei Tage m: Urr:* 
weiten folle, und fomit dem Vertäufer, einer bloßen Form wegen, der Borttei!x" 
ſchäfts entginge, da der Wentbeamte nur auf vorherige Beſcheinigung des Ede!" 
Eigenthumbdatteft erteilen Lönne, mit Ausnahme feltener Fälle, wo Ihm berlin be 
bed zu verfanfenden Pferdes aus eigner Wahrnehmung zufällig befannt kl. 

Der Ausdrud im 8. 7 des ©. v. 12. Febr. 1843 

»wo keine Butöherrichaften vorhanden find« - - 
geftattet nun allerdings eben ſowohl die von der Ko Reg. angenommene Anstecır: 
daß darunter Dörfer zu berfiehen find, wo feine Dominlat-Rotzerkan:!: 
vorhanden If, 
alß bie, - 
dag dadurch Dörfer bezeichnet werden, in denen die Butäherfchek 9 | 
Polizelverwaltung nicht Ihren. SI haben. — 
Die Materialen des G. deſſen Abficht dahin geht, neben ber für nothwet 
pollzelliben Kontroie, zugleich die ven Vertehr hemmenden Feſſeln für ie Fre" 
möglichft zu befeitigen, ergehen indeß mit Beſtimmiheit, daß bie letztere Anz: 
richtige ift und das Min. hat daher auch feinen Anftand genommen, aufc.t. - 
Gegenſtand betr. Anfrage der Reg. zu N., morin die Erſchwerung für den Fer: 
bei den Domainch + Bentämtern In gleiher Weile, wie vom den jeigen Bitfrirt - 
Sprache gebracht werden flud, ſich dafür zu enticheiden, daß die Legitimation” | 
ben Butöherrfchaften, Domalnen- ober Rentbeamten, welchen Lie Botlzeinerwait: ” 
nur in denjenigen Orifchaften, wo biefe ihren Eig haben," auszuftellen zer 
übrigen Ortſchaften deö platten Landes die Dorſſchulzen mit dieſer Auöftellung a!" 
gen find, infofern nicht etwa befondere drtlihe oder perfönliche Rüdkihin = ' 
hierüber au vernehmenden Dafürhalten der Ortöpollgel- Behörden eine Untnate ”' 
wendig erfcheinen laflen. 

In Vebereinkimmung hiermit, iſt auch von der R. Reg. die erforderliche Kur“ : 
zu treffen, und tie dies gefchehen burdy daB bortige Mmiöbl. befannt zu mede. 
erforberiich iſt. damit es zur öffent. Kenutniß gelange, ob bie obige geiit:! 
FH Anwendung fommt, oder ob und In welcher Art Ausnahmen nei “=: 

attfinden. 
‘ Die K. Reg. wird in diefer Beziehung auf die von andern Weg. in ben l- 
1843 bereitö exlaſſenen Bekanntnachungen aufmerlfam gemadıt. 
(Min. Bi. d. Inn. Verw. 1845.65. 125 Nr. 152.) 
1. Bon ber Sorge der Polizei zur Verhütung bon ® 
gereien. 
(Zu Bd. 11. S. 51 ff. u. 8.796 ff, u. Suppl. Bb. 1. S. 121 ff.) 
A. Voligeilihe Auffiht auf ben Verkehr zur Berhalts" 
Vebervortheillung und Betrug ded Vublifums. | 
1) Auffiht auf den Handel mit Etroh. F | 
RM. des K Min. d. Fin. (Kühne) u. ded Jun. (d. Mantenffel) d =" 
1848 an den Mogiftrat zu N, betr. den Verkauf bed Strohes auf Re’ 








H Bergl. die V. b. 19. Febt. 1843 im Suppl. Bb.1. €. 110. 
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Auf bie In der Vorſtellung v. 9. Febr. c. beantragte Feſtſtellung eines Rormaige⸗ 
1 für dad auf den Märkten zum Verkauf geftelte Stroh, kann zunädhft um deshalb 
! eingegangen twerden, weil ed einer großen Zahl von Landieuten an Wangen fehlt, 
das Gewicht des von Ihnen zu Markte gebrachten Strohed zu beſtimmen und bie Ans 
Jung dazu geeigneter Waagen von ihnen faum zu erwarten iſt. Die gedachte Anord⸗ 
} ipürde daher muthmaßlich dahin führen, die droße Rehab! don Zandieuten, welche 
bin und wicher Stroh zum Verkauf übrig haben, vom Markt zurüd.zu haften und 
tranlaffen,, daſſelbe an Zwiſchenhändler abzufegen, um bie Welterungen des Verwie⸗ 
zu vermeiden. Die hieraus herborgehende Befhränfung bes Marftvertehrö müßte 
eine erhebliche Steigerung bed Preſſes zut Folge haben und den Konfumenten zu 
broerden Anlaß geben. ! 

Ueberdies ttefert das von dem Magiſtrat erwähnte Beifplel ber Mitttair- Verwaltung 
Berveis, dag die Verabredung eines beftimmten Gewichts den Strohfäufern dad 
tt barbietet, ſich auch ohne eine den Marktverkehr beichräntende geſetzliche Anord⸗ 
| aeg Verfürzungen ficher zu ftellen, fo daß eine ſolche auch nicht als ein Bebürfnig 
nt. 


Hiernad) lann es, auch abgefehen von deu fonftigen dagegen obwaltenden Vedenken 
ven den Schtoierigfeiten, welche die Kontrolle der Befolgung einer ſolchen Anord⸗ 
} darbieten mürde, nicht für angemeflen erachtet werden, dem untrage bed Magi⸗ 
Folge zu geben. (Min. Bl. d, Inn. Ver. 1848 ©. 171 Nr. 168.) 

2) Bublil. der K. Reg. in Oppeln, betr. die Warnung vor umherreifen- 
Ehwindlern und Betrügern. , 

Eine eigenthuͤmliche Art von beträgerifher Induftrie hat fich feit einiger Zeit In ver 
men Gegenden des Etaated, namenttid) guf dem platten Sande, fund gegeben... 
he and chriſtllche Schwinbier reifen auf den Dörfern oder in Heinen Städten, bald 
ten Ranien von Kommifflonairen, bald unter dem eined Banquiers, oder Lieferan« 
oder Qutöbefiger8 u. f. io., im anftändigften Aufzuge,.oft mit Equipage umher, am 
tulle oder auch Güter und dergleichen zu kaufen. 

Dit einem fehr freundlichen, einſchmelchelnden Wefen roiffen fie ng Eingang zu ber» 
ea, berilligen hohe Preiſe, hohe Anzahlungen und günftige Lieferüngötermine. 

nt eb daun aber zum Abſchluß eined Geſchäftö, fo wird diefed auf Grund gebrudter 
ulare, welche fle bei ſich führen, feſtgeſtellt, oder es wird, je nachdem der Wertäufer 

m gebrudten Formulare Anftoß findet, von dem Käufer eine Bunttalion, oder ein 
her Kauftontraft dem Verkäufer in bie Feder bittirt, in welchem jedesmal brei 

e zu Bunften ded Käufers vorlommen: 

da dem Käufer porbehalten bieibe, den Tag der llebergabe, 

Butsfäufen, auch Zeit und Ort der Aufnahme des geridytiichen Vertrage® zu be⸗ 
iimmen, und 

daß Verfäufer Stempel und Koften allein übernehme, wobei Käufer mündlich ver- 
ſpricht, daß er den Tag der Uebernahme auf nur einige Wochen hinausfeen würde, 
auch dem Verkäufer zurebet, zu dem Kontrafte den Verbraud) bed gefeglihen Stem- _ 
pels zu umgehen, fo nie aud zu verhindern ſucht, daß bei Abfchließung bed Ver⸗ 
Iraged, @erichtöperfonen zugezogen werben. ‘ . 

durch den günſtigen, Ihm beiwilligten Preis, wird der Verkänfer fo getäuſcht, daß er 

n dom Käufer gefteliten Bedingungen nichts Gefahrdrohendes findet. Allein die 
Ih erhobenen Schroierigteiten. inöbefondere die nie fehlende liſtige Anſetzung des 
08 zur Uebergabe, oder zum Abſchluß bed gerichtlichen Kontrakto, anf viele Jahre 
8, die Unjicherheit eines zu erhebenden Mechtöftreited, mehr noch die Nothiwendig- 
den eingegangenen Vertrag wieber aufzuheben führt dahin, daß der Betrüger den 
gangenen Verkäufer zur Zahlung eines Abſtandégeldes nöthigt, um welched er, als 
wel6 feiner hetrügerifhen Spekulation, ven Hintergangenen gebracht hat. 
Diefe Andentungen werden genügen, die Betheiligten zu warnen, und foldyen Unter⸗ 
ingen hier den Fortgang zu verſchließen, mo dieſelben verſucht werden möchten. 
sollgeibehörden werden angemwielen, ihr Augenmerk auf ſolche Vorgänge zu richten, 
for Anzeige zumachen, wenn ähnliche Verfuche zur Kenntniß gelangen; ben Her- 
andräthen aber geben wir anheim, Borſtehendes aud) durch die Kreiöbiätter war⸗ 
zu publiziren. (Min. Bi. d. inu. Verw. 1846 ©. 85 Wr. 131.) . 


B. Auffiht auf Maaß und Gewicht. 

d. II. S. 80 — 100 u. S. 796-798, u. Suppl. 8b. J. S. 121—123.) 

AA, Zur Maaß- und Gewichts-Ordnung v. 16. Mai 1816. 

1) C K. des K. Min. für H., G. u. öffentl. Arb. (v. d. Heydt) v. 18. Mai 

U an fümmtl, K. Reg., audſchließlich derjenigen zu Coͤln. Anweiſung zur 
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nahdrüdtichen Handhabung der Madß⸗ und Gewichts⸗Polizel in Gau: 
der Maaß⸗ und Gewichto⸗Ordnung. 

An der 43ſten Sigung der 2ten Kammer (S. 604 der fienographliden Berti ü 
in Unregung gekommen, daß die Vorfchriften der Maaß- und Gewichts-Drdann; ::5 
überall mit dem gehörigen Nachprud gehant abt werden. Ich habe zwar bamalk ti 
teu fönnen, daß Yülle, In denen ſich Die Behörden füumig errolefen hätten, niet u» 
ner Kenntniß getommen felen; inzwiſchen habe Id) nach weiterer Ermitteleng allertz 
Anlaß, anzunehmen, daß die Ausführung der, über das Man und Bewidlide* 
gangenen gefeglichen Befimmungen nicht überall mit der gehörigen Sorgfalt über * 
mird, daß namentlich die Drts⸗Pollzeibehörden in der Handhabung ber Blaaf- ur!” 
wicht6-Borlzel nicht mit der nöthigen Strenge zu Werte gehen und in ihrer Bifiar'. 
für diefen Verivaltungszweig nicht andauernd fontrolirt werben, 

Indem ich die Mufınerffamfeit der 2. Reg. auf diefen Begenftand rite, vneci 
ih Diefelbe, nicht nur den Drts-Bollzeibehörben die nachbrüdticdhe Haudhaben 
Maaf- und Gewichto⸗Polizei in Bemäßhelt der Maaß- und Bernichtö-rdaung d. KR: 
1816 und ver ®. v. 13. Mai 1840!) befonderd einzufchärien, fondern and Ber” 
durch eine nachhaltige Kontrole dafür Sorge zu tragen, baß diefer Angelegenbeitfortter" 
erforderliche De gewidmet werde. (Min. Bi. der inn.Berw. 1851 8.8 

2) 3u BB. Von den Eihungd:Kommiffionen und Eidi:t 
ämtern und deren Obliegenpheiten. 

(Zu Bd. II. ©. 67 ff. und Suppi. Bd. I. ©. 121.) 

a) R. ded 8. Gen.-Steuer:Dir. (Kühne) v. 1. Dit. 1844 an du ki’ 
binzial-Steuerdireltor zu Münfter, betr. die Portofreiheit für die zur EL 
verfendeten Gewichte der Zoll⸗ und Steuerbehörben. 

Der Herr Beneral- Boftmeifter hat, mie Ew. Hochw. auf den Ber. v. A ir" 
benadrichtigt werden, für die Bewichtöftüde, melde von den Zoll» und Ein" 
behufs der vorgefchriebenen Eihung an die Eihunge - Kommifllonen oder Eicer" 
gefendet werden und demnädhft wieder sarädpehen, bis zum Gewichte von m Be 
mit einer Boft in der Woransießung die Gewaͤhrung der Vortofreihelt angeore N” 
zu berfendenden Gewichtoſtüce nicht bloß, Tondern poftnäßig In Badetes m? 





" ftens 120 Pfund ſchwer verpadt zur Von geliefert werben, und daß überhat mt 


(diwerung der Poſt mit dergleichen Sendungen im Intereſſe des Staats ni;“” 
mieben werde, fo weit bazu andere geeignete Trandportmittel ohne mefenttide: 8:7”. 
für Die Staatäfaffe benugt werben fönnen. 
Em. Hochw. haben hiernady bie beiheiligien Steuerftellen mit Unmelfung ze 
und namentlid) darauf zu halten, daß eine Beſchwerung der Poſten mit Sentuxa * 
Berichten nicht unnöthig herbeigeführt werde. 
(Win. Bl. d. Inn. Ver. 1844 ©, 203 Nr. 344.) 
b) R. deö 8. Min. für H., G. und öffentl. &. v. 23. Jan. 1849 :ı 
K. Reg. zu N., betr. die Eihung von-Hohlgemäßen. ° | 
Die Eihung von Hohlgemäßen, deren Böden nicht durch Wuffchlagen auf ber Bi: 
holz befeftigt, fondern in dad Randhotz eingelaflen find, ift, wie ber K. Reg. auf ie d 
b. 26. b. Hr. und 3. erwiedert wird, rüdfchtild) ber Wege und derem Unteradtit->- 
dann für zuläffig zu erachten, wenn ber Boden fo forgfaltig in da& Ranbhel Et“ 
und fo feft mit bemfelben verbunden IR, daß weder ein Aufriegela noch ein Dutchent 
zu meffenden Begenfände, noch endlld) ein Aufipringen oder ein Werfchleben bet b.r 
ohne eine augenfheintiche Verlegung bed Bemäßes, möglid) iR. Gemäße von eis F 
und darunter mit eingelaffenen Böden find, wenn bieje Voransfegungen nidi F- 
größere Bemäfe mit eingefegten Böden aber überhaupt nicht zu eichen. . 
Von einem Verbot oder einer Umaͤnderung der dernialen in Gebrauch bi-" 
Semäße nad) Maafgabe der vorſtehenden Brundfäge Ift,.übrigens Abſtand za ar“ 
Min. Bi. d. Inn. Verw. 1849 ©. 5i Nr. 78.) un 
ec) C. R. des K. Min. für H., ©. und-offentl. 9. (b. Pommer⸗ſit. 
31. Juli 1850 an fümmtl. K. Reg., betr. die mit der K. Normal⸗Fio. 
Kommiffion hierfelbft verbundene Anftalt für Längen: und Kreiötheilungtt 
Die 2. Reg. empfängt beifommenb mit Bezug auf den Erlaß d. 11. Sy. > 


2) Vergl. Polizelweſen, Bb. II. ©. 88. sub CC. ad 2, 80 

2) Das C. . des Fin. Win. b. 11. Sept. 1845 macht befannt, daß der ©. 
Derttingfche Kreſstheitmaſchine angefauft Habe und daf vermitteln derfeitt © 
Entrihtung beftimmter Bebühren Theltungen tür Privatperfonen ausgefäit”“" 
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BL. S. 305 u. 306) eine Betanutmahung (Mal. a.) die mit der 8, Rormdi- 
198-Xomamiffion hierfetbft verbundene Anftalt für Zängen- und Arelötheitu 
heöft ben darin allegirten Preis» Tabellen, mit bem Auitrage, Weibeb burd) Ihr 


Hatt zur Öffentt. Kenntniß zu bringen: ‘ 
Anl. a. 
Belanntmahung. 


Im die, dem Staate angehörige Längen-Thellmafchine bon Repfolb, fo Mile die Derte 
e Kreiötheilmafchine adgemeiner nußbar zu machen, iſt die inrichteng —z daß 
lungen auf Theilungen aller Art von der hieſigen K. Normal: Eichungd-Rommilflon 
ommen werden, weiche in den Stand gefeht Ift, diefeiben ohne Verzug nach der Biele 
ge der Anmeldungen gegen Zahlung ber tagmäßigen Bebühren außführen zu faffen. 
diefige Mechaniter oder andere Werfonen, welche ein Infrument fheiien laffen mol- 
jaben’ Died Im Bureau der Normal-Eihungs-Komnilfion hlerfelbn, Kiofteritrage 
6, welches an jedem Montag und Freitag ormittage von 8 618 1 Uhr geöffnet ift, 
Lortegung des zu thellenden Begenftandes anzumelden, der bi& auf die Theilung, 
mmen fertig gearbeitet fein muß. In Bezug auf Rreiötheltungen ‘it zu beachten, 
eren Haibmeffer nicht umter 14 und nicht über 18 Preuß. Jolle lang fein darf. 
die erfolgte Anmelbung wird eine, den Namen bed Anmeldenden, Tag und Nummer 
ameldung enthaltende Welcheinigung ertheilt. Eetztere Dient zugleich als Dulttung 
ttagmäßigen @ebühren, weiche gieid) bei der Anmeldung u hinterlegen find. 
Auferpalb Berlin wohnende Wechaniter, tweiche fidh diefer Anftalt zur Ausführung. - 
trelb» und Zängentheilungen bebienen wollen, haben die dazu befimmten und ges 
borgearbeiten Rn umente portofrei an die X. Rormal-Eirhungs-Kommifflon einzur 
a, mit Angabe der Art und Weife, wie fle die Thellung ausgeführt wuͤnſchen. 
De Gebühren, welche fih auß den am Gnbe beigefügten Tagen (ni. A, und B.) er⸗ 
ad bei Einfendung ded Inftruments beizufügen. Die bei der Rüdjendung eitoa 
raden Berpadungstoften werden durch Weftvorfcu entnommen, foferp nicht eine 
ketla mohnhafte Perfon die Beforgung übernimmt. Somohi die Herfendung aiß die 
Mtang der Inftrumente gefhleht auf Befahr deo Sipentpämert, Eine Bervähriel- 
If etwa entftehende Befe idigungen während des Rüdtransports kann dit Rormal- 
aa anMen nur dann übernehmen, wenn bie Urſache der Beſchaͤdigung erwelblich 
ir ut. 
Berlin, den 31. Jau 1850. . \ 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. In Vertretung. 

d. Bommer- Eſche. 
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B. Gebührentage für Längentheilungen In Preußiſchen und Franzöͤſiſchen Sinien. 
Fan nn  n nem mass ansereusnSr en msn rm ————— 














I. Xoge für I Fuß Länge. IL, Tage für Nonlen. III. Tage für verjüngte Maafläbe. - 
ee —— — —— —— —— — — — — — 
417 Weiß | Preis 
Größe Inf Fa ber Zhellung Angabe | gaht ve ben für n | h 
| _ ber I,, An er ganzen | 1) Verjüngte Maafftäbe mit Trandverfaien na 
—— in Striche. ben Strich Laͤngenfußes. Ronen in Striche. ben Strich Nonlus. I —— der Ruthe zu.... . 18 Egr. 
Si. 1 Th | Ser. er. ur 1 Fr . 2) Dergleihen doppelte, d. h. bie Trandberfalen 
‚3 288 1 1 6 0,10 - 7 316 an beiden Enden aufgetragen u . - - + .20 Egr. 
+ 576 3 | 6 | 008 12 6 6 |I— 
4 720 | 2 | -|on | -|\ 1310 
Fr 0 | 42 |10|— | 090 27 ı In) o 


‘ + f \ 


Anmerkung. 


1) Die unter BL aufgeführlen reife gelten für Kopien nad) genauen Originaliheitungen, bei welchen eine Genauigkeit bon 0,005” für jebeß $nferdalt 
berbürgt werben fann. Werben Machſtäͤbe und Stalen verlangt, die nicht Kopien vorhandener Originaltheifungen find, deren Benanigfeit aber ber von jenen 
Kopien gleichtommt. fo erhöhen ſich die angenebenen Preiſe um 50 Brogent. Sollen dagegen die gewuͤnſchten Theilungen, um bie größtmögliche Sicher⸗ 


beit zu erhalten, In berfeiben Urt, wie die Originalffaten ausgeführt werden, nämlich vermittelft der Repſoldſchen Libellen⸗Fühlhebel, fo ftellen ih bie - 


9) Dreife auf bas umbeit re unteg I. angegebenen Pe > eliungen biefer Art fönnen bie innerhalb 0,002’ für jedes Jntersalt berbürgt tmerben. 
en angegebenen Preiſen It nie Urbeit Des jelfen ıgen, un bie Brate zu entfernen, überall mit einbegriffen. olite ed von einzelnen 
- Mechanitern boraeaonen werden. dieſe Arbeit feibft beforaen AM 2 Ben es 2 Eau anal on TON egzifl — — N 
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$) 3uEE. Son der Erhaltung ber Richtigkeit ber Im Gr 
braude befindliden Maaße und Bemwidte. 
(Zu Bd. I. S. 96 ff. u. Suppi. Op. 1. ©. 121 ff) 
a) Prüfung der bei den Behörden benußten Raaße und Grmiät. 
(Zu Bd. II. S, 96. sub EE. ad b.) " 
C. R. des K. Fin. Min. (v. Bodelſchwingh) d. 4. Nov. 1842 on fin 
K. Reg, fowie an dad K. Polizelpräſid. in Berlin, betr. bie periodilht 
fung der Gewichte bei den Poftanftalten. 

Durch die Verf. v. 6. Ian. v. 3.2) if bie 8. Meg. angewleſen worden, tar? 
halten, daß bei den im 8.13 der Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung d. 16. Mat 1810 % 
neten öffent! Anſtalten nur gehörig genempelte Berichte gebraucht werden. deren &: 
Beit alle brei Jahr, fofern nicht fehher ſchon Anlaß dazu vorhanden. nah Voijdi 
@. 18 eit. geprüft und befcheinigt werben muß, und im Kalle der Rictbeioraus; 
nordnung ber vorgefeßten Behörde zur Beftrafung der Eontrapenienten in T 
Wege Anzeige zu machen. 

In Anfehung der Berichte bei den 8. Poſt⸗Expeditlonen beſteht die Einrkhtn 
ſolche zu den Inventarienſtücken ber vorgeiegten K. Boft-Nemter gehören, ii“ 
deren rechtzeitige Eichung derantwortlich gemacht find. Die K. Meg. wirb dab 
fordert, in allen Fällen, in welchen die rfung der Oewichte bei den unit“ 
Voftanftalten unterbiieben iſt, bem 8. General⸗Poſt⸗Amte hiervon, ſowie von de 
fonft bei den Poſtgewichten mahrgenommenen Mängeln, unmitteibar zur Einki 
weiteren Verfahrens Witpeitung su madyen, auch die Landräthe Ihred Bein: 9 

























mäß anzuweiſen. (Min. BL. d. inn. Verw. 1842 ©. 391 Rr. 536.) 
b) Polizeiliche Reviſionen. 
(Ju ®b. II. ©. 97 sub EE. ade.) 


Nublif. der K. Reg. zu Breblau v. 31, Jan. 1848. BVerfahm”- 
polizeilihen Prüfung ber Richtigkeit der im öffentl. Verkehr befindlicen = 
Da die Richtigkeit einer Waage nicht allein von der richtigen Einiheltung ? 
und dem GSleichgewicht der Waagſchalen abhängt, fo gewährt auch die Si 
Waagebalfen und Schaalen keine zureihende Sicherheit; und ed ift deshalb di 
wegen beren Stempelung ſchon früher aufgehoben worden. Es ift aber jet« 
verpflichtet, für Die Richtigkeit feiner Waage einzuftehen, und verfällt demnas, ” 
eine Unrichtigkeit herausſtellt, in eine Polizeiſtrafe von 1—5 Thir.; bei 
einer unerlaubten Abſicht nitt gerichtiiche Unterſuchung, und Beftrafung ein 4 
ſec 2 Richtigteit einer Waage zum gewoͤhnllchen Gebrauch, ergiebt fich an!” 
echd Proben: 

1) Die Junge muß genau In ber Mitte ftehen, ſohald beide. Schaalen e- 
ſchweren Gewichten belaftet werden. 

2) Die Zunge der Waage muß auch dann richtig einſpielen, wenn die za 

benutzten @ewichte, oder auch blos Die Schaaien verwechſelt werden. 

3) Der Waagebalfen darf niema!s, wenn bie eine Schaale herunterget:- 
nach Aufhebung ded Drud6 in der erlangten ſchlefen oder geneigten Lazc :: 

4) Die Waagſchaien müflen unter ſich gleich ſchwer fein. 

8) Der Waagebalfen muß audy nach Entfernung beider Schaalen einiteber ° 
bon ſelbſt waggrecht ſtellen. 

6) Jede Waage. ſie mag wenig ober ſchwer belaſtet fein, muß bie gebörl;e 
chfelt befigen, d. h. allzelt einen Ausfchlag neben, wenn das Gewid: 
einen Schaale auch nur um eine Kielnigfelt verändert wird. 

Eine Waage 3. B., auf weicher In ber Regel nur ganze ober halbe Yentc« 
gen werden, fol auch Bann noch einen fihtbaren Ausfchlag'geben, wenn or 

aagſchaalen cin einziges Lothgemicht hinzugethan oder Weggenommen wod. 

Nach diefen ſechs Brobeverfuchen, bon denen aber nicht bloß Einer, ic: 
fech6 zuſammen dad vorgefcriebene Refultat gervähren müflen, kann jeder E&:- 
ſich von der Richtigkeit feiner Waage felbft überzeugen. 

Die ſämmti. Vollzelbehdrden unferd Verwaltungsbezirke aber werben Kr: 
gewleſen, bei den Reviſtonen der Waagen ſich allen fehB oben angegebenen F-' 
unterziehen, und dielenigen Wangen in Befchlag zu nehmen, bei weidyen un: - 
jener Proben die Richtigkeit ber Woege nicht darthut. 

(Min. Bl. d. inn. Vertd. 1848 ©. 55 Nr. 59.) 
.4) 3u FF, Vorſchriften zur Sicherheit _ded Berti 


1) Vergl. bad I. v. 6. Ian. 1841 Im Pollzeiweſen, Bd. 2. S. 797. 


L) 


% 
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mBerfaufe gewiffer Arten von Waaren und bei der Anferti 
ng gewiffer Arten von Bemäßen. 
Zu 8b. II. ©. 98 ff. u. Suppt. Bp. I. S. 122.) , 
Nublit, der K. Meg. zu Potodamt) v. 5. Juni 1846, betr. bie Einfüh- 
gdes Klaftermaaßes und ber geeichten Klafterrahmen beim Brennholzberfaufe. 
Dad biöher beim Brennholz üblich gewefene Maag nad) Haufen zu 486 Kubiffuß oder 
Rlaftern entfpricht weder den Vorfchriften der Maaß⸗ und Bemwidtd-Orbnung b. 
Mei 18168.25., noch gemährt es ein richtiged Maaß. da bie Haufen an beiden Enben 
Kreuzlagen aufgefeßt zu werben pflegen, und bie Kloben, über das Kreuz gelegt, mehr 
henräume übrig laflen, als wern fie der Länge nad) auf einander gepart werden. 
Deshatb ſoll nunmehr aud) für den Handel mit Brennholz das geſetzliche Klaftermaaß 
108 Kubitfuß eingeführt werden, und e6 wird demnach hierdurd) Folgended verordnet. 
&.1. Vom 1. Sept. 1846 2) an barf als Maaß für Brennholz im öffent. Handel 
vie Klafter gang oder getheilt gebraucht, und ed .bürfen bie Preife nur nad) dieſem 
ie befimmt werben. . 
&.2. Zu dem Enbe follen alle Holzhändler, aud) diejenigen, welche nur kleinge⸗ 
jes Holz führen, geeichte Klaſterrahmen auf ihren Verlauföftelien halten und das vers ' 
eHolz den Käufern nur in diefen Rahmen zumeffen. 
8.3. Die Rahmen find In einer Groͤße ven ciner halben, einer ganzen Klafter, 
loftern and von mehreren ganzen Kiaftern in beilebiger Zahl geftattet. 
Bei dem ganzen Ktafterrahınen muß die hasbe Klafter bei dem halben Klaflerräh⸗ 
Ne Vierteltlafter abgezeichnet fein. . 
3.4. Der Rahmen einer Kiafter muß bei der üblichen Klobentänge ded Holzes von 
ja, — 6 Fuß hoch fein, und in der Länge 
ur für 3 Klafter 2 dub, 


s 
* 


| ee 14 :»s 9 >» 
\ " s 2 L 12 ° 
J 3 =» 18 ⸗u. ſ.w. 


n haben. — Jit der Rahmen oben durch eine Verbindungsleiſte ober auf andere 
fhioffen, fo mpß über den, an den Seitenſtändern In der Höhe bon b Fuß anzu 
den Marten nody ein mindeftens 6 Zoll freier Zwiſchenraum bleiben, damit das 
_ ten der oberften Klobenſchicht nicht erfchwert wird. . 
:8. Yür das Eichen der Rahmen, melde auf jeder Holberlaufäftätte gehalten 
.. müffen, werben in ®ebühren: 
für einen Rahmen bon * Klafter 6 Sgr., 
— E s s j 2 _ 8 s ’ 
: s 3 => = Hu a 10 a 
3 e e Pa s 8 "> 10 ⸗ 
‚sg jede zwei Klaftern mehr 2 Sgr. entrichtet. Die Eichungsgeſuche find bei ben 
- -amtern anzubringen. . 
"6. Beim Füllen der Rahmen müffen alle Kleben ber Länge nad) in bemfelben, 
:: tder fharfen Seite fo dicht als möglich an einander gepadt werden. Den Holz 
2; fleht frei, das Einpaden felbft vorzunehmen, oder durch ihre Leute vornehmen zu 
nd ebenſo koͤnnen fle dad von dem Verkäufer fhon eingepadte Holy nochmals umpaden. 
7, Beim Zumeſſen von Heingemadtem Holz mällen entweder fo viele Schichten 
nander in den mit dichter Seitenrpänben verfehenen Rahmen gepadt werden, ald 
— Rellung einer Klobenlaͤnge von 3 Fuß nöthig find, oder ber Rahmen muß ebenfo 
-c einer einfahen Schicht angefülit werden. 
-" B. Die Führung vorſchrifiswidriger oder ungeeichter Maaße und fonflige Zuwider⸗ 
„ gen gegen biefe V. haben 1—5 Thir. Geld oder verhältnifmäßige Gefängniß« 
WM Foige. Unrichtiges Bemäß unterliegt außerdem ber Konflokatlon. 
“Din. Bl. d. inn. Verm. 1846 ©. 145 Nr. 232.) 


"IB. Zur Anweifung zur Berfertigung der Probe-Maaße und 
u | 
„dd. II. ©. 108 ff. u. Suppl. 8b. 1. ©. 122 ff.) 
2) Zum $. 16, 


- 


Ki . 
"&n gleicher Urt von der 8. Reg. zu Frankfurt a. d. O. unterm 29. Mal, und von 
dem 8. Borlzeipräftdium zu Berlin anterm'13. Junl 1846 erlaffen. 
In Berlin vom 1. Dit, 1846 an. ge 


3% N 
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a) R. bed 8. Fin. Min. (v. Düebberg) d. 9. Jan. 1847 an bie 8,9, 
zu Stettin. Beſtimmung des Inhaltd der Kalktonnen. 

den, mit bem Ber. v. 30. Rob. d. J. vorgelegten Enttgurf eis des 

Biatt-Beftnnmahung über das beim Verkaufe von Kalt anzuwendende Mach ſudeu 

Im Wefentlichen nichts zu erinnern. ( Anl. a.) 


[4 


UAnl.a. 
Da die Amisblatt-Berorbnung v. 24. Mai 1819 (AmtsbL. S. 321.) zu Rifpekr 
niffen Verantaffung gegeben hat, A heben wir biefeibe hiermit auf und beftiummen br 

gen auf den Grund eine® Yin. Min. N. v. 9. d. Wi. Folgendes. 

Nach 8. 16. der auf Brund ded$. 1. der Maaf- und Gewichts · Ordnung ergeg=- 
Untoelfung zur Anfertigung der Probe⸗Maaße und Gewichte v. 16. Mal I8l6 mi: 
Tonne, wenn fie ald Magß für Kalk und andere trodene Waaren gericht und beanit pr: 
den fol, Vier Berliner Scheffel enthalten und find die Abmeſſungen einer foihen tx: 
Scheffel- Tonne, beren Inhalt 12,283 preuß. Kubllzoll beträgt, bemuähk daha ki; 
ſtellt worden, baß, im Lichten gemefien, - 

1) der Durchmeſſer Im Bauche oder in der Mitte 232 300, 
2) ber Boden⸗Durchmeſſer 20 Zoll, 
8) die Höhe oder’ Länge 314 Zoll betragen foll. 

. Unter Bezugnahine auf die einfhlägigen Vorfchriften ber Maaf- und Gemictrü: 
nung und auf die Beftimmungen der Ällerh. 8. D. d. 13. Mai 1840 (9.5. ©: 
betr. die Verbindlichkeit zur Añwendung geftempelter Maahe und Gewichte, meint 
das beihelligte Bublitum darauf aufmerfiam, daß In allen Fällen, wo Kalt nad Tee 
Maaß verkauft wirb, die im Inlande erfolgende Uebertleferung nur nach geeihin ti 
Tonnen-Maaen von Vier Berliner Scheffel Indalt ftattfinden darf, und daj &* 
treibende, weiche leistere Vermeffungsart anmenden, bazu nur berartige geeidt $% 
Tonnen-Maoße befigen und gebrauden dürfen. 

Indem: mir die Polizei-Behörden unſers Meg. Bezirks antveifen, Konack- 
biergegen auf Brund der geſetzllchen Strafbefiimmungen mit Nachdrud zu rüge. #°° 
Ten tolr nod) ausdrädtich, daß die Maaf- und Beriht®-Orbnung einen Zmayr 
fhlleglihen Anwendung der Tonnen beim Abmeſſen von Kalt nicht voricrck, ar 
aud) den Bebraud) anderer geſetzlicher Maaße, wie 3. B. bed einfachen Scheffa = 
tauf und Abmeflen von Kalf geflattet. m, 

Schließlich machen mir noch darauf aufmerffam, daß ſich ber Inhalt bien Be 
machung nur auf bie zum Vermeſſen des Kalts bienenden Kalt-Tonnen-Mast's“" 
und fomit bie zur Verpadung bed Kalts beſtimmten und benugten Befüpe, Kia! '- 
Tonnen, welche feine Kall⸗Maaße, d. h. feine feftgeftellten RaumsBrößen fd, 7" 
nicht betroffen werben. . 

‚Stettin, ben 26. Ian. 1847. 


\ 8. Regterung. 
(Min. BL. d. Inn. Verw. 1847 ©. 64 Nr. 93.) . 

Ä b) €. R. des K. Fin. Min. (d. Dücdberg) d. 3. April 1847 an kur 
K. Meg. Verfahren beim Eichen von Fäffern, mit welchen Flüſſigleiten 2‘ 
Handel’ gegeben werden follen. 

Beim Cihen bon Fäffern, mit weichen Flüſſigkeiten In den Handel gegeben en 
follen, ift bisher auf eine fehr verſchiedene und aum Thell höchſt mangelhafte Brit” 
fohren, indem man zur Beflimmung bes Duartgehalts theils die Vißrruihe, ihr! E 
eine direlte Ausmeffung durch Leberfüllen von Wafler In kleineren Hohlmaahen nr" 
bet hat. 3 find dadurd oft fehr bedeutende Abweichungen bon dem wirklichen se 
ber Gefaͤße veranlaft und vieifache Beſchwerden und W Ierungen bervorgerufch. 
Befeltigung biefes Llebeiftandes if auf die Ermittelung einer Methode Beraht g°“ 
men, weiche bei Gewaͤhrung zuberläffiger Refultate in der Ausführung feine er?" 
Schwierigkeiten barbletet. ee 

Nachdem die von der 8. Normal-Eihungs-Rommifflon deshalb angefrikn ” 
fuche einen befriedigenden Erfolg ergeben haben, beftimme ich hiermit, daß die Dt * 
ſelben vorgefchlagene »Waffereiche« bei Ermittelung des Juhalts von 
deren Eichung fortan ausfchlleßlich angewendet werde. set 

Das dabei zu beobachiende Verfahren, ſowie die dafür zu erhebenden Bebaht: r 
In ber anliegenden Anweiſung (a.) vorgefchrieben, bon melder bie 9. —X en“ 
empfängt, um danad) —28 die Eichungs⸗Kommiſſlonen, als auch bie u 
in Ihrem Geſchaͤftobezirte mit weiterer Inftr. zu verfehen und darauf zu halten, Br 
nerhin nur auf die darin angegebene Weiſe die Eichung bon Käffern beiokit ui 
Ubweichung davon fofort abgeftellt werde. « 


= 


Bon ber Verhütung ber Ueberbortheifungen und Betrügereien. 117 


’ Ant. R. ’ 
Anweiſung zum Eichen von Yäffern, v. 3. April 1847. 

6.1. Wenn von den Eihungäbehörben die Eichung von Yäflern für Wein, Spirl- 
Bier, Eſſig oder andere Yiüffigleiten verlangt wird, fo iſt fortan der Inhalt berfeiben 
fhliegiih nah dem Gewichte ber Wafferfüllung zu beflimmen und hierbei ba& 
fiehende Verfahren zu beobachten. 
8.2. Nur foihe Fäfſer dürfen überhaupt zur Eichung zugelaffen werben, melde 
htlich der Haltbarkeit ihrer Konftruftion, untadelhaft, gehörig ebunden unb in ihrem 
ern von allen fremdartigen Stoffen rein find. Die Eihungs ehörden haben dies ſorg⸗ 
zzu prüfen und alle Faͤſſer zuruͤckzuweiſen, welche dieſen Erforderniſſen nicht entſprecheũ. 

8.3. Zur Füllung wird gewöhnlliches Fluß⸗, Teich⸗ oder auch Brunnenwaſſer 
ist. Dos Gewicht deſſelben wird dadurch ſeſtgeſtellt, daß dad Gewicht des leeren 
c6 und dad des angefüllten beſonders emnittelt und das erſtere von dem letzteren abge» 
n wird. Dad angefüllte Faß muß zuerſt, darf indeſſen erſt alddann gewogen wer⸗ 

wenn dad Waſſers mindeſtens zwei Stunden darin geſtanden hat. Unmittelbar vor 
Waͤgen muß Üeberzeugung genommen werden, daß dad Faß vollſtaͤndig angefült iſt, 

wenn dies nicht ber Fall fein fohte, fo viel als nöthig nachgefüllt werden. Wußerbem 

glei nach der Bemwichtöermittelung des gefülten Faſſes ber Temperaturgrab ber 
lung nady der Reaumür'fchen Skala feRzuftellen und angumerten. Es genügt hierbei, 
ın das Gewicht der Waflerfüllung für Befäße unter 100 Quart bis zu einem Achtel 
md, für größere bis zu einem Viertei Pfund genau ermittelt mird (vergl. 8. 4.) 

8.4. Aus dem Berichte ber Waſſerfüllung wird biernähft der Inhalt des zu 
enden Befäßes In Quarten mit Hülfe der beigefügten Tabelle (b.) berechnet, über deren 
nichtung und Gebrauch Folgenag® bemierft wird. ’ 

Um die Füllung mit deftillirtem Waffer, auf welchen bie geſetzlichen Gewichtöbeſtim⸗ 
ingen und deren Reduttlon auf Raummaaße beruhen, entbehrlid zu maden, If durch 
zaue Berfuche dad mittlere fpezififche Bericht, fo wohl vom Fluß⸗ oder Teichwaſſer, aid 
id von gewöhnlichen Brunnenwaſſer unter Berüdfichtigung der verſchiedenen Tempera- 
trade ermittelt. Demgemäß enthäut die Tabelle für beide Arten bon Waſſer und für _ 
t Temperaturen bon O bis 25 Braden der Reaumürihen Skala: 

2. in Epalte a. dad Bericht von einem Quart in ber Luft geroogenen Waſſers, 

b. In Spalte b. den fubifhen Inhalt don einem In ber Zuft gewogenen Pfunde 

Waſſer In Quart⸗Bruchtheilen. 

bald alſo das Gewicht der Waſſerfüllung eines zu eichenden Faſſes in Pfunden und 
Temperaturgrad derſelben nad der Reaumür'ſchenSkalg feftfteht, fo wird, je nach⸗ 
n zur Füllung Waſſer von der einen oder der anderen Art angewendet worden, mil 
Mfe der bei dern entfprehenden Waͤrmegrade der betreffenden Abthellung der Tabglle 
bgeworfenen Zahl der Quartinhalt gefunden, Indem das Gewicht mit der in Spalte a. 
grgebenen Zahl dibleirt, oder mit ber in Spalte b. enthaltenen multiplizirt wird. Die 
vartbruchtheile werden hiebel nur für Gefäße Bid 100 Quart berüdfichtigt, für größere 
föhe dagegen mweggelaffen, wenn fie nur ein halbes Quart oder weniger betragen und 
doll gerechnet, wenn fle darüber binaudgehen. 

Daß folgende Beiſpiel ergiebt die Berechnungbart. 

Geſetzt, ein Gefäß fel mit Brunnenmaffer von 10 Brad Reaumür ausgewogen, und 
Bericht der Wafferfüllung gleich 4963 Pfund gefunden, fo enthält die Tabelle für 
ünnenmwaffer gegenüber von 10 Grad Reaumür in Epalte a. die Zahl 41487, in 
Jjalte b. hingegen die Zahl 0,4089. Jene giebt den Inhatt des Faſſes gleich 5.481. 
er 203,11 Quartz; biefe glei 496,75 x 0,4089 dber 203,12 Quart. Mit Weglaſ⸗ 
ug der Bruchtheile nach dem Komma, da fle Heiner ald 4 ober 0,5 find, iſt demnach der 
thalt nach beiben Rechnungsarten auf 203 Quart zu beftimmen. 

.5. Der fo ermittelte Quartgehatt wird fodann auf dem Boden de8 zu eihenden 
iſes äußerlich deutlich Icdbar eingebrannt, der Stempel des Eichamtes mit dem Ortb- 
men deffelben und die Jahreozahl hinzugefügt, und demjenigen, weicher die Eichung 
t beipirken laffen, der Beglanbigungdichein darüber in vorichriftsmäßiger Form ertheilt. 

3.6. Zugleich werben, mit Aufhebung der in bem R. v. 12. San. 1820 vorge⸗ 
ebenen Eäge, bie Eichungdgebühren für die In vorſtehender Art zu eihenden Gefäße 
hin beftimmt, daß für Befäße ober Tonnen 


unter 25 Quart eine Gebühr von ...... .— Rhlr. 5 Ser, 
bon 28 big 49 - . ...... . — : 105 
⸗BB0 ⸗ 9 » ⸗ ⸗ ———— — : 15 ⸗ 
: 100 ⸗199 ⸗ ⸗ .. — , 20 » 
* 200 3 409 ” s s 8 ... . — 6 25. ® 
«e 8500 - 1000 ® a ® ⸗ . 1 — ⸗ 
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bei einer Anzahl bon 6 ober mehreren berartigen en, weie glelchzeiig gar Eiche: 
gebracht werden, aber nur die Hälfte dieſer Säge zu erheben iſt. 


Berlin,. den 3. April 1847. . 
Der Fin. Min. v. Dürdberg 


AUnl b. 


Tabelle zur Beſtimmung des Quartgehalts der Käfer nach dem Gewicht der Kefe 
fllung bei verſchledenen Temperaturen. (Zu 8.4. der Anweiſang v. 3. Apiu IV- 





Für Fluß⸗ oder Teihmaffer. Für Brunnenwafte. 











- 








y b. a. b 

Gewicht Aubit⸗ „ | Geniht | Me. 
a bon Inhalt von — bon fr st 
8 T Fe 1 Quart ; 1 Pfunde Reaumür 1Qut |, Ir 
caumur. Waffen, in | Mafler. “1 Maffer, in | BE 

. —— der Luſt 

Stab. Sn. | [7 

0 2,4448 0,4090 0 24465 | wur 

1 ‚449 090 1 466 N 

2 451 090 2 468 Bi 

3 452 090 3 469 Ki 

4 451 090 4 468 r 

5 450 090 5 468 F 

7 448 090 7 465 ⸗ 

8 445 091 8 462: ® 

9 443 091 9 461 in 

10 440 092 10 457 m 
11 436 092 11 454 m 
12 432 093 12 449 m 
13 — 428 094 +13 445 in 
14 422 095 14 440 je 
15 417 096 15 434 J 
16 411 097 16 428 | Ss 
17 406 097 17 423 Mr 
18 390 099 18 416 | u 
19 392 100 19 400 en 
20 384 101 20 401 (8 
a 376 102 91 293 | m 
2 308 | 104 ‚22 1 
23 359 108 376 I 
4. 350 107 24 367 | de 
25 342 ‚108 25 359 E 


(Min. BI. d. Inn. Verw. 1847 ©. 134 Nr. 176.) 


2) Zum 8. 27. (Zur ®. v. 31. Okt. 1839 betr. bie Einführn 
Zollgewichts. Bd. II. S. 106;) 


a) Allerh. Erlaß v. 29. April 1848, betr. bie Anwendung del 5 
wichts zur Erleihterung und Beförderung des Verkehrs auf den Eii-" 


Da nad dem Ber. v. 31. v. M. die Anwendung bed In ber 8. p.31.07-" 
(®. S. ©. 325) vorgeſchriebenen Zollgewichts zur Erleichterung und Vehörte:# 
Verkehrs auf den Eifenbahnen gereichen mird, fo will Ich dem Untrage gemöt di" 
beftimmen, daß das gedachte Zoligenicht fortan auch im Eifenbahnderkehr zur der’ 
fommen fol. oo. 
„Das Din. für. H. G. und öffentt. Arb. wird ermächtigt, den Zeitpunft, mit”: 
biefed Gewicht eingeführt werben foll, feſtzuſetzen, rüdfihttich der Verpflichtung den 
blitums, die Frachtbriefe und Deflarationen nach Zollgewicht andzuftelien, Da" 


N 
⸗ 
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a ongemeffene Ausnahryen zu geftatten und bie zur Ausführung bes gegentwärtigen 
toffe® fonft erforderlichen Dorfertiften zu erthellen. führung, rer | 
Diefer Etlaß it durch die &. S. befannt zu machen. 
Potodam, den 20. April 1848. x 
Friedrich Wilhelm.  . 


b. Auerowald. v. Patow. 


(6. ©. 1848 ©. 134.) 
Dazu: " 
C. 8. des 8. Min. für H., ®. u. öffentl. Arb. (v. Pommer-⸗Eſche) v. 
I. Juni 1848 an fämmtl. 8. Oberpräfidenten, betr. die Anwendung ded Zolls 
wichts bei dem Verkehr auf den Eifenbahnen. on 


In der Anlage (a) erhält das 8. Ober⸗Präſtdium Abſchrift einer Bekanntmachung, 
ch weiche die in der Mllerh.. X. D. d. 29. April d. I, betr. die Anwendung des Zollge⸗ 
ıhts im Eifenbahnverfehr (G. S. ©. 134), bein Befinden des unterzeldineten Din. 
xsehaltenen Ausführung Beſtimmungen feftgefeßt werben, mit dem Erfudyen, biefelbe 
ch die Amtöbl. der K. Meg. nefülligft ur Öffentl. Kenntniß zu bringen. 

Da übrigens die Anfhaffung der Zollgewichte feitend der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
ht direlt geſchehen Fann, dieſelben vielmehr ſich debhaib an Eine ber Eihunge-Kommifs 
tien zu wenden haben, fo wolle das K. Ober⸗Präſidium zugleich verantaflen, daß durch 
ER. Reg. den Cichungo⸗Kommiſſlonen die Ermächtigung eıthelit werde, die erforder⸗ 
ben Gewichts⸗Sätze den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften auf deren Koften nad) Anleitung der 
ar. d. 14. Juti 1839 anfertigen zu laffen. 1 


Anl. a. 
Belanntmadhung. 

Rıhbem durch bie Allerh. K. D. v. 29. April d. I. (G. ©. ©. 134) die Anwen⸗ 
une dea in det V. v. 31. Dft. 1839 (G. S. ©. 325) vorgeſchriebenen Zollgewichts für 
a Vertehr auf den Eifenbahuen, aligemein angeordnet iſt, fo wird in Bemäßhelt der 
uch die erwähnte Ordre dem unterz. Min. ertheilten Ermächtigung der Zeitpunkt, mit 
:Ihem bie anmenbung des Zollgewichts im Verkehre auf den Elienbahnen zu beginnen 
t, hierdurch auf den 1. Ott. d. 3. feftgefeht und zugleich beftiinmt, daß die Eiſenbahn⸗ 
dtihaften die Ausftellung der Deltarationen und Frachtbriefe In Zollgewicht feitend 
röpediteure, Bemerbe- und Handeltreibenden bon dieſem Termine ab, zu 
langen berechtigt, hingegen verpflichtet fein follen, von andern Abfendern ferner auch 
ht Dellarationen und Frachtbriefe anzunchmen, in weihen das Gewicht nach dem 
nemeinen Landeögewichte ausgebrüdt it. Den Steuerbehörben gegenüber, muß aud) 
verhin bei Anmeidung mahl⸗ und ſchiachtſteuerpflichtiger Gegenftände da8 allgemeine 
indedgewicht in Anwendung fommen und demgemäß das Zollgewicht auf biefed Bericht 
Hcgeführt werben. 

eriin, ben 21. Juni 1848. 

Din. für H., ®. u. öffent. Arb. Im Auftrage. v. Pommer⸗Eſche. 
(Min. Bi. d. inn. Verw. 1848 ©. 239 Nr. 266.) 

b) €. R. ded-R. Ben. Eteuer:Dir. (Kühne) v. 20. April 1844 an ſämmil. 
. Brovinzial-Steuerdireftoren, betr. die Befhaffung ber für Die Zoll- und 
teuerbehörden erforderlihen Zollgewichte. 

Die hieſige Normal:Eihunge-Kommifflon iſt im Jahre 1839 mit der Veftellung, 
'earbeitung und Eichung der Zoligersichte für die Mehrzahl der Hauptämter, namentlich 
ı den öftlichen Probinzen, beauftragt worden, um bie damalige neue Einführung des 
ollgewiddta bei denfeiben möglichft ſchnell und gleichmäßig ind Werk zu fegen; mehrere 
auptämter haben ſich aud) fpäterhin noch wegen Lieferung geeichter Zollgeroichte an die. 
dachte Kommiſſion gewandt, Da diefes Geſchäft indeß nicht au den Yunktionen bed 
teren gehört, fo And die Haupt-Zoll und Haupt-Steuerämter anzumelfen, ſich wegen 
nes etwanigen Bedarfd an Zollgewiqten nicht weiter an die hieflge Normal⸗Eichungs⸗ 
mmiflon zu wenden. Die Belhaffung nöthiger Zollgewichte darf aber überhaupt nicht 
m einzelnen Aemtern überlaflen werden, fondern iſt, zur Erhaltung ber erforderlichen 
teihförmigfelt, bon den ProvinzialeSteuerbehörden , event. durch Vermittelung der K. 
'eq. ober der Brovinziat-Eihungdfommiffionen, unter Berüdfihtlaung der in der Inſtr. 
ir Bearbeitung und Eihung der Zollgewicdhte vom 14. Juli 1839 und deren Beilagen 
thaltenen Beftimmungen, zu beiwirfen. . 

(Min. Bi. d. inn. Verm. 1844 ©. 173 Ar. 195.) ' 


e) C. R. ded K. Fin. Min. (v. Düedberg) d. 24. Dit. 1847 an fämmtl. 


un Runft gegen Nahdrud und mechaniſche Vervielfältigung. Rom li da 
8 
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K. Reg., betr. die Einführung von Gewichtoſtuͤcen von z Zollpfanb und 


€i ung .o ı “ 

- 9 ‚ber Inftr. zur Bearbeitung und Eihung ber Zollgewlchte d. 14. Jul | 
erden von melfingenen Beroihtäftüden nur , Zollpfund und „, Zolpfund geeift 
bat ſich dad —** berandgeftelt, aid Ausgieihungsgerwicht auch Zollpfundeẽ 
in Anwendung au bringen. Die K. Reg. hat daher der Eichungstommilkn Ja 
Bezirks zu eröffnen, baf, unter den fonfligen Borauoſetzungen, gegerteärtig ort 
Eihung don meliingenen „, Yollpfundftüden nahgeloſſen werde, wodon an Sie 
bei neuen Stüden 6 Bf. und bei früher fchon geeichten Stüden 4 Bf. zu erheden 

Die der obigen Jaftr. beigefügt. Derfeiben unter dem 14. Jull 1830 
Tabelle ift hiernach in folgender Weile zu ergänzen: 
25 Yollpfund gie 250 Franzoͤſtſchen Grammen. 
8 ‚190457907 
ober 17, Lothen In preuß. Gewicht. 
Die Ueberfenbung eines Rormaigenihis bon Vs N an vie En 
fionen wird feitend der Normat-Eihhungs-Kommilfion Hierfeibft erfolgen. 
(Min. Bi. d. inn. Verw. 1847 ©. 293 Nr. 356 u. S. 331 Ar. 404.) 


Il, Bon dem Schuge des Eigenthumd an Werken ber Bir 
fheaft.und Kunft gegen NRaddrud und Rachbildung. 
(Zu Bd. II. S. 112—1238 u. ©. 798 u. Sappt. Bb.L ©. 1293— 132) 
A. Zur Einleitung. 
Nublifationdpatent über ben Beſchluß der Deutfchen Bundebperlasen 
vd. 19. Juni 1845 wegen Erweiterung bed Edubed für Werte der Ye 





Wir Yriebrih Wilhelm ıc. xc. thun kund und fügen hiermit zu wiffen: 

Da bie zum deutſchen Bunde vereinigten Reg. zur Erweiterung, ber Yrlamer: 
bed Bundesbeichluffes d. 9. Nov. 1837, wegen gielhförmiger Brundfäge zustöar?! 
ſchriftſtelleriſchen und kuͤnſtieriſchen Eigenthumd gegen Nachdruck und unbag fr 
bung (8. S. ©. 101 in ber 21. Sigung der Bundesverſammlung v. 19. Imt I | 
folgenden Beſchluß übereingefommen find: " u 

Nachdem der Bundeösefhluß dv. 9. Nov. 1837 nur bab ı eringfe Ri“ 
Squtzes feſtgeſtelt bat, welcher Innerhalb be& deutſchen Bundebgebiirl 3 -- 
eriheinenden inerariſchen und artififhen Erzeugniſſen geoen den Rehmt rn -- 
andere unbefugte Verbielfältigung auf mechaniihem ege zu gemähren it e 
tmeitere Vereinbarung über gemelufame Bewährung eined völlig at” 
Schutzes aber gleichzeitig vorbehalten worden iſt, fo find fämmit. deutide #1; 
folgende Beftimmungen zur Ergänzung bed Beſchl. v. 9. Non. IST ri 
ommen: .. 

1) Der durch den Art. 2. des Beſchl. d. 9. Nov. 1837 für mindeftens zehn Jahr“ 
dem Erfcheinen eines literariſchen Erzeugniſſes ober Wertes ber Kruft 8" 
ſicherte Schuß geoen ben Nadydrud und febe andere unbefugte Berieifüllig":“ 
mechanifhem Wege wird fortan Innerhalb des ganzen deutſchen Bundeixtz? - 
die Lebensdauer der Urheber folder Iiterarifchen Srjeugniffe und Werte ii # 
und auf dreißig Jahre nach bem Tode derjelden gewährt. 

2) Werte anonymer oder pſeudonhmer Wutoren, ſowle pofthume unb fold:t 
weiche bon moraliihen Verfonen (Mlademien, Lniverfitäten u. [. wm.) KT- ' 
geniegen foihen Schutzes während dreißig Jahren, tom bem Jahre igıet ®' 
nend an. 


. 3) Um biefen Schuß In allen deutſchen Bundedftaaten in Anfpruch nehmen —V 


enügt ed, bie Bedingungen und Foͤrmlichkeiten erfüllt zu. haben, melde tr" 
i dem beutfcen Etaate, in welchem dad Originalwert erfcheint, geſcklid h 
chrieben ſind. J 
. 4) Die Verbindlichkelt zu voller Schadloohaltung ber durch Nachdrud 12455 
ichhlen fiegt dem Nachdrucker und demjenigen, welcher mit iachdruc m 
HOandel treibt, ob, und zwar ſolidariſch, iu ſoweit nicht allgemeine Rechtigtt 
dem entgegenſtehen. 
5) Die Eniſchädigung ſoll In dem Verkaufspreiſe einer richterlich feſtzuſeserder 
vdn Exemplaren des Orlginalwerkes beftehen, welche biß anf 1000 Czerutn: 

eigen kann, und eine noch höhere ſein ſoll, wenn von dem Verlegten cia Ei- 

erer Schaden nachgewleſen werden iſt. | 
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6) Außerdem ſind gegen ben Rachbrug und andere unbefunte Werbielfäitiaun 
medhäniichem ig auf ben — deö Berichten ; en —e—S u. 
die Landesgeſetzge 


1000 @Buiben zu verhängen. 

1) Die über bergleihen Vergehen erfennenden Kichter haben, nad) näherer Beftim- 
mung der Landesgeſetze in berijenigen fällen, mo ihrem Ermeflen äufolge ber Be⸗ 
fund von Sachverſtaͤndigen einzuholen ift, bei titerariihen Werten das Outachten 
bon Schriftfiellern, Celehrten und Buchhändler, bei muflfaltihen und Kunftiwer- 
ten das don Künftiern, Kunftverfländigen und WRufif- oder Kunfhändiern ein» 


zuholen, 
bringen Bir dieſe, unter ſämmtl. deutſchen Bunbesregierungen getroffene Vereinbarung 


ierburdh zur Öffentt. Kenntnig und verordnen zugleich unter Abänderung der 88. 6,7, 


1,28 und 20 ded G. v. 11. Juni 1837, forie der 88. 1 und 2 der ®. v. 5. Juli 1844, 
ı foieit fie fürzere Schußfriften, als die unter Mr. 1 und 2 ber vorfiehenden Vereinba⸗ 
ıng beftimmten, borfchreiben, daß Unfere Behörden umb LUinterthanen, nicht dios in ün⸗ 
tm zum deutſchen Bunde gehörenden Landen, fontern, in Borausfegung ber Brobach⸗ 
ng einer biebfälligen Meziprogität von Seiten ber anderen beutfchen Staaten, and) in 
ta übrigen Provinzen Unferer Monarchie ſich danach zu achten haben. ° 

So geihehen und gegeben Bertin, den 16. Ian. 1846. 
idh © v. Bob on on Sokwen m 0. Ganik 
porn. db. Sabigny. b. Bodeiſchwingh. Flottwell. en. dv. Can 

(8. ©. 1846 ©. 149.) 8 


B. Zum G. v. 11. Juni 1837 zum Schutze des Eigenthums an 
Serlen ber Wiffenfhaft und Kunft gegen Rahdrud und Nach⸗ 
ildung. 

EN 1. ©. 117 ff.) u 


8. v. 5. Juli 1844 betr. den Schub gegen Nachdrud für die vor Publika⸗ 
on des G. v. 11. Juni 1837 erfchienenen Werte. 


Bir Friedrich Wilhelm ac. 20. verordnen zur Befeltigung entftandener Zweifel über 
Schuß gegen Nahdrud für die vor Bubilf. de ®. d. 11. Juni 1837 (®. ©. ©. 165 
HT) erihienenen Werte auf den Antrag Unſers Staatd-Min. und nad) vernommenem 
Bahten Unfers Staatsratye, mas folgt: . 
_ 8.1. Der Schuß des ®. v. 11. Juni 1837 foll auch für diejenigen vor Publikation 
neben Im Inlande erſchlenenen Schriften, Landcharten, Kupferflide, topographiichen 
nungen und. muflfalifhen Kompofitionen ftattfinden, welche durch die damais gülti« 
NG. gegen Nachdruck nod) gefhügt waren. 

8.2. Diefer Schuß dauert, twenm der Autor auf einer folhen Schrift u. f. w. (5. 1) 
nennt und bei Publit. des @, v. 11. Juni 1837 nod am Leben war, während feiner 
dendgelt unb noch breiflg Jahre nach feinem Tode, in allen anderen Füllen dreißig 
Ihre dor Publit. jenes ©. J 

Dem Verfaſſer einer Schrift u. f. iv. die entweder unter einem andern, als deſſen wah⸗ 
Namen erſchienen, ober bei weicher gar kein Verfaſſer genannt iſt, bleiben jedoch, 
an der wahre Namen des Verfaſſers innerhalb funfzehn Jahren nach Publik. bed ange» 
ten G. auf die im 8. 7 deſſelben bezeichnete Weife befannt gemacht wird, die in dieſem 
? beftimmten Nechte vorbehalten. " 

8.3. Mit dem Mblaufe der Im 8. 2 beftimmten Friſt hört in Map: aller vor 
ibiit. des ®. v. 11. Juni 1837 erfchienenen Schriften u. f. to. jede® ausjchließitche Recht 
' Berbielfättigung derſelben auf. , | 

8. 4. Auf die im Auslande erſchlenenen Schriften ah w. finden die Beftimmungen 
‚1 und 2 der gegenwärtigen ®. nur in eben dem Maaße Anwendung, ald die G. des 
rain den In Unferen Staaten erfhlenenen Werten gteicdhe Btechte getwähren. 

teundlich xc, 

Gegeben Sandſouci, den 5. Jull 1844. . 

“s ſouch — (L.S.) Frledrich Withelm. 


Rohom. Mühl er. Eichhorn. v. Savigny. Fih. d. Bülow. Or. b. Arnim. 
| Beglaubigt: 

(8, ©. 1844 ©. 261.) Bornemann. 

G. Verträge mit fremden Staaten megen 'gegenfeitigen 
Hußed der Autorrechte gegen Rahdrud und unbefugte Nadbils 
ing. 


nicht noch höhere Strafen vorſchreidt, Beibbußen bis zu 


‘ 


⸗ 


\ 
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Bertrag zwiſchen Preußen und Groß⸗ 


britannien wegen gegenfeitigen Schuhes Greas-Britain respecling late 


ber Autorenrechte gegen Nachdruck und 
unbefugte Nahbildung. Yon 13, Mai; 
ratifizirt am 16. Juni 1846. 

Se, Maj. der Lönig don Preußen und 
Ihre Ma}. die Königin des vereinigten König» 
reichd von Broßbritannien -und Irland, von 
dem Wunfche befeeit, auf Erzeugniſſe der Li⸗ 
teratur und der fhhönen Künfte, weiche In 
einem der beiden Stoaten zuerſt erfchienen 
find, in dem anderen Staate diejeiben Pribl⸗ 
tegien hinſichtlich des ausichließlichen Rechted 
zur Vervielfältigung auszudthnen, welche 
gleichartigen in dieſem Staate zuerſt erſchiene⸗ 
nen Werten zuſtehen. haben zu dieſem Iwecke 
eine Webereintunft zu treffen beſchloſſen und 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 


Se. Mai. der König von Preußen, Aller: 
hoͤchſt Ihren Behelmen Staato⸗ und Kabi⸗ 
nctd-Min. jür die ausıv. Ang., Beneraflientes 
nant Karl Wilhelm Ernft, Freiherrn von Ca- 
nig und Dallwitz, Mitter ded K. Preuß. 
Rothen Adler⸗Ordens erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, bed Ordens »Pour le Merite« mit 
Eichenlaub, des ejfernen Kreuzes erfter Kaſſe, 
des Dienft-Wuggelhnungs-Kreuzeß, Broßfreug 
des Katjerlih Defterreihiihen Leopold⸗Or⸗ 
dend, deb 8. Hannoverfhen Buelphen-Drdend, 
bed Broßherzoglih Didenburgiichen Haud« 
und Merdienft» Ordens, und des Herzogiich 
Braunſchweiglſchen Ordens Heinrich's des 
Loöwen, Mitter ded Kaiferlich Ruſſtſchen St. 
Miadimir« Ordens vierter Klaſſe, des St. 
Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe, des St, Sta⸗ 
nldtauß-Orden® zweiter Klaſſe mit dem Stern 
und des Militär» Berbienfi » Ordens» Witters 
kreuzed; 

Und Ihre Maj. die Koͤnigin des vereinig⸗ 
ten Koͤnigreiches von Großbritannien und Ir: 
land, den fehr adytbaren Sohn, Grafen bon 
Nbeftmorland, Lord Burgherfh, Pair des ver- 
einigten Königreiches, Ihrer Broßbritannifchen 
Maj. Rath Im Geheimen Staatsrathe, Bes 
nerals2ieutenant, Kommandeur bed 8. Groß⸗ 
britannifhen militäriſchen Bath - Didens, 
Großfreuz des K. Hannoverfchen Guelphen⸗ 
Drdend, auferordentlicher Befandter und be= 
vollmächtigter Min. Ihrer Broßbritannifhen 
Dial. bei Se-Maj. dem Könige von Preußen ; 


Melde, nachdem fie ſich gegenfeitig ihre 
Vollmachten mitgethelit und biefelben in guter 


Vom Schude gegen Nachdenc und Nachbildarg 




































_ Cogvention hejmpenPrassia ni 


tional Copyright. Mai 13. 1816, 
raliied June 16. 


His Mejesty the King of Prussia iu 
Her Majestv the Queen of the Li" 
Kingdom of (Great Britain and Irelın 
being desirous of oxtending to work’ 
literature, and (ho fie aris which er 
be first published in either ol Ike iv 
States ihe same privileges in the cx 
State, in regard to Cepyrigil, *:-] 
are anjoyed by similar works Änl” 
blished io such other State; au 
Britannic Majeaty having eosseätn. 
facilitate Ihe introduction into Her 
mioions of books and prints pubiuk 3 
Prussia, by a reduction of the dar! 
present imposed by law on the iz? 
tion tbereof; their said Mejestei ı" 
resolved 10 conelude a Canveatii * 
these purposes, and have nnmeiss!" 
respective Plenipotentiaries, «1! 
say: 


His Majesty the Riug of Prasi. ©‘ 
Sieur Charles William Emest, br: 
Canitz and Dallwitz, ‚His & 
State and Cabinet-for Foreipibtt * 
Lieutenant-General in His uf? 
of the Order of the Red Bd“ 
first class, of the Order — 
rite‘‘, of the Iron Cross of the it". 
of ihe Cross for distioguisbed kV ° 
Prussia, Roight Grand Cross dh" 
ders of Leopold of Austria, «| “ 
Guelphs of Hanover, of Ihe Haut # 
Megit of Oldenburg, and ol Ben 
Lion ofBruuswick, Kaigbt el ibe Vi 
of St." Wladimir of the fourkk can. 
St. Anna of ihe second class, ol ded 
nislaus of the seoond class wilh!-e" 
and of tho Cross for Military I 
Russia: 


And Her Majesty the Queen !' 
United Kingdom of Great Baia 4 
Ireland, the Right Honoarabie ’* 
Earl of Westmorland ,„ Lord Bsr-“" 
a Peer of Ihe United Kingdom. :'* 
ber of Her Britanuio Majestys Ner 
nourable Privy Council, a Liest 
General in Her army, Kaigbt (-'- 
der of the Most Honourable }." 
Order of the Bath, Knight Gratd! 
of the-RoyalHanoverian Guelpkic 
Her Britannic Majesty’s Eaver !' 
ordinary and Minister Plenipeiz=" 
His Majesty the Ring of Prasu; 


Who, after having commur” 
sach other their respectire full P' 


BomilEchuhe gegen Rachdruc und Rachtilbung. 


ınb gehoͤriger Fotm befunden !'ple fokgenden 
Ist. vereinbart und abgeſchloſſen haben: 


‘ArtttetL h 
Die Autoren von Büchern, bramatifchen 
Rerfen oder muflfallfchen 'Rompofitionen, 
nd die Erfinder, Zeichner oder Verfertiger 
en Eichen und Werfen der Bildhauerkunſt, 
y wie die Autoren, Erfinder, Zeichner oder 
terfertiger von irgend einem anderen Werte 
er Literatur und dee ſchoͤnen Künfte, für 
vihes die Geſetze Preußens und Großbritan⸗ 
ind Ihren eigenen linterthanen ein aus⸗ 
pließfiched Recht zur Verpietfättigung gegen⸗ 
urtig beilegen oder In Zukunft erinellen 
sen, ſollen in Wetreff elı:ed jeden ſolchen 
terfeb oder @egenftanded, der in dem einen 
er beiden Staaten zuerft erfchienen ift, in 


tm anderen Stäate das gleiche audſchließilche 


‚ht zur Vervielfältigung genteßen, als bem 
utor, Erfinder, Zeichner oder Verfertiger 
ned gleihartigen Werkes gefegfich zuftehen 
ie, wenn es In biefem anderen Staate 
«ıt erihlenen wäre; gegenfeitig mit ben 
ten gefeglichen Redhtömittein und gleichem 
:tuße gegen Nachbrud und unbeingte Ver⸗ 
«hütgung. 

Ik gefegtichen Vertreter ober Rechtoönach⸗ 
ser der Autoren, Erfinder, Zeithner oder 
tteriger follen In allen biefen Beziehungen 
demſelhen Fuße behandelt werden, tie 
Autoren, Erfinder, Zeichner ober Berfer- 


er feibft. 
Artikel il. 

Riemand fol in einem’ der beiden Staaten 
Kecht auf den durch den borflehenden 
tet verheißenen Schuß haben, bis das 
at, In Betreff deffen ein ausſchlleßllches 
stur Verpielfättigung In Anſpruch ges 
mmen wird, Seitend des -urfprüngfichen 
tors, oder felner gefeßlichen Wertreter oder 
&nadfolger , In nachftehender Weife zur 
megiſtrirung gebracht worden iſt: 

I. Wenn dad Merk zuerfi innerhalb bed 
dieted Ce. Maj. des Königs von Preußen 
bienen IR, muß daſſelbe in das Kegiſtri⸗ 


uge-⸗Buch des Buchhändtervereind in Kon». 


n eingetragen werden. 


2. Renn dad Werr zuerſt Innerhalb des 
dieteg Ihrer Britiſchen Maſ. erfchlenen ift, 
5 daſſelbe in dad Werzeihuiß eingetragen 
tden, welches zu diefem Zwecke bei dem 
eu. Din. der geiftt., Unterrichts⸗ und 
ljlnal- Angelegenpeiten geführt werben 


Auch Toll Niemand ein Recht auf ſolchen 
duß, wie er oben erwähnt worden, haben, 
bis In Betreff des Werled, hinſichtlich 
ſen der Schuß in Anſpruch „genommen 
ıd, den Geſetzen und Reglements der reip. 
aaten gehörig nachgekommen Ift; noch In 
hen Fällen, wo mehrere Exemplare von 


'siastical, 


agreed upen nad. eoncluded the‘: fallo- 
wing Articles: 

- The autborsofbooks, dramatie works, 
or musical compositions and Ihe inven- 
törs, desighers, or engravers of prints, 
and articles of sculpture; and Ihe au- 
thors, inventors, designers, or engra- 


vers of any oiher works whatsoever.nf - 


literatore and the fine arts, in which the 
laws of Prussia and of Great Britain do 
now or may hereafter give their.respeo- 
tive subjcets the privilege of Copyright, 
shall, with regard to any such works or 
articles Arst published in eithes of:tho 
two States, enjoy in Ihe otber Ibe same 
privilege of Copyright as would by law 
be enjoyed by the author, inventor, de- 
signer, or engraver of a similar work, 
if first published in such other State; 
together with the same legal remedios 


‘and proteclion against piracy and unau- 


thorized republicalion. . 


The lawful representstives or assigns 


of anthors, inventors, designers, oron- ° 


gravers, shall, in allthese respeots, be 
treated on the sume footing as the au- 
thars, inventors, desigaers, or engra- 
vers Ihemselves, ” 
Artiele Il. 

No person shall, in either connliry, 
be entitled to the protection stipulated 
by the preceding Article, unless the 


‘work in respeot of which Copyright is 


claimed shall have been registered by 
{he origiual producer, or by his lawful 
representatives or assigas, in ibe man- 
ner following: — , . 


First. Ifthe work be one that has 


‘Arst appeared in the dominions of His 


Majesty the King of Prussia, it must 
have been registered in the Register 
Book of the Company of Stationers in 
London. 

Secondly. Ifthe work be one that 
has first appeared in the dominiorfs of 
Her Britannie Majesty, it must have 
been registered in ihe Catalogue to be 
kept for that purpose at the Office ofHia 
Prussian Majesty’s Minister for Eccle- 
Educational, and Medical 
Affairs. 

Nor shall any person be entitled to 
such protection as aforesaid, : unless 
the laws and regulations of the respe- 
ctive States in regard to the work 
in respect of which, it may be olnimed 


‘shall have been duly complied with; 


nor, in cases where there arp several 


“foakd: In: good! and :due ’form, - have 
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bem Werte vorhanden And, eher; als bis ein 
&gemplar bon der befien Ausgabe oder befien 
Art unentgeltlich derjenigen Behörde überlie- 
fert worden if, welche dazu in ben refp. 
Etoaten gefegilch beſtimmt worben. 

Eine beglaubigte Abfchrift der Eintragung 
in das erwähnte Megifiriiungd- Bud bed 
Buchhaͤndlervereins zu London fol innerhalb 
bes Britiſchen Gebietes als Beweis für das 
auoſchließliche Necht zur Verdielfaͤltigung gel⸗ 
ten, bio ein beſſeres Recht durch irgend eine 


andere Partei vor einem @erichtshofe nachge⸗ 


wieſen worden iſt; dad nach Preuß. Geſeten 
ausgeſtellte Atteſt über die Eintragung irgend 
eined Werkes in dieſem Staate foll zu dem 
gleichen Zwedce Innerhalb bed preuß. Bcbies 


gelten. 
Wrilfer Ill. 

Die Autoren von dramatifhen und mufle 
fatlichen Werten, welche in einem ber beiden 
Staaten zuerſt Öffentlich dargeſtellt oder aufe 

eführt morben find, fo wie bie geſetzlichen 

ertreter oder Rechtonachfolger ſolcher Auto⸗ 
ren, ſollen in gleicher Weile In Betreff der 
öffentlichen Darftellung ober Aufführung ihrer 
Werte. in dem anderen Lande in berjelben 
Ausdehnung gefchüßt werden, in welcher die 
eigenen Uinterthanen in Betreff der in dieſem 
Staate zuerft bargeftellten oder aufgeführten 
dramatiſchen ober muflfalifhen Werte ge» 
fhugt werben, borausgelegt, daß file zuvor 
ihr audfchließliched Recht bei ben In dem vor» 
ftehenden Artikel erwähnten Behörden nad) 
den Geſetzen ber refp. Staaten haben gehörig 
eintragen lafien. . 

Artifet IV, 


An der Stelle der Jollfäge, welche zuirgenb 
einer Zelt während der Dauer biefer Ueber: 
einfunft von der Einfuhr nad) dem vereinig⸗ 
ten Königreiche von fremden Büchern, Stichen 
and Zeihnungen zu entrichten fein mögen, 
follen auf die Einfuhr von Büchern, Stichen 
oder Zeichnungen, welche innerhalb des 
Preuß. Bebieted erfchienen find und gefeßld) 
in da8 vereinigte Königreidy eingeführt wer⸗ 
ten dürfen, lediglich bie in der hier folgenden 
Rifte ſpezifizirlen Zollſaͤtze gelegt werben, und 
zwar: — 

Zölle auf Bücher, naͤmlich: ZZ. sd, 

Merle, urfprünglich Im vers 

einigten Königreich heraus. 
gegebeg und in Preußen 
wieder erſchienen, der Gir. 

Werte, nicht urfprünglich 

im vereinigten Königreiche 
herausgegeben, der Ctr. 
Etiche oder Zeichnungen: 
— ſchwarz oder kolorirt, ein⸗ 
eln ein jeded, 0 00 
— gebunden ober geheitel, 
da6 Dugend, ..... . 0014 

Es verfteht ich, daß alle Werke, von benen 
ein Theil urfprüngiih in dem vereinigten 
Königreiche herausgegeben war, als »Werle, 


* 


2 100 


0 150 


Bem Schutze gegen Nehbend und Radbiibung. 


‚said Register Boo 


ihe Prussian domiaions. 


eopies of the work, ualass one coyı «l 
the best edition, or in Ihe best ste, 
sball have been delivered gratnilsul 
at the place appointed by law fer el 
purpose in the respective eyaatries. 
A certified copy of Ike entry nie 
of the Compan d 
Statiouers in Londea shall be valdı 
Ihe British dominions, as pre d® 
exclusive right of republicatioa, ut 
better right shall have been estabiskd 
by any other barlr before a (er 
Justice: — and the cerlißicale gr 
under ihe Jaws of Prussia, ol ibe teʒ 
tretion of any work in that cn 
shall be valid for the same pure 














Articlelll, 
Tbe authors of dremalic and ms 
works which shall bave bees int 
bliely represented or performeiint: 
of the two couatries, as well u 
lawful representatives or assiguselm! 
authors, shall.likewise be protetu 
regard to ihe public represeatatn ” 
performance of their works ia Lie ei 
country, to the full extent in wind:r 
tive subjects wonld be protedel u 
spect of dramatie and musical sub 
representedor performed in suchouf!“ 
provided they shall previoudy u! 
registered their Copyright a el 
mentioned in the proceding ii," 
conformity with the laws of # 
ctive States, . 
Article IV. 
In lieu of the rates of daty wid?) 
at any time, during the costineit' 
this Conventien, be payable up! 
imporiation into the United hiagdıs 
foreiga books, priats, and dras‘ 
there shall be charged upon Ik: iS 
tation of books, prints, or irarut 
published within the dominiens olPre» 
and legally importable iata tbel-" 
Riagdom, only the rates of dulr ır 
fied in tbe Table hereto annexcd; " 
is to say — 
Duties en Books, iz, — L» 
Works originally proda- 
cod in the United King-" 
dom andrepublished ia 
Prussia ... tbe cwt. 
* Works not origiaally 
produced in the United 













Kiogdom....tbeewt Di" 
Prints or drawings: 
— plain er coloured, a 
single, each, ..-.. 0 
— bound or sewed... MR 
the dozen © 


It is understood that all ir 
which any part was originally u en 
in the United Kingdom, 


Vem Schutze gegen Nachdruck und Nachblldung. 


ſpruͤnglich in dem verein Konigreiche 
rantgegeben und In en wieder er⸗ 
lenen,« betrachtet und bem Holle von funf- 
 Schilingen pro Etr. unterworfen werben, 
geld) dieſelben auch Driginalfachen, bie 
derbwo heraußgegeben find, enthalten 
gen; ed fet benn, daß folde Driginal- 
hen an Maffe wenigſtens dem Thelle des 
erleg gleich waͤren, ber urfprünglidh In dem 
einigten Königreiche herauögegeben Ift, in 
ihem Kalle das Werk nur dem Zolle von 
eh Schilling pro Er. unterworfen fein 


Dan ift übereingefommen, daß Stempel 
& einem den Zollbeamten des vereinigten 
nigreih8 befannt zu machenden Muſter 
geihafft Verden, und daß die Munlzipal⸗ 
et fonftigen Behörden der verfchiedenen 
übte Breußens damit alle Bücher ſtempeln 
ien, weiche zur Auofuhr nad) dem vereinig- 
ı Könlgreiche beftimmt find. Nur diejeni⸗ 
a Bürher follen in Bemäßhelt diefer Ueber⸗ 
!unft, ſoweit diefeibe fich auf die Zolfäge 
ht, zu welchen foihe Bücher zuzulaſſen 
%, 6 in Preußen erfchlenen angefehen 
ktden, weiche nach ihrem Titelblatte als in 
ar Etadt oder einem Platze innerhalb des 
af. Bebietö erfchienen fich barftellen, und 
ide gehörig durch die zufändige Wuniji- 
I» oder fonftige Behörde irgend einer Stat 
1 3 Platzes in Preußen geſtempelt 
tden find, 


' Urtitel VI. 
Kine Beftimmung biefer Uebereinkunſt ſoll 
außgelegt werben, daß biefelbe bad Recht 
&U der beiden hohen tontrahirenden Thelle 
nrädligte, die Einfuhr ſolcher Bücher 
d ftinem eigenen Gebiete zu verhindern, 

had) feiner Inneren Geſetzgebung ober 
Gemößheit feiner Werträge mit anderen 
alen für Nachdrücke oder Werlegungen 


andſchlleßlichen Rechtes zur Wervieifälti- | 


25 erftärt werben. 
Artikel VIL 
In Fall einer der beiden hohen fontrahi- 


ven Theile mit irgend einer britten Macht 
rag Ober Internationalen hub bes 
ur Vervielfältigung abſchließen 
Te aut Beroieifättigung abfäließ 
N borhergehenden Mrtifel enthaltenen ent» 
a, in foihen Vertrag aufgenommen 


N Urtitel VII. 
iejenigen beutfchen Staaten, melde zu⸗ 
nen mit Breugen ben Zoll- und Hanbeid- 
ein bilden, oder welche dem gedachten 
'eine fpäter noch fich anfchliegen möchten, 
n dad Mecht haben, egenmärtiger Ueber⸗ 
— Bäder, Glide und" 
SRungen, bie in einem Staate, welcher 
„ide Weiſe Theitnehmer an biefer Neber⸗ 
at wird, erihienen und aus einem an- 
Isate, der and) Thellnehmer an ber» 


e Beftimmung,, reiche ber in 


dered as ‚works origiaally produced in 
the United Kingdom, and republished in 


Prussia,”“ and will be subjset.to Ihe , 


daty of Afiy shillings per ewt,, altkough - 
the same may contain also original mat- 
‘ter produced elsewhere; unless such 
original miatter shall be at least equalin 
bulk to the part of the work originally 
produced in the United Kingdom, in 
which case the work will bo subjecetounly 
to the duty of fifteen shilliogs per ewt. 


‘ 


Article V. 

It is agreod that stamps shall be pro- 
vided according to a pattern to be made 
known to the custom-house oficers of 
tbe United Kiogdem, and (hat the moni- 
cipal or other authorities of the several 
towns in Prussia, shall aflx such stamps 
to all books intended for exportation to 
the United Kingdom. Aud no books 
sball, for the purposes of this Gonveu- 
tion, so far as the same relates to the 
rates of daty at which such books are to 
be entered, be deemed to have been 
published id Prussia, except such as 
appoar by their titlepage to have been 
pnBlished at some town or place within 
the dominions of Prussia, aad which 
have been duly stamped by the proper 
munieipal or other authority of any such 
towa or plüce, 

Artiele VI. . 

Nothing in this Convention shall be 
construed to-affect the right of either of 
the two High Contracting Parlies lo pro- 
hibit the importation into its own domi- 
nions, of such books as, by its internal 
law, or under its Treaties with ober 
States, are declared to he piracies, or 
infringements of Copyright. 


.- 


Artiele VII, ' 

In case either ofthe two High Con- 
traeting Parties shall conclude a Treaty 
of InternationalCopyright with any third 
Power, a stipulation similar to that con- 
tained in the proeeding Article shall be 
inserled in such Treaty. 


Article VII 

‘ Those German States which, together 
with Prassia, compose the Customs and 
Commercial Union, or which may hereaf- 
ter join the said Union, sball have the 
right of acceding to the present Convea- 
tiön; and books, prints, and drawings, 
published in any State so becomisg & 

arty to this Convention, and exported 
rom any othor State also being a party 
to Ihe same, shall be considered, for 
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ſelben If, a 


vonm Schuhe gegen Rechen mb Racbibug- 


rt werben, follen in Ge⸗ tke purposes of Yhis Convention, te buee 


mäßhelt biefer Lebereintunft fo angeſehen been 6xported from the eonztry el ikir 
werben, als feien fle aus dem Lande ihres. publication. 


Erſcheinens ausgeführt worden. 


Artifet IX. 

Die gegenwärtige Uebereinfunft fol vom 
1. Sept. 1845 ab in Wirkſfamkeit treten. Die- 
feibe fol fünf Jahre von biefem Datum an 
und bon da ab meiter bid zum Mblauf eines 
Jahres nad) der Auffündigung In Krait blei⸗ 
ben, welche von einer oder der anderen Seite 
zu irgend einer Zeit nach dem 1. Eept. 1851 
erfolgen mödhte, 


Rrtifel X. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft fol ratifl» 
äirt, und die Auswechſelung der Ratififationd- 
urtunden zu Bertin binnen zwel Wonaten, 
oder wo möglich früher berolrft werben. 

Yu Urkund deflen haben bie refp. Bevoll⸗ 
mächtigten dieſelben unterzeichnet, und der⸗ 
ſelben ihre Siegel beigebrudt. ' - 


Geſchehen zu Berlin, ben 13. Mai, im 
Jahre Unſers Herrn 1846. 
. 8.) GCanip. 


Artiele R 

The present Convention sball we 
into operation on the Ist. of Sepiedr 
1846. It shall remain ia force {rt 
years from that date, and larther, t. 
ihe expiration of a year's notice, zır 
may be given by eitber party, al. 
time after the 1st Sept., 181. 


Artiele X. 
The present Convention shall ke nt 
Bed, and he ratihcations shall x< 
changed at Berlin, at the expirati: 
Lwo months, or sooner if possibk. 
In wilness whereof ihe reg: 
Pleuipotentierios have signed Ihe nit. 
and have aflxed thereto Ihe sca4 
their arıns, u 
Done at Berlin, the Thirleenth &r - 
May, in the year of our Lord IM. 
(b. S.) Westnorla- 


Die Auswechſelung der Matifitattons-Urfunden des borftehenden Wertrugti X: 


Berlin am 16. Juni 1846 ftattgefunden. 


(8. ©, 1846 ©. 343,)- 


Diefem Vertrage find fpäterhin verſchiedene andere Deutfhehr= 
gen beigetreten ımd hierüber nachſtehende Bekanntmachungen erlaffe: 


a) Bekanntmachung d: 27. Aug. 1846, betr. ben Beitritt der & &% 


fifhen Reg. zu dem Vertrage zwifchen 


Preußen und Größbritanin m 


gegenfeitigen Schutzes ber Autorenrechte gegen Nachdruck und unbefagt #: 


bildung dv. 13. Mai 1846. 


Mit Bezug auf Art. VIII. des Vertrages zwiſchen Breußen und Orgimir- 
wegen gegenfeltigen Schutzes der Wutorenrechte gegen Racdhdrud und unbafugt RI“ 
bung d. 13. Mai d. J. (S. ©. S. 343 —350) wird hierdurch bekannt gemadt, V} 
K. Saͤchtiſche Regierung Ihren Beitritt zu dem gedachten Vertrage unter den 
‚beroirft Hat, mit der Maaßgabe, daß der Vertrag auch für dad Rönigreih Sat’ 
1. Sept, d. I. ab In Wirffamfeit treten, dagegen der Mafpruch auf geienliher Stu: 
borffeitigen Staate (Urt. II. des Vertrages) für Britiſche Werke von deren erfeizkt ©" 
tragung In bie zu Leipzig bon der dortigen X. Kreisbireftion geführte Baherrokt ""- 


« bon ber daſeibſt gefhehenen Deböfition eined Exemplars deB beit. 


fol. Berlin, den 27. Aug 1840 


(®. ©. 1846 ©. 391.) 


Wertes abhanz * 


Für den Minifter der auswärtigen Angeklegenhtin 
vb. Batom. 


b) Bekanntmachung v. 1. April 1847, betr. den Beitritt ber ge" 
Braunfhieigfchen Reg. zu dem Bertrage zwiſchen Preußen und Großbrinn 
wegen gegenſeitigen Schutzed der Autorenrechte gegen Nachdruck und DE 


Nachbildung v. 13. Mai 1846. 


Wit Bezug auf Art. VUI. des Vertrages zwiſchen Preußen und 


Großbntz- 


wegen gegenfeltigen Schuge& der Autorenrechte gegen Nachtruc uad unbejugit Su 
bung vd. 13. Mai 1846 (®. S. S. 343 — 350) wird hierdurch befännt gemcdt, Di 


Herzogi. Braunſchweigſche Meg. Ihren Beikitt zu dem gedachten 
30. März d. J. beioirft hat, mit der Maaßgabe, daß der Vertr 
Aprii-d. I. ab in Kraft treten, und. ber Austpruc auf g@- 


Braunfchmweig v. 1. 


Wertrage nut *- 
für das Heim 


Schuß im bortfeitigen Stante €ürt. II. deö Bertraged) für Britifche Werte von Ire © 


tragung In das hieſeibſt bei dem K. Win. der geiftlihen, Unterrichts⸗ und W 


Ratz- 
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gelegenheillen —— reſd. bon der eben daſelbſt geſchehenen Depofition 
ed Exemplar des betr. Wertes abhängig fein foll. 
Berlin den 1. April 1847. . 
\ Der Minifter a en Angelegenheiten. 
» . Tr r. D. . 


Canitz. 
(O. S. 1847 6. 120.) = 
c) Bekanntmachung v. 4. Juli 1847, betr. den Beitritt der den Thüring⸗ 
en Zoll: und Hanbelöperein bildenden Staaten zu dem Bertrage zwiſchen 
tußen und Großbritannien wegen gegenjeltigen Sihuged der Autorenrechte 
gen Nahdrud und unbefugte Nahbildung vd. 13. Mai 1846. 


Mt Bezug auf Art. VIII. ded Vertrages zmwifchen Preußen und Großbritannien 
gen gegenfeitigen Schußed ber Autorenfechte gegen Nachdruck und unbefugte Nachbils 
ng d. 13. Mat 1846 (©. S. S. 243380) wird hierdurch befannt gemacht, daß die 
3. der den Thüringfihen Zoll». und Handeld⸗Verein biidenden Staaten, nämlich die 
9. bed Broßhergogthumd Sacfen-Welmar-Cifenad), der Herzogthümer Sachſen⸗Alten⸗ 
rn, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und Sachfen- Meiningen, der Fürſtenthümer Schwarzburge 
wolftadt, Schwarzburg-Sonderöhaufen, Reuß⸗Gieitz, Reuß⸗Lobenſtein⸗Eberödorf und 
25. Schleig, Ihren Beitritt zu dem gedachten Vertrage unter dem 1. d. M. bewirkt 
ken, mit der Maaßgabe, daß der Vertrag für die gedachten Staaten v. 15 d. M. ab in 
oft treten, und der Anſpruch auf geſetzlichen Schuß In denfelben (Art. II. des Vertrages) 
SBritiſche Werke bon ihrer Eintragung In das hierfeibft bei dem K. Min. der geiftii- 
2, Ünterrihtö= und Medicinal» Angelegenheiten geführte Verzeihniß, reſp. bon ber 
cudaſelbſt gefchehenen Depofition eined Exemplars bed betr. Werkes abhängig fein foll. 

Breölau, den 4. Juli 1847. 

. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. v. Canttz. 
(6. S. 1847 ©. 243.) 


or Erläuterung und Ausführung ded Vertrages find folgende R. erlaffen 
rien: 


a) C. R. ded K. Fin. Min. (vd. Pommer-Eſche) dv. 29. Aug. 1846 an 
mil, K. Meg. 

Die 8. Reg. hat durch die G. ©. Kenntnif von dem unterm 13. Mat d. I. (5.343 
30) mit Großbritannien abgefchioffenen Vertrage wegen gegenfeitigen Schußes der 
trenrechte gegen Nahdrud erhalten. 

ad) Art. IV. und V. diefed Vertrages Ift bie Zulaſſung der hier In Preußen erfchle- 
en Bücher — unter welchen überall auch Noten zu verftehen find — zu einem ermä⸗ 
en Engliſchen Eingangszolle von dem Nachiveife Ihres Ericheinens an einem Preuß. 
t abhängig gemacht; weicher durch einen aufjubrüdenden Stempel geführt werden fol. 
liegt in der Wbflcht, Die Stempelung ber zur Ausfuhr nach Großbritannien beftimmten 
her und Noten den Magiſträten oder Poligeibehörben aller_berjenigen größeren Stäbte, 
reihen ſich Buchhandiungen befinden, zu übertragen, and ed wird dem Antrage ber K. 
‚entgegengefehen, welche Behörden des dortigen Reg. Bez. zu dem Ende nit einem 
Mpel zu verfehen fein werden. Worläufig erhält die K. Reg. ein Exemplar eined fol» 
Stempels, um ben Gebrauch deſſelben derjenigen Behörde des dortigen Reg. Bes. 
abertragen, bei weicher voraudfichtlih zunächſt ein Bedürfniß hierzu hervortreten 


Uebrigens Hegt es nicht in ber Abſicht, den mit der Stempelung der Bücher zu beaufe 
üben Behörden eine nähere Wrüfung darüber zur Pflicht zu machen, ob die auf dem 
Ablatte eine Buches erfichtliche Angabe des Druderd eine wahre oder unmahre fei, fo 
ge ihnen nicht anberweit durch eine Beſchwerde oter fonft davon Kenntnig geworben, 
' die Angobe auf dem Titelblatte eine mißbräuchtihe fel. In der Regel werden fie 
tt den Stempel zu erthelten haben, wenn ber auf dem Titelblatt angegebene Ort bed 
delnens innerhalb ded, Preuß. Staats belegen iſt, und nur für außerhalb des Preuß. 
:0f8 herausgegebene Drude dle Stempelung verfagen muͤſſen. — Uchrigend muß die 
Mpelung In jedem Kalle unentgeltlich erfolgen. — Yür Stiche und Zeichnungen bebarf 
der Stempelung nicht. ‘ 

Die X. Meg. Hat hiernach die mit der Stempelung zu beauftragenden Behörden mit 
Nrafttong au derfehen, und durch ihr Amtoblatt jebedmal befannt zu machen, weichen 
hoͤrden Ihre®, Berwattungdbezirtd die Ermächtigung zur Stempelung der nad) Groß⸗ 
lamien auszuführenden Bücher ertheilt worden Ift. 

(Min. Bi. d. Inn. Verw. 1846 ©. 159 Ar. 253.) 
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b) €. R. deffelben Min. v. 12. Apru 1847 an fümmil. 2. Reg, font u 
bad 8. Polizeipräſidium in Berlin. 
Die 8. Reg. wird Im Berfolg des Erlaſſes 6. 29. Aug. d. J. (Min. Bi. 1348 E.18) 
und ber, in Wr. 11 der ®. ©. (Jahrg. 1847 ©. 120) erfhienenen Belonatmadung !d 
Herrn Min. der ausm. Angel b. 1, April s. davon In, Kenniniß gefeßt, daß bei Beyc- 
raunſchweig an ben Vertrag zwiſchen Preußen uad One 
tannien wegen gegenfeltigen Schuges ber Autorenrehfe v. 13. Wal v. I dir Diet 
Reg. ausdrudiicd anertannt hat, daß Bücher, die in einem derjenigen Slaaten erjäns 
find, welche Mittontrahenten bes Vertrages v. 13. Mai dv. I. geworden, in jeder % 
felben geftempelt werben dürfen. Die am Bertrage Thell habenden Staaten biiken bir 
in Betreff der Stempelung eine Einheit; ber Stempel jedes derfeiben genügt gu bemir 
mweife, daß bad Buch Innerhalb des Gebietes irgend eines ber am Wertrage Theil near 
den Deutfchen Staaten erſchienen if, monady alfo in Sachſen oder Brauufhrc; m&: 
nene Bücher mit vertragämäßiger Wirkung iu Preußen, in Preußen erfühlenen: fax 
aber ebenfe in Sachſen ober Braunfchtvelg geftembeit werden können. 
Der 8. Reg. wird ſolches zur Kenntaiiuahme und geeigneten Witiheilung = 3 
betr. Behörben und Gewerbetreibenden befannt gemadıt. 
(Min. BL. d. inn. Verm. 1847 ©. 89 Nr. 128.) . 


VUV. Bon verbotenen Spielen. (Hazard.) 
(Zu Bo. II. ©. 12%—140 und Suppt. Bb. I. ©. 183— 140) 


, 1) Strafgefehbud) v. 14. April 1851, 66. 266 und 267, 8. 340 
und Schlußſatz. : . 
8.206. Wer bom Hazardfpiele ein Betverbe macht, ſoll mit Befängig ve” 
Monaten 18 zu zwel Jahren und zugleich mit Geldbuße von Einhunbert bb = 
Dani forie mit zeitiger Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Eu:3 

eftraft werben. on 
Iſt der Angeſchuldigte ein Ausländer, fo kann zugleich auf Zanbesnerimeiin;r#“ 


en. ‘ a 
8.207. Inhaber öffentiiher Verſammlungsoöͤrter, weiche Hazarbipit #7 
Orten geftatten ober zur Verheimlichung folder Spiele mitwirken, find mit GR" 
zwanzig bis zu fünfhundert Thalern zu beftrafen. . 
Im zweiten Rüdfalle iſt zugleich auf den Veriuft der Befugniß zum aner 
Betriebe ded Bemwerbed zu ertennen. . oc 
8.340. Mit Beivbuße did zu fünfzig Thalern oder Gefäͤngniß bib zu 2,15 
wird beftraft: 
11) wer an Öffentlichen Wegen ober Rıägen ober in öffentlichen Berfenuim; he 
Hazarbipiele hält. ö 
In den Fällen x. Ar. 11 if die Konfiöfation der auf dem Spielliſche web r 
Bant befindiihen Geider im Usthelle außzufprechen. 


2) Verbot öffentl. BlädKdfpiele. 
(Zu 8b. IL. ©. 135 ff. und Suppl. Bp. 1.’S. 137 ff.) 


a) Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 $. 268. . re 
8.268. Mer ohne okrigfeitliche Erlaubniß Öffentliche Zotterien veranflarkt. E* 
mit Belbbuße bis zu fünfhundert Thalern beftrafl. _ y 
Den Lotterien find hierbei alle öffentlid) veranftaltele Ausfpielungen being ° 
unbemwegliher Sachen gleich zu achten. , . 
b) ®. v. 5. Juli 1847, betr. bad Spiel in außtvärtigen Lotteriern, * 
die Unternehmung öffentlicher Lotterieen oder Außfpfelungen burd F 
berfonen. | . 
- Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. thun fund und fügen hiermit zu wiſſen. uk 
Da die biäherigen Verordnungen wegen Beſtrafung bed Spielend in an * 
2ottericen, ſowie ber unbefugten Unternehmung oͤffentlicher Lotterieen ober Auspt- ir 
durch Brivatperfonen, dem Bebüriniffe und den Werhältnifien nicht weht gem” 
fprechen, fo verordnen Wir auf,den Antrag Unſeres Staatömin., was folgt: Pr 
6.1, Wer in auswärtigen Lotterien, die nicht mit Unferer Genehmigung * 
Staaten beſonders zugelaſſen ind, fpielt, wer ſich dem Verlkaufe der Looſe —* Ey. 
wärtiger 2otterien unterzieht, oder einen folden Verkauf ald Mitteläperieh s 
imgleichen wer innerhalb Landes ohne ausbrüdtiche Genehmigung ber Wis. Mi 
der Fin., öffentliche Zokterien unterniumt oder Biüdsbuden errichtet, ſoll mit cut 
hen Geldbuße bis zu Fänfhundert Thalern beftraft werben. 
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8.2, Den Lotterleen ſind hierin alle öffentlich veranſtaltete Ausſplelungen beweg⸗ 
er oder unbeweglicher Sachen glelch zu A d ſt mefpielunger rg 


$ 3. Alle ber gegenwärtigen 8. entgegenftehende Vorſchriflen werben hiermit auf- 
oben. 


Urkundlich sc. \ 
So gefhehen Sandfouci, den 5. Juli 1847. 
(L, 8. Friedrich Withelm. 
Prinz von Preußen. 


ou Boyen. Wühler. Mother. Eichhorn. von Thile. bon Sapigny. 
Graf zu Stolberg. Uhden. Frhr. von Canitz. don Düedberg, 


Für den Minifter des Innern. 
(8. ©. 1647 ©. 261.) Mathis. 


c) E.R. der K. Min. des Inn. (v. Bodelſchwingh) u. der Fin. (v. Düed⸗ 

9) v. 12. Jar. 1848 an die X. Meg. zu N. Wusfpielungen auf Jahrmärk: 
1 fowwie die BrivatsAudfpielungen für mildthätige Zwecke. 
‚ Auf den Ber. b. 12. v. M. wird der 8. Meg. eröffnet, daß Ausſpielungen auf Jahr⸗ 
nften ıc., wie foiche in ber &. Verf. d. 18. Juii 18142) nachgelaffen worden, auch fer» 
zu geftatten find; bom den Behörden Ift jedoch dahin zu fehen, daß dergl. Aubſpielun⸗ 
a nit in verbotene Hazardſpiele ausarten. 

Die Allerh. 8. Ordre v. 5. Yull vd. I. (8. S. ©. 261 ff.) hat in den Borfchriften 
V. d. 20. März 1827 (G. S. S. 29) °) hinſichnuch der erlaubten Privatausfpieiungen 
ht8 geändert, und ed fommt In Bezug auf bie Anfrage bed Magiſtrats zu N. darauf amt, 
beiden zum Bellen der Armen, zu kirchlichen oder zu Miſſtondzwecken veranftalteten 
uepielungen bie, In ber Allerh. Didre v. 20. März 1827 sub 1 bezeichneten Grenzen 
Irthalten ober die Looſe in weiteren Kreifen bebitirt werden follen, indbeſondere öffent. 
tt Anfindigungen damit verbunden find, in welchen Yälien v8 yr miniſtetlellen Oeneh⸗ 


‘ 


gung bebarf; (Min. Dt. d. Inn. Verw. 1848 ©. 41 Ar. 48 


d) C. R. der K. Win. ded Inn. (v. Buttlammer) u. d. Fin. (vd. Rabe) 
5. Dit. 1848 an die K. Reg. zu N. Nuöfpielungen unbedeutender Gegen⸗ 
de auf Jahrmärkten und bei andern öffentlihen Beluftigungen. 

Der 8. Reg. eröffnen wir hierdurch auf den Ver. v. 15. Sept., daß ed au Ausſple⸗ 
ta unbebeutender Begenftände auf Jahrmärkten und bei ändern Betuftigungen, foferg 
nur eln unfchuldiged Vergnügen beabfihtigt wird, und infofern fle In da8 Gebiet ber 
den C. Erlaß v. 14. Juli 1818 (Min. Bl. 1848 ©. 42) *) nachgelaffenen Spiele 
oren, auch ferner einer fpeziellen Benehmigung der Min._ded Inn. u. d. Fin. nicht 
af, da in den betr. früheren Beſtimmungen durch die Allerh. K Ordre v. 5. Juli 1847 
S. &, 261 ff.), weiche nur auf die oͤffentlichen Ausſpielungen Im Wuslande, refp. auf 
m Inlande aus Gewinnſucht veranftatteten, ſich bezieht, in dieſer Beziehung nicht 
adert worden if. (Min. Bi. d. Inn. Verw. 1848 S. 346 Nr. 418 ) on. 


V. Bon den Vorkehrungen gegen Uebertheurungen. 
WB. H. S. 141 ff. u. &. 798 und Suppi. ®b. I. S. 140 ff.) 


F Bon den Polizei-Tazen ber nothwendigſten Lebend— 
ürfniſſe. 
Ju 8. II. S. 141—150 u. ©. 708 und Suppl. Bd. I, ©. 140.) . 

Die allgemeine Weiwerbe-Ördn. v. 17. Ian. 1845 hat über biefen Gegen- 
1d anderweitige Vorfchriften im Tit. V. 68. 88—93 ertheilt: 

8.88. Woilzeilihe Tagen follen, fo welt nicht elu Anderes nachſtehend angeorbnet 
den, künftin micht borgefchrieben werden; da, mo ſolche gegenwärtig beftehen, find 
—— einer bon der Drt8pollzelsObrigteit zu beftimmenben, höchftens einjährigen 

aufzuheben. - 

8.89. Brottagen fönnen an einzelnen Orten, wenn und fo lange 
sdurd befoubere Umftände gerechtfertigt erfheint, mit Benchmi« 
ag der Min. beibehalten oder eingeführt werben. \ 

8.90. ‚Die Drtspotlgei- Obrigkeit iſt ermächtigt, die Bäder anzuhalten, monatlich 





1) Vergl. das C. R. d. 14. Juli 1818 im BolheltBefen Bd. IL. ©. 138. | 
2) Bergi. bie 8. Ordre d. 20. März 1827 im Suppi. Bd. I. ©, 137 sub O. ad b. 
’) Vergl. das €. Ft. b. 14. Jull 1818 im Polizel⸗Weſen Bd LI. ©. 136, 


2 Euppl, zu Thl. VI, Bd. I, u. I. . — 
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die Preife und das Gewicht Ihrer derſchledenen Backwaaren durch einen Kuflkiag in do 
faufslofal zur Kenntniß des Publltumo zu bringen. 

8.91. Die Gaſtwirthe Finnen durch die Ortöpotigel-Obrigkeit angehalten werte 
dad Verzeichniß der von ihnen geftellten Preiſe einzureichen und In den Batıterm 
anzufchlagen. Diefe Prelfe dürfen zwar mit jedem Wonat abgeändert werden, kr 
aber fo lange In Kraft, 618 die Abänderung der Vollzei⸗Obrigkelt angezeigt und dat ar 
änderte Verzeihnig In den Gaſtzimmern angeſchlagen it. 

8.92. Yür Schornfleinfeger und Abdeder fönnen Innerhalb der denſelben arzrı 
fenen Berlrfe von der Ort6pollzei-Obrigfelt, oder, wenn der angerielene Bert mr x 
eine Ortſchaft umfaßt, von dem Landrathe Taxen aufgeftelit werden. Jagiden n 
Drtöpoligei-Öbrigtelt befugt, die Wufftellung von Tazen für Lohnlataien und ander !: 
fonen, welche auf öffentiihen Straßen und Piätzen oder In Wirthähäuien iu Tr: 
onbieten (8. 49), ſowie für die Benutzung von Wagen, Pferden. Sänften, Bora = 
anderen Trantportmitteln, welche Öffentlich zum Bebraudy oufgeftelt id. 

8.93. Hmfihtiid der Tagen für die Medicinat-Berfonen nnd Apoihelet Kr: 
Tagen für rohe Bergmerfäerzeugniffe, wird durch gegenwärtiges Geſetz nichtB geinde. 

Ein Gieiches allt in Anſehung der in den 86. 51 und 53 bezeichneten Berlonen 
diefe find die Minifterien befugt, auch da Taxen einzuführen, Wo berglelden bike = 
beftanden. (8. ®. 1845 ©. 87,) " 


Dazu: 
1) Zu 88. 89 u. 90 der Bew. Ordn. . 
a) ®. v. 9. Febr. 1849, betr. die Errichtung von Beierberaiit“ 


6. 72 u.73. J 
8.72. Die Ortopollzel⸗Obrigleit iſt ermächtigt, die Bäder und bie Berlrt'‘- 
Badwaaren anzuhalten, bie Preife und das Bericht ihrer verſchledenen Badazcın - 
gereffe von Ihr zu beimmende Zeiträume durd) einen von außen ſichtbaren Isis - 

tauf8lofate zur Kenntniß bed Pubiltums zu bringen. .. 
Diefer Anfchlag iſt foftenfrei mit dem pofizellihen Stempel zu berfeha st: 
eud der Verfaufözeit außzuhängen. w 
Behr 1 erfehreitungen ber erwähnten Taxen erben nad) 8. 186 ber 

eftraft. , 
. 8.73. Wo der Verkauf von Bacwaaren nur nad) polizeitich feftgefteitn m“ 
den Bädern und Verkäufern an Ihren Vertaufdtofalen angefhlagenen Tarrı E1" 
kann die Ortpotizel-Obrigteit die Bäder und Verkäufer zuglcich anhotten, Im Br’ 
Iofale eine Waage mit den erforbertihen geeichten Berichten aufzufidden := "- 
Benugung derfeiven zum Nachwiegen ber verfauften Badwaaren zu geftatten. 

. bb) R. der K. Min. der Fin. (Flottwell) u. bes Inu, (v. Rantın. j 
81. März 1846 an die K. Meg. zu N. Kontrolle zur Audfuͤhrung ES 
ber Bew. Ordn. und Ausdehnung biefer Vorſchriften auf Brodverläufe, - 
nicht Bäder find: " 

Der Anſicht, weiche bie K. Meg. in dem Ber. n. 16. d. M. über bie —— 
dortigen Bäckergewerls wegen Einführung der monatlichen Preisverzelchalfſe de 
waaren entwickeit, koͤnnen wir unſererſelid nur beitreten. Inöbefondere miſct 
nad) ber Beſtimmung des 8. 90 der Gew. Ordn. v. 17. Jan. 1845 and für yuläz ©” 
ten, daß der dortige agifrat das Im Verfaufsiofale der Bäder angubringende me 
Berzeihnig über reis und Gewicht der Badtvaaren mit der Bemerfung verfedt '- 
Ihm vorgelegt fei, da anderen Fall jede Kontrote über bie Befolgung der Beliue” _ 
8. 90 1. co. fehlen würde. Nicht minder’ zuläffig erfcheint die Abſicht des Mayift: £ 
Bublifum von Zeit zu Zelt diejenigen Bäder befannt zu mahen, weiche die gr 
befte oder die kleinſte und ſchlehteſte Waare verfaufen. Die Beſchwerde Ni ®- / 
gewerto Ift daher, fo weit ſie gegen diefe Maaßregeln gerichtet If, zurüdzumelien. N 
eriheint dicjeibe, wenigſtend theliweife Infofern begründet, al6 darin bie Auadeham; 
Maafregein auf die Brotverfäufer, weiche nicht zugleich Bäder find, beantrer” 
Vorausgefegt naͤmilch, daß dleſe ein ſtehendes Gewerde treiben, und das Brot nei 
auf den Wocenmärtten fell haben, erſcheint es gerechtfertigt, die Borfchrift bed r OR 
auf fle auzuwenden, ba berjenige, weicher in einem beſtimmten 2ofafe vinrn 

Handel mit Backwaaren betreibt, denfeiben Vorfchriften, tote die Bäder, unteriist. F 

Denn ber Umftand, daß er das Brot nicht feibft anfertit, iſt nicht ausreide “ 

ihn günftiger als die Bäder zu ſtellen, ba er auch ald bioßer Verkäufer Im 5 
Stande if, feine Einrihtungen dahin zu treffen, um Preis und @ewicht ber ve Ä 
ben Brotwaaren im Votaud angeben zu fönnen. Wußerdern würde amd, Iptme »" 
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mangen beö 8. 00 1. o. auf Badiwaarenhänbier nit Antvendung finden ſollten, leicht 
voͤlllge Umgehung ber gefeßtichen BVorfchrift eintreten. Ierna® hat bie K. Meg. das 
orberlihe gu verfügen und das Bädergemert auf bie hierher gerichtete Vorſtellung 
„Rod. v. J. zu befcheiden. 

(Min. Bt, d. inn. Berw. 1806 ©. 107 Nr. 164.) 


c) R. derfeiben Min. v. 31. März 1847 an die K. Reg. zu N., Aus 
nung der Borfchriften ded F. 90 der Gew. Drdn. auf die an Wochenmarkt⸗ 


m feil haltenden Landbäcker. 
Der X. Reg eröffnen mir auf die Anfrage ve 5.0. M, bie Ausdehnung der wegen 
Bakwaarentagen In den Städten erlaffenen Vorfchriften auf bie an —S— 
a feil haltenden Landbäcker betr., daß es fein Bedenken hat, bie Verkaufſöſtätten. welche 
Landbäckern auf dem Markte angewieſen find, als das Verkaufslokal derſelben Im 
guchen Sinne anzuſehen. (Min. Bl. d. inn. Verw. 1847 ©. 89 Nr. 127.) 

d) M. derfelben Min. v. 30. Nov. 1847 an die K. Reg. zu N, Aufſtel⸗ 
yon Preisliften für Brotwaaren nad) einem gewiffen Normalgewichte. 

Die Reg. erhätt in der Ant. (a.) einen heute an den Magiftrat ertaffenen, die Preis⸗ 


a der Bäcker für Brotwaaren betr. Veſcheid zur Kenninißnahme und Weiter⸗ 
rerung, 


Unl. a. oo. 

Maf den Antrag des Magiſtrats in der Vorftellung v. 20. Sept. c. genehmigen mir, 
die dortigen Bäder verpflichtet werden, fünftig nicht, mie bieher, in den nach 8. 90 - 
4. dem. Orbn. v. 16. Yan. 1845 anzufdlagenden Preittiften nah gewiſſen Breifen 
Imiht des Brotes, ſondern vielmehr nad) befimmten Rormatgewichten: bie Preiſe 
derihiedenen Brodforten In ben Preitliſten anzugeben. 

Srtin, den. 30, Non. 1847. \ 

Der Diinifter ded Innern. Der Finanzminifter. 
b. Bobelfhmingb. v.Düeöberg. 

(Min. Bi. d..Inn. Verm’ 1848 ©. 26 Nr. 20.) ! 
€) R. derfelben Min. v. 6. Dec. 1847 an die K. Reg. zu N. Lokale 
tung der Preis: und Gewichts⸗Nachweiſungen der Badtonaren. 

Der K. Meg. eröffnen wir auf den Ber. v. 19. Aug. d. J. In Betreff der nach 8. 1) 
dew. Ordn. d. 17. Yan. 1845 ven den Bädern und Brotverfäufern durch Anfchla 
&antniß ded Publitums zu bringenden Preiſe und Oewichte Ihrer Badwaaren, da 
er Audfuͤhrung der dort exthellten Beſtimmung, auf das im Befe gebrauchte Work: 
ı (Verfaufstofat) fein Gewicht zu ‚legen, fondern die Polizeibehoͤrde für befugt zu 
ten IR, für jedes Verfaufstotaf Die Stelie zu bezeichnen, an welcher die Nachweiſung 
Preife und @eroichte angeheftet werden ſoll, damit nicht der Zweck der erwähnten 
züchen Beftimmung von den Beiverbetreibenden vereitelt merde. 

(Min. Bl. d. Inn. Berw. 1848 ©. 26 Nr. 21.) 

2) Zum ©. 91 der Gem. Ordn. 

‚EN. des K. Min des Inn., Abth. II. (v. Manteuffel) v. 16. Febr. 1846 
aͤmmtl. K. Reg., ſowie abfehriftlic an das K. Vojizei-Prafidium In Berlin. 
Im 8.91 der A. Gew. Ordn. v 17. Ian. v. J. iſt beſtimmt: 

die Gaſtwirthe tönnen durch die Ortöyollgei-Obrigfelt angehalten werben, dad 

Berzeihniß ber von Ihnen geftellten Preiſe einzureihen und In den Baftzimmern 

anzuſchiagen. Diefe Preife dürfen zwar mit jedem Monat abgeündert merben, 

bleiben aber fo lange In Kraft, bis die Mbänderung ber Pollzei⸗Obrigkelt angezeigt 

und das abgeänderte Verzeichnif in den Baftzimmern angefdylagen Ift. « 
Diefe Worfhrift, weiche forsbhi dem Jutereſſe des Publikums al® der. Baftiwirthe ent- 
t, Beſchwerden und Streitigkeiten über die Höhe ber Preiſe vorbeugt, ſowie verhätet, 
In einzefnen Xällen ungewwöhnlid hohe Yorberungen von den Baftristhen gefteilt 
en, ſcheint bioher noch nicht fo allgemein zur Anmenbung gefommen zu fein, ats eb 
ihensiwerth if. Da nun die Imedhnäßigfeit und der Nuten dieler geleßtihen Beſtim⸗ 
y nicht zu Derfennen ift, fo wird bie K. Weg. veranlaßt fämmttiche Polizel⸗Behoͤrden 
dBezitis darauf aufmerkſam zu machen, damit dieſeibe überall da zur Anwendung 
de, wo nicht beſondere Fälle eine Ausnahme rathſam erſcheinen laſſen. 

(Min. Bl. d. inn. Verw. 1846 ©. 45 Nr. 62.) 


3) Ueber Die-Beftrafung der Tag» Ueberfäreitungen bißponirt 
$. 186 der Gets. Ordn. v. 17. Ian. 1845. 
8. 186. Beimerbetreibende, weiche die von ber Obrigkeit vorgeſchrlebenen ober geneh⸗ 
[1 ⸗ 9 * - [4 
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die Preife und das Gewicht Ihrer verfchtederien Backwaaren durch einen Enftlag Im Ar 
faufstofat zur Kenntuiß des Publitumo zu bringen. ’ 

9.91. Die Baftwirthe Finnen durch die Örfspotizel-Öbrigfelt angehalten terıka 
das Verzeihniß der von Ihnen gefteliten Preiſe einzureichen und In den Balizan 
anzufhlagen. Diefe Wreife dürfen zroar mit jedem Monat abgeünbert werden, ka 
aber fo lange In Kraft, bl die Abänderung der Vollzei⸗Obrigkeit angezeigt und bald; 
änderte Verzeihnig In den Gaſtzimmern angeſchlagen iſt. 

8.92. Kür Schornfteinteger und Abdeder fönnen Innerhalb ber benfelben ax 
fenen Bezirke von der Ortspotizel-Obrigfeit, oder, wenn der angewieſene Seht art 
eine Ortſchaft umfaßt, von dem Landrathe Tagen auigeftellt werden. Jageiden fi 
SDrtpoliget-Obrigfeit befugt, die Aufſtellung von Tagen für Zohniatalen und andere br 
fonen, welche ouf öffentlihen Straßen und Plätzen oder In Wirthähäufern hie daß 
onbieten (8. 49), forie für die Benitzung von Wagen, Pferden, Sänften, Gonis = 
anderen Trantportmitteln, welche öffentlich zum Gebrauch aufgeftellt find. 

8.93. Hmfichtitd der Tagen für die Medicinat-Perfonen und Mpothele, =? 
Taxen für rohe Bergmerfderzeugniffe, wird durch gegenwärtiges Befeh nichts gran , 

Ein Bteihes alit in Anſehung Hr in den 88. 51 ‚und 82 bezeichneten Perlam F 
biele And.die Minifterien befugt, auch da Tagen einzuführen, too dergleichen bite“ 
beftanden. (@. S. 1845 ©. 57.) 


Dazu: 
1) Zu 68. 89 u. 90 ber Bew. Ordn. ' 
a) 8. v. 9. Fehr. 1849, betr. die Errichtung bon @einerberatitt 


56. 72 u. 73. J 
8. 72. Die DOrtöpotlzel -Obrigfeit iſt ermädtigt, die Bäder und die Kali“ 
Bad waaren anzuhalten, die Preiſe und das Gewicht ihrer verſchledenen Baker " 
geroifi bon ihr zu beftimmende Zeiträume durch einen von außen ſichtbaren Li; 
erfaufslofale zur Kenntniß bed Publltums zu bringen. 2 
Diefer Anfſchlag iſt koftenfrei mit dem polizeilichen Stempet zu derſehe et" 
d der Verfaufözelt außzuhängen. | 

Veberfäreitungen der erwähnten Toren werden mad) 8. 186 berie CH 

aft. . 
‚8.73. Wo ber Verfauf von Backwaaren nur nad) pollzeiltch Feitgehrln A 
den Bädern und Verkäufern an Ihren Verfaufstofaten angefdlagenen Taren ME’ 
tan die Ortspolizei⸗Obrigkeit die Bäder und Verkäufer zugleih anhalten, im —* 
jotale eine Waage mit den erfordernchen geeichten Gewichien aufzuftelen m T- 
Benutzung derſelben zum Nachwiegen der verkauften Badiwaaren zu geſtatten. J 

.. b) ®, der K. Min. der in, (Flottwell) u. ded Inu, (v. Mantut 
BI. März 1846 an bie K. Meg. zu N. Kontrolle zur Ausführung de)" 
ber Bew. Ordn. und Ausdehnung diefer Vorſchriften auf Brodperlänte, N 
nicht Bäder find: 

Der Anficht, welche die K. Reg. in dem Ber. b. 16. b- WM. über die —— 
dortigen Bäcergewerls wegen Einführung der monatlichen Breisverzeichuife du 
foaaren entwidelt, fönnen teir unfererfelt$ nur beitreten, In&befondere mühe: --" 
nad) der Beftimmung dee 8. 00 der Ber. Ordn. d.17. Yan. 1845 auch für zu: ° 
ten, baß der dortige Magiſtrat das Im Verfaufstofale ver Bäder anzubringende mes“, 
Berzeihniß Über Freis und Bericht der Bacwaaren mit der Bemerfung verfeit N 
ihm vorgelegt fel, da anderen Falls jede Kontrofe über die Befolgung der Beta 
8. 90 1. c. fehlen würde. Richt minder’ zusäffig erſcheint die Adficht des Magifrc- ' 
Bubilfum von Zeit zu Zelt diejenigen Bäder 'befannt zu maden, weiche bie gie!” 
befte oder die Hleinfte und ſchlechteſte Waare verkaufen. Die Beſchwerde wit 
gewerto iſt daher, fo weit fle gegen dieſe Maaßregeln gerichtet iſt, zurüczuweiſen ©’, 
‚ericheint dicſelbe, wenigſtens theitweife infofern begründet, als darin die Autdehasn; " 
Maafregein auf die WBrotverfäufer, welche nicht zugleich Bäder find, beantrax ® " 
Vorausgeſetzt naͤmilch, daß Diefe ein ſtehendes Gewerbe treiben, und bad Brot piöt * 
auf den Wochenmaͤrkten feil haben. erſcheint es gerechtfertigt, die Borfchrift dee X “ 
auf fle azuienden, da derjenige, weicher In einem beilimmten Lotale einen Pe 
Handel mit Backwaaren betreibt, denfeiben Vorſchriften, wie die Bäder, unterlegt. 

Denn der Umftand, daß er das Brot nicht feibft anfertigt, iſt nicht andre " 
ihn gänftiger als die Bäder zu Nellen, ba er auch ald bioßer Wertänfer KbTE! 
Stande if, feine Einrichtungen bahin zu treffen, um Preis und Gewicht der ale 

"a Brotwaaren im Borand angeben zu fönnen. Außerdem würbe amd), wenn ’* 
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mangen be8 8.00 1. 0. auf Badtwaarenhändier nicht Anwendung finden ſollten, Teicht 
: völlige Umgehung der gefegtichen Vorſchrift eintreten. Hliernach hat bie K. Meg. daB 
orderliche zu verfügen und dad Bädergewert auf die hierher gerichtete Vorftellung 
I. Rob. v. 3. zu beſchelden. 

(Min. Bi. d. Inn. Verw. 1806 S. 107 Nr. 164.) 

c) R. derfelben Min. v. 31. März 1847 an die K. Meg. zu N., Aus 
nung ber Borfchriften ded 6. 90 der Gew. Ordn. auf die an Wochenmarkt⸗ 
en feil Haltenden Landbäcker. " 
Der 8. Reg. eröffnen mir auf die Anfrage v. 5.0. M, bie Ausdehnung der wegen 
Badmaarentagen In den Städten erlaffenen BVorfchriften auf bie an ocenmarkt- 
n feil haltenden Landbäcker betr., daß es fein Bedenken hat. bie Verfaufsfätten, weiche 
Sondbädern auf dem Markte angeiieien find, als dad Werfaufdlotai derfelben im 
siihen Sinne anzufehen. (Min. Bit. d. inn. Verw. 1847 ©. 89 Ar. 127.) 

d) M. derfelben Min. v. 30. Nov, 1847 an die 8. Meg. zu N. Aufſtel⸗ 
g don Preigliften für Brotwaaren nad) einem gewiſſen Normalgewichte. 
Die Keg. erhält in der Ant. (a.) einen heute an den Magiftrat eriaffenen, die Preiß- 


a ber Bäcker für Brotwaaren betr. Befcheib zur Kenntnifnahme und Welter⸗ 
derung. 


Unl. a. . oo. 

Auf den Unfrag des Magiſtrats in der Vorftellung v. 20. Sept. c. genehmigen mir, 
bie dortigen Bäder verpflichtet werden, künftig nicht, wie bieher, in den nah 8. 90 - 
U. Bem. Orbn. vd. 18. Ian. 1845 anzufhlagenden Preibliſten nad geriffen Breifen 
Vewicht des Brotes, fondern vielmehr nad) beftimmten Normalgewichten die Preife 
beihiedenen Brodſorten in den Preisliſten anzugeben. 

Bein, den 30. Nov. 1847. v 

Der Diinifter ded Innern. Der Finanzminiſter. 
b. Bodelſchwingh. vd. Düedberg. 
(Min. Bl. d. inn. Verm: 1848 ©. 26 Nr. 20.) : 
e) R. derfelben Min. v. 6. Dec. 1847 an die K. Reg. zu N. Lokale 
elung Der Preis- und Gewichto-Nachwelſungen der Backwaaren. 

Der K. Meg. eröffnen wir auf den Ber. v. 19. Aug. b. 3. in Betreff der nad) 8. N) 
ke. Ordn. v. 17. Ian. 1845 von den Bädern und Vrotverfäufern durch lach 
genntniß ded Publlkumso zu dringenden Preife und Berichte Ihrer Badwaaren, ba 
ter Ausführung der dort erihelten Beſtimmung, auf dad im Befeh gebrauchte Warf: 
 (Bertaufbtofat) fein Gewicht zu legen, fonderg die Polizelbehoͤrde für befugt au 
tten IR, für jede Verkaufslokal die Stelle zu bezeichnen, an welcher die Nachweiſung 
Breife und Dewichte angeheftet werden fol, bamit nicht der Zweck der ermähnten 
zuichen Beflimmung bon den Beiverbetreibenden vereitelt werde. ' 

(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1848 ©. 26 Nr. 21.) 

2) 3um € 91 der Gem. Drbn. 

ER. des K. Min des Inn. Abth. II. (dv. Manteuffel) v. 16. Febr. 1846 
aͤmmtl. K. Reg. ſowie abfchriftlid an das K. Polizei-Präſidium in Berlin. 
Im 8.91 der 8. Ber. Orbn. o 17. Ian. v. 3. Ift beſtimmt: 

»die Gaſtwirihe tönnen durch die Ortöyollzel-Obrigfelt angehalten werben, dad 

Berzeichniß der von Ihnen gefteliten Preife einzureichen und in den Baftzimmern 

anzufhlagen. Diefe Preiſe dürfen zwar mit jedem Monat abgeändert merben, 

bleiben aber fo lange In Kraft, bi8 die Abänderung ber Polizei⸗Obrigkelt angezeigt 

und dad abgeänderte Verzeichniß in den Baftzimmern angeſchlagen ift. « 
Diefe Vorfhrift, weiche ſowoͤhl dem Intereſſe ‚bed Bubtifumd.als der Baftwirthe ent» 
t, Beſchwerden und Streitigleiten über die Höhe ber Preife vorbengt, ſowie verhütet, 
in einzeinen Yällen ungewöhnlich hohe Yorderungen von den Waftiwirthen geftellt 
en, fheint biöher noch nicht fo ullgemein zur Anwmendung gekommen zu fein, als eb 
ihensmerth If. Da nun die Zweckmäßigkeit und der Nugen biefer geſetzlichen Beſtim⸗ 
ynicht gu vertennen ift, fo wirb bie K. Weg. veranlaßt ſämmtilche Polizel⸗Behoͤrden 
d Bezitis darauf aufmerffam zu machen, damit diefeibe überall da zur Anwendung 
Re, wo nicht befondere Faͤlle eine Ausnahme rathfam erſcheinen laſſen. 

(Min. Bl. d. inn. Verw. 1846 ©. 45 Nr. 62.) 


3) Ueber die Beftrafung ber Tag» Weberfhreitungen biöponirt 
$. 186 der Gew. Ordn. v. 17. Jan. 1845. 
8. 186. Gewerbetrelbende, welche die von ber Obrigkeit worgefchriebenen oder geneh⸗ 
| * 





. gelhrichen find, weiche gegen Gewerbetreibende wegen Ueberfchreitung der von kıl.? 


“ aufgeftellten und bon der Obrigkelt genehinigten Tagen beir., zur Rachricht. 


‚baren 9 1446 Thi. II. Tit. 20 Ü.L.M. erſcheint nad) 6. 190 der Bew. Ortai." 


= 


133 Bon den Vorkehrungen gegen Uebertheurungen. 


migten Tagen überichreiten, Haben Oeldbuße bis zu fünfzig Thalern ober Im Underngen, 
falle verhältulßfmäßige Befängnißftrafe vermirft. ' n 
Machen fie nach vorgängiaer zweimaliger Berurthellung wegen folder Bergehri K2 
eined Vergehens dieſer Art don Neuem ſchuldig, fo kann zuglelch auf den Bent x 
Detugnih zur ſelbſtſtaͤndigen Betrelbung Ihres Gewerbes für immer oder auf Jet car 
rden. 


Dazu: 

a) R. ber K. Min. der Fin. (Flottwell) u. des Inu, (vd. Manta : 
29. Nov. 1845 an die K. Weg. zu N. Strafbarkeit der Bäder für ie. 
fhreitungen Ihrer Selbfitagen. 


Die 8. Rea erhält In der Aul. Ca.) Abſchrift des heute an ven Mag. zuN. alter 
Beſcheides, die Beftrafung der ®emwerbetreibenven für Ueberſchreltungen der von bes“ 








. Anl. a. 
Dem Wagiftrat werden Die mit der Beſchwerde b. 31. SOMt. c. eingerechtn Kir: 
der poftzeltichen Unterfuchungdfache wider den Bäder N. hierneben mit dem Eröfin 
rüdgeneben, daß in dem 8. 186 der Bern. Ordn. v. 17. Ian. c. diejenigen Etiu: ' 


eit genehmigten Tagen eintreten. 

» Diefe Befimmungen find auch auf die im 8. 90 gebachten Seibftlagen be 8 
fobald ſoiche von der Ortspotizel-Obrigfeit genehmigt worden, zu beziehen. ix dt 
fation der der Tage nicht entſprechenden WBaaren, If aber darin nicht borgektrei = 
bin die Verf. des Wagiftrats dv. 10. Juli o., modurd die Konfistatton der bei mat" 
N. vorgefundenen, dem Gewichte In der von Ihm geftelten Taxe nicht entfpredum fe: 
angeordnet iſt, geſetzlich nicht gerechtfertigt und danach die Werf. ber L.Rn.S- 
22. Oft. c., modurd jene Konflöfation aufgehoben und ber Erf des Werd x" 
Aözirten Waaren aubgeſprochen wird, völlig begründet. 


‚ Die Bezugnahme ded Magiftratd auf frühere R. und auf den ohnehin ak" 


jedenfalls unzulaͤſſig. Zr . ur 
Auf den Antrag bed Magiftrats, ev. nachträglich eine Pollzeiſtrafe gegen et 
aufegen, fann um beöhalb nicht eingegangen werden, weil eineöthells ber 2butiz" " 
mit Zuziehung des Denunclaten feftgeftellt worden and andernthelis es unzukil 1. 
auf Antrag der in erfter Inftanz erfennenden Behörde in höherer Iufanz dx ==) 
feftzufegen, wenn auf eine ſolche In erfter Inftanz nicht erfannt worben IR. 
Berlin, den 29. Dit. 1845. 
Der $inanzminifter. Für den Win. bes Sun. Im Huftrok- 
Flottwell. vb. Manteuffel. 

(Min. Bi. d. inn. Verw. 1845 S. 358 Ar. 412.) 


b) R. der 8. Min. ded Inn. (v. Bodelſchwingh) u. der Fin. (b. Like 
d. 26. Dec. 1846 an die K. Reg. zu Bredlau. Deſſelben Inhalte. 


Die K. Meg. erhält In der Anl. (a.) den heute an das Pollzelamt zu N. erpir”, 
Beſcheid weger Strafbarfeit ber Bäder für Abivelhungen von der Serbittage ihr: ker 
waaren, zur Kenntnißnahme und Weiterbeförberung. 


Anl. a, - 
Dem Bollzelamt wird auf die Beſchwerde d. 23. Mob. e. über bie Bert. mir 
zu Bredtan d. 12. Ang. d. I. eröffnet, daß die Anfhebung des don Ihm mider K5T_ 
fer N. daſelbſt erlaffenen Gtrafrefotuts v. 14. März c. gerechtfertigt IR, da nah =“ 
balte deö 8. 136 der Beim. Ordn. eine Abweichung bon der Seibftlage Ju Br 
Käufer nicht mit Strafen bedroht ift, ſondern nur dann eine Rrafbare Handlung "":” 
wenn der Bäder Backwaaren von geringerem Berichte liefert, ais er nad Da ST: 
lid) genehmigten Tagen zu geben verpflichtet Ift. 
Das Bolizelamt wird aber durch regelmäßige Befanntmadjungen, worte der o 
fum mitgethellt wird, 
welche Bäder die Bacwaaren zu bem ſchwerſten Gewichte Ilefers, oꝛ 
auf angemeffene BervichtSangaben ta den Seibfttagen hinwirten können. Eoft 
biefe Einrichtungen nicht audreichend fein und die Umftände bie Einführun N 
Brottagen bedingen felten, fo bleibt dem Bolizelamt überlaflen, nad 8. 81‘ 
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N, welche bon ber Pollzei Obrigkeit feſtgeſetzt werden, zu beantragen und biefen Antrag 
orig zu begründen. . 
eriin, den 26. Dec. 1846. 


Der Minifter des Innern, „ Der Sinanzminifter 
v. Bodelfhmingh. b. Düedberg. 
In da6 Pollaeiamt zu N. - 


(Min. Bi. d. Inn. Ber. 1847 ©. 63 Ar. 92.) 


e) R. derfelden Min. v. 26. Dec. 1846 an die 8. Reg. zu N., betr. 


Jerſchneiden ded bei den Bädern vorgefundenen Broted von unrichtigem 
vihte, » “ 

Ter X. Reg. wird auf ben unterm 14. Oft. d. 3., in Betreff der Brottaxen erftatie- 
Bericht eröffnet, daß Ihre, auf einer Angabe In oͤffentllchen Blättern beruhende Vor⸗ 
gung, In Berlin habe eine polizeiliche Befchlagnahme des zu leicht befundenen Bros 
Rattgrfunden, durch bie darüber erforderte Anzeige des hiefigen Polizei-Präſtdiums 
t beftätigt wird, indem hiernach keincswegs ein ſoiches, gefegtidy nicht gerechtfertigteß 
fahren bei demfelben befteht. 

Es ift untängft hier zur Sprache gefommen, daß in einem andern Megierungäbegirfe 
44 leicht befundene Brot, um ed als taxwidrig ausgebacken zu bezeichnen, von den 
enden Polizeibeamten zerſchnitten wird. Dieſes Verfahren, gegen welches nichtd zu 
nern if, genügt, um Brote von unridtigem Gewichte von dem Verkaufe ausaufchlie» 
end eine Weranfaffung, die von der X. Req. beantragte Abänderung 'der gefeßlichen 
tinmung zu egtrahiren, kann als begründet nicht anerfannt werben. 

(Min. Bl. d. inn. Verw. 1847 S. 63 Nr. 9.) - 


B. Bon dem Anf- und Vorkaufe. 

AI. S. 153—155 und Suppt. Od. I. S. 140-141.) 

Lie Gew. Ordn. 0.17. Jan. 1845 enthält über dieſen Gegenſtand in den 
79-81 folgende Beftimmurigen: 

8.79. Einrichtungen, nach welchen ber Einfauf von Lebensmitteln auf Wochen⸗ 
ten einzelnen Staffen von Käufern nicht mährend ber gangen Daner des Marttes, 
vern nur während einer geiviffen Zeit geftattet roird, dürfen nur dann fortbeftehen, 
ihre Beibehaltung in Müdficht auf oͤrtliche Gewohnheiten und Bedürfniffe von der 
jung genehmigt wird. 

8.80. Begenftände, welche an ich gum Marltderlehr gehören und bon außerhalb 
ı Marftorf gebracht werden, bärfen an Markttagen an feinen anderen, als an ben für 
Markt beffimmfen, von der Ostöbehörbe In genügendem Umfange anzuweiſenden 
ken, auch nicht vor oder In den Thoren gekauft werben. Nähere Beftlinmungen bier 
wblelben ben einzelnen Warktordnungen vorbehalten. . 
+31. Bon der Beſtimmung des 8. 80 find dielenigen Begenflände ausgenommen, 
de täglich zum Verkauf In Häufern und auf den Strahen umhergetragen werden dür⸗ 

(8- 86.) Auch bleibt der Werfauf aus beſonderen Lofalen zuläffig. - 

(®. S. 1845 ©. 56.) 

Day: 

l) Zum $. 79. 

RD. v. 23. April 1847, betr. bie Beſchränkung einer künſtlichen 
tigerung der Zebenöbebürfniffe auf den Wochenmärkten durch Borkäuferel. 

Ta fh bei der gegenwärtigen ungero£bnilhen Teuerung der Lebendmittel mehrfach 
edürfniß fund. gegeben hat, einer künftiihen Steigerung der Preiſe burdy ange⸗ 
Iene Veihräntung der Vorfäuferel auf ven Wochenmärtten entgegen au wirten, fo will 
auf Ihren Ber. d. 13. d. M. hiermit fehfehen, daß In denienigen Städten , wo eine 
winfende Einrichtung diefer Art nad) Maaßgabe des 8. 79 der Bew. Ordn. v. 17. 
ı 1845 nicht bereits befteht und ein diesfälliged Bedürfniß nad) dem Ermeffen der‘ 
Sorhörde vorhanden Ift, tehtere ermächtigt fein foll, für die nächfte Zeit und dig zum 
, d. J. eine Anordnung zu treffen, wonach auf den Wocdenmärtten ben Zwiſchen⸗ 
> und Wiederberfäufern ber Einkauf bon Zebensmitteln erft von 11 Uhr Borm. 
gehettet wird. — Cie haben den Mag. zu Winden auf-dle hierbei zurüdfolgende 


x 


Mellung d. 2, Febr. d. I. hlernad) zu beihchen und diefen Meinen Befcht ſchleunigſt 
( ur 


ch die ð. S. Hefannt zu machen. . ©. 1847 ©. 192) 
b) Der Brundfaß, welden die vorſtehende K. D. d. 23. April 1847 als 
en tranſitoriſchen audfpricht, iſt demnächſt, unter Mobifitation der Des 
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ſtimmung ded 6. 79 der Bew. Drbn. v. 17. Jan. 1845, alß ein fortdaneen 
gültiger aufgeftellt in der V. v. 9. Febr. 1849 €. 71. 

Einrichtungen, nach weichen der Eintauf von Lebensmitteln auf Wobenmärtts or- 
zelnen Klaſſen von Käufern nicht während ber ganzen Dauer bed Marfteb, fondenur 
während einer geroiffen Zeit geftattet wird, dürfen auch an Drten, mo leide ned ze 
beſtehen ($. 79 der Gew. Drdn.) nad) Maaßgabe deö örttichen Bebürfniffee mit Iar 
migung der Regierung eingeführt werden), (B: S. 1849 ©. 109.) 

2) Zum $. 80. 
a) M.ded K. Min. ded Inn. (v. Bodelſchwingh) u. b. Fin. (d. Dicke: 
d. 17. Nov. 1846 an die 8. Reg. u N. 

Der 8. Reg. wird mit Bezug auf bad Refurägefudh des Lanbraih N. zu N. gi 
Shre Verf. v. 20. v. M. in Beireh des Auf- und Vorlaufe vor den Thoren bier Er 
eröffnet, daß Diefeibe den 8. 80 der Ber. Ordn. p. 17. Jan. 1845 infofern zu ıng ar: 
faßt dat, ald der Vor» und Auffauf aud) vor den Thoren verboten If, welche Refizaa 
aber nach Ihrer Audlegung ba ohne Bedeutung fein würde, wo ber Polizelbejirt wa 
Thore ded Marktortes nicht hinausreicht. 

Die naͤhere Beſtimmung über den Umkreis des Marktortes, 518 wohin die botſaehr 
8.80 wirkfam fein ſoll, wird in ben nach 8. 84 zu erlaflenden Marktorduungen ini 
finden; indeſſen if ed nicht bedenklich, auf den Antrag ber Voligel-Obrigkeil and x: 
faffung einer förmtihen Marltordnung einen Beſchiuß wegen Verbot des Walt r 
den Thoren an Martttagen innerhalb ber im R. v. 15 Dec. 1843 (Min. OL 15R:-: 
Nr. 222) vorgezeichneten Bränzen durch bie Landed⸗Polizeibehörde zu geachnign % 
Inhalt-gehörig zu publiziren und fpäter in die Marktordnung zu übernehmen ft. 

Die X. eg. hat den Landrath In diefem Sinne zu befcyelden und ihm zu ix" 
dad Meitere durch den Mag. bei Ihr zu veranlaffen. 

(Min. Bl. d. Inn. Verm. 1846 S. 21 Nr. 30.) 


b) Ueber die Beftrafung der Zumiderhandlungen qua? 
fimmungen de8 $. 80 der Gew. Ordn. diöponirt der $. 178 a. a. O. 

Die Uebertretungen ber polizeltihen Anordnungen wegen deB Market 
mit Geidbuße bie zu zwanzig Thalern oder im Unvermögendfalle mit ber 
Gefängnißftrafe zu belegen, 

Dazu: 
1) R. d. 8. Min. ded Inn. Abth. IL (Mathid) v. 7. Febr. sie 
K. Vol. Bräfid. in Berlin. . 

Dem K. Bot. Praͤſid. wird temerftich gemacht, daß die Beftimmunge ba © 
20. Nov. 1810 feineötvegs mit dem 8. 80 und 8. 187 der @eto. Drdn. d. 17.42" 
übereinftiimmen, fofern dort je nach der Werfchiedenheit bed Werths des Dbjei er 
tation oder eine Beldftrafe von 5 bis 100 Thalern, bier eine Geidbuße ba m" 
borgeichrieben ift, und daß durch die Vorſchrift des 8. 80 a. a. D., wenn ſdee Be 
bie näheren Beftimmungen der einzeinen Marktorbnungen vorbehalten wort. * 
vb. 20. Nov. 1810 vach 8. 190 der Gew. Ordn. für aufgehoben erachtet werben mal 

(Min. Bid. inn. Berw. 1847 ©. 22 Rr. 31.) 


2) R. der K. Mm des Inn. (v. Bodelſchwingh) u. d. F. (x. Ti” 
v. 31. Jan. 1848 an die K. Reg. zu N 


Die Anficht, daß bei ber Uebertrelung ber Befimmungen im 8. 80 ber Gert 
b. 17. Jun. 1845 die im 8. 187 a. a. D. gebrohle Strafe nur diejenigen, 7" 





1) Hlernaͤch find bie R. bes K. Min. ber Kin. und des Im. d. 13. Eat ” 
(Min. Bi. d. Inn. Verw. 1845 S. 307 Nr. 335) n. v. 16. Dft 1845 (ER! 
d. Inn. Verw. 1845 S. 318 Ar. 357), fürbeftitiget zu erachten, na: 
fpraden, daß ber 8. 75 der Get. Orbn. das Prinzip der gleichen Brit. 
jedes Marttbeguchere zum Kaufe und Verkaufe ousſtelle, von welchem Aute: 
nah 8.79 a. a. O. nur in ben Fällen zu geftatten, mo foldhe rũcſichlücd 1’ * 
faufd von Lebensmittein bei Rubtifation der Gero. Ordn. befanden wi 
nach Maaßgabe.der Irttihen Vebürfniffe und Bemohnheiten, beibehaiten =“ 
mogegen bienene Einführung oder Wiedereinführung derartiger Beitt: 
gen bed Marftverlehrs feit dem Eriah der Gem. Orbn. ungulälßg fl. _ 

in — RO R, der 8. Din. d. F. und dr Jan. d. 16. Dec, 183 In &- 


Ban dr ener-Bofg 138, 


tarfitagen snberhalß, ber für, ben Markt, beftimmten Piäge zum Warktverfehr gehoͤrende 

aaren gefadft haben, nicht aber die Bertäufer treffe, Aa der Ang u ber Ah⸗ 

bt der zuerft gedachten Geſetzſtellen. (Min. Bi. d. Inn. Verw. 1848 ©. 54 Mr. 31.) 
C. Andere Moapregeln zur Verhütung ber Theurung.: - - 

GQu Be. Ik &. 185— 180 und Suppl. Bb.1.&, 141.und 142.) 
ER des K. Min. ded Inn. (v. Bodelſchwingh) v. 22. Febr. 1847: 

ı fümmtl. K. Oberpräſidenten, refp. Oberpräfidien. "Beförderung ded Anbaued 

ihzeitig reffender Feld- und Gartenrfrüchte 5, .. " * 

Bel der Rattfindenden Theuerung ber nothmwendigften Hrpensbebürfnifie und in der 
rausfiht, daß die Preife des Roggend und der Kartoffeln zu Ende des Frühjahrs und 
'Anfonge bed Sommerd noch eher fteigen ald herunter gehen werden, hat bad Landrö- 
Honomie-Kollegium den landwirtbfhaftlihen Vereinen empfohlen, dahin zu wirken, daß 
t, Felde und Gartenbauer In diefem Jahre in größeren Umfange, tie fonft, ſolche 
ühte bauen, bie früh im Jahre zur Reife gelangen und menigftens.im Monat Zunf‘ 
en der Roth einige Mbhütfe leiten können, wohin außer den zeitig gelegten Yrühfar- 
feta noch die ſogenannien Mais und Waflerräben, der Kohltadi und die Wloorrübe 
beren, und darauf angetragen, daß aud in amtlicher Weiſe auf den vermehrten Anbag: 
tier rühzeligen Feid⸗ nad Bartenfrüchte hingewirlt werben möchte. ‘ 

Ew. x. feige ich hlervon mit dem ergebenften Erſuchen in Kenntniß, gef. durdy bie 
Steg. In allen Kreiſen dahin wirken zu laffen, daß die vorermähnten frühzeitigen Feld⸗ 
ıd Bartenfrüchte moͤglichſt überall angebant werden, ba bei einer allgemeinen Vurch⸗ 
hung ded Worilages fi jedenfalls eine weſentliche Miiterung der die arbeitende 
fe dorzugswelſe derührenden Noth erwarten läßt. Bon enticheldendem Nuten für 
t reihung deö Zwecked dürfte es fein, wenn die Ortsborftände und Geiſtlichen burch 
hund Belehrung auf ihre Bemeinden einwirken. 

(Min. BL. d. inn. Ber. 1847 S. 8 Nr! 14.) | u 
2). Publ. ded K. Oberpräfidenten der Provinz Brandenburg v. 25. Wpril 
SIT wegen ded aud Queckenwurzeln zu bereitenden Mehld zum Brodbaden. 

Nah einer wilr fo. eben zugegampenen Mittheilung ded Hrn. Ober- Bräflbenten ber 
ıbinz Pommern find an mehreren Orten Hinterpommernd kürzlich Berſuche gemadıt 
den, aus Mehl don Queckenwurzeln unter Zufaß. von Roggenmehl Brod zu baden, 
:therrafhend günftige Reſultate lieferten, indem ba® erzielte Brod von ben Brode auß 
—— kaum zu unterfheiden, ja der Geſchmad bes Queckenbrodes faſt noch 
cehmer fein ſoll. 

Damit bei der berelts vorgerückten Beſtellzeit noch ber moͤglichſt größte Nutzen aus 
fer für die jetzigen Verhältnifſe fo wichtigen Erfahrungen gezogen werden koͤnne, beeile 
mich, dies zur Öffentlichen Kenntnig zu bringen und über die Bereſtungöwelſe Fol⸗ 
1068 zu bemerfen: . | 

Die geiblich fangen Quedentwurgein werben gereinigt, bemnächft gewafchen, etwas 
rt getrodinet,.. zu Hödfel gefchnitten und auf der Kornmühle gemahlen. Acht Pfund 
idjel geben fleben Pfund gelbliches Mehl, dem Gerſtenmehl ganz aͤhnlich. Dieſes Mehi 
d mit einem gleichen Theile Roggenmehl, ſelbſt nur mit einem Drittheile deſſelben ver» 
ngt, zum Teig eingevührt, gefäuert und gebaden. Uebrigend enthält die Queckenwur⸗ 
feine Spur eined der Befundheit nachtheiligen Stoffed, vielmehr vlel Schleimzucker 
en Ertraciin-Eimeiß und Baferftoff, und ift bober nicht nur gefund, fondern zugleich 
end. (Mir. Bi. d. inn. Verw. 1847 S. 128 Wr, 167.) 


Zweites Kapitel. 
Bon den Maaßregeln bei fchädlichen Natur-Ereigniffen. 


Zur Sener-Polizei. 
»F. Vogt, Repertorium ber Preuß. Bau: und Feuer-Poltzel-Befege. Rad) 
alphabetifcher Materienfolge. 8. Bredlau 1845. 
A. Son der Verhütung bed Feuerſchadend. 
AA, Pollzeiliche Auffiht beim Gebrauche non Feuer und Licht. 
1) Vorſchriften in Betreff deds Tabackrauchens. 
Ju 8. 11. ©. 172-177 u. 709-800, u. Suppi. Bd. I. S. 144-—146,) 
M. ded K. Min. des Inn., Abth. 1. (Bode) v. 13. Aug. 1844 an bie K. 
8. gu Merfeburg, und abfchriftlid an diejenige zu Erfurt. Beſtrafung deb 
iergefaͤhrlichen Tabadrauchens. 
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Der X. Reg. wird auf die Anfrage v. 26. Juni o., daB fewergefährtiche Tabetrısdan 
beireffend, Folgendes ertwiebert. 
ie eingefehenen Alten des 8. Staatöminifterit und namentlich ber an Int Alıy 
Maj. erftatiele Ber. v. 24. Rob. 1832 ergeben unzweifelkaft, ba bei Erlak der ki 
Drdre d. 9. Dec. 1832 (8. S. 1833 S. 12) feinesiweges beabſichtigt Morten ft, te 
ianbrechiitchen, ben fraglihen Begenftand betr. Borfihriften anfzuheben ober zumadiker 
Es haben dieſe Beſtimmungen vielmehr und insbefondere bat ber 9. 1550 Zul. 
zu. 20 bes U.2. 8. in feinem ganzen Umfange anfrecht erhalten werben folen. % 
Zukunft wird baher aud ton den Verwaltungd-Wehörden nad) den von den {ei 
Juf. Min. in dem 8. v. 30. Jan. e.*) aufneftellten Brundfäßen zu verfahren uni x⸗ 
gemäß die diesſeitige Verf. vd. 9. Juni 1840 (Min. Bi. S. 242) *) micht weiter rk 
dung zu bringen fein. Der K. Weg. bielbt num überlaffen, ob fle die bei den Ertl: 
ben unb —— Sa urn aber bie a keit der —— * 
mungen etwa entſtandenen Zweifel durch eine oͤffenniche Welanntmacen * 
Min. BL d. inn. VBerw. 1844 ©. 249 Nr. 268.) i 


2) Vorſchriften in Betreff bed Schießend und Abbrennend ii 
Feuerwerken. 
(Zu Bb. II. ©. 177—182 und Suppi. Bo. I. ©. 14&—150.) 
Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 6. 345. Nr. 6. u. $. 34T. 9.8 
vird * —8 Dit Belbbuße bis zu fünfzig Thalern oder Befängniß bid zu ſecht Kten 
rd beftraft: . 

6) wer ohne pollgelliche Erlaubnig an betuohnten ober bon Menfher ki.” 
Orten, Selbfigeihoffe, Schtageifen oder Fuhangeln legt, oder an foldyen Orten wit ger 
gewehr ober anderem Schießtverfzeug fhießt. . 

9.347. Mit Beldbuße bis zu zwanzig Thalern ober mit Befängaif 3 EY 
sche Tagen wird beftraft: “ 

8) mer In gefährlicher Nähe von Bebäuden oder feuerfangenten Sochen mtfer- 
gewehr ſchießt oder Feuerwerke abbrennt. 

BB. Von der polizeilihen Aufſicht in Betreff derttet 
wahrung feuerfangender und feuergefährlidher Begatit 
und des Verkehrs mit folden. 

(Zu BB. II, ©, 185 ff. u. Suppl. 8b. 1. ©. 150 ff.) . 
Dad Etrafgefehbud) v. 14. April 1851 beftimmt in $. 345. Ru. Ist 
u. 6.347 Nr. 5—7. Ä | 
wi N; Fi 5 Wit Belbbuße bid zu funfzig Thalern oder @efängniß bis zu jede Exit 
rd beftraft: - 8 

3) wer ohne beſondere Erlanbuiß Schleßpulver oder andere exploditide Sr” 
ober Feuerwerte zubereitet oder feilhaͤlt; m 
. 4) wer bei der Aufdewahrung ober bet dem Transporte don @lfttooaren, St. 
pulber oder anderen explodirenden Etoffen oder Feuerwerklen, oder bei Kata -" 

efugniß zur ubereitung ober Yelihattung diefer Begenftände, ſowle ber Arad. 7 
deohalb ergangenen Vererbnungen nicht befolgt. 

8.347. Mit Beibbuße bi zu groanzig Thaler ober mit Befäüngniß bis ıı ung: 
Tagen wirb beflraft: 

5) iver Waren, Materlallen oder andere Borräthe, welche fd techt non EN 
entzünben, ober leicht euer fangen, an Orten oder in Behättniffen aufbetwabr, me 
Entzündung gefährlich werben fann, oder mer Stoffe, die nicht ohne Gefahr eine € 
bung bei einander liegen fönnen, ohne Abfonderung aufbewahrt; 

6) wer Scheunen, Ställe, Böden oder andere Räume, meidye zur Bafben““ 
feuerfangender Sachen dienen, mit unverwahrtem euer ober Licht betritt, oder NE“ 
feiben mit unverwahrtem euer ober Licht nähert; . 

7) wer an gefährlichen Stellen in Wätdern oder Halden, oder Im gefährfidrt #' 
bon Bebäuden oder Feuer fangenten Sachen Feuer anzündet: . 

p) Aufftellung von Heu⸗, Stroh» und Getreide⸗Schobere 

(Zu Sd. 1. S. 184-186 u. Suppt. Bb. I. ©. 151.) NER 

a) R. bed K. Min. des Inn., Abth. IE. (d. Batomw) v. 5. Märg 181° 
die K. Meg. zu Poſen. Mufftelung von Diemen. 


1) Vergl die K. D. v. 9. Der. 1832 Im Polizeiweſen Bb. II. ©. 172. X 
2) Vergi. dad R. d. 30. Ian. 1844 im Suppi. Bb. I. (zum Polizeinefen), E 
2) Wergi. das ®. vd. 9. Juni 1840 im Poitzeiweſen Bd. II, & 800. 
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Die 8. Meg. wird aßf den Unieag d. 5. d. M. ermächtigt, bie V. bet 2: Meg. zu 
erieburg d. 28. März 1831 im Betreff ber Aufſtellung von Diemen andy für den dorli⸗ 
ı Reg. Bez. zu publiziten. (Anl. a.) 4 


nl. a. 

Die Feuergefaͤhrlichtelt, weiche dadurch entfteht, wenn Diemen (auch Keimen und 
bober genannt) In zu naher Entfernung von Bebäuden oufgeftellt werden, madıt es 
big, für unfern Reg. Bez. eine befondere polizeiliche V. zu ertaflen, und wird deöhalb 
Genehmigung bed X. Min. d. Inn. dv. 5. d. M. hiemit Folgendes angeordnet: 

1) Die Auffteftung von Diemen (Feimen, Schober) zur Aufbeivahrung von Betreibe, 
2, Stroh und Delfrüchten darf in gefchloffenen Höfen oder Bärten nur dann erfolgen, 
nn die in der Nähe derielben befindlihen Gebäude fämmtlich mit Ziegeln gebedt find. 

2) In diefem alle müflen aber - Du 

a) in gefchloffenen ‚Höfen bie Diemen wenigſtens 100 Fuß bon jedem Bebäube ent⸗ 

fernt bleiben, und felbige fo aufgefteht werben, daß fle rundum zugänglich find, 
und untereinander und von jedem fonfligen Hinderniffe 24 Fuß entfernt ſtehen; 

b) eben fo darf in obgebachtem Falle und nur dei gieicher Bebgchung der In der Raͤhe 

Begenden @ebäube in frei-tiegenden Gärten die Mufftellang erfolgen, wenn bie 
Diemen 100 Fuß von Jeden Bebäube entfernt bleiben. 

3) Auf freiem Feide wird die Aufflelung von Diemen nur dann geftattet, menn bie 
Hferaung von dem naͤchſten Bebäude wenigftend 200 Zuß beträgt. : - . 

4) Auf den Straßen oder Öffentlichen Viatzen darf unter feiner Bebingung bie Mufe 
Nung von Diemen Rastfinden, und wird ſolche hiermit gänzlich unterfagt. 

5) Werm gegen.obige Beftimmungen gehandelt wird, fo besfüllt der Kontravenient 
tine polizeiuche Belbftrafe von Zwel bi6 Fünf Tholern. 

Auferdem Ift aber auch noch die Ortöpolizeibehörde eben fo verbunden als befugt, 
e Vegſchaffung von dergleichen zur Ungebüht aufgeftellten Diemen binnen einer dem 
ounedenlenten zu ſetzenden Friſt anzuorbnen, und nad Ablauf berfeiben dergleichen 
itmen auf Koſten bed Kontravenienten wegzuſchaffen und diefe Koften fofort einzuziehen. 


Bofen, den 13. März 1845, | 
K. preuß. Reg. Erſte Abthellung- 
(Min. BL. d. inn. Verw. 1845 ©. 70 Nr. 92.) 

b) R. des K. Min. ded Inn., Abth. IT. (Mathis) v. 21. Yan. 1847 an 
2. Keg. zu Potsdam. Verdot bed feuergefährfihen Aufftellend don Korn-, 
ts und Strohmiethen In der Nähe von Gebäuden. | 

‚Kuf den Ber. v. 4. b. DM. ward die K. Reg., Ihrem Untrage gemäß, hierdurd) 
nühtlgt, die vorgelegte, don der Meg. zu Merfeburg mit biefleitiger Benehmigung 
aflene ®, b. 25. März 1831, das fenergefährliche Aufftellen bon Korn, Heu- und 
hehmiethen in der Nähe bon Bebäuden beir., auch auf Ihren Bezirk durch Ihr Amtebl. 
hliren zu laffen. (Anl. a.) - 


Anl. a. \ 
Die Feuergefährlichfeit, welche dadurch entſteht, wenn Miethen (andy Diemen, Fei⸗ 


m und Schober genannt) In zu geringer Entfernung bon Bebäuben aufgeftellt werben, 
at e8 nöthig, für unfern Meg. 8. eirte befondere hotizelliche V. zu eriaflen, und wird 
mgemäß, mit Benehmigung ded K. Min. bes Inn., hiermit angeorbnet, was folgt. 

_ 81. Die Aufftelung von Miethen (Diemen, Felmen, Schober) zur Aufbervaß- 
ng von Getreide, Hen, Etroh und Deifrächten darf In gefchloffenen Höfen oder @ärten 
haupt nur bann erfolgen, wenn bie in ber Nähe berfeiben befindiihen Webäube 
ein mit Jiegein gededt find. ® 


n dieſem Folle müffen aber ‚ . 

a) in gefhioffenen Höfen bie Miethen wenigſtens 100 Fuß von jedem Gebäude ent. 
fernt bleiben, und felbige fo aufgeftelit werden, daß jle ringe herum zugänglich find 
um u unatr und bon jedem fonftigen Hinderniffe 24 Fuß entfernt fichen, 
und eben fo darf 

b) in frei egenden @ärten die Aufftellung nur dann ftastfinden, wenn die in ber Rähe 


befindiichen Gebaͤude eine gleiche Bebachung haben und die-Miethen bon jedem. 


Gebaͤnde 100 Fuß entfernt bleiben. 


8.3. Auf freiem Felde ift die Aufſtellung von Miethen nur dann geftattel, wenn 


88 

t Entfernung von dem mächften Bebäude wenigftend'200 Buß beträgt. 

h 8.4. Auf den Straßen oder öffenttihen Pıägen dürfen unter feiner Bebingung 
lethen auf eftellt werben, vielmehr wird folcheß hiermit gänztich unterlagt. 

mt. Wenn gegen obige Beftimmungen gehanbelt wird, fo verfällt ber Kontrabe- 
ent Im eine polizeiliche Beldfirafe von Zwei bis Fünf Thalern. Außerdem iſt aber auch 
die Dris- hozei Odtigteil eben fo verpflichtet, ais befugt, bie Wegſchaffung von ber» 


w 
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gleihen, zur Ungebuͤhr aufgeſtellken Miethen Pinuen oma be Runkeabenienien ya fc.o- 
ben Fri anguordauen und nad) Ablauf berfeiben, dergleichen Michher auf Kakcı 
Kontravenienten wegſchaffen zu laflen und die Koßen fofort einzuziehen. 


Potodam, den 24. Febr. 1847. 

K. Reg. With. beb Ian 

(Win. O1. d. inn. Berw. 1847 6.49 Nr. 75.) 

2) Aufbewahrung von Holz. 
(Zu ®d. I. ©. 188-190.) j 
MR. des K. Min. des Inn, Abth. II. (v. Manteuffel) v. 9.Ec in 
an die X. Reg. zu Magdeburg. Verbot ded Aufbewahrens und Iroduen: .” 
Holz In den Defen- und Küchenraudhlödern. 

Unter den in dem Ber. v. M.“ v. M. angeführten Umſtänden ermächtigt ia ®: 
bes Inn. die K. Reg gu dem Erlaß einer ®., nad) welder das Aufbemahren an etc 
nen don Holz in ben Deien- und Küchenrauchloöͤchern bei 1 bi6 5 Thlr, Beb- na: 
hätnigmähiger @efängnihftrefe unteriagt wird. 

(Wiin. BL. d. imn. Vers. 1846 ©. 162 Rr. 257.) 
Der betreffende Bericht der. X. Meg. zu Magdeburg lautet dahin: 

Bei Heviioh der Feuerſtellen Innerhaib: umfer® Bezirto If vom der malt biier 9 
fhäfte beauftragten Beamten, häufla, ſowohl In den Städten, als auf dem Lende vr 
worden, daß in den Defen« oder Küchenreuclächern Holz aufbewahrt ade gar! 
wurde. Bel der mit einer foihen Benutzung der Peneraniagen offenbar wii: 
Gefahr, Ift darauf angetragen worden, dad Aufbewahren und Trodnen pas Sau ®:: 
Defen- und Küchenraudtöchern-bei 1 616 3 Thir. Beid- oder verhättnißmäfige 7 
nihftrafe zu unterfagen. 

Da die in unferm Bezirk zur Anwendung kommenden Feuerordnungen db 7 
Hinficht großenthelid al8 unzureichend erweifen, fo if der Eriaß eined joiden kr: 
allerdings dringend erforderlich. " a 

Ein K. xc. Din. des Inn. bitten wir daher ganz geh., uns hierzu hayer“ 
ermächtigen zu wollen. 

Magdeburg, den 20. Aug. 1846. | 

K. Meg. Ablhl. ded Im 


(Min. Bl. d. inn. Verw. 1846 S. 162 Ar. 256.) F 
3) Bereitung, Aufbewahrung, Verkauf und Trandti- 
Schießpulvers. 
Zu Bd... 192 - 211 und Suppl. 8b. T. S, 183-1060) 
a) Strafgeſetzbuch v. 14. April 1851 5. 345 Nr. 3 und4.g.oine!®- 
b) €. R. des K. Min. ded Kr. (v. Bohnen), des Inn. (Gr. v. AImt: 
Fin. ( Flottwell) v. 5. Mai 1845 an fämmtl, X. Reg.) fo tie an dab Li 
zeipräfid. in Berlin. Strafbarkeit der von Schiffern unterlafjenen gar- 


löfhung bei Aunäherung von Pulvertrandporten. 
€8 ift bei der Verfendung von Schießpuiber iirberoft ber Fall vorgefommm. “ 
gegen die Worichrift des 8. 41. des Regi. d. 23. Dec. 1833") auf Kähnen, mit:'9 
Puivertransport begegnet, ungeactet von Seiten des Transport-Kommandott:' 2 
ordneten a en beobachtet und die Schiffer noch befonbers dazu aule 
waren, das Feuer nicht ausgelöfcht worden if. Diefe Uebertretungen ber bit" ‚ 
Vorſchtift haben, da in dem Btegiement eine Etrafe nicht angebrobt iR, ungeahatd : ı 
müffen. Um inbeffen in der folge folhen Kontraventionen mit Nachdrud enintit 
. au fönnen, wird die K. Reg. ermächtigt, die Ridıtbefolgung ber im g. 41. ded X: I 
'haltenen Borfchriften mit einer Pollzeiftrafe von Fünf bis Iwanzlg Thaler ot” 
nigmäßigem Befängniß zu bebrohen. . 4 
Diefe ergänzende Beſtimmung hat diefelbe durch Ihr Amlsobl. zur öffentl. de" 
zu bringen. . 
(Min. Bl. d. Inn. Bern. 1845 S. 130 Nr. 156.) N 
>) RD. v. 6. Nov. 1846, wegen Anwendung ber in Betreff bed: } 


pulverd geltenden Polizeivorfhriften auf Schleßbaumwolle und ühnihe 5 P 
ate. De 


Da die and einer Behandlung der Baumwolle und ähnficher Stoffe mil ein‘ 
vorgehenden explodirenden, einftiwellen mit ben Namen Schießbaumwolle ede =" 











— 


1) Wergl. bad Wegl. d. 23. Der. 1833 Im Pollzeiweſen, Bd. 2 €. 106 fi 


\ 
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‚oe befegten Fabrifute, Ninfiätitch der Selihfigfeit Ihrer Entzündung und ber Sroft Ihrer 
trploflon mindeften® für eben fo gefährlich zu erachten find, ald das Schießpulver; fo 
etimme Ih auf Ihren Ber. dv. 27. v. M. hierdurch einfivellen und unter Berbehait 
ndermeifiger Anordnungen, wie fie bei längerer Erfahrung bie befondere Beihaffenheit 
iefer Babrifate etiva erkelfchen möchten, für den Umfang der ganzen Monarchie: daß 
lle. hinſichto der Fabritation, Aufbewahrung, Verfendung ımd ded Verfaufd des Schieß⸗ 
ulvers zur Verhütung von Befahren gegentwärtig beftehenbe gefegliche und pofizeiige 
iorfhriften und Giratbeftimmungen auch in Betreff der oben bezeichneten Fabrifate volle 
Veh ven bieten ER inen Befehl durch die G. ©. zur Öff be 
e haben dieſen Meinen Befehl durch die G. ©. zur oͤffenti. Kenninlß zu bringen. 
Sandſouci, den 6. Rob, 1846. 3 | Bi 8 
Friebrich Wilhelm. 5, 


(8. ©. 1846 ©. 471.) 

CC. Bon Verhütung der Feuerdgefahr durch Beauffichtis 
ung des Reinigend der Schornfteine. 
(gu 8b. II. ©. 219-238 u. Suppi. Bd. I. ©. 156—159.) 

I) Strafgefehbud v. 14. April 1851 6. 347 Nr. 4: 
„it Betdbuße bie zu zwanzig Thalern-oder mit Gefängniß 518 zu wierzehn Tagen ' 


4) wer ed wntertäßt, bafür zu forgen, daß bie Yeuerftätten in felnem Haufe In bau» 
den und brandfiherem Yuftande unterhalten, oder daß die Schornſteine zur rechten _ 
eit gerei imerden. u 

2) Publik. der Neg. zu Frankfurt v. 19. Ian. 1848, wit der Befchäftd« 
Meifung für die Schornfleinfegermeifter !). 
‚8 hat ſich die Nothwendigkelt herausgeftellt, für bie Echornfteinfegermeifter des 
ichſeiigen Verwaltungsbezirks mit angngung der in ber allgemeinen Gewerbeord⸗ 
298.17. Jan. 1845 über den Betrieb des Schornfteinfegergewerbes enthaltenen Wer 
mungen, eine neue Befchäftsanmwellung au erlaffen. . 

Indem baher die blöher beftandene Beihäftsanmelfung für die Schornſteinfegermei⸗ 
td. 8. Febr. 1824*) außer Bültigfeit geſetzt wird, bringen wir bie nachſtehende Bee 
daͤfteanweiſung für diefeiben (Uni a.) hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, nach weicher 
Mr i as ſowohl die Schornfteinfegermeifter, ald die Haubelgenthämer, ich genau zu 
win haben. 

Die Herren Landräthe, fo mie bie Ortd-Bollzelbehörben, haben Ihrerfeite anf die 
folgung diefer Oeſchaͤftganweiſung mit Strenge zu halten. 

Frantfurt a. d. D., den 19. San. nn 

en. 


Ant. e. 
jeſchäftgan weiſung für die Schornfteinfegermeifter Im Yranffurter Megierungtbeziste, 
vd. 19. Jan. 1848. 


8.1. Die ſelbſtſtändige Ausübung ded Schornfleinfegergemerbes ſetzt lechniſche 
valifitatton und Unbefchottenheit voraus. Die technifhe Qualififation wird fo lange, 
6 in Semäßheit des 8. 46 der A. &. D. v. 17. San. 1845 defondere Vorfchriften feltens 
er 8. Min erlaffen mordes, durch eine von dem 8. Bauinipeftor vorzunehmende Prür 
ing nad) Inhalt der Inftr v 11. Junl 1812 (Min. Bl. 1845 ©. 3504.) nachgewieſen. 
Ne Unbefchoftenheit muß durch Attefte der biöherigen Meiſter und der Votlgeibehörde eb 
Iufenthaltsortö bargethan werden. 

8.2. Die Erlaubnig zur ſelbſtſtäändigen Audübung bed Echornfleinfegergetverbed 
td von der Bollzelbehörde bed Orto, In weichem fih der Schornfteinfeger niebdertaffen 
MU, erthelit, fann aber bei Erfüllung der Bedingungen de 8.-1. nicht berfagt werden. 
tur wo biäher Kehrbegirfe befanden haben, iſt die Anfegung eined neuen Schornſtein⸗ 
gers oder eine Aenderung In den Stehrbezirten nad) 8. 56 der 4. ©. O. von der Geneh⸗ 
gung der Meg. abhängig. - 

8.3. Dem anzufegenden Meifter wird die Beobachtung dieſer Geſchäͤſtsanweiſung 
nd aller im fein Berverbe einfchlagenden feuerpoiizellichen Vorichriften zur befonberen 
Nicht gemacht, was Ihm bei feiner Anfehung zu Protofoll zu eröffnen Mi. 

8.4. Wo die biöher beflandenen Zwangobezirke beibehalten werden, geſchieht bie® 
ur aus poltgehlchen Gründen, und fteht dem Echornfteinfegermeifter meer ein Wider⸗ 


— — 
!) Diefe Beihäftsanmelfung IN mitten Min. R. v. 12. Oct. 1847 zur weiteren 
Veranlaffung genehmigt worden. 
) Vergi. die@efhäfttaniorlfüng d. 6. Behr. 1824 im Boligelwefen, Od. 2 S. 322 ff. 
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ſpruhorecht noch ein Anſpruch anf Entf zu, wenn kuͤnſtig durch da ©. ante, 
weitige Einrichtungen getroffen werden. Auch find fle nicht als Beamte, fonbdern lrd zue 
eis Seiverbetreibende zu betrachten, mit denen hie Drt8ö-Boligelbehörbde, tofofern dei 1:2 
8.56 der A. G. O. v. 17. Yan. 1845 erforderlich iſt. unter Benchmigung der 8. Ku; 
wechſeln fann, fobald cd dad Interefle des VBezirld rälhtidy macht. Jeder Date ir 
nur fo biele Befchäfte übernehmen, daß er für Kine Berfon im Stande ik, de Arm 
feiner Gehuͤlfen durch eigenes Nachſehen gehörig zu lontrolliren. 

8.5. Der Meifter it für das Benehmen und bie Arbeiten feiner Beiden ro 
wortiich, er darf daher nur ſichere und ordentliche Leute zu Geſellen mühlen, und bit: 
feiben nor ihrer Aufnahme der DOrtö-Votizeibehörbe vorzuſtellen. 

„8.6. Der Beruf des Schornfteinfegermeiftiers befteht in der Bekitnm 2 
entzündtiher Stoffe aus den Echornfteinen und Feuerungsanlagen und in der fergi::” 
Ermittelung und Anzeige folher Baulichkeiten und Begenflände, wodurch Brantalt::: 
fälle herbeigeführt tmerben können. Die ju diefem Geſchäͤft nothwendige Erjahrun :" 
Fühlgfelt kann nur bei dem Meifter ſeibſt bprausgefeßt werden, ber daher in allen z..: 
too möglich felbft Die Neinigungsarbeiten zu fontrolliren hat, und wur im Behisuen”: 
fafte die Reinigung durch feine Befellen vornehmen barf! Iſt der Meifter nit mrin: 
jededmat beim Fegen der Echornfteine gegenmürtig zu fein, fo muß dieb wenigen = 
mal am das andere gefchehen, in allen Foͤllen barf er feine Lehrburfchen nur aut?‘ 
ſtrengſſen Aufſicht gebrauben. Im Behinderungdfall darf für den Meifter zur Let: 
der Arbeiten nur ein Geſelle eintreten, weicher daB Im 8. 1 diefer Befchäftbanmeln 
gefchriebene Prüfungszeugniß befitt. . 

8.7. Wille Schornfteine, weiche nur ben Rauch gewöhnlicher Yenerunges ar.” 
muͤſſen während ihres Gebrauchs mindeſtens alle at Wochen gereinigt werden. —X 
dieſenigen Feuerungbanlagen, in denen em ſtarles und beſtaͤndiges Yeuer mini: 
mird, alfo bei Brauerdien, Brennerden,. Seifenflederelen, Malzdarren x minckt: ’ 
drehvöchenttichen Friſten der wiederholten und forgfältigen Reinigung bebürfe. %:" 
bem muͤſſen jedoch die unmittelbaren Umgebungen der Feuerungen, jo weit RW" 
ſolche Verrichtung zugänglich find, bon den Interefienten ober ihren Dienfkes -- 
deſtens alle acht Tage mit eiuen ftumpfen Beſen abgeiegt merben, und hat mx” 
made ſich von der Beobachtung dieſer Vorſicht beim jedesmaligo Mr: } 
un en. 

8. 8. Obgleich die Beſtimmungen ded 8 7 im Allgemelnen und für alle fe: =" 
al Norm für die Friften dienen werden, In meiden die Reinigung ber das“. 
Echomfteine und Feuerungdmiagen zu wieberhoien Ift, fo-müflen dleſelben ad :-- 
wieder durch die VBeichaffenheit des zu derwendenden Brennmateriai® und Mei" 
minder ſtarke Gebrauch der Yeuerungen bedingt werden, indem feuchtes und hau: \- 
fernbolz, fo wie Etubbenhotz jeder Art viel mehr Ruß anfeken, alfo auch bie kat"=- 
Feuerungen einer öfteren- Reinigung bedürfen. Eo wird daher den Schomft 
meiftern zur Pflicht gemacht, näch ihrer Kenntniß don ber Benutzung der Fa! 
und von dem verwendeten Brennmaterial die Reinigung der Cchornfteine in fun!“ 
ben 8. 7 gebachten Friiten vorzunehmen. Differenzen, weiche ſich über bie BirttÜ 
der Reinigung zwiſchen den Haußbefigern und den Schornfteinfegern ergeben, - 
53 bie Orts-Wotizeibehörde erforderlichen Falles unter Zuzlehung Edochdeileter 
entfchleben. 

89 Bei allen Echornfleinröhren, welche durch den Echornfteinfeger, fein er 
fen ober Burfchen befliegen werben fönnen, muß ber filegenbe Ruß mit dem Bein: 
fest, der fefte oder Btanzruß mit dem Krakeifen abgefrakt und befeltigt, aud bir‘ - 
intel und gefchleliten Stellen ber Röhren, In denen ber Ruß befonderb in: '' 
QDuantitäten haftet, vorzüglidy forgfältig gereinigt werben. Daſſelbe Verfahren E: 
ben Raudhmänteln und Zufammenmwölbungen der Küchen, Kamine und Borgeiegt. " 
bet den in die Schoruftelnröhre einmündenden Ofenröhren, endlich bei den Häuk- 
au gereſtalt beobachtet werden, daß auch hier aller fliegende und Blangruf i- 
tigen iſt. . s ri 
9 ‚8. 16. Die Reinigung aller Röhren, welche nicht befahren werben können. cc" 
mitteiſt Bürften von ber Form bed Duerfchnitts der Röhren, weiche burd eines: 
ober Gewicht beſchwert und in.ber zu teinigenden Röhre mittelft eines Sriled auf ur 
der bewegt iverben. Der hiernad erforderliche Reinigungdanparat muß In jet x“ 
weiches mit bergteichen Röhren verſehen iſt, — und beffen Beflger bie Reiakun: '. 
bewirtt, — borräthig gehalten iverden, wogegen es Sache des Schornfteinfegerd " ° 
alle von ihm zu reinigenden und nid;t fahrbaren Schornftcine die paſſenden Bir" 
zu befhaffen umd zu unterhalten. . F 

Zur Beſeitigung des Glanzruſſes In engen, nicht beſteigbaren Röhren 18 von 

Ausbrennen ber leßieren unter ben befonbere in ber Umtobl. 8. b. 11. Sat " 
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aißbL. 1845 pag. 275.) darüber feſtgeſetzten Vorſchriften geſtatlet. Der Schornfteln- 
er hat fi mit dieſen Vorſchriften befannt zu machen. \ 

8. 11. Bel jeder Reinigung find die Schornfteinröhren an ihren Äußeren ‚Seiten 
au zu befichtigen, damit eine entfiehende Schadhaftigtelt nicht lange unbemerft bleibt. 

8.12. Es ift jedoch die Pflicht des Schornfleinfegermeifter, nicht allein über bie 
den Schornftelnen etwa entftandenen Mängel zu wachen, fondern auch bie Heberfchrei« 
gen der Vorfchriiten, welche die Verhütung von Feuerſchäden und die Einfänrung 
er befieren Baupolizel bezivedten, zu kontroliren. Seine Aufmertimnteit muß daher 
onders daranf gerichtet fein, daß in der Nähe der Worgelege, Defen zc. feine Holz⸗ oder 
sivorräthe gehalten, daß Holz⸗ und Torfaſche nur in feuerfichern oder maffiven Bchätt 
en aufbewahrt, bie letztere ſogleich, nachdem fle gefamnielt, mit Waſſer begoffen und 
flelnerne oder außgemauerte Gruben gefchüttet werde 2 

8.13. Bemerft er dergleihen Kontrapentionen gegen bie bau⸗ und feuerbofizel- 
en Vorſchriften oder Riffe und Beſchädigungen der Schornfteine unb Yeuerungbanta- 
i, fo bat er zuvörderft den Eigenthümer ded betreffenden Hauſes daron In Kenntniß 
ſetzen und ihn zur ungefäumten Wbhülfe des Schadens aufzufordern. Wird jedoch 
im Begehren nicht in kurzer Zeit genügt, fo iſt er verpflichtet, der Volizeibehörde 
ort über ben gerügten Mangel und die erfolglos von Ihm angemendeten Mittel zur 
hulfe Anzeige zu machen. Bon den durch ben Hausbellger ergriffenen Sicherheits» 
aßregein hat ſich der Schornfteinfeger jedenfalls perföntich zu überzeugen und fidy alle 
an zu verichaffen, daß der Mangel auf eine die Feuerdgefahr bejeitigende Weiſe 
olgt ift. 


8.14. Diejenigen Gauselgenthümer ober Miether, melche ſich dem Neinigen ber 
jerneine wwiderfegen, müſſen der Ortö-Bollzeibehörde fofort angezeigt werden J le 
‚Biderfpenftigen entweder in 1 bis 3 Thir. Geld» oder berhättnlimäfige Befängni 

gu nehmen und dad Fegen der Schornftehre im Wege der Egefutlon zu veraniaffen 
k ‚Bon beit Strafgedern erhält der anzeigende Scornfteinfegermeifter oder Geſell die 
üfe aid Denunciantenantheil, die andere Hälfte aber die Kaämmerel oder Gemeine zur 
urkaltung ber Loͤſchgeraͤthſchaften. 

‚815 Damit die Behörde jederzeit wiſſe, ob die Schornfleine zur beftimmten Zeit 
tgt worden, muß der Schornfteinfeger hierüber ein bejonderes Wegiiter führen, und 
in jededmas den Tag und den Namen deſſen, bei dem er gefegt bat, anmerfen, oder 
M der Eigenthümer fchreiben fann, durch denjeiben anmerfen laffen. Alle Wiertels 
ne hot er das Megifler bei der Orts⸗Polizeibehoͤrde vorzuzeigen, welche es genau durd)- 
und’bie etwa ned) nicht deſonders angezeigten Nachläffigfeiten zu beitrafen hat. 

8.16. Den vorfhriftsmäßigen Yeuerpiiitationen, befonderd wo den Eigentbümern 
beigene Segen erlaubt it, muß der Schornfteinfeger in ber Regel beimohnen und fich 
! feiner Anmwefenheit möglich nach dem dazu angeſetzten Termine richten, dabei auch 
* Mängel der Schornſteine aufmerffam fein und ſolche der Kommifflon bemerkilch 


8.17. Wenn fi irgendwo ein Schornftein entzündet, fo foll der Schornfteinfeger- 
fer, dem bie Reinigung obliegt, und ber diefe Verpflichtung vernadhläffigt hat, mit 
1 5 Thlr. Geld oder verhättnißinäßiger @efängnißftrafe beftraft werden, Infofern nicht 
te Strafen durch bie Feueroroͤnungen der Drtö-Vollzeibehörben beftimmt find. Wird 
T bei der Unterſuchung erwieſen, daß die Wernachläffigung der dem Schornfteinfeger 
diefer Inſtr. auferlegten Pflihten ben Brand herbeigeführt hat, fo wird ber letztere, 
dehaltlich der Gntihäbigungsanfprüche des Hauselgenthümerd, mit 5 bis 10 Thir. 
d= oder berhättnißmäßtger Gefängnißftrafe beiegt. Im Wiederhotungsfae tritt 
härfte und nad) den Umftänden verdoppelte Strafe ein. 

8 Sobald in elnem Wohnhauſe ein Schornfieinbrand entfteht, muß.fidh der‘ 
rafteinfegermeifter mit feinen Leuten auf die Brandftelle begeben und fogteich ales 
ier in den Küchen und Defen audiöfchen, vorzüglich aber den brennenden Scyornftein 
oden und unten mit naffen Säden oder befonderd dazu don Leinen gemachten 
opfen berfiopfen. Es muß deshalb fogleid) das Dach befliegen werben, um den oberen 
opfen eingutxeiben, der untere wird mittel Stangen feft hineingeichoben. Alle an 
brennenden Roͤhre llegenden Möhren, Kamine und Vorgelege müflen hiernächft gleid)= 
d derfiopft und die Klappen In den Rauchröhren der Defen ınüffen verfchloffen werden. 

8.19. Die brennenbe Röhre muß vorzüglid unfer bem Dache beobadjtet, dufelbft 
lingtiches Waſſer vorräthig gehaiten, auch Waſſer dem auf dem Fort Rebenden 
jörnfteinfeger zum Annäffen des Pfropfens zugebracht werden, 

8.20. Die Säde und Pfropfen muß der Schornfteinfegermeifter vorrätig halten 
gelch mit zur Stelle bringen, außerdem aber mit Haden und Velen verfehen fein. 

8.21. E8 macht hierbei Äberaft feinen Unterfchled, ob ihm dad Fegen In dem Haufe 
ertraut iſt oder nicht. In dem letzteren Bade foli feine ober des @efellen pflichimäßige 





- 


12 Bon her Fexer⸗ holuu 


Birtfemtelt darch Yubiliiguug einer von»1 550 3 Thiz. aus der Berndatek”: 
oder nad) Umſtaͤnden auf audere Art anerfannt werben. 

8 22. Wens zu dem Bezirke eines Schorufeinfegerb mehrere Städte gehöm, ': 
iſt er 1var nah den Anweiſungen ber Polizeibehoͤrden, fo weit fie diefer Jakt. sic: 
fonft übernommenen Verpflihtungen nicht entgegen find, In alien diefen Stoͤdten Es: 
achten ſchuidig. Jedoch fieht derfelbe gunächft unter der Polizeibrhörde kined Bas 
Ethreitigteiten mit derfeiben werden durch deu Landraid entichieden. 

8. 23. Ehe ſich der Schornfteinfeger non feinem Bohnorte entfernt, um die irn 
Oriſchaften ſeines Bezirko zu bereifen, muß er ſowohl hiervon, als von der Art zı: 
feine Bereifung einzurichten gedentt, Nachricht In feiner Wohnuug zurudiafen, c: 
ber Wegel einen zuderläſſigen Befellen vorftchen, weicher während jeiner Abweiake: u 
Bflichten vertreten fol. 

8 24. Wo der Meifter diefer Inſtr. nicht nachkommt, wird er burh Mi“ 
Boitzeibehörde, mit Vorbehalt der Beſchwerde bei uns, in eine Strafe von 1 5: 
genommen, melde im Wiederbolungdfalle verdoppelt wird. 

Franffurt a. d. D., den 19, Januar 1848. 


8. Reg. 
(Min. Bl, d. Inn. Verw. 1848 ©. 42 Pr. 49.) h 
B. Bon den polizeilihen Anftalten und Einrichtungen: 


Feuerlöſchen (Feuerlöſch-Anſtalten). 
“(Zu Bd. II. ©. 242—263 und Suppi. 8b. I.S. 150.) 


Zur Verhütung unnöthigen (blinden) Keuerlarmd ift die Anetde 
getroffen, daß don dem bevorftehenden Audblafen von Hoddfen mi 
fänden fämmtliher umllegender Ortſchaften Anzeige erftattet werd 7" 
Hierüber diöponirt bad R. ded K. Min. ded Inn., Abth. IL. (v. Ranter': 
29. Juli 1845 an die 8. Reg. zu Arnoberg ’). 

Das Min. ded Inn. findet gegen den von der K. Weg. mitteiſt Ber... R7 
gereichten. Entrourf einer Belfanntmahung, die vorherige Anzeige in der mt: 
dem Musblafen der Hocöfen beir., nichts zu erinnern, genehmigt folden war ? 
antorifirt die K. Meg. hierdurch, diefe Bekanntmachung durd Ihr Umtebuiu= 
lichen zu laffen (Ant. a.). ni 

ni. &. 


Dad 8. Ober-Bergamt für die Nieberrheintfhen Provinzen hat aatemi &" 
1818 allen Beſitzern von Gifenhütten zur Bflicht gemacht, jedesmai am Togt ?# +" 
Audbtafen eincd Hochoſens den Worfländen alter im Geſichtotreiſe der Hütten Ky=" 
Ortfhaften von dem bevorftehenden Betriebö-Mreignifle Kenutnig zu gem. 

.. Da in neuerer Zeit mehrfache tagen barüber vorgelommen find, dah durd tER" 
befolgung diefer Vorſchrift in der Umgegend blinder Feuerlaͤrm verurſacht worden, 6 73 
in Gemähhelt einer Beftiminung bed hohen Min. dee Ian. die Unterteflung dr ‘“* 

 maligen vorherigen Mnzelge vom beborftehenden Wusbiafen des. Hocofens ill: * 
einer Strafe von einem bid zu fünf Thatern geahndet werden. _ 

Diefe Beftimmung tritt für den gansen Umfang bed Reg. Bez. tm Krefl. 

Arn&berg, den 13. — 1845, 8.8 

(Win, Bl. d. Inn. Perw. 1845 ©. 315 Mr. 350.) 


C. Bon den Lokal-Feuer⸗-Polizei- und Löſch-Ordnunst: 
(Zu Vd. I. S. 2353 ff. und ©. 802 ff.) 
AA, Provinz Brandenburg, 
(u Bb. 11. ©. 253 ff. und S. 802 ff.) j 
7 R ded K. Min. des Jun. (v. Bodelſchwingh) v. 11. Oft. 1847 a” 
8. Ob. Präſidenten der Probinz Brandenburg, mit der Bau-Pollztidid. 
und der Fener⸗ und Loöſch-Ordnung für bad platte Sand ber Provinz Brir- 
burg und ber Kreife Dramburg und Echievelbein. e 
Mit Bezug auf die gefältigen Ber. dv. 29. Sept. und 4..Of. 1845, mit melde u 
odtv die bon den Ständen der Mark Brandenburg und der Mieder»Lanflh I. 
. Brobinztal:2andtage berathenen, und unter Berüdfichtigung der Wuͤnſche der eu 


1) Den 2. Oberpräftdien der Prodinzen Schleften, Sadıfen, Weſtphalen oa? IR | 
land IR mittestt Miniftertal-Verf. v. 30. Sept. 1835 anheim gegeben, ee 
V. für jene Brobinzen allgemein zu erlaffen. | 
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sarbeitelen Enttoürfe einer Ban⸗Ponzel⸗Ordnung und einer Fener⸗ und Wich⸗Ord⸗ 
'g für da6 platte Sand ber Bropinz Brandenburg und der Kreife Dramburg und Schie⸗ 
win vorgelegt haben, theile Ih Ev. Hochw. die unterm 2. Ang. db. I. an das K. 
ot. ergangene Mlterh. Ordre in Abſchrift mit, (Ani.'a.) um daraus gefätligft zu 
hen, daß des Könige Mal. Sich mit den Brundfögen jener Verordnungen einverftän- 
zu erfiaren, die weitere Ausführung mir gu überlafien und die Befanntmadung ber- 
rm durch bie Amtöblätter der betr. Argieruugen zu genehmigen nerubet haben. 
Em. Hochw. überfende ich die in Yolge defien mit meiner Beſtätigung veriehenen 
shten Verordnungen (Ant. b. u. o.) mit dem Erſuchen, die Bekanntmachunm berfelben 
h die Umtöblätter der K. Reg. zu Potsdam und Kranfiurt a. D. gefälligft veranlaſ⸗ 
und Sich wegen Ihrer Aufnahme Ina das Amtsblatt der K. Meg. zu Eöblin, ınit dem 
m Oberpräfldenten der Probinz Bommern in Mittheilung zu fegen, welcher von bier 
über die Lage der Sache ımierrichtet morben iſt. . 


Unl. a. 

Inden ich anf den Ver. des Staatd-Min. v. 22.0, M. mit ben Grundſätzen ber hier- 
wrüdfolgendben Entwürfe einer Bau⸗Pollzei-Ordnung und einer Feuer⸗ und Löfch- 
nung für das piatte Land der Provinz Brandenburg und der Kreife Dramburg und 
iedelbein Mich einverftanden erfiäre, will Ich, nach dem Antr. des Staatd-Min., die 
tere Ausführung dem Min. bed Inn. überlaffen. Zugleich genehmige Ich, daß dem» 
ft beide Verordnungen durch bie Amtöblätter der Meg. zu Wotsdam, Frankfurt und 
hin zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. ’ 

Sanefoucl, ben 2, Aug. 1847. Friedrich Wilhelm. 


n 
SEtaals⸗Miniſterlum. 
ni. b 


Unl. b. 
Bar-Bollzel-Drdnung für dad platte Land der Provinz Brandenburg und 
der Kreife Dramburg und Schievelbein, v. 11. Dt. 1847. 
Um bei Handhabung der Baupollzel auf dem ptatten Lande der Provinz Branden⸗ 
%, ſowe der Kreiſe Dramburg und Schiedeibein, ein gleichmäßiges Verfahren herzu- 
len und bie darüber befiehenden Vorfchriften zu vervolfländigen, wird verordnet, 


3 folgt: | 
. Erfter Abſchnitt. 

Von der Berpflichtung gar Einhotung poligeiliher Baukonſenſe. 

1. Zur Errihtung einch neuen Gebäudes, Verlegung eines ſolchen an einen 
x Ort, Ausführung eines Anbaus, ſowle Ermeiterung eines ſchon vorhandenen Ber. 
228, ferner zur Vornahme einer Hauptreparatur oder Hauptveränderung an irgend 
an Gebäude iſt jedesmal bie poligellihe Erlaubniß einzuholen. 

8.2. inter Hauptreparaturen und Hauptveränderungen find ſolche zu berfichen, 
weihen ganze Theile eines’ Gebäudes enttveder in ihrer Bauart oder hinichts ded 
uerlals eine Weränderung erfahren, die auf Feftigfeit oder Feuerſtcherheit einen weſent⸗ 
tu hat, ober wodurch der bißherige Iweck ded Bebäuded verändert wer⸗ 
oll. 


Hlerher gehoͤren befonder®: 

a) die Erneuerung der fämmtlidhen Yundamente unter ben Umfaffungowäͤnden her 
@ebäude von Fachwert oder Holy; bad Unterfahren maffiver Wände, ingleidyen 
die Unterfcdyroelung eined ganzen Gebäudes; _ 

b) die Aniegung.eined Keller in einem ſchon vorhandenen Bebäube; R 

e) das Abbrechen eines oder mehrerer Stockwerke eines Gebaͤuded; 

d) die Aufführung eines oder mehrerer Stockwerle auf einem ſchon vorhandenen Ge⸗ 
ae Ober hr einem foichen, weiche urſpruͤnglich nicht fo body zur bauen beab⸗ 

eweſen If}; 

e) bie Wenderung ber Innern Einrichtung eines Bebäubes zu anderen Iwecken, wenn 
eine neue Anlage bon Yeuerungen ober eine Umänderung oder Werlegung ber 
borhandenen damit verbunden iſt. ingleihen wenn Verbiabungswände im Janern, 
Pfeiler, Unterzüge und Träger mengenommen ober verändert werben follen; 

N de Bergrößerung vorhandener Bebände durch deren Verlängerung oder Verbrei- 
ung (Anbau); . 

£) die Tinziehuug neuer Balten und Unterzüge; 

k) die Anbringung eined neuen Dachſtuhls ober auch nur nener Sparren, wenn folde 
fi über ein Drittheil ver ganzen Angahi-erftredt; 

1) die Aufführung neuer Schornfleine ; Ä 

k) in Onfehung ber Däcderbedungen, wenn cin Dad von feuerfiherem Moterial 
(8. 28) in ein Stroß- oder Rohrbach umgewandeilt werben fol. | 


1M Bomber Bener-Boltd. | 


0.3. Die potizeitihe Bauerlaubuiß IR in den im 8. 30 biefer B. beyeladra 55 
len ‚dei der Reg. fonft aber bei der Ortspotizelbehörbe, ober, wenn dieſe feihR der Ban- 
Imtereffent ift, dei dem Landrathe ded nachzuſuchen. 

Wenn ed A jedoh um Neubauten, de ſei num auf der alten oder einer neun &> 
ſtelle, und in ber biöherigen oder in einer davon abweichenden Banart, fowie ner 
gem neuer, oder Veränderung oder Vertegung vorhandener Yenerungen — wa ze 
adöfen gehören — hanbelt, find die Oriopoilzelbehoͤrden verpflichtet, den antgrrr- 
Bautonfens, vor deſſen Aushändigung an den Bauunternehmer, mit den dazu gii;= 
Zeichnungen and den nöthigen Erläuterungen dem Landrathe bed Kreifeb jur Bin 
und ea Daung Te Mad die Ortäpoiieiichd Gabſthändige eh⸗ 
n allen anderen Faͤllen find d pollzeibehörken zur feibfift * 

der Baukonſenſe berechtigt. 9 os 

8.4. Jedem Geſuche um Ertheitung eines Bantonfenfed muß eine Gaudi: 
mit genauer Angabe der Dimenflonen, der Bauart und namentlich der Art der Aetzt:: 
des auszuführenden und der bereitd vorhandenen Bebäube, ſowie der zwiſchen jar::: 
biefen beftehenden Entfernungen in zwei Exemplaren beigefügt merden, von dar: "=" 
mit dem Baufonfens verfchen, zurüdgegeben, da8 andere bei den betreffenden pei;t" 
Alten zurückbehalten wird. Yür Die Kichtigkelt der In dem Baukonfenfe angegeben 
fernungen iſt die Ortopollzeibehoͤrde verhaftet. 

Auf Verlangen berfelben oder, des Landrathe müffen die einzureichenben Pix “: 
einem vereideten Wertmelfter angefertigt werden. . 

8.5. Bei dem Metabiiffement ganzer Dörfer oder mehrerer neben elnanda =: 
der Behöfte find die Retabilfiementspläne von der Ortö-Roiizeibehörde unter Let‘: 
— zu entwerfen, und von letzterem ber Reg. in drei Exemplaren gar Bra: 

nzureiden. - 

8.6. Die Erlaubniß der Ausführung der beabfihtigten Bauten if von imlin 
tenten Behörde allemal fchrifttih, fel e8 nun In ber Form einer auszufertigenda 4: 
‚ flon, oder auch nur eined auf die ausgefertigten Pläne, Anfchtäge oder Geſnche #9" 
entfprechenden Vermerls zu erthellen. 

Alle dedfalifigen Verhandlungen und Yudfertigungen erfolgen Rembeifri 

8: 7. Bei Untegung neuer Gtabitfiemente; twelche, wie 4. B. Mühlen dert 
don einem Hauptorte errichtet werden, iſt nad) erfolgter Beftätigung des Bw 
ein von einem vereibeten Feidmeſſer anzufertigenber Situationopian durch Mein 
zeibehörde dem Landrathe und von dieſem ber Landes⸗VPollzeibehörde einzurede: 

Uns ditſem Plane muß bie Lage de neuen Etabliſfemenis und nie Mita = 
Entfernung deffetben von dein Hauptorte, zu welchem es gehört, ſowie don dem Bi 


Öffentiihen Wege, zu erfehen feln. J 
weiler Abſchnlit. 


3 
Bon ber Bauart bei allen Arten don länbiihen Bebäuden, inde: 
bere in Abſicht . 
. A. Der Fundamentlegqung. Bu 
8. 8. Kein Yimmermeifter darf bei einer Geldbuße dis zu fünfzig Thalern @ > 
zerneõ Bebäube errichten, bevor nicht das zu demſelben erforderliche Yundament mic 
mindeſtens 14 Fuß hoben Plinte verfehen IR. 
B. Der Mauern und Wände. . . 
8.9. Alle Mauern, an denen eine Feuerung ftattfindet, bärfen nicht berblei 
I nen ganz maffiv don gebrannten/Steinen und zwar minbeftene ein Erb’ 
aufgeführt werben. " “ 2. 
— Daſſelbe gilt von den Wänden neben den Defen, die jetoch nicht in ber gaux v 
der Stuben, fonbern nur bi6 auf 2 Buß Entfernuug von den Defen maſſid, m” 
nur don Luftfteinen, aufgeführt zu werden brauden. 
C, Der Defen und fonftigen Fenerungen. ar 
8.10. Wo an Fachwerts⸗ oder verbiendeten Holzwaͤnden angrbradit Br“ 
nde and) Er" 





jest noch vorhanden find, möffen diefeiben fortgeichafft oder bie 
des 8. 9 in maffide umgewandelt werben. 

8. 11. Die Helsöffnungen ber Defen, Bratöfen, Keflel« und fonfigen Erz" 
möffen mit Inbegriff Ihres Rfchenfall® mindeftens 10 Zoll von bem Fußboder —* 
derfeibe aus Balkenlagen und Dielungen deſtehl, entfernt bleiben, Ichtere and Di" 
Vorpflafter von gebrannten Steinen oder Piaiten einer andern von ber Zandeb °“' 
behörde ais feuerſicher anertannten Maſſe, verfehen werben. IR 

‚12, Die Defen und Feuerungen In ben Wertflätten der Tiſchler —2 — 
ten, ſowle in ſolchen Räumen und Fabritiokalen. wo ieicht entzmdliche Etoſt 
oder aufbewahrt werben, muͤſſen jederzeit von außen geheizt werden. 





- 
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8.13. Eiſerne Defen find In Lokalitäten biefer Urt nicht gutäffig. In andern, 
tiger fenergefährlichen Räumen müffen diefelben, ſowie alle andere Defen, mindeftens 
di Fuß don allem Holzwerk entfernt bleiben. N 

D._ Der Vorgelege und Kamine. 

8. 14° Vorgelege, Kamine und Kefielfeuerungen dürfen hoeder durch Balfen, noch 
h andered Holzrverf unterftüßt werden, fondern müffen entweder auf maſſivem, ſenk⸗ 
ı darunter befindlihem Mauerwerk, oder auf maſſtven Wildungen, oder auf Auokra⸗ 
ıgen ruhen, welche aus unverbrennlichen Material befiehen. 

8 15. Innere und äußere Helzlöcher. auch worgelege müffen ein Vorpflafter ober 
Di bon 1 Fuß Länge erhalten, welches auf jeder Seite um 1 Fuß breiter ift, ald bie 
iheizun g. 

8. 16. Hölzerne Vorlegethüren müſſen mindeſtens 2 Fuß bon den Einheiz - Deff- 
agen entfernt fein; beträgt diefe Entfernung nur 1 Fuß und darunter, fo müſſen fle 
oo Eiſen, Innerhalb 1 und 2 Fuß aber auf der Inneren Seite mit Eiſenblech betich- 
fein. 


8. 17. Gin Vorgelege muß fo geräumig fein, daß die Afche bequem aus dem Ofen 

ogen werden fann. 

8.18. Küchen⸗Vorgelege, Heiz- und Kochkamine dürfen nicht in Treppenräumen, 

er in gröfferer Nähe alt 2 —F entfernt von holzernen Treppen angelegt werden. 

Injofern In den vorſtehend in den 88. I1—18 gegebenen Vorſchriſten Verſchärfun⸗ 

ı der biöher beftandenen baupolizellihen Beftimmungen enthalten find, wird den Haud⸗ 

gern eine zweijährige Krift zu den in Gemäßheit der 88 11—18 an den biöherigen 

zen vorzunehinenden Abünderungen veiftattet. “ ’ 
. E, Der Shornftelne. 

‚819. Hinfihiiih der Anlage enger, von Schornfteinfegern nicht zu befahrenber 

nafteinröhren beivendet es bei den Beſtimmungen, welche dieferhalb in der Zufttufs 

%b.14. San. 1822 (9. S. 1822 S. 43) und iu der nachträglichen Beſtimmung v. 

Di 1830 (8. S. 1830 S. 84), ſowie in den Amtöblatt-Bublifaudid der Borsdamer 

75 24. Juni 1836, 20. Oft, ejusd. anni und 26. Dlürg 1844. (Potbdamet Amts⸗ 

ut 1836 ©. 1694-203 u. 1344 8.74), der Frantf. Reg.v 17. Juni 1830 (Fiantf. Amts⸗ 

165.201), der Reg zu Coͤblin v. 21. Jum 1836 (Tödliner Amtöblatt 1836 S. 143) und 

ctettiner Keg. 9. 9. Juni 1836 (Stettiner Amtoblatt 1836 S. 146) enthalten ſind. 

820. Eben fo verbleibt ed hinfihtlih der Anlage von Scheorniteinen für Dampfs 

Sud Danpfentwidier bei den Vorfchrijten des Regul. d. 6. Mai 1833 (©. ©. 1838 

‚eb 67) - ° 

‚82. Bel der Anlage beftelgbarer Schornfteine und ter zu denſelben führenden 

ren ift genau nad) den hier unten folgenden Regeln und Vorfchriften zu verfahren. 

I) Die Schornfteine und Feuereſſen Ind ſtets maſſid anzulegen, und Achmpagen oder 
Zuftfteine dazu nicht verwendbar. Die Aufführung neuer hölzerner Scho: nfteine iſt 
unbedingt unzuläfflg und auf die VBefeitigung der bereitd vorhandenen von Seiten 
der Drtopoligeibehörden und der Zandräthe kräftig hinzuwirken. ' 

2) Eine Jede defteigbare Schornfteinrögre muß eine Weite von mindeſtens fechözehn 
(16) Zoll Im Lichten haben. , i 

3) Der nachſtehend feftyefegte Querſchnitt der Schornftelmöhren If für die ganze Höhe 
derfelden genau beizubehalten und überall ſenkrecht auf die Richtungdlinie der Höhre 
zu nehmen. 

4) Die Wangen der Schornfteinröhren und die Zungen zwiſchen denſelben müffen bel 
gewoͤhnlichen Stuben» und Heerdfeuerungen menigftend einen halben Stein ſtart 
angelegt werden und alles Holziverfdergeftalt von denjeiben bis, auf 3 Zoll entfernt 
bleiben, Daß der zmifdyen dem Holze und ber Außeren Scornfleinmwange verblei⸗ 
beude Iwiſchenraum mit einer doppelten, durch Lehm verbundenen Dachſteinſchicht 
auögefültt werben fann. Wo aber wegen anhalttuder und ftaufer Feuerung eine 
bedeutende Erhigung der Röhren zu ermarten If, nd die Wangen nad) Maaßgade 
der Umſtände von einem bI8 auf drittehalb Stein zu beritärten 

8) Die Aufjattelung und Unterftügung der Schornfleine durch Bulfen, Wedel, Stre⸗ 
ben, Strelf- oder Rauchfanghölzer, überhaupt durch brennbare Konſtrukliondtheile 
iſt gänztid) unterfagt, diejelbe ınuß vielmehr jeberzeit hergenelft werben: - 

a) durch maffived, fenfrecht unter ben Schornfteinen aufgeführtes Mauerwerk oder 
Austragungku und Stügen von Eifen oder natürlichen Steinen, oder 

5) durdy mafjive Bogen und Wölbungen, auf denen die Schornftelne ruhen, und. 

c) infofern die Röhren von der fenfrechten Richtung abiveichen oder geſchleift wer⸗ 
den müffen, durch Aufführen ber ſchiefen odes gefrümmten Rohre in einer Mauer 
bon gehöriger Stärke, oder auf einem majliven Bogen, oder endlich auf majlle 
ben oder gewölbten Wangen. j 

2. Euppl. zu My. VI 8b. Lu. II. 10 
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Die NRichinng ber gefchleiften Röhre muß aber mit ber Horioniefieit ca 
BWinfel von wenigſtens 45 Braden bitden, und die Eden, weiche auf bt- 
änderien Richtung der Höhre entRehen, Innerhalb in einem Bogen vos zer 
ſtens 3 Fuß Halbmeffer abgerundet werben. . 

Auch kann die Schleifung in einem nad) unten gefchrien Bogen gie”. 
ber von ben damit in Verbindung ftehenten geraden Wichtungätinien Sur 


wird. ° 
Das Schleifen der Röhren unter einem Heineren Wintel al6 45 6: 
nur in einzelnen Fällen mit Benehmigung der betr. Meg. geftaltel werder 
6) Wenn Röhren durch den Dachraum oder burd) hohe Etod:verfe anker Rrrt:-, 
mit Mauern, alfo freiftehend, aufgeführt werben, fo iſt auf gehörige Slablun d 
dacht au nehmen, und bei den desfallſigen Beſtimmungen in jebrm einyaz- r- 
bie Tüchtigfeit der au vermendenden Materialien. und die Genauigleit der E:7 
nad) Örtlihen Verhältniffen zu berüdfichtigen. Als Regel iſt anzunehmmn, ii 
a) einzelne Röhren, welche in Krelöforın, mit Einfchluß der Wanaen, Di. 
2 Fuß im Durchmeſier ober, wenn fie ein Vlereck bliden, nicht über %6 !-- 
Quadrat find, hoͤchſtens 12 Fuß hoch, , J 
b) zwei ober, mehrere mit einander verbundene Röhren, weiche In eluer —J— 
gen und einen Roͤhrkaſten von einer Breite von 26 Zoll oder ven ea je” 
ten Breile bilden, nicht über 16 Fuß hoch, . 
frei aufgeführt, bel größerer Höhe aber mit Pfellern im gehörigen Baubande vr? 
und dieſe Pfeller an den langen Seiten der Möhren oder Nöhrfaften xt: 


⸗ [ 


berben müffen, infofern der Querfchnitt ber Röhren oder Roͤhrlaſlen von tar 
oder Quabrute abwelcht, Yoogegen 8 nn. 
f, woges e) bei Aufführung von Ri 


nach den nebenſtehender #-: 


— — GG in den gewoͤhnlich verer- - 
UN GG älten feiner Berfärs; fe: 
TG, d) Rßhren, Die entiueinejat® 
ZH hren, bie entwede er" 
ZN: in einer Weihe Iega et 


4 Fuß hoch über'w ter" 
aufgeführt werben, mn =" 
Stein arte Wangen mas" 
tühıtig geanfert werden BEI! 
börige Veranterung if —* 
nöthig, wenn bie Hex TU" 
8 Fuß beträgt. \ 
Bei dlefen Regeln, merke at: 
za näheren Beftimmungen Nette 
den überall gute Materialien, Bat 
aebrannte Steine, und forgfültige Ausſührung vorausgeſetzt. um 
7) Eingegangene ober blinte Röhren müffen von oben, oder be, wo Belt =" 
noch benußten Scornfleinen verbinden, wandgieich zugemauert ed tz 
werden. er 
8) Jeder fteigbare Schornſtein muß , Infofern fein Bebraucdh nicht ſchen dei Kin 
Anlage von Deffnungen zum Einfteigen für die Schornfteinfeger bedingt, 3°" 
fotchen, leicht zugänglichen Deffnung berfchen werden. ü 
9) Münden mehrere enge Köhren in ber Höhe bed oberſten Dachbodens In dsrl 
tern Rufjage auß, fo erhält nur der letziere eine Thür. ot 
10) Ale dieſe Thüren dürfen jedoch weder unter einer hölzernen Treppt, I". 
„Nähe bon anderem Holztwerke angebracht werden, fondern müffen wenigſtente: 
bon legterem entiernt bleiben. . j ei 
11) Eiferne Rauchröhren müſſen wenigſtens 2 Fuß (nad) Imftänden 3 1668 . 
ollem Holzwerke entfernt bleiben, und bürfen mit Ihren Wudmündungea 7", 
der Außenfeite, noch in den Dachböden von Bebüuden angebrach — 
- müflen Roͤhren diefer Art ſtets fo eingerichtet fein, dah deren Benigam “ 
ftattfinden kann. . 
F. Der Rüucherlammern. BR 
8.22. Mäucherfammern müffen mit maffiven Umfaffungsroänben, mit et”. 
mit Blech befteiveten Thüren verfehen und ber Boden berfeiben muß mit Ein 
- Rehm bebedt fein. - . PT: 
Die zu⸗ und abführenden Raucdhröhren bärfen nur 3 Zoll weit und mäffte 
gemeinſchaftlichen, mit einem Bindfaden offen gehaltenen Thür verfehen fein. 
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G. Der Raudfanghötzer. 
$.23. Baucfanghötzer follen in fentrechter Richtung 2 Fuß und im waagerechter 
tung 1 Fuß über dem Send angelegt und In dem Winfel, oder, wenn fie über 12 Fuß 
tiegen, mit maffiven Pfellern unterfügt oder an bie Dede angebotizt werben. Die in 
agerer Entfernung eiwa ſchon vorhandenen Rauchfanghölzer müffen mit Blech beklei⸗ 


werden. 

H. Der Raäucherſtangen. 
8.24. Ràucherſtangen müffen von Eifen und mindeftend 12 Fuß vom Heerbe ent- 
t ſein. Hoͤlzerne Näucerftangen find ganz unzuläffg und bürfen nicht ferner gedul⸗ 


werden. 
1. Der Bedachung. 

8.25. Wohngebäude und andere mit Beuerung, berfehene Bebäude dürfen nicht 
ers als mit einer Stein», Metalls oder fonft einer Bedachung berfehen werden, deren 
fie von ber Landespollzelbehoͤrde ausdrüdtidy alo feuerficher anerfannt if. 

Unbedingt verboten für alie Arten von @ebäuben Ift die Bedachung mit Holzſchindeln. 

Dritter Abſchnitt. 
a dem Auseinanderbau der Gebäude und den inne zu haltenden 
intfernungen zwiſchen benfelben, fo wievon Wegen, Chauffeen cc. 

8 26. Zur Erreihung größerer Feuerficherheit und Werhutung von bedeutenden, 
se Dörfer oder mehrere Behöfte vernichtenden Feuersbrünften ift eb erforderlich. baf 
neu zu errichtenden Bebäude in möglichfter Entfernung, foweit es bie Lofalität un 
thihafttihe Beftimmung berfeiben nur zutäßt. fowohl von den nädhften vorhandenen 
daͤuden aiß unter fich, erbaut werden. 

8.27. Im diefer Beziehung it im Allgemeinen ftreng darauf zu halten, daß Ställe, 
beunen und Schuppen weder mit Wohnhäufern noch mit andern Bebäuden, welche mit - 
rung verſehen find, unter einen Dache erbaut werden. 

M diefe Sonderung in einzeinen Kälten nicht zu erreichen, fo muß das Wohnhaus 
2den Wirthfchafisgebauden, oder bad MWirthfhaftögebäude, In dem eine Feuerung ſich 
indet. von einem andern, durch eine von Grund auf bie zum Dadyforfte mafflo aufge- 
re Wand, In der ſich auch feine Thür oder andere Deffnung befindet, getrennt erden; 
h dürfen die Dachlatten nur bio an diefe Wand, nicht hinein oder hindurch, reihen, fo 
t ferner fümmttiche Bebände in diefem Kalle maffio gedeckt fein müflen. 

9— einem ſolchen Juſammenbau iſt jedesmal der Konfend der Landespollzelbehörde 
\ n. . 


8.28. Das Maaß der Entfernungen, in welchen der Aufbau neuer Bebäybe ſowohl 
tem Berhättniffe unter einander, atd zu den fchon vorhandenen Gebäuden zu geftatten 
rird, je nach der Verfchiedenheit der In den einzelnen Füllen obwaltenden Verhäitniſſe, 
n pflihtmäßigen Ermefien der Behörten, von melden der Baukonſens zu ertheilen Ifß 
en. Das Minimum der Inne zu haltenden Entfernungen wird jedoch, wie folgt, ° 
geſtellt: 

I) Zwiſchen Gebaͤuden mit feuerſicherer Bedachung (8 23) gleichviel, ob dieſelben 
ni Feuerung verfehen find oder nicht, genügt In der Regei ein Zwiſchenraum von 
uf. 


Hat aber dad eine biefer Bebäube einen Brandgiebri ohne nen fo 
braucht zwiſchen diefem @iebel und dem andern Gebäude auf einen ſolchen Zwi⸗ 
ſchenraum nicht beftanden zu werden. 

) Eben fo ift amifchen zwel @ebäuden ohne feuerfihere Bedachung, fofern beide für 

Feuerungen nicht beftimmt find, ein Zwiſchenraum von 15 Fuß In der Megel genü⸗ 

amd, zugleich aber aud) erfordeilih. ur 

Von den bereitö vorhandenen, mit Feuerung verfehenen, aber nicht feuerficyer geded- 

ten Gebäuden dürfen, bei nicht feuerfidferer Bedachung. Ställe nur in einer Entie?s 

ng von 30, und Scheunen nur in einer Entfernung von 60 Fuß aufgeführt 
erden. \ 

Beftatten in einem folchen Falle die Lolalität oder fonftige Verhaͤltniſſe einen 
ſolchen Auseinanderbau nicht, fo fann ber Neubau nur unter der Bedingung ber 
fenerfichern Bedachung genehmigt, und dann eine Entfernung bei Etällen von nur 
20 und bei Scheunen von nur 40 Fuß nachgelaffen werben. Erweiſt ich aud Die 
Inneholtung biefer Entfernungen nad) ven Umſtänden at unzuläffig, fo muß der 
fenerfichern Bevadung bed Neubaues bie Anwendung maffiver Brandgiebel ohne 
Drffnungen nod) hinzutreten. . 

N) Hat da egen daB ſchon vorhandene, mit Yeuerung berfehene Gebäude eine feuer 
ſichere Beratung, fo möffen neu zu erbauende Ställe und Scheunen ohne feuer⸗ 
Npere Bebachung bie erften 20 und die letzteren 40 Fuß, mit feuerficherer Bedachung 
aber deide 35: Fuß davon entfernt gehalten werden. 10° 


— 
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5) IM endlich alcht nur das fchon vorhandene, ſondern auch dad ned zu bank 

Bebäure für Feuerungen beftimmt, und hat das Erftere Seine fenerichere Bedenr:. 

. fo muß das 2ehtere, weiches nad) 8. 25 ohnehin eine fenerfichere Bebadanz tdx 

ten muß, 20 Fuß von jenen entfernt bleiben, oder In geringerer Entfernung a:c 
Bichtung nad) demfelben mafilve Brandgiebel erhalten. _ 

8.29. Die Eingänge zu den Behöften müffen frei und geräumig fein. Du: 
bauen zu den Thorfahrten in daher nicht ferner zu dulden; es fel denn, daf dit: 
aoch einen andermeiten freien Raum zur Nuffahrt auf daſſelbe dardiete. 

, Vierter Abſchnitt. 
Bon den Bebäuden, welche wegen des darin betriebenen Benc:ii 
. mit befonberer Befahr verbunden find. , 

8. 30. In Betreff derjenigen gewerblichen Anlagen, welche durch bie ärtukt: 
oder bie Beſchaffenheit der Betrichöftätte für die Beſttzer ober Bewohnet dar ea“ :C: 
ten Brundftäde, oder für das Publitkum überhaupt erhebliche Nadytheile, Kazr: :- 
Beiänigungen herbeiführen können, und wozu nach 8. 27 der @emerbe-Drta. b. 1.23 
1845 (8. ©. 1845 S. 46) für jeht folgende gerechnet werden: , 
Scießpuiver« Fabrifen, Anlagen zur Feuerwerkerel und zur Bereiteng te: >= 
floffen aller Art, Gasbereitunge> und Gabbewahrungdanſtaltes, Bclar: - 
Bereitung von Steinfohlentheer und Koals, fofern ſie außerhalb der Gerinr* 
orte ded Wateriatd errichtet-merden, Spiegeifabriten, Worzelian, Yanınt- “ 
Thongeihirr-Manufafturen, Btad- und Rufhütten,, Zuderfievereien, Way” 
Kalt, Ziegel» und Gypooͤfen, Schmelzhütten, Hocdöfen, Metaligießerein D= 
merterfe, Memiſche Yabriten aller rt, Schneübtrihen, Pirnighetedm. E” 
rien», Stärfe-, Wachbiuch⸗ und Durmfaitn-Fabrifen, Leim⸗, Thran-, Errtt: 

tußfledereien, Suochenbreunereien, Knochen» und Wachöbleihen, Ialor- 
hladthäufer, Berbereien, Abdeckerelen, Boubretten» und Düngputwr-it- 
Dampfmofhinen, Dampfteffet und Dampfennoidier, durch Waſſer met 
bewegte Tıieb’verfe (Mühlen u. f. tv. jcder Art), fo wie BrauntweissiT- 

und B:erbrauerelen — . 

ohne Unterſchied, ob fie nur auf den eigenen Bedarf des Unternehmers, Ne * 

Abſatz an Anzere beredhret find, veibieibt es bei den Vorfchriften des 8. Weder” 

DOrdn., wonach zur Errichlung neuer Anlagen biefer Art die Genehmigung” 
eholt werden muß, welche Ichtere in jedem einzelnen alle nach der Lobadk m 
onfiigen Umſtänden beftimmen mird, welche Bedingungen dem Bauherrn dx" 
der Entfernung don anderen Gebäuden wegen de6 Maifinbaued und megra da ls" 
dang von Gewoͤlben oder Brandgiebein zu machen find. - un 
8.31. Diejenigen gewerblichen Anlagen, welche zwar pidht nach dem — 
SWarapraphen an die ſpezielle Genehmigung der Reg. gebunden, jedoch im 6 1°" 
1. als feuergefähriich bezeichnet Mihd, mithin, namentıldy Apotheken, Firbeitet &- 
reien u f. m. dürfen In der Kegel und inſoweit in den 83. 32-—34 nicht eimah K"- 
res dleſerhalb feftgefeßt iſt, von allen nicht feuerficher gededten Gebäuden in tin v" 
gern Entfernung at& von 100 Fur, von feuerficher gedeckten bagegen in feine det 
ntfernung als von 50 Fuß aufacführt werden. BR 

- Erhäft das aufzuführende Gebäude maſſive Biebel ohne Deffaung, fo se" 

‚Häifte der hier angenoınmenen Entfernungen. 
Die Feuerungolokalien müflen ſtets maſſid und gemmölbl angelegt erbte. 
„Den Zanpdräthen bieibt es überlaffen, vor Benchminung des Wanpiand tr! 
Prüfung der Inneren Einrichtung und namenttih.der Feuerungstofalten, bon mid” 
genaue Zeichnung dem Plane ſiets beizufügen Mi, durch den betreffenden Baulathe-" 


verantoffen. 
- Schmieden. a 
8.32. . Schmieden dürfen nur In einer Entfernung don 100 Fuß von den* 
gelegenen, nicht feuerſicher gedecten Bebäuden aufgeführt werden. Haben di!” 
Mäpe beiegenen Gebaͤude feuerfichere Bedachung. fo genügt eine Entfernung vs #* 
Die Yeuerungsiofallen (Ind Immer ganz maſſiv und gemölbt aufzuführen. R 
Sol die Wohnung des Schmiebs mit der Schmiede zufammergebaut me 
müffen beide burdy eine maffive Wand ohne Baufmungen getrennt werden. 
. 0 u er. [2 
/ 8.33. Basthäufer dürfen nur im einer Entfernung von 30 Fuß don der u 
gelegenen feuerſicher gededten, und nur in einer Entfernung von 100 gaf von dea 
gelegenen, nicht feuerficher gededten Bebäuben aufgeführt werden. kin, 
Unter —— gleicher Entfernungen iſt in ſchon beſtehenden maffca o 
bie Anlegung von Baddfen geſtattet.. 
Die Feuerungolotalien find jedoch ftet# maffiv und gewoͤlbt anzulegen. 














* 
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J. 34. a6 bie Unlage von beſonderen Badöfen betrifft, fo iſt wiederum zu unter- 
n. ob die nächſten dorhandenen Gebänude feuerſicher gededt find oder nicht. 

Im erſteren Falle muß 

ein Badofen ohne alle Vorfihtömanfregein (flehe b. und oe.) mindeſtend 60 Yuß, 
ein Badofen mit einer Windfehre, mit einer Thür von Elſenblech und mit einer höl- 
zernen Thür vor der Deffnung. minzeftens 45 Fuß, und 


ein Badofen mit einem maffiven Vorgelege und Ziegeibebadhung minbeftens 30 Fuß 


bon ben nächſten @ebäuden entfernt bielben. 
Im zweiten Falle mu 
ein Badofen ohne :alle Vorfihtömaafregein (b. und c.) mindeftens 200 Fuß, 


ß 
ein Backofen mit einer Windkehre, mit einer Thür von Eiſenblech und einer hoͤlzer⸗ 


nen Thür vor der Deffnung, mindenens 150 Fuß, und 


ein Badofen mit maffivem Borgelege und iegeibedachung mindeftend 100 Fuß 


bon dem nächſten ®ebäude entjernt bleiden. 
Die Aniegung von Badöfen an und auf den Torfftraßen Ift nicht geflattet. 


Fünfter Abfchnitt, . 
‚ ®on den Strafen. 
8.35. Gegen denjenigen, toricher eine neue Feuerſtelle gu errichten oder eine alte 
rändern, oder auf einen andern Fieck zu veriegen anfängt, ohne ben vorgefchriebenen 
ilihen Baukonſens nachgeſucht und erhalten zu haben, wird cine Geldbuße bis zu 
ig Thatern feftgefeßt. — 
8.36. Mit gieicher Etrafe ſoll berjenige belegt werben, weicher ohne pollzelichen 
end den Bau oder die Veiſetzung eines nicht mit einer Feueruug verſehenen Bebäue 
mieinimmt, oder an einem [dom vorhandenen Bebüude eine Hauptveränderung oder 
ptrebaratur vornimmt.’ 
37. Diejenigen Etrafen heffen in beiden Fällen denjenigen, welcher bei der Aud« 
ars Baued eine Abweichung gegen bie in dem Baukonſenſe eniyaitenen Bedin⸗ 
en lich erlaubt. 
8.38. Gegen bie Bau-Bewerfömeifter kommen in den vorgedachten Fällen überall 
1, Etrofen zur Anwendung. 
8.3. Die Strafen, melden jedesmal für den Fall bed Iinvermögens eine nach 
Aegiich feſtſtehenden Verhältniſſe abzumeſſende Kreinciteftrafe zu fubftituiren if, find 
d de Ortspoligeltbehörden und beziehungsiwelfe Die Lundräthe 15 3) mit Vorbehalt 
Keturfed an Die Regierung, Ietäufehen. 
84. Tie in den norftehenden Paragraphen angebrohten Etrafen find fetoft dann 
rt, menn die ohne Erlaubniß begonnenen Bauten für untadelhaft, oder die Abwel⸗ 
sen don den baupolizeilihen Vorſchriften oder beiorfkeren Bedingungen ded Konſen⸗ 
ar zuläſſig and gefahrlos erachtet werden müflen. Im entgegengefeßten Kalle hat die 
deiigeibehörde oder ber Landrath ($. 3), welche ſich dieſerhalb an ten auherin zu 
n unbedingt berechtigt find, außerdem noch dafür zu forgen, daß durch zwecmäßige 
iderung oder nölhigenfalts durch gänziiche Abbrechung und Wegfchaffung ber gemäch⸗ 
Inlage jede Befahr entfernt wird. 
Sechſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
8.41. ESämmillche Drtspotizelbehörden. haben bei eigener Verankwortlichkeit auf 
enaue Befoigung biefer Vorſchrifien, wenn nicht einzeine Ausnahmen bei befondereu 
t Lotkalltät begründeten Schwierigleiten ven der betreffenden Meg. ausdrüdiich geneh⸗ 
worden, mit Strenge zu halten, und in alien Fällen, wo benfeiben entgegen gehan⸗ 
wird, den Bau Fofort zu unterfagen. Ten Orts-@dyufzen aber wird zur befondern 
ht gemacht, die Bau =lnternehmungen In den Dörfern gencu zu beaufſichtigen, und 
I zu denfeiben ein- pollzeiliher Konſens nicht ertheitt worden, oder der Bau dieſem 
I —X wird, den Ortopoilzeibehoͤrden, refp. dem Landrathe, davon ſofort 
\Ge zu machen. 
Außerdem haben bie Zandräthe und Bauinſhektoren über die Beobachtung der bau⸗ 
Alien Vorſchriften In ihren Kreiſen. reſp. Bezirten, beſtaͤndig zu wachen. 
-42, Dem Oberpräfidenten der Propinz bleibt auf den Antrag ber betreffenten 
vorbehalten, für ſoiche Orijchaften, bei denen dies durch' dic Elgenthümlichteit Ihrer 
„oder anderer Werhältniffe bedingt wird, beſondere baupotizeitihe Vorſchriften zu 
len und alb Lafat-Ordnung in Kraft zu fegen. 
Einv derartige Ortichaften bereit6 in der ſtändiſchen Sozletät berfichert, oder mollen 
Iben bei ihr verfichern, fo IR der betreffende Kommunal-gandtag über Die einzuführende 
Ordnung gutachnich zu hören. 
43, Bom Tage der Geſetgeskraft bidfer Baupoltzei-Ordn. an treten ale In derſel⸗ 


& 


vberſtanden zu erflären geruhet hat, wird diefeibe von mir hlerdurch beflätigt. 


a‘ x 


WER: Bon ber Beuer-Balizel, " 


ben nicht anddrüdikh in Bezug genommene allgemeine und befondere bauperlgilih: Ei» 
fhriften außer Kraft. 


Nachdem des Königs Moj. durch Allerh, an bad 8. Etaatömin. er e Ort 
v. 2, Aug. d. I. Sich mit den Brundfägen der vorftehenden BaupeligisUrde fir de 
platte Land der Wropinz Brandenburg und ber Kreife Dramburg und Schleveiten = 





Berun, ben 11. Dt. 1847. Der Mid. des Inn. d. Bobeilämis;: 
Ant. e. | 
Feuer⸗ und Loͤſch⸗Ordn. für dad platte Land ber Provinz Brandenburz w 
ber Kreife Dramburg und Schievelbein, v. 11. Dt. 1841. 


Für das platte Land der Prodinz Brandenburg, fo wie der Kreiſe Dramtm: a 
Shkoveibeln, mird, da die polizeilichen Borfahriften in Beziehung anf die Zeue-t: 
und bad Loſchweſen fich in vielen einzelnen ®. gerftreut finden, zum Theil ihrer is: 
ih, -aud In manchen Beziehungen verattet und von einander abweichend And, #: 
ar eined gleichmäßigen und dem Zwecke entiprechenden Verjahrend brratit, 
olgt: 
Erfter Abfchnitt. 

Vorſchriften, weiche die Berdülung bon Feuersbränften zum Zet! 

aben. 


Allgemeiner Giundſatz. 

®. 1. Jehermann IR ſchuldig. Worfiht anzumenden, baß durch feine dude 
ober Uuterlaffungen fein Feuerſchade entftehe. 

Feuerftellen und Schornfteine. 

6. 2. Jeder Haudelgenthümer oder der nad) 8. 21 zu ernenuenbe Ehline: 
deſſelden iſt ſchuidig, dafür zu forgen, daß die Feuerſtellen und Schormfein u 22 
Haufe beftändig In bautihem und brandfiheren Zuftande unterhalten, Intbriester 
die letzteren zur rechten Zeit gehörig gefegt werben. F 

8. 3. Beſondero müffen Die Echornſteinfeger nach Vorſchrift ihrer In 08.“ 
ten, daß die Reinigung der Echornfteine gehörig erfolge, und wenn der Eigalert 7 
rn auf ihre Erinnerungen nicht achtet, fogleidy der Drtöpoligeibeirx kr 
machen. 

8.4. Berfäumnig biefer Vorfchriften ziehet gegen den Schulbigen ein &rk-" 
zu 10 Thatern nad) fih. Gegen die Schornfteinfeger wind nad) ben fie betiehmia v 
deren Vorfchriften verfahren. | 

Leicht feuerfangende Begenftände. aa 

8.5. Alle feihe Waaren *Matcriatien und andere Vorröthe, welche widt it 
ſelbſt entzünden, oder euer fangen, müffen an Orten und in Behältaifien vorit:: 
bewahrt werden. wo ihre Entzündung möglichft verhütet wird, ober mo ſie, MIR: 
noch erfolgt, nicht Gefahr bringen fann. - 1 

Hierzu gehört vornehmlidy das Schleßpulder. Ceibft Liejenigen, welcht me” 
dein, bilifen davon innerhalb ihrer in der Dorflage befindlien Bebäute nic Bir: 
hoͤchſtend zehn Pfund vorıäthig halten und ihren Borrath nicht an einem anders: ! 
dem bon der Ditepolizelbehörbe beſonders zu benimmenben Orte aufbemahtes. J 
Perſonen duͤrfen davon innerhalb ihrer in der Dorflage befindiichen Gtbande mitt: ! 
ad hochftens zivel Pfund vorräthig halten. ment 

Getreide und Strehmicthen, fo wie Heufchober dürfen nur in einer Gatiersin 
Einhunbert und zwanzig Zug von nicht feuerfider gebedten, mit Yeuerung t"” 
— von ledem andern Gebäude aber in einer Entfernung ven ſechdzig 373 -- 

ellt werden. 

Wenn Flachs, Hede, Hanf, Stroh und Heu auf ven Boͤden der mit Ferciru 
fehenen Bebäude aufbewahrt werden, fo muß um die Schorufteinröhre von aut ®- 
ein freier Raum von 4 Fuß auf Jeder Seite gelaflen werden, und außerdem E:" 
borbegeihneten Gegenſtaͤnde ſowohl von biefem Raume um den Schoruflein, a." 
übrigen Bodenraume durd) eine vollkommen dichte Wand, wenn auch nur bon ⸗ 
obgefondert werden. u 

Torfafhe darf nur in Irdenen, fleinernen oder metallenen Befäpen geiamm! ' 
jedesmal fogieih mit Wafler begoffen und demnaͤchſt in woblverſchloſſenen Bu 
Kellern aufgefhüttet werden, bis fie ganz entiernt werden konu. Auch Dalai 
nicht unmitielbar vom Heerbe oder and dem Dien in hölzerne Befüße geihan ui E - 
dem Boden, fondern nuf an fIhern Orten aufbervahrt werben. su 

Mer den vorftchenden Beſtimmungen zuwider handelt, fol mit Geldtsk -" 
20 Thaler beftraft werben, 
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- Eeibhzünder. 

8. 6. Bel gleicher Sirafe müflen Waaren, welche ohne Befahr der Seibftentzün- 
19 nit Bei einander liegen dürfen, nicht blos an einem ſichern Orte, ſondern auch noch 
cſondert von einander aufbewahrt werden. 

Vorſicht mit Feuer und Licht. 

8.7. In Anfehung ded Feuerd.und Lichtes iſt Jedermann ſchuldig, überall bie 
aueſte Vorſicht zu beachten. 

8.8. In Scheunen und Ctällen, auf Böden ober in ſolchen Behältulffen, to 
fangende Sachen befindinth zu fein pflegen, fo wie In der Nahe der mit ſolchen Begen- 
den belabenen Wagen foll, bei Vermeidung einer Beidbuße bis zu 10 Thalern, ſich 
mand mit bloßem Feuer oder. Licht, mit brennenden Kienfpänen oder Yadeln beireten 
tu, sielmehr Jedermann fi) ded Lichtes oder ber Dellampen In gehörig verwahrten 
mmen bebienen. 

8.9. Das Drefchen bed Betreided, dad Brechen, Klopfen, Schwingen und Hechein 
dlachſes und Hanfes Innerhalb oder in ber Nähe von Bebäuden bei Licht, ſelbſt bei 
Gebrauch gehörig vermahrter Laternen, ſo wie dad Tabakrauchen an Orten, wo baf« 
e feuergefährtich ift, befonterd In Scheunen, Ställen und Wirthſchaftöhöfen, feruer auf 
Heu, Etroh und Torf beladenen Wagen, und überhaupt bei jeder Beſchäftigung mit 
* feuerfangenden Sachen ift bei gleiher Strafe (8. 8.) verboten. ‚ 

_ Feueranmachen außerhalb der Häufer. 

8. 10. Auf freien Plätzen darf in einer gefährlien Nähe von Gebäuden ober 
tfangenden Sachen fein Feuer angemacht werden. Ein Gleiches giit von bem Feuer 
aaden auf Schiffen und Kähnen, wenn fle in der Nähe von fenergefährlicdyen Gegen⸗ 
ven anlegen oder mit leicht feuerfangenden Eachen beladen find, | 

Kohlenbeden. - ‘ 

%. 11. Niemand darf Kohlenbeden oder andere Feuerbehältniffe mit brennenden 
m an ſolchen Orten unbeauffidytigt flehen laffen, wo dadurch ein Brand entfichen 
air. , 


hießen u. f. w. 
8.12. Des Schleßens mit Feuergewehren, des Rafetenmerfend und des UAbbren⸗ 
E non Feuerwerkofoͤrpern In ber Naͤhe von Bebäuden oder anderen leicht entzünpbaren 
den hat ich Jedermann zu enthalten. 
13, er den vorftehenden Beflimmungen (8. 10. bis 12.) aumiber hanbelt, 
‚mterpbuße bis zu 20 Thalern beftraft erden. ’ 


Trodnen det Holzes und Flachſes. 

*.14. Das Trodnen der Kienüpfel, des KHolzed, glacıfee und Hanfed an ben 
ıtenöfen und auf den Feuerbeerden iſt bei zwei bis zehn Thalern Strafe verboten; dad 
‚nen des Flachſeb in Badöfen darf bei gleicher Strafe nur dann vorgenommen wer⸗ 
‚menn diefelben in borgefchriebener Entfernung von Gebäuden ftehen und dad Mund⸗ 
ded Dfens mit einer biechernen Thüre verſchloſſen oder mit Steinen zugefegt iſt, und 
zwiſchen denſelben bleibenden Deffnungen mit Xehm verſchmiert werden. 

Gefaͤhrliche Verrichtungen. 

8.15. Gewerbe und Verrichtungen, die mit beſonderer Feuerägefahr berbunben 
‚tie z. B. das Vereiten vop Pech, Theer, Terpentin, Firniß u, f. w., dürfen bei zehn 
fünfzig Thaler Strafe nicht innerhalb der Dörfer, fondern nur an außerhalb beieger 
bon der Ditöpolizeibehörde ats fIher befundenen Orten betrieben werden. 

Gewerbe mit ftarfer Feuerung. '. 

8. 16. @Betverbetreibende innerhalb der Dorflage, welche In Feuer arbeiten, oder 
‚die Bäder, Brauer, Schmiede, Yranntweinbrenner, Ceifenfleder, Töpfer u. f. w. 
e Feuerungen haben, müſſen fich bei einer Oeldbuße bi6 zu fünfzig Thalern rüdfichte 
der Art und Weiſe und der Zeit Ihres Befhäftebetricbed den Vrfhränfungen untere 
en, welche zur Werhütung von Yeuerdgefahr bon ber Drtöpotlzeibehörde für nothe 
tig befunden werden. . 

Holzarbeiter. 
%17. Diejenigen, welche in Holz arbeıten, wie Me Boͤttcher, Tiichler, Drechdler, 
Imader und Rademacher u. f. to. find zu befonderer Vorftcht verpflidtet. Bel zwei 
'unf Thalern Strafe dürfen fie nicht In der Nühe von Kaminen arbeiten, und müſſen 
gleicher Strafe ihre Werkſtätten von Spähnen und Mbgängen täglich reinigen, diefe 
nur an fihern Orten aufbewahren. &8 iſt möglihft dahin zu wirken, daß folde 
erbe und die der Feuerarbeiter nicht dicht neben einander beirleben werden. 
Durchraͤuchern der Fifcherneke. 

‚9.18. Das Darchräugern der Fiſchernehe auf den Hausböden, um benfelben 
jere Haltbarkeit zu geben, iſt bei gleicher Strafe (8. 17.) verboten. 


‘ 
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flüchten der Hauebäter und Dienfherrfhaften. 
®. 19. Hausvaͤter und Dienfinerrfchaften find ſchuldig, auf ihre Familie mi ir 
@efinde wegen behutfamen Berbattene mit Beuer und Licht Torgfättg Aufficht zu fiir 
e Hauewirthe. 
8. 20. Ein Gleicheds Tlegt In A der Miethöleute den Haustoirtken m 
Anſehung ber Fremden und Weifenden denjenigen ob, weiche dirfeiben aufn = 


beherbergen. 
. Beftellung von Vic-Wirtien. . | 
®. 21. Eigenthümer, welche ihre Käufer nicht ſeibſt bewohnen, müfen de ;”. 
neten Stellvertreter ernennen, der ihre Verpflichtungen In dieſer Beziehung it: =. 
fotchen der Ortepollgelbehörbe und den Bewohnern bed Hauſes namhaft machen. 
eauffihtidung der Keuer-Verfiherungen. . 

8. 22. Damit eine übermäßige hohe oder mehrfache Veiſicherung Kr? 
Menichen feine Veraniaffung neben könne, durch vorfäglihe Handlungen oder Er:-- 
Kifigung ihrer Obtlegenhelten $eueröbrünfte herbeizuführen, oder um fi greite m? 
haben bie Ditepolizeibehorden die Vorfchriften ded Geſetzes über das Motila-tr‘.. 
tungeweſen vom 8. Mai 1837. (®. S. S. 102.) und der daffelbe ergaͤnzeudea ix 
Kabinetdordre d. 30. Mai 1841. (G. S. ©. 122.) genau zu beachten. 

Zweiter Abſchnitt. 
Von den Anſtalten und Einrihtungen, welche die Unterbrüdns; : 
| zöfhung eineh ausgebrohenen Feuers zum Zmede haben. 

- Diftritts- Eintheitung. 

8. 23. Jeder Kreis muß In eine Anzahl Meiner Difirite eingelheilt verder != 
jedem ein Kommiſſariuds uad ein Stellvertreter deffelben borgefegt iR. Die en?" 
Dinmifte dürfen in ber Regel nicht über 3 [IMelten groß fein und müfla ey” 
eingetheilt werden, daß keine bedeutenden ‚Hinderntfie dem Kommiffarins oder iz = 
an bie Wahrnehmung bes Feuers oder die ſchnelle Ueberfunft zur kurt- 
erfhweren. 

8. 24. Soweit dieſe Eintheitung nicht bereitö beftcht, ober Infofern tut” 
rung der beſtehenden Diftritte nöthig fein folite, müflen bie Zanbräthe des ks’-“ 
entiverfen, den Kreisftänden zur Begutachtung und hiernädhft der vorgelehisiz" 
zur Bejtätigung vorlegen. . 

Wahl, Ernennung und Enttaffung der Kommiſſarien. 4 

8. 25. Die Diſtriks⸗Kommiſſarlen und Ihre. Stellvertreter werden bon ba 1" 
tage-Verfammlung auf drei Jahre gewählt und bon ter Regierung befätigt. — 
Beſtaͤtigung verſagt. fo muß zu einer anderweilen Wahl geſchritien werden. TRI"? 
ten Wahlen werden burch die Amtöblätter gu allgemeinen Kenntniß gebrebl | 

8. 26. Zu Kommiſſarlen und Etellvertretern dürfen nur ſolche Ranse :--- 
werden, weiche In dem geblideten Diftritt- wohnen und das allgemeine Vertranra a} 

Das Amt ſelbſt IN ein Ehrenamt, momit eine Remuneration nicht betsE!C - 
Sollte wider Verhoffen Die Entiernung eines Diftrild-Rommiffarli oder vera St 
treter auß dem Amte noch dor Ablauf der dreijührigen Wahlperiode nothwert: DR 
erfolgt foiche ohne weitere Foͤrmlichkeiten durch einen von ber Weglerung betätigte 3 


tagb⸗Beſchluß. 
I Stellung der Kommiſſarlen. , 
8. 27. Die Diſtritd Kommiffarlen und deren Eielivertreter als folde, F 
Beziehung auf die Handhabung der Feuerpollzel innerhalb Ihrer Diftritte Die kit" 
Behütfen und beziehungsmelfe Stellvertreter des Landrathe, mit der Maaßcabe 
Amtowirkſamkeit durch diefen geregelt wird und fie ſich in allen’ Fällen zumäah 2'- 


zu menden haben, 
Dienſtabzeichen. an 
8.28. Der Kommiffarius, ober wer in feiner Stelle das Loͤſchgeſchaͤft = 
beim Feuer eine weiße Binde um den linken Arm tragen. 
Pflichten und Befugnifie, Indbefondere Rediſſon ber Penertöfd-Anftaltn 
8. 28. Der Diftritd-tomnifforiud iſt zu jeder Zeit befugt und menlgftent &'_ 
Jahre verpflichtet, die Feuer⸗ und Löſch⸗Anſtalten feines TiNritts unter awer 
Drispoligeibehörde und des Dorfgerichtd zu revidiren und ſich zu überieuget. “ " 
Beftimmungen diefer Yeuerpotizels und Löſch-⸗Oidnung überall befolgt werden. Kr 
Won den bei jeder Meviiion vorgefundenen Mängeln hat er ein Bert! 
Zandrathe einzureichen, weichem e8 obiient, deren Befeitinung zu kontrolliren. 
' Pflichten belm Ausbrud) eines Keuers. * ge 
8. 30. Bei auöbrechend:m Feuer Innerhalb ihres Diſtrits haben feat 7° 
miffarlus als der Stelldertreter die Pflicht. fich fo ſonell als mögti zur Brat"“ 
begeben und die Zeitung der Loͤſch⸗Auſtalien zu übernehmen. 
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| Didnung bei Nebernahme ber Loͤſchanſtalten. 


$. 31. BSis zur Ankunft bes Diſtritto⸗Kommiſſarlud oder feines Stellvertreters muß 
 Orföpollzeibehörbe, und bei beren Abweſeuheit oder Behinderung der Gerichtoſchulze 
Leitung der Loͤſchanſtalten übernehmen, da es denn bon ber Entihliefung de Kom⸗ 
farius und beziehungswelſe des Stellvertreters abhängt, die fernere Zeitung Ihnen unter 
er Aufficht zu überiaffen oder feibft zu übernehmen. 8 gt hierbei a18 Regel, daß der 
richtoſchulze der Ortöpofigeibehörbe, dieſe dem Kommiflarlu6 und feinem Stellvertreter, 
d beide Teßtgenannte dem Landrathe die Leitung ber Löfchanftalten zu überloffen haben, 
enn der Stelivertreter die Leltung bereits übernommen hat, fo ift er nicht verpflichtet, 
dem [päter eintreffenden Kommiffarius zu übertragen. . 


Obilegenheiten während bed Brandes. 

8. 32. Die Obllegenheiten des Diftrilö-Rommiffarius und derjenigen, denen ſonſt 
' Leitung der Anſtalten zuſteht, eritreden ſich ſowohl auf die Dämpfung des Feuers, als 
& auf die Rettung von Perſonen und Sachen. . 

Nach dem Branbe. 

8. 33. Sobald das Feuer gedämpft R, organifirt ber Kommiffariud ‚oder ber, 
her nah 8. 31. die oberfte Leitung ber Zöfhanftalten führt, bie Feuerwachen und 
fimmt, wie viel und melde Eprigen auf der Brandftelle zurüdbleiben follen. In ber 
'gel werden die Eprigen der zunächft gelegenen Dörfer zurüdbehalten, jedoch bleibt aud) 
er die Anordnung feinem Ermefien überlaflen, insbefonderr, wenn bie vorhin bezelce 
ten Eprigen gang oder zum Thelt unbrauchbar geroorden find. Haben ſich aus einem 


te zwel Sprigen eingefunden, fo darf nur eine, und zwar die brauchbarere, zurüddes 
lien werben. ' 


Obllegenheiten der Hülfgmannfhaften. 

8. 34. Jede Bemeinde und jeder Einwohner des Diſtriks ohne Unterſchied If dere 
'btet, dem, meldyer nach 8. 31. die oberfte Leitung der 2öfchanftalten führt, innerhaib 
1 Örenzen der ihm durch diefe Verordnung beigelegten Befugnifle unweigerlich Folge 
; liften, und erftredt fi) dieſe Verpflichtung bei einem ausgebrocenen Feuer and) auf 
tom Orte des Brandes anweſenden fremden Perſonen, foiglih auch auf die zur 
ung ded Brandes aus andern Diftrikten und Kreiſen des platten Sandes und der 
"ße berbeigeellten obrigfeittichen Berfonen und Mannjchaften. 

Errihtung von Loͤſchanſtalten. . 

8.35. Um einem auögebrochenen Feuer und defien Xerbreitung mit Wirkſamkelt 
Nsegen tieten gu fönnen, Äft jedes Dorf verpflichtet, bie nöthigen Köfhanftaiten bei ſich 
degründen und zu unterhalten. - ° \ 

8.36. Um die Ausführung der nachſtehenden Vorfchriften über dad beim Ausbruche 
Art Feuerd zu beobadhtende Verfahren noch mehr zu fiheın, und andererfelt8 dicfelben 
D twa abweichenden Verhältniffen und —30 einzelner Orte anzupaſſen, ſoll 
Tjeteö Dorf, wo dies bis ſetzt noch nicht gefähehen ft, von der Drtsobrigfeit, mit Zuzle⸗ 
Ing der Gemeindevorſteher, eine Dorf-Feueriöidye Ordnung angeferligt und In leßterer, 
8 Anleitung biefer Vorfchriften, auf's genauefe beftimmt werden, wie fid ein Jeder 
m Audbruch eines Feuers zu verhulten habe. 7 " 

Diefe Dorf Feuertöfh Ordnungen find fpätelend drei Monate nad) Bubiitation dies 
allgemeinen Keuer- und Loöͤſch-Ordnung bon ben Obrgfeiten In dreifacher Auoͤfertigung 
"den Sandrath des Kreiſes einzureihen, foeiher fie prüft und nad) Befinden beftätigt, 
id fodann ein Eremplar der OrtöpolizeisÖbrigfeit, dad ziwelte aber dem Difrittö-Kome 
Murtus überfhicdt, und daß britte feibft behält. Die Ortöobrigfeit und der Schulze 
ben dafür au forgen, daß diefe Doif⸗FeuerloͤſchOrdnung zur Kenntniß der Einmohner 
N befonderd ber Neuanziehenden foınnıe. 

‘ Brunnen, Baumpflarzungen u. |. io. 

8. 37. Bor allen Dingen muß, ſoweit ed die Oertüchteit zuläßt, durch Anlegung 
M Brunnen und fonftigen Waſſerdehältern, infofern feibige nicht bereit zur Benüge 
handen find, nad) Moͤglichteit dafür gefergt werden, dag es bei ausbrehenbem euer 

tan Maffer fihte. — Auch müffen die Dorfftraßen von den zu Ihrer Unterhaltung 
pfigteten mit Bauhofzbäumen zur Abhaltung ded Flugfeuerd bepflangt werden. 

Nactwaͤchter. 
„. 38. Demnächft muß in ſedem Dorfe mindehens ein Nachtwächter angeſtellt und 
' einer gehörigen Inſtruinon fiber feine Obflegenheiten überhaupt, und Intbefontere bei 
Wbrechendem Feuer berfchen teren. Die Beichaffung des Beduͤrfniſſes der Nacht⸗ 
Aten auf andere Art, ald vurch einen gehörig angeftellten Rachtwächter, findet nur aud« 
ahmdweiſe und unter Benehmigung der Weglerung ftatt. 
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ESEeme inſchaflliche Löichgeräihfchaften. 

8. 39. Un öffentlichen Löfchhgeräthichaften müflen In jedem Dorfe vorhanden icı: 
eine fahrbare Feueriprige nebft den dazu erforderlichen Feuereimern; 
—— von 24 Fuß Laͤnge; 

euerleitern bon 30 dis 40 Fuß Länge, mit Rollen und Stuͤtzen; 
leicht transportabte Wafferbehälter. , 
Die Anzahl der In jedem Dorfe erforberlihen Stüde der bezeichneten Loͤſhend 
fhaften hat bie Ortöpollzeibehörde mit Zufimmung des Laudräths zu beftimmeı- 
Wegen ehivaniger Eprigen-Verbände wird auf den 8. 42 deiwieſen. 


Utenſllien. 
8. 40. Im Kaften der Spritze müͤſſen ſich außer den Mundſtücken des Rohit xä 
ſtehende Utenſtlien befinden: 
eine Axt oder ein Beil, 
eine Zange. 
ein Nagelbohrer, ‚ 
Nägel verfchiedener Art, 
ein ftarted Meffer, 
ein Schraubenjchlüffel, 
Laterne, Licht und Feuerzeug, 
ein Spannagel, 
und bei Schlauchſpritzen noch; . 
Leder zum Verbinden Shadhafter Schläuche, 
ſtark nemichäter Bindfaden, 
eine Badnadel. . 
Aufbewahrung. 
8. 41. Die Eprige mit den Ultenfillen und die Feuereimer müflen im Eprikast:t 
oder fo lange ein ſolches nicht vorhanden if, an einem andern befannten, leiht jur 
uchen Orte aufbewahrt werben. Yu dem Sprigenhaufe müſſen tmenigfiens diel &&-” 
vorhanden fein, bon denen 
‘einer der Bollzeischörbe, 
einer bem Gerichtoſchulzen, 
einer dem Sprigenmeifter, , 
und wenn die Bolizeibehörde nicht am Orte ihren Sitz hat, einem von ihr gu Ka? 
den adhtbaren und auberläffigen, (Beumenne- m Blne in Verwahrung zu geben ik. 
ociationen. . 
&. 42. Kleine Drtfchaften, welche nicht im Stande find. Me Koften zur Iid=1 


° 


ur, 


einer eigenen fahrbaren Eprige zu erfchiwingen, fünnen mit Benehmigung des Lunıı=* 
Mit benachbarten Orten eine Aflociation eingehen, deren Zuläfflgfeit nach den om” 
den befondern Verhältniffen in jedem einzelnen Yalte beurtheilt werden muß. 
Eprigenmeifter. 
8. 43. Für jede Spıige iſt eln zuveriäffiger Mann, moͤglichſt aus ber JM" 
jerigen @cewerbetreibenden, die vermöge Ihrer Beichäͤſtiagung mit der indian: - 
ES priten befannt find, als E prigenmeifter zu beftellen, der die Verpflichtung hat, bei ®* 


ftehendem Feuer die Sprige zu Ienfen und Im Uedrigen forttoährend für die beranzt| 


Brauchbarteit derfeiben zu jorgen. . v 
8. 44. Der Eprißenmeifter wird von der Ortöpoligelbehörbe ernannt. Bern‘ 
Dauer feines Anıtrö, fo wie wegen feiner Remuneration, bleibt bie noͤhert Beſtinrcn 
den Dorf⸗-Feuerordnungen überiaffen. (8. 36) Der. Ortsſchulze kann niemald u 
zum Eprigenmeifter beftellt werben. 
Stellvertreter. , 
8. 45. Gleichzeitig mit dem EC prigenmeifter IN ein Stelivertreter defet“ , 
beftelten, welcher In Bebinberungsfällen die Stelle bed leßteren zu Dertreten hat, gu m“ 
Behuf der Eprigenmeifter ihm in ſolchen Fällen den Schlüſſel zum Eprigenhaukt #* 
ftelten verbunden if. . 
Britragspflichtigfeit zu ben öffentlichen Löfhneräthichaften. on 
8. 46.. Zur Anihafung und Unterhaltung der Spriten und der übrig: , 
lichen Loͤſchgeraͤchſchaften, imgleichen zur Errihtung und Linterhaltung der gu I 
bewahrung erforderlichen Gebäude ift, wenn nicht deöhatb ein quderes Ablomme * 
worden, oder beſoudere Obfervanzen beſtehen, In den Dörfern, In deren Keidm- 
Dbrigfeit Memter oder Vorwerke hat, 
a) von dem Butd-, Amts- oder Vorwerlobeſitzer ein Drittel, 
b) don ber Bemeinde ein Drittel und 
ec) bon der Kirche ein Drittel 
beizutragen. 
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In ben Dörfern, mo. false Kirche vorhanden If, ober bie voxhandene kein Vermoͤgen 
ht, müßen bie beiden Kontribuenten zu a, und b., und in den Törfern, In deren Felde 
Fein Dominlataut, Amt cder Vorwerk ſich befindet, die beiden Kontiibuenten zu b. 
©, zu gleichen Thelten beit’ agen. Wo endlich weder die Konkurrenz einer Kirche“ 
) eine Dominlalguto, Amtd oder Voriwerfs fia tfindet, muß die Gemeinde dad Banze 
Yingen. 

Falls die Gutsherrſchaft eine eigene Spritze auf ihre Koften unterhält, bielbt 
yon ber Beltragsieiftung zur Bemeindefprige befreit, muß aber alodann mit ihrer Spiltze 
entfiehenden Bränden bdiefeibe Hülfe leiften, au welcher bie Bemeinteiprige ver⸗ 


dtet If. . 
. Entſcheidung in fireltigen Fällen. 
8. 47. Wenn über bie Beltragäpfliht ober dad Maaß der Beiträge, wie ſolche Im 
16. beſtimmt find, E treit entfteht, fo ftebt der betreffenven Regierung die Interimifiifche 


iheidung hiesüber-zu. 
Privat Löfchgeräthfchaften , 

8. 48. Wußer ven gemeinfchaftlichen Löichgeräthfhaften IN jeber Haubeigenthümer 
gleichen in feinem Haufe vorräthig und In gutem Stande zu erhalten verpflichtet, und 
F zu deen Anſchaffung von der Polizelbehoͤrde nölhigenfall® durch Exekution ange⸗ 
en werden. 

8. 49. Iſt die Anſchaffung oder Juſtandhaltung aus Nachlaͤſſigleit oder unzeitiger 
ſarſamkeit unterblieben, fo ſoll er noch außerdem In eine Strafe bis zu 10 Thelern 
Iommen werden. 

Ri 50. An Privat Löfhgeräthfchaften müffen In jebem bewohnten Haufe gehalten 
tden: - 


ein $ruereimer, 

ein Keuerhafen von 12 bio 16 Fuß Länge, 

eine Feuerleiter bon angemeffener Länge, 
ein Loͤſchwiſch, 
eine Loterne. 

Bei Behöften und Bebäuden bon größerer Ausdehnung fönnen bie borfiehend 
jihneten Löſchgeräthſchaften In größerer Anzahl gefordert werden und bieibt die Ente 
hidung hierüber der Ortspofizelbehörbe mit Zuſſimmung des Landrath8 überlaffen. 


‚ Dritter Abfchnitt. 


sondem bei dem mwirftihen Ausbrude eines Feuers zu beobadtenden 
Verfahren. 
Kundmacheng. 

8.51. Jeder, In deſſen Wohnung oder Behaufung ein Feuer ausbricht, iſt den 
eıfatl ſofort fund zu machen und bie oͤffentilche Hülfe In Anſpruch zu nehmen ſchuldig. 

8. 32. Mer ıinen im feiner Wohnung ausgebrochenen Brand abfichtlid verheim⸗ 
bt, foll mit Geldbuße bis zu 50 Thir. beftraft merden. , 

8. 53. Mer den Ausbruch eine6 Feuers beinertt, hat bei 1 bis 5 Thafern Strafe 
t die fofortige Kundmachung zu forgen: 

Nachtwaͤchtern und foihen Verfonen, denen verinöge ihred Amtes eine befondere 
Inerffamfeit zur Pflicht gemacht iſt, Iegt hierzu gang befonder6 die Verpflichtung ob. 

Verpflichtung zur Hürfdielftung. 

#54. Jur Löfhung und Unterdrudung eined ausgebrochenen Feuerd ift jeber 
deitefaͤhige männliche Einwohner verpflichtet. durch feine Hülisleiftung beizutragen und 
idergeſtalt iſt jeder Beflger bon Sugthieren ſchuldig, dieſeiden zur Herbeifhaffung ber 
ichgeraͤthſchaften und bes nöthigen Waſſers herzugeben. 

Auönahınen. . 

‚8. 55. Ausgenommen hiereon (8. 54) find allein die Dienftpferde der Milllär⸗ und 
in amten und die Pferde der Pofſhalter, infofern die letzteren nicht zugleich Aderbau 

en. 


Hürfsielflung bei auswärtigen Bränden. 

8. 56. Wei auswärtigen Feuern muß ohne Rüdfiht auf Kreid« und Diftriftd« 
tenzen und darauf, ob der beireffende Orf au deinfeiben Yeuerfozietätd-Verbanbe gehört 
er nicht, durch fchleunige Abfendung der Eprige und eined Waſſerwagens bon jetem 
vie, oder doch wenigſteno bes Ichteren, fofern feine Eprige dafelbft iſt (8. 42), auf eine 
ad eine halbe Meile Entfernung gegerſeitig Hülfe geleitet werben, 

Hergade der Pferde und Bteipenfolge. . 
8. $7._ Dazu müffen die im Dorfe vorhandenen Pferde, fomwelt darüber durch bie 
merlöfh-Orduung (B. 36) nicht etwas Anderes fefigefegt wird, nach ber Weihe ber 
Nuönummerg und unter Berüdfichtigung bed bei jeder Hausnummer gehaltenen Zug- 


’ 


nm» eo 
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bieh® fofort nach gefehehener Kundmachung bed Feuers geftelit toerben. Giab die Pick 
beötenigen, welcher an der Weihe tft, nicht bei der Hand, fo müffen bie bereiichrn tum 
genommen, und dem Eigenthümer verfeiben muß von dem Eäumizen, wenn dieſen ra 
erfchutden trifft, fonft bon der Bemeinde eine Beidentihäblnung gerührt werden met 
bon der Ortspoiizeibrhörde feftzufegen und einzuziehen ift. Der Süumige muß ouferz 
die nächſte Eprigenfuhre leiſten. 
/ a6 ae Beflimmung der Reihenfolge Innerhatb affozlirter Dörfer Bielbt dem Kan 
erloffen. 

Der Ortspolizeibehörbe und, wenn fle beibeltigt ift, ober nicht am Drie ihren!a 
hat, dem Gerichtoſchulzen, legt ob, die Beobachtung der Reihenfolge au fentrolite, m 
iſt nerfeie verpflichtet, demjenigen, bei den die Weihe ficht, bie Leiftung im Lac 
anzufagen. . “ 

Eoliten In dem zur Huͤlfoleiſtung verpflichteten Dorfe gar feine Pferde gasieı 
werben, ober die vorhandenen nicht zu erlangen fein, fo müffen In gleicher Meike dit Xy 
ochſen dazu verwehndet werden. 

Verpflichtung der Hirten. , 

8.58. Die Hirten find verpflichtet, wenn Im Dorfe feibft oder In der Kachbeen 
ein Feuer entſteht, ſogieich die Pferde und refp. die Jugomfen von der Beide ode a! 
ben Koppeln nad) einem für ſolche Fälle von der Ortöpoiizelbehörbe im Voraud «u = 
allemal zu beſtimmenden fichern Orte in die Nähe des Dorfes zu bringen. 

Hülfömannfchaften. _ 

8. 59. Außer der Spritze nebft den eıforderiichen Feuercimern und dam Ex" 

Magen muß einſchließlich der Dazu erforderlichen Beblenung in der Regel der dierk d 
er maͤnnlichen arbeitöfäligen Einwohner bed Dorfes zu Hülfe auf die Brondfelt 8: 
enbet werben. Die nähere Beſtimmung über die v50 ber Hülfsmannidaften ır &- 

der Entfernung des Feucıd und.der Vepölterung bed Drieö bleibt Der Lokal Jean 


($. 36) überlaſſen. 

Beauffihtigung derfelben. , 

8. 60. Die abgefendeten Hülfsmannicaften leben unter Aufſicht und 5 
bed Gerichtoſchulzen, oder im Falle feiner Behinderung eined andern von ihm FT 
menden Ortsvorftehers. — Ucber den Verfammiungsort, jo wie über die Ast - 
Bomann, bieiben bie näheren Beftinnmungen ber Lofal- Feucrorsa 
taffen. (8. 36. 

8. 61. Bei der Auswahl IN hauptſächlich darunf zu fehen, daß kräftigeut =" 
ihnen foiche Leute abgefendet werden, weiche vermöge ihres Gewerbes befonden E 
Hüte leiſten fönnen. Im Uebrigen muß bei der Auswahl bie in der Torf» Jeri'” 
ordnung näher zu beflmmende Keihenfolge beobachtet werben. Die gewählten iR 
iwerter müffen das zur Hülfsleilung geelanete Handiwerfögeräth, die übrigen Li: 
haften aber menißftens jeder einen Feuercimer mit ſich nebmen. , 

8. 62. Wer zu ten Hülfsmannicaften ausgewäpit wird, muß fib Mat. 
unweigerlich anfchliegen und dem Anführer in allen Stücken pünfttichen Gehorfam ki 

Verhalten bei der Ankunft. 

8.63. Sobald die Spritze auf der Branbfielle eingetroffen ift, muß der auf c?" 
ben feinen Platz habende Eprigenmeifter bie Ankunft fofort demjenigen meiben, Ti 
die Zeitung der Löfchanftalten übernommen bat und, ohne inzwiſchen unthätlg au Te 
weitere Verhattungsbefehie erbitten. Daffelbe liegt dem Anführer der Hürftmanıtt? 
ob, fobatd er mit denfelben auf dem Platze eintrifft. 

Kinder, gebrechliche Perſonen. J 

8. 64. Alle Perſonen, weite wegen ihres Witerd, wegen Gebrechllchtei om & 

th Drmaden feine thätige Hülfe leiſten können, muͤſſen fi) don ber Brandfel: e 
ernt halten. 

Benutzung des Transport-Wiehes zu anders Dienftfeiftungen. * 

8. 65. Das Zugdieh, vermitieiſt deſſen ansmärtige Spritzen herbeigeſchafft ee 
find, darf nur im Nothfalle zu andern Dienſtleiſtungen auf ber Brandftelle tert“ 
werden. Die Entſcheidung darüber fteht dem Kommiffarius oder dem, der an feiner °“" 
bie oberfte Leitung der Loͤſchanßalten führt, zu. 

/ Rüdtransport der Eprißen. um 

. 8. 66. Der Rüdtransport der Eprigen und Wafferwagen Hegt denjenigen 1“ 
ob, weiche ſie zur Hülfe abgefendet haben, doch darf diefer nicht eher unternomms=" 
den, alö bid der Löfhungs-Dirinent Erlaubmß dazu ertheilt hat. 

Forderung von Lebensmitteln. 

8. 67._ Den Hütfsmannfcaften wird dab Fordern von Lehensmitieln und BT 

wein ohne Entgelt unterfagt. Letzteret darf, fo fange die Loͤſcharbeiten dauerg, apa I 








7 Wom ber Feuer⸗Polizii. 157 


m —F bes Löfhungs-Dirigenien auch nicht freiwillig oder gegen Entgelt ver⸗ 
reiht werden. , j \ 

Wenn die zur Hülfe audgefendete Mannfhaft jedoch nad) fehöftündkger Abtvefenheit 
dh nicht gurüdgefehrt ift, fo follen die Ortöpolizeibehörden dafür forgen. daß denſeiben 
itrmeder eine Abiöfung, ober aber Lebenomittel und Futter für das Zugvieh nachgeſchick 
erden. 

8. 68. Dem Landrathe. dem Diftriftö-Rommiffarlus, dem Ctelivertreter deſſelben, 
 Ortöpoligeibehörde, dem Gerichtoſchulzen müflen, je nachdem der eine oder der anbere 
n Zeitung der Loͤſchanſtalten berufen iſt, glle auf der Brandſtelle anweſenden Peiſenen, 
me Rüdiiht auf dad Verhältniß. in welchem ſie ſonſt zu demſelben ſtehen, bei zwanzig 
übergrofchen bis zehn Thalern Strafe unweigerlich GOchorſam leiſten. Auch die Genb⸗ 
men müſſen demjenigen, der bie oberſte Zeitung der Loͤſchanſalten führt, unweigerlich in 
inen Anweiſungen Foige leiften. . 

Die Kortihaffung und eıforberlihen Falls die Verhaftung widerſpenſtiger ober 
igehorſamer Werfonen iſt dem Konmiflarius oder Demjenigen, der an feiner Stelle die 
wre Leitung der Loͤſchanſtalten führt, jederzeit geftattet. 

Thättiche Widerjeglichkeiten werden nach Vorſchrift der Kriminalgefeße geahndet: 

Vierter Abfchnitt. 
Von dem nad der Unterbrüdung eines Feuerd zu beobadhtenden 
Berfahren, 
Bewachung. 

8. 69. Mach ber Dämpfung des Feuers iſt die Brandſtätte, um ben Wiederaud⸗ 
uh gu verhüten, noch eine Zeit lang zu bewachen, und ein Theli der Löfchgeräthfihaften, 
wie ein Theil der Mannfchaften, wenn folhe zur Bemahung erforderiidh, nad) Anord⸗ 
eng ded Kommiffarius (8. 66.) dort zu belaſſen. 

Ayfräumung. 

8. 70. Die Aufräumung der Brandftelle darf vor ber Feſtſtellung bed Schadens 
nd dor der Aufnahme des Thatbeftandes durd) die Polizei- oder Berichtabchorde nicht 
fangen, muß aber dann ohne Aufſchub vorgenommen und moͤglichſt beſchlennigt 
den. 


Meintaung der Löfchgeräthfchaften 2c. 
87T Die Löfchgeräthichaiten müffen gehörig nereinigt und wieder an Ort und 
tlle gebracht, ſchadhaft gewordene Stüde aber ſogleich reparlıt oder durch neue erfegt 
derden. 


Unterſuchung. 

8.72. Die Entſtehungs⸗Urſachen müffen von der Ortépollzeibehörde, und wenn 
ie felbN don bem Brande betroffen ift, von dem Landrathe forgfättig euritteit, die beim 
"hen begangenen Fehler und Verſtöße gegen diefe Verordnung unterſucht und beftraft, 
id vie diebfallſigen Verhandlungen nebft einer Beſchreibung des Schaden, forole ded 
iund nad) dem Brante beobachteten Verfahrens und einer Handzeichnung der Brand⸗ 
üe, wenn died zur Erläuterung nothwendig Ift, dem Landrathe, und bezichungbrelfe 
n diefem der betreffenden Regierung eingereicht rorrden. Won jedem flattgefundenen 
tande Ift Jedoch außerdem gieich auf frifcher That von der Ortspotizelbehörde und In 
ten Abmefenheit vom Ortöporftande eine vorläufige Anzeige an den Zandrath zu machen, 
iber feinerfeitd darüber an die Regierung zu berichten hat. 

Künfter Abſchnitt. 

rfäriften, um die Ausführung umd Befolguhg diefer Verordnung 

zu fihern und zu fontrolliren. 


. Pflichten der Pollzeibehoͤrden ꝛc. , . 
‚8.73. Die Landräthe, Diftritö-Rommiffarien, Ortöpolizeibehörden und Dorfges 
yle werden dafür verantwortlich gemacht, daß alle in diefer Verorbnung zur Verhütung 
d Dämpfung von Feuersbrünften gegebenen Vorfchriften gehörig befolgt und die nöthl« 
ı Köihgeräthfpaften fortwährend in gutem Stande erhalten werden. 
' Bifitationen. 

8. 74. Außer biefer Verpflichtung gu Meter Aufmerkſamkelt liegt ber Ortöpoltzeibe« 
de ob, unter Zugiehung der Dorfgerichte mindeftend alle zwei Jahre eine Vifltation der 
tmtiihen Keuerftellen dorzunehnien und dabei zu unterfuchen, ob die feuer- und bau⸗ 
gellihen Vorfchriften gehörig befolgt werden und ob die oͤffentlichen ſowohl als bie 
idat· Loͤſchgeräthſchaften In gehöriger Anzahl und Befchaffenpeit vorhanden find; dabei 
‚fen die fahrbaren Feuersprigen jedesmal probirt werden. . 

Zur Adflellung Ber Mängel it von der Ortöpoligeibehörbe fofort das nöthlge anzu⸗ 
Men und ein Verzeichniß der Mängel dem Landrathe einzureichen, welcher die Beſel⸗ 
ung berfeiben fontrollirt. 








158 Won ber Feuer⸗Pollzei. 


Strafe. 

8 73. Jede Uebertreiung eines, in diefer Werorbnung enthattenen Verboleh ın! 
jede Unterlaſſung einer darin gebotenen Sandtung unterftegt, ſofern fle nicht fhen r: 
einer befonderen Strafe bebroht it, — pollgeifichen te 648 zu fünf Thalem. 

- \ gung ber trafen. 

8.76. Zur Verhängüng diefer, fo mie ber ausbrüdlidy angebrohten Etrafn, = 
bie Dite polizeibehoͤrden beredtigt und verpflichtet, wobei fie ſich nad den befxe: 
Vorſchriften über dad polizeiliche Unterfuchungd» und Strafverfahren zu richten habt. 

8. 77. Den erfannten @eldftrafen muß jedesmat für den Fall des Unvenzir 
eine nad) dem gefeplich feſtſtehenden Berhättniffe abzumeffende Freiheitäftrafe fubis 
merben, . 

8.78. Wegen bie Wefolute ber Bolizelbehörben iſt in allen Yällen der Ark 
die vorgefeßte Reglerung zuläffig, doch fteht es dem Beſtraften frei, auf gerichttice Ik: 
fuchung anzutragen, wenn bie erfannte Strafe die Summe bon fünf Thalern ode ı 
tägige® Befängnig uberfchreitet. — 

8.79. Vom Tage der Geſetzebkraft dieſer Feuer⸗ und Loͤſchordnung on him 8’ 
In derſelden nicht ausbrüdiic In Bezug genommenen allgemeinen und befondem eu 
pollzeilichen Vorfhriften, welche für das platte Land der Provinz Brandenburg un 
Are Drambarg und Schieveibein In Älterer oder neuerer Zeit ergangen fud, a 

raft. 

Nachdem bed Königs Majenät durch Allerhöchſte, an das K. Staalbmin. e;:::7 
Drdre dv. 2. Aug. d. I. Eich mit den Brundfäßen vorftehender Feuer⸗ und Liter: 
für das piotte Land der Provinz Brandenburg und ber Kreife Dramburg und Stie:- 
einverftanden zu erflären gernhet hat, wird diefelbe von mir hierdurch beftätiget. 

Berlin, den 11. Dftober 1847. 

Der Minifter des Innern. v. Bodelſchwüg 
(Min. Bl. d. Inn. Verm. 1848 ©. 7 Nr. 11.) 


BB. Provinz Bommern. (gu 8b. 1. ©.275 - 276.) 

1) R. des K. Min. des Inn. (Mathis) v. 5. Ang. 1847 am! 
Dberpräfidenten der Provinz Pommern, mit der Feuer-Polizeiordum 5" 
Etädte Alt-Pommernd, audſchließlich der Stadt Stettin und der Zr ""- 
ben, Gülzow und Stepniß. ” 

Inden ih Em. Exc. die Beilagen Ihres gef. Ber. b. 22. Juni d. J. ben Et 
einer euer - Polizelordnung für die Städte Alt« Bommerns, mit Auoſchluß ft = 
Etettin und der Fiecken Werben, Gülzow und Stepnig, betr., hierneben zurüdiatt ** 
ih) mid) mit den Ihrerſeits vorgefchlagenen Mbänderungen und hiemad Ti 
ſchließlichen Faſſung ded Entwurfd nur einverſtanden erflären, und trage In der di. 
fegung, daß die Beftimmangen deſſelben überall feine Aufhebung oder Abänderan >” 
ben betreffenden Landestheile beftehenden geſetzlichen Vorfchriiten cnthalien, st 
denfen, die entworfene Feuer-Polizelordnung für die Städte Alt- Rommerns x. (d-% 
hiermit gu genehmigen, und Em. Exc. bie get. Veröffentiihung anheim zu felet. 


Anl. ®, 


Ulgemelne Feuer-Potlzelorpnung für die Städte Alt-Pommerns, mit Aubſchluß dt = 
Stettin und der Fieden Webern, Bülyow und Stepenig, v. 12. Aug. 13 
__ Nachdem bie Städte Ait-Bominerne, mit Ausfhtuß der Stadt Stettin und de A 
Werben, Gülzow und Stepenitz, durch dad Reglement v. 23. Febr. 1840 8. &°° 
aufs Neue zu einer Keuerfocietät vereinigt worden find, iſt es für erforderlich rat” 
Zuzlehung der zum 16. Kommunallandtage berfammelt geweſenen Wbgrordart 
Städte, die Beftimmungen über bie Handhabung der Feuerpolizei zu rebidired ==" 
Erreihung glelhmäßiger Brundfäge folgende allgemeine Keuerpoligeietti 
zu erlaffen. “ . 
J. Borfhriften zur Verhütung von Yenersbränken 

8.1. (Allgemeiner Brundfag.) Jeder Eimdohner des Staats in ſchuldig ©, 
anzumenben, damit durch fein Juthun oder feine Verantaffung oder Werabplans- " 
Feuerfhade entftehe. u j un 

‚8.2. (A. Belm Bauen). &8 barf demnah fein Bau und feine Berändt®”, 
Gebäuden ohne Unterfchled ihrer Beftimmung und ohne Unterſchied, ob fie nen", 
Blingmauern der Städte oder In den Vorflädten oder auf ben fädtifchen geteat 
Ktädtifhen Volizelvezirte defegen find, vorgenommen werden, modura für had 8 
weſen Schaden erwachſen oder die Sirherheit gefährdet werden könnte. 


J 
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8.3. Mer alfo einen Neubau ober eine Hauptreparatur beabſichtigt, muß davon 
an bem Magiftrate ober ber fonftigen Orxtö-Wolizeibchörde zur Genehmigung Anzelge 
lähen. 

‚Unter Hauptrepafaturen find folche zu verfiehen, bei welchen ganze Theile eines 
«bauded entweder in Ihrer Bauart oder hinſichtiich ded Materials eine Veränderung 
leiden. die auf die Feſtigleit, Feuerſicherheit oder den Iweck ded Bebäudes einen twefent- 
sen Einfluß hat. 

8.4 Soll aber eine neue Feuerungsanlage errichtet oder eine alte verändert oder 
neine andere Stelle verlegt werden, fo ft von den Bau eine Zeichnung nebft Eituations« 
" van aıftebaubcamten borzulegen, durch denfelben zu revidiren und der Anzeige 
‚ 3) beizufügen. s 
Mer Bezirks⸗Baubeamten bafür zuftehenden Bebühren werben folgendermaßen 
igeftellt: , 

a) für Baupläne zu gewöhnlichen Wohngebäuden und Gebäuden von ähnlichem 

Umjnge . « .. 13 Egr. 

b) für Baupläne zu großen, mehr als 2000 ) in der Grundfläche großen Häuſern 

und Gebäuden von ähnllchem Umfange, fo wie zu'mehreren ®ebäuden 1 Thir.. 

8.5. (Schriftlicher Konfens.) Die Ortö- Bolizeibehörde prüft den Bauplan und 
theilt die Berrehmigung zu deflen Ausführung durch eine ſchriftilche Beſcheinigung auf 
r Baugeichnung fetbft, In welcher fle ausdrüdtich vermerkt, daß der Bau nad) der Zeich- 
ng audzuführen Ift, oder falld dabei Erinnerungen zu machen find, zugleich, die Moda- 
aten feftzufeßen hat, welche dabei zu beachten find. 

8.6. Bevor die Erlaubniß (8. 5) ertheilt worden Ift, darf mit bem Bau nicht vor⸗ 
en, auch darf dabei nur nad) Maufgabe ber ertheilten Genehmigung verfahren 
den. 


8.7. Bel ftattgehabten beträdytlihen Bränden hat die Orts-Polizelbehörde ben 
ementoblan der vorgeſetzten K. Regierung zur Prüfung und Entfcheldung ein» 
säigen. 

88. (Allgemeine Bedingungen In Betreff ber Bauart. Bedahung.)- Alle Bes 
ude müflen beim Neubau, oder tın Falle eine Umdeckung, welche ſich auf mehr als den 
Tten Thell bed Daches (im Zufammenhange) erftredt, jederzeit mit einem Stein», Me» 
I, oder fonft anerkannt feuerficherem Dache verfehen werden. 

8.9. Wuönahmen davon find mit Ausfchluß der mit Feuerungsanlagen verfehenen 
adauden nur zulaͤſſig: 

I) wenn nach dem Urtheil von Sachverſtändigen die Mauern oder Wünbe eines 
bisher mit einem Stroh, Rohre, Bretter» oder Schinbeldadhe verfcehenen Oebaͤudes 
ein feuerfichered Dach nicht zu tragen vermag; 

2) bei Wirthfchaftögebäuden, weiche entweder für ſich alten beftehen oder zu Woh⸗ 

nungen auf der Feldmark gehören und mindeftend 200 Fuß von den nädften 
Baulichfellen der Vorftädte entfernt bleiben. 

In folchem Kalle aber find für fle unter fi) die Entfernungen feftzuhalten, welche für 
ı Auscinanderbau ländlicher Bebäude angeordnet worden, ohne daß dadon jemals eine 
dnahme geftattet werden darf. . 

8.10. Schmieden, Badöfen, Malzdarren, Brauhäufer, Brennereien, Delmühlen 
»anbere, mit befonderer Feuergefährlichkeit verbundenen Anlagen find ſteis maffio zu 
men. 

8.11. (Wändebekleidungen) Glebel- und Wändeverkleidungen bon Rohr⸗, 
oh⸗. Binſen⸗, Strauchgeflecht oder ſonſt feuerfangenden Stoffen ſtnd, mo fie vorhanden 
‚möchten, ungefaumt fortzufhaffen. Imgleihen follen Brettermände und dergleichen 
Heldungen bei ®ebäuden nicht mehr errichtet und die bereitd vorhandenen bei eintres 
ver Schadhoftigkelt befeitigt und durch Mauerwerk erfeßt werben, wenn ber herzuſtel⸗ 
se Theil mehr als 4 der ganzen Wandbekleidung beträgt. 

(Ausnahmen bei Windmünlen und Heinen Bautihfeiten.) Windmühlen und Meine 
nlichfeiten, wie Schweinefoben, Abtritte, Tauben» und Bartenhänddyen u. dergi., wenn 
25 Zuß entfernt von andern Bebäuben erbaut werden, find unter den hier gemeinten 
auden nicht zu verſtehen. 

8.12. (Hölzerne Schomfteine und Dadırinnen.) Etwaige hölzerne Schornfteine 
Ten In einer, den Haudelgenthümern zu geftattenden Frift In mafflve, forole Die noch 
tommenden hölzernen Dächrinnen bei eintretender Erneuerung in fteinerne oder me⸗ 
ne bermandelt werden, wobei übrigens auf die in jedem Hegierungöbegirt beftehenden 
nderen Borfchriften veriviefen wird. \ . 

8. 13. (Brand« und Umfaſſungsowaͤnde.) Müdfichtiih der Brandgiebel und ſon⸗ 
an Umfaffungswände wird Folgendes beftimmt. 





* 
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I. In Betreff ver Brandgiebel . 

s) Wer — es fel auf einer alten Bauftslle oder anf einem biöher unbebanten Pix: 
-- ein neued Haus oder ein anderes mit einer. Feuerung verfehened Gebäude mtr 
muß daſſelbe mit gehörigen Brandgiebeln verfehen, außer menn die benachbanen Oi. 
(gleichdiel ob legtere ebenfalld dem Bauherrn oder einem andern Gigenthümer gar: 
ſoiche bereitö befigen, dder mindeftens 30 Fuß entfernt find. 

b) Ein foıher Brandgiebei darf, damit gr die Mitthellung ded Feuerd mögtiet>: 
binbere, feine Deffnung Laben, IN vom Brunde aus bid unter den Forſt det Dacrte 
maiftv aufzuführen und im Dahe nah Maaßgabe der geringeren ober größeren Urt“ 
Gebäudes mindeſtens 1 bie 14 Ziegel ſtark anzuiegen. . 

e) Bon dieſer Repei, wonach Brandgiebel feine Deffnung haben dürfen, fsand* 
nahmen nur in dem Falle von den Ortöpoiizelbehörden nachgelaſſen werten, mer: 
Diebe! u. der Stroße hin ausgehen und dort Thür- oder Fenſteroͤffnurgen &- 

endig ſind. 

d) Was borftchend hinfichitich der Brandgiebel bei Neubauten verordad ST: 

iſt in der Regel auch bei Vergrößerung eines ſchon vorhandenen Gebäuded ders E 
egen neuer Etodmerle und bei Anlegung bon Feuerungen In bid jegt nod nt = 
Feuerungen verfehenen Bebäuben. 


‚ 11. In Betreff der fonftigen Umfaffungswänbe. 

1) Wer — e8 fel auf einer alten Bauftelle oder auf einem bigher unbehankı Wr 
— ein neued Haus oder ein anderes mit einer Feuerung verſehenes Geböude cree 
muß die nicht an den @icheifelten belegenen, atjo durch die vorſtehend sub I. zer. 
Berimmungen nicht betroffenen Umfafjungd- und Gren zwoͤnde bed Gebäudeb mit 
führen oder mit einen halben Stein verbienden, außer wenn bie benghbarten 62. 
(gieichdiei ob leßtere ebenfalls dem Bauherrn oder einem anderen gehören) hie :"- 

| Pi halben Stein verbiendete Wünde haben, oder mindeſteub W 9° 
ent find. 

2) Daſſelbe glit bei der Vergrößerung fhon vorhandener Gehaͤnde burd K’*" 
neuer Stodmerfe, ſowie bei Anlegung von Seuerungen in bioher noch nicht ie 
verſehenen Gebaͤuden. u | 

3) Bel Bauten mit dem Blebel nach der Strafe in gefhloffenen SM" 
werden die Seitenwände aid Giebelwände betrachtet und unterliegen daher de zur 
n n und d aufgeftellten Bevinyungen wegen des Wufillobaues und te Wal 

ennungen, , . 

Il Auf neu zu errichtende. ober durch Aufiegung von Stodwertn 8" 
Gernde Bebäude, in welchen feine Feuerungen befindiid find. finden zwar ie mi 
enb 1 und II gegebenen Beſtimmungen in der Hegel feine Anwendung, jetod !* " 
Ditspollzeibehörse die Befugniß zu, nad) Maaßgabe der örtiihen Werbittsikt Si 
etroa*eintretenden brefonderen feuerpolizeilichen ückſichten au bei Gebärden &* * 
tegorte ausnahmemelie durch die Bauerlaubnipfiheine, maſſide Brandgiebel, [2 = 
oder verbiendete Umfaflungswände zu bedingen. aan 

(Rontrode.) Jede Bauausführung Ift, unter Kontrolle der bolcke. 
burd) die geordnete Baukommiſſion zu beauiſichtigen. Inöbefoudere hat lt! M .4 
Fällen, wo eine Wevijlon der Zeichnung (8. 4) ftattgejunden, nach Vollendung dr "” 
die geſchehene Befolgung der Im Konjenfe 6. 5) gemachten Worjchriften des I’ 
auf deffen Antrag au attefliren. | 

8. 15. (Eitrafen.) Bauherren und Baumelfter, meiden biefen Bord“ 
bid 13). ſoweit fle diefeiben angehen, zuwider handeln oder dieſelben außer de 
laffen, find jeder mit einer Polizeiſtrafe von fünf bis gehn Thalern zu betegen, 16" 
der Bau untadelhaft befunden werben fellte. u 

Findet ſich aber, Daß er gegen die feuerpoligellihen Muordnungen ausgelüst = 
fo IR die Ortspotizeibehörde verpflichtet, die Aenderung oder Fortſchaffang MW” 
bem Bauherrn zu verlangen und erforderlihen Falls zu erzwingen. ww 

8.16. (Musnahme wegen der Feſtungen.) Yür die. Feſtungen gelten ®” 
henden Beflimmungen (8. 2 bis 13) nur In fowelt, als ihnen das Regulatid We 
1828, (Rapongeieh) nicht entgegenfteht. u 

8.17. G. Bel Aufbewahrung feuergefährl. Gegenſtände.) Alle fd il: 
entzündende oder feuerfangende Gegenſtände müffen an Orten und in Behoͤuen 
ihre Eutzündung möglihft verhütet wird, oder mo ſie, wenn fie beunod cio 

.Gefahr bringen fann, vorſichtig aufbewahrt werden. ur 

8.18. (Scießpuiver.) Schießpuiver darf nur an fihern, won bet e-,, 
anlagen entfernten Orten, in feften, dichten und verſchloſſenen Gefäßen nledenx * 
Niemand ſoll davon mehr ald 3 Bid. in feiner Wohnung oder Im Laden d 
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unfienten iſt e8 geftattet, bis zu 15 Bo. tn Hanfe ober Behöfte und zwar nur auf dem 
oden unter dem Dache in verfchioffenen Behättniffen in Vorralh zu halten. Die Auf⸗ 
wohrung größerer Quantitäten Ift nur außerhalb ber Städte in Räumen, melde bon 
rOrtöpoligeibehörbe genehmigt worben, zutäffig. 

8.19. Gelbſtzünder und Vorräthe von Brennmaterial und brennduren Stoffen,) 
anf und Pech, Del und Talg müffen bon einander abgefondert gehalten, auch Stein⸗ 
bien, Braunfohien, ungelöfchter Katt, "Torf, Heu, Stroh und dergleihen ſich leicht eut- 
adende Begenftände nicht feucht und enge zufammengepadt, fondern möglihft troden 
‚nfiigen Orten niedergelegt und fleißig nachgefehen werden. . 

Vorräthe von Holz und fonftigem Brennmaterial, Imgleihen Heu, Stroh, Klachb, 
anf, Sped, Fett, Del, Spiritus und ähnliche feuergefährliche Stoffe bürfen nicht in der 
be der Feuerungdanlagen, Defen und Schornfteine liegen. &8 iſt bahin zu wirken, daß 
agleichen auf den- Hausböden gar nid;t aufbewahrt werden. Iſt dies aber nach den 
ocrhäftniffen nicht ganz zu erreichen, fo müffen die Ortspolizelbehörben einen ange 
eſſenen Raum beftimmen, 618 auf welchen damit bon den Schornfleinen und Feuerungo⸗ 
Hagen zurüdzubleiben M. Das Trocknen bes Holzes auf Heerben ober auf, in und vor 
a Defen bleibt unterfagt. 


%. 20. Holzhoͤfe für den’ Verkauf, ſowie Scheunenräume für den Betrieb eines 


Mfändigen Ackerbaugewerbes, find nur außerhalb und auf den Vorflädien zu geftatten." 


9. 21. (Mfchebehätter.) Aſche und Kohlen müflen, bevor fle nicht pöllig frei vom 
rutt find, nur in fenerfichern Bchältern bi6 zu ihrer Berwendung oder Entfernung aus 
t Etadt aufbervahrt werden. 

822. (C. Belm Gebrauch bon Feuer und Licht. Vorſicht.) 
dein anehung des Feuers und Lichto die genaueñe Vorſicht zu beobachten. 

8. 23. (Laternen.) In Scheunen und Ställen, auf Böden und Behältniffen, 106 
wfongende Sachen zu fein pflegen, foll ſich Niemand mit bloßem Yeyer und Lichts 
tmenden Kiehnfpänen oder Yadeln betreten laflen, vielmehr Jedermann fi) des Lichts 
a ker Dellampen In gehörig verwahrten Zaternen bebienen. ‚ 

8. 24. (Verbot des Verkaufs fehr feuergefährlicher Waaren bei Licht.) Terpentin, 
tbentindl, Klenöl, Schwefel, Salpeter, Builder und andere, diefen gleich gu achtende 
daren, dürfen bei Licht nicht verlauft werden. 

a 25. (Musröfchen des Feuerd vor dem Schlafengehen ) Auf den Heerben und In 
2 Hſen muß jedes Feuer vor dem Schlafengehen jorgfättig auogeloͤſcht und alles In 
n oͤe der Feuerung ilegende Holz entfernt werben. 

(Rohlenbeden.) Auch foll Niemand Kohlenbeden oder andere Beuerbehäitniffe, an 
en. wo dadurch Brand veranlaßt erben könnte, Über Nacht ftehen laſſen. 


8.%. (Tabadrauıhen.) Das Tabakrauchen in Scheunen, Ställen und auf ben. 


den, oderanf, in und bei den Betten und Lagerftellen, auf ben Höfen und In ſolchen 
genden, wo leicht Neuer entftehen fönnte, ift nicht erlaubt. 

8. 27. (Schieben.)‘ Des Schießens mit. dem Yenerneiwehr, bed Mafeteniverfen, 
TRbbrennend anderer Feueriwerfe in der Wähe von Häufern, Bebäuden ober andere 
ht entzündbaren Begenftänden foll ſich ein Jeder enthalten. 

8. 23. (Bearbelien deo Flachſes.) Das Trodnen des Flachſes und Hanfes darf 
'bor den Thoren, das Heinmaden, Schtwingen und Hechelu deffelben zwar Innerhalb 
Städte, aber niemals bei Licht vorgenommen imerben. 

8. 29. (Feuergefährliche Verrichtungen.) GSewerbe und Verrichtungen, welche mit 
nderer Wenerögefahr verbunden find, 3. B. dad Vereiten bed Pechs, Theerd, Terben- 
Firniſſes u. ß mw. bürfen nicht Innerhalb ber Städte oder überhaupt in der Nahe 
Gebaͤuden, fondern nur an ganz ſicheren, von der DOrtöpoligelbehörbe ausdrudiic zu 
!migenden Orten betrieben werden. 

8. 30. (Gewerbe mit Feuerung.) Gewerbetreibende, welche Im euer arbeiten, 
' wie die Bäder, Brauer, Branntmeinbrenner, Eelfenfleder, Töpfer und ähnliche - 
'e Beverungen haben, möäffen ſich rädfichtiih der Art und Welfe und ber Zeit ihres 
häftsbetriebed den Belhränfungen unterwerfen, welche In den Lofal-Feuerpoligel- 
Loͤſchordnungen vorgefchrieben (m, oder fonft bon ber Ortöpoligeibrhörbe nad) den 
Smatigen Ortöverhätiniffen zur Verhütung bon Keuerögefahr für nothwendig erachtet 
den ten. 

8. 31. (Feneranmachen außerhalb der Hänfer; auf Schiffen und Kähnen.) Auf 
n Biäßen darf in einer geführiichen Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sadıen 
geuer angemacht iverben. - 

uf Schiffen und Kähnen iſt das Feueranmachen Innerhalb der Städte nur In gang 
Mdhern Kochanlagen und auch nur bann erlaubt, wenn das Fahrzeug weder leicht 
tſangende Sachen geladen, noch an einem feuergefährlihen Orte angelegt bat. - 
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8. 32. (GAufſicht der Hauswirihe. Dienſtherrſchaften ꝛc.) Houtvdier ut Dirt 
herrſchaften, Hauswirthe und alle Diejenigen, weiche Fremde bei Ach beherbergene 
gleihen Gewerbetreibende, Ind ſchuldig. auf ihre Familie, Gefinde. Mieihätente, Di: zz 
genommenen fremden und Gewerbsgehuͤlſen und Zehrlinge, wegen behuffamen Serhirz 
mit Zeuer und Licht forgfältige Aufficht zu führen. Gobalb fie mahrnehmen, dah tr: 
nigen, welche In dicfet Oiuficht unter ihrer Aufſicht fiehen, mit euer und Licht fat 
umgeben, müflen ſie ſolchem fofort nachdruͤcklich fteuern, oder davon ungefäunt ber Ur; 
telt Anzeige machen. 

8.33. (Pflicht zur Reinigung der Schornfteine.) Jeder Hauswirth hot dei: 
forgen, daß bie Feuerftellen in feinem Haufe beftündig in braudhbarem, brandier- 
Stande unterhalten und Indbefondere die Schornfteine und Feuerungdanlagen ora.:+ 
mäßig und fo oft es nöthig iſt, gereinigt werden. Dies muß regelmäßig mindeit; 
der don ber ——— nach den Ortöverhältniffen zu beſtimmenden Jet m = 
durch den dazu geſetzten Schornfteinfeger gefchehen. 

8. 34. (Strafen) Wer den vorftehend (8. 17.—33.) angeordneien Bott 
masfregeln zuwider hantelt, bat, wenn nicht durch Spezlalgeſetze eine beßlumie er 
vorgeſchrleben ift, eine Potizeiftrafe vermirft, welche nad) den Umfänden bon lU5 
bie 20 Thir. Belb» oder verhättnigmäßiger Leibeäftrafe zu bemeffen if. - 

Iſt aber ein Feuerſchade entftanden, fo tritt die In den allgemeinen Geſetzen kkrz 


Strafe ein. 

II, Anftalten zur Löfhung eines Keuere. 

8. 35. (Brundfag.) Jede in dem Feuer⸗Sozletaͤtsverbande kefinbilhe Et: 
verpflichtet, auf ihre Koften bie erforderlichen Löhkhanftatten bei ſich zu begrine:' 
fortwährend Im tüchtigen Stande zu erhalten. , 

8. 36. (Deffentliche Löfchgerätpe.) Mn öffentlichen Löfchgeräthichaften näfr = 
mährend vorhanden fein: 

1) auf 100 Häufer und darunter wenigſtend eine, 

auf 100 bis 199 Häufer . - . . . zwei, 

auf 200 biß 399 Häuferr -. . » » . drei, 


auf 400 bis 5099 Häuferr - . » . -. dier, 
anf 60N bie 799 Häufer « - . - . fünf, 
auf ROO bis 099 Käufe . . . » fehb, um 
und auf I000 Käufer und darüber . . . fieben große fahrbare Funden” 
150 Fuß Schläuchen, 


2) auf jede Spritze fünf große Feuerküfen, fünf Hafen und Stügen, drei ZiY 
Feuerleitern und fünf lederne Feuereimer. 

8. 37. Bel jeder Syritze find folgende Utenſillen zu halten: . 
eine Axt. eine Zange, ein Nageibohr, Nägel verſchledener Urt, ein furkt Er 
ein Schraubenfchlüfiel, Leder zum Verbinden ſchadhafter Schtändye, arts ®“- 
Bindfaden, Badnadein, eine Laterne mit Licht und Feuerzeug, cin Eyes 

8. 38. (Sprigenhäufer.) Die Sprigenhäufer müflen moͤglichſt gegen Hark. 

geſlchert, und fo wie die fonftigen etmanigen Bebäude zur Aufbernahrung der Zt: 
leicht zugänglich gelegen fein, dazu auch michrere Echtüffet gehalten und an Li?” 
hei den Loͤſchanſtalten befhhäftigte Verfonen vertheilt werden. - \. 

8. 30. (Privatiöfchgeräthe.) In jedem Haufe Ift von dem Eigenthümer art” 

ein lederner oder fonft anertannter tüchtiger Feuereimer, eine gehörig vermahtı = 
mit gehöriger Verglafung und eine kurze Leiter auf bem Hausboden, auf Hoflax:”, 
bei denen Stroh⸗, Rohr» oder fonft feuernnfidhere Bedachungen ſich befinden. um 
noch ein Feuerhaken von wenlgſtens 18 Fuß und eine Dachleiter von 30 Zub!” 
anterhaiten, und zum @ebraucı bei entſtehendem Feuer an geeignetem Orte aufgule? 
8. 40. Bei Häufern und Etabliſſements von großer Ausdehnung können !e- 
Ortöpollzeibehlrde die (8. 39.) angegebenen Stüde In größerer Anzahl berlang >” 
841. (Strafen) Wer die — 39. und 40. vorgeſchriebenen Beunlet” 
ſchaſten entweder gar nicht, oder nicht in brauchbarem Zuſtände hält, If mit Bei“ 
u 20 Thir. oder verhältnigmäßigem Befänguiß zu beftrafen und mölhigenk-t 
Bnangemittet zur Anichaffung reip. Inſtandſe zung derſelben anzuhalten. | 
8. 42. (Verpflichtung der Einwohner zur Hülfsleiftung.) Im Allgemein 3 
arbeitsfähige Einwohner des Orts verpflichtet, zur Löſchung eines Feuers bet) 
Sülfeteitungen beizutragen. . Dieiche Verpflichtung legt aud ben Beſidem ben €" 
und fonftigen Zugthieren, welche bei der Unterbrüdung und Abwehr einer Heat‘ 
bermendet werben fönzen, ob. ei 

8. 43. (Musnahme bei den Pferden.) Die Milltaire und Voftballer IM” . 

teinen Aderbau betreiben, fowie bie Einitbeamten, wenn fle während der Geh” 
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jenſtreiſen dorzunehmen haben, find jedoch in Betreff ihrer Dienſtpferde davon aub⸗ 
nommen. 

8. 44. (Vertheilung: 1. der Mannſchaften.) Damit beim Ausbruche eines euers 
dermann wiſſe, was er zu thun hat, und feine Unordnang entftehe, Ift im Bpraus, mit 
dicht auf Yiter, Stand und Gewerbe, ein für allemal zu beftimmen, wer bei dem Het⸗ 
ihafien der Löfchgeräthichaften, bei den Brunnen und bei dem Zuführen des Waflerd, 
ı verichiedenen Sprigen, der Reitung ber Berfonen und Sachen, bei deren Sicherfiel- 
a und Bewachung u. ſ. w. Hülfe leiften foll, und hat hiernach' bie Lokal⸗Pollzeibehoͤrde 
> Erforderliche anzuordnen, 

$. 45. (2. der Pferde.) Ebenfo muß feſtgeſetzt werden, welche Pferdebeſltzer jched- 
imährend eines gewiſſen Yeltraumd vorzugsweiſe und ohne weitere Wufforderung ihre 
ade zum Transport der Loͤſchgeraͤthſchaften und des Waſſers oder zur Nettung bebroh⸗ 
Effeften u. f. w. und auf weichen Punkten zu geftellen haben. 

8. 46. (Mbiheliungsborfieher und Eprigenmeifter.) Giner jeden Abtheitung (6. 44. 
345.) ift ein adıtbarer und erfahrener Vorfteher, weichem ein Stelivertreter zur Seite 
zu geben. Eine jede Eprike muß außerdem menigkend zwei ſachkundige und 
pondte Eprigenmeifter erhalten. 

11. Berfahren beim Ausbruhe eines Yeuer®, 

8. 47. (Kundmahung.) Jeder, in beffen Behauſung ein euer audbriht, muß 
ir bemüht fein, baffeibe mit allen Ihm zu @ebote ftehenden Mittein zu loͤſchen, zugleiy g 
r den Vorfall fofort fund machen und die öffentliche Hülfe herbeirufen. 

Die Verheimlihung ift, wenn bie Löfhung gucd ohne mweiteren Schaben bewirtt 
rden, bennod) ftrafbar. . 

Außerdem hat Jedermann, welcher dad Eniftehen eined Feuerd bemertt, für 
foforttge Kundmachung au forgen. , 

(Nachwaͤchter und Thürmer.) da Nachtzeit Uegt eine ganz befondere Verpflichtung 
dieſer Beziehung den Nacht⸗ und Pollzelwächtern und Thürmern ob. 

5. 49, (Beleuchtung ber Straßen.) Bel eniftehendem Yenerlärm muß gur Nacht- . 
ſogleich Licht an die Fenſter des untern Stodwerfö geftellt werden. 

8. 50. (Herbeiellen der Hülfe.) Sowie der Ausbruch eined Yeuer6 fand gemacht 
>, hat ein Jeder, welcher zur Hülfoleiſtung bei der Loͤſchung des Feuerd (B. 44. bis 46.) 
immt morden, ſich auf ben ihm angerviefenen Punlt zu begeben und den Befehlen 
8 Abtheillungovorſtehers zu unterwerfen. 

8.91. (Baugemwertämeifter und Schornfteinfeger.) Die Baugeivertömeifter, im⸗ 
‚ber ie Schornfleinfeger, müffen fid) mit ihren Behülfen und Handiverfözeugen unge⸗ 
at bei dem Feuer einfinden, um dafelbft die weiteren Anmeifungen zu gervärtigen. 

8, 52. Niemand, welchen beim Löfhen und Abwehr ded Feuerſchadens eine 
nmte Verrichtung obilegt, (8. 50. und 51.) darf fid), ſelbſt wenn da8 Feuer ſchon 
apft ſcheinen follte, von feinem Poften früher entfernen, als bid er von feinem Vor⸗ 
ten entlaflen worden. 

8. 53. (Kinder, gebrechliche Perſonen.) Alle Berfonen, von benen nad) Ihrem 
und Befchledht, wegen Ährer Gebrechlichkeit u. ſ. m. feine thätige Beihülfe erwartet 
en kann, muͤſſen ſich In ihren Wohnungen halten oder von den Ihrigen dort zurüde | 
ten werben. j 
8. 54. (Freiwilllge.) Dagegen find diejenigen adıtbaren Eintbohner, welche ſich 
vütfötelftung beim Feuer einfinden, ohne vorher zu beſtimmten Geſchäͤften angewleſen 
in, imgleichen die maͤnnlichen Dienſtboten, Geſellen und erwachſenen Lehrlinge ben 
iedenen Abtheilungen zuzuweiſen, und dort angemeſſen au beſchaͤftigen. 
3. 55. (Flugſeuer.) Bel einem entſtandenen Brande hat jeder Hauswirth auf 
206 Flugfeuer, weiches eine Entzündung’ feiner Baulihfelten veranlaſſen könnte, 
ıfjam zu feln, und wenn bad Feuer in der Nähe ift, entweder felbft oder durch bie 
gen Wache zu halten. N 
ı. 56. Seitung der Anftalten.) Die oberfte Leltung ber Feueranſtalten legt bem 
-Her der Drio⸗Polizeiverwaltung ob, deffen Anordnungen und Befehlen, fo mie den 
‚n untergebenen Beamten und Abtheltungsvorftcher (8. 46.) Jedermann punkliidy - 
Hne Widerrede Folge zu leiten hat. Damit ober der |berbefehlähaber leicht aufzu⸗ 
‚ ift ein Zeichen zu beftimmen, an welchem bie Stelle, wo er ſich befindet, Leicht 
‚& werben fann. 

IV. Verhalten nach der Unterbrädung eines euere. 
. 57. (Bewadhung und Aufraͤumung ber Brandtätte.) Zur Verhütung dea Wie⸗ 
bruchs iſt nad) der Dämpfung eines Feuers die Brandflätte noch eine Zeitlang zu 
zen, auch ein Theil ber Löfchgeräthfchaften, dort zu belaſſen, demnächſt aber für bie 
> Uufräumung ber Brandftätte gu forgen. a 
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8. 
“ bei welcher unterfucht wird, ob den etreffenden Anordnungen überall entiproga N" 


‚ follen binnen Jahredfrift, vom Tage der Emanation biefer Verordnung an, nt="- 
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®. 58. (Herſtellung der Löfchgeräthe.) Die Löichgeräthe find gehörig zu rriziga 
und tvleder er und Stelle zu bringen, ſchadhaft geworbene —E ſogleit ı: 
tepariren aber neu auzuſchaffen. 

8. 59,_ (lnterfudung vorgelommener Fehler und Unordnungen.) Bett! 
das Fenkr-Sozietätöreglement vom 23. Yehruar 1840. 8 41. angeordneten Berie 
mäffen auch die beim Loͤſchen begangenen Fehler unterfucht werden. Die bei dem 
beihäftigt geweſenen Beamten und abtbeliungenorfteher haben in biefer Bejiebus‘ 
jenigen anzuzeigen, welche entweder nicht erſchlenen find, ober Ihre Beipanne nicht ge 
A ſich au üb entfernt, oder fich ded Ungehorfams oder einer fonftigen Ungebätt ir; 

emacht haben. 

IF 60. (Belohnungen und Strafen.) Diejenigen, welche ſich bei einem Br 
durch beſondere Thätigteit auszeichnen, follen dffenttich belobt tperden. Dagegn‘- 
alle, denen eine Vernachiäffiaung der ihnen obliegendem Pflichten (8. 47-53.) u ki 
fäüt, fofern fle ſich dadurch feine® den Kriminalgeſetzen anheimfallenden Verbrechen is 
dig gemadıt haben, eine Bollzeiftrafe bi8 zu 20 Thir. verwirlt. 

V. —Aã dieſer Feuer⸗Pollzeiordangag. 
S. 61. (Pflichten der Drtsbehörden) Die Magifträte und Ortöpofizdbir" 
haben die Verpflichtung, theild unmittelbar, thelld durch die beftehenden oder nad dr 
den zu errihtenden Deputalionen, dafür Au forgen, daß alle In biefer allgemeinen #:" 
nung ober fonft in jeden Stabt zur Verhütung und Dampfung von Yeuerdbrunät: 7: 
benen Vorſchriften gehörig befolgt und Inäbefondere die Löfchgeräthichaften feıtuct- 
In gutem Stande erhalten werben. _ 

8. 62. (Feuerviſitationen.) Um hierüber die erforderliche Berwißhelt zu tiber 
und, mo nöthig, abhülflihe Maaßregeln zu treffen, follen die Volizelobrigfeiten t::" 
Sicherheitödeputationen ober befonder8 dazu zu ernennende Mitglieder der B:::7 
mit Zuziehung fachverftändiger Männer, bie Börhgeräthichaften balbjährficd jet F-" 
Jahr und jeden Herbft nadhfehen und prüfen, alle Gebäude des Drt6bezirf6 aber — 
menigftend einmal genau unterſuchen und bie dabei wahrgenommenen Abweidea⸗ 
Verlegungen der Vorſchriften der Feuerordnung aufzeichnen faffen. Die Weniien I” 
bie darüber aufzunehmende Verhandlung fofort zur weiteren Beranlaffung mE." 
der bemertten VBerftöße einzureichen. . 

63. Nach Ablauf einer angemeffenen Frift ift eine Nachrepiflon zu er 

6. 64. Dem Landrathe und ber Regierung fteht e8 zu, zu jeder Jait ame" 
liche Repifionen ber Keuerlöfchgeräthe anguorbnen oder felbft vorzunehmen. j 

8. 65. (Ordnungsftrafen.) Der Ortbpollzel-Obrigteit fteht die Wefugnii p! | 
rüdfichtikh der Handhabung ber Feuerpolizei unter ihrer Zeitung ftehenben Bess: 
Vorſteher, bei Vernadhläfftgung ihrer Pflichten mit angemeflener Orbnungsirck & 
10 Thlr. au belegen. - n 

8. 60. (Pflichten der Königl. Regierungen.) Die Regierung wird in var- 
wo fle die Geſchaͤfſtsberwaltung der Magifträte repidiren läßt, von dem Wefunde. 07" 
die Handhabung der Beuerorbnung und die Verwaltung des euer Sogetl!?” 
angeht, dem Oberpräfldium, zur Wlittheitung an bie, nad 8. 95. des Krur-*i 
regiements vom 23. Zebruar 1840. mit der Abnahme der Feuer-Sozietätärchnus; 
tragten Abgeordneten ber Stäbte auf bem Kommunal-2andtage Bericht erflatten. 

VI. 2ofatls®erordnungen. 
8. 67. (Mebiflon der 2ofal-Yenerortnungen.) Die Lofal-$euerpollgi-t:” 














ben In biefer allgemeinen Verordnung enthaltenen Brunbfägen in Lcheren=“ 
gebradyt, und dort, wo dergleichen noch nicht vorhanden find, zufammengefteilt, 3?" 
rung aber zur Beftätigung eingereicht werben, . 
8. 68. Infofern in den bereit beftehenden 2ofal-Werorbnumgen, Belt? 
vortommen follten, welche bejchräntenber und für die Fenerſicherheit zuträgliher : · 
bier angeorbneten, find, mögen biefelben für ben Ott gültig und in Kraft erhalte X 

Stettin, den 12. Auguſt 1847. " 

Der Oberpraͤſident ber Provinz Bommern. b. Bo: 
(Din. Bl, d. inn. Verw. 1847 ©. 233 Nr. 285.) 
2) R. ded K. Min bed Inn. (vd. Bodelſchwingh) v. 9. Nov. IE - 

K. Oberpräfidenten der Provinz Bommern. Ausdehnung der Altpor=“ 
Feuer⸗Polizei-Ordnung auf die Flecken Werben, Guͤlzow und Stepenik 
Auf Em. Erz. gef. Ber. d. 18. dv. M. finde ich nichto dagegen au erinnern 
unterm 5. Aug. d. I. genehmigte Allgemeine Feuer-Bollzel-Orbnung für de-Ei*. 
pommern®, mit Audſchluß der Stadt Stettin unb der Flecken Werben, GBaljon =" 
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deait, (Din. Bl. 1847 ©. 233-238) auch auf dieſe außhrüdtich oußgenommenen, ſedoch 
um Beuer»Societätß- Verbande der Städte Aitpommerns gehörenden. Flecken Werben, 
Nom und Stepenit für anwendbar erflärt und außgebehnt werde, und ich überlaffe 
m. Exc. demgemäß die erforderlichen weltern Anordnungen gefälligft zu treffen. . 

, (Min. Bl. d. Inn. Verw. 1847 ©. 327 Nr. 306.) ’ ! 

CC. Provinz Preußen. 

(du 8. IL S. 307- 312) 

Merhöhfter Erlaß v. 20. Jan. 1851, betr. die Aufhebung bed im 6. 16 
 Chifffahrtd-Polizei-Orbnung für die Stadt Königäberg v. 14. Maͤrz 1822 
Min dem 6. 43 der Keuer-Ordnung für diefelde Stadt dv. 3. Juli 1770 entz 
&tenen unbedingten Verbots ded Tabadraudend und Feuerhaltens auf den in 
TEtadt Koͤnigöberg liegenden Schiffen für einzelne Stadttheile. 

Auf Ihren Ber. v. 30. Dec. 1850 mil Id) Sie hierdurch ermäctigen, das im 8. 16 
 Scifffahrtö-Pollzei-Orbn. für die. Stadt Königöberg v. 14. März 1822 und in dem 
3 der $euer-Drdn. für biefeibe Stadt v. 3. Juli 1770 enthaltene unbebingte Verbot 
Tabacrauchens und Feuerhaltend auf den in der Stadt Königäberg liegenden Schiffen . 
"einzelne Staditheile aufzuheben und Ihnen überlaffen, durch lokalpolizeiliche Beſtim⸗ 
iügen feſtſetzen zu laſſen, an welchen Stellen und unter welchen Bedingungen das Feuer⸗ 
ken und Tabatrauchen auf Schiffen In Königöbesg geflattet oder verboten fein foll, 

Charlottenburg, den 20. Ian. 1851. „Friedrich Wilhelm. 

. v. d. Heydt. v. Weftphalen. 
ıden Min. für Handel, Beiverbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Din. des Innern. (8, ©. 1851 ©. 17.) 


- Zweiter Theil. 
DOrdnungsd: Polizei 
Erſte Abtheilung, | 
Von der Auffiht auf Zucht, Ruhe und Ordnung im 
E öffentlichen Leben. Ä 


Erfler Abfchnitt. 


Bon der Aufficht über Sonn: und Fefttagsfeier. 
u Bd. II. ©. 315.) 


Vergl. Gewerbe⸗Polizei (Thl. VII. ded Wertes) Bd. 2 S. 459 ff. 





Zweiter Abſchnitt. 


m der Aufſicht auf äußere Zucht und Ordnung in Anſehung 
der Sitten. (Sitten-Polizei.) | 


Erſtes Kapitel. 
aaßregeln gegen Trunkenheit und Böllereiim Branntweingenuß. 
3e 8b. II. ©. 315—318 und Suppi. Bd. I. S. 159161.) " 


1) R. bed X. Min. ded Inn. Bol. Abth. (vd. Meding) v. 12. Juni 1840 
bie K. Reg. zu Erfurt, betr. ben Verkauf ded Branntweind an Kinder und 


je Beute, , 


I 


8. 
bel welcher unterfucht wird, ob den 
8 
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8. 88. rftelung der Löfchgeräthe.) Die Löfchgeräthe And gehörig zu rritige 
und wieder und Stelle zu bringen, ſchadhaft gewordene Etüde aber ſogltih £ 
separiren aber neu anzufchaffen. 

6. 39. ( Unterſuchung vorgefommener Fehler und Unordnungen.) Be den 2 
das Yentr-Sozletätereglement vom 23. Pehruar 1840. 8. 41. angeordneten Beriker. 
möäffen auch die beim Löjhen begangenen Fehler unterfucht werden. Die bel tenier 
beihäftigt gewelenen Beamten und Atheilungeborficher haben in biefer Beziehung = 
jenigen anguzeigen, weiche entweder nicht erſchlenen find, oder ihre Geſpame zidt gie. 
vn ſich er a era, oder ſich des Ungehorſams oder einer fonftigen Ungebühr = 

emacht haben. 

= 60. (Belohnungen und Strafen.) Diejenigen, welche fich bei einım Kr 
durch beſondere Thätigkeit uuszeichnen, folien öffentlich belobt erden. har: 
alle, denen eine Vernachläffigung ber ihnen obllegender Pflichten (8. 47-88.) zı €: 
fänt, fofern Re ſich dadurch keines den Kriminafgefegen anheimfallenden Verbrechen is: 
big gemacht haben, eine Pollzeiſtrafe bid zu 20 Thir. vertoirtt, 
V. —Aã dieſer BeuerBollgelorbaung 
- 8, 61. (Pflichten der Ortsbehörden) Die Magifträte und Ortöpefischehir 
haben die Verpflichtung, theils unmittelbar, theils durch die beftehenden ober nad & 
den zu errichtenden Deputationen, dafür au forgen, daß alle In diefer allgemeinen der" 
nung oder fonft in jeden Stadt zur Verhütung und Dampfung von Yeueröbrunfte v: 
benen Vorſchriften gehörig befolgt und insbeſondere bie Löfhgeräthichaften foıwer'- 
in gutem Stanbe erhalten werden. 

8. 62. (Seuerpijitationen.) Um hierüber die erforderliche Gewißbeit zu era 
und, mo nöthig, abhülflihe Maaßregeln zu treffen, follen die Polizeiobrigkeites des 
Sicherheltöveputattonen oder deſonders dazu zu ernennende Mitglieder der Bay-E 
mit Zuziehung ſachverſtaͤndiger Männer. die Löſchgeraͤthſchaſten halbjährlich ſeden FT- 
jahr und jeden Herdft nachfehen und prüfen, alle @ebäube des Ortobezirte aber ch 
menigfiend einmal genau unterfucdhen und die Dabei wahrgenommenen beide -- 
Veriegungen ber Vorſchriften ber Feuerordnung aufzeichnen laffen. Die Rebtans IC 
bie darüber aufzunehmende Verhandlung fofort zur weiteren Beranlaffung st BR’ 
der bemertten Verftöße einzureichen. . 

63. Nach Ablauf einer angemeffenen Friſt ift eine Nachrevifion zu wat 
etreffenden Anordnungen überall entiprode: "9° 
. 64. Dem Landrathe und dei Regierung ſteht e& zu, zu jeber Zeit unkem:”’ 

che Repiftonen der Keuerlöfchgeräthe anzuordnen ober feibft vorzunehmen. 

8. 65. (Drönungsftrafen.) Der Ortspollzel-Dbrigkelt fteht die Vefugzi mir 
rüdfihtiih) der Handhabung ber Keuerpoligel unter ihrer Zeitung ftehenden Best : 
veorfeher bel Bernactäffigung ihrer Pflichten mit angemeffener Drduungeßrakt b:' 

T. au (4 enen. u 

8. 60. — ber Koͤnigl. Regierungen.) Die Regierung wird in tra #-- 
wo fie die Geſchaͤftsberwaltung der Magifträte repidiren läßt, von dem Befunde, 127” 
die Handhabung der Beuerorbnung und die Verwaltung des Feuer⸗Soziit 
angeht, dem Oberpräflblum, zur Mittheilung an die, nah 8. 95. bed Keur-Ft- 
regiements vom 23. Zebruar 1840. mit der Abnahme der Feuer-Sogietätsrehuu; 
tragten Abgeordneten ber Städte auf dem Kommunal-2anbtage Bericht erflatten. 

VI Lotal⸗Verordnungen. 

8. 67. (Mebifion ber 2ofal-Feuerordnungen.) Die Lofal-Feuerpollzd-TrT- 
follen binnen Jahreöfrift;, vom Tage ber Emanation biefer Verordnung an. tee 
ben In biefer allgemeinen Verordnung enthaltenen Grundſätzen in UWebereir"- 
gebracht; und dort, to dergleichen noch nicht vorhanden find, zufammengefteilt, da #° 
rung aber zur Beftätigung eingereicht werden. 

8. 68. Infofern in den bereits beftehenden Rofal-Werorbnumgen, Beftiuut 
borfommen follten, welche befhränfender und für bie Feuerſicherheit zuträglicer. > ° 
bier angeordneten, find, mögen biefeiben für ben Ort gültig und In Kraft erhalten er" 

Stettin, den 12. Auguft 1847. j 

Der Dberpräftbent ber Brobinz Bommern. d. Bori! 
(Min. Dt, d, Inn. Verw. 1847 ©. 233 Nr. 288.) 


2) R. ded K. Min bed Inn. (v. Bobelfhtwingh) v. 9. Nov. 1841 & 

K. Oberpräfidenten der Provinz Pommern. Ausdehnung ber Aitposs 
Fener⸗Polizei⸗Ordnung auf Die Fleden Werben, Gülzow und Stepenis. 

Auf Ew. Exz. gef. Ber. v. 18. d. M. finde ich nichts dagegen au erinnern, Si 

unterm 5. Aug. d. I. genehmigte Allgemeine Yeuer-Rollzel-Orbuung für die Sun f 

bommerns, mit Auoſchiuß der Stadt Stettin und der Fleden Werben, Güte ©" 
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oh, (Min. 91.1847 ©. 233 230) auch anf biefe ausbritticd oußgenommenen, jrdoch 
n BeuereSocietäts-Verbande der Städte Altpommernd gehörenden. Bleden Werben, 
om und Stepenig für anwendbar erflärt und außgebehnt werde, und id) überlaffe 
» Exec. demgemäß bie erforderlichen weltern Anorbnungen gefälligft zu treffen. 
‚ (Min. 81. d. inn. Verw. 1847 ©. 327 Nr. 306,3 ) 
CC. Rrodinz Preußen. \ 
31 8b. IL. ©. 307—312.) 
Allerhoͤchſter Erlaß d. 20. Ian. 1851, betr. die Aufhebung des im $, 16 
"Chifffahrtd-Polizei-Orbnung für die Stadt Königöberg v. 14. März 1822 
in dem $. 43 der Feuer-Ordnung für diefelbe Stadt v. 3. Juli 1770 ent 
knen unbebingten Verbots des Zabadrauhend und Feuerhaltens auf den’in 
Stadt Königöberg liegenden Schiffen für einzelne Siadttheile. 
Auf Ihren Ber. v. 30. Dec. 1850 will Ich Sie hierdurch ermächtigen, ba8 im 8. 16 
Schifffahrtd-Votizel-Orbn. für die Etadt Königöberg dv. 14. März 1822 und in dem 
8 der Feuer-Drdn. für biefeibe Stadt d. 3. Juli 1770 enthaltene unbebingte Verbot 
Labadrauchens und Feuerhaltens auf den in der Stadt Königöberg liegenden Schiffen 
inzeine Stabttheile aufzuheben und Ihnen überlaffen, durch lokalpolizeiliche Beſtim⸗ 
agen feſtſetzen zu laſſen, an welchen Stellen und unter welchen Bedingungen das Feuer⸗ 
len und Tabaktauchen auf Schiffen In Königöberg geftattet oder verboten fein fol, 
Charlottenburg, den 20. San. 1881. ‚griedrih Wilhelm. 
b.d. Heydt. b. Weftphalen. 
ben Min. für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Din. des Innern. (®. ©. 1851 ©. 17.) 


- Zweiter Theil. 
Ordnungd- Polizei 


Erfte Abtheilung. 


Von der Aufficht auf Zucht, Ruhe und Ordnung im 
öffentlichen Leben. Ä 


Erſter Abſchnitt. 
. Bon der Aufficht über Sonn: und Feſttagsfeier. 
du 8. II. ©. 3185.) | 
Vergl. Gewerbe⸗Polizei (Ih. VII. ded Werkes) Bd. 2 ©. 459 ff.. 


Bweiter Abfchnitt. 
m der Aufficht auf äußere Zucht und Ordnung in Anfehung 
der Sitten. (Sitten-Polizei.) 


| Erſtes Kapitel. u 
toßregeln gegen Trunkenheit und Böllereiim Branntweingenuß. 
ju 8b. II. ©. 315-318 und Suppi. Bd. I. ©. 159181.) 


1) NR. des K. Min. deö Inn. Pol. Abth. (v. Meding) v. 12. Juni 1840 
die K. Meg. zu Erfurt, betr. den Verkauf ded Branntweins an Kinder und 


je Beute, 
L 
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Do bie K. Reg, in dem Ber. 0.18. Mal 6.3. nechmai6 anf den ta dem frühen Er: 
b. 26. Bebr. 1838 gemachten Borfchiag, bad Verbot der Verabreichung ust füfitr 
Uebertoffung bon Brannttvein au ſchulpflichtige Kinder beir., zurädtommt, fo wnd ins 
ben nicht vorenihalten, daß jener Vorfdyiag den Beifall des unterz. Din. wicht gefuntn 
bat. Die Kinder vor dem Benuffe des Branniiweins zu marnen, in einem Lebentan. 
wo Ihnen ſelbſt ſchon Urtheilofaͤhigkeit beimohnt, iſt Pflicht der Eltern und Erzieber. I 
befördert ‚die Morailtät keinebwegd, wenn die Polizel. Indem fle auf indireftem Ber 
in arbeitet, die Reſultate diefer flicterfästung zu fichern, die Meinung der kllern zı 
rzieher von ihrer Berantwortiichkeit für die unterlaflene Erfültung jener Pflichten ihr: 
Auf der andern Seite ſchwächt es eben fo die Wirtſamfelt poiizeilichet Unerdarsz 
wenn fie in Strupulofitäten andarten, deren genaue, pünttiiche Beoba konn my: 
tet werden fan. Wan barf im Allgemeine ven ben Schankwirthen recht füglih ver. 
gen, daß fie der Trinkinft junger, unertwachfener Leute feinen Vorſchub thun, man ir 
ihnen unbedenftih die Konzeſſton entziehen, wenn fle, boraufgegangener Wamun :z 
achtet, ſich dad Gegentheil za Schulden fommen laſſen: allein man würde eb mit fr: 
als eine Äber dab Billige hinausgehende Jumuthung betrachten, follten fle bei Bermiier: 
einer Polizeiſtrafe gehatten fein, einen 17ährigen Züngling von einem 18jähriyı « 
- unterfheiden. Außerdem aber märe ber Lüfternheit junger Leute nady dem Genuft:- 
tudfer Betränte dadurch nur ein fehr geringer’ Damm entgegengefetst, denn ba ter dc: 
des Branntweins, nicht aber der Genuß im Wirthehauſe die Hauptfade if: fort: 
trinfiuftige Jugend fid mit leichter Muͤhe das vom Uusſchänler verſchaffen, wer Y::” 
Schankwirth verfagen müßte. 
(Min. BL. d. Inn. Verw. 1840 ©. 236 Ar. 400.) 

2) M. deb K. Min.’ ded Inn., Pol. Abth. (Eeiffart) d. 8, Juni 14" 
bie K. Meg. zu Liegnig. Verfahren ber Schankwirthe und Geträulchere 
gegen Trunfenbolde, ' 

2c. — Dagegen kann das Din. die Ausdehnung der Beftimmung, meiden!“ 
Allerh. Landtags» Ubſchied d. 6. Aug. 1841 für die Schanfwirthe, getroffen mer?“ 
nad) diefe den Trunfenbolben weder Betränfe berabreichen, nody-Denfeiben tes EF* 
in den Baftuben geftatten dürfen, cuf diejenigen Perſonen, tweldye nur eis D* 
mit @etränten über die Straße betreiben, nicht für angemeffen erachten. 
(Min. Bl. d. inn. Verm. 1842 S. 205 Ar. 274.) 


3) Vergl. dad M. d. K Juni 1843. 
(Min. Bl. d. inn. Verw. 1843 ©. 193 Nr. 245, ſ. in Thl. VI. ABO 
[Gewerbe⸗Pollzei]. Bd. 2 S. 190.) | 


Zmweite8 Kapiter. \ 


Maaßregeln gegen Unzucht. 
(Zu Bd. II. S. 318 -330 u. ©. 805—807 u. Enppi. Bd. I. ©. 161-188) 
1) Das Etrafgefegbud; vom 14. April 1851 enthält in den $5 14 -' 
181 folgende hierher gehörige Vorſchriften: 3 
8. 141._ Die Unzucht zwiſchen leiblichen Eltern und Kindern wird an den &117 
mit Zuchthauß bis zu fünf Jahren, an den Letzteren, wenn fie das fechözehnie IH - 
. jurüdgelegt haben, mit Befängnig bon brei Monaten bi6 zu zwei Jahren befiut 
Die Unzucht zwiſchen Schtolegereltern and Schwiegerfindern, 1wiſchen <®" 
und Stieffindern und zwiſchen vollbürtigen oder halbbürtigen Beihmiftırn ®- 
Gefängniß von brei Wonaten bis gu zwei Jahren beftraft. j . 
Auch kann zuglelch auf die zeitige Yinterfagung ber Ausübung ber bürgerlichei® 
rechte erfannt werden. ; 
taer bieiben ſtraflos, wenn fie das fechsgehute Lebensjahr noch nid! F*, 
elegt haben. 
— 3 142. Mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren werben beſtraft: an 
1) Bormünber, melde mit ihren Pflenebefohienen, Lehrer, Gelſliche und —* | 
welche mit ihren minderjährigen Schülern oder Zöglingen unzuchtige Hart-" 


bornehmen; um 
9) Beamle, welche mit Perſonen. gegen die fle eine Uinterfuchung zu fahre 
oder bie ihrer Obhut anvertraut find, unzüchtine Handlungen vornehmen: 
:. 8) Beamfe, Uerzte ober Wundärzte, die In Befängnifien oder in öffentiht® 
Pflege von Kranken, Armen oder anderen Hülflofen beſtimmten Ankate 
tigt oder angeftellt find, menn fie mit den In der Unſtall anfgenowimenet a 
unzüdhtige Handlungen vornehmen. 
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9.149. Die wibernatürliche Unzucht, totiche zwiſchen Perſonen maͤnnlichen Ge⸗ 

»hig oder bon Menſchen mit Thleren verübt wird, iſt mit @efängniß bon feche Mona⸗ 
6 zu vier Jahren, fowie mit zeitiger Unterſagung der bürgertihen Ehrensehte zu 
rafen. 

8.144. Mit Zuchthaus big gu zwanzig Jahren wird befiraft: 

I) iver an einer Berfon des einen oder des andern Geſchlechtes mit Gewalt eine auf 
Befriedigung des @efchiechtötriebes gerichtete umahcige Sanblung berübt, ober fle; 
durd) Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben zur Dulbung 
einer ſolchen ungüchtigen Hauplung zwingt; 

2) wer elne in einem willenlofen oder bemußtlofen Zuftande befindliche Perſon zu 
akt uf, Befriedigung bed Geſchlechtotriebes gerichteten unzuͤchtigen Handlung 
mißbraucht; . 

h) wer mit Berfonen unter vierzehn Jahren unzüchtige Handfungen vornimmt, oder 
diefeiben zur Verübung oder Duldung unzüchtiger Sandlangen bereitet. 

IR der Tod der Werfon, gegen weiche dad Werbredyen berübt wird, dadurch verur⸗ 

‚worden, fo tritt lebenslängliche Zuchthausfirafe ein. 

8.145. Wer eine Frauensperſon zur Beftaltung des Beiſchlafs dadurch verleitet, 

tr eine Trauung vorfpiegelt oder einen anderen Irrihum erregt, in weichem fie ben 

af für einen ehelichen halten mußte, wirb mit Zudythaus bio zu fünf Jahren beftraft. 

8. 146. Meiböperfonen, melde ben pollgellichen Anordnungen zuwider gewerbö⸗ 

ig una treiben, werden mit Gefängniß bis zu acht Wochen beftraft. 

‚Das Bericht kann zugleich verordnen, daß bie Angefchuldigte nach Beendigung der 

menigftrafe in ein Brbeitshans gebracht werde. 

Sf die Angeichuldigte eine Ausländerin, fo ann neben der Befängnißftrafe auf Lan⸗ 

eweiſung erfannt werden. 

Die Dauer der Einſperrung in dem Arbeitshaufe If von ber Landekpolizei⸗Vehoͤrde 

2 Umftäuben zu ermeffen; fle darf aber den Zeitraum Eines Jahres nicht übere 


8.147. Mer getvohnheltmäßig oder aus Eigennuß durch feige Vermittelung, oder 
dGewaäͤhrung oder Verfhaffung bon Gelegenheit, der Unzucht einer oder mehrerer 
am ded einen oder anderen Geſchlechto Vorfchub leiſtet, wird megen Kuppelel mit - 
mgnig nicht unter ſechs Monaten, ſowie mit zeitiger Unterfagung der Ausilbung ver 
trüben Ehrenredhte und mit Stelung unter Polizel⸗Aufſicht beftraft. 

818. Die Kuppelei iſt, felbft menn fle nicht gewohrheitömäßig ober nicht aus 

Min Ieirieben wird, mit Zuchthaus his zu fünf Jahren und Stellung unter Pollzei⸗ 

sn betrafen: 

I) wenn, um der Unzucht Vorfhub zu leiſten, hinterliſtige Kunftgriffe angewendet 
worden find; 

) wenn Schuidige zu den Perſonen, mit welchen die Unzucht getrieben worden 
IR, in dem Verhättniffe von Eltern zu Kindern, von Vormundern zu Pflegebefoh⸗ 
lenen, oder von Erziehern, Lehrern oder Beiftlichen zu den von ihnen zu erziehen» 

- ben oder zu unterrichtenden Perſonen fteht. 

8.149. Mer ein unbefcholtenes, in bem Alter von vierzehn bis fechszehn Jahren 

des Mädchen zum Beiſchlaf verführt, ift, auf den Untrag ber Eltern oder des Bors 

h der Verletzten, mit Befänguiß von brei Monaten bis zu Einem Jahre zu 

fen. 


8.150. Wer durch eine Verlegung der Schamhaftigkelt ein öffentl. Aergerniß giebt, 
mit Befängnig von drei Monaten bis zu brei Jahren beftraft. , 

duch ann zugleid) auf geitige Unterſagung der Audübung ber bürgerlihen Ehren«_ 
erfannt werben. 

9.151. Wer unzüchtige Schriften, Abbildungen oder Darftellungen verfauft, ver 
oder fonft verbreitet, oder an Orten, welche dem Publikum zugärglih find, aus» 
oder anfchlägt, mird mit Beidbuße don zehn bio zu Einhundert Thalern oder mit 
ıgniß von vierzehn Tagen bis zu ſechd Mongten beftraft. 

In dem Strafurtheite iſt zugleich auf Konfidfation der ausgeflellten und ber zum 
uf oder zur Verbreitung vorrätbigen Schriften, Mbblidungen oder Darftellungen zu 
jen. 


2) C. R. der K. Reg., Abth. des Inn. zu Coblenz dv. 4. Dec. 1845 an 
Landräthe, betr. die Strafbarkeit ded Verkaufs von Spielwaaren, welche 
obſcöne Darſtellungen die Sittlichkeit verlegen. 


In einer Spielwaarenhandlung iſt kürzlich nach einer und zugegangenen Anzeige ein 
wert am einen zwoͤifjaͤhrigen Schulknoben verkauft worden, weiches durch feine 
ne Darſtellung geeignet iſt, die Sittlichfeit aufs Tieffte gu verießen. Es girbt und 
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dies Veranlaffung, to. Hochw. auf die Rothwenbigfeit anfmerffam zu maden, ben Bob 
zeibeamten eine gehörige Beauffihtigung derjenigen Berfaufstäden, In tmrihen Eric. 
maaren und ähnliche Begenfände zum Berkaufe ausgeboten werden, beſonderd zu em;'- 
len und biefeiben anzumwelfen, alle etwa zum Verkaufe auögeftellten offenbar vaſtnaa 
Darftellungen fofort In Beſchlag zu nehmen und die Ausſteller auf Brand der Bark: 
In Art. 287!) des Strafgeſetzbuchs bei den Gerichtsbehörden zur Einleltung eined &7’ 
berfahrens zur Anzeige zu bringen. 8* 
(Min, Bi. d. inn. Verw. 1846 S. 32 Rr. 44.) 

3) R. des K. Min. des Inn. (v. Puttkammer) v. 7. Juli 1850 a! 
K. Reg. zu N., betr. das polizeiliche Verfahren gegen die ber Proſtitution er 
benen Frauenzimmer. | 

\ Dad Min. des Ian. erftärt ſich mit ber in dem Ber. der 8. Reg. v. 21. d. Ar: 
wickelten Anficht dahin einverftanden, daß bie 89. 6 und 12 des G. zum Schugetaic: 
fönticgen Freiheit v. 12. Febr. c. den Pollzeibehoͤrden im Allgemeinen diejenigen Er: 
nifie gewähren, welche zu einem erfolgreichen Ginfchreiten gegen das Treiben vi d 
Broſtſtution ergebenen Frauenzimmer erforderiih find. Ebenſo tritt aud) dat Rx. 
Ian. aus ben borgetragenen Gründen ber Anfiht der K. Reg. dahin bei, Mi 

euenzimmer auch noch ferner angehalten werben Tönnen, aUumonanich obtı 2: 
türzeren Friſten Geſundheltoatteſte beizubringen, jebod mit der Befchräntung, b:}:-: 
—— nur auf ſolche Dirnen ausgedehnt werben darf, welche wegen Eur 
hurerel bereits beſtraft ſind, ober welche als nototiſche Winlelhuren fi wegen #5: 
tiſcher Krankhelten berelto in ärztlicher Behandlung befunden haben. 
Din. Bi. d. inn. Beriv. 1850 ©. 257 Nr. 338.) , 

4) R. ded evangel. Ober-Kirchenraths v. 12. Jug. 1851 an jane.' 
Konfiftorien. Anordnungen bezüglid der polizellihen Irennung von &® 
binaten. 

Dem K. Konfiftorium theilen wir in der Anlage (a.) Abſchrift einer Ber. w?? 
nißnahme mit, welche der Herr Min. des Inn. unterm 24. v. M. an biet- 
Motsdam, Erfurt, Oppeln, Minden, Marienwerder, Stettin und an das? 
Prafidiom hierſelbſt, alz an welche Behörden die früheren Verf. v. 30. Sept. met 
1849 ergangen waren, in Bezug auf dad polizeiliche Einfchreiten zur Trennug!* 
tubinaten erlaffen hat. 


Anl. a. , 
Unter Bezugnahme auf ben bieffeitigen Erich v. 30. Sept. und 2 N. IN 
bas polizeiliche Einfchreiten gegen Konkubinate betr., finde Ich mich veranlaßt, dar 8”. 
Folgendes zu eröffnen. . , 
Seit Veröffentlihung der VBerfaffungs -Urfunde iſt das bis dahin zur ErZ-- 
gebrachte polizeiliche Einfchrelten zur Trennung von Konfubinaten beöhalb frz’ 
für zufäffig erachtet worden, well die Allerh. K. D. v. 4. Oft. 1810, auf melden da 
Einfchreiten anorbnenden Min. Erlaſſe beruheten, nicht publigirt fei, alfo feine als 
verbindlidye Kraft habe, und ed mithin foihem Einfchreiten an einer geſetzlichen Ec- 
fehle. Diefe In den betr. dieffeitigen Erlaffen neuerlid) aufgeftellte und biäher ſtſtec 
Anſicht iſt jet einer nochmaligen Prüfung unterzogen, und hierbei zu meine 8:°- 
gelangt, daß ber Herr Juſt. Min. die Befepeötraft ber Mllerh. Ordre vd. 4. OR. | 
ungmelfelhaft erachtet, indem berfelbe por Veröffentlihung der ®. b. 27. Dt. iS" 
ainterm 27. Dft. 1810 von Seiten ded K. Juft. Min. ſämmtl. Obere Gerichten :: > 
achtung augefertigt, auch borauszufegen ſei, ba durch. dieſe bie dorſchriftsmaͤßige 
machung erfolgt in werde, und hiernad mit Rückſicht auf Die Befttimnungen 8. 
11 der Einteitung zum 9. 2. 8t., in Verbindung mit denen des 5.408 8.7. 
1846, bie Allerh. Drdre b. 4. Olt. 1810 für gehörig publlzirt gelten müft. - 
Anſicht des Herru Juſt. Min. fann ich um fo weniger entgegentreten, ala die" » 
Allerh. Didre gleich nad) ihrem Erlaſſe auch den fümmtt. K. Reg. zur Nachahttte 
gemacht worden if. Faͤllt demnach die Grundlage der neueren dieffeitigen Ei: - 




















1) Der Ait. 287 1. e. lautet: Jede Ausftelung ober Vertheilung bon Lickr " 
ſchriften, Figuren ober Bildern, welche die guten Sitten belcidigen in 
Geldbuße von 16 bis 500 Franken, mit einer Gefängnißſtrafe von tinmY-- 
bid zu eineın Sohre, fomie mit der Konfistation der Platten und 3" 

gedruckten oder geftochenen Bilder, Yiguren oder anderer Begenftäsi 
nehens zu beftrafen. . . 

2) Die hier in Bezug genommenen I, b. 30. Sept, und 2. Rop. 18497 

veroͤffentucht worden. 


S 
’ 
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ı Können au) dieſe Teine teitere Anwendung mehr finden, dielmehr maß bie Wücrh. 
sbre d. 4. Oft, 1810 und ber darin fund gegebene Brunbfaß bed damaligen Allerh. Be» 
bgeber6 zur Anwendung gebracht werben. Demgemäß ift das nicht ehelihe Juſammen⸗ 
ven bon Perſonen verichiedenen Geſchlechto. deren Gerheirathung ein gefeh- 
bes Eheverbot gntaegenftebet, bon ben Polizei⸗Behoͤrden nicht zu dulden, viel» 
ehr eb. . Bine de 110, ee 20 vn ®.v. Il: März 1850 
er Die Wollzel-Berwaltung, n en 6 durch die gejeglihen Iwangomittel, dage 

üizeilich einzufchreiten. Serin, den 24. Juli 1867. 8 FR gegen 

Der Min. des Inn. Im Wlerh. Auftr. v. Mauteuffel. 


An . 
8. Meg. zu Potsdam, Erfurt, Oppeln, Minden, Marlenwerder, Stettin, 
id dad K. Vollzei-Bräfldium bier. 
(Min. Bi. d. inn. Verm. 1851 ©. 180 Ar. 196.) — 


Dritter Abſchnitt. 
Bon der Aufficht in Betreff der Kleidung. 
(du Bb. IL ©. 339-340.) . > 
(Zum Trauer-Reglement v. 7. Okt. 1797.) 
K. D. v. 28. Nov. 1845, betr. dad Trauer-Reglement v. 7. Dit. 1797. 
Ta die Beflimmungen bed Trauer-Regiements v. 7. Oft. 1797 über bje Brivat- und 
milientrauer nicht ferner für eln Bedürfniß anzufehen find, diefe vielmehr mit Rücſſicht 


208 Hertommen bem @efühl der Bethelligten überlaffen werden kann; bie Anordnun- 
nmegen ber Hoftrauer aber nad den Umftänden jede einzelnen Falls dem Ermeſſen 


' 


f 


tdandesherrn vorbehalten bleiben müflen, jo will Ich auf den Ber. de Staatd-Min. » 


4.8. die Beftimmungen des erwähnten Regi. In Unfehung der Hoftrauer, ſowie 
Privat» und Familientrauer, hlerdurch außer Kraft fegen; dagegen verbleibt es In 
hung der Landestrauer bei den hierüber im 8. I jened Megi. gegebenen Worfchriften. 
er Mein Befeht IR durch Die G. ©. zur oͤffenti. Kenntniß zu bringen. 
Choriottenburg, den 28. Nov. 1845. ., 
Friedrich Wilhelm. 


(6. S. 1845 &. 830.) 


— — — — — 


Vierter Abſchnitt. 


on dee Aufſicht an öffentlichen Orten und anf öffentlichen 
Vergnügungen. 


_L Von der Aufſicht auf Straßen. (EStraßen⸗Polizei.) 
Zu Bd. II. S. 341 ff, S. 807 ff. u. Suppl. Bd. I. ©. 183 ff.) 

R. d. K. Min. d. Fin. (Flottwell) u. d. Inn. (vd. Manteuffel).d. 22. Febr. 
16 an die K. Weg. zu Frankfurt, betr. die öffentl. und privative Benugung 
Bürgerſteige. 

Die X. Meg. erhält In der Anlage (a.) Abſchrift des heute dem Magfftrate zu N. er- 
Iten Beſcheides, die öffentl. und pribative Benugung bes Bürgerftelged betr, zur 
intnißnahme auf'den Ber. v. 19. Nov. d. 3. 


Anl. a 

Die Belchiverbe deb Magiſtrats v. 2. Sept. pr. üher bie von ber K. Reg. In Frank⸗ 
! getroffenen Entſch. in Martt-Bolizei-MAngelegenhelten fcheint lediglich aus einem Miß⸗ 
Rehen der dieſerhalb an Ihn ergangenen Weg. Verf. v. 3. Juli und 21. Wug. pr. und 
rnit richtigen Quffofjung der hierbei In Betracht zu ziehenden Rechtöperhältniffe here 
negangen zu fein. Wenn nämlid in der Verf. d..3. Juli c. gefagt worden ift, daß 
jeder Haußselgenthiimer berechtigt fei, den Buͤrgerſteig vor feinen Haufe fo weit zu 
ugen, als er ihn unterhalten muß, und beöhalb auch über den Bürgerſteig dor den 
ufern feine Verf. mider den Willen des Haudeigenthümers getroffen werben könne, fo 
t barau® mod) teineswegs doß dem Haußelgenthümer, mie ber Wagiftrat anzunch- 
ı fheint, cin uubedingted Benugungerecht bed Würgerficiged zufcht, vielmehr wird bie 


! 
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ber K. Reg. Folgendes eröffnet. 


_ räumt foird, und melde fle unter dem befondern Schutze und ber Aufſicht ii © 


\ 


iO Bon ber Aufſicht auf Baft- und Eqanthiuſa. 


Voligelbehörbe jebergeit Berechiägt ſein, ſoſem es bie Öffemit. Dronung erheffät, da wit 
allein in dem privativen Benutzungorechte ded Bärgerfieigeß zu befchränten,, ſondern &z 
au) eine folhe Benutzung gaͤnzlich zu derdieten. 5 das Benntzungbieqht deb Bire- 
ſteiges ſelſens der Hausbefier auch nur fo einfhränfenb vom ber X. Reg. In Kroner: 
Anertannt wird, geht aus den Worten. der mehrgedachten Berf. »amd das polizeilit: 
Intereffe ed geftattet«, beuttich hervor. Underd verhält es ſich jedad, foba:? 
Benutzung des Bürgerfieiged pollzeitich überhaupt für guläffig erachtet wird, umd am: 
Frage entfteht, mem In diefem Falle die Benutzung zuſtehen fol. Diefe Frage liegtr 
bor, da der Magiſtrat die biöher von deu Haudeigenthämern zur Wufftellung von B:x 
benußten Bürgerfteige zu gieihem Zwede, wie die Haudelgenthümer, gebrauden ri 
Laͤßt aber bie Baflage auf dem Bürgerficige noch eine andere Benutung zu, fo Mein 
8.81 Tit 8 Th. I. de8 9. 2. M. tinzweifelhaft. daß diefe Benntzung zuvoͤrderſ mic 
eigenthümer, fofern nicht ein fpezieller Mechiötitel einem Dritten zur Seite ſteht. anfiükr 
lich gebührt, verfteht ſich unter den ihm im oͤffentl. Intereffe aufzuertegeaden Ort: 
ungen. Wenn daher der Magiftrat im vorllegenden Falle über den Bürgerfeiz c 
Berf. traf, ohne vorher dazu die Einwilligung ded Hausbeſttzers einzuholen, fo beit 
fi) im Unrecht, und fteht ihm dabei keineswegs dad G. d. 11. Mat 1842 zur Ext = 
ed ſich bier nicht um ein allgemeines oder öffentl. Interefle handelte. 

Ebenſo menlg paßt aber auch die Berufung bed Magiſtrats auf Berlin, da fir; 
andere Verhättniffe vorliegen. 

Die Beſchwerde des Magiftratd muß daher als unbegründet zurüdgeriefen na 

Berlin, den 22. Febr. 1846. 

Der $hı. Min. Für den Min. d. Inn. Im Aufttg 
lottpell. b, Mantenffel. 
Sa den Magiſtrat zu N. 
(Din. BL. d. Inn. Verw. 1846 ©. 61 Ar. 89.) 


Il. Bon der Auffiht auf Baft-: und Schankhäuſer. 

(gu Bd. I. S. 364—366 u, ©. 809810.) , ’ 
1) Publik. der K. Meg. zu Arnöberg d. 30. März 1817, betr. de 

laubte Bcherbergen der Reiſenden. 
Den wiederhoitergangenen Verboten ungeadhtet, findet ber Mißbrauch bäukt: 
Nelfende für Geld beherbergt werben in Käufern, deren Bewohner weder donich® 
zei⸗Behoͤrde dazu ermächtigt find, noch die gefeßliche Steuer von biefem Gewerdech 
Dadurch werten bie Beherbergten der. polizellihen Aufſicht entzogen wm“ 
befteuerten Baftwiıthe beeinträchtigt. ad 
Die Voitzelbehörden und vorzüglich bie Bensdarmerle fordern wir dahır am. * 

au achten, dah Jeder, melcher Reifende beherbergt, oder.Wäfte fett, mit ber piX=- 
riaubniß verjehen fel, bie gefegilche Gewerbſteüer ewtrichte, und fein Haut m 
Schlide oder dem jonft bergebrachten Zeichen für Baft- und Schenfgerechtigkit zeit 
7 Derwider hankeinde find dem Landraih gder Jußizamtmanũ anznzeigen I 

angemeflener Beldftrafe zu belegen. ‚ 

(8. I. 190-1. 122.) \ 

2) M. de K. Min. ded Inn, Abth. IT. (v. Manteuffel) v. 30: 
1846 an die K. Reg. zu Potsdam, betr. die Verpflihtung ber Gaftwittx: 
Aufnahme don Reifenden. 


Auf den Ver. v. 8. Nob. dv. J. beir. die Aufnahme Heifender in Baftättt ° 




















Nach ben Vorfchriften der 66. 436 u. 437 Tit. 8 Thi. Il. des A. 2. fi 
Baftiwirthen das Hecht zu, mit Audfchließung aller andern Einwohner des Ort, M 
für Geld zu beherbergen. Diefer Befugnig, welche ihnen durch eine Konzeffiet? 


— . PS 4 
ausüben, entfpricht aber audy bie Verpflichtung, Weijenden bed Standes, far mt 
Gaſthof beſtimmt ift, Die Aufnahme ohne hinreidyenden Brand nicht zu verſagen. E 
mithin nicht nur unbedenfiich, daß ein @aftwirth, welcher ſich diefer flldhtang r 
ziehen fucht, durch fofortiges Einfchreiten und Strafandrohungen von Selten da n 
poilgel-Behörte zur Aufnahme ded Fremden angehalten, jonbern daß ihm and, h 
zu wiederholten derartigen Beſchwerden Weraniaffung giebt, bie Grnenerung N 
zeffton nach den Beftimmungen ter ®. v. 7. Febr. 1835 verfagt, ober nad In”. 
auf @rund des 8. 71 der A. &. D. v. 17. Jan. v. I. ganz entzogen werben F 
genen tie von der Kdieg. vorgeſchlagene Maahregel, Daß die Ortöpoligel-Bebit 
wirthe, beren Wirthfchaften zur Aufnahme von Wremben geringeren Stanbeb * 
find, berpflichte, nabemitteite Reifende unter der Webingermg aufzuehmen, di 


⁊ 
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g aus ben betr. Asımenfowb& erfolgen werde, findet ſich nichts zu erinnern; nur muß: 
foihen Fällen ſelbſtredend die Zahlung auch ohne allen Aufenthait und erforderlichen 
16 dvorſchußweiſe von der Behoͤrde geleiftet erden, welche bie Aufnahme angeorbuct 
‚ Indem dem Gaſtwirthe nicht zugemuthet werden kann, ſich heshalb auf Welterungen, 
jonft leicht für ihn entftehen könnten, einzulaſſen. 
Der 8. Rrg. bleibt übertaffen, demnad) dad Weitere anzuorbnen. 
(Min, Bl. d. Inn. Vermw. 1846 ©. 46 Nr. 63.) 


II. Bon der Aufſicht auf Öffentlihe Wergnügungen und 
tbarfeiten. 
Ju Bd. II. S. 367 ff., und Suppl. Bb.L ©. 166 ff.) 


ah der Haltung der Tanzluftbarteiten und der Aufſicht 
ranr. 


Ju 8b. II. S. 367373 u. Suppl. BL. 1. ©. 166—167.) 


1) 8. ded K. Min. des Inn., Rolizei:Abthl. (v. Mebing) d. 24. Jan. 
10 an ben Magiftrat zu N. und abfchriftlich an Die K. Meg. zu Merfeburg. 
dattung und vefp. Beſchränkung von öffentl. Tanzluftbarkeiten. 

x. Wenngleich die Erlaubniß zum Betriebe einer Bafttwirthfchaft mit Fremdenbeher⸗ 
ung an fi, die Befugnig zum Tanzhalten mit der für jeden Fall befonders nachzu⸗ 
enden pollgellidhen Genehmigung nicht In fid) ſchließt, fo wird bie legte doch dadurch 
ebweges ausgeſchloſſen, infofera durch dad Tanzhalten nicht der Hauptzwedk der Anl. 
itelt wird. Außerdem würde es unbillig fein, bie Tanzbefugniß einzelnen Baftiwirs 
zu verfagen, ungeachtet bie Oertiichkeit und ihre Verföntichkeit geeignet find, Mährend 
dern Befaͤhlgten zugeftanden wird. 

Dagegen ift die Abſicht des Magiftratd, durch Beſchränkung ber zu häufigen, bie 
uhteit geführdenden Tanziunsbarteiten, der Sittenverderbniß der niedern Voltsllaſſen 
beugen, allerdings lobenowerth. Diefer Iwed ift aber auch ohne die gedachte Un⸗ 
Heit gegen Einzelne zu erreichen, tenn der Magiftrat von Seinem Mechte, bie für 
ı Halt befonbers nachzuſuchende Eriaubniß zum Tanzhalten zu verfagen, einen anger 
eren Gebrauch marht, . Indem Er diefeibe verweigert, ſobald von den ſich häufenden 

velnſtigungen ein nachiheillger Einfluß zu befürchten iſt, und fle vorzugämeife mur 
en Saft und Schankwirthen erthelit, welche biäher zu keinen Beſchwerden in ihrem 
serbebetriebe Verautaflung gegeben, vielmehr fi durch Anfrechthaltung der Ruhe und 
ang unter Ihren Gäſten «is zuderläffige Wirthe vor andern bewährt haben und 
adered Vertranuen-verdienen. ’ 

(Min. BI. d. Inn. Verw. 1840 S. 82 Nr. 58.) 


2) R. des K. Min. ded Inn. u. d. Vol. (v. Room) v. 9. März 1840 
ie K. Reg. zu N., betr. die Erlaubnißertheilung zum Tanzhalten auf bem 
de durch die Butöherrfchaften. 

Die von der K. Dieg, Im bem Ber. b. 12. Yan. c. tmegen bed Vorſtellens des N. bie 
ubnißerthellung zum Tanzhalten beir., entwickelle Anſicht, daß die Einfchränkung der 
tt. Zanziuftbarleiten auf dem Lande eine landeſpolizeiliche Waaßregel fet, If 
begründet. Die Erthellung ode: Verfagung der Erlaubuiß zu einer Tanzluftbarfeit 
dem Ermeffen ber Drtspoligeibehörden übertaſſen bleiben, fowohl auf dem 
:n Lande, wie in den Städten, und der Unterſchied, den die K. Reg. in diefer Hin» 
angenommen, hat, IR nicht begründet. ben fo wenig ift ben Ortöpollzeibehörben 
usführung und Handhabung der landespolizeilihen Vorſchriften entzogen, 
ehr find fle die eigentlichen Organe dazu, und wenn daher auch jene Eluſchränkun⸗ 
»fofern ben Charalter Iandeöpolizeiliher Anordnungen tragen könnten, ald fle bee 
ıt flad, überall und nidyt blos, Iofaler Bedürfniffe toegen, an einzelnen Orten zur 
ihrung gebracht zu werben; fo würden es nichts befto weniger nur die Ortäpollgele 
sen fein, die zur Rusführung diefer Anordnungen berufen wären. , 
Zeigen ſich diefeiben In derAusübung ihrer debfallſigen Pflichten nachloͤſſig fo ntüffen 
erdings unter firenge Kontrolle geftellt erden. Als bloße Kontroll-Muafregei laͤßt 
indeß ·nicht rechtfertigen, wenn ihnen ihre Befugniffe ganz oder thellteife entzogen 
‚on der höhern Inftanz ausgeübt werben. 

In biefer Kıt hatten fi bie Fälle, wo die Rückſicht auf den dadurch vermehrten 
‚ ihrer Yabrifatfond-Produlte bei einzeinen Dominien MWilfährigteit für häufige 
uftbarfeiten hervorgerufen hat, zu einer Rüge und zu ben nöthigen Vorbeugungf- 
nr in Vetteff ner ſchuldigen Dominien geeignet, aber ein ſolched tadelnswertheß Ver⸗ 
ı Gingeiner dernog nicht Beſchraͤnkungen zu rechkfertigen, . dig gegen Alle gerichtet 


- 
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find, noch weniger Anordnungen, bie nicht ſowohl Beſchränkungen, als bieimchr gie 
liche Tntziehung ded Rechts involviren. a 

Demnach taffen fich bie Verf. der K. Meg. v. 10. März 1825 und v. 21. I 
(don aus dem Gehdhtöpuntte des Rechts nicht vertheidigen; fle Binnen aber aut: 
für zwedmaͤßig gehalten werden. Denn abgefehen dabon, baf dem Sandratte x'c 
einzeinen Fällen die Kenntniß der näheren Unftände abgehen muß, nad denen führ: 
fagung oder Erlaubniß am natärlichfien beſtimmen, fo hat auch die Jurüdfegung ve’ 
minien bie nachtheilige Folge, daß Liefeiben mit einem fehr verringerten Interfie mr 
Sache Kenntniß nehmen, und daß andererſeits bei ben Eingeſeffenen die Mein 
ber Autorität der Dominien und namentich von ihrer Kompetenz für dieſe Baur: 
gung fehr gefchmätert wird. 

Die obrigkeittichen Nechte und Pflichten ber Dominien find ein fo merk 
Moment der ganzen Verfaffung des Landes, daß die forgfame Pflege und Erhaims; : 
feb Verhättniffes der 8. Weg. nicht angelegentiich genug empfohlen werben fann. 

Die oben gebachten Verf. der K. Reg. Fönnen daher nicht beftehen bleiben, & 
aber die von Ihr angezeigten Umftände e6 fortvauelud bedentuch erfcheinen, bie Ber 
nung bon Tanziuftbarfeifen den Dominien lediglich und ohne allgemeine kandetpolx" 
Beſchraͤnkung zu iberlaffen fo finde ich nicht8 Dagegen au erinnern, wenn don du kt 
ald — Magßgabe für die Bewilligung von Tanztuftbarfeiten auf den Tirtz: 
Grundſatz aufgeftellt wird, daß ſolche Rewilligungen im jedem einzelnen Dorft ec: 
nicht öfter als monattid einmal erthellt werden follen. 

Bon dem, wad bie K. Meg. In Bemäßhelt diefer Berf. eıläßt, Hat fie Abſchut * 
reichen. (Min. Bi. d. inn. Berw. 1840 S. 161 Nr. 264. | 

3) N. des K. Min. des Inn. Polizei-Abth. (v. Meding) v. 9. Rul 
an ben Magiftrat zu Schoͤneck, betr, bie Luſtbarkeiten fogenannter gea:”- 
Geſellſchaften in Lokalen öffentl. Gaſtwirthſchaften. 

Dem Magiſtrat wirb auf die Befchwerde vd. 21. v. M., in ber Bolyai-k: 
tion&fadye wider vie verthelichte Baftwirih N. dortſelbſt, megen Haltung ver %= 
ohne polizeiliche Erlanbuiß, eröffnet, baß bie biesfätlige Berf. der K. Reg. BE: 
30. Ian.ed. 3. volltommen gerechtfertigt iſt, und baher zur Mufbebung base 
Beranlaffung vorliegt. Denn, wenn gleich durch das BR. v. 24. Non. 1835 ME" 
ber Grundſatz ausgeſprochen ift, daß Gaſtwirthe in Anfehung alter in ihren ET 
berfammeinden @Befelifchaften , felbft der geſchloſſenen, ben für die Bafthäufe Ki7- 
Vorſchriften unterworfen bleiben ſollen, fo iſt doch nad) 8. 186 Tit. 20 Th. II. tal: ' 
ben Baftwirthen nur die Beranftaltung öffentlicher Luftbarfeiten ber bort ax“ 
Art ohne polizeiliche Erlaubniß verboten, nicht aber, wie in dem borliegenden —J 
Veranſtaltung ähnlicher Vergnügungen einer geſchloſſenen Geſellſchaft, d. h. car" 
zu der nicht ein Jeder Zutritt hat. Su 

In Betracht der Iwedctmaͤßigkeit aber, daß die Polizeibehörbe von folden c** 
fünften vorher Kenntniß erhalte, um Unordnungen abzuwenden, bie bard) da} gi 
herbeigeführt werden, welches in der Kegel wenigſtens den Zutritt in bad gas. :) 
aud) niit in das Befelifchafistofat hat, fo ift die bon der gedachten 8. Mrg. am!» 
ber obigen Berf. für die Zukunft enthaltene Borfchrift der vorherigen Anzeige dee 
derartigen au veranftaltenden Vergnügen ganz angemeſſen. 

(Min. Bi. d. ion. Ver. 1840 ©. 235 Nr. +08.) 53. 
4) Publik. der K. Meg. zu Merſeburg, v. 7. Juli 1844 bie pet: 
Erlaubniß zu Öffentl. Bergnügungen, Tanzinftbarfeiten, Konzerten 2. 

. Wir finden und veranlaßt, die in Betreff der öffent. Veranügungen, eh: 
und Belage ergangenen Beſtimmungen zur befiern Ucberficht und genauen Best? 
die betr. Pollzeibehoͤrden und das betheiligte Publikum in Folgendem zufammen :- 

8. 1. Die Berechtigungen zu Gaſtwirthſchaften und Schanffätten geber -" 
habern derfeiben nicht die Befugniß, ohne obrigfeittiche Erlaubniß Tauzluftte: 
beranftalten. - 

Dieferhalb müffen u 

8.2. die Gafl- und Schanfwirthe jebesmal, wenn fie Tanzmuſit hatt - 
befonders um die Erlaubniß dazu bei dem Inhaber der Volizel oder deſſen Er.” 
nachſuchen, und bürfen, ohne diefeibe fhriftfich erhalten zu haben, feine Tanımi“ 
Jedoch bleibt ben Inhabern der Polizei oder deren Stellvertretern in ben milk“ 
wie den Landräthen In den unmittelbaren Ortfchaften unbenommen , die Krtitt:- 
Erthellung von dergleichen Erlaubnißicheinen ein für allemal zu autorifiren. 

Die Ertaubnigicheine werden unentgeltuch ettheilt. . 

8. 3. Beſchweiden über beriveigerte Erlaubniß find in Städten und ® 
Ortſchaften bei den AreißeRandräthen, und rüdfihtilh det unmittelbaren Ditſter 
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mKreis⸗Landrath Sle Erlaubniß verweigert hat, bei und anzubringen. Iſt dis Berwei⸗ 
ung (nad) 8. 2) von den Ortoſchulzen erfolgt, fo haben Die Beſchwerdefuͤhrer In mittel- 
ren Ortfhaften fid) zuvoörderſt an den Inhaber ber Polizei oder deſſen Stelvertreter, 
d In unmittelbaren Ortfhaften an den Landrath des Kreiſes zu wenden. 
8.4. Die ſchriftilche Erlaubniß der Borlzeibehörde muß zugleich die Stunbe beſtim⸗ 
n, mit welcher die Tanzmuſik aufhören fol. u 
MS Volizeiftunde jotl in der Regel 10 Uhr Abends angenommen werben. j 
8.5. Die Erlaubniß, über diefe Stunde hinaus Tanzmuflf zu halten, darf ven Bafl- 
ı Schanfwirthen.nur bei befondern Veranlaffungen zugeftanden werden. &8 darf aber 
der Megel für die Sonnabende überhaupt feine Erlaubniß zur Verlängerung der 
oe und Beluftigung an oͤffentlichen Orten über die Pollzeiſtunde hinaus , 
en. 
8.6. Am Vorabende der nahgenannten kirchlichen Fet- und Feiertage: . . 
»Weihnachten, Oftern, Pfinaften, Eharfreitag, allgemeiner Vuß⸗ und Bettag 
Sonntag, dem Andenten der Berftorbenen gewibinet,« 
‚an folgenden Feten ſelbſt, nämlc: Zu 
‚an den erfien Weihnachts⸗, Ofter- und Pfingfitagen, am Eharfreitage, am aflge- 
meinen Buß- und Bettage, am Sonntage, dem Andenfen der Verftorbenen gewid⸗ 
met, am Afher- Mittwoch und in der ganzen Charwoche,« 
ſen feine Balle und Ähnliche öffentliche Auftbarfeiten ftattfinden und daher die Erlaub- 
zur Tanzmufif überhaupt nicht erthelit werden \ | 
8. 7. An denjenigen Sonn- und Feſttagen, ſowie an den übrigen Tagen der Woche, - 
tiefes Verbot nicht Statt hat, find die Wolizeibehörden befugt, ebenfalls das Halten 
Tanamuflf zu unterfagen wenn gegrünbete Bedenken dagegen vorhanden find, alb:, 
er dabei borgefallene Scylägereien, Störung ber Öffentlichen Huhe und Ordnung u.f.m. 
8.8. 8 dürfen aud) an feinem Song= oder kirchlichen Feſt- und Yelertage Mor⸗ 
noflfen und Konzerte an Öffentlichen Orten länger ftattfinden, ‚mie bi zu der Zeit 
‚Anfang des erſten Hauptgotteöbienfteß, welche die Ortspollzeibehörde nach der Loka⸗ 
u den fonftigen befonbern Verhätmniffen zu bemeſſen und oͤffentlich befannt zu 
enhat. 
Auch dürfen Konzerte ıc, an Öffentlichen Orten an jenen Tagen des Nachmittags field 
ertt dann begiunen, wenn der legte @otteödiennt in alten Kircdyen des Orted beendet IR. 
‚8.9. Diejenigen Gaſt⸗ und Schantreirthe, weiche, ohne bei der betreffenden Polizei- 
oͤrde die Erlaubniß nachgeſucht und erhalten zu haben, dennoch Taugmuflf halten, oder 
: die Ihnen don ber Voilzeibehörbe beftimmte Stunde hinaus bas Tanzen geftatten, 
' zur pollzellichen Linterfuhung und Beſtrafung zu ziehen, jedoch IN denſelben ber 
ind gegen bad abgefaßte Strafrelotut binnen 10 Tagen, vom Tage der Bublifation, an 
borzubehalten. 
8. 10. Die Höhe der Strafen In Kontrapentionsfällen gegen die aufgeftellten Vor⸗ 
ten ift auf 1 bis 10 Thir. oder verhältnißmäßige Befängnißftrafe beftimmt. In wie⸗ 
sten Kontraventionsfällen bon Seiten der Schanf- und Gaſtwirthe iſt gegen dieſelben 
Einiehung ihrer Schanf» ober Baftgerechtigfelt nad) vargängiger Verwarnung zu 
ven. 
8. 11. Den vorfichenben Beſtimmungen und Strafen find aud) die nicht zu den 
ukern und Gaſtwirthen gehörigen Berfonen unterworfen, welche Luftbarkeiten an 
Hihen Orten und für eine Jedermann freiftebende Theilnahme veranftalten und 
ntlich bei®ermeldung einer Strafe von 1616 10 Thir. oder verhättnigmäßiger Befäng- 
afe verpflichtet, für dergleichen Kuftbarkeiten die poilzeilihe Erlaubniß einzuholen. 
3, 12. Geſchloſſene Geſellſchaften, d. h. Geſellſchaften, welche ſich zu ihren gefelligen 
rügungen ein beſonderes Lokal gemiethet haben und durch befondere Statuten ver⸗ 
find, kann das Veranftalten von Bällen von der Polizeibehörde nur unterfagt wer⸗ 
wenn foldhe ar den in 8. 6 bezeichneten Tagen, wo Öffentliche Auftbarfeiten über- 
verboten find, ftattfinden follen. 
So wie au 
3.13. an allen Sonn⸗ und kirchlichen Feſt⸗ und Felertagen während bed Gotteb⸗ 
tes alle gefellfchafttide Zufammenkünfte und Vergnügungen an öffentlichen Drten, 
eräufchdolle Beruftigungen in Brivatmohnungen und Brivatgärten, bei Vermel⸗ 
ber im 8. 10 beftimmten Strafen, gänzlich unterbieiben müflen. *. 
3. 14. Auch an den Tagen, wo feine Tanzmufif gehalten wird, bürfen mit Rüdficht 
190, Thl. II. Tit. 20. des AL. R., mo nicht Lofat-Vollzelverorbnungen eine andere 
eftfegen, in den Baft- und Schanfftätten nach zehn Uhr Abends teine Bäfte mehr 
werben. Gaft» und Schanfwirthe, bei weichen diefer ee finmung entgegen, nad) 
ihr Abends Schantgäfte gefunden werben, verfallen in eine Polizeiftrafe bon I bi8 
r. ober-verhältnifmäßige Beiängnißfirafe. . 
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6. 15. Darüber, ob Be Baft- und Schankwirthe für dad Hallen von Tarı--’ 
eine Abgabe zur Ortsarmentaffe zahlen fellen, und mie hoch foiche feftzuiegen, fr: 
landraͤthilchen Behörden von und mit befonderer Anweiſung verfehen worden. 

8. 16. Wiufiter, welche nur Innerhalb eines Lmtreifes von zwei Wellen ren" 
Mohnorte ihr Gewerbe betreiben wollen, bebürfen dazu felned Bemerbeihein, ice: 
nur einer bollaeihen 2egitimation. Diefe Lealtimationen dürfen nur ton und‘ 
Woltzeibehörden erthellt werben, und müſſen eine genaue Bezeichnung det k:. 
In weichem fle hlernach Gültigkeit haben ſollen, durch Benennung ter beirefie: 
Drifcaften, ſowie die Namen und Cignatements der Inhaber enthalten. Barei::” 
ſolche 2egitimation, meihe nur au®1 Jahr eripeilt werden barf, innerhalb eincd Ur? 
don zweĩ Meiten von feinem Wohnorte Wuflt macht, verfälit In die im 8. 30 0-4 du 
Begul. db. 28. Aprit 1824 angedrohte Vollzeiftrafe von 10 Egr. bis 10 Thli. mezz:" 
8. 32. I..e. nad) vorgängiger Unterfuhung von den refp. Kreis⸗ oder Stadt-Boliic. 
den, Im deren Bezirk der Kontravenient betroffen iſt, fehgefegt wird. Ber tee 
einer weitern Entfernung als zwel Meiten von feinem Wohnorte Muft maöt ... 
dazu, ohne Rückſicht darauf, ob es beftelit iſt, eines Bemwerbefcheins, in deſſen E::- 
tung gach 8. 26.1. c. die Jahreöftener Im höchften Satze nachzuzahlen, und augate 
pierfache Betrag derfelben als Strafe zu entrichten iſt. 

(Allerh. 8. D. p. 14. Oft. 1833. ©. S. ©. 126) 

In die den Muſidern von ber Kreid-VPollzeibehoͤrde zu ertheltenden Legit-::- 
ſcheine für den Bewerböbelrleb Im zweimelligen -Umtreife ihres Wohnoris, ithn 
Gewerbeſchein für den Bemwerböbelrieb In einem größeren Bereiche, dürfen min t 
Umftänden Kinder Im ſchulpflichtigen Witer, fei e8 zum Aufſpielen anf den := 
barten Dörfern In den Bierſtuben und Tanzböden oder fonft, aufgenommen meter 

Ueberhaupt můſſen 

8. 17. ſchulpftichtige Kinder von der Theilnahme on oͤffenllichen Luftır““ 
Schänten und Wirthöhäufern entiernt gehalten, und dari Ihnen biefeibe nur um t."" 
ihrer Eitern ober ſolcher Berfonen, die deren Stelle bei ihnen vertreten, gefise" 
Die Eitern und Verforger fhulpflihtiger Kinder haben zu bedenten, daß die h-" 
an öffentlichen Orten, welchen ſich Erwachſene oft fogar zu ihrem Nachteile be“ 
Kinder 'gar nicht veranftaltet find, und baß bie Kinder bloß durch die Gew: ” 
Gitern oder Verforger an jenen Orten nicht vor den üben Eindrüden ben?“ - 
tönnen, welche durch dasjenige, mas fie bort bon Audern fehen und hören, 'k;-" 
werben. . 

Die Herren Prediger und Echuliehrer werden, daher fortfahren, durch Betr j 
Ermahnung dahin zu wirken, daß die Neigung, ſchulpflichtige Kinder an det 

nügungen Theil nehmen an laffen, vermindert und die gemiffenhafte Obhntte 7 
nen über die Unerwachſenen befördert merke. 

Die Hmren Landraͤthe werden ſich aber ebenfalls angelegen fein Laffen, tet’! 
zelbehörden, auch inöheiondere bie Schant- und Baftmirthe, zur ftrengen Bic.- 
denfeiben enttveder ſchon ertheitten oder noch zu erthellenden Inſtr. bei angenter! 
oder Befängnißftrafe anzuhalten. Am wenigfien bürien aber ben Kat 
Getränke, namentlich Branntwein verabreicht werden. In tmicderhoiten Kern 
fällen von Selten der Gaſt⸗ und Echanfmwirthe iſt gegen diefeiben (mie obn =‘ 
mit Einglehung Ihrer Baft- oder Schanfgerechtigkeit zu verfahren. Die Ueber 
borermähnten Worfchrift bei ber Ortö- Roligei= und den Umſtänden gemäß te Y' 
räthlihen Behörde unnachſichtlich zur Anzeige Fi bringen, ift die Pflicht nidt .-- 
PVoitzeibeamten, fonbern überhaupt eines jeden Butgefinnten und insbejondere de 
fetten in Stirche und Schule. - 

6. 18. Die Bolizeibehörden- haben den Verkehr ber Schüler ber höhae 
rihtsanftalten (Gymnaften ac.) In den Schanfftätten, Konbditoreien zc. genau iL - 
ren, und die Direftoren der höheren Unterrichtsanſtalten bei Steuerung bieix Br 
reſp. zur Verhinderung einer Aubartung derielben kräſtigſt zu unterftügen, und © 
oder Schantwirthe, Konditoreien 2c. den Ihnen bon den beir. Boligelbehörter : - 
Hinficht ertheilten ober noch zu ertheilenden lokalpolizeilichen Vorfchriften und 

nmeljuhgen nacht pünktlich Folge leiften, dieſelben 

1) im erften Koutrapentionsfale mit einer Geldbuße von Iwei bis Fuͤni Z:- 

2) im Wiederholungefalle mit vesboppelter Geldſtrafe zu belegen, lu 

8) Im dritten Kalle aber mit Einziehung ber Erlaubnis zum feraeren EN=' 
Safiwirtpfcyaftssetriebe nach borgängiger Bertvarnung zu beftrafel. 

Wir euivarten von den Behörden und Beamten, baf fle in Befolgung un! 

Antvendung der obigen-Vorfäriften und Anordnungen, ſowell es Ihres Wat! 
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mi fein unb dadurch uns ber Unnnnehmlichteit überheben werben, gegen fie, wegen 
rabfaumter Pflichterfuͤllung. angemeitene bnungöftrafen zu berhängen. 
(Min. Bl. d. Inn, Vertv. 1844. ©. 224, Nr. 259.) . 

5) R. ded K. Min. bed Inn. Abth. II. (v. Manteuffel) v. 25. Juli 1846 
die K. Reg. zu Münſter, betr. die Tanzluſtbarkeiten auf dem Lande. 

Auf den Ver. d. 30. uni o. wird der K. Meg. eröffnet, daß das Min. des Jun. 
en den Erlaß der entworfenen V. in Betreff der Tanziuftbarkeiten auf dem Lande 
8 au erinnern findet. (Unl. a.) 


Anl. a. 
Die durch unfere V. v. 2. Juni 1828 erthellten pollzellichen Vorſchriſten rüdſichtlich 
Veranſtaltung oͤffentlicher Tauzlufſtbarkeiten, find auf dem platten Lande mehrfad 


ard) umgangen worden, daß für derartige Zuſammenkünfte Privatwohnungen gewählt. 


den. Um ben hieraus herborgehenden llebeiftänden zu begennen, werben mit Pe 

ang des K. Min. d. Inn. folgende Beſtimmungen für das platte Land hierdurch erlaſ⸗ 

ond zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) Die Vorfchriften wegen Einholung ber befondern polizelllchen Erfaubniß zu ben 
Tanziuftbarteiten, finden nur auf die Verarftattung Öffentticher und der ben - 
feiben gieihgeadhteten Tanzgefellfchaften Anivendung. 

») Tanzgeſellſchaften auf dem platten Lande, die auf gemeinfhaftlihe Koften 
ber Theilnehmer, wenn audy In Brivat-Lofalen veranftaltet werben, veulieren jebod) 
ber Regel nad) den Charakter bloßer Privatgefellichaften, und find daun als 
öffentliche Zufammentünfte zu betrachten. j 

) Bon allen derartigen gefelligen-Berfammlungen Ift deshalb derjenige, ber das Lokal 
für diefeiben bereit ftclit, der Ortopolizeibehoͤrde vorher Anzeige zu machen, ver⸗ 


pflichtet. 

) Die Polizeibehoͤrden haben auf die erhaltene Anzelge nach den Umſtänden zu 
ermeften,, ob die beabfichlinte Zufammentunft als eine öffentiiche zu betrachten 
it, und in bdiefem Yale über deren Zulafjung ober Verſagung nach ven hierüber 

| geitenden Borfchriften zu beflimmen. 

) Auf die Tanzluftbarleiten ber bezeichneten Art finden In diefer Beziehung, fo mie 
auch im übrigen, namentlich rüdfihtiich der Zeitbefimmung über bie Dauer ber 
Luſtbarkeit und der Entrichtung der Abgabe an die Ortd-Airmentafle, bie Vorfchrifs 

‚ ka der Amtöblatts-%. v. 2. Juni 1828 Yuivenbung. 

)) Urbertuetungen ber Amtöblattö-W. v. 2. Yuni 1828 und 11. März 1835, fo wie 
der dorſtehend erthellten Borfchriften, werben mit einer Rolizeiftrafe von Einem 
bid Fünf Thaler, an deren Stelle Im Yalle des Unvermögend verhältnigmäßige 
Sefängnißftrafe tritt, geahndet. Miünfter, den 21. Aug. 1846. 

Königl. Regierung. 
(Min. Bl. d. Inn. Verm, 1846. ©. 185. Wir. 213.) 


6) R. des K. Min. ded Inn. (v. Mantenffel) u. für H., G. u. Öffentl. A. 
Heydt) dv. 28. Ang. 1849 an das K. Oberpräfidlum zu N., betr. bie 
Hthaltung ber Anordnungen rüdfihtlid) der Iunehaltung der Polizeiſtun⸗ 
nd der Einholung der polizeilihen Erlaubniß zu öffentlichen Tanzluftbar- 


% fan, wie wir dem 8. Oberpräſtdium auf ben Ber. v. 2. d. M. eriwiedern, nicht 
mmen werden, daß bie bisher rüdfichtlih der Innehaltung der Volizeiſtunden und 
nholung der pollzeilihen Erlaubniß zu Öffentliben Tanziuftbartelten beftandenen 
nungen burch bie im Art. 28 der Verfaſſungs⸗Urkunde v. 5. Dec. d. 3. ertheliten 
mungen über ba8 freie Vereinigungdrecht aufgehoben ſeien. Denn jene Anordnun⸗ 
d nicht für eine Konfequenz der früheren Beichräntungen des Bereinigungsredhts, 
ı vielmehr für eine Folge der dm Intereſſe der Sitten« und Orbnungs- Polizei gebo⸗ 
Ugemeinen Verkehrobeſchraͤnkungen zu erachten, wedhalb durch die Berährung des 
Berfammliunodrehhtd bie geſetzlich angeordneten Beſchränkungen eines beſtimmten 
ebetriebes nicht aufgehoben erden. Es iſt daher ungufäffig, daß In öffentlichen 
ı ohne Erlaubniß der Pollzelbehoͤrde Tanzluſtbarkelten veranftaltet oder bie Poli⸗ 
en überfchritten werben, wobel es fidy jedoch von feibft verfteht, daß nur der 
des Lorkals feldft, welcher daſſelbe ohne Einholung der pollzeilihen Erlaubniß 
yer über die Polizeiſtunde hinaus hergegeben hat, nicht aber die Wäfte, welche die 
reit veranftaltet haben ober nach ber PVotizeiftunde im Baftiofale geblieben find 
afe zu ziehen find. (Min. Bi. d. inn. Verw. 1849. ©. 222. Wr. 321.) 


) R. des K. M. für H., G. u. öffentl A., Abth. IV. (Defterreid) v. 
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24. Juni 1850 an die 8. Reg. zu N., betr. Die Ertheifung der poliklise 
Erlaubniß zu Tanzvergnägungen In Öffentlichen Lokalen. 

Die hierher eingereichten und anllegend zurüderfolgenden Verhandlungen ükı ;>: 
Beſchwerden wegen verfagter Tanzerlandnig geben zu der Bemerkung Verauiaſſang. vi 
Konzeffionen zum Tanzmuflfhaiten Überhaupt nicht mehr zu ertheilen find, viex- 
auf Orund ded 8. 186. Thi. II. Tit. 20 ded A. 2. N. zur Veranftaitung öffentiide !cı 
luſtbarkeiten befondere pollzellihe Erlaubniß einzuholen ift. Es findet fi gmer Iyf 
nichts zu erinnern, daß einzelnen Wirthen diefe Erlaubniß ein für aflemal für ber 
Tage erthelit wird; dies muß aber mittelft befonderer Verf. gefchehen und es kart Sıhr 
»efflon zum Betriebe der Wirthſchaft nicht auch auf die Beranftaltung von Tanzuik 
ten auögeftellt werden. Diefe Erlaubniß aber iſt nur dem Inhaber bes Lolals zarır 
ten, nicht einer Geſellſchaft, die fich zu biefem Zwede In bem Lokal verfammeln wil. = 
diefe bedarf einer ſolchen mit Rudficht auf da8 beſtehende freie Vereinigungkreät :* 
—8 aber der Wirth, der ohne ſolche fein, ot zu biefem Zwede nicht hergeben dir 

(Din. Bi. d. Inn. Verm. 1850. S. 261. Nr. 350.) 


- 8) Budlik. ded K. Polizei-Präſidii zu Berlin dv. 10. Iuli 1831 über tk 
liche Luſtbarkeiten. 

‚ uf ®rund ber 88. 6 und 11 de® G.v. 11. März v. I. über bie Boligd-Er. 
tung und des 5. 10. Thl. II. Tit. 17 deo A. 2. R. verordnet das K. Wolizel-Brütte 
den engeren und weiteren Berliner Bollzeibezirt, was folgt: 

e. 1. Ohne ausdrüdtiche Ertaubniß des 8. Polizel-⸗Praſtdiums bart fein ec! 
Zuftbarteit Irgend einer Art (Bau, Tanzmufil, Redoute, Masferade, Konzert, Ihr?! 
Aehnliches) veranftaltet werden. 

8.2. Yür Konzerte und Tanzlarbarteiten, mit Wusnahme der Rebonten ml: 
teraden, muß dieſe Erlaubniß bei dem Polizei⸗Lieutenant desjenigen Webiere, 1 =- 
die Luftbarfeit ftattfinden foll, für alle übrigen öffenttihen Luſtbarkeiten aber bite‘. 
zel-Wräfldium unmittelbar nachgefucht werben. ' 

8.3. Wird die öffentliche Luſtbarkeit in dem weiteren Pollzeibezirte deut 
0 if bei Nachſuchung der polizellichen Erlaubniß die Beſcheinigung der Ortk@!- 

ber beizubringen, daß diefe gegen die beabfichtigte Luftbarfeit nichts zu erinna . 

8.4. Wenn die potizeilihe Erlaubniß an gewiſſe Bebingungen gefnüpff."" 
fen dieſe feiten® des Unternehmer fireng inne gehalten werden. _ 

8.5. Den, mit der Beauffichtigung der Öffenttichen Luftbarfeit beauftrznt 
ten müffen angemeffene Bıäße in dem Lokale unentgeitlicdh eingeräumt werden T7-- 
nehmer muß den Beamten auf Erfordern jede auf die Quftbarkeit bezug P" 
ertheiten: Der Unternehmer und jeder Theilnehmer muß den Anordnungen urii:- 
— en und bei Vermeidung bon Jmangsmaaßgregelu umd gefeküd ©” 
. fung Folge teilten. 

tung 8.6. Wer ohne Genehmigung eine Öffentliche Auftbarkeit veranftaltet, 6: 
der Genehmigung geftellten Bedingungen nicht einhält oder überfchreitet, wirt 2, 
nach den Strafgefeßen etwa berivirkten Straie, mit Beldbuße von Einem bit — 
fern oder Im Unvermoͤgenofalle mit verhättnigmäßigem Gefängniß beſtraft. & 
Schankwirthe, In deren Lokalen öffentliche Luſtburkeiten ohne polizelfiche Erin= 
finden, Imgleihen diejenigen, weiche ſich twieberholter Viebertretungen dieler 3 
machen, haben die Nichtverlängerung ihrer Konzeſſton, nad) Umſtänden and Ki! | 
tige Entstehung in Gemäßpeit des $. 71 der Allg. Bew. Ordn. v. 17. Ian “ 

wärtigen. “ j 
& 8. 7. Dad K. Volizei- PBräfldium behält ſich den Erlaß befonderer Boris 
einzelne Arten von öffentlichen Luſtbarkeiten vor. 

8.8. Die ®. dv. 2. März 1844 ift aufgehoben. 

(Min. Bi. d. inn. Verw. 1851. ©. 116. Wr. 134.) 
b) Bon der Auffiht auf Theater und Marionetterſt 

„(gu 8b. 1. S.373—388. und S.810—811. und Suppl. Bd. 1. 5.16 
Zupubllk. ded K. Pollzei-Präſidii zu Berlin d. 10. Juli 1851 utt 
liche Theater und ähnliche Vorftellungen. 

In Verfoig des 8.7 der Polizel-V. vom heutigen Tage über öffentiihe dr?" 
wird auf Brund der 85. 6 und 11 des G. v. 11. März 1830 über die Polixi-! 
tung für bie Theater- und ähnlichen Vorftellungen Nachſtehendes verorbart: 

8.1. Keine Öffentliche Theater» Vorftellung darf im engeren oder weile! 
Bezirke von Berlin ohne ausprädiihe Erlaubniß des Polizel⸗Praͤſidiums flat” 

.2. Zu den Theater» Vorftelungen im Sinne ded 6. 1 diefer W. torte” , 
bere alle dramatiſchen, dellamatoriſchen, mufltalifchen, pantomimifchen und pt“ ' 
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eluagen gesegnet, welche enfincber In Koſtümen oder In einem Lokale beranftaftet wer⸗ 
m, weiches mit Couliſſen, Vorhang ober anderen diefelben erfegenden Apparaten derfe- 
mi, oder in weichen mehrere Berjonen ai Darfteller auftreten. “ 

8.3. Ald öffenttich wird jede Theater-Worftellung (88. 1, 2) betrachtet, am welcher 
ıger den, von dem Unternehmer ausdrüdtich eingeladenen Perſonen oder außer ben 
Utgliedern einer gefchloffenen Befenfchaft, auch Andere Theil nehmen fönnen; mithin 
6 alle, in einem öffenttichen Zofale veranftalteten, Vorftellungen, wenn bon dem Lokale 
isrend der Vorftellung nicht jeder Nichteingeladene refp. jeded Nichtmitgiled der Geſell⸗ 
of ausgeſchloſſen werden fann. Die von Vereinen zur Erheiterung ihrer Mitgtieder 
tonftalteten Theater-Vorftellungen find daher. öffentliche, wenn die Thellnahme an den⸗ 
ben auch anderen Verfonen ald Mitgliedern des Vereins geftattet wird, oder wenn bie 
fellüng in einem, auch für Nichtmitglieder ded Vereins zugänglichen, Zofale flattfindet. 
Nein, an dergleichen Vorftelungen Theil nehmendes, Richtmitglied mit einem Mitgtiebe 
detwandtſchaftlichen Werhättniffe fteht oder nicht, begründet hierbei feinen Unterfchied. 
8.4. Die linternehmer von gemerbömäßig betriebenen Theater⸗Vorſtellnngen (8.2), 
angleih fle Ach im Beſttze der, nad) 8. 47 der Alig. Bew. Ordn. v. 17. Ian. 1845 
rerlihen Konzeffton befinden, haben dennoch für bie einzeinen Worftellungen bie 
aubnig des Porlze-Präfdiums nachzuſuchen, fo weit nicht 88. 9 und-10 diefer 8. eine 
nahme hiervon geftatten. 

8.5. Die Erlaubniß zu Veranſtaltung einer Öffentlichen Theater» VorfteRung muß 
ı dem Unternehmer unter Angabe der zur Aufführung beftimmien Zeit zeitig bei dem 
Pollzei⸗Praͤſtdium fapriftiich nachgefucht werden. Dem Befuhe muß, wenn nit in 
Anen Faͤllen eine Auͤnahme hierbon aus befonderen Gründen pefaliet wird, dad zur 
führung oder zum Wortrage beftimmte Ctüd oder Gedicht, bei muflfalifchen Darftele 
‚em dad Textbuch, bei mimifcyen oder plaftiichen Vorftellungen eine genane Befchreie 
3 ded Begenftandes derſelben in zwei gleihlautenden Exeniplaren beigefünt werden. 
Unternehmer hat ferner das Lokai, In meihem die Vorftellung ftattfinden fol, name 
au machen und anzuzeigen, ob und in meihem Betrage Einirittögeld erhoben und zu 
n 3iweden daſſelbe verwendet werben foll. Endlich iſt der Unternehmer verpflich⸗ 
‚m 8. Borlzei-Präfldlum auf Verlangen jede, auf die Vorftellung bezügliche Auskunft 
hellen, namenttid) auch bie Zulaffung eines Beamten zur Generalprobe u geftatten, 
8.6. Die Königlihen und die konzefflonirten Theater (8.4) find bei Nahluhung 
Eriaubnig don der Anzeige des Lokals, fofern bie Vorftellung nicht In einem anderen, 
gen hntich benupten ftattfinden fol, und bon jeder Erklärung über das Cigtritte- 


8.7, Das KR. Vollzel- Bräflbium prüft demnächſt, ob nach den, hierüber vorhandes 
Befimmungen fihherheitg-, fitten«, ordnungd= oder gemerbepolizellihe Bedenken der 
‚hligten Vorſtellung entgegenftehen und wird, je nad Befund, die Erlaubniß erthei« 
berfagen oder von Erfüllung geroifler Bedingungen abhängig machen. Als eine der⸗ 
e Bedingung kann dem Unternehmer namentlich die Aufnahme einer Feuerwache zur 
ht gemacht werben, deren Stärke fi nach der größeren-oder geringeren Peuerögefahr 
:ofoiltät richtet, und deren Koften der Unternehmer zu tragen hat. Die Feuerwache 
tihre Inſtr. von dem K. Polizel⸗Präſtdium, und der Unternehmer, fo wie jeber bei 
sorftelung Mitwirkende iſt verpflichtet, den Mnorbnungen, welche bie Feuerwache auf 
d ihrer Inftr. trifft, unmeigerlich Folge zu leiften. 

».8. Wenn bie Erlaubnih ertheit wird, fo wird das K. Pollzei⸗Praͤſldium beide 
ehe Egempfare mit feiner Unterfchrift verfehen, und bad Eine dem Unternehmer 
geben. 

J.9. Die Königlichen und bie konzeſſionirten Theater find bei Wiederholungen bon 
lungen, au deren Aufführung einmal die polizelliche Erlaubniß erthellt IR, don der 
em Nachſuchung derfelben befreit, fo ange an dem Stüde feine Veränderungen vor⸗ 
imen und feine Zufüße bemfelben hinzugefügt werden, und fo lauge dad X. Polizel- 
lum bon dem Ibm jederzeit freiftehenden Rechte, die Erlaubniß zurüdgunehmen, kei⸗ 
ebrauch nemadıt hat. - 

' 10. ean die Erlaubniß zu einer Öffentlichen Vorftellung berfagt, oder nahbem 
yellt war, zurüdgenommen wird, fo iſt das 8. Polizel⸗Präſtdium nicht verbunden, 
nternehmer bie Gründe der Entſcheidung mitzuthellen. Dagegen fteht dem Unter⸗ 
r der Weg der Beſchwerde offen. j 

.ı1. Ber der dffentiihen Vorſtellung muͤſſen die Bebingungen, unter welchen bie 
ni ertheilt If, genau erfüllt werden, auch darf fein Darfteller In Wort cder Hands 
on dem Inhalte de poligeilich gezeichneten Exemplars abmeihen. Wenn daher auf 
königlichen oder fonzefllonirten Bühne bei Wiederholung einer bereitö genchmigten 
kung eine Abweichung von dem Texte des pollzellid gezeichneten Exemplare oder _ 
fa zu bemfelben beabfichtigt wird, fo muß bie Abänderung oder ber Zuſatz rechts 


zuppl. zu Thl. VL Bd. L. u. 11. 42 
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zeitig dem 8. —— — in zwel gleichlaulenden Exemplaren eiagereichi watt, 
mit denen dann, wie In den $$. 7 ble 10 augegeben, verfahren wird. 

8. 12. Das 8. Polizei⸗Praͤſtdium ordnet zu jeder Vorſtellung fo viel Bromz ıt 
wie demſelben erforderlich erfdieinen (8. 5 der Pollzet⸗V. dv. 10. d. M. über Öfet:: 
Luſtdarteiten). Die Polizei⸗ Beamten haben bie Verpflichtung, Störung der Rx: 
Drdaung während der Vorftellung zu verhindern, Das Unichen der ®. dem Rablic & 
den Darftellern gegenüber aufredyt zu erhalten, und jebe Abmelchung von den Bi 
gen, unter welchen bie polizeiliche Erlaubniß ertheilt ift, zu verhüten. Ele hab ir 
‚ ld) auch die Verpflichtung, den Mnorbnungen ber Feuerwache Weltung zu verihafn.: 

bürfen fidy aller ihnen zu Bebote ftehenden Mittel bevienen, ſelbſt die Vorſtellung K-- 
am ihren Befehlen Nachdrud zu geben. 

8. 13. Ber obne Genchmigung eine dffentfiche Theater -Borftellang vee"” 
ober bie, bei der Genehmigung gefteliten Bedingungen nicht einhätt ober überkhrritt =: 
mit einer Beldbuße bon 1 bie 10 Thatern oder verhältmißmäßigem Gefängnit :”* 
Diefeibe Strafe trifft Diejenigen, weiche bei einer nicht erlaubten Theater» Borte.r:.' 
Darfteller mitgewirkt haben nnd den Unternehmer, wenn er dem K. Bolizel-Fır:: 
uarichtige Auskunft ertheiit hat (6. 5). Die Anwendung beſtehender Strafgeiekt. : * 
durch die Verftellung oder bei derfelben etwa beriegt werben, wird burd die, In }i= 
Baragraphen feſtgeſetzte Rotizeiftrafe nicht ausgeſchloſſen. Im Uebrigen bewende ni“ 
8 6 der ®. v. 10. d. M. über Öffenttihe Luſtbarkelten. 

8 14. Konzeſſlonirte Theater-Unternehmer, welche wlederholt gegen die &:-*! 
- ten biefer ©. entweder ſeldſt verftoßen, oder vergleichen Verftöße auf ihren Butzr > 
den, haben neben ker vermwirften Strafe die Entziehung-der Konzefflion uch $.«# 
Kg Gew. Ordn. v. 17. Ian. 1845 zu gemärtigen. Muh ſchützt ven Theater-U'r- 
mer bie Eriheltung ber polizeilichen Erlaubniß nicht gegen bie Entziehung der Ir " 
menn aus der Wahl der zur Aufführung gebrochten Stüde oder aus feinem font 
halten der Mangel der erforderlichen und bei Ertheilung ber Konzeſſton doramyr- 
Eigenſchaften Mar erhellt. _ 

8. 15. Um jede Störung in den Vorſtellnngen ber Königfichen und kore 
Theater zu vermeiden, tritt dieſe ®. erſt am 1. ng. d. 3. in Kraft, und behält d#°- 
dei dem biöher üblichen Verfahren ſein Bewenden. Wenn v. 1. Aug. d. 3.7" 
zöniglisen oder fonzefiionirten Bühne ein bereitö vor dem I. Aug. d. I. €”7 
Stüd mieberholt wird, fo findet auf diefe Wiederholungen der 8. 9 Anwenr. 
Wrfführung derartiger Stüde In unveränderter Form iſt mithin fo Tange geftad, =" 
2. Poltzei-Bräfidium fich veranlagt flieht, die Erlaubniß zurüdzunehmen. | 

(Din. Bl. d. Inn. Verw. 1851. 8. 117. Ar. 133.) 





⸗ 


| Sünfter Abfchnitt. _ 
Bon der Abftellung der unter einigen Ständen ber 
Mißbräuche. 
(Zu Bd. II. ©. 300 ff. n. S. 811., und Suppl. Bb. I. ©. 169.) 


N. des 8. Min. des Inn. (Jacobi) v. 5. Ecpt. 1844 an ben Kr" 
präfidenten ber Rheinproͤvinz, betr. bie Undbehnung ber WB. wegen E7- 
ber Gebehoqhzeiten und ähnlicher Keftlichfeiten auch auf ben Kreib Eicg::' 

Auf Ew. Hochw. nef. Ser. v. 30. Juni d. I. habe Ich bet des Könige Ti; 
angetragen, baß Allerhoͤchſtdieſelden die unterm 3. Wal 18291) für die Wrobia; E: ° 
ten erlaflene, durch die Allerh. 8. D. v. 14. Yan. 1835 Y) In mehreren Kreifen de 
propinz eingeführte B. wegen Abftellung.der Bebehochzeiten und ähnlicher Bt- 
aud) auf den Kreid Siegburg auszudehnen geruhen mödhten. Die hierauf an mit’ 

ne Allerh. Ordre d. 19. d. M., durch weiche Se. Maj. der gedachten ®. anch is" 

tegburg gefeßliche Kraft beigelegt haben, überfende ich Em. Hoch. Im And: " 
begiaubter Abfchrift, mit dem Erſuchen, biefe Allerh. Ordre dur das Amttdis 
machen zu laſſen. 








2) Vergl. die P. v. 3. Mai 1820 im Pollzeiweſen, Bb. II. S. 308 
”) Vergl. die K. D. v. 14. San. 1835 4. 0. D., ©.,399 ff. 
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Anl. a. n 
Nah Ihrem Untrage in den Ber. b. 22. v. M. will Ich, ba fich in dem Kreiſe 
iegburg dad Bebürfnig, den dort gebräudlihen Gebehochzellen und anderen, den Wohl⸗ 
md, die Gittlihhfelt und die Öffenttihe Ordnung ſtörenden Feftlichfeiten durch geiehiihe 
orihriften entgegen zu wirken, fühlbar gemadjt hat und die Etände deffeiben zu d 
vede in einer Kreiß-Berfammlung auf bie Einführung der, zur Abftellung ſolcher Miß⸗ 
une für die Propinz Weſtphalen eriaflenen 8. v. 3. Mai 1820 einftimmig angelingen 
ben, diefer V. auch für den genannten Kreis geſetzliche Kraft beilegen ijud beauftrage 
ie, ſolche mit gegenwärtiger Ordre durch dad Amtöblatt.der Meg. zu Cöin kelannt zu 
xhen. Erdmannsdorf, ben 19. Auguft 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


(Min. Bl.d. Inn. Verw. 1844, ©. 246. Nr. 284.) - 


Zweite Abtheilung. 
Von der Erhaltung häuslicher Ruhe und Ordnung. 


Bon dem Geſindeweſen. 
3u 8. IL, ©. 404-464 u. S. 812-814 u. Suppi. 8b. I. S, 170-172.) 

2. Eggert, dad hentige Geſinderecht in den K. Preuß. Etaaten. Eine 
fammenftellung und Bearbeitung ber verfchledenen Geſindeordnungen und ber 
in einfhlagenden andern Gefegedbeftinnmungen, Minifterial-Reftripte n. f. w. 

Polizel- und Juſtiz-Behörden und Beamte, fo wie für Dienſtherrſchaften 
) Dienende felbft. Berlin 1851. 8. | u | 

2). Brandt, allgemeine Gefinde-Drdnung für Die Preuß. Staaten, ‚mit 

Ergänzungen bis 1851. 2. Aufl. Breölau 1861. 8.. ‘ | 


A. Ergänzungen ‘und Erläuterungen zur Befinde»Drb: 
18 v. 8. Non. 1810. | I 
.h) Von ben Perſonen, welche zum Geſinde gehören, und 
fwelche ſich die Geſinde-Ordnung bezieht, 
Ju Bd. If, S. 424-430 u. ©. 812.) | .. 

R. des K. Min. des Inn., Abth. II. (v. Manteuffel) v. 10. Juli 1845 an _ 
Dominium zu N. und abſchriftlich an die K. Meg. zu N. Anwendbarkeit 
Gefinde-Drdnung auf Hirten, die zur Leiftung gewiffer wirthſchaftlicher 
fte auf eine beftimmte Zelt gegen einen beſtimmten Lohn gemiethet find. 
ı. Nach der Im 8. 1 ber Gefmde-Ordnung d. 8. Rob. 1810 gegebenen Erklärung 
unzweifelhaft, daß Hirten, weichen die Leitung gewlſſer wirthſchaftlicher Dienfte 
ine beftimmite Zeit gegen einen bafür au erhaltenden beftimmten Xohn zur. Pflicht 
ht wird, zur Kategorie der Dienftboten ober zum Geſinde zu redyaen find. 4 
n daher hinfihtiih der Dienftannahme derfeiben aud Die Beſtimmungen ber Bte 
Ordnung 88. 22, 23, 45, 46 und 47 Bla, und find demnach zur Abſchlleßung eine 
n EontraftöeBerhältniffes nicht fchriitiche Verträge nothmendig, fondern ed vertritt: 
teile derfeiben bie Annehmung des Miethöneldes. N 

(Min. Bi. d. isn. Verm. 1845 ©. 221 Ar. 237.) on 


2) Bon bem Antritte des Dienfted bei Jändlichem Gefinbe. 
Bd. IL. ©. 141 sub bu. S.813, sub Nr. 3 u. Euppi. Bo. S. 171 sub Mr. 2.) 
8. D. v. 20. Febr. 1846, betr. die Anziehzeit für dad Landgefinde in der 
inz Sadıfen. 

In Berüdfichtigung bed Wunſches ber zum achten Probinztalfanbtage ber Provinz 
:n verfammeit gewefenen Stände benimme Ic hierdurdy, daß, In Ermangelung bes 
er Verabredung, die Anzichzeit für dad Landgefinde in den zum Nandlichen Berbande 
rovinz Eachfen gehörigen Landesthellen, mit Ausfchiuß derjenigen Theile, welche 
om Audlande umſchloſſen find, ber 2. Januar fein foll, anfiatt de& 2. Aprils, wel⸗ 
e Geflube-Drbnung d. 8. Nov. 1810 8. 43 vorfchreibt. — Diefe Befliimmung ift 
sie G. S. und durd die Umtsblätter der Provinz Sachſen zur öffentlichen Kenntniß 
igen. (8. ©. 1846 ©. 150.) ' 

.12* 
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3) Bon ben Pflichten bed Befindes. 
(Yu 8b. 11.8. 442-444 u, CuppL ®b. 16. 171.) 
N. der K. Min. der Juſt. (Uhden) und bed Inn. (v. Manteufcd, . 
12. Juli 1847 an daB 8. Volizeipröfid in Berlin. Einleitung folder Kur 
bed Geſindes gegen die Herrſchaft, aud denen fich dad Vorhandenſein der ke 
aubſctzungen des $. 77 der Befinde-Ordnung nicht Mar entnehmen läßt. 
x. Wenn der 8. 77 der Befinde-Drdn. v. S. Nop. 1810 vorfchreibt, 
daß das Befinde, welches die Herrſchaft durch ungebührendes Betragen um ir 
gereizt hat und in ſelbigem von ihr mit Scheltworten oder geringen Milt 
behandelt worden ft, dafür feine —— Genugthuung fordern könne, 
fo folgt daraus nur, daß die Gerichtobehoͤrden ſolche Kiagen des Beflndes, ard dam‘: 
das Vorhandenſein der Roraubiegungen des angezonenen $. 77 mit Sicherheit art;3 
1äßt, durch Verfünung zuruͤcweiſen; folche Klagen bed Geſindes Dagegen, ans neid::- 
Intompetenz ded Berichte nicht flar erhellt, einieiten und durch Erienntuiß darita 
finden muß, ob die obigen Borausfeungen vorhanden find. 
(Min. Bt. d. inn. Verw. 1845 ©. 221 Mr, 236.) 


4) Bon den kehtlichen Kolgen der Entlaffung währe: 
der Dienftzeit. | . 

, (Zu Bd. II. ©. 445 sub L. u. ©. 813 sub Ar. 4 u. Euppl. Bd. 1 S, 11-17 

a) Zu $66.160—162 der Befinde-Ordnung. 

a) Plenarbeſchl. ded Beh. Ob. Trib. v. 11. Dec. 1846 zu 6.16: 
161 der Befinde-Ordnung v. 8. Nov. 1810, betr. die Entlaffung dei Et 
GSeitend der Herrfchaft vor Ablauf der Dicnftzeit. 

-  Benn die Herrſchaft das @efinde vor Ablauf der Dienfizelt aus andern air’ 
mäßigen @ründen entiaffen hat, und der Dienftbote die Einwirkung ber Boliyt“- 
vehufb der Wiederaufnahme ohne Erfolg in Anfprud) genommen bat, muß dat” 
dem Richter zur Anftelung der Entſchädigungöklage zugelaflen werden. . 

Dun. BL. d. Inn, Verw. 1847 ©. 45 Nr. 68, Juſt. Din, Bit. 1 
Entf. d. Ob. Trib. Bo 14 ©. 81.) 

8) Präjudif. ded Db. Trib. v. 20. Dec. 1848. Das ohne ii“ 
Grund entlaffene Geſinde kann die in den 86. 160—162 der Befindet“: 
gedachte obrigkeitlihe Hülfe nod während der ganzen fontrattlid bis” 
Dauer ber Dienftzeit Behufd Fortſetzung des Dienfted oder Entfhädges ” 
Die noch übrige Dienftzeit in Anfprud) nehmen. 

(Entfh. Bd. 17 S. 509, Pröf. Nr. 2008, Präl. Samml. ©. 318.) 

y) Präjud: de Ob. Trib. v. 29, April 1837. 

aa) Auch Haudofficdanuten müffen, wenn file von der Herrſchaft het" 
ſetzmäßige Urſache vor Ablauf der Dienftzeit entlaffen find, zur Begrüct: 
ihres Anſpruchd auf Lohn und Koft auf die noch rüdftändige Dienftzeit, X 
bei der Polizeiobrigkelt den Antrag machen, die Herrſchaft zu ihrer Er” 
annahme und Kortjegung des Dienftvertraged anzuhalten und der Hi 
beharrlidye Weigerung dadurch nachweiſen; u 

8) wenn die Rolizeiobrigkeit verweigert, aber mindeſtens denfelbent: ' 
bor Gericht wiederholen und zur Fortſetzung ded Dienſtvertraged ſich bereite 
(Proͤj. Ar. 255, Bröj. Samml ©. 176.) 


b) Zu 8. 167 der Geſinde-Ordnung. 


R. ded K. Min. ded Inn. (v. Puttkammer) v. 20. Mai 1850 us 35 
Reg. zu N., betr. die Mufbringung der etwanigen Koften ber zwangtn* 
Zurüdführung ded der Herrfchaft entlaufenen Geſindes. 

Der 8. Reg. wird auf den ®er. b. 18. v. M. eröffnet, daß das Min. tea 32 
jenigen Anſicht des Kofegli Beitritt, weiche die etwaigen Koſten ber zmangeielk: * 
[ehrung des der Herrfchaft entiaufenen Geſindes für ſolche Koften erachtet, dir. = 

er Dienſtbote nicht eriegen kann, als Im polizeilichen Intereſſe aufgrivenbet 2 en 
umd daher wie gewöhnliche Koſten ber Pollzeiverwaltung zu behandeln Kat. "" 
‚Dienftperrfchaften nicht gugemathet werden faun, biefe nicht allein in feinem P" 


» 
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ndern im Infereffe ber allgemeinen Ordnung, wenn auch auf feinen Antrag entitandes - 
nam ragen melie F (cher zur T er polizei Wr 
niangend bie eventuelle Frage, welcher zur Tragung ber polizeilichen Ver 
Ren ſubſidiariſch Werpflichtete Diefelbe übergehmen müfe, Age daß un rx 
bedenftich, daß die Polzeiderw tung des Wohnortes des Dienſiherrn, aus weichem 
' Dienfibote enttäufk, dieſe Koſten Yu tragen hat. 
(Min. SL d. inn. Verw. 1850 ©. 134 Nr. 188) m 
5) Von ber Pflicht der Herrfhaft zur Ertheilung eines 
tiftlihen Abſchledes. Einführung der Gefindedienftbüder. 
(8. II. ©. 448——449.) | 
Vergl. bie für den ganzen Unrfang ber Monarchle erlaffene V. 
29. Ecpt. 1846. (. unten sub D,) 
B. Geſinde-Ordnung für die Nheinprobiny, v. 19. Aug. 1844. 


Bir Friedrich Wihelm ꝛc. haben Uns In Berädfihligung der Unvollſtändigkelt ber 
der Mheinproving geltenden DBefimmungen über ben Befintedienft bewogen gefunden, 
t bie beffere Beftaltung des für Die Ordnung des Hausweſens jo midtigen Verhälte‘ 
8 zwiſchen Herrſchaft und Befinde dad @utachten Lnferer getreuen Etände ber Bros 
J du bernehmen, und verorbnen demnach auf den Antrag Unſeres Staate⸗Min. unter 
hebung aller entgegenftehenden gefeglihen Vorſchriften. namentilch 
) der Bergiſchen 8. vd. 16. Nov. 1744 und d.15. Dec. 1751; F 
2) der Bergifchen Gefinde-Orbnung dv. 4. Dec. 1801; > ' 

3) der Befinde-Drdnung für die Ctadt Düffeidorf v. is, Nov. 1809 und 

4) ber elinbe-Drbnung für die Stadt Wetzlar v. 10, Sept. 1811 

den ganzen Umfang ber Khemproving, mit Ausſchluß der Kreife Reed und Duisburg, 

teihen die Geſinde⸗Ordnung v. 2. Nov. 1810 Beiegeöfraft behält, was folgt: 
Begründung ded Dienftverhättniffes. 

8.1. Das Verhättnig zwiſchen Herrſchaft und Befinde wird begründet durch einen 
ag, in welchem ber eine Theil zur Zelftung häuslicher ober wirtdfchaftlicher Dlenſte, 
&nidt tagerwelfe, fondern auf einen beſtimmten längeren, ununterbrochenen Zeitraum, 
ardere Theil Dagegen aber zur Zahlung eines beſtimmten Lohnd ſich verpflichtet. 

Solche Berfonen, weiche nur einzelne, beftimmte Geſchäfte In der Hauöhaliung über⸗ 
"mn, oder deren Dienfielftungen eine befondere Vorblldung erfordern, ftehen nicht in, 
‚Rerhättniffe des Befindes. 

2 In ber ehelichen Geſeliſchaft fommt e8 dem Manne zu, bad zum Bebraudh 
Famllle nöthige Geſinde zu miethen. Welbliche Dienftboten kann die Frau zwar 
hinen, ohne daß e8 dazu der auboͤrücklichen Einwilligung des Mannes bedarf; doch 

diefer, wenn ſym dad angenommene Befinde nicht unfteht, die Entlaſſung deffeiben 
bem Ablauf der am Orte hergebrachten Dienfizelt, ohne Rüdficht auf die Dauer der 
agomaͤßlg feſtgeſetzten Dienftzelt, jedoch nur nad) vornängiger Auffündigung, berfügen. 
D. ah Der ſich als Geſinde vermiethen will, muß über feine Perſon frei gu beftime 
erechtigt fein: 

8.4. Die Herrfhaft, welche Befinde miethet, muß ſich von deffen Befugniß, den 
R einzugehen, überzeugen. _ 
8.5. Hat Semand mit Verabfäumung diefer Vorfärift (8. 4) ein Befinde ange 
ren, fo muß auf den Einfprud) dedjenigen, welchem ein Recht über die Perſon oder 
le Dienfte des Angenommenen zuftedt, der Mieth-Kontraft ale ungültig fofort wie⸗ 
uijgehoben werben. 

Geſindemäkter. 


3.6. Niemand darf mit Geſindemaͤkeln ſich abgeben, ber nicht dazu die Erlaubniß 
ttö-Pollzel-Behörde erhalten hat. . 
Bon diefer werden aud dad Mäkteriohn und die von ben Mäftern zu erfüllenten 
zenheiten, nach den befondern örtlichen Verhältniſſen, ein für allemal feftgefeßt. 
3». 7. Befinde-Mäfter, welche bei Vermittelung eincd Miethö-Bertraged ben Vor⸗ 
em der 68. 3—6 zumiderhandeln, imgleichen diejenigen, welche zur Verantaffung 
sienftes anreljen, ober wider befiered Wiſſen einen untauglichen eder untreuen 
tbeten als brauchbar oder zuvertäffig empfehlen, haben eine Pollzei⸗Strafe von 5 bis 
Ir. oder verhältuigmäßigem Befängniffe und im Rückſalle zuglelch bie Aubſchließung 
Betriebe des Märlergemerbed verroirtt, Außerdem haften fle für den durch wiffent⸗ 
thehite Fehler bed Geſindes verurfachten Schaden. 

Schließung des Miethspertrage®. 
).B. Die Abſchlleßung bed Mietho⸗Vertrages kann in allen Fällen auch durch Zeu« 
ꝛwieſen werben. - 


> 
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9.9 Die Eiczam hhung und Annahme bed Meihsgelbes 'gRit aid Dewen Di 
fchloffenen —8 2 Fa bed Thea Köfet ben —* 


auf. 

8. 10. Das Miethogeld feird, wenn nicht en Anderes verabredet worden, afıc 
Sohn nicht abgerechnet. 

8. 11. Sat fi ein Dienftbote bei mehreren Herrſchaflen zugkeich betmiethet, > 
buͤhrt derjenigen, mit welcher er den Mietho⸗Verhrag zuerft eingegangen iR, ber Ec; 
Den anderen Herrſchaftra muuf; ber Dienfibote Wieihögetb, Mätieriohn uud Stcir 
erfag gewähren, beren Betrag. bie erftere Herrfhaft von deſſen John abguziehen ha 

8. 12. Wußerdem iſt der Dienftbote, weicher fi) an mehrere Herrſcaflen vn: 
bermiethet bat, mit einer pollzellihen @elbbuße, melche dem einfachen Betrage dei ma‘: 
zweiten und folgenden Herrſchaft erhaltenen Mieſhegeldes gleihtommt, gu beiega, te 
behaltlich der ftrengeren Ahndung im Kalle eines dabei verübten ftrafbaren Betrag. 

a Antritt and Daner der Dienftzeit. u 

* 13. Die Zeit. des Antritio, die Kündigungafriſt, ſo mie bie Dauer des Tirt 
richtet Ah nad ber Ortögermohnpeit, wenn nicht bei dem Mieths⸗Verttage auttrn- 
ein Anderes beftimmt if. Doc ann fein Micths-Vertrag auf länger old die. 
hinaus mit redhisverbindlicher Kraft gefchleffen werben. Iſt Die Dauer deb Dienke r 
in dem Bertrage, noch durch Drtögermohnbeit beſtimmt. oder find don ber verab?": 
oder ortsüblichen längeren Dlenſtzeit drei Jahre verfiofien, fo ſteht ed jedem tx: | 
nad) borgängiger ortsübliher Kündigung don bem Vertrage wieder abzugthen 2: 
Verträge, weiche Eitern oder Bormünder für ihre Kinder oder Pflegebefohlene abit:t“ 
tönnen bon biefen nad) Entlaffung aus der väterlichen Gewalt oder nad) erlangr: & 
jährigfeit aufgefündigt werben. 

6. 14. Ein in der ortSüblichen ober verabrebeten Frift nicht gefündigter Dil” 
trag iſt als ſtillſchweigend erneuert zu betrachten, wenn nicht die Yoztbaner kefet - 
eine ausdrüdiiche Verlängerung gebunden morben iſt. 

8.18. Weigert fi die gerieaft, das Befinde anzunehmen, ohne ah =" 
jenigen Bründe, aus welchen fie daſſelbe auch vor der Zeit aus dem ſchon c#”7 
Dienft enttaffen darf (8. 30), vorliegt, und ohne daß bad Beflnde den Dient:-- 
ſich geweigert hat: fo veillert fie Da6 Miethögeld und muß das Beflnde ebenet 
en wie In dem alle einer vor der Zeit ohne rechtlihen Brumd gefchebreet ‘ 
ung aus dem Dienfte (8. 41). Die gerichtiihe Enifhädigungsftage findet jr’. 
einen tie in dem anderen Falle erft dann Statt, menn das Einfchreiten der Fi" 
börde ohne Erfolg geblieben ift. 

8.16% Weilgert fih, ohne rechtlichen Grund, das Befinde, den Dienf 2.” 
fo ſoll ed dazu, auf ben Antrag ber Herrfchaft, don der Botizel-Behörbe unr- 
bung einer Geidſtrafe von 1 bi6 3 Thfr., oder verhältnißmäßigen ®efängnifle.: 
dert werden. Diefe Strafe wird, wenn bie Aufforderung erfolglos bleidt, don derdtn 
zei⸗Behoͤrde ſeßgeſetzt. Außerdem bleibt das Geſende zur Zurückgabe des Tr.:: 
uud für allen aud der Nichterfüllung des Vertrages entſtehenden RNachtheil deitere 

. 17. Das Gefinde kann zum Antritt des Olenſtes nicht gezwungen wet?” 
bie. Herrſchaft im lektverfloffenen Jahre gegen ihr Geſinde ſih Handiungen ei: 
wodurch diefes nach 8. 35 zur Werlaffung ded Dienſtes ohne Auffündigung beit! 
In diefem Fall, fo wie aud dann, wenn das Geſinde durch Zufall oder Ber: 
den Dienft anzutreten verhindert toird, muß bie Herrſchaft fih mit Jurk!, 
Miethögelded begnügen. | 

Pflichten des Befindesim Dienfte. 

8. 18. Das Geflnde muß ſich allen feiner Leibeobeſchaffenheit und feiner? 
en Nenen hauswirthſchaftlichen Verrihtungen nad Anordnung ber Herriec 
jichen. 

Auch Dienfiboten, welche nur zu gewiſſen Arbeiten oder Dienften angener”' 
müffen dennoch auf Verlangen der Sertgafl andere Verrihtungen mit übernebr: 

das andere dazu beftellte Befinde durch Krankheit oder fonft daran verhindert ET 
.8.10. Das Beflnde iſt ohne Erlaubniß der Herrſchaft nit beredttigt. Y 
ihm aufgetrogenen Befchäften durch Undere vertreten zu laffen. Hat es fih:- 
ihm aid untauglich ober ald verdächtig befannte Perſon vertreten laffen, fo m:$ 
ber Herrſchaft dadurch verurſachten Schaden haften. 

8.20. Dad Beflnde hat ſich der häusiichen Ordnung, wie Re bon der,” 
beftimmt wird, gu unterwerfen. Ed iſt ſchuldig, feine Dienfte treu, fleißig vn: - 
fam zu verrichten und die Befehle und Wermeife der Herrfhaft mit Ehrerbietuzz: 
[Heldenheit anzunehmen. R 

e. 21. Das Befinde muß ber Herrfchaft den. durch Borſatz ober grobe 
augefügten Schaden erfegen. Für den durch geringes Verſehen zugefügten €" 
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‚ba6 Befinde mar datıg, wenn 28 gegen ben außbrägtichen Beſehl bet Herrſchaft aehan- 

t, oder ſich gu ſolchen —* vermiethet hat, die einen vorzüguchen Grab db 

ſchidlichlelt oder Aufmerffamteit erfordern l A ° d bon 
9.22 DaB Befinde if fchuidig, auch außer dem Dienfle bas Beſſe der Herrſchaft 

Minh wmd Schaden und Nachihell, fo viel in feinen Kräften Acht, dom derfeiben 
8.23. Die Ihm zum Aukgehen in eigenen Angelegenheiten bon ber e⸗ 

tete Jelt darf das Geſinde nicht überſchrelten. ngeieg dertſcheſt g 
8.28. Die Herrſchaft RS Zeit Ä 

.24. Die aft muß dem nte die nöthige Zeil zur Thellnahme 
mtl. Botteödtenfte frei laſſen. j ' “ ur “ 

8.25. Zieht ein Dienfbote aus Veranlaſſung des Dienftet durch Verſchulden der 

rihaft fich eine Krankheit zu, fo iſt die Herrfhaft verpflichtet, für die Kur und Ders 

gung defleiben, auch über bie Dienftzelt hinaus, zu forgen, und darf dem Lohne dies 
alb nichts abziehen. 

8.26. Wird ein’ Dienſtbote ſonſt ohne eigenes Verſchulden Im Dienfte krant, fo 

bie Herrſchaft ihm eine unentgeitiihe Werpflegung auf 4 Wochen, oder bi8 zum Ende 

Dienftzeit, wenn Diefeß früher eintritt, ohne Abzug am Lohn, zu gewähren. Kurs 

n muß jedoch der Dienftbote oud eigenen Mitteln beftreiten. Eind an dem Orte 

ll. Anftalten worhanben, wo bergieihen Kranke aufgenommen werden, fo maß das 

ade ed ſich gefallen laſſen, wenn die Herrfhait feine Iinterbringung dafetbft veranftaltet. 

8.27. Der Heriſchaft wird auf ihren Eid geglaubt, wenn bie Frage entftcht, wie 

Lohn ausbedungen worden, ob der Lohn des abgelauienen Jahzed gezahıt fei, und 

biel für dad laufende Jahr auf Abſchlag gezahlt morden 9 

Aufhebung ded Bertraged. I Durch den Tod. 

8.28. Stirbt ein Dienftbote, fo fönnen feine Erben Schn und Koſtgeld nur fo welt 

m, al8 folche für die Zeit bis zum Kranfenlager rädftändig find. Die Begroͤbniß⸗ 

ı follen ber Herrſchaft nicht zur Laſt. 

8.20. Stirbt dae Haupt der Familie, oder dasjenige Mitglied derfelben, für beffen 

Idere Beblenung das Wefinde gemiethet worden, fo braucht dieſes nicht länger al& die 

laͤchſten ortöiblichen Ziehzeit beibehalten zu werben; doch IR ihm die Enttaffung min» 

no aht Tage vor ber Ziehzeit anzufündigen. 

8.30. Erfolgt diefe Antündigung nad der Kündigungdfrift, fo maß bem Gefinde 

baare Lohn Für das naächſtfolgende Vierteljahr ftatt Entihädigung für bie verfpätete 

digung gewährt werden. Monatsweiſe gemietheted Befinde erhält in einem ſoichen 

:, wenn ber Tod dor dem 1dten Wlonatötage fich ereignel, Lohn und Koft nur auf 

aufenden, fonft aber auch auf den folgenden Wonat. 

8.31. Der Tag der Konturd-Eröffnung über das Vermögen ber Herrihoft IR im 

hung auf den Dienfivertrag dem Todedtage gleich zu achten , 

IL, Ohne Auftündigung von Selten der Herrfhafl. 

».32. Ohne Nuffändigung kann die Herrichaft dad Beflnde fofort entlaſſen, wegen 

ue, hartnädigen Ungehorfame, eder durch rigene Schuld veranlaßter Unfähigtelt, 

unſittilchkeiſen, durch welche die Ruhe oder Sicherheit ded Hauſes geftört wird, 
berhaupt wegen folder Handlungen, welche, mie die angeführten, mit dem nach der 
des Dienft-Verhältnified ia das Weflnde zu ſetzenden Vertrauen und mit einer gere» 

Hausordnung unvereinbar find. 

Il. Ohne anffündigung bon Seiten des Befindes. 

.33. Das Beflnde fapa den Dienft ohne vorherige Auftündigung verloffen: 
wenn e8 von der Herrſchaft ſehr hart behandelt wird, 
menn e& häuflg ungeelgnete Beköſtigung erhält, 
wenn ihm Unſittliches zugemuthet wird, 


wenn es durch ſchwere Eitrankumg zur Fortſebung des Dienſtes unvermoͤgend iſt. 


überhaupt wegen ſolcher Handlungen der Herrſchaft, welche, tote bie angeführten, 
n don Seiten des Geſindes an die Herrfchaft nad) der Natur bes Dienfiverhättniffes 
chenden Uinforderungen unvereinbar find. j . 
IV. Border Zeit, jedoch nad borgängiger Kündigung. 
‚34. Bor Ablauf ber Dienftzeit, ſedoch nur nach dorhergegangener Auffünbigung 
je Herrſchaft den Dienftboten entlaffen: 
wenn bemfelben die nöthige Befchidtichfeit zu den übernommenen Geſchaͤften abgeßt, 
wenn nad gelhloffenem Miethövertrage die Vermoͤgend⸗Umſtaͤnde der Hertſchaft 
dergeftaif In Abnahme gerathen, daß biefefbe ſich eniweder ganz ohne Geſinde ber 
heifen, ober doch deſſen Zahl einfchränfen muß. - 
. 35. Dienftboten dürfen vor Ablauf ber Dienftzelt, jedoch nur nach verhergegane 
Kuftändigung den Dienft verfaffen: 


ſuchung antımgen. 
Fe 
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° 


a) wenn bie dernqaſi ben bebungenen Lohn In dem feftgefeiten Terminen ci 


richtig zahlt, 

b) —X die Herrſchaft das Geſinde einer oͤffentl. Beſchimpfung ansieht, 

c) wenn der Dienſibote durch Heirath oder auf andere Art zur Anfielung eine d- 
nen Wirthſchaft vortheilhafte Belegenheit erhält, welche durch Aubhatuss !- 
Dienftzeit verfäumt werden mürbe, 

d) wenn ber Dienftbote, deſſen Bruder zum Mititairdienfte eingefelt mitt, — 
ben — der Kreisbehoͤrde zur Ernaͤhrung und Unterftügung fein Fr 
erfordert , 

e) wenn das Haupt ber Yamille oder dasjenige Mitglied derſelben, für deſſer ke 
dere Bedienung dad Geſinde gemicthet worden ift, ftirbt. 

8. 36. In allen Källen, wo der Miethövertrag innerhaib ber Dienftzeit, jetzt 
nad) borhergegangener Nuffündigung aufaehoben werben barf, muß dennod das L: 
Birrtellahr, und bei monatswelje gemiethetem @eflude, ber laufende Monat autgı: 
erden. 

8.37. Wenn die Eitern bed Dienfiboten wegen einer erſt nach der Semi 
borgefallenen Veränderung ihrer Umfände denfeiben In Ihrer Wirthicbaft nicht mir! 
tönnen, oder der Dienftbote In eigenen Angelegenheiten eine weite Reife zu untez“ 
gendthipt wird, fo kann er zwar ebenfalls feine Enttaflung fordern, er muß aber att 
einen anderen tauglichen Dienftboten ftatt feiner ſtellen und fih mit demſelben wert 
und Lohn, ohne Schaden ber Herrihaft, abfinden. 

Was bei Aufhebung bed Miethöpertrages vor Endigung ber Miethi 
an Lohn und Koft zugemwähren ift. 

8.38. In allen Yällen, wo die Herrfhaft einen Dienftboten während be: 
gi mit oder ohne Auftünd!gung zu entiaffen berechtigt if, kann der Dieuftboke Ex: 
Kö Pr Koftgeid nur nad) Verbältniß der Zeit fordern, waͤhrend weicher mi 

ent hat. . 

8.30. Ein Gleiches gilt von denjenigen Fällen, in benen ber Dienfbr 
ann Ihm Augefloßenen Krankheit, oder nach vorgängiger Wuffünbigung, ben Te’: 
laſſen darf. 

8. 40. In den übrigen Fällen, in denen ber Dienfbote fofort und obak““ 
gung den Dienft zu verlafien berechtigt ift, muß die Herrfhaft: demſelben Loa=*' 
für die Dauer der Künbigungsfrift'geben. 

RKechtliche Folgen einer ohne Grund gefhehenen Entlaffee: 

-8.41. Wenn die Herrſchaft aus anderen als geſetzmäßlgen Urſacen 4 #° 

dor Ablauf der Dienftzeit entläßt, fo muß biefeß fidh megen der Wiederaufntt 
Votizel-Behörde wenden, welche bie Herrfhaft zur Fortſetzung des Dienfivertön :: 
fordern hat. Bleibt dieſe Aufforberung fruchtios, fo muß die Herrſchaſt vet 
Lohn und Koft für die Dauer der Künbigungöfrift geben. 

Rechtliche Folgen einer unrehtmäßignen Verlaffung bes Dirkt! 

8.42. Geſinde, weiches dor Ablauf der Dienftzelt ohne gefegmäßige Ure 
Dienft vertäßt, muß von der Votlzei-Behörde auf Verlangen der Herrfchaft dure 5”: 
mittel zur Fortſetzung befieiben angehalten werden, wenn bie Herrfchgft cd niit =: 
ſich mit dem Schadenerfaß zu ‚begnügen. Das Befinde hat im leßteren Yalıı“- 
biefen Schadenerfag zu leiften, fondern iſt auch mit einer Polizeiſtrafe von I 


lern zu belegen, 
Entlaffungsd-gZeugniß. 
8. 43. ° Die Herrfhaft iſt verpflichtet. dem Befinde bei befien Abzuge ein tet 
heit gemäßes Zeugniß über die von demfelben geleifteten Dienfte aus zuſtellen. 
8. 44. Werden dem Befinde in diefem Yeugniffe Beſchuldigungen zur 8: 
ble fein weiteres Kortfommen hindern mürben, fo fann daffelde auf polijcik!- 






















ird bei biefer Unterfuchung bie Beſchuldigung ungegrünbet bef: 
Hr die Pollzei⸗Behoͤrde dem Beflnde ein Zeugniß auf Koften der Herricalt ert 
ofen . 
8.46. Hat hingegen die Herrfchaft einem Befinde, welches ſich grober 2”: 
Beruntreuungen ſchuldig gemadt hat, bad Begenthell wider befferes en di· 
muß ſie für allen einem Dritten daraus entftehenden Schaden nach den allgemrzr: 
lihen @rundfäßen haften, und verfällt In eine Weidftrafe von 1 bi8 5 Tihalerz 
Kompetenz⸗Beſtimmungen. | 
8. 47. So weit e8 nur barauf anfommt, bie Eıfüllung gegenfelliger Gerte 
ten während bed beſtehenden Dienſtes, ferner bie Annahme oder den Anizitt, !=" 
ten oder Bleiben, den Abzug oder die Entlaffung bes Befinded, enduch di © 
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Abſchleds⸗Jeugniſſes bon Selten ber Herrichaft zu bewirken, enifdheidet bie Pellzei⸗ 

rde und feßt Ihre Entſcheidung fofort in Bong deizer 

9.48. Mit Aushahme der Streitigfeiten über bie Beidaffenheit des Entlaſſungs⸗ 
agnifled Andet zwar gegen bie Entſch. der Bollzei-Wehörde die Berufung auf den Net» 
getatt; bis zur Beendigung deffeiben behält es jedoch dei den polizellihen Anordnun® 
u fein Bewenden. 

8.49. Ueber Anfprähe nad Aufhebung des Vertrages bat die Pollzel⸗Behoͤrde 
mald zu enticheiden. . 

9.50. In Anſehung ber Kompetenz ber Behörben zur Feſtſetzung der in biefer 
duung angebrohten Strafen verbleibt es hei den in den verfchledenen Sandesthelicn be⸗ 
enden allgemeinen Beſtimmungen über die Kompetenz In Straffachen, doch follen die 
'den $6. 12 und 42 beftimmten Etrafen aud) Im Bezirfe des ppellationd-Berichtöhofes 
Köln bon den Borizei-Berwaltunge- Behörden feftgeicht werden. 

Urkundtih sc. oo. 

Degeben Erdmannedorf, ben 19. Aug. 1844. | 

. L.S) Friedrich Withelm. 
Bohen. Mühler. Eichhorn. dv. Savigny. Frh.v. Bülom. v. Bodel⸗ 
ſchwingh. @r. v. Arnim. Ylottweil. 
(O.S. 1844 ©. 410.) 


Dazu 


I) V. v. 21. Sept. 1847, betr. die Einführung der Geſinde-Drdnung 
r die Rhein⸗Provinz v. 19. Aug. 1844 in den Kreifen Reed und Duläburg. 


Wir Friedrich Wilhelm ze. verotbnen nad) bernommenem Gutachten Unſerer ges 
u Ninde ber Kreiſe Need und Duisburg, auf den, Antrag Unſeres Staais⸗Min., 
.s 10198: , ' 
1) Som 1. Ian. f. I. an tritt In ben Kreifen Rees und Duisburg bie Befinde-Drb- 
nung b. 8. Rob. 1810 außer Beltung. 

2) Bon demfelben Zeitpunft ab erhält die Beflnde-Drdnung für die Rhein⸗Probinz 
b. 19. Aug. 1844 auch In den gedachten Kreifen Geſetzeskraft. 

3) Die vor dem 1. Ian. k. I. anhängig gewordenen Befinde»-Streitigfelten find nad 

u ben I dahin geltend geweſenen geſetzlichen Beftimmungen zu entſcheiden. 

tundlih 2C. 


eben Coblenz, ben 21. Sept. 1847. 
Begebr ne (L.$S.) Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. 
Bonen. Mühler. Rother. Eichhorn. v. Thile. v Bodelſchwingh. Uhden. 
rhr, v. Canitz. v. Duͤeoberg. 
Kür den Staatöminifter v. Savignh. 
Zettwach. 
(G. ©. 1847 S. 356.) 


2) MR. des K. Min. ded Inn., Abth. IT. (v. Manteuffel) v. 29. Ang. 
45 an die K. Meg. zu Trier, betr. die für den dortigen Stadtkreis erlaffene 
ſinde Maͤkler⸗Ordnung. 


Auf den Ver. v. 29. v. Mto. wird der K. Meg. erwiedert, daß dad Min., mit Rüd« 
!auf die beſtimmte Vorfchrift ded $. 53 der Gewerbe⸗Ordnung b. 17. Jan. d. J. und 
$. 190 ebendafeibft , die miniſterlelle Beftätigung zur geſetzlichen Büttigtelt der für bie 
mil. Bemeinden des Stabifreifes Trier zu eriaffenden @ehnde-Mätier-Orbnung für 
wendig erachten muß, da jene Beftimmungen fpäter erlaffen find, als der $.0 ber 
Inde-Orbnung v. 19. Aug. v. 3. 

Inzwiſchen hat dad Min. nicht Anftand genommen, bie entworfene Befinde-Mätter- 
nung, als ber gefeglihen Vorfchrift und dem Zmed entfprechend, zu beflätigen, und 
igt da8 eingereichte, mit der diefleltigen Beftätigung verfehene Exemplar hierbei zurüd. 
l. a.) 


“ Al. 8. ) 
Befinde-Mälter- Ordnung für die fämmti. Bemeinden des Stadtfrelfes Trier. 

Auf Brund bed $. 6 der Beflnde-Drbnung für die Rheinprovinz v. 19. Aug. 1844 
S. ©. 410—418) werden hinſichtlich des Befinde-Mäfter-Lohnd, fowle der von dem 
Inde-Mäflern zu erfüllenden Obllegenheiten andurch die hlernach folgenden Beftim- 
ıgen getroffen und zur öffentl. —A gebracht, um. glei ben übrigen In den 89.8 
7 der hier obeh angeführten Allerh. ®. enthaltenen Vorfchriften von ben Befindt- 
ern auf das Bünttiihfte befolgt zu werden: 


7 


.- 
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Ust. 1. ever, der das Gefchaͤft eines Beftnbedermteihers gewerbenele barche 
will, muß vor allem bon ber Drtepoffzeibehörbe dazu angeftellt und konzefflontri ki. 

Urt. 2. in folcher @efindenermiether muß die hiernach angegebenen, don ia 
Bollselfommiffer gu numerirenden und paragraphirenden Regifter —5 in meiden 
28 Mi Rn, und ohne irgend eine Weglaffung die-flattgefundenen Mättergefääit: 
g ’ m ‘ 


a) ein chronologifches georbneteö Journal für bie jih anmeldenben Dienfibeln v 

derlei Geſchlechto, und 
b) ein anderes ebenmäßig chronologiſch zu führendes Verzeichniß der Srrriäce 

welche Schade ſuchen; — beide Regiſter find mit den nöthigen Epatten fü: dr- 
und Zunamen, Atter, Dienftverhättniß, gefeßliched Domizii be& Gefindet, ſir) 
mer bed polizellihen Geſindeſchelus, Datum der erfolgten Vermlethung ıxd ir- 
eingefommenen Dienftiohn, forwie über HRamen, Gigenfhaft und Mohent !- 
Herrſchaft und bie erhobenen Gebühren nach 8. 5 dieſes Meg. Dieftn kit 
Megiftern iſt zur Erleichterung etwaiger Nachfragen eine aiphabetijhe Kader 
fung at$ Anhang beizufügen. 

gut et 3. Die Elufiht und Nevifion diefer Regifter ſteht der Bollgeibchörde za rs 

Zeit frei, 

Art. 4. Eine ®eflüdepermiethung darf nur ftatifinden, wenn: 


a) net anziehendes, audmwärftged Befinde ſich durch Borzelgung der in dem Fı.Y 
büreau erhaltenen Wufenthaltötarte legitimiert; 

b) in dem Etabtfreife bereits fi aufhaltendes androärtige® Geſinde Ad dark 
Dierftentaffungsichein bed Ieten Brotheren in dorgefdhriebener Yorn is? 
Auflöfung deb —— audmeiftz . 

c) bei einpeimifchem, neuem Geſinde der Eriaubnißſchein der Eltern oder Beraii 
beigebracht, und bei [how beftanbenem Befindebienft, mie ad b. bie Aufl” 
Vertrags eriviefen wird. 

Art.5. Die zu erhebenden Wäffergebühren dürfen nur 75 Sgr. für jedes det! 

fl betragen, movon 24 Sgr. von dem Dienftboten uhd 5 Ser. don der He” 

bertragen find. Außer diefer Bebühr dürfen weder fogenanate Einfchreibegebirt*" 

Irgend eine andere Geidleiſtung, fie möge Namen haben, wie fle wolle, don de Fi2 
geforbert werden. u 

Art. 6. Die in dem borftehenden Mrtitel erroähnte Därtergebäht ift nur ker" 
fallen und anzufordern, wenn wirklich durch den Mätter ein lethödertrag u ©? 
gefommen ift; im entgegengefeßten Falle muß die etwa ſchon vorausgezahlte K'- 
einzahienden Bartie zurüdgezahlt werten. 

Art. 7. Die Befindevermiether und Wermletherinnen find übrigens verpfite. -" 

Vermeidung der Zurüdnahme der ihnen ertheliten polizeilichen Konzefflon fd o2a°- 
jeden Mnorbnungen unweigerlich zu unterwerfen und denſelben pünfttig nohaslar” 
weiche Im Laufe der Zeit Von der Behörde werden erlaffen werden. 

Art. 8. Jene Befindemätter, welche den vorftehenden Beftimmungen guet «7 
bein, werden. unbeſchadet der in ber Allg. Gewerbeordnuug b. 17. Yan. b. 3. rat? 
befondern Beftimmungen, zur Beftrafung nah Maaßgabe des 8. 7 ber Befindektei 
vb. 19. Aug. d. 3. der richterlihen Behörde übertolefen. 

Trier, den 13. Yuni 1845. | , 

' Der 8. Landrath und Dberbürgermelfter. Goͤrt. 


Vorffehende Gefinde-Mäffer-Orbnung wird anf Grund der Weftimmung im 5’ 
der Alig. Gewerbe⸗Ordnung v. 17. Ian. d. 3. hierbarch beftätigt. 
Berlin, den 29. Aug. 1845. | . 
Min. be Inn. Zweite Abth. v. Wanteafirl 
(Min, BI. b. inn. Verw. 1845 ©. 251 Nr. 346.) 


C. Geſinde-Ordn. für Neu-Vorpommern und bad, Fürftenthum X 
v. 11. April 1845. 


Wir Friedrich Withelm 2c. 2. Nachdem von den zum Kommunal «Lande m 
NReusVorpommern und Mügen berfammelten Ständen auf Einführung der in der we 
Wrobinzen der Monardyie befichenden @eftnde-Drbn. tleberholt angerragen F-" 
haben Wir biefelbe, unter Berüdfihigung ber Wuͤnſche und Vorſchlaͤge Unfertr ger 
Stände von Neu-Borpommern und Rügen einer Imarbeitung untertverfen —— 
berordnien nunmehr für dieſe Landesthelle, unter Aufhebung aller entgegenſiederder 
fhriften, was folgt: - 


- 
ı 


4 
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j Bom gemeinen Befinde. - 
8.1. Dos Verhättniß zwiſchen Herrichaft und Oeſtude gründet ih auf einen Ver⸗ 
» medand) der eine Theil zur Leiſtung gewiffer Hänslicher oder wirthſchaftlicher Dienfte 
ine befinde Zeit, ſowie der andere zu einer bafür zu gebenden beftimmten Belohs - 


ig ich derpflichtet. _ 

Wer Geſinde miethen fann. 

9.2. Id der ehellchen Geſellſchaft kommt ed dem Manne zu, das nälhige Geſtude 
ı Gebrauch ber Famiue zu mieihen. 

8.3. Weiblihe Dienfiboten fann bie Frau annchmen, ohne baß es dazu ber auß- 
Küchen Einwilligung des Mannes bebarf. , , = 

8.4. Doc) kann der Mann, wenn Ihın bad angenommene Geſinde nicht anſtändig 
deſſen Wegſchaffung nach verfloffener geiehmäßiger Dienftzelt, ohne Rüdficht anf bie 
kogemäßig beRimmte, nach vorgängiger Auffündigung verfügen. 

Wer aldö Befinde fi vermiethen fann. 
I rg wer RA 018 Befinde vermiethen will, muß über feine Berfon frei zu fchalten 
ot fein. 

8.6. Kinder, die ımter väterlicher Aewalt ftehen, bürfen ohne Einwilligung be6 
6, und Minderlährige ohne Benchmigung ihred Vormundes ſich nicht vermiethen. - 

8.7. Berheirathete Frauen dürfen nur mit Einwilligung Ihrer Männer ats Ammen 
rfonk in Dienſte gehen. 

9.8. .Rur wenn die Eimmilligung in ben Fällen der 88. 0 und 7 auf eine getoiffe 
„oder zu einer beftimmten Dicnfiperrfhaft ausprüdlich eingefhräntt worden, ift die 
Kerns oe zur Verlängerung der Zeit, oder bei einer Veränderung der Herr⸗ 

orderiich. - 

8.0. Perſonen, die noch nicht als Befinde gedient haben, müffen Bei ihrer Vermie- 
1g durch eim Zeugmiß der Polizeidehoͤrde ihred Wohnorts bartyun, daß Ihrer Vermle⸗ 
3 kin Vedenten entgegenfteht. 

8.10. Dienftboten, welche ſchon früher gedient haben, müfien bei einer neuen Ver⸗ 
dung durch Worzeigung bed Enttaffung®» oder Kündigungsfchelns ihrer Herrfchaft 
Kann, daß das beftehende Dienfiverhäliniß der neuen Wermiethung nicht hinder⸗ 


d. 11. Die Herrſchaſt int verpflichtet, dem Dienftboten, weicher ſich anderweitig ver» 
Ya mill, und das beftehende Dienftverhältnig gefünbint hat, einen Kündigungefcheln 
zzaſellen oder auoſtellen zu laflen; weigert ſie ſich deſſen ohne Grund, fo erfolgt die 
dmg deffelben, auf Anrufen des Dienfiboten, von ber Bolizeibehörbe. 

8.12. -Rommt der Dliethävertrag zu Stande, .fo iſt das @efinde verpflichtet, bie 
"und 10 gedachten Attefte ber Herrſchaft zu übergeben. Hat bie Herrſchaft die Ein⸗ 
tung diefer Artefte unterlaffen, fo kann flegegen denjenigen, der fich auf Brund eined  - 
ermweitia mit dem Befinde abgefhloflenen Miethöpertrages im Bent derfetben befindet, 
e Anſprũche a8 dem bon Jhr nefchloffenen Miethövertrag geltend machen. 

8.13. Dienſtboten, weiche durch falſche Kündigungeſcheine oder Mitefte bie Herr⸗ 
ſt täͤuſchen, ſollen mit Gefängniß bis zu 14 Tagen beſtraft werden und außerdem ber 
tſchaft für den dadurch verurſachſen Nachtheil verantwortlich fein (8. 28), 

Geſindemakler. 

8.14. Miemand darf mit Befindemäfein fich abgeben, ber nicht dazu von ber Obrig⸗ 
des Orts beftellt und verpflichtel worden iſt. 

8.15. Dergieichen Befindemäfter müffen fi nad; den Berfonen, bie durch Ihre 
mittelung in Dienfte fommen tollen, forgfättig erkundigen. 

8.16. Infonderheit müffen fle nachforſchen, ob dieſelben nach den gefeglichen Vor⸗ 
ſten ſich zu: vermiethen berechtigt find. i ’ 
$. 17. Geſinde, weiches fhon In Dienften feht, müffen fle unter feinerlei Vorwande 
eren Verlaffung und aur Unnehmung anderer Dienfte anrelzen. 

8.18. Thun fle diefes, fo find fie dafür das erſtemal mit Geldbuße bon fünf bio 

Thalern oder verhätnigmäßigem Gefängnih gu beftrafen, im Wlederholungofalle 
noch eußerdem von fernerer Treibung ded Mäflergerverbed audzuſchliehßen. 

8.19. ie müffen ben Herrfchaften, bie durch ihre Vermittetung Geflnde annehmen 
a bie Eigenſchaften der vorgeſchlagenen Perfon geireullch und nad) Ihrem beften 
en anzeigen. 

8.20. Wenn fle untaugliches ober untreues Befinde wider beffere® Willen alb 
ichbar oder zuverlaͤſſtg empfehlen, fo müſſen fle für den durch dergleichen Geſinde ver⸗ 
chten Schaden feibft haften. 

8. 21. Außerdem verroirten fie dadurch. e8 mag Schaben geichehen fein ober nicht, 
das erſtemal fünf dis zehn Thaler Beld- oder verhättnigmäßige Befängnißftrafe, und 
vn Im Siederholungöfalle von dem ferneren Betriebe des Wähtergeroerbed audge⸗ 


‘ 
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ſchloſſen. Diefe Ausſchließung finbet ſelbſt bei dem erfienmele Stakt, wenn fe den Sa 
den zu erfeßen undermögend fiud. . 
6.22. Den Bollzel-Öbiligtelten, weiche @eflndemäfter fongeffioniren, Begt yageit 
od, das Mäfieriohn nach ben örtlichen Verbältuiffen zu beſtimmen und befanni zu ma | 
Schiiefung des Miethöpertrag®. 
h Y a Annehmung de& gemeinen Geſtudes bedarf es feines ſchriftüct c | 
age6 ($. 12). Pr 
- 8.24. Der Betrag bed Miethögelded hängt von freier Ueberdatunft zuktar 
Herrſchaft und dem Beflude ab. 

8 25. Das Miethögeid wird der Regel nad) auf ben Lohn abgerechnet, iilre: 
ein Anderes bei der Wiiethung nicht ausprüdiich ausbedungen wird. 

8.26. Auch da, wo die Herrſchaft ſich der Abrechnung bes Wiethägeibeh dert :> 
trädliche Verabredung begeben hut, If fle dennoch bazu berechtigt, roean bad Geiler er 
eigener Schub die verabtedete Dienftzeit nicht aushält. | 

8 27. Hat ſich ein Dienfbote bei mehreren Kerrihaften vermieihel, io x: 
allein derjenigen ein Recht auf Erfüllung ded Dienfttontrattd, an weiche er. gegen dsz:z, 
bed Miethögeibes, den von feiner bidherigen Herrichaft erhaltenen Kündigangektei., .' 
das ibm von der Potlzeibehörde aubgeftellte Jeugniß (86 9, LO und 12) angehäntiz 

8.28. Der Dienftbote, weicher ſich an mehrere Herrichaften zugeich vermutx. :2 
nicht nur das bon der zweiten und folgenden erhaltene Miethögeld zu üczuzahlen ker 
foll aud mit einer dem Betrage befleiben gleihhtommenden, zur Wrmentafe fin“ 
Geldbuße oder mit verhättnißmaßiger Befängnifftraie beiegt werden. 

Lohn und Kof des Geſindes. 

6.20. Lohn, Koftgeld oder Beköſtigung des ftädtiichen und ländlichen er 
ohne Ausnahme, hängt bio8 von freier Lebereintunft bei der Vermiethung eb. 

8. 30. In foiern bei ter Wermietbung nichts Beſtimmtes Bierüber abet ' 
maf dasjenige an Lohn, Koſtgeld oder Belöftigung gewährt werben, was eisra &-' 
berfeiben Klafſe an dem Orte zur Zeit der Vermiethung der Regel nad) gegebtn 3 
was In biefer Rüdficht Regei ſei. beftimmt bie Potlzel-Obrigteit des Orte. 

8.31. Bei männilchen VBebienten it die Lidree ein Theil des Lohnd und 
Ablauf der burd Vertrag beftlimmten Zeit venfelben eigenthümlich zu. In Enz 
einer foihen Benimmung entſcheidet die Woligel-Obrigfeit, wie 8. 30, über die" 
nen weicher bie 2ipree verdient If. ü 

8.32. Wird außer berfeiben noch befondere Staatolivree gegeben, fo ba=" 
ber Beblente feinen Anipruch. - ik 

8.33. Mäntel, Kutfcherpelze und dergleichen gehören nicht gur gemöhnlidn  " 

Dauer der Dienſtzeit. 

8. 34. Die Dauer der Dienftzelt hängt von freier gegenſeitiger Weberistr: 
ber Bermiethung ab; doch fann Niemand ſich zu einer Dienſtzeit verpflichten, ET” 
enttveber durdy eine gewiſſe Anzahl von Nahren, Monoten, Wochen oder Tag: sr" 
brüdt, ober dod) fo beftimmt if, daß jedem Thelie freifteht. nach borgängiger KI=- 
bon dem Vertrage abzugehen. Wo dies dennoch geichehen feln follte, muß der Ti: 
nad) borgängiger einjähriger Auftündigung, jederzeit entiaffen werden. Tinte” ' 
welche Eltern oder Vormünder für ihre Kinder oder Vflegebefohlenen abfhliehen +" 
bon benfeiben, nach eriangter Boklährigtelt, undebingt nad) 8. 100 aufgelünzigt re? 

8.35. Iſt nichts Befondered verabredet worden, fo wird Die Miethe beiiz'- 
tiſchen Befinde auf ein halbes Jahr, bei dem Landgeſinde aber auf ein ganze 1" 
gefhlofien angenommen. ’ 

Antritt ded Dienfted. 


8.36. Die Antrittözeit if in Unfehung des ftäbtlihen Geſtudes ſowedl u 
Landgeſindes, falls nicht ein Anderes ansdrüdiid bei der Vermiethung aubdedrta 
entweder ber 27. April oder der 27. Oft., je nachdem die Wermiethung entexc ® 
Frũh ahr oder um Herbſt geſchehen iſt. , 

8. 37. Bau Jjedoch ‚die Antrittözeit auf einen Sonn⸗ ober Yefttag, fo mt? 
Geſinde am nächnvorhergehenden Werkeltage zuzlehen. | 

8.38, Die im $. 36 feſtgeſetzten Antriitötage für ba8 neue Beflnde find wu; , 
Abzugdtage für das alte. _KXein Geſinde darf den Dienft wider den Willen der der 
früber verlaſſen, es jel denn, daß feine Dienftzelt nach auöbrüdlicher gegenkilistt * 
einfunft, früher beendiget wäre. — 

8.39. Nach einmal gegebenem und genommenen Miethsgelde iR bie Ki 
ſchuldig. dad Befinde anzunehmen, und letztered, den Dienft zur beftimmmten Zelt au“ 
8. 40. Weder der eine noch ber andere Theil kann fi davon durch Umr-“ 

oder Zurüdgobe des Mieihögeided loomachen. u 
8.41. Meigert ſich die Herrſchaſt, dad @eflnde anzunehmen, fo iR and de &" 





S 
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den eingegangenen Dienftsertrag nicht toeiter gebunden, und bie Serrfchaft verliert 
s bezahlte Miethögelb, muß aber außerdem bas efinde eben fo ſchadlod haltzn, wie für 
ı Fall, menn dad Beflnde vor beenbigter Dienſtzelt ohne rechtlichen Brund entlaffen 
sden, unten berordnet wird (86. 183 ff.). - 

9.42. Doc kann die Herrfchaft von dein Wertrage vor Antritt des Dienfted aus 
n den Bründen abgehen, aus weichen fle berechtigt fein mwürbe, das @eflnde vor Ablauf 
Dienftzeit wieder zu entlaffen (88. 111 ff.). i 
® 3 dudan fle dazu berechtigt, wenn das Geſinde den Dienſt anzutreten ſich 

geweigert hat. 

44. In belderlei Faͤllen kann bie Herrſchaft dad gegebene Miethögeib zurüd- 
ern. .. 

8.45. Weigert ſich dad Geſtude, den Dienft anzuireten, fo muß e& dazu bon der 
rgfelt durch Zroannömittel angehalten werden. WBiriben«biefe früchnos und ift die 
haft deöhatb genäthigt, einen anderen Dienftboten zu miethen, fo maß das Befinde 
t allein den Echaden, welcher der Herrſchaft hierdurch ermächft, erfeen und da 
thegeld zurüdgeben, fondern es verfällt noch überdies in ine Strafe, ble nach Maaß⸗ 
tier Verſchuldung auf zwei bis gehn Thaler, oder bei Unvermögenven auf verhättniße 
jiges Befängniß feſtzuſetzen iſt. 

16. Kann jedoch das Geſinde nachweiſen, daß die Herrſchaft Im letztverfloſſenen 
Miahre ſich ſolche Handlungen habe zu Schulden kommen laflen, wodurch ed nad) 
130-136 zur Verlaffung des Dienfted ohne Wufründigung beredptigt werben türde, 
ana daſſelbe zum Antritt des Dienfted nicht gezzwungen iverden, fondern iſt nur der⸗ 
htet, das Miethogeld zurückzuzahlen. 

8.47. Wird das Ceſinde durch Zufall, ohne feine Schuld, den Dienft anzutreten 
Isbert: fo muß die Herrfchaft mit Burüdgabe des Miethögelded fich begnügen. 

8.48. Erhaͤtt weibliches Befinde vor dem Antritte der Dienftzeit Gelegenheit ſich 
aheiralhen, fo Meht demfelben frei, eine andere taugliche Berfon zur Berfehung bes 
Ne an feiner Etatt zu Rellen. - 
$ 49. Iſt 28 dazu nicht Im Stande, fo muß auch dergleichen Geſinde den Dienft 
tadten auf ein Biertel- und bei Landwirthſchaſten auf ein halbes Jahr antreten. 

Pflichten des Geſindes in feinen Dienften. 
8.50. Nur zu erlaubten Geſchäfien tönnen Dienfiboten gemiethet werden. 

%.51. Gemeines Geſinde, weiches nicht ausſchlleßend zu gemifien beftimmten 
fen gemiethet worden, muß ſich allen häuslichen Verrichtungen nach dem Willen 
derrigaft unterziehen. Ä 
8.52. Allen zur herrfchaftlichen Familie gehörenden, oder darin In beftimmten Ver⸗ 
fen, oder b108 gaſtweiſe aufgenommenen Werfonen iſt es diefe Dienfte zu leiften 
ig. 


8.53. Dem Haupfe ber —5 kommt es zu, bie Art und Ordnung zu beſtim⸗ 
in welcher die zur Familie Schörigen, oder nach $. 52 In ihr Aufgenommeuen, bicje 
Re gebrauchen follen. 

».54. Auch Beflnde, weiches zu gewiſſen Arbeiten oder Dienften angenommen Ift, 
dennoch auf Verlangen ber Serrihaft andere häusliche Verrihtungen mit überneh- 
denn das dazu beftimmte Nebengefinde durch Krankheit oder fonft auf eine Zeit lang 
derhindert wird. - 

1.66. Wenn unter den Dienfiboten Streit entfteht, welcher von ihnen biefe ober 
Irbeit nach feiner Beftimmung zu verrichten ſchuldig fel, fo enticheidet allein der 
der Herrichaft. 

56. Das Beflnde iſt ohne Erlaubniß der Herrfhaft nicht berechtigt, fidy In ben 
ifgetragenen Befchäften bon Anderen vertreten zu laſſen. U 

57. Hat das Geſinde der Herrſchaft eine untaugliche oder verdächtige Perſon zu 
Bertretung wiſſentlich vorgeſchlagen, fo muß ed für ben durch ſeldige verurſachten 
en haften. 

58 l Der nad) dem Pat. v. 22. März 1797 bisher noch beftanbene Dienſtzwang 
Nerdurdy aufgehoben, das @efinde If ledoch der häusllchen Zucht der Herrſchaft 
'orfen. ' , 

59. Yügt das Geſinde der Herrſchaft vorfägtih oder aus groben unb mäßigen 
m Schaden zu, fo muß es denfeiben erfeßen. 

60. Wegen geringer Verſehen in ein Dienftbote nur alddann zum Schadens» 
verpflichtet, wenn er wider ben ausdruͤcklichen Befehl der Herrichaft gefhindeit hat. 
61. Deegleichen, wenn er fidh zu ſolchen Arten der Belchäfte hat annehinen laſ⸗ 
einen borzügfichen Brad don Mufmerffamtelt oder Geſchicklichkeit vorauoſetzen. 

62. Wegen der Enıfhädigung, zu welcher ein Dienftbote verpflichtet If, kann 
ıfdaft an den Lohn deffeiben ſich halten. 








s 


, eine wandelt zu, fo Ift die Herrfchaft ſchuldig, für feine Kur und Verpflegung i: 


x 
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9.83, Kaun ber Schabe weber aus rüdkänbigen Lohne, med; an area ho 
ſeligleiten des Dienfiboten erfeßt togerben, fo muß er benfeiben durch unenigeitääe Orr! 
leitung auf eine verhältnigmäßige Zeit bergüten. 

Außer feinen Dienften. 
8.64. uch außer feinen Dienſten iſt das Befinde ſchuldig, ber Herrſchaf ii! 
ga befördern, Schaben und Nachtheil aber, fo viel an ihm if, abzuwenden. 
6 ve 05. Benierkte Untreue ded Nebengeflndes iſt e8 der haft anzuejtr 
unben, 
8.66. Verſchweigt e8 biefelbe, fo muß e8 für ollen Schaden, welchet ta: * 
Pe hätte verhütet werden fönnen,, bei dem Unvermögen bed Haupticuldent .' 
aften. 
6.67. Wien häustihen Einrihtungen und Anordnungen ber Herrigoft mi! 
Geſinde fi) unterwerfen, i 
9.68. Ohne Vortolffen und Genehmigung der Herrſchaſt darf es fid and n!; 
nen Bingelegenheiten vom Kaufe nicht entfernen. , 
vote 60. Die dazu von der Herrfhaft gegebene Erlaubniß darf nicht ükeiiT 


m - 

8.70. Die Befehle der Herrfchaft und Ihre Verweiſe muß das Sefinde mit: 

bietung und Beicheidenhelt annehmen. u 
8. Ti. Viebt dad @efinde durch ein ungebuͤrſiches Betragen der Herrihait x5:* 

worden, Rügen oder geringen Thättichteiten Berantaflung, fo känn ed Deshalb leint 

lUche Benugthuung fordern. ’ 

ann 8.72. Wußer — —* wo dad Seben oder bie a et —— 
band! der Herrichaft In gegenwärtige und unvermeidliche Befahr gerät. = 

—** nicht thättich toiderfeßen. ® 9 ® 





fi der Her 

8. 73. Vergehungen des Geſindes genen die Herrichaft finb, menn KA- 
anträgt, von ber Wollzelbehörbe mit einer Geldſtrafe bid zu fünf Thatern tar. - 
Befängnipftrafe bis zu vierzehn Tagen zu ahnden.- Der Herrſchaft fteht jedod 7 
fie eine bios polizellihe Ahndung nicht angemeflen findet, auf Beftrafung im m 
Wege anzutragen. Iſt dad Vergehen ein Kriminatverbrechen, fo muß bie Bet 
Im gerichtlichen Wege erfolgen. u 

8. 74. Fuͤr die Zelt, durd weiche dad Geſinde wegen Erleibung folk?" 
feine Dienfte nicht verrichten fann, IR bie Herrfchaft befugt, biefelben durst” - 
befien Koſten beforgen zu laflen. 

Pflichten der Herrfchaften. 

8.75. Die Herrſchaft IN ſchuldig, dem Beflnde Lohn uud Kleldung zu da de 
ten Zeiten ungefäumt zu entrichten. , 

8. 76. IA auch die Koft veriprochen worden, fo muß felbige bis ur Eitteri' 
ben toerden. Offenbar der Befunpheit nachtheillge und efeihafte Speifen faun at & ' 
anzunehmen nicht gesungen werden. In Yällen, wo über bie Befäftigung E>" 
ſteht, entiheidet, In Ermangelüng befimmier Verubrebung, die Wotizelobrizteil ax: | 
über die Dienge und Befchaffenheit derfelben. 

8. 77. Die Heriſchaft muß dem Gefinde die nöthige Zeit gur Abwarturg ta: 
lichen Gottesdienſtes laſſen und daffeibe dazu fleißig anhalten. 

8.78. Ste muß ihm nicht mehrere, noch ſchwerere Dienfte zummtber = 
ae no feiner Zeibesbefchaffenheit und feinen Kräften ohne Verluſt feiner Or-- 

efreiten fann. 

8. 79. Zieht ein. Diennbote ſich durch ben Dienft oder bei Briegenkiit ' 


80. Dafür darf dem Geſinde an feinem Lohne nicht8 abgezogen werden 
8.81. Außerdem Ift ble Herrſchaft zur Borforge für franfe DienRbotn 7 , 
dann verpflichtet, wenn diefeiben feine Verwandten In ber Nähe haben, ii“: 
anzunehmen verindgend und nach den Geſetzen ſchuldig find. 
6.82. Meigern ſich die Verwandten biefer Pflicht, fo muß die Herricet: 
cinſtweilen und bis zum Mustrage der Sache ınit Vorbehalt ihres Rechtes überrete 
8.83. Sind äffentiiche Anftalten vorhanden, wo dergleichen Kranfe aufer-“ 
werben, fo muß das Geflnde ed fich gefallen laffen, wenn bie Herrſchaft feine U 
gung daſelbſt veranftaitet. 
8.840 In dem $. 81 beſtimmten alle kann bie Herrſchaft die Kurlofa e: 
auf diefen Zeitraum faftenden Lohne de& kranfen Dienfboten abzteben. u 
.88. . Dauert eine ſoiche Krankheit über die Dienfizelt hinaus, fo Hört mt!" 
—F Virdindilgtelt der Herrſchaft auf, für die Kur und Pfiege bed franten Tr 
rg 
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8. 80. Doch muß fle davon ber Obrigfeit des Dris in Zellen Anzeige machen, 
biefe für ba8 Unterfommen eines dergleichen verlaffenen Kranfen forgen fönne. 
9. 87. Unter den Umftänden, wo ein Machtgeber einen dem Bebollmächtigten bei 
Ötung ber Beihäfte durch Zufall zugeſtoßenen Schaden vergütigen muß, It auch 
perihoft ſchuldig für das in ihrem Dienfte oder bei Belegenheit defieiben gu Schaden 
mene Befinde auch Über Die Dienfizeit hinaus zu forgen. 
Ä 8. 8. Diefe Pfliht der Herrfchaft erfiredt ſich jedoch nur auf bie Kurkoſten und 
den nothdürftigen Unterhalt des Beflndes fo lange, 618 daſſelbe fich fein Brod feibft 
imen twieber In deu Stand fommt. 
8. 89. Iſt aber der Dienfibote durch ißbanblunggn ber Herrſchaft, ohne fein 
jes Verſchuiden, an feiner Befundheit befhädigt worden, fo hat er von ihr vollftändige 
nblophaltung, nad) den allgemeinen Vorfchriften der Befehe, zu fordern. 
8. 90. Auch für ſolche Belhimpfungen und üble Nacyreden, wodurch bem Beflnde 
kunftiges Fortkommen erfchwert wird, gebührt bemfelben gerichtliche Benugthuung. 


Befhädigung eines Dritten durch Dienfiboten. 
8. 91. Inwiefern die Herrſchaft für den von Dienfiboten zugefügten Schaden ber» 
ortlich If, richtet fih nad) den allgemeinen gefeßlichen Befimmungen. \ 


Aufhebung ded Vertrages durd den Tob. 
8. 92. Elirbt ein Dienftbote, fo können feine Erben Lohn und Koftgelb nur fo 
fordern, als ſelbiges nad) Verhältniß der Zeit bis zum Krantentager rüdftändig iſt. 
a un Begräbnißfoften iſt die Herrihaft für das Befinde zu bezahlen in feinem 
$- . 
8. 94. Stirbt dad Haupt der Familie, fo find die Erben nicht gehalten, da® Geſinde 
er ald bis zur naͤchſten geſetzlichen Ziehzelt (55. 36—38.) zu behalten, wenn auch 
d beionderen Vertrag eine längere Dienftzelt feRgefeht wäre. 
8 95. Erfolgt jedoch der Todesfall nad der Kündigungsfrift, fo muß Beflnde, 
bed bios zu häuslichen Verrichtungen beſtimmt ift, dad baare Lohn, doch ohne Koft 
Koſtgeld für das nächftfolgende halbe Jahr noch überdied, Naft Entſchädigung für 
ripatete Kündigung, erhalten, Befinde aber, dad zur Landwirthſchaft gebraudt wird, 
‚für das nächſtfölgende Jahr beibehalten werben, falls feine andere freimillige Mbfanft 
Yen werden fann. 
®. 96 Sind Dienfiboten zur befonderen Bedienung einzefner Mitlglieder ber 
ie angenommen, fo lönnen bei dem Abſterben berfelben die Beftimmungen des vor⸗ 
nden Baragraphen and) anf fle angewendet werben. . 
8.97. Männliche Dienfiboten behalten die ganze gewoͤhnliche Livree, wenn fle ber 
erbenen Herrſchaft ſchon ein halbes Jahr oder länger gedient haben. - 
8 08. Siny fle noch nit fo lange in Ihren Dienften geweſen, fo müflen fie Rod, 
e und Hut zurücklaſſen. 
8. 09. War ber Bediente nur monatielfe gemieihet, fo erhält er Lohn und Koſt⸗ 
wenn die Herrichaft vor dem fünfzehnten Wonatstage ftirbt, nur auf den layfenden, 
aber auch auf den foinenden Monat. 
3. 100. Wenn bei ländlichen Beſitzungen durch deren Verkauf, Vertauſchung, Ver⸗ 
ung oder Verpachtung oder auf andere ühutiche Art die Perſon bed Beſitzers und 
therrn verändert wird, fo find die zur Ackerwirthſchaft auf denfelben angenommenen 
Iboten bis zur nähften Umzugszeit, mit welcher ihr Dienfberirag zu Ende geht, 
achfoigenden Beflger den Dienft fortzufegen verpflichtet. Derfeibe iſt dagegen aud) 
ıden, biefe Zeute bid zu jenem Zeitpuntte zu behalten und ihnen alled babjenige zu 
en, was ihnen bon der vorigen Herrſchaft verfprochen it. Inwiefern die vorige 
yaft ver neuen hierfür Erfaß zu leiften hat, bleibt ihrer Vereinbarung unterftellt. 
. 101. Entſteht Konfurd über dad Vermögen der Herrfchaft, fo finden die Vor⸗ 
n 88.04 —99 Anwendung. . 
. 102. Pr Tag ded eröffneten Konkurſes wird in biefer Beziehung bem Toded« 
ich geadıtet. ' 
103. Wegen des aldbann rüdfländigen Oeſindelohnes bleibt ed für jet bei ben 
r beſtehenden Vorfäriften. 
Nach vorhergegangener Auffündigung. 

104. Außer diefen Füllen kann der Miethävertrag waͤhrend der Dienſtzelt ein« 
ht aufgehoben werben. Ä 

105. Derlenige Thelt, welcher denfelben nad) Ablauf der Dienftzeit nicht forte 
30, muß Innerhalb der gehörigen Friſt auffündigen. 

106. ° Die Kuftündigungdfrift wird ſowohl bei dem ſtädtlſchen Geſinde, ald bei 
ndgefinde auf drei Wonate vor ben Ablaufe der Dienftzeit beftimmt, Infofern nicht 
Bermiethung ein Anderes ausdrücklich verabredet If. 


198 Bon bem Geſindeweſen. 


8. 207. Bel monattoelfe gemietpeten ODienſtboten findet die Aufſundizrig aeh m 

fünfzehnten eine® jeden Monats ftatt. 

@. 108. If keine Auftändigung erfolgt, fo wird ber Vertrag als filfhnege: 
berlängert üngefehen. 

Bet dem ſtaͤdtiſchen Befinde wird dieſe Rlifähtocigenbe Verlaͤngereʒ 
ein pie — und bei dem Landgeſinde auf ein ganzes Jahr gerechnet 
j . 110. Bel monatweiſe gemiethetem Befinde verfteht ſich die Verlängerung am 
nur auf einen Monat. 
Ohne Auffündigang von Seiten der Herrſchaft. 

6. 111. Ohne Yuffündigung fann die Herrfchaft ein Gefinde fofort entlafer: 

1) Wenn bdaffelbe die Herrfhaft oder beren Bamilie durch Tpättichteiten, ER 
und Schmähmorte oder ehrenrührige Rachreden beleibigt oder durch boshafte Beie: 
gen Zwiſtigkeiten In der Kamille angurichten fucht; 

8. 112. 2) Wenn es fih beharrlichen Ungehorfam® und MWibderfpenfigkit ;7- 
bie Befehle der Herrſchaft zu Schulden tommen 1ädt;, 

, 8. 113. 3) Wenn es ſich ben zür Aufſicht über das gemeine Grin weki 
Berren mit Thaͤtlichteiten, oder groben Schimpf- und Schmähreben in im ir 
widerſetzt; 

67114. 4) Wenn ed die Kinder oder — Ineehörige ber Genie E 
Boͤſen verieitet, oder 5 bervädhtigen Umgang mit ihnen pfl 

8. 115. 5) Wenn ed ſich ded Diedftahls rede ben Veruntrenung gegen ir” 
Haft ſchuldig macht; 

8. 116. 6) Wenn es fein Nebengefinde zu dergfeichen Laſtern verleiket; 

Hi 117. 7) Wenn ed auf der Herrfhaft Namen ohne beren Borwifen & 
Vaaren auf Borg nimmt; 
eeer 8. hat, 8) Wenn e8 bie noch nicht verdiente Lidree ganz ober zum Yar7- 

ber 

119. 9) Wenn «8 ———— ohne Vorwiſſen und Erlaubuij de 
(of, über Nacht aus dem Haufe geblieben 
120. 40) Wenn e8 mit —XX Ah Sucht, gegen vorhergegangene Br“ 
unser umgeht; 
am. 11) Wenn auch ohne —ãA— Warnung aus dergleis E 
—* Betragen wirklich ſchon Feuer entftanden 
12) Wenn dad Beflude ſich durch Heberfihe Kuffüprung anfeirt:* 
eieihafte —2 zugezogen hat; 

8. 123. . 13) Wenn das @efinde ohne Erfaubniß der Herrſchaft feines bagh 
wegen ain —* ohne Noth über bie erlaubte oder zu dem Befchäfte erforbeift 
ausbfeibt, oder fonft den Dienft muthwillig vernachläffigt und von allen tkin &- 
auf mere houe eranune nicht abſteht; 

19 Wenn der Dienftbote dem Trunf oder Spiel ergeben IR, ede * 
gantden? nd chläägereien mit feinem Nebengeſinde den Haußfrieben fört cꝛ 
ſolchem Detzagen auf geihehene Vermahnung nidyt abla at; 

8. 125. 15) Wenn dem Dienftboten Bielenige Geſchiclichkeit gänziih 12 
bie er, * Befragen bei der Vermiethung, zu beſttzen ausdructuich angegeben Kt: ., 

8. 125. 16) Wenn ein Dienftbote don der Obrigteit auf (änhere Zeit oft ai“ 
eefängki „ingegonen wird; 

T. 17) Wenn ein Befinde weiblichen Befchlechts ſchwanger imird, In?“ 
Balle — ber Obrigkeit Anzeige geſchehen und bie witkliche Enttaffung X 
18 von blefer die gefegmäßigen Anftalten zur Verhütung alles Inglüds getroffe: «"* 


erfolgen mus; r 
8. 2 % Ben Die Herrſchaſt von dem Befinde bei der Aunahm de" 
eigun ai er 2 e bintergangen worden; 
“ g Wenn dad br finde in feinem nächfvorhergehenben Dienft '* 
fofchen —8 als in 88. 114—117. beſtimmt iſt, ſchuldig gemacht, die vock: 
ſchaft dieſed In dem außnefteften Jeugniß verſchwlegen, und das Gefinde jeibt 8° 
veuen Herrſchaft nicht offenberzig befannt hat. 
n Seiten des Geſindes. 
"8. 130. Das Belnde * den Dienſt ohne vorhergehende Wuffünbigung ec· 
1) Wenn e6 durch Mihhandiungen von ber Herrfchaft in Gefahr des Ki" 
der Geſundheit verfeßt worden; * 
8. 131. 2) Wenn bie Herrſchaft daſſelbe auch ohne ſolche Gefahr, jedes =" 
Iotelfenber und ungewöhnlicher Härte behandelt hat; * 
32. 3) Wenn die Herrfchaft daffelbe zu Handlungen, welche wide 
oder holder bie guten Sitten laufen, hat verleiten wollen; 
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®. 188. 4) Wenn biefelbe das Befinbe vor dergleichen unerlaubten Jumuthungen 
9 die zur Farulie gehören oder ſonſt Im Haus aus⸗ und eingehen, nicht bat 
ü olen; 
8. 134. 5) Wenn bie Herrſchaft dem Geſinde das Koftgeld gänzlich borenihä 
er Ihm feldft die ——— reiner N ſtaeld ganzuch Di 
8. 135. 6) Wenn Die Herrſchaft auf eine Zeit, welche bie laufende Dienftzeit über- 
igt, und auf eine Entfernung, welche mehr ald ſechs Meilen beträgt, eine Helfe vor 
mnt, oder überhaupt in dieſe Entfernung ihren Wohnfig veriegt, und ed nicht übere 
hmer will, ben Dienftboten zum Ablaufe der Dienſtzeit koftenfrei zurückzuſchaffen. Hat 
e Herrfchaft mehrere gleich gemöbnliche Wohnfige, fo wird die Entfernung nad dem⸗ 
ugen berechnet, den fie zuletzi wirklich bewohnt hat; 
8. 136. 7) Wenn der Dienftbote durdy ſchwere Krankheit zur Fortſetzung bes 
lenfted undermögend wird. 
Unter der Zeit, doch nach borhergegangener Auftündigung von 
8. 137. Vor Abt F der Dienfpelt aber Dog mad. Auffündl 
. 187. Bor Ablauf der Dienftzelt, aber body nach vorhergegangener Auflünbigung, 
un die Herrfchaft einen Dienftboten enttaffen: 9 Dergegang gung 
) Wenn bemfeiben die noͤthige Geſchiclichkelt zu ben, nad) feiner Beſtimmung, Ihm 
llegenden Befhäften ermangelt; 
8. 138. 2) Wenn nad) gefchloffenem Miethovertrage bie Bermögensumfände ber 
errſchaft dergeftatt in Abnahme gerathen, daß fie ſich entweder ganz ohne Beflnde behel⸗ 
ı oder body deſſen Zahl einfchränten muß. 
Bon Seiten bes Geſindes. 
8. 139. Dienftboten können vor Ablauf der Dienftzeit, jedoch nad) vorhergegan⸗ 
Ber Auffünbigung, den Dienſt verlaflen: 
I) Wenn die Herrſchaft den bedungenen Lohn in den feftgefeisten Terminen nicht 
dig bezahlt; 


1 A. 2 Wenn die Herrfhaft das Befinde einer öffenttichen Beſchimpfung eigen» 


8. 141. 3) Wenn ber Dienfibote durch Helrath ober auf andere Art zur Anftel 
ng einer eigenen Wirthſchaft vorthellhafte Belegenheit erhält, die er burdh Ausdauerung 
? Miethzeit verfäumen müßte. 

8, 142. In allen Füllen, too ber Miethöpertrag Innerhalb der Dienftzeit, Jjedoch 
ür ouf vorhergegangene Auftündigung, aufgehoben merden fann, muß bennod) daß lau» 
ne Satblahr, und bei monatmwelfe gemiethetem Beflnde der laufende Monat audgehal- 

tden. . 

$. 143. Wenn die Eitern bed Dienftboten, wegen einer erft nad) ber Vermiethung 
gefallenen Veränderung ihrer Umftände, ihn in ihrer Wirthfchaft nicht entbehren Töne 
1, oder der Dienfibote in eigenen Angelegenheiten eine toeite Reife zu unternehmen 
oͤthigt wird, fo fann er zwar ebenfalls feine Entlaffung fordern, er muß aber alödann 
m anderen tauglichen Dienftboten ftatt feiner ftellen, und ſich mit bemfelben wegen 
n, Koft und Linree ohne Schaden der Herrfhaft abfinden. 

Was alddann, wegen Lohn, Koft und Lioree Rechtens ifl. 


8. 144. In allen Källen, wo die Herrichaft einen Dienftboten twährend der Dienft > 
mit oder ohne Auffündigung zu entlaffen berechtigt If (88. 111—129. 137. 138.), 
ı ber Dienfibote Lohn und Koft oder Koftgeld nur nad) Verhältniß der Zeil forbern, 
er wirklich gebient hat.. 

8. 145. Ein Gleiches gilt von denjenigen Yällen, mo ber Dienftbote zwar bor 
if, he — aber doch nach vorhergaͤngiger Auffünbigung, den Dienft verlaſſen 

(88. —141.). 

6. 146. In Källen, wo ber Dienftbote fofort und ohne Auftiubigung den Dienſt 
affen berechtigt iſt (88. 130 — 136.), muß ihm Lohn und Koft auf das laufende 
ahr, und, wenn er monatweiſe gemiethet worden, auf den laufenden Wonat vergütet 


6. 147. Hat bie Urfadye zum geſetzmäßigen Austritte erft nad) Ablauf der Auffün« 

gfriſt ſich ereignet, jo muß die Herrihaft dieſe Vergütung auch für das folgende 
Jahr ober für den folgenden Monat leiften. 

8. 148. In ber Regei behält der Dienſtbote bie als einen Thell des Lohne anzu⸗ 

ne eibree vollftändig, wenn er aus ben (88. 130136.) befiimmten Urfachen den 


ber ° x 
. or Beichieht der Austritt nur aus den 88. 137. und 138. enthaltenen Grüne 


nd bat der Be noch kein halbes Jahr gedient, fo muß er Rod unb Hut zu⸗ 
en. j 


pl. u Thl VI. Bb. I.u. I. 18 
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8. 180. Sn ben Fallen, wo da6 Befinde nad 88. 111128. 137. uab 138. tm 
der Herrſcheſt entiofien wird, tann fehtere der Megel nach bie punge Lidree 

8. 151. Doch gebühren dem Bedienten die feinen Monttrungeküde, taz m 
ion ein * Jahr geblent Hat und nur aus den 89. 137. 138, angeführten Grüne 

aflen wird. 

8. 1852. Wenn da6 Geſinde aud den 68. 130. und 140. angeführten Oriz 
nad vorhergegangener Muffündigung, feinen Abſchied nimmt, fo finden die Borfdıt 
68. 148. und 149. Anwendung. r ' 

&. 159. Erfolgt aber. der Wustritt nur aus der &. 141. beftimmien Urfache, fl 
ber DieaMKdote mit den fieinen Montirungsftüden ſich begnügen. 

Rechtiihe Folgen einer ohne Grund geſchehenen Eutlaffunm. 
‚8. 154. Gine Herrſchaft, die aus anderen als nefehmäßigen Urſachen dab Orke: 
dor Ablauf der Dienftzeit entiäßt, muß don der Obrigtelt daffetbe wieder anzunher: 
und ben Dienfvertrag fortzufeken angehalten werden. 

8.135. Weigert fie fih beflen beharrlih, fo muß fle dem Dlenſtboten Loha a 
Lloree auf bie noch rüdfändige Dienftzeit entzichten. 

8. 156. Much für die Koft muß die Serrfchaft bis dahin forgen. j 

8. 187. Kann aber dad Befinde noch dor Mblauf ber Dienfizelt ein anbermei;t 
Unterloinmen erhalten, fo erfiredt fi die Vergütigungöverbinbitchtelt der Heriſchen x 
bie zu dielem Zeitpunfte und weiter hinaus nur infofern, als dad Geſtade fd in i- 
nenen Dienfte mit einem geringereu Lohne bat beanügen müflen. 

8. 158. Iſt die Herrfhaft das entlaffene Weflube wieder anzunehmen bereit, :# 
Befinde hingegen weigert id), den. Dienft wieder anzutreten, fo fann letztered in der Ir 
gar feine Dergütlgung fordern. | 
8. 1899. Welt aber das Beflnde einen ſolchen Brund feiner Weigerung nad »+ 
wegen 8 feine® Orts den Dlenſt zu berlaffen berechtigt fein würde, fo gebührt dan“ 
die $. 146. befimmte Bergütung. 

- 6, 160. Kann dad Beflnde ben vorigen Dienft wegen eines inztoifchen erhe 
andermeitigen Unterfommend nicht mieder antreten, fo findet die Vorſchrift $ %- 


Anwendung. 
Verlafſung bed Dienftes. 

8. 161. Gefinde, meihes dor Ablauf der Dienftzeit ohne gefegmäßige Urſche 
Dienft verläßt, muß dürch Zmangdmittel zu deſſen Korliegung angehalten werden. 
8. 162. Will aber die Herſſchaft ein foiches Beflnde nicht wieder annehae. *3 
fie beredhtigt, ein andere an feiner Stele zu miethen, uud ber ausgetrelene Dirkt:t ' 
nicht allein ſchuldig, die dadurch berurfachten miehreren Koſten zu erftatten, forte :C 
fäut überdied In eine Strafe, die nad Maaßgabe bed Brades der Verſchuidnag ar“ 
Hi6 zehn Thaler, oder bei Unvermögen auf verhättnigmäßiges Befängnik jeßzukga fi 

8. 163. Das abziehende Befinde iſt ſchuldig. alles, mas Ihm zum Bebraatt 
Jeinen Orfäfen oder fonk zu feiner Aufbetvahrung anvertraut morden, der HK? 

rudguliefern. N 
a 8. 164. Den baran durch feine Schuld entftandenen Schaden muß eB ker 6" 
ſchaſt eriegen (88. 59. bis 63.). Abſoled 


d. 105. Bet dem Abzuge iſt bie Herrſchaft dem Veſinde einen fehriftiihen Wet 
und ein ber Wahrheit gemaͤßes Zeugniß über feine geleiſteten Dienfte zu ertheilen ſe. 
6. 166. Werden dem '@eflabe In biefem Abſchiede Beihnidigungen zur Laf 7 
die fein weiteres Korttommen hindern würden, fo fann ed auf pollzeifiche Unterid- 
anfragen. . J 
a. 167. Wird babel die Beſchuldigung unbegründet gefunden, fo muß bie Ti": 
dem Beflnde den Abſchled auf Kofen der Herrſchaft ausfertigen laffen nad ietteret hr 
. übte Nachredeu bei namhafter Geldſtrafe unterfagen. 
6. 168. Hat hingegen die Herrichaft einem Geſinde. welches ſich arober Lot’ 
Beruntreuungen ſchuldig aemacht bat, das Benentheit wider deſſeres Wiſſen berzı 
muß ſie für allen einem Dritten daraus entſtehenden Schaden haften. , 
6. 160. Die folgende Herrſchaſt kann ſich alfo an ft toeaen ded bderiehka!-‘ 
ſolche Laſter oder Beruntreuungen ded Dienkboten eniftandenen Nachtheits Baltee- _ 
8.,170. Auch foli eine foihe Herrfchaft mit einer Geidſtrafe von Einen #*- 
Malern zum Befteh der Armentafie belegt warden. - 
ı Reffortbenimmungen. 
6. 171. Wenn zwiſchen der Herrſhaft und dem Beftnbe über die Eriuf;“ 
sub dem Miethönertrage entfichenden Werbindiichfeiten während dea “Dienftied 5“ 
Weigerung der Hertfchaft; dad @efinde anzunehmen cder zu behalten, über pie BE 
»er Dienftboten, den Dienft anzutreten oder darin au berbleiben, oder über vermh‘“ 
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bnehen und Enkteffen Streit entfieht, fo If es bie Obllegenheit ber VPolizeibehoͤrden, ſich 
vorläufigen Entſcheldung zu unterziehen und folhe zur Mußführung gu bringen; «bie 
fnitive Entſcheidung darüber bielbt dem Michter vorbehalten, 

8. 172. Die Feſtſetzung der In den 88. 13. 18. 21. 28. 45. 73. 162. und 170. 
gebrohlen Strafen, ſeibſi wenn folche den Betrag von Fünf Thalern überfleigen, gehört 
wihlleglih vor die Vollzeibehörden, fo bag dagegen feine Bropofation auf dem Wege 
ehtend, fondern nur Rekurd an bie Regierung Statt findet. | 


nwendung der Beſtimmungen ber Belindeorbnung auf das Schiffs⸗ 
bot und bie Schiffätachte, und auf Einlieger und Käthner 


$. 173. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf die Verbätiniffe des. 
chiffevolfes gegen den Schiffer und der Schiffäfnechte gegen die Schiffsführer Anwen⸗ 
1g,  (Drbre v. 23. Nov. 1831, @. ©. ©. 255 und Ordre v. 23. Sept. 1835, 8. ©. 


% .) 

8. 174. Die Vorfchritten ber 88. 171. 172. finden auf Eintieger, Käthner und über- 
upt auf ſolche Dienftieute Anwendung, welche von dem Beſttzer eined Landguts zur 
mirthihaftung befleiben gegen Bewährung einer Wohnung In ben dazu gehörigen 
bäuden, und gegen ein im Voraus ein⸗ für allemal beftimmted Lohn angenommen 
den ſixd. Gegeben Potsdam ven 11. April 1845. 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
Bring von Preußen. 
Bohen. Mühler. v.Ragler. Rother. Eihhorn. v. Thile. vd. Sabigny. 
vb. Bülom. vd. Bodelfhmwingh. Br. zu Stolberg. v. Arniın. | 
j Flottweil. Uhden. 
(8. ©. 1845, S. 301.) . 


D. 8. v. 29. Sept. 1846 wegen Einführung von @eflndebienftbädern. 


Bir Friedrich Wilhelm ac. ꝛc. 

Da die beſtehenden Vorſchriften wegen der dem abziehenden Geſinde erthellenden 
Haflungezeugnifle nach den darüber gemachten Erfahrungen nicht ausrelchen, um den 
enſtherrſchafien die erforderliche Kenntniß von der ſittlichen Führung des Geſindes zu 
Hafſen, fo vexardnen Wir nach Anhörung Unſerer getreuen Stände auf den Antrag 
ieret Staatsmin., für. ben ganzen Umfang der Monardjie, nad folgt: 

8.1. Jeder Dienftbote, weicher nad) Bublikation diefer ®. In Beflndedienfte kriit 
die Dienſtherrſchaft wechſelt, iſt verpflichtet, ſich mit einem Geſindebuche zu verfehen. 

8.2. Die Geſindebücher werden nad) dem anliegenden Schema gedrudt, fle ge 
ihren Raum zur Eintragung von fechd Dienftatteften, und find bei den Etempel- 
heitern für den Breid von 10 gr. zu haben. 
‚9.3. Mor Antritt des Dienftes bat der Dienfibote daB Geſindebuch ber Polizei» 
Irde des Aufenthaltoortes zur Auöfertinung vorzulegen. Un ſolchen Orten, wo feine 
seibehörde Ihren Sih hat, fann die Ausfertigung der Geſindedienſtbücher ben Dorf 
hten (In den meitfiben Brovinzen den Gemeindevo: fichern) durch den Landtath Über 
tn werben, weicher audy befugt Ift, dieſe Ermächtigung zurlidzunehmen. 

8.4. Beim Dienftantritt It das Geſindebuch der Dienftherrfhaft zur Einficht vor⸗ 
en. Sollte das Beflnde die Vorlegung des Befindebuchd verweigern, ſo fieht e& bei 
Dienftherrfchaft, entweder daſſelbe feines Dienfted zu entiaffen, oder die — 
ßolizeibehörde auzuzeigen. welche alsdann gegen das Geſinde eine Didnungoſtrafe bi 
Bithir. oder Berhättnigmäßige Gefängnißſtrafe feſtzuſetzen hat. 

8.5. Bei Entiaffung des Gefindes If von der Dienfiyerrfhaft ein vollſtaͤndiged 
ni über Die Yührung und das Benehmen deſſelben in bad Geſindebuch einzutragen, 
eibensuntundige haben mit diefer Eintragung eine glaubhafte Perſon zu beauftragen, 
e diefen Auftrag nit Ihrer Namensunterjchrift beicheinigen muß. Weihgert Sid eine 
fiherrfchaft, diefer Verpfitchtung zu genügen, -fo ift fle Dazn bon ber Vollgeibshörhe 
eine ihr vorher anzudrohende Geldſtrafe von I bis 5 Nihlr. anzubalten. 

8.6. Wird ein Dienfbote wegen eines Verbrechend beftraft, fo hat die Unterſu⸗ 
jdbehörbe das Befindebud) von demfelben einzufordern und darin bie erfolgte We 
ng aftenmaäßlg einzutragen. 0 
8.7. Gebt ein Geſindebuch verloren, fo wird bie Vofigelbehörde des Ortd, wo daß 
de dient, oder, wenn e8 zur Jeit dienſtlod in, die Vollzelbehörbe ded Orts, wo ed 
gedient hat, ‚auf geſchehene Unzelge und nähere Ermittetung ber obmaltenden lm» 
>» die Ausfertigung eined neuen Geſiadebuche veroniaffen, In idelchem der Verruft ded 
‚na jedesmal ausbrädlic angemerst torıden muß. Die dadurch enifiehenben Kofıen 
‚on bemienigen einzuziehen, weldyer ben Verluſt verſchuldet hat. .. 
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freiwillig übernimmt, und da das Wefek nur in ihrem Juterefſe die Berbindiet | 


K. Reg., ſowie an dad K. Polizeipräfid, in Berlin. Audfüllung und I» 


196 Von bem Geſindeweſen. 


6.8. Der Dienfbote, welchem ein unguͤnſtiges Zeugniß erthelll worden TR, kn 
auf die Nusfertigung eines neuen Befindebuches antragen, wenn er nachiwelß, daß ca *4 
während zweier Jahre nachher tabello® und vorwurfoftel geführt hate. . | 

8.9. Iſt die Ausfertigung eines neuen Geſtndebuchs nothivenbdig, wei In den 
herigen bereits ſechs Zeugnifie eingetragen find, fo fann dad Geſinde verlangen, tatky 
bisherige Befindebud) dem neuen borneheftet werde. , 

Urfundii se. 2.  GBegeben, Groß⸗Tinz, ben 20. Sept. 1846. 


(L. 8.) aried rich Bithela 
d. Sohen. v. Thiele v. Sabigny. dv. Bobelfhwingh. Gr. zu Steh, 
Für den Staatsminifter Uhden: VBornemann. Fih. v. Canttz. v. Dürkber, 





Formular zu einem Geſindebuche. 


A... .. Gusfertigungsnummer der Pollzelbehoͤrde.) 
Geſindebuch 


- für (Bor: and Junamen) 


aus (Helmath) . 
alt 


EStatur 

Augen 

Naſe 

Mund 

Haute 

efondere Merkmale 

ob dem Dienftboten die Bfattern geimpft find ? 

ob er milltärpflihtig iſt ? 
N. N. . ». 22200. LS R b . 

.8. amen ber Behart: 
(®. S. 1846 ©. 467.) 


Day: 

1) R.ded K. Min. des Inn, Abth. II. (Mathis) v. 15.. Mal I: 
bie K. Reg. zu N. Die Anfhaffung und Vorlegung von G@efindebite: * 
nicht durch Straferlaffe zu erzwingen. 
.Auf den Ber. v. 13. v. M. wird der K. Weg. eröffnet, daß der von ber K. Kr, = 
fihtigte Erlaß einer Sirafandrohung auf die unterlaflene Anſchaffung von Srfatac 
büchern nicht für angemeficn erachtet werden fann. %Yür bie Dienftboten liegt air: 
anoreichendes Iwangomittel der Anſchaffung des Dienſtbuches darin, daß bie nr Ss“ 
ſchaft die Vorlegung deſſelben verlangen kann und gewiß faſt immer und überall teri=: 
wird, und daß dad Belinde im Weigerungsfalle nicht allein entiaffen, fondern a- 
Strafe gezogen werden fan. Wenn in einzelnen Fällen Herrfhalten und Brücke :: 
übereinfommen folten, einen Miethöperirag obne Vorleäung des Befindebucet 5: 
gehen, fo liegt fein ausreichender Brund vor, died durch Strafbeflimmungen zu = 
da bie Herrfhaft die nachtheiligen Folgen, die ihr daraus erwaxhfen fönnen, aletıı - 















Anihaffung der Gefindedienftbüher ausgefproden bat. Hiernach iſt meder br f: 
wenbigfeit noch bie Angemeſſenheit des von der K. Keg. beabiichtigten Straferistt”“ 
ertennen und Diefelbe kann nur veranlaßt merden, vom bemifelben Abiland zu ne: 
(Min. Dt. d. inn. Verw. 1847 ©. 127 Ar. 166.) u 
2) R. des K. Min. ded Inn. (Mathis) und der Fin. (Kühne) v. 3. 
1847 an die K. Reg. zu N. Die Verpflichtung zur Anfhaffung von &’ 
dlenſibüchern erſtreckt fi nicht auf Haudoffizianten (Defonomie-Infpekter 
Der X. Reg. wirb aufden Ber. v. 6.Mpril d. 3. hlermit eröffnet, daß, da» 8’ 
29. Eept. 1846, wegen der Befindeblenftbücher, nur für da8 gemeine Befinde, =i* 
für Hausoffisianten erlaflen ift, Defonomie-Infpeftoren und Wirthſchaſterinnen (= - 
tere wenigſtens der Regel nach) zu den Hausoffizlanten zu zählen find, Die Bart: 
zur Anſchaffung von Befindebienftbüchern ſich auf Perſonen diefer Kathegorie nic: 2°" 
(Din. BL. d. Inn. Berm. 1847 ©. 16% Ar. 212. 
3) EM. des K. Min. des Inn. (Mathis) dv. 30 Juli 1847 an Fr 


bigung ber neuen Befindebienftbüder. 


⸗ 
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In Berfolg des O. d. 20. Sept. 1846 wegen Einführung der Befinbebienfthücher 
findet fi) in ben bom ber Steuerbehörbe in Debit gegebenen Exemplaren der Geſinde⸗ 
enftbücher ein Schema zur Eintragung der Witefte, deſſen drel borlegte Kolumnen fol 
ndermaßen überfchrieben find: 

»Bifirt von der Pollzeibehoörde zu. ... . .« 

‚Eingetragen Mr. . . . bed Regifters« 

»Bemertungen der Vollzeibehörden.« . 
leſed. aus ben Schiffiahrte-Dienftbüchern am Mhein übernommene Schema könnte zu 
emißperftändfihen Annahme führen, als wenn ber Dienfibote fein Dienfibucdy bei jedem 
un Antritt eines Dienſtes bei Ber Polizeibehörde behufs Beglaubigung des Dierfiver- 
iniffed vorzulegen, und aid wenn letztere ſomit über jeden Geſindedienſt und deſſen 
echſel Regifter zu führen habe. Da eine folhe Borausfeßung nad) Inhalt der V. feibft 
oc nicht begründet erfcheint, indem, wie Died der 8. 3 ber gedachten ®. beflimmt, nur 
ıjedes neue Befindebuch der Bolizeibehörde zur Konftatirung der Berfon-Ipertität 
6 Inhaber mittelft Musfülung des vorgedrudten Nationaid vorzulegen, In anderen 
Wen aber vom lehterer lediglich bie Ramendunterfchrift der Herrſchaft. da mo bie 
rtoͤmmlich iſt, zu begiaubigen IR; fo wird Die K. Meg. zur Beleitigung jedes gwei⸗ 
büber bie Uuslegung des 8. 8 1. o. in Verbindung mit dem Schema In dem @efindes 
che hierdurch veraniaßt, bie betr. Polizeibehörden hierbon In Kenntniß zu ſetzen und 
dorauf aufmerffam zu machen, daß die gedachten drei Kolumnen zur Kontrolitung ded 
der legten Spalte des Beflndebuched * findenden Dienftabſchled⸗Jeugniſſes der 
michaft da, wo eine ſolche Kontrolie herl ars ift, beſtimmt find. 

(Min. Bl. d. inn, Berw, 1847 8.1 WE Rr. 253.) 
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- Sormeller Eheil. 


Bon der Bolizel-Bertvaltung und dem poligeilihe 
Straf:Berfahren. | 


(Ju Bd. U. ©. 468 ff. und 814 ff.) 


Erſter Tbeil. 
Bon den Bolizei-Behörden. 


Erſte Abtheilung. 
Bon den Polizei» Beamten. 


(Zu 8b. 11. S. 471—484 und Nachtrag S. 814— 813:) 
Vergl. ben betr. Abſchnitt bei der Staatödienf-Pragmatik, in %1 


bed Werted. 
Bweite Wbtheilung. | 
Bon der Organifation der Bolizei-Behörben. 


Erfted Kapitel. - 


Die Behörden ſelbſt. 
(Yu Bd. II. S. 484— 801 u. ©. 816 u. Suppl. Bd. 15. 175—177.) 


Vorbemerkung. 
| Die VerfaffungdsUrkunde v. 31. Yan. 1850 erflärt Im Urt. 42 Dei” 
herrliche Pollzel und obrigfeitlihe Gewalt für aufgehoben, und me” 
Vebergangöbeftimmungen wird im Art. 114 angeorbnet, daß eB nur bi: 
Emanirung der neuen Gemeinde-Ordnung beiben bißpericnt" 
ſtimmungen hinſichilich Der Polizelverwaltung verbleiben folle. Hiernad?- 
alfo gleichzeitig mit der erfolgten Publikatjon ber BemeindesOrbnur: " 
11. Mär, 1850 mit der vollftändigen Befeitigung der bis badır 
ben Butöherrfhhaften audgeübten Pollzeiperwaltung überall, wo folde: 
ftattgefunden, zu verfahren geweſen fein. Wein die Bemeinbeorbnun '” 
11. März 1850 enthält im $. 156 bie Beftimmung, daß die bisherige: 
ſetze und Verordnungen über die Verfaffung der Gemeinden erft von ie 7" 
punfte an außer Kraft treten follen, wo bie Einführung ber neuen Grat“ 
Drbnung in den betreffenden Gemeinden vollendet und dies durch dad — 
bed Bezirk zur Öffentlihen Kenntuiß gebracht worden if. Da nun iz‘ 
meinde‚Ordnung v. 11. März 1850 bis jet faft nirgenb8 zur Ausführz: - 
langt ift, fo befteht die DominialsPoligelsBerwaltung, wo folde #' 





ven · dar Organifatien der BolgeislBchärben- - 


außgelbt worden, bis jet überall fort, wo noch nicht mit rung ber 
Gemeinde-Drbuung vorgeſchritten —* * 4 (iflörung ber neren 


Die Berfaffungd Urkunde v. 31. Yan. 1850 fhreibt nun im Art. 105, 
Nr. 3 dor, daß das Geſetz die Beſtimmungen über die Betheiligung ber 
Bemeinde bei Verwaltung der Drtöpolizei enthalte. Die betreffenden 
Befimmungen find in der Gemeinde-Ordnung v. 11. März 1850 ertheilt 
vorden, weiche nachſtehende hier in Betracht kommende Vorſchriften enthält: 


a) Im Titel U., welcher von den Gemeinden, welche mehr ald 1500 Ein⸗ 
nohner haben, handelt, wird in den 66. 58 und 59 beftimmt: . 
8.88. \ Der Bürgermeifter hat in der Bemeinde nad) näherer Beftimmung ber Be» 
ehe, forgende Oeſchäfte zu beforgen: 

1) Die Handhabung der Ditöpolizel, ſoweit fie nicht befonderen Behörden über⸗ 


tragen if; | i 
2) Die Brrrichtangen eines Hütfökeamten der gerihtilien Boltzel; 
3) Tie Kührung des Derfonennonde-Regifter ' 
4) Die Berrichtungen des Borlzcl-Anmaıts, vorbehaltilch der Befugniß ber Brhörbe, 
in den Fätſen 2, 3 and A andere Beamten mit diefen Beihäften gu beauftragen. 
Dem Bürgermetftier am Sie eines Berichts fann die Vertretung der Poligele 
Antaitfchaft bei dem Berichte auch für die übrigen Gemeinden dep Berichtöäbegirteß 
gegen angemeſſene Entichädigung überkragen roerben; 
5) Mile örttichen Wefchäfte der Kreise, Vezirtd-, Probinzial⸗ und allgemeinen Elaatke 
verwaltung, fofern nicht andere Behörden dazu beſtimmt And. | 
8.59. In, Betreff ber Befugniß der Bemeindebehörden, ortöpolizellide Werorte 
tungen zu erlaſſen, kommen die daranf bezüglihen Belege zur Anwendung. 
b) Im Titel III., welcher don den Gemeinden, bie nicht mehr ald 1500 
Einmohner Haben, handelt, wird im $. 114 sub Nr. I und 6. 117 beftimmt: 
„8.114. Der Bemelndevorftieher hat als Ortoobrigkeit nnd Bemeinde-Bermaitungßs 
behörde folgende Beichäfte zu beforgen: j 
1) die @efete, die Verordnungen und die Beſchluͤſſe der ihm vorgefehten Behörden 
auszuführen; dahin gehört: ' 
a) be Handhabung der Orksbolizel, ſoweit ie nicht befonderen Behörden 


ertragen I; . 
3 die Verrichtungen eines Hürfäbeamten ber gerichtilchen Pollzeh; 
e) alle örtlichen Geſchäfte der Kreid-, Bezirtd-, Provinzial- und affgemeinen 
Staotövermwaltung, fofern nicht andere Behörden dazu beftimmt find. 
Die Führung des Verfonenftands-Megifer und die Verrichtungen ded Porkd- 
Mumatts tönnen bem Gemeindevorficher gegen feinen Willen nicht übertragen 


werden. 

8.117. In Betreff der Befugniß der Oemeindebehoͤrden, ortepollzeilihe Veroꝛd⸗ 
Jungen zu erlaffen, fommen die daranf bezüglihen Geſetze zur Anwendung. 

Außerdem werden im Titel IV. (von den Sammt-Bemeinden und Polizei⸗ 
sezirken) folgende hierher gehörige Beftimmungen erthellt: 

8. 126. Bemeinden, bie für fih allein den weiten des Bemeinbeberbandes nicht 
nffprechen, fönnen ſich mit einer oder, mehreren benapbarten Gemelnden zu einer 72 
ammtgemeinde vereinigen. 
mann zu einer Sammigemeinde gehörenden Gemeinden werben Einzeingemeinden 

ut. 





1) Das C. R. des K. Min. des Inn. v. 28. April 1851 (Min. Bl. d. ion. Verw 
1851 S 87 Nr. 97) erhellt zwar Anordnungen über die vorbereltenden 
Maaßnahmen zur Bildung der Bollzelbeziife, weiſet aber augieia die Regierung: 
an, während der Durchführung der veränderten organiſchen G@eirugebung € 
geregelten und kräftigen Handhabung ber Zofal-Pollzei befondere Aufmertiamtelt 
gu widmen, und indbefondere da, mo nad ben obwaltenden Beihältniffen bie 
Bupung von Voslzeibezirten noch fein entſprechendes Audfunftömittel au Velörs 
derung ber Botigeipflege bietet, mit Nachdruck darauf zu halten. baß in emäßhelt 
ber Art. 110 m. 314 der Berfaffung die durch bie deſtehenden Geſetze zur Volizele 
verwaltung berufenen Mebörben bie zur melteren Durchführung: ber Bemelnde- 
Drbnung ihre Tpätigtett mit alter Pfüchttreus und Muteritat fortiehen, 


‘ 
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Gemtinden, weiche eine geuägente Bolizelberivntiung aus eigenen Rulflen Yer 
fließen nicht vermögen, ne ‚benachbarten Bemeinden zu einem —— — 
einigt. Die Bildung ſolcher Bezirke erfolgt durch die Staatbreglerung. 

Vereinlgungen von zwel ober mehreren Gemeinden, welche für einzelne und beftimzt: 
Bwede Im Öffentiichen oder Bemeinde-Interefle errichtet (Ind, oder künftig errichket mern 
werben durch bie Beftimmungen diefe® Befeged nicht berubrt. 

6. 135. ‚ Den — der Sammt⸗Gemeinden ($. 126) können don ber Staub 
Regierung die $. 58 bezeichneten Geſchaͤſte Übertragen werden. 

Wo Polizeibezirke gebildet werden mäffen (%. 126), find für die im 8. 58 begeihnen 
Gefchäfte befondere Bezirkobeamte (Kreiß-Aimtmänner) zu beftellen. Tas Ust berietn 
iſt ein, jedeamal auf 3 Lahr bon ber Gtaatö-Reglerung ans ben Eingefeffeuen ded Bert 
zu beſetzendes. Yuentgeitiic zu vermaltendes Ehrenamt. 

Findet ih fein geeigneter Eingefeflener, weicher dad Amt übernehmen till, fo meta 
bie Geſchaͤfte, bio ſich ein foicher Eingefeflener findet, durch einen bon ber Stoait-Regler; 
ernannten Kommiffar auf Koften ded Bezirkod verwaltet. 

Die erforberlihen Büreautoften find in jedem Yalle nad) Keftlellung ber Ban 
regierung bon den beihelligten Bemeinden aufzubringen. 

In wieweit der Staat zu biefen Koften beizutragen hat, iſt nach den allgemeinen ;* 
feglihen Beſtimmungen über bie Einrichtung der örtlichen Botlzel-Berwaltung zu bemrfrt. 
8.136. In — enheiten ($: 58 1 u. 2) find die @emeindenorfteher cr 
gane und Hülfsbehörben bed orfehers ber Sammıtgemeinde ober des Bezirfäbeemtrn. 

Zur Audführung diefer Beſtimmungen ift bad G. v. 11. Mär; 18% 
über bie Rolizei-Berwaltung ergangen. Da indeß, wie bereitd erwähnt, fi 
ältere Verfaffung in Betreff der Polizel-Verwaltung noch keinedweged pratt'! 
befeitiget worden ift, fo fommen aud) bie darauf bezüglidhen, wenn gleidy te: 
(bie Berfaffungd-Urkunde für antiquirt zu erachtenden, älteren pi: 
lihen Vorſchriften nod) fernerhin in Betracht. 


I. Aeltere Befimmungen. 

(Zu Bb. II. S. 486 ff. und SuppL Bd. 1. ©. 175 ff.) 

1) Die 8. v. 21. Zuni 1815, betr. bie Berhältniffe der vormals ne: 
telbaren deutſchen Reihöftände in ben Preuß. Staaten (@. S. 1815 € 
hat unter Nr. 1, den Feſtſetzungen bed Urt. 14 der dentſchen Bundedalte ge“ 
aud; die Beſtimmung aufgenommen, daß den Häuptern der vormald mm: 
baren deutſchen Keichſtände in den Preuß. Staaten bie Ausübung ber Drit- 
polizei in ihren Beſitzungen zugefichert werde. 

Die näheren Anordnungen hierüber ertheilt bie Inftruftion dv. 30. E: 
‚1820, betr..die Ausführung der 8. wegen der Verhältniffe der Standesher 
in ben 66. 45—51 u.55. (8.6. 1820 ©. 81.) 


2) Zur. v. 31. März 1838, betr. die Anwendung der Dell. v. 10.5. 
1827 bezüglid) .auf die Batrimonialgerihtöbarkeit. (S. Bd. I. S. 498 fi.) 


©. v. 24. April 1846, betr. bie Bereidigung der von ben Inhaber: 
Polizeigerichtsbarkeit gewählten Stellvertreter. 

| Wir Sriedrih Wilhelm, ac. ıc. verorbnen auf ben Antrag Unferes Staaltrin -- 
nad) errordertem Gutachten Unſered Staatsrathe, maß folgt: 

8.1. Die im $.2 der ®. v. 31. Mär) 1838 (@. ©. 1838 ©. 253) eniker." 
Vorfchriften über die Vertretung der Inhaber der Polizeigerichtöbartelt finden asc; 
“ wendung, wenn ed auf bie Ernennung von Stellbertretern zur Ausübung ber Ba 

verwaltung anfommt. . 

8.2. Ein jeder auf Grund ber gedachten Vorfchriften zur Ausübung der Fer: 
gerichtöbarfelt ober der NPolizeiverwaltung ernannte Stelvertreter fol zu Diefem ie ” 
gerichtlich dahin vereibet werden: 

ih N. N. Ichwoͤre zu Bott, dem Altmädhtigen und Wllrifienden, daß. nedixe " 
. zum Stellvertreter des @erichtöherrn für die Ausübung ber Ku 
Polizeiverwaltung) In... - - » ernannt worben bin, Seiner 8. Majrki :-" 
reußen, meinem Ullergnädigſten Herm, ich unterthäntg, treu und gehoriaz '-° 
und alle mir vermöge meined Amtes obliegende Pflichten nach meinem X- 
Biffen und Gewiſſen genau erfüllen will, fo wahr mir Bott heife u. f. w- 
Die über Me Eidetleiſtung auszuferiigenbe Verhandlung IR ſportei⸗ und emp? 
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33. IR der zum @irlivertreter Ernannte bereits anbertvelt, fet ed in eben biefer 
haft oder ald Staatöbeamter, vereidet, fo fol berfeibe nur auf den früher geleifteten 
eriefen und dle fchrifttiche oder protofolarifhe Erklärung von ihm erfordert wer⸗ 
daß er Ach durch dieſen Eid auch für die Verhättniffe des übernommenen neuen 
für verpflichtet halte. 


‚4. Gegenwärtiges®. tritt mit dem 1.Dft. 1846 In Kraft; bie bid zu biefem Zelte 


: bon einem unbereltelen Stelivertreter vorgenommenen polizeilichen Sandlungen 
durch Berufung aufbie unterbliebene Bereidigung deſſelben nicht angefochten werden. 
lrtundlich ac. ac. , Gegeben Berlin, ben 24. April 1846. 


(L.8) Friedrich Wilhelm. 
v. Rohom. v. Savigny. dv. Bobelfhwingh. Uhden. 
(®. S, 1846 S. 167.) 


Dazu: . 


ı) C. R. des K. Min. ded Inn. Abth. II. (v. Manteuffel) d. 6, Juli 1846 
amtl. K. Reg. audfchließlich diejenigen in der Rheinprovinz, Weftphalen u. 
rpommern. Vereidung ber Stelvertreter der Inhaber ber Pollzelgerichts⸗ 
tund der Volizeivermwaltung. 


ndem die K. Meg. veranlaßt wird, darauf zu halten, daß dem ®. v. 24. April db. J. 
die Wereibigung der bon ben Juhabern der Polizeigerichtöbarkeit, gewählten ' 


atretern, fowohl für bie Wolizel » Gerihtöbarkeit, ais aub für bie Boligele 
tung, wo folhe nad dem G. erforberli iſt, unverzüglich überall erfolge, 
m dad Min. des Inn. fpäteftens bis zum 1. Sept. d. 3. Anzeige erwarten till, 
daſſelbe, was die fünftige Ausführung ded @. betrifft, die X. Reg. hiermit auf, die 
tung zu neffen, daß. fünftig bei jedem Wechſel in der Perſon eined mit Verwal⸗ 
fr Pollzel beauftragten Stelivertreters fofort dem G. genügt werde. Da nad 6. 3 
dachgelaſſen ift, Daß bie über bie bereits erfolgte Vereidigung abzugebende Erfiä- 
ud) blod fchriftiich erfolge, es aber von Wichtigkelt if, baf babel Zweiſeln kein Raum 
mwerde, fo hat die 8. Meg. für die biesfällige Erktärung eine zweckentſprechende 
g dorzuſchreiben und bie Zandräthe zu veranlaflen, bof fle auf deren aflgemeine 
Wang halten. Außerdem ift Anweiſung dahin zu erihellen, baß die Stellvertreter 
n in dieſer Eigenichaft von Ihnen anfzunehmenden Berhandiungen bei ihrer Unter⸗ 
At den Juſah madıen: 

»berpflichteter Stellvertreter de& ıc. « 
nd zu thun, daß bem Geſetze genügt worden, fo wie Zweiſeln in ber hoͤhern Inftanz 
rund etwanigen Weiterungen vorzubeugen. 
(Bin. BL. d. inn. Verw. 1846 ©. 106 Wr. 161.) 


) R. des 8. Min, ded Inn. (v. Bodelſchwingh) v. 20. Dec. 1846 an 
Reg. zu N. betr. die Vereidung aud) ber ftelivertretenden Polizeigerichts⸗ 
in Audübung der Polizeiverwaltung und Gerichtöbartelt in einem ihrer 
meeit nicht untertoorfenen Bezirke. 

1 Rüdfendung ber urfchriftlichen Beilage ded Ver. v. 6. v. M., die Vertretung in 
Polizei⸗Verwaltung oder Werichtöbarfelt durch Polizei⸗Gerichtsherren betreffend, 
K. Meg. eröffnet, daß bei ben dem Erlaß des ©. v. 24. April d. J. (G.S. S. 167) 
gangenen Verhandlungen bie Frage. 

ıb auch diejenigen, welche ſelbſi Inhaber einer Vollzel» Berichtöbartelt find, fofern 
nen bie Pollzei⸗Verwaltung oder Werichtöbarfeit In einem Ihrer Wirkfamteit 
m fi nicht untermorfenen Bezirke ꝛc. als Stelvertreter anderer Pollzel⸗Gerichtb⸗ 
ıerren überträgen wird, der Vereidigung bebürfen, 

6 zur Erörterung gelommen, aber bejahend entſchleden worden Ift. 

mah und bei dem ftaren Worllaute ded Befehes Tann die Vlebertragung ber 
tretung eines Pollzeigerichtoherrn an einen andern Inhaber der Votizel-@erichtö« 
hhne deffen porgängige ereibigung nicht geftaltet, und ebenfomwenig eine Veran 
efunden werden, bie Beftattung bei des Königs Majeftät gu befürmorten, zumat 
bleiftung des vorgefchriebenen Eide® eine weſentliche Beläfligung nicht zu finden 
deren Rothisendigfelt daher auch ald ein Brund für bie Mblehnung einer ſolchen 
retung, wenn fonft der ernſte Wille die weit tüfligere Pflichten der Pollzelver⸗ 
gewifſenhaft zu erfüllen, vorhanden ift, faum bürfte geltend gemacht werden; If} 
ſolcher ernfter Wille nicht vorhanden, jo fann ed nur erwuͤnſcht fein, wenn ber 
reter nicht fien werden darf. 

Din. Bl. d. Inn. Berw. 1847 ©, 6 Nr. 10.) 


“ 


7) Bon ber Orgenifelios der Bellyeiliihten 


IL. Belch Aber Die BoligeisWerweitung nILEI: 


u Ein x., berorbeen, wur Sellasım wie 
L 

6. 1. Die Irkiihre Pollzei⸗Gerwaltung wird dom ben nad ka Er: 
Ormeinde- Orpnung da u tefiimmten Beamten (Bürgermakm, first 
Oberimuigen) Im Namen deo Königs geführt — vorbchaitikk keriz 6! 
Wärtinen Geſetzeß vorgeiehenen Ausnahme. 

Die Ortepollsel- Beamten find verpflichtet, bie Ihnen kom Dir borge: 
behdror In Bollyel- Aingelegenhelten ertheilten Qinmeifungen zut Mabfäruss ı 

Jeder, der ſich In Ihrem Vermaltunad-Wezirte aufhärt ober daſeibſt caic 
Ihren poilzeluchen Anordnungen Yolge leiſten. 

6. 2. In Bemeinden, wo ſich eine WBegirföreglerung. ein Land⸗ 
Rrelögericht befindet, fo mie In Feſtungen und In Bemelnben von mehr ol 
wohnern, fan die bne Pole Verwaltung durch Beſchluj deb Pinifem 
Deionderen Einotebeamien übertragen werden. Auch tm anderen Genriz: 
briugenden Gruünden biefeibe Ginrichtung zeltwelfe eingeführt werben. 

8. 8. Die KoNen der öͤrtlicen Worlzele Bermaltung find, mit Ei 
chäiter der von ber Stantöregierung Im Kalle der Anwendung tel f.= 
befonderen UReamten, bon den Gemeinden zu beftreiten. 

4. Leber die Einrichtungen, weiche die oͤrtliche Bollıd- Ber: 
“Mann die MWesittorenierung befondere Vorſchriften erlafſen. Die ſur m 
Rneltattonsneriehtähofee zu Adın hiNeheaten gefeniihen Beſtimmmgen kei 
von Auilaet- Reınmiffurien werden bierbard) nicht berührt. &benfo diekr:! 
ini» Kemnilffarten In der Wroping Voſen in irffamtelt, 

Die Sraennung Alt Vorlzet-Weumten, deren Nafelliung dar er: 
quſtedt. def der Veſtähanag der Cteaterenlerung. u 

8 Die mit der Artiihen Beige Bermattung beanfragien Br“ 
rd Aautdung mit tem Gemeindenerftande, oriäperiijehähe, Fir va 
mande quinge Rarihriiten an ertaffen umn gegen bie Michibefeigung X’ 
Na um Yettune don S Uidir. ae zudroden 

Ok Smahineiurg an I zu dem Weivage von 10 MR ;-" 
Wuartttäregierung idre Gcnekmueng daa erfächt bat. i 

Te Veyhfüregierengen Deium über Bü Met der Berfünblung > "| 
nitna, ſo me Int Ne ers, a Neree Besbebiung ie E" 
N st, Ne ninler Ne Arten ze CR Bu 

“a Ie der enrrineee Nieten Buff A 

a der Sag pr Kriinız ur? us Set: we 
vv Dderat Sort Ir ee ei Fri u: 
work Be Xä : 
Ne Mr weix er in FFcize Seiyaler an be 
a NER wer Serniste I Zur feier Zi 

Ten we kenne, 
une Seren er uf ze See = - 
me vw fin m 2 me Kt FE 
ve to ran er Fett mr Series: 
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8. 8. Won jeber orBBpollzeifichen Berorduung iſt ſofort eine Abſchrifl an bie z | 
rfebte Etaatöbehörde einzureldyen. sin ft ſorm metan 
8. 9. Der Reglerungspraͤſident iſt befugt, jede ortöpoligeltiche Vorfchrift durch einen 
Ihen Beſchluß unter Angabe der Bründe außer Kraft zu ſetzen. 
Dem Beichluſſe muß mit Auenahme dringender Fälle, eine Berathung mit bem 
trathe vorhergehen. Die Erfiärung ded Lehteren if enkicheident: 
) wenn eine ortöpellgellihe Vorſchriff außer Kraft gefet werden ſoll, well fle das 
Gemeindewohl verlegt; " 
) wenn es ſich darum hanbelt, eine Verorbnung über Begeuftänge ber landwirth⸗ 
ſchaftlichen Pollzei wegen Ihrer Unzwedmäßigieit aufzuheben. 
8 10. Die Befimmungen ber 68. 8. und 9. finden auch auf die Abänderung ober 
dung ortöpotigelicher Vorſchriften Anwendung. 
3. 11. Die VBezirföregierungen find befugt, für mehrere Bemeinden Ihres Vers 
nnd» Bezirt6 oder für den ganzen Umfang deffeiben gültige Botlzel» Borfchriften zu 
h und Ho bie Nichtbefölgung berfeiben —*88 is zu dem Betrage bon 
T. anzudrohen. - | 
Jer Dinifter des Innern hat über die Art der Verfünbigung folder Borfchriften, 
über die Formen, bon beren Beobachtung bie Guültigkeit verfeiben abhängt, big 
eriihen Beſtimmungen zu erloffen. . 
.12 Die Vorfchriften ber Bezirföreglerungen (8. 11.) können ſich auf die Im 
ieſes Geſetzes angeführten und alle anderen Begenftände beziehen, beren pollzelliche 
ng durch Die Verhättniflfe ber Bemeinden oder des Bezirkd erfordert wird. . 
13. Zum Erlaſſe foiher Vorſchriften der Bezirtöregierungen, weiche bie land⸗ 
haftliche Pollzel betreffen, if die Zuftimmung ded Bezirtörathes erfojderlich. 
14. Die Defugniß der Bezirföregierungen, fonftige allgemeine Verbote und 
eſtinmungen in Ermangelung eines bereitö beftehenden geſetzlichen Werbotes mit 
Benehmigung 30 erlaffen, iſt aufgehoben. ' 
15. Es dürfen in die pollzellichen Vorfchriften (88. 5-u. 11) feine Beſtimmungen 
unmen werden, weiche mit den Bejehen ober den Verordnungen einer höheren In⸗ 
3 Widerfpruche ftehen. 
10. Der Din. des Inn. ift befugt, ſoweit Geſetze nicht entgegenfichen, jebe holt 
Borfhrift durch einen förmlichen Geſchluß außer Kraft zu feßen. 
t Genehmigung des Koͤnigo ift hierzu erforderlich, wenn bie pollzelliche Vorſchrift 
a Könige oder mit deflen Genehmignng erlaflen war. 
1. Die Pollzeirichter haben über alle Juwiderhandlungen gegen polizeiliche 
fen (88. 5 u. 11) au erfennen, und babei nicht bie Nothwendigkelt oder Zwed⸗ 
#, fondern nur Die gefeßliche Gültigkeit jener Vorfchriften nach den Beflimmungen 
8, 11 u. 15 diefed Veſetzed In Ermägung au, ziehen. 
18. Far den Fall des Inverinönend des Angefchuidigten If auf berhättnigmäßige 
rote au ‚grfennen. Das hoͤchſte Maaß derfelben Ift 4 Tage ſtatt 3 Niir. und 
a Ir. 
9. Die bisher erlaffenen polizeltihen Vorſchriften bleiben fo lange In Krafl, bi6 
mäßbeit dirfed Geſetzes aufgehoben werden. 
20. Die den Ponzeibehoͤrden nad) ben bisherigen Befehen zuſtehende Erefutione» 
olrd durch die vorfiehenden Beftimmungen nicht berührt. | N j 
e Vollzelbehoͤrde iſt berechtigt, ihre pollzellichen Verfügungen burd) Anwendung 
ſichen Zwangomittel durchzuſetzen. 
ced unteriaht, dadjenige au thun, was ihm von der Polizelbehoͤrde In Ausübung 
fugnig geboten worden If, hat zu gewärligen, daß e8 auf feine Koften zur Aus⸗ 
— werde — vorbehaltlich der etwa verwirkten Strafe und ber Verpflichtung 
Adenerſatze. 
I. aue dieſem Geſetze entgegenftehenden Beſtimmungen find aufgehoben. 
ınbftch c. Gegeben Tharlotienb urg, den 11. Därg 1860. 


(L. 8S.) Friedrich Wilhelm. 


b. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 8. d. Heydt. 
v. Rabe. Simond. v.Schleinig. dv. Stochauſen. 
d. ©. 1850 S. 865.) 


u: 
Zum $. 5. 


Nach den bidherigen gefeglihen Beftimmungen fand ben Lokal⸗ 
Sehörden, mit Ausnahme derjenigen In ber Rheinprobing, gar fein 


Etrafe beftimmen und befannt machen fännen. 


- baburd gleichfalls mitgetbeile, biefelbe Frage behanbeinde R. b. 26. Ayrä I 


deren Erlaß don Seiten der Reg. zu genehmigen. 


4° Won der Drganifation ber Woligei-Mehärben, 


Recht zum Erlaß ortöpolizeiliger, für ben Umfang ber Gemelnde gültiger ec: 
jriften und zur Androhung von Strafen der Richtbefolgung derfelben zu!) 
Die Inftr. v. 23. Okt. 1817 zur Geſchaͤftöführung für bie Regen 
(®. S. 1817 S. 254) berordnete Im $. 11, daß Die Regierungen alger: 
erbote und Strafbeftimmungen nicht ohne höhere Benehmigung erlafe * 
fen, ed jei denn, daß dad Verbot am fid) fhon durch ein Befeb feffek. : 
Iegterem aber die Etrafe nicht auddrücklich beftimmt ift, im welchem az * 
Innerhalb der Gränzen ded U. L. R. Ip. II. Tit. 20 SE. 33, 35 und 30% 























Der Staatd- MinifterialBefhluß ». 7. Ian. 1845 erkannte alb snjei 
elhaft an, daß die Ausübung des im $.6U.2.R. Th. IE. Tit. 13 gerst= 
ajeſtäts⸗Rechts, allgemeine Polizel:Verfügungen zu erlaffen, verfaf:e. 
mäßig ben Vertaltungd-Minifterien In ſoweit zuftändig fei, als diefete !: 
ermaͤchtiget erachtet werden müßten, polizeiliche Anordnungen und Etraftetr- 
mungen Innerhalb der @ränzen der polizeilihen Strafgewalt zu erlahtı 7 


Diefen Etaatd-Min.-Befl. bringt dad (nachſtehende) C. R. dei 2.1: 
Min. (Uhden) dv. 25. Yebr. 1845 an (ſämmtl. Gerichtsbehörden) zur ort 
Kenntnig. 


Weber bie Auslegung bed 8. 6 Tit. 13 Thl. IL des A. 2. R., weicher beim: 
bad Recht, Bejege und allgemeine Poligei-Verordnungen zu geben, bieieta : 
pi kart und Erkiärungen darüber mit gefegliher Kraft zu ertheile, = :- 

a Brecht, on 
und über die Befugniß ber Vertoaltungöbehörben, allgemeine polizeiliche Unter’ 
und Strafbeftimmungen zu erlaflen, hatten fih Zimeifel erhoben, welche Ba=s- 
gegeben haben, biefen Begenfland im 8. Staats⸗Min. zu erörtern. . 

MILE Müdfiht darauf, daß im 8. 45 der V. v. 26. Dec. 1808, wegen st” 

inmihlung der Brovinzial-Bollzel- und inangbehörbtn, verorbnet If: 


2) Hierüber fpricht fih dad (nachſtehende) M. de 2. Min. bes Inn. U -: 
81. Juli 1847 näher aus: 

»Dem Magiftrat zu N. wird auf bie Vorftellung vd. 12.d. M. bett. 
seines von Ihm erlaffenen Strafreſoluis gegen Offenlafiung der Bora 
sgur Nachtzeit betr., eröffnet, daß zwar allerbingd ber 8. 47 ber Je 
ordnung für bie Provinz Weftphalen v. 30. Nov. 1841 die Boulzeitr:" 
sermädhtigt, die in diefer V. nicht ausdrüdlich erwähnten Yuhraaffgirkz 
»welchen eine Feuersgefahr entſtehen kann, mit einer ®elbfirofe don 5 €: 
»1 Thir. zu bedrohen. Da jedoch, wie bied namentlich In dem Minifte 
»b. 17. Juli 1828 näher ausgeführt worden, den Drtd- Voligeibehärta * 
»zweifelt die Beſugniß nicht zugeflanden werden fann, ohne Benehrk- " 
»Brodinziatbehörde neue Etrafbeftimmungen zu treffen, und Handiungs ? 
»früher erlaubt geivefen find, allgemein mit Strafe gu bebroben, ſo = 
»Magiftrat zu dem Erlaß der Belanntmadhung d. 28. Ian. d. J. mesc” ‘ 
ung der Bobdenftappen während ber Nacht, Jubörberft bie Benehmigtt 
söteg. einholen müflen, und es iſt nur die Folge der Nichtelnholung dirie: *" 
smigung, wenn jene Belanntmachung nicht für reditöperbindli hat erac“- ' 
»dad darauf gegründete Strafrefolut nicht hat benötigt merben innen. 

»Hält indeffen der Mogiftrat ed für ein unerläßiiche® Grforbernip, de 
fhliefung der Bodenklappen zur Nachtzeit old feuergefährlich brorde 
Wotizeifirofe zu bedrohen , fo bielbt Demfeiben überlafien, in bieier Ber’ ' 
»Seine Anficht der Reg. borzutragen, welche biefeibe einer nähern Rrüfsz, 
»iverfen, und demnähft nach Befund der Umſtände weitere Berfügung: 
wird. Berlin, den 31. Jull 1847. 

Min. des Inn. Zweite Abth. Mathit« 
(Min. BL. d. inn. Verw. 1847 S. 197 Nr.2852) 


. BVergi. das in dem obigen R. in Bezug genommene ®. v. 17. Jun 188 7" 
Bollzeitueien Bb. 2 ©. 


Bon ber Drganifation der BollzelsBehdrben. 208 - 


uf die don ben Reg. mit höherer Benehmigung in Boftgelangelegenheifen 
ertafienen Publieanda find die Landes» Yuftiztollegien bei ihren Entfch. Infofern 
— gu aehmen verbunden, al8 darin feine härtere Strafe, ald in ben G. feft⸗ 


gef 

dag nah 8. 40 daſelbſt 
bie Reg. zu ſolchen PollzelsBerf., durch welche etwad im Ailgemeinen feſtge⸗ 
fegt wird, die Genehmigung der höheren Polizeibehörde einzuholen 


baben, ’ 

nit nis mit Bezug auf ben 8. 11 ber Weg. Juſtr. v. 238. Of. 1817, woſelbſt 

mm ; . . 
Allgemeine Verbote und Straf-Beftimmungen dürfen fämmtt. Reg. niht ohne 
höhere Genehmigung erlafien, es fel denn, daß dad Bebot fhhon an ſich durch 
das G. feftfirht, in ietzterem aber die Strafe nicht ausdrück:ich beſtimmt if. In 
diefem Falle fönnen fle Innerhatb der Grenzen des A. 2. 8. Tht. H. Tit, 20 88. 
33, 35 und 240 die Strafen beftimmen und Lefannt madyen, ’ 

das K. Staats-Min. in feiner Sisung d» 7. Jan. d. J. ald unzmelfelhaft anerkannt: 
doß die Ausübung des im 8. 6 Tit. 13 Thl. Il. ded U. 2. R. gedachten Maſe⸗ 
ftätörecht®, allgemeine Polizel⸗Verordnungen zu erlaffen, verfaſſungsmäßig den 
Berraltungs-Minifterleninfomeltzuftändig fel, at8 diefeiben für ermächtigt gehalten 
merden müflen, hollzeitiche Anordnungen und StrafeBeftimmungen innerhalb der 
Grenzen der polizeitihen Strafgewalt zu erlaflen, und beren Erlaß von Selten 
ber Reg. zu genehmigen. 

Indem diefer Veſchi. ſaͤmmti. Berihtöbehörben hierdurch befannt gemacht wird, wer» 

diefelben angeroiefen, dergl. allgemeine Bolizel-Berordnungen in borfommenden 

en bei ihren Entſch. gehörig zu berüdfichtigen. 
(Din. Bi. d. inn. Verw. 1845 S. 40 Nr. 46, Juſt. Din. Bf. 1845 S. 34.) 

Diefe Befugniffe ber Berwaltungd-Minifterien und der Reg. 
en nun unzweifelhaft erlofhen, erſtlich durch Die Vorſchrift ded Art. 8 


Verfaſſungö-Urkunde v. 31. Ian, 1850, wonach Strafen nurin de 


heit des Geſetzes angebroht oder verhängt werden Lönnen, zweitend 


h die Beftimmung bed Art. 62 a. a.D., wonach die gefeggebende Ge 
it nur gemeinfhaftlid) durch den König und die beiden Kammern audgeübt 
den kanm 

Das G. v. 11, März 1850 hat indeß nicht allein ben örtlichen Polizels 
örden eine did dahin nicht beftandene, fehr bedeutende Tegiälatine Be: 
t für Lokal-Polizet eingeräumt ($. 5), fondern aud) die Befugniß der 
irk⸗-Reglerungen und ded Min. bed Inn. zum Erlaß von Pollzei⸗ 


hriften und Etrafandrohungen gegen deren Nichtbefolgung in mobiflcirter 
j [4 


e wieder hergeftellt. (SS. 11—16.) 


DaB (nahftehende) R. bed K. Min. ded Inn. (Iacodi) v. 10. Juni 1830 


ER. Reg. zu N. ſucht übrigens die Vereinbarkeit der erwähnten Vor: 
ten’ Ded G. dv. 11. März 1850 mit den Grundſätzen der Verfaſſungs⸗ 
ıde zu zeigen: 

Inf den Ber. v. 17. v. M., den von bem Magiftrate zu N. vorgelegten Entwurf 
Straßen⸗Pollzeiordnung beir., wird ber K. Reg. Folgendes eröffnet. 
Jie rent. Verfaffung beſtimmt allerdings, daß feine Strafe angebrobet und dere 
merben dürfe, ald in Bemäßheit des G. Unter dem Ausdrude »Befehk« find aber 
ſetzliche Borfchriften zu verfichen, weiche bon den dazu berufenen Behörben Inner. 
rer bverfaffungsmäßigen Befugniß erlaflen und veröffentlicht worden find, und bie 
te Berfaflungebeftimmung hat daher hinſichtlich der Befugniß zum Erlaß bollzei⸗ 
3. weder etwad abändern wollen, nod etwas wirklich abgeändert. Lim jeden 
gem Zweifel hierüber zu befeitigen, beftimmt aber ber 8. 5 des G. über die Botizel- 
tung d. 11. März d. 3. austrädiih, daß die mit ber örtfichen Pollzeiverwaltung 
agten Behörden zum Erlaß ortöpoligeiliher Strafoerorbnungen befugt find, und 
h fanın bie Befugniß des Wtagiftrats in N., bie don der 8. Reg. in Zweifel gezoge⸗ 
rafperordaungen zu erfaffen, nicht in Abrede geftelt werben. Daß, wie die 8. 
annimmt, dad @. v. 11. März d. 3. erft bann in Kraft rete, wenn die Bemelnde- 
g eingeführt worden, wird durch keine Beftimmung biefed @. gerechtfertigt, obſchon 
» Borfchriften deſſelben allerdingo erft nach Einführung ber Gemeindeordnun 

zur Ausführung gebracht werden lönnen, und wenn der 8. 1 a. a. D. be 


⸗ 


‘ 


+ 


s (Min. Bi. d. Inn. Verw. 185 
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daß bie detuche Wollgeivertualtung dom ben nach ben Worfchräften her Gemeinbeorter; 
dazu beftimmien Beamten geführt werben fo, fe folgt daraus midht, bafı bir geaemuirig 
Bährung der Örtlihen Mollzeiverwmaltung Behoͤrden dieknigen Beizsik 
ir est nicht ausüben dürfen, weiche nad dem G. den DOrtö-Bolizeibehörden Kbezazı 
eingeräumt find. Allerdings find nähere Vorfchriften über die Art der Bertümbigz ia 
cher polizellihen ®., ſowle über die Form, don welcher ihre Gültigfeit abhängt. "r 
balten. Da Indeflen der Erlaß foiher allgemeinen Borfchriften für jegt nicht ie: =: 
meflen erachtet worden, und ba hierau® uur folgt, daß, fo lange biefer Ertaf nk! 'o 
ben, bie biöherigen Vorfchriften über ben driet pollzeiticher 8. manfgebend Ye“ 
o fteht au der 8.1 a. a. D. der Einführung der Straßen-Potlzelorbnung fr \. = 


entgegen. 
“ Aus biefen Geſichtopunften molle bie Z. Reg. ben. vorliegenden Antrag bei R:> 
firats zu N.. fo wie ähntidye Anträge, prüfen und barnad) Bas Mleltere brraslcft:. 

„  „(Min. Bl. d. Inn, Bermw. 1850 S. 1708 Ar. 229,) 


2) Dad K. Min. hat angenommen, daß bid zur Einführumg der Gear”! 
Drdnung vd. 11. März 1850 deu zeither mit der oͤrtlichen Polizel-Berme:>; 
beauftragt gewefenen Behörden die Befugniß zum felbfiftändigen Er :- 


Lokal⸗Poilzeĩ⸗V. zuſtehe ?). 


Hierüber ſprechen fi auß: - 
a) R. des 8. Min. ded Inn. d. 10. Juni 1850. 18. oben S.%s' 
ı B) Dt. pet K. Min. des Inn. (d. Manteuffel) v. 22. Jull 1850 5: 
K. Reg. zu N. 

"Da 8.5. deb 8. Über die Bolizel-Vermaltung d. 11. März d. J., worin desr.” 
örtlichen WollzelaBerwattung beanftragten Behörden die Befugniß zum Ertef ui 
zeilicher V. übertragen wird, Leinen Unterfchled zwiſchen den anf Grund der mi 
meindeordrnung einzufegenden Lokalbehoͤrden und den ſetzt beftehenden Orttreir-- 
den macht, fo fann and) den zuleßt genannten Behörden, welche nad Urt 1148 
faffangd-Urtunde die Bollzge-Werwaltung einftivelien noch fortzuführen haben. we. 
alß zum feibhfändigen Erlaß von Lotalpoitzei⸗V. nicht abgeſprochen vorrhrs 3°" 
ic) dies der K. Neg., In Ermiederung auf den Ber. v. 20. 0. M., eröffue, bemat- 
die in dem ®, über die Bolizel-Vermaltung vd. 11. März d. 3. dem Brairlarati” 
genen Yunttionen für jegt und bis die Bezirtsräthe in's Leben getreten fein mn: 
der betr. Bezirköreg. wahrzunehmen find. Cine derartige Befllmmung über feine" 
Wahrnehmung auch dieſes Theils der bezirfsräthlichen Beihäfte zu treffen, mi: - 
nm fo unbebenfiicher erachten, als die dem WBerirkorathe in dem Polizel-Eame- | 

efeße angerviefene Kompetenz überhaubt nur ein Annegum Telner Steiunz st :- | 
Ronmunaftehörde bed Bezirko Ift, In weicher Beziehung eine einſtwellige Beire=" " 
guorbnen, ſowohl der 8. 182 der Bemeindeorbnung, ats Art. 67 der Kreit-, Et 
amd Provinzial⸗ Ordnung. dem Dein geftalten. 
©. 212 Nr. 283.) \ 


3) Nach ber Beftimmung bed Mlinea 3 des 6. 5 des G. v. 11.E- 
1850 fol ed-den Bezirtd-Meg. zuſtehen, die erforderlichen Befin=: 
über die Art. der Berfündigung ber ortöpolizeilihen Br: 
ſowie über die Kormen, von deren Beobadtung die Gültigleit deridi- 
hängt, zu erlaffen. 

a) Die 8.D. v. 8. Febr. 1840, betr. die Art der Publikation 9a: ’ 
Iofalpolizelliher ®., beftimmt in diefer Beziehung: 

Auf den Ber. des Staato-Win. v. 22. v. M. till Ich hierdurch dem Meg. Ne! 
uiß beilegen, die Art der Publit. Ireld- und tofatpolizelliher B. innei haid irrt: * 











[2 


1) Hlernach IR alfo auch ben mit der W6llzel-Berisaltung beauftragten Rittt"- 
beiitern dad Kecht eingeräumt, nach Mahörung ded Bemeinde»-Borkantt 
des Dorfſchulzen), lotaiponzeiuiche Strafbeſtimmungen zn eriaffen, oder“ ” 
feiden ein ſoiches Recht dis dahin nicht zuftandund obfdyon Dir Beriailt"! 
Urtunde die gutöäherriihe BVosizel und obrigfeittigr Ber: 
aufgehoben erflärt. and angenrbnet hat, daß Strafen nur in Bent! 
bed Geſetzes angedroht oder verhängt werden Dürfen, und daß dat Rc 
Malnaedung nur don den Kammern im Bereine mit der Krone olg:> 

en durfe. .. . ' 





‘ 
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hezirle. wo ein Bebürfnig dazu vorhanden Ift, mit verbinbfiäier Kraft für dad Pu⸗ 

n und für ſoͤmmil. Bermaltungs- und Juſuzbehoͤrden zu beftimmen. Das Polizei» 

um ber Refidenz Beriin, welchem Ic im Webrigen dieſeibe Befugniß erthelle, bat 

eſtſtellung der Bubtifationsart ofatspolizelliher B. für Berlin und deſſen Bollzels 
zuvor die Genehmigung ded Min. des Inn. und der Yotlzel einzuhoten. Das 

Din. hat dieſe Ordre burch bie @. ©. zur Öffentt. Kenntniß zu bringen. 

Beriin, den 8. Febr. 1840. -Srieprih Withelm. 

u Staats-Mihifterlum. (G. S. 1840 ©. 32.) 

Dazu bemerkt dad C. R. der K. Min. der G., U. u. M. Ang. und bed 


d. 2. Dec. 1846, welches den Berihtöbehörden durch dad C. R. des K. 


Min. (Uhden) d. 29. Dec. 1846 mitgethelit worden Ift, daß die Bublifes 


urch Anfhlag an die Kirhenthüren gänzlich unterfagt werde, 
(Din. Br. d. inn. Verw. 1846 ©. 236 Ar. 330, uf. Din. Bi. 1847 ©. TO.) 


8) R. ded K. Min. des Inn. (v. Manteuffel) v. 16. Febr. 1850 an ben 


drucerei:Befiter N. zu N., betr. die Art der Bublifation freis-und lokalpolls 


er Verordnungen. 

luf Ihre an ben Herrn Min. für H., G. und Öffentl. Arb. gerläteke, jur tvelteren 
mäßiger Veraniaffung an mid abgegebene Vorſteuung dv. 28. Dec. d. 3. rröffne 
nen, daß, da nad) der Allerh. Dröre v. 8. Febr. 1840 (8. S. ©. 32) die Weg. 
ind, die Art der Bubiik. kreio⸗ und lofalpoiizellicher V. zu beſtimmen, die dortige 
g. nur Innerhalb ihrer gefeglidhen Befugnifle gehandelt hat, In weichem die Betannt- 
ngen ber Verwaltungd-Vehörden zur Öffentt. Kenninig würden gebradıt werden. 
Wraaßregel der gedachten RK. Reg. in Ihrem Intereffe aufzuheben, Ift fein geſetz⸗ 
Brund vorhanden, ba Sie fein echt, vermöge deflen daB don Ihnen herauegege⸗ 
intelligengbiatt zur Beröffentiihung jener Bekanntmachungen hätte gewählt werben 


1, für Sich geitend gemacht haben, und alfo auch durch die fraglicdye Anordnung 


Ren. in Ihren Gerechtſamen nicht verlegt find, 
(Min. Bi. d. Inn. Verw. 1850 ©. 58 Nr. 70.) 
Y) R. deffelben Min. v. 6. Mai 1850 an bie K. Weg. zu N. betr. bie 
enungen für die Verfünbigung ortöpolizeiliher Vorſchriften. 
Der 8. Meg. erwiedere ich auf den Ber. v. 11.8. M., daß ed nicht meine Abſicht iſt, 
ı Bobführung der die Verfündigung ortopollzeillcher Vorichriften beir. Beftimmung 
'efeßes über die Volizeivermaltung d. 11. März d. 3. eine Inftr. zu erlaflen. Die 
3. bat daher das Erforderiihe nad Ihrem Ermeſſen feſtzuſetzen. So weit die auf 
' der Allerh. K O. v. 8. Febr. 1840 erlaffenen Benimmungen für dem Zwede ent» 
nad erachtet-werden, Tann e8 dabei fein Bewenden behalten. | 
(Din. Bi. d. inn. Berw. 1850 ©. 133 Nr. 187.) 
3) Zum $. 11. . 
1) Vergl. die Zufäge zum $. 5 bed Geſtehtzes. | 
I, C. R. ded K. Min. ded Ian. (dv. Manteuffel) v. 6. Inni 1890 an 
liche KR. Keg., ſowie an dad K. Polizeipräfidium in Berlin, und zur 
ıignahme an fämmtlihe K. Oberpräfidien, betr. die Erforderniffe zur 
feit der von ben Vezirköregierungen erlaffenen polizeilihen Vorſchriften. 
ı Bemäßheit des $. 11. des G. über die Roligeivermaitung b. IT. März 1850 
e ich bierdurd, daß zur Bültigkelt einer potlzeitihen Borfchrift, weiche von einer 
regierung auf den Grund der angeführten Befegesftelle ericfien wird, Folgendes 
iich Ift: - | 
ver Ertaß muß ausdrüdiih auf den $. 11. des befanten ©. Bezug nehmen unb 
318 poflzelliche Borfchrift, Boilzelverordnung oder Volizetreglement bejeichnet fein. 
die Etrafe der Nimhtbefolgung oder Uebeitretung iſt Innerhalb ded zulaͤſſigen 
Betrage& von zehm Thatern dergeftaft feftzufeßen, baß entweder eine deſtimmte 
Summe, oder dia Minimum und Maximum oder and nur ba letztere angeger 
en wird. 
„ie Berfündinung muß durch Aufnchme bed ganzen Eriaffes in daB Amtsblatt 
yeroirft werden. 

Jede außerdem erfolgende andermeltige Bekanntmachung, gu welcher die Sehoͤr⸗ 
‚ers fi and Gründen der Zwedmäßignfeit bewogen finden mögen, Ift ohne Ein⸗ 
Yu auf die gefetllihe Wirkung bollzeilicher Borichriften der Berlrföreglerungen. 

. vorfiehenden Ventmmungen find dar die Amtöblätter zur Gffenttichen Kenntni 
erTI- (Min. Bl BD. fan. Beam. 1850 © 176. Ar. 228.) ” “ 


1} 


” 
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oe) Sum $. 20. 
1) R. des K. Min. bed Inn. UAbth. IE (d. Wantenffel) v. 4. Ser 15 
an die K. Meg. zu N., betr. dad Verfahren bei polieilichen Epekutionen. 


Der 8. Meg. werben die Anlagen des Berichts v. 5. vd. M. mit bem kart: 
jurürgefandt, daß das Min. die Penimmungen bed $. 9. der V. über das Erkm 
Verfahren In Civilſachen b. 4. März 1834 (8. S. S. 33.) für Das Verfahren de wr- 
lichen Eretutionen nit ganz unbedingt und mit den Yolgen für auwendon nie 
weiche feiten® Derieiben daraud hergeleitet werben. ’ 

Bei den polizeilichen Verfügungen ift die Unterlaffung einer angeorbarde jez. 
unmittelbar mit der Folge der Hudführung auf Koften des Säumigen oder mit ätr« 
bedrohen, mithin fält da® im $. 0. dem aus Erkenntniffen oder Bergieihen erst: 
Privatnann zugeſtandene Wahlrecht ber Exekutiondart weg. und e& fehlt dakı =: :” 
Beranlaffung zu dem befonderen Mandate an den Berpflicdyteten, welchet ha = r 
dem Berechtigten zufehenden verſchledenen Befugniſſe nochmals aufmerffom mtr: - 

Da nun die 8. Reg. die Befuaniß des Magifttats zu N. anerkennt, die Best: 
Ufer des bezeichneten Bades zur Räumung des letzteren anzuhatten. da fen =" 
Außruf d. 3. Juli 1844 ausbrüdtich befanzt gemacht worden If, daß Bernadkifi::7 
nad) Ablauf des feftgeiehten Termind (3. Auguſt) auf Koften der Säumigen ſofon X- 
werben follten, und da endlich conftirt, daß der ꝛc. N., der einzige Üfcrbefiger, mesc? 
Aufforderung bed gedachten Maglſtrate nicht nachgelommen IR, mündtic wehrt = 
Ausjührung der erforderlihen Räumungsarbeiten erinnert worden iR, fo lag fir“ 
reichende Veranlaſſung bor, die von dem gedachten Wagiftrate angeordart Kart 
der fraglichen Arbeiten auf Koften bes ac. N., welcher ohnehln als ein gegen di >» 
ber borgefeßten Behörben fi zum Defteren renitent zeigender Menſch geidite F 
vn die —E a ide * mu für grrecstfertint zu erflärer i’- 

. wird daher hiermit veranla te deofa Verfügung zurädnuchwes. 
(Min, Bl. db. Inn. Berw. 1846 S.-201. dr. 200.) J ” J 
2) C. R. des K. Min. des Inn. (d. Manteuffel) v. 14. Aug IN’ 
den K. Polizeipräͤſidenten in Berlin, ſowie an ſämmtliche K. eg. u“ 
bon den Verwaltungsbehörden zur Ausführung ihrer Anordnungu c 
denden Zmangdmittel. 

Ew. Hochw. erwiedere ich auf den Bericht v. 30. vd. M. Aber die von dace 
tungobehoͤrden zur Ausführung ihrer Anordnungen anzuwendenden Fwangsztt ”- 
nicht bezmeifelt werden kann, daß bie Beſtimmungen bes $. 11. der Reg 
23. Oft. 1817 und des $. 48. ad 2. der ®. v. 26. Dec. 1808 durch die amt 
pröung nicht aufgehoben worden find. Der Beftimmung des Art. 7. ber &r: 

rfunde: . - 
„Strafen fönnen nur in Bemäßhelt des Geſetzes angebroht oder verhängt derda 
kann nicht der Sinn beigelegt werben, als hätten dadurch die Wermattungdikit 
Ihnen nach ber beſtehenden Geſetzgebung gewährten Mittel, ihren Berfügunge 1“ 
u verleihen, beraubt, oder als hätte die Exekution im Berwaltun üb - 
Tage geltellt werben follen. Stüßen ſich bie Behörden bei Androhung ein <7:" | 
det Vollfiredung einer Exekution auf ein Geſetz, welches Ihre Befugniß : _ 
Anordnungen feſtſtellt, ſo haben fle In Bemäßheit des Geſetzes gehandelt un :* : 
int in Gemaͤßheit des Geſetzes angedroht, ein Mehreres aber hat in der Berfoffunte‘-| 
durch weiche nur der wiliführlichen Unbrohung und Verhängung von Strafes X: 
worden iſt, nicht feſtgeſetzt werden follen. 

Die K. Meg. und dad K. Pollzeipräͤſidium können daher Strafbefehle 4 7 
Wege des erekutivifchen Verfahrens bis zur Summe von 100 Thir. oder dor ti. 
lichen Befängniß erlaflen und voüftreden. f 
Denm fteht auch bie Vorſchrift des Art. 5. ber Berfaffungsurtunde und '-" 
zum Schuß ber periönlichen Freiheit v. 24, Sept. v. I. nicht entgegen. 

— Die Feſtſetzung und Bolifiredung der Haft Ift nicht als cine Strafe, ſondet 
Mittel, um ber Anorbaung der Behörden Nachdruck zu geben und ihre Keil -" 
fihern, anzufehen. Wer daher den in Folge gefegliher Beftimmungen voa de: &" 

troffenen Anordnungen nicht nadhfommt, gegen ben finden auch bie für di 

all angedrohten Zwangdmittel Anwendung. _ 
- bie Einziehung einer Geidſumme ober bie Vollfiredung ber Haft, Rz" 
bewieſenen Ungehorfamẽ angeordnet und feftgefeßt, fo iſt mit der @xefation zu ©, 

und der Ungehorfame kann fid) nicht willfürlih den Nachibellen, die ihn darıd F 
entziehen. Dadurch mürde niht nur das Unfehen bed Beiehed umb ber Beine ' 
fondern dem Ungehoriam würde and) ein weites Feld zur Chilane geöffnet nnd“ ° 
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: fd) unter bem Borgeben oder Verfprechen, den Vefehlen der Behörben nachtommen 
i Mag don der einmal Im Wege der Ezefution feftgefehten Beldzahlung oder Haft 

i 

IR daher bie Einziehung einer Geldſumme ober die Vollſtredung einer Haft wegen 
piefenen Ungehorfams feitgefekt, fo muß bie Bpllftredung ber Verfügung, au) weun 
reitet, derjelben nachzukommen, zu erlennen gegeben wird, erfolgen, weil nur 
durd der Erfolg bon Vermaltungsmaaßregein gefihert und bad Wufehen der Geſetze 
ftecht erhalten werben kann. . 

Nach diefen Grundſätzen wollen Em. Hochw. audy bei Auswelſung don Yremben, 
Ihen nad) ben gefeglichen Borfchriften der Aufenthait hieſelbſt nicht au geftatten If, 
fohren, und dieſelben, ſel es burd) Zmangstransport, Haft n. f. m. zur Befolgung Ihrer 
dnungen anhalten. (Min. BL. d. Inn. Verw. 1849 ©. 181. Ar. 222.) 


3) R. deſſelben Min. v. 28. Juni 1850 an die K. Meg. zu N., betr. bie 
Mgteit ber Gefaͤngnißhaft ald Exekutiondmittel in Wusführung polizeilichen 
ordnungen. 


Es iſt, wie Ich der K. Reg. auf den Ber. v. 13. v. M., die Zuläſſigkeit der Gefäng⸗ 
haft al8 Exekutionsmittel betr., hierdurch eröffne, für unzweifelhaft zu achten, daß die 
aͤngnißhaft als zuläfflges Epgekutiondmiktei durch die beftehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
gen nicht ausgeſchloſſen iſt. Abgeſehen dadon, daß bie Wirtfamteit der Pollzeibehoöͤr⸗ 
mehr oder weniger gelähmt fein müßte, wenn ſie In ſolchen Fällen, in denen bie 
robung und effegung bon Beidftrafen ald Exefutionsmittel ohne Erfolg bleibt, nicht 
‚die im 8.48 ber 8. d. 26. Dec. 1808 nadıgelaffene Befängnißftrafe, nad) vorheriger 
tohung, Innerhalb ber bort gezogenen Brenzen zur Vollſtrecung zu bringen befugt 
löllten, und daß fie in diefem Falle namentilch außer Stande fein würden, undere 
ende Berfonen zur Befolgung ihrer Befehle zu nöthigen; fo kann audy nicht anerfannt 
ten, ba ber 8. 20. des Eeſetzes über bie BollzelsWermaltung v. 11. März c. bie 
Mgfelt diefer Exefutlondgefängnißhaft aufhebe, oder auch nur in Frage ſtelle. Das 
and zweite Mlinea bed 8. 20. beftlinnıt nämlich ausdrücklich, daß die den Pollzeibe⸗ 
en nach den biöherigen Belegen zuftehende Exekutiondgewalt durch die vorſtehenden. 
unmungen nicht berührt werde, und daß jede Bollzeibehörde berechtigt fei, Ihre pollzei- 
a Verfügungen durch Anwendung der geſetzlichen JIwangomittel durchzuführen. Wenn 
m den letzien Alinea welter beſtimmt iſt, daß, mer es unterläßt, dasjenige zu thun, 
ihm don der Polizeibehorde in Musübung dieſer — geboten iſt, zu gewaͤrtigen 
dag es auf feine Koſten ausgeführt werde. vorbehaltiid der etwa vertirtten Strafe 
der Verpflichtung zum Schadenerſatz fo iſt dadurch die Ausführung wuf Koſten des 
Micteten nicht als das allein zuläſſige Erefutlonsmittel, ſondern nur als eines ber. 
deiſelhaft zuläſſigen, einer jeden Wollzelbehörde zuſtehenden Exekutionsmittel bezeichnet 
vn, burch weicheß In feiner Weiſe ausgeſchloſſen iſt, daß die Polizeibehörden ihren 
ungen auch auf jede andere, nach den blöherigen Beſtimmungen zulaͤſſige Weiſe Nach⸗ 
⸗ 


und Folge beridaffen. 
Hlernach hat die K. rg. in borkommenden Füllen zu verfahren. 
(Min. Bl. d. Inn. Verw. 1850 ©, 212. Nr. 284.) 


4) MR. beffelden Din. v. 4. Juli 1850 an die K. Meg. zu N., betr. bie 
gnig auch der Kreid- und Ortöpolizeibehörben zur Feſtſetzung don Geld: 
1 al8 Exekutionsmittel. 00 
Die in dem Ber. der 8. Neg. v. 6. d. M. angeregte Frage, ob die Befugniß ber, 
'ibehörden überhaupt (niiht bioß der Regierungen), ihren Anordnungen durd) Strafe 
Geltung zu verfchaffen, in den beſtehenden Befegen und insbeſondere in dem 8. 48. 
. der ®. n. 26. Dec. 1808 begründet fel, iſt bereitd im Jahre 1842 Begenftand 
örterung geweſen, und unter Zuflimmung ded Herrn Juftigminifter6 bejaht worden. 
biernag) das Necdht der Kreid- and DOrtö-Bollzeibehörden zur Feſtfetzung von Geld⸗ 
als Exefutionsmittel ſchon früher für gefeßlid begründet zu £rachten war, fo It 
zt um fo mehr der Fall, atd die Beſtimmung deö 8. 20. deo Befehes über die Poli» 
yaltung v. 11. Märg d. J.: 
„Jede Worlzelbehödrdeift berechtigt, ihre polizeilichen Verfügungen durch Mawen- 
ding der gefelihen Zwangomittel durchzuſetzen.“ 
Inn hat, daß tede Polizeibehoͤrde zu biefem Zwecke alle biejenigen gZwaugsmittel 
en kann, welche überhaupt geſetzlich find. 
(Min. BL. d. inn. Verw. 1850 ©. 211, Wr. 282.) 


ppl. zu Thl. VL Bb. Lu. Il. | 14 
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" BZweited Kapitel. 


Kognition der Polizei-Behörben. 
(In Bb. II. S. 801. ff. u. S. 818. ff., u. Suppl. Bb. 1. &, 177. ff.) 

I. Wilgemeine Beftimmungen. 

(Zu Bb. II. S. 801-813. u. S. 815—816., u. Suppf. Bb. I. S. IT-IM 

In Betreff der Kogrtition der Polizel-Behoͤrden ift durch bie ze: 
Geſetzgebung eine weientlihe Aenderung eingetreten. Der 1.!ct 
dv. 2. Ian. 1849 über die Organifation der Gerichtsbehörden (@. S 1598 1° 
hat nämlid, die Privat-Polizei-Berihtöbarkeit gänzlich aufgehoben, mm tr 
die 66. 161 bis 177. der V. v. 3. Fan. 1849, betr. dad öffentliche und zit 
liche Verfahren in Unterfuhungdfacheg 10. S. 1849 S. 42.) If für aller 
Polizeivergehen einzuleitenden Unterſuchungen ein bejondered geriätid 
Verfahren angeordnet worden. Da hiernad) die Etrafgerichtöbarteit der Pe. 
zei⸗Behörden aufgehoben if, fo ergiebt ſich, daß nunmehr die Feſtſthen 
aller BolizeisStrafen den Berichten gebührt. 

Beträge die gefeglihe Strafe Beldbuße bis zu 50 Ihaler, 2 
Freiheltöftrafe biß zu 6 Wochen (Ücbertretungen) fo tritt die Im: 
tenz der Einzelrichter, und Mm Bezirke ded Rheiniſchen Appelaiic-:- 
rihtöhofed die Kompetenz der Polizeigerichte, cin; bei den mit härtertt 5’ 
bedrohten ftrafbaren Handlungen (Bergehen) tritt die Kompeten; dei > 
drei Mitgliedern beftehenden GBerichtöabfheifungen, und für den Bin '! 
Khelniſchen Mppellationdgerichtöähofes. bie Kompetenz der Zuhtpoligel-gu=- 
der Landgerichte, ein. (Vergl. die ®. h. 3. Jan. 1849 58. 27. und ll.” 

‚ Eigführungd-Befeg zum Strafgefegbuche v. 14. April 1851,. Art. XIL-IT 
und Etrafgefegbud) dv. 14. April 1851 8. 1.) 
MM. Vorſchriften in Bezug auf einzelne Gattungen m!“ 
gehungen und Amtöhandlungen. 
. „A. Einzelye Arten von Vergehungen.. | 
Zu Bb. 11. ©. 514. ff., ©. 816. ff. u. Suppi. Bb. I. ©. 178. ff.) 

a) Kognition der Bolizei- und Juftigbehdrden bei Wnkrjahrt 

wegen ftattgehabter Geuerdbrünfte. , 
Gu 8. N. S. 5%. sub K., u. Suppi. 86.1. S. 179-182.) F 
ODER des K. Min. des Inn. (v. Puttkammer) v. 25. Juni 1845 
ſämmtl. 8. Weg. j | 
Das Min. kann fih nur damit einverſtanden erflären, da nach Emanatian x‘ 
b. 3. Yan. e. das bisher Hinfichtlich der ftattgehabten Feuerbbrünſte beobachteie &- 
allerdings einer Abänderung bedarf. BE . 
Das auf.Orund ber Regumtiv-Kefir. n. 29. Rod. 1790 und v. 4. Sept. 101° 
beraufgenommen in ber Amlsblattöverorbn. v. 3. Dec, 1844) bither beobaikı 
fahren nämlich, wonach die Volizeibehörben, welche bie bolizellidhen Ermitteluz * " 
die Entftehung eines Ftuers einzuleiten hatten, in allen nicht zmeifelloß durd) I" 
here Gewalt verurfachten Brandfällen die Berhandlungen an das fompetrz: &- 
zur Seftftellung des objektiven Thatbeſtandes abzugeben, in anderen Füllen aber xc⸗ 
an die Regierung zur Bräfung darüber, ob bei Belegenheit des Brandes Ah Jene" 
Verabſaͤumung oder Vernahlöffigung feiner Dienftpflichten oder ſonſtiger Bolses:? 
bentionen ſchuldig gemacht einzureichen verpflichtet waren, und wonach zu £>” 
Ywede auch die Gerichtsbehoörden die an biefeiben abgegebenen pollzeilichen Berk” 
gen, ſowie die-gerihtlihen Unterfuchungd-Berhandiungen nad) geichloftengr Unkrt#* ! 
der Regierung mittheifen mußten, Ift legt, too Lie Mitwirkung bes Staatt«, relb. © 
Anwalts gefeglich geregelt ift, in diefer Ausdehnung nicht anfredyt zu erhalten. " 
zwar den Bolizeibehörden nach $. 4. der V. p. 3. Yan. o. nad) wie bor ber ai 
bei Ermittelung der Entfiehungsart eines Brandes zu, bie aufgenommenen Berbunt 
werden aber zur Prüfung darüber, ob ein Verbrechen, ein Bergeben, ober eis v 
Kontravention vorliege, dem Staat8» oder refp. Volizel-Anmait mmtgetheitt. 
Hiernach, und da ber Hauptzweck des biöherigen Verfahrens kein andern > - 
bie Werfolgung und Beftrafung eiwaniger poligelticher Vergehen zu übermade: ' 
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d aber bei bar veränderten bung. durch bie Brüfeng be& Shantör, ep. Mliz ei- 
alts ohnehin erreicht wird, fällt das erheblichfte Motiv für bie Iedebmalige rn ug 
Berhanungen an die Hegierung weg. Abgeſehen hiervon iſt zivar bei jenem Vers 
n auch die Abſicht teitend geweſen. diejenigen, welche ſich bei Belegenhett eines euere 
Verabfäumung oder Bernadläffigung Ihrer Amtspflicten ſchuſdig gemadit, behiim 
priteren Veranlaffung gegen fle, zur Kenntalß der Regierung zu bringen und ber Tri 
Materlofien zur Berbeilerung der Feuer» Anlagen und. Zöfcheinrihtungen an bie 
ju geben. ‘ ‚ 
Alein aud) in diefer Beziehung liegt bie Rothwendigkeit einer fo ſpezlellen Aoulrofle 
jollzelbehoͤrden durch Prüfung jedes von ihnen behandelten Yalled ebenfomenig bar, 
ı andern Zweigen ber Polizei, auch läßt fi nad) den gemachten Erfahrungen: eis 
derer Nützen davon nicht erwarten; und es ift hiernach auch hieraus fein Brund zur 
haltung bed biöherigen Verfahrens herauleiten. : 
Es wird daher genügen, wenn künftig auflatt der Einreichung ber Alten In -alleg- 
n die betreffenden Bollgeibehörden und Zanpräthe, ſowie die Staats und Polizei⸗ 
ilte, verpflichtet, refp. erfucht werben, in fohen Fällen, In denen befondere Brünbe 
vorilegen, die Alten des Regierung mitzutheilen. Ebenfo Ht gegen die Anordnung, 
welcher fünftig nur erheblichere Brände von aligemeinem Interefle zur Kenntnihß der 
tung gebracht werden, während die Landräthe alle anderen Brände ſummariſch in 
Jeltungäberichten anzeigen können, nichts zu erinnern. 
(Min. 81. d. Inn. Ber. 1849 ©. 132. Ar. 185.) J 

2) C. R. deſſelben Bin. d. 31. Jull 1850 an ſämmtl. K. Reg. ausſchließl. 
nigen zu Trier und Aachen, fo wie an dad K. Polizeipraͤſidlum zu Berlin, 
des Juſt. Min. d. 26, Aug. 1850 an fämmtl. Beamte der Staatdantvalts 
', mit Auönahme des Bezirkd des Appell. Hofed zu Köln. nn 
Der 8. Ober-Smatsantvalt zu N. hat die Meinungsperfihledenheit hier zur Sprache 
ht, meiche ſich zwiſchen der K. Reg. und ihm in Vetreff der Abgabe ber über die 
hing bon Yeueräbrünften aufzunehmenden porigelikchen Verhandlungen an bie 
ttanmaltihaft, herauägefteflt hat. Rachdem in WBetreff dieſes Gegenftandes eine 
e Verftändigung mit dem Herrn Juſt. Min, ftattgefunden hat, wird der K. Meg., m 
nfimmung mit den Anfichten befielben, hierdurch Folgendes eröffnt. ; 
& untertiegt feinem Zroeifel, daß die Poilzeihoͤrden bei jeder Keueröbrunft F wie 


ſoſdit die Entſtehung derſeiben zu unterfuchen haben, und zwar heils Im Imereffe der 
icherueghanſtalten und ver Feuerloͤſchpolizei, thelld auch auf Grund bed erſten Satzes 
.sder ®. d. 3. Yan. 1849. Ergeben ſich hierbel Anzelchen einer Strafgeſetgüberfre⸗ 
‚fo find die Polizeibehoͤrden verpflichtet, lediglich nach dem aflegirten 8. 4 und zwar 
beiden Sätzen deffelben zu verfahren, fo taß In diefer Beziehung. die ätleren maaßge⸗ 
0 Vorfchrifter für aufgehoben zu erachten find. Dagegen liegt allerbing® eine unbe⸗ 
Nothwendiglelt dafür, daß dfe betr. Verhandlungen der Änwaliſchaft mitgetheilt 
n. in fothen Fällen nicht dor, in denen bie Eutftehungdart bed Feuers dergeftalt mit 
löfiigfeit feftgeftellt wird, daß jedes weitere gerichttiche oder polizeiliche Strafverfah- 
ıögefehtoffen bleibt. Wenn ſedoch einerfeitß derartige Fälle ohne Zıveifel nur. 
borfommten bärffen, und wenn andrerfeits bie definitive Kognition darüber, 0b 
rung eined gerichtlichen Verfahrene feine genügende Veranlaffung vorliegt, sicht 
„leibehörben, fondern den Beamten der Staatdanmwaltfhaft zuſteht, fo erſcheint es 
tens zweckmaͤßlg, daß den Staatsanwalten von den Polizeibehoͤrden in alten Fäl 
weder die Verhandlungen felbft zugefendet, oder doch die Ergebniffe derſelben bei, 
zeige von ber ftettgehabten Yeueröbtunft im Wefentiichen kurz mitgelhelit werden. 
‚Meg. wird hierdurch berantaßt, nach Vorſtehendem zu verfahren, und die Polizet⸗ 
ea demgemäß mit Anweiſung In diefem Sinne zu verfehen, wie dies inzwiſchen ſei⸗ 
niger anderen Steg. bereitö geſchehen iſt. Derjenige Nachtheil, weicher den Abge⸗ 
en aus ber Berjpätung ber Erktärungen bed Staatdanmwalteß und aus der hierdurd) 
en Entbehrung der Brandentfhädigung etwa erwachſen fönute, wird ſich daburd) 
en laffen, daf die Staatsanwaltſchaften veranfaßt werden, die Abgabe diefer Erfiä« 
In allen Yällen möglichft zu befchleunigen. Bertin, den 31. Yutl 1850. 

Min. des Innern. Im Wuftroge. d. Buttfammer, 
orſtehende Tirt- Verf. des X. Win. des Inn. wirb den Beamten der Staadantwalte 
ierdurch mit der Anweiſung befannt gemacht, die Brüfung der in Bemäßhelt derſel⸗ 

Tle getangenden Berhandiumgen borzugsweilfe und um fo mehr zu beſchleun 
ven Fällen, in denen’ Untiagen nicht zu erheben find, die ſchuidloſen Ligenthümer 
ınnter Bebäude durd) verzögerte Grtlärung des Staatſanwalts weſentlichen Rad) 
eiden würden. Berlin, den 26. Aug. 1850. Der Zuft. Din. Simonb. 
Min. Bf. d. inn. Verw. 1850, ©. 252. Ar. 339., Juft. Din. Bi. 1850. ©. 800.) 
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‚ 5) Kognition ber Bollzel, und Juſtizbehoͤrben bei Unterfahmigen mr. 
verbotenen Hayarbfpield (Wo. ILS. 320). 

MR. ded 8. Min. des Inn., Abth. II. (v. Patom) vn. 11. Febr. 185. 

ben Magiſtrat zu N, Unterfuhung und Beſtrafung wegen unerlaubter fart. 


Dem Magiftrat wird auf das Befuch v. 3. v. M. um Hufbebung der Ort. rt 
Reg. zu N. v. 20. Dec. v. 3. eröffnet, daß bie Unterſuchung und Veftrafung wern :” 
Iaubter Hazardſbiele und deren Duldung unzweifelhaft zur richtertihen Kognitios ;=- 
und baf nad) Voꝛſchrift des 5. 297. Tit. 5. Thl. I. des U. 2. W., der be&halb i 
ſachung Bezogene’ fid) auch nicht vertragemäßle, einer von ber Polizeibehörde ftx's“ 
den Strafe unterwerfen fann. Aus biefem Grunde muß e& bei der borgebadiin %, 
der 8. Reg., durch welche die Zurüderftattung der bon dem dortigen Gaftwirih N. 
Dutdung der Hazardſpiele eingezogenen Bollzeiftrafe von 10 Thir. angeordnet mtr‘. e 
Uch fein Bewenden behalten. (Win. Bi. d. inn. Bermw. 1815. S. 40. Rr. 47.) 


- B. Einzelne Arten von Amtöhbandlungen. . 
(Zu Bd. II S. 632 ff. u. Suppi. Bb. LS. 182 ff) ' - 
a) Befinde-Saden. | 
(Zu Bb. ITS. 532-538 u. Suppi. Bd. 1 ©. 182—-183,) 
1) E. 8. ber 8. Min. deö Ian. (v. Puttlammer) und für landwirttie: 
Ang. (Bode) v. 18. Mai 1849 an ſämmti. K. Reg., fowie an daB K. - 
Präfid. in Berlin. Kompetenz ber Pollzeibehörden zur Schlihtung priv.” 
liher Streitigkeiten in Befinde- und Feldpolizeiſachen. 
Es find Zweifel darüber entſtanden, in wie weit die Kompetenz ber Bollzdie- 
ur Schlichtung privatrecdhtliher Streitigleiten, namentlich in Befinbefachen == <' 
Boltpeifachen, durch bie V. v. 2. u. 3. Yan. b. & berändert fel. . 
gZur Erledlgung biefer Zweifel wird den K. Reg. bemerkllch gemacht, baitel- 
3. Ian. c. Abſchn. V. die Strafgerichbbarkelt der Volizeibchörben az 
Vebrigen aber bie Kompetenz ber — nicht geäntert dat. DEP 
er Pollzeiſtrafen nad) den Vorfchriften der Wefude- Ordnungen und ber =” 
rdnung b. 1. Rob. 1847 gebührt alfo fünftig in den Zandesthellen, für weide wi: 
3. Jan. c. erlaffen ift, den zur Mburtelung der Pollzelvergehen beſtellten Richters. 
Dagegen haben bie Pollzeldehoͤrden nad) wie dor In den Streitfahen zwi v- 
— he net Erfüllung des Wiethövertrags x. die boriänflge awiz:-:- 
n d zu treffen, — 
e£ Gefinde-Drbnung b. 8. Rob. 1810 $$. 33, 47, 83, 160, 167, 172. . 
Geſinde⸗Orduung für Neu⸗Vorpommern und Rügen vd. 11. pri 1355 } 
Geſinde⸗Ordnung für die Rheinprovinz, excl. ber Kreiſe Rech und Tat: 
d. 19. Yuguft 1844 $. 47 — 
eben fo In den Pfändungsfachen nach 5. 5387 der Kelbpoligel= Ordnung 2. 1. 
1847 zu verfahren, wegen Feſtſetzung bon Pfandgeid und Koften und Ausbmitel::. - 
Schadend. Denn dad Pfandgeid ih feine Öffentliche Strafe, fondern eine Br 
dur Entfhädigung des Verletzten. . | 
> Die Verwaltung ber Ortöpolizei wird erft burch die neue Gemeinde » Ortzze ' 
Art. 104 der Verfaffungd-Urkunde ben Gemeinden übertragen werten. Bis dar - 
die biöherigen Polizeibehoͤrden nad) Art. 40 der Verfaffung-Urfunde nod ir t- 
mithin ui die obengedachte Funktion derfeiben, auszuüben. Der $. 1 der ®.2.:4: 
macht hierin für bie qutöherrlichen oder ſtädtiſchen Bollzeivertvaltungen feinen Urr! 
(Min. Bl. d. Inn. Verm. 1849 ©. 95 Ar. 141, Juſt. Min. BL 1849 & * 


2) €. R. ded K. Juſtizmin. (Simons) v. 18. Sept. 1849 an * 
K. Dber⸗-Staatsanwalte, Etaatdantvalte und Pollzeiauwalte, denfeiben *: 
ftand betreffend. 
Rachſtehende Ehrt.-Verf. der K. Min. des Ian. und für landwirthſchaftüc 8: 
18. Mat d, I.2) wird mit bem Bemerten, daß ber Juftigmin. mit den darin esir! 
Grunbfägen einverftanden Ift, gur Kenntnifnahme und Rahadıtung für die 2 4" 
Gtaatsanmaite, Staatsanmwalte und Pallzeianwalte hierburd) befaunt gemacht. 
(Min. BL. d. inn. Verw. 1849 ©. 194 Ar. 287, Juft. Min, Bi. 180 5 } 











2) Bergl. oben sub a, 
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b) Pfänbungb-Saden. 
u Bd. II S. 588541 u. Suppl. Bb. IS. 1853—184.) 

Vergl. die C. M. v. 18. Mai u. 18. Sept. 1849. (S. oben sub a, ©, 212.) 

e) Haudfuhungen. (Zu ®b. IT. ©. 543.) 
I) In Bezug auf bie Statthaftigleit ber Haußfuhungen bid- 
irt Die Berfoffung8-Urkinde v. 31. Yan. 1850 Art. 62), | 
Die Wohnung If unverietlih. Das Eindringen in diefeibe und Hausfuchungen, fb 
bie Beſchiagnahme von Briefen und Bapieren find nur in ben geſetzlich deftiimmten 
m und Formen geftattet. | - 


2) Zum Schutze der perfönlichen Freiheit war mit der Preuß. National- 
ımmlung das G. v. 24. Sept. 1848 (6. ©, 1818 S. 257) bereinbart 
on, welches In ben 66. 6— 8 die Beftimmungen über bie Fälle und 
nen ber Hausſuchungen enthielt. 2 
Died G. wurde indeß, nach Publifation der revidirten Verf. Urkunde 
I. Jan. 1850 wieder befeitiget durch das an deffen Etelle getretene 
. 12. Sehr. 1850 zum E hub der perfönlihen Freiheit. (@. ©. 1850 ©. 43.) 
letztere G. enthält in den 86. 7—13 bie betr. gegenwärtig in Kraft 
ıden Vorfehriften über die Fälle und Formen der Haußfuhungen. Vergi. 
9. b. 12. Febr, 1850 unten. 


3) R. des K. Min. bed Inn. (v. Buttlammer) v. 13. Juni 1849 an 
MR. Reg., audſchließlich derjenigen zu Eöln, Aachen und Trier, und Ab⸗ 
tur Kenntnignahme und Nachachtung an dad K. Volizeipräfid. in Berlin, 
die Befugniß der Vollzeibehörden zur Yusführung bon Hausfuchungen und 
derfahren dabei. J 
denpmung bes 8. 6 des Geſetzes zum Schuß ber perſoͤnlichen Freihelt vom 
the pr.: ' 
Hausſuchungen bürfen nur In den Fäden und nad den Yormen bed Welches 
ter Mitwirtung bes Kichterd, der gerichtiichen Polizel und, mo biefe noch nicht 
eingeführt iſt, der Polizei» Kommiflarien oder der Kommunalbthörde, mo eine 
ſolche aber nicht befteht, der Polizeibehoͤrde des Dites gefchehen, und zwar unter 
Zuziehung bed Angeſchuidigten oder, falls fofche unmöglich, ber Hauögenoffen« 
zu Zweifeln über die Befugniß ber Volizeibehörben zur Weranftaltung von Haus⸗ 
gen Berantaffung gegeben. 
‚iefe Befugniß iſt, nachdem nunmehr bie V. v. 3. Jan. ce. Ind Leben getreten, nady ben 
tiiten der 88. 2—5 u. 7 berfelben zu beurtheilen. Durch diefe Vorſchriften it eh 
anwalten bie gerichtliche Polizel übertragen, daneben aber ben Volizeibehdrden — 
ven bon deren Eigenſchaft ald Drgane der Staatsanmwaltichaft, alfo der gerichtiihen 
— das Recht und die Pflicht vorbehalten, Verbrechen nachzuforſchen. und affe 
Auffhub geflaltenden vorbereitenden Anordnungen zur Wufflärung der Sache und 
igen Haftnahme des Thäters, mit Beobachtung bed Eingangs allegirten Befehe®, 
en. 


iernady haben bie Vollzeibehörben in denjenigen Fällen, In denen Bei einer vor⸗ 
'n Strafgefehübertretung und beim Vorhandenſein der in dem 68. 125 u. 126 der 
al⸗Drdnung aufgeführten Borausfehungen ber Yuläffigfeit einer Hausfuchung, die 
rung diefer Maaßregel ohne Befährbung der Aufflärung der Sache dis zur Wtit- 
des Serichtd ober der Staatdanmaltichaft aufgefhoben werden fan, — Haus⸗ 
en nicht cigenmächtig und ohne ſolche Mitwirtung vorzunehmen, vielmehr dem 
anwalt von ber betreffenden Strafgefeß-Llebertretung und ben die Vornahme einer 





Der Urt. 6 der oltroyirten Verf. Urf. d. 5. Dec. 1848 Iantele dahin: 

«Die Wohnung iſt unverletzlich. Das Eindringen in diefelbe und Hout⸗ 
»ſuchungen find nur In den gefeglich beſtimmten Fällen und Formen geftattet. Die 
»Befchiagnahme von Briefen und Papieren darf, außer bei einer Verhaftung uud 
»Haudſuchung, nur auf Grund eined richterlichen Befehld vorgenommen * 
Dem $.6 bed G. v. 24. Sept. 1848 correoponditt ber 8. 11 deb, an die Stelle 
des ©. vd. 24. Sept. 1848 getretenen ®. v. 12. Febt. 1850 zum Schuge der per» 
ſoͤnlichen Freiheit. Vergl. daffelbe unten, — 
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Haudſuchung rechifertigenben Umftänden Anzelge zu machen und ihm Die weſteten grit! 
pollzellichen Maafregeln zu überlaflen. 

In allen diejenigen Fällen aber, wo beim Vorhanbenfein einer Erokekelir- 
trehing und der obgedachten geſetzlichen Vorausſetzungen ber Zutäffgfcit einer Haan. 
durch die mit der borgängigen Antreung der Staatsannraltfdyaft oder bed Ceren x 
bunbene Wetgögerung, Die Erreihung bed Zwede ber Haußferhung, — die Ati 
der Sache. — muthmaßlich verfehlt werden würde, haben bie Baolizelbehörten, iur 
Ban ausuabmöreife im $. 4 der V. v. 3. Jan. o. beigelegten Elgenſchaft aid er: 
Mollzei, felbfinändig ohne vorgängige Antretung und ohne Zuziehung Jen &e.”: 
Haudfuhungen vorzunehmen, dabei aber den Angeſchuldigten oder, falld bied sitz: 
defien Hausgenoffen, zugugieben, die Vorſchrifien der 88. 127 und 128 dar kr 
Drdnung zu beobadıten, und die Verhendiungen demnuͤchſt ungefäumt bem Shzkr:“ 


au en. 
Die X. Reg. hat nach dem Vorftehenben die Ihr nachgeordneten Poflgeibehhta &: 
beren Rechte und Pflichten hinſichtlich der Vornahme von Hausfuchungen za beir::3. 
(Min. BL d. Inn. Verw. 1849 ©. 132 Nr. 184.) 


... 4) Befugnig und Verpflichtung der Volizeibehdrben zur Gemährun 
zeiliher Hülfe zur Befißnahme der von getrennt Iebenden e 
gatten als Eigenthum zurüdgeforberten Saden, 


- Re ded K. Min. deö Inn., UAbth. II. (v. Manteuffel) v. 6. Tee. 18: 
bad K. Volizei:Bräfidium zu N. 

Bei Nüdfendung der Aften, welche das K. Pollzeipräſſd. mit bem Ber.v. 2 #- 
über die Beſchwerde des dortigen Tabakohändlers N. rüdfichtiidy der Ihm vermi@ 
potizeltihen Hüffe zur Beflgnahme der ihm von feiner Ehefrau borenthallmen 2" 
eingereicht hat, toird dem X. Woltzelpräftd. in der toeiteren Minlage bie erbeir t:” 
ded Schreibens ded Herru Beh. Staats» und Juſt. Min. Uhden v. 31. Di. #:" 
DBemerfen zugefertigt (Uni. a ) daß in biefem Schreiben enthaltenen Ausführen 2" 
dieöfeltö überall hat beigetreten werden müffen, im vorliegenden Wale, wie 33°. 
teren Ähntichen Fällen, für maaßgebend zu erachten fein twerden. und bak forte“ © 
manne, weicher fi in den Wlederbefiß der Ihm von feiner Ehefrau entzogemt X" 
enthaltenen Effetten zu fegen wünfcht, und wegen befürchteten gewaltſamen Er=-" 
den Schuß der Votigelbehörbe anruft, bie Bemährung dieſes poligeitihen Eier?” 
wird verſagt werden können, 1. 

“Wenn das K. Pollzeipraͤſid. in dem Ver. v. 22. Rod. c, hiergegen eiamele 
nicht wohl abfehen laffe, warum Anſprüche biefer Art nicht wie alle andere — 
rechtlicher Natur Im Wege des Prozeſſes geltend gemacht werden ſollten, fo de 
ſelben hierbei nicht in Betracht gezogen worden, daß eine Klage des Ehemanned sn" 
Edefrau wegen Burüdgabe der Jilaten, ober (im Yale der Bütergemeinfhaf) Mur” 

Neferung bed gemeinfchaftiihen Vermögens, unzuläffig erfcheint, weil bie Kran me: 
VBengerin, fondern Mur Inhaberin diefer Sachen Ift, und es Alfo an ben Bebiasme” 
‚unter denen eine Winbifatloneflage zuläffig feln würde. Der Ehemann hat him“ , 
andern Weg, die Nutzung der ihin bon der Ehefrau borenthaltenen Begeafänt a: 
nad) den Befeten lediglich feiner Verwaltung und Dispofitton untertoorten fm. ' 
erlangen, als daß er dieſelben faktiſch an fi nimmt, und in dieſer gefehtiten fe 
ihn zu fhügen, falls ihm diefelde auf unzwäffige Weiſe fireltig gemacht wird, PN" 
ziveifelhaft zu den Verpflichtungen der Polizelbehoͤrde. a 
. Daß die Gewährung biefer polizeilichen Aſſtſtenz unter Timftänden in ber £”* 
mit Schwierigkelten verbunden fein fann, und baher Umficht erfordert, If mt 
‚tenneh ; inbefien erſcheinen die hieraus herzuleitenden Bedenken, den gefeiide 
‚mungen gegenüber, einerfeits nicht von entfcheidendem @emicht, ardererfeiiß He: "" 
teMedtpegeö als fo erheblich anzuertennen, daß fie die Befolgung deb eben auge; $" 
"Prinzips hindern fönnten. Denn, wenn bie Ehefran bon einzelnen Effeltn K- 
daß fe zu Ihrem geſetzlich oder vertragemäßig vorbehaltenen Vermögen gebörtt. = 
Re Ihrer Dispofition ex speciali titulo unterworfen felen, oder wenn britit KR“ 
4, ®. bie-Eitern ber: Ehefrau ein “Eigeniänum- obea Meflgredt an ein I FR 
"Sagen geitend machen, fa wird die bloße Behauptung eines ſolchen Aniprme) 
‚um ia Betreff dieſer Begenftände, unter Siftirung ‚des polizellichen Kujar”, 
cEhemann zum Nedhtäwege zu berimeifen, ba feine dewwgen zur Didpoſitlon Ei! 
‚jeoeömal. die :ungwelfeihafte Quelltãt ber Sachen ats eingebrücdhter fein. ©" 
folder Sachen weilhe zum gemeinfcaftlichen Bermögen gehören, vorauben. 
6 wirt atfo bie polizeiliche "Afiftenz: niemals iweiter erſtredt werden * Pr 
dem Epemanne zur Wiederergreifung berjenigen Gffeften-gu derheiſen, weidt U 
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Imeber zu dem gemeinfihafttichen Bermögen ber Eheiente ober zu den Iaten der Ehe» 


u gehören. 

Hält ber ausführende Beamte dleſen @eflhtspunft je, fo wird er bei Erfebigung 
nes Aufkraged wohl im Stande fein, Diejenigen Greuzen zu ertennen und zu beachten, 
iche ihm hlerdei durch die Geſetze dorgezeichnet find. 


Aul. a. 

In der ohne Allerhoͤchſte beſondere Beſtimmung remittirten, ganz erg. mieber beige⸗ 
ten IJmunediat-Eingabe d. 1. Sept. d. 3. beihnoert fih der N.N. A De 
mit dem Antrage, ihm zum Wiberbeflge der Sachen, weiche feine Ehefrau bei ihrer 
enmächtigen Entfernung von ihm mitgenommen habe, zu verhelfen, ſowohl von ben 
tichten. ald von der Bollzeibehörde zurüdgeivielen worden fei. 

Tiefe Beſchwerde ift jedenfalls infofern begründet, ald er unbebenfiidy Anfprud) darauf 
daß eine don beiden Behörben, auf feinen desfallfigen Antrag näher eingehe und es 
rd Daher barauf anfemmen, fid) zu vereinigen, wer bon beiden im vorliegenden Falle 
tompetente Behörde iſtꝰ 

In diefer Beziehung bemerfe ich ganz erq., wie es meiner Anſicht nad) feinem Be⸗ 
iten unterliect, daß überall, wo die Ehefrau aud der gemeinſchaftlichen Wirthſchaft 
ıhes, die nicht etwa u ihrem ausdiũckuch vorbehaltenen Vermögen gehören‘, eigen- 
tiger Weife an ſich uUmmt, und ihrem Ehemanne vorenthält, leßterer nad 8. 144 
.7 Ih. J. des 0.2.8.1) befugt ift, dieſe Sachen der Frau wieder abzunehmen, ohne 
ıöthigt zu fein, zu diefem Zwede die Hülfe der Obrigkeit in Aufprud) zu nehmen. Denn 
bei befiehender G@ütergemeinfhaft ihm die Vermaltung ded ganzen gemeinfchafiiidyen 
tmogend gebuhrt, und da, mo eine @ütergemeinfchaft nicht flattfindet, auch daß eluger 
ichte Vermögen feiner Ehefrou in feinen Richbrauch und feine Verwaltung übergegangen 
fo fteht in dem einen, wie in dem andern Kalle nur Ihm allein der rechlliche Beſitz an 
en in der geneinfhaftlichen Wirthſchaft vorhandenen Sachen zu, unb «6 fann baher bie 
trau In Beziehung auf ſolche Geyenflände, die ſich gerade in Ihren Händen befinden, 
n Ehemanne gegenüber, rechtlich nur für eine bloße Inhaberin erdchtet erden. 

Hat man biefen Befichtöpunft feſt, fo ſtellt fih die Weigerung ber Berichte, eine 
age des N. ouf Herausgabe der in Rebe ftehenden Sachen wider feine Ehefrau einzu⸗ 
ten, als begründet dar, beſonders auch. weil e8 an den Bedingungen fehlt, unter welchen 
ve Bindifation gefehtich zutäffig It. Denn eine ſelche Klage ſetzt nad) 8. 1 Tit 15 Thl. 1. 
UM. Doraus, daß ber Bigenthümer einer Sache durd) einen Dritten des Beſitzes wirt: 
 entiegt IR, während bie Ehefrau, welche eigenmächtiger Weiſe Sachen an ſich genom- 
en hat, and dem Wanne vorenthält, nach wie bor fortfährt, in deffen Namen und für 
a die Bemahrfam auszuüben. . 

Auf der andern Sette ift nicht wohl abzufehen, weshalb bie Volizeibehörben «8 abge⸗ 
nt Haben, dem N., ald er auf Grund des Ihm nad) $. 144 a. a. D. des N. 2. R. zuſte⸗ 
nden Rechts, feiner Etefran die fraglichen Sachen twieder hat abnehmen wollen, den 
jetenen Beiſtand zu leiſten, indem es eine der Hauptbeflimmnngen ber Bolizeibehörde 
‚diejenigen, welche fid) In Ausübung einer gefeßlldy erlaubten Handlung befinden, gegen 
Iähandıungen und fonftige Beeinträhtigungen Dritter gu fhüben, und der N. bier ein 
ehreres nicht deriongt, namentlich feinem Wortrage aufolge, keinen Anſpruch darauf 
ht, daß etwa bie Polizeibehörde, über fein bereits feſtſtehendes Recht auf den Vet der 
Rede ſtehenden Sachen enifcheide , und ihre Entſcheidung feibft in Ausführung bringe. 
ır in dem Yale, wenn die verehelichte N. die Ausantwortung der fragiihen Sachen an 
en Ehemann aus einem befonderen Rechtöogrunde verweigern und 3. B. behanpten 
te, daß diefeiben zu Ihrem borbehaltenen Vermögen gehören, Rd mithin in dem Beſthe 
5 Ehemannes überhaupt nicht befinden, wird anfdeinend die Pollzeibehörde Veran⸗ 
tung haben, dem N., wenn er dennoch bei feinem Vorhaben, die Sachen feiner Ehefrau 


zunehmen, verbleiben follte, hierbei ihren ferneren Beiſſand zu verweigern. Denn ale» - 


nn wird es allerdings ameifeihaft, ob letzterer ſich fn feinem Bechte befindet, und ed wird 


por darüber durch die Berichte entichieben werben müſſen. In einem ſolchen ei - 


er auch die auiäffgrei einer Bindifattondfiage unbedenflich, mei, fobald die Ehefrau 
erhaupt in Übrede ſtellt, bog der Mann auf bie In Ihren Händen deſinduchen Sachen 
Necht habe, leßterer zur egrüinbun einer —— mit vollem Rechte an⸗ 
ren kann, daß feine Ehefrau Ihm die ſtreltigen Sachen nicht bloß vorenthalte, ſondern 
beren Bell dadurch gänzlich entgegen habe, daß fle Im eigenen Namen zu beſiten 
aupte. En 


1) Der. 144 1, e. lautet dahm: »Den bloßen Inhaber kann ber, in beffen Namen 
derſeide hefigt, ber Gewahtſam aue eigner Macht zu allen Zelten entfegen.« 


‘ . 
i . 
* i. 


borüber, daß 


8 


16 von dem Verfahren ber PoligelsWehörden. 


"Nach vorſtehend entiwidelten Brunbfägen ftelle ich Einem K. ıc. Min. dab Ian pn 
ag. anhelm, bie 8. Reg. zu N. anzuweiſen, dem N., ſobald er feine Ehefrau die v1 cı 
imitgenommenen Sachen feibft abnehmen will, hierbei den von ihm erbeienen pokcähn 
Belftand To lange angebeihen zu laſſen, als letztere nicht ein befonbereh Mech a in 
Beſitz der von dem Ehemanne beanfpruchten Sachen zu haben behaupiet, unrta 
biefem letzteren Rolle den Beichtverbeführer zum Wege Rechtens zu verweiſen 
Berlin den 31. Ottober 1848. - Der Yuftizminifier Uhden 


Un Ein 2. ıc. Min. des Son. 
(Min. 8t. d. inn. Verw. 1846 ©. 31 Nr. 43, Juſt. Min, BI. 1845 6.38) 


Zweiter Theil. 
Das Verfahren ber Polizei-Behoͤrden 


Erfte Abtheilung. 
Das polizeiliche Straf- Verfahren. 


, Erſter Abſchnitt. 


Bon dem Gerichtsſtande in Polizei⸗Sachen. 
(34 8b. II. ©. 557500.) | 


C. R. ded 8. Min. des Inn. (Wathi8) v. 9. Dec. 1846 ann} 
Meg., fowie an das K. Poligei-PBräfid. in Berlin, betr. Die Einleitm =) 
terfuhungen gegen Inhaber der Volizeigerihtöbarkeit ober deren Eritr" 
wegen der in diefer Eigenſchaft begangenen Vergehen. 

Des Könige Majenät haben auf einen Ver. des K. Staatsmin. Eid wit” 
Drdre v. 8. v. M. (Mni. a.) bamit einverftanden zu erflären geruhet, baf gegen 37° 
der Pollzeigerichtobarteit oder deren Stellvertreter, wegen ber in biefer ige % 
genen Vergehen, Unterfuchungen durch bie Berichte nur auf den Anirog ber bet &9" 
polizeibehörde eingeleitet werden dürfen. ae 

Die X. Reg. wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, dej de =" 
demgemäß bon Seiten des Herrn Juſt. Din. mit ber erforberlichen Anmeiay I’ 
berfehen werben, 


i Anl. a. 

Auf den Ber. des Staatömin. b. 18. b. M. erfläre Ich Mid damit aut 
bat gegen Inhaber ber Vollzeigerichtöbartelt oder deren Stellvertreter wegen ! . 
fer Eigenichaft begangenen Vergeben, Unterfuchungen durch die Berichte nur er 
ber betr. Zandespollzelbehörde eingeleitet werden dürfen. Sie, der Ju. Ds: *' 
hiernach die Berichte mit der erforderlichen Anweiſung zu verſehen. 

Reblingen, ben 8. Nov. 1846, 

Friedrich Witheln 


An das Staatöminifterium. 
(Min. BI. d. inn. Verw. 1846 ©. 250 Ar. 344.) 


Vergl. indeß den Art. 97 der Verf. Urkunde v. 31. Ian. 1890. 





Zweiter Abfchnitt. 
Das Unterfuchungs:Berfahren ſelbſt. 


I. Allgemeine Beflimmungen. j 
(Bu Bd, IL, ©. 861 ff. und S, 817 ff. und Suppl. Bb. I. ©. 186 ff.) 


’ 





— 


_ Bon dem Verfahren ber Voltzei-Vehoͤrden. ar 


. 5 Begener, bad Verfahren in polizeigerihtliien Unterfuhungen nad) der 

3. d. 3. Ian. 1849, 8. Berlin. 1849, 

A. Die VerfaffungsUrfunde v. 5. Dec. 1848 erflärte im Art. 40 bie 
derihtöherrkichkeit und Die gutöherrlihe Polizei und obrigfeits 
ide Gew alt für aufgehoben, und dierebidirteBerfaffung8-Urkundev.31.Jan. 
850 enthalt im Urt, 42 bieſelbe Beſtimmung. In Uebereinftimmung 
iermit erflärte die V. b. 2. Ian. 1849 (@. &. 18498. 1) im $. 1 die Bris 
atgerichtsbarkeit jeder Art in Civil» und Straffachen, von welcher bie 
Bolindis@erichtöbarfeit nad) 88.10, 11, 61 ff. A. L. R. II. 17 einen Bes 
tanbtheil bildet, für aufgehoben.; Gleichzeitig iſt durch die V. v. 3. Ian, 1849 
8.6. 1849 ©. 14) dad Öffentl. und muͤndliche Verfahren in Unterfuhung®s 
achen eingeführt und durch Die Vorſchriften bed Abſchn. V. berfelben die Strafs 
‚erihtöbarkeit der Volizeidehörben gänzlih aufgehoben worden. In 
detreff der Polizei-Vergehen ift demzufolge durdy die 66. 161-—177 a. a. 
>. für afle'deöhalb einzuleitenden Unterſuchungen ein beſonderes gerichtliched 
erfahren angeordnet worden !). _ . 

Dem neuen Strafgefebbudhe vd. 14. April 1851 liegt bie, ledig⸗ 
ih auf einem äußeren Thellungdgrunde, nämlich ber Art und Höhe der Strafe, 
eruhende Dreitheilung aller firafbaren Handlungen zum Grunde. Der 
‚la. D, erflärt nämlich: | 

a) für Verbrechen — Handlungen, welche die G. mit ber Tobedftrafe, 
nit Juchthausſtrafe oder mit Einfchliegung von mehr ald fünf Jahren bebrohen; 

b) für Bergehem — Handlungen, welche bie G. mit Einſchlleßung bi8 
" fünf Jahren, mit Befängnißftrafe von mehr als ſechs Wochen oder mit 
Beldduße von mehr als funfzig Thalern bedrohen; und 

6) für Vebertretungen — Handlungen, welde bie G. mit Befängs 
niffnafe biß zu ſechs Wochen ober mit Geldbuße biß zu funfzig Thalern bedrohen, 
Rad) Artikel XIII. und XIV. des Einführungdgefeßed zum Etrafgefehs 
‘ud d. 14. April 1851 erfolgt die Unterfuhung und Entſcheidung in Anfehung: 

a) der Verbrechen — burd die Shmwurgerihtähöfe; 

b) ber Vergehen — durd bie Gerichtbabtheilungen bon brei 
Rilgliedern, und im Bezirke ded Mheinifhen Appellationdgeridhtöhofed durch 
it Zuchtpolizeikammern der Landgerichte; 

c) der Webertretungen — durch Einzelridter, und im Bezirke ded 
theinifchen Appellationdgerichtshofed durch die Pollzeigerichte. 

Mit Rüdficht Hierauf waren bei den Gerichten in denjenigen Landedthellen, 
Iweldhen die ®. v. 3. Jan. 1849 Geſetzeskraft hat, Zweifel darüber entftans 
en, nad) welchen Vorſchriften das Unterfuhungdperfahren in Anfehung 
tr lMebertretungen zu regeln fei. Weber die in diefer Beziehung erhobenen 
zedenken entfcheidet das nachftehende €. R. des K. Juſt. Min. (Eimond) 
6, Aug. 1851 an fämmtl. Berichte und Beamte der Etaatdanwaltichaft. 

Der Artifei XIII. des Geſetzes über bie Einführung des Strafgeſetzbuchs v. 14. April 
391 beftimmt, daß in den Landedthellen, in welchen die®. über die Einführung bed münd⸗ 
den und Öffentt. Berfahrens v. 3. Ian. 1849 Gefehesfraft hat, bie Unterfudung und 





!) Hierdurch find ſammil. bisher erfaflene Beftimmungen über dad Verfahren ber 
ofizeikehörden in Boligei-Straffahen (Bo. Il. S. 560 ff. und 817 ff. und 
Suppi. ®p. I. S. 186 9 beſeitiget. Auch die €. R. des X. Min. des Ian. 
b. 2. Sept. 1844 und vd. 24. Nov. 1847 nebſt den dadurch mitgethellten Anwei⸗ 
fungen über das Verfahren der Pollzeibehoͤrden bei Unterſuchungen we i⸗ 
zeivergehen (Min. BL. d. inn. Verw. 1844 ©. 240 Nr. 283 und 1847 ©. 286 
—8 find demnach für antiquirt gu erachten, und werben deshalb nicht mit⸗ 

8 





„Strofe nach fih ziehen. Das Unterfuhungs- Verfahren kaun bedhalb aut 


2i8 - Bon bem Verfahren ber Pollhel Behorden 


Entf. In Auſehung ber Uebertreiungen ber @inzel-Blichter erfeigen fol. &6 ſud Yard 
darüber entflanden, nach welchen Vorſchriften —— — in den 
Fällen zu regeln fel, und es iſt namentlich bie Anficht geäußert worden, daß bei keris 
dritten Thelle deo Strafgefegbuchd erwähnten Gambinrigen zu unterfcheiben ſei, 0\ u 
triminell ſtrafbare oder 6108 poligeliid zu ahndende llebertretung voriiege, aub di 
erften Falle der Abſchnilt 11. der gedachten V., im Jebteren alle aber der Abihaki. 
zur Anmendung fommen müfle, fo daß bei ben friminell firafbaren Ueberktetanget 
Mppellation, bei den polizellich zu ahndenden aber der Refurs flattfinde. 

Diefe Art der Auffoffung fann nicht als die richtige erachtet werden, Mendr # 
feenmti. im dritten Ihelie des Strafgeſetzuuchs vargefehene ſtrafbare Handlungen er ei 
hostzeliche zu eraahten und, mit aleiniger Ausnahme ber einfachen Beleldiggt 8 
nach der audsbrüdlihen Beftimmung des Ürtitel8 X VI. des Einführungegeie in 6 
VProzeſſe zur Ertedigung fommen, nad Mbfchnitt V. der V. v. 3. Yan. 1849 vente 
Votizei«inmwalt zur verfolgen und bon bem Polizei⸗Richter abzuurtheiten. 

Dem neuen Etrafgefenbuche liegt die Dreitheilung zum Grunde, wonath Betrtz 
bor die Schmwourgerichte, Vergeben vor die Kolleglal⸗Gerichte und Lebertretungr du ðx 
EingepWichter gehören. . Die Abgrenzung beruht lediglich auf einem Auferen Terae 
grunde, nämlid) der Art und Höhe der Strafe. Bei den Mebertretungen bildet ciar ct 
woͤchentliche Freiheltäftrafe ober eine Geidbuße bon funfäig Thalern die Grenze; cine Mt 
tere Unterfcheldung der Uebertretungen aud inneren Gründen im friminel oder plan 
firafbare Hft.nirgend audgefprodyen oder angedeutet. 

Die im Abſchnitt II. der 8. v..3. Yan. 1840 ausgeſprochene JuftönMight ii 
zel⸗Richters, über peinliche Bergeben au ertennen, iſt fattifd) durch den materiehrn IC 
bes Strafgeſetzbuchs befeitigt. Mile Handiungen, melde nicht wegen ihrer Geizar 
teit der einfadyen pollzeilichen Ahndung überrolefen werden können, unterliegen matt 
im Strafgefegbuche im Waglmum angenommenen höheren Srrafmaafes dr Bei? 
Iung der Kolleglat-Berihte. Um für bie pollzeilich gu ahndenden: Ueberiretngn == 
eigenen Titel zu bilden und bierdurd) jeden Kompetenz«Jweifel abzuſchneiden @ * 
Handlungen in den dritten Thell veriwiefen, bie, wenn man fie überhaupt all gr" 
peinitche Vergehen hätte erachten tollen, ihres Zufammenhanged wegen ine P® 
hell gehört hätten. 

Endlich darf nicht unermähnt bleiben, daß in ben 88. 333 und 394 fir gie 


.tretungen ohne Unferfchteb eine polizelliche Befängnißftrafe angeordnet iR, pi 
- auch hieraus ergiebt, daß bie ſaͤmmtl. Tiebertretungen alb polizelüch zu abend SE 


Iungen angefchen find, und eine Eonderung ber Liebertretungen in Erimineh uns Pi 
ſtrafbare jeder Brundlage entbehrt. 


Es find daher fümmti. im britten Theile des Strafgeſetzbuchs behandelte At 


teßungen ats Bollzel-Bergchen im Sinne ber älteren Geſetzgebung zu eraditt. 2 | 


die Unterfuhung und Eniſch. ber letzteren bisher ber Abichmitt V. der B. b. 3. 


maaßgebend war, fo muß berfeibe gegenwaͤrtig bei alten Viebertretungen, PT 17120 


ber einfachen Beieibigungen, zur Anwendung fonımen. Aut 

Mas diejenigen Handlungen betrifft, welche in den durch das € rafgchitt Er 
Artitel 11. des Einführungsgeleßes nicht aufgehobenen befonderen Geſchen alt “ 4 
bezeichnet werden, fo verordnet der Mrtifel VIII. a. a. D., daß biefe —c 
Uebertretungen anzuſehen find, ſofem fle nur eine Freiheltbſtrafe von — 
Wochen oder eine Geirbuße bio zu funfzig Thalern, oder eine ald wiltüprid K:@T 
Kategorie von Handlungen fein anderes fein, aid da8 bei Lebertretungen, alle —* 
fahren nah Abfchnitt V. der ®. dv. 3. San, 1849. Glelchgültig iſt, ob folde * 
gen’ früher für peiniiche Vergehen galten ober nicht. Der Begriff der Ichiets © 


nicht snehr, . das Werfahren fann ſich daher auch nicht nad) den früheren. Borfänit- 


:1849 bilden, lanten bahin: 


derm nur nach der jetzt gebotenen Auffaflung biefer Hanblungen richten. * 
> Die Beamten der Staato⸗Anwaliſchaft, inobefoadere bie Porizelsitaimalit, 7° 
angetiefen, bdiefe Befidhtöpunfte zu beachten. Die Berichte ‚werden nm fo MEER". 
fand nehmen, fi den obigen, der Lage ber Befehgebung entſprechenden * 
eben, cai& bie Uebereinſtimmung in dem dabdurch herbei Deich 


Beten im allgemeinen Jniereſſe zur ald B— —— 


(Win. 8ı. d. Inn. Gerw. 1851 ©. 187 Sr. 208, Juſt. Din. DL — 
AA. Die ę5. 161- 177 a. a. D., welche den Abſchn. V. per... 4 


ß 
8.101. "Die Vorferiften pieſes apſchnitte nd bei allen tpegen holhehe we 
berhängenben Unterfuchungen a ſu , N 
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‚, 8.162. Die Rerimellung ber Wollzeigerichtöbarteit ſoll in erfier Iuſtanz oem ein» 

einen Richtern geführt werden, welche fommiffariich zu diefem Befdhäfte zu ernennen ſind 

8.163. Die Verfolgung der Ülebertreter der Pollzel⸗Strafgeſetze vor Bericht ſoll 
9 Vollzelanmaltt geſchehen, in Unfehung beren Ernennung, Vesnifichtigung. Befug- 
e und Öbllegenheiten bie ka ben 88. 28 folgende enthaltenen Beftimmungen geiten.. 


' ' 1. Ordentliches Verfahren. ® 

8. 164, Bei der Unterfuchung und Entf. erfter Inftanz iſt von den Polizeirich⸗ 
km In der Kegel daſſelbe Verfahren zur Anwendung zu bringen, welches in Betreff der 
Bergehen vorgefchrieben ift. | 


Dem — ſteht jedoch frei, fich bei den Berhandiangen, ſowohl In biefer . 


al$ in der folgenden Inſtanz, durd einen Bebolimädtigten aus der Zahl ber bei dem 
Bericht zur Prazis berechtigten Yufliz-Kommiffarlen auf feine Roften vertreten u laffen. 

8. 165. Gegen das lirthelt erfter Inſtanz iſt ſowohl der Angeſchuldigte als ber 
Pollzelanwalt Innerhalb einer sehntägigen präfiuflvifhen Friſt, deren Anfang nach der 
wegen der Appellationäfrift gegebenen Worfchrift zu beftimmen IR, bad Medhtömittel des 
Arturfeß einzulegen berechtigt. | . 

8.166. Der Kefurs fann guf nee Bewelsmittel über bereite angeführte Thatum⸗ 
flände nicht gegründet werben, auf neue Thatumftände aber nur infowelt, als diefeiben 
bei der Unführung zugleich befcheinigt werben. J 

8.167. Die Anbringung des Returſes muß bei dem Polizeirichter mündlich zum 
Prototoll oder fchriftiih gefchehen. ine befondere Frift zur Rechtfertigung ded Relurſes 
iſt nicht zu geftatten. | 


8.168. Die Entſch. über ben Rekurs gehört einer aus drei Mitgliedern beftchenden 


Abtheilung des ppellationdgerichtß. 

e 100. Eindet bie Abteilung bel Prüfung berüften, daß ber Beturd nicht zuifg, 
ober, wenn dadel nur auf die Verhandlungen in erfier Inftanz Bezug genommen ſſt, 
nicht begründet fe, fo weiſt fie den Mekurrenten durch eine Verfügung zurüd, gegen welche 
tin toeitereö Mechtömittel nicht geftattet iſt. 

8.170. In allen. anderen Fällen beftimmf’bie Deputation, unter Mitthellung ber 
Rekuröfchrift an die Begenpartel, einen Termin zum mündlichen Verfahren. Wegen das 
auf den Mefurb abgefaßte Urthelt findet ein tweitered Rechtsmittel nicht ftatt. 


2. Mandatd-Verfahren. 

8. 171. Beruht die Anklage wegen eines Religeivergehene auf ber Anzeige eines 
Dramken , weicher die That aus eigener, amtlicher Wahrnehmung befundet, mozu auch 
ane im Dienfte befindliche Mititärperfon zu rechnen iſt, und mirb nicht etwa der Ange⸗ 
huldigte dem Pougeirichier zuzleich vorgeführt, In meichem alle ftet bad ordenttihe 
Lerſahren eintreten muß, fo fett der Pollzeirichter auf Brund ber Anklage die Strafe feft 
in madıt fie dem Angeſchuldigten durd eine fchriftliche Verfügung mit bem Bedemen 

anni: 


baß, menn er durch biefe Straffefifegung ſich beſchwert finden follte, er zur Aus- 
führung feiner Verteidigung fih In einem, fogleid in ber, Verfügung und zwar 
auf mindeftens zehn Tage hieraus zu beftimmenden Termine dor dem Polizelrich⸗ 
ter zu ftellen, im Falle feines Nichterfcheinend in diefem Termine aber die Wolle 
Nydun der Strafe zu gewaͤrtigen habe. 
8. 172. &n biefer Verfügung muß angegeben fein: 
1) Die Beſchaffenheit des Wergehens, fo wie die Zeit und ber Ort feiner Berübung; 
2) der Name des Beamten, welcher dad Wergehen angeze 


igt hat, und 
3) die Straffeftfegung unter Anführung ber Shafborfhrit, auf melde biefelbe fi 


gründet. 
‚_, Die Verfügung muß zuglelch für den Fall, wenn der Angeſchuldigte bei der Shafe 
eſtſetzung fi nicht beruhigen zu fünnen glaubt, die Aufforderung an benfelben enthalten, 
ie zu feiner Vertheibigung dienenden Beweismittel In dem anberaumten Termine mitzu⸗ 
ringen oder foihe dem Kichter fo zeitig vor bem Termine anzuzeigen, daß Nie ngd zu 
senfelben herbeigefchafft werden können. 

8.173. Eriſcheint der Angefchuidigte in dem Termine perſoͤnllch ober durch einen 
iäffigen 'Bedolmächtigten, fo-Ift nach Worfchrift der 86. 164 ff. zu verfahren; erſcheint 
ꝛt nicht, fo hat der Michter einen Verniert binnäber aufzunehmen. . . 

$. 174. Der Angeſchuldigte fann auf Refitutlon ontragen, wenn er durch unab- 
denbbare Umftände verhindert morben iſt, perfönlih In dem Termine au erſcheinen. Das 
Reftitutionagefudy muß binnen zehn Tagen nad) dem Termine bei dem Poligeir ter ange« 
acht merben und Die Angabe der Hinderungsgründe mit der erforbertihen Beſcheinigung 
mihalten. Auf unbeicheinigte Hinderungeer nde darf der Richter feine Rückſſcht nehmen. 
Ent ag ſruchiloſem Mblaufe piefer, Friſt Ift die Strafe zu voliſtreden. | 
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9176, Fudet der Bollzeirihhter bas Reſtitationtgeſuch „fotkeinuce 
an u a panblung der Sache anzuberaumen und nad) deu Borfchriften der M. 1% 
. en. 
Bleibt der Angeſchuldigte in dieſem Termine abermals aus, fo iſt die Elre 
weitere Zulaſſun *8* Fi Rechtomittels zur Weiftredung zu bringen. ekes 
8. 176. Findet der Richter das Reſtitutionsgeſuch nicht begründet, fo weine 
bafiribe durch eine Refolution zurüd, gegen welche bem Angefdhulbigten die Beihinck 
an das Appellationsgericht offen fteht. Diefe Befhwerde muß binnen 24 Stunden sch 
Zuftellung der Refotutton bei dem Pollzeirichter angebracht werben. Wird für die Ju 
laſſung der Reftitution entſchleden, fo geht die Sade zur Verhandlung in erfer Iutzu 
an den Rollzelrichter zurüd. 
$. 177. ‘Zur Eutfheibung über das Reftitutiondgefudh und über die Beihek 
egen bie baffeıbe zurüdwelſende Wefolutlon bebarf e6 ber borgängigen Anhörus; det 
ollzeianwalts. (8. ©. 1849 ©. 14 ff.) 


BB. Ergänzungen und Erläuterungen ber 66. 161—177 ke 
x V. d. 3. Yan. 1849, ' 

a) Zum 163. Ernennung, Beauffiätigung, Befugaijie 
und Obliegenheitem der Bolizeianwalte 

1) Der im $. 163 in Bezug gerionımene $. 28 der V. v. 3. Jan. 1849 
beftimmt: 

‚Die Befhäfte des Staatsanwalts werben bei ben Nulerinhungen diefer Urt pe 
Beamten vertoaltet, welche ber Reg. Wräfldent nach Anhörung des Dber-Stoatiane:2 
kommiſſariſch hierzu ernennt, und über deren Amtöführung der Ober-Stoatsariveit de 
Auffiht zu führen hot. Ueber Beſchwerden, melche gegen diefe Beamten megen verzıt 
gerter Erhebung von Anklagen geführt werden, hat der Ober-Staatdanmalt zu entikrikz 

Um Uebrigen findet Alles, mad über die Pflihten und Befugnifle der Etssikr- 

walte, über deren Verhältuiß zu ben Berichten, ſowle über die Rothwen digkeit Ihr: > 

lehung bei der Verhandlung vor dem erfenuenden Wichter beſtimmt iſt, aud cf @* 
ollaeianmwalte Anwendung, 


2) Ueber bie Wahrnehmung der Verrihtungen der Polizeianmerit 
und die dadurch entftehenden Koften find ferner folgende Beftimmungen.erganzt: 


- a) C. R. ded K. Min. des Inn. (v. Mantenffet) v. 22. Aug. 149 ꝛ 
fämmtl. K. Reg. Präftdien, ausſchließlich derfewigen zu Chln, Trier und Host: 
‚betr. die Wahrnehmung der Verrihtungen der Polizeianwalte hinſichtlch de 
geringern polizeilihen Vergehen. 

Nachdem der Herr Juſt. Min. fi bamit einverftanben erflärt hat, baf bie Bar 
nehinung der Verrichungen des Polizeianwaits hinſichtlich der geringern peinfihen Bc- 
geben 188. 27,28 der ®. v. 3. Jan. d. I.), fomelt fie bei einem Krelßgerichte nnd nicht 3a 
einem Ginzelrichfer zu verfolgen find, von den Herrn Reg. Präftdenten dem beir. Stasi 
anmwalte übertragen werbe, wenn bieler zu deren llebernahme bereit ift, Bieben ut 
fämmtl. Ober-Staatsanmwalten zur Beachtung Mitthellung gemacht worden, fo erfadx * 
das K. Reg. Bräfpium, davon send zu nehmen und barnad) zu verjahren. 

(Min. Bi. d. Inn. Verw. 1849 E. 193 Nr. 277.) 
H) Gemeinde-Drdnung v. 11. März 1850 5. 58 Nr. 4: 

Der Bürgermeifter hat in der Bemeinde, nad) näherer Beftimmung ber Gefrk, I 
gende Gefchaͤfte zu beforgen: , 

4) Die Verrichtungen des Polizei⸗Anwalts vorbehaltiih der Befugniß ber Brhak 
ondere Beamte nılt biefen Beichäften zu beauftragen. - 

Dem Bürgermeifter am Site eines Gerichté fann die Vertreiung ber Bollzch- Eintr? 
fchaft bei dem Berichte auch für die übrigen Gemeinden des Werichtö-Wezirfed gegen ang 
meffene Entfhädigung übertragen werben. 

VEN, des K. Min, des Inn. (v. Manteuffel) v. 18. Juni 1850 > 
fämmtl. K. Neg. Präfidien, ausfhlieglid derjenigen zu Bromberg und Ri 
fter, betr. die Vertretung ber Polizei-Anwaltichaft für den gefammten Bericik 
bezirk am Sitze des Kreiögerichtd oder des Einzelrichterd. 

In mehreren Berichtöbezirten find durch Melfen'der niht am Site des Berichts mei 


nenden Bollgelantwalte zu den Werhanblungen an ber VGerichtoſtelle nicht umbebeukai 
Koften entflanden. ' 


Yur Vermeidung biefer Koften, welche dem pollzellichen Dispoſttione Forde der 
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etr. 8. Reg, jur Laſt fallen und vorkommenden Falls baranf anzuweiſen fiab, Hat der 
Derr Juſt. . bie fämmtt. Herren Ober-Staattanmwalte angerviefen, durch Kommunl⸗ 
ation mit dem Herrn Reg. Bräflidenten bie Einrichtung zu treffen, daß der am Sitze eines 
Treisgerichts oder Einzelrichters befindliche Polizeianwalt die Bertretung der Polizei⸗ 
nrpaltichaft des gefammten Berichtöbezirted vor ber Gerichtsbehoͤrde zu übernehmen 
at, übrigens aber ble Befchäfte der Pollzelanwaltſchaft bis dahin, wo die Sache bei der 
Berichtebehörbe anhängig wird. nach wie vor ben einzelnen ausmärtigen Polizelanwai⸗ 
ers verbleiben, in äpnrlher Weife, mie bied durch 8. 58 Mr. 4 der Bemeindeorbnung 
. 11. März d. I. für die Bürgermeifter vorgefchrieben if. 
Dad K. Reg. Präfldium fege ich hiervon zur Nachachtung In Kenntniß. 
(Min. Bl. d. inn. Verw. 1850 ©. 211 Nr. 2R1.) 

8) €. R. des K. Min. ded Inn. (d. Weftphalen) v. $. Febr. 1851 an 
ammti. 8. Reg. Bräftdien der nicht Rheinifchen Reg. betr. bie Uebernahme der 
Rolizelanwaltichaft von Eeiten der Gemeinden und Aufbringung ber Koften von 
elbigen. 

Wit dem Zelipuntte, au welchem die Einführung der neuen Bemeinte-Orbaung In 
iner Bemeinde dendig iſt, treten auch deren Beſtimmungen hinſichtlich der Pollzelan⸗ 
palifchaft in Kraft. Dieſe iſt von der BemeindeDrdnung als eine Gemeindelaſt aufge⸗ 
aßt and es hören daher bon jenem Zeitpunfte an auch die Zahlungen auf, melde fün 
Bahrnehmung der pollzelanmaltiichen Beichäfte aus den Bezirken derjenigen Gemeinden, 
rn welchen die Gemeinde⸗Ordnung eingeführt if, biöher von der StaatBlafle geleſſtet find. 

Die Reg. Praͤſidien haben hierauf bei dem Einführungsgeſchäfte zu achten und nad 
enem Priszine die erforderlichen Anordnungen au treffen. Leber bie Höhe ber Belträge 
‚er einzelnen Bemeinden ift mit dem betr Ober-Staatdanwalt in Kommunilation zu tre⸗ 
en und biefeibe nach Anhörung der Bemeinde-Behörden fo role des betr. Polizeianwalts, 
on dei Reg. feitzufehen. Ein Wechſel in ven Vezirfen und den Berfonen der Polizei⸗ 
inwalte ift hierbei, fo viel als möglich, zu vermeiden, tell in beiden Beziehungen bie 
jefinitive Organifation ber Juſtizbehoͤrden maaßgebend und alſo abzuwarten Ift. 

(Mir. Bi. d. Inn. Verw. 1881 ©. 41 Nr. 48.) 

2 Nothwendigkeit der Zuziehung bed Pollzei-Anwaltes zur münds 
Uchen Verhandlung. u 

R. des 8. Juſt. Min. (Simond) v. 14. April 1849 an dad K. Appella⸗ 
tiondgericht zu Vaderborn, betr. Die Vertretung behinderter Polizei⸗Anwalte bei 
der mündlichen Verhandlung in Unterfuhnngd-Saden. 

Auf den Ber. des dortigen Oberlandedgerihtö vd. 13.0.M., . 
wegen des Verfahrens in den Fällen, wenn ber Staats⸗ reſp. ber Polizei-Anwalt 
bei mündlichen Verhandlungen nah der B. v. 3, Ian, d. J. (G. S. ©. 14,) zu 
erfcheinen verhindert if, 

refärt der Yuftigminifter fich mit dem Kollegium dahin einverftanden, daß ohne die Begen- 
vart eines Staatb-Anmwars, refp. Polizel⸗Anwalts oder eined Subftituten befjelben In 
Interfuhungsfadhen feine mündliche Verhandlung ftattfinden darf. 

Es iſt deohaib dafür zu forgen, daß im Voraus für Verhinderungsfälle des Staats- 
nwalts deſſen Subfiitut ein für allemat beftlinmt fel, wofür der Ober-Staatt-Anmalt 
le geeignete Anordnung zu treffen haben wird. 

Spüle in einzeinen Faͤllen die Nothivendigfeit, einen befonderen Subftituten für ben 
eh inderten Stoat3-Anmwalt zu ernennen, eintreten, fo werden bie Berichte ermädhtint fein, 

auf den Antrag des Staats⸗Anwalts einen Subftituten aus der Zahi der Richter 
für die betreffenden @erhandlungen zu beftellen. 

Ohne Antrag des Staatt-Anmwoltd würde aber eine ſolche Subftitdirung nit zu⸗ 
3 fein. 
TI een Beſtellung bon Vertretern für die Pollzeli⸗Anwalte muß bie geeignete Anord⸗ 
ung mit Beziehung auf die 88. 28. und 163. des ®. v. 3. Jan. d. I. den Beglerungb- 
Zräftdenten überlafien bleiben. 

(Min. 8t. d. inn. Verw. 1849 ©. 65. Nr. 106., Juſt. Min. Bl. 1849 ©. 228.) 


4) Geſchäftsführung und Beauffihtigung ber Polizel⸗-Anwalte. 
a) Inſtruktion für die Polizel⸗Anwalte, d. 23. April 1849, . 


1. Allgemeine Vorfäriften. 
8. 1. Der amtliche Verf der Pollzel⸗Anwalte befteht darin, bei Berübnng bon 
ergehen (bergi. 8. 10. dieſer Inftrutiion) und von Polizel-Webertretungen (vergl. 8. 19. 
tiefer Iofruftion) die Ermittelung ber Thäter herbeizuführen und dieſelben vor dem lom⸗ 
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betenten 
©. 14. fl.) . 

Go tegt Ihnen bie Pflicht ob, baflır zu machen, daß bei dem Strafdenſchten ven 
gefeglichen Borichriften überall nenügt werde. Sie haben daher nicht bloß daran! 
achten, baf fein Schutpiger ber Strafe entgehe, fondern auch darauf, baf Niemand Kia 
[06 verfolgt werde. — ®. 6. a. a. D. . 

Bei der Doütredung ber Strafurthelle haben die Bollzel-Ainmaite nidyt mitzuiirin 

8. 2. Die Bolize-änwalte And ia ihrer Uimtöführung der Aufficht des Ober-Stut 
Anwalts de Tepavtemente unterworfen usb mäffen den Anweiſungen deſſelben Ari 
leiten. — 88. W., 2.a. a. O. 

ı 8. 3. Unterſuchungoberhandiungen, Berhaftungen oder Beſchlagnahmen hal da 
Pollzei⸗ Anwan, mean nicht Gefahr im Verzuge obwaliet und der Zah der Ergreifung ei 
friiher That vorliegt, nicht feibft vorzunehmen, fondern ſolche nach den Umſtänden eume 
ber bei der Votizelbehörde ober bei bem betreffenden Bericht zu beantragen. Er iſt jacd 


" Befunt, alten pollzeilichen und gerichtlichen Werhandiumgen, welche Segerſſtaͤnde fand 


eſchaͤftokreiſes betreffen, beigumohnen, mit dem Beamten, weicher die Berhandiu; f 
ren hat, in unmittelbare Verbindung zu treten, und feine Anträge und Mitiyeilazyn 
zur. Joͤrberung des Yiedi6 der Unteriuchung an diefen Beamten zu richten. — 8.7.0. 1. 
8. 4 Dem Bollzel-iinwatte ſteht die Einficdht aller pöllzeliichhen und gerlchlider 
eher 2 auf einen 9 feinem Geſchaͤſtotreiſe gehörenden Gegeuſtand beziche, 
.-8.8.0.00. , 

@. 5. Dee Polizei⸗Anwalt it zum Einfchreiten von Amtawegen derpſſichtet. weu 
er aus eigener amkticher —— ae ober durch bie Behörden, oder durch bie betheit 
ten Britratperfonen, von einent Vergehen Kenntuiß erhält, nicht minder, wenn ihm der 
einem fotchen auch wur ein glaubhafte® Berücht zugeht. 

Jedoch darf er Vergehen, beren Beflrafung bie Befee von dem Untrage einer 6n 
batperfon abhängig madyen, — wie dies bei bem fleinen Hausdiebſtahl umd bl mm 
Brivatverwaltern gegen ihre Prinzipale, ven Dienftboten gen ihre Herrſchaft vr 
Betrügereim ver ft, — 8. 1139., 1349., 1352, Ti. 20.9. 1. Lo R=2 
dann dor Berkht verfolgen, wenn hierauf von jener, Berfon angetragen ra - 


’ 


j 8.9.0.0. 8 


8. 6. Der Polizel-Unwalt iſt befugt, eine von Ihm für nicht begründet art 
gerichtliche Verfolgung zu verweigern. — 8.9. a. a. D. J 

War in dieſem Falle der Strafantrag ſchrifllich angebracht, fo hat er den Ir 
flefter fchriftihh und mit Bründen au beſcheides. War ber Etrafantrag mündäd m 
bracht, fo fann er deu Antragfteller mündlich beſcheiden, muß alödanı jebod; eine Fir 

-tollarifhen Vermerk darüber aufnehmen. - 

Degen ſolche Zurüdtoelfungen If die Beſchwerde bei dem Dber- Staats Rama da 
Appellationögericytö-Wezirfe — 

8. 7. Bedarf es vor Erhebung einer Anllage zu deren Begründung mod nähe 
Ermittelungen, uud fönnen die obwaltenden Anftände durch mündliche —** 
ded Boligei-Anwalts nicht eriedigt werden, fo hat er die betreffenden Rollga-Brhdrt: 
und, wenn die Vernehmung audmwärliger Zeugen erforberiih erſcheint, bie betreffen? 
Gerichte dieferhalb au requiriren. | on , 

.  Dergleihhen Requiſitlonen find zur Vermeldung unnöihiger Schreiberei, wit 3 
haupt alle Anträge und Mitthellungen an Behörden, der Wegel nach nicht ia Form: 
dirter Schreiben, fordern durch Marginat-Aufchreiben zu erlaffen. il 

“8.8, Gehört die Unterfuhung zur Kompetenz elned anderen Gerichte, oder => 
ſich die That nid;t als cin bloßes Vergehen, fondern als ein Verbrechen bar, — S1®. 

.a a.D. — fo find die Verhandlungen Im erfien Falle an den auswärtigen Bis 
Anwalt. im letzteren Falle an den Staato⸗Anwalt abzugeben. J 

8. 9. Wird eine von dem Pollzel-Anwalt angebrachte Anklage von dem Gr: 
zurüdgenlefen, fo fteht ihm genen diefen Beſchluß Innerhaib ‚einer zehntägigen präfie‘“ 
(hen Friſt, welche mit dem Wblaufe des Tages beginnt, an welchem die Wittheilun © 
Befcheides erfolgt ift, die Beſchwerde an dad Appellattonsgericht offen, bei deſſen Tui 
dung es fobann ſeln Bewenden behält. — 8. 12.0.0. D. 

Solhen Beſchwerden find jederzeit die betreffenden Werhandfungen, deren Mitte 
lung der Pollzei⸗Anwalt brevi manu vom Berichte zu erbitten hat, beigmiegen. 

UI. Bon dem Verfahren bei Berfoigung der Vergeben. 

8. 10. Zur Kompetenz ber Polizei⸗Anwälte gehören diejenigen Wergehrn, — F 
Einfhluß der zur gerihttichen Unterfuchung gelangenden Stexer- Defranbationes € 
Kontradentionen — welche In den Befegen mit _ 

Beibönpe bis zu 50 Ihir. 
oder 


rn 





x 
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rpentihe Zücigung, an deren Stelle jet verhältnigmähige Freiheltöftrafe tritt, 


ober 
mit mehreren biefer Strafen zugleich . 
edroht find, auth wenn daneben auf Ehrenftrafen zu erfennen ift. | 

Wusgeichloffen bleiben jedoch. die Fälle, in welcher entweder zugleich auf Gerluſt von 
iemtern, Titein oder Würden, oder des Rechts zum feibfiftändigen Beiverbebetriche zu 
tennen IR, oder in weichen die Verurthellung für den Verbrecher den Verluft von Ehren⸗ 
echten oder des Buͤrgerrechts nach den geleßlihen Beſtimmungen unbedingt zur Folge hats 

Berner find audgefchloffen die Kolzdiebftähle, ſoweit fie nad) dem Geſetze dv. 7. Junl 
11 zu unierfuchen find, Discipiinarfahen gegen Beumte und Injurien. — $$. 27., 

.d. a. O. 

8. 11. Der Regel nach muß der Polizei-⸗Anwalt dem Gerichte eine fchriftliche 
nflage einreichen, welche eine bolftändige Angabe der Thatumftände, ſowie ber peifön« 
hen Verhältnijfe des Angefhuibigten, namentlich ded Milltärſtandes, der früheren 
Jefrafungen, des Vermögenözuftundes, ferner die wegen der That ermittelten Beweiſe, 
le Bezeichnung des Vergehend, deffen der Angeklagte befhuidigt wird, und den Antrag 
uf Eröffnung der Unterfuchung enthalten muß. _ 

Wenn das Sahverhättniß einfach Ift, der Angeklagte fih am Orte befindet und bem 
RE ſogleich vorgeführt werden fann, fo iſt auch die mündliche Anbringung der Anklage 
näſſig. on 


Werden Vergehen auf Märkten, von wandernden Hanbmerköburfchen, oder von 
tderen nur auf furze Zeil anweſenden Perſonen begangen, fo ift bie Anflage der Kegel j 
ach mundi) anzudringen. . 
8 1% Bel der mänblichen Verhandlung wor dem Richter maß der Rollzel-Antwalt 
€ Anklage felbft dann, wenn er fie ſchriftlich eingereicht Hat, mundilch bortragen, und 
ich Mbhörung des Angeklagten, beaiehun weiſe nad) erfolgter —— ſeine 
rMärung über bie etwa vorgebrachten Eniihufdigumgsgründe abgeben. Den Schlußan⸗ 
og hat er unter näherer Begründung dahin zu rihtn: « 5 


entweder 
den ingefingten des (zu bezeichnenden) Vergebene für ſchuldig zu erachten und 
mit der (zu bezeichnenden) Strafe zu belegen, ' 


oder ‚ 
ben Angeklaglen bed (zu bezeichnenben) Vergehens für nicht ſchuldig zu erachten, 
oder ' ‘ * 


d 
venn die Inkompetenz des Richters ſich heraudgeſtellt hat) 
die Sache an das zuftänbige Gericht abzugeben, 


ober 
nn die Beweismittel noch nicht erfchöpft find) R 
die Kortfeßung des Berfahrend anzuordnen. — 88. 34. 22., 38. q. a. D. 

8. 13. Die Meltung der mündlichen Verhaudlung flieht dem Vorſttzenden des 
richts zu, bei welchem der Fonzer anwat wenn er das Wort nehmen will, die Erthei⸗ 
1g deffeiben nachfüchen mınß. \ s 
rn Erfcheint der Angeflagte, der gehörig erfolgten Vorladung ungeachtet, in 
n sur Verhandiung anberaumten Termine nicht, oder bertvelgert er In bemfelben, über 
Anklage fich zu erfiären, fo hat der Anwalt auf Kontumacial-Berfahren anzutragen. — 
3 


5. q. a. D. 

8. 15. 6ͤlt der Bolkzel-Antvalt dad gefaͤllie Urtheit für nicht gerechtfertigt, fo Alegt 
1 0b, Innerhalb einer präfiuftoifchen Ftiſt von zehn Tagen: das Hechtömittel der Appei⸗ 
on einzulegen. 

Ba der erfte Michter ihatfächlich ald Feftftehehb angenommen hat, darf jebod) In 
iter Inftanz nur mitteift neuer Thatfahen oder neuer Bervelömittel angefochten wer⸗ 
.—- 126. fq. d. . 

8. 16. Die A petation in bel dem Richter erfter Inftang entweder münblid zum 
tofoll oder fchriftiich angumelben, 
| Die Angabe und Rechtfertigung ber Beichtverben fann gleichzeitig mit ber Appella- 
8-Anmeldung erfolgen, muß aber, wenn die unterblieben ift, Innerhalb der auf den 
- diefer Anmeldung nädftfofgenden zehn Tage geichehen; in befbnderen Fäden kann 
ch eine angemeffene Werlängerung diefer Yrift beantragt werben. — $6. 128., 129. 


DD. . 

Di ellatlondſchriſt, mag fle nun mit ber Anmeldung verbunden oder beſonders 
alt Rierden, muß enthalten: die Beſchwerden, d. h. bie beflimmte Angabe, in wie 
nad) ber Auſicht des Polizei⸗Anwalts unrichtig erfannt iſt, ferner bie Gründe für dieſe 


Pan 


% 
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Anſicht, fo wie bie zur Ueberführung bed Ungeliagien eiw a ermitieiben nenen Tiaı- 
achen und Beweidmittel, endlich en beftimmten Untrag, ee nad) ber Meinung ii 
llzei⸗ Anwalid in der hoͤhern Inſtanz gu ertennen ſei. 
&. 17. Weiſet ber Richter erſter Inſtanz die Appellation ded Vofizei-Untwalt # 
nicht rechtzeitig angemeldet zurüd, fo lann derſelbe hierüber innerhalb einer zehatäs 
’ präftuftven Friſt, welche mit dem Ablaufe des Tages beginnt, an dem ihm die guruis 
fende Verfügung befannt gemacht worden iſt, bei dem Appellationsgericht Bridwex 
führen, bei deſſen Entſcheidung es bewendet. — 8 131.a.a.D. 
Der Beſchwerde hat ber Pollzei⸗Anwalt die vom Richter erſter Juſtanz zu ale 
den Alten beigufügen. j 
8. 18. Wenn der Pollzei⸗Anwolt die Mppellation angemeldet und gereitfeit 
und dad Bericht dieſelbe zugelaſſen Bat, fo muß er feine atten dem Dber-Etoatt- Km 
de Appeliattondgerihts unter Mittheilung defien, worauf es bei der mündlichen Br 
lung zweiter Inflanz noch ankommen möchte, alsbald einfenden. Daffeibe muf ka 
ern die Appellation von dem Uingeflagten eingeroegdet und von dem Polza- Arn⸗ 
j beantwortet worden ift. 
Der meitere Betrieb der Sache in zweller Inftanz ſieht bem Ober-Staatt-Mane- 
m. — 8. 133. a. a. D. 
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8. 19. Dem Polizel-Anwalt Ilegt ferner bie Verfolgung ber Liebertretunger ee 
ar teden ohne Rüdfiht auf die Höhe der darin beftimmten Strajen od. - 


3.0. a. ’ 

6. 20. Bas erfahren it verfchieben, je nachdem 
die Anflage auf der Anzeige eines Beamten beruht, welcher die That aul dx 
amtilcher Wahrnehmung bekundet, ber Mugefchulbigte aber wicht zugeid 
Woligeirlipter borgeführt wird, 


oder 

die Anklage auf einer ſolchen Anzeige berupt, und ber Angeſchuldigte — 

Polizeirichter vorgeführt wird, geſchuldigte zuge 
d " 


ober 
F die Anklage auf xiner ſolchen Anzeige nicht beruht. 
| An dem erften Falle findet das Mandatsperfahren, in den beiden Ichten Gin 
ordentliche Unterfuhungd-Berfahren Statt. — 88. 164., 171. a. a. D. 

8. 21. Bei dem ordentlichen Unterfuhungs-Verfahren hat der PVolizel-Kr:* 
in ben 88. 10. bis 18.-diefer Inftruftion für das Verfahren bei anderen Vergehen ge 
nen Vorſchriften gleichfalls zu beobachten, jedoch mit folgenden Mopiflfationen: 

a) Die Angabe der perjönlihen und Vermögend-Verhättniffe des Ungeihuliet* 
ber Antiage ($. 11. der Inftruftion) kann fortfallen. r 

b) @egen bad Urtheit erfter Inftanz iſt nicht Die Appellation, ſondern nur dad Beth 
mittel deö Returſes zulaͤſſig. — 8. 165. a. a. D. . 

e) Der Kekurs fann auf neue Beweismittel über bereitd angeführte Thatenta“ 

nicht gegründet werden, auf neue Thatumftände aber nur Inforeit, ald diee v 

„ bei ber Anh aa befheinigt werden. — 8. 166.0. a. D. , 

Unter diefer Beicheinigung iſt zu verfichen, dab Atteſte von Behörden ’- 

Bramten, Verhandlungen über Vernehmung von Zeugen und ähnliche 87” 
Nuͤcke, dem Rekurdgeſuche beigelegt werden müflen. 
4) Der Kekurs muß Innerhalb der zehntägigen präftufivifhen Friſt nad Ta“ 

digung des erften Urtheils angemeldet und gerechtfertigi werben. Gine bi: 
Friſt zur Rechtfertigung bes Rekurſes IN nicht geftattet. — 8. 167. 4. a. 0. 

8. 22. Wenn eine Anfiage fh zum Manvdatsperfahren eignet, fo if fie mi - 
und bündig abaufaflen; jedod muß daraus die Beichaffenheit bed Bergehens, jo LT 
Zeit und der Drt feiner Verübung und die Strafvorfchrlit, weicher entgegengebandt 1° 
er N hervorgehen. Auch if Ihr bie Anzeige des Beamten, auf weiche fie ſich st 
beizufügen. . 
Den Termin, welcher in der auf die Anklage ergebenden Verfügung bed Bol” 

+ terd anberaumt wird, — 8. 171. a. a. O. — muß ber Poilzei⸗ Anwalt wahrnehmen 
erforderlichen Yale die one au vertreten. 

6. 23. Die bei pollge ergehen zur Anwendung kommenden Strafbar::- 
find im Titel 20. Thelt II. des A. 2. R. und In der Jufammenftellung enh- 
welche jede K. Neglerung für Ihren Bezirk wird anfertigen laffen. LL 

Dem Botizei-Anwalt wird zur Pflicht gemacht, in feiner Unlage das ben’ 
Bolizei-Strafgefeg und die Stelle der Amtsblaͤtier ober fonftigen öffettiihen Sazr- 
gen, wo daflelbe fi) vorfindet, genau anzugeben. 
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Mo J IV. Schlußbeſtimmungen. 
8. 24. Die vom Pollzel Anwalt oder dom Gerlcht zurüd; « 2 
yem der Zeitfolge nad) in ein General-dtennäg Sage In geoafenen nulagen u 

Dogegen muß ber Voiizel· Anwait über jebe wirklich eingeleitete Unterfuhung befon« 
vere Büreau-Üften anlegen. Die auf die Unterfuchung bezüglichen Anzelgen, Korrefpone 
engen und fopftigen Schrifiüde glebt er der Regel nad) gu den —R Atten ab, 
Ind bepäit bi feinen —— au eine sofa oder Notiz Baden zurüd. IR die 
mffage don ihn mün! ‚angebracht, fo mı ine furze, jede [t tät 
Darftellung de& Eagperhättnifiee au Pe 0% mögläR voländige 

"8. 25. Ueber alle eingehenden Sachen führt der Pollzel- Anwalt ein Repertorlum 
tadh dem beitlegenden Echema (a.). Cr forgt für deſſen ordnungsmäßige Ausfätlung, 
amit die Sage ber einzelnen Sachen jederzeit daraus erfichtlicd, 't Daß Repertorlum 
oird nad) den Suchſiaben bed Auphabets abgetheilt, fo daß bie einzelnen Sachen nach 
em Sara ebuchRaben | der Ramen der —— bergelchnet werden. 

e Stelle ein d 

RE sr hr kn un Reprodur lond-Kalenderd ann ein gewöhnlicher Ter- 

Sämmtiiche Herren ODber · Staats ⸗ Anwalte werden hierdurch beranlaßt, bie Vollzel- 
lu waite Ihre® Amtöbezirt® zur genauen Vefolgumg der borſtehenden Infruttion anzu- 
veifen und Ihnen ein Exemplar derfeiben mitguheike. 

Berlin, den 23, April 1849. Der Iuftigminifter. Simons, 
a. 


Schema des Kepertoriumz. 








E Datum 
Zuname 

Ver⸗ der Bemer · 

und 

brechen. eingehenden kungen, 

Stand. 


Verfügungen. 


(Juft, Min. Bt. 1849 ©. 2360. Min. BL d. Inn. Ber. 1849 ©. 61. Nr. 108.) 
P) ER. des K. Juſt. Min. (Simons) d. 1. Juli 1850 an fämmtl. K. 
ber-Staatd-Antvalte, betr. die Kontrolisung ded Befchäftöverfehrs der Polizei⸗ 
nmalte. 


Um eine zwedmaͤßlge Ueberſicht und Kontrofe über die Beldhäftsbermattung ber 
Segen gu getoinnen, wird hierdurch Im Einverändnig mit dem Herrn Min. 


Inn. Folgendes angeordnet: 

1) Ieder Bollzel-Anmatt hat in ber Zeit vom 1. bis 15. Dec. jeden Jahres dem dor» 
gefeßten Ober-Staats-Anmwalte eine Ueberſicht feiner Befchäfte nad) dem beifolgen« 
den Schema (a.) In einem Egemplare einzureihen und in dem Begleltungsberichte 
feine etmalgen Bemertungen darüber beizufügen. 

In den Ueberfihten derjenigen Polizel· Anwalte welche fein Bortrags-Journal 
führen, Ift die erfte Kolonne bed Schemad fortzulaffen. 

2) Die Ober -Etaatd-Anmalte haben die eingereichten Ueberfihten au prüfen, und 
da8 etwa Erforderliche auf diefelben zu verfügen, fodann aber bie gefammelten 
Ueberfläiten der betreffenden Meglerui u überfenden. 

3) Den Dber-Staate-Anmwalten bieibt mit Bezug auf 8. 20. der Inftr. v. 13. Rob. 
1840 (Jap. Min. BL. S. 468.) überlafien, aud im Laufe des Befhäft- 

ahred Anzeigen oder Befhäfts-Rachmeifungen bon den Pollzel-Anwalten des 
‚zur Kontroflitung Ihres Befchäftsvertehre einzufordern. 
Schliegit wird mit Bezug auf bie allgemeine Verf. b. 30. Juni b. I. (I. M. DI. 

. 310.) bemertt, daß die Befcäfte der Tolhe&nmalte in bie dem Juftigmintfter elnzu⸗ 

is 


2. Guppl, ⁊hl.IV.au Bb. Lu. U. 
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reienbe Jahresäberfät über die Befchäfle ber 'Clani6 -Mntwaitfäeft akkt mil mic. 

en find. , 

ehem haben vie Ober-Stants-Yumalte bem zu erftattenben Jahrebberiche ix 

Ueberſicht der von ihnen ſelbſt bearbeiteten Beichäfte mit beizufügen. | 
Uni. a Shema. 


Ueberſicht der Geſchäfte des Polizei⸗Anwalts N. zu N, 
für dat Jahr v. 1. December 18 Dis ult. Nodember 18 





RE 
Baht der Sch der eine] Zurüds |, genen | Mntiagen | durd een | ee | 3äie 





bh |< 
8 RT Ta me |; 
. . ol. ° frei ver nem |: 
mean, ehertor. Repertor. d. Mepertor. d. Repertor. —*8 tt it. re % ß 
b. Vollizei⸗ 
Uebertre⸗ | 
tungen, 


\ 


(Zuft. Min, BI. 1850 ©. 211., Min. Bt. d. inn, Verw. 1850 S. 177. Rt. X. 


)) C. R. des K. Juſt. Min, (Simons) v. 16. Ecpt. 1850 an =: 
Beamten der Staatdanwaltihaft, mit Einſchluß der Polizeianwalle, dce 
Rüdgabe der polizeillchen Vorverhandlungen an die Pollzeibehoͤrde. 

. Da es für die Pollzeibehoͤrbe von Intereffe iſt, aud In den Faͤllen. mo da far 
anmalt oder der Bollyelanmwalt auf Brund der ihnen mitgethellten Ponzeillchu Wr 
bandiungen zur Erhebung einer Anklage ſich nicht verantapt findet, hierbon KG: 
erhalten, und die Aufbervahrung dieſer Vorverhandlungen für die Beamten da :U- 
anmaltihaft überdied der Btegel nad) von feinem befondeten Werthe iſt, fo werdr 
den auf den Wunſch des Herrn Min. ded Inn. hlerdurch angewielen, , 

in den Fällen, too fle auf Orund der ihnen mitgetheilten pollzeiticen Br? 
lungen eine Anklage zu erheben ſich nicht veranlaßt finden,. und cia Kii=? 
Interefle zur Zurüdhaitung berfelben nicht obmwaltet, den betr. Bollic-- 
biefe Verhandlungen wieder zurüd zu fenden, . 
(Tuſt. Min, Bl. 1850 S. 336. Min. BL. d. Inn. Verw. 1850 S.16.%.}" 

5) Reiſekoſten und Diäten ber Polizel-Anwalte. . 

C. R. des 8. Juſt. Min. (Eimond) v. 14. Aug. 1849 an fr 
Gerichte, Staatd: und Volizei- Anwälte. 

Zur Befeltigung der Zweifel, welche u 

ae de nerehanäg der Meifefoften und Diäten für Polizel⸗Auwäͤlte bi = 

en Nelfen BE 

erhoben worden find, wird hierburd; die Beflimmung netroffen, daß die Poligid= 
in den Fällen, wo fle in diefer Eigenfchaft bienftiche Reiſen zu unternehmi- 
fofern le, abgeſehen von ihrer Funktion ald Vollzel-Anmälte, Beamte find. rn 
Diäten und Relfefoften Uquidiren dürfen, melde ihnen ald Beamten nah der ®.d.T- 
1825 und dem Allerh. Erlaſſe d. 10. Zuni 1848 zuftehen. Sofern ſie bone 
ihrer Stellung ald Polizei⸗Anwälte feine anderweitige Funktlon befteiden, IR X” 
unter C. H. No, 13. im 8. 1. der V. v. 28. Juni 1825 In Verbindung mit den ©“ 
mungen bed Allerh. Erlaſſes v. 10. Juni 1848 In Anwendung zu bringen und den #7- 
Armalten hiernad an Diäten der Betrag don 1 Thir. 10 Ser. und an Weifelofe: = 
halb der Eifenbahn der Betrag don 15 Sgr. für bie Meile zu bewilllgen. _ 
.&8 muß Indeflen darauf aufmerfam gemacht werden, daß dergl. Reifefefen = 
fehr feltenen Ausnahmefällen vorfommen können, da die Vollzel-Aamälte wu -* 
Berichten ihres Wohnortes In deu Unterfuhungen wegen Pollgei-Lebertretut " 
Vergehen ald Antläger zu fungiren, Unterfuchungd-Verhandlungen, Berhartust" 
Beſchlagnahmen aber nah 8. 7. der ®. v. 3. Jan. 1849 in der Begel nicht The”, 
pehrhen, ſondern bei den Polizelbehoͤrden oder deu beiteffenden Gerichten zu KT 











- 
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k x 
Wenn gleichwohl anßnahmämeife F Meifefoften der Polizel⸗ Anwoͤlte vorlommen, 
find dieſelben als ein Beſtandtheil ber Unterſuchungs⸗Koſien zu betrachten und fallen 
ber als ſolche den Angeſchuldigten, bei befien Unvermögen aber dem Kriminalfoud, 
ihungivelfe den Kämmerelen derjenigen Stäbte, auf melde der 8. 8. ber ®.d. 2. , 
an. 1840 Anmendang findet, zur Laft. Sie müflen daher audy in gleicher Meife, wie 
le übrigen auf jenen Bond anzumelfende Koſten juftifigirt werben. 
Nach dieſen Brundfägen haben die Gerichle, Staato⸗ und Pollzei⸗Anwälte In vor⸗ 
mmenden Fällen zu verfahren. (Juſt. Min, Bl. 1849. S. 372. Nr. 62.) Ä 
b) Zu 86. 171—173. 


j N R. ded K. Juſt. Min. (Simons) v. 4. Mai 1850 an fämmtl. Gerichts⸗ 

hörben. 

—* Juſt. Min. empfiehlt zur Erfpafung von Koſten und Weitläufligkeiten folgendes 
ahren. 

Bel roftung des Mandate iſt blos der Polizel-Anmalt und der Angeffagte zu dem 
58. 171 zu beitimmenden Termine vorguladen. — Wenir ber Angeklagte nad) 3 172 
4 vor dem Termine Einreden anzeigt, dann find mit den bon ihm benannten Zeugen 
otderlichenfalls auch die In der Anklage benannten Zeugen noch mit Zu demfejben vor⸗ 
den. Gonft iſt zu erwägen, ob bie Werbanblungen im Termine eine Vorladung und 
mehmung der In der Anklage benannten Zeugen nothivendig machen werde. 

(Iuft Din. 8. 1850, S. 158. oo 

B. Verfahren bei Verhaftungen. (u Bb. II. S: 571-572.) 

1) Zum Edyuße der perfönlichen Diebe und zur Verhütung willkürlicher 
thaftungen if dad, mit der Preuß. Rational-:Berfammiung vereinbarte, G. v. 
. Erpt. 1848 (8. ©. 1848. 6. 257.) ergangen. rn 

2) Demnähft beftimmte die Verfaffungd Urkunde v. 5. Dec. 1848 im 
1.5, daß die Bedingungen und Formen, unter welchen eine Verhaftung zuläſ— 

it, durd) da8 G. v. 24. Eept. 1848 geordnet ſelen; ‚die rebidirte Berfaf- 

Me unbe b. 31. Ian. 1850 aber enthält in den Art. 3 und 6 folgende 

eBungen: oo 

Ut.5. Die perföntiche Freiheit tft gemährtelftet. Die Bedingungen und Formen, 
it welchen eine Beichrünfung derfelben, inobeſondere eine Verhaftung auläfilg it, wer⸗ 
adurd das G. befimmt, , - 

At.6. Die Wohnung iſt unverlegiih. Das Eindringen in biefelbe und Haus⸗ 
kungen, fo wie Die Beichtagnahme von Briefen und Papieren, find nur in den gefeßtich 
timmten Yällen und Formen geftattet. 

3) Unter Aufhebung de G. v. 24. Eept. 1848 ergiug ſodann dad nach⸗ 
ende G. v. 12. Febr. 1850 zum Schutze der perfönlihen Freiheit. 
Wir Friedrich Wiihelm ꝛc. 2c. verordnen, mit Zuftimmung beider Kammern, unter 

debung bed G. v. 24. Sept. 1848, was folgt: . 

8.1. Die Verhaftung einer Berfon darf nur Kraft eines fchriftiihen, die Befchufbl- 
g und den Beſchuldigten beftimmt bezeichnenden richterlichen Befehls bewirft werben. 

Diefer Befehl muß bei der Verhaftung oder fpäteftens im Laufe bes folgenden Taged 
Beſchuldigten zugeftellt werben. ' 

8 u Die vorläufige Ergrelfung und Feſtnahme einer Perſon Tann ohne richteriichen 
ehl erfolgen: " 

1) —* bie Perſon bei Ausführung einer ſtrafbaren Handlung oder gleich nad) der⸗ 

ſelben betroffen oder derfolgt wird; 

2) wenn ſich, ſelbſt ſpaäͤter, ümſtände ergeben, welche die Perſon ald Urheber ober 
er einer firafbaren Handlung und zugleich der Flucht dringend verdaͤch⸗ 

tig machen. J 
8. Yu der vorläufigen Ergreifung und Feſtnahme (5. 2) find die Pollzeidehör⸗ 
und andere Beamte, melden nad) den beftehenden ®. die Pflicht obliegt, Verdredyen 
Vergehen nachzuforichen, fo wie die Warhtmannifchaften berechtigt, letztere jedoch nur 
tm alle des 3. 2. Ar. 1. . 

Wenn in dem Falle ded 8. 2. Mr. 1 der Ihäter flieht, oder der Flucht dringend ver⸗ 
tig if, oder @rund zu ber Beforgniß vorliegt, baß bie Ipentität der VPerſon fonft nicht 
aftellen ſein iwerde, fo iſt jede Brivatperfon ermächtigt, den Thäter zu ergreifen. 

Der Ergriffene muß fofort einem der oben bezeichneten Beamten, Behufs Beſtim⸗ 
g über die vorläufige Yeftnahme, ober einer Wachtmannſchaſt zugeführt werben. 

6.4. Bei jeder Derhaftung I fofort dad Grforberiihe zu beranlaffen, um ben 
hufdigten dem Richter vorguführen, teicyer den Befehl dazu erlaffen bat. — Jeder 
iuflg Jeſtgenommene muß ſpaͤteſtend im Kaufe de6 folgenden Dat weder in Frei⸗ 
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t gefetst oder ed muß in biefer-Feit dad Erforberlihe veranlagt werben, um Ihe bean 

taatsanmaıte bei dem zuftändigeh Gerichte vorzuführen. Der Etaatsammwalt mıf m 
weder bie fofortige Brellaffung verfügen, oder unverzüglid bei dem Gerichte den ksta 
ftellen, daß Über die Verhaftung Beſchiuß gefaßt werde. — IN Jemand anferhaß id 
Bezuirko des zunändigen Berichts vorläufig feſtgenommen worden, fo fann er verkzgn, 
zunädft vor den StaatSanmalt ded Bezirko, in welchem er ergriffen worden, gef 
werden. Diefer fit nur dann befugt, den Feſtgenommenen in Zreiheit zu ſehen, am 
derfeibe nachweiſt, daß der Feſtnahme ein Mißverſtändniß zum Grunde lag. nter 
fallo hat er die Vorführung vor den Staattanmalt des zuftäudigen Berichte zu va 


laſſen. 
N 8.5. Jeder Verhaftete oder vorläufig Feftgenommene muß ſpäteſtens im Yuık :d 

folgenden Tages nad) feiner Vorführung vor den zuſtändigen Richter fo vernommen ga 
en, Laß ihm ber Wegenftand der Anfchuldigung mitgetheil und ihm die Mögliäkgt ze 
uftiärung eines Mißverftiänduiffes geneben tverde. 

8.0. Die im 8. 3 genannten Bchörden, Beamten und Wachtmannfhaitn 2— 
befugt, Perſonen in polizelliche Verwahrung zu nehmen, wenn ber eigene Schul wa 
Verfonen oder die Auffechthaltung der öffentlichen Sittiihleit, Eicherbeit und Ruhe er 
Maaßregel dringend erfordern. Die polizellich in Verwahrung genommenen Fein 
müffen ſedoch fpäteftend im Laufe des folgenden Tages in Freiheit gefeht ober e un) 3 
nit Zeit das Erforderlidhe veranlaßt teerden, um de ber zuftändigen Behörde zu zic- 
welfen. - 

8. 7.’ In eine Wohnung darf wider den Willen dc8 Inhabers Niemand einbringi 
außer auf Brund einer aus amtitcher Eigenfchaft folgenden Befugniß oder eineb doa = 
gelegiich dazu ermädtigten Wehörde ertheliten Auftragb. ” 

6.8. Das Gindringen ih bie Wohnung während ber Rachtzeit Ift verbotrs. Rx 
Nachtzeit umfaßt für die Zeit v. 1. Oft. bie 31. März die Stunden von 6 Uhr Areal 4 
6 Uhr Morgens und für-die Zeit v. 1. April bid 30. Sept, die Stunden von 9 Uhr Be 
bis 4 Uhr Morgens. j 

8.9. Dad Verbot, In eine Wohnung zur Nachtzeit einzubringen, begreift BEt® 
Fälle einer Feuerd⸗ oder Maflerdnoth, einer Lebenegefahr oder eines aus dem mtl 
der Wohnung herborgegangenen Anſuchend; «8 beziegt ſich nicht auf die Drte, wmikt 
während der Nachtzelt das Publikum ohne Unterfchieb zugelaflen wird, fo bug wi 
Die dem Bubıltum zum ferneren Eintritt ober dem eingetretenen Vublikum zum ER 
Bermwelien geöffnet ind. 

8. 10. Zum Zmed ber vorläufigen Ergreifung und Feſtnahme einer mac 
bei Ausführung einer Nrafbaren Handiung oder gieldy nady berfeiben verfolgt mern 
fomwie zum Zweck der Wiederergrelfung eines entiprungenen Befangenen, barf der ver 

ende oder zugezogene Beamte, ingielchen bie verfolgende oder zugezogene Badtusr 

ft, auch zur Nächtzeit in eine Wohnung eindringen, Außerdem darf zum Zmedı de 

Verhaftung oder voriäufigen Feftnahme der veriolgende Beamte nur bann zur Waxix 

in eine Wohnung eindringen, menu dringende Bründe dafür ſprechen, daß bei 

Verzögerung der Verfolgte ſich der Feſtnahme ganz entziehen iwerbe. Der zu 35 

ven Mittärperfonen benutten Wohnungen darf den Wilitär«Borgefehten oder Bess 

tragten, Behufs Vollziehung dlenſtlicher Befehie, andy zur Nachtzeit nicht verſagt Weit 

Das Verbot, in eine Wohnung bei Nachtzeit einzubringen, begteht fich nicht auf Dekret 

Räume, weiche die Zoll- und Steuerbeamten zur Vollziehung der ihnen obliegenden &* 

‚ Klonen zu betreten berechtigt find, ohne durch Die Beftimmungen ber Joll- und Er 

anf die Tageszeit befihräntt zu fein. . 

8.11. Hausfuhungen dürfen nur in ben Fällen und nach den Formen wi * 
unter Mitwirkung ded Richter oder ber gerichtlichen Polizei und, mo biefe niht MP 
führt ift, der Pollzeitommiſſarien ober der Kommunal⸗ oder der Driä« Botizeikei-? 
geichehen. Sie müffen, fo meit dies geſchehen kann, unter Zuzlehung bed Angehuit‘# 

ober ber Handgenoflen erfolgen. . . 

a 8. „in Das Werbot, ausfugungen bei Nachtzeit vorzunehmen ($. 8), findei I@ 

umenbdung: 

1) a yr PT ber Berfonen, welche durch ein Straferfenntnig unter Be 
aufſicht geftelit find; 

2) auf Orte, weiche der Pollzel als Schlupfivintel ded Hagardfpiels, als Herbig 
und Verfammiungsorte von Verbrechen, aid Rieberlagen verbrecheriſch ermiit 
ner Sachen ober als Aufenthaltsorte lieberlicher Yrauenzimmer befanut And; 

8) wenn dringende Brände dafür ſprechen baß bei längerer Zögerung bie ts c=" 
Wohnung befindlichen Begenftände, in Bezug anf weiche eine ftrafbare Hansrd 
begangen worden, ober die daſeibſt vorhandenen Betoelömiitel abyanben gemel 
oder gefährdet werden möchten. — 

0.18. Ju ben Sandestheiien, in welchen bleher die Sleliung unter Pollzciecſco 








i 
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urch ein Giraferfennini nicht ftatigefunben hat, find Hausfuchungen bei Nachtzeit in 
en Wohnungen derjenigen Verfonen zuläffig, melde vor dem Eintritt der Befeteäfraft 
ed ®., bie Stellung unter Poilzeiaufſicht beir., d. 12. Febr. d. I. wegen Diebftahie, 
taubeß, Heblerel oder pegen Kontrebande oder Zolldefraudatlon in den Fällen der 88.3, 
‚11. Rr.2. 89. 13,14, 15, 24 des Zolfiraf-®. d. 23. San. 1838 zu einer fechötwächent- 
‘en oder längeren zeitigen (reiheitäftrafe bon einem Kolleglaigerichte verurtheilt find. 

Die Befugniß zu nädtlihen Haußfuhungen in den Wohnungen bieier Berfonen 
wert bon dem Tage, an welchem bie Frelheitoſtrafe verbüßt worden ift, Inindeflens Ein 
abr, in denjenigen Fällen, In welchen auf elne längere als einjährige Freibeltäftrafe erfannt 
orden, jedoch während eine ber erfaunten Breiyeltöftrafe gteihfommenden Beltraumb. 

Den Berfonen, welche in den vorſtehend bezeichneten fen wegen Gontrebande oder 
ofbefraudation verurthellt ind, Tann bon der Volizeibehörde auch unterfant werden, bei 
ermeldung einer Pollzeiftrafe bon ziel bis fünf Thalern oder @efängnißftrafe bid zu 
ht Tagen, während der bon der Volizeibehörbe zu beſtimmenden Stunden ber Nacht⸗ 
it ($. 8) ihre Wohnungen zu verlaſſen. - 

Idee vorftehenden —A Anden, —— For die wegen Contrebande ober 
üdefrandatien verurihellten onen betreffen, audy auf den Bezirk bes Mpbella 
exichtshofes zu Köin Anwendung. . ’ ppstlallond- 

Urtundlich ıc. Gegeben Eharlottenburg, ben 12. Yebr. 1850. 

L. S.)- Briedrid Wilhelm. | 

Graf v. Brandenburg, d. 2abenberg. dv. Manteuffel. d. Strotha, 

b.d, Heydt. v. Rabe. Simond. v. Schieinitz. 
(®. S. 1850. ©. 46.) Ä 

Dazu: 

a) C. R. ded K. Min. bed Inn. (v. Buttlammer) v. 25. Dec. 1850 an 
nmil. 8. Reg., nebſt C. R. des 8. Zuft. Min. v. 7. Dec. 1850, betr. dad 
fahren bei vorläufigen Feſtnehmungen. 

Der Herr Juft. Min. hat in Betreff des Verfahreng bei vorläufigen Feſtnehmungen 
ch dem G. b. 12. Febr. d. J. (8. S. S 46) an die Berichte und bie Beamten ber 
aatsarwaltſchaft unterm 7. Dec. d. 3. bielenige Verf. erlafien, weiche ich der 8. Reg. 
neben abſchriftlich mitthelle (Ant. a.), um danach bie untergeordneten Pollzeibehoͤrden 
‚Infiruiren. Berlin, den 25. Dec. 1850. + j 

Der Min. des Innern. Im Allerh. Auftrage d. Puttkammer. 
R 


Bet ver Audlegung unb Ausführung der 88. 3 und 4 bed @. zum Schuße ber per» 

lichen $reihelt v. 12, Febr. d. I. (8. S. ©. 45) find von den Gerichten und den Beam» 

ber Staatdanmwaltfchaft über dad Verfahren bei vorläufigen Feſtnehmungen verſchie⸗ 
e Zweifel angeregt worden. ‚ 

Zur Befeitigung derfeiben und um ein möglihft gleichmäͤßiges Verfahren herbeigu- 
ren, findet ſich der Juſt. Win. deranlaßt, ſaͤmmtliche Berichte und Beamten der Staatt- 
yalıfhaft auf Nachſtehended aufmerffam zu madyen. . 

1) Der 8. 4 ded augezogenen ®. beflimmt: 

Jeder bortäufig Feſtgenommene muß fpäteftens Im Laufe bes folgenden Tages 
entweder In Frelhelt geieht, oder e6 muß in diefer Zeit dad Erforderliche veranlaßt 
werden, um ihn dem Staatsanwalte bei dem zufändigen Gerichte vorzuführen.« 

Es find in diefem 8. zwel Fälle vorgefehen. , 

Der erfte: wenn bie Bollzeibehörbe bei einer vorläufigen Feſtnahme bie Ueberzen⸗ 
3 geminnt, baf ed einer ferneren Belaffung des Feſtgenommenen in der Haft nicht 
rf> Sie iſt ſodann verpflichtet, den Grrifenen teſtend im Laufe bed folgenden 
es wieder in Freiheit zu fegen und demnaͤchſt Die Verhandiungem dem Staatdanmalte - 
Prüfung und etmanigen welteren Veranlaſſung zu überſenden. 

Der zweite Fall: wenn die Bolizeibehörde der Anficht Mt, daß die fernere Belaffung 
Feftgenommenen In der Haft nothwendig fe. In biefem Falle foll fie »da® Erfor- 
che veranlaffen, daß der Feſtgenommene fpätcftens im Laufe ded folgenden Taged dem 
ıtSunmwalte bei dem zufländigen Berichte vorgeführt werde. 

Wollte man biefe zum Schuge bed vorläufig Feſtgenommenen gegebene Beflimmung 
Ihrem Wortlaute dahin audlegen, und In der Art ausführen, daß ber Ergriffene 
mal in Berfon dem zuſtändigen Staatoonwalte vorgeführt werden müffe, fo würde 

Worſchrift, ftatt zum Schuge des Feſtgenommenen zu gereihen, in vielen Fällen 

roßen Befchternih ded Ergriffenen, ja zu Härten führen, die der wohlthaͤtigen Abſicht 
B. nerabegu entgegen wäre. Der Erariffene würde nämlich, weun er an einem vom 
‚rıfite ded Staatsanmwaitd entfernten Orte feftgenommen worden, oft Meilen welt 
»portirt werden müffen, biod damit dem Bud ftaben ded ®. genügt werde, ohne daß 

Ergriffenen ſeibſt irgend ein Vortheil daraus entftänbe. Denn bie Abſicht bed Geſetz⸗ 
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gebers Bei ber Beffimmung geht unzweideutig dahin: dem vorläufig Felgenmzee 
die Gewaͤhr zu geben, daß er nicht länger, als dis zum folgenben Tage der Berf. der Rob 
zeibehösde überlaffen bielben, daß bieimehr In dleſer Friſt ber zußündige Etantkuubei 
mit feiner Angelegenheit befaßt merben folle. 

' Der Etaatsanwalt foll in der Lage und verpflichtet fein, Im Laufe be& näcften tet 
über bie Fottdauer oder Anfhebung der Feſtnahme Beſchluß zu faſſen, reib. die Briär 
nahme des Berichtd herbeizuführen. Hierzu Ift aber der Staatbanwall in der fer. 
fon im Stande, fobald Ihm die über die Ergrelfung und über das dem Ergriffine jz 
Saſt gelegte Verbrechen oder Vergehen aufgenommenen Verhandlungen 7 — 
find, und es wird ſomit dem Zwecke und der Abſicht des ©. genügt, wend dieſe bahe 
lungen In der 8. 4 bezeichneten Friſt dem Staatsanwalt, oder im Yale eineh berhel 
bem Polizelanwalte überfandt werben, Indem In diefem legteren Yale jener als bar al> 
dige Beamte der Staatdanmwaltfchaft zu betrachten If, _ 

Kus dem Ungeführten folgt zugleich, daß in dem alle, wenn Jemand cafmı 
bed Vezirtd des zuftändigen Gerichſd vorläufig feſtgenommen morden iR, und nıät.! 
des @. d. 12. Febr. d. I. verlangt, zunaͤchſt vor den Staatsanwalt bed Bezirtt, Ic 
chem er ergriffen worden, geführt zu werben, in gleicher Weiſe mit Ueberfendung br ic: 
handiungen su berfahren fel und nicht unter allen Umſtaͤnden für nothmendig ne:r 
werben koͤnne, daß der Feftgenommene In Berfon dem Staatsanmwalte borgefüht mar 
dagegen muß bie perföntiche Vorführung allemal erfolgen, wenn fle von ten jr 
nommenen ausbrüdiidh verlangt, oder durch befondere Umftände gerechtfertigt mir. 

2) Während der Zwiſchenzeit, von der Ueberſendung der Verhandlungen bu pe 
geitbuntte, mo die Verf. des Beamten der Staatsanmwaltichaft über die Yrataflcn;:r 
der Beſchluhß des Gerichto über bie Fortdauer oder Aufhebung ber Fetnahme rram'- 
muß ber vorläufig Seftgenommene der regel nach in poilzellicher VBerahnung = 
werden. 

an ſolchen Drten, mo bie pollzellichen Gefangniſſe nicht ausrelchen, oda sd:3 
laͤnglich find, wird jedoch der vorläufig Feſtgenommene auch in dad gerichiliche dh 
gebracht werden koͤnnen. 

In einem ſolchen Falle hat dann dad Bericht nach Maqßgabe des 8.179 
3. Jan. d. J. (G. S. S. 18) auch ohne Antrag des Staaldanwalis alle diefegt 
telungen und ſonſtigen Anordnungen dorzunehmen, welche nothwendig find, et!“ 
dunfelung, der Sache zu verhüten, und dieſe Verhandlungen find fodann angi='* 
Staatéanwaite zu überfenden. . * 

Der Staatsanwalt hat ſowohl in dieſem Falle, als überhaupt jedesmal, mn“ 
Verhandlungen über eine vorläufige Feſtnehmung zugehen, nad 6.4 de @.nich® 
v. J. entweder die fofertige Freilaffung zu verfügen, ober unverzüglich bei den de" 
ben Antrag zu ftellen, daß über die Verhaftung Beſchluß gefaßt werde. 

3) Der Haftbefehl — 8 1. a. a. D. — muß, wie fi aus dem g. 13: 
3. Jan. v. I. ergiebt, der Megel nad) von bem Berid)te erlaffen werben. Beim 
Gerihten, wo eine befondere Abtheilung füs Unterfuchungen gebildet Ift, tan da 
beteht bon jener Abtheilung ertaffen werden Tönnen, und In ſchieunigen Fäden mit ”-- 
entgegenftehen, daß der Haftbefehl von dem ein für allemal beftellten, oder ia kt‘: " 
genden Sache ernannten Unterſuchungsrichter ansgehe, beziehungsmelfe von den A" 
richtö-ommiffarten, welche nad) 8. 22. N. 5 der ®. v. 2. Ian. v. 9. in Iprm®- 
Die Stelle des Unterſuchungérichtets zu berfehen haben, erlaſſen werde. 

4) Iſt der Haftbefehl audgefertigt, fo Ift jederzeit, rmenn e8 nicht and dem ur 5 








“angeführten ®runde ſchon früher geſchehen If, die iebernahme des zu Verhaſurd 


dad gerichtiid.e Gefängniß zu bemirten. 
“ Schließlich wird am 
5) bemerft, baß bie Frelfaffung eines vorläufig Feflgenommenen Seitent me 


ted auf Grund de6 8. 4 ded ®. nicht ohne vorgängige Anhörung ded Stuntt- oz 3" 


zeianwalts verfügt werden fan, indem das Bericht erft durch die Anträge det E: 
walte don ber vorläufigen Feſtnahme in Kenntniß geſetzt, und mit der Beichtehaatr' 
bie Verhaftung oder Frellaſſung befaßt wird, twedhalb dann bie borgängige Auhir 


- Etaatdanmalticaft auch In dem Kalle, da Nr. 4 nothmendig die Regel bilden met 


Die Gerichtöbehörden und die Beamten der Staattanwaltfcyaft werden vr? 
hlernach zu verfahren. Berlin, ven 7. Der. 1880. 
Der Juſt. Mi. Simer) 


An 
füämmtl. Gerichte und an bie Beamten ber Stantsantvaltfchaft. _ 
(Min. Bi. d. Inn Verw. 1851. ©. 18. Nr. 12., Juſt. Min. Br. 1890.87 ı 
._ € des 8. Din. bed Inn. (d. Puttlammet) d. 17. Expt. I. 
ſämmtl. K. Reg., fowie an das K. Polizelpräſidlum in Berlin, mit ur ' 
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ir die Wachen, himſchts der von ihnen vorzunehmenden vorldufigen Er reifun⸗ 
pen und förmilden, Berhaftungen b. 27. Jull 1850, rs we 
AUnllegend empfängt Die K. Meg. mehrere Abdrüde der unterm 27. Jull d. 9, 
men, und bon bed Königs Majeftät genehmigten Inſtr. (Uni. a. und m Nie an 
R Hinist der von Ihnen vorzunehmeuden vorläufigen Ergr fungen und förmliden Ver⸗ 
Aftungen, zur Kenntnifnahme und geeigneten mweitern Vertheilung. 

n 


. a. 
Rad ihrem Antrage in dem Ber. v. 27. Jull d. I. will Ich genchmigen, daß unter 
Infhebung ber Inſtr. v. 14. Jan. 1844 ") die hierbei —— Ai enaue — 
ang der Beſtimmungen des ®. zum Schuß der perſönlichen Freihelt d. 12. gebr. 1880 
—e— —F hand °) den Ben ertheli werbe, und überlafle Ich Ihnen, 
er, das Weltere wegen deren Belanntmahung und Einführun 
igen. Sansfouci, ben 8. Aug. 1850, Hung u rung ” Den 
Sriebrih Wilhelm. 


n b. Manteuffel. Simons. v. Stodhaufen. 
ie Din. des Jun. der Juſt. und des Krieges. 


Anl. b. 
nftruftion für bie Wachen, in Hinficht der bon ihnen vorzunehmenden 
borläufigen Ergrelfungen Fe (örmilhen Verbaftungen, 
j v. 27. ui R 
8. 1. Die jedesmal zum gewoͤhnllchen oder außergemöhnlihen Wadhidienft ber 
arnlion fommandirten Dffislere und Weannfchaften, einfhließli der Offiziere du jour 
Ha a ar Li Ind F — fo berläufigen Ergreifung un Feſt⸗ 
erſon in folgenden Faͤllen und unter Beobachtung nachſtehend i 
a befugt und verpflichtet. tung naciedender io 
8.2 Die förmiihe Verhaftung einer Perſon darf die Mode nur fraft eines 
priftiihen, Die Beſchuldigung und den Beſchuldigten beftimmt bezeihnenden richterüchen 
efehis vornehmen. 9— 
8.3. Die vorläufige Ergreifung und Feſtnahme einer Berfon durch bie 
dachen fann ohnerihterliden — — ve rch 
wenn die Perſon bei Ausführung einer ftrajbaren Handlung oder gleich nach ber» 
felben betroffen oder verfolgt wird. 
8. 4. Auf Befandte. fremder Höfe und die zur Befanbtfhaft gehörigen Perſonen 
firedt ſich die. im 28 gebachte Beh nit. mr 
8.5. Keine Wade Ift befugt, aud eigener Machtbollkommenheit und ohne bon 
tem höhern Milltär⸗Vorgeſetzten ben Befehl dazu erhalten zu haben, einen Offlzler fefte 
nehmen, ed fel denn, daß 
1) ein Offizier ſich augenſcheinlich eines Verbrechens im Allgemeinen ober gegen bie 
Mache fetbft ſchuldig macht; 
2) ein Offizier ſich außer Uniform, d. 1. in Civilkleidern befände und ſich den Anord⸗ 
nungen ber Wache widerſetzte, In welchem alle er wie jede Civilperſon behanvelt 


wird. . . 
8.6. Vermoͤge eigener Amisgewalt werben bon ben Wachen‘ borläufig ergriffen 
 Feftgenonmen: 

1) die Berfonen, melde bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung, oder gleich nach 
Derfeiben betroffen oder verfolgt werden. Dahin gehören namentlich auch Perſo⸗ 
nen, welche id) den Wachen thätlich miderfeßen,, fle Infuitiren oder beieldigen oder 
ihren Anordnungen nicht Folge leiften, deſonders in Yällen, wo e8 auf Stillung 
eined Tumultd, Zerfireuung von Aufläufen, Schlichtung von Schlägerelen oder 
Verhinderung eines die öffentiiche Ruhe ftörenden Etraßenunfugd antommt; ded« 
gleichen die cbertreter-aligemein befannter, am Orte geitender Bollzei- Vorfchrife 
ten, 3. B. wegen ſchnellen Fahrend und Meitens, Veſchädigung der Laternen, Bür- 
gerfleige, Brüden u. ſ. w. wenn fie diefe Vergehen Mngefichts der Wachen verüben 
und der vermirtten Strafe durch die Flucht ſich zu entziehen verſuchen. 

2) Ulnteroffijiere und gemeine Eoldaten, melde, ohne fidy Im Dienft gu befinden, ober 
ohne befondere Eriaubniß erhalten zu haben, nad dem Zapſenſtreich außerhalb 
ihres Quartier betroffen werden. 

8:7. Das Recht, in den geſetzlich zmäffigen Fällen die vorläufige Ergreifung unb 
nahme einer Berfon den Wachen zu befehten, haben bie benfelben vorgeſetzten Offl⸗ 
used Behörden, nämlid: 





.d. 18. San. 1844 Im Min, BL. d. Inn. Verw. 1844. ©. 189. Nr, 


.6 


1) Bexgl. die (miltelft C. R. bes 8. Min. des Inn. v. 11. Junt 1844 mitgetheiite) 
ß . 
Sof & 
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ber Tomıhandirende General, "ber Rommanbamt ober ber beffen Yualllinnen du⸗ 

bende Offizier, der Platzmajor und die um Barnifonbienkt fommantirten Dfjiee 
Eobalb diefe den Wachen vorgefeten Milltär-Wehörden und Offiziere die vorläufige 
Ergreifung und Feſtnahme einer Perſon befehten, muß diefeibe ohne weitere Brüfugai 
die Befahr bed Befehlenden erfolgen. 

8.8. Wird don ber Pollzel⸗Behoͤrde oder andern Beamten, weichen nad den kr 
henden G. die Pflicht obliegt, Verbrechen und Vergeben nadzuforſchen, inlonderheie 
ben zur Aufrechthaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit beftellten Pollzei⸗Bern 
VGendarmen, Schußmännern, Nachtwächtern u. f. w. vermögelihre® Amis auf nerick 
Ergreifung und Feſtnahme einer Berfon angetragen, fo erfolgt dieſelbe gleichfaln die 
weltere — auf bie Befahr bed Requirenten. 

8.9. Wrivatperfonen, weiche Jemand bei Auerührung einer firafbaren Hazkkay 
oder gleich nach derſelben betreffen oder verfolgen, find defugt. Die Wachen nu der 
Unterfügung behufß der Grgreifung gu erſuchen, menn ber Thäter flieht oder ber ft 
dringend kerbäctig Ift, oder rund zu der Veforgniß vorliegt, daß die Ipentität der fc- 
fon Fonf nicht feftzuftellen fein werde. 

Einem folden Anfuchen iſt jebod, mo nicht angenſcheinliche Gefahr im Sapy 


. obiwaltel, nur dann Statt zu geben: 


a) wenn der Anfuchende nach den Umftänden außer Etanbe If, die Hälfe der or 
Ki genu In arerud zu nehmen, oder, wenn er verſichert, daß feine poliziüer 
itfe zur R 
b) wenn. wie 3. 8. bei bebeutenden E chlägerelen in Birihöhäufern, aus ber Es 
laffung zu dem Anfuchen fih entnehmen läßt, daß die Vollzei nicht Im Eixx 
fein würde, ohne Unterftügung bed Militärs bie vorläufige Ergreifung vorzunen 
„. Wenn dem Geſuüche ftattgegeben wird, fo muß der Anſuchende Die Wadye as tal: 
Denn ‚m ar vorläufige Ergreifung*erfoigen foll, und dort bie zu ergreifend fen 
eſtimmt bezeichnen. 
Der Grgriffene wird auf Befahr des Untragenden zur Wache abgeführt. Dak> 
de muß ſich nöthigenfalla über feine Perſon gehörig ausmeifen. Konn er niet 
o muß er der Wade folgen, und Im Wachthauſe, ohne jebody als Arreſtat briabtz 
Iserben, fo Ins verweilen, bi8 der ſchleunigſt herbeizurufenbe Bollzel- Beamiew E> 
ere deranlaßt. 
6.10. Die Racıtzelt umfaßt für bie Zeit v. 1. Oft. bis 31. März Die Eimer 
6 Uhr Abende bis 6 Uhr Morgens, und für die Zeit v. 1. Aprli bi 30. Eept min 
ben von 9 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens. 
Das Eindringen in die Wohnung während der Nachtzeit ift verboten. 
Folgende Ausnahmen finden flat: . . 
1) zum Zived der vorläufigen Ergreifung und Feſtnahme einer Berfon, veidt * 
Ausführung einer firafbaren Handlung oder gleich nad) derſelben verfolgt warrı 
ſowie zum Arne der Wiedererarelfung eines entiprungenen Befangenen, da t 
berfolgende oder zugezogene Wachtmannſchaft auch zur Radıtzeit ia dee Bir 
nung eindringen; und 
2) es darf der Yutritt zu den von Mititärperfonen benubten Wohnungen ber K- 
tärsVorgefeßten oder Beauftragten behufs Vollziehung bienftlicher Beet © 
zur Racıtzeit nicht verfagt werden. 
Das Verbot, In eine Wohnung zur Rachtzeit einzubringen, begreift ferner: 
3) nicht die Fälle einer Feuer oder Waflernoth, einer Lebendgefahr, oder ein = 
dem Iunern der Wohnung hervorgegangenen Anfuchend; e& bezieht ſich entir 
4) nicht auf die Orte, in weicher während der Nachtzelt das Publitum ohar L? 
ſchled gugelaflen wird, fo Lange biefe Orte dem Bubiifum geöffnet find. J 
8, 11. Alle feſtgenommenen Perſonen werben nad dem nächſten Bochtget 


gehradt und dem Kommandanten, oder dem, beffen Stelle vertretenden , älteften R.- 


Defehiöhaber gemeldet, der, infofern bie Feſtgenommenen vom Militär find, * 
uber fie diöponirt. . 
Eind die feftgenommenen Berfonen vom Eipil, fo werben fie fobald ale ==- 


(Betruntene, menn fie nüchtern geworden) an die Volizeibehörde abgeliefert, in =“ 
8.9 bezeichneten Fällen jedod nur, wenn der ſchleunigſt herbeigerufene Potzede 
bie für nöthig erachtet; andernfalls die Entiaffung bed Feſtgenommenen erfolgt. 


8 12. Die Wachen müffen ſich bei der Verhaftung, vorläufigen Ergreifest 
ennahme einer Perſon alles unnöthigend Rebend, ſowie aller mörtiichen und IE: 
eleidigungen gänzlicy enihalten, anbererfeit aber, wenn eine foͤrmliche Berbaits - 


Srund richterlichen Befehid oder eine vorläufige Ergreifung und Feſtnahme nad > 
blo 10 erfolgen muß, dieſelbe nöthigenfald nad) Anleitung bes ®. b. 20. März 18° 
ben Waffengebrauch des Militärs, mit Betvalt erzwingen. 


8 müffen baper in jedem fpegiellen alle, wenn es irgend möglich IR, fo nie WM 
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haften * „abgehen iverben, daß ber Iweck unter ben abwaltenden Umſtaͤnden jebenfalls 
1 rden fann. . 

Findet aber’ der Führer biefer Mannſchaften, wenn er an. Dit und Stelle anlangt, 
ah das Ihm andertraute Kommando zu ſchwach If, um ben Fed zu erreikhen, fo muß 
r fofort denjenigen,’ der ihn abgefhidt hat, um die erforderlie Verflärkung-ded Kom⸗ 
jandos erſuchen offen. Iu wie weit dad kommandirte Mititär bei bergleihen Dienſtlei⸗ 
ungen bon kiinen Waffen Gebrauch machen kann, um einen wirklichen oder gebrohten 
ingriff von ſich abzuwehren, einen ihm entgegengefegten Wiberftand zu übermältigen, 
der Die Flucht eines Ergriffenen zu vereitein, Ift in tem 018 Anhang biefer Iaftr. beige 
igten ®. v. 29. März 1837 näher vorgefchrieben. (Anl. e.) ’ 

6. 18, Eobald die Ergreifung ober Verhaftung erfolgt If, fteht der Feſtgenommene 
nter dem Schuß der Wache. Führt er Effeften bei und um fich, für deren Aufbewah⸗ 
ing er nicht felbft Eorge tragen konn, ſo liegt die einſtweilige Sicherfiellung verfeiben 
r Wache gieichfalld ob. Feſtgenommenen Kriminal-Berbrechern müffen kevergeit ſogleich 
le gefährlichen und verbädhtigen Werkzenge, ſowle bie Briefſchaften, welche fie etwa bei 
d führen, abgenommen und an bie Behörde abgegeben werden, an melde ber Felge» 
pmmene überliefert wird. \ r 

Die Wachen müflen barauf bedacht fein, daß fomohl bie Verhaftung, ald bie norläu« 
je Ergreifung und Feſtnahme einer Berfon, mit Rädficht auf die obrmaitenden Verhälte 
fie, auf die möglich ſchonende Weije erfolge. Yu dem Ende if, wenn der Feſtgenom⸗ 
ene zubörbderft nad) dem Wachtgebäude gebracht worden, mit feiner weitern Mblieferung 
mer fo lange Anftand zu nehmen, BIS fidh die etwa hHerbeigezogene Voltomenge roleder 
rlaufen hat; auch iſt es dem Feſtgenommenen geftattet, wenn er ed münidt, In einem 
f feine Koften berbelgufchaffenden Wagen, in weichem fobann die ihn begleitende Mann⸗ 
aft gleichfalls Vlay nimmt, nad) dem Orte der Ablieſerung gebracht zu werben. 

8. 14. Die Wachen müſſen namentiid zur Nachtzeit, wenn fie Hülfernf oder Noth⸗ 
nale hören, fenleldy die nöthige Hülfe zu leiften bemüht fein. Andererſeitd aber müflen 
ſich alter unnöthigen Einmifhungen enthalten, Insbefondere, wenn fie zur Herftellung 
 genörten Ruhe uad Ordnung beordert werden, und bei ihrem Erfcheinen bie Ruhe 
reite wieder hergefteilt iſt. 

8.15. Die Wachmannſchaften find befugt, Perfonen in Verwahrung zu nehmen, 


an der eigene Schuß dieſer Verfonen oder die Aufredhthaltung der öffentlichen Slitlich⸗ 


t, Eicherheit und Ruhe diefe Maaßregel dringend erfordern. Die folhergeftalt In 
awahrung genommeren Perfonen müſſen jedoch fpäteften® im Laufe des folgenden 
ges in Freiheit gefebt, oder ed muß in diefer Zeit dad Erforderliche veraniaßt werden, 

fie der zuftähibigen Behörde zu übermelfen. - 

8. 16. Werben betrunfene oder franfe Perſonen an öffentlihen Orten hülflos 
ınden, jo liegt es der Wache od, diefelben nach dem nähen Wachtgebaͤnde zu fchaffen; 
die erfteren fo lange unter Aufſicht zu hatten, bid fle nüchtern geworben ſind, bie letz⸗ 

aber fo batd ald moͤglich an bie Vollzeibehörde abzuliefern. 

8. 17. Wo die Ortöperhältniffe nähere Beftimmungen und Anwelſungen bei Anwen⸗ 
g dieſer Juſtr. erfordern, namentlid) in miltieren und Heinen Barnlifonen, in weichen 
Kommandant ſich befindet, hat der ältefte Militär Befehlshaber mit ber Ortöpollzels 
rbe ſich Darüber beſonders zu einigen. " 

Das Refuntat diefer Einigung iſt den vorgefeßten Behoͤrden zur Beftätigung vorzule⸗ 
und nach deren Eingang on dem betreffenden Drte oͤffentlich befannt zu machen. 
Berlin, den 27. Juli 1850. 

b. Manteuffel. Simons. dv. Stodhaufen. 


Unl. c. 
Befet über den Waffengebrauh bes Militärs, v. 20. März 1837. 


Bir Friedrich Wilhelm, von Botted Bnaden, König von Preußen ıc. x. haben 
hervogen gefunden, zur Verhütung von Mißbräuchen darüber, in weichen Fällen und 
ichem Maaße das Militär zur Aufrechthaltung der Öffentlichen Ordnung bon feinen 
-n Gebrauch zu machen befugt und verpflichtet de, und damii möglichen Unglüdefäl« 
yrgebeugt werde, bie beftehenden Vorſchriften zu erneuern und zu bervoliftändigen. 
emäß betorbnen Wir hiermit auf den Antrag Unferes Staats⸗Min. und nach erfor» 
1 Butadhten Unſeres Staatsrathe, wie folgt: 

3. 1. Das in Unferem Dienfle zur Aufredhthaltung ber öffentlichen Orbnnung, Ruhe 
Sicherheit auftretende Militär iſt berechtigt, auf Wachen und Poſten, bei Ratrouile 
randporten und allen andern Kommanbo'd, auch menn foldhe auf Regquifltion oder 
3 eiftande einer Eivlibehörde gegeben werden, In den nachſtehend 88. 2—6 bezeichne- 
illen von feinen Waffen Bebraud zu machen. 

2. Wird das fommandirte Militär bei einer ber vorermähnten Dienflleiftungen 
Affen, oder mit einem Angriff gefährllch bebroht, oder findet ed Widerſtand durch 


234 ° Bon dein Berfahren der Polizel-Behoͤrden. 


Thättichtelt ober gefüfrtihe Drohung; fo bedient ſich baffeibe feiner Vaſſen, un ie 

Angriff abzumehren und den Widerftand au-übertnältigen. 

8.3. Wenn dad Militär bei einer ſolchen Dienſtieiſtung zur Ablegung der Befn 
ober anderer zum Angriffe oder zum Widerſtande geeigneter, ober ſorſt gefährtiärt Bet 
zeuge auffordert, und e8 wird diefer Aufforderung nicht fofort Folge geieiftet, oder dw 
ben die abgelegten Waffen oder Werkzeuge twieder aufgenommen; —*— vor % 
von feinen Waffen Bebraud), um ben Ihm ſchuldigen Gehorſam zu erzwingen. 

6.4. Wenn bei Urreftationen !) der bereit Verhaftete entfpringt oder and ız 
einen Perſuch dazu madıt, fo bedient fi da6 Milltär ber Waffen, um die Audi nie 
eiteln. / 

®. 8. Hierzu iſt daſſelbe auch In allen Fällen befugt, wenn Befongene, weit: 
zur Abſuͤhrung oder ur Bewachung andertraut find, vom Transporte oder ans An; 
niffen gu entfliehen verfuchen. 

8. 6. Jede Schiidwache (die Ehrenpoften mit eingeredynet) hat ih zum Ed" 
ihrer Bewachung anvertrauten Berfonen oder Sachen nöthigenfall6 der Woffen pa rien. 

8.7. Bad Mititär hat von feinen Waffen nur inſoweit Gebrauch zu mochen «: 
fur Erreichung der In den varfiehenden 88. 2—6 angegebenen Zwecken erfordert a 
, Der Bebraud) der Schußwaffe tritt nur dann ein, wenn entmeder ein befenterm®”.. 

dazu erttellt worden Ift, oder wenn bie andern Waffen unzureichend erſcheinen -* 
Zeitpuntt, wenn der Waffengebrauch eintreten foll, und die Art umd Weiſe feiner Luz 
bung muß bon dem handelnden Miiltär jedesmal felbft erwogen werden. 

8.8 Wird das Militär zum Beiſtand an Cipfibehörde formnmandirt, fo ist 
die Letziere fondern das Dititär und defien Befehlshaber zu beurtheilen, ob nad In x 
Urt zur Anwendung ‚der Waffen nefchritten tmerben fol. Die Civiſbehörde aber em“ 
jeden Falle, In weichem fie die Hülfe des Willitärd nachſucht, den Begenflan x 
Iweck. wozu fle verlangt wiıd, fo beflimmt angeben, daß bon Selten dei RI: 
Anordnungen mit Zuverläffigfeit getroffen werden koͤnnen. 

8.9. Wenn Iemand durch Anwendung der Waffen von Selten bed WEIT 
fett worben, fo llegt dem legten ob, fobald die IImRände es irgend aulaffen, #3” 
Kotizeibehörke davon zu benadhridhtigen; die Polizelbehoͤrde ihreifeits iſt ver". 
orge —5— Verletzten zu übernehmen und die erforberlichen gerichtlichen BE | 
zu veranlaffen. . 

8. 10. Daß beim Gebrauche ber Waffen das Militär innerhalb der Sa-t:* 
ner Vefugnifie gehandelt habe, mwiıb vermufhet, bis daB Begenihell erwoide” >: 
Angaben derjenigen Berfonen, welche Irgend einer Theiinahme an dem, wad dasüzt® 
ten der Mititärgemait herbeigeführt hat, ſchuldig oder verdächtig find, geben fr’? 
feinen zur Anwendung einer Strafe hinreichenden Bewels für den Mißbrang Ink" 
ge | 


malt. | 
8.11. Bel Aufläufen und Tumulten fommt außer ben Vorſchriften vd ® 
®. d. 17. Aug. 1835 zur Anwendung. . > 
Urtundiich ıc. Gegeben Berlin, den 20. März 1837. 
‘ (L.S.) Friedrich Wilhelm. 
Gari, Herzog zu : 
vd. Kampg. Mühler. Für ben SKriegeminifier:,v. Schoefer. v. Rot:?“ 
Bealaubigt. Fur den Staatöfefretär: Düesberg. _ | 
(Din. BI. d. inn. Verw. 1850. S. 313. Nr. 408,, Juft. Min. Bi. 1850 2 
ll. Verfahren in Beziehung auf einzelne Arten di 
breden. (Zu Bd. II. ©. 584 ff. und Suppi. Bd. I. ©. 188 ff.) 
Zul. Aufruhr und TZumult. 
(Zu Bd. II. ©. 584—585. und Enppi. Bb. I. S. 188—189.) 
Für den Bezirk ded Appell.» Berihtöhofes zu Köln fe 
. 8. v. 6. April 1846, betr. dad Verfahren bei’ Unterfuhungen wegen at 
„und Zumultd (G. F. 1846. €. 156.) ergangen. | 
Die ®. v. 15. April 1848, betr. dad Verfahren bei politiſchen aut 
vergehen in der Rheinprovinz und Die Wiederherftellung ded Nheinikher © 
rechts und Etrafverfahrend."bei polltifhen und Amtöverbrecdhen (8.8 
S. 101) hat indeß ($. 15) die ®, v. 18. Febr. 1842 und v. 6: Mpri. IN” 
aufgehoben erklärt. | 


*) Unter Arreftationen find ſowohl die förmlichen Verhaftungen, als an’ j 
lWäufigen Ergreifungen und Feſtnahmen zu verfiehen. Wat daher hier don en ® 
ten gefagt iſt, gltt auch von den vorläufig ergriffenen und fefgruommenen Bari 
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Dritter Abſchnitt. 
zon dem Rekurs und der Provokation auf dem Rechtsweg. 
(3u 8b. 11, S. 887—594.) ” 


Diefer Abſchnitt If durch Die im Abſchnitt II. (oben S. 216 ff.) mitgethell. _ 
n neueren geſetzlichen Beſtimmungen völlig antiquirt. u | 


[ 


Mierter Abſchuutt. 
Bon der Strafvollfiredung. - 


1) R. ded 8. Min. ded Inn., Abth. IL (v. Buttlammer) v. 12. Mai 
48 an den Handelsmann N. Die nur enentuell wegen Volizeivergehen 
annte Gefängnißftrafe darf erft alddann vollſtrect werben, wenn die Exeku⸗ 
n wegen der feftgefeßten Geldbuße fruchtlos dvoliftredt worden ifl. 

x. Auch fan nicht anerfannt werden, daß Cie beredtigt geweſen find, bie vom: 
agiſtrate zu N. wegen feuergefährlihen Tabactrauchens wider Sie nur eventuell feſt⸗ 
’öte Bcfängnißftrafe, nach Ihrer Wahl vor Feftellung Ihres Unvermögens zur Jah⸗ 
a der Geldſtrafe verbäßen zu dürfen. In derartigen Faͤllen muß vielmehr auerft bie 
Ufiredung ber @eldftrafe durch exekutiviſche Beitreibung verfucht werben, und nur, „ 
in diefer Berfuch fruchtloß außgefallen If, erfcheint die Wouftredung der Befängniße 
fe gerechtfertigt, (Min. BI. d. Inn. Verw. 1848 ©. 158 Ar. 187.) 

Vergl. 6.18 des G. v. 11. März 1850 über die Boligeis Verwaltung 
oben S. 203). 

2) R.des K. Min. des Inn. (v. Buttfammer) dv. 24. Febr. 1850 an 
K. Reg. zu N., betr. die gegenfeitige Voüftredung der gegen fremdherrliche 
terthanen verhängten Strafen für Rolizeis und Flnanz⸗Kontraventionen. 

Der 8. Reg. wird auf den Ber. v. 4. d. M., die Beftrafung der von Herzog. 
auifchen Unterthanen in hiefigen Landen begangenen' Hauflr-Rontraventionen beir., 
net, daß die mit einzelnen deuiſchen Reg. getroffenen Vereinbarungen eine Zuficherung 
Voliftredung der wegen Polizei- und Finanz⸗Kontraventionen erfannten trafen 
an erhalten pflegen, und zwar and dem Brunde, weil die In dem einen Staate mit 
seiftrafen bedrohten Handlungen In dem andern häufig für unerlaubt nit erachtet 
en. Dieſer Grundſaß if biöher dergeſtalt feitgehalten worden, daß ſogar auf daß 
sten oMdrmärtiger Reg., bie diefleltd erfannten Wolizeiftrafen gegen Zuflherung der 
proozität voliftreden zu wollen, niemals eingegangen worden if. Hiervon muß denn 
nad) näherem Inhatte des R. d. 5. März 1837 (Uni. a) ferner ausgegangen wer⸗ 
und ber Umficht der Behörden übertaffen bleiben, in den Füllen, wo frembdlänbiiche 
rthanen in den bicffeitigen Staaten Pollzei- oder Finanz. KKontrabentionen begehen, 
strafpolftredung fo viel möglich durch Einforderung einer Kaution oder ähnliche 
I zu fihern. Was dad Erbieten der Herzogl. Deſſauiſchen Reg. zum Abſchluß einer 
ention wegen gegenfeitiger Bollfiredung aller wegen Verbrechen oder Vergehen 
ttich erlannten Strafen betrifft, fo würde jedenfalld das Reſſort des Min. ded Inn. 
i nicht bergeftalt bethtiligt erfcheinen,, um mit Bezug hierauf die Saltiative ergrelich 
Innen. " 

Anl. a. 
Wenn nach dem untern 22.v M. von der K. Reg. eingereichten Ber. bed Landrath⸗ 
3 zu Högter, bie Kurfürſtlich Heſſiſchen Behörden die Belireibung der gegen Kur⸗ 
ye Unterihanen, wegen ber von ihnen im Preuß. begangenen Pollgelvergehen dieſ⸗ 
erfannten Polizelftrafen don einer dieſſeits zuzuſichernden Reciprozität abhängig 
pt haben; fo muß Ich doch, wegen der mönlidher Welfe daraus für dieffeitige Unter⸗ 
s ermadrienden Nachthelle oder anderer Welterungen, Bedeuten tragen, auf den 
g der K. Reg. hinſichtlich ihrer Ermähkgung zur Erflärung der Neciprogität einzu« 
Es muß vielmehr der-Umficht der X. Reg. überlaffen bleiben, auf andere Weiſe 
rı fremden llnterthanen auf dieffeitigen Geblete verrohrtten Gelbftrafen, etwa durch 
"legung einer dem mahrfceintihen Straf⸗ und Koftenbetrage gleihlonmerfden 
ae, vor Beftattung der Entfernung des auswärtigen Kontrabenienten aub dem 


\ 
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gerichtobarkeit nach 88. 10, 11, 61 folg. Tit. 17 Th. II. des A.2.R. eine: 
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l zirke, in wel med Poli Schul that, oder 
a a nen eınea Boliseioergehene ſchaidig gemadi a, roh 


Berlin, den 5. März 1837. j 
Der Diin. bed Sun. u.d.®. b. Rohhdv. 
Un die 8. Reg. zu Minden. 
(Win. Bit. d. Inn. Verw. 1850 ©. 64 Ar. 76) . . 
I) ER. der K. Min. ded Inn. u. d. Fin. v. 12. April 1850 on ſinn 
K. Reg., betr. die Vollſtreckung der von den Berichten erkannten polgeilii 


Strafen. (Min. Bl. 1850 6.106 f; unten.) 


Dritter Theil. 


Bon den Früchten und Laſten ber Poli 
| Gerihtöbartet | ’ 


Erſte Abtheilung. 
Von den polizeilichen Sporteln. 


(Ju Sb. IL. S. 604 608 u. S. 821 u. Suppl. ®b. I. S. 193.) 


8. v. 22. Nov. 1842, tvegen Aufhebung der Auöfertigunges m* 
handlungs⸗Sporteln der PropinzialsVertvaltungdbehörden. 

Bir Friedrich Wilhelm 2c. verorbnen auf den Antrag Unſeres Staatöminitri 
daf die nad) 88. 6 die 13 der Sportel-Tarordnung für bie Ober- Prüfe 
Konfiftorien, Provinzial⸗Schulkollegien und Mebizinaifollegien dv. 23. us 
In Verwaltungo⸗ Angelegenheiten zu entrichtenden Musfertigung®« und w 
Iungs-Eporteln v. 1. Jan, f. 3. ab nicht weiter erhoben werben ſollen 

Urfundiih cc. 

Gegeben Berlin, ben 22. Roy. 1842. 

, L. S.) Friedrich Wilhelm. 


rinz bon Preußen. 
v. Bohen. Mühler. v. Rochow. v. Nagler. v. Labenberg. 8: 
Or. d. Alvenoleben. Eihhorn. v. Thiele. v. Saviguy. Yrd..?: 
v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. ®r.d. Arnim. 
(®, S. 1842 S. 309.) 


















Zweite Abtheilung. 
Von den Polizei⸗Strafgeldern. 


1. Vorſchriften über das Recht auf den Genuß ber 
Strafgelder und Über deren Berrehnung. 
(Zu Bd. I. S. 611 ff., S. R22, u. Supbt. ®b. I. ©. 193 ff.) 


1) C. R. ded K. Juſ. Min. (Simond) vd. 21. Mai 1849 cr 
Gerichtsbehoͤrden, betr. die Belbftrafen und die Koften in gerichtli 
fuchungen wegen. Boleinergehen. . 

An Folge einer Miltpeitung des Herrn Min. des Inn. hat ih der Juſt. 
einberftanden erflärt, daß, nachdem durch Art. 40 der Verfaflungd-Ulrtunk 
v. 3. und 8. 1 der ®. v. 2. Ian. d. 3, die Vrivatgerihtöbarteit, von weicher 


bildet, aufgehoben worden iſt, die bon den Berichten erfannten poll e Ucher 
ber Staatöfaffe zufallen und bei den geridhtiihen Galarientaffen zu Der 

fo wie daß andererfeitd von den leßteren, und zwar aud dem Kııninarfoadt 
mögenben Bolizel-Unterfuchungsfachen bie unerläßlihen Koften übertra * 
Nur wenn es ſich von Stäblen handelt, auf welche der 8. 8 der B. 0. 2. 3 
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veabung findet, bewendet ed, ba benfelben hiernach bis zum Erfah ber neuen Ylnanze 
eſehe die Verpflichtung zur Uebertragung der unerläßllchen Koften in Unterfahungße 
ıhen, fo tie dad Recht auf gemiffe Beldftrafen nöch verblieben Ift, bis zur weiteren: 
eſeglichen Beſtimmung bei dem zeitherigen Verfahren. 
Den K. Berichtöbehörden wird died zur Nachachtung hierburdy befannt gemacht. 
(Min. Bi. d. inn. Berw. 1849 ©. 131 Ar. 183, Auf. Min. Bi. 1849 ©. 272.) 


2) C. R. der 8. Min. ded Inn. (v. Manteuffel) u. d. Fin. (v. Rabe) 


‚12. April 1850 an fümmtl K. Reg., fowie an dad K. Polizel⸗Präſid, in 


erlin, betr. die Beftimmung über die von den Gerichten zu erfennenden polis 
lihen Beldfirafen *). 

Nachdem mit der Pribatgerichtobarleit auch die Voflzeiftrafgerihtöbarteit der Pole 
behörden aufgehoben worden und an den Staat übergegongen it, find auch bie von 
ı Berichten zu erfennenden pollsellihen Strafen ber Staatötaffe zugefallen, und au ben 
ihtlihen Satarlentaffen einzuziehen, von melden fle nach ben blöherigen, in Betreff 
Aa erfaanten Beidfitafen ergangenen Vorfcriften, zu den Reg ⸗Hauptlaſſen 
führen Ind. 

Hiervon findet nur in zweifacher Beziehung eine Ausnahme flatt. 

In denjenigen Städten, benen in Bemäßhelt bed 8.8 der ®.v.2. Jar. 1849 vorläufig 
h dle Verpflihtung at Uebertragung der unerläßlichen Kriminalfoften obilegt, verbleibt 
binfihtiidy des Rechtd der Bemelnden auf die aus ihren Bezirken erlannten Beldftrafen 
Häufig bei den bisherigen Beftimmungen. _ 

Eine zweite Ausnahme findet überall und ohne Kückſicht darauf, ob ben Gemeinden 
äuflg noch bie unertäßtichen Kriminaltoften zur Laſt fallen oder nicht, alddann ftatt, 
B das G. die Imegen lebertretung einer Bollzelvorihrift angebrohte Beldftrafe aub⸗ 
Uch und zwar mit Beſtimmtheit aus einem, den Worten oder dem Jufammenhange 
heſetzes zu entnehmenden andern Grunde, alb wegen der den Bemeinden zuftchenden 
"biöbarfeit, den Gemeinden zufpriht, (mie 3. B. $. 47 der Feldpollzelordnung 
ov. 1847) oder anderiweliigen auf dad Recht der Polizeiſtrafgerichtobarkeit nicht 
führenden Imeden überwelſet. In dieſen Fällen gebühren bie wegen Uebertre⸗ 
Acher Pollzeiſtrafvorſchriften gerichtiich erkannten Geldſtrafen auch jegt nicht den 
chen Satarienfaffen, ſie find vielmehr nach wie vor in der durch die betr. Geſetze 
ebenen Weiſe zu vereinnahmen und bezlehungoweiſe zu verwenden. . 
Einziehung ber .biernady den Stabigemeinden, Armentoffen zc. verbleibenden 
len erfolgt ganz nad) den biöherigen Vorſchriften: die Polizeirichter übermwelfen 

Binten Beldftrafen den betr. Wr und bieje haben biefelben vermoͤge der Ihnen 
ben egefutinen Gewalt einzuziehen. 
enn Beldftrafen diefer Art nicht beigutreiben find, und es deshalb zur Vollſtreckung 
„tfegenben Befängniftrafen fümmt, fo find dieſe wie jede andere ; tlid) erfannte 
„hftrafe zu boliftreden, alfo bon den Berichten, und dergeftall, daß die Koften 
yötrafoonftreddung wie andere Unterſuchungskoſten zu behandeln find, ohne Hüd- 

auf, daß die urfpränglid erfannten Beloftrafen, wenn fle einziehbar geweſen 

ven Stadtgemeinden, Urmentoffen zc. zn Bute gelommen fein würden. 

mad) hat die K. Reg. zu verfahren, und bie erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

Din. Fr d. Inn. Verw. 1850 ©. 106 Wr. 143.) 


In Betreff ber Verrehnung ber Chauffees Bolizei- und Chauffees 
. ontraventiond-Strafgelder!), vergl. dad C. R. der K. Min. 


"gi 1850. Min. BL. d. Inn. Verw. 1850 ©. 149 Mr. 197, f. beim 
„efen, ta hl. VL Bd. 4 de6 Werles.) 


Vorſchriften über die Verwendung ber Polizel⸗Straf— 
u Denuncianten-Antheilen und Gratififationen. 
va S. 621 ff. u. Suppi. 80.1. ©. 104 ff.) 
”" Brunbfaß, daß Denuncanten-Antheile nur in denjenigen Fällen 
2° werden Dürfen, wo folhe vom Befehgeber ausbrüdlid) zugebilis 
.. 8b. U. S. 621 sub A, a.), iſt wiederholt anerfannt worden in nad 
Y, 5.9. In von dem x. Juſt. Min. mitteit@.W.. 14.Mel 1850(Jaf. Min. DM. 


*53 S. 161) zur Kenninig und Nachachtung ſaͤmmtl. Berihtebchörben gebracht 


EL Wollgeitoefen 8b. 2 ©. 618 fi. u. 627 ff 
8; ' 
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1) R. der K. Mm. db. Fin. (Beuth) u. bed Inn. (Seifert) v. 9. Ku 
1842 an die X. Reg. zu Poſen. 

Der 8. Reg. erwiedern wir auf die Anfrage vd. 6. db. M., In Betreff der Brnilig:: 
bon Denunclanten-Antheilen In gemerbepotizellichen Kontrapentionsfahen, dah die fr 
fennung von Denuncianten-Ünthellen in dleſen Angelegenheiten nur dann Raltfinden.z: 
menn fle vom Befegeber auedrücklich gugelaffen worden find. 

(Min. Bi. d. Inn. Berw. 1842 ©, 324 Wr. 437.) 
2) R. ded K. Min. bed Inn, Abth. LI. (d. Manteufkl) dv. 8.€r. 
1846 an die K. Reg. zu N. 

Der von der K. Reg. In bem Ber. v. 20. Jull d. 3. geäu Anfdıt, di 
GBeiwerbepolizel-Kontraventionen ein Deuuncianten«Antheil au zahlen fet, laun al 8. 
des Inn. nicht beitreten. Dem Inhaber der Pollzeiger ichtsbarkeit ſteht ein Arätec’* 
eingehenden Strafgelber zu und daraus folgt, daß er ſich ben Abzug eines Denusiur 
Antbeild nur denn gefallen faflen muß, wenn ein falcher In den Befeken oder da =, 
BVotizelverordrung ausdrüdiich bewilligt It. Da nun im vorliegenden Yale bei ac“ 
polizitihe Benehmigung betriebenen Schatifgemerbe das Geſetz feinen Denuncase: 
Antheil beftimmt hat, die K. Meg. aber einen folchen zu bewilllgen nicht ermadbet it. | 
muß bie wieder zurüdfolgende Beſchwerde des dortigen Magiſtrats v. 24. Dec. d. 1” 
begründet erachtet werden und hat Die X. Reg. demgemäß das Weitere zu veranlakt. 

(Min. Bl. d. inn. Verw. 1846 S. 159 Ar. 251.) 9 
3) R. d. K. Min. des Inn. (v. Manteuffel) u. für H., Bit: 
Arb. (v. d. Heydt) v. 19. Dit. 1850 an die K. Weg. zu N. 

Durch die In bem Ber. der 8. Meg. v. 1. v. M., In Betreff der Denunclariee 
der Poilzeibeamtien und Genodarmen bereits angezogenen Verf. d. 18 Nov. 1: 
8. Juni 18294), fomte durd den Im Min. Bl. von 1842 S. 324 zur öffentl. dr: 
gebrachten gemeinfchaftlihen Erlaß ber Min. der Fin. und des Inn. d. 9. An. I. 
wie wir der 8. Reg. ermwiedern, der Grundſatz audgeiprecdhen worden, | 

bag überall nur da Denunclantenanthelle zu berwilligen find, to fe: 

' dad Beleg zugelaffen worden, und dag namentiid die Juerfennung bs.” 

ctantenanthellen in @emerbepolizel- Kontrabentionsfällen nur dann E* 
- tönne, menn fle vom Befeggeber ausdrücklich gebilfigt find. 


Hiernach koͤnnen die früheren, nur durch miniſterielle Verf. zugeſtan denen Dez 


antheile nicht ferner gerährt und letztere auch in Gewerbepolizei⸗Kontraventiecket 

forhen Fühlen, In denen fle nicht durch einen gefeglihen Erlaß gebiligt =: 

Denunclanten nicht zugeftanden werden. * 

Demgemd zu verfahren und das Weltere zu verfügen, bielbt ber K. Reg Zi 
(Min, BI. d. Inn. Verw. 1850 S. 344 Nr. 434.) 


4 


Dritte Abth eilung. 
- Bon den Zaften der Polizei⸗Verwaltung. 


1. Allgemeine Brundfäße in Betreff ber Verpflichtes 

Tragung der Koften In undermögenden RolizeisUlnterjus: 
achen. 

Bd. II. S. 633 ff. u. Suppl. Bd. J. ©. 105 ff.) 

I) R. des K. Min. ded K. Hauſed, Abth. II. (Graf zu Stoldere 
Inn. (Graf v. Arnim) v. 4. Nov. 1844 an die K. Reg. zu Marie 
Aufbringung der durch die Haft unvermögender Polizeigefangenen 
Domainen-Rentamtd-Befängniffen entſtehenden Koſten. 

Zur Erledigung ber Zweifel, welche nach dem Ber. der K. Reg. d. 29. 8: 
hinſichtiich der Uebernahme der durch bie Haft undermögender Pollzeigefange” 
Rentamts-Befängniffen entftehenden Koften in Ihrem Kollegio laut geworden ® 
ren mir und damit einderftanden, daß bie Haft» und Verpfiegungsfoften für - 










edten beftiummten Jondo ber dortigen Reg. Haupilafſe übernommen e 


nen 


%) Bergl. Bollzeiivefen Bd. 2. S. 621. 


‘ 
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Ehre ſolche —— dieſes Fonbe iſt zwar and der Stellung ber K. Reg. als 
Landespollzeldehoͤrde zu der VGerwaltung ber Polizei in den Domainen grundfäglich in 
feiner Weiſe gu folgern, dieſelbe beruht jedoch auf einer an8 allgemeinen Gründen getrof- 
jenen Vereinbarung ber betheiligten Gentraibehörden. von welcher abzugehen feine aub⸗ 
aͤnglichen Brände vorflegen, weshalb es bei derfeiben verbleiben mag. 

(Min. BL. d. Ing. Verw. 1844 S. 307 Ar. 361.) Ä 


2) ER. der K. Min, d. %. (d. Rabe), der I. (Simons) u. ded Inn. 
b. Puttlammer) v. 6. Mai 1850 an ſämmtl. K. Reg., ausſchlleßlich derjenl⸗ 
en zu Cöln, Aachen und Trier, fowie an fümmtl. K. Appellationdgerichte. : 
Aufbringung der durch Die Feſtſtellung verübter Vergehen und Werbreden, 
owle durch die Verfolgung der Thäter, entftehenden uneinzichbaren Koften. . 
Ed find felt Emanation der Verfaffungd-lirtunde v. 5. Dec. 1848 mehrfache Anfra- 
en ergangen üder die Verpflichtung zur Uebernahme ber durch die Feſtſtellung verübter 
ergehen und Verbrechen, ſowie durch bie Verfolgung der Thäter, enttehenden uneinzieh- 
aren Koften. In dieſer Beziehung And für Die durch Zahlung oder Verrechnung noch 
ht endgüttig erlebigten Fälle diefer Art und bis zur Ausführung der Bemeinde-Ordnung 
ad Des —* die Poligel⸗Verwaltung v. 11. März er. nachfolgende Beſtimmun⸗ 
n zu beobachten. + 
Bei Beanwortung der Yrage, welcher Behoͤrde, refp. Kaffe, jene Verpflichtung 
Tiege, I im Allgemeinen davon andzugehen, daß jede Brhörde die, innerhalb ihres 
meöbereiched, ermachfenen Auslagen zu übernehmen hat. Demgemäß find von ben vor⸗ 
dachten Koften bie Haft» und Transporttoften mit dem Augenblicke ber Ueberweiſung 
8 Verdächtigen von der Polizei an die Berichtöbehörde, fel ed behufs der Vorunterz 
hung oder der förmlichen Unterfuchung, von bem Kriminalfonbs, beaiehungämelfe den 
ch zur Uebertragung der Krimluattoften ſubſidlariſch verhafteten ſtädtiſchen Bemeinden 
tragen. Haft⸗ und Trandportfoften, welche bio zu folder Llebermeifung, oder, ohne 
ß es zu diefer überhaupt getommen, ermachfen, fallen, wenn fle innerhalb des Bereichs 
er Pollzeibehörde, deren Koften eine ſtädtiſche Bemeinde zu tragen hat, eniftanden 
d, diefer zur Laſt; In allen anderen Fällen hat fle der flöfatiiche Poilzeiſonde zu tragen. 
Reiſe⸗ und Zehrungdfoften der Zeugen, ſolche Relſekoſten der Staatdanmwalte, welche 
Fällen entftanden find, mo diefelben nah) 8. 7 der ®. v. 3 San. pr. verfahren find, 
ften der Erhebung ded Ihatbeftanded, der Einnahme bed Augenſcheins, der Haus⸗ 
hungen :c. fallen dem Kriminalfonds, oder den nod) für bie Striminalfoften fubfidkär 
hafteten ftädtifchen Bemeinden alödann zur Laſt, wenn die Manfregein, durch oder 
meiche die Koften ehiftanden, von dev ®erichtöbehörde vorgenommen find, und-.zmar 
e Unterſchled, ob eine Uinterfachung eingeleitet worden, oder nicht, da in beiden Faͤllen 
° Maaßfregein lediglih Handlungen der ftrafgerichtiichen Amtöthäfigfeit find. Wären 
{ben aber auch nicht durch bie Berichtöbehörde vorgenommen, fo fallen doch bie 
ırch entftehenden Koften, wenn die Maaßregeln, für welche fle erwachſen find, ald 
te ber Verhandlungen einer gerichtlichen Unterfuchung oder Vorunterfuhung, ober 
vor berfelben auf Verlangen des Staatsauwalts von der Vollzelbehörde vorgenom> 
worden, ebenfalld dem Kriminalfonds, oder den zur Uebertragung ber Kriminalfoften 
diär verpflichteten ſtädtiſchen Bemelnden zur Laft, wogegen die fraglihen Maaß⸗ 
nr, menn fie nicht ald Theile der Verhandſangen einer gerichtlichen Unterfuchung oder 
ınterfuchung, oder auch por derielben nicht auf Verlangen des Staatsanmwaltd vorge» 
nen worden, lediglih Im Bereiche der Pollzen eraltung borgenommen find, und 
1b auch bie dadurch entſtehenden Koften, falls dieſe Maaßregeln innerhalb des 
chs einer Polizeibehoͤrde, deren Koſten eine ſtädtiſche Gemeinde zu tragen hat, aus⸗ 
rt find, dieſer Gemeinde, andernfalls aber dem fiöfalifhen Polizeifonds, zur Laſt 
- (Min. BI. d. inn. Verw. 1850 S. 188 Nr. 237.) - 


3) R. d. 8 Min. d. Fin. (v. Rabe) u. d. Inn. (v. Puttkammer) v. 
Dec. 1850 an die 8. Reg. zu N. Aufbringung der polizeilihen Vorunters 
rıgöfoften. Ä - 

Der in dem Ber. ber 8. Reg. v. 23. v. M. In Betracht gedogene Erlaß dv. 6. Mal 
2) handelt — wie aud) in der Einleitung deſſelben ausdrudiich auögeiprochen wor» 
FE — nur von ben, durch die Feftftellung verübter Vergehen und Verbrechen ꝛc. ver⸗ 
ten uneinziehbaren Koiten, und beſtimmt Nithts Darüber, wie ed mit dergleichen 
ı für den Fall zu halten fet, daß der verurtheilte Angeſchuldigte zahlungéfähl 
rs biefer Beziehung hat der Erlaß in den beftehenden Vorſchriften Nichts geändert, 


n 


Vergl. vorfichend sub 2. a 
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Denmach kann es keinem Webenten unterliegen, daß auch bazın, imenn rn politik. 
Borunterfuthung, welche eine gerichtiicye Yinterfuchung und Weftrafung um folge ri 
bat, ohne Antrag ded Staat-Mnmalted veranlagt worden iſt, der Beuth I 
Kofen perieiben oe wut et ni 

e K. Meg. aher im am, wenn Sie die entgegengelehte Fol 
dem Erlaß v. 6. Maid. 3. herfellen will. aegengeehe Dr 

Hat dagegen eine nicht auf Veranlaſſung des Staats⸗ Anwaltet borgenemmen ob 
zelliche Vorunterfuhung zwar die Einteltung einer gerichtüchen Unterfadung zu ft; 
gehabt, der Angefchuibigte iſt jedoch entweder freigeiprochen, ober er ft zn ut 
aber zahlungsunfähig, fo fallen nad) Vorfchrift de& Erlaſſes d. 6. Nol d. J, die dr 
der pollzeliicyen Unterſuchung allerbing® der betreffenden Kommune, resp. dem Allalic 
Boilzeifonde, zur Laſt. 

Die K. Reg. wuͤnſcht, baf Im zuletzt ermähnten Falle die Koften nicht dem fllil' 
Pollzeifondo, fondern dem Kriminalfonds auferlegt werben möchten; hierauf UN“ 
indeffen nicht eingehen, da die.TLebernahme biefer Koften auf den fläfatlichen Poly” 
im Einvertändniffe mit bem Herrn Juftigminifter erfolgt ift, und fein hiuteichendei S: 
vortiegt, In der erlaffenen allgemeinen Verfügung eine Menberung eintreten zu ufe- 

rn BI. d. Inn. Verw. 1851 ©. —38 49.) 
II. Vorſchriften in Betreff einzelner Gatkungen polijeilichet act 
(zu Bd. II. S. 643 - 646.) u 

1) R. d. 8. Min. d. Inn., Abth. IT. (v. Manteuffel) v. 25. April“ 
an die K. Reg. zu Königdberg in Pr. Aufbringung ber nothwendign © 
dungdtoften für die nad) verbüßter Polizeiſtrafe in die Heimath zu entl 

Das Min, ded Inn. muß, wie der 8. Meg. auf ben Ber. v. 23. Jan. b..:° 
der Betieidungsfoften für den nach Abbüßung einer viermödyigen Haft Im hieflact" 
fo: nad feiner Helmath N. zurüdgeiiefenen ehemaligen Haudknecht N. nit“ 

e Kraye, 

Re die Koften der nothivenbigen Bekleidung eines nach verbüßter % 

aus der Haft entfaffenen und In die Heimalh zurüdzudirigirenden 3:9 | 

zu den Koften der polizeilichen Unterfuhung gehören ? , 
mit dem biefigen Pollzeipräͤſidſum verneinen, und erachtet den von Derlelben !- 
Umftand, daß die Nothwendigkeit dieſer Belteidung im vorliegenden alle ald «@ 
der pollieltihen Unterfuhung unzufehen fel, thelld für unerheblich, theils für r? 
Die In Rede Nehenden Koften lönnen daher nur zu denen ber Armenpflege ger: 
weshalb die K. Meg. veranlaft wird, die Gemeinde N. zur Erſtattung des x 
präfldium liquidirten Koftenbetrages anzuhalten. 

(Min. Bl. d. inn. Verw. 1846 ©. 86. Ar. 132.) | 

2) R. d. 8. Min. d. Inn, Abth. Il. (v. Puttkammer) dvd. 28.1: 
an den Magiftrat zu N. Aufbringung der Kur: und VBerpflegunt! 
ein In polizeiliche Verwahrung genommened Individanum. 

Die Anfiht ded Magiſtrats, daß bie bei ®elegenhelt der Unterfuchung € 
et rg entftehenden Kurtoften ald Koften der Armenpflege :: 
een, iſt nicht richtig. 

Die Verpflegung eine® in polizellihe Verwahrung genommenen uber 
der Bchörbe, weiche die Detension verfügt hat, nicht aber dem Armenverbande 
der Verpflegung gehört audy bei eintretender Erfrantung die aͤrztiche Behands 

Die Verfügung der X. Reg. v. 12. Mal c. fann daher nit abgeinprn ' 

(Min. Bl. d. inn. Verw. 1848 ©. 801. Ar. 358.) 
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Alphabetiſches Negiſter. 


Vorbemerkung. Das C. aller aus dem Lateiniſchen und Franzoͤſiſchen beric-“ 
ben Worte, auf welched ein a, o, u oder ein Konſonant folgt, iſt mu K. beriar'=- 
f bedeutet: »flehe.« — Die Zahl bedentet die Seitenzahl. 


1. 


Klt-Borpommern, f. Fener⸗Golizei⸗Ordnung. 
ans (da S: öffentliche, poligeitiches Verfahren In Betreff der bon Privatperfone ;= 
e — 


a, 101. 

Anziehzeit. ſ. Befiude-Drbnung. 

Atteſte, Ausſtellung von Führungsattieſten durch Dorffchulzen, 68. — f. Pferde 

AufentHattsfarten, deren Einführung und Gebrauch, 54. — 

Aufruhr, Unterfuhungsverfahren, 67. — Verfahren bei öffentlichen Belasntr- 
aus Veranlaflung eine® foihen, 67. — Beſtrafung, 71. — Berfahren:- 
Tuhungen na Aufruhr und Tumult in der Rheinprobinz, 234. — \.! 
rungozuſtand. 

Auf- und Vorkauf. Beſtimmungen ber Gewerbe⸗Ordnung darüber, 133. -! 
fung der Jumiderhandlungen dagegen, 134, — , 

Ausſpietung, f. Glückoſpiele. 

Ausweifung, ſ. Landesverweiſung. 

B. | | 

Badtvaaren, Aufftelung von Preidiiften, 131, — 2ofale Aufteilung vent: 
Gewichto⸗Nachweiſungen ber Bacwaaren, 131, — Zerfhneiden de& bei: 

, borgefundenen Brote von unrichtigem Gewichte, 133. — 

Bäder, f. Badmaaren, Selbfitargen. 

Bau⸗Polizei⸗Ordnung, für das platte Land ber Prodinz Brandenburg. '! 

Begnadigung, Verfahren mit Anträgen von Etrafgefangenen auf Beguatiz! 

Befleidungd-Koften, f. Koften . 

Beiagerungsaufand, wann foicher erflärt werben kann, 87. — Geic: 

eben, 08. — 

Beleidigung, K Bensbarmerie. , 

Bergbauten, Verhütung von Iinglüdöfällen babel, 105. — Sicherbeitsma:t 

iefbau« Gruben, 106. — . 

Berlin, Vubilt. über Öffentiiche Luftbarleiten, 176. — über oͤfſentliche Theate: 
liche Vorfteflungen, 176. — 

Befferungsd-Anflalten, f. Etraf- und Befferungd-Anftälten. 

Beiferungshaft, fe Straf und Belferungs-Anftalten. 

Betrügerelen, Warnung bor umherrelfenden Schteindfern und Betrügers, ' 

Bettelei, Befimmung des Begriffs, 60. — Beſtrafung, 61. — 

Bettler, f. Straf und Befferungs-Anfaiten. 

Bibeln, Handel der Vereine damit, 99. — - n 

Brandenburg, Vaupolizel- und Feuer⸗ und Loͤſchordnung für Das pu 
Brovinz Brandenburg, 142. — ' 

Branntmwein, Verbot bed Verlaufs an Kinder unb junge Zeute, 165. — 
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Brennholz, defien Verkauf nach Maftern und geeichten Slaflerrahmen, 115. — 

Brot, f. Badwaaren, Theurung. 

Brotmaaren, Aufftellung bon Preidliſten dafür, 131. — 

a aſthandel, Aufficht anf Sammler von Eubffribenten auf Gegenſtaͤnde 
Bürgerftieige, teren Öffentliche und privative Benutzun ‚169. — 

Bürgermaden, f. ne sung \ 


Buͤrgerwehr, deren richtung unb Suöpenfton, 13. — Errichtung einer Gemeinde⸗ 


Schutz oder Bürgeriehr, 1 


C 


enfur, deren Aufhebung, 80. — 
sriminats®efangene, Kürforge für Errantte, 14. — 


D. 


arſtellungen, obſcoͤne, Verbot bon Splelwaaren dleſer Gattung, 167. — 
enuncianten-Antheife, aus Polizei» Strafgeldern, 237. — 
'etentlon, ſ. Straf⸗ und Befferungd» Anftalten. 

täten, f. Bensbarmerie. ‘ 
lemen, f. Schober... - 
jöciplinar-Unterfuhung, gegen Benddarmen, 9. — 

orfſchulzen, Audftellung von Führungs- Atieſten, 06. — 

rudfahen, Haufirhandel damit, 99. — 


E. 


egatten, ſ. Polizei⸗Behörden. 

hung, Portofreihelt der dazu verſendeten Gewichte der Zoll« und teuer» Behörben, 
110. — Elhung von Holagemäßen, 110. — die mit der Rormal⸗Cichungs Kommf- 
fion verbundene —8 für Zängen» und Krelseinthellungen, 110. — Verfahren 
beim Eichen von Fäffern, 116, — Eichung der Sewichtöftüde von 4 Zollpfund, 120, 

hungdsdemter, f. Eihungs-Kommiffionen. \ 

hungs⸗Kommiſſtonen und Eihungs-Aemter, beren Obliegenheiten, 110. — 


Portofreiheit für bie zur Eichung verfendeten Gewichte der Zoll» und Steuerbehörs. 


ben, 110. 

enbahnen, f. Zollgewicht. 

auungöbüder, chriſtliiche Handel der Vereine bamit, 99. — 
retifungen, f. Berhaftung. 

tution, Verfahren bei polizeilicher, 208, — Zwangoömittel der Vertvaltungsbehörben 
aur Außführung.ihrer Maafregein, 206. — Yutäffigteit der Gefängnißhaft ald Exe⸗ 
Futlonömittet in Ausführung pollzellicher Anordnungen, 209, — @elbfirafen ald Exe⸗ 
utiondmittel, 209. — 


en, Strafbarlelt des fchnellen Fahrens und Reitend auf Straßen, Brüden und 
ffenttichen Biäßen, 103. — . 
-Anftalten, polizeitihe Anordnungen für Öffentliche, 102. — 
r. f. Eichung. ' 
rücdte, f. Tocurung. 
Bollzel, f. HERN imunörden. 
-Hmungen, f. Verhaftung. 
8 478 135 ff. — Berafung ber vernadyläßigten Aufficht In Betreff der Auf. 
wahrung feuerfangenber und fenergefährlicher @egenftände, und des Verfehrd mit 
chen, 136. — ne Hodhöfen, Holz, Schießen, Schießpui⸗ 

.Schober, ornſteine. | 
SB o hr ei⸗Ord N ung für Die Städte Alt-Worpommerns, ausfchließlich ber Stabi 
ettin und ber Flecken — *5*— Bülzom und Stepnig, 158. — Aubdehnung derſel⸗ 
‚, anıf die genannten brei Fleden, 1064. — 
| br Ente, [hotel Behörben. 

tten,f. ornileine. 

u nd 2 Nr &-Ordnung für dad platte Land der Probinz Brandenburg, 142, — 


t 
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euermerle, Beftrafung verbottoibrigen Abbrennens. 186.— - 
reiheit, Geſetz zum Schube ber berfönfichen, 27.— | 
sembenmelbung, polleiihe Mkeiung Dei Bonn hen Kran 
e eibung, pol e Me b | 

. 8 3 In Betpjaln 3 — . "ns ohnuAgebrr adin | 
uhrung&d»Uttefte, deren Ausſtellung durch Dorfichulsen, 66. — 

be Bangein, Strafbarteit bes Außlegens, 106. ms * 
ußeiſen, f. Sußangeln. 





G. 
- Bartenfrüdte, f. Theurung. . 
Gaftwirthe, deren Verfahren gegen Trunkenbolde, 166. — unerlaubie Oct“ 
Melfender, 170. — Verpflihtung der Baftwirthe zur Aufnahme von Iciwn - 
Safwirtpfhaft, f. Tanzluſtbarkeiten. 
Bebehomaelten, Abſtellung derſelben und ähnlicher Feſtllchleiten Im Kar 
urg, .— 
®efangene, f. GSefängnißweſen. 
Gefangenen-Liften, deren Führung. 15. — In ben Strafanftatten. 3. - 
halten, f. Gefängnißweſen. 
Sefing niß⸗Geſellſchaft, die Kheiniſch⸗Weſtphäliſche, 19. — 
Gefängnißhaft, als Erefutionsmittel in Ausführung pollzelticyer Toacuwr‘ 
Rt nt AA LEER AS LÄA . 
Sefängnißweſe J Muſterplan für —A—ã6 und Oefangenhaͤrſer i2 
ſtalkung und Verbeſſerung des Gefängnißweſens, 14. — Yale 
Gefangene, 14. — Beſchäſtigung der Gefangenen In ſtädtiſchen Gefänge 
-  ührung der Bolizei-®efongenen-?iften, 15. — u 
Geldſtr afen, aid Erefutionsmittel der Polizel⸗Behoͤrden, 209. — ſ. Bolt: 
gelber. 
Bemeinven, f. Shabenerfak, Wachtdienſte. 
Gemeinde -Shuumehr, f. Bürgerwehr. 4 
Benddarmerit, Vermehrung ober Berminderumg ber Bußgendbarmerlegesr’, 
oder Verminderung ber'berittenen Benddarmerte, 2. — Abhaltungunt- 
Korrefpondenzen, 3. — Vorladung ber Gensdarmen zur Vernehmur J 
Unterfuhungsfachen, 3. — Marſchzulage für Genodarmerie⸗ 
tigen Aufträgen, 4. — Diäten und Keiſekoſten in gerichnichen Unger“ 
befend. Unterfuhungdfachen, 4. — Bei Zeugenvernehmungen ver & 
—— und Zahlung der Verſetzungököſten, 6. — Aubftelung U“ 
ur die Landgenddarmerie, 6. — Ueberwelſung ber Gehatte- und * 
genheiten der Land⸗Gensdarmerle an das Minifterium Des Innern. - | 
. und Verrechnung der Behälter der Landgensparmerie-sDifigiere m“ 
i berfeiben und der Landgensdarmen bei ber Innern VBerwattung, 7 - 
bed Fortbezugs der Penſton Seitens folher penjlonirten Zandarek 
borubergehend im Eiviidienfte beiuftiget werden, 8. — Yorter- 
Bensdarmen bemwiliigten Benfionen bei ihrem freiwilligen Wiebe:: 
ämtern vor Ablauf der Probezelt. 8 — PVenflonirten Bent“ 
Bnaden-Behalt mährenb ber erften fehömonatiihen Beichäftigaz; : 
u beläflen, 8. — Verfahren bei Beleidigungen ober WRiderfegndsr-” 
armen, 8. — Verfahren bei Diöciplinarstinterfuhungen, 3. —\ 
9. — Verrechnung der an die BensdarmerieDffuiere und Brai- 
Benflendzahlungen und Einreihung ber dazu borgefchrieienes T- 
„— Berechnung der Penflonsbelträge von ven Ger Sparmerie!:: 
Direlte Ueberweiſung der Gensdarmerie⸗Penſionem bei War 
10. — Aufſtellung und Einreibung eines jaäͤhrlichen 
ben aus dem Benädarmerie-Benfionöfont geleifteten Zahtunger -- 
- Berihtöftand, der Inhaber der Bolizelgerihtöbgrfeit oder tr’ 
Polizei⸗Unterſuchungen, 216. — 
Sefhloffene Befeiifhuften, f. Tanzlufldbarteiten. 
Befinde, Beibringung von Führungsatieften fürnad Wertin user 
Einleitung fosher Klagen deſſelben gegen bie Sricbaft, aus x | 
benfeln der Boraudfegungen des 8. 77. dar Beinde-SDrodn. ei: 
180. — Entlaffung deſſelben Seitens der Herrſcha ft wor Ari 
Aufbringung der Kofen der zwangswelſen Jurül Fu Hruazg dei - 


| / 
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—VV 180. — Einführung ber Befinbe-Dienftbüdher, 105. — f. Polizei⸗ 
ehoͤrden. 

Geſinde⸗Dienſtbücher, deren Einführung, 198. — Hausoffleianten ſind nicht zu 
deren Anſchaffung verpflichtet, 196. — Die Anſchaffung It nicht durch Etraferlaſſe 
zu erzwingen, 196. — Yudfüllung. und Brglaubigung ded neuen, 196. — 

Befinde-Ordnung, deren Anwendbarkelt auf Hirten, die zur Lelſtung gewiſſer wirih⸗ 
Khafttiher Dienfte auf eine beflimmte Zeit gegen einen beftimmten Kohn gemiethet 
find, 170. — Anzlehzeit für das Landgefinde in der Provinz Sachſen. 179, — 
Gelnde-Orbneung für die Rheinprovinz, 181. — beögt. für Reu⸗Vorpommern und 
Rügen, 186. — |. Befinde. 

Betreide-Schober, f. Schober. 

Gemerbd-Behülfen, ſ. Paßweſen. 

Gewicht, ſRaaß und Gewicht. 

Gluͤdoſpiele, oentiiche. deren Verbot, 128. — Beſtrafung, 128. — Epiel in aub⸗ 
waͤrtigen Lotterieen. 12. — Ausſplielung auf Jahrmaͤrkten, 129. — und bei oͤffent⸗ 
lichen Beluſtigungen, 129. u 

Bratififationen, aus Bolizel-Strafgelbern, 237. — 

-Sulgomw, f. Keuer-Bolizel-Ordnung- ' 

Intöherrfhaften, f. Polizel. 


indel, mit Stroh, Aufficht darüber, 108. — Verlauf des Strohs auf Märkten, 108. 
:ufirs Handel, mit Drudfadhen, 99. — betreff. den Handel von Vereinen mit 
‚- Bibeln und chriſtlichen Erbauungsbüderh, 99. — | 
‚u8-Dfficlanten, deren Verpflihtüng zur Anrufung polizellicher Sühne vdr Anſtel⸗ 
‚lung ber Ktage wegen Dienftentiaffung, 180. — f. Gefinde-Dienftpäder. 
“ söfuhungen, Belimmungen der Verfaſſung über,deren Stattgaftigteit, 213. — 
Befugniß der Pollgelbehörden zu deren Audführung und Verfahren dabei, 213. — 
" ard» Spiel, deffen Beftrafung, 128 — ſ. BollzeisBehörden. 
„Schober, f. Schober. " 
en,f. Befinde-DOrdnung. 


-Dfen Benadridhtigung der DOrtsborflände ber Umgegend bon beren beborftehen- 
‚sem Qusblafen, 142. — 





 gemäße, f. Eichung 


=  MBerbot des Aufberoahrens deſſelben in ben Defen- und Küchenrauchröhren, 138. 
= f. Brennholz. 


5 Ä J. 


J 


ärkte, ſJ. Oludofpiele. 
—itoriato⸗Haäuſer, ſ. Befängnißipefen. 
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* er, Herabſetzung ber Verlenergebühr für Volldkalender, 98. — 

,.'nen, Beftimmung deren Inhalts, 116. — ’ 

"eh Paßweſen. 

rn, ber Vollzei- Behörden, 210. — . 

"zrren,f. Gemeinden. - ' 

* , erg, Auſhebung des unbedingten Verbote des Tabalöraucdhend und Feuerhal⸗ 

"uf den In Königäberg Ilegenden Schiffen, 105. — " 

ee . ‚sat, Anordnungen bezüglid deſſen potizellihen Trennung, 168. — 

Erf. Zanzlufbarteiten. ‘ 

"pen, f. Straf- und Befferungs-Anftalten. | 

eserpflichtung zu deren Tragung in unnermögenden Polizel⸗Unterſuchungt⸗ 

gi", 238. — Aufbringung der durch die Haft unvermögender Votizeigefangenen 
„„Domänen-Rentamtd-Sefängniflen entfiehenden Koften, 238. — Aufbringung 

192°, Die Fefiflellung verübter Vergehen und Verbrechen, ſowle durch die Ver⸗ 

9" ;Der Thäter entftehenden meinziehbaren Koften, 239. — ufbringung der 

e schen Borunterfudungstoften, 239. — Wufbringung der Beftelbungdfoften 

a. 
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euerwerke, Beftrafung verbotwidrigen Mbbrennens, 136, — 
reiheit, Befek zum Schuße ber perföntichen, 227. — 
relt m . u rs VAR a deren Rorporationsserhättuifle, 80. — 
ung, polizeiliche Mei 
i mb — x 2 be Deibung bei Wohnung6verämderungen in Dre, 
rungo⸗Atteſte, deren Audſtellung durch Do .— 
— — n, Strafbarkeit des Aublegen®, 10. mn um, oo 
ußeifen, f. Sußangein. 


G. 
-Gartenfrüchte, f. Theurung. - 

Boftwirthe, deren Verfahren gegen Fruntenbolde, 166. — unerlaubte Behabme 
Reifender, 170. — Verpflihtung der Baftwirthe zur Aufnahme dod Reifınder, \i. 

Gaſtwirthſchaft, f. Tanziuftbartfeiten. 

Bebehogaelten, Abſtellung derfeiben und ähnlicher Feſtlichkeiten im greife Ein 

urg, 178. — 

Befangene, f. Befängnißmmefen. 

GefangenensLiften, deren Führung. 15. — In ben Strafanftatten. 25. — 

Seföngnig-Anftalten, f. Befängnißmeien. - - 

Sefüngniß⸗Gefellſchaft, die Rheiniih-Wephälifche, 19. — 

Sefängnißhaft. als Exekutionsmittel in Ausführung polizellicher Anorbuunge | 

HERE — — f. Strafbolifiredung. . 

Sefängnigmwefen, Muferplan für Inquiflioriats- und Befangenhäufer, 13. —!" 
ſtaltung und Verbefferung bed Gefängnißweſend, 14. — Fürlarge für cr. 
Befangene, 14. — häffigung ber Befangenen In ftädtifchen Gefängnifſen,“ 
Führung der Polizei-Befangenen-Lilten, 15. — . 

Berpnrafen, als Exekutionomſttel der Votizei-Behörben, 209. — f. Boltzel-: 
gelber. 

Bemeinven, f. Shabenerfaß, Wadtdienfte. ' 

Bemeinde-Schugmehr, f. Bürgerwehr. 

Bensdarmerit, Vermehrung oder Verminderung der Zußgenöbarmertegegen Vec 
ober Verminderung ber beritienen Genſsdarmerie, 2. — Abhaltung der Bent“ | 
Korrefpondenzen, 3. — Vorladung ber Bcnödarmen zur Vernehmung alt :- | 
Unterfuhungsiadhen, 3. — Marichzuiage für Bensdarmerie-Witglieder de > | 
tigen Aufträgen, 4. — Diäten und Meifefoften In gerichtiichen Angelegende? 
befond. Unterfuhungsfahen, 4. — Bel Zeugenvernehmungen vor Gerie: | 
— und Zahlung ber Verſetzungoköſten, 6. — Ausſtellung ber —* 

r die Landgensdarmeile, 6. — Ueberweilſung ber Gehattt- und Benficz!!' 
genheiten der Land⸗Gensdarmerle an dad Minifterium des Innern, 7. — : 
uͤnd Berrechnung der Behälter ber Landgensdarmerie⸗Offtziere und tm it! 
' berfelben und der Landgenöbarmen bei der innern Verwaltung, 7 — 3: 
bes Fortbezugs der Penflon Seitens ſolcher penfloniiten Landgensbare-' 
borubergehend Im Civildlenſte befd;uftiget werben, 8. — Fortgewährr | 
Bensdarmen berolliigten Benfionen bei ihrem freitollligen Wiederaustrit : 
ämtern vor Ablauf der Vrobezeit, 8. — Benflonirten Benödarmen iſt va 
Bnaben-Behalt während der erften fehsmonatlihen Beihäftigung in E:- 
zu beläffen, 8. — Verfahren bei Beleidigungen oder Wiberfegtichteiten ge 
darmen, 8. — Verfahren bei DiöcipiinarsIlnterfuchungen, 9. — Kur! 

9. — Verrechnung der an die GensbarmerieKöffigiere und Beuädermrs ! 
Venftenszahlungen und Cinreihung der dazu vorgefhriebnden Nach: 
— Berrechnung der Venflonöbelträge von ben Bersdarmeri» Köhnun:z- 
Direkte Ueberweiſung der Bensdarmerle-PBenfionen bei Wohbnflg-Ver 
10. — Wufftellung und Einreibung eines jährlihen fummariichen Ur‘. 
ben uud bein Benödarmerie-Benfionsfont geleifteten Zahlungen, 10. — 

Gerichtoſtand, der Inhaber der Polizeigerichtöbnrtelt oder deren Sterr 
PotizeisUnterfuhungen, 216. — | 

GSefchloſſene GOeſellſchaften, f. Tanziufbarteiten. 

Gefinde, Belbringung von Füprungsatteiten für nad Berlin jiehendes 8 
Einieltung foiher Kiagen beffelben gegen die Herifhaft, auddenen A%" 
denſein ber Vorausfegungen bed 8. 77. der Geſinde⸗Ordn. nicht Pfar ere 
180. — Enttaffung deffeiben Seitend der Herrihaft vor Ablauu f Der Er 
Aufbringung der Koften der zwangsweiſen Zurüdführung des Der Her 


‘ | 


L 
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— 180. — Einführung der Geſinde⸗Oienſtbücher, 105. — f. Polizei⸗ 
ehoͤrden. 

Geſinde⸗Dlenſtbücher, deren Einführung. 198. — Hausofficlanten find nicht zu 
deren Anſchaffung verpflichtet, 196. — Die Anſchaffung iſt nicht durch — 
zu erzwingen, 196. — Ausfüllung und Beglaubigung deö neuen, 196. — 

Sefinde-Ördnung, deren Anwendbarkelt auf Hirten, die zur Leiſſung geroifier wirth⸗ 
Ihafticher Dienfte auf eine deſtimmte Zeit gegen einen beftimmten Lohn gemiethet 
find, 179, — Anzlehzeit für das Landgefinde in der Provinz Sadfen, 179, — 
Gende-Ordnung für die Kheinprovinz, 181. — bedgl. für Reu⸗Vorpommern und 
Rügen, 186. — |. Befinde. 

Betreide-Schober, f. Schober. 

Bemwerbö-Behülfen, |. Bapmefen. ‚ 

Gewicht, ſNaaß und Gewicht. 

Glũctoſpiele, Öffentliche, deren Verbot, 128. — Beſtrafung, 128. — Spiel in auß- 

_ märtigen Lottericen, 128. — Ausſplelung auf Jahimärtten, 120. — und bei öffent 

lichen Belufligungen, 129. . 
Bratififationen, aus Poligel-Strafgelbern, 237. — 
Bulzom, f. Keuer-Bollzei-Orbnung. ' 
Butöherrfhaften, f. Polizel. 


Handel, mit Stroh, Aufſicht darüber, 108. — Verlauf des Stroh8 auf Märkten, 108. 
Daufir- Handel, mit Drudfahen, 99. — betreff. den Kandel von Vereinen mit 
Bibeln und hriftlihen Erbauungdbüderh, 99. — 
zaus⸗Officianten, deren Verpflihtäng zur Anrufung pollzeliiher Sühne vdr Anſtel⸗ 
‚lung ber Klage roegen Dienftentiaflung, 180. — f. Befinde-Dienftbüäder. 
yausfuhungen, Befimmungen der Verfaflung über. deren StattHaftigteit, 213. — 
Befughiß der Polizelbehörden zu beren Ausführung und Verfahren babel, 213. — 
azard- Spiel, deſſen Beftrafung, 128 — ſ. Polizei⸗Behörden. 
en⸗Schoder, ſ. Schober. 
irten, ſ. Befinde-Drdnung. 
och õoFen/Benachrichtigung der Ortevorſtaͤnde der Umgegend bon deren bedorſtehen⸗ 
dem Ausblaſen. 142. — 
» Ige mäße, ſ. Eichung. 
iꝗ,“ Berbot des Aufbewaͤhrend deſſelben in ben Deſen⸗ und Kuͤchenrauchroͤhren, 138. 
— f. Brennholz. 
\ 
— 
J. 
rmärkte, ſ. Glücofpiele. 
uifitoriatd=- Häufer,f. Gefängnißpeſen. 


8 


n der, Herabfekung ber Verlenergebühr für Volldkalender, 98. — 
:onnen, Beſtimmung deren Andale, 116. — 

er, f. Baßmeien. 
itt on, ber Vollzel- Behörden, 210. — | 

ıinnen,f. Bemeinden . . 
-83 berg, Aufhebung des unbetingten Verbots des Tabalorauchend und Feuerhal⸗ 
ı8 auf den in Königöberg liegenden Schiffen, 165. — ° 

bir at, Unordnungen bezüglich deſſen polizeilichen Trennung, 168. — 
r£f, f- Tanzluſtbarkeiten. 

erben, f. Straf- und Befferungd-Anftalten. 
‚ Berpflichtung zu deren Tragung in unvermögenden BollzelsUnterfuhungs- 
Den, 238. — Aufbringung der dard) die Haft undermögender Volizeigefangenen 
en Domänen-Rentamtd-Gefüngnifien entftehenden Koften, 238. — Aufbringung 
Durch die Feſtſtellung verübter Vergehen und Verbrechen, forte durch die Ver⸗ 
reg Der Täter entftehenden uneinziehbaren Koften, 239. — Wufbriugung ber 
eitichen Worunterfuhungstoften, 239. — Wufbringung der Betteidungdfoften 
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Preß⸗Geſetzgebung, ‚deren Geſchlchte, 80. — gegentoärtig geiknde, Rt. — N 
bung der Brüfungs- Kommiffionen und abaniegende Prüfung, 93. — Khlefermy 
ber Frelexemplare der Berlags-Artitel von Bibllothefen, 98. — Raukiondbefteßun 
bei Seitungen und Zeitfhriften, 07. — Selbfiverlag von Drudiäriten, 8. 

oh lintae, Vorkehrungen dagegen, 80. — ' 

roſtitutton, Verfahren gegen die berfeiben ergebenen Frauenzimmer, 18. — 

Builder, f. Schtegpuiper. j 

Pulver⸗Trandporte, f. Schie ßpulder. 


Q. 


Quecenwurzeln, ſ. Theurung. 


ft. 


Regierungen, beren Befugniß zum Erlaß von pollzell. Vorſchriften, M. A. - 
Verfahren bei abminifirativen Exefutionen , A otörien 

Regieruugs-Haupttaffen, deren Bewachung bei Abweſenheit oder Berminden; 
ber Barnifon, 12. — ‚ - \ 

Reifende, f. Banmirthe. 

Neifetoften, f. Genödarmerie. 

NReifeunterfiügung, ſ. Zmangspafß. 

Meiten, f. Fahren. 

Rekurd, an das Miniſterium, findet in Pollzel- Straf» Sachen nicht mehr fett. 

Nheinpropinz, Gehnde-Drdnung für diefelbe, 181. — deren Ginführusg :” 

L Fe erh und Duisburg, 185. — Befindemäfter-Drdnung für Trier, v 
. Wufrupr. 7 

Rügen, ſ. Neuvorpommern. 


S. 


Sachſen, f. Geſinde-Drduung., 

Schadenerſatz, Verpflictung der Geneinden zum Erſatze des bei öffentic! 
laͤufen verurſachten Schadens, TI. 

Schankwirthe, deren Verfahren gegen Truntenbolde, 166. 

Schießbaumwolle, f. Schießpulver. 

Schleßen, Beſtrafung polizeiwidrigen, 136. — | 

Schießpuiver, Vorſchriften in Betreff deflen Bereitung, Aufbervahrıng, © 
und Traneport, 138. — Strafberfeit der von Schiffern unterlaffenen 87 - 
‚löfchung bei Annäherung von Bulvertrandporten, 138. — Qnmendaare : 
Betreff des Schießpulvers geltenden Vollzeivorfähriften auf Schießbaunt:- 
ühnliche Bräparate, 138. — . 

Schiffomannſchaften, f. Paßweſen. 

Schl dtfen, erbot des Schlittenfahrens ohne Schellengeläute und ohne Deidr: 

b en, 1 7 . 

Schober, Vorſchriften beireffend hie Wufftelung boy Heu-, "Stroh und & 
Scobern oder Diemen und Miethen in der Nahe von Gebäuden, 136. 

Schorufleine, Strafen der unterlaffenen Reinigung derjelben. 139. — 

Sgornkeinfeger, Beihäftsanmelfung für die im Reg.“ Bezirte Frankfurt, 

Schwindler, Waruung vor umberrelfenden, 100. 

Seldftentiadung, f. Bertufiions-Bewehre. _ . 

Seidfitazen, Strafbarteit ber üeberſchreitung der Selbfitagen der Bäcker, 1 

Selbſtverlag, bon Drudicriften, 98.— N . 

Siegburg, f. Gebeho zeiten. . 

Sttttihteit, Etrofbarfeit des Verlaufs ben Spielivaaren, melde durch obi. 
fiellangen bie Sitttichtelt veriegen, 167. — 

Spiel, verbotened, f. Hazarbfpiel, | 

Spielwaaren, f. Sittiichfeit. 

Sporteln, Aufhebung der Ausfertigungd⸗ und Verhandlungd- Sportein Tr 
sial-Vertaltungb - Behörben, 236. 

Standesherrn, f. Pollzel. 

Stedbriefe, Aufnahme In den Amtöblattsanzeiger und unenigelbliche @r: 
des Ichteren an GBensbarmerie, 58. — Koftenfrele Aufnahmee im bie & 
ober deren Anzeiger, 58. — Form ber Stedbriefe, 58. — 
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Steinefprengen,. Gebrauch Tapferner und mefilngner Räumnabeln, 104. — (nt 
fernung bon Wegen und Plätzen, 104. —. 

Steinfohlen-Flöe, Verhütung der Gefahren bei deren Abbau. 165. — 

Stegnitz, PFener⸗Polizei-Ordnung. 

Strafen, Pa Undrohung polizeitiher, 204. 205. — 

Strafgeider, f. Bolizei-Strafgelder. 

Sträflinge, f. Straf» und Befferungs-Anftalten. 


Straf und Befferungd-Anftalten, Ausfchließung lithographifcher Arbeiten von 
ben Befhäftigungen der Zuchthaus-Befangenen, 18. — Werfahren bei Anträgen 
auf Vegnadlgung von Strafgefangeren, 18. — Sorge für fittlihe und reilgiöfe 
Beflerung der Strafgefangenen, 18. — Yürforge für bie aus den Etrafanftalten 
entlaſſenen, in ihre Gemeinden zurüdtchrenden Sträflinge, 22. — Nachweis des 
ehrlichen Ermerbd Behufs Entioffung nad) verbüßter Strafzeit, 22. — Ausführung 
ber Detenlion Did zum Nachweis ehrlihen Erwerbo oder der Vefferung 23. — 
Beflerungöhaft ber gerichtlih verurthellten Zanpfreiher und Batler, 24. — 
Erfag ber Unterhaltungöfoften aud dem Naclafle verftorbener Sträflinge und Kor- 
rigenden, 24. — NRächtlihe Beleuchtung der Schlaflotallen, 24. — Wufftellung 
der jährlichen Befangnen» Liften, 25. — . 

strafpoiiftredung, in WotigeisTinterfuhungsfahen, 235. — Voüftrtedung ber 
ebentuell wegen Votizeivergepen ertannten Befängnißftrafe, 235. — gegenfett e 

Boliftredung der gegen fremdherrlide Unterthanen verhängten Strafen für Botizel- 
und Flnanz⸗Kontrabentionen, 235. — 

trafen, polizellihe Auffiht darauf, 169. — 

trob, f. Handel. 

trohb»-Scober, f. Shober. - 

ubjfridenten-Sammier, f. Buch⸗ und Kunſthandel. 


7. 


bakrauchen, Beſtrafung des feuergefährlichen, 135. — 
akrauchen, f. Konigoberg. — 

sahalten, ſ. Tanzluſtbarkeiten. 
zluſtbarkeiten, Geſtattung und reſp. Beſchränkung öffentliher, 171. — 
Griaubpiß zum Tanzhalten auf dem Lande durch Gutéherrſchaften, 171. — Luſt⸗ 
barkeiten fogenannter geſchloſſener Geſellſchaften in Lokalen oͤffentlicher Gaſtwirth⸗ 
ſchaften, 172. — Bublifandum der Reg. zu Merſeburg über die polizelliche Erlauoͤ⸗ 
ig zu Öffentlihen Wergnügungen, Tanzluftbarteiten, Konzerten ıc., 172. — 
Borfcriften über die Tanzluftbarleiten auf dem Lande im Weg.» Bezirke Münfter, 
75. — Aufrechthaltung der Anordnungen rüdjichtlid der Innehaltung der Polizei⸗ 
unden und Einhotung ber polizelt. Etlaubniß zu öffent. Tanziuftbarfeiten, 175. — 
rthellung ber polizell. Erloubniß zu ongbergnügungen in Öffentl. Lofalen, 176. 
- Bubiit, für Berlin über öffentt. Zuftbarteiten, 176. — 

„ſ. Polizei⸗Taxen. 

er, ſ. Berlin. | j 

ung, ber 2ebendbebürfniffe, iſt durch Beichräntang ber Vorfäuferel auf ben 
‚chenmärtten zu verhindern, 133. — anderweitige Waaßregeln zu deren Ver⸗ 
ung, 235. — insbefondere durch Beförderung des Anbaues frühzeltig re» 
‚er Feld» und Bartenfrühte, 135. — durch Empfehlung ded aus Queckeuwur⸗ 
ı zu bereitenden Mehis zum Brotbaden, 135. — 2 

Etrafe der Vernadläffigung ber Aufſicht auf folhe, 107. . 

ort. Cinftellung der Verbrecher⸗ und Vagabunden « Trandporte an Sonn» 
Feſttagen, 65. «- ärztliche Unterſuchung der nach Strafanftalten abzuführenden 
auf dem Tranöport erfrantten Individuen, 65. — Attefte hierüber, 65. — 
ırtfoften, Beftreltung ber KRoften für die von ben @emeinden bewirklen 
Sporte der Eivii-Befangenen b!6 zur näcften Bendarmerie- Station, 63. — 
ererftattung ber aufeinzeinen Stationen geleliteten Transporttoften « Vorfchüſſe 
serbredyer und Vagabunden, 64. — Wufbringung ber Koften für Trandporte, 
ne borgäAngligen Schriftwechſel mit der Behörde des Beſtimmungdortes eins 
t worden, 64. — 

Reglement, befien theilweiſe Außerkraftſetzung, 160. — 
efindesmäfler-Drbnung, 185. — 

‚old, ſ. Schantmirtbe. 


- 
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Zumuit, Verfahren bet Unterfachungen dethalb, 67. — Werfahrn bi öfratihe 
Bekanntmachungen aud Beraniaffung einch folhen, 67. — Ein, 11. - 
f. Aufruhr. — Belagerungsaufand. - 


U. 


Nebertretungen, Begriff/ 217. — Verfahren bei deren Unterſuchung un Br 


fung, 217. fi. 

Ungiüdsfäute, Verhütung, 101. — bei Fahren, 102. — in Betreff deb Kat 
und Reitend auf Öffentlihen Straßen, Piätzen und Brüder, 108. — tin 
fahren, 103. — beim ®ebrauhe ven Schießgewehren, 104. — beim Ein: 
fprengen. 104. — bei Bergbauten, 105. — durch 2egung von Fußeiſen 
angeln und Ähnlihen Apparaten zum Schutze des Privateigenigums, IR. - 
dacch Vernachläſſigung der Aufficht auf Thiere, 107. — 

Unzudt, Srafvorſchriften, 166. — ſ. Kontubinat, Proſtitutlon. 


W. 
ereinigungd-NRedt, f. Verſammlungs⸗-Necht. , 
erhaftung, Beſtimmungen der Verfaflung darüber, 227. — Belek am E- 

der perföntihen Freiheit, 227. — Berfahren bei vortäufigen Yeruchuum. - 
Inftruftton für Die Wachen, 230. 

Vergnügungen, öffentlidhe, f. Tanziuftbartfeiten. 

Verpflegungsékoſten, f. Koften. u 

Berfammiungs» und PVereinigungs-Recht, Beflimmungen ber Er 

72. 74. — Anordnungen. ded Minifterlums über die Autũbung dieled Re 
— Verordnung über die Verhütung des Mißbiauchs deſſelben, 73. 4 
Betreff der Firchlichen und religiöfen Mereine und G@ejelifchaften, ſowie |’ 
fammiungen, 77. — Ucberwachung der Bercins⸗Verſammlungen unter u: 
Staatsanmwallfhaft, 78. — Stempetpflidhtigfett der VBereindangelegenhikt 

ngrfeben sfoften, f, Gensdarmerie. . 

Borkauf, * Auf- und Vorfauf. 

Vorläuferei, f. Auf- und Kortauf, Theurung. 


\ W. | 

Baden, f. Verhaftung. . J 
Wachtdienſte. Verpflichſung der Kommunen zur Geſtellung bon Poft: 

öffentlihe Sicherheit, 12. . 
Maffen, Etrafen der Führung geheimer, 66. — 
Wanderpäſſe, f. Paßweſen. 
Werben, ſ. Feuer-PolizeiMOrd nung. 
Widerſetzlichkeit, 1. Gensdarmerie. 
Wohlperhaltens-Attefte, deren Ausſtellung durch Dorfſchulgen, 66. — | 


Zoll-Gewicht, deſſen Einführung, 118. — Anwendung zur Grieichteruug 
derung bed Verkehrs auf Eifenbahnen, 118. — Beſchaffung der für tz. 
Eteuerbehörden erfordertichen Zollgewichte, 119. — | 

Zuhthaud-Gefangene, f. Straf» und VBeflerunnd- AUnftaiten. 

Amangdpafß, Gemährung ton Reiſe-Unterſtütßungen für unvermögert 
Zmangepoffes in die Heimath gewiefener Verfonen, 63. — Grftatter: 
gelder für bie mitteift Ztvangspaffes nach ihrem früheren Wohnorie zat:: 
Andividuen, 63. — -. . 
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Drud bon Hobert Ntijchtowotij in Brtolau. 








